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OtaBtaatm  der  Orosae  in  den  Sagen  des  Mittelalters. 

Von 

Eduard  Meydeiireicli. 

Die  historische  Gestalt  jenes  Kaisers ,  der  das  Christentham 
jEor  Staatsreligion  erhob,  ist  erst  kürzlich  an  -lieser  Stelle  durch 
die  scharfsichtigen  uiul  grüinllR.hen  Untej>.ULiiüngeu  beeck's  über 
iiie  Aufänge  GoBstantin's  des  Grossen  in  heiles  Licht  gesetzt 
worden  ^.  Hier  nun  sollen  die  Sagen  verfolgt  werden,  welche  sich 
«a  diesen  Kaiser  und  speciell  an  seine  Jugoid  geknüpft  hab^. 
Auch  sie  bieten  der  kistorisclien  Forschung  ein  interessantes  nnd 
lohnendes  Arbdtsfeld;  denn  wie  Alexander  der  Grosse,  GSsar 
und  Karl  der  Grosse,  .so  ist  aucli  Constantin  der  Grosse  durch 
die  Ullidichtende  Einbildungskraft  des  Mittelalters  verlierrlicht  und 
Tou  einer  überaus  reichen  BiUtheniMe  eines  nie  verwelkenden 
Sagenkrnnzes  umwoben  worden. 

Die  £rzählangen  ron  der  Gonstantinischen  Schenkung,  Ton 
^  der  Taufe'  Constantin's  und  seiner  wunderbaren  Heilung  durch 
SilTester  sind  wohl  die  bekanntesten,  wie  flberfaaupt  seine  Stel- 
lung: zuni  Christenthuni  der  Gegenstand  einer  Unzahl  fabelhafter 
Erürttrungen  gewesen  ist  Die  Sage  von  Constantin  dem  be- 
trogenen Ehemann  kehrt  in  einer  Anzahl  literarischer  Andeu- 
tungen wieder,  die  Tobier  gesammelt^  und  Weseelofslgr  ver- 
mehrt hat^ 

*  DZG  Bd.  7.  — J>er  vorlie<2:ende  Aiifsiitz  war  damals  schuu  <ibge«»cblottsen. 
'  Tcnt  /el,  Kmmeu  fabulae  Romanae  de  duplici  baptiamo  Goikstaatmi 

Magiii.    Witt.^nberuae  1863.  4^ 

'  Job.  Friodr.  ilirt,  Qnne  CotutautiiiQ  Magno  favohs  in  Chrisiianoä 
laeriot  causaae,  pag.  IV  844. 

*  Tobier,  im  Jahrb.  f.  Born,  und  Engl  Sprache  und  Litorainr, 
WU  m  ff.  '  Wesselofiky,  ia  Bum.  Bme  Yh  179  ff. 

nnrtMhe  SaÜMhr.  f.  Q«Matoliltir.  UM.  IX.  1.  1 
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Die  (iründung  von  GonBtantiuopel  und  insbesondere  die 
Wahl  des  Ortes  fUr  die  neue  Residensstadt  hat  bereits  in  By- 
EaatiniBcher  Zeit  m  Sagen  VennUerang  gegeben^  und  »uoh 
im  Altroanedien  findet  eich  hierOber  eine  Sage,  die  gewöhnlich 
einem  in  elter  Zelt  eehr  betiebten  Bericht  Uber  die  Einnehme 
Constantinopelfi  durch  die  Türken  als  Einleitung  diente  ^.  In 
die  Baugesi hichte  Constantmopels  hat  sich  soviel  Märchenhaftes 
eing«miiicht.  dass  xumi  selten  mit  Sicherheit  nachweisen  kiinii. 
waää  Constautinisch  ist  und  was  nicht  ^.  Die  Deutsche  Erzählung- 
von  der  Entführung  der  Tochter  Constantin's  des  Grossen  dtirch 
König  .Hiither",  den  Vater  Pippins,  knüpft  an  die  Sagen  von 
Karl  dem  Qroesen  an*. 

Die  bekannte  Gtoechiohte  von  dem  Wunder  der  Krenaea*- 
^ri^hjainang  am  Himmel  mit  der  Umschrift  «co6t4^  v(«a*  hat 
nicht  einmal  den  Werth  einer  Sage  und  überhaupt  keinen  popu~ 
iiiren  Ursprung  ,  sondern  ist  erst  lan^e  nach  dem  Zug  gegen 
Maxentiua,  auf  welchem  Euseb  und  seine  Nat  hschreiber  dasselbe 
geschehen  lassen,  von  diesem  Schriftst^^Uer  in  absichtlich  un- 
klarem Bombast  aufgezeichnet  worden  \  Sehr  vieles  andere  Uber 
die  Wunderthfttigkeit  des  Kreuzes,  was  kirchliche  Schrifteteller 
berichten,  wird  man  eben&Ha  in  das  Reich  der  Fabel  Terweiaen« 
ao  a.  B.  die  Nachricht  des  finseb,  dase  Conatantin  hauptaftchlich 
dnreh  frommes  Gebet  und  Vbrtragung  des  Kreuaes  den  schSnd«* 
liehen  Abgötter-  und  Teufelsbeschwörer  Licinius  überwand. 

Namentlich  wo  es  galt,  den  allerchristlichsten  Kaiser  wo- 
möglich  von  irj^end  welcher  Schuld  weisi8zuwaschen .  ist  die 
devote  Geschichtschreihuni^^  gern  bereit,  Märchen  zu  ortinden 
und  zu  verbreiten.  Dies  sieht  man  a.  B.  aus  der  Art  und 
Weise,  wie  Phüoetorgius,  Ghiysostomus  und  Gregorius  von 
Tours  die  einlache  EnShlung  davon,  dass  Constantin  den  Mord 
des  Crispus  durch  den  Mord  der  Fausta  zu  sühnen  unternahm, 
verunstaltet  und  verwirrt  haben,  indem  der  eine  die  Fausta  sur 
geroeinen  Ehebrecherin  macht,  der  andere  sie  an  einer  von 
Crispus  ange^bettelteu  Verschwörung  Theil  nehmen  lässt  und  der 

*  Du  Cangu,  Uoütetaiitiuujjülib  thristiaiiü  p.  II  ff«  16  ff.  28  ff.  27  ff. 

*  Wesselofsky  I.  c.  181  £     *  ]faiiao»L0beBCoMlaalin'sd.ar.a7S. 

*  W.  Orimm,  Die  Denlsebe  Mdeaiage^  2.  AsiL»  8L  52  t 

>  Barekhardt,  IKe  Zeit  CoMtaatiat  d«t  Ghmmb,  2.  Aufl.»  8;  851. 
YgL  jelü  Seeok  in  BZG  7,  288. 
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dritte  sie  nackt  den  wilden  Thieran  im  (iebirge  sur  Speise  vor- 
setzt \ 

Nicht  minder  ist  das  Leben  Ton  Gonstaiitin's  Mutter  Hetena 
nit  sagenliallen  ZUgen  ansgestattet  Wie  wunderbare  Sagen 
knflpfoa  sich  nicbt  aUein  an  ibr  angebliches  Judenthum!  Wie 

sehr  ihr  Weg  nach  dem  heiligen  Lande,  in  unzähligen  Itinerarien 
berührt,  der  ausschmückenden  und  bereichernden  Sage  willkommen 
war,  ist  erst  uuJ;in.rst  in  helles  Liclif  gesetzt  wordeu  -.  Ihr 
schrieb  man  die  Erbauung  der  heiligeu  Grabeskirche  zu.  die  in 
Walurbeit  Constantin  selber  ausführte,  ihr  die  Auttindung  des 
Kreoaas  Christi,  dessoi  nach  und  nach  aufgetauchte  Stücke  die 
Hoiwnasse  au  cinemKriegaachifls  geben  kannten,  ibrdieEntdeckong 
dar  Wunder  wirkenden  Krenaesnägel reich  an  ttberDaMfüchen 
Breignissen  ist  sddiesslidi  die  Geschiebte  ihres  Leichnams,  worin 
sich  die  Heiligenleben  uust'ührlich  ergehen.  Allen  dies  verschaflFl 
uns  ein  Jinschauliches  Bild  ebenso  von  der  Vielgestaltigkeit  dieser 
bagen,  als  allerdings  auch  von  der  Unzuverlässi^k«  it  der  christ- 
lichen Berichterstatter,  welche  dieselben  nur  zu  of  t  lür  geschicht- 
liche Wahrheit  hielten.  Gsihen  doch  die  mannigfachen,  im  ein- 
minea  sich  wider^Nreeheoden  Naehrichten  aber  die  Kreuzfindung 
bcnifca  dem  P^itrianlien  Entydnns  von  Alezandria  volles  Recht, 
dkijenigen,  in  deren  Hinde  Schrillen  über  die  Auffindung  des 
Kveuiee  kommen,  würden,  an  das  Paulinische  Wort  au  erinnern: 
„Prdfet  alles  und  das  Gute  behaltet" 

Wa^»  ferner  die  Heimath  der  Helena  und  den  Geburtsort 
ihres  Bohnen  betriüt,  so  streiten  sich  darüber  bekanntlich  fast  so 
Tide  Städte  wie  über  die  Heimath  des  Homer  t  Auch  ist  zur 
Lfisung  dieser  Frage  unendlich  viel  Scharfsinn  und  Fleiss  auf- 
gvwendet  worden:  hat  doch  1716  Johannes  Voigt  darüber  eme 
lange  Lateiniidie  Abhandlung  in  Dmek  gegeben,  und  behandeln 
doch  die  Schriften  über  Heiligenleben  diesen  Punkt  mit  aiutführ- 
Ucher  Breite. 


'  MaDBO,  Leben  Constantin'fl  des  ftroitgeii  äS.  b7  f- 

*  Grund t.  Kaiserin  Uebna's  Pügerfahrt  nach  dem  heiligen  Lande. 
Dresden,  KrenzsehulprograinTH  1878. 

*  Hermann  Fulda,  Da^s  Kruua  u.  die  Kreuzig  uug.  Breslau  1878.  S.  242  ff. 

*  Gründl  a.  a.  0.  S.  XI. 

*  TgL  die  diltts  Mkge  in  Manioks  Leben  CoaetantiB^e  dee  Orasieii 
and  Barckhardt,  IMe  Znk  Ckmataalin*«  dee  OieeMUp  8.  Aufl.,  S.  310. 
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Unter  anderen  Städten  wird  auch  Trier  aU  Heimath  der 
Helena  genannl  Die  rpbrrliefeniDg  weiss  von  vielfachen  Be« 
siehangen  der  Kaiseiin  Helena  m  dieser  altehrwQidigen  Sladt 
und  bekannt  ist,  dase  sie  derselben  keine  geringere  Reliqme  sb 
'den  Boek  des  Heilandes  der  Welt  als  ein  kostbares  Vermlebtniit 
überlassen  haben  soll.  Ich  will  hier  nicht  erörtern,  wie  dies^ 
üewand.  mit  den  Berichten  von  der  Herkunft  der  Mutter  Con- 
stantin's  des  Grossen  in  Zusammenhang  zu  bringen  t^ei.  Dass  aber 
Helena  in  Trier  das  Licht  der  Welt  erbhckt  habe,  dies  ist  eine 
Ueberlieferung,  die  sieb  nicht  nur  in  Lateiniscken,  historischen 
wie  theologischen,  Schriften  findet,  sondern  auch  mehr&ch  in 
hervorragenden  Werken  der  Deutschen  Literatur,  so  in  der  Prosa* 
auflösung  der  Deutschen  Kaiserchronik.  hei  Otto  von  Freisingeo 
und  Hermann  von  Fritzlar.  Nach  den  l'ntersuchungen  Mass- 
mann's  *  ist  die.^e  Annahme  bereitö  im  9.  Jahrhuudcrt  ausgebildet 
und  verbreitet,  in  der  That  findet  sich  dieselbe  bereits  in  der 
ausffthrlichen  Biographie  der  Helena,  welche  der  um  BBC  lebende 
Mönch  Almann  ztt  Hautvillers  Yerfasst  hat  Die  Yolkssage  lisBfc  j., 
sogar  den  »Igeler  Thurm*  durch  die  Kaiserin  Helena  errichtet 
werden;  und  Schavard  hält,  im  Anschluss  an  diese  Volkssage.  ^ 
die  Haupt<rrnppe  der  , Igeler  Säule**  für  eine  Darstellung  der  ; 
Verniahhin}/  der  Helena  mit  dem  C'onstautius  i'hloru««  ^.  Hervor- 
gehoben  zu  werden  verdient  noch  die  Ueberlieferung,  nach  welcher 
Helena  £dnigin  in  Trier  gewesen  imd  sich  um  die  Christiani- 
sining  ihres  Staates  so  hohe  Verdienste  erworben  haben  soU, 
dass  der  {Apstliehe  Gesandte  Agricius  das  Haus  der  Helena  de» 
heiligen  Petrus  geweiht  und  zum  caput  ecclesiae  TreTerensis  be- 
stimmt habe  ^. 

Wieviel  ferner  übt  r  den  Stund  der  llelenn  vor  ihrer  ße- 
kannti^chait  mit  Constaiitiuö  disputirt,  wie  nanirntlich  in  den 
Werken  christlicher  Schriftsteller  eine  edle  Herkunft  und  ein 
ehrbarer  und  angesehener  Stand  der  allerchristlichsten  Kaisens 
mit  gans  unhistorischen  Argumenten  deducirt  worden  ist,  daianf 
wird  in  den  wissenschaftlichen  Lebensbeschieibungen  ihres  groasoi 

Sohnes  mit  Kachdruck  hingewiesen.  £b  dauerte  nicht  lange,  so 

-- 

'  Maiamano  im    Band  seuier  Aoagabe  der  Baotaehffn  Euserchioiiik  ^ 

Äi,  847. 

•  Trier  und  seine  JSehenswürdigkeiten.  1879.  S.  82* 

*  Chronica  rsgia  ColonieonB.  Uaanover  1880.  p.  6. 
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ward  Helena  unter  den  Hämien  jener  Autoren  /u  einer  Britischen 
f  ürsfcentochter,  eine  Sage,  welche,  wie  Gibbon  ^  mit  Recht  be- 
merkt, «in  den  finsteren  Jahriiunderten"  entstand.  Noch  1702 
liai  Joachim  Weidner  ein  ganzes  Boch  darüber  geechrieben: 
«GoDslantinnm  honeete  et  ex  legitimo  matrimonio  natnm'',  und 
sogar  18S2  ist  in  einer  separat  erschienenen  Biographie  der 
Hriena*  die  Abkunft  derselben  von  einem  Englischen  König 
Coilus  oder  Coil  allen  Ernstes  behauptet  und  betreö's  der  Ge- 
burtsstätte Constantin's  nur  die  Wuhl  ij^elassen  zwischen  den 
beiden  Städten  Yorirk  und  ^olchester.  Und  doch  hat  schon  der 
im  13.  Jahrhundert  lebende  Jacobus  Aquensis  in  seiner  zwar  an 
Fabeln  reichen,  aber  fOr  die  Geschichte  Italiens  nicht  werthlosen 
Chronik  nach  einer  ZusammensteUung  sehr  TeraohiedeDer  Be- 
richte Ober  den  Stand  der  Helena  mit  Tollem  Recht  die  hohe 
Abktmft  derselben  beaweifelt '  und  sicherlich  müssen  wir  Manso  ^ 
and  Seeek  darin  zasthnmen,  dass  Helena  eine  Person  Ton  nie- 
derer Geburt  gewesen  «ei.  I)ass  Helena  weder  dem  Adel  der 
Treverer  noch  dem  Englands  angeliorte,  kann  nach  deüi  klaren 
Zeugnis«  des  Ambrosius  nicht  bezweifelt  werden;  denn  derselbe 
ging  gewiss  nicht  darauf  aus,  die  christliche  Mutter  eines  christ- 
liehen Kaisers  herabsrawOrdigen.  Nach  diesem  glaubhaften  Zeug- 
nias  war  Helena  eine  stabularia,  d.  h.  eine  Gastwirthin,  und  Con- 
stantioB  lernte  sie  als  solche  auf  einer  seiner  Reisen  kennen. 
Constantins  hat  sie  dann  au  wilder  Ehe  mit  sich  genommen.  Sin 
Verhilteiss  dieser  Art  galt,  wie  Seeck  ^  in  dieser  Zeitschrift  aus- 
geführt hat,  bei  einem  Weibe  niederen  Standes  keinesweijs  für 
schimpflich.  Nach  Recht  und  \  oiksanschüuung  wurde  ihre 
Frauenelire  dadurch  nicht  verletzt;  war  doch  die  Untreue  der 
Concubine,  wie  die  der  ehelichen  Gattin,  sogar  gesetzlich  strafbar. 

Dass  die  Jugendgeschichte  des  groesen  Gonstantin,  aach 
abgeeehen  Ton  seiner  Gebart,  Anlass  an  allerhand  sagenhaften 


*  GibbOB^  History  of  the  decLine  üdJ  lall  ol  the  Kouian  Krnpue 
T.  II,     429  Bt  &  Vgl.  Manso,  Leb«  ConsUttHa*!  des  Groden  8.  9  f. 

*  Laben  der  heiligeii  Helena.  Köhl  nnd  Aachen  1832.  8.  14. 

*  M omnnenta  histor.  patr.  (Angnstae  TaarinomiD)  8orqitoniin  tom.  III, 
p.  13890. 

*  Manso,  Leben  Con8tantin*8  des  Oroesen  S.  289;  vgl.  aach  Keiai» 
Der  Uebertritt  Constantin's  des  Grossen  zum  CbristeDtbuni  S.  69. 

'  Seeck»  Die  AnfiUige  CoaetaatiB*«  des  GroMeo  in  DZQ  VII,  82. 
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UeberlieferuDgen  gegeben  hat,  wurde  weiteren  Kreisen  snierst 
bekannt  dnrdi  ein  Bdchlein,  welches  ieh  im  Jahre  1879  bei 
B.  G.  Teubner  in  Leipzig  ztmi  ersten  Male  ans  den  Handschriften 
habe  drucken  lassen  unter  dem  Titel:  »Incerlä  anetofis  de  Con- 

stoniino  Magno  eiusque  inatre  Helena  libellus''.  Zwar  tbat  Kör- 
ting ^  (lieser  Veröffentlu Itung  zu  viel  Khre  an.  als  er  sie  ,dio  bis 
jetstt  bekannte  einzige  Version  der  Constantinsage^  nannte;  denn 
es  waren  bereits  vorher  in  zwei  Faehseitsohriften  für  Romanische 
Philologie  '  diesbescUgliche  Sagen  msammengestellt  worden.  Allein 
es  heftete  sich  seit  jener  meiner  editio  princeps  das  wissenschaft- 
liche Interesse  weiterer  ]&eise  allerdings  an  diesen  Gegenstand; 
und  es  war  ganz  zutreffend,  dass  Sittl  '  im  Jahresbericht  für 
die  Furtächrittt'  der  dadsiachen  Alterthuiii*wissen8chaft  mein 
Büchlein  als  einen  neuen  Beleg  anführte  zu  dem  alten  Satze: 
haben  t  sna  fata  Ii  belli.  Denn  während  ein  von  Sittl  mit  meinem 
Bflchlein  verglichener  Lateinischer  Tractat,  den  kein  geringerer 
als  Morita  Hanpt  in  den  Berichten  der  Berliner  Akademie  der 
Wissenschaften  herausgab,  nnbeachtet  blieb,  hat  mein  BttcUein 
bereits  eme  Literatur  Ton  über  30  Nummern  aufzuweisen  in 
Deutscher.  Lateinischer  und  llalienisciier  Sprache"*.  Es  sei  mir 
«iaher  vergönnt,  die  weiteren  Betrachtungen  über  die  auf  Con- 
stautin  den  Üroasen  hezüglichm  mittelalterlichen  Sagen  an  das 
Werkchen  des  von  mir  herausgegebenen  unbekannten  Ver£Msers 
anauknflpfen.   Der  Inhalt  desselben  ist  folgender: 

Helena,  ein  HSdcfaen  ans  Tomehmer  Familie  au  Trier,  be- 
gibt sich  nach  Rom  als  Pilgerin,  um  die  Kirchen  der  hefligen 
Apostel  Petrus  und  Paulus  zu.  besuchen,  als  Constautius  Römischer 
Kaiser  war.  Dieser  begegnet  auf  der  Tiberbrttcke  dem  Mädchen, 
das  dort  mit  anderen  Pilgerschaftsgenossen  sich  befand.  Con- 
stantius  verliebt  sich  in  sie,  schickt  ihr  seine  Soldaten  nach,  um 
zu  bemerken,  in  welches  Haus  sie  geht  und  dem  Herrn  desselben 
zu  befehlen,  das  Mädchen  zu  bewahren  und  es  nicht  wieder  fort- 
reisen zu  lassen.   Der  Befehl  wird  ausgeftdurt.   Als  die  Reise- 

'  Körting.  Boccaccio'«  Leben  und  Werke.    1880.    S.  683. 

*  R.  KöbUr  in  Gröber  s  ZeitMibr.  f.  Romas.  Fhil.  fl,  181 ;  Weaselof  sky, 
Romaiiia  VI  (1877),  8.  17(1. 

*  Sittl  in  BaniAB-HllUer*t  Jahrabericht,  48  Bd.  (1687,  II)  8.  51  £ 

^  Am  rolbttadigsten  zuHunmeiigetlvllt  in  FteokeiMB*«  Jahib.  f.  Pfaüol. 
und  Pädagogik  12S  (1888),  8.  508  f. 
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gefahrten  sicli  rüsten,  wieder  von  Rom  wegzuziehen  und  Helena 
mit  ihnen,  hält  der  Hausiierr  die  letztere  zurück  als  schuldig 
oder  wenigstens  verdächtig  eines  DieHntahles,  der  zu  seinem 
Schladen  geeohehen  sein  solle;  die  Geehrten  reisen  ab«  Helena 
bMU  klagend  snrilek.  Der  Kaiaer  begibt  eich  nach  dem  Hantte 
und  tibut  dem  Mftdehen  Gewalt  an;  naehlier  gerlllurt  von  äuMk 
Klagen  nnd  weil  er  erfährt,  daee  sie  eine  Christin  eei,  sebettkt 
er,  obgleich  selbst  ein  Heide,  ihr  ein  kostbares  Schmuckstück,  wie 
solches  der  Kaiser  damals  auf  dtr  bchulter  zu  tragen  pflegte,  und 
einen  King  vnn  trrosserii  V\  erthe. 

Bald  nachher  merkte  Helena,  da^s  sie  schwanger  geworden} 
aie  schämte  sich,  in  ihre  fieimath  zurückzukehren  und  blieb  in 
Born  bei  gvten  Leuten,  welche  Christum  heimlich  verehrten, 
Iftlirie  ein  sehr  ehrbares  Leben  nnd  erhielt  sieh  mü  ihrer  Hinde 
Arbeit;  die  QegensOnde,  welche  der  Kaiser  ihr  gegeben  haittei 
hob  sie  im  Geheimen  sorgfältig  auf.  Als  die  Zeit  erfOllt  war, 
^ehar  sie  einen  Sohn  und  nannte  ihn  Constantinus ;  ihren  Wirths- 
1'  Ilten  sagte  .sie,  der  Kii  ild  wiire  der  Sohn  eines  Mannes,  mit 
dein  sie  in  ihrer  Heimath  veriieirathet  gcwf^Hen.  der  nher  ge- 
^rbeu  seL  Der  Knabe,  welcher  sehr  schön  war,  wurde  von 
seiner  Mutter  sorgfältig  eraogen  nnd  wuchs  heran,  begabt  mit 
aohSaen  physischen  and  moralischen  Bigenschallen. 

Zu  jener  Zeit  war  aber  Kri^g  awisehen  dem  Bflmisehen 
Kaiser  Gonstantiva  und  dem  ,  Imperator  Oonstaaluopolitauiiis  san 
Oraecorum*.  Bs  lebten  aber  in  jener  Zdt  an  Rom  swei  sehr 
reiche  Kautleute,  in  welche  der  imperator  Oraecorum  solches 
Vertrauen  setzte,  <lass  er  liinen  allein  f'rei<*n  II;iiMlel  in  (iriechen- 
land  verstattete.  Diese  sahen  eines  Tiiges  den  (.  t;nstamin,  welcher 
Aaamtmim  etwa  Kehn  Jahre  alt  war,  bewunderten  seine  Schönheit 
imd  seine  Tomehme  äaltmig  nnd  fragten  ihn  nach  dem  Namen 
ssiDSr  BUm;  er  antwortete,  seinen  Vater  habe  er  nicht  gekaonit 
iciBe  Ifeilter  sei  eine  eime  Frau  in  Bom.  Die  Kanflente  m*chten 
sieh  folgenden  Plan:  den  Knaben  m  sich  m  nehmen,  ihn  in 
erziehen  und  dann  zum  Griechischen  Kaiser  txt  gehen  und  ihm 
denselben  als  den  Sohn  des  Römischen  Kaisers  vorzustellen  und 
zu  sagen,  dass  der  Letztere  sie  beauftrapi  habe,  für  ihn  die 
Tochter  des  Griechischen  Kaisers  zur  Gattin  m  erbitten;  der 
Orieehische  Kaiser  werde  keinen  Verdacht  schöpfen  und  seine  Zn- 
sbBMnmg  ertheilen,  er  werde  ihnen  als  den  yermeintlichen  Ge- 
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sandten  seine  Tochter  und  grur^se  Sehät/e  mitgeben;  so  könnten 
sie  sK'ii  >erb.st  bereicheru  und  zugleich  dem  Feinde  der  llömer 
schweren  Schaden  bereiten. 

Ohne  Zeit  zu  verliaren  nehmen  die  Kautieute  den  ('on- 
stantin  mit  in  ihr  Haus,  und  der  Knabe,  erfreut  TOn  dem  Wohl- 
leben, du  ihm  ca  Theil  wird,  denkt  ni^i  an  seine  MuUer, 
während  diese  den  Verlost  ihres  Sohnes  bitterlich  beUagt» 

Drei  Jahre  nachher  oder  etwas  später  machen  die  Kauf» 
lente  viele  Sehtffe  ztirecht  und  begeben  sich  mit  dem  fürstlich 
fingethanen  Knalien  zimi  (iriechischen  Kaiser,  welcher  iIhilh  ciueii 
glänzenden  Eni j  lang  bereitet.  Sie  *  rkliiren  ilini  den  Zweck  ihrer 
vermeintlichen  tiesand tschaft:  der  Kaiser  beruft  die  vornehmsten 
Staatsbeamten  zu  einer  RatbsTersammlung  und  diese  erklären, 
nian  müsse  die  Gelegenheit  ergreifen,  Frieden  xu  machen.  Der 
Kaiser  Iftsst  die  Kauf  lente  kommen  und  verktlndigt  ihnen  seine 
Znsfeimmnng  m  der  ▼ofgeschlagenen  Hochzeit.  Diese  Hochieit 
wird  mit  grosser  Pracht  gefeiert.  Nach  swei  oder  drei  Monaten, 
welche  in  Festen  und  öftentlichen  Lustbarkeiten  vergehen,  er- 
klären die  Kiiuileute,  dass  sie  auf  Befehl  ihrej^  Ftlrsteu  heim- 
kehren und  den  jungen  Prinzen  mit  seiner  Gemahlin  in  ihr 
Vaterland  bringen  mUssten.  Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  werden 
darüber  betrübt  und  lassen  viele  Klagen  laut  werden;  aber  nach- 
dem sie  sich  mit  ihren  Qetrenen  berathmi,  erkennen  sie  es  an, 
dass  es  nothwendig  sei,  sich  dem  Willen  des  Rflmischai  Kaisen 
SU  fügen.  Die  Schiffe  werden  mit  grossen  SchAtaen  beladeai. 
Heimlich  aber  hftndigt  die  Kaiserin  ihrer  Tochter  noch  ein^ 
Kleinodien  aus  Öold  uinl  IMelsteinen  ein  von  so  hohem  Werthe, 
<ia--  kaum  ein  ganzes  Land  zum  Ausgleich  dafür  ausgereicht 
haben  würde,  und  zwar  zu  dem  Zwecke,  dass  sie  diese  Kustbar- 
keiten  benutzen  könne,  wenn  ihr  ein  Unglück  zustiesse  oder 
wenn  die  Kaufleute  sollten  einen  Betrug  im  Sinne  gehabt  haben. 

An  dem  ▼orausbestimmten  Tage  schiffen  sich  die  Kanf  lente 
mit  dem  jungen  Ehepaare  ein  nnd  fahren  ab.  Als  sie  sich  dem 
Komischen  Oebtete  zu  nShem  beginnen,  weichen  sie  von  dem 
richtigen  Ours  ab  und  fahren  auf  eine  Torlassene  wüste  Insel 
los.  Hier  steigen  alle  an's  Land,  um  die  Nacht  in  Huhe  zu 
verbringen;  am  Ufer  wird  ein  Zelt  errichtet  für  das  junge  Paar. 
Während  der  Nacht  machen  sich  die  Kaufleute  auf  und  davon. 
Frtthmoigens  werden  die  jungen  Leute  die  Verrätherei  gewahr 
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und  seluii  sich  ein-sam  und  verkäsen  auf  'it  r  hisel.  ConstaTitin. 
betrübt  und  niedergeächlagen  muht  um  der  Gattin  als  um  seiner 
selbst  willen,  offenbart  ihr  sdne  eigene  niedrige  Geburt  und 
LebeiwrteUtmg  und  zeigt  sich  so  rersweifelt  ttber  den  Betrag, 
deeeen  er  emestbeiU  Mitechiildiger  gewesen,  andemtheile  Opfer 
geworden,  deas  er  ibr  suruft:  «TMte  mich  oder  läse  mich  selber 
mich  tödtenl*  Die  junge  Frau  ist  bemliht,  ihn  su  trOeien  nnd  sagt 
ihm,  dass  sie  nun  seine  Gattin  sei  und  dass  sie  ihn  liebe  und 
mit  ihm  leben  wolle,  wer  er  auch  sein  möge;  um  ihui  iMuth  m 
machen,  spricht  sie  zu  ihm  auch  von  den  Kostbarkeiten,  welche 
ihre  Mutter  ihr  gegeben  hat  und  welche  ihnen  sehr  nützlich 
sein  könnten,  wenn  sie  nur  erst  wieder  in  den  Verkehr  mit 
Menschen  gelangt  wftren.  Sie  leben  nun  einige  Tage,  indem  sie 
von  den  Frachten  der  Bftnme  essen  und  Meerwasser  (I)  trinken. 
Dann  sehen  sie  m  ihrem  Glttck  Tordbersegelnde  Schifislente  und 
rufen  ihre  Hülfe  an.  Diese  landen  an  der  Insel  und  lassen  sich 
die  Erlebuisse  der  Ausgesetzten  erzählen.  Constantin  und  seine 
Gattiu  theilen  ihnen  indessen  nicht  die  ganze  Wahrheit  mit;  sie 
sagen  nur,  dass  ein  Sturm  das  Schiff,  mit  dem  sie  geiahreu,  an 
die  Insel  getrieben  habe,  dass  man  an 's  Land  gestiegen  wäre, 
um  sich  auszuruhen  und  dass  nachher  ihre  Reisegefährten  nn* 
bedachtsamer  Weise  ohne  sie  wieder  weggefsfaren  wSren;  das 
Zelt  erwähnen  sie  nicht  und  sie  lassen  es  auf  der  Insel  mrttck 
ans  Furcht,  die  Pracht  desselben  mtehte  die  Falschheit  ihrer  Er- 
zähluiig  erkennen  lassen. 

Auf  diese  Weise  erreichen  sie  den  Hafen  und  kommen  in 
Rom  an.  Constantin  geht  nun  mit  seiner  Gattin  nach  dem 
Uause,  wo  seine  Mutter  Helena  früher  wohnte,  welche  er  vier 
Jahre  nicht  gesehen  hat;  nachdem  er  der  Mutter  alles,  was  ihm 
an  Abenteuern  begegnet  war,  ersählt  hat,  erkennt  sie  ihn  wieder; 
sie  frent  sich,  den  Sohn  wieder  bu  erhalten,  denkt  aber  mit  Be- 
trttbniss  an  ihre  Aimnth  und  die  Schwierigkeit,  für  drei  Per- 
sonen Nahrung  und  Kleidung  zu  schaffen.  Die  Schwiegertochter 
macht  ihr  jedoch  wieder  Muth,  indem  sie  ihr  die  Kostbarkeiten 
zeigt,  welche  Rie  mitgebracht.  Als  Helena  dieselbe  betrachtet, 
empfangt  sie  zugleich  eine  Jiestütigiing  des^tll.  was  Constantin 
ihr  von  der  hohen  Geburt  seiner  Gattin  gesagt  hat. 

Diese  Kostbarkeiten  werden  verkauft  und  mit  einem  Theile 
des  darans  geldsten  Geldes  gxilndet  Helena  ein  Gasthaus.  So 
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kann  sie  ihre  Familie  anständig  erhalten,  während  ihre  Schwieger- 
tochter durch  Weberei  kostbarer  Fraueoarbmten  QM  verdMui« 

GoostaDtm  folgt  indeMen  den  Neigimgen  »einer  Tomehnieo 
Abkimftt  die  er  aber  nioht  keimt,  wendet  sieli  za  «iUtarieelieB 
üelmngen  nnd  erlangt  in  den  Turnieren  BqIiir.  Eine«  Tages, 
uls  zu  Ehren  des  GeburtstR^es  des  Kaisers  kriegerische  Fest- 
S]>ii  Ii  «xegeben  werden,  bemerkt  dieser  den  jungen  Ahuui,  be- 
wundert seine  Geschicklichkeit,  ruft  ihn  zu  sich  und  fragt  ihn, 
wer  und  woher  er  sei.  Constantin  antwortet,  er  sei  der  Sohn 
einer  annen  Gastwirthin  in  Rom  und  sein  Vater,  der  auch  ein 
anner  Mann  gewesen ,  sei  schon  gestorben,  noeh  ehe  er  selber 
geboren.  Die  Antwort  seheint  dem  Cönstantins  nicht  au  dem 
vornehmen  Ansehen  des  jungen  Mannes  zu  passen;  aber  dieser 
behauptet  und  beschwört  die  Wahrheit  gesagt  zu  haben.  Der 
Kaiser  beßehlt  ihm  darauf,  seine  Mutter  und  seine  Gattin  vor 
ihn  zu  bringen. 

Helena,  von  Gonstantias  befragt,  erklärt,  Constantin  sei  der 
Sohn  eines  Mannes,  mit  dem  sie  in  ihrem  Vateriande  verbeiraliMtt 
gewesen  sei,  von  dem  sie  aber  nicht  wisse,  ob  er  noch  lebe 
oder  nicht.  Der  Kaiser,  immer  weniger  befriedigt,  iSsst  die 
beiden  Frauen  an  seinem  Tische  unter  den  vornehmen  Dauien 
Plfitz  nelman  nnd  bemerkt,  dass  die  junge  Frau  beim  Essen 
sich  sehr  vornehm  hält  Er  fordert  Ilelena  von  Neuem  aui  mit 
Drängen  und  Drohen,  ibm  die  wahre  Abstammimg  des  Sohnes 
und  der  Schwiegertochter  zu  offenbaren.  Helena  erbittet  wad 
erhüt  einen  kleinen  Aufschub.  An  dem  bestimmten  Tage  nimmt 
sie  den  Acbselsc^muck  nnd  den  Ring,  den  sie  einet  wm  Gen- 
stantius  erhalten  hat  und  geht  zum  Kaiser;  sie  sagt  ihm,  dass 
Constantin  sein  eigener  Sohn  sei  und  zeigt  ihm  zum  Beweis  die 
Gaben,  welche  sie  von  ihm  empfangen,  berichtet  ihm  auch  alle 
Abenteuer,  die  dem  Sohne  zugestossen  und  wie  er  daseu  ge- 
kommen, die  Tochter  des  Ghechischen  Kaisers  zu  heirathen. 
Cönstantins  ist  natOrlich  erataunt,  schenkt  aber  der  Ers&hhmg 
Qlaaben.  Er  Ittsst  die  Kaufleute  festnehmen  und  peinlich  Ter- 
hdren.  Sie  bekennen  ihre  Schuld  und  werden  mit  dem  Tode 
bestraft. 

Man  schickt  nun  eine  Oe^andtschnft  an  den  (ji  n  <  hi-t  hen 
Kaiser,  um  ihn  von  dem  Geschehenen  zu  unterrichten  und  um 
ihm  SU  mdden,  dass  der  Römische  Kaiser  den  Oonstantin  und 
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seine  txattin  zu  seinen  Krbtn  und  Nachfolgern  im  Köniischen 
Kaiserreiche  eingesetzt  hahe.  Der  Qhechische  Kaiser,  hocherfreut 
über  d«ii  glflokliehen  Ausgang  des  MlteameD  mikmn^tkm  Aben- 
tMcrSt  Betet  den  Gonstaiithi  m  sanieiii  Srben  mid  Nadifolgir 
im  Giieehkehen  Rekhe  ein  und  sendet  euch  seinerseits  eine  Qe> 
WBdtediftft  in  Constentias,  um  ilun  dies  «nsuieigeD.  Mit  grosser 
Pmcht  wird  nun  zum  zweiten  Male  die  Hochzeit  des  Constantiu 
mit  der  Tochter  de^«  Griechischen  Kaisers  gefeiert.  Bei  dieser 
Gelej^enheit  wt^rden  die  !)•  (  i  t  te  verütfentHcht.  weiche  den  Con- 
fltentin  zum  Erben  beider  Kait^erreiche  erklären.  — 

In  diesem  «Lateinischen  Constantinroman'',  wie  das  Werk- 
efaen  meines  Unbekannten  gewöhnlich  genannt  wird,  lerftUt  das 
ganie  Bffmische  Reieh  in  swei  Theile,  den  einen  Theil  nnter 
Oonstantins  mit  der  Residensstadt  Rom,  den  andern  unter  dem 
Ctrieefaiechen  Kaiser  in  Coostaniuiopel.  Der  Name  dieses  «im-* 
perator  Graecorum"  wird  nirgends  anfj^egebeii.  Es  kann  aber  nur 
(ialeriub  genieint  sein.  Denn  nach  der  Abdaukuug  des  Diocletian 
und  Maximian  ;U)5  war  das  Reich  zwischen  Constantius  und  üa- 
leriuä  getheilt  bis  su  dem  schon  SOH  erfolgten  Tode  des  Ersteren. 
Allein  die  Anreihung  aller  Qbrig^n  Begebenheiten  an  diese  noch 
nicht  swegfthrige  Doppelheznchaft  ist  chrondegisch  fafaieh,  da 
die  Geburt  und  Jugendgesehichte  Constantin's  dee  Groseen  Tor- 
ansliegt,  Letstgenannter  im  Jahre  8(M>  schon  82  Jahr  alt  war. 

Von  einer  Vermählung  Constantin's  mit  einer  Tochter  dee 
Galerius  weiss  die  Geschiclite  durchaus  iiiclits.  Aber  auvii  auf 
seine  Ehe  mit  Fausta,  der  Tochter  Maximian  s,  passen  die  Heiraths- 
geschichten  des  libeiius  de  Coustantinu  nicht,  da  Maximian  nicht 
Griechischer  Kaiser'',  Tielmehr  der  Schauplatz  seiner  Thaten 
der  Westen  des  Reiohes  war,  und  da  die  AUeinherrschalt  Con- 
stantin's nicht  auf  einem  Venulchtnias  seines  Schwiegenralm 
beruht,  mit  dem  unser  Roman  achlieest^ 

*  Hi«Miih»'r  und  über  (Iiis  Kolgt'ude  vergleicht'  die  beiden  irb-irbzeitig" 
und  UDiibbÄn«^g  von  eiiiandi-r  t'ntj;t:mdenen  Aldiandlunguu  vüu  C«»en  ,  Di 
una  leggenda  rclativa  alhi  nascita  e  allu  giovontn  di  Oostantino  Magno. 
Roma.  1882.  191  pagg.  (Eätratto  dull  Archiviu  della  i>ocititH  Konmua 
di  Stork  Patria.  Vol.  IV  e  Y)  und  von  mir  selbst:  ,Der  Ubelliis  de  Osa- 
•taatiiio  Magno  emsqee  matre  Helena  and  die  Übrigen  Bendite  Uber  Coa- 
ilatithi't  de»  Qtcnm  Gebort  und  Jugend«,  Arcbit  f.  Lit-Oeieb.  X»  S19-8e3. 
BiSM  meine  Abhaadltnig  bietet  ngleieh  die  Maebiraise  imd  weiteren  Äu»' 
Abrangen  zu  dem  Vottiag:  «Oeber  emen  neu  gefiindeoen  Romaa  von  der 
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Die  Zeit  der  Abfaseuag  des  Büchleins  wird  dadurch  an- 
geMigt,  dass  die  Turniere  ganz  in  der  Weise  des  späteren  Mittel- 
alten dann  Torkommen.  Ale  Erfinder  dieeer  Kampfisiitele  wird 
der  1066  gestorbene  Gsodftidne  de  Pmlieco,  eeinee  Namens 
der  zweite,  Uberliefert  Ebe  nber  die  Art  der  Kampf^piele  sa 
bekannt  ward,  datss  sie  in  einem  Sein  ilt(jhen  von  der  Beschaffen- 
heit des  libellus  de  Coostantino  als  alibekannt  vorausgesetzt 
werden  konnte,  war  wolil  aicher  das  11.  Jahrhundert  bereits  zu 
Ende  gegangen.  Da  nun  die  handschriftliche  Ueberliefenmg 
meines  Unbekannten  bis  in's  14.  Jabrhnndert  zarQckgeht,  so  er^ 
gibt  sich  fllr  die  Abfaseong  des  Bflchleins  die  Zeit  vom  12.  bis 
14.  Jahrhundert.  Man  hat  swar  yersueht  \  die  Zeit  der  Ab- 
fassung auf  Grund  der  im  Werkchen  vorkommenden  Gebräuche 
der  hötiöchen  Epoche  noch  genauer  auf  die  Zeit  zwischen  1180 
und  1220  einzuächränken ;  allein  da  einzelne  dieser  höfischen 
Sitten  diese  Zeit  Überdauert  haben,  so  ist  es  richtiger,  an  der 
von  mir  gegebenen  unbestimmteren  Datirung  festEuhalten 

Was  den  Verfasser  des  libellus  de  Constantino  betrifit,  so 

ist  über  seinen  Namen  auch  nicht  die  ^erinu^ste  Andeutung  (Iber- 
liefert und  auch  über  seine  persönlichen  Eigenschaften  kann  nur 
das  Wenige  beigebracht  werden,  was  er  selbst  bei  seiner  Arbeit 
verräth.  Nach  der  Sprache  aber  seines  Werkchens  muss  er  dem 
geistlichen  Stande  angehört  haben.  Denn  wir  finden  in  dem- 
selben eine  grosse  Anzahl  Ton  Wörtern  und  Wendungen,  die  im 
Kirchenlatein  entweder  ausschlieeslioh  oder  doch  sehr  h&nfig  Tor- 
kommen. Ja  es  ist  ausser  Zweifel,  dass  der  Verfteer  gewisse 
A})schnitte  der  Lateinischen  Bibelübersetzun«?  «geradezu  als  Vor- 
bilder heniitztc.  Er  sind  dies  die  (Te>rlüclite  von  Tobia>  und  die 
Historien  von  Daniel  in  der  Löweugrube  und  der  keuschen 
Susanua.  Dass  er  gerade  diese  Abschnitte  gewählt  hat,  dafür 
ist  der  Grund  darin  zu  suchen,  dass  sie  gewisse  Zttge  mit  seinem 

JngeDdgetcbi«hte  üonttsntin'a  det  Gronen  mid  tob  der  Kaiserin  Helena*» 
welcbsn  ieb  in  der  VenaiDiiiliiiig  deutscher  Philologen  and  Sohiiln9iiner 
BS  Trier  gduUien  habe»  mbgedmckt  in  den  VerbandlimgeB  dieser  Vetsamm- 
Ivng  8.  177  ff.  tind  in  der  ZritmOirift  f.  d.  Ojmnarialwesen  XXXIV  (1880)» 

8-  271  ff. 

'  Sprenger  in  Pbilol.  Rundschau  I.  214  ff. 

'        auch  Dietrich  König  in  Mittheilnngen  ans  derhistor.  Literatar 
IX.  Jahrg.  (1881),  8.  828  f. 


Digitized  by  Google 


CoDslMitui  «tor  Otoise  in  den  Sag«n  des  Mittelalten.  18 

Stoffe  gemeinsam  hatten,  die  er,  ohne  viel  ändern  zu  mUssen, 
einfach  herüber  nehmen  konnte  ^  Der  Verfasser  des  libellus  (er- 
weist sicli  aber  anok  deutlich  als  guten  rdmisch- katholischen 
Chxiston.  Lisst  er  doch  die  Hdena  nach  Born  kommen,  um  die 
Stittten  zu  sehen,  an  denen  die  recbtgl&ubigen  Apostel  und  Be> 
gründer  des  katholisclien  Glaubens  gelebt  und  die  sie  mit  ihrem 
Blute  geheiligt  und  zum  Haupte  der  Christenheit  genuicht  haben. 
Der  unbekaiiiitu  Verfasser  waj:  ferner  jedenfalls  ein  Binnenländer; 
sonst  Hesse  er  die  beiden  Ausgesetzten  nicht  Meerwasser  als  er- 
quickendes Getränk  gemessen. 

Das  Latein  des  unbekannten  Ver&ssers  ist  mit  zahhreichen 
ChAeinDen  und  Bomanismen  durchsetst.  Dieee  Qricismen  hat 
man  durch  Benutsnng  einer  Qrieckischen  Quelle  erUftrt,  aucK 
nie  ich  hihre,  im  Vatican  nach  einer  solchen  gesucht,  jedoch 
ohne  Erfolg.  Die  Hofiiiung,  es  werde  sich  eine  Griechische 
(Quelle  der  Novelle  entdecken  lassen,  scheint  nicht  ohne  Be- 
rechtiffung  zu  sein.  Finden  wir  doch  in  den  späten  Gnechisclien 
Quellen  unverkennbare  Spuren  davon,  dass  die  .lu^endgeschichte 
Conetantin's  des  Grossen  auch  in  Byzantinischer  Zeit  und  Literatur 
legendenartig  ausgeschmückt  wurde  ^.  Dennoch  darf  nicht  ausser 
Acht  gelassen  werden,  dass  die  zahlreichen  Grftcismen  im  Latein 
des  Yerfassers  an  sich  kein  zwingender  Grund  dafttar  sind, 
dass  derselbe  ein  Griechisches  Original  benutst  habe.  Denn  diese 
Gräcisnien  tiuden  sich  auch  in  der  Vulgata,  deren  ausgedehnte 
Benntzunff  seitens  meines  Unbekannten  ausser  Zweifel  steht. 

Anders  stellt  es  mit  dem  l'eb<  rtiuss  an  liomaniHmeii,  welcher 
semem  Latein  eigeothümlich  ist,  m(%en  wir  hier  nun  mehr  an 
das  Altfiranziisische  oder  mehr  an  das  Altitalienische  denken. 
Wir  weiden  aus  diesen  Romanismen  den  Schluss  ziehen,  dass 

*  QnstaT  Landgraf,  Die  Yulgata  als  ■prachliohes  Vorbild  des  Coa- 
ftantinromanea.    Progr.  der  kgl.  Studienanstalt  Speier  1881.  S.  (>8  ff. 

Codex  Vaticanus  Graecus  1667  saec.  XII  (ungedruckt) ;  das  Eusigtiiue- 
Martyrium  (vgl.  Petru?  Lambecius,  Commcntarii  de  Awjrusta  llibliothera 
Caesarea  Vindobonensi  vol.  VIII,  S.  100  tt'.  und  Oofn.  Di  una  log^rcnda 
S.  58  ff.);  Nikqihoros  Kalligtos.  ni.«t.  .  cclcs.  Vi],  cap.  18  l»ei  Mifirnc  l.  145. 
1244;  rhotiuH  I^ibl.  cod.  256;  öuida.«;  II,  :^S2  ed.  Bernhardy.  Da|r»'K<*ii  «'rgab 
auch  die  Beautzung  der  Univers iiutsbibliothek  in  Athen  keinen  Anlialt, 
dSH  sidi  %>itreii  dieser  Ueberlieferungen  im  Ncugriechißcben  erhalten  hätten. 
8o  beliebt  aaeh  der  Name  CooftaatiB  in  der  Mengriechisehen  Velksdieb- 
tsng  iitt  ao  hat  doch  disier  Name  niisiits  mit  dem  Kaaer  gemeia. 
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der  unbakamite  Werihnsei  eniweder  selbst  von  J^atum  ein  Komme 
war  oder  —  was  eich  gegenseitig  nicht  aosschliesst  — ,naflh 
eineiD  in  einer  Bomanisohen  Spraclie  Terfaasten  Originale  arbeitela. 

Man  hat  auch  den  Gebrauch  einer  Beihe  von  Oermaniamen 
im  Latein  meines  Anonymus  nachweisen  in  kISnnen  gemeint. 
AIN^in  die  anj^efülirteu  sprachlichen  Erscheiiiunjicii  kimnen  auch 
als  \\  iikuii^  eines  Altfranzönischen  oder  Altitalieni^cljeii  Ongiiiük-s 
auijgeias.st  werden.  Die  Annahme  dass  der  unbekannte  Ver- 
fasser des  libellus  de  Constanüno  Magno  ein  Deutscher  sei,  darf 
jedenfalls  nicht  als  erwiesen  betrachtet  werdend 

Die  Uteate  Gestali  der  im  Lateinischen  Gonstantinromaa 
enthaltenen  Sagen  weiss  von  der  BntHlhningsgeschichte  dmreh 
betrügerische  Kaufhute  nichts,  sondern  berichtet  ausser  der  Ge- 
burt nur  die  merkwürdige  Wiederorkonnuno"  des  Kaisersohnes 
durch  den  Vater,  wie  dergleichen  AuiliiKiuugsäcenen  seit  der 
Griechischen  und  Römischen  Komödie  behebt  waren.  Als  Ver- 
treter dieaar  Sagengmppe  mag  das  Grieefaisch  gesdiriebene  Bn* 
signiuB-llartjriimi  angeführt  werden,  anf  welchea  meist  Coen* 
aufmerksam  gemacht  hat  Verfasser  desselben  war  angeblick 
Eustachius,  IMakonns  an  der  Kirche  zu  Antiochien,  ein  Ver- 
wandter des  heiligen  Eusignius  und,  wie  es  heisft.  Zeuge  seines 
Martyriums.  Dasselbe  soll  geseheheu  sein  3t)2  unter  Julianns 
Apostata,  als  Eusignius,  der  ÜU  ganze  Jahre  unter  Constantius 
Chlonw,  Gonstantinus  Magnus  und  Constantias  IL  gedient  hatte, 
ein  Alter  von  110  Jahren  erreicht  hatte.  Indessen  ist  diese  Ge- 
schichte nicht  im  4.,  sondern  erst  im  7.  und  8.  Jahrhundert  ge- 
sehrieben; sie  ist  in  die  Form  einer  Bede  gekleidet,  nnd  mag 
hier  theils  in  wörtlicher  Uebersetzung,  theils  im  Auszug  folgen: 

Hört',  o  hnperatorl  denn  ich  selbst  bin  bei  allen  diesen 
Dingen  zugegen  gewesen,  welche  ich  zu  erzählen  im  Begnü  bin. 
Constantinst  der  naohherige  Kaiser,  machte,  als  er  noch  tribunna 
miHtaris  war  (und  auch  ich  befiind  mich  unter  seinem  Com- 
mando),  einen  Feldaug  gegen  die  Sarmaten.  Nachdem  wir  sia 
besiegt  hatten,  kehrten  wir  ans  dem  Kriege  aurück,  munter  und 
mit  Beute  beladen.    Auf  dem  Marsche  trafen  wir  ein  Gasthaus, 

*  Sprenger  in  FhiIoL  Bandidhan  I,  314  iF. 

*  Bh.  Kdhler  im  Lte.  Ceatralbl.  1684,  Nr.  1;  Cosa,  Di  naa 
Isggoada  8.  57. 

*  Ceea,  Di  aaa  liegende  S.  58 
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ID  welchem  ein  heidnisches,  sehr  schönes  Mädchen  war,  Helenü 
mii  Namen.  Wir  blieben  da  fOr  «ine  Nadit  und  Constantius 
lag  bei  ihr:  den  «ndmn  Morgen  gab  ar  ihr  tmyA^  «op^opö- 
ßofov  i|ucXoi>|toy«  Von  dort  setsten  wir  den  Ifisrsch  fort  nnd 
gelangten  nach  Born,  den  emmgenen  Sieg  su  verkttnden. 

Der  Senat  und  das  Römische  Volk  wollten  Constantius  zum 
Lohn  für  seine  Dienste  zum  Kaiser  krönen.  Constantius  hatte 
eine  Eheliau.  Von  dieser  hatte  er  einen  geistesschwachen  Sohn 
und  war  betrübt,  nicht  andere  bölme  zu  haben.  Kr  riet  den 
Senat  zusammen  und  sagte:  Sucht  einen  schönen  und  geistig 
begabten  Knaben  und  fOhrt  ihn  mir  zu;  ich  will  ihn  als  Sohn 
adof^en  und  za  nMinem  Naohfolger  omennen. 

Die  Senaftoren  sagten  beim  Ausgang  aua  der  Sitcnag:  Üb 
ist  unmöglich,  dm  sieh  solch  ein  Knabe  in  Rom  finde.  Sie 
sagten  das,  weil  Einer  neidisch  war  auf  den  Andern,  oder  auch, 
weil  jeder  fürchtete,  nicht  seinen  Sohn,  sondern  den  eines  anderen 
gewählt  zu  sehen.  Ein  Senator,  Namens  Crisp\i-,  sanhv  Suchen 
wir  also,  damit  keine  Zwietracht  entsteht,  den  Knaben  nicht  in 
Born,  soodwrn  schicken  wir  in  den  Orient  einige  spovCxtops^ 
weiche  von  dorther  einen  Knaben  holen  mögen,  der  vom  Kaiser 
adoptirt  werden  kann.  Diase  aogen  dieselbe  Straaee,  welche  wir 
einmal  gezogen  waren  bei  der  Heimkehr  aua  dem  Saima(aaciM& 
Kriege,  kdirteo  ebenfalls  in  dem  Gaafchaus  ein,  wo  Helena  war, 
banden  ihre  Pferde  hausen  an,  traten  ein  und  setzten  sich  zu  Tisch. 

Constantin  indessen,  der  Sohn  der  Helena,  ein  Bursche  von 
zehn  .lahren,  spranj?  auf  eines  der  Pferde.    Kiuer  von  den  Tif^o- 

I  tixTop£>  *^in^  hinaus,  um  einmal  nach  den  Pferden  zu  sehen,  er- 
blickt den  Knaben,  der  auf  einem  der  Elosse  sitzt,  gibt  ihm  eine 

I  Ohi£Bige  und  spricht:  He,  Bursche,  sei  nicht  frech!  Der  Knabe 
geht  in's  Haus  und  beUagfc  sieh  bei  der  Mutter;  diese  wendet 
•ick  flü  den,  der  den  Knaben  gescUagen  bat,  und  spricht:  Du 
9df\et  ihn  nieht  schlagen!  er  ist  ein  Sohn  des  Kaisers.  Da  riefen 
die  Anderen  alle:  0  Mädchen,  sprichst  du  im  Ernste  oder  im 
Scherze?  Bei  den  Göttern,  er  ist  des  Kaisers  Sohn.  Wie  das? 
Als  Constantius  tribunus  militaris  war  und  aus  dem  Sarnuitisi  Ii 'ii 
Kriege  heimkehrte,  lag  er  bei  mir.  Ich  blieb  hier  und  gebar 
diesen  Sohn.  Wenn  ihr  den  Beweis  haben  wollt,  dass  ich  die 
Wahrheit  rede,  so  will  ich  euch  seigen,  was  er  mir  zum  Lohn 
geschenkt  hat;  und  sie  aseigte  ihnen  das  Purpuzgewand.  Di< 
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irpocixcof>6c  wurden  teht  erfreut,  ftlbrten  den  Knaben  mit  eioh 
fiort  und  nahmen  auch  dae  Gewand  mit. 

Zwückgekelurt  nach  Rom,  etellten  sie  den  Knaben  dem  Im- 
perator Tor^  zeigten  ihm  das  Gewand  und  spradien:  Gefunden 

ist  dein  Sohn.  Ei  kenne  hier  den  Mantel!  Der  Kaiser  erkannte 
ihn  sofort  wieder,  umarmte  erfreut  den  Sohn  und  gab  ihm 
15  Kotten  Soldaten,  und  in  einer  von  diesen  war  auch  ich! 

Sowohl  in  diesem  Griechischen  Bericht,  als  im  Lateinischen 
Gonatantinroman"  wird  berichtet,  daee  Constantin  ein  natOrlicher 
Sohn  des  Conetsutins  ist,  dass  Constantius,  nachdem  er  der 
Helena  ein  Geschenk  gemacht  hat,  sie  verlSest  und  nicht  wieder 
an  sie  denkt,  dass  Ooustantin  geboren  wird  und  aufwächst, 
ohne  dass  der  Vat^r  von  seiner  ExiRtenz  etwas  weiss,  und  das*? 
Constantius  erat  nach  mehreren  Jahren  etwas  von  ihm  hört  und 
ihn  durch  das  der  Helena  einst  gegebene  Geschenk  wiedererkennt. 

Auch  abgesehen  von  der  Griechischen  Sprache,  in  welcher 
die  Ensignius-Erzühlnng  geschrieben  ist,  weisen  mehrere  An* 
zeichen  darauf  hin,  dass  sie  im  Oriente  entstand  und  geschrieben 
ist  Die  Autorität,  welche  in  derselben  dem  Römischen  Senate 
beigelegt  ist.  Dtfcnbart  eine  vollständige  Unwissenheit  in  Bezug 
auf  die  iiuliÜNciien  \  erhältnisse  in  Italien  zur  Zeit  de,«  Con- 
stantius und  ausserdem  findet  sich  in  derselben  auch  nichts  er- 
wähnt von  den  Einrichtungen  und  Gebräuchen  des  mittelalter- 
lichen Abendlandes,  nichts  von  Feudalismns  und  Ritterstand, 
nichts  Ton  Wallfahrten  nach  Rom,  während  dies  alles  in  meinem 
libellus  de  Constantino  vorkommt. 

Wie  die  Wiedererkennun- -geschichte,  so  ist  auch  der  Be- 
richt von  den  b(!trüt(eri.^chen  Kaufleuten  ursprünglicli  selbständig 
für  sich  überliefert  worden.  Es  war  dies  eine  der  zahlreichen 
Piratenerzählungen,  welche  der  Griechisch©  lioman  liebte.  Der 
Beweis  ftlr  die  Selbständigkeit  dieser  Geschichte  Ton  den  be* 
trügerischen  Kauf  lauten  kann  allerdings  nur  aus  einer  NoTdUe 
dee  14.  Jahrhunderts  erbracht  werdend   Dieselbe  ist  aber,  wie 

*  Storia  o  Loggende  di  Maafredo  Iniperadoie  di  Borna,  figlio  dl 
Guido  Saltleri,  sposo  della  figlia  deU*  Impendore  di  Conrtsatinopoli,  e  sac- 
^eiaore  dell*  imperadore  Antoiiio,  in  Scelta  di  euriotiti  letlerarie  iaedite 
o  rare  dal  secolo  Xin  al  XlX.  Yol.  I.  Bologna,  Bomagnoli.  1861.  pag.  9-29. 
Zambrini  Termnthete,  das»  der  moht  genaiuite  VeriluserGiovaaniFioreBtiiio 
m,  wai  aber  Ceea  pag.  79  bezweifelt 
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viele  andere  ähnliche  Oompositionen  jener  Zeit,  zweifellos  nicht 
von  dem  erfunden,  der  sie  geschrieben  hat,  sondern  ist  die  Re- 
daction  einer  Erzählung,  wekiie  seit,  wer  woiss  wie  viel.  Jahren 
schon  in  der  Volksliteratur  des  Mittelalters  ezistirt  hat.  In 
dieser  ItalieniBchen  Norelle  sind  die  IßfUhnme  mit  den  Piraten 
TOD  OoDSteiitiii  auf  Knmn  Manfred  flbeariragw.  Der  Inhalt  dioeer 
Norelle  ist  folgender: 

Es  war  in  Rom  eine  reiche  Kanftnanns -Vereinigung,  welche 
eiüiücii  -  inen  schweren  Verlust  erlitt  durch  den  üntergimg  von 
2<»  reich beladeiiei»  .Stiülieu  im  Goii  tJi  Komania.  Die  Kauf'leute 
henetheu  sich,  wie  sie  den  erlitteneu  Schaden  ersetzen  könnten. 
£iner  von  ihnen  sagte:  Auf  dem  Trajansplatze  wohnt  ein  ge- 
winer Gnido,  der  Saoce  nnd  Senf  macht;  dieser  hat  einen  Sohn, 
der  dem  Sohne  des  KaiseiB  auffallend  Shnlich  ist;  wenn  man 
ihn  ebenso  kleidete  wie  den  Kaisermohn,  so  konnte  man  die 
Beiden  nicht  von  einander  unterscheiden.  Auf  diesen  Eingang 
Hess  er  den  Vorschlag  folgen,  man  solle  Manfred  —  so  hiess 
der  Sohn  Guido's  —  nach  Constantmopel  bringen,  demselben 
vermittelst  seiner  Aehnlichkeit  mit  dem  Kaisersohne  die  Ehe  mit 
der  Tochter  des  Ghriechiscfaen  Kaisers  Terschaffen,  wobei  man 
grosse  Sdifttse  werde  erlangen  kdnnen.  Als  JEUnige  einwendeten, 
dass  die  Sache  heranskommen  werde,  beruhigte  er  sie  nnd  sagte: 
Lasst  mich  nur  machen! 

Zwei  von  der  Grsellschaft  begril  *  ti  ich  nun  zu  (hndo  nnd 
erbaten  sich  Manfred,  um  einen  i^aulmann  aus  ihm  zu  machen. 
Guido  übergab  ihnen  seinen  Sohn  mit  Vergnügen.  Drei  Monate 
nachher,  nachdem  aUes  zur  Ausfbhmng  dee  Planes  NOthige  ans- 
geftllirt  war,  thaten  die  Kanfleute,  als  Alhren  sie  anf  den  Handel, 
fuhren  mit  40  (Galeeren  ab  nnd  nahmen  Manfred  mit.  Zwei  von 
den  Kanflenten  fahren  voraus  mit  10  Galeeren,  stellten  eioh  dem 
Kaiser  von  Constanimopel  vor  als  Gesandte  des  Rf>mischen  Kaisers 

machten  ihm  den  liewnssteu  Vorschlag.  Der  Griechi-sclie 
Kaiser  war  erfreut  und  sprach:  Das  könnte  von  grossem  Nutzen 
sein,  daes  der  Kni-er  Ton  Rom  mein  Verwandter  werden  will. 
Drei  Tage  nachher  kamen  die  anderen  30  Galeeren  mit  dem 
ÜBDlred  an,  nnd  die  Hochseit  wurde  gefeiert.  Nach  14  Tagen 
wiesen  die  Kanflente  einen  von  ihnen  gefftlsohten  Brief  Tor,  in 
welchem  der  Kaiser  von  liom  den  Sohn  mitaamnif  der  jungen 
Frau  sofort  zu  sich  rief.    ManlVed   übergab  den   Brief  dem 

Deatscbe  Zdtachr.  f.  OescMcbtsw.  189:».  IX.  i.  2 
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Kaiser  und  der  Kaiserin.  Der  Kaiser  setzte  die  Abreise  auf  deu 
folgenden  Tag  fest  und  ^rhlng  vor,  viele  Barone  und  Ritter 
als  Begleiter  der  jungen  Jblbeieute  nach  Rom  mitsuscbickeii. 
Manfred  redete  ihm  das  aus.  Am  folgenden  Morgen  rief  die 
KuMiin  ihre  Tochter  zu  sich  und  sprach  za  ihr:  Lege  dir  dieaee 
Hemd  an,  denn  es  aiiid  dsnuif  viele  Perlen  und  Edehteine,  welche 
Städte  und  Schlösser  werth  sind.  Die  Kaufleute  und  das  Ehe- 
paar fuhren  ab  mit  einem  grossen  Schatze,  den  der  Kaiser  dem 
Manfred  gegeben  hatte.  Auf  hoher  See  angekommen,  fingen  die 
SchiflPsleute  an.  die  jungen  Leute  zu  beleidigen,  wozu  sie  von 
den  Kaufleuten  durch  reichliche  Zahlung  bewogen  waren;  sie  er- 
öffiieten  der  jungen  Frau  den  wahren  Stand  ihres  Mannes  und 
kündigten  ihnen  die  Abaicht  an,  sie  beide  tödten  au  wollen.  Die 
junge  Frau  bat  um  Gnade,  daas  man  sie  nicht  tSdten,  sondern  ane- 
setzen  möge  auf  einer  wüsten  Insel  nicht  weit  yoo  dem  Orte,  an 
dem  sie  eben  waren;  und  die  Sehift'sleute.  in  der  Meinung,  .sieh 
aueh  so  der  b«  i  ien  jungen  Lruie  eiitie<^ligen  zu  können,  weil  ^le 
auf  der  Insel  verhongern  würden,  Hessen  sich  erbitten.  Die  Kauf- 
leut«  fuhren  nun  nach  Rom  zurück,  gingen  zu  Guido  und  sagten 
ihm,  Manfred  habe  in  Oonstaatim^  bleiben  wollen,  weil  er 
sich  mit  einer  Magd  eingelassen  habe.  Indessen  lebten  die  betden 
Eheleute  einige  Zeit  auf  der  Insel,  indem  sie  Ton  den  wilden 
Pflanzen  der  Insel  a^sen  oder  von  Aepfeln  um!  Birnen,  welehc  das 
Mef  r  ilineii  zulührte,  sich  nährten.  Da  fuhren  drei  G;ileeren  eines 
vumehmen  Mannes  vorbei;  dieser  rettete  die  beiden  jungen  Leute 
und  fahrte  sie  auf  sein  Landgut  Die  junge  Frau  eraihlte  ihm 
das  VoigefaUene,  md  nach  acht  Tagen  Hees  der  Signore  eine 
Barca  zurechtmachen,  auf  welcher  die  beiden  jungen  Leute  in 
den  Hafen  yon  Rom  gelangten. 

Manfred  l&sst  nun  auf  den  Rath  seiner  Frau  seinem  Vater 
Guido  seine  Rückkehr  melden.  Guido  l)ehandelt  seinen  Sohn  und 
dessen  Frau  ^jclilecht,  die  er  für  das  Dienstmädchen  hält,  das 
seinen  Sohn  vertührt  hat.  Die  junge  Frau  läest  durch  Guido  einen 
Goldschmied  holen  und  bietet  ihm  zum  Verkauf  einen  der  Edel- 
steine, den  sie  dem  Hemd  entnommen  hat.  Oer  QoUbchmied 
will  ihn  nicht  kaufen,  weil  der  Stein  den  Werth  eines  Sehloeaee 
habe  und  er  selber  nur  5000  Gbldgulden.  Die  Frau  gibt  ihm 
den  Stein  für  diesen  Preis.  Von  dem  Erlös  kauft  sie  reiche 
Kleider  für  sich  und  Maofred,  für  Guido  und  dessen  Frau,  und 
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sie  wohnen  alle  zusaiumen  in  Guido's  Hause.  Dann  sieht  die 
JKaiserstochter  einen  schönen  Palast  in  der  Nähe,  \ns^^  den  ße- 
nteer  holen  und  TorlAiigt  den  Palast  auf  Borg.  Dorthin  ladet 
ne  300  Personen  zu  einem  grossen  Gelage  ein,  während  dessen 
sie  es  dahin  biingt,  dass  ihr  der  Besitser  den  Palast  für  2000 
€k)ldgQiden  abläset  Dann  giU  sie  ein  noch  pr&ohftigeree  Mit^ 
tagsessen,  zu  welchem  sie  500  Personen  einladet.  Am  Ende 
desselben  ersucht  sie  ihre  GSste,  ihr  eine  Audienz  beim  Kaiser 
zu  Terscbaffen.  Die  Tischgenossen  verfügen  sich  zum  kaiser- 
Ik'hon  Paläste  uihI  einicre  <l ringen  bis  zum  Kaiser  und  «agen 
ihm,  dass  eine  reiche,  vornehme  fremde  Dame  ihn  zu  sprechen 
wUnsohe.  Der  Kaiser  gewährt  sofort  die  erbetene  Audiens,  Und 
es  waren  mgeföhr  drei  Monate,  dass  der  Sohn  des  Kaisers  Ter- 
storbeo  war,  so  dass  der  Kaiser  grossen  Schmer«  empÜBOid,  weil 
er  keine  Söhne  hatte.  Die  junge  Frau  erzählt  dem  Kaiser 
allee,  was  sich  begeben  hatte,  nnd  bittet  ihn,  Hanfred  als  Sohn 
und  sie  als  Schwiegertochter  anzunehmen  oder  sie  nach  Con- 
stantinopel  zurttckzuschiclfen.  Der  Kaiser  wählt  das  Erstere:  die 
Kaufleult:  werden  enthauptet,  Mantred  als  Sohn  adnptirt.  T"^nd 
es  geschah,  dass  nach  dem  Tode  des  Kaisers  Antonius  Manfred, 
der  Sohn  Guidos,  des  Saiicenhilndlers,  36  Jahre  Kaiser  war  nnd 
immer  bei  gutem  Glücke. 

Anaser  dieser  Bfanfred-NoTsUe  ist  bis  jetst  keine  andere 
Gompostfcion  bekannt  geworden,  welche  ausschliesslich  die  Sr- 
dhlmig  derjenigen  Breignisse  enthielte,  die  den  zweiten  Theil 
der  Constantinlegende  bilden,  d.  Ii.  ilie  Piratengeschichte  der  be- 
trügerischen Kaufleute  ohne  die  Berichte  von  der  Gehurt  dos 
Constantin,  von  der  Trennung  und  späteren  Wiedervereinigung 
zwischen  Vater  und  Sohn.  £&  ist  aber  nicht  unwahrscheinlich, 
dass  deren  einige  in  Manuscripten  der  Italienischen  Bibliotheken 
anthalten  sind,  vieUeicbt  auch  solche,  die  den  Aoschein  grosseren 
Alters  haben.  Wer  es  weiss,  in  welchem  Zustand  die  Kataloge 
dieser  Bibliotheken  sich  befinden,  der  wird  es  begreifen,  wie 
sekwer  es  ist,  nach  solchen  Manuscripten  zu  suchen.  Ob  eine 
solche  Schrift  noch  irgendwo  existirt,  das  wird  frülier  oder  .sjiäter 
der  Zufall  entdecken  lassen,  wie  man  es  ja  aucli  dem  Zut':ill 
verdankt,  dass  die  Manfred-Novelle  dem  Zambrini  unter  die  Augen 
k&ni.  der  sie  hanptsi&chlich  zu  dem  Zwecke  linguistischer  Studien 
▼eröffentlichte. 
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Die  Terdinigte  Wiedererkennuiigs*  und  Püratengeeoliiehte  be- 
gegnet unB  unter  Anderem  im  Dittemondo  des  Fano  degli  Uberti  K 
Seiner  Kttrse  wegen  setee  ich  das  ganae  Gedieht  in  wörtlicher 

Uebersetzun^  her:  Clelio  der  König  war  der  Vater  der  Helena. 
Das  Aiu(khen  kam  krank  nach  Horn,  ergeben  Chri.sUi.  Frei  und 
gesund  wurde  »ie  wieder.  Daher  verliebte  sich  dann  ujii  ihrer 
Schönheit  willen  Constantius  in  sie  und  hatte  sie  mehrere  Tage 
bei  eich.  JBinen  goldenen  Ring  gab  er  ihr  in  seiner  Wohniing. 
Denn  mehr  wollte  sie  nicht;  und  sie  gebwr  hernach  einen  Knaben, 
welcher  dem  Vater  ähnlich  und  sehr  echOn  war.  Ale  dteeer 
dreisehn  Jahr  alt  war,  wurde  er  auf  dem  Meer  su  einem  König 
geführt,  der  danialn  unter  dein  Griechischen  Volke  herrschte. 
Ein  so  giusses  Zutrauen  ward  den  Kaulleuten  j^esehenkt.  ila>s 
der  König  ihm  seine  Tochter  zur  Frau  gab.  Aber  hier  sage  ich 
nicht  die  Art  noch  die  Ursache.  Zurflckkehrend  endlich  be- 
raubten sie  ihn  aller  Sachen  und  Ueseen  sie  allein,  wie  es  €M 
gefiel.  Es  blieb  ihnen  das  reiche  Kleid,  das  Terborgene.  Ii 
kehrte  aurttck  zu  mir  Constantius,  mein  Herr.  Seine  Gemahfin 
Helena  wurde  Kaiserin,  nachdem  sie  die  Wahrheit  mit  dem  lÜng 
aufgedeckt  hatte. 

Die  Znsnmmonhangslosigkeii  dieses  Gedichtes,  die  sich  gegen 
£nde  desselben  bis  zur  UnTerst&ndlicbkeit  steigert,  und  das  Nicht- 
erwähnen  vieler  Umstände  Ton  Seiten  des  Fazio  mag  uns  eio 
Beweis  sdn,  dass  zn«  seiner  Zeit  die  EnsShlung  selbst  schon  hin- 
reichend bekiiimt  wai-,  und  dass  der  Dichter  die  Zuversicht 
haben  konnte,  von  deu  Leitern  des  Dittamondo  verstanden  zu 
werden,  auch  wenn  er  der  Thatsacheu  in  unvollständiger  Weise 
gedachte. 

Von  den  im  einzelnen  Ton  einander  abweichenden  Lateini- 
schen Erzählungen     welche  die  Wiedererkennungs-  und  Piraten- 

geschichte  von  Gonstantin  und  Helena  in  sich  vereinigen,  ist 

'  Coen,  Di  una  lejr^*»n<1a  S.  4»  ff. 

■'..lohanutirt  Verou^üsi«.  Ilihtoriu  iiupet  ialis ,  erhalleii  ui  der  (api- 
tularbibliothc'k  zu  Verona,  Handschrift  Nr.  CCIV.  deren  Kennt4rtk>i  icli 
dem  liebenswürdigen  Entgegenkonnnen  des  Herrn  Oberbihliothekarfi  Giam« 
battiita  Carlo  Gioliavi  xa  Verona  verdanke  (vgl.  meine  Abhandlung  im 
Archiv  f.  Lit-6.  X.  844  ff.  und  Coen,  IN  una  1eggt>nda  S.  30  ff.)}  fenier 
Pelnia  de  Kakalibm  im  Catalof^s  ^anctorom.  Becfa  VIT,  Cap.  73:  Jaoobt» 
Aqnendi  in  Mon.  Bist.  Patr.  Script.  lU,  8p.  1390  ff. 
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der  von  mir  beratugt^ebene  »CoDstaotinioinan''  die  aofifllbrlicbste 
Redaction^ 

Die  Tereinigte  Wiedarerkenniuigs-  und  Fiiatengesobichte 
wurde  dann  ancb  auf  andere  Personen  und  Oegenden  Übertragen. 
Dies  erbellt  ans  der  unter  Boccaccio'0  Namen  gehenden  *  Novelle 
.Urbane*.  An  die  Stelle  des  Constantius  ist  hier  Kaiser  Friedritli 
Barbarossa  fjfetreten .  »lessen  Sohn  ürhano  mit  der  Tochter  des 
Sultans  von  Aegypten  vermählt  wird  un']  die  niimliehen  Aben- 
teuer besteht  wie  Constantin  der  Grosse  im  libeUus  de  Gon* 
stantmo  Magno  ^.  Eine  andere  Uebertragung  seben  wir  an  einem 
«ehr  seltenen^  JKaieerbuche,  welches^  Ton  Gioyanni  di  Buon- 
flignori  da  Castello  in  der  «weiten  HiUfte  des  14.  Jahrbunderl» 
geachrieben  ist  Derselbe  hat  einen  guten  Theil  der  Constantin* 
legende  eingefügt,  die  er  bei  seiner  Armutfa  an  Erfindungskrafi: 
benutzt  hat,  um  die  edle  Familie  der  Prefetti  di  Vico  abstammen 
7M  lassen  von  Julius  Caesar  und  Aeneas.  Er  erzählt,  dnss  Sel- 
vaggiu,  der  Sohn  des  Aegyptischen  Königs  IMnipilius.  enies  Nach- 
folgers des  Caesario,  dessen  Eitern  Caesar  und  Cleopatra  ge- 
wesen waren,  unter  der  Pflege  der  Diosida  erst  in  Laurentum, 
dann  in  Rom  anfwüehst,  von  hier  durch  Kaufleute  auf  Schiffen 
nach  dem  Königreich  Tarsia^  wo  König  Archelans  und  seine 

'  Co 011  liiit  in  seinem  wied«M*holt  citirten  Buche  Di  una  lecrgenda  et<\ 
27  für  den  unlifkanntfn  Autor  meiner  editio  prinoeps  den  Mamen  ano- 
mjmiiä  Uoydenreichiiinua  eingeführt. 

^  Die  Autorschaft  des  Boccaccio  wird  gegen  Landau,  Ciiovaiini 
Boccaccio;  Sein  Leben  und  seine  Werke  (Stuttgai-t  1877)  S.  244  Ü.  und 
gegen  Körting,  BoeeMoio*8  Leben  und  Werke  (Leipzig  18S0)  S.  676  ff. 
TOn  Coen,  Di  nna  leggenda  8.  87  ff.  mit  gewichtigen  Grllnd«i  in  Zweifel 
gexogen. 

'  Hejdenreiob  im  Ardiiv  f.  Lit-G.  %,  348  f.  nnd  Coen,  Di  ana 
l««geada  8.  87  ff. 

^  Es  exi^tiren  zwei  Ausgaben»  eine  vom  Jshre  1488»  die  andere  vom 

Jahre  1510.  Venedig,  bei  Simone  de  Luere. 
'  Coen,  Di  una  leggenda  S.  108  ff. 

^  Ein  Reich  von  Tarsa  oijfr  Tar^ia  wird  in  «h'ii  r'ikunden  des  14.  und 
In  lahrh.  erwähnt,  über  als  in  Centmiasien  gelegen,  nicht  zugänglich  für 
die  Schiffahrt  »nf  dem  Mittehucer.  Aber  Buonsignori  war  ein  schlechter 
Geograph,  f'r  will  andere  Namen  setzen  für  die  in  der  liegende  und 
andervbärts  gefundenen  uuJ  subatituirte  dahci-  friselnvt'i^^  für  das  Fiyzanti- 
nische  Reich  das  Königreich  Tarsia,  das  sich  aul  di-n  jeogruphischen  Karten 
•einer  Zeil  swar  ▼orftuid,  dodi  aber  nieht  mit  völliger  Sicherheit  in  seiner 
Lage  bestimmt  werden  kann.  Vgl.  darüber  Coen,  Di  ana  leggenda  8. 118  ff. 
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Gattin  Numedia  herrschen,  gebracht,  tUr  den  Sohn  des  Königs 
Ellio  Tou  Rom  ^  ausgegeben  und  mit  der  Tarsischen  Königstoch^ 
▼ermSlilt  wird.  Da  Über  diene  £tzfthlttng  bis  jetet  in  Dentocher 
Sprache  noch  nirgends  gehandelt  ist,  so  mag  die  Forlseimng 
ihres  weiteren  Inhaltes  hier  ansfilhrifeh  wiedergegeben  werden: 
Zehn  Tage  nach  der  Hoclizeit  erklären  die  Kaufleute  dem 
Ardiohius.  dass  sie  nun  Hinreisen  müssten,  um  den  Kaiser  zu 
beruhigen,  der  auf  die  Nachricht  von  einem  grossen  Sturm,  den 
sie  auf  der  Herreise  zu  bestehen  gehabt  hätten,  fOrchten  könnte, 
seinen  Sohn  verloren  an  haben.  Archelaiis  ordnet  die  prieh- 
tigsten  Reisevorbereitungen  an.  ünter  den  vielen  Schiffen,  welehe 
za  dieser  Reise  bestimmt  werden,  wird  dasjenige,  welches  fto 
die  ,  lii  uen  Eheleute  bestimmt  ist,  mit  wahrhaft  Asiatischem  Luxus 
iiu.sniublirt.  im  Zimmer  der  Lucida  stand  unter  Anderem  auch 
eine  goldene  Stutue  des  Jupiter,  ein  Geschenk  für  den  Kaiser 
£lho. 

In  der  Nacbt  vor  der  Abfahrt  hatte  Öelvaggio  einen  Traum; 
es  schien  ihm,  als  wäre  er  anf  einer  Wilsten  Insel  mit  Lneid», 
und  als  ob  eine  Wolke  sie  nach  Rom  trQge,  wo  sie  sieh  in 
(t egenwart  des  Kaisers  befanden,  dessen  Krone  sich  ein  wenig 

auf  die  eine  Seite  geneigt  hatte,  die  er  aber  wieder  aufrichtete. 

Am  fol«;enden  Tag  legte  Nuinidia,  ihrer  Toclitei-  Lucida  ein 
<  amisol  über  da.-^  Hemd  an,  welches  inwendig  voll  kostbaier 
Steine  war.  Unterwegs  liessen  die  Kaufleute  die  Schiffe  der  Be- 
gleitung versenken,  so  dass  alle,  die  anf  denselben  waren,  muter^ 
gingen.  Selvaggio  ond  Lncida  wurden  anf  einer  febigen  Insel 
zurückgelassen,  wohin  man  sie  gebracht  hatte  unter  dem  Vor» 
Mande,  sie  sollten  sich  ausruhen.  In  I{om  angekommen,  sagten 
die  Knnfleute  der  Diosida,  sie  hätten  Selvaggio  bei  einem  König 
jentteUs  des  Meeres  untergebracht.  Die  ungeheuren  ReichthUmer, 
die  sich  im  Schiffe  befanden,  wurden  unter  die  Kaufleute  vor«- 
theilt,  die  kostbare  Statue  des  Jupiter  aber  blieb  ihnen  gemein- 
schaftlich. 

Lucida  und  Selvaggio  wurden  indessen  von  ihrer  Feben- 

*  Im  KMierbncb  des  BooiifligDori  folgen  auf  Kaiasr  Hadrian:  Antonio  I.» 
Maria  AnUmio,  Comido  und  Ellio,  auf  disaen  Msmuuo,  d.  i.  Selvaggio, 

dann  Servio,  Claudio  Pertina<%,  Antonio  Caracalla,  und  mit  diesem  beginnt 
wieder  die  r^doiAango  Reihe  der  Kaiser.   Vgl.  Coen,  Dl  «na  leggenda 
117. 
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inse!  durcli  Seeriiui>er,  die  zutüUig  dorthin  kamen,  gerettet.  Diese 
richteten  ihren  Lauf  nach  Sicilien,  aher  der  Wind  trieb  sie  nach 
Venedig,  von  wo  die  Seeräuber  verbannt  waren.  Kaum  sind  aig 
gelandet,  so  werden  die  Seeräuber  ergriffen  und  gelingen  geseiart. 
SeInggiD  mid  Looda  aber  gehen  in  ein  Gaaibanet  und  hier 
eiembari  Selvaggio  seiner  jungen  Frau,  dase  er,  wie  er  meinte 
d«r  Htibn  der  Dieeida  eei<  and  leiit  ihr  aoe  einander,  wie  die 
i\rtulleut.e  auch  ilm  jretäuscht  hätten.  Nun  verkaufen  sie  einen 
<3er  Edelsteine,  gehen  nach  Itom,  wo  üie  von  Diobida  die  wahre 
Herkunlt  den  Selvaggio  erfahren. 

Llieida  kauft  einen  Palast,  Selvaggio  aber  erregt  bei  Hofe 
doieh  sein  rillerlichee,  feines  Verhalten  die  Aufinerksamkeit  des 
EaiaerB.  Dieeer  ruht  nicht  eher,  als  bis  er  von  allem  Vorgeial- 
leaen  Kunde  erhält  EUio  verordnet  nun,  dass  Selvaggio  als 
sein  Sohn  angesehen  werde,  giebt  ihm  den  Namen  Massimo  und 
setzt  ihn  zu  seinem  Erben  und  Nachfolger  ein.  Die  Verheirathung 
des  Maäsimo  und  der  Lucida  wird  nun  zum  zweiten  Male  in 
Rom  begangen.  Die  Kaufleute  aJber  werden  von  dem  Volke  in 
Stocke  gerissen. 

Der  Ktflser  gab  dem  Hassimo  das  Läadeigebiet,  welches 
9itor  Patrimonium  Petri  hiess.  Nach  33  Jahren  starb  EUio, 
mid  Ifassimo  folgte  ihm.  Dieser  starb  nach  11  Jahren  der 
Rejn^nmg  und  hinterliests  einen  12j;i)iri;;(en  Sohn  Prefetto.  Dieser 
blieb  Besitzer  ile.'<  putrunomum,  k  fiiiii''  aber  dem  Vater  nicht 
in  der  Regierung  folgen,  weil  er  zu  jung  war.  Als  später  das 
Patrimonium  an  die  Kirche  kam,  wurde  die  Familie  seines 
Sohnes  Prefetto  durch  andere  bedeutende  Besitaungen  entschädigt. 
IKe  IVefetti  erhielten  in  der  Folgezeit  um  ihrer  Verdienste  vriUen 
noch  zahlreiche  Auazeichnungen. 

Biese  Er/iihlung  ist  otienbar  ein  Gemisch  der  Constantin- 
legende  mit  vielfachen  Nei)enum8tänden ,  welche  zweifellos  der 
nicht  gerade  besonders  glücklichen  Erfindungsgabe  Buonsignori'b 
zu  danken  sind,  welcher  ein  der  Familie  der  Prefetti  dl  Vioo 
aDgmhme»  Buch  schreiben  wollte.  Der  Umstand  aber,  dass 
BuQDsigaori  den  Stoff  der  Constantinlegende  zu  seiner  genea- 
logischen Axbeit  gewählt  und  benutzt  hat,  ist  uns  ein  Zeichen, 
dati  tn  seiner  Zeit  die  Constantinlegende  nicht  bekannt  gewesen 
sc»ü  iwiliii.  Huonsignori  konnte  hoffen,  dass  sein  gelehrter  Dieb- 
stahl nicht  so  leicht  werde  entdeckt  werden.    Im  anderen  ir'alle 
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würde  sein  Kaiserbuch  dem  Kuhm  und  der  Würde  der  mächtigen 
Familie  Prefctti  di  Vico  mehr  geschadet  als  ^pn^tzt  und  ihm 
selbst  ein  gutes  Stück  Nachtheil  und  Spott  eingetragen  haben. 

Eine  ganz  andere  Orappe  von  EnAhlaogen  Uber  die  Jugend 
Conetantin'a  des  Grasen,  welche  zu  dem  von  mir  herMugegebeuen 
Lateinischen  Constaatinroman  keine  Bedehungen  bat,  begegnet 
uns  im  AltfranaOeiseben.  Eine  in  dieser  Spraebe  gesefaiiebene 
Novelle  des  IB.  .laiu  liunderts  *  berichtet  Folgendes: 

Ein  heidnischer  Kaiser  Muselin.,  der  in  Byauu  herrscht, 
bdrt  einst  von  einem  Astrologen,  dass  dessen  Sohn  seine  Tochter 
zum  Weibe  nehmen  und  selbst  Kaiser  werden  wQrde.  Muselins 
bezweifelt  diese  Prophezeiung,  worauf  der  Astrologe  behauptet, 
dass  es  grade  so  kommen  mtlsse,  wie  er  es  gesagt  und  in  den 
Sternen  gelesen  habe.    Der  Kaiser  aber  ist  gesonnen,  die  Aus- 
führung dieser  Prophezeiung  von  (untid  aus  unmöglich  zu  machen; 
er  lässt  den  neugeborenen  Knaben  von  seinem  Kitter  rauben 
und  ihm  den  Bauch  aufschlitzen;  er  will  ihm  mit  eigener  Hand 
das  fien  herausziehen,  wird  aber  von  seinem  Bitter  au%ehalten, 
welcher  das  lür  todt  geglaubte  Kind  ins  Meer  zu  werfen  versprioht, 
es  aber  aus  Mitleid  vor  einem  Kloster  aussetzt.   Das  Kn&blein 
wird  von  dem  Abte  gefiraden  und  von  ihm  einem  Arzte  anver* 
traut,  der  für  seine  Kur  100  Goldstücke  fordert,  aber  mit  80 
sich  begnügen  nuiss.    Daher  des  Knaben  Name:  roustant  „pou 
90U  k'il  sanbloid  k  il  coustoit  trop  a  garir".   Der  Knabe  gesundet, 
wird  von  dem  Abte  in  die  Schule  gegeben,  wo  er  erstaunliche 
Fortschritte  macht;  als  schönen,  16jährigen  Jflngling  sieht  ifan 
zufällig  der  Kaiser  bei  einer  Zusammenkunft  mit  dem  Abte,  tob 
dem  er  die  Geschichte  des  Fremdlings  erfährt.   Er  bittet  rieh 
den  Knaben  aus,  was  auch  die  Klosterbrflder  willig  gewähren, 
und  sinnt  wieder,  wie  er  jenen  Bettler,  der  seine  Tochter  heirathen 
sollj   sich   eus  dem  Wege  schaffe.     Er  sendet  ihn   an  «einen 
Castellan  in  Byzanz  mit  einem  Briefe,  in  welchem  er  letzterem 
den  Befehl  ertheilt,  den  Ueberbringer  sogleich  zu  tödten.  Der 
Brief  aber  gelangt  in  die  Hände  der  Kaiserstochter,  welche  sich 
in  den  schönen  Jflngling  Terliebt  und  dem  vor  Müdigkeit  ESm- 
geschlafenen  statt  des  entwendeten  einen  anderen,  von  ihr  selbst 

'  Müland  et  d'H^ricault,  Nouvelles  fran9aisea  en  prose  du  XIIL 
siede  1,  S.  3-32. 
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geschriebenen  Brief  untenckiebt;  in  diesem  wird  dem  kaieerlicben 
Castellan  anbefohlen,  den  angekommenen  Jüngling  mit  der 
KaiserNtuciitcr  zu  vermälilen,  was  auch  bogleich  geschieht.  A!s 
dar  Kaiser  nach  geschehener  Hochzeit  erscheint ,  sieht  er  ein, 
dass  gegen  die  Beschlüsse  der  Vorsehung  nichts  anssnnchten  sei. 
Nioh  eeinem  Tode  folgt  ihm  sein  Schwiegereohn  Conetant  auf 
im  Thron;  Constanim  war  denen  Sohn;  Bjnaaz  ward  aher 
CoDBtantinopel  genannt  «pour  eon  p^re  Gönetanfc  qni  iant  ooueta*. 

Fast  p^n'z  dieselbe  Geschichte  kehrt  in  einer  veraificirten 
Bearbeitung  einer  Kopeuhageuer  Handschrift  wieder,  welche  von 
Wesselo&k^  herausgep^eben  ist^  und  den  Titel  führt:  ,li  dit  de 
Pempereour  Coustant''.  Auch  der  Held  dieser  030  Altfranzösiscben 
Vene  isi  Gouetant.  Dase  damnfcer  nur  Oonstantin,  der  Sohn 
4«  heiligen  Helena,  Teretanden  werden  kann,  geht  schon  darans 
herfor,  daes  dieser  Name  Gonstant  mit  der  Boiennnng  Ton 
CoEstantinopel  in  Zusammenhang  gebracht  wird: 

Füur  ce  (juc  si  nobles  egtoit 
Et  que  nobles  r>evr»*>  faisoit 
L'appielloient  Coustaut  le  noble 
Et  pour  v'ou  ot  Coustantinoble 
Li  cytes  de  Bissence  a  noQ. 

Zu  den  geringfügigen  Unterschieden  der  beiden  Erzählungen  ge- 
hört, dass  im  Dit  de  l'empereonr  Gouetant  der  Abt  nicht  80 
itatt  100  GoldstQcke,  sondern  100  anstatt  200  erh&lt.  Daran 
knüpft  sich  dann  dieselbe  Etymologie,  wie  in  der  Prosaerzählung: 

Et  pour  you  qu  il  ot  coubtc  tiint 
Li  missent  i1     non  Coustant. 

Die  Saj^e,  welche  in  diesen  beiden  Altfranzösischen  Erzählungen 
vorliegt,  ist  eine  weitverbreitete^.  Ihr  Vorkommen  im  Arabi- 
schen^ und  indischen^  beweist  den  Orientalischen  Ursprung;  sie 
tndet  sieh  aher  auch  in  Deutschen  ^  Norwegischen  ^  Däni** 

'  Romania  VI,  162  ff..         '  Wesseloftky  in  Bonuuiia  VI,  171  tf. 

*  G  all  and»  NoavsUe  tnite  de  mille  et  une  nuit.  contes  avabes  II» 
172  ff.;  Cardonne,  Melanges  de  litterature  Orientale  II,  69  ff. 

*  Weber,  üeber  eine  Episode  im  Jalmini'Bhftrata.  Monatsbeir.  d.  kgL 
FreuM.  Akad,  d.  Wi«.  1869.    p  14  fF. 

*  rif.hr.  Griram,  Kinder  und  Uauäiuarchen  iSt.  2\i;  i'iölilf».  MStrchen 
f.  d,  Jugeod  Nr.  8;  M(i«'r,  Deutsche  Volksui.  aus  Schwaben  Nr.  79, 

*  Aabj  ö  r  ij  H  e n  und  M  oe,  Nor'-ke  Folk  Eventyr.  3.  Ausg.  Nr.  5  (Dealeche 
l'eberietzuDg  von  Bresemaou.    Berlin  1847.   I,  29). 
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Kroatischen S  Serbischeo*,  Polnischen " .  Russischen^  und  Alba- 
nesischen ' ^  Märchen,  und  noch  iieuM^en  Taffes  ist  vielfach  im 
Mnnfft-  der  Lt-ute.  \)it  Sagen  dit»*jr  Gruppe  kann  man  bezeichnen 
als  die  2Mge  oder  das  MÄrchen  ron  d&ak  uaageborenen  hnihm, 
Ton  dem  in  den  8teni«o  steht  oder  sonst  praphnett  itt,  4Mm  m 
dtniiirt  der  Sdiwiegenolui  «ad  Erbe  &mm  gvmwmiu  Hanraclun 
od«r  Rekhen  werden  eoD,  und  der  dies  sefalienlidi  neb  troti 
aDea  Verlblgungen  jenes  HeRsdwn  oder  Reichen  «ird^^ 

Den  Insherigen  Ssgengruppea  Uber  die  Jagend  Coiisfcsiiiia*8 
reiht  sich  iiucb  eint-  Serbische  Saue  an  Nach  derselben  ist 
♦.oustantinopel  nicht  von  Menschenhand  gebaut,  sondern  Ton 
se1b«t  entstanden.  Ein  Kaiser  -tie^-s  aut"  der  Jagd  auf  einen 
Todtenkopf  imd  trat  aut  ihn  mit  i»eiueni  Pferde.  Da  sprach  der 
Kopf:  Warum  zertrittst  dn  mich,  da  ich  auch  todt  nn  }  rhaden 
kaim^  Der  &aiser  stieg  Ton  Pferde  and  nehm  den  Ikopf  aut 
lieun,  Terbnimte  Ihn  ond  aentiess  seine  Ueberbkibeel  sn  PttWer, 
das  er  in  Pnjiier  wickelte  and  in  eine  Kiste  bgte.  Darauf  ver- 
reiste er.  Seine  erwaebsene  Tochter  nahm  die  SeUllssel.  öffnete 
die  Kiste,  stiess  auf  das  Papier,  btnetzie  ihren  Finger  uat  der 
Zunge,  tauchte  ein.  leckte  und  legte  das  Papier  wolilv erwickelt 
wieder  in  die  Ki>tf  l)a  ward  nie  z^chwanger  und  der  Ktaiig  er- 
kannte, dass  der  Kopf  Schuld  sei :  Sie  gebar  als  Mädchen  einen 
Knaben.  Einst  mm  nahm  der  Kaiser  das  kleine  Kind  auf  seine 
Ifinde;  da  gxüF  es  nach  seinem  Barte.  Der  Kaiser  wollte  wissen, 
ob  es  dies  absiehtUeh  oder  ans  Unwissenheit  geÜhan,  and  lieas 
ein  Becken  mit  giflhenden  Kohlen  oder  Glnth,  ein  anderes  mit 


'  Gründl  vi  g,  Gainte  danjiku  Minder  I,  Nr.  215:  214. 

*  Pitre,  Fiabe,  noveile,  racconti  ed  altre  tradizioni  popolari  «iciliaue 
▼oK  II,  Nr.  e:  La  mireanti  .tmailila*  OioiiMBtia. 

*  Ermann*,  Aiebiv  t  d.  wiwMcb.  Kunde  BoHhuidt  XVI,  88$  ff. 

*  Stier,  üngaritefae  VolkiaAidien  Nr,  17:  ,Dw  annsn  Manam  Sohn 
und  die  Kaaflaanaftoditor*.  •  Waldatt,  Böhm.  Mlichea  II,  687. 

*  Valjavec,  Narodne  pripoijedke  ü  Vamsdtnn.  1858.  I,  p.  157  9. 
^  Archiv  f.  Slawische  Philologie  1.  2;  Aus  dem  Sfidalawischen  Märdioi- 

•cbatz,  8.  28'<,  Nr.  14.  «  Glinski  in  Bajarz  polski  t.  III,  S.  19:^  ff. 

*  Afanasjef,  Russ.  Volkserzhlgn.  JTI.  Nr.  173  a  und  b:  TV.  S. 426  ff. 
Hahn,  rtricehiRche  und  AlHanesische  Märchen  I,  Nr.  20. 

"  Vgl.  Woiselofaky,  a.a.  U  >  192  ff.  und  Reinb.  Köhler  a.  a.  ü. 
8.  181.  "  Wesselofsky  a.  a.  0.  177, 
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Ducateo  oder  Gold  füllen.  Das?  Kind  j?riff"  soirleich  nach  dem 
Golde.  Da  fürchtete  der  Kaiser  des  '^J'i>«ileukupte>  Drohung  er- 
füllt Als  der  Knabe  zum  Jüngling  heranwuchs,  trieb  ihn  der  . 
Kaiser  in  die  weite  Welt:  «Nirgends  sollst  du  ruhen,  bis  du 
d«n  Ort  findest,  wo  zwei  üebel  handgemein  geworden  sind*. 
Dar  Jüngling  irrte  dnrdi  die  Welt,  kam  an  OonstantinopeUi  Stfitte 
md  fand  hier  einen  Weieedom,  um  den  eich  eine  Schlange  ge- 
wunden, so  dsis.s  sie  sich  beide  stachen,  »liier  muss  icli  stehen 
bleiben".  Da  kehrte  er  sich  um,  und  vom  iJorne  l)is  zu  seinem 
Rücken  streckte  sich  eine  Mauer.  Später  ward  der  Jüngling  zu 
Constaotinopel  Kaiser,  nachdem  er  seinen  Grossvater  der  Kaiser- 
wflrde  beraubt  hatte. 

In  dem  namenlosen  Jüngling  dieser  Serbischen  Sage  kann  • 
nnr  Goostantm  der  Grosse  gefunden  werden;  denn  er  und  kein 
saderer  war  der  Neubegründer  Constantinopels.  Wie  wir  nun 
sfthtii,  dass  das  Märchen  von  jenem  Knaben,  der  das  ihm  prophe- 
zeite Glück  trotz  aller  Verfolgung  erlangt,  im  Altfranzösischen 
auf  Constantin  den  Grossen  übertragen  ward,  mit  diesem  aber 
ut8|tfQDgUcb  gar  nichts  zu  thun  hatte,  so  haben  wir  in  dieser 
Serbischen  Enfthlnng  ebenfalls  eine  Uebertragung  eines  MSreheos, 
I  las  uisprüngych  mit  Constantinopel  und  seinem  Gründer  nichi 
soasmmenhing,  anf  eben  diesen  Constantin  den  Grossen.  Dieses 
zweite  Märchen  kann  man  bezeichnen  als  das  von  dem  Schädel, 
der,  obgleich  todt.  doch  noch  schaden  kann.  Es  kehrt  im 
Tfirkischen  Tutiuameh  ^  und  in  der  Volksliteraiur  der  Türkischen 
SUUmne  Sfidsibirieus  -  wieder.  Dass  ¥rir  bei  den  Serben  dies« 
Enttdnng  von  dem  Schädel  auf  Constantin  den  Grossen  über- 
hfagen  vorfinden,  Esgt  Termuthlich  in  Byzantinischem  Einfinss 
begvQndet.  Denn  da  die  Südslawischen  Literaturen  yorcttglidi 
Äus  Byzantinischen  Quellen  geschöpft  haben,  so  ist  e»  höchst  un- 
wahrscheinlich, dass  diese  Serbische  Sage  aus  einer  occideniaieu 
i^udie  gedosaen  sei^. 

*  Tatinasieh,  ttbeis.  t.  G.  Rosen  II,  8.  85  ff.:  .Oeadiidite  -wim 
doa  SdAdsl»  dnndli  doi  achtzig  MeBtehen  des  LsbM  Terlieren'. 

*  W.  Radioffs  Ftoben  d«r  VolkBÜteralnr  der  Tftrkiwihsii  StAmne 
,      MablrisDB  IV,  488  ff.  *  Bot».  Re?ne  YI,  182. 
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Ueber  die  Abstammung  Hemrich's  L 
von  den  Earolingern. 

Von 

hmü  Krüger. 

In  den  Jahrbfichem  Heinrich's  T.  sagt  Waii^^  dass  man  die 

Herkunll  von  Heinrich's  Mutter  llatliui  oder  Haduwicli  „ohne 
Grund  um\'  Iis  Karolingischc  Kr)nig4ihauf>  hat  zurttckftilireu 
wollen",  im  Kxcurs  7  (über  anp;el)liche  Verwandt-schalst  un<l 
Nachkommenschaft  Heinrich's^)  führt  er  dann  die  Belegsiellea 
för  Heinrich'«  angebliche  Abeiammiuig  tod  den  Karolingern  an 
nnd  weist  sie  zmUck;  ebenso  erklftrt  er  daselbst  (S.  200)  alle 
diesbesOglicben  Combinationen  neuerer  Genealogen  (Gundling, 
Gebhardi,  Bckhart)  für  nichtig. 

Trotz  alledem  ist  die  Frage  der  AbstAmmuncf  Ht  inrich's  1. 
von  den  Karolingern  eine  >o  wiclitige,  dass  es  sich  wolil  lohnt, 
noch  eiuuiul  darauf  zurückzukommen.  Falls  Heinrich  wirklich 
▼on  Karl  dem  Grossen  stammte,  erscheint  seine  Wahl  in  ganz 
anderem  Lichte,  als  vorher.  Wfthrend  bisher  einzig  Heinrich's 
Machtstellnng  und  Konrad's  1.  Empfehlung  als  ausschlaggebend  fttr 
Heinrich's  Wahl  angesehen  wurden,  mdssen  wir  von  dem  Augen- 
blick an,  wo  Heinrich  als  Urenkel  Ludwig's  des  Frommen  fest- 
steht, diese  seine  Al)stan)inunu-  als  in  erster  Linie  für  seine  Wahf 
massgebend  annehmen.  Bei  Heinrich's  Wahl  kam  dann  also 
neben  seiner  persönlichen  Tüchtigkeit  ganz  besonders  jener 
genealogische  Sinn  in  Betracht,  den  wir  das  ganze  Mittelalter 
hinduroh  bei  sämmtlichen  Deutschen  Stämmen  immer  wieder  za 
beobachten  Gelegenheit  haben. 

*  Dritte  Anflug«  (Leipsig  1885i  S.  IS.  *  a.  a.  O.  S.  20(^. 
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Um  di6  aufgeworfene  Frage  erschöpfend  zn  bebandeh,  mOeeen 

wir  zunächst  die  ältesten  Belegstellen  f&r  Heinrich'»  I.  Karolinger» 

abstammung  nochmals  aui  ihren  Werth  hiu  prüfen: 

1.  Der  noch  vor  dem  Jahre  1000,  etwa  995-998,  schrei- 
bende Richer  toti  S.  Eemy  sagt  von  Karl  dem  Einfältigen^: 
«£i  sie  Botberto  Gallia  Celtica  collata  in  Saxöniam  secedit;  ciqns 
nriies  aedeaqne  regias  InstranB  enm  oppiduif  nnllo  renitente  ob- 
tinoil  ühi  etiam  Heinricans  regio  genere  inclitnm  ac  inde 
oriundnm,  dncem  Omnibus  praeficit.' 

Diese  Worte  Richer's  wären  ein  directer  Beweis  für  Hein- 
rich s  1.  Abstammung  von  den  Karolingern,  wenn  nicht  starke 
Gründe  dafür  «prächen,  dass  Richer  hier  „Heinricum"  und 
«Saxoniam*"  statt  ,G^lbertum*'  und  «Lotharingiam''  gesetzt  hat, 
dam  er  also  in  einer  Ueberarbeitung  seines  Werkes,  die  noch 
in  seiner  eigenen  Bandschrift  vorliegt^  die  «rsteren  beiden  Namen 
fidsehend  eingeschoben  hat Auf  Giselbert  passte  der  Text  in- 
sofern ebenfiülst  als  er  von  einer  Tochter  Lothar's  I.  stammte, 
wekhe  Anfang  846  TOn  dem  Orafen  Giselbert  vom  Maasgan  (des 
Herzog«  (iiselhert  Grossvater)  ihrem  Vater  entlüiirt  worden  war. 
Richer's  Worte  beweisen  ;\]  (»  nichts  für  eine  Abstammung  Hein- 
richs X.  von  den  Karohngeru. 

2.  In  seiner  nm  1088  Terfiosten  Schrift  aber  die  Wnnder 
des  heÜigen  Serratins  von  Mastricht'  gibt  der  Franzose  Jocondns 
anck  eine  sehr  Terworrene,  wenig  glaubwOrdige  Darstellung  der 
Lothringischen  Verhlltnisse  nnd  dee  Üebergangs  Lothringens  an 

(las  Oj3tfränki«?che  Reich  zur  Zeit  Heinri(h's  I.  lu  dersell)eii 
nennt  Jocundus  Karl  den  Einfältigeu  con^equent  Lothar  und  be- 
zeichnet Karl-Lothar  und  Heinrich  T.  als  consanguinei  (a.  a.  (). 
S.  98)  und  cognati  (S*  99),  Heinrich  L  als  den  co^atus  Karl's 
(S.  98),  Karl  als  den  consanguineus  Heinrich'»  (8.  99)  und  Hein- 
rieh's  Sohn  Otto  L  als  den  nepos  Karl's  (S.  99).  Anch  anf  diese 
Quelle  ist  wegen  ihrer  sonstigen  ÜnzuTerlSssigkeit  nicht  viel  zn 
geben,  trotcdem  Jocundns  kaum  150  Jahre  nach  Heinrich's  L 
Tode  schrieb. 

3.  Der  um  1100  lebende  J'^kkeliard  von  Aura  berichtet  in 
dt^-  letzten,  nach  1100  verfEussten  Bearbeitung  »einer  Weltchrouik  *: 

»  Sii.  III.  573.  «  Vgl.  Wüitz,  a.  a.  0.  S,  2Ö. 

»  SS.  .äLil,  *  SS.  VI,  175. 
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Ooottradni  xex  morieiis  eoram  pnnctpibuB  legni  regem  dorignat 
Heinricmii,  filinm  Ottcmis  Sazo&um  duds  «x  Lnitgurda  fl]k  Ar- 

nulfi  imperatoris 

Die  Unrichtigkeit  dieser  Nachricht  ist  direct  zu  erweisen: 
Heinrich's  I.  Geburtsjahr  ist  mit  ziemlicher  Genauigkeit  auf  876 
zu  bestimmen  Da  nun  Ludwig's  des  Deutschen  Sohn  Karlmann 
früheatena  828,  Karlmann's  Solm  Amolf  frOhestens  845  geboren 
ver,  so  kann  eine  Tochter  Amolf  s  nicht  lange  vor  865  geboren, 
also  anch  nicht  Mutter  des  876  geborenen  Heinrich's  1.  gewesen 
sem.  Ekkehard^g  so  bestimmte  Angabe  ist  also  auf  aUe  Fälle 
unrichtig. 

4.  Der  1288  schreibende  Jordanus  von  Osnabrück  endlich 
beaaeht  sich  für  seine  Angaben  ausdrQcklioh  auf  Jocundns^  und 
beiiehiet,  dass  Heinrich  die  neuerworbene  Ptorinz  Lothringen 
genannt  habe  «in  honorem  Lotharii  regia  Francorum  et  impem- 

toris  Romanorum  sui  avunculi". 

Hier  ist,  wie  der  Ausdruck  imperator  bewüij>t,  Lutli;ir  1. 
$<enik;iufc,  der  also  als  Bruder  von  Heinrich's  1.  Mutter  oder  Gru»^- 
mutter  bezeichnet  wird.  Zugleich  nennt  Jordanus  in  einer  an- 
deren Schrift  Heinrich  Ju  den  pronepos  Karl's  des  Gr<men^  Das« 
die  Angaben  dieses  späten  ScbriftsteUen  ebenfalls  keinen  grosaen 
Werth  heben,  liegt  auf  der  Hand. 

I. 

Bei  weitem  mehr  als  alle  angefthrten  Stellen  beweist  Dir 
die  Abstammung  Heinrich's  I.  Ton  den  Karolingern  eme  Quellen- 
stelle ersten  Rfinp^es,  welche  bisher  entweder  falsch  aufgefasst 
oder,  wie  auch  von  Waitz,  oränzlich  übersehen  worden  ist.  Die- 
selbe findet  sich  in  der  Biographie  der  Hathumod,  einer  Vaterä- 
schwester  Heinrich's  I. 

'  Daraus  di«>  Ann.  Mnprdobur^.  (SU  XVI,  148)»  aowie  mdere  bei  Weite 

(a.  a.  U.       20t))  an^'ctiilirtt'  .^telN'ii. 

^  liemiich  starb  ungefähr  sechzigj&hrig  nach  Widukind  I,  41 
(SS.  IJl,  i'^h-m). 

■  .nicut  lei^itur  et  invenitur  in  translatioiiibu;^  l)eiiti  Servatii  conl'essiM  its  ' . 
Vgl.  V.  Karcijan,  Zur  «ie^ch.  des  Coacik  von  Lyon  im  Jahre  1245.  in  den 
Denkschriften  der  kais.  Akademie  der  WissenschofleQ,  philoi»0|ih.*hi6t.  KlasRe» 
Bd.  11  (18^1).    Vgl.  Waitz,  a.  a.  0.  S.  230. 

*  Weits,  a.  e.  0.  8.  m 
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Die  von  dem  Mönch  Agius,  wahrscheinlich  einem  Bruder 
der  Hathumod,  veriasste  Vite  Hathumodae  '  muss  im  Jahre  S7ö 
geßchriel)en  sein.  Dies  ergibt  sk  h  iiiu  Sicherheit  aus  Folgendem: 

Einerseits  geht  aus  dem  Inhalt  hervor ,  dass  <iie  Vita  iMch 
dem  Tode  der  Hathumod,  also  nach  dem  29.  NoYSmber  874,  ge- 
sdiheben  OL  AnderMits  redet  der  Verfaeser,  wie  wir  gleiek 
sehen  werden,  von  einer  «neptie  (der  noch  lebenden)  regnm* 
sad  beseicfanei  Lndwig  den  Jttngerai  (den  Sohn  Ludwig's  des 
Deutschen)  noch  als  ^regis  rex  filius*.  Da  unter  den  reges 
nur  Ludwig  der  Deutsche  und  Karl  der  Kahle  gemeint  sein 
können,  so  muss  —  auch  nach  der  zweiten  Stelle  -  die  Vita 
vor  dem  28.  August  876,  dem  Todestag  Ludwig  s  des  Deui^^chen, 
geschrieben  sein.  Da  aber  au(  h  Karl  der  Kahle  an  der  obigen 
Stelle  noch  ,rex*  genannt  wird,  so  iak  die  Vita  sicher  auch  vor 
dem  17.  Deoember  875,  dem  Datum  yon  Karl's  KaiserhrOnnng, 
TerfisBst  worden. 

Die  Abtesnng  deteelben  fUit  also,  wie  man  mü  grosser 
Sicherheit  sagen  kann,  in  das  Jahr  875. 

Nun  berichtet  uns  diese  im  Jahre  87*)  verfasste  Vita: 
^Quaniae  apnil  >^eculum  nobilitatis  sancta  ista  et  incompMral»ili- 
femina  [sc  Matkumodj  iuerit,  hinc  apparet,  quod  trater  ejus 
regam  neptem  in  matriroonio  habet,  soror  regis  regi  filio, 
digno  digna  jogalis  coigugi  joncta  est"  *, 

Die  nns  hier  ab  einem  Sohne  des  Königs  vermilhlt  genannte 
Schwester  der  Hattnmod  ist  anch  sonst  bekannt;  sie  hiess  Luit- 
gard nnd  hatte  sich  «wischen  806  and  874  mit  Ludwig  dem 
Sachsen,  dem  zweiten  Sohne  Ludwig's  des  Deutschen  (regis  regi 
filio)  vermählt. 

Mit  el>en.>^n  I M  >tiiiuiiten  und  deutlichen  Worten  -;i<^t  uns  alsd 
die  Vita,  da.ss  im  Jahre  87.^  eine  neptis  regum  mit  einem 
fifoder  der  Hathumod  vermählt  war. 

Wie  unter  dem  «rex*,  dessen  Sohn  (res  fiiius)  Hathumod's 
Sehweater  nir  iVau  hatte,  Ludwig  der  Deutsche  zu  ▼erstellen  ist, 
so  ist  es  auch  gewiss,  dass  unter  den  875  lebenden  reges,  deren 
neptis  Gemahlin  von  Hathumod's  Bruder  war,  nur  Ludwig  der 
Deutsche  (f  28.  August  B7ü)  und  Karl  der  Kahle  (t  1-3.  October 
877)  gemeint  sein  können. 


'  ä8.  IV,  ms.  *  SS.  iV,  167. 
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Ebenso  sicher  ist  bei  den  genauen  Verwand tschaftsangabeu 
der  Vita,  das8  auch  der  Ausdruck  ^ueptij^'"  hier  ^enau  zu  nehmen 
iät  und  also  ßrudt  t  -  ih  r  Si  liwestertochter  bedeutet.  Die  Be- 
deutung „Enkelin*'  iur  neptis  wäre  einmal  ganz  ^e^en  den  luittal* 
alterlichen  Sprachgebrauch  und  ist  hier  auch  schon  deshalb  uu> 
mdglicb,  weil  die  Qemablin  Ton  H»lliiUDod's  Brnder  doch  miM 
Enkelin  Ludwig^»  des  Denteehen  nnd  Kail's  dee  Kahlen  nigleieh 
sein  konnte,  was  doch,  wenn  man  neptb  ale  «Enkelin*  iMte, 
naeh  dem  Aneditick  neptis  reg  um  d«r  Fall  sein  mllnie. 

Danach  steht  es  also  fest,  dass  im  Jahre  875  ein  Bruder 
der  Hathuiüod  mit  einer  Bruder-  oder  Schwestertochter  Ludwig  & 
des  Deutsrhen  und  Karl's  des  Kahlen  vermählt  war. 

Aber  welcher  Bruder  der  Hathumod  war  dieser  C^ahl  einer 
dem  Earol ingerhause  so  nahe  verwandten  Frau? 

Aus  dem  gleiohlaUs  von  w^ns  verfaasten  Dialogoa  de  olntn 
Haihumodae  abbatassae^  lernen  wir  zehn  Kinder  LiudolTa  und 
der  Aeda  kennen :  Eine  Tochter  und  drei  Söhne  starben  jung  ^ 
von  fünf  Töchtern  vermählten  sich  zwei.  Liutgard  und  Enda^, 
wälireiid  drei,  Uutliuinod,  üerberga  und  (Jlu*i»tiuaS  in  den  geiöt- 
lichen  Stand  traten:  auch  ein  Sohn,  der  w?ihrs(ljeiiilifh  mit 
Agius,  dem  Verfasser  der  Vita  und  des  Diaiogus,  identisch  ist, 
wurde  Geistlicher'*.  Ausser  diesen  kennen  wir  noch  die  beiden 
weltlichen  Böhne  Brun  und  Otto,  von  welchen  also  einer  der 
Gemahl  der  neptis  regum  gewesen  sein  wird,  da  es  sehr  unwahr- 
scheinlich ist^  dass  Liudolf  noch  weitere  Kinder  gehabt  hat 

Man  hat  nun  bisher  die  Worte  immer  auf  den  Klteren  Bruder 
Brun  bezf)gen,  wie  dies  —  ohne  jeden  Grund  —  auch  noch  die 
Munumenta  Gernmniae  ^  thuii ;  und  doch  ist  dies  allem  Anschein 
nach  unrichtig. 

Von  Brun  wissen  wir  gar  nicht,  ob  er  vermählt  war  oder 
nicht;  von  Nachkommen,  die  er  hinterlassen  hätte,  wissen  wir 
el>enfalls  nichts,  und  doch  hätte  sich  bei  der  Bedeutung  des 
Ludolfingischen  Hauses  sicherlich  eine  Nachricht  von  ihnen  er- 
halten, wenn  solche  vorhanden  gewesen  wären. 

'  8S.  IV,  176-189.  *  a.  a.  0.  Ten  589  (8.  186). 

3  Vers  541  und  ,Vila',  SS.  TV.  S.  167  u.  175,  m. 
*  Vers  SöSiquinqQe  tororw),  668  u.  677  ((iorberg),  SS.  IV,  S.  172;  t 

(Cbristina). 

^  Ver»  556.  «       IV,  167.  Anm.  3. 

» 
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Wir  wissen  voo  Brun  überhaupt  weiter  nichts,  als  dass  er 
im  Jahre  ^^0  im  Alter  Yon  etwa  35  bis  39  Jahren  ^  im  Kampfe 
g«g«i  die  Nonntimcn  seinen  Tod  fimd.  Bei  dieser  Gelegenheit 
beMiehBeD  ihn  die  Annalee  Fuldenses  als  «duoem  et  fralrem 
reginaeV  ^<  h<  Bmder  der  Liutgard,  der  Qemahlin  Lud* 
wig^e  dee  Jttngereii.  Wire  Brun  «ngleich  der  Qemalil  tod  Lud- 
wig's  Base  gewesen,  so  hätte  der  Annalist  dies  doch  wohl  ebenso 
gut.  wenn  nicht  noch  eher  erwähnt,  als  er  berichiet^f  dass  Brun 
ein  Bruder  der  Königin  Liutgard  war. 

Wir  können  somit  die  obige  wichtige  Stelle  der  Vita  Hatho- 
modae  nur  auf  Hathumod's  sweiten  Bruder,  Otto  den  Erlauehtenf 
beiielien,  tob  weldiem  uns  Gemahlin  und  Kinder  ausdrOckli^ 
genanni  werden. 

Es  ist  eigenÜieh  eo  seHMtrentändlich,  daes  die  Steile  sieh 
nur  auf  Otto  beziehen  kann,  dass  man  schwer  begreift,  wie  es 
möglich  war,  da.ss  die  so  Ijeredten  Worte  l)isher  entweder  c^anz 
Oberseiien  oder  beharrlich  auf  Brun  bezogen  wurden,  von  dem 
weder  eine  Gemahini  roch  Nachkommen  bekannt  sind,  während 
Kacliricliten  über  Ott6  iund  seine  Gemahlin  nnd  Kinder  zahlreich 
vorbanden  sind. 

II. 

In  dem  bereits  erwähnten,  875  geschriebenen  „Dialogns* 
des  Agins  lanten  nach  der  Lesart  der  Monumente  (SS.  ZV,  187) 
die  Verse  631  und  632: 

«Ybs,  qui  bis  utimini,  pariter  com  eoujuge  digna, 
Ipsius  sitis  perpetuo  raemorea!* 
Zu  ,Vos"  bemerken  die  Monumenta  »id  est  vos  raoniales**. 
Danach  waren  unter  »Vos*  die  Nonnen  von  Gandersheim  zu  ver- 
stehen, und  «bis*  mflsste  sich  auf  vorher  erwähnte  Almosen  (ele- 
mosinae)  bezieben.    Die  Stelle  wäre  also  zu  Uberseteen:  ,Ibr 

'  Tlathumod  scheint  Lindolf'^  riltfstc.'i  Kind  gtiweNB  m  sun,  da  et 
im  Dialogus  (Vers  ii21'J2)  von  Liudolf  heisst: 

Uuic  erat  aitiguus  ramtif?.  qnia  proxitna  carne 
Hathumod  altna  puis  jiivil  uum  meriiis. 
l>«t  nun  Halhumod  um  2U.  Novbr.  874  starb  und  „ounie».  aniii  vitae  ejus 
fbarunt  34''  O'^ita,  SS.  IV,  175),  so  inuös  sie  840  geboren  sein.    Üiun  s 
MnrlQskr  klhuite  alie  llrtthetteiw  841  sein.  Die  vier  jung  gettorbenea 
Ogichwigler  bOnnen  allerdiags  llter  als  Hatbemod  geweten  sein. 
*  88.  I,  m 
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Nonnen,  welche  Ihr  diese  AIuiu.^lii  geniesst,  s^eid  zugleich  mit 
der  würdigen  (iaUin  ihrer  (sc.  llathiiniodae)  *  immer  eingedenk!* 

Wer  die  erwähnte  «conjunx  digua"  war  und  wie  diese  mit 
den  Nonnen  zusammenkommt,  bleibt  bei  dieser  Lesart  unklar; 
mao  könnte  höchstens  an  des  kurz  vorher  (bis  Vers  630)  erwfthntee 
Iihidolf  Gemahlin  Aeda  denken,  welche  erst  913  starb.  Aber 
dieee  war  zugleich  Mutter  der  HaÜhumod,  und  es  wSre  doch  eine 
sehr  sonderbare  Ausdrucksweise,  wenn  sie  mit  der  Bezeichnung 
,conjunx  digna"  aulgefordert  würde,  ihrer  eigenen  Tochter  lu 
gedenken.  Aber  mehr  als  alles  das  stört  in  obiger  Les* 
art  die  Masculinform  qui,  welche  sich  doch  auf  Frauen, 
auf  die  .moniales"  beziehen  soll. 

Die  Lesart  der  Monumenta  muss  sowohl  des  Inhaltes,  wie 
des  Zusammenhangs  und  dar  Grammatik  wegen  lurflckgewieeen 
werden. 

Es  hat  denn  auch  ein  anderer  Codex,  aus  welchem  Eccard's 
Text  stammt,  folgende  Xiesart^: 

,Vos,  qui  his  uterini,  pariter  cum  coi^uge  digna 
Ipsitts  sitis  per])ettio  memores.* 

An  dieser  L(  sart  stört  allerdings  wieder,  das8  uterini  metrisch 
falsch  gebraucht  ist,  nämlich  —  — ,  während  es   ge- 
lesen werden  muss.  Derartige  metrische  Verstösse  sind  dem  Ver- 
fasser aber  in  grösserer  Zahl  nachzuweisen,  auch  lässt  sich  der 
Uebektand  leicht  heben  durch  die  Umstellung:  «Qui  his  uterini, 
▼OS,  pariter  •  -  oder  durch  die  leichte  Aenderung;  «Voe,  qui 
uterini  illis,  pariter---*. 

Im  übrigen  ist  diese  Lesart  graniniatisch  richtig  und  gibt, 
wie  wir  sehen  werden,  auch  einen  ungleich  besseren  Sinn,  al» 
die  andere.  Ja,  sie  wUrde  uns,  falls  sie  richtig  ist,  sogar  be- 
weisen, dass  im  Jahre  875  nur  ein  Bruder  der  Hathumod  Ter* 
mäUt  war,  dass  dies  also  der  jüngere  Otto  gewesen  sein  muss, 
dessen  Gemahlin  nachweisbar  ist. 


'  limit  rlimuä*  sich  auf  Hathumod  beideüt,  wird  durch  die  uniuitiel- 
bar  folgenden  Verse  bewiesen: 

Ha*>r  f'tenim,  liat'c  f^t.  quac  rainum  preiidere  jtiilniia 
Huec  quae  elemosinas  »ua^it  ei  [üc.  Liudolfo]  varia^^. 
'-  Eccard,  vcterum  monumentonim  quatemio,  6.  25.  Auch  di9  Mona* 
meota  geben  a.  a.  0.  dieae  Leeart  am  Hände  an. 
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Sehen  wir  ZU :  Von  Vers  5:{7  «n  stellt  sich  der  Verfasser 
des  Dialogus  die  Aufgabe,  naclizu weisen,  dass  Hathumod'a  V^ater 
Liadolf  trotz  begangener  Sünden  selig  geworden  sei. 

Er  führt  dealialb  Liudolf  a  Verdienste,  seine  Romfahii,  seinen 
BeliqnieBerweib,  seine  Klosfcergrfindtuig  auf  und  erwSlmt  auch, 
dasa  er  ftnf  Töchter  nnd  einen  Sohn  dem  geisülichen  Stande 
geweiht  habe  (Yen  543-564).  Anseerdem  werden  (Vers  565-680) 
zwei  Traumgesichte  erzählt,  welche  gleichfalls  die  Tendenz  haben, 
Liudülf  s  Kettling  dnzAithun. 

Kebeiiher  hat  der  Verfasser  augenscheiuiich  die  Absicht  ge- 
habt, auch  die  bereits  erlangte  Spliixlveit  der  gestorbenen  Kinder 
Uiidalf  8  und  die  sicher  so  erhöhende  der  noch  lebenden  zu 
erweisen. 

Er  erw&hnt,  dass  vier  Kinder  (eine  Tochter  und  drei  Söhne) 
in  zartem  Alter  gestorben  und  deshalb  ohne  Sttnde  geblieben 
smen  (Vers  53Ö-40,  vgl.  auch  537-38). 

Weiter  sagt  der  Verfas^ser,  dass  Liu  l  Ifs  Tochter  Enda,  welche 
vermählt  gewesen  war,  was  ihr  etwa  ;»n  eigenem  V^erdienst  fehlen 
möge,  durch  ihren  Sohn  (der  also  Geistlicher  gewesen  sein  wirdj 
erhalte  (Vers  541-42).' 

Darauf  erfahren  wir  noch,  dass  Liadolf  seine  fünf  Töchter 
(553-54)  und  einen  Sohn  (555-56)  dem  geistlichen  Leben  ge- 
weiht habe. 

Unter  den  fünf  Töchtern  sind  wohl  Hathnmod,  ihre  Nach- 
folgerinnen Öerberga  und  Christina,  Enda  und  die  Königin  Liut- 
gard  /M  verstehen. 

Auch  Enda  und  Liutgard  waren  also  wohl  vor  liirer  Ver- 
mählung geiätüch  gewesen  ^  Gerberga  und  Liutgard  werden 
dann  später  (Vers  t)(33  und  668  ff.)  nochmals  genannt. 

So  hat  der  Verfasser  also  schon  bis  Vers  556  zehn  Kinder 
Liodolf  s  aufgeiiblt  und  nur  Hatbumod's  beide  weltliche  Brttder 
Bnm  nnd  Otto  noch  nicht  erwähnt.  Von  Vers  565  an  machen 
ihm  dann  die  beiden  Tmumgesichte  und  ihre  Auslegung  zu 
schaffen  (bis  Vers  ()30),  und  dann  folgen  die  oben  erwähnten 
beiden  Verse:  ,Vos.  (|ui  his  uterini,  pariter  cum  conjuge  digna 
Ipaius  aiiis  perpetuo  memores.* 

'  Bfitto  Hathamod  aoMsr  den  m  der  Vita  genaimtea  Oerbeiga  atid 
CUtina  noeh  gsisflidie  Sofawetteni  gebebt,  so  wtoen  diese  neher  dort 
•adi  genamii 
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In  diesen  Worten  sind  nnn  also  aueh  noeh  die  bei- 

ilea  bisher  vergessjeneii  Brüder  «j^enannt.  Diis  Wort  Jm*' 
würde  sich  entweder  auf  die  sämnitlichen  zehn  vor  den  (vieileicht 
nachträglich  eingeschobenen)  Traumgesichten  erwähnten  Ge- 
schwister oder  auch  nur  auf  die  kurz  rorfaer  (Vers  625-26)  er- 
-wihnte  Uathumod  nebst  ihien  beiden  geistlidien  Schwestan 
beriehen,  und  die  ganse  Stelle  wQrde  nunmebr  in  der  üeber- 
seteong  lauten:  «Ihr  (BrOder),  die  Ihr  mit  diesen  demselbea 
Schosse  entsprossen  seid,  Seid  nebst  der  wUrdigen  Gattin  ihrer 
beständig  eingedenk!" 

Dife.se  etwüü  kurze  und  naclitrSgliche  Erwaiiuuug  der  benJea 
weltlichen  Brüder  Brun  und  Otto  dürfte  vielleicht  damit  zu  er* 
klären  sein,  dass  beide,  gleich  dem  Vater  in  früheren  Jahren *« 
kein  löbliches  Leben  ftthrten,  weshalb  sie  auch  ermahnt  werden, 
Hathumod  stete  vor  Augen  zu  haben*. 

Bei  dieser  Lesart  nnd  ihrer  einzig  möglichen  Uebersetrong 
erhalten  nuu  auch  die  Wort«  «pariter  cum  conjuire  liuna*'  einen 
vorzüglichen  Sinn:  Es  ist  eben  die  Gattin  eines  der  i>eideu 
BrUder  gemeint,  woraus  doch  mit  Sicherheit  folgt,  dass 
der  andere  im  Jahre  875  überhaupt  nicht  vermählt  war. 
Denn  andernfalls  wäre  doch  sicher,  wie  bei  den  Brüdern  selbst^ 
auch  hier  ein  Ausdruck  im  Pluralis  gewählt. 

Die  hier  erwähnte  ^Oonjunx  digna*^  eines  der  beiden  Brfldsr 
musi  also  mit  der  zu  Ant'anp-  der  Vita  genannten  neptis  regum 
identisch  und  kann  Komit  nur  Gemahlin  Otto  .>  g*  wu.seu  «ein,  da 
uns  voa  diesem  Gemahlin  und  Kinder  genannt  werden. 

m. 

Der  Name  von  Otto's  Gemahlin  ist  bekannt;  er  wird  uns 
an  folgenden  Stellen  genannt: 

1.  Thietmar  sagt  ^on  Heinrich  I. :  «Hic  oobilissimo  Ottenis 
et  Hathui  stemmate  editns  . .  /  (SS.  III,  735). 

'  Vgl.  Vers  548-540  and  627-630. 

-  Stören  könnte  in  unserer  AofüMBUng  der  Stelle  nnr,  den  et  glewh 
«laiauf  (Vers  685  )  weiter  heisst: 

,Vo8  rJpViitricPs  simtil  pstis-  ntriqne  pnrenti". 
d«*ifs  al«o  hier  ^'icher  die  .Scli  w  »'s  t  ern   lU  r  Hathumod  iin^'en  rlet  werden. 
Doch  kaim  luün  die«  nnch  m  erkiureii,  d;iss  hinter  V»?rs         eiu  Ahsjchoitt 
zu  machen  ist,  uiul  da^n  also  der  Vei  taöüer  iitit  V  ers  »);>")  /u  den  im  fjamsen 
Dialüg  apostrophierten  geiHtlichen  Schwestern  der  UaihuiuuU  zurückkehrt. 
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2.  Die  Vita  Mathildis   Elegiriae   antiquior  sagt  von  Otto: 

,Teiiiporibuh  öonradi  [I.]diix  extiterat  nomine  Otto  . 

cujus  (-onju(:rium  veneranda  matroaa  Haduwich  subierat" 
(88.  X,  575) 

3.  Die  Vit»  Matliüdis  Beginae  (junior)  sagt:  ,Cai  [Ottont] 
Hftihawic«  mairoiia  Tenerabüu,  ooi^^gali  copnlaMiir  ▼inenlo'* 
(SB.  IV,  284). 

4.  Den  Todeeiag  gibt  das  Necrologiiim  Meneburgense  zum 

24.  December:  .«Hathuwi  mater  Heinrici  regis"  (Neue  Mitthei- 
lungen  des  ThürinErisch-Sächsischen  Vereins,  Bd. XI  [IHfi")  |,S.246). 

5.  T)a>  Tutlesjahr  eudlich  gel)eTi  wahrscheinlich  die  Annalps 
Necrol.  FuldöDsejs  zu  „Uadwih  comitiMa"  (SS.  XIll,  189). 

Otto's  de«  £rlfluchteii  Gemahlin  Hadwig,  mit  der  er  sich 
vor  875,  etwft  um  870,  Termählt  haben  mnss,  war  also  mit 
gvomr  Bieherheit  eine  neptis,  d.  h.  eine  Bmder^  oder  Schwester- 
toehter  Ludwig^s  des  Deutschen  und  Karre  des  Kahlen. 

Aber  wer  waren  die  Eltern  der  Hadwig?  Wenn  wir  die 
Altersverhiiltiiisse  Otto's,  sowie  des  Karolingerh:iuses  eingehender 
betrachten,  SO  können  wir  in  Beziii»'  auf  Hadwig's  Herkunft,  ohne 
sie  noch  näher  zu  kennen,  einen  sehr  wichtigen  Wahrschein- 
lichkeits.schluss  ziehen:  Otto's  Vater  Liudolt"  war  im  Jahre  86<> 
gestorben  (SS.  II,  281);  seine  Gemahlin,  Billings  Tochter  Oda. 
stazb  erst  im  Jahre  913  «anno  107  vitae  siiae**  ^  Sie  nrass  also 
um  807  geboten  sein  und  sich,  da  die  840  geborene  Hathumod 
(abgesehen  Yoa  den  vier  jung  geetorhenen)  ihr  iltestee  Kind 
gewesen  zu  sein  scheint,  erst  ziemlich  spät,  etwa  um  885,  ver- 
muiiit,  trotzdem  aber  ihrem  Gemahl  noch  zwölf  Kinder  geboren 
haben. 

Ottfj  »ielbst  musb  danath  als  jüngerer  Bruder  Brun>  und 
Hathumod's  um  845  geboren  sein  und  wird  sich,  da  der  87U 
geborene  Heinrich  I.  sein  dritter  Sohn  war,  um  870  mit  Hadwig 
vsnnfthlt  haben.  Hadwig  selbst  kann  also  kaum  viel  vor  850,  kann 
aber  auch  nmr  wenige  Jahre  später  geboren  sein.  Folglich  kann 
dieselbe,  welche  ebe  Nichte  Ludwig' s  des  Deutschen  und  Karl's 
des  Kahlen  gewesen  sein  muss,  vor  allem  keine  Tochter  Lothar's  I. 
Seewesen  sein,  denn  dessen  jedenfalls  jüngste  Tochter,  Rotrudis, 
wurde  schon  839  getauft. 

*  S8.  Uk  52. 


Digitized  by  Google 
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Ebeuöo  wenig  dürfte  aber  Hadwig  eine  Tochter  einer  der 
rechten  Schwestern  Lothar's  I.  und  Ludwig  s  gewesen  sein,  denn 
von  den  drei  uns  genannten  Töchtern  aus  Ludwig'e  des  Frommen 
enier  Ehe  blieben  zwei  (Hildegard  und  Rotradie)  wohl  nnw 
mShlt,  nnd  der  Gemahl  der  dritten  (AlpaYs)  starb  schon  81$. 
Alle  drei  waren  Überdies  so  alt,  dass  schwerlich  eine  von  ihnen 
die  Mutter  der  erst  um  850  geborenen  Hadwig  gewesen  sein  kann. 

Allfi"  Walirscheiiilithkeit  nach  ist  Hadwig  also  die 
Tochter  einer  rechten  Schwester  Karl's  des  Kahlen 
aus  Ludwig  des  Frommen  zweiter  Ehe  gewesen;  nur 
eine  solche,  die  selbst  ja  erst  nach  819  gebcEren  war,  da  Ludwig 
sich  damals  erst  anm  a  weiten  Mal  TennSlilte,  passt  auch  den 
Altersverhaltnissen  nach  als  Mutter  der  um  850  geborenen 

Nun  wiisst'u  wir  beatuiinir .  dass  Karl  der  Kahle  nur  eine 
Schwester,  Gisela,  hatte:  Agnellus  sagt  in  seinen  schon  gegen 
850  geschriebenen  „  Vitae  Pontificum  Ravennatum*  ^:  .Antequsin 
moreretnr  Augustus,  divisit  Imperium  suum  inter  Boges  fifios 
suos*  Cessit  Lothario  Augusto  maxima  pars,  Fipino  Aqnitamss 
regnum,  Ludorico  Bajoariae:  bi  Ermengardae  filiL  Oarolo  ven 
plus  fertilem  et  opiinam  largitus  est  partem  et  Filiam  Giselatn 
suain  tradidit  marito  Curado  [lege  Kuradoj  nomine.  Huuc  et 
haue  Judith  Augusta  parturiit." 

Und  ebenso  sagen  die  Genealogiae  comitum  Flandriae  (SS.  IX, 

>W>):  «Hludowicus  ymperator  genuit  Karolum  et  Gtslam  ex 

Judith  ymperatrice*. 

Diese  einzige  Schwester  Karl's  des  Kahlen  war  etwa  820-828 
geboren  und  muss  sich  nach  Agnellus  noch  vor  Ludwig^s  des 
Frommen  Tode,  also  etwa  889-40,  mit  ilireni  als  solcliem  be- 
kannten Gemahiüf  dem  Markgrafen  Eberhard  von  Friaul,  ver- 
mählt haben. 

Nur  Eberhard  und  Gisela  können  also  in  An« 
betracht  der  ZeitTerhältnisse  als  die  Eltern  Ton 
Otto's  des  Erlauchten  Gemahlin  Hadwig  in  Frage 
kommen;  und  wenn  wir  nun  unter  ihren  urkundlich  gensnntcn 

Kindern  eine  um  8(17  noch  uuvermählte  Tochter  Namens  Heilwich 
Huden,  so  liegt  die  Annahme  nahe,  dass  wir  iii  ihr  die  späten; 


'  Moraloh.  Scriptores  11. 
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Osmililm  Otlo's  des  Eriauchten  und  Mutter  Heinridi'e  i.  vor 
UM  beben. 

Allerdings  erhebt  sieb  liior  uiiie  Schwieiigkeit: :  Die  Namen 
Hadwig  urui  Heilwig  sind  nicht  die  gleichen.  So  sagt  schon 
Dünimler  in  seiner  Geschichte  des  Ostfränkischen  Reiches  (Bd.  II, 
8.  580,  Anm.  31,  18Ü5):  Die  Vermtithung  Eckhart'g.  der  Hathui 
n  einer  Tochter  Eberbard's  von  Friaul  machen  will,  widerlegt 
fliefa,  wie  Perts  (SS.  IV,  167,  Anm.  3)  richtig  bemerkt,  schon  durch 
die  Veiscbiedenheit  des  Namens,  da  die  Tochter  des  Frianler 
Markgrafen  Heilwich  (d.  i.  Eigilwich),  nicht  Hedwig  hiess. 

AV»ei  wenn  beide  Namen  —  Haduwig  und  Heilwig  —  auch 
verschieden  sind,  so  ist  doch  anderseits  ihre  Aehnlichkeit,  ihr 
Gleichklang  so  gross,  dass  es  sehr  wohl  möglich  ist,  dass  beide 
Namen  von  den  Chronisten  mit  einander  Tcrwechedt  sind,  oder 
dies  Eberhard's  nnd  Gisela's  Tochter  ans  irgend  einem  uns  nicht 
bekannften  Qmndo  nach  ihrer  Vermfthlung  in  Sachsen  den  ihrem 
TWbamen  so  sehr  ähnlichen  Namen  Hathnwic  annahm  oder  von 
ihrer  neuen  Familie  heiffelegt  erhielt. 

Der  Uebergang  eine»  1  in  t  lasst  mcIi  übrigens  auch  ander- 
weitig nachweisen:  In  der  Genealogia  comitum  Buloniensium 
(SS.  IX,  dOO)  heisst  es  ron  der  Tochter  Karl  s  von  Lothringen: 
tfirmengardis  genuit  Albertum  comitem  de  Namuco,  Albertos 
gimnit  Albertom,  qui  nunc  est*. 

In  den  Genealogiae  Aquictnetinae  (SS.  XIV,  621)  dagegen 
heisstes:  «Eiiiicngardis  genuit  Autbertuni,  coinitem  de  Numurco, 
et  Autbertus  genuit  Auibertum". 

Ueilwig  wird  uns  genannt  im  Testament  ihres  Vaters,  des 
Markgrafen  Eberhard  von  Friaul  \  einem  ActenstÜck  von  unzweifel- 
hafter Echtheit,  dessen  Datirong  allerdings  Schwierigkeiten 
nacht.  Das  Datum  lautet:  «Actum  in  comitatu  Tar?isiano  in 
eorte  nostra  Mnsiestro  imperante  Domino  LudoTico  Augusto,  anno 
Wgni  eju.s,  Christo  propitio,  vicesimo  quarto*. 

Da  hier  nur  Kaiser  Ludwig  II.  (Sohn  Lotharis  l.)  gemeint 
'■ein  kann,  und  da  dessen  hier  ausdrücklich  genannte  Künigä- 
epoche  von  Anfang  844  an  gerechnet  wird,  so  mUsste  unser 

'  Icli  ^ebt'  den  Text  nacli  Kccard,  veterum  monumeütuiüjn  quatemio, 
derselbe  flieset  üuh  Miraeus,  Codex  donationum ,  I,  S.  19-22. 
fiiige  abweidbe&de  Lesarten  hat  der  Teit  bei  DAoh^ry,  gpioUegiiim  II, 
K.  87«  iE  (Aaag.  von  1728). 
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Testament  m  das  Jahr  ^^OI  iaUio.  Dtm  steht  aber  die  Nuch- 
rieht  der  Annaliw  XaoteiifleB  eatgeg»«  wonach  fiberlittd  aohon 
in  Jahn  80d  «lurb 

£e  nOMen  ach  aSao  eatveder      Ann.  Xaot.  um  «in  Jilir 

irre»,  oder  die  Urlnnule  ist  ntn  ein  Jahr  lUaeh  daÜrl  loh  mfldil» 

aber  eher  der  l'rkun'le  den  \  orzug  ^eben ,  so  diiss  also  Eber- 
hard >^<»7  5^'estorben  wäre  und  das  Testament  kurz  vor  seindBi 
Tode  aufgestellt  hätte 

In  dem  Testament  werden  nerst  die  rksr  Sohne  Eberhard'» 
und  Qiiela's,  Unraoeh«  Beraogar  (der  sp&tan  Kaiaer),  Adakrd 
imd  Rudolf,  bedaehl;  dam  «ehalten  auch  die  Tikshiar  ihren  An- 
theil:  «De  filiahus  Tero  noahEis  ▼ohiniiiB,  nfc  In^dtmd  habeai 
Ermen  et  Maressem :  Judith  vero  volumus,  ut  habeat  Balgingam 
et  curtem  nostram  in  pa^o  Moila,  quae  vocatur  Hclissem.  Heil- 
vinch  veru  volumus  ut  habeat  liostreuheim  et  Luiainga 
et  Wendossa  et  unum  manf^um  in  Engeresteim.'' 

Der  Name  der  jOngsten  Tochter,  die  aleo,  da  ihre  Matter 
Gisela  sich  839-40  mit  Eberhard  Tennahlfc  hatte,  um  850  geboiea 
aein  mag,  wird  nachher  nodi  mit  den  Foimen  Heflwiek  nnd 
Heilwich  gegeben. 

Wir  sahen  also,  dass  Otto  s  des  Erlauchten  Geri.;ilil  iri  Hedwig 
hies>  und  dass  dieselbe  eine  Nichte  Ludwig's  de*»  Deutschen  und 
Karls  des  Kahlen  war.  Wir  fanden  weiter,  dass  sie  der  Zeit 
nach  wohl  nur  eine  Tochter  der  Gisela,  der  einziehen  rechten 
Sehweater  Karl'a  dea  Kahlen,  nad  ihres  Gemahls  Eberhard  seia 
konnte.  Und  da  wir  nnter  den  (im  Jahre  867)  urkundlich  ge- 
nannten Kindern  Bberhard*i  und  GiseU's  eine  jüngste  Tochtv 
Namens  Heilwiefa  fanden,  so  dOrfte  diese  trotz  der  kleinen  Namens* 
Verschiedenheit  Oti4>'s  des  Erhiuchten  Gemalihi.  und  Heinrieh  s  I. 
Mutter  gewesen  sein",  zumal  auch,  wie  wir  sogleich  aeh^ta 

«  SS.  II,  231. 

t  Ebeiliaid  tot  dem  15.  April  968  geetoiben  war,  leigk  eiae 
Urkaade  Miaer  Wittwe  Otoela  vom  gen.  Datom  (Boeard  a.  a.  O.  &  97). 

'  Heiarich  I.  «ciiiatt  seiaea  Namen  Tielleidrt  ton  ieiaem  Mattecbnider 
Uamoch.  Aodh  dieie  beiden  KameD  sind  swir  Tflndnedeat  aber  dodi 
einaader  sebr  &bn1idi,  wie  dnrch  die  Zwiaoheaform  »Hanioeat*  dargetliaa 
wird.  Eberliard's  Yatsr  liien  nftmlidi  ebeaflüls  Daraooli,  und  Xberbatd 
wird  in  einem  Gediolitli  dn  Sedalint  an  ihn  ,Hunroci  pioks*  ge^uaat 
(Du mm  1er,  Gesta  Berengarii  S.  17  Anm.  2;  Wiener  Jahrb.  f.  vaterl.  G.  1, 18i). 
Wir  haben  hier  alao  die  Namenreihe  Uaruooh,  Hanroem,  Heariem,  aad 
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wadm^  Lotbringisolidr  Besits  Heinrieh's  I.  und  seiner  Naeh- 
koBmeo  gmde  auf  diesen  Zneammenliaiig  Iiinweisi 

Dass  bei  unserer  Ableitung  der  Mutter  Heinrichs  1.  auch 
alle  Zeit-  und  Aliersverhältuis&e  sehr  gut  zu  einander  siimmt^u, 
aiebt  mau  aus  folgender  Tabelle: 


für  die  Absfaminung 
Meinrich-H  l.  von  den 
M  aroli  tiyem, 

Ltudoir 
(Geh  c.  flOiiiSlo)  t 
<  ■        mit  Oda  BiUing^ 
(§«1».     »ST,  t  »18). 

Stttliaaiod     Noch      Vier  Bran 

Geb.  ftK»,      vi»'r      Kinder  Geb.  c 

t39.KovUi7i  To<  ht«r  juagge*  84144, 

u  «  in  •lomiip  t  MO. 


Karl  der  Oro«M» 

t  «u. 

Laiwif  4ar  Fraaim 

G«b.  778.  t  84f». 
Rl'.»  mit  Judith  W-tr 


Otto 

<tfr  fr- 
Jaurhtr 
Geb.  om 
846^t»Ut. 


(ÜNclu  Karl  drr  KaU* 

Geb.  c.  Hxovf,  Geb.  823, 

839,40  mit  f  877. 

Bberhajrd  von  Friftol, 

(t  mp.  

ftcllwirh,  ident.  mit     Vier  .Snim. 
Uadwlrh,  Hathal        and  noch 

JÜAgste  Tochter.     »wei  Töchter. 
Gebtm'n 
am  850. 
«m  H70. 


Tkanraiar 

e«b.  870J75, 

t  ym  »lt. 


Madolf 

Geb.  870,75, 

t  vor  »11. 


Heiarleh  I, 

Geb.  c.  87«, 
t 


IV. 

Es  erObiigi  ?or  aDem  featsuatellen,  wo  die  der  Heilwich  von 
ibfen  Eltern  gegebenen  Besitcungen  lagen,  nnd  dann  nachzu- 
lomsdiett,  ob  Heintidi  I.  nnd  seine  Nachkommen  in  derselben 
Gegend  Besite  hatten. 

Einen  üeberblick  flbcr  den  Stanimesbesitz  vou  Markgraf 
Kbtiliard's  Geschlecht  eriiaht-n  wir  vor  allem  aus  seinem  bereits 
erwäl  Iii  teil  Testament,  dann  aber  noch  aus  drei  Urkunden  von 
Eberhard  s  Wittwe  Gisela,  ausgestellt  am  15.  April  SG8  zu  Vitry 
(Eccard  a.  a.  0.  S.  37).  am  2.  April  870  zu  Cisoing  (a.  a.  0.  S.  37) 
mOk  am  1.  Jnli  874  su  Fives  bei  Lille  (a.  a.  0.  S.  36). 

Wir  sehen  aus  den  angefahrten  Quellen,  dass  das  naeh 
Italien  yerpflanste  Geschlecht  iwar  in  diesem  Lande  ebenfalls 
Besits  erworben  hatte  —  der  titeste  Sohn  Unnioch  erhielt  hier 
seinen  Antheil  — ,  und  dass  das  Geschlecht  auch  in  Al  iuiannien 
begütert  war  —  TJnruoch  erhielt  hier  ebenfalit»  (uicht  näher  be- 


so  wurde  Ticlloiclit  der  den  Sachsen  fromtl  klingondf  N.arnp  des  luütter- 
licben  Oheim."  irr  den  b«i  ihnea  gebrftuohlichea,  ähnlich  laat^iden  I^amen 
H^wrlffh  mugeäiiUert. 
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zeiclineteo)  Besitz,  und  die  sweite  Tocbier  Juditii  bekam  Baliogoa 

in  Württemberg  — ,  dass  aber  der  Stammesbesitz  des  zweifel- 
los Fränkischen  Geschlechtes  in  Niederlothriugen,  im  Ge- 
biet vou  Maas  und  Scheide  lag. 

Hier  lässt  sich  folgender  Besitz  des  Hauses  nachweisen: 

a)  Im  pagus  Osterbant:  1.  Sammiiiiom  (in  pago  Uostre- 
vant,  Urkunde  von  868  und  Testament),  Somain  Ostlieb  t.  Donay; 
2.  Gantininm  (Testament),  Cantin  sOdwestlicb  Somain ;  3.  Vifarei, 
Victreiacum  (Testament).  \itr\  westlich  Cantin,  südwestl.  v.Douay; 
4.  Vuis  (Testament),  wolil  itiiich  v.  Vitrv :  hier  lag  auch 
sicher  das  ioi  Testament  mit  Vitry  und  Vis  zuj>ammen  genannte 
Mestucha  (nach  D'Achery  Mesrucha),  welches  wir  also  wohl  in 
Mastaing  bei  Boachain,  südöstlich  v*  Douaj,  wiederfinden. 

b)  Im  pagus  Tornacensis  (Gegend  von  Toumay): 
6.  Gisonium^  (Testament,  Urkunden  von  868,  870,  874),  Gisoing, 
südwestlich  v.  Tournay:  7.  Örecina,  Grecio,  Gressio  (Testament, 
Urkunde  von  870  und  874,  nach  letzterer  in  pago  Tomacensi), 
Gruson  westlich  v.  Tournay.  mitten  zwischen  Lille  und  Toumay: 
8.  Canfinium  (Urkunde  von  870),  wohl  Camphiii  (en  Peleve), 
nordöstlich  v.  Gisoing^  zwischen  Qruson  und  Tournay^:  9.  Anaspis, 
Anaspium  (Testament),  Annappes,  dieht  Ostlieh  bei  Lilie. 

c)  In  Brabant  (in  pago  Medenentisse) :  10.  Nivilla  (in  pago 
Medenentisse ;  Urkunde  874),  NiveUes  sfldl.  t.  BrOsael;  11.  Wa- 
keslare  (in  supüi  dicto  paf(o.  Urkunde  v.  874),  wohl  Wespelaer 
süd(>stl.  V.  Mecheln;  12.  und  I  I.  lu  Brabant  lagen  auch  vielleicht 
die  der  ältesten  Tochter  Ingeltrud  zus^^etheilten  Orte  Ermen  und 
Maressem  (bei  D'Achery  MareshemJ,  bei  denen  man  an  Herem 
(bei  LOwen)  und  etwa  an  Merchtem  nordwestlich  v.  Brüssel  (oder 
an  Moorsei  westlich  t.  Merchtem)  denken  mOchte'. 

d)  In  der  Toxandria  (Gegend  zwischen  Antwerpen  und 
der  Maas):  14.  Hier  erhielt  laut  Testament  Eberhard 's  Tiertar 
Sohn  Rudoll  ungenannten  Besitz  (in  comitatu  Tas^andrio) ;  15.  hier 

'  Cisonium  in  pago  ToruaceDsi  situm.  —  D'Achery  spioiltigiam  II 
(1723),  879. 

'  Vielleicht  auch  identisch  mit  deiu  iuj  Tefttament  genannten  Can- 
tiniuiu  (Nr.  2),  welches  letztere  wenigstens  in  den  Texten  von  D'Achery 
und  Miraeoi  auch  CanfininiB  hsM. 

'  Auch  m  Hannalea  und  Mauwen»  sftcU.  Amtterdam,  mflohl»  tmui 
denken,  wenn  diese  Orfce  rndti  an  weit  nördlich  lägen. 
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hg  Mch  woM  das  im  Teetameiit  miinittelbur  vor  dem  an  Rudolf 

gegebenen  Besitz  in  der  Toxundria  genannte  Scelleburd:  viel- 
leicht Schelle  südlich  v.  Antwerpen. 

e)  In  der  Hasbania  (Gegend  zwischen  Brüssel  und  Lüttich): 
16*  Hüdida^  (in  Haabanio,  Testament),  wohl  Hooleden  detlich 
T.  Ij5iren. 

f)  Im  pagua  Oondiestrim  (CondioK,  Gegend  sttdMlich 

Ton  Namur):  17.  Hier  erhielt  nach  dem  Testament  Eberhard's 
zweiter  Sohn  Berengar  ungenannten  Besitz. 

g)  Im  pagus  Moila  (Gegend  um  Krefeld  zwischen  Rhein 
und  Maas):  18.  Uelissem  (in  pago  Moila,  Testament^),  wohl  Hüls 
naidlidi  y.  Krefeld. 

Zu  diesm  allen  kommt  nun  endlich  noch  der  Besitz,  welchen 
nach  Eherh.ird'is  Testament  die  jüngste  Tochter  Heilwicli  erhielt. 
Derselbe  Jag,  w'ie  wir  sahen,  an  den  Ortun  Ho^trenheim,  Luisinga, 
Wendossa  und  Engeresteim.  Diese  vier  Orte  sind  bisher  noch 
nicht  bestimmt  worden;  wir  werden  dieselben  aber  doch  wohl 
in  der  Gegend  zu  suchen  haben,  wo  der  Stammesbesits  des 
Haasee  lag.  Hier  finden  wir  denn  anch  im  Osterbant  und 
Hennegau  nahe  bei  emander  vier  Orte,  welche  reimuthlich  mit 
den  obigen  identisch  sind.    Es  sind  dies: 

19.  Uo8trenheim  (bei  D'Ach^rj  Hastrenheim),  lag  sicher  im 
pagus  Hostrevant,  worauf  wenigstens  der  Käme  deutlich  hin- 
weist. Nun  schenkte,  wie  wir  noch  sehen  werden,  Otto  1.  im 
Jabie  978  dem  an  der  Ostgrenze  des  Osterbant  gelegenen  Kloster 
Ompm  (nördlich  Valenciennes)  Besitz  an  Tier  im  Osterbant  und 
Hennegau  gelegenen  Orten,  darunter  solchen  in  Estron.  Dieser 
Ort  Estron  ist  vermuthlich  identi.«?ch  mit  Hostrenheim und  wir 
finden  beide  jedenfalls  wieder  im  heutigen  Etrun  (südwestlich  v. 
Valenciennes,  nördlich  v.  Cambray),  welches  also  in  seinem  Namen 


'  HUdiaa  hei  Miraens»  Hildiola  bei  D*Ach^ry. 

*  Helitheim  bei  D'Ach^ry.  Im  AtUs  von  Spruner-Meak«  ist  HeUuem 
t.  d.  Boer,  nw.  von  Waneoherg,  veneichnet  Auch  dieee  Gegend  dfiifte 
am  pagog  Moila  gehOrt  haben,  doch  irt  dem  Verfaaier  nicht  bekannt, 
vmnf  nch  Sproner*«  Angabe  grflndet. 

*  Die  Endsilbe  ahtitn*  M  Ulafig  fort,  so  andi*  wie  wir  «chon  sahen* 
lüi  Beliiheini  C^r.  18),  welches  wur  im  heutigen  HUI»  wicdecüuideD.  Vgl. 
«Btm  bei  EngareatoiTD. 
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noeh  an  den  alten  pagm  HostreTant  erhmert  ond  die  Ghirkht»- 

statte  dieses  Gaues  gewesen  sein  dürfte  ^. 

20.  Luisinga.  Diesen  Orf  möchte  ich  iür  Leumynien  (üstlicb 
Etrun.  südöstlich  v.  V' aleiiciennes)  halten. 

21.  Wendossa^beiD'Achery  Wendesse),  verniutblich  Vettdegiea 
südlich  V.  ValencieDiieSt  östlich  v.  Etnin. 

22.  ^aageantUivL  Audi  bei  dmm  Ort  »t  wahncheinlich 
die  lotete  Sflbe  abgestoaiaii,  und  wir  finden  ihn  wofal  in  JÜngtr 
(östlich     Talenciennefl,  ndtdUeh  v.  Lenvignies)  wieder. 

Alle  Tier  Orte,  an  denen  Heilwich  Beeite  erliielt,  lagen  aleo 
wahrscheinlicli  im  Osterbant  und  ilennegau,  ganz  im  Stammes- 
gebiet ihres  Geschlechter.  Und  in  eben  diesen  Gegeudeu,  aJso 
weit  westlich  von  ihren  Staininlaiiden,  im  Fränkischen  Lothringen, 
finden  wir  urkuDdlich  genannten  Besitz  Ueinrich's  I.  und  Otto's  L 

Schon  am  27.  Deremher  929  schenkte  Heinrich  I.  dem  Bie- 
thum  Toni  den  Ort  Gondrevilie  an  der  Moeel  (bei  Toni) und  am 
80.  Juni  030  gab  er  «qnandam  nostri  proprii  juris  capellam 
et  dnoe  maneoe'  m  ThionviUe  (efldl.  v.  Luxembnig)  an  St.  Hnzi- 
min  bei  Trier'.  Doch  liegt  dieser  Besitz,  yon  dem  namentlicli 
der  letztere  Kigengut  gewesen  sein  muss,  zu  weit  von  dem  nach- 
gewiesenen Stamnieäbesitz  der  Friauler  Markgrafen,  als  dass  wir 
iiiui  schon  mit  Sicherheit  eine  durch  Heinrich  s  Mutter  vermittelte 
Erbschalt  uuuehmen  könnten.  Immerhin  ist  aber  eine  solche 
bei  dem  Besitz  in  Thionville  gar  nicht  ausgeschlossen. 

Dann  aber  schenkte  Heinrich  am  24.  October  931  auf  Bitten 
seines  Schwiegersohnes,  des  Henogs  Giselbert,  den  £»nonikeni 

'  ^Vn_•  B,  aueli  <Ii_'r  litnUijj^e  Ort  Aa«en  (böi  Douauescliin^'en)  die  alte 
Gericbtsstätt»'  (/raf^i  haft  As»  iiheiiu  war.  Auch  Aasen  liiess  im  Mittel- 
alter Asenlieiiu;  wir  haben  also  üuch  hier  ein  Beispiel  für  den  Wegfall  der 
Endgilbe  .heim*. 

*  Moa.  Gennv  Diplom.  Rag.  et  Imp.  Tom.  I  8.  57  Nr.  91. 

*  A  a.  O.  8.  59  Nr.  In  dieMr  (hfftBod  wird  mn  weiter  abwftrt» 
an  der  Jfoiel  noeb  weiterer  Bants  des  Sftehsuoben  Haatei  genaiint.  Am 
8.  Jan.  966  Mhenkte  Otto  I.  dem  Kloeter  S.  Marimia  bei  Trier:  ,qaaadam 
ourtm  nostraa  Emmele  et  Wintericbe  in  pago  Museigowe*,  d.  i.  Oberemmel 
nA.  V.  Saarbnrg  (u.  mu  h  nö.  v.  Thionville)  oder  Niederemmel  sw.  v.  Berncastel 
und  Winterich  bei  Mühlheini .  Kreis  Bemca«tel  (a.  a.  0.  S.  429  Nr.  315^ 
Und  am  15.  Mrirz  ^1?,  sclieiiktf  Otto  1.  dmi  Kloster  Echternach  Beaitz  in 
Eckfeld  (<\\.  V.  AVittlich  iinJ  D.iun)  und  I.ehnu'n  sw.  v,  Coblenz  (a.  a.  O. 
S.  681  Nr.  4-8t.  V>\v  Herkunlt  dieses  BesiUes,  der  ebenfalls  Eigengut  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  bleibt  vorläutig  dunkel. 
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zu  Greppin  (nordöstlich  Valenciennes,  an  der  Ostgrenze  des  (3ster- 
bant)  15  Hufen  „in  villa  Onainii,«  dicta",  also  zu  Ouaing*. 
Unaiug  liegt  nun  aber  unmittelbar  bei  Angre,  wo  Heil- 
wich nach  unseren  Ermittelungen  Besitz  erhalten  hatte! 

Heinrich  I.  hatte  hier  also  OrundbesitZf  der  lukeh  dem  Wort* 
lant  der  Urkunde  kein  Kdiiigsgut,  sondern  fiigeogat  war,  an 
einem  Orte  im  westiichein  Niederiothringen,  welcher  mitten  im 
Stemmeegebiei  von  Eherhard's  Geschleclit  nnd  unmittelbar  neben 
einem  der  Orte  lag,  an  denen  fiberhard's  jüngste  Toehttf  Heil- 
wich  Besitz  erhalten  hatte. 

Weiter  schenkte  am  18.  April  1*47  Otto  I.  an  da.s  Klu>Ur 
Keverraunt  (Chevremoni  bei  LUttich)  -  aquasdani  re»  proprietalis 
rp'sfrr'^  nämlich  zwei  Hufen  in  Herrn  alle  (Herimala)  zwiachen 
Ldttich  und  Hny,  eine  Kirche  su  Glrand-fteng  im  Henoegan 
(in  TÜIaBen  in  pago  Hanngowe;  sOdweeÜ.  Namnr  nnd  Oiarlerofi, 
dettich  Y»  Valenciennes,  Angre  und  Onaing),  eine  Kirche  in  Vil* 
voorden  (FtUofori,  nördlich  y.  BrUasel  in  Brabant)  nnd  eine  Kirche  in 
Buel  (Budil),  wohl  Bouwel  nordöstl.  v.  Mecheln  bei  Herenthals 

Diese  Besitzungen  waren  Ei^engut  nach  dein  ausdrück- 
lichen Wortlaute  der  Urkuntie  und  lagen  at)eriiiai^  hiinimtlich 
im  Stammesgebiet  von  Eberhards  und  seiner  Tochter  Heilwich 
Geschlecht.  Grand-Heng  liegt  im  Hennegan^  östlich  von  Angre, 
Yendegiee,  £trun  und  Leuvignies,  Ton  den  vier  Orten  also,  an 
denen  Hettwig  laut  Testament  ihren  Antheil  erhalten  hatte*. 
VÜToorden  und  Bouwel  liegen  sfldwestlicfa  und  nofdifstlich  yon 
Weepelaer,  wo  Eberiiard's  Solrn  Adalard  Besitz  erhalien  hatte 
(üben  Nr.  Ii  i.  Henna lle  endliili  l;v^  aul"  der  üienze  dei- Has- 
bania  und  des  Condruz.  in  welchen  beiden  Gauen  uns  wiederum 
Besitz  des  Friauler  Hauses  genannt  wird  (Nr.  16  u.  17). 

In  einer  Urkunde  für  das  Kloster  S.  Ghislain  (westlich  von 

»  A.  a.  O.  8.  Nr.  HO. 

^  Caprimons  vulgo  Chevreiuüiit  ad  Wesaiu  üuvium  secuudo  a  Leodio 
lapidti ,  fuit  olim  Arx  inaignis  etc.  (Miraeot,  codex  donationum  i,  S.  254. 
Aaau), 

*  A.  a.  O.  S.  170  Nr.  88. 

^  Es  ist  natürlieh  durehaiis  aioht  gesagt,  dus  Heilvtg  aar  aa  dieseii 
vkr  Orten  BeiiU  erholten  hatte.  Ihr  Anlliflil  kenote  qAker  «iader  ab- 
gaindert  sein ,  sie  konnte  auch  t<m  dem  geistlich  gewordenen  Brnder  Rudolf, 
IVB  ihrer  Matter  Gisela  oad  tob  aoastigea  Yerwaadtea  weitami  Besits 
geerbt  iiabcn. 
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E.  KrOger. 


Möns  im  Hennegauj  vom  2.  Juni  965  erwähnt  Otto  I.,  dass  der 
verst43rbeiie  Herzog  Gotfrid  18  Mnnsen  in  Villers-Ghislain  (stid- 
Ö8tli(;h  dicht  bei  Möns)  von  ihm  (Otto)  als  Lehen  gehabt  habe  ^ 
Gotfrid  hatte  dieses  Lehen  an  St  Ghislain  gegeben,  und  Otto 
beslät^fte  mmmelir  diese  Sdienknng  und  f&gte  einen  Wald  und 
eine  Wiese  «super  flnvium  Tnifle*  hinzu. 

Auch  dieser  Besiiz  zu  Villers  Ghisbun  lag  nördlich  von  dem 
schon  genannten  Grand-Reng  und  östlich  von  den  vier  Orten, 
wi>  ileilwig  Besitz  erhalten  hatte. 

Am  Ii'.  Februar  07')  schenkte  Otto  dem  Kloster  ('respin. 
weiches  schon  sein  Vater  Heinrich  931  begabt  hatte,  Landbesitz 
in  Crespin  selbst  (nördlich  v.  Valenciennes),  in  Oiply  (in  CipHaoo, 
südlich  dicht  hei  Möns),  in  Etrun  (Estron,  südwestlich  yon 
Valenciennes)  und  in  QelliniAoa,  wdchen  Ort  wir  wohl  in  Bel- 
lain g  (dicht  westlich  hei  Valenciennea)  oder  in  Belligniee  (OstUch 
V.  Valenciennes)  wiederiinden  ^.  Otto  sagt  zwar,  dass  er  diese 
»Schenkung  maclie  „n<istni  imperiali  potentia**,  aber  diese  Worte 
zwingen  wohl  nocli  nicht  zu  der  Annahme,  daas  es  sich  hier 
um  Reichsgiit  handelte,  und  anderseits  lagen  gerade  die  hier 
genannten  Orte  im  eigentlichsten  Stamnesgebiet  des  Friauler 
Hauses,  ja  Estron-Etrun  war,  wie  wir  gesehen  haben,  sogar 
wahrscheinlich  identisdi  mit  Hostienheim,  wo  Eberhard's  Tochter 
Heilwig  BesitK  erhalten  hatte.  Auch  hier  mOchte  also  trota  der 
obigen  Worte  Erbgut  anzunehmen  sein. 

Zu  diesem  allen  kommt  >i  iiljef.^iicli  noch  eine  Urkuiiiir  vom 
22.  Januar  90(>,  laut  weicher  Otto  1.  dem  Kloäter  Blandigni 
seinen  Besitz  zu  Douchy  im  Hennegau  (sUdwesthch  ¥.  Valenciennes) 
und  zu  Grombrugge  in  firabant  (wo?)  bestätigte,  welchen  Otto's 

*  A.  a.  0.  S.  40a  Nr.  291. 

*  A.  a.  0.  S.  579-80  Mr.  426.  Ein  Fragment  (von  9e7X  wonaefa  Otto  I. 

dem  Klost' r  /.u  NiveUet  genannten  Besitz  im  Scheldegaii  und  im  psgu 

Stna  (?)  schenkte,  sei  nur  der  Vollständigkeit  halber  erwähnt  (a.  a.  O, 
s.  IST  Nr.  354)  Auch  in  Nivelles  lag  übrigens  Besitz  des  Frianler  Hau8e» 
(üben  Nr.  10).  Zu  diesem  Fm^rment  kommt  cnrllich  noch  eine  angebliche 
T'rknnde  Ottu'-  HT.  mit  dein  siclu-r  fulticht'n  Dutum  des  24.  April  983. 
(»tto  schenkt  in  dersen>eii  dt-r  Kiiche  zu  Canibray  v\i\on  Forst  innerholV» 
<f«*nau  angef^ebpner  Cireuz*.-!! .  welcher  «iwnai  Ii  im  Hennegau  südlich  \oii 
«rnind-Reng  da  der  Öanilwc  und  Helpe  lag.  Hier  möchte  uian  indes^n 
ober  an  Reichsgut  denken.  Die  Urkunde  liudet  sich  bei  Miraeus,  Opp. 
diplom.  et  hist.  II,  1128;  ihr  Datum  ist  vorläufig  nicht  zu  entwirren» 
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8ehw«si»r,  die  Kdmgin  Gerbexg»,  dem  Kloster  ,ob  remedium 
snime  fidelis  comitis  sni  Anralfi*  gegeben  baile^ 

Man  könnte  hier  freilich  annehmen,  dass  der  genannte  Be- 
sitz der  G(  rifprira  von  ihrem  ersten  Gemahl  Giselbert  oder  von 
ihrem  zweiten  (ieniuhl  Ivüuig  Ludwig  IV.  als  Leibgedinge  ge- 
geben sei;  auffällig  ist  jedoch  auch  hier  wieder,  dass  gerade  ia 
Brabant  bedeutender  Hausbesits  von  Heilwig's  Geschlecht  lag, 
imd  daas  beaondere  Doueky  rings  von  den  Orten  £tnni,  Yen- 
degiee,  LeuTignies  und  Angre,  wo  Heilwig  ihren  Beeitc  erhielt, 
nnigeben  ist.  Auch  hier  haben  wir  also  Yielleicfafc  Erbgut  der 
Cleiberga  vor  uns. 

Auf  aUe  Fülle  ist  erwiesen,  dass  das  rein  Sächsische  Ge- 
schlecht der  Ludolfinger  zwischen  980  und  980  höchst  auffälligen 
und  bisher  unaufgeklärten  Eigenbesitz  im  westlichen  Nieder- 
lothringen,  also  Hehr  fem  von  seiner  Heimath,  hatte,  und  dass 
dieser  Besitz  zum  allergrössten  Theil  (Onaing,  Grand-Beng, 
YiUers-Ghislain,  Ciplj,  BelLung,  Cre^nn,  £tmn)  im  Henn^au 
und  Osterbant,  also  im  eigentlichsten  Stammesgebiet  von  Eber- 
hard's  Gesdilecht  und  in  der  Umgebung  der  vier  Orte  lag,  wo 
Eberhard's  Tochter  Ueilwig  ihr  Erbe  erhalten  hatte.  Bisher 
war.  wie  gesagt,  dieser  doch  gewiss  f^ehr  auffällige  Besitz  des 
Säcli-ix  ii'  n  Königshauf'es  ganz  unheachtot  und  nnerklHrt  geblieben. 
Nunmehr  erklärt  sich  derselbe  sehr  natürlich  als  Krbgut,  welches 
Otto  der  Erlauchte  mit  seiner  Gemahlin  Heilwig-Hadwig,  der 
Tochter  Eberhard's  von  Friaul,  erhalten  hatte. 

V. 

Nach  Keginar's  Bericht  ^  vermählte  sich  Zuentebold  von 
Lothringen.  Sohn  Arnolt  s  von  Kämthen,  im  Jahre  897  mit  Oda, 
der  Tochter  eines  Grafen  Otto.  Nachdem  Zuentebold  am 
13.  August  900  im  Kampfe  gegen  den  Grafen  Stephan  und  die 
dem  Metser  Hause  angehörenden  Brüder  Genurd  und  Matfrid 

<  A.  a.  0.  S.  431  Nr.  317.  Aus  dem  Wortlaut  geht  niohi  klar  hervor, 
ob  Gerberga  beide  Schenkungen  oder  nur  die  zu  Crom^>nigge  gemabht 
balte.  Grammatitch  würde  sich  der  gebiaachte  Ausdruck  (quam  villana  -  - 
ii^rbirgis  regina  •  -  reddidit)  nur  auf  Crombrugge  beziehen ,  doch  dürfte, 
nach  d«m  Inhalt  sa  Mhlienen,  Oerbexga  wohl  beide  Schenkungen  gemacht 
haben. 

»  SS.  1.  607. 
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gefielen  war,  Dahin  einer  der  Sieger,  Ömf  Gerard,  noch  im 
gleichen  Jahre  die  Oda  zur  Ühe. 

Man  hat  viel  darClber  gestritten,  ob  Oda's  Vater  Otto  mit 

Otto  dem  Erlauchten,  deni  Vater  lleiurichs  1..  identisch  war 
od»^r  T\i(ht.  Dass  Oda  in  der  That  eine  Tochter  Otto'«  des  Er- 
lauchten  und  also  Schwester  Heinrichs  1.  war,  dürften  die  fol- 
genden, bisher  unbeachtet  gebliebenen  Urkunden  Otto's  I.  darthun: 

1.  Am  ><>.  December  952  ecbenkte  Otto  I.  dem  Kloster  des 
heiligen  Morits  in  Magdebnrg:  ,omne  praedium  -  -  -  eitom  m 
looo  Davindre  et  infra  nrbem  et  extra  in  pago  Hamalant  in 
<somitatn  Wigmänni,  quod  nobis  nostra  amita  mutier  deo  nobiB*- 
que  devota,  nomine  Uota  tradidit'  K 

2.  Am  l!.  Juli  i>r)0  schenkte  Otto  abermiils  an  St.  Moritz 
in  Magdeburg  -XXX  casa  in  urbe  qae  vocatur  DaTcntria  et 
ttndecim  mansa  circa  urbem  iu  comitatu  VVicmanui  comi- 

ih  et  VIll  in  Villa  que  vocatnr  Tuncgoran  in  comiiato 

£?erhardi  comitis*"  K 

3.  Am  28.  Augnat  960  aehenkte  Otto  noohmak  an  St  Moriti 
in  Magdebnig  zu  seinem,  seiner  Gemahlin  Adelheid  ond  seiner 
Eltern  (oder  Vorfahren?)  Seelenheil  »quasdam  res  nostrae  pro- 
prietatis  quae  nobis  Uda  nostra  nepta  legitime  hereditando 
permisit,  lioc  est  in  civitaie  quae  vocatur  Davantri  -  -  -  et  in 
villa  quae  vocatur  Burgiia  -  -  -  et  in  villa  Kuocuuji  -  -  -  et 
in  ioco  bursion  -  -  -  necnon  et  k^idram  -  -  -  et  in  villa  ßorglo 

-  -  -  et  in  villa  Kethon  -  -  hoc  est  sitiini  in  pago  vocato 
Hamalant  in  comitatu  Wichmanni  comitis^  et  in  loco  Yrmiton 

-  -  -,  hoc  est  situm  in  pago  qui  vocatur  Velua,  nec  non  et  in 
pago  qui  vocatnr  Salalant  in  comitatu  Everhardi  comitts  in  vüls 
Tongoron  -  -  -  et  in  villa  Wie  -  -  -  et  in  villa  Hunderi**. 

Die  iu  den  obigen  drei  Urkunden  angeführten,  von  üda  an 
Ott^  I.  vererbten  Besitzungen  lagen  theils  sicher,  tbeils  wahr- 
scheinlich an  folgenden  Orten: 

*  Ifoa.  Oenn.«  Diplom,  reg.  et  imp.  I  8.  241  Nr.  159* 

*  M.  6.,  Dipl.  reg.  et  imp.  I  8.  264  Nr.  181.  Das«  der  hier  genannte 
Besitz  zu  Deventer  und  Tongern  auch  von  Uota  htrrfihrte,  obwohl  dieselbe 
hier  nicht  genannt  ist,  wird  daduK-L  sicher,  das«  eimnal  Uda  auch  nach 

der  folfjpnden  rrkiirulr«  ron  9t>o  Bt'sitz  in  Tonp^<>rn  i^i^f^habt  hatte,  ntif!  das« 
es  von  <it'in  lirsil/  in  L>i'veiiti-*r  sowdiil  liier,  wie  auch  schon  952,  ausdrüdc* 
lieh  heilst,  das.-  <^r  tlu'ils  iniici  halb,  iheiis  ausserhalb  der  Stadt  lag. 

*  M.  G.,  Dipl.  reg.  et  imp.  J  S.  299  Nr,  21Ü. 
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I.  Im  Gau  Hamaland:  1.  in  Deveiitei,  J.  iii  Burgiia,  vvoiil 
Barkulo.  östlich  v.  ZOtphen.  o.  in  Ruocuon,  wohl  Kekken  östlich 
ir.  Barkulo,  4.  in  Bursiuu.  vielleicht  Borssel  zwischen  Deventer  und 
Ztitpben,  5.  in  Sidra*(wo?),  (5.  in  Borglo,  wohl  Burlo  sUdweat- 
üeh  T.  Stedilohii,  7.  in  iUtbon,  irohl  Rhede  ötüicb  t.  Bocholt. 

n.  Im  Qau  Salalant:  8.  in  Tongern  nOrdl.  r.  LUttieh,  9»  in 
Wie,  wohl  Wesefe^  Vis^  deÜ.     Tongern,  10.  in  Hnn«leri  (wo?). 

III.  In  der  Veluwe:  11.  in  Yrmilon,  Emeio  weltlich  von 
De  V  enter. 

Nach  den  drei  angeführten  Urkunden  hatte  also  Otto  1. 
eine  Vatemchwesier  (amita)  Namens  Uota  oder  Oda.  Wenn 
dieeelbe  in  der  ürkande  von  960  seine  nepta  genannt  wird,  so 
kann  das  nnr  ein  fehlerhafter  Ansdniek  fllr  amita  sein,  welehe 
letstere  Bezeichnimg  sich  auch  wirklich  in  einem  anderen  €!odez 
findet  \ 

Diese  Tante  Otto  s  1.  muss  am  December  9n2  nach  dem 
Wortlaut  (ier  betteÜcDden  Urkunde  („mulier  deo  nobisque  de- 
vota')  noch  gelebt  haben,  dürfte  aber  ¥or  dem  2.  Juli  956,  wo 
Otto  die  Schenkung  emenerte  und  erweiterte,  und  sicher  rot 
dem  28.  Angnst  960,  wo  sie  den  genannten  Besits  bereits  «here- 
dÜMido*  an  Otto  hinterlassen  hatte,  gestorben  sein. 

Nach  dem  übereinstimmenden  Namen,  nach  dem  in  Lothringen 
gelegenen  Besita  und  nach  den  Zeitrerhältnissen  dürfte  kaum 
noch  ein  Zweifel  möglieh  :>eiu,  dass  die  um  955  verstorbene 
Tante  Otto'*?  T.,  also  Otto's  des  Erlauchten  Tochter.  Namens 
Oda,  jnit  n  iiei Oda,  Tochter  eines  Grafen  Otto,  identiach  ist,  welche 
897  Zuentebold  und  900  den  Grafen  Gerard  geheiratet  hatte. 
Oda  muss  nm  880  geboren  sein,  starb  also  nm  955  im  Alter 
von  etwa  75  Jahren.  Da  sie  ihre  Besitsungen  ihrem  Neffen 
Otto  hinterliess«  dürfte  sie  aus  ihren  beiden  I3ien  kinderlos  ge- 
blieben sein,  was  auch  sonst  ziemlich  sicher  ist. 

Die  im  Gau  Hamalant  auf  der  Grense  von  Sachsen,  Fries- 
land und  Niederlothringen  gelegenen  Besitzungen  waren  vielleicht 
Krbirut  der  Oda,  vielleicht  auch  Leibgedinge  von  ihrem  ersten 
Genuthit'  Zueniebold.  Die  zweimalige  Ehe  von  Ottos  des  Er- 
lauchten Tochter  Oda  mit  einem  Lothringischen  Grossen  tritt 
mmmdr  in  eine  ganz  neue  und  bedeutsame  Beleuchtung. 

'  Vgl.  M.  (t.  a.  a.  0..  Anm.  .  . 
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Sowohl  Zupntrbold  als  auch  Gerard  woliten  die  Herrschaft 
in  Lothringen  erriugen,  und  ssur  Erreichung  dieses  Zielen  war 
die  Vermählung  mit  einer  Frau,  cliV  nicht  nur  Tochter  dfls 
mftchtigsteii  Mannes  im  benachbarten  Sachftnlande  war«  Bondttn  1 
Tot  allem  auch  durch  ihre  Mutter  einem  der  ersten  Gksehlechier 
Lothringens  selbst  entstammte,  ein  TorfcreflPliches  Mittel. 

Oda's  Mutterbruder  Adalard  war  in  Lothringen  geblieben, 
wo  er  Besitz  im  Osterbant,  im  Gau  von  Toumay  und  in  Brabant  ' 
erhalten  hatte.    £r  wurde  wahrscheinlich  der  Stammvater  der 
spS^ren  Grafen  von  Namur,  deren  erster  (nach  seinem  Oheinu  ^ 
dpm*  Kaiser  Berengar)  den  Namm  Berengar  ftthrte  und  Ton  90B 
hiB  924  als  Graf  im  pagus  Lomacensis  (östlich  von  Osterbaat, 
sQdUeh  Ton  Brabant)  erscheint.  So  konnten  durch  die  Vermahlung  \ 
mit  Oda  auch  deren  mächtige  Oheime  Gral  Adalard  und  dessen 
Bruder  lludolf,  Abt  des-  Faniii lenkiosters  Cisoing,  für  Zuenteboid  ' 
und  Gerard  gewonnen  werden.  \ 

Per  Nachweis  aber,  dass  Zuentebold's  und  Gbrard's  Ge- 
mahlin Oda  eine  Tochter  Otto's  des  Erlauchten  war,  bildet  ein 
neues  Glied  in  der  Beweiskette  dafllr,  dass  Oda's  Mutter  Hadwig 
mit  Eberhard'»  ron  Frinul  Tochter  Heilwig  identisch  war,  und 
dass  also  Oda,  wie  ihr  Bruder  Heinrich  L,  von  den  Karolingern 
stammten. 

VI. 

Am  18.  October  1»27  schenkte  Ifeinrich  I.  dem  Kerung, 
Vasallen  des  Herzogs  Arnoit  (von  Baiern)  den  Hörigen  Noppo: 
«interventu  £delis  dilectique  comitis  ac  propinqui  nostri 
Henrici*  K 

König  Heinrich  nennt  hier  also  einen  Grafen  Heinrich  s^en 

flpropinquus**,  ein  Ausdruck,  der  zwar  nicht  nothwendig  ,  bluts- 
verwandt** bedeutet,  der  diese  Bedeutung  aber,  wie  die  weiter 
unten  anzuführenden  Urkunden  hezüglich  Eberhards  beweisen, 
sehr  wohl  haben  kann  und  gerade  in  Urkunden  auch  wohl 
meistens  hat 

Den  gleichen  Grafen  Heinrich  finden  wir  jedenfalls  in  den 
folgenden  Urkunden  Konrad's  I.  und  Heinrich's  L: 


*  Mon.  Germ.,  Dipl.  Mg.  si  imp.  I  S.  51  Nr.  14. 
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1.  912  August  ö,  !<  raukfurt.  K.oiirad  1.  sobenkt  dem  Bischof 
tOD  Freisiiig  Besitz  in  pago  Ibfigewe  et  in  comitata  Erimsti 
eomiÜB  «intenrentu  fidelium  nostramm,  -  •  »  Erchengaiii  et 
Heinrtci  illnatrium  oomitnm*  \ 

2.  912  September  25,  Bodmann.  Konrad  I.  verleiht  dem 
Bischof  vüij  Chur  eine  InquisitionyvulliiiHcht:  «consiliu  iiostrurum 
fidelium,  -  -  -  Erchangarii  comitis  palatii,  Perahtoldi,  Chuon- 
radi,  Heinrici  ceterorumqne  nobilium  Tirorum  nobie  aasisten- 

3.  913  If&rz  12,  Sfcraeebiug.  Koniad  I.  beet&tigt  die  PHvi- 
legien  des  Kloetere  Murbaeh  im  Elsaas:  ,,per  rapplicationem 

tidelium  nostrorum  -  •  -  Erchengarii,  Chuonnidi,  Hugonis,  Otto- 
US,  Heinrici,  Bopponis,  üdalrici,  Eberhard!*  •. 

I  4.  91B  Juii  5,  WUrzburg.    Konrad  I.  bestätigt  dem  Bis- 

!  thom  Warzburg  den  in  Wflnburg  zu  eotrichieiiden  Zoll.  «Inde 
igitor  idem  preeal  (Thiodo  von  WUnbuig)  et  Heinricns  comes 

I     rogaTenmt  noetram  serenitateiif  ut  hoc  idem  nostra  anctoritate 

I     eoDfirmaremti!»'  *. 

'  September  0.  Forchhoim.    Konrad  1.  bestätigt  dem 

I      Bisthum  Eichstätt  alte  Hechte  und  verleiht  ihm  neue:  ,inter- 

Tenientibus  fidelibus  nostris  -  -  -  Eberharde  etHeinricbo  co- 

mitibus*  K 

I  (5.  920  November  30,  Seellieim.   HeiBrich  L  schenkt  dem 

I     Babo,  Vasallen  dee  Grafen  Bnrehard,  Beeita  zu  Singen  im  Hegau: 

I  .rogatu  et  consiiitu  fidelium  nostronini  Burt  h.irdi  videlicet,  Ebar- 
I  bardi,  Chuonradi,  Heinrici  att[ue  Utouis  veueriibilium  comitum**. 
I  7.  927  October  18  (die  oben  angeführte  Urkunde), 

^  8.  934  Jnni  25,  Nordhansen.  Heinrich  I.  bekundet:  «qna- 

liter  noe  Sigifrido  dilecto  ac  fideli  comiti  noetro  rogatu  Henrici 
fidelis  comitis  nostri  quasdam  res  noetras  in  proprietatem  dona- 
vimns,  hoc  est  in  pago  Suevia  nominato  in  comitatu  ipsius 
&gi^di*  ^ 

Wir  haben  hier  also  einen  (irafen  Heinrich,  welcher  in  den 
I     Jahren  912  bis  934  dreimal  (912,  918,  927)  in  Bairiachen  und 


1  A.  a.  O.  S.  10  Nr.  ». 

*  A.  a.  O.  S.  12  Nr.  11.  '  A.  a.  0.  8.  16  Nr.  17. 
«  A.  a.  O.  S.  82  Nr.  85.  *  A.  a.  0.  B.  98  Nr.  86. 

•  A.     0.  8.  40  Nr.  2.  *  A.  a.  0.  8.  70  Nr.  86. 
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dreimal  (912,  913,  920)  in  Sehwäbischen  Angelegenheiten  als  Für- 
bitter auttritt.  Er  ist  es  auch  wohl,  der  ara  Juli  Vfl8  zu 
WOnburg  bei  König  Konrad  erscheint.  Ob  er  dagegen  auch 
Qoob  mit  dem  am  25.  Jani  934  zu  NordhamMii  bei  HeimMh  1. 
emdieiiieoden  Grafen  Heinrich  identiflck  isii  mSchte  ecbon  fn^ 
lieber  sein. 

Man  hat  über  die  Fersuii  dieses  Grafen  Heinrich,  welcher 
927  von  Heinrich  1.  als  propinquus  bezeichnet  wird,  viel  jie- 
stritteu.  Krwägt  man  indessen,  dass  uns  aus  anderweitigen 
Nachrichten  nur  von  einem  einzigen  gleichzeitigen  Grafen  Namens 
Heinrieli,  nämlich  dem  bekannten  Wellen  »Heinrich  mit  dem 
goldenen  Wagen*,  berichtet  wird,  ond  dass  die  Weifen  in  Bamn, 
wie  in  Schwaben  gleich  begütert  waren,  so  wird  es  hdehst  wahr» 
scheinlich,  dass  der  in  ol  i^t  ii  Urkunden  uns  entgegentretende 
Graf  Heinrich  der  gleiclinatnige  und  gleichzeitige  Weife  ist. 

Leider  liegt  die  Stammtafel  der  Welten  für  das  und 
10.  Jahrhundert  noch  sehr  im  Argen,  und  es  wäre  hohe  Zeit, 
dieselbe  im  Interesse  der  Geschichte  Schwabens  in  diesem  Zait- 
ranm  genauer  festsustellen,  zumal  die  Weifen  jedenfalls  Stammea- 
genossen  der  Alaholfinger  ^  waren.  Der  hier  folgende  Stammbanm 
der  Weifen  dtkrfte  nach  den  genauesten  ZosammensteHungen 
richtig  sein,  kann  indessen  für  jetzt  nicht  näher  nachgewiesen 
werden,  da  dies  zu  weit  führen  würde.  Auch  ist  ein  solcher 
Nachweis  für  unsern  Zweck  unnöthig,  da  es  für  denselben  genügt, 
zu  wissen,  dass  Graf  Heinrich  dem  Welflschen  Hause  angehörte 
und  dies  letztere  kaum  einem  Zweifel  unterliegen  kann. 

Man  sieht  aus  der  nebenstehenden  Stammtafel  wiederum,  dass 
eine  BlutsTerwandtschaft  Yierten  Grades  zwischen  König  Hein-- 
rieh  I.  und  dem  Weifen  Heinrich  nachweisbar  ist,  wenn  Heinrich 
durch  seine  Mutter  Hadwig  von  Ludwigs  de«  Frommen  zweiter 
Gemahlin,  der  WelÜn  Judith,  stammte. 

vn. 

Am  28.  December  027  verlieh  Heinrich  I.  zu  Mainz  dem  Bis- 
thum  Toul  die  Einkünfte  der  Grafschaft*  des  Ortes  Toul:  «rogatu 
Ebarhardi  fidelis  et  dflecti  comitis  atque  propinqui  nostri^ 

'  Vgl.  über  dieses  &Ileete  und  reichste  Geschlecht  Scltwabens  die 
Besitznachweise  des  Verfassers  in  ZGOberrhein  N.  F.  7,  478  ff. 
^  Mon.  Germ.»  Dipl.  rog.  et  imp.  I  S.  52  Nr..  16. 
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und  am  27.  December  929  schenkte  Heinricli  I.  dem  BieÜram  Toul 
die  ▼illft  Oondreville  ((Mich  von  Toni)  auf  FfIrbHAe  dee  „düectus 

couftantruineus  noster  comes  Hebarhardus"  ^ 

Hier  tritt  also  zweirTial  unzweifelhaft  derstlbe  Graf  Eber- 
hard als  Fürbitter  für  Xuul  auf  und  wird  von  Heinrich  f.  ah 
propinquus  und  consanguineus  bezeichnet.  Auch  über  die  Person 
dieses  Eberhard  ist  tiel  gestritten  worden.  Früher  hielt  man 
ihn  fttr  Eonrad's  X.  B^der  Eberhard,  aber  jStein  (Konrad  L, 
S.  292)  und  Waits'  mdnen,  dass  hier  ein  Graf  Eberhard  tob 
Hamaland  geineint  sei,  der  mit  Anialrada,  einer  Schwester  von 
Heinrich'b  Geiniililai  Mathilde,  verlieirathet  war. 

Diese  Meinung  der  beiden  Forscher  ist  sicher  irrig,  denn 
1.  war  dieser  letztere  Graf  Eberhard  ein  Sachse,  der  sdhwer- 
lieh  einen  Grund  oder  eine  BerechtigQng  hatte,  für  ein  Ober- 
lothringisches Bisthum  als  Ffirbitter  aufzutreten;  2.  wSre  für  das 
genannte,  nur  auf  Verschwägerung  beruhende  Verwandtsehafts- 
verhältniss  zwischen  Heinrich  I.  und  dem  Sachsen  Eberhard  nie- 
mals der  Ausdruck  -consanguineus**  ^el)i.uRlit  wurden,  welche 
Bezeichnung  ausnahmslos  aul"  Blutsverwandtschaft  geht. 

Man  kann  auch  aus  anderen  Gründen,  besonders  aber  des- 
halb, weil  das  Konradinische  Haus  sich  schon  aur  Zeit  Ludwig'a 
des  Kindes  eine  Machtstellung  in  Lothringen  erworben  hatte, 
nur  an  Konrad's  L  Bruder  Eberhard  denken,  und  es  fragt  sieh 
nur,  wie  Heinrich  I.  mit  diesem  blutsTerwandt  war. 

T^in  das  festzustellen,  ist  es  nöthig,  etwas  näher  auf  die 
konradinische  Genealogie  einzugehen. 

Dieselbe  ist  in  nebenstehender  Stammtafel  festgestellt: 
Es  sprechen  starke  QrOnde  dafür,  dass  Udo  I.  eine  Tochter 
des  Weifen  Konrad,  des  Bruders  der  'Kaiserin  Judith,  zur  Ge- 
mahlin hatte: 

1.  Eine  Abstammung  Konrftd's  1.  von  den  Weifen  ist  durch 
Ekkehard  von  St.  Gallen  bezeugt.  K5nig  Kourud  >&gt  nach 
Ekkehard  ^  dasH  einer  von  den  beiden  Grafen  Warin  und  Eut- 

'  A.  a.  ().  9.  57  Nr.  21. 

'  Jahrbücher  H.'ijirich"-  I.,  (h-itt<'  Aullagc  MW).  Excurs  7,  .S.  207. 

*  Neu  herausgegeben  in  den  Mittiign.  z.  vatcri,  (iesch.  de«  St.  G;Uler 
Vereins,  N.  F.  Hett  .VC  (1^11),  8.  62  f.:  In^reditur  landtMu  (Konrad  I.) 
Oratorium  beati  Otiuari  auttoritttte  Komaiui  in  sauctum  ievata  -  naui 
jparentes  ejus  erant,  qui  eum  vexaverant  —  seque  reum,  quasi 
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hard,  welche  den  heiligen  Othmar,  Abt  von  St  Galkii,  im 
Jahre  759  verfolgt  halten,  m  seinen  «parentes*  zSble.  An  eine 
Ahstammung  Konrad'e  I.  von  Warin  oder  Ruthard  in  mftnn* 

liche-r  Linie  ist  ans  vielen  Gründen  nicht  zu  denken,  ebenso- 
wenig an  eine  AbstaniniunL;  von  Warin  überliaujjt.  Dagegen 
.wissen  wir  bestiniint.  dus.N  iiuthard  Stammvater  der  Weilen  war\ 
und  zwar  dürfte  er  Vater  oder  (irossvater  von  der  Kaiserin  Judith 
Vater  Weif  gewesen  sein.  Und  auch  die  sp&teren  Weifen  hielten 
sich,  wie  die  angefllhrte  Stelle  bei  Ekkehard  beweist,  als  Nach- 
kommen Bothard's  der  von  diesem  gegen  Othmar  begangenen 
Sflnde  schuldig  nnd  snehten  dieselbe  m  sOhnen. 

Wir  können  also  nur  an  eine  Abstammung  Konrad 's  I.  von 
dem  Grafen  Ruthard  in  weil)  Ii  eher  Linie  denken:  Konrad  war 
also  durch  eine  seiner  Abnirauen  dem  Weifischen  üause  ent- 
sprossen. 

2.  Eine  Abstammung  Konrad's  von  den  Weifen  wird  auch  durch 
das  Eigen  gut  erwiesen,  welches  Konrad  L  laut  seiner  Urkunde 
vom  IL  Januar  912  zu  Munichinga  (Munderkingen)  imKletgau 
hatte'.  Dies  war  unzweifelhaft  Weltisches  Erbe,  denn  die  Weifen 
waren  nicht  nur  im  östlichen  öiiiwabtn,  sondern  unch  im  Klet- 
gau  reich  begüt.  rt  Auch  dieser  Besitz  im  liietgau  weist  also 
auf  eine  Weifische  Ahnfrau  Konrad's  I.  hin. 

3.  Dass  diese  unzweifelhaft  vorhandene  Verwandtschaft  der 
Konradiner  mit  den  Weifen  gerade  durch  die  Gemahlin  üdo'a  I., 
also  die  Grossmutter  Konrad's  L,  Termittelt  war,  wird  dadurch 
wahrscheinlich,  dass  wir  bei  zwei  Söhnen  üdo's  I.  zuerst  die 
Weifischen  Stammesnaraen  Konrnd  und  Rudolf  finden.  tTdo  T. 
kann  der  Zeit  nach  nur  eine  Tuchiei  Welten  Konrad,  des 
Bruders  der  Kaiserin  Judith,  zur  Frau  gehabt  haben,  und  seine 

ipse  mtertuerit  factiB,  ad  t\jus  aram  reddidit  —  und  >S.  79  :  Hex  vero 
castellum  illud  odiosum  [6taiiuuheiin,  Kant.  Zfirich]  sancto  Utraaro  causa 
mali  tanti  tra<iidit  diruendum,  omnique  auuo  ille.  dum  vixit,  censum  capitis 
8üi  in  cera  ad  se}>ulrhruin  ejus  [si*.  OtmariJ,  uti  filiuH  o  a  t  a  i  1 1  c  u  m 
illonim  [sc.  Wariui  et  Kiiotliardi],  ).io  reatu  in  eiim  «juasi  proprio  misit. 
ijuod  et  Kuodolfus  poatea,  Welfbaidi  comitiH  pater,  cum  ojusdem  qui- 
dem  prosapiae  i'uerit,  in  censu  calibnm  de  metallo  Fauciom  Jnlaip 
mm  ÜMit 

^  Vgl  die  angefühlten  8i  GaUer  HItthlgen.,  N.  F.  Heft  2  (1870). 
6.  75  Arno.  224  lud  bsiOBdeis  HsA  Z  (1872),  8.  9  Anm.  16. 
*  Mob.  Qerm.,  Dipl.  reg.  et  smp.  I  S.  S  Nr.  2. 
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Sßbnft  Konrad  der  Aeltere  und  Rudult  hätten  in  diesem  Falle  ihre 
Namen  Fon  dem  mütterlichen  Grossvater  Konrad  (t  <a.  802) 
oder  von  dem  mütterlichen  Oheim  Konrad  (f  ca.  880)  und  von 
im  mQtterüchen  Ghrossokeim  Rudolf  (f  86(5)  erhalten  f. 

4.  König  Amolf  nennt-  890  Konnd  den  Aelteren,  den  Yaler 
KOnig  KonnMl's  L,  seinen  nepos,  —  eine  Beieidnrang,  die  nnr 
lof  Bhiteverwandtschaft  gedeutet,  abo  nidit  etwa  auf  Ainolfs 
vermuthliche  Venuüliiung  mit  einer  Konradinerin ,  einer  Base 
Konrad'.s  des  Aelteren,  bezoefen  werden  kann.  Auch  diese  iiluts- 
Terwandtechaft  zwischen  Arnolf  und  Konrad  dem  Aelteren  wird 
darch  unsere  schon  oben  näher  begründete  Annahme  einer  Ver- 
nihlimg  üdo'B  I.  mit  einer  Tochter  des  Weifen  Konrad  nach- 
gewieeen^  wie  folgende  Tabelle  seigt: 


t  c.  819  n>)f  t  9H,  «27  mit 

(Oebortn  um  800>.  Ludwigdeui  Ludwi;;  ileni  Deiitsi-iien, 


>«9 

1 


M»mä  Um  Tochter  If .  KarlauM« 

t  ea.  8M.  vof  m  mit  Oeb.  n.8S8, t880. 

(Oeb.  C.  830)  t  880|85. 

Bor^undischc       Koarad  der  lelterc  Araolf 
ÜBia  der      (Oeb.  am  880  V),  t  »Otf.  (Oeb.  c.  845/50),  t  899. 

W4km.  MO  Tmi  AxwAi  Nennt  89o  Konxad  den 

Hincmar  von  Rheims  nennt  /u  öJjI  und  Xiib  den  Grafen 
Adalard,  den  Mutterbruder  von  Karl  s  des  Kahlen  Gemahlin  Ir* 
mintrad,  einen  propinqnns  von  Udo  1.  und  deeeen  Bruder  Beren- 
gM^.  Nun  war  Adalard,  was  hier  nicht  näher  nachgewiesen 


*  Mau  yetgleUhB  die  oben  gege>jeiM  Wdfigche  Stammtafel. 

*  S8. 1,  I».  4115    470  n  861  o.  86&  861:  Hladowicas  soeerani  Kailo- 
il  6in  sni,  Anraihiin»  hooodboa  privat  et  aepotet  iptias  a  regno  soo 

upeUifc;  qoi  cum  Adalaide»  Irmintradit  reginae  anmoolo,  ano  aatem 
propinqao,  -  -  Karohim  adeont  —  IMe  nepotes  des  Maikgiafen  Emst 
•sraa  Mluud'B  Sühne  Üdo  and  Berengar,  wie  anderweitig  feststeht  Sie 
«trdea  w  is  861  aach  von  den  Ann.  FOld.  (88. 1,  p.  874)  genannt  (Utooem 
^wqoe  et  Berengarinm  ftatrem  ejus  -  •  rxanctoravit  •  Uto  et  Beren- 
garius  com  Waldone  fraire  rao  in  GaUias  ad  Karolnm  re^em  sfcessorunt), 
Kiirl  dl  ?  Kahle  nahm  sie  auf  nnd  übergab  dem  Grafik  Adalaid  und  dea 
Brödern  Udo  und  Berengar  die  Grenzhut  gegen  die  Normannen.  Im 
Jahre  S65  nahm  er  ihnfn  dieselbe  jedoch  wieder  "SS.  I.  470):  Adnlardo, 
eni  custodiam  contra  I^iortmannos  commiserat,  «ed  et  suis  propiuquis 
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£•  Krilger. 


werden  kann,  ein  Sobn  des  Ediconen  Hugo  ^on  Tours  (f  837), 

des  Scliwiegervuters  LoLhar's  I.  Eine  zweite  Tochter  llu^^o's  ist 
aber  ah  Gemahlin  des  Weifen  Konrad  (f  ca.  8Ü2)  bezeugt.  Udo 
hatte  also,  wenn  er  Schwiegersohn  Konrad's  war,  zugleich  eine 
Schwestertoehter  des  Grafen  Adalard  zur  Frau;  er  und  sein 
Bruder  Berengar  konnteii  aleo  sehr  wohl  deswegen  als  propinqui 
Adalard  8  bezeichnet  werden^: 

Hugo. 
Uimf  fOB  Tooxi, 


t  8ST. 


Graf  Adalard,  Adt^lals 
sei  propiiuiaas  von  Udo  mit  dem  Wfllff n 
*  "*     Konrad  t  Htc' 


Toohtar  B* 


Gebhard  I. 


Geb.  c.  830,  t  88(^5. 
1885  propiuqoi  dm  Ori^en  AdaUrd  gesaunt.] 


Koarad  der  Aaltara. 
(Geb.  Oft.  850),  t  Mi. 


d.  Zu  diesem  allen  kommt  nun  noch,  dass  durch  die  von 
uns  yeimutfaete  Vermählung  üdo's  I.  mit  einer  Tochter  des 
Weifen  Konrad  auch  die  durch  zwei  Urkunden  bezeugte  'Bluts- 
verwandtschaft zwischen  Heinrich  I,  und  Kdnig  Konrad's  L  Bruder 

Eberhard  hergestellt  wird,  und  zwar  wiederum  nur  dann,  wenn 

H<  iiirich  zu^^leich  durch  seine  Muttei  Hadwig  ein  Urenkel  der 
VV  elüu  Judith  war: 

Weif 


Jaditli 

^r.»  mit 
Ludwig  d«:iii  Krauituen. 


eiaaU 
Qeb.  Slon. 

ft:iÄ,4A  mit 

!   I  I  lill  ,  . 


Rudolf 
t  99t, 


TodHor  H. 

vor  mi  ((«  '«"ni  mit 
T'do  I.  vom  J  iliiijaii. 


Ikoarad 
t  C 


t  0. 


HeUwIf 

(Geb.  ca.  8.W), 
Dtu  870  mit  Otto 


K«arft4  Sar  Aalt«M  Badolf  Burgnndiseka 
0«b.  e.  8«D,  t  w».     t  Me.     L&le  der 
mit  Ottnnnde.  Welfta. 


Heinrich  I. 
(  I»'b.  c.  »76,  t  93«. 
Kennt  8Ü7  n.  9i9  Eberbard 
Miaen  propinqoaa 
nad  ooNuigDiBeiui. 


Koarad  I. 

t  »18. 


1 


V^rhard 
t  W8. 

wi  u.myvm  Hiimfeli  I. 
pnpiBqnv»  and 

giuneus  geuaant. 


Huj^oni  (irrthümlich  statt  Utoni)  et  Bcrengario  -  ■  collatos  honor^  toHit,  — 
Udo  und  Berengar  verschworen  sich  dann  866  abermals  mit  Ludwig  dem 
Jücgereo  i^f'^vn  di^ssen  Vater  Ludwijx  «ien  Dentschen  (SP.  I.  379). 

*  Der  Auutiruck  .propinqmi»'  {jeht.  ^vie  bereits  beim  ilct  wurde,  nicht 
auiscblieei^lich  auf  Blutsverwandtschaft,  wie  die  Be^eiclmuiigtni  con&angui» 
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Die  grosse  Wahrscheinlichkeit  clor  Ehe  Udo"«  T.  mit  der 
Tochter  des  Wellen  Kourad  bringt  zugleich  die  Frage  der  Ab- 
«tamiDung  Konrad  s  I.  von  den  Karolingern  ihrer  Ldsang  näher. 
Dmb  auch  Kourad  L  irgendwie  mit  den  Kaxolingem  blntsver^ 
wandt  war,  dafür  aprechen  ebenfalls  manche  Grttnde,  die  indeesen 
hier  nicht  näher  erörtert  werden  können.  Dnrcfa  seine  Weifische 
Oroesnratter  kann  diese  Verwandtschaft  aber  nicht  yemiittelt 
worden  sein,  also  bleibt  als  einzige  Möglichkeit  die  übrig,  dass 
KoDiad's  Mutter  Glismude  aus  dem  Karolingerhause  stammte. 
Glismudeoä  Herkunit  ist  ireilich  noch  ganz  unbekannt 

vin. 

Die  Anfsfthliing  der  Beweise  und  Gründe,  welche  fQr  Hein- 

rich'.s  I.  Ahstammung  von  den  Karolingern  sprechen,  kann  nicht 
abgeschlossen  ^verden,  ohne  dass  wir  noch  zwei  ebenfalls  nach 
derselben  Richtung  weisende  ÖtelJen  anführen.  Die  Echtheit  der 
ersten  wird  freilich  angezweifelt  und  die  andere  bleibt  vorläufig 
dunkel,  beide  haben  aber  doch  im  Zusammenhang  mit  allem 
bereits  Angeführten  einen  gewissen  Werth. 

Am  5.  April  982  stellte  Heinrich  I.  zu  Aachen  eme  ür- 
knnde  ftlr  das  Kketer  Brogne  (bei  Namur)  tm\  die  freilich 
▼on  den  Herausgebern  (a.  a.  0.)  für  unecht  erkl&rt  wird,  deren 
Inhalt  nnd  Zeugen  aber  doch  auf  gleichzeitige  oder  fast  gleich- 
zeitige Entstehung  hinweisen. 

Heinrich  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  (ierard  (f  den 
BesÜE  des  von  letzterem  gestifteten  Klosters  Brogne  (bei  Namur) 
imd  sagt  dann  wörtlich:  „Preterea  quia  locus  ille  consistit  in 
indnia  castri  Namncensis,  precamnr  comitem  Namnci  sicnt  fi- 
delem  et  amicum  nöstrnm,  nt  particeps  nobiscwn  existat 
ipshis  eodesie  orationum  -  -  -*  Als  Zeugen  sind  genannt:  Bi- 
diarius  Leodiensis  episcopus  [l>20-945].  Richvinus  Strazburgensis 
episcopus  [iil3-934].  Roterem«!  Treverensis  episcopus  [015-930 
Jaüuar|.  Benedictiis  ^letensis  epi>copns'-.  eomes  \\  icbertus,  comes 
B^engarius,  comes  Hermannus.  Mit  den  angeführten  Zeugen  liat 


MW»  avnnenliis  oder  nepot  dies  aUerding«  thun.  In  Urkanden  durfte 
sDttdhigi  auch  »pnpiiHians*  meiiteBB  BlulsverwandtBChalt  beseichBeii. 

'  Mon.  Qsnn.,  Dipl.  reg.  et  imp.  I  S.  77  Nr.  43. 

'  Hier  war  f^lich  sobon  seit  929  (987)  Adalbero  Bischof. 


Digitized  by  Googfe 


00 


L.  Krüger. 


also  nicht  alles  seiue  Richtigkeit:  doch  ist  der  genannte  Graf 
Wiebert  ersichtlich  der  gleichnamik'e  Gründer  des  Klosters  Gem- 
Uoux  (t  9<)2),  und  der  Graf  Berengar  ist  eben  jener  von  Hein- 
rich in  der  Urkunde  genannte  comes  Namaci,  dar  auch  sooat 
urirondiich  von  908  bis  924  erscheint. 

Es  wurde  oben  bereüs  erwihot,  4tm  Berengair,  der  Stenin- 
vafcer  der  Gnien  von  Namiir,  eUgemem  alt  ein  NeehkonM 
Eberiiaid'e  von  FHanl  aageeelM«!  wnrd,  «nd  smur  mim  er  in 
dieMm  Falle  ein  Sohn  AMard's  (geboren  ea.  845/50)  gewema 
sein.  Dieken  Berengar  bezeiclinet  Heinrich  also  in  obiger  Ur- 
kuude  als  seinen  „amicus",  ein  Wort,  welches  häufig  für  Bluts- 
verwandtschaft gebraucht  wird  Pass  diese  Bezeichnung  treflflich 
lu  unaerer  Anfetellupg  paast,  liegt  auf  der  Hand,  denn  Berengar 
war  danach  ja  sogar  dar  coosobrinus  Heinrich'«,  ntolich  Bruder- 
8olm  von  Heinriob's  Mutter  Ueüwig-Uatiinwi. 

Die  iweite  der  oben  gemeinten  Stellen  findet  aicfa  in  der 
üebenyrbeitung  dee  ecbon  nm  1050  TerfiMaten  Cbronicon  Eberapei^ 
gense^.  Es  beiset  daaelbet  von  dem  etwa  um  950  geborenen,  am 
12.  Marz  l'*Li!>  als  senex  gestorbenen  Grafen  Udalrich  von  Ebers- 
bei^  in  (Baiern):  -Post  hec  Udahi(  n*?  genuit  Adalperonem  et 
Eberhardum  et  Willibirgam  et  alias  tres  lilias,  qui  fueruntde 
regio  semine  Hainr  ici  cesaria  et  Karoli  Magni  regis 
invittiBaimi.  Adnlpero  duxit  uxorera  Bichlindem,  filiam  Ru- 
dolfi  Snevi,  eororem  Welfbardi  comitia,  qui  rebelbmt  Heinnoo 
regi  accundo/ 

fiier  erftJiren  wir  alao,  daaa  die  Kinder  dee  Grafen  üdalridi 

von  Ebersberg  TOm  Samen  Heinrich's  I.  und  Karl  s  des  Grossen 

zugleich  waren.  Dass  mit  dem  ILimricus  cesar  nicht  etwa  Hein- 
rich n.  jfemeint  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  letzterer  kinder- 
los und  jünger  war  als  Udalrich  selbst:  auch  wird  Hein- 
rich II.  ja  nachher  in  der  Stelle  selbst  als  «Heinricua  zex''  er- 
wibnt. 

Die  Stelle  kann  also  tvoti  der  lVwoifti*iwit»g  ^eeaut*  nur  auf 
Heinrieh  L  boA^gen  werden,  nnd  ancb  hier  aoll  doch  wohl  ge- 
sagt werden«  daas  die  Abetaramung  der  Kinder  üdalridi'B  Ton 

Heinrich  I.  zugleich  eine  solche  von  Karl  dem  Grossen  in  sich 
.«.elilo^f  was  ja  nach  unseren  jSachweisen  in  der  That  stimmte. 


»  ÖS.  XXV,  870. 
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^^'iellUIl  liciliih  üdalrich's  Kinder  von  Heinrich  I.  stammten, 
ist  vorläutisr  nicht  nachweisljar.  Nacii  dem  Wortlaut  muss  mau 
äimökmen,  da.ss  Üdalrich's  Gemahhn  Richardis  von  Eppenstein 
die  VttinifcUezm  der  Verwandtschai t  war.  Diese  mttsste  dann 
Zeit  nach  geiadesn  eine  Enkelin  Heinndi'e  gewesen  aetn. 
Vieileiehi  war  die  Mutter  der  Ricliaidie  eine  Tochter  aus  Hein- 
neh's  erster  Ehe  mit  der  Hatheburg  K  Auf  eine  Verwandtschaft 
der  Ebersberger  mit  den  Ludolfingern  könnte  auch  der  gemein- 
schaftliche Name  Hathumod  hinweisan,  der  sich  sowoLl  im 
Ebersberger  Hause  wiederliolt,  als  auch  schon  bei  einer  Schwester 
(Mto's  des  Erlauchten,  der  Aebtissin  Haihumod  (f  874),  findet. 

Vielleicht  kann  durch  die  Forschung  auch  diese  Verwandt- 
dhsft  noch  aufgeklart  werden.  Vorlftnfig  dOrften  aber  auch 
wrfil  schon  die  beigebrachten  Belege  die  Abstammung  Heinrieh's  L 
Ton  den  Karolingern  ans  dem  Reich  der  Erdichtung,  in  welches 
noch  Wait/  >i«  verwie:*en  hat,  in  das»  Liciit  höher  Wahrscheinlich- 
keit gerUckt  haben. 

*  Aach  Abstaiiitijuag  voll  einer  Kjcliwesster  Ueinrich's  I.  wäre  mu*iflich, 
da  ja  auch  eine  solche  noch  zugleich  auf  Karl  den  Grossen  zurückführt«. 
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Die  Freussische  Verfassongsfrage  im  Jahre  1S17 
und  die  EudrelBe  Yon  Utenstafa,  Xltwii.  Beyme- 

Von 

Alfred  Stera. 

ISnes  der  merkwllrcligsteii  OipHel  m  der  Qeechkiite  im 
Preuftsischen  Verfassimgsfrafife,  die  geficliiclililieb*-poliljidie  Fer- 

schunfirsreise  von  Altenstein,  Klcwiz.  und  Beynie  im  .lahre  1817, 
wai'  bis  vor  kui'zem  völlig  tiuukel  geblieben.  C.  AN  .  \.  Lanci- 
zolle  musäte  in  seinem  Buche  über  Königthum  und  Landstände 
in  Preussen  bemerken,  dass  über  die  von  ihnen  gewoimeaea  Ma' 
terielien  nichts  Näheres  bekannt  geworden  ^oi.  Gervinus  konnte 
nickte  weiter  als  die  bloese  Theteache  der  Bereismig  der  Fie- 
Tinsen  berichten.  Erat  H.  toi  Treitechke  wurde  ee  inOglieh, 
naeb  Benntznng  der  Acten  des  geheimen  SteetearcbiTee  in  Ber- 
lin, den  Schleier  zu  lüften.  Seine  gedrängte  und  doch  hödiii 
lebensvolle  L)arstelIuniX  diese??  anziehenden  Gegenstandes  gehört 
unstreitig /u  den  daukensw'  l  ili  '^ten  Abschnitten  seines  Geschicbt*?- 
werkes.  Doch  mag  es  nicht  unerwünscht  sein,  den  gleichen  Gegen- 
atend  nochmals  in  breiterem  Rahmen  gefasst  zu  sehen.  Manches 
▼om  finäbier  der  Deutecben  Geacbicbte  im  19.  Jabrbonderi  mir 
Angedentete  oder  üebergnngene  wird  dabei  beleuchtet  werden. 
Anderee,  von  ibm  in  den  Vordergrund  Gerllckte  wird  znrflek* 
treten.  Bies  und  j^ee  wird  aicb  rar  Brginrang  »einer  Darstel- 
limg  lieran/ieluii  lasseu.  Hie  und  tla  wird  sie  stillschweigÄid 
berichtigt  werden. 

Die  Acten,  in  welche  die  Directiun  der  Königlicb  Preu^<i- 
schen  Archive  sehr  entgegenkommend  Einsicht  zu  nehmen  ge- 
stattete, sind  Tielleicht  nicht  ToUstindig  erhalten  oder  abgeliefert 


Digittzed  by  Google 


Die  Preusauche  Vertassung&frage  im  Jahre  1817. 


63 


worden.  Zumal  diejenigen  Altenstein's  erscheinen  löckenhaft. 
Ab^r  das  im  geheimen  Staatsarchiv  zu  Berlin  Vorgelegte  genügt 
xur  Herstellung  eines  deutlichen  Bildes.  Daselbst  kommen  in 
Betracht  ^Rep.  77.  Ständische  Verfassung  Nr.  28.  Acta  betrei-* 
fend  die  Bereisung  der  Monarchie  durch  KönigUche  Commissa- 
rien  in  sttndischen  Angelegenheiten  im  Jahre  1817  zur  £iinitt* 
fang  der  früheren  etSndiaehen  YerfMung  derselben* .  «Hep.  77. 
Coonmesionsaeten.  NtMshrichfeen  nnd  Ansichten  Uber  Stände- 
Twfiwming  überbaupf  (10  Binde).  ,Rep.  77  D.  XIV.  1817.  Nr.  5 
Vorschläge  über  eine  künftige  ständische  Verfassung  gesammelt 
in  Wei*tfalen  und  den  Hheinpiuvinzen  im  Jalire  1817".  Einiges 
Hess  sich  auch  „Rep.  92.  Hardenberg  H.  13  \s  Acta  betreitend 
Aufsätze  über  Stimmung  und  Verwaltong  der  RhdnproTinzen 
1816.  17''  entnehmen^. 

Bs  mag  nur  knrs  daran  erinnert  werden,  wie  es  zn  jener 
Bereisnng  der  Ftorinsen  durch  die  drei  Staatsmänner  kam.  Die 
Ziuage  der  Verordnung  des  22.  Mai  1815,  eine  in  Berlin  einxn-. 
setzende  Oommission  mit  der  Organisation  der  Landesrepräsen*- 
tanten  wie  der  Provinzialstünde  und  mit  der  Ausarbeitung  einer 
Verfassungsurkuiid''  zu  ^»eschättigen ,  schien  unerfilllt  bleiben  zu 
sollen.  Auch  wagte  sich  bereits  in  eintlussreichen  Kreisen  die 
Meinung  hervor,  eine  Repräsentativverfassang  für  den  Prensai- 
sdlen  Geeammtstaat  sei  um  jeden  Preis  zu  yermeiden.  Als  einer 
der  ersten  hatte  AndUcm  1816  doeirt:  «man  kftnne  die  ProTin- 
zisiMnde  einrichten,  aber  nm's  Himmels  Willen  keine  allgemeinen 
LsndstSade*. 

Dieselbe  Ansicht  verfocht  Klewiz,  indem  er  erklärte:  ,Wir 
hahen  den  besten  König,  wir  sind  reich  an  den  hoffnungsvollsten 
Prinzen.  In  liiren  Tugenden  selbst  >4chon  und  in  der  Erziehung 
der  k&nftigen  haben  wir  eine  Constitution  und  eine  höhere  Sicher- 
heit gegen  Missbrauch  als  diese  je  gewähren  kann"  ^.  Friedrich 
Wilhebn  IIL  war  nnr  zu  sehr  geneigt  sich  diesen  Gedanken* 
güg  anzueignen  und  wurde  durch  die  Ein^jOsterungen  von  Wien 
in  seinem  Sinne  bestiirkt.   Hardenberg  fehlten  Wille  und  Kraft, 

k  Idi  bemerke,  daat  ioh  bei  wtetUohea  Aiifthnitige&  oder  vollitin* 
diger  Mttiheflimg  wm  Acten  sos  diesen  Beelliiden  die  wechaelnde,  altnr- 
tlilliDUche  Schreibung  und  Interpunction  nicht  beibehalten  habe. 

>  Klewiz'  Denk8(  hrifl  vom  28.  April  1817  mit  Begleitbrief  an  Harden- 
berg vom  7.  Joni  1817. 
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▼OH  Anfancf  an  den  bedeßklK  hen  Weg  zu  verlegen,  den  die  Ver- 
fassungäsache  in  Preussen  nahm.  So  ging  er  auch  auf  den  Vor- 
schlag von  Klewiz  ein,  zunächst  an  Ort  und  Stelle  «die  sack- 
kuiMligsten  Kingeboreoen  und  Eineasaen"  Ober  «das  jemals  Besiu- 
dane,  soweit  es  noch  paast*^,  an  befragen.  Noch  am  30.  liba 
1817,  als  ein  königlicher  Cabineisbelehl  eimmdzwaniEig  Mitglieder 
des  Staatsrathes  in  die  YerfassuDgscommission  berief,  war  ver- 
kündigt worden :  .Diese  Commission  soll  sich  zuerst  mit 
der  Zuziehung  der  Eingesessenen  aus  den  Provinzen 
beschäftigen"  ^  Wenige  Monate  nachher,  am  7.  Juli,  als  der 
Staatskanzler  die  Oommission  ymammelte,  gab  er  dies  Programm 
auf.  «Be7or  wir  unsere  BemÜiungra  begnmen,*  sagte  er,  «soUeB 
wir  uns  mit  der  Zuziehimg  der  Eingeseasenen  der  ProTinaen  be* 
schäftigen.  Es  kommt  hiebei  Tor  allen  Dingen  davanf  an,  den 
geschichtlichen  und  den  gegenwärtigen  Zustand  in  Ali^icht  auf 
Verfa.ssuag  in  jeder  Provinz  geiiHU  zu  kennen,  lliehti  werdeo 
sich  sehr  grosse  Verschiedenheiten  linden.  Unstreitig  iässt 
sich  diese  Kenntniss  besser  und  vollständiger  an  Ort 
und  'Stelle  in  den  Proyinzen  selbst  erwerben  als  durch 
Zuziehung  von  Eingesessenen  zu  unsern  Berathungen.* 
Demnach  wurden  Altenstein  nach  Westfalen  und  an  den  Rhein, 
Klewiz  nach  Sachsen,  Schlesien,  Posen,  Brandenburg,  Bejme  nach 
Poniuieru,  West-  und  Ostpreus.sen  entsandt.  Sie  «sollten  gemäss  der 
Weisung  Hardenberg'»  «damit  anfangen,  sich  eine  gründliche  Kennt- 
niss der  bestehenden  Verhältnisse  zu  verschaffen,  dann  die  Wünsche 
der  Wohlgesinnten  und  ihre  Ansichten  die  künftige  Verfassung 
betreffend  zu  erforschen  suchen,  um  auch  hierauf  bei  Bealim- 
mung  ihrer  eigenen  Meinung  RAcksicht  zu  nehmen*. 

Wie  man  sieht,  handelte  es  sich  um  eine  Enquöte  doppelter 
Art:  eine  geschichtliche  und  eine  politische.  Bei  den  grossen 
Fortschritten,  welche  die  altstäudische  Bewegung  hereits  gemacht 
hatte,  und  bei  den  romantischen  Neigungen  des  Zeitalters  lag  die 
€(efalir  nahe,  dass  die  Anferderungen  der  Gegenwart  Ober  dem 
Behagen  an  der  Vergangenheit  rergessen  würden.  In  der  Thait 
diente,  um  mit  Schön  zu  sprechen,  die  Rundreise  der  drei  Staats- 
männer dazu  „die  Hudera  dea  früheren  ständischen  Wesens  aus 


'  F.  Sailor,  Der  Pr^^upfliache  Staatsrath  imd  seine  Reactivirung.  Unter 
Benutxang  von  archivalischen  Quellen.   Berlin,  Deubner.  1884,.  S.  188. 
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den  Rumpelkammern  hervorzusuchen"  ^    Demnächst  war  es  vou 
ftbier  Vorbedeutung,  dasa  einer  der  CommisBäre,  Klewiz,  mit  der 
nBTerhohlenen  Meinimg,  man  mOase  sich  auf  die  Einrichtong 
bttiihender  PrOTinaiakfcinde  beBcfaiinkeii,  ana  Werk  ging.  End' 
fidi  ward  die  Auswahl  der  ins  yerk(}r  genommenen  «Eingesea* 
ttaea*  der  Art  angeordnet,  dass  es  sehr  ungewiss  blieb,  ob 
man  srianheii  «iurite,  aus  ihren  Worten  die  Stimme  des  Volkes 
lierau8  zu  hurt-n.    Nur  die  ,Wobl^^esinnten"  sollten  nacii  Haiden- 
:     ^ersr's  dehnbureni   Ausdruck  befragt  werden.    Die  Zusaminen- 
«teUong  der  Listen  der  einer  Anfrage  für  würdig  zu  Achtenden 
vir  danaeh  Torsonehmen.  Von  einem  Baron  von  Noetiz  in  Qdr* 
Hb  lieiast  es  in  den  Aeten:  .Wegen  der  kOnftigen  ständischen 
Verfimung  k<mnte  mit  ihm  nicht  ftlgUch  gesprochen  werden,  da 
er  dazu  von  dem  Uli  i  n  ( )l)er])rilsidenf  en  M erekel  nicht  empfokleu 
I     ist  und  ge«^en    numclie   Verwaltunj^smassregein    sich  äussert", 
üebrigens  stellte  der  eingesessene  Adel  bei  weitem  das  stärkste 
CoBtingent  der  Befragten.    Auch  die  Zahl  der  höheren  Staats- 
beamten, die  ihr  Gutachten  abgehen  durften,  war  nicht  gering. 
Saufiente,  Gewerbtreibende,  Gememdebeamte,  Geistliche,  Gelehrte 
traten  gegen  diese  beiden  Kkssen  zurQck.    Vom  Banemsland 
kamen  nur  wenige  zu  Gehör.    Aus  den  Ergebnissen  einer  so 
willkürli(^h  angestellten  Enqu6te  einen  sicheren  Schluss  auf  die 
Wünsche  des  Landes  ziehen  zu  woiieii,  war  höchst  gewagt. 
I         Da  nun  aber  ein  paar  hundert  Männer  auf  einmal  aufgerufen 
I    worden,  ihre  Meinung  Ober  die  öffentlichen  Angelegenheiten  zu 
;    Inssem,  so  war  es  begreiflich,  dass  sie  sich  nicht  immer  nur 
I    an  den  zunächst  yorliegenden  Gegenstand  hielten.   Es  finden 
I    ndi  denn  auch  mannigfache  Bemerkungen  über  das  Preussische 
I     Kriegswesen,  den  Gang  der  Verwaltung,  das  Steuersystem,  die 
La^e  vnii  Handel   und  Gewwibe,  die  häulig  eiueu  bittereu  Bej- 
geschtuHck  haben.    Die  Hauptsache  aber  war:  ein  Urtheil  über 
j    die  wünschen swerthe  „künftige  Verfassung*  abanigeben.  IJnieug- 
ber  herrschte  darüber  fast  völlige  EinmUthigkeit,  dass  es  gemSss 
«Lar  Verordnung  Tom  22.  Mai  1815  an  Provinzialstanden  in 
!    kemem  Faße  mangeln  dQrfe.    Nur  ausnahmsweise  wurde  die 
I     Meinung  laut,  dns*»  solchen  neben  Heich.sätänden  kein  Platz  ein- 
zuräumen .r,ei.    bo  erklärte  sie  der  Oberbürgermeiöter  Fraucke  in 

i 

'  Aua  den  Papieren  Theodor's  v.  Schön  lU,  55* 
D«utsQb»  Zitiaaala,  f.  Oeschiolitsw.  im.  IX.  i.  5 
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A.  Steni, 


Magdt'ljurg  für  ^ganz  mü^ssitr*.  Der  Prinz  Biron  von  Kurland  ' 
sprach  sich  dahin  um:  «In  Bezug  aui'  Uepräsentation  sei  er  hltm 
für  eine  allgemeine  Luide&reprisentBtion  und  ganx  Pro* 
yipnalsttode,  welche  nur  ZwietrBchi  in  die  Proviiissen  bringen  ' 
wflrden'.  Derselben  Ansicht  waren  der  Landnth  von  Knobds» 
dmf  in  der  Neumark,  der  Oraf  von  Iteenplite  auf  Kunersdorf 
lind  der  Deiciihauptmunn  von  Byern  im  Magdeburgischen.  Auch 
der  Präsident  von  Motz  hielt  nach  seinem  in  Merseburg  ab- 
gefas.sten  Gutachten  Provinziaistände  »für  gefährlich Die- 
Dominiaibesitser  im  Breslauer  Kreise  gaben  wenigstens  das  Be- 
dHrftiiss  »specieller  Qesetae*  fllr  die  einzelnoi  Proyinzen  so, 
wollten  aber  ihre  Bearbeibiuig  «Aussebüseen*  der  Beiebsstinde 
fibertragen  wissen.  Indeesen  diese  Stimmen  verhallten  unter 
der  Masse  derer,  die  laut  nach  der  Herstellung  von  Provinnal- 
standen  riefen,  sei  es,  dass  man  diese  an  die  neuen  Provinzen 
geknüpft,  für  die  Regierungsbezirke  gebildet,  oder  als  Nacii- 
iblger  der  alten  Stande  aller  jener  einzelnen  Gebiete  dachte,  aus 
denen  der  Preussische  Staat  zusammengewachsen  war. 

Am  Rfaem  und  in  Westfalen,  wo  Revolution  und  Fremd' 
benschalt  den  gescbichtlicben  Zusammenbang  am  seiiftrfston 
durcbeebnitton  hatten,  fanden  die  Lobredner  des  elten  territorialen 
Ständewesens,  obwohl  sie  gewisse  Verbesserungen  zugeben  wullten, 
HTii  wenigsten  Anklang.  Zwar  hatte  der  Adel  in  Jülich.  Cleve. 
Berg,  Mark  bereits  eine  lebhafte  altständische  Bewegung  her- 
vorgerufen, mit  der  auch  Altenstein  bei  seiner  Rundreise  genauere 
Bekannteehaft  machte.  Aehnlich  sprach  Graf  August  von  Mer* 
veldt  in  einer  Denkschrift  (Mfinster,  29.  August  1817)  sich  dahin 
ane:  «die  Verschiedenheiten,  welche  die  Westfölischen  Pro- 
vinzen in  den  überlieferten  Verfassungen  darstellen,  leiten  auf  | 
den  Gedanken,  dass  eine  Pruvinzialverfassung  fi'ir  die  Gefsammt- 
heit  der  Länder,  welche  die  Provinz  bilden,  nur  aus  ihren  Ele- 
menten passend  hervorgehen  kann*.  £r  wollte  daher,  dass  je- 
dem M einzelnen  Lande  oder  Ländchen,  welehee  sich  jetset  im 
pEovinsialgeeammtverband  befindet*,  gestattet  werde,  periodische 
Versammlungen  der  grundbesitaenden  Ritterschaft,  attdtisdier 
und  bSuerlicher  Abgeordneter  zu  halten.  Aus  jeder  dieser  «Gor- 
porationen"  sollten  dann  jedoch  etwa  drei  Deputirte  gewäblt 
werden,  um  nacb  Instruction  auf  einem  Provinziallandt^ig  iil>er 
die  Gegenstände  zu  beratheu,  welche  die  allgemeinen  Angelegen- 
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heiten  der  Provin?:  betrelFen  würden,  ohne  aber  Gegea^iäude  des 
lüttjresses  eines  einzelnen  Landes  n\i  /ii-i  lilipssen. 

Indessen  der  Schwärmerei  für  ständische  VersamoiiuDgeu 
«der  einzelnen  Lande  oder  Ländchen    im  Westen  wurde  yon 
■ndmr  Seite  mit  scharfem  Widerapruch  begegnet   Mit  diesem 
verband  sich  h&nfig  der  Hinweis  auf  die  grossen  socialen  Wand* 
lungen,  die  ZerstUcUnng  des  Landeigenthnms,  das  Aufhören  der 
grandherrlichen  Polisei-  mid  Gerichtsgewalt,  die  SSeolariBation 
geistlicher  Corjio  rat  Ionen,  wodurch  eine  ganz  neue  Zusammen- 
setzung der  Provinzialstände  bedingt  werde.   In  einem  anonymen 
Aufsatz  ,über  eine  stiindisehe  llepräaentation   auf  dem  linken 
Rheinufer "  hiess  es:  «Die  Gründung  der  Rheinischen  Pro?inzial- 
stSade  auf  die  Basis  der  alten  ständischen  Verhältnisse  oder  in 
AnknOpfong  an  dieselben  würde  zwei  einander  höchst  unShn- 
Kde  Epochen  in  Anspruch  nehmen  -  -  die  frflhere  ist  bis  auf  die 
leisten  Spuren  Tcnchwunden*.   Der  ungenannte  Verlksser  setKt 
auseinander,  wie  gross  die  Verschiedenhaten  der  alten  Territo- 
rialstände waren  und  wie  sie  „ihr  einzelnes  Interesse*  veriulgten, 
während  es  heute  hf'-;onders  auf   ,das  ilm-  ganzen  Provinz"  an- 
komme.   Er  emphehlt  für  eine  pruv  inziaistäudische  Ver- 
sammlung, und  zwar  des  ganzen  linken  Rheinufers,  Theilung 
in  zwei  Kammern«   In  der  ersten  denkt  er  sich  auf  Lebens- 
zeit stimmberechtigte  Männer,  «die  durch  die  Masse  und  den 
üm&ng  ihres  Besitnes  an  Orundeigenthum,  an  Capital,  an  grosser 
Gewerbe-  und  Fabrikthfttigkeit  und  an  Intelligenz  von  seihet  zur 
Repräsentation  berufen  sind*.    In  der  zweiten  gewählte  Repräsen- 
tanten.  ,an  deren  Wahl  jeder  selbständige  Staatsbürger  durch 
Theilnalime  an  der  Bildung  der  Wahlcoilegien  mitwirkt*.  Ein 
Beschiussrecht   will   er  nur   der  zweiten  provinziaistwdischen 
Kammer  zugestehen,  der  ersten  das  Recht  der  Verwerfung  oder 
der  Sanction.    Zur  Gompeten«  der  provinzialst&ndischen  Ver- 
»"»hffg  rechnet  er  ▼ornehmlich:  Vertheilung  der  fOr  die  Ph>- 
^fmz  angesetsten  Steoerqnote,  Beschliessung  der  Erhebung  ausser- 
ordentlicher Geldmittel  fttar  die  Bedürfnisse  der  ProTinz  auf 
Antrag  der  Regierung.  Berathung  und  Begutaelitung  von  Gegen- 
standen, die  das  Wohl  der  Provinz  betretten.    Will  er  das  PubU- 
cum  höchstens  „bei  den  Eröffhungf-  und  Alistimnnmg«sitzungen'' 
zugelassen  wissen,  so  hält  er  «treue  Bekanntmachung  durch  den 
Dmck*  für  unerlftsslich. 
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A.  feiern. 


Der  Regierungspräisideiit  von  Scbmilz-GroUenburg  in  Koblenz 
gibt  die  Müjj1:(  iikeit  der  liilduii^^  .. ]  i ivilegirter  Stände  in  der 
Ständeversammiuug  des  linken  Uhemuters^  zu,  indem  man  die 
Landstandschail,  wo  es  an  Adel  fehle,  an  Inhaber  von  grösserem 
Grundbesitss  Übertragen  könne.  Aber  von  der  Nützlichkeit  einer 
solchen  Einrichtung  neben  freier  Wahl  durch  Abgeordnete  der 
Oemeindebehdrden  in  den  Kreisversammliin^en  ist  er  nicht  tiber- 
zeugt. ^Der  Adel,  die  Geistlichkeit  und  seligst  die  grossen 
Grundbesitzer  des  linken  Hlieinufers  flössen  mir  das  Zutrauen 
nicht  ein,  dass  ich  mir  von  einer  Gleichheit  von  Hepräsentiition 
mit  jener  des  Volkes  fürs  allgemeine  Wohl  besondere  Vortheile 
Torsprechen  kdnnte'*«  Die  Binfiährung  einer  freien  Gemeinde» 
Ordnung  gilt  ihm  als  Vorbedingung  einer  provinsieUen  Verfas- 
sung, welche  die  »bürgerliche  Gleichheit''  gewährleistet  und  «dem 
ganzen  Volke"  eine  Repräsentation  zusichert,  üeber  die  Compe- 
tenz  der  Provinzialstände  spricht  er  sich  nicht  aus. 

Der  Appellationsrath  Langen  in  Düsseldorl  fasst  diese  al** 
die  einer  berathenden  Körperschaft  auf,  und  will  die  Provinzial- 
stände mit  Rücksicht  auf  Berufsunterschiede  auch  aus  Wahl- 
collegien  der  Kreise  hervorgehen  lassen.  Ein  ▼ierter,  der  Jurist 
Breuning  in  Koblenz  (21.  Sept.  1817),  gleichfalls  ttberxeugt  davon, 
dass  die  früheren  ständischen  VerhMtnisse  nicht  zum  Muster 
dienen  künnen,  fordert  eine  /usaninit  n>etzunLr  von  Ständen  jeder 
Provinz  nach  Massgabe  von  (Trundl)esitz.  Wrinögeu  und  Rechten, 
die  wiegeln  wirkliches  Privateigentlium  angesehen  wc^rden  können, 
ohne  besondere  Vertretung  der  Geistlichkeit,  jedoch  mit  Zulas* 
sung  der  Inhaber  von  Stammgtttem. 

Zugleich  aber  spricht  er  es  mit  Entschiedenheit  aus,  daas 
Provinzialstände  nicht  genügen  können,  ja  dass  sie  ffSar  sich 
allein  schädlich  wirken  würden.  „Durch  sie  würden  die  ursprüng- 
lichen Proviii/.iiilai)s«inderungen  wieder  ein  neues  Leben  erhalten**. 
Sie  würden  auch  nicht  „der  (iüentlichen  Meinung  jene  Hichtuug 
und  Stärke  geben,  welche  dazu  erforderlich  ist,  um  sich  die  i 
mancherlei  Anstrengungen  mit  Bereitwilligkeit  gefallen  zu  laaseo, 
ohne  wekshe  die  Bedürfnisse  des  Staates  oft  nicht  zu  bestreiten 
sind*.  „Die  Staate-  und  Landesbedürfoisse  sind  auf  eine  eolohe 
Höhe  gestiegen  und  die  Einrichtungen  des  Kriegswesens  haben 
eine  öulche  Richtung  genonimen .  dass  ein  bloss  folgsamer  Ge-  ■ 
horsam  nicht  mehr  in  allem  hinreichend  zu  sein,  sondern  daas 
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m.  mehr  freiwilliges  Mitwirken  der  Landeäeiuwohuer  eintreten 
n  mfissen  scheint*'.  Daher  ist  ein  beschliessender  Reichstag  ein 
Bofihwendiges  ErfordenuM.  Eine  blosB  berathende  allgemeine 
Stlndevenaaunlung  mom  ,in  eine  Queralantengesellacbalfc  aus* 
■rieD*.  Doeb  sollen  gewisse  stftndige  Auflagen  und  eine  gewisse 
Zahl  der  ins  Heer  L'inzustellenden  Jahrgänger  der  rej^jelm'ässig 
^viederkehreudeii  parlamentarischen  Bevvilliijung  entzogen  sein.  Ob- 
wohl ein  grosser  Verehrer  der  Englischen  Einrichtungen,  verwirft 
der  Verfasser  dieser  Vorschläge  für  das  damalige  Prenssen  die 
Tbfiilang  in  atwei  Kammern.  Der  Adel  würde  in  einer  ersten 
Kammer  anf  seine  Vorrechte  bedacht  sein  nnd  die  seit  dem  Tilsiter 
Flieden  erlebte  Entwicklung  der  Oeeetsgebung  hindern.  Diese  ist 
noch  nicht  abgeechloesen.  Der  F^ssische  Staat  ist  offenbar  in 
einem  üphergiinf^  aus  einer  Gesetzgebung  und  aus  einer  Verfassung? 
in  eine  andere  begritlen.  » Uebertreibungen  durch  eine  Kammer 
sind  in  Preusseu  nicht* zu  fürchten".  Auch  wird  das  grosse  Za- 
geständniss  gemacht,  dass  die  reichsständische  Versammlnng  zu 
swei  Fünfteln  ans  Adligen  bestehen  soll,  wenn  nicht  gar  die 
Vec£usnng  der  Provinz  noch  Bürgern  und  Bauern  erlaubt,  Adlige 
m  wShlen.  Die  Versammlung  darf  nicht  zu  klein  sein.  Ihre 
Sitzungen  sind  öffentlich,  ausser  wenn  sie  sich  „in  einen  allge- 
meinen AusscLufc-s"  verwandelt.  Ablesen  von  Roden  ist  nicht 
gestattet.  Alle  Minister,  den  Staatskanzler  inheijjriffen,  sind  als 
MitgUeder  zu  betrachten.  Jedem  Mitgliede  steht  .das  Recht  zu, 
GssetzesTorschlige  zu  machen,  aber  durch  eine  Abstimmung  muss 
ftsli|^stellt  werden,  ob  die  Versammlung  sich  darauf  einlassen 
wül.  MinistenrerantworÜichkei't,  Presslreiheit,  Tielleicbt  anfangs 
nur  hinsichtlich  der  Zeitungen  etwas  einzuschränken,  Einset/u ng 
Ton  Geschworenengerieliten  für  die  Aburtlieilun^^  von  Press- 
vergehen, Selbstverwaltung  der  Gemeinden  2$ind  unabweisbare 
Forderungen. 

Von  ähnlichem  Geiste  zeigt  sich  der  Verfasser  eines  anderen 
ftr  Altenstein  eingereichten,  nicht  unterschriebenen  Aufsatzes  er- 
fUli  ,Wenn  Europa  nicht  einem  langsamen  Erstarren  entgegen- 
gehen «oll*,  muss  man  zu  dem  Mittel  „einer  guten  repräsen- 
tativen Verfassuncf".  becfründet  auf  Selbstverwaltung,  greifen, 
l'u'  Hlieinhinde  inslicsondere ,  die  «ich  jetzt  «gleichsam  als  nur 
angeheftet,  als  Provinzen  im  römischen  Sinn  ansehen*,  werden 
dies  niederdrückende  Gefühl  verlieren,  «wenn  sie  auch  ihre  Ke- 
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präi^en  tan  teil  auf  dem  Preussischen  Reichstag  haben".  Besser 
wäre  es  sogar,  «nicht  mit  den  l^ovinzialständen  den  Anfang  %u 
machen",  um  Keibungen  zu  vermeiden,  suiidiern  «(Tst  den  schaffen- 
den Mittolpunct  zu  setzen".  Der  schoa  genannte  Appellataoii^ 
rath  T^nngen  in  Dtteseldorf  will  die  Preainicben  Reichsstände  MB  • 
der  JBrwiÜiiuiig  von  je  drei  Mitgüedem  der  ProrinBiBlatftnde  (Mee 
Beamton  oder  Gelehrten,  einee  Fabrikanton  oder  Kanftnaniiea. 
eines  etSdtiechen  oder  Iftndlichen  EigenthOmerB)  henrorgeben 
lassen  nnd  nimml  an«  dass  sie  sieh  jfthrlieh  in  der  Residenz  yer- 
sammeln.  Wenn  er  sie  mit  der  \'erordnung  vom  -2.  Mui  1815 
auf  Berutlinn«»'  einzuschriiuken  hcbeint ,  so  setzt  er  mit  dieser 
übereiusitimmend  vuraus,  dass  ein  ^ organisches  Gesetz  ihren  Wir- 
kungskreis bestimme " .  Auch  der  Regierungsprisident  Ton  Schmitt 
Grolienbnig  entscheidet  sieb  für  Wahl  einer  gewissen  Zahl  von 
reichssttodisofaen  Vertretern  ans  denProvinsialsttnden,  während  dar 
Ptftsident  Seihe  sie  ans  Wahlen  aUer  selbstSndigen  Staalablixger  mit 
Ausschluss  der  steuerfreien  Mediatistrten  erwachsen  lassen  wfll  K 
Ein  Grösserer  als  die  Genannten,  mit  dem  Altenstein  während 
Feiner  Reise  zweimal  y.iisammentraf,  der  Freiherr  \  lu  Stein,  hielt 
gleu  lit'alls  an  dem  Uedaukeu  Preussisober  Heiebsstände  unver- 
brüchlich fest.  Wiewohl  der  alte  Reichsritter  deu  Bestrebungen 
des  Eheinischen  und  Westfälischen  Adels  innerhalb  gewisser 
Grenzen  seine  UnterstütsiiQg  lieh,  erklärte  er  wenig  später: 
«FkOTinsialstBode  yennlfgan  nach  ihrem  Standpunkt  das  AU* 
gemeine  nicht  su  ttbersehen,  und  die  Einheit  nnd  KrafI  dar 
Ifonarchie  wQrde  BerrQttet,  wollte  man  an  die  Zustimmung  der 
l^rovinzialstände  das  Staatseinkommen  und  die  allgemeine  Gesetz- 
gebung binden.  Beides  darf  allein  Reicbsständen  anvertraut 
werden"  *. 

Kj>  ist  wahr:  dieser  und  jener  der  von  Altenstein  Betragten 
enthielt  sich  jeder  Aeusserung  Uber  die  Räthliohkeit  der  Ein- 
ftlhmng  Ton  Reicbsständen  oder  machte  ans  seiner  zeitigen  Ab- 
neigung gegen  dieselben  kein  üehl»  So  beschränkte  Bich  der 
ehemalige  S jndicus  der  Trier'schen  geistlichen  Stinde,  yon  Homm«-, 
auf  die  Darlegung  seiner  Ansichten  «Ober  die  ersten  Grundlinien 

*  Ich  mnn  bemerken,  dsss  mir  8eÜie*s  Danksefarift,  dieH.  v.  Treitsehke 

II,  290  anführt,  nicht  im  Wortlaute  vorijelegen  hat. 

*  Pert»,  Stein  V,  152:  155  ;  187.  Ebenda  V,  325-27:  355  spricht  er  «ch 
»cbarf  gegMi  eine  bloM  beratbende  reiohwtttnditehe  Veraammlang  sas. 
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«tn€r  etiuEitftt1ireiid#ti  stftndisehen  Verfassung  mit  BerQcksichfcigung 
nuf  (Heim  K  u  r  f  ü  r  s  t  e  n  l  ii  u  in  Trier  b  e  s  t  a  n  d  e  n  e  Ve  r- 
fa&i^ung*  K  Jener  Grat  Merveldt  in  Münster  erklärt:  ,So 
wünschenswerth  eine  repräsentative  Verfassung  ist,  so  verehrungs- 
werth  ist  eine  kluge  Zögerung,  so  lange  nicht  entschieden  ist, 
ob  man  an  dem  Ueberlieferten  anknüpfen  oder  ein  nnbekannteai 
Neues  will.  -  -  Die  Einführung  der  Beichsstandschaft  [aus  De- 
putirten  der  P^vinziaist&nde]  seheint  besser  factisch  als  durch 
eine  Urkunde  zu  geschehen.  Die  successive  factische  Einführung 
gewährt  folgende  Vortheile:  1.  jene  der  Belehrung  durch  Er- 
fahrung über  Vortheil  und  Nachtheil,  2.  dass  man  etwan  mit 
nielireren  zwar,  aber  nicht  sn^rleich  mit  der  Oesaramtheit  aller 
den  Antang  machen  kann,  'V  dte  Beiehrung  Uber  die  mehr  oder 
weniger  Wahrscheinlichkeit  einer  Einigkeit  zwischen  so  ver- 
ecbiedenartigen  Provinzen,  wenn  sie  einstens  in  der  Oesammtheit 
▼eraammelt  werden  sollen**.  Graf  Edmund  von  Kesselstadt  auf 
Schloss  Fdbm  bei  Trier  hftlt  die  Einführung  von  Beicbsständen 
erst  dann  für  rathsam,  wenn  überall  neue  Provinzialstgnde  thfttig 
sind  und  wenn  alle  Verwaltiuigseinrichtun^i  n  ireordnet  sind,  „von 
weiciien  man  die  Begründung  des  Einluiu^iiines  der  Völker- 
schaften der  Preussischen  Monarchie  erwarten  darf*.  Uebrigens 
geht  er  Ijei  Feststellung  der  Kechte  künftiger  Keichsstände  über 
das  Edict  von  1815  hinaus,  indem  er  Bewilligung  neuer  Steuern 
und  .Beistimmung''  bei  der  Gesetagebung  dazu  rechnet. 

Inwiefern  Altenstein  durch  Vergleicbung  aller  dieser  ver^ 
acbiedenen  Gutachten  zur  BOdung  einer  eigenen  Meinung  gelangte, 
UM  sich  nicht  nachweisen.  Doch  wird  man  wohl  sagen  dürfen, 
i  Alle>^  in  Alien i  überjjchlagen  muiste  er  in  der  Ansicht  besölrkt 
werden,  dass  wenigstens  im  Westen  der  Monarchie  das  Verlangen 
,der  der  Nation  einmal  zugesicherten  Einwirkung  auf  die  Gesetz- 

• 

:  »  Hümmer  an  Alteiistein ,  Eluenbreitstein  13.  Sept.  1817.  ü^brigeni 

1  sagt  er,  weit  entfernt  davon,  den  alten  Trier'scheii  Landtag  «iaftoh  wieder 
;  bentellsn  so  woUfln:  .Da  dermalen  keine  Abt-  und  Stifte-Deehaaden  und 
ttbateipi  aniMr  dem  6lira  sn  erriohtaBdflBDomkapittl  und  iridiafllit  einigen 
Aartalten,  wekhe  fttr  KtankeDpflege  oder  Emebiiagsweeen  besünn.it  «ind, 
Uam  gMkhm  Koipoiatunien  xoehr  besidien.  lo  ict  mit  der  Qeütlichkeit 
eine  Vcrftaderong  voigegangen,  welche  die  derselben  Sn  vorigen  Zeiten 
eigoi  gewesenen  Befugnisse  nicht  mehr  anwendbar  sein  lässt'.  8.  fiber 
Honuner  einige  Angaben  bei  O.  M ej  er ,  Zur  tiewshichfce  der  BömiscüUeutschen 
Inge  U,  2  8.  16. 

I 
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gebuDg*  lebendig  86i\  so  zwar,  dass  mau,  einige  AusnahnMn 
nb^rerecbnet .  neben  neuen  Provinzialsfliiden  eine  selbständige, 
einflnwreiche  BeprftBentataon  Ar  das  Qanze  des  Staates  enelise. 


Bei  dem  Verhöre,  das  ülewiz  und  Beyme  anstellten,  gingen 
die  Antworten  viel  weiter  auseinanilcr.  Zwar  war  es  unverketm- 
bar,  wie  sehr  die  Stftdteordnung  den  Gemeingeist  geweckt  batte. 
Dieser  und  Jener  sprach  es  ans,  wie  sie  «nur  Bildangsanstslt* 
geworden  sei,  so  lasse  steh  ein  Qleiclies  auch  Ton  «Vblksreprä- 
sentation*  für  das  Staatsganse  wie  ftlr  die  einzelnen  Theile  er- 
warten. Aber  nicht  überall  war  man  so  optimistisch.  In  West- 
preussen  nuisste  Beyme  hören,  -der  {rrös^ere  Tluil  des  Baiieni- 
und  ordinären  Bürger8tÄii(lr>  luibe  keiiu-n  khü'tii  BegnM  de« 
ganzen  Gegenstandes"  iiüuüg  liess  sich  auch  das  Wort  Ter- 
nehmen:  „dir  Nation  sei  schwerlich  reif'.  Ein  Mann,  wie  der 
Breslaner  Professor  nnd  Consiatorialrath  Wachler  gebraucht  diesen 
Aoadmck.  Da  «so  viel  anftoheben  und  nen  in  schaffsn  sei^t 
dfiife  man  sich  nicht  mit  einer  Landesreprasentation  beladea« 
sondern  müsse  bei  beratbenden  Provintialsttaden,  in  swei  Kam- 
mern getheilt  (im  Oberhaus  vormals  landstandsfahiger  Adel  und 
höhere  Geistlichkeit,  im  ünt»  rlmiis  Bttrerer,  ]iuti»'r,  Kin  !u  un«i 
Scliule)  öti'lu  n  l>leil>eii.  bein  College  Kf  i(  lie  wollte  wenig.-^teD» 
die  Ho&iung  nicht  aufgeben,  dass  die  Nation  .rt  if  werden  würde", 
aber  rieth  auch  zunächst,  .Ton  den  Emzelheiben  anxofangai*. 
Der  Ftlrst  von  Anhalt^Pless  meinte,  jedenfiiUs  mOsse  man  sich 
^ftr  die  ersten  swanxig  Jahre*  aof  PtoTinnalstande  beschriakeo. 
Der  Landrath  Hormann  m  Cottbus  gab  za.  dass  «die  Sthnmoi 
Uber  die  Constitution  getheilt  seien*,  hielt  aber  seinerseitB  eine 
alljcremeine  Lando^ivprilsentarii'u  für  uimür/  und  -vielleicht  u'e- 
läia\liclr.  Xirlit  andere  unlu  ilirn  der  Laiidt--:i!'r-U'  <init  vtn 
Frankeuberg  und  der  iSumi»niiiu>it;r  von  Angern  aui  Süllüoif. 
i:Iiaer  der  höchsten  Beamten,  Heydebreck,  der  Oberprisident  tod 

*  Alten^tein:  Einig»?  Bemerkungen  über  die  <  •rgani^.itiou  der  höciistt'O 
\  erwaitungsi^teUen  des?  Freussischen  Staates  mit  E? \L'lr  it,'\  lir^il  oii  »in  Harden- 
berg S.  März  181P.  Geb.  St.Arcli.  Berlin.  Theil weise  abgedruckt  DeuUcliö 
Revue  1S82.  11. 

•  Ueber  Bejme  s  Auftreten  in  West-  und  Ostpreu&ien  b.  einige  aÄ 
Tondcht  aBünmebmaide  Xotitent  Aiu  den  Papieifii  Tbeodei's  SeMa  » 
Buid  ni,  55;  56.  VI.  401:  405407. 
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Rnuddenbufg,  berief  eich  auf  MAcchiavelli,  um  zu  beweisen,  «dsfis, 
wo  es  darauf  ankomme,  eine  gaais  neue  Gesetigebimg  xu  gründen 
oder  eine  sdion  besiehende  von  Grand  ans  zu  leformiren,  dies 
schwierige  Werk  gewObnlieh  nnr  Einem  gelinge,  sehr  selten  aber 

unter  den  Händen  vieler  gedeihe".  ,In  dem  Zustand  von  Gäbrung, 
Worin  sich  Gesetxjj^ebuug  und  Administration  deni.akii  nocli  bei 
uns  bfcliiiden,  und  bei  «lern  fortdauernden,  nur  durcb  einen  liöchsten 
Schiedsrichter,  nicht  aber  durch  die  l'arteieu  selbst  glücklich 
nnd  gerecht  zu  schliessenden  Kampfe  zwischen  den  alten  und  den 
neuen,  ja  selbst  zwischen  manchen  alten  Provinzen,  glaube  ich 
durchaus  nicht,  dass  es  schon  jetzt  an  der  Zeit  sei,  bei  uns  all* 
gemein  an  der  Gesefasgebung  theflnehmende  oder  stark  darauf 
einfliessende  Reichssttnde  einzufUiren*.  Daher  für  jetzt  nur 
Provinziallandstände  jedes  Regierungsbezirkes  „von  (nicht  aus) 
den  grossen  Grundbesitzern,  den  Städten  und  Bauern  frewiihlt  -  - 
ohne  Fessel  jedoch,  von  welciiein  Stand  und  Klasse  die  wälilten 
selbst  wäreD.",  Ihre  Rechte:  Berathuu«^'  und  Verwaltung  der 
Communalangelegenheiten ,  berathende  Monining  aller  Gesetz- 
entwürfe, welche  die  Militär-  und  sonstigen  Pflichten  der  Staats- 
bflrger,  das  Stenerwesen,  das  peinliche  und  PriTatrecht  und  den 
eigenen  Begiernngsbesdrk  betreffen,  Petition  an  den  Regenten 
wegen  AbSndemng  alter  oder  Erlass  neuer  Gesetze,  Beschwerde 
Ober  Missbräuche  in  der  Verwaltung. 

Selbst  wer  sich  nicht  uubedinp^t  ablehnend  gegen  die  Idee 
eiütii'  aligenieiuen  Lantlesrepräsentatioii  verhielt.  %varnte  wobl  vor 
aUebereilung".    Der  Bürgermeister  Polenz  in  jjVankeusteiu  be- 
lengte:  »Eine  öffentliche  Meinung  über  diesen  Gegenstand  hat 
sich  noch  nicht  gebildet,  man  sei  bis  zur  Kriegsepochc  im 
Frieden  glficklich  gewesen  und  erwarte  tou  diesem  sein  Wohl, 
betrachte  die  Verfiiseung  nnd  Iteprftsentation  zwar  als  ein  Gut, 
das  der  König  seinem  Lande  schenken  wolle,  wünsche  es  jedoch 
nicht  nut  Ungeduld  herbei".   Noch  drastischer  sagte  der  Regie- 
ruiiLr-priisident  Kiekböfer  in  Liecmitz,  ihm  sei  eine  monarchische 
Hegierung,    wie   sie   unter   Fritdrich   dem   Grossen   war,  die 
li«bste.  -  -  Mehr  Festigkeit  und  Passlichkeit  der  Gcset/i?ebung 
Fei  allerdings  Bedürfniss,  aber  sie  könne  durch  Rückfrage  mit 
den  Provinziaibehörden  und  von  diesen  mit  Tcrständigen  Einsassen 
am  besten  bewirkt  weiden,  nur  müsse  man  die  Proyinaialbehörden 
seObstBndiger  stellen  und  besser  besetzen.   Wolle  mso  in  Berlin 
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Provinzialeinsassen  zuziehen,  so  möge  man  sie  dem  Staats- 
rath  einverleiben.  Dieser  Ausweg  wurde  auch  von  rniiritii. 
wie  dem  Kammerherrn  Baron  von  der  Keck  im  Magdeburgi^i  heu, 
dem  Schlesischen  Grafen  von  Schönaich,  dem  Syndicus  Juugwirth  | 
in  Wittenberg,  dem  Amtsrath  Karbe  in  Blankenburg,  dem  Land- 
rath  Ton  Geriach  in  Pommern,  dem  Pcftaadeoten  Qoldbeck  in 
Berlin  angegeben.  Der  leiste  hob  dabei  hemnr,  immerhin  hStten 
die  im  Staatmth  zugelassenen  ProTinsialdeputirten  selbel&idig, 
ohne  Instruction  zu  stimmen. 

Auch  Biil  iu.  der  Obprpräsident  der  Provinz  Sm  hhen,  ver- 
fiel auf  jeneu  Vorschlag.  Er  hielt  zwar  allgemeine  Lande-s-stände, 
wennschon  nur  „nach  dem  jedesmal  eintretenden  Zeitbedürfiuss" 
Tom  KiSnig  seu  berufen,  gemSes  dem  Edicte  ron  1815  für  unab- 
weisbar. Aber  er  fügte  hinzu :  n  VieUeieht  wire  es  tfaunlich  und 
zweckmässig,  die  LandesreprSsentanten  in  eme  gewisse  Verbin- 
dung mit  dem  Institute  des  Staatsrathes  zu  setzen  und  die  Landes- 
stände  an  den  Stautsrathsverhandluugen  Theil  ntdinien  zu  lassen. 
Die  hohe  Freimüthigkeit,  welche  bei  den  Verhandlungen  des 
Staatsrathes  herrscht,  die  reife  Gründlichkeit,  womit  bei  dieser 
Behörde  die  wichtigsten  Gegenstände  der  StaatsTerwaltnsg  von 
einer  aus  den  einsichtsToUsten  und  geachtetsten  Gliedern  dier 
Nation  gewollten  Yerrammlung  diseutirt  und  erwogen  werden, 
könnte  nicht  anders  als  vortheilhaft  auf  die  Volksrepräsentanten 
wirken ,  und  indem  dieselben  so  die  lebhafte  üeberzeugung  er- 
hielten voii  dt-r  Sorgfalt  und  dem  Interesse,  Aveh  hes  die  Reiri»'- 
rung  dem  Wohle  der  Unterthanen  widmet,  würde  diese  Em- 
richtung  ein  neues  Band  des  Vertrauens  zwischen  dem  Regenten 
und  dem  Volk,  sowie  zwischen  diesem  und  den  Stsatsbehöiden  | 
knOpfen'^.  Seine  Voraussetzung  war  das  Dasein  berathender  < 
Provinzialstiinde  für  jeden  Regierungsbezirk,  Ton  den  Krns- 
ständen,  aber  nicht  unbedingt  ans  ihrer  Mitte,  gewählt:  acht 
Rittergutsbesitzer,  vier  städtisclie  Grund Ijesitzer,  zwölf  bäuerlicbe 
Grundbesitzer,  ohne  Rücksicht  aui  sonstige  Berufsart,  da  «nur  iirund 
und  Boden  ein  vollständig  bleibendes  und  richtig  zu  ermässigendes 
Interesse  am  Wohl  des  Staates  schaffe".  Diese  Provinzialst&nde 
jedes  Begierungsbezirkes  hätten  ungetrennt  sechs  Mit^eder  der 
allgemeinen  LandstSnde,  zwei  Rittergutsbesitzer,  einen  städtischen, 
drei  bäuerliche  Grundbesitzer  auf  drei  Jahre  aus  dem  liegierungs- 
bezirk,  aber  nicht  nothwendiger  Weise  aus  ihrer  Mitte  zu  wählen. 
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BeNuudere  lnstru(  t  imicii  will  mich  er  verboten  wissen.  Staats- 
dieser  erklärt  er  für  unwählbar.  Jeder  Gewählte  hat  sich  eidlieh 
n  Terpflichten  .,auf  gewissenhafte  unbefangene  Berück j^ichtigung 
des  allgemeinen  Wohles*.  Wenn  in  diesen  Vocsehlägan  dar 
fbyaiokratisclie  Zug,  dem  noch  so  viele  Geister  folgten,  imver- 
kennlNur  ist,  so  ist  die  Begünstigung  des  bftuerliehen  Hementss 
besonders  beaehtenswertb.  Die  Pto^rins,  der  BUlow  vorstand, 
war  noch  nicht  im  Genuss  der  agrarischen  Reiuruigesetzgebung. 
Daher  hielt  er  es  für  nöthig  zu  betonen:  .,Auf  den  bäuerlichen 
Onintiliesitzern  ruht  die  wesentlichste  Stärke  und  Stütze  des 
Staates  -  Die  Au^^hildung  dieses  Standes  ist  für  den  Staat 
Ton  der  höchsten  Wichtigkeit,  und  das  Bessere  wird  sich  in 
kuRor  Zeit  finden''. 

Bier  setste  nun  aber  der  Widerstand  Tieler  der  Ton  Alters 
PriTilegirten  ein,  die  Qberhanpt  eine  «Repitsentation  des  Volkes*, 
Ton  der  das  Sdiet  von  1815  sprach,  verabscheuten  und  Wieder- 
herstellung des  zerbröckelten  Alten  oder  doch  Wiederaiinulierunp: 
au  dasselbe  erstrebten.  Tn  dem  eliemals  Schwedischen  Nau-Vt^r- 
pomniem  hörte  ßeyme  die  Forderung,  dass  den  alten  Ständen 
nieht  nor  berathende,  sondern  entscheidende  Stimme  beigelegt 
ireide.  «Dem  Banemstande  wird  die  Repräsentationsfähigkett 
ans  dem  Grunde  streitig  gemacht,  weil  Pommern  gar  keine 
Banem  au&nweisen  habe,  welohe  ihre  Hdfe  als  freies  Eigenthnm 
oder  auch  nmr  als  Brbpäehter  besitzen,  sondern  blosse  Zeit- 
lÄehter*.  „Es  ist  dies",  fügte  Beyme  hinzu,  „auch  um  so  weniger 
/  i  \d wundem,  als  bei  der  alten  Verfassung"  Ritterschaft  und 
Magifeträte  alle  iibngen  Einwohner  unter  ihrer  \  ormundschaft 
gehalten  habrü.  so  dass  sich  eine  ötlentliche  Meinung  über  eine 
volksvertretende  V  erfassung  nicht  hat  bilden  können.  Alle  ge- 
bildeten Einwohner  gehören  in  der  Regel  zu  diesen  beiden  Glassen, 
die  ans  ^oismns  iDr  die  alte  Verfassong  streiten,  womach  sie 
weder  Soldaten  werden,  noch  Abgaben  entrichten  durften.  Zwi- 
sehsn  beiden  StSnden  herrschte  immerwährender  Streit,  der  die 
feisten  bereicherte,  die  aber  auch  für  diese  Nahrungsquelle 
kämpften  und  durch  ihren  iiiiiHuss  auf  die  Stimme  des  Publieums 
wirkten.  Eine  rtJhmliihe  Au^uahme  bildete  neben  ^dem  von 
Usedom  auf  Kartnitz "  der  Generalgouvemeur  Fürst  von  Putbus, 
«der  seine  Hände  nicht  mit  Einziehung  von  Bauerhöfen  betleckt, 
fortwährend  neue  Bauem-Eiablissemente  auf  seinen  Gütern  er- 
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richtet  und  mit  glücklichen  Erfolgen  danach  strebt,  sie  zu  Eigeu- 
thtimeru  ihrer  Höfe  zu  niaclien,  ganz  natürlich  aber  wegen  dieser 
freisinnigen  Denk-  und  UandlungsweiRp  bei  allen  seinen  Standes- 
genosBen  Abel  angeschrieben  ist*.  Beide  schlagen  vor,  «auf  to 
königlichen  Domänen  das  Beispiel  za  geben  und  durch  Erbpachten 
oder  Eigenthumsyerleihnng  den  Bauernstand  zn  begründen*  K 

Im  elieniaügen  Ilerzogthuni  Magfleliurtr  wünschte  sich  der 
Ober>tlit'iitenant  von  Kutte  die  vorige  ständiM  he  N'erfassung  zurück, 
wennschon  mit  der  Einschränkung  «soweit  der  Zeitgeist  sie  noch 
gestatte".  Dass  der  Bauer,  weil  «noch  nicht  reif,  nach  wie  for 
«durch  den  Gutsbesitzer  zu  vertreten  sei*,  war  nicht  nur  seine 
Ansicht,  sondern  auch  die  anderer  hier  Befragter,  wie  des  Grafen 
▼on  Veltheim,  des  Herrn  von  Arnim  und  des  Landrathes  tob  ' 
Münchhausen.  -Man  sei",  sagte  der  zuletzt  Genannte,  ,vor  180«J 
glücklich  gewesen,  auf  den  Zustand  wünsche  man  zurückzukt^hreo'. 
Mancher  Adlige  in  den  vom  Krlnigreich  Sachsen  abgetretenen  ' 
Gebieten  offenbarte  den  gleichen  altständischen  Kastengeist.  Zwar 
legte  ein  Mann,  wie  der  Bitteigutsbesitzer  von  Berlepsch,  ans- 
drficküch  Verwahrung  dagegen  ein.  Andere  fahrten  aus,  mit 
welchen  UnvoUkommenheiten  das  Sichsische  Ständewesen  be- 
haftet  gewesen,  wo  vorzüglich  „auf  Kosten  des  dritten  Standes* 
bewilligt  worden  Rei.  Aber  der  Graf  von  Bobenthal  sprach  nicht 
nur  für  sieh,  wenn  er  es  in  Schutz  nahm  und  die  fortdauemiie 
Vertretung  der  Bauern  durch  den  Gutsherrn  forderte,  weil  sie 
sonst  ^in  die  Hände  von  Winkelschnftstellem  und  Advocaten' 
fisllen  wttrden.  Eben  diese  Befürchtung  ward  auch  an  anderm 
Stellen,  selbst  aus  bürgerlichen  Kreisen,  laut.  Die  aitsföndische 
Partei  unter  dem  Landadel  wurde  dadurch  ermutfaigt. 

In  Oberschlesien,  äusserten  u.  a.  der  .Tustizrath  von  Strach- 
witz,  der  Major  von  Keisnitz,  der  Graf  von  Seherr,  würden  wenig 
taugliche  Subjecte  unter  den  Bauern  sein.  Auch  sei  zu  fürchten, 
dass  sich  .,der  Bauemstand  zu  den  Städten  und  zum  Handel 
schlagen  und  Opposition  gegen  die  Rittergutsbesitzer  machen 
wtlrde*. 

Aus  der  Hitte  des  Märkischen  Adels  tSnte  Klewiz  dieselbe 

Klage  entgegen.    Herr  von  Vu*?^  in  Uavelberg  beschwerte  sich 


'  V '1.  (',.  F.  Knapp.  Die  Haueinbefreiung  und  der  Ursprung  der  lAad- 
arbmter  w  den  älteren  Theilen  PreuMens  (1^87)  i,  äl9.  11,  463  ff. 
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über  die  Annahme,  „tlass  der  bäuerliche  Stund,  sowie  Uuter- 
thinig-  und  Eigenbehörigkeit  aufgelöst  werde,  das  Recht  der 
Seibstvertretunv;  gewinnen  könne*.  .Die  Uestattung  der  h^tzteren 
ilt  Tielmehr  eiae  wahre  Ungerechtigkeit  gegen  die  Butsbesitzor, 
indem  maii  ihnen  etwas  von  ihrer  ßigenschaft  Unzertrennliches 
nimmt,  nm  es  dem  Dritten  beizulegen,  der  es  nie  hatte  noch 
haben  konnte,  und  es  entsteht  daraus  Höht,  was  nach  Tentecher 
and  Brandenburgiseher  Verfassung  nie  denkbar  war,  nftmlieh, 
dass,  wie  wir  es  schon  in  der  letzten  reprftsentirenden  Landes- 
rersamniluiig  ^  erlebt  haben,  der  bäuerliche  Stand,  wann  er  sich 
mit  den  Städten  vereinigt,  in  der  Abütiniuiung  das  Uebergewicht 
über  seine  Gutsherren  davonträgt Sein  Namensvetter,  der 
Staatsmsnister  von  Voss-fiuch,  Steinas  alter  Gegner,  war  vor- 
tichtiger.  £r  wollte  dem  bäuerlichen  GrundbesitBer  die  Ver- 
tretung nicht  ganz  Tereagen  und  gab  zu,  dass  «eine  Constitution 
ftr  den  Staat  nach  dem  sich  entwickelnden  Geiste  der  Zeit  und 
für  die  Möglichkeit,  dass  doch  in  später  Zukunft  einmal  irgend 
ein  Regent  demselben  nicht  entsprechen  könne,  allerdings  wün- 
schenswerth  und  fast  unverimidlich  sei".  Auch  machte  er  be- 
reits Vorschläge  fiber  die  Zusammenfsetznng  künftiger  Reichs- 
stande aus  zwei  Kannn^rn,  den  n  oberste  mit  ihren  Standesherren, 
Majorateherren,  Bischöfen  ,,die  Oi)pösition  der  unteren  mildern, 
gewissermassen  vermittelnd  zwischen  Volk  und  Thron  treten^, 
sowie  zum  mindesten  ein  Recht  des  Veto  bei  Gesetzgebung  und 
Stsoerforderung  haben  sollte.  Aber  die  Reichsstände  sollten 
«keineswegs  bereits  constituirt*,  höchstens  «nur  angekündigt 
werden*.  Vielmehr  müsse  die  Ständeverfassung  zuerst  mit  den 
Provinzial-  und  Kreisständen  beginnen  und  selbst  Über  deren 
7u>aninienset/iing  ri»  tli  er  sehr,  zuvürderat  „die  l  t  h  »•  rb  1  cibsel 
der  alten  Stände"  zu  hören.  Gerade  dies  werde  Vertrauen 
erregen  und  am  sichersten,  z.  B.  wegen  Repräsentation  des 
Bauernstandes,  zum  Zweck  führen.  Wie  man  sieht,  dachte  er: 
«Zeit  gewonnen  ist  Alles  gewonnen*.    Aehnlich  Terfnhr  der 

*  Anspieiuig  auf  die  sog.  interimifltiwbe  LandeneprSsentation  1812 
bii  1815.  Vgl.  meiiie  dantaf  besOgliebe  Studie  in  den  «Abhattdlongen  und 

Actenstüeken  zur  Geschichte  der  PreiusiMheii  Reformzeit*.  Leipzig  1885. 
Im  Widerspruch  zu  Hf^rrii  von  Voss  meinte  der  Stadtsyndiku«  Paul  in 
Potsdam,  hei  der  interiiuiBÜscfaen  National i'  prlisentation  hfttten  kwar  die 
^ittdto  Ar  die  Baaeni,  aber  diese  gegen  die  Städte  geirirkt 
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La&drath  von  Rochow  auf  Golzow  bei  Brandenburg;  ^Ohne  zu- 
vorige Beratbung  mit  deo  StftMlen  mlkdiie  wohl  «ine  dem  beeb> 
dchtigtoa  hoben  Zwecke  entsprechende  Verfuenngsiirkunde  nidit 
entworfen  werden  kdnnen*.  In  diesen  Stinden  diene  die  Ritter- 
9chfL^  „ab  StOtce  des  Throne«,  das  grosse  Bottwerk,  wekbM 
iliii  gt^geii  das  ungestüme  Aiidrüiigeii  schützt".  Er  wafft  es  nicht, 
^;ich  iinhodingt  gegen  Fiepriisentation  der  Bauern  au.szii>pi  rvhen: 
„iniieääeu'.,  fügt  er  hinzu ,  «ist  erwiesen,  dass  so  lange  aU  die 
Rittergutsbesitzer  als  natürliche  Repräsentanten  des  Bauemstandss 
betrachtet  worden,  dieser  sich  Überall  sehr  gut  befand". 

Gegenüber  solchen  diplomatischen  WortfBhrem  des  Mftrki- 
sehen  Junkerthums  erscheint  ein  Major  von  Winterfeld  Ton  er- 
quickender Aninchtigkeit.  Als  Nachtrag  an  einer  Unterrednng, 
die  er  in  Freienwalde  mit  Klewiz  gehabt  hatte,  richtete  er  am 
27.  Octoher  1^17  ein  erregtes  Schreiben  an  ihn.  , Gleich  auf  die 
erste  Fra^e".  betr;uin  dies,  ,ob  eine  Constitution  n 'tln-  erachtet 
werde,  hätte  ich  noch  hinzufügen  sollen,  sie  sei  nicht  allein  ^elir 
nöthig,  sondern  man  wundere  sich,  dass  diese  Frage  erst  auf- 
geworfen weide,  nachdem  die  alte  Constitution  nicht  bioes 
durchlöchert,  sondern  unter  die  Fttsse  getreten  worden*.  An 
dieser  .alten  Oonstitation*  hing  sein  Hers.  »Wer  kann  das 
UnglQck  beschreiben,  das  ans  der  Temichteten'  alten,  dnich 
keine  neue  ersetzten  Verfassung  geflossen  ist?*  Mit  Ingrimm, 
aber  nicht  ohne  berechtigten  i.itlel  der  Schwankungen  der  Ge- 
setzgehinig,  gedachte  er  .de.s  Bauerneigeiithums-Edictes  vom 
9.  Januar  1810*  und  des  unausführbaren  Edictes  vom  14.  Sep- 
tember 1811  mit  seinen  Nachträgen  und  Declarationen ,  das 
grosseres  UnglUck  ttber  den  Preussischen  Staat  gebracht  hat,  lüs 
feindliche  Verheerangen  hätten  thnn  Ukinen* «Mein  kleines 
Dorf,  wo  Rnhe  und  Eintracht  wohnten,  wo  Jeder  wusste,  was 
er  KU  thutt  und  zu  lassen  hatte,  und  wo  rechtliche  Entschei- 
dung  und  polizeilicher  Zwang  et  was  Unerhörtes  waren .  ist  seit 
diesem  unglikklichen  Edicte  ehi  Wohaplatz  der  Zwietr;i(  hf  und 
Widersetzlichkeit  geworden.  Nitinand  thiit  oder  lei>lei  uielir, 
was  er  schuldig  ist,  ohne  durch  Zwang  dazu  augehalteu  zu  wer- 
den, und  Justiz  und  Polizei  sind  nicht  im  Stande,  alle  ?or  sie 


*  So  statt  »Veniichtiiiig  der  alten  Yeiliuiiuig*. 

•  Vgl.  Knapp  A.  a.  0.  t  ld9:  161-184. 
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gebrachten  Beschwerden  zu  schlichten".  Sein  Antrag  ging  da- 
hin, «den  Staat  in  seiner  bisbericren  Verfassung,  soviel  noch 
davon  übrig  ist,  zu  lassen,  hi.s  euie  ueue  und  bessere  ihiu  ^^e- 
geben  worden,  weil  es  besser  ist,  eine  fehlerhafte  Veri'Asaung 
iiaben,  als  gar  kerne*«  £b  läset  eich  ans  anderen  AenaeeraiigeD 
dee  Schreibers  mvilimaeeen ,  welche  VorsieUoiigeii  toh  einer 
»Denen  Verfiwning*  er  liegte.  Sie  deckten  aich  schleoht  mit  dem 
Begriff  einer  vReprisentation  dee  Yolka"  in  ProTinzialetibiden 
oder  gar  in  einer  reielieetftndisehen  Versammlung.  Diese  hielt  er 
überhaupt  kaum  für  möglich.  In  jenen  «K)llte  jedenfalls  der  Guts- 
t)e*>itzer  «den  Haiiptantheil  haben*. 

Indessen  drängte  sich  doch  Beyme  und  Klewiz  aut  Schritt 
und  Tritt  die  Wahmehmong  auf,  dass  mit  der  Befreiung  des 
Bauernstandes  ein  gans  neues  Fundament  des  Staatslebens  ge- 
wennen  sei  oder  noch  gewonnen  werden  kOnne.  In  Vor-  and 
Hinteipommem  fand  Beyme  nach  Unterredungen  mit  mehreren 
Sohulaen  und  Mitgliedern  der  Kreisverwaltungen,  dass  gerade 
unter  den  Bauern  „der  Wunsch  nach  Volksverwaltung  reger  sei, 
als  in  allen  übrigen  Cbisj^en'*.  wennsi  hon  er  auch  hier  eigentlich 
nur  damuf  abziele,  „über  das,  was  ihre  Abgalten  und  Leistungen 

I  !t»»*rittt,  mitzusprechen".  In  Ofitpreussen,  wo  1808  auch  den 
Kölimdm  Landstandschaft  zu  Theü  geworden  war,  verstand  sich 

j  dies  Ton  selbst.  In  Schlesien  Tcrsicherten  der  Landschafts- 
director  Oraf  Ton  Götaen,  der  Obeiamtmann  Simon  in  Breslau, 

j  der  Landralh  von  Eckartsberg  u.  A.,  geeignete  Subjecte  worden 
sieb  9ehon  unter  den  Bauern  finden,  wie  sie  sich  denn  in  der 
KreisverwaJtung  nützlich  gezeigt  hätten.  Der  Stiftsverweser  von 
Febrentheil  auf  Oehnannsdorf  het'iirwortete  freilich  nur  eine  „vor- 
sichtige  Wahl"  der  biiiierliciien  Repräsentanten,  wobei  er  wohl 
gleich  Anderen  an  den  prüfenden  Schulzen  oder  Landrath  dachte, 
fügte  aber  hinzu:  „Wer  zu  geben  habe,  müsse  doch  auch  gehört 
werden*.  Selbst  in  der  Provinz  Sachsen  stellten  viele  Befragte, 
wie  der  Chitabesttser  Vogel  im  Halberstftdtischen,  der  Gonmiercien« 
lakh  Lutterolh  in  Mohlhausen,  der  Hauptmann  von  Wintaingerode, 
dar  Kammerherr  von  Westerhagen  dem  Bauern  das  Zeugniss 
aus,  dass  er  vollkomiaen  fähig  sei,  an  der  Repräsentation  Theil 
IXL  nehmen. 

Meistens  war  hiebei  nur  an  enie  provinzial>tandiäsche  Re- 
pisentation  gedacht.    Mancher  Bauer  aber  hatte  auch  zu  den 
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Westfölischen  Stenden  in  KasBel   oder   zur  interimistischen 

Nationalrepräsentation  1812  — 1815  in  Berlin  p^ehört  und  erinnerte 
sieb  dessen  mit  Stolz.  Dieser  Stolz  wai-  nicht  unberechtijyt 
,An  gescheuten  Bauern",  bekundete  ein  Amtsrath  Kühne  im 
Magdeburgischen,  , werde  es  nicht  fehlen.  Er  selbst  sei  West- 
fälischer Reidisstand  gewesen  und  habe  dabei  wohl  bemerkti 
wie  der  Bauer  mit  gesundem  Verstand  den  rechten  Fleck  treffe*. 
Der  Ortsschulze  Leist  zu  Döllen  im  Regierungsbezirk  Potsdam 
sagte  aus:  „Er  sei  im  Jahre  1812  zur  Repräsentation  nach  BerKs 
mitberufen  -  bei  den  dortigen  Berathungen  habe  er  sich  ül)er- 
zeut^t.  da«!«!  die  bäuerlichen  Deputirteu  nie  zu  verfolgen  und  da- 
bei mit  I^utzen  und  Erfolg  Bemerkungen  zu  machen  wohl  im 
Stande  gewesen".  £benso  äusserte  sich  der  Schulze  Heinze,  der 
1814  und  1815  etwa  sechs  Monate  der  Veraammlung  in  Beiün 
angehört  hatte.  .Beim  Bauernstand*,  fügte  er  hinzu«  «habe  die 
yersprochene  Repii^ntation  viel  Zufnedenheit  und  Vertrauen 
geweckt",  üebrigens  zog  mau  gewöhnlich  aus  jenen  Eiiahrungen, 
die  zur  Zeit  der  WestfüHst  hen  Reichsstände  und  der  interimi?!ti- 
schen  Natioualreprä^eutati  ii  in  Berlin  gemaciiL  worden  waren, 
den  Schluss:  eine  Versammlung  von  Landesrepriisentanten  dürfe 
kein  «blosses  Blendwerk*  sein,  müsse  «selbständig  dastehen*. 

Hie  und  da,  namentlich  in  der  Provinz  Sachsen,  wurde  auf 
das  Beispiel  der  jungen  Verfassung  des  benachbarten  Ghross- 
herzogthums  Weimar  hingewiesen.    Der  Landvogt  Kästner  aus 
Uibperjsleben,  der  selbst  im  Weimarischen  l)e<rüterte  Domdechant 
Graf  von  Wurmbrand-Zink  u.  A.  sangen  ihr  Lob.   Zufällig  war 
Gersdorü',  Karl  August's  geistreicher  und  freisinniger  Minister,  in 
Erfurt  anwesend,  als  Klewiz  hier  Halt  machte.    Da  Oersdorf 
auch  in  der  Oberlausitz  eine  Besitzung  hatte,  wurde  er  am 
ID.  August  in  die  Preussische  Enqu^  einbezogen.   Er  sprach 
entschieden  fttr  ,  allgemeine  Repräsentation  aller  Volksclassen', 
wobei  er  hervorhob,  dass  sich  in  Weimar  A<b  1  nnd  Hauerschafl  , 
hes«?er  bewährt  habe,  als  das  Bürj^nM  thnm.  l  iir  Gewährung  des  Steuer-  ' 
bewilliguugsrechtes  und  eines  Antheiies  an  der  Gesetzgebung,  für  ! 
Ministerverantwortlicbkeit.  Den  .ordinären  Etat"  wollte  er  mit  der 
Verfassung  vorgelegt  und  ein-  für  allemal  bewilligt  wissen,  so  \ 
dass  nachher  immer  nur  vom  extraordinären  die  Bede  wäre.  Mit  i 
Bezug  auf  das  Budget  urtheilte  er:  die  'Pruge  ob  ddrfe  nur  in 
den  R^chsständen,  bei  den  Provinzialständen  bloss  die  Frage 
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wie  gestellt  werden.  Er  rieib  zur  Einführung  von  zwei  Kammern 
la  den  BeidissttUiden,  .aber  keineswegs  die  eine  auf  den  Adel 
bttirt*  und  achlofis:  ,Bei  der  Vorlegung  der  V^rfassmigsarkande 
mm  der  Landesherr  das  Maximum,  was  er  geben  will,  sehr  be* 
itimnl  imd  fest  aussprechen,  aber  Aber  die  nniaxgaovdaeken  Ho** 
dalitilen  sodann  hören*. 

Hitiiiit  waren  alle  die  Fragen  über  die  Zusammensetzung 
tler  Keichhstände ,  ihr  Verhältnis«  zu  den  IVovinzialständen ,  den 
Umkreis  ihrer  Hechte  berührt,  deren  Beantwortung  im  Osten  der 
MoDftrchie  ebensowenig  zu  umgeben  war,  wie  im  Westen,  wenn 
Qbeiiianpt  die  baldige  Qewahning  einer  urkundlich  festgestellten 
wirfisstindischen  YerfasBung  yoransgeselitt  wurde.  Zwar  that  dies 
iBsneher  nur  mit  schwerer  üeberwindnng  seiner  Ton  Jugend  an 
festgewurzelten  Gefühle.  Die  patriarchalische  Vorstellung,  ^eine 
gute  Regenteufamilie  sei  die  beste  '  •nisliiutiou'*,  war  noch  ni*'ht 
ausgestorben,  und  Klewiz  hörte  mitunter  seine  eigenen  Worte 
aas  dem  Munde  der  Befragten  wieder.  Allein  auch  ein  Land- 
rslh  von  Ziethen  auf  Wustrow,  der  jenes  fiekenntniss  ablegte, 
gab  so,  da  st&ndische  Verfassong  mit  Landesrepiftsentanten  ein- 
nsl  Tersprochen  sei,  «mflsse  etwas,  und  xwar  nicht  scheinweise 
gsschehen.**  So  erklärte  auch  der  Director  Arnold  von  der 
Uitterakademie  in  Brandenburg,  obwohl  «nach  seiner  Ueber- 
/.eugung  an  sich  keine  Constitution  die  beste  sei",  und  er  ein 
langes  Leben  unter  der  alten  monarchischen  Regierung  glticküch 
gelebt  habe,  man  müsse  sich  an  den  Oedanken  einer  Verfassung 
mit  sllgmeiner  LandesreprSsentation  gew(Ainen,  «wenn  die  Zeit 
sie  erfoidere'^.  «Der  König  und  Kronprin«*,  sagte  der  Genersl- 
Isttdsehaftsdirector  Graf  von  Dyherrn  in  Schlesien,  „machen  keine 
Constitution  nötliig.  aber  unvermeidlich  ist  sie.  erstens  wegen 
(ieü  konigiicbeii  Wortes,  zweitens  wegen  der  isolirt  dastehenden 
Ministehaibehörden,  drittens  wegen  der  grossen  fortdauernden 
Abgaben*. 

Am  beseiohnendsten  war  das  Votum  des  alten  Feldmarschalls 
Yoik:  «Die  monarchische  VerfSsssung,  so  wie  sie  unter  Friedrich 
dem  Grossen  war,  ist  mir  die  liebste  und  beste.  Indess  ist  dem 

Lande  Constitution  und  Repräsentation  versprochen  und  das  Wort 
muss  gelost  wt^rdeii.  Auch  sobald  als  möglich,  weil  die  Fort- 
dauer grosser  Lasten  doch  Unzu^iedenheit  nährt  und  bei  den 
Waffen  in  der  Hand  des  Volkes  gar  zu  leicht  ge&hrlich  werden 
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kann.  Man  gebe  daher  bald  und  lieber  unvollkommen,  nach  und 
nach  wird  sich  alles  besser  ausbilden.  Die  Beprssentation  mu^^ 
ftllgemem  sein  für  alle  Stände,  Adel,  Bauer,  Bürger,  Handel. 
Gewerbe  und  «war  dmclt  mk  eelbat  Sabjeefce  werden  sich  im 
Benemeiaad  finden  und  bfldeo,  StellTerMang  dnteh  AdToceten 
musfi  aasgeeeblosMo  sem.  Anch  geb&ren  Gelehrte,  KüneÜer  ele. 
dem  grösseren  Publicum  und  bedürfen  bei  ihrer  Schriftstellerei 
keiner  besonderen  H^prUsentation.  Der  Landesrejiiii-entanteu  iß 
Berlin  mUssen  nicht  zu  viele  sein.  Vor  der  Berathung  über 
Gesetzentwürfe  werden  snlrhe  den  Provinzialständen  YOrgekgti 
ihre  Ansiditen  darfiber  und  Noiken  werden  den  LandeareprSsen- 
tauten  mitgetheüi,  dieee  bringen  sie  bei  ihrer  Yereammlung  nr 
Kenntniss  und  handeln  dann  bei  der  BeraHiung  frei  naeh  beeton 
Wissen  und  Gewissen,  sind  jedoch  dafür  verantwortlich.  Sie 
werden  übrigen.-,  nicht  auf  zu  kurze  Zeit  ernannt,  auf  drei,  vier, 
fünf  bis  sechs  .lahre.  Gesetzgebung,  namentlich  im  Abgabeweseu 
ist  dabei  Hauptsache.  Keine  Einmisehung  in  die  Verwidtong 
darf  statttinden.  Jedoch  i^t  Vorlegung  des  Steatsbedarfs ,  der 
-  -  Yorha&denen  Einnahmequellen  und  der  danach  erferdeilicheD 
ZuadiOsee,  -  *  alsdann  Berathung  Uber  daa  wie  der  Aufbringung 
wUnschenswertb.  So  wird  Vertrauen  eich  befeeügfen  und  die 
Ueberzeugunsr  hervorl>i innren,  dass  ein  Preussischer  Landesherr, 
um  seinen  Beruf  zu  ertulieii,  alierdiiigs  viel  erheben  und  in  der 
Verwaltung  selbständig  sein  müsse." 

Der  von  York  geäusserte  Wunach,  die  allgemeine  Landes- 
reprSeentation  in  Berlin  mOge  «Anaiehten  und  Noüaen*  dar 
P^vinrialatftnde  einholen,  war  namentlich  unter  dem  Adel  weit 
▼erbreitet.  Er  findet  sich  u.  A.  in  Gutachten  der  Grafen  toh 
Schack,  von  Stosch,  von  Carmer,  von  Bethusy  in  Schlesien,  des 
Lantlrathes  von  Troschke  in  Frankfurt  a.  d.  Oder,  dt^  Kittmeisters 
von  Jena  auf  Kt»tlien ,  des  Landratlies  von  iiochow  in  Potsdam. 
Einige  wollen  diese  Pflicht  der  Einholung  von  Ansichten  und 
Notizen  wenigstens  ^für  die  nächsten  zwanzig  Jahre"  bestehen 
lassen.  Mitunter  ist  Ton  der  Notwendigkeit  einer  ,Gorreq^n- 
dens'  zwischen  LandesreprSeententen  und  ProvinzialBtinden  die 
Rede.  l>och  wird  gewöhnlich  auch  hier  betont,  dass  die  Landes- 
reprasentanten  nicht  „nach  Instructionen"  zu  stimmen  und  , nicht 
Stände  oder  Provinzen*,  sondern  ,nach  freier  Ueberzeugung 
handelnd",  «das  Ganze  zu  vertreten "  hätten.    Ganz  ausnahms- 
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weise  findet  sich  da.^  V^^rlangen  eitie^  KamiDerherrn  von  Kamen- 
braik,  die  Landesrepr&sentttnten  müssten  «mit  den  yoUmachten 
dar  Ph>ThwriialBtüind6  veraeli«!  werden*. 

Wie  es  mehr&di  im  Weelen  gasehehen  war,  m  wird  auch 
m  den  MÜchen  Tfaaflen  der  Monarehie  hftofig  angenommen,  daaa 
die  Versammlung  der  LandesrepraseDtanten  sich  ans  Mit<rliedem 
der  Provinzialstände  zu^ainmensetze.  Doch  findet  sich  gelcgent- 
Kch  eine  ausdrückliche  Erklänni^-.  wie  die  des  Präsidenten  von 
Brauchitsch  in  Pommern,  er  erachtete  ^die  Wahl  der  Reichs- 
lepräaentanten  aus  den  Vertretern  der  Provinz  und  durch  die- 
telben  für  answeckmSeeig'^.  Hie  und  da  wird  hervorgehoben, 
die  Vmammlong  der  LandenreprSaenianien  dOrfe  «nidit  perma- 
neni*,  «nur  temporcdl*  aem,  ^a  lllr  «drei  Jahre*  an  wShlen. 

Kam  man  auf  ihre  Znaammenaetenng  an  sprechen,  so  herrsolite 
darüber  eine  ziemlich  weitgehende  Uebereinstimmung,  dass  de 
.Männer  aus  allen  Ständen"  enthalten  niQsse,  so  zwar,  dass  jeder 
f^tand  , durch  sich  selbst"  vertreten  sei.  Wer  bei  der  Bildung 
der  Provinzialstände  das  Eriorderniss  von  Gruudeigenthuni  geltend 
graiaeht  hatte,  hielt  auch  iühr  die  Bildung  der  Reichsstände 
daran  feet,  selbst  wenn  er  diese  nicht  als  einen  Ausschuss  jener 
beInMslitete.  Mandie  wollten,  wie  dsr  alte  York,  Gelehrte  und 
Kttaaller  nicht  ak  besonderen  «Stand*  gelten  lassen.  «Sie  ge- 
borten*, insserte  der  SeUesiscbe  Baron  Ton  Rotiikirdi,  „eigenüicb 
einer  grösseren  Republik  und  wären  gefährliche  Repräsentanten*. 
Der  StadtsyndikuR  BusTb  in  Prenzlan  wollte  Vertreter  der  Wissen- 
schaii  nur  als  .tei  iinische  Sachkundige''  zugebissen  wissen.  An- 
dere, fast  durchweg  adelige  Gutsherren,  wehrten  sü  h  auch  gegen 
die  Aufnahme  von  ^Advomten  und  Geisthf  ben".  Der  Kammer- 
berr  Graf  von  Betkusj  fand  sogar,  dass  Kaufieute,  weil  «sie 
m  lose  dem  einzelnen  Staate  angeboren*,  nicht  au  reprisentiren 
SMsn.  fim  Bürgeiiteher,  der  Kaufmann  Natbusius  in  Magdeburg, 
wollte  seinmeits  nur  .,zwei  Hauptstftade,  Ackerbautreibende  und 
Gewerbetreibende" ,  anerkennen. 

Hie  nnd  da  wür  fe  die  Eintheilung  in  zwei  Ixuauuern  be- 
lürwortet,  wobei  gewöhniich  an  die  Besetzung  der  . Pairskaninier* 
durch  ^Mujoratöherren",  «grössere  Gutsbesitzer",  au<  b  wolil 
«würdige  Geistliche und  „Deputirte  grösserer  Städte"  gedacht 
war.  Professor  Mensel  in  Breslau ,  dar  eine  einzige  provinzial- 
itSadische  Kammer  für  binlSnglicb  erklärte,  fand  deren  zwei 
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in  der  Tiandesrepräseutution  für  rathsam  und  schluj^^  ^das  lii- 
gredien^^  der  Standesherren  durch  Geburt  als  Aiisclüiestiuug  an 
ehemalige  Verfassung''  vor.  Auf  eigeuthttmüche  Art  entwickelte 
der  Schlesische  Baron  md  SteatmÜi  toü  EhMgex  die  Idee 
«ms  ZwMkammmyBtenee.  Es  war  derselbe,  den  Stein  berate 
1808  zn  den  Aibeiton  Uber  reiohnttndiBohe  YerCmongepliM 
zugezogen  hatte,  den  er  aber  spftter  einen  ^rein  buchgelehrten, 
unpraktischen,  übrigens  sehr  scii;it/baren  Mann"  nanntet  Erst 
am  H.  Januar  schickte  Rhediger  sein  schriftlicht'>  Uutachten 

ein,  das  über  achtzig  Seiten  f  üllte.  £r  stellte  sich  ab>  eatschie- 
denen  Freund  einer  Repraeentativverfasenng  ftlr  den  Preussiedten 
Geeammtataat  dar,  sachte  eine  Beihe  von  Bedenken,  die  gegw 
dieselbe  geltend  gemacht  worden,  zu  widoiegen  und  warnte  d»- 
vor,  dem  Ratfae  gewisser  OrossmSehte  zu '  folgen,  die  „einem  Ge- 
rüchte'* nacli  Preus.sen  von  der  Einführung  einer  Constitution 
abgemalint  hätten.  Die  politische  Romantik  wurde  von  ihm 
bitter  beurtheilt:  »Als  die  Französische  Revolution  in  ihrem  An- 
fang für  ein  Umwandlungsstadium  im  Bildungsgänge  der  Mensch- 
heit galt,  soUte  diese  wie  der  Schmetterling  von  der  Puppen-  I 
hlüse  sich  Ton  der  Geschichte  loswinden  und,  weiter  um  sie  nicht 
bekümmert,  mit  neuer  Gestaltung  gaoz  neues  Leben  gewinnsD.  ^ 
Umgekehrt  soll  sie  jetzt,  nachdem  diese  Erwartunj^^  so  grausam 
getäuscht  worden,  sich  wieder  in  die  Hülse  zurückliüchten,  in 
ihr  Iniiuisces  sich  hineinzwängend.  Grosse»  und  Ideales  nuD,  I 
meint  man,  Ünde  sich  nur  im  Mittelalter  und  noch  tiefer  hinein 
in  den  Germanischen  Urwäldern,  es  gäbe  keinen  anderen  Weg 
des  Heils  als  gerade  dahin  zurück,  aber  ein  so  grelles  Bechtsmn 
zum  Alten,  weil  Neues  misslungen,  dttrfU  wohl  ancli  nicht  das 
Rechte  sein,  und  sich  Zurackwenden  in  die  Geschichte,  die  nur  be- 
sonnenes Umsehen  nach  ihr  in  Anspruch  nimmt,  ist  eben  des- 
halb «elbst  nicht  geschichtlich  -  -.  Das  Herkommen  werde  ge- 
achtat,  nur  fordre  es  keinen  Götzendienst  -  -.  Unbegründet  ist 
das  Vorgeben,  als  stehe  es  schon  geschichtlich  fest,  dass  danernde 
Verfassungen  sich  nur  selbst  machen  und  nicht  gemacht  w^en 
können\  £r  wandte  sich  auch  gegen  die  «altgennanisdis 
Theorie  vom  Gnmdbesitz  und  EigenÜmm,  wonach  alle  Vertretung 


*  Siehe  meine  Abhandlungen  und  Actenstücke  zur  Getdüchte  der 
Preaniseben  Reforui^cit  S.  151  ff. 
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und  alle  bürgerliche  Würdij^keifc  von  ihm  ausgehen  soll*,  eine 
Lekre,  die  , unserem  Staate  gar  nicht  angeme8sen*'  den  geschicht- 
khen  üebergang  des  Territorialen  ins  „Sociale*  verkenne.  Neben 
•einer  Yerlretting  des  JBigenliliums  Oberhaupt  dnieh  Sttdte,  Gnte- 
iniTeo,  Baaem*  forderle  er  «Yertreinng  der  socialen  Entwicklung 
durch  Gewerbetreibende  (Kanflettte,  Fabricanten,  Handwerker, 
Geistlichkeit,  Gelehrte,  Künstler,  Staatsbeamte,  Militärs)*,  endlich 
!     , Vertretung  des  Adels",  den  er  sils  iiothwendifsre  ^Abdachung 
'     vom  Fürsten  zum  Volk*  betrachtete.    Somit  hielt  er  an  dem 
I    Begritf  einer  „ständischen  Vertretung''  fest,  als  dem  „für  den 
i    Anfug*  Gegebenen,  Ton  dem  aus  «das  allgemeine  reprftsentative 
System  mtr  in  der  gescbiehilichen  Entwicklung  seineii  Plate  finde» 
tene*«  Er  begnügte  sich  aber  nicht  mit  der  Annahme  eines 
.allg^neinen  lamtetAndisebenBathes',  den  die  Bezirksräthe,  durek 
!     t/inen  dreifachen  ständischen  Zuzug  zu  \V  ühlcollegien  erweitert, 
'Twählen  sollten,  sondera  forderte  als  „Revisionsbeh(>rde- ,  „Ober- 
haus%  ySenat*,  noch  einen  „laudständischen  Senat*.  In  diesem 
hatten  ausser  den  Piinaen,  Präsidenten  der  Provinziallandtage, 
'    dtaDdedierrent  Senioren  der  adeligen,  nicht  standeaherrlicban  Ge- 
sddsQbt«,  Bischöfen,  Keetoren  der  üniTeraititen,  dem  Ftisidenten 
'    dsr  Akademia  auch  noch  eine  Ancahl  Tom  König  Berufener  ihren 
Platz  einzunehmen:  einige  angesehene  Individuen  des  Haudels- 
standes,  hohe  Staatsbeamte  und  Militärs,  ein  Inhaber  säramtlicher 
Orden,  ein  Mitglied  des  Hofstaates,    ühediger  rechnete  auf  ein 
Unterhaus  yon  192,  auf  ein  Oberhaus  von  5ü  Mitgliedern. 

Mochte  man  sich  nun,  wie  ee  hier  geschah,  die  künftige 
Yenwmmlnng  der  LondesreprSaentaniep  a]s  eine  Art  von  Paria- 
I  nent  mit  swei  Kammern  denken,  mochte  man  sich  darunter 
einen  Ideinen  provinzialständischen  Ausschuss  vorstellen:  die 
'  wichtiorste  Frage  blieb,  wie  im  Westen,  die  nach  dem  ümfaug 
ihrer  liechte.  Sehr  zahlreich  waren  die  Stimmen  derer,  die 
an  dem  in  der  Verordnung  von  1815  bewilligten  bescheidenett 
Urne  Genüge  fanden.  Einige  gehen  etwas  darüber  hinaus,  wenn 
OS,  wie  der  Justisdirector  Ockel  in  Berlin,  neben  der  Consul- 
tatiTe  noch  das  Recht  der  Initiative,  oder  wie  der  Landschafts- 
(Ibeetor  von  Gilgenhetmb  auf  Franzdorf  das  Recht  der  Kennfcniss- 
nahme  von  .Staatebedarf  und  Verwcnduntf*  beanspruchen.  Auch 
findet  sich  das  ehrliche  Gestiüithii».>  einzelner  Vernommener,  ihr 
Votum  könne  nicht  als  Ansicht  des  Publicums  gelten.  So  sagte 
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d«r  LaadraÜh  and  Domhenr  von  Bismarck:  «BeraÜinng  bei  6e- 

sützgebung  sei  hinlänglich,  eine  öffentliche  Meinung  darüber  habe 
sich  noih  nicht  gebildet,  sie  dürfte  aber  wohl  Recht  zur  An- 
nahme der  Gesetze  wünschen",  ,1hm  genüge  bloi>se  Consultative, 
bekundale  der  Landrath  von  Ziethen,  aber  in  den  Wünschen  der 
Menge  liege  mehr,  nftmlicb  Annahme  und  Verwerfong*. 

Ee  ist  jedoch  unnöthig,  Zeugniwe  dieser  Art  m  hiaUBB.  Denn 

auch  in  den  ostlichen  Provinzen  Preussens  machte  die  Forde- 
rung, durch  die  Verfassung  beschliessende  Reichsstände  zu  er- 
halten, sich  häutig  unmittelbar  Luft.  Gei>dorÜ  stand  keineswegs 
allein,  und  sein  Vorschlag  einer  Trennung  von  ordinärem  und 
extraordinärem  Etat",  der  jener  über  das  königliche  W<Mri  hinaii»- 
gehenden  Fordenti^  viel  an  Sdiftrie  nahm,  war  der  Denkweise 
aumches  Zeitgenossen  nicht  fremd.  Der  Oberbürgermoister 
Frandre  in  Magdeburg,  der  das  BeseUnssreeht  der  Reiohsst&nde 
voraussetzte,  beschränkte  dies  sogar  insoweit,  dass  die  Bedarfs- 
suninie  für  Militär  und  Auswärt  i*^:*  -  «lediglicli  vom  Landesherni 
zu  bestimmen  sei*^.  Andere,  wie  der  iiegierungspräsideut  Schon- 
berg  in  Merseburg,  der  Landrath  Lepeiua  in  Naumburg,  der 
Rittorgatsbesiteer  von  Basc^,  der  Commerewnrath  Cottteeaa  in 
Hirschbeig»  der  SeUesisehe  Baron  Ton  Bichtibofeii,  der  Gtnl 
Ton  Kalkreuth  auf  Siegersdorf,  der  Deiidihaupfaiiann  ron  Bjem, 
der  Graf  TOn  Itzenplitv  aetsten  gar  keine  Einschränkung  des  Be- 
sch lussrechtes  ftir  MitwirkuiiL:  bei  der  Gesetzgebung  und  für 
6lt  uci  bewilligung  fest.  Der  /uietzt  Geuauute  entwickelt  auch 
in  anderer  Hinsieht  eine  sehr  fortgeschrittene  Meinung  ^.  £r 
erklärt:  Wü)  man  eine  Kammer,  so  wird  es  am  besten  sein, 
alle  Fendal-Ueberbleibeel  gans  zu  Tormohten.  Die  Zahl  dieser 
LandeareiniseDtaaten  bestimme  man  naoh  der  Volksmange,  s.  B. 
oinen  auf  100000.  Die  Wahl  daau  flberiasse  man  dem  Vmirauen, 
so  dass  also  nieht  gerade  ans  sieh  selbst  der  einzelne  Stand  re- 
präsentirt  werde.  Dadurch  eben  werden  die  Reibungen  der  ein- 
säen Stände  sich  verlieren*. 

Wegen  der  Persönlichkeit  des  Schreibers  ist  anoh  das  Out- 
aehten  des  Niedersehlesisohen  General-Landschafbsrepriaentanlsn 
von  Stein  (Bredan,  IG.  September  1817),  der  sieh  gegen  «bloss 


'  Sithe  über  ihn,  wie  über  \iele  der  sonst  (ieuunuttu,  M.  F.  v.  Basse- 
witz,  Die  KaniiSKk  Brandcnbnig  n.  t.  w.  Hegistar. 
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hnÜMiide  CoQßoxrma^  invezt«,  enuger  fieadttong  wfirdig. 
DicMT  8tm  war  An  Solm  mi  €kwilie'8  IVeniidiii  Ghailotte.  Er 
Mclite  in  Miner  gemeinnfltzigen  Wirksamkeit  dem  einstigen 

Berather  seiner  Jugend  alle  Ehre.  Sein  Gutachten  drang  neben 
der  .(rewissheit  der  Berücksichtigung''  auf  , Verantwortlichkeit 
der  Minister,  Anzeige  von  Missbräuchen,  Krsparuugen,  Vor- 
legungen des  Bedarfs  bei  neuen  Abgaben*'.  £r  verlangte,  das» 
die  Repr&sentatkm  für  imbeweglickes  und  bewegliches  Eigen- 
tinim  allgemein  sei,  ohne  üntenchied  von  Adel  und  Bauer  bei 
jeaem,  wennaehon  er  eine  Vertretung  des  Adels  und  «auek  einige 
Standesherren  zugelassen  wissen  wollte.  Die  Frage  nach  der 
Rathlichkcit  •  iti*  r  Trennung  in  zwei  Kauiinem  Hess  er  often  ^ 
Beinahe  noch  merkwürdiger  ids  Fritz  von  Stein  s  Gutachten  ist 
eine  Beilage  desselben,  eine  an  den  König  gerichtete  Adresse 
der  DoBiinialbesitzer  im  Breelaoer  Kreise.  Sie  ist  schon  oben 
8. 5  gd^entüch  erw&fant  worden,  verdient  es  aber  ihrem  Wort- 
laute nach  bekannt  gemacht  zu  werden. 

,  AUerdurchlaucbticrster  G  rossm  ilchtigster  König ! 
Allergnädigster  König  und  Herr! 

Wenn  wir,  die  nnteraeidmeten  Dominial-Besitzer  eines  einzelnen 
KnisBi^  es  wagen,  uns  dem  Throne  fiaer  Majestät  mit  einer  Bittschrift 
m  aahtti,  so  darf  uns  das  Bewusstsein  einer  treuen  Anhftogliohksit 
«I  Buer  lügestat  H<tehste  Person  und  Hans  und  die  Uebe  sn  unsrem 
AaSüml  am  prenssisebsii  Nameo,  sowie  der  Mangel  oonstitutioaeUer 
Oigaae,  durch  wsldie  wir  unseren  demüthigen  Vortrag  vor  H0obst 
Dwo  Person  gelangen  lassen  konnten,  deshalb  entsehuldigea. 

Die  Hoffinung  durch  eine  Ver&ssung  beglflckt  su  werden  ist  uns 
von  unocem  Kteige  gegeben. 

Besdieidene  Brwartung  hBlt  «aen  Theil  dss  Volkes  ab,  sidi 
liiarftber  zu  äussern,  Besorgnisse,  wie  diese  Verfassimg  auafaUen  werde, 
hält  einen  anderen  Theil  ab. 

Uns  aber  scheint  ein  StilLchweigon  über  diesen  Gegenstau*!  nach- 
üieihg.  weil  es  uns  als  Gleichgültigkeit  ausgelegt  werden  könnte, 
über  das  Wichtigste,  was  ein  Volk  von  einem  ©dien  Regenten  em- 
pfangen kann.  Ja.  Gleichgültijjrkeit  hierüber  müsste  nnsren  ünwcrth, 
ein  solches  Geschenk  zu  empfangen,  bekunden,  und  krmnte  den  hohen 
£iitscblass  zu  einer  solchen  Gabe  billig  wanken  machen. 

*  Auf  Fiits  Stein  8  Gutachten  ist  bereite  von  mir  hingewiesen  im 
OotOie^abihaeh  IX:  .Aue  dem  Briefweohiel  von  Fr.  t.  Stein  und  L.  Zeer- 
Uder*. 
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Am  Starn. 


Wom  jeder  gmse  Sdiritt  lOBe  biito  Zeit  bat»  la  iit  d«r  Zsü- 
pmkfc  der  imügrteii  Uebet«iiiatimitmig  und  liebe  nneeben  Begeitan 
und  Volk  wobl  mit  Becbt  am  geeignaMent  um  wnhKh»tig  fftriuhr- 
bimderte  biuii»  eme  VerfiMntng  MnuteUen.  Une»  den  jetrt  Lebendae, 
wikrde  ee  ntm  ewigen  Vorwiirf  tob  unsrea  KacbkommeD  gereidieB» 
weBB  wir  dieeen  AvgenbUek  (einen  eeltenen  in  der  Oeeebiebte)  giodi- 
gttttig  Toraebenten  tmd  acbwiegen  am  Memücher  Bflcksicbten  wiUaL 
Wir  fllblen  daber  einen  tiefi»n  Drang»  dieee  unsere  GeAble  Euer 
M^jeetli  III  FllMen  la  legen  mit  der  Ebrflircbt»  die  jenes  bocbbenige 
Versprecheii  erbeisefat.  Allein  aneb  Über  das  Wie  der  Ansflkknmg 
nntenteben  wir  vns  unsere  Aasiebt  Euer  Majestit  Tormtragen,  ebne 
jedocb  an  ▼eriDennent  dasa  nur  in  einem  bOberea  Standpunkte  die 
Biditifi^nit  desselben  geprüft  werden  kann.  Wir  Speeren  aidii  ton 
der  Form  uad  der  Autotittt  der  kOnftigeii  gesetagebenden  Tenavnh 
luDgen,  denn  naeb  der  Menge  dftr  Verfa^ngen  in  den  leteten  25  Jabzen» 
die  wir  entstehen  und  vergeben  sahen,  und  bei  dem  bestehenden  Bsi- 
sgaiA  der  Westeuropäischen  Beicbe  kann  es  an  guten  Entwürfen  hienu 
und  an  einer  irennireinltii  Eüiwickluii^-  derjenigen  Verfassung,  dift 
wir  bedürfen,  nicht  lehleji ;  sondern  wir  beuiferken  bloss  einiges  in 
Betreff  des  FnifaiiLTf^  derselben. 

Pr('n>>en  war  irn^^s  in  oeiw  Kämpft'  mit  Frarikr»'irh  nicht  fJnr^h 
das  Käderwerlv  iitid  (i et  riebe  von  Adminisiration?hehüi*deii  und  deren 
Befehlen,  so  ^ut  und  zweckmä.«islg  dieselben  an  sich  gewesen.  ^andf»rn 
durch  die  Einheit  des  Geistes  und  Willens  der  ganzen  Nation.  Wird 
dieses  immer  so  sein?  Wer  bürgt  dafür?  Lose  hangen  zum  Theil 
die  einzelnen  Prorinsem  der  Monarebie  znsamm^.  Nicht  eine  ge- 
meinsame Verfassung,  nifbt  das  gem«>in«ame  angestammt«  Regenten* 
haus  bindet  sie  iDsamm^n.  und  die  Militirgewalt  langt  nicht  in  den 
Fftllen  aas«  wenn  es  auf  das  Gemutb  ankommt.  Weder  Eis,  noch 
Wüsten,  nocb  Meere  deck«  n  nns  einen  Rücken.  Von  allen  Seiten  her 
sittd  wir  Terwundbar.  Andere  Interessen,  andere  Gefahren  hat  jetzt 
nocb  der  Bewohner  an  der  Memel  und  der  an  dem  Rhein.  Alles 
das  wird  jedoi^h  nicbt  eber  fictiseb  siebtbar,  n!§  bis  ein  Krieg  ent* 
stAt  —  und  dann  zu  spit.  DffrBegent  ohne  Verfbesung  hat  keinen 
zurerlissigni  Weg»  die  Gesinnung  seines  Volkes  su  erfabren.  kainsn, 
um  mit  sicberem  Eriblg  auf  dasselbe  su  wirken,  fin  einiiger,  nn- 
pofsülr  untentonunener  &icg  (die  MotiTe  dasu  mOgen  Ton  der  reinsten 
Pulitik  eingegeben  sein.l  setst  bei  der  Immeusitli  der  X asMii,  mit  der 
jetrt  die  Krieg  Abreuden  Miebte  Torscbreiten,  die  grttasten  Pronnsen 
in  Geftiir.  wie  ron  einem  Lavastium  übeisebwemmt.  und  das  ganae 
KOnigreicb  in  Gefabr,  ersebüttoit  in  werden.  STur  die  BewsAiung 
de«  Volkes  maebt  Preussen  nnüberwindlicb.   Aber  ein  Volk  ohne 
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▼•gfiMimiig»  ohne  Liebe  m  derselben  ist  nur  eine  todte  Ifasee,  ist 
ebne  CMsi  und  Kraft  und  Leben. 

PronnsiAlYec&aBiuigen  kOanen  also  atobt  genügen,  eine  Beicba- 
verfaflsiing  ist  ee»  welche  das  Beieh  bedarf.  Wir  wollen  bierdnreh 
nidit  sagen,  daas  aiobt  die  emxdnen  Provinaen  gans  spedeUe  Geoetae 
aaeb  ibrer  Verfassung  bedfirfen  kannten.  Aber  anofa  fttr  dieee  steht 
durch  AoBBcbUsse  ans  den  grosseren  Versammliingen  an  sorgen. 

Wir  haben  vielleieht  schon  an  lange  gesprochen,  zu  knrz  je- 
doch» um  unsere  wftnnste  Anbftngliehkeit  an  unseren  KQnig  ganz  aus- 
tiuirfiii^eD. 

I>ie  wir  mit  tiefster  Unterwerfung  ersterben 

Euer  MajestHt 
iinterthänig  Tron  «rehorsaniste 
Dominial-Besitzer  im  Breslauer  Kreise." 

Beredter  als  es  hier,  aus  der  Mitte  des  Volkes,  gescliah,  Hess 
sich  der  oft  gehörte  Einwand  kaum  widerlegen,  eine  reicha- 
•tiuidiache  Verfassnng  werde  die  centrifugalen  Kräfte  des  Preus** 
aisebeD  Staates  Teratärkan.  Im  Gegenthoil:  sie  erschien  den 
Untefzaicbnem  der  Adresse  als  das  feeteate  Band,  das  alte  und 
neue  Fkovinzen  umacbliessen  könne. 

Es  gab  noch  einen  anderen,  höheren  Gesichtspunkt,  unter 
dem  sich  die  ganze  Verfassungs- Angelegenheit  heiiacht^n  liess. 
Man  ijiui  lite  fragen:  Was  gewann  oder  was  verlor  Preussen 
in  Deutschland,  wenn  es  sich  entschioss  anderen  zuvorzukommen? 
Was  verlor  es,  wenn  es  den  ehemaligen  Hheinbondataaten  den 
Bahra  flbeiüeaa,  zuerst  auf  Dentachem  Boden  das  conatitutioneUo 
lieben  su  entwickeln,  wenn  es  steh  uicbt  i<m  der  iKhmenden 
Binwiikung  der  Oeeterreiehlaehen  Lehren  befreite?  Eist  ktlnlieh 
hatte  der  goistreicbe  Konrad  Bi^lbert  Oeltner,  bei  der  Empfehlung 
einer  «volksthUmlichen  Verfassung  fOr  Preussen"  das  W^ort  ge- 
sprochen: „In  dem  gross müthisren  Geiste,  der  das  BLiimcr 
Cabiiiet  beseelt,  athmet  .sicheiliti»  auch  der  freisinnige  Gedanke. 
Preussen  nicht  bloss  für  sich  isu  ordnen,  sondern  auch  als  Muöter- 
staai  für  Deutsohiand  aoizuateUen''  K  So  antwortete  der  Schlesische 


•  Dag  PreuflsiRche  Cabinet  Von  einem  Einsiedlor.  1816  mit  dem  an- 
geblichen Druckort  Aachen.  Abdruck  in  Oelsner-Monmerque:  DenkwOiclip- 
keiten  auf?  Oelsner's  SchrifleTi.  Bremen  1848.  Die  Angabe  181'.)  diiselbst 
S  67  ist  irri^'.  Siehe  Allgemeine  Zeitang  1Ö16  Nr.  270  und  Ueisner  8  Briefe 
an  Yamhagen  1.  Oct  1816. 
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Baron  von  Kothkirch-Tnch,  als  Klewiz  sein  Ghitaohten  einior- 
derte:  Stftaduche  RepiSsentatioii  Uta  alle  SMnda,  -  -  Oimh 
gebmig  und  OomptebilHtt,  YenntwortlidlDeil  der  Miniitor; 
gemacht  wird,  sei  gut  und  Mnater  ffir  gans  Detttaeblaa^ 

damit  es  sich  anschliesse ,  sonst  möchte  besser  sein^  nichts  zn 
machen.^ 

Niemand  aber  stellte  steh,  Gegenwart  und  Zukunft  üocr- 
schauendf  auf  eine  so  hohe  Warte  wie  der  feurige  Zerboni 
dt  Spoeetti,  der  Oberpräsident  der  Provinz  Posen.  £r  war  noch 
ebenso  hochherzig  und  ireunUthig  wie  in  setner  Jugend,  da  er 
als  Südprenssischer  Kriegs-  und  Domineniath  durch  die  Enfe- 
hOllung  schamloser  Corruption  zum  Mirtjrer  geworden  war^ 
Als  Klewiz  ihn  aufsuchte^  litt  er  an  den  Nachwehen  einer  Krank- 
heit und  konnte  nur  kurze  Andeutungen  über  den  Gegenstand 
der  Enquete  machen.  Inzwischen  winl«  n  auch  hier  die  ge- 
wünschten geschichtlichen  Materialien,  du  <  nnsiitutionsarte  vom 
Mai  1791,  das  Napoleonische  Statut  tür  das  Herzogtliura 
Warschau  vom  22.  Juli  1807.  Hie  „Charte  constitutionelie  des 
Kdnigreichee  Polen  vom  15./27.  NoTember  1815'',  zu  den  AcisB 
genommen.  EntwOrfe  und  BenkschiiAen,  ?omehmlieh  ans  dem 
Kreise  Polnischer  Adliger  reihten  sich  an.  Wennschon  der 
Gedanke  an  eine  reichssttndisehe  Verfassung  in  ihnen  hmeswege 
ganz  verdunkelt  war,  so  lag  doch  das  Hauptgewicht  auf  dem 
Verlangen,  einen  sehr  mächtigen  Provinziailandtag  „als  Garantie 
der  Nationaiität"  emgerieiitet  zu  j^eheii.  Er  sollte,  nach  Joseph 
von  Morawski's  Meinung  einen  immerwährenden  Ausschuss  wähleOt 
der  dem  Statthalter  zur  Seite  zu  treten  hätte,  desgleichen  «ne 
Erzi^ungscommission  zur  Verwaltung  der  Schulen,  auch  für  die 
erstmalige  Besetzung  aller  Stellen  in  Gericht,  Verwaltung,  Kirche, 
Schule  ausschliesslich  aus  iiinsassen  des  Herzogthums  Vorschlige 
machen.  FOr  Zei^oni  di  Sposetti  waren  Sonderbestrebnngen  dieser 
Art  ein  Grund  mehr  auf  haldige  Einfühi  luüx  einer  volksthüni- 
lichen  reichsständi-^then  Verfassung  zu  dringen.  Zugleich  aber 
hegte  er  die  ireudige  Zuversicht,  dass  Preussen  dadurch  in 

'  Martin  Fliilippson,  Gesclii'l)*»'  des  l'rcussi-^cheu  iSUitttswesens 
vom  Tüde  Fl  iedrich'ts  d ei)  Grossen  bis  i  <  I  n  Freiheitskriegen.  Leipzig  1882. 
II,  292  ff.:  vgl.  \\  attenbach,  CorresporKienz  zwischen  Zerboni.  Held  und 
Nieter  mit  dem  Herausgeber  des  Genius  der  Zeit  (Abhandlungen  der  J>clüeäi- 
schen  Gesellschaft  für  vaterländische  Caltur.  1870). 
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Dentechlaiid  muehiislMre  moraliaehe  Eroberungen  machen  werde. 
8dn  ChitaehteiL,  am  28.  November  1817  nach  Berlin  abgesandt, 
zeichnet  sich  durch  eine  schwungvolle  Sprache  au$,  deren  Wir- 
kung bei  einem  Auszug  sehr  viel  verlieren  würde.  Bs  folge 
hier  daher  gleichfalls  seinem  Wortlaute  nach. 

.Als  mich  Euer  Excellenz  mit  Ihrem  Besuche  in  Posen  beehrten, 

war  ich  voti  den  Folgen  einer  heftigen  Krankheit  so  aijgemüdet.  dass 
ich  es  nur  mit  wenigen  Worten  vermochte,  ihiiLii  meine  Ideen  über 
eine  Verfassung  für  unsem  Staat  leise  zu  bezeichnen.  Ew.  Excellenz 
erlaubten  mir,  mein  Votum  schriftlich  nachzutragen.  Ich  thue  dies 
in  dem  folv'enden  gedrängten  Aufsätze,  von  welchem  ich  heute  Seiner 
Durcbliuii  lit  dem  Herrn  Staatskanzler  eine  Abschrift  einreiche. 

Ich  5j>ie<he  zu  einer  Zeit,  wo  noch  kein  Beschluss  gefasst  ist, 
wo  mein*'  Meinung  verlangt  wird,  umh  reinem.  krJlftig  für  nns^ere 
Sache  fiUiUndf^n  Herzen,  in  dem  lebendigen  Getühle  meiner  Bürger- 
nnd  TUarntrnpilicht.  Es  bedarf  der  Erwähnung  nicht,  dass  ich,  als 
TJnteriLian  und  treuer  Diener  Seiner  Majestät,  ausführten  hellen  werde, 
was  auch  des  Königs  höhere  Weisheit  beeehlietaeu  mag. 

Noch  sind  wir  keine  Nation. 

Der  Preussische  Staat  ist  eine  Masse  einzelner  sehr  verschieden- 
artiger i  heile,  deren  unnatürlichd  Verbindung  ein  Problem  der  höcbstau 
dteatsklugheit  wird. 

Nur  in  einer  der  Reife  der  Zeit  angemessenen  Verfassung,  in  der 
jeder  denkende  und  fählwde  Mann  das  durch  die  grossen  Begeben* 
heiten  der  letstten  dreissig  Jahre  gezeitigte  Product  seines  eigenen 
Kc^ee  imd  Hertens  findet,  können  diese  heterogenen  Theile  einst  in 
ein  Ganzes  flieasen,  und  die  verschiedenen  Zweige  YOn  Völkerstttmmen, 
^  es  bilden,  endlieb  in  eine  Nation  übei^i^en. 

Sind  wir  zu  einer  soloheii  Verfiurang  reif? 

Das  Volk  hat  durch  Anstrengungen,  die  in  die  Zeiten  der  Griechen 
und  Börner  datiren,  durch  hohe,  togeodbafte  Opfer  verunglüekte 
UntemAmiingsn  d^  Begienmg  gnt  gemedit,  ond  könnte  diese  Frage, 
^  SS  bereits  mit  vielem  Blute  und  bsusen  Thrtaen  beantwortet  su 
haben  glaubt,  befremdend  finden.  Aber,  dies  Übersehn :  wanu  werden 
wir  des  Ideal  erreielien,  wenn  man  unsere  ünmttndigkeit  Terewigt? 
Je  TiterUeher  die  unbegrenste  Herreohelt  ist^  je  lihmender  sind  ihre 
Ffllgen;  je  mehr  tUberbebt  sie  die  Regierten  des  Selbstdenkens;  je 
mukt  seblummert  sie  dn. 

Sehmeedielei  wire  hier  ein  Verbredien  der  beleidigten  MigestKt; 
ttosolMii  wir  uns  aidit*  Es  war  nicht  bloss  eine  u&ÜberwüdUefae 
Anbiaglichkeit  an  die  Begiemng,  die  dem  Volke  das  Sdiwert  der 
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JUdnB  in  «Ke  Hand  gib.  13eb«neh«n  wir  den  groiM  Antfaeü  akfet, 
den  die  Vemraifliingy  d«r  Holm  uam  ftlMvmfttiügn  Feindfli  ta  diwr 
Krftftinstfirung  Iwtte,  Anders  wftiden  sieh  die  Sidm  gasteUwt  habM* 
hitte  d«r  II ensdiflnTQrlohWr  im»  raeh  fllr  etwns  ilfaka  Umm  vaA 
m  der  IfHIie  werth  geftindeo,  uns  durch  nnfta»  venOhnende  FonMn 
in  seinen  Zwecken  in  leiten. 

Unsere  bedenkliche  politische  Lniio  verlanjtrt  Bür|?er.  die  mit 
ihrer  L^aii/.en  Exist«^'nz  dem  Staate  aiiL'^eliüren .  ausser  ihm  kein  Hfil 
für  (lenkbar  halten.  Diese  Bürger  sind  nur  in  einer  Vcrfa>sunir  mög- 
lich, welche  sie  v.n  int«>:rirenden,  activen  Thailen  des  Ganzen  macht, 
ihnen  die  vollstäudigste  Gewähr  für  ihr  physisches  nml  moralisches 
Eij?eiitlmm  lei>iet.  Bch^^n  ?ind  diA  EmpfindunLjeii  «l^r  Liebe,  d«»r 
treuen  Anhängüchkeit,  deren  sieh  der  Monarch  bf>müohtii;et.  der.  nur 
von  meinem  eigenen  reli^i-Vven  OH^te  nnd  »  dlem  Herzen  <_r*»l^'!^^"t .  der 
Nation  alles  Bf^rirerLflück  gewährt:  aber,  diese  (lefiihle  reichen  nicht 
allein  aus.  erlöschen  mit  dem  Tode  des  Mouarchfin,  und  ein  ^nch* 
folger  niuss  sie  wieder  von  neuem  erwerben. 

I/ie  Holle,  die  uns  in  Europa  wiedemm  zugefallen  ist.  b&su-t 
nicht  auf  unserer  phyascben  Schwere.  Wir  existiriA  nur  in  dar  Idee 
und  erlöschen  mit  ihr. 

Die  Augen  eines  guizen  Welttheil^  sind  neugierig  auf  uns  ge> 
richtet.  Die  Blicke  tob  Deutschland  hängen  richtend  an  dem,  was 
aus  uns  hervorgehen  wird.  Es  ist  kein  Rausch  einer  entzüadilan 
Phantasie^  kein  ferrauchender  Freiheitatchwindel,  weteher  die  besseren 
Kopfe  in  DentseUaiid  in  Bewegung  setst  md  ümen  die  FocdemagsB 
an  die  Fftivten  dictirt:  dnrdi  eineii  ftierliolMn.  ihre  gesammtwi 
Pflichten  und  Bechte  nnfiuMden  VerCng  alles  Unbestimmle  «ad 
Zweideutige  ans  den  VerhtitaiaBen  mit  flum  ITntertliaiieK  la  ver- 
Vanaen.  Es  sind  nflcfateme,  fest  und  kritfkig  ans  den  groesca  Wdft- 
begebeoheiten  aniisvfaaste  Besnltate,  die  sieh  selbst  leboa  das  Volk 
anmeignen  beginnt,  die  dnrch  jede  Gegenwirirang  tiefinr  wnnain,  die 
nicht  nelur  in  vertilgen  sind.  Die  Zeit  ist  gekommen!  —  ihr  Geist 
ist  nur  m  beherrschen,  indem  man  ihn  in  sieh  eelbst  nifiiioimt  hh 
sdie  in  der  Feme  die  AtsiflQeang  jeder  Begiemng,  die  mit  ihm  in  die 
Schranken  treten  wird. 

,Wir  sind  weise  rejriert,  wir  vird  Lrlü-  klielr  —  weil  \vir  di^ 
iind.  wollen  wir  durch  lV>te  Sat/uivu'eu  unser  Glück  auf  unsere  Nach- 
kommen vererben.  Niir  in  dem  H»^r/en  eines  gottverehrenden  Fürsten, 
der  nichts  Bi»ses  will,  kann  die  NeiLrung  zu  Satiuncren.  welche  Bösea 
verhindern,  hervorgehen.  Unter  Fürsten,  gegen  welch»'  die  Nationen 
Solcher  Satzungen  bedürfeo.  werden  sie  ohne  gewaltsame  Umwälzungen 
nie  erlangt  werden. 
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„Der  König  kann  seinen  Keebten  nichtb  vergtibei;."  Diese 
\ensserung  kömmt  von  unserem  Könicre  nicht;  in  einer  hochwich- 
tigen Angelegenheit  nicht,  wo  es  daraul  ankömmt,  seinen  Thron,  das 
Glück  seines  Volkes  für  eine  Reihe  von  Jahrhunderten  gegen  alle 
ErgchütteroAgeii  zu  gründen,  loh  habe  iux  diese  Aeusfieruug  keine 
Antwort. 

Wohl  mflgiieh,  dass  die  VerhAndlangen  üher  die  Verfassung  von 
Wttrttemberg,  dass  die  Insinuationen  fremder  Cabinette  und  Siaato- 
miimer  Sr.  M^iestät  Besorgniaae  eingeflösst  haben.  Diwe  ieixybteren 
Besoigiusse  werden  grösseren  gegenübentdienden  weichen,  wenn  die 
letlteren  geltend  gemacht  werden«  Wo  auf  der  einen  Seite  die  Ver* 
nmifty  die  Klugheit  ao  laut  spriefat»  und  auf  der  anderen  sieh  ein 
edlaa  Hera  so  gm  Allem,  was  es  fttr  reeht  und  gut  erkennt»  hiu- 
gibt;  ist  der  Sieg  nicht  aweiftlhafL  Es  muss  seihet  auf  des  M<»archea 
Torftbergehende  Missbilligimg  gewagt  werden,  ihm  in  treuer  Diener* 
piieht  die  VerhUtnisse  unbedingt  lu  enthüllen,  die  son  Wohl  be- 

_A* ■    -  ■  

Der  grosse  Hann,  dessen  tiefer  politischer  Blick  uns  wieder- 
geboren hat,  wird  durch  seine  Auflösung  des  Problemes,  wie  durch 
klage,  kalte,  festgehaltene  Gombinattonea  und  sehndle  Würdigung 
des  Koments  ein  Tcrsweifliingsvoller,  politischer  Prooess  gewonnen 
werden  kann,  ein  Blatt  in  der  Weltgesehiohte  ausftlllen;  aber  er 
hat  nichts  für  die  Unsterblichkeit  geliefert,  das  Blut  der  Helden,  das 
•eine  Combinationen  geltend  machte,  floss  umsonst,  wenn  er  sein 
sdi5nes  Gebäude  von  neuem  dem  Zufalle  hingibt,  es  nicht  durch 
eine  d«-n  Forderungea  der  Zeit  entsprechende  Veriaösuug  krönend 
befestiget. 

.Wir  wollen  eine  Verfassung;  aber  sie  soll  der  Nation  nur  eine 
berathende  Stimme  ertheilen.*  — 

Dies  ist  nicht  genug  auf  der  einen  Seite,  und  fühi*t  auf  der 
anderen  zur  Revolution. 

Eine  Verfassung,  welche  dem  Souverän  die  Befugniss  gibt,  die 
Nation  zu  hören,  ihren  Rath  zu  beachten  oder  nicht,  ist  keine  Ver- 
fassung, keine  Bürgschaft  für  die  Dauer  unseres  Glückes. 

.I)er  König  wird  nie  ein  von  der  Nation  gemissbiiiigtes  Gesetz 
santtioniren *■  —  dessen  bin  ich  gewiss;  aber  um  so  leichter  kann  der 
Nation  eine  verwerfende  Stimme  eingeräumt  werden.  Will  man  den 
tugendhaften  Monarchen  in  den  Fall  bringen.  ♦MP-m  spiiteren,  viel- 
leicht nicht  tugendhaften,  weniger  erleuchteten  i^aohfolger,  durch 
eine  förmliche  Satsang  das  Beoht  vorzubehalten,  gegen  den  feierlich 
und  förmlich  ausgesprochenen  Willen  der  Nation,  die  Oeseia»  au 
ändern,  —  ao  berntet  man  eine  Revolution  vor. 
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Mit  N»tionf»ii  kiinn  iiiun  nicht  berathen ;  hier/.ii  hat  der  Souverain 
^r  int  [i  Staatsrath.  Kino  NationalreprHspntation  kann  nur  tcat»»g"oris^h 
über  Entwürfe  zu  noiien  Geset/fn  odpr  über  die  in  Vorschlag  ge- 
bracht/' Ab^'-hafifiing  Bühon  bestehender  li^-p rechen. 

In  dieser  lIelier7.PTi«ping  hin  ieh  auch  unf»n<1Hch  w^it  von  d<^r 
Forderung  entfernt,  dass  die  Nation  bei  der  Ür^^anisation  Ho--  neuen 
Staatsgebäudes  zugezogen  werden  soll.  Es  geschieht  alles,  was  heii* 
bringend  ist,  wenn  hierüber  die  Ton  der  Regierung  selbst  anfzu- 
smehfloden  Weisen  \m  Volke  gehört  werden.  Von  d<tar  MitwirkiiBg  M 
viel«r  in  ihrer  Abstämmling  und  ihrem  Interene  heterogener  Pro- 
TiniiD,  die  jetzt  unseren  Staat  bilden,  ist  noch  vorerst  keine  das 
Game  «mfaaNnde  Ansicht,  mithin  keine  Einheit  in  den  Beschlüssen 
SU  erwarten.  Dag  Qebiude,  welches  die  väterliche  Huld  des  Königs 
und  die  Weisheit  seiner  Bithe  der  Nation  geben  wird,  ist  ihr  Ucsi 
gegen  jede  spltere  Willkttr  zu  siolMni. 

Idi  stimme  ftr  eine  Yerftwsiing  unseres  8ts*tsB,  welebe  anf  $cif 
gende  Gmndlinian  gebaut  ist: 

Ein  tum  Theil  aus  erbliehen,  snm  Tbeil  YOn  dem  KOnige  snf 
Lebeniseit  ermumtsn  IfügUedm  bsstdMnder  Senat,  ireloher  ftber  die 
Aufreehihaltung  dar  Constitiition  waeht. 

fiine  BqirSsetttation  der  Nation»  die  bei  den  Vorsdilig«!  n 
neuen,  oder  snr  Abachafftang  tou  bestehenden,  die  Person  und  dss 
Eigentiium  betrsffmden  Gesetaran  eine  entscheidende  Stimme  hat. 

ProYinsialstBnde,  wslobe  die  Beprtsentanten  der  Nation  wilden, 
ohne  sie  mit  einer  Inslraction  ▼ersehen  su  dttite,  denen  aber  die 
Befugniss  snst^t,  über  das  Wohl  ihrer  ProTins  und  über  die  Ver- 
waltung derselben  tu  bersthen  und  die  diesMligen  Resultate  den 
Staatsrathe  vorzulegen. 

Freiheit  der  Presse,  unter  der  gesetzlichen  Verantwortlichkeit 
des  Schriftstellers  und  des  Verlegers. 

Die  Minister  werden  auf  die  Ijorbeeren  nicht  Veracht  leisten 
wollen,  die  ihrer  warten,  wenn  sie  ihre  Mitbürger  bei  der  Eröffnung 
iethn  X'ersamnüung  der  Repräsentanten  von  ihrer  Verwaltung  unter- 
richten. 

Seine  Majestät  werden  eine  ähnliche  ^  ergünstigung  ohne  ZweifH 
auch  dem  Oberprasidenten  bei  den  Versammlungen  der  Provinzial- 
stände  zugestehen. 

Ich  schreibe  diese  Forderungen  nicht  ohne  Kummer  l:>ei  der 
Möglichkeit  nieder,  dass  ihre  Nichtbeachtung  uns  in  den  hochbetrübten 
Fall  bringen  könnte,  in  wenigen  Jahren  ein  Werk  wieder  von  neuem 
anfangen  m  mtlssen,  das  nach  seiner  Natur  lYlr  Jahrhunderte  er* 
richtet  werden  muss. 
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Wir  berorgen  Ton  den  Pole»?  Ihr  Hang  zu  einer  Veränderung 
Ärwr  gegenwärtigen  Lage  Hegt  mehr  in  ihrer  Phantasie  als  in  ihrer 
Tisonnirenden  Vernunft.  Die  in  tiefer  Unmündigkeit  erhaltene,  sich 
erleichtert  fühlende  Masse  kann  ihn  nicht  theilen.  Hier  ist  einiges 
Ton  der  versöhnenden  Zeit  zu  erwarten,  wenn  nicht  ein  benachbartes 
Feuer  hieher  zündende  Funken  wirft,  oder  ein  an  den  Grenzen  des 
Landes  erscheinender  Eroberer  die  Seinen  von  1806  erneuert.  Unsere 
Besorgnisse  liegen  uns  naher,  sind  wichtiger. 

Es  ist  nicht  mehr  zu  vf^rwundern,  dass  der  gute  unglückliche 
Ludwig  im  Jahre  1789  nicht  wusste  was  er  m  thun  hatte,  da  wir 
in  dem  Jahre  1817  nnsgerüstet  mit  den  gewichtigen  Erfahrungen  der 
darwischen  befindlichen  Jahre  noch  unschlüssig  scheinen,  wiö  wir  den 
BflBultaten  der  letzteren  zu  begegnen  haben. 

Es  liegen  grosse  Ereignisse  im  Schoosse  der  Zukunft.  Sie  wird 
sie  an  Preussen  anknüpfen.  Wir  haben  keinen  Nebenbuhler,  wenn 
wir  die  fioUe  begreifen,  die  uns  zugefallen  ist  —  So  reichen  die 
Pflichtan  unserer  Staatsmänner  über  ihr  eigenes  Vaterland  hinaus." 

Zerboni  di  Sposetü  hat  diesem  Gutachten  zehn  Monate 
s|Ater  noch  ein  weiteres  Sehreiben  an  Klewiz  (Posen  ^  22.  Sep- 
tember 1818)  folgen  lassen.  Nun  aber,  da  bereits  Baiem  und 
Baden  Verfassongea  erhalten  hatten,  war  er  schon  sehr  ent- 

mnthigt.  „Der  Moment",  schrieb  er,  „in  welchem  die  Augen  eines 
ganzen  WelttheiJs  neugierig  auf  uns  gerichtet  waren,  wo  Deutsch- 
land von  dem,  was  aus  uns  hervorgehen  würde,  der  Norm  für 
die  Verfassuntreu  »einer  einzelnen  Staaten  entgegensah,  ist  vorüber- 
gegangen. Kleine  Deutsche,  Ton  uns  an  Bildung  nicht  eben- 
bOrtig  gehaltene  Regierungen  sind  uns  zuvorgekommen.  Wir 
haben  immer  wieder  erneute  -  -  Zusagen  unerMlt  gelassen.  Man 
erwartet  nichts  mehr  von  uns.  Freiwillig  haben  wir  ein  Reich 
Mfgegeben,  das  bei  der  geographisch-politisch  so  unvortheilhaften 
Lage  unserer  verhältnissmässig  kleinen  Monarchie  uns  hätte  aus- 
helfen können  -  Nach  den  mir  mitgetheilten  Tabellen  hat  die 
überwiegende  Mehrheit  der  ins  Vertrauen  gezogenen  Personen 
die  Kothwendigkeit  einer  Verfassung  anerkannt,  nur  über  die 
Form  und  besonders  in  Rdcksicht  der  Wirksamkeit  der  Volks- 
ftprtteentation  sind  die  Meinungen  sehr  yerschieden.  Einige 
Gutmttthige  -  -  haben  mehr  zur  Ehre  ihres  Herzens  als  ihres 
Kofpfes  sich  darauf  berufen,  dass  ein  guter  Regent  besser  als 
alle  Verfadöungen  sei,  und  dass  es  nur  auf  eine  gute  regierende 
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Familie  aiikumme.  Ew.  Excellenz  »cheineii  diese  Personen  gut- 
ratüthig  mit  der  Frage  versthoiit  zu  haben,  wie  es  wohl  eine 
Nation  anfangen  müsse,  um  sich  bei  dem  ewigen  Wechsel  alles 
MeDschiichen  für  alle  Zeiten  hdchst  erleuchteter  guter  Kdnige 
und  einer  tugendhaften  E^ntenfunilie  zu  ▼ersiefaem.  Leute, 
welche  eine  dem  Lande  xu  gebende  StaatsTerfaseung  für  eb 
Attentat  gegen  die  regierende  Familie  halten,  sind  zu  unbekannt 
mit  den  zu  verhandelnden  Gegenständen,  um  mitsprechen  zu 
können."  Er  wiederholte,  dass  er  das  Recht  «1»  r  U  riiihung  der 
Landesrepräsentanten  nicht  für  genügend  halte,  aber  das  Ge- 
bäude der  Verwaltung  ohne  ihre  Mitwirkung  vollendet  wissen 
woUe.  £r  gab  den  Gedanken  auf  «die  StimmflUiigkeit  nnr  an 
das  Qiund^enthnm  zn  binden*  und  erhob  sich  zn  der  Forde- 
rung: «Wer  in  jedem  Moment  bereit- sein  soll,  den  Staat  mit 
Out  und  Blut  zu  vertheidigen ,  muss  sich  als  ein  Mitglied  des 
Ganzen  fühlen".  Er  fnt^,  die  Gefahren  hlos^er  ProvinzialstHnde 
noch  schärier  als  triiher  hervorhebend:  , Wollen  wu*  die  Monarchie 
in  kleine,  für  sich  bestehende  HerzogthUmer  unter  einem  ge- 
meinschaftlichen Oberhaupte  auflösen?  eine  CantenalyerÜsasung 
wie  in  der  Schweiz  einf&hren?  In  den  Vereinigten  Staaten  loa 
Nordamerika  aelbat  exiatirt  eine  Gentralrerfasanng*.  Aber  bei 
Klewiz  waren  solche  Worte  yerloren.  Es  wird  in  keiner  Weise 
bezeugt,  dass  er  aus  seiner  Kundreise  Eindrücke  gewonnen  habe, 
die  seine  ursprüngliche  Meinung  verändert  hätten. 

Dagegen  fand  Beyrae,  der  es  liebte,  ohne  hinreichende  Schärfe 
im  einzelnen  glänzende  allgemeine  Ziele  aufinistellen,  in  der  an- 
gesammelten Durehschnitteerfahrung  Stoff  genug  ffir  ein  schein- 
bar Tiehenpiechendes  Programm.  Kur  von  ihm  Hegt  ein  zu- 
sammenfassendes Gntechten  ror.  Er  warf  einen  Blick  auf  den 
^in  Deutschland  beginnenden  merkwürdigen  Entwicklungsgang 
der  Veränderung  der  L ni  l-;  n  U'  in  Volksvertretung'*.  Er  be- 
zeugte, dass  sich  gegenüber  den  alten  Ständen,  die  nur  ihre 
btandesinteressen  vertraten,  „die  Ideen  von  Gemeingeist  und 
bürgerlicher  Freiheit  entwickelt  haben,  die  die  Geschichte  der 
letzten  drei  Jahrhunderte  beherrschen  und  sich  jetrt  in  dem 
allgemeinen  und  lanten  Verhmgen  nach  Tolksvertretenden  Ver^ 
faesungen  aussprechen*.  »Die  Geschichte  der  gesellschaftlichen 
Revolutionen,  welche  die  Ent^tehun^  der  Communen  im  Mittel- 
ulter  bewirkte,  kann  uns  von  der  ünwiderstehlichkeit  der  Gewalt 
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4t8  plötzlichen  Wechsel»  der  Meinungen  belehren.  Die  ge- 

walti«^e  Veriiiideruiig  dti  allgemeinen  relij/iöseu  und  politischen 
ik'iikart,  die.  seitdem  Nordamerika  das  Beispiel  von  lusurrection 
imd  das  Ideal  von  Verlassung  gegeben,  recht  sichtbar  geworden 
ist,  wird  nicht  minder  unwiderstehlich  sein.  In  weniger  ab  einem 
IfenechenaHer  werden  aelbat  in  die  MinisterplAtse  und  in  die 
Stollen  der  ersten  Staatebeamten  &8t  lauter  Mftnner  kommen, 
die  nach  den  nenen  Meinungen  sich  gebildet  haben.  Man  darf 
flieh  nicht  mit  der  Hoffnung  schmeicheln,  dase  unser  Vaterland 
allein  dem  allgemeinen  Schicksal  entgehen  werde.  Wenngleich 
das  allgemeine  Verlangen  nach  Volksvertretung  in  demselben  bis- 
her weniger  und  fa^t  nur  in  den  Rheinlanden  laut  geworden,  so 
iit  das  mehr  eine  Folge  der  Weisheit  unserer  Monarchen,  die 
den  Staat  achon  lange  im  Geiete  einer  reprSsentatiTen  Yerfae- 
sang  erhielten  und  die  mangelnde  Form  nicht  yermiaeen  Ueasen.* 
Darflber  lieee  er  zwar  keinen  Zweifel,  dass  seiner  Ansicht  nach 
die  Repräfäentation  auf  den  verschiedenen  Stufen,  analog  dem 
Herkoyuiifij .  nach  der  Eintheilung  in  .Ritterguts-besitzer", 
^Bürger",  ^iiauern"  zu  bilden  sei.  Aber  dies  sollte  .keinen 
egoietiBchen  Ständeunterschied'"  ausdrücken,  sondern  «sur  Krleich- 
tenmg  des  Uebergange  aus  der  ständischen  Verfassung  in  die 
VolkeFertretung*  dienen.  Dies  sollte  sich  auch  in  der  neben 
ProrinsialstSnden  bestehenden  «Reichsrepräsentation*  zeigen.  Die 
Frage,  ob  in  derselben  ein  .Oberhaus"  einsuführen  sei,  hielt  er 
, durchaus  für  vorzeitig". 

Als  Competenz  der  Ueichsrepräseutation  schwebte  ihm  vor, 
was  durch  Uehf reinkunft  Oesterreichs,  Prenssens,  Hannovers  am 
21.  October  1814  in  Wien  als  „Minimum  ständischer  Rechte* 
angenommen  worden  war:  Mitwirkung  hei  der  Geeetsgebnng, 
Einwilligung  bei  der  Festsetzung  öffentlicher  Abgaben,  Mit- 
aafincht  Ober  die  Verwendung  derselben,  Beschwerderecht,  Recht 
die  Bestrafung  schuldiger  Staatsdiener  zu  lordern  ^  Die  ull- 
gemeuie  Staatsverfassungsurkuiule  sollte  folgende  Grundrechte 
enthalten:  Voilkoraniene  Glaubens-  und  Gewissensfreilieit ,  Frei- 
heit der  Meinung  und  der  Presse  unter  Verantwortlichkeit  für 

»Vgl.  W.  A.  Schmidt,  Geidiiohte  der  Dentachen  VerfaMunga- 
frag«  wfthread  der  Befreiungskriege  und  des  Wiener  Congresies  1812-1&. 

ß.  2:32. 

i>m»ti»  ZdtMhr.  f.  OMoUflihtBW.  189S.  UL  1.  7 
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gesetzwidrigen  Missbrauch  derselben  vor  öffentlichen  Gerichten 
nach  dem  Ausspruch  toq  Geschworenen,  Zusicherung  des  gesetz- 
Jiehen  Schutzes  für  Penonan  und  Vennfigen,  Verbot,  dafis  sich 
ifgend  ein  UnterÜiaii  gegen  den  anderen  zu  Diensten,  weiche 
der  Qnalit&i  nach  eiianbi,  der  Zeit  nnd  dem  Gtede  dmsIi  aber 
imbestimnit  sind,  weder  als  Taglflliner  noch  als  angeseesener 
Tl^^fIöhner  verpflichten  könne,  Unverletzlichkeit  des  durch  die 
Gesetze  an$reordneten  Uerichtsstandes,  Uiiahhänfji<]fkeit  des 
Richters,  Aufhebung  aller  Privat-  und  Patriniomaljurisdiction, 
Wiederherstellung  der  ans  dem  Allgemeinen  Landrecht  weg- 
gelassenen Veiordnang^n  des  Allgemeinen  Glesetabuches,  Ein- 
leitung  §  0,  7  gegen  die  MachisprQche\  Berechtignng  aller  dmal- 
liehen  Eingeborenen  der  Monarchie  ohne  ünterachied  des  Standes, 
Ranges,  der  Geburt  oder  der  Provinz  zu  allen  öffentlichen  Aemten, 
Recht  der  Auswanderung  ohne  Abzug  des  Vermögens.  — 

Der  Eindruck  des  Beyme't^chen  Gutnchtens  wurde  al)er  guten 
Theils  wieder  vernichtet  durch  folgenden  X'orbekalt:  „Wie  Yiid 
Missliehes  jedoch  der  unvorbereitete  und  plötzliche  Eintri<;,t  ein^ 
grossen  herathenden  Centralversanunlung  nach  sidi  ziehen  kann, 
ist  ro  emlenchtend,  als  dass  ieh  es  hesondeis  erörtern  dflifte. 
Daher  Ist  es  rathsam,  Torlftafig  bloss  einige  scdide  GhnmdsMie 
zu  legen,  auf  weichen  die  Zeit  das  Gebäude  der  Conj^titutiun  er- 
richten kann.  Diesem  Zweck  scheint  es  zu  entsprechen,  par- 
tielle Repräsentationen  zu  versammeln,  weniger  um  rathen  als 
um  verwalten  zu  helfen.  Die  nächsten  Resultate  wären,  daes 
die  ^entliehen  Lasten  geringer  nnd  die  Bfirger  za  praktischer 
GeschSlIskenntnjss  angeleitet  wlirden.* 

Es  war  klar:  ein  solches  ürtheil  ans  solchem  Monde  musste 
TOT  Ermuthigunvr  aller  derer  dienen,  die  bei  der  Berufung  von 
Provinzialstäuiieii  Halt  zu  inachen  winischten.  Auch  konnte 
Schuckniann  schon  am  27.  T)eceniber  1S17  triumphirend  an 
Räumer  schreiben:  .Zu  Ihrem  Tröste  kann  ich  Ihnen  sagen,  dass 
es  mir  gewiss  nicht  durch  den  Werth  meiner  Person,  sondern 
dnrch  das  Gewicht  der  Wahrheit  gelungen  ist,  die  Ueberzeugung 
sehr  allgemem  zu  begrOnden,  dass  man  sich  durch  das  allgemeine  1 
Sehlaraffen-Geschrei  nicht  muss  verftthren  lassen,  dn  papierenes 
Constitutiuusdach  in  die  Luft  zu  stellen,  sondern  dass  man  durcii 


'  VgL  Stölxel,  C.  Ö.  Övarez.  1886.     386  ff. 
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Cominunalonlnungeu  und  Provinzialstäiide,  dorn  Geiste  und  Zu- 
stande des  Volkes  angemessen,  Fundamente  legen  muss,  worauf 
die  Erfahrung  foiibauen  möge^*.  Man  weiss,  wie  es  kam,  dass 
Schnekmann  und  seine  Gesinniingagenossen  Recht  behielten.  Ala 
Metteniich  sieh  wSlirend  des  €k)ngre6ses  Ton  Aaehen  zum  Bath- 
geber  Friedrieh  Wilhelm'»  III.  in  Sachen  der  Preussischen  Ver- 
fassuDg  autwarf,  hatte  er  schon  halb  gewonnenes  Spiel.  Das 
folgende  Jakr  machte  seinen  Triumph  gewiss. 

'  Lebeaserinneruiig^ii  uuci  briefweclwel  tos  F.  v.  Haumer  II,  80. 
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Ztt  4€B  Anföngen  der  Norwegfschen  Küralie.  Seitdem  Cbri- 
stiati  G.  A.  Lan^e',  B.  Keyser*  lud  der  ünterzeichnete*  mit 

ihren  einschlägigen  Werken  hervorgetreten  waren,  und  P.  A.  Münch* 

die  Gescliiihte  der  Norwegischen  Kirche  wenigstens  nebenbei  sorg- 
ftlltig  eröi  t<  rt  liatte  ,  wurde  die^u  lungere  Zeil  huulu!  ch  nicht  mehr 
einj:;eheuU  behaji'lelt :  erst  der  Dänische  Keichsan  hivar  A,  D.  Jürgen- 
seil''  und  der  Norwegische  Thtologe  A.  Cln.  Hang'  vfröflfentlichten 
wieder  selbstäiidi'?^'  W^rke  auf  dies« m  (libit-tc.  Einer  Anregung 
des  b'tztorcii  iobjpii-l,  sWllia  auch  dit  lbiolo<^ii»clie  Facultät  der  Nor- 
wegischen Landesunivrrsitilt  im  Jahre  Is.StJ  als  Preisaiif^jaltp  die 
Untersuchung  des  Einflusses,  welchen  die  Angelsächsische  Kirche  auf 
die  Norwegische  geübt  hat ,  und  wiederholte  dieselbe ,  als  innerhalb 
der  ersten  Bewerbungsl'rist  keine  entsprechende  Bearbeitung  der  Frage 
einlief.  Dieser  Beharrlichkeit  der  Facultät  verdankt  man  die  preis- 
gekrönte Arbeit  Abs.  Taranger's  über  den  Einfluss  der  Angel- 
s&chBiseheii  Kircbe  auf  die  Norwegiache'.   Der  Verfasser  ist 

*  De  noriske  Klostre«  Historie  i  Middelalderen,  1847;  ed.  2.  18&6. 

*  Deii  noriske  Kirkes  Historie  under  Katholicismen,  185(i-58. 

*  Die  Bekehrung  des  Norwegischen  Stammes  zum  Chrieteuthum.  1855 
bis  1856. 

*  Det  iiorske  Folks  Historie,  185^59. 

*  Den  nordiske  Kirkes  Gmndlsggelse  og  flBfste  Udvikling,  1874-78. 

*  Udsigt  Over  den  norske  Kirkes  Historie  under  Katholidsmen,  1887. 
'  Absalon  Taranger,  Den  Angelsaksiske  Kirkw  Indflydelse  paa  den 

Noiske.    Udgivet  af  den  Morske  liistoriske  Forening.    Kristiaiua  1890. 

XII  und  459  p.  8".  Das  Werk  bebandelt  in  6  Abschnitten  die  Korweg. 
Vikiuger  in  England  (S.  5-^7].  die  Angelsächs.  Kirche  (S.  38-115).  die 
(»rundlegang  der  Norweg.  Kirche  (S.  lUi-41)  und  die  Angelsächs.  MissionÄre 
in  Norwegen  (S.  142-202),  und  weiterhin  den  Angelsäclis.  Einflus.s  auf  die 
Verfaßsung  der  Nonvcq:.  Kirehe  (S.  20/^  ?)^'»)  und  auf  die  l^raxis  derselben 
(S.  386-412),  woraul  dann  noch  in  einem  7.  Abschnitte  die  Ke^^ultate  ge- 
zoif«*n  werden  (S.  413-4HT)  .  ur)d  eini-jf^»  ZiisHtze  um]  Berichtigungen  (Ö.  420 
hin  42  Ij,  sowie  ein  aorgiaitig  gearbeitetes  Register  folgen. 
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übrijorens  kein  Theologe,  sondern  vAn  jüngerer  Hill'sarbpitor  am  Nor- 
wt^crischen  Keich^ai chive,  welc-licr  sich  berpits  durch  cinij^e  tüchtige 
historische  Aufsätze  über  di»  ßcb  utung  deshcrad  und  dir  höradskirkja 
in  den  alteren  Cliristenrechien  ,  dann  über  die  älteren  Norwegischea 
Ferien  tischereien  bekannt  gemacht  hat 

1  )ie  Angelsächsischen  sowohl  als  die  Altnordi<rheü  (juelb'n  hat 
der  Verfasser  tleissig  und  umsichtijr  benützt,  und  deren  Inhalt  zu  einer 
sehr  leliendig  und  anziehend  geschriebenen  Dar«itellunfr  sowohl  der 
Bekefarungsgeschiehte  Norwegens  als  der  durch  diese  bedinu'ten  Zu- 
stände in  Kirche  und  Staat  bis  gegen  das  Ende  des  11.  Jahrhunderts 
km  verarbeitet.  Ein  reichliches  Material  zur  Vergleichung  Englischer 
und  Norwegischer  kirchlicher  YerbftltniftM  bat  er  zusammen^^etragen, 
manche  irrthümlicbe  Aaffassiingeii  in  den  bisherigen  Arbeiten  bat 
er  berichtigt,  auch  manche  neue  und  richtige  Qedanken  /a  Tage  ge- 
ftrdert,  und  damit  den  ihm  zuerkannten  Preis  reichlich  verdient. 

AU  mn  endgültig  abecblie^seudes  wird  indessen  sein  Werk  trots 
aller  avf  dasMlbe  verwendeten  Mühe  dennoch  nicht  gelten  könnftn,  und 
nrar  ans  Tersehtedeiien  Gründen.  Bei  der  Benlltsimg  der  Norwegiachen 
ProTinzialrecbte»  deren  Inhalt  für  seinen  5.  und  6.  Abeehnitt^  den 
Imfliue  der  AngeieSobnMAien  Kirche  auf  Verfiunmg  und  Praxis  der 
Norwegiachen ,  die  Hauptquelle  bildet,  ist  er  viel  su  wenig  kritiach 
verfiahren,  indem  er  nieht  uiir  an  der  alten  Legende  von  der  schrift- 
liehen AbÜssenng  der  Gesetze  des  heil.  Olafs  gliubig  feithlllt,  sondern 
auch  In  den  uns  erhaltenen  Testen  im  wesentlichen  noch  diese  Ge- 
selle erhalten  glaabt,  so  mannigfache  Sparen  späterer  Ueberarbrntung 
dieae  auch  naehweisbar  zeigen;  so  kommt  es  s.  ß.,  dass  er  eine  Be* 
itimmong  der  PrtbL.  II,  §  10,  welche  ans  £rxb.  Bystein's  Zeit  (1160 
bis  88}  stammt,  aas  den  Geeetsen  K.  jEthelrftd's,  YIIl,  §  5  (978  bis 
1016)  ableitet  und  auf  K.  Olafs  Gesetzgebung  zurQckfthrt  Das  Is- 
ländische Kirchenrecht ,  welches  doch  mit  dem  Norwegischen  aufs 
enpste  verwandt  ist,  hat  der  Verfasser  ferner  nur  in  sehr  unpfeniigendem 
Masse  zur  Vergleichung  herangezogen,  obunhl  dasselbe  vieltach  /ur 
Aufhellung  des  Ulteren  Xoi  wegis4:ben  Kechtes  benützt  werdeti  kann; 
wenn  ?„  B.  in  der  Kgbbk.  §  16,  S.  34,  unter  den  Thieren  .  welche 
gegessen  werden  dürfen,  der  l»rauue  Bär,  der  liiisch  und  da&  Uen- 
tbier  erv.  Uhnt  werden,  wdehe  kein(  s  der  älteren  X(.rwe»ischen  (/bristen- 
rechte  ufiniit,  so  ist  klar,  dass  die  Bestimmungen  dieser  letzteren  über 
die  Speiseverbüte  unniüL'lich  ihre  ursprüngliche  Fassung  bewahrt 
haben  kOnnen,  da  die  Uiändiscben  Vorschriften  aas  Norwegen  stammen 


'  Hifitonek  Tidmkrift,  II.  Reihe,  Bd.  6  8.  887-401  and  III.  Reibe, 
Bd.  1  S.  186-287. 
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mttMen,  wo  WaUblreo,  HirMhe  und  BntbMrt  n  Hanse  wana,  dia 
m  auf  IsUuid  aidit  gab.  Sadlieli,  und  diM  ui  die  Haaptsadia«  bat 
der  Yerfasier  allm  atuseUieaslioIi  die  KagUecha  Knabe  der  Korwegi- 
schen gegeafibergeetelli,  nad  viel  in  wenig  die  andere  Frage  beaehtet« 
ob  nicht  neben  der  EbgUsohen  noob  iigendwelebe  ander»  Kirebe  anf 
diese  letztere  eingewirkt  heben  bOnnte,  wie  tnmal  die  Bentoehe  nad 
die  Römische.  Schon  in  dem  geschichtlichen  Theile  seiner  Darstellung 
tritt  dieser  Umstand  sehr  deutlich  hervor.  Die  \N  irksamkeit  der 
Englischen  Missioniu»-  in  Norwegen  hat  der  Verfasser  mit  lebhalten 
Farben  ^'escliild»  rt:  aU  v  die  niclii  tiundcr  bedeutsame  Thüügkeit  der 
Deutschen  GlaubeusboU  n  hat  er  ihr  gegenüber  allzusehr  in  den  Hinter- 
sjrund  treten  lassen,  und  /.umal  hat  er  die  s«'hr  deutlich  ♦rkcnnbare 
Anlehnung  de»  h<  il.  Uiat'b  an  den  pnr.bischöf liehen  Stuhl  zu  liremen- 
Hamburg,  wie  solche  theils  durch  die  teiudlicheu  Beitiehun^^en  des 
Königs  zu  der  1  »iinisch-Kiit^lisrhi  ii  Motian  liie,  theils  aber  auch  durch 
die  von  der  Curir  ans  verfü^^te  riiterstellun^'  der  Nordischen  Mi«;sion 
unter  jenes  Erzbisthum  bedingt  war,  allzu  wenig  gewürdigt.  Freilich 
sind  jene  Beziehungen  der  Altnordischen  Kirche  zu  Deutschland  fast 
nur  aus  den  sparsamen  und  nüchternen  Angaben  Adam's  von  Bremen 
und  allenfalls  aus  einzelnen  Notizen  in  den  Biographien  der  ältere 
lallndisehen  Bischöfe  zn  erkennen,  während  die  lelKndisoh-NorwegiHsliaa 
Sagen  werke  dieselben  znmeist  mit  Schweigen  zu  übergeben  pflegen; 
aber  Meister  Adam,  dessen  Werk  von  dem  Verfesser  selbst  (S.  178) 
als  die  Älteste  sowohl  als  beste  Quelle  der  Slt«ren  Kirchengescbichte 
des  Nordens  bezeiobnet  wird,  und  dessen  von  E.  Svend  Bsiridsson  be* 
logene  Naebriebton  erst  nenerdings  wieder  dnrob  ein  paar  8obkswi{^ 
sdbe  Bnnensteine  eine  sehlagende  Bestätigung  erbalten  babtn  (rgL 
Ii.  Wimmer,  Feetekrift  fra  KjObenbams  Universitet  i  Aaledning  sf 
K.  GhnsHan  IX*s  Gnldbiyllnp.  1892.  8.  28-85),  darf  mebi  leiobfr- 
bin  gegen  ErsSblnngen  srarUdkgesetst  werden,  welebe  Jabrbnnderte 
lang  nur  anf  mftndlicbem  Wege  ftberliefSurt,  erst  nm  1(N^150  Jsbre 
später  als  jenes  snr  scbrifUieben  An&elcbnnng  gelangten.  Gans  die- 
selbe Einseitigbeit  der  Betraditnng  maebt  sieb  aber  annb  gsltead  bei 
der  Vergleiebnng  der  kiroblicben  Verfessung  und  Ptazis  in  Eaglaod 
nnd  in  Norwegen.  Es  genfigt  niebty  nm  die  gesebiebtliebe  Ahhmgi^ 
keit  der  iSnrichtnngen  der  einen  Kirche  too  denen  der  anderen  4si^ 
zuthun ,  dass  deren  Uebereinstimmung  in  einer  Reihe  von  Pnoktai 
erwiesen  wird,  vielmehr  niiiss,  wenn  jener  Schluss  zulilsüig  sein  800» 
festgestellt  sein,  dass  jene  Uebereinstimmung  Punkte  betrifft,  in  Be- 
zug auf  Welche  eben  nnr  die  beiden  in  Frai2^e  stehenden  Kinheii  mit 
einander  übereinkommen,  während  alle  anderen  Kirchen  iu  Bezug  iuf 
sie  andere  Wege  einschlagen,  und  überdies  werden  neben  den  Üebei> 


Digitized  by  Google 


Zo  (ton  Anfftiigün  der  Noiw«giMh«D  Kirche  (K.  Maurer). 


108 


«instiiDtiiiuigeii  in  gewiSMii  Putikteit  aneh  die  A.bw«iohitiige&  nicht 
naboacktei  bleiben  dürfen,  welohe  in  anderen  besteben.  In  bei  weitem 
den  maiften  FlUen,  in  welchen  der  Terfaeeer  eine  anfftUige  Ueber* 
enutimmiing  der  Norwegiaohan  Binriditangen  mit  den  EngUacben  naoh* 
weiaeD  wa  kOnnen  glaabt,  bandelt  ee  ndb  nim  aber  um  allgemeines 
Backt  and  Sitte  der  gssammten  abeadlftndiaohen  Kirdhe,  oder  dooh 
nm  Zoatinde,  welohe  in  der  britischen  Zeit  ganz  ebenso  in  Deatseb- 
land  wie  in  England  oder  in  Korwegen  bestanden,  nnd  soweit  wirk- 
liehe Besonderheiten  vorliegen,  sind  diese  weit  bftnfiger  speeifisoh 
Korwegisehe,  ala  der  Norwegischen  Kirche  mit  der  Englischen  gemein* 
same.  Was  insbes<md«re  die  kirohlicbe  Terminologie  betrifift,  anf 
welche  der  Verfasser  mit  vollem  Recht  grosses  Gewicht  legt,  so  ist 
es  ihm  nur  dadurch  gelungen,  den  Schein  einer  durchgreifenden  Ein- 
wirkung Englands  auf  Noi\ve;j-C'ti  zu  gewinnen,  dass  ('in*;i>>eits  die 
von  der  Nordischen  und  Englischen  Sprache  gleich  massig  aus  der 
Lateitiisehen  Kirchenspiache  entlehnten  Ausdrücke  gutentheils  auf  daa 
Enj?li8che  zurüokgetiihrt,  und  dass  er  andererseits  versäumt  hat,  die 
Altsäcii tische  und  AlttVie.sisclie  Spiaehe  soweit  niöjjlich  zur  Vergld- 
chang  heraii/.uiithen ,  welche  doch  der  Natur  df^r  S  u  he  naeh  lur 
diese  weit  mehr  in  Betra<^ht  7U  kommen  hatte  als  die  Althochdeutsche. 

Eine  auslührlieiiere  Be^^ründun*;  der  erholu-nen  Bedenken  zu  geben, 
gestattet  der  hier  vertügbare  liauni  nicht  ,  und  ich  verweise  dieser- 
halb  auf  eine  eingehendere  Hesprecbunijf  des  Werkes,  welche  die  Nor- 
wegische Historisk  Tidsskritt  demnächst  bringeo  wird.  Selbstver- 
st&ndlici]  ist  aber  meine  Meinung  nicht  die,  den  sehr  erheblichen 
Einflnss  der  Englischen  Kirche  auf  die  Begründung  tmd  Bntwicldang 
der  Norwegischen  r.n  lu streiten:  vielnuhr  möchte  ich  nur  diesen  ihren 
Einfluß  auf  das  gebührende  Mass  beschränkt,  and  n^ien  demselben 
auch  der  Wirksamkeit  der  Deutschen  Kirche  ihr  Recht  gewahii  wissen. 
Es  wird  die  Aufgabe  spftterer  Arbeiten  sein,  in  dieser  Bichtang 

Tamng«r*s  Leistnng  sa  ergtaaen.  ^  . . 

K.  Maurer. 

BeaerkwgMi  snr  „Pasato  s.  Adalperti  attTtlrls'*.  L  Im 

l.Capitel  der  anonymen  Passio  *  werden  folgende  Zeitangaben  gemacht: 

1.  das»  Adalbert,  nachdem  er  fünf  Jahre  sein  Bisthum  verwaltet 
hatte,  nach  Rom  zog; 

2.  dass  er  von  Rom  nach  B()hmen  zurückgekehrt  „Uemque  eodem 
anno**  wieder  nach  lioni  jjing; 

3.  t'iidlich.  dass  e;  uunniehr  di  t-i  dahre  ^u  Honi  im  Kloster  vor- 
blieb, bis  er  mit  Otto  Iii.  nach  Deutschland  zog. 

'  Mon.  Germ.  S8.  XV,  2  S.  706. 
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DIfte  Angaben  der  Panao  •timnen  mit  nnderm  QnelleD  ftbenb 
and  erglnsen  dieselben  in  aebr  erwüntehter  Weise.  Adalbert  empfing 
am  29.  Juni  988  sa  Verona  die  Bischoi^be  (Oaoap.  Vita  a.  Adilb. 
Cap.  8).  Nach  der  Paeeio  blieb  er  nun  flinf  Jabre  im  bisebOfUcbM 
Amte»  damaob  wäre  er  am  Ausgang  des  Jabree  988  naeb  Rom  ge- 
kommen, woselbst  er  mit  Theopbann  zasammentraf,  die  seit  Weih- 
nachten 988  in  Rom  weilte.  Nach  den  Annales  Pragenses  (Mon. 
(mihi.  jSS.  iJI,  S,  119)  siebtes  fest,  dass  Adalbert  am  OstersoiinabeuJ 
dt's  Jahres  9ÜU  im  Klosttr  auf  dtiii  xVvfutiu,  wo  tr  5chon  lüngere 
Zeit  verweilt  hatte  (Canap.  Cap,  16),  das  Mönchsgeliibde  ablegte. 
Kltenso  sicher  ist  es,  dasa  er  im  Jabre  992  nach  )l'»hm»»n  heimkebru 
und  noch  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  993  ^\rh  hier  aufhielt 
(Erben,  Cod.  dipl.  Nr.  TT-^'O).  Nur  aus  der  Passio  geht  es  al-er  her- 
vor, (lass  Adalbert  in  Hithnieti  nur  ein  Jahr  verweilte,  und  dass  «i 
iriiierbalb  Jahresfrist  iiarli  Kotu  ^nrfickkebi'te.  (leizm  diese  Aiiirabtr 
de»-  Passio,  der^.tifolL'e  Adalbert  noch  im  Jahr«-  '.'1<  >  Pi  a»,'  vei  lassen 
haben  nins?te  ,  nimmt  man  *  gewöhnlich  das  Jahr  995  an.  Dies  ist 
aber  ofienbar  unrichtig.  Nehmen  wir  mit  der  Passio  an,  dass  Adal- 
bert im  Jabre  993  nach  Born  zurückkehrte,  i^o  stimmt  damit  auch 
die  Angabe  derselben,  dass  er  daselbst  noch  drei  Jahre  als  Möncb 
verweilte;  denn  die  Thatsache,  dass  Adalbert  mit  Otto  III.  im  Jahre 
''''f)  nach  Deutschland  zurückkehrte,  steht  fest.  Diese  Aricaben  d«r 
Passio  stehen  aber  aneh  mit  dem  Berichte  Brun's  in  üebereinstim- 
iiiiing.  Nach  demselben  (Vita  s.  Adalb.  Cap.  14)  verweilt  Adalbeit 
fünf  Jabre  im  Kloster.  Brun  fasst  bier  olfenbar  die  Zeit  des  erstes 
Anfentbaltes:  990-992,  nnd  des  «weiten:  99.i>996  nisammea. 

Die  Zeitangaben  der  Passio  sind  also  richtig,  und  wir  mflsssa 
aus  der  Riebtigkeit  derselben  scblieasen,  dass  der  Verfasser  der  Psvo 
aus  wohlnnterricbteter  Quelle  schöpfte.  Dem  scbeinen  aber  oflsobsr 
folgende  Umstftnde  so  widersprecben.  Erstens  wird  in  der  Psaaa 
erxttblt  (Cap.  I),  dass  Adalbert  durch  den  Papst  Ton  der  Reise  über 
das  Meer  abgebalten  wurde,  während  er  nach  der  gLaubwflrdigeisa 
Kachriebt  Braa's  (Cap.  13)  diese  Fahrt  anf  Anrathen  des  Abtes  nm 
Monte  Cassino  nnterliess;  und  zweitens  berichtet  die  Passio  nicht» 
dass  Adalbert  schon  bei  sdnem  ersten  Aufenthalt  in  Rom  Möndi  gs* 
worden  war^  Fassen  wir  einerseits  die  richtigen  und  nur  in  der 
l'assio  enthaltenen  Zeitangaben  ins  Auge,  und  anderseits  die  Irrtbümer, 
so  scheint  es  klar  y,u  sein,   dass  wir  den  flüchtigen  Auszug 

*  Palackj,  Gesch.    Böhmen  1.841  f.;  Haber«  Gesch.  Oesterr.!.  168. 

'  Weniger  Gewicht  darf  man  auf  den  Tnistand  legen,  dass  der  Name 
Schottin  rrn  den  Sits  des  Erzbitichofs  Astrik  sicher  falsch  ist,  da  hier  «ebl 
ein  Schreibfehler  vermntb^  werden  darf. 
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•iiier  werthTollen  Arbeit  ror  uns  haben.  Dieee  Antiebt  ifi 
«BtMT  «nderem  mit  Hinweis  auf  die  Niohterwihniuig  der  Seereise  tob 
der  WeiebselmUndtiiig  osfcwBrts  sobon  frfiber  ansgeeproobeii  worden  * ; 

ansere  Bemtr1nui|f  dikrfte  dieselbe  stüUen.   Man  Vergleiche  übrigens 

auch  noch  den  fol|Qrenden  Beitrag. 

n.  Bielowski  '  hat  bekanntlich  den  Numen  des  Klosters,  welches 
Adalbert  nach  der  Nachriübt  der  Passio  km/,  vor  seinem  ^lariyrei- 
tode  gründete  und  dem  er  Astiik  als  Abt  vorsetzte,  mit  „Mealr  f 
aufgelöst.  Er  nimmt  an,  dass  hier  eine  Verdrehung  der  Wort-e  „moftö 
ferreus^'  vorliejje,  also  des»  Nameiib  jenes  Unuarischen  Klosters  in  der 
Nähe  von  Füntkirehen ,  dem  Astrik  nach  Un«];arisihen  (Quellen  vor- 
Staad  Dagegen  hat  Giei^ebre(;hl  ,,Mestris'^  gelesen  und  deutet  dieöea 
Namen  auf  Mese ritz,  jenes  (ii  osspolnisclio  Kloste  r  im  Winkel  zwischen 
der  Obra  und  Warth»',  das  auch  sonst  in  der  Geschichte  s^ennnnt  wird*. 
Diese  Ansicht  Giesehrocht's  hat  nun  Waitz  in  seiner  neuen  Ausgabe 
der  Passio  in  Mon.  tierm,  »SS.  XV,  2  S.  704-708,  die  aut  einer  neuen 
Abschrift  der  Handschrift  beruht,  bestätigt;  dagegen  verwirft  er, 
offenbar  aus  paläographiacben  Qr&nden,  die  Ijesart  Bielow8ki*s  ans* 
drfloklich  aU  unriobtig^. 

Der  allgemeinen  Annahme  der  Lesart  Mestris  —  Meseritz  steht, 
soweit  ich  sehe,  nur  noch  ein  Umstand  scheinbar  hindernd  entgegen. 
Bielowski  stfitst  nämlich  seine  Ansicht,  d  ass  man  an  pfiitOH$ 
denken  müsse,  durch  folgende  Bemerkung^.  In  der  Passio  wird  von 
Adalbert,  nachdem  er  das  BJoster  gegründet  hatte,  folgendes  erzfthlt: 
,lfi  pto  Um  [dem  Kloster]  äUfwmli^pm'  maratus  «H,  Poti  ktc  vidt- 
IM  ampio  hacuh  pauek  h  comitmMuB  laknier  guati  fiigam  fneHms 
Fnuoi  9€  hdiitUt  rtgiom*.  Diese  Darstellung,  sagt  Bielowski,  passe 
gar  nicht  auf  die  Abreise  Adalbert*8  ans  Polen,  denn  diese  geschah 
ait  dem  Willen  nnd  der  ünterstütsnng  des  Hersogi  Boleslans.  Da- 
gegen, meint  er,  habe  sieb  Adalbert  ans  üngam  ebenso  heimlieh 
entfernt,  wie  er  dieses  ancb  nach  dem  Beriebte  Dmn's  (Vita  s,  Adalb. 


*  Vgl,  Zeiieberg,  Die  Polniedie  Qesducbtwhreibnag  in  Mittelalter, 
teipsig  1878.  a  21  f. 

t  Mon.  Pol.  biet  I,  S.  154  n.  XXII  Aamerk.  2. 

*  Vita  8.  Steph.  nalor  e.  7;  Vita  s.  8teph.  von  Hartv.  c.  7.  Mon. 
QenL  88.  XI,  288  n.  EndUeher.  Mon.  Arp.  8.  171. 

*  Tbietraar  VI.  20  a.  1006:  PTofectos  ett  inde  rez  [fieinricni  IL\ 
et  asqae  ad  abbaciam,  qnae  Meserici  didtor,  perveniena  etc.  Mon. 
Oerm.  SS.  III  S.  813. 

^  S.  70r>  Anmerk.  1:  „Meseritz  Giesebrecht  recte  inteliexiiM  ndetor. 
Perperam  Bielowpki  legit  Me^tr  f.  etc." 

*  a.  ft.  0.  S.  XXUi  f.  Anmerk.  2. 
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Cap.  28)  86in«iii  ,Papas',  d«r  am  Hofe  Geisa*«  wmlte,  angeratlMo 
habe.  Dieser  Einwurf  Bielowaki^e  mius  gewürdigt  und  nntarmobt 
werden. 

ZunftcHst  ist  darauf  hinEnweisea ,  dass  die  üngansche  Traditioft 
daran  festhielt,  dass  Astrik,  nicht  aber  Adalbert  der  Gründer  du 
Klosters  nm  .jitons  ferrewt'*  war^  Wäre  Adalbert  der  Stifter  dieses 
Klosters  giwescu,  so  hätte  dieses  die  Tradition,  welche  über  seien 
Thätigkeit  in  Unjcrarn  viel  zu  ^M/ühltii  uriss,  sicher  nicht  yetgessen. 
Andererseit>  wüidr-  liriui.  der  eiiiij^e  -lalirt'  spilter  nach  Ungarn  \i:\m 
(lu04),  notli\vendi;4er\vris(  hievou  Kunde  rrhaitfn  haben:  er  hätte  daiiu 
eiiier>eits  di»'>eii  l)edeutfnden  Erfolg  der  Thäti)^'ktdt  Adalbert's  nicht 
verseliwie;:r*'n ,  andererseits  in  Tierücksichtigun^'  desselben  \  u  lieicht 
auch  ein  günstigerem  Urtheil  übir  Adalbert"^  Wirksamkeit  in  Ungarn 
gefällt,  als  er  .  s  in  NVii  kü«  likeit  tbat  (Cap.  Iii). 

X)\p<:p  Umstände  sprechen  direct  gegen  di»'  Annahme  Bielowski's. 
Was  nun  aber  die  Behauptung  desselben  betntfi,  der  Bericht  von  der 
tluchtähnlichen  Abreise  Adalbert's  zu  Preussen  passe  nur  auf 

Ungarn  (und  nicht  auf  Polen),  ao  ist  diebt;lbe  auch  grundlos.  Es 
könnte  yinuirb-t  daraaf  hingewiesen  werden,  dass  die  Bot  seh  aft  Adal- 
beros an  den  Papas  nocli  in  die  Zeit  fiel,  da  Geisa  lebto',  und  dtm 
es  wohl  inr  Zeit  eeiner  und  Sarolta's  etwas  gewaltsamer  Begisrong 
nOthig  gewesen  sein  mag»  sieh  heimlich  aus  Ungarn  zu  entfernen. 
Adalbert  w1b:de  aber  erst  am  Ende  des  Jahres  996  oder  anfangs  997 
seine  Abreise  ans  Ungarn  angetreten  haben,  als»  nach  der  wohl  liohtigsa 
BeweisAhning  D&mmler's*,  Geisa  schon  iingst  todt  war  und  waH 
Stephan  eine  neue  Aera  begonnen  hatte. 

Aber  ee  bedarf  nicht  dieses  Beweises,  denn  die  Worte  der  Ps«e 
,JiatmUtr  qua»  fiigam  meUmt^'  geben  gar  keinen  Anlass,  auf  eine 
Flacht  Tor  gewaltsamem  Znrüekbalten  sn  denken,  ist  es  doeb  keias 
wirktiehe  Flacht»  sondern  nar  eine  geheime  flacht  &h  alle  he  Ab* 


^  VgL  die  8.  105  Anm.  8  dtirten  Stellen.  Aaarieos  abbaa  oom  mm 
hoBorifioe  «oeoeptas,  ad  tadicem  Montis  teri  ceenobinm  enb  titolo  Moeti 
patris  Benedict!  ooaatraiit  Mon.  Germ.  SS.  XI,  832. 

•  Bnn  Yila  Adalb.  Cbp.  28:  Miaerat  (m.  Adaibertat)  hii  dicfaoi 
ad  rngrcnrnm  seniorem  magnnm,  tnmo  ad  nsorem  eins.  Mob.  Qwau 
88.  IV.  607. 

'  PUigrim  von  Paasaa  8.  18^  Anmerk.  27.    Das  .his  tempoobos* 

in  der  vorhergehenden  Anmio'k.  citirt.  ti  Stelle  au-^  Brun  ist  kaum  so  schart 
zu  fassen  .  dni^s  es  nicht  sowohl  auf  das  Jahr  !^9d  als  auch  996  bezo^ 
werfien  könnte,  wobei  «u  beachten  ist,  das^  das  Cap.  23  erat  in  die  ^weit^ 
K^aetion  d»^r  Vita  eiiigesi  hol'i  n  wunlf».  Ff>bfr  diese  vgl.  jetzt  meinä* 
Aufsatz  zu  Brun  von  «^uerl'urt  m  dem  Hist.  Jahrbuch  ld92  &  408  S- 
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tmmt  die  Aclmlbert  f,latmiier  quasi  fiufom  mottmia"  Um  Work  aetit. 
Sa»  fldlelie  pasrt  aber  aaoh  fllr  Polen;  ja  wir  finden  in  einer  Ym^&g- 
Hdien  Quelle  geradem  einen  deutlichen  Hinweis,  dass  die  Beziehung 
auf  Polen  die  richtige  sei.  Canaparins  (Oap.  27)  und  Brun  (Gap.  24) 
berichten  nämlich,  dass  Boleslaus  dem  Hischof  auf  dessen  Verlangen 
die  nöthigen  Hilfsmittel  für  die  weitere  Mission  gowilhile,  lirun  deutet 
aber  auch  an  BoUslauö  hätte  den  voraüglichpn  Mann  gtiu  noch 
länger  bei  sich  behalten.  Es  ist  nun  leicht  denkbar,  dass  unter  solchen 
ünistönden  der  liifjcliüf.  von  Ta^'  /.u  Ta^f  hingehalten,  sich  endlich 
heimlich  davonmachte.  Die  Stelle  in  unserer  P<r<^i(>  ist  nur  deshalb 
dunkel,  weil  sie  sich  darauf  beschriinkt,  die  letztere  That'^ache  ohne 
die  Motive  ::n  berichten ,  was  übrigens  neuerdings  auf  den  Umataad 
hindeutet,  dass  sie  ein  .\uszng  sei. 

Unsere  Auffaiisung  wird  unterstützt  durch  folgende  Stelle  aus 
der  Vita  s.  Adalberti,  welche  Dobner  in  .seinen  Mon.  bist.  Boem.  I, 
57  fL  YeröffenÜieht  hat:  -  -  •  bealus  AdalbeHm  •  -  •  Poloniam  r^ptdumi 
•  •  •  poetea  cum  proditus  duci  fuisset,  fugit  in  Prutsiam  -  •  -  .  Also 
auch  nach  dieser  Quelle  flieht  Adalbert,  und  twar  ausdräcklich 
aus  Polen,  natürlich  nicht,  wie  sich  übrigens  aus  dem  Zusammen- 
hange  der  Stolle'  klar  ergiebt,  vor  Feindseligkeiten  dee  Henoga, 
Modern  offenbar,  weil  er  durch  dessen  allsugrosse  Zuneigung 
snrfiekgehalton  an  werden  fllrohtot*.  Die  «tirto  Nachrioht  der  Vita 
bei  Dobner,  wetohe  eine  wirre  Compilation  aus  mehreren  Quellen  igt, 
nag  aas  einer  ftltem  glaubwilrdigen  Adalbertslegende  gseebOpft  sein. 

Ist  dia  obige  firklftmng  der  Worto  .quasi  latenter  fngam 
motiens"  richtig,  so  sind  wohl  alle  Scbwierigkeiton  beseitigt,  welche 
uns  hindern,  der  palBographisdh  begründeten  Lesart  au  folgm. 
Biebtig  ist  also:  Mestris  ss  Meserits. 

HL  Koeb  immer  ist  es  die  berrscfaeiide  Ansicht^  dass  die  Passio 
eine  Originalarbeit  sei  und  gleich  nach  dem  Tode  Adalberos  auf* 
gSMsebnet  wurde.  Die  Unbaltbariceit  der  erstoren  Behauptung  dürfte 


*  Cap.  34:  Gomplei  dnx  [Boleriaos]  juna  tpirifenaUi  pateis  [Adalberti] ; 
qaikaiTia»  nt  eecum  staret,  divitemvolnntatem  heberet,  oeeoirere 
saiksto  propoeito  non  ansM  erat.  Die  leteten  Werte  widenpreefaen  sicher 
mclit  aaeerer  AnifiuBaag  im  Teste.  Mon.  Germ.  88.  IV,  607. 

'  a.  a.  O.  8.  68. 

'  VgL  das  VeiUUtniae  des  Mönches  Benedict  zu  Boledans  in  Brande 
Vit»  quinque  fratruin.    Mon.  Germ.  SS.  XV,  2,  S.  728. 

*  V^  Wattenbach.  GeschichtequeUen  l^  35B;  Waitz  in  der  Em- 
leitTinp:  zu  seiner  neuen  Ausgabe  Mon.  Germ.  SS.  XV,  2,  705;  über  das 
Allgemeine  Zeiseherpr.  Poln.  noftchichtsohreibimg  a.  a.  0.  und  Giese- 
breefai,  UcMh.  d.  Dt  Kaiserzeit  i\  789. 
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sich  aus  Heu  diesbezüglichen  Bemerkungen  unter  I  und  II  ergeben 
balx  II.  Wonn  man  aber  aus  dem  Umstände,  dass  in  der  Passio  keia 
Wort  von  der  Pilizerlabrt  Otto's  nach  Gnesen  und  der  Stiftung  des 
£rzbisthumes  daselbst  gesagt  wird,  beweisen  will,  dass  dieselbe  noch 
▼or  dem  Jahr«^  1000  eütstan«lpn  sei,  so  ist  diese  Beweisluhi  untr  sel:r 
hinfiillig,  auili  wenn  man  davon  absieht,  dass  unsere  Paäüio  uur  ei:i 
Auszug  iüt,  in  dem  die  Naclu  irht  übpr  jene  Ereignisse  möglicher- 
weise weggelassen  wurde.  Wie  weuij^'  man  aber  aul  den  übiigeris 
auL'h  in  anderen  Fnlleu  nur  sehr  zweilelhatten  Bewfi-  .ex  silentif^* 
gerade  in  unserem  1-  alle  Gewicht  logen  darf,  lolgt  aus  «ieui  Urastaudr, 
dass  auch  Urun,  der  doch  sicher  nacii  d« m  Jahre  lOOi»  schrieb.  df»r 
Pilgerfahrt  Ottos  nicht  gedeokt.  Das  entscheidend«^  Moment  bi.un 
aber  folgende  Sätze  der  Quelle  ^  Aschricumque  ahbatem  [«c.  t»  coemMc 
ad  Msattia]  eonstituü,  qui  poMtea  archiepitoopus  ad  SoboUin  conse- 
cratma  est'  und  .  Frattr  auUm  tnu  Badim^  qm  postea  arckiepis- 
eopm  €ffeetMB**  Mag  es  nun  auob  richtig  sein,  dass  Radim-^udentios 
schon  vor  dem  Jahre  1000  zum  Erzbischof  geweiht  worden  sdi ») 
ist  es  doch  undenkbar,  dass  ein  SchriftsteUer,  der  etwa  in  demselben 
Jafare  schrieb,  »postea"  nicht  aber  etwa  ein  »nunc*  gesti/i  hütt*  .  Das- 
selbe gilt  TOn  der  Kotia  ttber  Astrik,  der  frühestens  1000  £rzbiscbof 
in  Qran  geworden  war^.  Erinnert  man  sieh  noeh  daran ,  dass  der 
Sobriftoharakter  der  Handsokrift  dem  11.  Jabrbimdert  angebOrt,  » 
nross  die  Behauptung,  dass  die  Paasio  in  der  Yorli^genden  Gestalt  in 
daa  Ende  des  10.  Jabrbnnderts  vol  setaen  sei,  als  TfiUig  nnbaltbar 
beseicbaet  werden,  besonders  da  sie  als  ein  Anssng  aus  einer  grOssena 
Arbeit  erscheint.  Letstere  dürfte  allerdings,  weil  ihr  Verfasser  ofta- 
bar  gut  unterrichtet  war,  bald  naoh  dem  Tode  Adalbert*s,  wenn  aach 
nicht  gerade  vor  dem  Jahre  1000,  entstanden  sein. 

IT*  In  der  vor  kursem  erschienenen  grossen  Bibliograph!«  der 
Polnischen  Geschichte*  finden  die  Arbeitsu  ftber  den  hl.  Adslberi 
seit  dem  17.  Jahrhundert  eine  weitgehend«  Berttcksie&tigung,  dagegen 
sind  die  mittelalterlichen  Quellen  nur  aum  Theil  aufgezahlt.  Da  eme 
vollständigere  Zusammenstellung  derselben  auch  an  einem  andsrni 
Orte  nicht  zu  finden  ist,  andererseits  aus  dem  genauen  Vergleidw 
aller  bekannten  Adalbertslegenden  sich  gewiss  werthvolle  Schllla* 
auf  die  Verbreitung  der  zwei  ältesten  Quellen,  ferner  vielleicht  auch 
über  die  anonjjr'nie  t'asäiu   und  den  .Uber  de  passione  martiris% 

*  Dasselbe  gilt  fibrigens  in  Besag  aaf  die  Yita  von  Caoaparios. 

*  Mon.  Germ.  XV,  2»  706. 

'  Giesebrecht»  Gesch.  d.  Dt  Kaisenseit  \  '\  728:  782. 

*  \>L  meine  Beiträge  zur  älteren  Ungar.  G.  (Wien  1898)  Sw  fh. 
"  Finkel.  Bibliografia  historyi  polaki^  I,  t 
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welchen  Gallus  erwähnt',  ziehen  Hessen,  so  möge  hier  ein  möglichst 
Yollstäadiges  Veraeichniss  derselben  erfolgen.  Wir  citiren  in  der 
Begel  die  Anf&ngsworte  der  Legenden  und  i^bnm  kurz  an ,  wo  die> 
selben  »bgedrackt  sind  oder  Näheres  über  sie  sn  findeo  ist. 

1.  Est  locus  in  partibns  Germania^,  dires  opibns  eto.  (Oanaparins; 
Tgl.  dagegen  K^tn7:68ki  in  Mon.  Pol.  bist.  lY,  206  Anni.;  Mon,  Germ, 
83.  IV,  581  e). 

2.  Nasoitnr  piirpnrens  flos  Bohemieis  terris  eto.  (Bmn;  Mon. 
Genn.  88.  IV,  596  ff.)*. 

8.  Sanctns  Adalpertns,  primis  SelaYonim  natalibos  etc.  (vgl.  die 
Torstebenden  Mittbeilnngen  I-III)*. 

4. «  Post  mortem  yero  ipsins  non  defaeront  dtvina  prodigia  eto. 
(»MiFaeola*;  die  besten  AnsÜkbmngen  fiber  diese  Quelle  in  Hon.  PoL 
bist  IV,  221  £). 

5.  Tempore  illo,  com  geniem  Boemicam  celestis  gracie  splendor 
etc.  (Mon.  PoL  hist.  IV,  206  ff.  Siehe  auch  S.  200  die  Notiz  über 
einen  Auszug  dieser  Vita,  der  sich  in  einer  llandschnlt  <iei  Osso- 
liiiski'schen  Bibliothek  befindet  und  mit  den  Worten  beginnt:  In 
partibns  Gerniaiiie.    Vgl.  nnt<ii  Nr.  19). 

♦  (^iiatiior  iiiuuensi  jacet  iiiler  cUniata  inundi  (.Versus"  ;  zuletet 
edirt  m  den  Font.  rer.  Boh.  I,  213  ff.)*. 

7.  O  der  s^len  süzer  gast  etc.  (Jerosohin;  Scriptt.  rer.  Fruss.  II, 
425  ff.). 

8.  Sanctus  Adalbertus  ex  piis  et  religiosis  parentibus  oriundus 
fait  ftr.  (Dobner.  Mon.  hist.  Boem.  I,  51  ff.). 

9.  Santus  Adalbertas  nobilis  progenie,  sed  nobilior  fide,  u&tus 
in  Bobemia  etc.  (ebenda  S.  51;  57  ff.). 

10.  Hoc  autem  quod  de  beati  Adalbert!  corpore  postea  factum 
est  etc.  (»TraDslatio* ;  Moo.  Germ.  bist.  XV,  2,  708)  \ 


'  Bielowski.  Mon.  Pol.  hist.  I.  4<X). 

*  üe^>er  die  Zeit  und  den  Ort  der  Abfassung  der  ^'itn  vgl.  meint-  Hei- 
träge zur  älteren  Ungarischen  Gejichichte  (Wi<-n  1S93)  ts.  62  ff.  Ueber  die 
B«iütTnntr  fliTst  llM-n  «itirch  ^n^<n!n^-'  worde  ich  lu  den  MIOO  handeln. 

^  Aii!ij'  rknnt?!^\s  üiag  hier  noch  darauf  nntiiK  i  ksam  gemacht  werden, 
daasBiei-.wski  mIioh  im  J.  1H56.  nicht  18Ö7,  wie  auch  bei  Wattanbaoh, 
Gefcchichtequellen  I  ^,  \iii'o  zu  lesen  ist,  di.  i'assio  entdeckte.  Mao  Tgl.  MöB. 
Pöl.  hist.  S.  887  die  Berichtigung  zu  55.  151.    Siehe  auch  8.  XXI  daselbit 

*  In  den  MIÖG  verde  ich  weitere  GrOnde  anffthren,  die  gegen  die 
aagiblidie  Tertemtsehaft  des  Cosmae  aprecben. 

•  Im  »Fragmentom  praebendanim«  des  St  Georgsklosten  in  Prag»  das 
aoi  .dem  14.  Jainrbimdert  henübrt  tmd  bei  Dobner.  Mon.  bist.  Boem.  VI 
abgedrockt  ist,  wird  (8.  842)  eine  ,legenda  traaslalionia  a.  Adalberti"  ge- 
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11.  Landern  digaim  taiii  praeolari,  Woytyeefa  saiioti  qnis  efltri 

etc.  (»Hymnus* ;  Neaes  Archiv  X,  181  ft). 

12.  Sanctus  Adalbertus  ortus  fnit  in  Sclayonia,  quae  est  in  (kr- 

mauiu  et>c.  (Mon.  Germ.  SS.  IV.  581  Zeile  4). 

13.  }Io(li«'i  iui  iux  Uiei  (ebenda  :  vollständig  hpi  Boh  lm  zky,  Rosa 
Boemica  [Pr;ig  16G8],  TT.  98  f.  Hier  auch  ein  ttudert?r  Hymiiu»; 
Mane  pueritiae  etc.,  \ind  andere). 

14.  Otboiie  t<Tcio  augnstaUbus  iasois  insignato  etc.  (Mon.  Gerau 
Sö.  iV,  r.Sl  Aum.  72). 

15.  Sanctus  Adalbertns  t-x  rt^guo  Bobemie  iaiÄ.-.u>  .  i  ebenda, 
doch  lifgt  uns  nicht  ein  Druck  an«5  dem  J.  l^UT,  sondern  aub  dtm 
J.  1511  vor,  und  zwar  die  hci  Malier  in  Krakau  in  dem  letztgenannten 
J.  gedrui'kte  ,Vita  Ijeatissinii  Stani.slai  Craeoviensi^  ppiscopi*  \  io 
deren  Anhange  neben  Legenden  Ton  Stephan,  Emerich,  Ladislaus 
u.  A.  auch  die  von  Adalbert  erscheint  [Fol.  90b  ff.]), 

16.  Anno  Ottonis  III.  qnarto  etc.  (ebenda). 

17.  Legitur  de  s.  Adalbert o  etc.  (ebenda). 

18.  Eggredere  de  terra  etc.  (ebenda). 

19.  In  partibus  Germania(e)  kx  us  est  opibus  locuples,  prepotens 
annis  eto.  (vgl.  Mon.  Pol.  hist.  IV,  904.  Mit  der  Bemerkung  daselbst, 
dass  dies  die  allgemein  in  Polen  verbreitete  Legende  sei  und  io 
Krakaii  schon  1511  gedruckt  wurde,  ist  tinsere  Bemerkong  unter 
15  in  vergleichen.  Nach  den  Aniangfworten  sa  soUiessen,  li^  eine 
andere  Legende  Tor). 

nannt.  Nach  don  nn?»  derpe11>eri  citirten  W^rtMn:  „Dei'nde  arcbiprei>bTten 
gaudent  onere  beati  Gaudentii  presulis''  au  schliessen,  scheint  e«  sich  aber 
nur  nra  einen  üinwei»  nnf  Cosuias  II,  b  (Mon.  Germ.  SS.  IX,  70)  zu  han- 
deln.   Vgl.  auch  die  folgende  Anmerkung. 

*  Der  volLstiiiidige  Titel  dieses  seltenen  Druckes  lautet:  ,Vita  beati-- 
sinii  Stanislai  Cracuviensis  episcopi  nec  nun  lügende  Sanctorum  rulooie, 
Hungarie,  Bobemie,  Moravie,  Prasaie  et  Bleue  patronorum  in  lombaidioa 
hisiona  nen  ccntente*.  Fol.  181b  sind  Dmokorfc»  Jahr  nnd  Amoker  geniaBi 
FoL  96a  ist  sa  lesen:  Post  moftem  anism  eins  non  defoenuit  ebsv  divisa 
prodigia  in  miracolia  vanisque  fiebaat  inter  gentes  bavbarasqiie  astionaik 
de  qnibos  diostor  infta,  M  agetar  de  traaslatione  ssnoti  Adslberli. 
Diese  «Thuislatio*  findet  sich  nicht  in  dem  Boche.  VieOeiiAt  ist  die  Ysr 
Weisung  auf  dieselbe  sinnlos  ans  der  Vorlage  abgedrackt  worden.  Die 
Worte  ,Post  mortem  autem  eiu»  non  defuemnt*  etc.  verweisen  auf  dis 
nnter  Mr.  4  oben  genannten  „Miracula*,  mit  denen  auch  andere  Berühnmge- 
punkte  pich  finden,  und  auf  die  wohl  die  Worte  ,in  quadam  legenda 
s.  Adnllj.  let^itur"  Fol.  181b  zn  beziehen  Bind.  Man  x^\.  die  eitirte  Stelle 
mit  der  Bemerkung  über  das  daselbst  genannte  Fasten  in  den  ,MiraculA* 
Mon.  Pol.  hist  IV,  231. 
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20.  Lebt-nsbeschreibung  des  hl.  Adalbert  von  Bucitko  de  l'opowiU. 
Citirt  bei  Holeluc/ky,  Rosa  Boeinica  S.  02  u,  ü.  Vgl.  auch  ebenda 
S.  110  u.  (i.  das  citirte  Mariu&cript  des  Prager  Dechant  Jobannes 
de  Duba  (140S1419).  Beide  Handschriften  sollen  in  der  Bibliothek 
des  Metropolitan-Capitels  in  Pra^r  vorhanden  gewesen  sein.  Bolelnczky 
bietet  übrieeii>  no  Ii  manches  andere  bemerkenswerte  Citat  aus  fllt«r*>n 
Arbeiten,  iilbenso  tindet  man  bei  ihm  auch  mittelall erliche  Chronisten, 
dann  die  Breviarien,  Passionalc  u.  dgl.  genannt,  in  denen  über  Adal- 
bert gehandelt  wird.  Weitere  Notizen  b«i  Fottbast,  BibUotheca  I, 
580  i  Scriptt.  reram  Pruss.  U»  421  f. 

R.  F.  Kaindi. 

^Neuere  Studien  über  Wiclif.  Wer  jene  Studien  überblickt, 
die  seit  den  letzten  vier  Jahrhunderten  über  das  Leben  und  die  Lehren 
Widirs  auf  Englischer  Erde  erscliiencn  sind,  der  muss  wohl  sagen, 
dass  Alt-£iiglaDd  diesen  „Morgenstern  der  Reformation",  wie  es  ihn 
heute  gern  nennt,  bis  nnf  die  letzten  zwei  Jahr/phr^ta  herab  in  einer 
geradem  seltBamen  Weise  vernachlftssigt  hat.  Wenn  man  bedenkt, 
da»  TOn  der  so  grossen  Zahl  der  hervorragenderan  Lateinischen 
SelmltaD  Wielifs  Ins  in  die  sediziger  Jahre  nnseres  Jshrhnnderts 
kdne  einiige  —  ausser  dem  Trialogns  —  gedmeht  war  nnd  aaoh 
dieser  bis  1869  nur  in  zwei  ganz  nnznliagliehen  An^^ben  Yoriag, 
so  wird  man  begreifen,  dass  auch  die  dantellenden  Werke  Über 
Wieli^  selbst  die  eines  Lewis,  Vanghan  n.  s.  w.,  bis  dahin  reeht  be- 
deolongsloa  waren.  Man  hielt  rieh  eben  allein  an  den  Xrialogns  und 
einige  Tereinzelte  ftnssere  Zengnisse  über  das  Leben  and  Wirken 
Widifs  und  Uess  die  handsehriftlichen  Materialien,  die  freilich  über 
iriale  Orte  Terstrent  waren,  abseits  liegen. 

0ntsr  den  Engländern  trat  zuerst  der  Oxforder  Professor  Walter 
Waddington  Shirley  mit  einigen  bedeutenden  Wielifttndien  au£ 
Im  Jahre  1858  yerOffentlicbte  er  die  dem  Thomas  Netter  von  Waiden, 
dem  bekannten  Gegner  der  Wiclifschen  Theologie  zugeschriebenen 
»Pasciccili  /izanniorum  magistri  Johannis  Wyclif  eum  tritico*,  dann 
liees  er  18G5  als  reifste  Frucht  seiner  ^Studiea  den  Catalogue  et'  the 
original  Works  of  John  Wyclif  erscheinen  —  die  gnindlegende  Vor- 
arbeit zu  einer  kritischen  Gesammtausgabe  der  Werke  Wielifs.  Der 
Kat^ilog  enthält  ein  vollständiges  Verzeichniss  aller  Lateinischen  und 
Enkdisrhen  i^cbriften  Wielifs.  der  vorhandenen  sowohl  als  jent-r,  die 
i*U  verloren  bezeichnet  werden,  der  echten  sowohl  als  nu^  Ii  jener, 
^if  ihm  falschlich  zu^'eschrieben  werden.  Den  Wprtb  ditstr  Arbeit 
wird  man  ermessen,  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Zahl  der  erhaltenen 
Uieiaischen  Schriften  Wielifs  nicht  weniger  als       die  der  Enghbcheu 
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65  beilegt,  usd  daas  «fl  unter  diesen  Werke  gibt,  die,  wie  s.  B.  «o- 
telne  Tbeüe  aus  der  Somma  Tbeologiae,  wobl  mehr  ak  40  Dmdi* 
bogen  (in  8*^)  amfaseen  dftrften,  andere  wieder,  die  in  den  Handeehriftaa 

nicht  als  Werke  Wiclife  bezeichnet  waren.  Durohforseht  wardf«  ^ 
Handöcbiiften  des  Britischen  Museums  und  des  Lambeth  Ckilleg,  die 
der  verschicdrtu  n  CoUegi»  n  /u  Cambridge,  Oxford,  Dublin,  Lincoln 
und  der  Bibliotli^-ki-n  von  Paris.  l'iaLT  und  Wien,  sowie  eitULrer  Privat- 
bibliotheken, n;uiiciitlicli  d<^r  dts  Eaii  von  Asiiburubam.  Einiges  i^t 
Shirl*  y  iilb  rtiinu's  norb  eutgangeo.  Aber  der  Grund  zu  den  folgeiideo 
Arbeiten  war  dot  Ii  izelegt. 

Noch  der  ^-indringlichen  Anreifun^'  ."^liirley's  war  es  zu  ve^ 
danken,  dass  in  Oxtord  <'ine  Comiiiission  x.usaiumen  trat,  W(.Kht 
die  Ausgabe  aus;,M  wäbiter  VVei  kt.'  ^^  ielil's  in  Augriff  nahm.  Da  s-ich 
diese  aber  im  In  von  sprachlichen  und  literarhistorischen  als  von 
theologischen  und  historischen  Gesichtspunkten  leiten  Hess,  so  blif^ben 
die  Lateinischen  Schriften  Wiclifs  liegen  und  es  wurden  zunächst  die 
Englisrhrn  Predigten  und  einzelne  Englische  Tractat«  exegetischen, 
didactiscben  und  polemisohea  Inhalts  durch  Thomas  Arnold  pubU- 
cirt  (Select  English  Works  of  John  Wyclif),  denen  1879  ein  Neudruck 
der  Englischen  Bibelüberaetsnng  des  Nnim  Testaments  und  1880 
Matthew's  Ausgabe  von  The  English  \\  orks  of  Wvrlif  folgten;  die 
letitere  enthält  niebt  weniger  ais  88  Schritten  Wiclifs.  Matthew 
iat  einer  der  herrorragendsten  Kenner  der  Wiolif  ichen  Theol(^e  auf 
Bngtiaobeia  Boden  und  obne  aeine  opferwillige,  hingebende  Thftttgkcit 
bitten  die  Arbeiten  der  Wyclif  Society  nicht  in  ao  raaoher  Folge  n- 
aoheinen  k&anen»  als  ea  der  Fall  ist. 

Ziemlich  gleichseitig  mit  Shlrley  nahm  Gotthard  Lech  1er  ia 
Leiptig  das  Stadium  der  Wiolif  sehen  Theologie  in  Angriff  und  licss 
alsbald  selbst  so  tfiohtige  Vorg&nger  wie  B&hringer  u.  A.  hinter  sich. 
Als  erste  Frucht  seiner  Studien  liees  er  1868  die  kleine  aber  wichtige 
Schrift  Wiclifs  De  officio  pastorali  encheinen,  der  sechs  Jahre  ifiBtffr 
die  kritasche  Ausgabe  des  Trialogus  cum  supplemento  folgte.  Diesen 
Arbeiten  schloes  sieb  dann  die  grundlegende  Aibeit  «Johann  von  WiefiT 
(2  Bde.,  1873)  an,  die  aueh  in  England  Tolle  Anerkennung  &nd  and 
bis  jetit  2  Auflagen  in  Englischer  Sprache  erlebt  hat.  —  Nach  Leehler 
trat  R.  Bud  den  sieg  in  Dresden  zunächst  mit  einer  Ausgabe  deriwir 
kleinen  aber  sehr  gehaltvollen  Wiclirs<  ht  u  Schrift  De  Christo  etsaD 
adversario  Antichristo  aut  den  P  au  ^l5>80).  Ihr  folgte  (1S83)  di« 
grosse  Ausgaiit'  il.  r  Lateinischen  Streit«*  Im ttt;n ,  die  26  Schriftea 
Wiclifs  mei^t  aus  <lt^>s(MT  letzten  Jalirru  ciithiilt. 

Inzwl^scbfu  war  in   Kii<_'laii<i  tui  Ereigniss  c  in  getreten .  dns 
WioUtstudien  eiaeu  müciiügen  Impuls  gab.   Die  5CH/jährige  Feier  ues 
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Todestages  Wiclifs  (18b4)  stand  bevor.  Man  daclite  aiiränglich  daran, 
dt'm  Reformator  ein  Denkmal  7U  setzen,  einigte  sich  aber  schon  1882 
dahin,  dass  eine  Wiclifgesellschafi  «gegründet  werde,  welche  die  Aus- 
gabe der  siUnmtlioben  Lateiniscbeu  Werke  Wielifs  in  Angriff  nehmtn 
fonte. 

Die  Pablicatiooen  der  OeMllschaft,  auch  die  erst  in  Vorbereitiug 
bej^iffenen,  sind  im  vorigen  Heft  dieser  Zeitaohriiit  unter  den  «Nach- 
nditen*  anfgecftblt  worden.  Man  siebt  daraus,  wie  die  QeaeUgefaftft 
wAtt  der  Leitnag  F.  J.  FarniTair«,  M.  Bnrrow's  und  E.  D. 
Xttthew's  troti  geringer  Mittel  ihre  Aii%abe  rOstig  gefi^idert  hat 
Toe  dar  GeeeUeebaft  worden  jährlich  meiet  2  Bttnde  Dank  dem  be- 
«ondoran  Entgegenkommen  der  betheiligten  Foracher  ausgegeben.  Neben 
4lcn  Engendem  eelbet  (Harris,  Matthew,  Lane  Poole,  Pollard, 
Style)  und  aogar  mit  erheblieh  stftrkeren  Beiträgen  ab  sie,  tiod  be- 
lOMkrs  die  Bentsohen  Faehgenoesen  hier  vertreten  (B.  Beer,  Bad- 
densieg,  Herzberg-PrRnkel,  Loserth,  Schnabel):  ausser  ihnen 
haben  noch  der  Pole  Dzievvicki  und  der  Czeche  Tatera  mit- 
gtarbeitet. 

Mit  diesen  Arbeiten  der  Wiclif-Society  stehen  andere  in  mehr 
oder  weniger  enger  Yerl/indung  (0.  meine  Aufslitze  , Neuere  Erschei- 
nungen der  Wielif-Literatur"  in  der  HZ  Bd.  LI  II  und  LXIi).  Erst 
jetzt .  nachdem  die  Hauptmasse  der  bahnbrechinden  Werke  WicHfs 
gedruckt  vorliegt,  ist  man  in  der  Lage,  seine  Bedeutung  vollkommen 
ermessen,  seinen  Werdegang  zu  schildern  nnd  den  £inflii«8  genau 
festsQstellen ,  den  er  auf  das  Hussitenthum  genommen.  Wie  man 
eineneits  heute  bereite  auf  die  Vorgänger  Wiclife  Aftekticht  nimmt, 
ist  aus  Poole's  Ausgabe  von  De  Dominio  Divino  zu  ersehen,  WO  im 
Anhange  daa  berOhmte  Werk  des  Bichard  von  Armagh  De  pauperie 
Salvatoris  abgedmekt  iei  In  welcher  Weise  andereteeite  Hns  and 
die  Taboritan  von  Wiclif  abhftngen,  habe  ich  bei  jedem  der  von  mir 
«Ürtcn  Werke  Wielif  s  bis  ins  Einselne  erwiesen.  Ss  ergibt  sieh,  daas 
Hos  bis  in  die  geringfögigsten  Dinge  die  Lehren  seines  Meisters  wort- 
getreu aufJienommeii  hat.  Selbst  das  nationale  Moment,  das  im 
Hnsitenthume  eine  so  bedeutende  Bolle  spielt,  geht  auf  Widif  sur&ck. 
Biss  die  Taboritenlehre  im  Wesentlichen  mit  jener  Wiclif  s  identisch 
ist,  habe  ich  in  meiner  Ausgabe  von  Wiclifs  De  Eucharistia  nach- 
«^wiesen.  j.  Loserth. 

Gneisenau,  Chasot.  Boycn  und  Dohna  in  Oesterreich.  Als 

im  Anfang  Miirz  1812  Friedrich  Wilhelm  III.  das  Bünduiss  mit  Na- 
poleon geschlossen  hatte,  verliess  bekanntlich  eine  Anzahl  i)atriotischer 
Männer  Preussen,  um  nach  Siianien  oder  Kussland  zu  gehen  und  dort 
DeBtadie  Zeitschr.  f.  U««chiohtow.  1^3.  IX.  1.  g 
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gegen  dm  verhassten  Französisrlien  Imperator  zn  k?\mpfen.  Von  den- 
jenigen ,  welche  nach  Riissland  gingen,  nahmen  drei  Männer  ihren 
Weg  dorlhin  dnrch  Ut:>t>  i  reich,  nämlich  Boyen ,  Dohna  und  Cha&ol. 
Der  letztere  machte  seine  Keise  n;ich  Kussland  gemeinsam  mit  Onfi- 
senau.  lioyen  reiste  mit  dem  Schwiegersohn  von  Scharniiorst ,  dem 
Grafen  Dohna,  und  hat  in  seinen  Erinnerungen  ihre  Reise  von  Breska 
Dach  Eossland  beschrieben  \  Von  der  BeiM  Chasot's  und  Gneisenan's 
lagegen  und  ihrem  Aufenthalt  in  Wien  wissen  wir  sehr  wenig.  Ich 
habe  nun  unter  den  Jnstos  Gmner  betreffenden  Acten,  welche  im 
Ministerium  des  Innern  tn  Wien  aufbewahrt  werden  und  die  mir 
snr  Benütmng  vorgel^  wurdan,  aneh  einige  Schriftstacke  geAinden, 
deren  Inhalt  sich  auf  6neiaenaa*B  and  Ohasot's  Beise  nach  Bnsslaiid 
nnd  auf  ihrem  Aufenthalt  in  Wien  besieht.  Die  Mitiheilimg  einiger 
Ton  diesen  Aotenstttcken  dtbrfte  schon  deswegen  wohl  einiges  Interssse 
haben,  weil  man  ans  denselben  die  llchertiche  nnd  wirldidi  kanm 
glanbhallte  Farcht  der  damaligen  Oesterreiohischen  Behörden  vor  den 
Mitgliedern  des  sogenannten  Tugendvereins  deatUch  erkennen  kann. 
Ausserdem  aber  ist  ans  diesen  Schriftstücken  auch  zn  entnehmen,  wie 
lan^^e  sich  die  beiden  Reisenden  in  Wien  aufgehalten  und  welche 
Personen  sie  besuchi  iuiben. 

Als  erstes  der  erwähnten  Actenstlu  ke  muss  die  Abschrift  einer 
Depesche  des  Oesterreichischen  (iebandlen  in  Herlin,  Grafen  Zicby.  an 
den  Ministei-  <hafun  Metternich  betrachtet  werden.  Dieselbe  hatdtn 
folgenden  Wortlaut:  «Berlin,  21,  Mar»  Öi2.  Monsieur  le  Comtel 
Monsieur  de  tineisenau'  <'tant  venu  m'apporter  deux  passeports  du 
Cabinet,  Tun  pour  lui,  l  autre  pour  Uomte  de  Uhasot,  je  n'ai  pu 
refuser  de  les  viser  ä  sa  demande  tous  les  deux  pour  Vienne.  Je  me 
suis  fait  an  devoir  de  dire  neanmoins  firanchement  ä  Monsieur  le 
Ohancelier  qne  ce  n'etoit  qu*a  regret  qne  je  m'etois  determie^  k 
accord«:  ces  yisas;  ne  doutant  pas  que  la  presance  de  deux  hommM 
ansn  marquans  dans  le  parti  des  Tagend  f  renn  de  nVzitftt  des- 
agreablement  l'attention  de  notra  goaremement  dans  les  circonstanocs 
actuelles.  Le  ChanceUer  prödendit  dtre  snr  qne  ces  Messients  se 
s'arrdteroient  pas  longtems  dans  les  ^ts  antriehiens,  mais  qti^ils  ne 
prenoient  ce  d^tonr  qne  poor  masquer  lenr  projet  de  se  rendre  so 
Rassie.  Bans  toos  les  cas  je  me  erois  dans  Tobligation  d'aTertir  Voire 
Excellence  du  fait.  Les  passeports  da  Cabinet  qae  j*ai  yiser  sest: 

*  Erinnerungen  aus  dem  Lehen  des  Generalfeldmarschalls  Herrmann 
von  Boyen,  heraus«?,  von  Friedrich  Nippold.  Leipzig  1889.  IT.  197-L'.T 

'  Ich  möchte  gleich  hier  bemerken,  dasa  so%rohl  in  der  Ahschnft.  wie 
auch  in  den  ("on«'eptpn  und  m  den  Polizeirapporten  Gneisenau's  Name  auf 
das  unglaubliohste  von  den  Oesterreichisch^  Schreibern  verunstaltet  ist 
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pour  Ifondenr  de  GDeiBenau  sons  No.  188  et  ponr  le  Gomte  de  Ohaaat 
Mfos  No.  184,  ils  soDt  Talabi«  pour  siz  mois,  daUs  du  18  Kais  1812 
«t  ngnes  pendaut  Tabsenoe  du  Gomte  de  Goltz  par  le  GoDBeUler  istime 
d'Etat  le  Goq.   Beeeves  Honstenr  le  Comte  TasBaranoe  de  mon  pro- 

fond  respect.  Zichy." 

Diese  Abschrift,  welclie   nalüilicher  Weise  im  MiTiist»'rium  r]('V 
auswärtigtiii  Angelegenbeiten   rrvmacht  worden  ist,   üuei^>aiidie  der 
Minister,  Crraf  Metternich,  dem  Viceprnsidenten  der  l'olizeiliofetelle, 
Freiherrn  von  IlagL-i-.    Ob  diesolbo  dem  letzteren  nur  zur  Wissen- 
schaft dienen  sollte,  virie  es  in  dem  damaligen  Oesterreicbischen  Gurial* 
«tile  gewöhnlich  he.isst,  oder  ob  der  Minister  in  einem  Begleitschreiben 
m  dieser  Abschrift  den  Vioepräsidenten  aufforderte,  diese  beiden  an- 
gemeldeten Tugendbimdiflten  gehörig  beobachten  zu  lassen,  das  gebt 
aus  den  Acten ,  welche  mir  vorgelegen  haben ,  leider  nicht  herror. 
Merkwürdiger  Weise  fehlt  nämlicb  zu  dieser  Abschrift  ebenso  ein 
Begleitschreiben,  wie  zu  derjenigen  von  der  zu  dieser  Depesche  ge- 
hfeigeii  Nachschrift,  in  welcher  Zioby  meldet,  di^  Gruner  bei  ihm 
gewesen  sei  mit  einem  Cabinetspaase,  um  sieb  nach  Prag  und  in  die 
BOhmisehm  ^der  zu  begeben.  Sei  es  non,  dass  Hager  Ton  Metternich 
dam  aufgefordert  wurde,  sei  es  dass  er  selbst  ee  fl&r  riehtig  fand, 
dasB  die  beiden  von  Zieby  angemeldeten  Preussischen  ünterthanen 
eine  gans  genaue  Beobacbtusg  wibrend  ihres  Aufenthaltes  in  Wien 
hOebst  ndthig  bitten»  kurz  der  Yiceprisident  erliess  an  die  Wiener 
Polisei>Oberdireetion  das  im  Gonoepte  vorliegende  folgende  Sehreiben: 
«Dekret  Die  die  Polizei  Oberdirektion.  Der  Kaiserlich  Kömgliobe 
Gesandte  an  dem  berliner  Hof  hat  sich  in  dem  Falle  befunden,  die 
Pisse  zweier  prc  iissischer  Ünterthanen  des  Hon  ii  von  Gneisenau  und 
des  Grafen  Chasot  zur  Reise  nach  Wien  vidueu  f?ic!l  zu  müssen. 
Diese  beulen  Reisende  sind  sehr  mar(|uirte  Personen  in  d»  r  geheimen 
Gesellschatt.  dem  Tugend  Verein,  sie  verlassen  beider  ;u'ei(enwlirtigen 
Lai:*'  ihr  Vaterland  und  sollen  gesonnen   seyn  sich  nieht   lange  in 
Oest^rr»-ich  aufzuhalten,  sondern  sich  nach  Russland  zu.  begeben. 

Ich  ermangle  nicht,  die  Polizei  Oberdirektion  auf  diese  zwei 
PrP!]«?spn  aufmerksam  zu  machen,  und  ihr  auf  zu  tragen,  sie  bei  ihrer 
Ankunft  nicht  nur  sogleich  der  gewöhnlichen  Fremden  Behandlung 
zu  unterziehen,  (und  auf  ihre  baldige  Abreise  zu  dringen)  ^  sondern 
auch  über  sie  eine  Beobachtung  einzuleiten  und  deren  Kesultate  mn* 
Tag  tor  Tag  Torzolegen* 
Wien  den  1.  April  812.* 


'  lue  emgeklammerte  Öteile  ist  m  dem  Concepte  gestrichen. 
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W  ihi-'-nd  Hager  auf  di^s*-  ANVi>.'  tur  deii  Knjpfan^:  und  dif  Ueber-  • 
wa<"huntr  der  beiden  Minner,  von  d»-nf  n  in  dem  Decret  die  K»'de  ist,  sorgte, 
hatten  dieselben  noch  nicht  ^inraai  den OesteiTeichischen  Boden  betreten.  ! 
Am  7.  April  schreibt  Jtistus  Gruner  an  Hardenbezg':  «Der  Obr  t.  I 
Gn — u  nnd  Gr  Ch — t  sind  am  letzten  Freitag*  —  m  mirder  3.  April-  — 
«bereits  abgereist.  Beide  lassen  sich  Ener  Excellenz  woblwoUcndjem 
Andenlien  nochmals  angekgentticlMt  empfehlen/  Die  Reise  Yca  Bc» 
lau  nach  Wien  dauerte  lange,  denn  ent  in  der  Naofat  rem  10.  asf 
den  11.  Afvü  kamen  Gnoaenan  nnd  Cbasot  in  Wien  an.  NaMiÜch 
kam  noB  die  PoliiebObcrdirektion  dem  Befehle  Hager*!  sofort  aacb 
ond  nnterstellte  die  beiden  köehet  Terdlebtigen  Freamen  einer  ge- 
nanen  ControUe.  Die  Beridite  Uber  diene  gebcame  Beobaohtong  war 
den  dem  Vieeprlstdenten  Toigelegt,  der  dann  aeuienelts  einige  der- 
selben an  Mettemicb  nur  Keuntniisnahme  ftbersandia.  Wekte 
Eindnick  mig  es  wohl  auf  die  beiden  Beisenden  gemacht  haben,  wen 
sie  sahen,  da«  ihnen  der  Vertraate,  wie  damals  die  geheimen  Poloei- 
ageruen  in  Oesterreich  genannt  wurden,  auf  Schritt  und  rntt  nach- 
folgte ,  wie  es  si>aitri  auch  Boyen  bei  seiner  Anwesenheit  in  Wien 
erging 

Die  B»  richte  de«  Vertrauten  hier  nun  alle  und  gänzlich  zu  ?er- 
<jffentlicb'>n,  würde  zu  wiii  führen,  uüd  ausserdem  wäre  es  auch  nicht 
aniT' bracht,  da  «i^  thf^ilweise  ganz  unwichtige  Dinge  enthalten.  Es 
mag  daher  hier  nur  Kinicf^s  seinen  Platz  finden .  was  aus  den  Be- 
richten aUen falls  von  Interesse  sein  dürtte.  ^l>ie  beiden  genannten 
pren^sischen  KaTallire* .  so  beirinnt  der  eigentliche  erste  ^geheime 
BeobachtungsRaport'  vom  18.  April,  «kamen  zwischen  den  lOten  und  | 
Ilten  Dato  in  der  Nacht,  jeder  mit  einem  Bedienten  yersehen,  hier  in 
Wien  an,  logirten  im  Hotel  tnr  Kaiserin  Ton  Oesterreich  ^n,  und 
gedenken  den  ITten  oder  ISten  Dato  Ton  hier  wiederum  ahaoreisan, 
ond  xwar  nach  Bnsdand.*  Laut  diesem  fiafiport  besuchten  die  beiden 
Reisenden  am  IL  April  den  Prenssischen  und  Roasischen  Gessndton 
und  dann  den  Oberst  Steigentesch ,  welchen  sie  aber  nicht  tu  Hanse 
fiuiden.  «Sonntag  den  12  Dato  schickte  der  preoasischo  Qessndte 
seitlich  früh  ein  HaadbiUiet  [sie!],  und  gleich  nach  9  Uhr  fbhr  der 
Oberste  Qneisenan,  som  prenssischen  Gesandten,  allwo  Sie  [!]  be;*  ! 
2  Standen  lang  mitsammoi  «ngesperrt  waren«  Ton  da  fuhr  der  Oberste  I 
in  die  Ötaatskanxley  xu  seiner  Excelleni  Grafen  Metternich".  Später 
besucbten  Gneisenau  und  Chasot  den  früheieu  rreudsischen  Gesaudten  | 

'  KAnigL  Geheim.  Staataurehtr  Berün.  Bep.  92,  Baldenberg  K.  40. 
'  Pert«,  Oneiseaan  H, 

'  Boyen  tehüdert  in  seinen  Erinneinngai  B,  200-201  seine  eigene  Be> 
obaehtimg  so. 
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in  BoasUuid,  Baron  Sehladen.  ,Der  Unierieichnete* ,  so  endet  der 
eiato  Bericht,  »traff  anoli  die  söthigen  Anstalten,  wenn  beide  genannte 
ailenfBlla  Briefe  anf  der  Post  abgeben,  selbe  m  erhalten/ 

Die  beiden  folgoiden  Berichte  enthalten  nichts,  was  erwttlinens* 

Werth  wttre.  .Mittwoch  den  15ten  Dato  fiihr  der  preossische  Oberste 

und  Staatsrath  Gneisenau",  so  beginnt  der  vierte  geheime  Beobach- 
tnngsrapport ,  ,trüh  um  8  Uhr  zu  Seiner  Kaisf'rlichen  Hoheit  dem 
Erzherzog  Karl,  all  wo  Er  sich  über  eine  Stunde  1;uil  aul  hielt."  Auch 
der  geheime  Beobachtungsrapport  vom  17.  Apnl  muss  wenigstens 
theilweise  hier  wiedergegeben  werden.  , Freitag  den  17ten  April  812, 
kanien  irüh  um  6  Uhr  der  Baron  Schladen  und  der  Herr  Hauptmann 
von  ^Vager'',  —  letzteren  hatte  Chasot  bei  einem  Baron  Meklenburg  in 
Wien  kennen  «jelernt,  —  ,mra  preussischen  Obersten  und  Staatsrath 
Gneisenau,  und  zum  Grafen  Chasot,  und  gegen  7  Uhr  fuhren  die 
4  jrenaunten  Personen  nach  Aspern  ,  da  besahen  Sie  [siel  das  tr^inze 
Jfchiachtfeld  des  letzten  Krieges,  welches  Ihnen  [sicl]  der  Herr  Haupt- 
mann von  Wager  zeigte".  L)a  die  beiden  Reisenden  nun  beschlossen 
hatten,  am  19.  April  sich  aut  den  Weg  nach  Kusslaud  zu  machen, 
holten  sie  am  18.  April  ihre  Pässe  von  der  Fremdencommission  der 
Poluei'Oberdirektion  ab  und  s&odten  sie  Mittags  anf  die  Staatekanzlei. 
Der  DienoTi  welcher  die  Pässe  doi*thin  brachte,  wurde  zum  Abholen 
derselben  anf  d  Uhr  Abends  bestellt.  Als  aber  uro  diese  Zeit  ein 
Bote  kam,  um  die  Pässe  abzuholen,  erhielt  er  sie  nicht,  sondern  er 
wurde  anf  den  folgenden  Tag  Mittags  wieder  bestellte  Da  endlich 
wurden  die  Ptase  ausgeliefert.  Am  20.  April  reisten  dann  Chasot 
und  Gneisenau  TOn  Wien  ab. 

Wenn  die  beiden  Hinner  dachten,  dass  sie  mit  ihrer  Abreise  Ton 
Wien  gleiehaeitig  der  polizeilichen  GontroUe  entgeben  würden,  so 
inten  sie  sieb  sehr.  Zwei  so  getthrliche  Togendbnndisten,  wie 
Gfleisenan  und  Chasot,  konnte  man  denn  doch  unmöglich  ohne  jede 
Beobachtung  dnrcb  die  Lftnder  der  Oeeterreicbiscben  Monarchie  reisen 
lassen.  So  scheint  wenigstens  Hager  gedacht  vol  haben,  denn  es  findet 
sich  als  letstes  anf  Qneiseoao  und  Chasot  bezügliche  Actenstflck  ein 
Goneept  folgenden  Inbaltes:  »Sehreiben  den  den  Herm  Grafen  Ton 
Gosss  in  Lemberg.  Zwei  königlich  prenssische  üaterthanen  Graf 
Chasot  und  Herr  Ton  Chieisenaa  werden  morgen  von  hier  abreisen, 
und  sieh  über  Brody  nach  Bussland  begeben.  Beide  yerlassen  ihr 
Vaterland,  weil  sie  mit  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  desselben 
unnifrieden  sind.  Ich  eile  daher  Euer  Excelleu/,  auf  diese  Reisenden 
aufmerksam  zu  machen,  und  tlie>«'lben  zu  ersuchen,  si»  auf  ihrer 
Reise  einiger  Beobachtung  /u  unter/it  hen.  ihnen  zwar  «ien  Uebertritt 
über  die  Kaiserlich  Königliche  Grenze,  nicht  aber  die  liückkehr  zu 
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gestatten.  Wien  den  18  April  812  Hager.*  Auf  dem  letzten  Blatt 
steht  noch  das  Wort  „dringend".  Sollte  dies  Schreiben  seinen  Zwwk 
in  der  That  erfüllen,  so  niusste  es  natürlicher  Weise  so  in  die  Hände 
des  Grafen  Goess  gelangen,  dass  derselbe  die  zur  Beobachtung  der 
beiden  Reisenden  nothwendigen  Verordnungen  nicht  nur  erlassen 
konnte,  sondern  dass  auch  zu  ihrer  Ausführung  alles  vorbereitet  war, 
ehe  die  beiden  durch  Hager  angemeldeten  Preussen  Galizien  betreten 
hatten.  Nun  enthält  der  vom  18.  April  datirte  Beobachtungsrapport 
die  Angabe,  dass  Gneisenau  und  Chasot  am  19.  April  Wien  verlassen 
wollten.  Diese  Notiz  hat  Hager  Vormittags  erhalten  und  sich  wahr- 
scheinlich gleich  wegen  des  von  den  beiden  gefUhrlichen  Tugend- 
bundisten  einzuschlagenden  Weges  nach  Russland  mit  Metternich  ver- 
ständigt. Hager's  Schreiben  an  den  Grafen  Goess  ist  dann  am  18. 
expedirt  worden  und  hatte  dann  jedenfalls  einen  Vorsprung  von  etwa 
24  Stunden,  wenn  die  Pässe  erst  am  19.  April  Mittags  dem  sie  ab- 
holenden Boten  übergeben  wurden.  Das  ist  dann  auch  offenbar  der 
Grund,  weshalb  dies  geschah.  Da  aber  Gneisenau  und  Chasot  erst 
am  20.  April  reisten,  so  war  jedenfalls  in  Galizien,  als  sie  dortbin 
kamen,  Alles  zu  ihrer  Beobachtung  auf  das  beste  vorbereitet. 

Bedeutend  später  als  diese  Beiden  kamen  Boyen  und  Dohna  nach 
Oesterreich.  Auch  über  sie  liegt  in  den  Acten  des  Archivcs  des  Mi- 
nisteriums des  Innern  in  Wien  ein  Schreiben  vor,  welches  die  Angst 
der  Oesterreichischen  Regierung  vor  den  Tugendbundisten  erkennen 
lässt.  Noch  verdächtiger  als  Gneisenau  und  Chasot  mussten  Boyen 
und  Dohna  schon  deshalb  sein,  weil  sie  den  in  Prag  weilenden,  unter 
besonderer  Polizeiaufsicht  stehenden  Gruner  am  7.  August  in  Prajr 
aufgesucht  hatten  An  Metternich  meldete  Hager  am  12.  August: 
„Die  beiden  durch  Prag  nach  Wien  gereisten  Tugendbundisten  der 
preussische  Flügel  Adjutant '  Oberst  Beyrae  [sie  I]  und  der  Major  Grat 
Dohna,  welche  in  Prag  Grünem  zu  sprechen  wünschten,  lass  ich  hier 
unter  Polizei  Aufsicht  setzen*".  Gleichzeitig  erliess  der  Vicepräsident 
an  die  Polizei-Oberdirektion  folgendes  Schreiben:  „Am  6  dieses  sind 
zwei  wegen  ihrer  Verbindungen  sehr  bedenkliche  Tugendbundisten, 

'  Nach  dem  Verhörsprotokoll,  welches  nach  Gruner's  Verhaftung  am 
26.  August  mit  ihm  aufgenommen  wurde,  hat  Boyen  „am  Abend  meiner 
Rückkehr  von  Liebwerda  Gruner  besucht  und  dieser  ist  laut  Bericht  da 
Prager  Stadthauptmann  Lilienau  vom  8.  August:  , gestern  Morgens  hieher 
zurückgekommen.'    Dies  stimmt  mit  der  Angabe  Hagers  nicht  überein. 

'  Boyen,  dessen  Namen  von  den  Oesterreichem  auch  verstümmelt 
wurde,  ist  nie  Flügeladjutant  gewesen.  Derartige  Irrthtimer  kommen  in  den 
Acten  öfter  vor.  So  führt  Hardenberg  den  Titel  Graf  und  Bfllow  wird 
zum  Polizeipräsidenten  gemacht,  w«*-  '  gewesen  sind. 
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Kiirvereios  ausser  durch  die  ITrkund<?n  selbgt  vorhanden?  Dms  dir 
Knrfflitten  deb  1427  bei  ihrer  Auffordenuig  zam  Znge  gegen  die 
HiiBiteB  moht  «if  die  Abrntchimg  beriete,  beireitfc  weder  fttr  lodi 
gvgeii,  da  der  Vertrag,  aelbst  wenn  er  bereite  im  Joli  Idüi  mige- 
arbeitet  wurde,  damals  noeb  m  Beoht  beitaiid. 

Aber  1427  warea  die  KurAreten  aiidit  alle  penOnlioh  aawetsad. 
MlLseea  bei  allen  Vertrugen  die  sie  SehtiesBeaden  mgegea  eemt 
Da  genUgen  oft  die  Bathe,  die  1427  anweeend  waren.  Die  Bede» 
Wendungen  ▼om  gegenseitigen  QelObniis  finden  ticb  alleotbalben, 
anaserdem  sind  sie  dem  alten  Vertrage  entnommen. 

«Von  knrOLntlieber  Seite  wird  in  «emlicb  nasweidentiger  W$m 
bereits  im  Sommer  nnd  Herbste  1424  auf  die  Fassung  Becug  ge- 
nommen* (8,  218).  Es  sebeint,  dass  diese  Eaideoknng  H.  baaptslab^ 
lieb  m  seiner  Bebaaptung  gefEArt  bat,  aber  dmse  Besngnabmen  abd 
in  der  Tbat  nnr  «siemlieb*  nnsweidentig.  Das  eine  Mal  beauftragen 
die  KurfElrsten  ihren  Boten,  dem  Könige  zu  sagen,  sie  hätten  gegen 
ihn  nichts  getban,  was  nicht  getreue  Kurfürsten  ihrem  Könige  billig 
thun  sollten,  und  wer  ihn  anders  berichtet  habe,  rede  die  Unwahr- 
heit. Hier  wird  von  der  l  rkunde  nicht  gesprochen,  iti  dem  an- 
deren Falle  wird  berichtet  über  eine  Botschaft,  welche  Markgraf 
Friedrich  an  den  l^>lenk^>niJ^'  sandte.  Der  Botschauer  trilL'i  da 
Wladislaw  den  Bescheid  vor,  welchen  Markgraf  Friedrich  deni  Könige 
Sigmund  ertheilt  haben  will:  die  Verschreibutitren  der  Kurfürsten 
enthielten  nichts,  was  dem  Reiche  oder  dem  Krmicfo  ff^indlieh  sei. 
80nd«>rn  nur  Nützliches  für  da^  Heich  und  die  gan/.e  i  hi-i^itenheit,  wie 
ihr  Wortlaut  utweise.  Zuge^Mibeu,  dass  diese  auf  Crawogen  über- 
mittelte Erklärung  völlig  zuverlässig  ist.  so  konnte  Friedrich  das 
von  A  ebenso  gut  behaupten,  wie  von  B.  Und  sollten  denn  die 
Kurfürsten  dem  Könige  ins  Angesicht  sagen,  dass  sie  sich  gegen  ihn 
verschworen  lultteti?  Schrieben  doch  selbst  die  Genossen  des  Mai'* 
bacher  Bundes  an  König  Kuprecht,  ihr  Bündniss,  dessen  Inhalt  sie 
ihm  zugleich  mittheilten,  möchte  er  sieh  ^bebagelieb  uxid  ge&llig'  sein 
lassen. 

Dass  „die  Bundesnrkonde  B  im  Sommer  1424  bereits  vorlag*, 
bedarf  also  wobl  eines  besseren  Beweises.   Doeb  icb  komme  noeb 

darauf  zurück, 

ich  denke,  zu  kttnstlicben  Gombinationnn ,  die  immer  snbjesÜY 
bleiben,  darf  man  nur  im  äussersten  N«)th falle  greifen«  In  unserem 
Falle  liegen  die  ausschlaggebenden  Verhältnisse  offen  genug  da.  Die 
ganse  Politik  seit  1427,  die  Stellnng  des  KQnigs  an  den  KurförBfeen 
x^gi  sich  80,  dass  der  Inbalt  yon  B  damit  bestens  übereinstimmt 
H.  aber  wftblt  die  Anskunft,  welobe  in  den  neueren  üntenacbangsa 
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IUmt  diM«  Zeit  nur  in  oft  begegnet.  Stimmen  die  Urltaiiden  nicht 
oaA  Wnnseh«  so  wird  in  ihnen  ein  Hinterhalt  gesucht. 

So  soll  auch  B  bestimmt  pfewesen  sein,  .den  Verdacht  Sigmund's 
einzuschliilVm"  :  man  machte  die  Urkundf,  uiu  ihm  vorzuspiegeln, 
dies  Sri  der  rechte  Binger  Vertrag  (S.  218).  JcdeufalU  war  das 
nach  kaum  serlis  Monaten  ein  jäher  Lmschwunfir  der  muthigen  Ver« 
sohwörer.  Und  wo  ist  der  Beweis,  dass  Sigmund  nicht  bereits  die 
Urkunde  A  kannte?  H.  beruft  sich  darauf,  dass  der  Biaudenburger 
eine  mildere  Sprache  dem  Könige  gegenüber  vorschlug,  d.  h.  er 
wünscht  eine  andere  Fassung  der  Sätze,  welclie  der  kurfürstliche  Ge- 
sandte dem  Könige  über  ,den  Christenglauben  und  die  Ketzer"  vor- 
trajren  sollte.  Gemeint  können  damit  nur  siin  die  Vorst<'lluii'_^«'n, 
welche  nach  dem  er^tf  n  Entwurf  (KTA  VIII  Nr.o03.  Art.  7  u.  Mgmund 
üler  seine  .Stellung  zu  Böhmen  gemacht  werden  sollten,  und  die  er 
mit  Uecht  2arückweisen  konnte,  um  so  mehr,  da  Frioz  Korybut 
nach  Böhmen  zurückgekehrt  und  dadurch  den  KarfÜxsten  ihr  Con- 
oept  arg  'gettfirt  worden  war. 

Ganz  neu  ist  die  Rolle,  die  H.  dem  Mainzer  Srzbischof  Otto 
zuschreibt.  Ich  weiss  nioht,  woher  er  die  Berechtigting  nimmt,  den 
Mainser  firsbischof  zu  einem  «ränkevoUen*,  «schlauen''  Intriguanten 
ni  stempeln  und  ihn  seiDem  erbftrmliehen  Voxgttoger  Johann  gleich- 
nttellen  (8.  211),  Das  wftre  Otto  gewesen,  wenn  wirklich  B  den 
von  H.  angenonimenen  Sinn  bfttie,  ab^r  das  soll  doch  erst  be- 
wiesen werden.  Dass  in  B  dem  Exzbiaehof  ein  Einbemf^mgareelit  in 
Retcht-  und  Kir^easaehen  ertheilt  wird,  war  gana  natfirlieb,  da  er 
der  dazu  am  ehesten  Berntee  war  und  doch  auoh  die  anderen  Kw- 
Anten  deealialb  nieht  das  Beeht  einbfisston,  einen  solohen  Tag  an 
verlangen;  ftr  die  inneren  Angel^enbeitsn  konnte  auch  jeder  ^Ge- 
metner'  ohne  weiteres  einen  Tag  aussolireiben.  Frankfurt  und 
Asehaflenburg,  wo  die  Zusammenkttnile  stattfinden  sollten,  lagen 
den  vier  Bbeinlachen  Kurfliisten  gleich  bequem.  loh  bemerkte  firllber 
nur,  dass  1424  der  Pftlxer  diesen  Vorrang  von  Mainz  wabrsehdnlieb 
■iflbt  geduldet  haben  würde,  weil  da  eben  erst  der  Streit  um  den 
Bsicbsvieariat  slaitgefonden  hatte. 

Ich  yennlase  bei  H.  eine  Bertteksiohtigung  so  mancher  Gr&nde, 
wcUbe  ich  flir  meine  Ansicht  Torgebraefat  habe.  Fftr  mich  war  der 
Aagdpnnkt  der  ganzen  Untersuchung,  der  mich  zuerst  auf  den  Ge- 
danken gebracht  hat,  B  könne  nicht  1424  verfasst  sein,  der  Umstand, 
dass  der  erste  Artikel  über  Böhmen  anders  lautet  als  in  A.  Darauf 
giht  H.  mit  keinem  Wort^  ein,  aber  ich  mr»chtr  wissen,  wie  er  er- 
klären kann,  dass  die  Kurfürsten  schon  im  Juli  1424  für  gut  fanden, 
^  Hinweis  auf  ihre  verunglückten  Züge  gegen  Böhmen  zu  anter- 
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drücken.  Es  wäre  das  um  so  merkwürdiger,  als  sie  in  der  Gesandt- 
schaft^instruction  an  «Im  König,  in  der  H.  »lio  I  rkuiide  B  wiede^ 
finden  will,  sich  üWv  ihre  Leistungen  geLjen  die  Hr-hinen  gtrade  so 
ausdrücken  wie  in  A.  Lauten  hier  die  nachher  in  B  wejy^elasseoen 
Worte:  .wiewol  wir  -  -  m  iare  tyii  reyse  nnd  zöge  darumb  hißian 
gen  Beheim  -  -  getan  haben,"  f?o  sagen  sii  <i»>rt  (  KTA  VIII  S.  870): 
^wie  sie  vormais  mit  Iren  seibs  Üben  und  volk  •  •  gen  Behem  gezogea 
waren". 

Ueber  Hcuer's  Schhissan.>tührungfn  will  ich  nicht  weiter  rediii. 
Wenn  ich  von  meiner  Deutsclieu  Geschichte  unter  den  Habsburg.^rn  und 
Lnx'MTibnrgern,  deren  zweiter  Band  demnächst  7nr  Ausijabe  geiaDfri. 
einen  Erfolt,'  erhoffe.  Sd  ist  ts  der,  dass  .sie  die  übliche  einfurmij^'^ 
Bi'hablone  von  »den  auf  Schwächung  der  königlichen  Gewalt  zu 
Gimfit«n  des  Kurförstenstandes  genohteton  Bestrebungen "  zarreiast 

Theodor  Lindner. 

Keplik.  in  vorstehender  Erwiderung  habe  ich  zunilchst  eine  sinn- 
entstellende Zusammenziehung  zweier  Sätze  meiner  Untersuchang  zn 
beriehtigen.  Ich  habe  mir  nicht  angemasst,  «auf  den  ersten  Blick* 
erkannt  zu  haben,  daas  JUnd&er's  Vertnoh,  die  Urkunde  B  dem  Reichs- 
tage 1427  zuzuweisen,  ein  »verunglückter*  sei.  8.  212  sagte  ich  bei 
der  Kritik  seiner  Begründung  der  Hückdatirung  »dass  diese  Begrfia* 
dung  nicht  beweiakrUftig  ist,  ergibt  flieh  auf  den  eraten  Blick",  und 
8.  214  luate  ieh,  naeh  AnAhrang  mdner  Gegengründe»  OMine  An- 
sieht ftber  Beinen  Anftats  smeammea:  «L,'s  Vemuli,  die  tweite  Ui^ 
knndedemBT.  1427  niaoweiBen«  acheint  mir  daher  ebenao  ▼ernngHtokt* 
wie  aeine  Beireiaffthnuig,  daaa  sie  nieht  dem  Biager  Tage  Januar  1421 
angehöre,  ftbettengend  sa  aein*,  Dieae  Anatcht  habe  ich  also  nicht 
,aaf  den  eraten  Bliek',  aondern  nach  reiflieher  PrtiuDg  gewonoea. 

Daaa  die  Fttraten  1427  in  swei  Anfforderongen  com  Heeresrage 
gegen  die  Hnaaiten  (BTA IX,  80  n.  33),  in  denen  aie  anadriicklieh  die 
«nr  ünterdriiokung  der  Ketaerei  gepflogenen  Terhandlungen  heno^ 
heben,  mit  keinem  Worte  des,  nach  L.,  soeben  vomehmlich  an  dtaasB 
Zwecke  geachloeaenen  Bandes  gedenken,  ist  attecdings  »anlfoUMid*, 
da  aie  1421  ihre  Yerbindong  gegen  Böhmen  doch  aogJeioh  bekannt 
gaben  (KTA  Vm,  36),  um  so  auffallender,  ala,  wie  L.  annimmt,  4er 
KOnig  mit  dem  Bunde  einverstanden  gewesen  sei.  Von  den  Vertr%«x 
von  1424  geben,  neben  den  Urkunden,  RTA  VIII,  309  u.  360  Kan4e. 

Gewiss  brauchen  niclit  bei  alicu  Vertrilgen  die  Schliessend« 
zugegen  zu  ^e'ni,  einen  so  wichtigen  Abschluss  pflegte  man  aber 
nicht  dt-n  Itathen  zu  überlassen  und  m  der  vorliegenden  Urkunde  he- 
baapten  die  Fürsten  geradezu,  den  Vertrag  persönlich  geschlossen 
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zu  haben;  denn  die  Redewt  inliuig  :  die  Artikel  „bau  wir  iglicber  dem 
andern  in  sin  hand  gelobt"  Hndet  sich  uiciit  , allenthalben".  Im  alten 
Vertrage  steht  sie  freilich,  damals  waren  eben  auch  alle  sechs  Fürsten 
anwerbend. 

Den  ganz  anders  gearteten  M;irV)neher  Bund  kann  man  nicht 
wob!  7\}rn  Vergleiche  heranziehen  sondern  nur  den  die  Vorlnn^o  zu  A 
bildeiideu  Bopparder  von  1399,  auf  dessen  sorgMtige  Ueheimlialtung 
ich  S.  211  hingewiesen  habe. 

Zur  lie/.eirhnung  des  Mainzer  Kr/.biscliofs ,  der  übrigens  nicht 
Otto,  sondern  Konrad  heisst,  als  eines  ,  ränkevollen  Intriguanten', 
berechtigt  schon  RTA  VIII,  417.  Dass  der  Vicariatsstreit  von  1422 
durch  seine  Intriguen  angezettelt  ist  ,  bin  ich  in  der  Lage  nach* 
Iiiweisen,  und  ich  werde  das  baldmöglichst  thlin,  da  ich  aaoh  L,, 
was  ich  kaum  hoffte,  damit  etwas  Neaes  bringe. 

Konrad  seinem  Vorgrünger  Johann  »gleichzustellea*  bin  ich  weit 
entfernt,  ich  stelle  ihn  als  Staatsmann  tiefer.  S.  217  sagte  ich,  dass 
er  sin  den  Bahnen  Johannis,  wenn  auch  mit  minderem  Geschick  zu 
wandeln  liebte*  nnd  8.224  .Konrad  war  kein  Enbisofaof  Johann*. 

Die  folgenden  Ansftthmngen  L/s  wenden  sioh  gegen  seine  eigene 
Daiatdlnng  8*  408  f.,  der  ich  lediglich  zugestimmt  habe.  Das  Ein- 
berafiingsreeht  in  Eirchensachen  habe  ich,  als  selbstrerstindlieh,  gar 
ttidit  einmal  erwihnl 

Sollte  aber  der  PflÜser  diesen  «Vorrang*  des  Mainzers  im  Jahre 
1427,  naohdem  er  kurz  vorher  anf  dem  Bopparder  Knrfllrstentage 
die  bittersten  Klagen  gegen  dessen  Intriguen  gef&hrt,  eher  geduldet 
habvi  als  1424? 

Dass  die  geringfügige  Aenderang  im  ersten  Artikel  ftber  Böhmen 
der  Angelpunkt  von  L/s  ganzer  Untersuchung  sei,  konnte  ich  nicht 
annehmen.  Der  Hinweis  auf  die  Kriegsleistungen  wird  in  B  keines- 
wegs unterdrückt,  sondern  nur  mit  der  Wendung:  ^und  auch  grosse 
coste  und  zerunge  daruinb  getan  han"  kürzer  gefasst.  Ks  braucht  das 
gar  keine  absichtliche  Aenderung  zu  sein.  1427  berutou  sich  die  Kur- 
fürsten auf  diese  .coste  und  zerunge"  nicht  mehr.  (RTA  IX,  -{O  u.  ^3.) 

Dass  die  Kurfürsten  noch  1427  ihre  alte  Vereinigung  als 
legitim  betrachteten  und  mit  der  BeibehaUunof  des  früheren  Datums 
ihr  Becht,  .solche  Vertrilge  zu  schliessen.  bekundeten,  ist  eine  aller- 
dingj»  sehr  einfache  aber  doch  rein  bui'jcctive  Annahme.  L.  will 
damit  die  Rückdatirung  erklären.  Mir  scheint  diese  Erklärung  un- 
genügend. DasUrtheil  über  die  „künstlichen  Combinationen"  und  über 
das  , Hinterhalt"  Suchen  überlasse  ich  dem  kundigen  Leser,  der  L.'s 
und  meinen  Aufsatz  vergleicht.  0.  Heuer. 
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Vorbfnerknif .  Die  meisten  der  hier  besprockeucn  Publica tiouen  siud  im  Jahre  1831 
«TMUsBcaiu   Dvwbcttt  ial  «och  daifgm  PriUi«»  naditrigltoh  barfUskalditist;  nuh 

sohon  einzelne  18W  gedni«l;t<>  Si^hrift^-n  lvoim(«'ii  zur  Besjnvj'lnuit:  koimat'n.  Kini^ 
dem  Referenten  erst  kürzlich  ^agai^pangfine  Bücher  niuitseti  der  Würdigung  im  nächsten 
Berichte  vorbehalten  bleiben.  Digenigen  Schriften,  welcbe  dem  Re(.  uieht  sngängUcb 
wtmi,       hn  MgtmgSam  mat  uU  dorn  Tftel  gtm&ud.  In  «iHMlaea  fUtai  dftd  wuA 

Befiprf'chnncfln  in  anderen  Zeitschriften  rinige  thats'ichllrht^  Ant>;nl»eii  hitiznp  fQpt,  lid. 
behält  neb  vor.  auf  eöiMlM  di«a«r  I^ibUcfttünen  in  einem  späteren  Bericlite  nodtwnaul 
zarttckznkomniün. 

AügnutaML  Ein  Abms  der  gemnnteii  Gesdiielite  BvgliMto 
findet  sieh  in  einem  Handbaehe  Ton  G.  Wendig  Duielbe  konnte 
eelbet  in  dieier  Kftne  weit  Beeieree  leieten,  weist  nncb  eine  bedenk- 
Hohe  AninU  Ton  Irrthlimernt  sebiefen  Anedrfleken  und  DrQnkfthkm 
nnl  Die  DanteUnng  der  Yerliusnng  soll  beeser  sein. 

Ein  ansgeKeicbnetee  Hilftmittel^  man  könnte  sagen:  ein  Hand- 
bnoh  der  Engliscben  Gesebiebte,  bat  Gardiner  ersdieineii 
liBien*.  Der  2.  und  8.  Band  bebandeln  die  Zeiten  der  ncii«m  Oe- 
eehiebte.  Kaoh  den  besten  eineobllgigen  Werken  —  für  die  ente 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  liegen  natürlich  die  eigenen  Forschungen 
des  V<rl'a.ssers  zu  Grunde  —  wird  in  einfacher,  anspruchsloser  Er- 
zählung dijv  Verlauf  der  Kn<j[lisL'hen  Geschieht«'  zur  Auschiiuiicg  ge- 
bracht. Neben  den  wichtigeren  Ereignissen  der  politischen  Geschichte 
werden  auch  die  bedeutendsten  verfassungsge.schichf  liehen  Wandlunj^t  n 
niitiretheilt,  auch  Literatur-  und  Culturgeschichte  nicht  ganz  unberii»  k- 
sichti^'t  «gelassen.  Der  letzteren  sollen  auch  die  zalilreichen  Illustra- 
tionen dienen,  die  nach  freier  Auswahl  in  den  Text  eingeschaltet 


*  0.  Wen  dt,  England;  seine  Qeeob.,  Verf.  u.  staatL  £inxiefatang«B. 

Lpz.,  K«i&la»d.  1892. 

'  A  Student's  History  of  England  Ironi  the  »  iirliest  tiines  to  lÄS^; 
bj  S.  R.  Gardiner.   3  vok.  Longmans  Green.  18i)ü-^l.  a  4  sh. 
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sind.  Zum  Zwecke  Riigenblicklicher  zu verl rissiger  Belehrung  wird  das 
Bach  nicht  nur  für  den  Anftlnger  von  Nul/f  ii  sein. 

Als  BeilafTf-  zu  dem  zuletzt  V'f>sp rochen en  Werk  dient  ein  eben- 
falls von  Gnriiinrr  heraus^e^ebi'ner  Schulatlas  zur  Englischen 
Geschichte  V  der  eine  grosso  Anzahl  von  Karten  und  Schlachtpiänen 
bietet.  Auch  der  Zusammenhang  mit  der  Geschichte  des  Contineats 
wird  veranschaulicht.  Ein  Irrtbum  (S.  43  und  51)  ist  dem  Eeferentatt 
»nfgefalleii:  Sobwedl^eb- Pommern  bat  immer  zum  Aeicbe  geböii,  lag 
also  nicht  ausserhalb  der  Beichagrenze. 

Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Englischen  Wirthschaftsgeschi«hte 
bietet  eine  Reihe  von  Vortrugen  des  verstorbenen  Thorold  Rogers, 
welche  sein  Sohn  unter  dem  Titel  »Die  industrielle  und  eom- 
mercielH  Geschichte  von  England"  veröffentlicht  bat*.  Eb 
bandelt  sieh  bei  diesem  Buche,  wie  der  Herausgeber  sagt,  weniger 
nm  die  Mittheilnng  neuer  Thatsaohen  oder  die  Yerkfindignng  neuer 
Theorien,  als  um  die  Klarstellung  der  von  Bogers  bei  seinen  Arbeiten 
befolgten  Metboden,  So  kOnnen  diese  Tortrige  passend  als  vorbe- 
reitende LeetfiUre  fOr  diu  Studium  der  bekannten  wirtbsebaftsgescbicfat- 
licben  Werke  des  Verfassers  dienen.  Der  Herausgeber  bat  an  dem 
sachlichen  Inhalt  der  Vorträge  nicbts  geftndert,  selbst  da  nioht,  wo 
der  Standpunkt  des  Verfassers  veraltet  ist.  Im  einzelnen  werden  die 
Fragen  der  modernen  Volkswirtbsebait,  namentlieh  in  England,  er> 
örfeert,  und  dabei  wird  die  historische  Entwieklong  zum  Ausgangs- 
punkt genommen.  Denn  die  Kenntniss  der  blstorisclien  Thatsacben 
blH  auch  er  fitar  unentbebriiob  zum  VerstSndniss  nationalökonomischer 
Fragen.    Eine  vortreffliche  Einleitung  zum  Ganzen  gibt  der  erste 
"Vi^rtrag,  welcher  in  markigen  Zügen  ein  Bild  der  gesammten  Wirth- 
schaftsgeschicUte  Englands   entwirft.    Die  Eigenart  des  Verfassers 
kommt  dabei  schon  voll  zum  Ausdruck.    Die  wirthschaftliche  Ent- 
wicklung ist  ihm  alles,  er  sieht  in  der  Geschichte  fast  nur  sie.  Die 
Regierungen  Heinrich's  VIII..  Eduard's  VI.  und  Maria  Tudor's  sind 
ihm  schloclitweg  „elend  und  verderblieh*.    Er  spricht  von  der  Ver- 
lo$?enheit  Clarendon's,  wenn  dieser  die  i»ailamentlose  Zeit  von  1629 
bis  1640  als  eine  glückliche  bezeichnet.    Auch  zeigt  sich  schon  hier 
des,  Verfassers  harte  Unduldsamkeit  gegen  entgegenstehende  Ansichten, 
der  grimmige  Spott,  mit  dem  er  die  Vertreter  derselben  überschüttet. 


'  A  School  Atliis  of  Engl.  History  ed.  by  S.  R.  Oardiner;  a  com» 
paaiea  atias  to  tbe  .The  SindenVt  fiiat  ol'  £.*  Longmans  Qreea.  1891. 

^  The  indastrial  and  commerdal  bistory  of  England  (Lecturea  delivered 
to  the  Univernfy  of  Oxford).  Bj  thelate  James  E.  Thorold  Rogers. 
Ed.  by  bis  Mm  Artbnr  O.  L.  Rogers.  Fisher  ünwin  1892. 
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Der  Schluss  ist,  dai^s  lintiä»cber  Gewei•^^^'■i>^  un<l  KrHn(]iin^'.-«goist  ihren 
Platz  in  <If  i  Weit  &Tich  femer  behaupten  werden.  ,Der  Deutsche', 
so  fährt  er  fort,  .ist  über  da«?  8tndium  eines  Nacbahmers.  und  da/u 
eines  nicht  besonders  eiirlichen.  nicht  hinausgekommen".  Wir  werden 
dieses  Urtheil  über  Dentecbiands  Indiifitrie  mindestens  als  migorecht 
bweichnen  dürfen. 

In  Maemillan's  YrnrUge  endieiiit  eine  Getobiehte  der  Eng- 
liscben  Literatur  in  4  EinseldarsteUungen.  In  den  Mden  Insher 
TerOflItotUcliten  Binden  haben  Saintsbnry  und  Gosse  nnter  den 
nicht  ganz  genaaen  Bezeichnnn$;ren  Elizabttban  Literatur^?' 
und  18*''  Century  Literature  '  die  Epochen  von  1560-1060  und 
von  16G0-1780  dargestellt.  Beide  Verfasser  gelten  als  Autorit  ittn 
auf  den  von  ihnen  hier  wieder  behandeltf^n  (lel/ieten  und,  wie  nicht 
anders  zu  erwarten,  lief«  rn  sie  ^wei  vort redliche  Handbüclier,  di' 
auch  dem  Historiker  werthvoll  sein  wtrdfii.  Dieselben  sind  da/u 
unterhaltend  geschrieben  und  gewähren  eine  anrrenehme  Leetüre. 
Saintsbury  legt  das  Hauptgewicht  auf  die  Würdigung  der  litera- 
rischen Erzetignisse  als  solcher;  ihr  Inhalt  ist  ihm  weit  nebensäeh* 
Hoher.  Damit  hftngt  es  auch  wohl  zusammen,  dass  von  der  politi^«  hen 
Geschichte  so  wenig  die  Bede  ist.  Obwohl  der  Kreis  der  beriick- 
sichtigten  Antoren  besonders  weit  ist,  so  bat  der  VerÜBseer  sie  doeb 
sammtlich  gelesen.  Dabei  war  es  nun  nnTermeidlicb,  dass  den  grossen 
Helden  der  Ltteratnr  Terbtitnissmlssig  wenig  Baum  gegönnt  wird: 
der  Verfasser  vnterlBsst  es  aueh,  Froboi  ans  ihren  Werken  sii  gebeor 
w&hrend  viele  andere  durch  AoszQge  vertreten  sind.  In  der  Fest* 
Stellung  der  Daten  erklftrt  er  sich  von  Anderen  abhängig.  Sein 
theil  Uber  die  formale  Seite  der  besprochenen  Sehriften  erscheint  sa- 
weilen  recht  streng.  Man  lese  nur»  was  er  fiber  Milton's  Proea 
und  selbst  ftber  Clarendon  schreibt.  —  Gosse  geht  mehr  als  Saint»* 
buiy  auf  den  Inhalt  der  Werke  ein.  Auch  er  gibt  durchweg  nur 
seine  eigenen  Eindrürke  wi*dt_r.  Dabei  kann  es  nicht  fehlen, 
dass  er  oftmals  von  der  herkrnmnliclien  Auffassung  abweicht.  So 
scharfe  Worte  über  den  muralisehen  l'nwtrth  Defoe's  —  nicht  nur 
seiner  Persiinlirlikeit  ,  sondern  selbst  seiner  Schriften  —  wird  man 
wohl  nicht  oft  lesen.  Am  Ii  <la>  I  rtheil  über  Ilnme's  Gesehichtswerk  i>-f 
auffallend  hart:  der  Autor  stheint  dabei  stark  unter  dem  irlLadmck 
seiner  politischen  AnschaaungeQ  zu  stehen. 


»  George  Saint abnry,  A  Bistoty  of  Elizab.  Lit.  (1890.  2.  Anl) 
7  th.  6  d. 

*  Edm.  Gosse,  A  Ekbstry  of  18^  Cent.  Lit.  1889.  7  sh.  6  d. 
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Nicht  /.ugüüglich  waren  mir  bisher  zwei  Werke  von  Seeley' 
uail  ^^'  .1 1 1 0  n 

Tudors.  An  erster  Strllf  wäre  hier  aus  dem  Jahre  lö92  das 
Buch  Ton  Busch  m  nennen:  England  unter  den  Tudors',  das 
aber  erst  im  nächsten  Bericht  zur  Besprechung  gelangen  kann* 

Zur  Geschichte  Richardis  III.  und  Heinrich's  VIT.  knmmpn  zwei 
AoMtM  der  £H£  in  Betracht.  In  dem  ersten^  versucht  Markham 
zu  beweisen,  dass  Richard  unschuMig  sei  an  den  schrecklichen 
Mordtbaten,  die  Mit-  und  Nachwelt  ihm  zogeflohrieben  hat.  Hein- 
rich VII.  und  die  Tudor  sehe  Gescbichtschreibung  hätten  die  Geschichte 
Richardis  IIL  gefälscht;  Heinrich  VIL  selbst  habe  erst  die  SObne 
Edo&rd's  ums  Leben  bringen  lassen*  Dagegen  weist  In  dem  «weiten 
Artikel  Gairdner*,  der  Oesehiehtsebreiber  Biebard's  m.  and  Hein- 
lidi's  VIL,  die  Unrichtigkeit  dieeer  Behauptung  ftberzeugend  naeh. 
Die  Onellenanasagen  Ähren  zn  dem  SeUasse»  dass  Riebard  der  MOrder 
war.  Wie  konnte  auch  Heinrich  Tador  hoffen,  anf  den  Thron  zn 
kommen,  was  hfttte  die  Verbindung  mit  der  Prinzessin  Elisabeth  f&r 
einen  Sinn  gehabt,  wenn  ihre  zwei  Br&der  noch  am  Leben  waren? 
Vollends  die  merkwürdige  Vermnthiing,  Heinrich  VH.  habe  die  Prinzen 
(etwa  im  Jnni  oder  Jnli  148G)  tödten  lassen,  schwebt  ganz  in  der 
Luft.  Nicht  einmal  ein  Ger&oht  hat  solche«  behaaptet.  So  wird 
Jedermann  Gairdner  anstimmen.  Nnr  in  einem  Punkte  Terftüirt 
auch  er  etwas  wiUkfirlich.  Nach  der  Schlacht  bei  Tewkesbnry  wnrde 
Prinz  Ednard,  der  Sohn  Heinrich's  VlI.,  auf  der  Flucht  ergriffen  und 
getödtet,  wir  können  nach  dem  Stand  der  Quellen  nicht  mehr  sagen, 
von  wem"'.  Gairdner  behauptet,  Riebard  müsse  der  Mörder  gewesen 
sein,  weil  ein  Geringerer  rs  nicht  gewagt  haben  würde,  iii  h  tiu  dem 
LtWn  eines  so  \\  orthvolU  n  Get'an^'»  nen  zu  vergreifen.  —  Die  Contruverse 
ist  dann  in  eintr  Replik  Markbam's  und  Dnplik  Gairduer  s  noch 
forlgf  sponnen  Beide  halten  an  ihrer  Ansicht  fest.  Bei  Markham 
ist  namentlicb  die  Be  weist  üb  rung  hinsichtlich  d<  r  V'ern)ilhluug  Hein- 
rieh's  VIT.  und  ihrer  Beziehung  zum  Prinz»  nraorde  wieder  höchst  be- 
denklich.  Gairdner  spricht  seine  Verwunderung  aus,  dass  jener  die 

*  J,  R.  Seele The  growth  of  British  Policy.  Cambridge  1891. 

*  Clifford  Walton,  Histoiy  of  the  British  Standing  army.  Lon- 
don 1891. 

*  Bd.  L  K.  Heinrioh  Vn.  1485-1509.  Stnttg.,  Cotta.  1892. 

*  Biefaard  IH;  a  donbtfiil  TCrdiet  reviewed.  EHR     250  ff. 

*  Did  Henry  VII.  mnider  the  ininees?  EHR  6,  444  ff. 

*  Vrrl.  Pauli  En-1.  Gesch.  V  S.  409  Note  2. 

^  Richard  III.  and  H*  nrv  VII.  Reply  from  Mr.  Markham^  Rqainder 
ttm  Mr.  Gairdner.  £HR  ^,  806  ff. 
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That?>aclie  der  Ermordung  iiiflit  lou<?net,  vorwrilt  aber  iiaiiienilicii 
bei  (lor  Frage,  auf  deren  Festslcliuug  es  vorher  ankomnit,  <>b  niimlich 
die  Sühne  Eduards  beim  Ausgange  \on  Ricbar<r>  III.  Hegitruug 
lebten  oder  nicht.  Gairdner  führt  den  erneuten  iieweisi  dass  sie  schoa 
ermordet  waren. 

üeber  die  Verhältnisse  des  weallicben  Kurlands  in  den  Zeitea 
der  Ki)sonkriege  und  der  TuJors  bandelt  W.  H.  11.  iiogers^ 

in  der  Keihe  der  von  GaTaii<,'">s  lieraiisj^egpbpnen  Calendars. 
welcbe  auf  die  Verbaiullun^^eii  zwiscbeii  England  und  Spanien 
Bezug  haben,  liegt  ein  neuer  Üand  vor  (Vol.  VI,  Part  1),  welche; 
die  Jahre  l')38 — 42  amfasst^.  Die  hier  zusammengetragenen  Mate- 
rialien staniinen  ans  verschiedenen  Europäischen  Archiven*  Neben 
Simancas  hat  namentlich  Wien  wichtige  Acten  geliefert.  Am  lehr* 
reichsten  sind  wohl  die  Briefe  des  kaiserlichen  Gesandten  Chapur's 
in  London.  Der  Herausgeber  weist  darauf  hin,  dass  die  Byrifft^t^ 
des  kaiserlicben  und  Fran/osischen  Gesandten  Zengnias  able^f'n  für 
Heinrich'»  VIII.  überlegene  Diplomatie,  üeber  aeine  weliren  Abeicbt« 
tinscbte  er  sie  beide. 

In  dem  letzten  Berieht  wnrde  die  TerOffentliobimg  der  Aeten 
des  Geheimen  Bathes  von  1542  an  erwShnl  Uns  liegt  dicni 
Hai  ein  2.  Band  sor  Beeprechong  Tor,  welcher  die  Jahre  1547—1550, 
die  erste  Hftlfte  der  Begieningsseit  Ediiard*s  VI.  umfasst Fflr  die 
Begismngduuidlnngen  unter  dem  Proteetorate  Somerset's,  sowat 
sie  von  dem  Oeiheimen  fiathe  ausgingen,  findet  man  hier  qnellsi- 
mSssiges  Material.  Dasselbe  betrifft  demnach  ebenso  wohl  wisbtige 
poUtisehe  Vorgänge,  wie  auch  geringfügige  Details  der  Verwsltang. 
Unter  den  Fragen  der  auswirtigen  Politik  stehen  die  Verwicklungen 
mit  Frankreich  und  Sehottland  im  Vordergrunde.  Von  InterssM  für 
die  Dentsche  Ocsohiehte  ist  eine  Verhandlong  mit  den  Denteches 
Protestanten,  während  des  Schmalkaldischen  Krieges,  welche  Subsidim 
von  England  erhalten  (p.  60 — Gl).  Von  den  inneren  Angelegenheit« 
ist  neben  der  religiösen  Frage  besonders  das  Verfabreu  gegen  Lord 
Seyniour,  den  Bruder  des  Protectors  von  Bedeutung  (p,  246  ff.). 
Eine  vurtrtillicbe  Einleitung  erleichtert  den  Ueberblick  über  das  ge- 
botene Material 


'  W.  H.  H.  Rogers,  Tb«  btrile  ol  t!:e  Kum  *  and  days  of  tUe  Tudois 
in  tbe  West.    Exeter  1891.    Vgl.  DZG  Bd.  8  pag.  E  179. 

-  Vgl.  Nachrr.  '91,  Ö7a  (Bd.  5  j).  229). 

'  Acts  of  thePrivy  Council  of  Knp-l  m  l  N.  >.  Voi.  il:  1.547-1Ö50,  ed. 
In  .1.  Ii.  Do«ont.  8tat.  Office  l>;jo.  !ii/,wi>chen  ist  schon  ein  U<wd 
erschienen,  auf  den  wir  noch  zurllckkouunen  werden. 
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I'roude's  neui-s  Werk  nlx-r  die  Scheidun;,'  Heinrich's  VIII. 
von  seiner  ersten  Gemahlin,  Katbarina  von  Aragon*,  soll  eine  Er- 
gänzung zu  des  Verfassers  grosser  Geschichte  von  England  bilden 
und  wendet  sich  ausdrücklich  an  ein  grösseres  PubUcom.  Froade 
ist  sich  bewnsst,  dass  er  mit  der  seit  40  Jahren  Ton  ihm  vertretenen 
AufTasniDg  von  dem  Charakter  und  den  Handlungen  Heinrich's  VIIL 
io  der  gelehrten  Welt  allein  steht.  Gleichwohl  verharrt  er  bei  der^ 
selben  auch  jetzt  noch.  Wohl  verwahrt  er  sich  dagegen,  als  ob  er, 
wie  boshafte  Kritiker  ihm  nachgesagt  h&tten,  Heinrich  Vlil.  als  einen 
Xustergatten  habe  hinstellen  wollen.  Aber  doch  ist  er  der  üeber- 
zengnng,  der  KOnig  sei  bei  allen  seinen  Handlungen  nur  seinem  Ge* 
irissefi  gefolgt,  eine  AnfTassimg,  welche  zu  der  Ton  jeher  herrsehenden 
nnd  durch  die  Quellen  nnterstfttzfeen,  aber  anoh  ebenso  sn  dem  natflr- 
liehen  mensehlichen  Empfinden  in  so  sehroflbm  Oegensatse  steht, 
dass  üßemaod  ohne  starke  Selbstttberwindnng  sieh  in  dieselbe  su 
&iden  yermOchte.  Die  vngflnstige  Benrtheilnng,  meint  Froade,  rtUire 
daher,  dass  die  Qbertriebenen  Huldigungen,  welche  den  Fürsten  zu 
ihren  Lebieiten  erwiesen  werden,  zat  Folge  haben,  dass  man  nach 
ihrem  Tode  Ihnen  gern  gerade  die  schlimmsten  Dinge  naehzosageii 
pAege.  Genau  genommen  mflsste  dann  aber  das  Andenken  aller 
flirstliohen  Personen  durch  die  Geschichtsehrübnng  ebenso  entstellt 
worden  sein,  wie  Freude  raeint,  dass  es  mit  dem  Andenken  Hein* 
rieh's  VITT,  geschehen  sei.  Die  Darstellung  beginnt  mit  dem  Zeit- 
punkt.  wo  die  Aussicht,  durch  Katharina  einen  männlichen  Thron- 
tölger IM  erzielen,  geschwr.nden  war,  und  fülirt  bis  zur  Heirath  mit 
Johanna  Seymour,  welche  den  ersehnten  Thronfolger  gebar.  Viele 
einzelne  Punkte  werden  kritisch  erörtert,  7.  B.  die  (von  Froude  natür- 
lich geleugnete)  Liebschaft  Heinrich's  mit  Maria  Boleyn,  der  Sclmrsier 
seiner  nachmaligen  Oemahlin  Anna  Bohyn.  Der  Verfasser  weist 
darauf  hin,  daäs  Volk  und  Parlament  alle  Schritte  de^  Königs  billigten 
und  unterstützten.  Nach  den  /ah  1  reichen,  seit  dem  Erscheinen  seines 
grossen  Werkes  erfolgten  Verötirntlichungen  neuer  Quellen  sind  und 
bleiben  ihm  noch  heute  die  Parlamentsacten  mit  ihi*en  Preambeln 
die  beste,  die  wahre  Quelle  zur  Geschichte  Heinrich's  VIII.  Im 
übrigen  baut  er  dieses  Mal  seine  Darstellung  wesentlich  auf  den  in 
den  Calendars  niedergelegten  Materialien  auf;  die  Berichte  des  kaiser- 
lichen Gesandten  Chapuya  nehmen  dabei  einen  hervorragenden  Plate 


'  The  divorce  of  Catherine  of  Aragon;  the  atoiy  ee  told  hj  the  Inp. 
Ambassadeis  lerid.  at  the  Oeort  of  Henry  Vni.;  In  usum  laicorum;  hj 
J.  APronde;  being  aenppL  yo\,  to  the  antbor*«  »ffiei  of  England*.  Iiong* 
naat  Green.  1891. 

DwtMlM  aSdiMte.  f.  0«Hiii«klnr.  im,  IX.  1.  9 
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ein.  Wo  aber  dieser  Ungünstiges  Über  den  KOaig  meldet  (z.  K 
p.  844),  sndit  Fronde  sein  Zengnte  za  widerlegen. 

Zur  Geschicbte  der  religiösen  Bewegung  sind  Pnblicationen  von 
Jacobs  *  und  Pollen*  zu  Terzeichnen.  Leben  und  Schriften 
lies  Sir  Thomas  More  behandelt  B  r  i  d  g  e  1 1  vom  katlioli&cLeQ  btaüd- 
punki  aus'. 

Im  Jahre  1581  erschien  iii  London  t-ine  Abhandlung'  unter  dem 
Titel  ,  A  Compendious  or  Briefe  E  x  a  ni  i  n  a  t  i  o  u  o f  C er  t  a,_>  ii e  Ord i- 
aary  Complaints  of  Divers  of  (Uir  CuUJiUyinen  in  these  our  Daye». 
by  W.  S.  ^rentk'ivian.*'  W.  8.  war  irüher  einmal  als  William  Shake- 
speare, zuletzt  all^'-emein  aU  Williarn  ^^tafford  gedeutet  worden.  In 
der  EHR*  weist  Miss  Eli^abelh  Lanioad  auf  die  bisher  nicht 
beaeht'^tr  Existenz  zweier  Handschriften  der  Abhandlunj:^  hin.  Durch 
Yergk  ichung  derselh»  n  mit  dem  Druck  von  1581  kummt  die  Ver- 
fasserin in  scharf^inl;itrer  Fntrrsnebung  zu  dem  Resultat,  dass  die 
Schrift  schon  im  Herbst  1549  vertasst  sei;  es  handle  sich  also  eigen* 
lieh  nicht  um  die  Zustände  unter  Elisabeth,  sondern  unter  Heinrich  VIIL 
nnd  Eduard  VI.  Der  Autor  war  vermuthlich  John  Halee^  Derselbe 
kann  freilich  den  Druck  nicht  gelbst  besor^'t  haben,  da  er  sebnn  1572 
starb;  statt  seiner  tbat  es  jener  W.  S.,  dessen  Identität  nicht  mehr 
festtnsteUen  sein  wird.  —  £ine  Edition»  welche  die  Verfasserin  dieses 
AnftatUB  besorgte,  lU^nnen  wir  leider  nor  dem  Titel  ^  nach  enf- 
ÜUiren. 

W.  A.  B.  Goolidge  hat  die  Vorlerangen  heranegegeben,  welche 
der  1890  yeratorbene  A.  L.  Moore  an  der  ünivernttt  su  Oiford 
aber  die  Geschichte  der  Beformation  in  England  und  anf  dem 
Continente  211  halten  pflegte*.  Sie  beruhen  auf  dem  Stadium  einer 
sehr  umfangreichen  Literatur.  Dem  Deatschen  flült  die  fleissige  Br 
nuttnng  Banke'scher  Werke  auf. 

Biine  gut  geschriebene  Biographie  der  Königin  Blisabeth  ist 


'  H.  £.  Jacobs,  The  Lntheian  movement  in  England  doring  the 
reigni  of  Henry  Vm.  and  Edward  VI.  and  its  literary  monnmenti.  Bnla- 
delphia  1691. 

*  J.  H.  Pollen,  Acts  of  Che  Engliih  nartrjrrs  hitherto  mpoUislied; 
with  a  preface  by  ,T.  Morris.  London  1891.  Ree:  EHR  7,  165-8. 

'  T  E.  Bridgett,  Blessed  Thomas  More.  Lifo  and  writmgs  of  Sir 

Tb.  M.    London  1891. 

*  'The  dato  nnd  authorship  of  th>  ^Bxamination  of  Complamtl*  attri- 

buted  to  Will,  blattord.    KHK  284-:>05. 

,  A  discoursi:'  ot  the  Coiuuionw  eülth  of  th^ys  Realm  of  England*  etc. 
ed.  b^'  Eii^.  Laiiioiid.   Cambridge.  1891. 

*  VgL  Bibliogr.  91,  m. 
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in  der  StaatsmAiuier-Serie  encbienen'.  Dor  Verfaner  Boesly  gibt 
Mlidi  mehr  eine  »««t  der  yogelperspecti^e  entwOTfene*  (reflohiehte 
Englands  unter  Elisabetb ,  als  eioe  eigentliohe  Lebensbeschreibung 
der  Königin.  Das  Bild  derselben  tritt  nicht  mit  voller  Klarheit 
hervor.  Ihre  Schwächen  wenlen  nicht  geleugnet  ;  das;  Endiirtheil 
Abti"  ^"11  aicli  aus  ihren  Ertol^^en  er<(fl>en.  Wenige  Herrscher,  sagt 
der  VtrfabÄer  treliend,  habeu  so  grosse  Schwierigkeiten  zu  bekämpfen 
gehabt  und  wenige  haben  sie  so  siegreich  übei wunden:  darin  liegt 
der  Massstab  für  ihre  Beurthtilung.  Die  wicht iffsten  Ereignisse  ihrer 
Regiiiuiitr  sind  mit  gründlicher  Kenntniss  zur  jüaisiellung  gebracht. 
WrhiUtnis'-mHHHio-  anfiführHch  ist  die  »lesehichto  Maria  Stuart  s  er- 
zählt. B«esly  glaubt  un)M'(lingt  an  ihre  Mitschubi  üei  Darnby's  Er- 
mordung und  bei  Babington "s  Verschwörnng.  Die  Enu^lisehe  Hogie- 
ninjT.  sagt  er,  war  im  Kerbt.  Maria  gelangen  zu  halten.  Wohl  ge- 
lungen ist  die  Erzählung  von  Eiisabeth's  Verhalten  vor  der  Hinrieh- 
tung  der  Schottenkönigin.  Eine  kritische  Note  behandelt  die  bekannte 
Erzählung  von  dem  an  den  Kerkermeister  Maria's  gestellten  An- 
sinnen, sie  za  ennorden.  Der  Verfasser  liebt  es,  in  seine  Darstellong 
luweilen  Vergleiche  mit  Ereignissen  der  neuesten  Tagesgeschichte  ein- 
zaflecbten,  die  nicht  immer  glücklich  erscheinen  (z.  B.  p.  141-142  die 
Englischen  Katholiken,  welche  trotz  der  pitpstlichen  Bannbulle  gegen 
Elisabeth  derselben  gehorsamten,  und  die  Französisch  gesinnten  El* 
sässer,  welche  sich  der  Deutschen  Herrschaft  fügen).  Die  Charakte- 
ristäken  einzelner  PersBnlichkttten  sind  vortrefflich.  Kehrfaoh  polemi- 
sirt  Beeslj  gegen  Fronde. 

M.  Cr  ei  gh  ton,  der  Bischof  von  Peterborongh,  tbeilt  in  der  EHR  * 
drri  Aetenstücke  mit»  welche  sieb  auf  die  Excommnnication  der 
Kdnigin  Elisabeth  besiehen.  In  dem  ersten  handelt  es  sich  am 
die  Absicht»  durch  das  THdentiner  Concil  die  Ezcommimication  ans- 
spceehen  m  lassen;  im  zweiten  und  dritten  am  die  bekannte  Ans- 
legung,  welche  die  Bolle  Pias'  V.  dorch  Gregor  XIII.  erfbhr. 

Das  Verhftltniss  Eiisabeth's  zu  ihrem  Ottnstling  Lord  Leioester 
behandelt  B.  Bekker  *  aof  Qrnnd  nmfangreichen  gedruckten  Haie* 
rtals.  Dadlej  soll  seine  Gemahlin  gewaltsam  beseitigt  haben  and 
Elisabeth  der  Mitschnld  verd&ehtig  sein.  —  Dasselbe  Thema  behandelt 
eis  in  dieser  Zeitschrift  TV,  121-188)  erschienener  Ao&atz  von  Brosoh, 
der  sich  zum  Schlüsse  auch  mit  Bekker  auseinandersetzt. 

*  Queen  EUiabetfa,  hy  Edw.  Spencer  Beesly.  Haomillsn.  1882. 
2ih  6d. 

»  The  excommunication  of  Queen  Elizabeth.    EHR  7.  1^- 
'Ernst  Bekker,  Elisabeth  u.  Leiceater.  Beitr.  z.G.  Englands  m  den 
Jibren  1600-62.  (Gieü.  Studien  V)  Gieasen«  Bicker.  lÖdO. 
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In  der  EHR  hat  M.  Oppenheim  eine  ausführliche  BeflehrabOBg 
der  Kriegs-  und  H  a  u  delsflotte  untt-r  Elisabeth  gegeben'.  Die 
Anzahl  der  Schitie,  ihre  Grösse,  Bemannung,  Kosten,  das  Verhältniss 
der  Kriegs-  und  Ii  andelsflotte  zu  einander  u.  a.  m.  werden  behandelt 

Das  Lebe»  Drake's  hat  J.  Corbett  für  die  „English  men 
of  action"- Serie  geschrieben  ^.  Die  Darstellung  ist  lebendig  und 
ansprechend ,  namentlicli  bei  der  Sobildernng  bedeutender  Momente, 
wie  der  Beeiegiing  der  Armada.  Ob  es  wahr  ist,  dass  die  Seescblacbt 
h&.  Gravelingeii  der  groesen  Masse  der  Engländer  UDbekannt  Ist? 
Vielleicht  der  Name.  Die  nntlberwindlicbe  Armada  kennt  doch  in 
England  wohl  jedes  Kind,  Das  Hauptrerdienst  an  dem  schreibt 
der  Verfasser  Drake  sn.  Neben  gedmcktem  ist  auch  viel  handschrilV* 
liebes  Material  benntzt,  namentlich  ans  den  Bohfttaen  des  Record 
Office. 

Einer  Biogt  aphie  von  Walter  Baleigh,  der  anch  etgene  Fc^ 

sohungen  zu  Grunde  liegen  sollen,  kann  vorläufig  bloss  ErwUhoong 
geschehen 

In  die  Geschichte  Schott land's  in  der  ^»rf^ten  Jugendzeit  der 
Maria  Stuart  führt  eine  }ih»giaphie  des  Ca  i  d  in  als  Beaten  von 
Herkless^.  Beaton  war  der  bedeutendste  Vorkämj)ler  de^-  Katho- 
licisrnns  in  Schottland,  der  aber  auch  die  ganze  Lasterhaftigkeit  der 
schottischen  Geistlichkeit  vor  der  Heforraation  in  seiner  Person  ver- 
körperte. Er  war  der  heftigste  Gegner  Heinrich's  Vlll.  von  England, 
der  dem  Protestantismus  in  Schottland  den  Boden  zu  bereiten  suchte. 
80  spielen  auch  Momente  der  allgemeinen  Europliischen  Geschichte, 
namentlich  derjenigen  yon  Frankreich  und  England,  in  dieses  Leben 
herein.  Beaton  ist  dadurch  bekannt  geworden,  dass  er  den  Unter- 
gang George  Wishart's,  des  Märtyrers  herbeigeffihrt  hat.  Daftr 
ward  er  selber  im  Jahre  1546  ermordet.  Die  Darstellung  ist  sehr 
allgemein  gehalten;  wo  historische  Kritik  zu  üben  ist,  gibt  sich  eine 
gewisse  Unsicherheit  kund  (z.  B.  8.  299<d00). 

Eine  dreibändige  Geschichte  der  Regierung  Maria  Stuart's 

hat  M.  Philippson  erscheinen  hissen  ''.  Nicht  eine  Hiogra})hie  der 
Schotteukönigiii  will  der  Verfasser  geben;   was  ihm  die  Herausgabe 


»  The  royal  and  merchant  navy  under  Elizabeth.    EHR  6,  465  85 
'Sir  Francis  Drake:  by  Juli  a  n  T  o  rh  et.t  Macraillan  1^00.  2  sh.  fi  d. 

•  W.  Stel.hin?,  Sir  Walter  Raleigh.  Oxford,  Clarendon  Press.  1>91. 

•  Card.  Heaton,  priest  and  politician;  by  John  Herkless.  Kdinb, 
and  London,  Hhtckwood.  1891.  7  «h.  6  d. 

•  Hi.^toir.'  <hi  Ironie  de  Marie  Stuart;  par  Martin  Philippson. 
Parib,  Bouillon,  iöi^i-yi!.  6  Bde. 
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eines  umfangreichen  Werkes  gerechtfertigt  erncheinen  lässt,  sind  zwei 
btdcfateame  Fragen,  auf  welche  er  Antwort  geben  will.  Einmal  gilt 
es  ihm,  die  Greschichte  des  Kampfes  zwiscben  Katholicismiis  und  Pro* 
testantismus  in  Schottland  und  ganz  GrossImtaDiiieD  zu  schreiben. 
Usd  fmner  will  er  zeigen,  wie  unter  Elisabeth  und  durch  ihre  Staats- 
nftnnsr  an  die  Stelle  der  althergebrachten  Feindschaft  zwischen  Kng^ 
Iftlld  und  dem  meist  mit  Frankreich  verbündeten  Schottland  die  Ten« 
deos  der  Verechmelsang  beider  Linder  zu  einem  einzigen  Staate  trat. 
IM«  Bedeotnag  dieeee  QeeichtipiuikteB  ist  einleuchtend »  romal  wenn 
BSD  bedenkt»  dass  die  Vereinigiuig  der  Wden  Linder  eine  wesent- 
liehe  Bedingung  fta  die  Macht  des  modernen  Grossbritannien  war. 
Man  kftnnte  wUnaehen,  diese  Betraehtnng  bis  snr  Thronbesteigung 
JaeoVs  L  oder  gar  bis  anr  AnMchtnng  der  Realnnion  im  Jahre  1707 
lortgesetst  SQ  sehen.  Der  Verfasaer  bricht  mit  Marians  Oe&ngenbal- 
tang  in  England  ab.  Der  doppelte  Kampf,  erklftrt  er,  war  in  diesem 
Angenbliiske  entschieden,  ihre  Gefangenschaft  nnd  ihr  tragisches  Sohiok* 
sei  hatte  auf  ihn  keinen  Einflnss.  Der  erste  Band  gibt  einen  Ueber- 
blick  aber  die  frfOiare  Geschichte  Schottlands  nnd  die  Yerhiltnisw 
daseihat  wlhrend  der  Minderjährigkeit  Msria*8.  Er  bringt  eine  an- 
muthige  Schilderung  ihrer  Jugend  und  Ehe  am  Französischen  Hofe 
und  schliesst  mit  ihrer  Fahrt  nach  Schottland.  Der  zweite  Band 
führt  bi>.  zu  der  vt'rhängnissvoUen  Vermählung  mit  Darnley,  der 
drittf-  und  .Sclilussband  bis  zur  dtÜDitivtn  üef'angenhaltung  Maria's 
ui  Engiarid.  Ueber  ihrp  Pcrsünlichkeit  urtheilt  der  Verfasser  milde. 
Sie  könne  nur  innerhalb  ihrer  Umgebung  richtig  gewürdiift  werden 
und  diese  war  die  verworfene  schottiöobe  Aristokratie  des  16,  -Tabr- 
hunderts.  —  Der  Verfasser  hat  in  ausgedelmtem  Masse  dits  L'odruckto 
Material  ht^rangezogen  und  ausserdem  noeb  eigene  haiiJx.hrit'tliche 
Studien  in  London.  Florenz  und  Horn  angestellt,  auch  einige  Stücke 
im  Anbang  mitgetheilt. 

Mit  dem  Inhalte  des  ei*sten  Bandes  von  Philif^ieon's  Werk  deckt 
sieh  theUweise  eine  Darstellung  der  Jag endgeschichte  Maria 
Stnart's,  welche  de  Huble  gegeben  hat'.  Nach  einer  kurzen 
Dsrlegnng  der  Verhältnisse  Schottlands  nach  dem  Tode  Jaoob's  V. 
folgt  eine  aoaAhrliohe  nnd  anziehende  Sefailderang  des  Lebens  nnd 
der  Eniebiing,  welche  Maria  Stuart,  aVen&nt  la  mienz  don^  de 
SSM  temps*,  am  FraaiOsischen  Hofe  in  Gemeinschaft  mit  den  Kindern 
HfliBrieh's  II.  genossen  hat.  Auch  ihre  Yermfthliuig  mit  dem  Danphin 
fmuL,  die  knrxe  Zeit  ihres  FraniOsischen  KSnigtimms  wird  geschil- 


'  La  premidte  jeaneeee  de  Marie  Stuart  per  le  baien  Alph.  de 
Rnbte.  Farisr  Hnard  et  Qninemin.  1891. 
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dort.  Mit  ihrer  Ueberfahrt  nach  Schottiand  bricht  die  Erzählung  ab. 
Pem  V^TfasF^er  sind  bei  diesem  Bande  seine  ausgedehnten  Studien 
znr  Geschichte  Anton's  von  Bourbon  zu  Btatten  gekommeo,  z.  B.  bei 
der  DarsteUnng  des  Todes  Heinhidi's  II. 

In  dem  Streit  über  die  Schuld  Maria  Stuart's,  ftber  EM" 
hiit  oder  TJnechtheit  der  Gassettenbriefe,  ist  ein  Ende  nicht  ab- 
zusehen. Znletst  hatte  sich  Henderson  in  einer  2.  Auflage  seines 
in  dieser  Zettst^rift  schon  frfiher  besprochenen  Bnches  Aber  die 

Cassettenbriefe  '  nicht  nur  abermals  für  die  Echtheit  aller  acht  Briefe 
ausgesprochen,  sondern  sich  auch  mit  deii  entgegenstehenden  An- 
sichten von  Skelton  und  Pbilippson  auseinandergesetzt.  Der 
letztere  sn«  ht  dagegen  in  einer  ausführlicheren  Recension '  Hender- 
soü'b  Argumente  7U  widerlegen.  Das  Ruch  von  Henderson  hat 
sonst  vifA  Zustiiuiiiung  gefundiii  (v<rl  y,  B.  HZ  65,  173-177).  — 
Im  Anschluf^s  an  dasselbe  vert heidigt  auch  ein^  Ahbandlung  von 
H.  Forst  ^  die  Echtheit  der  Cassettenln iefe.  Der  Verfasser  bringt 
die  Gründe  in  Erinnerung,  wesshalb  Murraj  und  die  aufstündischeii 
Schottischen  Adligen  das  Beweismaterial  gegen  Maria  nicht  schon  im 
Juni  1567  ▼eröffentlicht  und  ihi  Vorgehen  dadurch  gerechtfertigt 
haben.  Das  lange  Ztirü«  klialten  der  Cassettenbriefe  sei  also  aidit 
als  Argument  gegen  ihre  Echtheit  anzufttbren.  Der  VerfiEtfser  stellt 
sich  nun  auf  den  Standpunkt  Bresslau's,  der  sKmmtliche  Briefe  mit 
Ausnahme  des  Iftngsten  und  schlimmsten  fikr  echt  erkl&rt  hat.  Font 
geht  aber  weiter  und  bringt  auch  fftr  die  Bohtheit  des  langen  01a^;ow 
Briefes  neue  Argumente.  Dann  aber  kommt  er  zu  dem  auSKltigea 
Ergebniss,  dass  aus  der  Echtheit  aller  Cassettenbriefe  noch  nicht  der 
Schluss  SU  ziehen  sei,  dass  Bothwell  bei  der  Ermordung  Darnlev's 
«nur  Anweisungen  Marians  befolgt  habe*.  Will  er  sie  damit  von  der 
Mitschuld  freisprechen?  Wir  könnten  ihm  nicht  zustimmen.  Ob  Maria 
von  allen  Ein/.rlheiten  des  Mordplanes  genaue  Kenntniss  besass  oder 
nicht,  ist  eine  Frage  von  nntogeordneter  Bedeutung.  Nur  darauf 
kommt  es  an,  ob  bie  um  die  beabsichtigte  Ermordung  wusste  und 
dieseli)»'  billigte.  Das  aber  ist  durch  den  langen  Glasgow- Brief  — 
wenn  er  nnmlich  echt  ist  —  unzweifelhaft  tiewiHsr'n.  Der  Historiker 
darf  sich  auch  nicht  sclieuen .  au^  dtii  von  ihm  gewonnenen  Resul- 
taten die  tonsequenzen  zu  ziehen.  —  Zuletzt  hat  ühei-  die  Cassetten- 
briefe wieder  Philippson  geschrieben  im  dritten  Bande  seiner  oben 


*  T.  F.  Henderson,  The  easket  letters  and  Mary  Queen  of  Seots.  S  ed. 

Edinb.,  Black.  1890. 

*  RH  46,  61-7. 

*  H.  Forst,  Beiträge  rar  Oeech.  der  Maria  Stuart   {BZ  66,  941-70.) 
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«rwSbaten  Oewliiebie  Maria  Btoart's.  Br  beharrt  \m  seiner  frabereir 
Aaiiafat  und  fag^  (p.  28Ö)  noch  zwei  weitere  Argumente  ^egen  die 
Echtheit  der  Briefe  liinzu.  Auf  S.  288  poleniisiit  er  auch  gegen 
Foiät  —  B.  Sepp  gibt  (H-^^  ^  p-  "78-84)  noch  einmal  die  bereits 
Ton  Henderson  (aber  manpi  lliaft)  gedruckte  Declaratioa  Morton's  über 
die  Auftindung  der  Castiettenbriefp. 

Endlich  bemerken  wir  noch,  dass  auch  der  nordische  Historiker 
Storni  acht  Vorlesungen  über  Maria  Stuart  verum  ntlicht  hat',  die 
in  popnlärem  Tone  gehalten,  aber  anf  wissenschaftlicher  Orundlage 
aoij^baut  sein  sollen.  £r  erklärt  sftmmtliebe  Gassettenbriefe  (juaA 
«beoso  die  Correspondens  mit  Babmgton)  fftr  unecht.  60  stehen  die 
entgc^gesetzten  Ansichten  sich  noch  schroff  gegen&ber. 

Die  Stuait's  und  die  Bevolotton.  Die  gesammte  Geschichte 
Snglands  anter  den  Stnart's,  Yon  der  Thronbesteigung  Jacob's  L' 
bis  rar  Vertretbnng  Jacob's  IT.,  behandelt  der  zweite  Band  *  einer  yon 
M.  Broseh  ▼eifassten  Fortsetzung  des  Lappenberg-Panli'schen  Werirea 
in  der  Sammlung  von  Heeren-Ükert*.  Der  Verfasser  gibt  eine  Dar- 
rtellung,  welche  das  Bekannte  kurz  znsammenfasst,  ohne  in  den  mit- 
ffetheilten  Thatsachen  oder  in  der  Aiift'assuDg  wesentlich  Neues  zu 
briDgeu.  Da«:  ^edrut-kte  Material  und  die  neuere  Literatur  sind  hin- 
reichend vcrucrthet.  Dazu  kommen  die  in  den  Schriften  des  Ver- 
fassers mit  Vorliebe  herangezogenen  Venezianischen  Relationen  — 
Braach  hat  meinen  Wohnsitz  in  Venedig  —  .  welchen  &icb  oft  iiiter- 
«f»5ante  Züge  entneliniea  lassen.  Im  allgemeinen  haben  sie  dorli  keinen 
Müderen  Werth,  als  dass  sie  zu  den  übrigen  Quellen  hie  und  da  er- 
gänzende Details  liefern  oder  die  Stimmung  in  wichtigen  Zeitpunkten 
gut  zu  schildern  wissen.  Was  sie  an  selbständigen  neuen  Nachrichten 
biefeen,  ist  wenig,  auch  sind  die  Berichte  der  verschiedenen  Gesandten 
von  ungb  iehcm  Werth.  Ein  Pesaro,  Confarini,  Giavarina  scheinen 
manchmal  Wichtiges  mittheilen  zu  können,  Sarotti  ein  klares  Urtheil 
in  politischen  Dingen  zu  besitzen;  ein  Valaresso  seheint  unauTerlSasig 
und  gibt  oft  nur  das  Qerede  des  Volkes  wieder.  Im  allgemeitten 
weisi  der  Terfasser  die  historische  Entwicklung  wohl  yerstftndlich  zu 
naehen.  Er  zeigt,  wie  das  Wesen  Karl's  I.  und  Laud's  den  streng 
protflstantisehen  Englftndem  verbasst  sein  und  den  Verdacht  katholi- 


*  Gust.  Storni.  Maria  Stuart.    Otto  Forelae8ninL'«-i .  rbris»tianiii  1^01. 
'  Ueber  den  1.  Band  vgl.  die  Anzeige  iu  dieser  Zeitächriit  Bd.  V' 
P.2SI. 

'  Gesehldite  tob  England,  Moritz  Drosch.  Vn.  Band.  Gotha. 
Mfacs.  im. 
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nrend«r  TeBdenzan  erragea  moflste.  Der  zomt  ut  Schottlaiid  «t- 
stehende  Conflict»  Beine  ünscben  lud  sein  Verlauf  bis  ur  EmberaÜBtpg 
des  Parlaments  werdea  Inirs,  abar  einlenohtend  dargfisteUt  Ebeaio 
wie  das  lange  Parlament,  gegen  $trafi»rd  mag,  erst  dnrdi  die  Idieb* 
liehe  Frage  gespalten  wird  und  wie  diese  dem  Könige  eine  Patki 
▼ersebafFL  Die  Gesohicbte  der  ReTolntion  hat  der  Verfasser  tbsil- 
weise  ans  seinem  Bache  über  Cromwell  wiederholt  ond  sich  sonst  im 
allgemeinen  —  wie  nnr  gutzoheissen  —  an  Oardiner  angeschlossec. 
Cromwell's  Laufbahn  freilich  findet  in  Brosch's  Buche  keine  genügende 
Behandlung.  Auch  das  Conservativ©  in  seiner  Natur  hätte  stärker 
betont  werden  solku.  Bei  den  ConHicten  mit  seinen  l'arlamentvu  hat 
doch  bei  ihm  stets  auch  das  sehnliche  Veilauj^au  mitgespielt,  wieder 
zu  einer  legalen  Regieruncrsfonii  zu  gelangen.  Für  die  Autlüsung 
des  langen  Pailaments  fl0')3)  hatte  des  Referenten  Darstellung  in  der 
HZ*  nicht  ohne  Htgi  iindunj^^  iiiil't/nut/t  blciKen  solUn.  W  ich  lige  Vor- 
gänge wrrden  oft  nur  ubcrtiLlohlieh  erwähnt;  jso  die  Pulverversch^vörung 
und  Ötrafford's  I'rocess;  von  seiner  gliin/A  iiden  Vertheidi^^'uni,'  wird  kein 
Wort  gesagt.  Vtr'lienstlich  sind  dagegen  die  Austuhrung»  n  (Cap.  3  u.  12) 
über  die  Begründung'  und  Ausdehnung  der  Kn^li^ehen  Hrrrsrhaft  in 
aussereuropaischen  Gebieten.  Nieht  ohne  An>pieluDg  auf  ni<>derne 
Tagestragen  beriehtet  der  Verfasser,  wie  mit  den  colonialen  Antangf^n 
der  Engländer  in  Indien  sogleich  reiche  Gewinne  verbunden  waren. 
Unangemessen  scheint  das  Verw^eilen  bei  pikanter  Situation  S.  421-422. 
Man  vergleiche  damit  nur  einmal  Raüke's  vornehme  ScbreibweiBe 
(Werke  XVIII,  145)  bei  der  Erzählung  der  Sache. 

Dasfrikber  angezeigte finoh  von  Thornton  über  die  Gesebicbte 
des  Hanses  Stnart  ist  in  2,  Anflage  erschienen *.  In  der  Vor- 
rede rechtfertigt  der  Verfasser  den  Kritikeni  gegenüber  seine  ge* 
mässigte  Haltung.  Er  weist  noch  besonders  aaf  den  Umstand  huir 
dass  auch  in  den  von  ihm  veröffentlichten  Stnart  Papers  keiaed« 
Beweb  für  die  Absicht  Oxford's  nnd  Bolingbroke's  (der  Minister  der 
Königin  Anna)  an  finden  sei,  dem  PrUtendenten  sum  Englischen  Throne 
an  verhelfen.  Sobon  in  seinem  Bnche  ,The  Brunswick  Aooession'  hatte 
Thornton  die  Behauptang  aufgestellt,  dass  es  den  ToYT^HinisUn» 
nnr  dämm  an  tbnn  war,  sich  im  Amte  zn  erhalten.  Durch  die 
Stuart  Papers  halt  er  dies  vollends  ftür  erwiesen. 

Eine  als  Handschrift  gedruckte  Geschichte  der  Französischen 
Linie  der  Stuart's  (d'Anbigny)  bat  Lady  Elisabeth  Cust  ver* 


'  HZ  63,  p.  56-7S. 

*  The  Stuart  Djnasty :  Short  itadiea  of  its  rise,  conne  aad  esrljr 
esUe;  by  Fercy  If.  Thornton.  Ridgway  1891. 
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fa<?t\  w*  icbe  duidi  ihren  Vat^r,  den  verstorbeueu  Giaitn  Daruley, 
dieser  Lioie  selbst  entstaramt. 

Ueber  die  Aiifilu^^tMier  Vereinigten  Staaten  handelt  A.Brown*. 

O.  W.  Prothero  veröffentlicht  in  der  EHR  Auszüge  aus  dem 
Kassenbuch  eines  iiingen  Mann*-,    ier  um  1620  in  Oxford  studiiro^ 

Tn  einem  früheren  Bericht  (ÜZG  Bd.  VI  105)  ist  schon  einmal 
hingewiesen  worden  auf  (Ireen's  Mittheihin^'eti  aus  den  Acten  der 
Coinmission,  die  in  den  Juliren  1043-1660  mit  den  der  siegreichen 
Kevolution  sich  unterwerfenden  Koyalisten  'in  verhandeln  hatte. 
Dem  1.  Bande,  welcher  die  allgemeinen  Massregeln  der  Commission 
zam  Gegenstande  hatte,  sind  inzwischen  zwei  weitere  gefolgt  und 
ein  4,  Band  soll  die  Publication  abichiiessen.  Diese  Bände  ent« 
halten  in  chronologischer  Reihenfolge  eine  genaue  Aa&äblung  aller 
io  Betracht  kommenden  F&Ue,  der  zuletzt  erschienene  3.  Band^ 
für  die  Jahre  1647-1650.  In  etlichen  tausend  Fällen  sehen  wir, 
wie  die  Anbänger  des  Königs,  je  nach  Art  und  Umfang  ihres 
Vermögens  mit  Geldbussen  belegt  werden  und  wie  sie  daför  ihre 
Frdheit  oder  die  Aofhebong  der  Beschlagnahme  ihrer  Gflter  erhaltoir 
oft  aneh,  wie  die  Terwickelten  Verhältnisse  des  Besiteers  einer  grosseren 
Zshl  Ton  Gütern  in  den  Acten  der  Commission  Jahre  lang  immer 
wiederkehlen.  Znr  Erlegung  der  Bussen  mussten  viele  Boyalisten 
einen  Theil  ihres  Gmndbesities  yerftussem;  eine  beirflehtlicbe  Masse 
laglisoben  Bodens  hat  in  jenen  Zeiten  den  Besitser  geveohselt.  Der 
Sehlussband  wird  hoffentlich  auch  Register  bringen,  welche  die  üeber- 
nehi  Ikber  das  ungeheure,  tou  der  Herausgeberin  verarbeitete  Katerial 
re  erleiohtem  geeignet  sind. 

Eine  hOchst  werthToUe  Quelle  znr  Oesohichte  der  Englischen  Be- 
vektion  ist  neu  erschlossen  durch  die  Veröffentlichung  des  1.  Bandea 
d«  Clarke  Papers,  welchen  C.  H.  Firth  im  Auftrage  der  Gamden 
Sodety  herausgegeben  hat^  Die  hier  abgedruckten  Aufseichnungen 


'  Some  account  of  the  Stuarts  of  Aubigny  in  France  (1422-1672);  by 
Lady  EU/.,  tust  (Privately  ^iriuted  at  the  Chiswick  Press).  VgL  DZG 
8,  p.  E  169. 

*  A.  Brown,  The  geneuBoftbe  United  States  (1605-1616).  London  1891. 

*  A  Seventeenth-Centary  Acconat  Book.  EHR  7,  88-102. 

*  Calendar  of  the  proceedings  of  the  Gonunittee  for  CompomidiDf  etc. 
1648-1660,  Caaes.  1647— June  1650;  by  Mary  Anne  Everett  Green. 
8taL  OfBoe  1891. 

^  The  Clarke  Papers;  selections  from  the  Papers  of  Will.  Clarke, 
Secretary  lo  the  Coancil  of  the  Army  1647-49,  and  to  General  Monck  and 
the  Commanders  oi  the  Army  in  Scotland»  1651-1660;  ed.  by  C.  H.  Firth. 
VoL  L  Camden  Society  1891. 
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des  iSecretUrs  Will.  Ciarke  bezieheu  sich  voi  vvieerend  auf  die  Verhand- 
luDgen  iwiscbf-ri  Armee  und  Parlament  und  auf  die  im  Hat  he  df>r 
Officiere  geführton  Debatten,  in  dem  entsclieiduugsreichen  Jahre  1«">47. 
Das  schliessHche  Resultat  war  der  bu  g  des  Heeres,  sein  Mar>'-li  narh 
London,  in  Ict/tcr  Linie  der  Proccss  gec^en  den  gefane^'ncn  Krinip 
und  .seine  Hinrichtung.  „Der  besondere  Werth  der  Ciarke  Papers*, 
so  sagt  der  Herausgeber  in  der  Einleitung,  „liegt  ia  dem  Umstände, 
dass  sie  die  Geschichte  des  Heeres  w&brend  deijenigvn  Periode  auf- 
hellen, wo  Mine  politische  Bedeutung  am  grössten  war.  An  der  Hand 
derselben  vermdgen  wir  der  Qeschiehte  des  Conflictes  zwischen  Par- 
lament and  Armee  genauer  an  folgen  und  richtiger  als  bisher  die 
Ursachen  der  Bevolntionen  Ton  1647  und  1648  an  wtlxdigen.  Die 
Briefe  offenbaren  nns  die  Stiminnngen  in  London  nnd  in  der  Armee 
im  Verlanfe  des  Gonfliets.  Die  Corvsspondens  der  müitftrisoben  Ge» 
schSflstrUger  (Agitators)  seigt,  wie  die  ISrhebong  in  der  Armee  be- 
gann und  wie  sie  dnrohgefiihrt  wurde.  Die  Debatten  des  Rathes  der 
Armee  Teranschaalichen  in  höchst  oharakteristiseher  Weise  die  poU- 
tisehen  Ansichten  der  Soldaten,  die  Zwistigkeiten ,  welche  unter 
ihnen  entstanden  und  den  Charakter  der  militärischen  Führer.  Sie 
sind  geeisrnci,  mehr  als  einen  dunklen  Abicbnitt  in  CromweU's  poli- 
tischer l^aulbahn  aufüiuklilren  und  rechtfertigen  die  hohe  Weith- 
Schätzung,  welche  Ireton 's  Fiihigkeiten  durch  seine  ZeitsrenoRsen  er- 
fuhren*. In  den  mit  bolieni  sittlichem  Ernst  geführten  Debatten  der 
i)fficiere  finden  wir  die  politischen  Tbeorien  der  Zeit  klar  zum  Au>- 
druck  gebra<  bt,  «selbst  manche  Anschauungen,  die  wir  sonst  erst  dem 
IB.  Jahrhundert ,  im  besonderen  der  Französischen  Revolution  zu- 
zuschreiben gewohnt  sind.  Da  ist  viel  die  Rede  von  dem  angeborenen 
Recht  (birthright)  und  den  natürlichen  Rechten  eines  jeden;  vor  allem 
das  Wahlrecht  zum  Parlament  wird  dabin  ^^^ercehnet.  Fast  noch  anfr 
fälliger  erseheint  es»  wenn  die  Officiere  des  BeyolntioDsheeres  — 
100  Jahre  vor  Roosseau  —  von  dem  Vertrage  reden,  auf  den  die 
B^erong  nrsprftnglieh  gegründet  sei.  Der  KOnig,  sagt  OromweU, 
ist  KOnig  dnroh  Vertrag.  Von  hohem  Interesse  ist  natürlich  alks» 
was  der  Band  an  Beden  Cromwe]l*s  enthftlt.  Manche  Gedanken  sind 
schon  hier  ausgesprochen,  die  in  den  bekannten  tou  Oarlylo  TerOifent» 
lichten  Beden  wiederkehren,  so  p.  870,  dass  das  Parlament  nicht 
stSndig  (perpetual)  sein  dürfe,  was  bei  Carljle  Speech  I  und  III  so 
ausführlich  begründet  wird,  um  die  Auflösung  des  langen  Parla- 
ments zu  rechtfertigen*.  Der  Herausgeber  führt  in  der  Einleitung 
noch  aus,  wie  Cromwell's  Anschauungen  dahin  gehen,  dass  es  weniger 

*  Vgl.  ferner  p.  332  Note  a;  p,  381  Note  a  und  b. 
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auf  die  brsonfl^^ie  Form  der  Regierung  aiikonmie  als  darauf,  dass  sie 
den  Wünschen  des  Volkes  entspreche,  wie  er  die  Anwendung  von 
Gewalt  dem  Parlament  gegenüber,  wenn  auch  nar  im  Nothfalle,  für 
luliasig  erkl&rt,  wie  er  sich  in  seinen  Handlungen  durch  das  Wohl 
Volkes  allein  bestimmen  läs8t.  Qardiner,  der  für  den  3.  Band 
seiner  Geschichte  des  Bürgerkrieges  sowohl  die  gedruckten  als  die 
nocli  nngednickten  Clarke  Papers  schon  benntsBSn  konnte,  schreibt 
(Prelkoe  p.  VI):  ,Im  ganzen  genommen  zeigen  uns  diese  Clarke 
Ptepero  vscht  die  oonserratiTe  und  bedttchtige  Seite  in  Oromwell's 
Charakter,  und  sngleicli  versetsen  sie  uns  auch  mitten  anter  di« 
Armee,  in  welcher  Cromwell  lebte  und  webte*. 

üttter  den  darsteHenden  Werken,  Aber  die  wir  za  berichten  haben» 
nimmt  an  Bedeutung  der  8.  Band  der  Geschichte  des  Bttrger^ 
kriages  Ton  Gardiner*  den  ersten  Platz  ein*  Das  Werk  ist  damit 
inm  Abschlnsse  gekommen  und  als  ein  Ganzes  betrachtet  fllhrt  die 
DaTstellnng  Gardiner's  nnnmehr  bis  zor  Hinrichtung  Earl's  I.  Der 
▼erliegende  Band  nmfasst  die  Jahre  1647-1649  nnd  weist  alle  Vorzfige 
auf,  welche  sehen  die  früheren  anaseichneten,  die  breite  Wissenschaft- 
Bdie  Gmndlage,  die  eindringende  Forschung,  das  massrolle  Urtheil, 
die  anziehende  Darstellong  und  die  Weite  des  Blickes.  Er  führt  uns 
«n  in  den  Confliet  zwischen  dem  Parlament  mit  seiner  presbyteria- 
nischen  Mehrheit  und  der  Armee.    Der  Sieg  der  letzteren,  die  sich 
durch  die  Kriiennune  militärisrhor  UntorhiindlrT  (A^dtators)  gleichsam 
in  eine  politische  Kürperschaft  verwandrlt  hat,  vollzieht  sich  durch 
eine  Heihe  von  Handlungen ,  dir  wesentlieb  als  Gewaltstreiche  er- 
Rcheinen.  Der  f,'ofaugene  Könip'  wird  —  nach  dem  Auftrage  Cromwell's, 
wie  Gardiner  beweist  — durch  den  Cornet  Jovce  aus  der  <>bhut  des 
Parlaments  in  diejenirre  der  Armro  überg'efiihrt ,  dies»-  setzt   sieh  in 
(l^^n  Besitz  d«'r  Hauptstadt  und  endiich  nach  der  B'^^sif-cfiinir  der  Schotten 
folg-t  die  Ausstossung  einer  Anzahl  von  iMitgliedeni  des  Unterhauses 
durch  .Pride">  Purine".    Zwisehen  Vioiden  Parteien  steht  der  König, 
beide  unterhandeln  mit  ihm.  beide  werden  durch   ihn  hinterr,'angen. 
Als  das  Unterhaus  völlig  dem  Willen  des  Heeres  unterworfen  ist, 
wird  das  zuerst  durch  Ireton  angeregte  gerichtliche  Verfahren  gegen 
Karl  beschlossen.    Seine  Hinrichtung  betrachtet  Cromwell  als  eine 
»grausame  Nothwendigkeit*.    Gardiner  selbst  scheint  ahnlich  7u  ur- 
theilen.  Er  kennzeichnet  den  Unterschied  zwischen  Karl  I.  und  Karl  II. 
Jener  kAmpCt  für  sein  Recht,  dieser  für  den  Besitz  der  Herrschaft. 
Karl  I.  mnsste  beseitigt  werden,  damit  Raum  wnrde  fUr  die  Anf- 

*  Histoiy  of  the  Oreat  Civil  War,  1642-1649:  by  Samuel  R.  Oar^ 
diaer.  Vol.  HL  1647-1649.  Longroans  Green.  1801. 
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riclitung  Ues  constitutionellen  Systems.  Aber  IVeilich  nicht  duicli  das 
Schwert,  das  nur  zerstören,  nicht  aufbauen  kann,  konnte  dies  fjre- 
schehcn,  sondern  erst  durch  die  lange  und  niühevolU'  Arbeit  der 
SpätereD.  Ueber  Cromwell  theilt  Gardiner  wiederhoit  Meinungen 
und  Urtheüe  der  Zeitg«no88ea  mit;  er  Leugnet,  dass  er  ein  Heuchler 
gewesen,  zeigt  aber  auch,  wie  nabeliegeud  dieser  Vorwurf  war.  In 
Gardiner's  Augea  ist  Gromwell  weder  ein  von  Gott  inspirirter  Held 
noch  ein  Ungeheuer,  sondern  ein  tapferer,  ehrlicher  Mann,  der  das 
Beste  seiner  Mitbürger  wilL  -~  Von  den  beoutiten  handa^riftltolKa 
Quellen  sind  au  wichtigsten  die  Clarke  Pape»;  fttr  die  DaistsUmg 
der  socialen  VerhftltniBse  sor  Zeit  des  Bfli^gerkriegeB  sind  die  PajHsre 
der  Familie  Verney  und  die  Qeeehiefate  dieser  aa  Qrande  gelsgti 
deren  Haupt  Sir  Ralph  Verney  bei  EdgehiU  mit  der  Fahne  des  E^atp 
in  der  Hand  gefallen  war*.  Die  hftufigen  Bmsohaltiutgea  ra 
Quellensiellen  thirn  doch  der  kflnstlerisohen  Wirkung  des  Baehes 
keinen  Eintrag. 

Aus  den  , Tanner  Manuscripts"  in  der  Bodleiana  hat  0.  H.  Firtk 
einige  Stücke  veröffentlicht  -,  welche  sieh  auf  die  letzte  l^ar  1  aments- 
auflüüung  Cromwells  uni  i.  i  ebi  uar  I<)58  Ijeziehen.  Kanku  hattö 
dieselben  übrigens  schon  beiiiitzt  und  mit  einiger  Freiheit  auch  eioß 
Stelle  daraus  -  itirt  (Werke  XVII,  189  u.  190). 

R.  W.  Rara!«ey  ff\hi  in  der  EHR  eine  nothwendigerweise 
kurze  Leben«;beschreil)ung  der  El  isal>et  Ii  Claypole^,  der  Lieblinuv 
tochter  Uromwelis,  deren  frühzeitiger  Tod  auch  des  Protect oi^ 
Ende  beschleunigt  hni.  Die  Nachrichten  über  sie  sind  dürftig  —  nur 
ein  einziger  ihrer  Briefe  ist  erhalten  —  immerhin  laseen  me  eine 
Vorstelle n;^'  gewinnen  Yon  der  liebenswürdigen  und  von  allen  geliebten 
PersDnUchkeit .  welche  die  Zierde  des  Cromwell  umgebenden  Kreises 
gewesen  ist  Wir  erfahren  anofa,  dass  der  fiinfluss  ihrer  milden  FfU^ 
Sprache  auf  die  Entsohliessungen  ihres  Vaters  nicht  ohne  Beden tung  wsr. 

Das  Lehen  des  tapferen  und  unglücklichen  Marquis  von  Mont* 
rose  hat  neuerdings  durch  M.  Morris  eine  Tortreffliche  Bearhdiwig 
gefdnden,  welche  in  der  Sammlung  der  «English  men  of  aetien' 
erschienen  ist\  Sie  ist  mit  Rücksicht  auf  den  grosseren  Lesarkieii 
derselben  popnlilr  gehalten ,  beruht  aber  gleichwohl  auf  grflndlisksr 
Kenniaiss  der  Quellen  und  der  einsehlfigigeii  laterator*  Dasa  Montros» 

'  Vgl.  unten. 

-  Otters  cottceming  the  disaolntion  of  Cromweira  lact  parliamenl^ 
1668.    KHR  7,  102-110. 

»  Elizabeth  Claypole.  EHR  7.  :^7-47    Zu  erwähnen  ist  auch:  StaalejT 

J.  Wejrnan.  Oliver  Croraweirs  Kinstolk.  EHK  6,  48-60. 

*  Montrose;  by  Mowbraj  Morris.  MacmiUan.  1^2.  2  sh.  6  i* 
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eine  Tochter  der  Königin  von  Böhmen  heimziifühicu  wünschte,  wie 
die  Kiirtürstin  Sophie  in  ihren  Memoiren  erzählt,  will  Morris  nicht 
glauben  (p.  IDT) ,  ebenso  wie  schon  Köcher  dies  als  unglaubwürdig 
bezeichnete.  Referent  würde  die  Nachricht  nicht  so  ohne  weiteres  ver- 
werfen. Im  ganzen  leistet  diese  Biographie,  auch  nach  dem  grösseren 
Wtrk  v<»n  Xapier,  das  natürlich  fleissig  benutzt  ist.  noch  Tüchtiges: 
aocb  ist  sie  höchst  anziehend  geschriel>en.  Tn  der  Auffassung  seines 
Ueldt'U  ist  der  Verfasser  durchaus  sell)stiindig. 

Einen  Einblick  in  die  Lage  der  Englischen  (iesellschaft  zur  Zeit 
des  Bürgerkrieges  gewähren  die  Mittheilungen,  welche  Lady  Verney 
aus  den  Papieren  von  (Jlaydon  House  gemacht  hat  ^  Die  Verney's 
waren  eine  vornehme  Englische  Familie,  deren  Schicksale  mit  den 
politisehen  Ereignissen  der  Zeit  eng  verknüpft  waren.  Die  Veröffent- 
Uehong  wird  durch  eine  Vorrede  Gardiner's  eingeleitet,  welcher  die 
Verney  Papers  aneh  für  seine  Oeaohicihte  des  Bftrgerkrieges  ver* 
werthet  hat*. 

F.  A.  Inder wick  behandelt  die  socialen  Verhältnisse,  im  be- 
ionderen  den  Beehtsznstand,  in  England  zur  Zeit  der  Commonwealth 

Beachtenswerth  ist  ein  Artikel  von  John  G.  Dow  in  der  HHB, 
welcher  die  bedeutendsten  politischen  Schriftsteller  der  Eng- 
lisehen  BeTolntion  aum  Gegenstände  hat*:  Hohbes  als  Vertreter 
der  nnantastbaren  Rechte  des  Honarchen,  dessen  Befehle  yom  Volke 
Oehorsam  heischen,  selbst  wenn  diese  Befehle  lanten,  dass  das  Volk 
Gott  fluchen  oder  sterben  solle;  Algemon  Sidney,  den  Märtyrer  der 
Freiheiti  der  des  Volkes  Becht  anfBmpOmng  verkOadet*;  neben  ihm 
Hairington,  der  manche  Gedanken  ausspricht,  die  erst  im  19.  Jahr- 
hmdert  feste  Gestalt  gewannen;  endlich  Milton,  den  Idealisten  und 
Bepublikaner,  der  gleichwohl  in  Oromwell  den  Hort  der  neugewonnenen 
Freiheit  erblickt  Der  abAlIigen  Beurth^nng  Cromweirs  durch  Dow 
wftrde  Beferent  sich  nicht  anschliessen. 

Zur  Geschichte  Karra  IL  ist  die  Veröffentlichung  des  1.  Bandes 
der  Bssez  Papers  zu  erwähnen ' .  Dieselben  umfassen  die  Zeit,  wo 
Graf  Essex  Yicekönig  von  Irland  war,  der  1.  Band  die  Jahre  1672 

*  Hemotrt  cf  the  Vemej  Family  dnring  the  civil  war,  oompUed  by 
Lady  Verney,  with  a  prefoee  by  Hr.  8.  B.  Gardiner.  London  1891. 

*  Vgl.  oben. 

'  Tlie  Interregnum:  Stodies  of  the  Commonwealth.  Sampeon  Low.  1891. 

*  The  political  ideal  of  the  Englith  Commonwealth.  EBB  6,  806-80. 
Die  ..Discourses  conoeming  Government*  (nicht  »Disconrse  on  Qo- 

veniment*)  sind  doch  nicht  Sidneys  einzige  Schrift. 

*  Essex  Papers;  ed.  by  Osmund  Airy.  Vol.  L  1672  1679  (scheint 
«in  Druckiebler.  atatt  167d).  Printed  for  tbe  Camden  Society  1890. 
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bk  167&.  Diese  Oorrespondens ,  aoB  welcher  der  Herausgeber  euw 
Auswahl  mittheilt,  bildet  heute  einen  Theil  der  reichhaltigen  Stew« 
Colleetion  in  der  Ifanasoripteo'Abtfaeilong  des  Brittseben  Hnaeomi. 
Die  Briefe  sind  in  erster  Linie  von  Bedentang  für  die  AngelegenheHtn 
Irlands,  bieten  aber  auch  viel  Interessantes  zur  allgemeinen  Englisch«! 
Gesehicbte,  im  besonderen  anr  Charakteristik  des  Hofes  Karl's  IL 

J.  R.  Tanner  gibt  in  seinem  Artikel  „Pepys  and  the  Popish 
Plot"  Mittheilangen  aus  den  Manuscripten  der  Pepjs-BiblioÜiek 
im  Magdalene-CoUege ,  Cambridge.  Dieselben  bezieben  sieb  auf  die 
Gescbi(;lit>'  der  papistischen  Verschwörung  im  Jahre  lG7ö. 

1688 — 1815.  Den  Bericht  rines  Augenzeugen  über  die  Seeschlacht 
Im  i  La  Hegne  im  Jahre  1692  veröffentlicht  W.  G.  Boulter  in  dfr 
£HE'. 

In  Holländischer  Sprache  ist  eine  Biographie  der  Königin  Maria  IL 
Ton  England,  der  Gemahlin  Wühelm's  III.,  erschienen  ^  Ausser  einer 
kurzen  Lebensbeschreibung,  die  gleich  nach  ihrem  Tode  1095  in  Eng- 
land Ter5ffentlicht  wurde  und  heute  su  den  Seltenheiten  gehSrt,  und 
abgesehen  von  der  tendenziösen  Skizse  in  Striekland's  «Lires  of  the 
Queens  of  England*  war  bisher  eine  Biographie  dieser  FOrstin  kanm 
▼orhanden.  Auch  nach  den  Arbeiten  Fmin's  hat  der  Yerfassrnr  eine 
besondere  Behandlung  des  Lebens  der  Königin  Maria  nicht  Ar  flher- 
flüssig  gehalten.  Sein  Buch  ist  voller  Begeisterung  fttr  seine  Heldin 
geschrieben;  das  persüiilieh«'  Moment  steht  dabei  fast  durchaus  im 
Vorder^rande.  In  umfangreichem  Masse  sind  die  gedruckten  Quelleü 
(nami'iitlirb  die  in  den  letzten  Jahren  erschienenen)  benutzt;  aber 
auch  nur  solche.  Lake's  Diaiy  iat  mich  den  Citaten  bei  Striekland  u.  a. 
verwerthet.  Von  Maria  selbst  ist  freilich  auch  nur  wenig  Hand- 
schriftliches erhalten. 

In  seinem  Aufsatze  ,Die  DynastieHannover  auf  dem  Biitischrn 
Königsthron*^  bat  Referent  einige  Resultate  der  archivalischen  Studien 
angedeutet,  welche  er  zum  Zwecke  f\npr  ausführlichen  Behandlung 
der  Englischen  Geschichte  im  18.  Jahrhundert  unternommen  hat. 

W.  0.  Sydney  gibt  in  seinem  Buche  über  England  und  die 
Englftnder  im  18.  Jahrhundert*  Darstellungen  aus  der  soeialfln 


1  EHR  7»  881-290. 

*  Coniemporary  aooonnt  of  the  battle  of  la  Hogue.  EBB  7>  11141$. 

*  Maria  II.  Stuart,  GenuOin  van  Willem  den  Berden.  SMor. 
biographische  Sehet«  door  F.  J.  L.  K  räm  er.  Utrecht,  Beijjers.  1890.  Bü^ 

*  Nord  n.  Sfid  1891,  Bec 

*  England  and  the  Engliah  in  the  eighteenth  centniy;  Chaplen  is 
the  Boc.  bist  of  the  times.  2  voll.  Ward  &  D.  1891. 
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Geschichte  En^^Haiids,  besonders  /,ur  Zeit  (ieüi>;"s  III.  Auch  band» 
schriftliche  C^ui  il«.-n  siud  benutzt,  darunter  namcnilich  die  Place  Mss. 
.tu  Britischen  Museum,  aut  welche  übrip^ens  schon  Lecky  hingewiesen 
hatte',  und  di«  Aufzeichnungen  t  ini<jer  in  England  reisender  Fremden. 

Die  Gebchichte  der  Englischen  Politik  beim  Ausgange  des  Spanischen 
Erbfolgekrieges  bat  eine  gründliche  Behandlung»  gefunden  in  dem 
Buche  von  0.  Weber  über  den  Frieden  von  Utrecht*.  Der  Verfasser 
hat  sii.h  bereits  bekannt  gemacht  durch  seine  Habilitationsschrift 
,Die  (^uadmpelaUianz  vom  .lahro  171^*,  in  der  er  die  diplomatischen 
Verhandlungen  zwischen  den  grösseren  .''^taaien  Europas  in  den  Jahren 
1716*1721  zur  Darstellung  gebracht  hat.  in  ähnlicher  Weise  hat 
er  dieses  Mal  die  Verhandlungen  der  Grossmächte  1710-1713  be- 
sehrieben. Da  das  1713  (und  1714)  nicht  ganz  vollendete  Friedens^ 
w«rk  durch  jene  späteren  Abmachungen  Minen  Abeohlnss  fimd»  so 
sdüiessen  sich  die  beiden  Untersuchungen  gewiiföermassen  an  eis  ander 
an.  £ft  ist  aber  kein  Zweifel,  dass  der  Verfasser  in  dem  letztersohienenen 
»Frieden  Ton  Utrecht'  mit  weit  grösserer  Sicherheit  und  Viitnoeitftt 
sne  den  Materialien  der  Archive  den  Gang  der  Verhandlungen  za* 
sammengestellt  hat  alainder  sQuadrupelalUanz",  die  an  thatslehiiehen 
Irrthfimem  eine  nicht  geringe  Zahl  aufweist.  Für  die  Darstellang 
des  Ütreobter  Friedens  hat  er  die  einschligigen  Acten  der  Arehire 
in  Wien,  London,  Paris  und  im  Haag  benutat  und  aus  ihnen  mn» 
grftndliehe  und  anschauliche  Darlegung  der  diploniatischen  Verhand- 
Inngen  entwickelt.  Hit  ebenso  riel  Fug  wie  sein  Buch  Uber  die 
Qnadrupelallians  hätte  er  auch  das  rom  Utrechter  Frieden  einen 
Beitrag  sur  Geschichte  der  Diplomatie  im  18.  Jahrhundert  nennen 
dtkrÜBD,  denn  eben  hier  offenbart  rieh  recht  die  ganse  Terlogenheit 
und  Hinterhftltigkeit  dieser  I  >  i  iomalie.  Von  dem  Yerhalten  Bnglanda 
güt  dies  namentlich  in  Bezug  auf  die  heimliche  Anknüpfung  mit 
Rrsnkreich.  In  den  ersten  Kapiteln,  die  zu  den  besten  des  ganxen 
Büches  gehören,  zeigt  uns  der  Verfasser,  wie  die  ersten  Anregungen 
tom  Friedensschlüsse  von  England  ausgingen  und  wie  doch  die  Eng- 
lischen Slaatsnjänner  ängstlicb  den  Schein  zu  vermeiden  wünschteti, 
als  ob  j>ie  es  seien ,  die  unter  Verletzung  der  IJüudnissverträge  den 
Frieden  suchten.  Frankreich  mubs  Vorschläge  macben,  sie  selbst  gelien 
an,  woriü  di«^f?elben  zu  bestehen  haben,  um  sie  alsdauii  den  Gcneral- 
staaten        französische  Erü&iungea  mittheilen  zu  können.    W  as  die 


'  Histoo'  of  England  in  the  18.  Century  VI,  222-23. 

*  Ottocnr  Weber.  Dfr  Friede  von  Utrecht:  Verhandlungen  zw. 
England,  Krankreicb,  dem  Kaiser  und  den  Ueneralstaaten  1710-1718.  Gotha, 
Perthes.  1891. 
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allgundiie  Benrfchefliuiff  dm  Utrechter  Friedens  beirifit,  bo  h&t  d«r 
Verfaeser  es  Tenoobt,  dem  Staadpnnkt  der  Toty^Mioitter.  die  Su. 
afthkiM,  gmobt  m  wardat,  aber  im  gameii  flbarwiegt  bei  tbm  dock 
di«  tiogOnstige,  die  Whiggiaiiadie  AvfCueiiag. 

L.  Wiesener*!  neueste  Fnblication  bringt  wichtige  AuMilte 
Aber  die  Beiiebungen  swiseben  England  und  Frankreieh  in  der 
Zeit  der  Regentschaft  des  Herzogs  von  Orl4ans^    Die  Dl^ 

Stellung  beruht,  wie  schon  auf  dem  Titelblatt  gessa^'t  ist,  wesentlich 
auf  Euglise)ien  handschriftlichen  Quellen;  in  erster  Linie  sind  natürlich 
die  Acten  des  Kecord  Üilicc  benutzt.  Diese  sind  freilicli  virlt'iich  lückeii- 
batt;  im  besonderen  sind  die  Berichte  des  Englischen  Oesandten  iu 
Paris,  Lord  Stair,  ganz  unvoUstfindig  erhalten.  EiriLn  Ersat?,  dafür 
boten  ilom  Verfasser  die  Papiere,  v.  tlche  sich  auf  Seliloss  Oxeufoord 
bei  Ediuburg  im  Besitze  deü  heute  lebenden  Grafen  Stair  beHnden  -.  Aach 
einzelne  Stücke  der  Handschriften  des  Britis.  Inn  Museums  sind  ver- 
weil in  t;  doch  sind  dem  VerfasRer  dabei  die  in  der  Stowe  Cdkctiun 
^etiiidlichen  Briefe  Stair's  an  Ivobetbon,  den  PriTatsekretär  Georgs  L, 
entgant^en ,  welche  ihm  für  cinz.elne  Partien  noch  ErgHnzungpn ,  viel- 
leicht auch  hier  und  da  Beriebtigungen  geliefert  haben  würden.  E> 
berührt  uns  seltsam,  wenn  der  Verfasser  für  sein  Französisches  Publicum 
den  «rwähnten  handschriftlichen  Quellen  gedrucktes  Material  ^,  wie  es 
8teb  in  d<  n  Hardwicke  Papers  oder  in  Goxe's  Leben  Walpolee  ündst, 
als  gleich  unbekannt  an  die  Seite  stellt.  Der  Verfasser  nennt  sein 
Buch  den  ersten  Theil  eines  grösseren  Werkes.  Der  vorlie^^ende  Band 
führt  bis  zum  Abschlüsse  der  Tripd  iMianz  am  4.  Jannar  1717  zwiseben 
England,  Frankreich  nnd  Holland.  Er  behandelt  zuerst  die  Bezienunrreo 
OeOEg'sL  Kam  Henog  von  Orleans  in  den  letzten  Zeiten  Lndwig'sXIV^ 
enftblt  n.  a.  (p.  35),  wie  König  Geotg  dem  Hersog  seine  Httlfe  an- 
bieten liess,  nm  ihm  nach  dem  Tode  Lodwig*«  die  Eegenteehaft  ni 
▼eraehaffea ,  nnd  wie  im  entseheidenden  Augenblick  England  in  dsr 
That  seine  Hand  im  %>iele  gehabt  an  haben  scheint  Des  Bcgenten 
Haltung  gegenüber  dem  Hanse  Hannover  ist  gleichwohl  im  Anikog 
wenig  entgegenkommend;  cu  Zeiten  begflnstigt  er  im  Geheimen  die 
Sache  des  Prätendenten.  Er  wird  erst  xnyerllUsiger,  als  Qwrg  £e 


'  Le  Rei^ent,  1  al>bü  Dubois  et  les  Auglai«.  D'aprea  les  souroas  bri* 
tamiiqu»-.-; :  i'ar  L  o  u  i    Wiesen  er.   Hachette  1891.  7  Fr.  .50. 

^  Auf  diesellien  war  ^clion  im  zweiten  Report  der  Hojal  Comm.  on 
bist.  Ms^.  verwiesen  würden,  p.  18ö  ff. 

•  Von  neuen  r  Litteratur  hätte  das  Buch  v.  0.  "Weber  über  die  l^u*- 
drupcl-AUiuuz  vom  Jahre  1718  (Wien  1887)  nicht  gmiz  unberücksichtigt 
bleiben  sollen. 
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R#h«llion  iiiedeigesohlagf^n  hat  und  die  Hfirsobaft  der  Whigs  durch 
dio  Soptenuial  Act  vom  Jahre  171b  stark  befestigt  orschoint.  Mit  der 
bt^<,ännenden  Annäherung;  tritt  auf  Französischer  Seite  Dubois  in  den 
Vordergrund.  Ihn  nimmt  der  Verfasser  <r<*fiffn  die  S4»it  Saint-Bimon 
fepFg-ehrachten  Vcrlilsterung-en  in  Schutz.  Er  ei  klilrt  auch ,  dass  das 
Englische  Bündniss  nicht  Dubois'  Gedanke  war,  sondern  von  Englischer 
Seite  angeregt  wurde,  ja  dass  Dubois  auch  auf  Französischer  Seite  eift 
ii^ater  herfcnrtoitt.  Die  Verhandlungen,  die  dann  im  Haag,  in  Hannover, 
in  London  und  Paris  geführt  wurden,  worden  in  voller  Ausführlichkeit 
cnfthlt;  dabei  wird  viel  Quellenstoä'  in  den  Text  eingeschaltet  oder 
tnhangsweiie  mitgetheilt.  Die  Bedeutung  der  Tripelallianz  erblickt 
der  Verfasser  endlich  darin,  dass  durch  sie  Frankreiob  «nerst  seine 
durch  die  S<^flge  des  Spanischen  Erbfolgekrie«7Cs  verlorene  Freiheit 
der  fiewegang  znrftekerlangt  habe.  Referent  theilt  diese  Ansicht  nicht« 
Die  Frtnsitoische  Politik  gerieth  1717  in  starke  Abhlngigkeit-  von 
England.  Der  Regent  mnsste  sieh  an  Geoig  L  ansohliessen,  tun  an 
ihn  eine  Sfcfttse  an  haben  gegen  die  Ajuprllebe  Philippus  V.  von  Spanien. 
Olsieh  im  fi»]genden  Jahre  tritt  dieses  YerWtniss  Uar  heraus :  die 
<)aBdmpdaIlianx  von  1718  war  ein  Werk  der  SngUsehen,  nieht  der 
FnuisOsischen  Politik. 

ISne  Geschiehte  der  Flibnstier'  wäre  in  nennen  wegen  der 
Benehnngen  znr  Geschiehte  der  Britischen  Besitsongsa  inJCittelamerika. 

In  der  popnUren  Sammlung  der  »English  men  of  action*  hat 
D.  Hannay  das  Leben  des  Admirals  Rodney  beeehrieben*,  der  im 
Amerikamsehen  XTnabblngigkeitskriege  die  finglisohe  Flotte  siegreich 
befehligt  hat.  Der  Verfasser  stellt  Bodney  fr^lieh  hinter  Blake  und 
Nelson,  erklärt  aber  den  Seesieg  bei  Dominica  für  wichtiger  als  den 
bei  Trafalgar.  Freilich  verschweigt  er  auch  nicht,  dass  der  Anstoss 
m  dem  entscheidenden  Entschlüsse  während  der  Schlacht  mcni  von 
Rodney,  sondern  von  Sir  Charles  Douglas  ausging.  Auch  aui  die 
Bedeutung  dieser  Schlacht  für  die  Entwickelung  der  Krieji^skunst  zur 
See  wei«?t  er  hin.  —  Auf  ein  Werk  über  die  Iicgierung  Georg's  III.* 
kann  dieses  Mal  nur  verwiesen  werden.  Aucli  eine  Biographie  John 
Wesley's  *  blieb  dem  Referenten  un/ugänglich. 

Die  glänzende  Biographie  Pitt's,  welche  Lord  Eoseberry 


'  The  Story  ef  the  fWbiittorf»  by  James  Jeffirey  Roche.  London,  Fiaher- 
ÜBWin.  1891. 

'  Rodney:  by  David  Hanna  y.   Macmillan  \><U\. 

*  J.  H.  Anderson,  Ilistory  ot  »ioorge  III''*  Keign.  Longmans  1891. 

*  Canon  Over  ton,  John  Wesiey  (in  d.  Serie;  iijigiish  leadert  of 
xeligioüj.    Methueii  1891. 

Dwtftche  Zeltschr.  f.  Ueschic)i|«w.  im,  IX.  1.  10 
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Ar  die  Serie  der  »Twelye  English  Statesmen*  geliefert  hat  * ,  taigi 
recht  deutlich,  daes  es  immer  sein  Gutes  hat,  wesii  das  Lehen  eis« 
Staatsmannee  Ton  einem  Manne  geechriehen  wird,  der  selber  in  der 
praktisehen  Politik  an  hoher  Stelle  eich  beth&tigt  bat  Boaebeny  wird 
neinem  Helden  ao  Tollkonmien  gerecht»  weil  er  sieh  in  seine  Lage  2a 
▼ergetzen  weiss  nnd  die  Sehwierigkeiten,  welche  Pitt  m  ttberwiaden 
hatte,  richtiger  würdigt  als  ein  anderer  Biograph.  Er  verwirft  die 
sonst  geläutige  Anscbaunng,  dass  Pitt's  Verwaltung  bis  1793  rübmens- 
werth,  dio  spätere  voller  Missgriffe  gewesen  sei.  Nur  die  Um?>täüde 
seien  verändert  gewesen,  l'itt  bewährte  sieb  vorzüglich  in  I  i  -dens- 
Zeiten,  wie  sein  Vater  (  iiathiun  als  kriegführender  Minister  am  grussten 
war.  Roseberry  schildert,  wie  Pitt  sicli  tzegen  den  Krieg  mit  Frank- 
reich sträubte  —  dazu  tr«'tllich*.'  Benierkun;jen,  wie  jeder  Krieg,  den 
ein  Englischer  Minister  tiilirt.  lür  .m  ine  ^^tellung  nur  nachtlieilig  sein 
kann.  So  laiiife  wit-  inü>?lich  suclite  er  Englands  8t4aUuug  zur 
]levoluti<in  uiiter  dem  Gesichtspunkte  zu  betrachten,  da.^«?  Frankreich 
jseine  inneren  Anffelerffnheiten  nach  eigenem  Beliclten  L,'estalten  möge: 
endlich  wird  ihm  der  Krieg  auf«::odrängt;  er  muss  seine  Reformen, 
aufgeben.  Das  Bild  Fitt's  tritt  schart  heraus,  aber  auch  Fox,  Addington 
und  andere  Persönlichkeiten  sind  prächtig  gezeichnet.  Die  DarstHhmg 
wird  ausserordentlich  belobt  und  anziehend  durch  die  oft  eiagesdi^teten 
Betrachtungen  des  Verfassers  über  öfientUebe  Znstftade  Ton  dsmsl» 
und  heute;  aus  den  feinen  Bemerkungen  über  parlamentarisdie 
Beredsamkeit  und  wie  anders  Pitt's  Angabe  gestellt  wäre,  wenn  er 
in  unserer  Zeit  lebte,  spricht  ebenso  sehr  der  Politiker,  wie  der 
Historiker.  Allee  dieses  wirkt  doppelt  anziehend  bei  einem  Bache, 
dessen  Autor  bei  dem  Englischen  Publicum  ebenso  viel  Interesse  «regt 
wie  sein  Gegenstand.  Kein  Wunder,  dass  yom  Noyember  1891  bis 
som  Februar  1892  drei  Auflagen  erscheinen  mnssten. 

Zwei  Bftcher  W.  C.  BusseU's  heschftftigen  sich  mit  Nelson*  nsd 
Admiral  Gollingwood  *. 

A.  H.  Craufurd  hat  das  Leben  seines  Oroasvaters,  General 
Or  au  furd,  geschrieben  S  welcher  alsFührer  der  ppLeichteuDiTisica* 
in  den  Kftmpfen  Wellington's  in  Spanien  berflhmt  geworden  ist  Dit 
Darstellung  beruht  im  wesentlichen  auf  der  ofificiellen  und  privatea 

^  Pitt;  by  Lord  Roseberry.  Macmillaa  1898.  8  sb.  6d.  Vgl  B. 
B.  Brett,  Lord  Roseberry  and  M.  Pitt.  19.  Century  1802,  Jan, 

*  W.  C.  Russell,  Nelsons  Word»  and  JDeeds.  A  seleetion  fnm  hii 
deepatehes  and  correspondence.    Sampson  Low.  1891. 

'  W.  C.  K  u  .s  s  oll .  The  Hfe  of  Admiral  Lord  rollin^wond.  Methuen  1?^)1. 

*  Cjeneral  Craufurd  and  hi«  Light  Division;  by  tbe  Rev.  Alex.  H.  Craa 
furd.  ürütith  Farran. 
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Correspondenz  des  Generals,  welche  im  lksitze  des  Verfas^J  is  befindlich 
nod  giossentheils  nngedruckt  ist.  Vieles  wird  im  W..itlciut  mit- 
>f^ih<»ilt.  Mit  dfin  Denken  niid  Fübleii  der  gf  iin  irn-n  Soldaten  ist  der 
Veifa>ser  wohl  vertraut.  Besonderes  Interesiie  hat  er  für  die  Anek- 
doten und  kleinen  Züge  aus  der  Geschichte  des  Helden  und  seiner 
Division:  dieselben  sind  sorgfölti^  f^esammelf.  Bag  Buch  hat  für  die 
OMchichte  des  .Halbinsel-Krieges",  wie  die  Engländer  sagen,  Beinen  Werth. 

Zur  Oeeobichte  des  Feldzucre^^  von  Belle- Alliance  ist  nenee  Mateiial 
bekannt  geworden  dnrch  die  , Waterloo  Letters'  K  Bevor  WiUiaai 
StMcne  seine  bekannt«  »Histoiy  of  tfae  War  in  France  and  Belgtntn 
in  1815*  schrieb,  richtet»  er  zam  Zwecke  dieser,  sowie  einet  Ton 
ihm  angefiurtigten  nnd  noch  erlialtenen  HodeUs  des  Schlachtfeldes 
fOB  Belle* Alliance,  an  alle  noch  lebenden  Offidere,  welche  an  dem 
Feldzage  tbeilgenonunen  hatten,  die  Aufforderung,  ihm  im  einsslaen 
fflitnitheileDt  welche  BoQe  die  Heeresabtheüxuigen,  bei  denen  sie  sich 
beftsden,  in  den  entschddenden  Beimpfen  spielten.  Unter  den  Hunderten 
Ton  Briefen,  welche  ihm  infolge  davon  zugingen,  hat  nun  sein  Sohn 
H.  T.  Siborne  eine  Auswahl  getrotlm  und  veröffentlicht.  Es  ist 
dadurch  also  möglich  gemacht,  die  in  dem  «»ben  ^fenannt^n  Werke 
gwrebene  Darstellung  in  vielen  Fftlb  n  auf  (irund  des  ihr  zu  (irunde 
liegfeüden  Materials  zu  prüfen.  Aber  aui.'h  ubi^^-sehen  davon  hat  das 
Bnch  seinen  Werth  .  da  es  unzweifelhatt  viel  7*^eues  brioL't.  Freilich 
gehört  immerhin  eine  recht  pr^naue  Kenntniss  der  Tbatsachen  dazu, 
xaa  neh  imter  dieser  Menge  von  militärischen  Details  zurechtzuhnden. 
Dtr  Heransgeber  hat  das  Seinige  gethan,  um  dem  Leser  die  Mühe 
za  erleichtern.  Die  Bri^e  sind  in  der  Anordnung  nach  den  einzelnen 
Trappentheilcn  zusammengestallt  and  jeder  Gmppe  sind  einige  knrze 
Erllalenmgen  über  die  Bewegungen  derselben  vorangeschickt.  Noten 
US  Bande  dienen  som  leichteren  Ventändniss  des  Textes.  Und  endlich 
lind  eine  Anaahl  Ton  Karten  nnd  PlMnen  hinsngefttgt,  um  die  all* 
Remdne  Situation  und  die  Stallungen  der  einzelnen  ThippenkGrper 
m  den  entscheidenden  Momenten  su  veranschaulichen. 

IriluuL  Sine  Zusammanfassoag  der  Kirch  engeschichte  Irlands 
ia  den  letaten  awei  Jahrhunderten  (1090-1890)  bietet  dar  3.  Band 
dfli  vom  katbolisohen  Standpunkte  ans  geschriebenen  Buches  von 
Bellesbeim*.    Die  gedruckte   Literatur  ist  in  umfangreichem 

^  Waterloo  Letters;  a  selection  from  orig.  and  hitherto  unpnbl.  lettn  s 
b«aring  on  the  Operations  of  the  16. ,  17.  and  18.  Jone  1815;  ed.  hy  M^j. 
Ott.  H.  T.  Siborne.  London  1891. 

^x\lph.  Beiles  beim.  G.  d.  kath.  Kirche  in  IrUuid  etc.  iU.  Bd. 
1610-lt^  Mains,  Kircbbeim.  1891.  17  M.  40. 
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Masse  verwerthet,  dazu  auch  Handschriftliches  in  London  und  Bo«. 
Auf  die  harte  Behandlung  der  Irischen  Katholiken  im  18.  Jahrhundert 
folgt  die  Union  mit  En^'laud,  von  den  Katholiken  gefördert,  wt-lcht' 
im  Parlamente  des  Vereinigten  Königreichs  dir-  Emancipation  durch- 
zusetzen hoffen.  Das  Aufhören  de«  Irischen  Pai  ]  ruents ,  erklärt  dtr 
Verfasser,  sei  seiner  Comiption  wegen  nicht  bedauerlich  gewesen. 
O'Connell ,  der  die  Emancipation  dnrchsetz.t ,  wird  als  Befreier  d<>? 
Ii  lien  Volkes  ireffiert.  Das  Weitere  führt  aut"  die  Streitfragen  und 
Käiiipfe.  welche  noch  di«'  Ge^^f-nwart  und  nHchstf  Zukunft  erfülhn. 
Die  Irische  Bodenfra<?e,  sagt  Helleübeiiii ,  kann  ,nur  in  Verbindliag 
mit  der  Religion  ihre  h<  tViedigende  L^^sung  eniptangen*. 

W.  OTonnor  M(uris  behandelt  in  EHK  '  die  Gesehi<hte  Irlands 
in  den  letzten  Zeiten  vor  der  Union  mit  England.  In  dieser 
Periode  stellte  sich  die  Verdorbenheit  der  Irischen  Institutionen  heraus: 
der  Aufstand  von  1798  lie^  in  England  die  Union  als  Noth wendigkeit 
erscheinen.  Pitt  Betito  ne  durch,  aber  die  von  der  Iriaohen  Kation 
erhofften  Reformen  vermocbte  er  nioht  mehr  ausznflihren.  Seine 
Haitang  in  dieeer  Frage  war  wenig  glftoklieb.  —  Daaoelbe  Thema 
bnb'H  mebfere  Artikel  von  A.  Zimmermann  zum  Gegenstände*. 
Hier  findet  man  ein  hartes  Yerdammongsnrtheil  fiber  die  Union. 

1S15  1880.  £s  überwiegen  für  die  neueste  Zeit  noch  mehr  als  in 
den  übrigen  Perioden  biographische  Arbeiten,  einscblie^lich  der 
Poblicationen  von  Briefen,  Memoiren  etc.  Die  Prinzessin  KaroUae 
von  Wales  hat  einen  Italieniaohen  Biographen  gefiinden,  dewn 
Bach  wir  nur  citiren  können*. 

Im  Verlage  von  Sampson,  Low,  Marston  u.  Co.  erscheint  eine 
Sammlung  von  Biographien  der  bedeutendsten  Englischen  Hinister 
seit  der  Throabeeteignng  der  Königin  Vietoria.  £e  liegen  vor  die 
Biographien  von  Aberdeen^,  Palmerston*,  Peel*,  01ad8tone^ 
Saiiebury'. 


>  Mand  1798-180O.  EHR  6,  718^. 

*  Znr  Oeachiehte  Irlaadi  tm  Ende  des  voiigtti  Jahrbnaderts.  HPBtt 
Bd.  168. 

*  C.  Cinelli,  Carolina  di  Bronswiek  priaoipesBa  di  OaUsa  Pfr 
saio  1891. 

*  A  Cordon,  The  Earl  of  Aberdeen  1891. 

*  Marq.  of  Lerne,  Viscount  Palnierston  1891. 
"  J.  Macearthy  Sir  Bob.,  Peel  1891. 

'  G.       £.  Bassel,  The  biographj  of  tbe  rigbt  hon.  W.  fi.  Olad- 

atone  1891. 

^  Traill,  The  Marquess  of  Salisbury  1891. 
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Tn  der  12.  English-Stat»  sm»  n-8erie  ist  f1as  Leben  Peels  erschienen  ^ 
t'ine  ausgezeichnete  Biogidphie.  Für  d\r  Würdiguntj  seines  Helden 
steht  dem  Verfasser  der  Satz  obenan  ,  dass  Peel  niemals  Parteimann 
gewesen  sei.  ,Dera  Namen  nach  ein  Tory,  war  er  in  Wahrheit  ein 
Staatsmann*.  Seine  Partei  neignngen  ordnet  er  stets  dem  Staats  wohl 
QBler.  Er  uberwindet  aioh  seLUt  indem  er  die  JKatboliken-IiBUUiei- 
petioB  durchführt. 

*  Die  Ver5fieatliobiug  der  PriYateorrespondenz  Kobert 
PeeTs'  liefert  einen  wichtigen  Beitrag  zum  Verstündniss  der  um- 
fassendeii  Wirksamkeit  dieses  Ministers.  Gerade  die  privaten  Briefe 
pdiegeii  den  besten  Einblick  in  die  MotiTe  der  8taatim8iiiier  sn  ge- 
wilireD.  Der  TorUegende  1.  Band,  dem  zwei  weitwe  folgen  aoIUn, 
fUrt  bis  mm  Jatire  1827.  Die  hier  mitgetheüten  ISriefe  hnadeln 
TDTwiegend  von  den  Angelegenheiten  Irlands;  die  wenigsten  waren 
Mhon  vordem  bekannt. 

Unter  dem  Titel  .Disraeli  and  bis  day*  bat  Sir  William 
Fräser  «ne  Sammlung  Ton  Gesebicbtchen  ans  dem  Leben  BeaeonsSeld's 
TerKffentlidbt*.  Neben  einander  finden  sieb  Bonmots  Ton  swei  Steilen 
ond  lange  Besehieibnngen  von  ünterbansdebatten.  Das  Bneh  bietet 
«ine  recht  amttsante  LectOre  nnd  bringt  ftber  die  Parlamentsrei^ 
handlnngen  wohl  aneb  manche  Einselbeiten,  die  man  im  .Haasard* 
▼cirgeblieb  snehen  wfiide. 

Aasoreiben  sind  hier  noeh  H.  Labe's  persönliche  Erinnemngen 
an  Beaeonsfield  *  und  eine  Sammlang  Glad8tone*seher  Reden^ 

In  der  neueren  Englischen  Kirchengeschichte  spielt  die  sogenannte 
Uxforder  Be  wegung  eine  bekannte  KoUc  Sie  stellte  sich  auf  den 
Boden  der  Anglikauisdu  u  Kirche.  Newmaju  ist  die  bedeutendste 
darin  hervortretende  Persönlichkeit.  Er  und  einige  andere  traten  schliess- 
lich zum  Katholizismus  über.  Eine  Beschreibung  jener  religiösen 
Bestrebungen  bietet  das  Buch  des  verstorbenen  Dechanten  Ohurcb", 


'  J  H   Thursfield.  Maemillan  1891.  2  sh.  tl. 

-  .^ii  liubert  Peel:  in  e;irlj  life  ITHS-b'^l'i,  as  Irish  8ecretary  1812-1818 
lUkd  d&  Üecretary  of  State  lis22-27:  from  his  priv.  corresp. :  published  by 
Tiac.  Hardiiige  and  the  right  hon.  A.  W.  Peel,  ed.  by  C.  S.  Parker. 
Leadea  1891. 

*  2.  ed.  Kegan  Paul  1891.  9  ib. 

*  fi.  Lake,  Penonal  rsminiioeacm  ef  Beig.  Disraeli,  Earl  of  Beaeons- 
leid.  OsmeL  Ssh.  6d. 

*  The  tpeeehei  aad  pablic  addrenes  of  W.  E.  Qladstone;  ed.  bj 
A  W.  Button  and  H.  J.  Cohen. 

*  The  Oxford  Movement.  Twelve  yeat«  1883*18i5:  by  B.  W.  Chnreh. 
MawnfflsB.  19 sb.  6d. 
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El  soll  nidit  eigentlieli  nne  GeMhichte  derMlben  geben,  sMmden  dts 
Berieht  eines  Zeitgenonen,  der  den  Handelnden  nahe  gestanden  hat 

und  ihnen  bes&er  gerecht  werden  möchte  als  die  übrigen  Schriften 
über  den  (iegenstand.  welche  sich  der  Bewegung  gegenüber  meistens 
schlechtweg  absprechend  verhalten.  —  ObMch/eiti;?  ist  auch  eine 
i^ublicatioii  aus  Newnian's  C  o  r  r  e  spu  n  d  e  n /.  erfolirt 

Von  liohem  Interesse  tür  das  Hngli5?che  Leben  seit  ta^t  einem 
halben  Jahrhundert  ist  eine  in  2  Banden  v^röffentlTchte  SammluriL' 
von  Briefen,  weiche  früher  iii  der  Times  erschienen  waren*.  Schreiber 
derselben  war  Lord  Sidney  Godolphin  Osborne,  ein  directer 
Nachkomnie  des  benihmten  Grossschatznieistr»rs  GK>dolpfain  unter  Kö- 
nigin Anna.  Eine  vortreffliche  Einleitung  des  Herausgebers  erleichtert 
die  Uebersiebt  über  den  mannigfaltigen  Inhalt.  Osborne's  Correspon*  | 
dessen  in  der  Times  waren  nieht  ohne  JESnflius  anf  den  Gang  der  | 
OfFentUoben  Angelegenheiten  Englands.  Sie  enthielten  die  Ansiöbtm 
dnes  geistyollen  Hannes,  der  bei  scbaribm  poHtisebem  Urtheil  eia  ! 
warmes  Hers  für  die  Bedfirftiisse  des  Tolkes  batte,  dem  jeder  Bgea* 
nnts  fremd  war  und  der  sieh  niemals  seheute,  (Hr  seina  üebeneor 
gungea  einmtreten.  An  Widersprach  bat  es  nicht  gefehlt,  aber 
Osborne  war  ein  streitbarer  Mann,  Meister  in  der  polittsdien  Contro- 
verse.  Alle  wichtigen  Fragen  der  neuesten  Englischen  Geeebicbte 
werden  in  diesen  Briefen  beleuchtet;  die  Aufhebung  der  KorniöUe 
und  die  Stellunijr  der  Kirche,  die  L-ische  Fras?e  und  der  Krimkrieg,  i 
Frauen-  und  Kinderarbeit,  sociale  Prubleme  u.  a.  m.  OsborDe  hieli 
7.11  keiner  l»e,stimmti  n  Partei,  ^sondern  ging  seinen  ei./<  n«  ii  \Ve«j.  Hin- 
sichtlich Irlands  war  er  strammer  ^ünionist*  .  Liegner  von  Home 
Rille,  In  seinen  wirth-rhaf'tiicben  Anschauunge  n  war  er  cntscliiedentr 
Freiiiilndler,  Ih*^  ^  i  rütfentlichunt,'  dieser  Briefe  zeigt  recht  deutlich 
die  ungeheure  Bedeatuug  der  Tage&presee  im  dSiantUohen  Leben  de« 
Englischen  Volkes. 

Indien.    Aul  die  von  der  Clarendon  Press  in  Oxford   venitleni-  j 
licht*-  ^^eri»'  der  .Knl.  rR  of  India"  ist  in  einem  früheren  Berirbtr 
bereits  hinijruif'sen  worden^.    Die  Sarnralung  ist  für  einen  grösseren 
T/e«?erkTei8  berechnet  ;  gleichwohl  sind  die  einzelnen  Biographien  durch- 
aus als  wissenschaftliche  Leistongen  zu  bezeichnen.   Die  YerfMser 

'  Letters  and   <'ori'  s])ondi'n('^  ot    Tnlm   ll»/nrv  Nt-winan    dnring  bit 
life  in  the  En^li-h  Church;  vd.  hy  Anne  M  o /.  1  e  \ .    Lon«,aimn«  iSOl. 

*  The  Lftt<  rs  üt  S.  G.  O.  a  «erie«!  of  h'tter.-.  ou  pnldie  affairs  wriltcu  , 
by  the  Rev.  Loid      G.  Osborne  ;ind  puU.  in  the  Times  1844-188^;  ed. 
by  Arn.  White.  2  vols.  Griflith  l"  arran.  42  sh. 

•  BZG  Ed,  VI  p.  III. 
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sind  tücbtige  Kennor  Indiens  udcI  lialun  fast  r.>golniils«irr  ausser  Hp- 
kaimtem  Material  noch  unbenntzte  handschriftliche  Quellen,  officiellen 
oder  privaten  Charakters,  ihren  Biographien  zu  (irunde  gelegt.  Dem 
Beferenten  liegen  dieses  Mal  fönf  Bände  der  Sammlung  zux  Bespre- 
diung  vor. 

Zunächst  eine  Biographie  des  Lord  Cornwallis'.  Dieser  hat 
fui  ein  halbes  Jahrhundert  hindurch  in  der  Oesrhichte  Englands 
fine  hervorragende  Rolle  gespielt.  Als  jmiger  0£ßcier  hat  er  einige 
Schlachten  des  siebenjährigen  Krit-r^es  mitgemacbt,  spftter  im  Ameri- 
kaniachen  Kriege  mehrere  Erfolge  davongetragen,  musste  aber  1781 

von  8000  Kann  bei  Yorktown  die  Waffen  streekea. 
1766*1798  war  er  Generalgouvenieiir  tod  Indien,  1798-1801 
HOebstoommandirender  in  Irland,  1801  wurde  er  zur  Friedensnnter- 
bandlnng  nach  Frankrelcb  geschickt  und  am  25.  MUn  1802  nnter- 
leidEnete  er  den  Frieden  von  Amiens,  1805  ging  er  noch  einmal  als 
OeneralgotiTertteitr  nach  Indien,  wo  er  im  selben  Jahre  starb.  Als 
yBnler  of  India*  hat  er  sich  einen  Namen  gemacht  durch  die  Be- 
siegung  des  feindlichen  Saltans  Ton  Mysore,  Tippoo  Sahib,  des  Schnee 
ton  Hjder  Ali,  lud  durch  heilsame  Beformen.  Er  hat  Ordnung  in 
die  Verwaltung  gebracht,  namentlich  die  Besteuerung  und  die  ISnd- 
liehen  Eigenthumsverbftltnisse  nen  geregelt ;  die  Ostindisohe  Oom]>agnie 
hat  er  fBlr  eine  wirkliche  Begiemng  dee  Landes  fthig  gemacht,  in- 
dem er  ihre  Beamten  in  Administratoren  ▼erwandelte,  während  sie 
•vordem  bloss  Kanfleute  gewesen  waren.  Der  Verfasser  war  ehemals 
Secretftr  im  Departement  des  Auswärtigen  der  Indischen  Rej^ierung, 
ist  aUo  iiui  den  Verhältnissen  des  Landes  n  nlil  V(  rtrant.  Die  Cür- 
respondenz  vnn  Coruwaliis  war  vorlängst  erschienen ;  auch  sonst  hat 
dem  Verfasser  gedrucktes  Material  in  reichem  Masse  und  auch  un- 
gtdrucktes  zur  Verfügung  gestanden.  So  scheint  die  schlichte  Dar- 
stellung auf  solidem  Grunde  zu  beruhen. 

Das  Leben  des  Viscount  Hardingen  über  das  wir  weiter  zu 
berichten  haben,  ist  von  seinem  Sohne  verfasst,  eine  mit  Liil)e  ge» 
schriebene  Biographie.  Der  Sohn  ist  auch  PriTatsecretar  des  Vaters 
in  Indien  gewesen,  hat  die  Ereignisse,  welche  er  erzählt,  grossentheila 
miterlebt;  oft  kann  er  über  wichtige  Vorgänge  als  Augenzeuge  be- 
richten. Im  übrigen  beruht  seine  Darstellung,  die  sich  oft  zu  färben - 
leidier  Schildening  erhebt,,  wesentlich  auf  handschriftlichem  Material, 


>  The  HarqneiB  Comwailie;  by  W.  C.  S  e  ton -Karr.  Ozford,  Claren- 
^Picia.  18d0.  2sfa.  Od. 

*  Tiscoont  HardiBge;  by  Charles  Viscount  Hardinge.  Oxford, 
Clti«ndoa  Pien.  1891.  2  ih.  6  d. 
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u.  a.  auf  der  Privatconesponden/.  iiardinge'b.  Viele  Briefe  desselben 
sind  ganz  oder  theilweise  der  Erzählung^  einicrefögt  und  bilden  mit 
ihnr  schwungvollen  Sprache  eine  Zierde  des  Buches.  Lord  Hardingr 
hatte  sich  znerst  in  den  Napoleonischen  Kriecren  hervorgethan.  An 
Blüchcr^Seite  verlor  er  bei  TiignT  die  linke  Hand;  WelHnsrtoji  beschenkte 
ihn  mit  dem  Degen  des  Imperators.  Nach  zwanzifjjähriger  Wirksam- 
keit im  Parlament  wurde  er  1844  als  Nachfolger  Ellenborough's  zum 
Oeneralgonverneur  von  Indien  ernannt.  Die  Umstände  zwangen  Um 
711  krief/erischen  Thaten.  In  mehreren  Sehl  achten  besiegte  er  die 
feindliehen  Sikhs  im  Pendscbab  und  durch  den  Vertrag  von  Labore 
unterwarf  er  neues  Gebiet  der  Briti^en  Hoheit«  Doob  nnoh  durek 
Werke  des  Friedens  ist  seine  Herrschaft  aiugeietehnsi;  auf  seine  Ab- 
r^^g  wurde  die  Riesenarbeft  des  Gangescaaals  In  Angriff  genonuun. 

In  diese  Serie  hat  auch  ein  Bsad  An&ahine  geftuden,  der  die 
Thfttigkeit  der  betdsn  tnilitlrischen  Ffthrsr  behsndelt,  welehe  an  der 
Spitse  der  Engllsehen  Armeen  den  fnrohthsien  Anfttaad  der  Sepojs 
Im  Jahre  1867  bewiltigten,  Colin  Campbell  und  Hngh  Bose^ 
Als  Iiord  Clyde  nnd  Bsron  Stratbnaim  wurden  sie  splter  in  den 
Adelsstand  erhoben  und  tu.  FeldmarschftUen  ernannt.  Campbell  führte 
den  Oberbefehl  im  Norden,  liose  auf  dem  südlichen  Kriegsschauplatx. 
Der  letztere  hatte  seine  erste  militärische  Ausbildung  in  Berlin  er- 
halten .  wo  er  als  Sohn  des  Englischen  «Gesandten  Sir  George  Rose 
im  -kthre  IB^^l  creboren  war.  Der  Verfasser  hat  alz»  Seci*etär  Kose^ 
an  dem  Kriege  selbst  theilgenomnien :  vii  Ifach  «schreibt  auch  er 
Augenzeuge.  Daneben  sind  auch  andere  Hilfsmittel  zu  Käthe  gezogen, 
namentlich  Kose's  Correspondenz.  Die  Ursachen  des  Aufstandes  sind 
kurz  angedeutet,  der  Verlauf  des  Kampfes,  namentlich  im  Süden,  ist 
ausführlich  und  anschaulich  geschildert,  ein  besonderes  Capitei  be* 
handelt  die  Begründung  der  neuen  Ordnung  in  Indien. 

In  die  Zeit  des  grossen  Militäraufstandes  führt  uns  auch  die 
Biographie  des  Lord  Ganning^  Derselbs  wurde  im  Jahre  lS5t> 
als  Naehfolger  Dalhousie's*  6«siera]goiiYeniear  yon  Indien.  Wsh* 
reod  des  Anfrtandes,  dessen  Bekimpfong  er  wesentlich  den  militi* 
jnssheo  Behörden  fkberlsssen  wollte,  hat  er  In  Indien  und  England 
um  seiner  Boke  und  Zurückhaltung  willen  viel  Anfeindang  erfiünsn. 
Trotsdem  blieb  er  im  Amt  und  wurde  der  erste  VicekOnig  Ton  Indien, 

'  Cljde  and  Stnthnalni;  bj  Mmj,  Oen.  Sir  Owen  Tndor  Barnei 

Oxf,  1891.  2sh.  C'il. 

*  Earl  Canning;  bv  Sir  H.  S.  CunninKliam.  Oxf.  1891.  2  sh.  6d. 

*  Dalhoutiie'ä  Biografdiie  ist  pchon  früher  in  der  Serie  iler  Kulerä  of 
India  erschienen,  von  dem  Eerausgeber  derselben,  Sir  W.  VV.  ü unter 
selbst  verfasst 
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Kacii  1.  üi  .jif  Uuhe  hergestellt  war  und  die  Englisch Ostindische  Com- 
piignie  die  Rpgitiung  der  Krone  allein  hatte  überlassen  müssen. 
Mit  der  Beseititruntr  des  schwerfälligen  D»)ppeheginients  begann  fftr 
Indien  eine  neue  Zeit.  Unter  Canninir's  Verwaltung  uod  theilweise 
durch  ihn  wurden  heilsame  Reformen  diirchf'.  tulu  t,  die  Neugestaltung 
d(">  liegierungsapparats,  die  Ordnung  der  zerrütteten  Finanzen,  die 
Reorganisation  der  Armee.  Der  Verfasser  hat  seiner  Darstellung 
wesentlich  hi'-her  unbenutzte  handschriftliche  Quellen  privaten  Cha- 
rakters zu  lirunde  gelegt.  Die  Erzählung  ist  an.sprechend  und  fes- 
selnd, der  Styl  elegant.  In  der  Vertheidigung  seines  Helden  ist  der 
Verfa.sser  vielleicht  etwas  zu  weit  gegangen. 

Endlich  hat  der  Herausgeber  der  Sammlung,  W.  W.  Hunt  er, 
för  dieselbe  ein  Leben  des  Lord  Majo  geschrieben  \    Mayo,  der 
als  das  Muster  eines  Indischen  Vicekönigs  geschildert  wird,  bekleidete 
diesen  Kang  von  1869-1872.    Im  letztgenannten  Jahre  wurde  er 
aof  einer  der  Andamaneninseln  von  einem  dorthin  deportirten  Ver- 
brecher ermordet;  die  sohreckliehe  Soene  ist  ergreifend  geschildert. 
Als  VicekOnig  hat  er  im  Innern  eine  nene  FinaniTerwaltang  ein- 
geführt  und  den  Ansbmt  des  EisenbahnBetses  angeordnet.  Naeb  ansMn 
ist  sein«  Politik  massgebend  geworden,  welehe  darauf  geriobtet  war, 
«inen  Damm  vnabbfingiger,  aber  befreundeter  Staaten  swiseben  den 
Engtiseben  nnd  Bossiseben  Besitsnngen  in  Asien  an&nriobten.  Der 
Terfasser  batte  schon  1876  eine  grossere  sweibftndige  Biographie  des 
Lord  Majo  TerSCfontlicht.    Aber  die  gegenwärtige  Darstellnng  ist 
nicht  nur  eine  kürzere  Fassung  jener,  sondern  beruht  daneben  auf 
dem  Studium  der  Acten  des  India  Office  und  der  Familienpapiere 
Xayo's,  sowie  auf  persanlioben  Mittheilungen  der  Wittwe  des  Vice- 
kOnigs.   Auch  hat  der  Ter&sser  den  BreignisBen  selbst  persönlich 
nahe  gestanden. 

Freiburg  i.  B.  W.  Michael. 


*  The  Earl  of  Ma^o;  by  Sir  W.  W.  Hunter.  Oxf.  1891.  2ih,  (Jd. 
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DI«  9nU  Iwummlumg  Ihmiadtw  Hlttorlkw  liegt  aan  hiator 
ima,  lind  wir  dfizfen  dem  G«Allil  d«r  GenngÜmong  über  ihr  Oeling« 
Aotdrock  geben.  Wohl  lim»  der  Beeacli  au  NerddeatedUend,  beeoodcn 
-voll  Norddeuttcltea  Univeitititoii,  wie  TomiugeMbeii  war,  ttt*waii8die& 
übrig,  wolil  gab  ee  aaeh  in  dieeer  Yenammliiiig,  wie  bei  etwas  verwickelten 
Terli  and  langen,  und  mm  gar  in  dner  anm  ersten  Mal  bemthenden  GeieQ- 
sebaft»  fast  unvermeidlich,  einen  Moment  der  Abspannung  und  Verwirrung, 
in  dem  die  vorher  und  nnchhrr  so  t^oMtlich  erkennbare  Grundanschautiuir 
verdunkelt  zu  werdt-n  S'Chien .  —  .iIhm  (Ins  waren  doch  allea  in  allem  nur 
untergeordnete  Störungen.  Die  Lii<  l<«  n  in  diT  Urtheiligung"  wnrden  wohl 
)>e(hiuerl,  über  die  Stimmung  der  sschr  stattlichen  V'ersamuihing  uur<b'  da- 
ilurch  nicht  beeintrüehtigt .  und  durch  die  Verhandlung^en ,  wenn  wir  sie 
im  ganzen  Uberblicken,  ging  ein  einheitlickt^r  Zug,  das  Oewnttst&ein  von 
der  Würde  und  Bedeutung  freier  historischer  Wissenschaft.  (1 

Das  leigte  iiob  am  enien  Tage,  ab  man  den  eelbitftiidigen  W«di 
der  Geachichte  betonte,  lie  nm  ihrer  lelbtt,  nm  ihm  eigenen  Bildongf* 
werfhee  willen  gelehrt  haben  wollte,  ala  man  derimlb  »den  Potenaan  oad 
Interemen,  von  denen  rie  omworben  wird',  ein  dentliefaee  «handa  off*  aotitf 
nnd  sogleich  eich  gegen  Sdhabloninmng  verwahrte.  Dae  trat  aneh  aa 
«weiten  Tage  hervor,  als  durch  die  Betraohtongen,  wie  man  den  praktieobm 
Anfordenuigen  der  Lehrerausbildung  auf  den  Universitäten  am  betten  ge» 
nflgen  hönne^  sehr  entschieden  und  deutlich  zugleich  die  beiden  Gedanken 
sich  hinzogen ,  dass  dem  Docenten  wie  dem  Studirendeu  die  Freiheit  der 
Individualität  verbleihen  müsRe  nnd  dass  unter  der  Kück«iich(  auf  die  Lehr- 
praxis keineid'alls  die  wissenschattliche  An^bildung  der  <  iesehicht<?lphrer 
leiden  dürlu ,  dms  vielmehr  die  .Erziehung  zu  selbstänUigeni  und  uo- 
befangenem  historischen  Urtheil*  durch  Beschäftigung  mit  den  (>u.  IL  o, 
auch  obuc  unmittelbare  praktische  Verwendung,  der  wp^entlichs«!«»  Bestan  1- 
theil  des  historischen  UniveraitätsuuLeiricbtes  sei.  Dtk»  galt  auch  für  deu 
letcten  Tag,  ala  man  nnter  der  Devise  pohnc  Freiheit  der  Forschung  keine 
Wahrheit*  die  grOsstmögliche  Freiheit  in  der  Benataong  handicfarilUiohen 
i^neUenmaterials  beansprachte.  [2 

In  der  von  dieeer  Zeitaehrift  gewidmeten  «Pettgabe'  war  eine  gerne 
retignirte  Matlagknt  beklagt,  die  an  den  Vertretern  meerer  heotigen 
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fiSIdaog  zu  bemerkn  lei,  und  di«i6  Stiiiisrong  aot  der  Empfindung  ab> 
geieitel»  da»  die  geittige  FOlmiiig  der  Nation  aa  gans  andere  Kreiie  ftl>ev^ 
gebe,  am  denn  etBnniaclier  Oabrang  nene  snkanltReiche  Bildnagaideale 
«wtehaen»  wibreBd  nuere  aleiaadriniecbe  Wisseneelialfc  wohl  faerrHcbe 
Batttithllmer  pflege  nad  aaibane,  aber  immerhin  ein  wenig  abeeiie  ^la 
eigeatliehen  Lebenaitrom  der  Gegenwart  etehe.  Dieser  allgemeine  Chavakter« 
sag,  wenn  er  richtig  beolMchtet  ist,  erklärt  vielleicht  zum  Theil  (aber  aaoh 
nur  rnm  Theil)  die  Zurückhaltung  mancher  Kreise^  aber  die  Verfiammlung 
aelbai  beherrschte  er  nicht.  Im  erfreulichen  Gegensatz  dazu  hioss  •  .s  vielmehr: 
.wir  wollen  wirkon  «nd  unsere  Frcnfle  daran  haben  und  wollen  da**,  was 
wir  als  hohen  Hfrnf  des  llistoiikr'i«  nnpohen,  rxir  Geltung  im  Staate 
hrinp^n".  Momente,  i?)  'I<'nen  «lurcli  iliesf  W'rsammlung,  die  gewiss 

oi'lit  zur  l  »'lifrsrhwangliciikeit  neii,'t<-.  di»'  viVlmehi-  im  ftl!^emfiin*»ii  nüchtern 
«achiicli  verhandelte,  doch  etwas  von  jener  Erhebung  ging.  sicli  ciiiHitellt, 
wo  ein  ideales  Interesse  gemeinsam  empfunden  wird.  In  dieser  Gesinnung 
war  die  Versammlung  auch  von  der  Zuversicht  erfdllt,  dass  die  dieses  ^al 
begrttiideie  Oemeinediaft  m  wefterer Wirkeamkeit  bemllui  nnd  f&hig  sei.  [8 

Die  YeteammluDg,  die  bekanntlich  vom  5.-7.  April  in  MflnÄen  etatt^ 
gefiiBden  hat,  war  Ton  107  Theiln^mem  beeaoht  Daranter  waren  Süd* 
deatadie  0]rmnaeialkreiee  nnd  Oeeteireidueche  üaiTereititen  sehr  gut,  die 
Notddeiitsdien  Universitftten»  wie  schon  erwibnt,  recht  schwadi  vertretea. 
Vendnedene  n]^[Qa«tige  Dmetibide,  a.  Th.  auch  noch  Zufälligkeiten,  hatten 
daianf  eingewirkt.  Zum  Vorsitzenrlen  wurde  Prof.  Alf.  Huber  ans  Wien, 
mm  S^fellvertreter  desselben  Prof,  K.  Tb.  Heigel  aus  München  gewählt. 
Am  1.  Tage,  5.  April,  wurde  in  zwei  Sitzungen.  Vormittags  und  Nachmittags, 
über  die  Frag<^  »les  ( Jymna«ialunterricht8,  am  2  Tapff»  Vonnittags  über  den 
Öeminaruntorrielit.  am  3.  über  Benutzung  von  Archiven  und  Handsrhriften- 
8amml«Ti:,'»?n  hciathen.  Klu-  man  auseinamli iLcing,  beschloss  man,  nächstes 
Jahr  in  <lt'r  Wocht-  nach  Ostern.  <1  i  nl.-o  <twn  2**.— BO.  MSrr.  in  Leipzig 
\vi»'der  zuaamuienzukommen  und  eiiu-n  Ht  rieht  über  die  dieöjülaigen  Vcr- 
Laudlungen  durch  den  vorbereitenden  Müuchener  Ausschuss  als  Redactions- 
comite  veröü'entlichen  zu  lassen.  Um  so  mehi'  können  wir  davon  absehen, 
hur  dem  Gange  der  Verhandlnngen  Schritt  fttr  Schritt  in  folgen.  Wir 
werden  uns  ^elmefar  bemühen,  die  Haoptergebniase  ond  die  in  der  D^atle 
geltend  gemaefatea  wichtigen  .Geeiohtqninkte  hervonnheben.  Am  Iftagsten 
ist  dabei  bei  der  Unteniohtsfirage  an  verweilen,  da  darin  die  Meinnagen 
am  meisten  aneeinandergingen  and  aoeb  die  meisten  Einselfiragen  berllhrt 
wQtdea.  (4 

Gtstattmng  dtt  0t»chichtsut>ferrieht$  auf  höhtrtn  Schulen. 
Der  Versammlung  war  bekanntlich  die  Frage  gestellt  worden:  a)  „Inwieweit 
hat  der  Geschichtsunterricht  zu  dienen  alt«  Vorbereitung  znr  Theilnahme 
an  den  Aufgaben,  welche  das  öffentliche  Leben  der  Gegenwart  an  jeden 
Gehildeten  stellt?*  —  b)  .Wie  ist  demgemiss  der  Geechichtsunterricht  zu 
Garthe  ilen?*  ff» 

Ma  Heferenten  waren  daftir  Gyrnn.-Dir.  R.  Miirtens  ;iiis  M:(r!enl>urg 
(Setzt  FJliins;).  Prof.  A.  Dove  aus  Miin.'hAn  und  Prof.  G.  Kaufjuanii  aus 
Breslau  gewonnen.  Es  würde  nun  sehr  wenig  übersichtlich  sein,  wenn  wir 
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die  Theten  der  drei  Referenten  in  ihrem  gmnxen  Ümfiuig  hier  wiodefgeim 
ivoUien.  Es  ist  da«  um  M>  weniger  nuthig,  als  die  Theten»  welche  neh  asf 
die  sweite  Fra^e  bezogen,  zwar  vielfMh  in  der  Generaldiicuiaoa  berührt 

wurden,  aber  nicht  zur  Specialberathung  und  nicht  zur  Abatimninng  kamen. 
D»^r  Kampf  iii  dfi  Versammlunf^  entbrannte,  von  Abschweifnngen  abijesehen. 
um  die  principielle  Frage,  ob  dem  Geschichi«iinterricht  eine  Wesondere  ausser- 
h;ill»  der  rein  historischeu  Belehrung  liegende  Auff^nbt*  zu  setzen  und  liira 
damit  eine  bebtimmte  Richtung  vorzuschrcibeu  sei  od«'<-  nicht.  |6 

Der  erste  Referent,  Dir.  M  artenp,  legte  seinen  Btaxidpjnkt  in  den  bt  iden 
ersten  Thesen  lolgcnderiaasiseu  dar;  ,1.  Der  iJescbichtÄUuterricht  wird  »einer 
Aufgabe.,  für  das  öffentliche  Leben  vorzubereiten,  gerecht,  wenn  &b  ihm  ge- 
lingt, dae  StaatebewQieteeiii  die  aUbebennMlMnde  Yermtwoetongr 
volle  Pflicht  gegen  den  Staat  n  lehren  und  anm  onverlieiharen  Beritaflimn 
dee  EiBielnen  an  naehen.*  —  «2.  Dteee  aUgemene  Anligabe  dea  OeadueUf 
nnterriehii  hat  lich  in  iwei  Biditnngen  in  erftUen:  a)  in  der  dea  Ter* 
rtandet  ah  der  inteUektaellen  Annflatang  inU  den  aar  teielnng  nnd  Er 
haltung  des  Staatibewnaetnint  nOthigen  Idatoriaehen  Kenntnissen  und  der 
Fähigkeit,  sie  nach  diesem  Ziele  hin  la  gebrauchen  (hiatonscher  Sinn); 
b)  in  der  des  Herzens  und  der  Geumong  als  der  Eraeogong  der  Kraft  und 
Bereitwilligkeit  utt  Sinne  der  gewonn«Bea  JBrkcnntnits  an  handrin  (politi- 
scher Sinn).*  f7 

In  der  Hede,  mit  der  er  .'^•'ini'  Thesen  bej^ründete.  legte  der  Referent  be- 
suuderen  W«'rtli  darauf,  das  J^taatsbewus^^t  "^eni  zu  deiiniren  und  von  der 
Vaterh'xndsliebe  /.u  scheiden.  Unter  Staats bewusstsein  vei^tand  Dir.  Marten? 
,das  Bewusstsein  der  Rechte  und  Pflichten,  welche  der  «Staut  gibt  und 
fordert,  gegründet  auf  eine  eingehende  Kenntniss  vom  Wesen  des  Staates, 
insbesondere  des  eigenen  Staates,  und  entwickelt  bis  «ir  KraÜnnd  BereitwilUg* 
keit  demgemiss  verantiroiiiingivollen  Bandeina*.  Er  woUta  es  geradaati  mit 
dem  Bewnsstasin  derVerantworfang  identifictren ;  denn  diese  sei  «das  H<iaiiwyl 
sein  nnserer  staatlichen  Verpflichtmigen*.  Die  Vaterlandsliebe  kOmie  dnrehans 
passiv  an  einer  blossen  Empfiodnng  werden»  das  Staatibewnsstsein  nOthige 
tum  Handeln.  Damelbe  mflsse  dae  ganae  Leben  dnrdidringen,  das  gaase 
Bewusatsem  des  Einzelnen  müsse  StaatsbeWQSStecin  werden  ;  denn  „nicht  d^ 
Einielne  macht  den  Staat»  der  Staat  maeht  den  Einaelaen*.  Politische  Ten- 
densen  lehne  er  ab,  besonders  den  Vorwurf,  als  wolle  er  eine  Störung 
unseres  Verfassungslebens;  aber  allerdings  sei  er  ge<»en  parlamentarische 
Re^erung  und  für  ein  starken  Königthum ;  dem  öft'entlichen  Leben  ab«ir 
thue  Cä  Noth ,  ihm  die  \  om  Staatsbewusstsein  erfüllten  Gebildeten  zuzu- 
führen und  da/u  solle  der  Geschichtsunterricht  dienen. 

Correferent Prof.  Dove  vertrat  am  entschiedensten  den[8tandpunkt,  dasa 
der  Geschichtsunterricht  nur  historische  Biiduiig  zu  geben  habe  und  damit 
seine  erzieherische  Aufgabe  erfülle.  Seine  beidcu  eisten  Thesen  lautettin; 
,1.  Der  Qesofaichtsonterriobt  dient  dem  Öffentlichen  Leben  hinl&nglich  durch 
die  I«Osang  seiner  eigenen  Anfjgabe:  den  Grand  ftr  eine  historisehe  BiUnpg 
des  Sinsehien  an  legen*.  —  .2.  Hieran  gehdrt:  a)  historischeB  Wissen,  d.  h.: 
eine  nmfMiende  nnd  sichere  Kenntaias  der  wichtigen  gesehiditliehen  Th^ 
eachen  in  ihrem  Znaammenhang;  b)  historisöhor  Sinn,  d.  h. :  die  Gawahnang^ 
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jedes  Zeit;ilt»?r  au«  dor  Oepammtheit  seiner  besoodereu  \'erlniltniM!e  heraus 
IQ  begreifen  iintl  /ii  beurilieileu,  zugleich  jedoch  die  liegebonhciten  und 
Zoit&nde  Uegselben  als  das  Ergebnis!»  einer  voraufgegangenen  Entwicklun^r 
zu  erfassen  nnd  7,n  sehRlKen;  sowie  ferner  ein  ^^eietige«  Augenmasü  für  das 
Groise  ond  Kleine  an  Mi^nscben  und  Dingen".  Auf  die  übrigen  Thesen 
Prof.  Dove  s  und  auf  Kinzelheiten  seiner  pie  erläuternden  Rede  werden  wir 
später  zarückzukororoen  haben.  Hier  sei  nur  erwähnt,  das«  er  leälB  De0iixtioil 
des  hSstoriidien  Sinnes  als  das  Eigenthnm  Tret1adike*e  besefduiete.  {• 

PMf.  Kanfmnnn,  der  sweite  CkirrefereDt»  hatte  diese  beiden  Theeen 
ha  irownilidien  in  die  seinen  ftbemommen.  Wir  geben  leine  eiffene  ertte 
Tlien  hier  ineder,  indem  wir  nof  die  Ideinen  Abweiefamigen  ?on  der  D(»ve* 
«dun  Formnltrang  daxefa  etuaifen  Dmck  enfinerlEttni  machen.  »Der  6e- 
MbieUsnutemchi  dient  der  Yof^enlhmg  flr  das  OlKentliehe  Leben  <im 
imm  dnreb  die  reefti«  LBemg  eeiner  atlgmuiHeH  Aufgabe:  den  Omnd  fllr 
eine  bistorii^e  Bildung  der  Sehütrr  xa  legen.*  In  seiner  zweiten  Theee  hatte 
Prof.Kanf:  1  n  Dove's  zweite  Thewbiianfgan« kleine  Abweichungen  wörtlich 
wiederholt,  aber  noch  drei  Zusätze  gemacht;  er  forderte  als  Bestandtiieil 
des  hittorischen  Wissens  unter  a)  auch  das  ^Yerstilndnifs  der  wichtigeren 
politischen  Begriffe  und  Einrichtungen',  als  Bestandtheil  des  historischen 
J'inne?  unter  h)  anch  eine  ,gewi«j*('  Krfahrnn*:;'  über  die  Wandelbarkeit 
[Hjhtischer  Mächte  und  Zustände"  und  als  einen  dritten  selbstJlndigen  Be- 

\      *:iandth»'il  historischer  Hilduiif^:  c)  »die  Krweckunt;  (b^r  Vaterhindsliebe  und 

I  'int?  '.trenuien  Ftüchtbewusataein«!  pfepen  den  ^taat",  —  womit  er  eich  der 
ersten  Mai-tens'schen  These  einifjerninssfn  näherte  [10 

Die  Debatte  des  ersten  Vorniittii;;f<  erhielt  ihre  Signatur  vornehmlich 
dadurcii,  <la*^  alb-  TJedner,  bis  auf  einen  (Prof,  Böhtlingk  aus  Karlsrohe), 

I  die  Anschauungen  des  Referenten  sehr  entschieden  bekämpften  und  damit 
Am  lebhaftesten  Beifall  der  Versammlung  fanden.  Die  Redner  traten  gegen 

'     IKr. Härtens  einmal  aus  allgemeinen  und  pädagogischen  Gründen  ftlr  I 
im  Seebt  der  IndiTidnaltt&t  nnd  der  Fam'ilie  gegen  ein  allee  be- 
bemdiendeB  gtaatebew  meteein  nnd  gegen  die  Alleinhemchaft  des  Staate«  in 
imr  Sdinle  anf  —  eo  echon  die  beiden  Coneferenten  nnd  der  ante  Bednar 

I  Debatte^  Prof.  Prvti,  nnd  dann  bceondere  wirknngavoU  der  Beiehitaga> 
abgeordnete  nnd  frflhere  07mn.-Lefarer  Prof.  E  r opate check ,  der  lieh  selbtt 
tk  Enreadionftr  einfthrte,  aber  hier  ftr  die  F^ibeit  der  Indiridnalititen 
nd  das  Recht  der  FamSie  focbi  Er  machte  gegen  den  Refierenten  geltend, 
dass  die  Schule  überhanpt  in  erster  Linie  unterriditen  oolle  und  eine  er- 

^  «ieberisf^he  Aufgabe  nur  mittelbar  neben  dem  Hause  zu  erfft^en  habe. 
Dasselbe  Motiv  betonten  noch  mehrere  Redner,  unter  ihnen  f'rof.  Vogt 
ms  Ancfsburg.  Auch  Prof.  Grau  er t  wandte  sich  am  Schluss  der  Discussion  , 
TOD  einem  anderen  Standpunkte  aus  gegen  die  einseitige  Betonung  des 
Staat^hewnsstseins.  Er  wollte  (ähnlieh  "wie  Prof.  Knuftnann  in  seiner 
TTieie  2b)  dl*'  Wandelbarkeit  politischer  Zujständ»\  neben  di«'*<  T'  Wandel  aber  ^ 
a.ach  daa  Ewij^'e  in  der  Oesfcbichte.  die  Wörde  und  liestimniun^' des  M(iis(  hen 
hervorgehoben  haben,  lieber  den  Pflichten  i,"'^'f'n  den  Staat  dürften  die 
Gewissenspflichten  und  die  J'tlichten  pesr^n  (lott  nicht  vergessen  werden. 
Von       meisten  Rednern  wurde  auch  die  Zurücksetzung  der  Vaterlands- 
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liebe  gegenüber  dem  Staattbewustiein  beewtandet  Betenden  «kagAmd 
beboadelle  dieees  Thema  Miniiterialnitli  Ban  meist  er  mit  BeBngnabme  iof 

die  Humlgfaltiglieit  der  concreten  Verbältni8.<4e  im  DeattcheB  UmAi.  [11 

AuBserdem  aber  verwahrten  sich  die  Redner  dagegen,  dam  der  Oeidndil^ 
Unterricht  eine  politische  Tendenz  erhalte.  Man  mom  iQgeben,  da« 
solche  Tendenz  mit  den  beiden  mitgetheilten  Mart^ns'schen  Thesen  ihren 
Wortlaut  nach  nicht  nothwendij::^  gegehon  ist.  Wenn  nun  trotzdem  die«e 
Frage  in  (i^v  PM>:(tti'  fisteii  Tatre«  tlic  Hauptrolle  spielte,  so  lag  da« 
daran,  da^s  .it  ilermann  die  Kmptinduut:  iuitt»',  hinter  diesem  ,StaatHb**was*t- 
sein*  steckt-  in  Wahrheit  doch  die  Politik,  tlie  Ensiehung  zu  Mitgiiedera 
der  pStaatserLaitenden  i'urteien"  im  Sujn'  der  j»  «itstnnHtfen  RegieruDg. 
Das  schien  nicht  nur  aus  «1er  früher  von  uu»  crvvähiitun  Schrift  dea 
Referenten  herrorsugehen,  tondern  es  war  trotx  de*  theoretiuchen  Proteste 
auch  aus  temer  Bede  barauasnhdrai,  wemi  er,  anedJitteood  an  die 
hierin  nieht  glfteklidh  formalirte  Frage,  dem  «QebÜdelen*  eine  beemidtie 
Aufgabe  im  Offeniiiehen  Leben  ttdlte  und  Ar  diete  Anigabe  durdi  da 
OeMihidittQnterriebt  vorbereiten  ▼oUte:  ee  ergab  tieh  diete  Abeifliii  lentr 
gant  klar  aut  einer  ferneren  Thete  det  Beferenten,  wonadi  im  caltQ^ 
geschichtlichen  Unterricht  ,die  Mittel  und  Wege  rar  Bekämpfung  der 
heutigen  Socialdemokratie  auf  dem  Grunde  des  Teiantwortungsvollen  Staata- 
l»ewusstfleins  gezeigt  werden*  tollen.  Es  hatten  wuch  n'wht  nur  die  Gegner 
des  Referenten  ihn  so  verstanden,  sondern  auch  Prof.  Böhtlingk  fasste 
seine  Forilcronem  so  auf,  da  er  vom  Geschieh tr-nnterricht  die  Waffen  sur 
Abwehr  der  droheudtii  .Pftbelln  rrs.  liaff  vprlanyte.  \tf 

Gegen  alle  Versu<  dem  Geschichtsunterricht  auch  in  scheinbar  harm- 
loser Form  solche  Aufgaben  zu  8tell»*n .  wandten  sich  zunächst  die  beiden 
Referenten:  in  nihisr-sicherer,  ein  vvtiiig  sarkastischer  Weise  Prof.  Dove. 
voll  son  wui  mcui  Euthusiubmus  für  die  von  allem  Parteigeist  rein  i^ix  haltende 
heilige  Aufgabe  der  Schale  Prof.  Kaufmann,  dann  in  scharf  formulirtem 
Widersprach  gegen  den  'Begriff  det  Staalabewntitaeint  nnd  gegen  jede 
direcke  Ena^nng  ftr  dos  ttaattbOigerliehe  Leben  Prof.  Prnta.  Omca 
folgten  noch  andere  Bedner.  —  Et  waren  beeondert  swei  Genehtapnnkte  die 
geltend  gemacht  wurden:  jede  toldhe  von  auiten  gettellte  Au^be  bringe 
die  objeotive  hiatoritche  Wahrheit,  die  aneh  im  üntenjdit  Uber 
allen  anderen  Rücksichten  au  stehen  habe,  und  die  s  u  b j  e  c  t  i  v  e  W  ahrhaf tig^ 
keit  des  Lehrers  in  (jefahr,  und  ausserdem  sei  die  Hervorkehrung  einar 
Tendenz  pädagogisch  verkehrt,  sie  wecke  bei  einem  Theile  der  Schüler  den 
Widerspruch,  erziele  also  bei  diesen  das  Gegentheil  der  gewollten  Wirkung, 
und  sie  fOhrc  bri  anderen  auch  7\i  <'onflict«n  zwisch<^n  Schale  imd  Haas. 
—  Besonder«  iebhaft  wurde  unter  d<'iu  Hoifnll  der  N  er^amniluiiir  die  in 
Prei!S«>eTj  thatsaehlirli  erhuljciie  t ürdi'ninij  iK-käniplt.  (ia(5;<  d'-r  (i.-riiti.T-riclit 
d.iiaut"  an£?plp^t  \>t'r(1o  zu  zeigen,  wie  die  Mouarchiti  von  jein-r  sich  uin  d« 
Wohl  und  die  ilcbiin^f  der  arbeitenden  Classen  verdient  geuiacht  habe.  [13 

Diesen  Ansichtcu,  die  am  Vormittag  den  nahezu  eimtimmigen  Beifall 
der  Vertammlung  gefanden  hatten,  wilrde  es  nun  enttproehen  haben,  wann 
man  die  Theten  det  Beferenten  abgeleimt,  die  det  ertten  Coneferenten, 
rieUeidht  mit  Aenderungen  in  Einzelheiten,  angenommen  hfttte.  Die  Vor* 
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Buttigs  Uan  SadiUge  gwieth  aber  Naohmittagi  etmw  in  YerwirruDg. 
Smo  trogen  venehiedene  ümsttiide  bei;  rw  allem  wobl  das  GefUil,  dem. 
Befcrenten,  aaobdem  er  aaeUieli  lo  loharfeii  Widenpnudi  gefondea  batte» 
m  derFocm  nicht  m  eobrofFbegeigiMn  m  dflifen.  Einige  Redner»  Arehivar 
Dr.  Winter  and  Obedehrer  Dr.  Klatt,  gingen  so  weit  an  bebaapten» 
ei  seien  ja  nur  eeheinbar  Gegensätse  vorhanden  >  in  der  Sadhe  sei  man 
dgviUich  einig,  und  nur  in  der  Fomi  gehe  man  auseiuunder,  eine  Auf- 
fiusung,  die  freilich  von  anderer  Seite  entschiedenen  Widerspruch  fand. 
Iromorhin  herrsehte  «n  gewisses  YeruiitthingabedÜrfniss  vor,  das  noch  «ge- 
nährt wurde  durch  th  n  allzu  BchroU  fonuulirten  Antrag  des  Herausgel  « 
dieff>r  Zf^itnohrift,  der  Kinsalberathung  die  Thesen  d^  Correfarenten  zu 
Gmnde  zu  legen.  [14 

Dieser  Stimmung  kam  ein  in  der  Mittapspanse  formulirter  Antrai^^ 
Stieve  entgegen  :  , Der  Geschichtsunterricht  kann  und  soll  nicht  iu  der  Weise 
ab  Vorbereitung  zur  Theiljmhme  an  den  Aufgaben  des  öffentlichen  Lebens 
disnen,  daes  er  in  systematischer  oder  anf  dne  bestimmte  Gesinniittg  bin- 
liaiender  Weiae  anf  dasselbe  vorbereitet»  er  hat  vielmebr  wa  dem  fraglichen 
Zvsek  ledii^icfa  dicjjeaigen  geschiohtliehen  Kenntnisse  sn  flbermitteln,  welche 
mr  sp&tsren  Theilnahme  am  Otetlichea  Leben  beffthigen  und  die  Neigung 
n  dieser  Theilnahme  anregen  [fftr  »anr^n«  wmde  nachher  »entwiekeln« 
gssetzt^  nnd  insbesondere  darch  Erweekung  der  Yaterlaadsllebe  and 
«bes  strengen  iPfliehtbewoestseins  geg^n  den  Staat."  {IS 

Es  ist  ja  ganz  klar,  dass  dieser  Antrag  inhaltlich  so  gut  wie  ganz, 
den  Kaufmännischen  Thesen  entspricht,  denen  die  F'rhlussworte  sogar  wört- 
lich entnommen  sind:  er  formulirt  da«  Wcs^'ntliche  der  Kanfmann'schen 
Thesseu  nur  anders,  zunil-li^'t  nej^ativ  nnd  insofern  .<opir  noch  srhärler,  und 
m^hr  in  der  Form  einer  directen  Antwort  auf  die  gestellte  Frage.  Trotzdem 
v,urde  <»r  ziemlich  allgemein  als  ein  Ymiuittlungsantrag  aufgenommen,  zum 
Thiil  otlöübar  uus  dem  äusseren  Grunde,  weil  er  eine  aus  der  Verhandlung 
hmorgegangene  neue  Formulirung  brachte, .  die  nicht  der  schärft  u  Debatte 
dss  Yevmittags  sn  Qrande  gelegen  hatte,  and  weil  man  das  Bedfirfiiis» 
ftUte.  in  der  Vom,  wenn  aoeh  nnr  mit  BmatMung  einer  Fiction,  dem 
Bdiaicnten»  dem  man  fttr  die  Uebemahme  des  Befemts  an  IHmk  verpflichtet 
"m,  entgegensnkommen.  [!• 

Nnn  begab  sich  aber  das  Merkwürdige»  dass  Dir,  Martens,  als  seme 
lIiSBsa  sor  Abstimmung  kommen  sollten,  sie  .an  Qansten  des  Stiere^schen 
iflteags*  surückzog.  Man  hat  in  der  Presse  dieeen  Rückzug  so  deuten 
voUen,  ab  ob  der  Referent  durch  die  Debatte  im  wesentlichen  zu  den  An* 
richten  seiner  Gegner  bekehrt  worden  sei,  da  ja  der  Antrag  Stieve  das 
sminne  Gegentheil  der  ursprünglichen  M,'irtens'.>5chen  Thesen  besagt.  Sb'eve's 
Antrag  bestreitet  dem  G.-l'nterrieht  die  FäliigU«  it  »ind  die  Anfgabe  in 
s^gtemat.  und  in  einer  auf  Erzeugung  einer  liestimmten  Gesinnung  hin- 
«iclenden  Weise  für  das  ötlVntl,  Lcbeu  vorzubereiten,  wülin-nd  die  sjstemat. 
lilriiehung  zu  einer  bestimmt eu  Gesinnung  ja  der  (irund-  und  Eckstein  dt-r 
Marteaa'ücheu  Thesen  ist  Logischer  Weise  wäre  al^o  der  Marteü!«'sche 
BAckzug  eine  Bekehrung,  aber  thatsächlich  war  er  es  gewiss  nicht ;  sondern 
wird  er  einmil  dnreh  dieselbe  (yon  Dir.  Mertons  sogar  direet  ans- 
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^Mpfocliwo)  Emptindung,  die  auch  Andere  in  der  Verwmmlung  bdiemditef 
«inen  «VennittlnngeaBtrag"  vor  ndi  in  hnben,  nnd  dann  dnreli  den 
ümitand»  daes  der  an  Mortene*  Äutttmaag  etwa«  aokUngende  ScUow  d«r 
Sanfinaim*echen  Thesen  (mit  der  Betonmig  von  YaterlandaUebe  nnd  Ffliohft' 
bewniffcietn  gegen  den  Staat)  hier  dnich  die  gedtingtece  Faanog  in  nn* 
mittelbare  Terbindong  mit  den  ]ttindpieUen  Sfttien  gebracht  war  nnd  da* 
dnteh  erheblieh  etlrker  hervortrat.  (17 

Genug,  Dir.  Martern  Bog  aeine  Thesen  zurdek  an  Gunsten  einet  Ae* 
tragMi  der  die  Grandanschauungen  einet  Theiies  seiner  entschiedenen  Gegner 
getreu  wiedergab,  der  dadurch  aber  nun  erst  recht  als  eine  „Ccmoordienfonnel' 
erschien,  obschon  der  Antragsteller  Prof.  Stieve  diese  Auffassung  ausdrflck- 
lich  abgelehnt  hatte.  Dieser  Verwischung  der  Gegensätze  wurde  über  durch 
die  Forderung'  entfiej2fengetreten,  dass  der  S'chluss  der  Kaufmann'schen  2.  Tliese 
und  ebenso  der  .Sehluss  den  Aiitra«,'es  Stieve,  der  die  Annäherung?  ^in  du 
MarteiiN'sehe  Anffassune  onthieit,  und  «leshalb  den  Schein  einer  Vermiltluag 
rechtfertigten  konnte,  cjelrennt  7.iir  Abi>timmung  gebracht  werde.  (IS 

Ueber  die  Miirtens'schen  Thesen,  die  zurückgezogen  wurden,  iat 
überhaupt  nicht  abjjre.<tin)int  worden:  es  laj?  aber  nach  den  vorausgegan^^eneti 
Debatten  auf  der  Hand,  dass  sie  ge^en  ^Mnz  wenij^e  Stimnii'n  abgelehnt 
sein  würden.  Zuerst  kamen  nun  die  Thesen  Prof.  Dove's,  dann  die  Prof. 
Xaufmann's  zur  Abstimmung.  Bei  Anwesenheit  von  etwa  70  TheS* 
nehmem  eihielten  die  Theten  Prof.  Dore's  25,  die  Prof.  Kaoftnann'a,  von  denn 
aber  efentnell  der  ScUnts  noch  aeparat  bitte  snr  Abetunmnng  kommea 
mOnen,  27  Stimmen.  Ee  blieb  die  Theee  Prof.  StieveV  In  ihren  Banpt- 
eitlen  bie  an  dem  Woite  »entwickeln*  imrde  «ie  mit  68  gegen  8-10  StimnMn 
bei  einigen  Enthaltongen  angenommen,  der  noch  ein  wenig  fertndeiie 
SeUnea  aber  «inebeaondere  bat  er  aneh  die  Liebe  anm  Yaterland  nnd  ein  | 
etrengee  Pflichtbewnertaoin  gegen  den  Staat  an  erwecken*  wnrde  nüt  18 
gegen  20  Stimmen  abgelehnt  Ijünige  wenige  enthielten  aieh  der  Abetun- 
mnng. Die  ang^u>mmene  These  lautet  also  wie  folgt:  Der  Geachichtt* 
nnterricht  kann  nnd  toll  nicht  in  der  Weise  Vorbereiteng 
zur  Theilnahme  an  den  Aufgaben  det  öffentlichen  Lebern 
dienen,  dass  er  in  systematischer  oder  auf  eine  bettimmte  Ge-  | 
sinnunpr  hinzielender  Weise  auf  dasselbe  vorbereitet,  er  hat 
vielmehr  /u  dptn  fra^'lichen  Zweck»»  ledifjlich  diejenigen  C'^- 
•schichtliehen  Kenntnisse  zu  ii  l)ermittel  n  .  w*>lche  zur  späteruo 
Theilnahme  am  <"'» f f e n 1 1  i c h en  Leben  befähigen  and  die  Neigung  ' 
zu  dieser  Th.  iluahnje  entwickeln.  [19 

Im  Grunde  genommen  liat  die  Vcr.sammlung  sich  damit  auf  dt-n 
Standpunkt  des  ersten  Correferenten,  Prüf.  Dove.  gestellt,  nur  dass  )»ei  der 
Zotammendi.'ftngang  der  Gedanken  in  einen  einzigen  Satz  der  historische 
Sinn»  den  Dove  neben  den  hiatoritchen  Kenntnissen  betonte,  kr  au  7.  über 
Bord  gefUlen  itt  wohl  ohne  daat  dieter  AnaeoheidQng  irgend  eine  Absicht 
an  Onmde  lag.  Hag  man  dieee  Vemachl&ttigung  des  »hiatoriaohen  Sinnti* 
nnn  aneh  bednnem  nnd  den  Dore'idien  Theten  den  Yorsug  g^ttm,  eo  wdit 
doch  der  an  Stande  gekommene  Beeehlntt  mit  der  vollen  irflaedienawerfhm 
Dentliebkeit  jede  Tendena  nnd  jede  Antbeutnng  det  OeeehiehtaantmehtN 
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für  I'arteüwecke  zurück.  Die  3>Iujuntä.t,  die  den  iSchlusö  der  These  strich, 
'iii  freilich  keine  starke,  sie  stand  der  Minorit&t  kaum  wie  4  zu  3  gegenüber; 
aber  diese  Majorität  wiegt  doppelt,  da  tie  lioh  bewiiast  war,  mit  aii»drück- 
fieher  Ablehnung  der  Sftfie,  welehe  dia  Vafcerlftpddigbe  und  die  Pflicht 
gegea  jttk  Staat  betonten,  «men  SchritI  sa  thus,  der  eiser  nnangenehmeo 
IßmMbang  ao^geeetst  war.  Der  leitende  Qedanke  dabei,  wie  ihn  der 
Heniuigeber  dieser  Zeitidulft  alt  Antrageteller  «nmittelhar  vor  der  ent> 
•duldenden  Abefeixniniing  hon  daigelegt  hatten  und  wie  er  sieh  im  übrigen 
am  der  Debatte  ergibt,  war  der»  daes  der  eniehende  EiaflnM  dee  hiitor. 
üfltemditi  und  seine  sittliche  Kraft  gans  in  der  Ausbildung  eines  objecHven 
lirtorischen  Verst&ndniäses  enthalten  sei  und  dass  sich  die  Anwendung  auf 
mannigfiMhe  tittlkhe  YerbBltnieee  anoh  deß  öffentlichen  Lebens  daraus  von 
«Ibet  ergebe,  dass  man  aber,  wenn  man  die  Vaterlandsliebe  und  die  Pflicht 
gegm  dm  Staat  einaktig  herrorhebe,  der  Tendenz,  die  mnn  im  Eingang 
der  These  prindpiell  zurückgewiesen  hatte,  eine  Hinterthür  öShe.  Neben 
der  Pflicht  ge^^eii  den  Staat  hätten  auch  andere  Factoren  unseres  Cultur- 
hh*m  und  die  Reapectining  der  IndiridualitHten  das  Recht  pcnannt  zu 
werden:  nuben  der  Vaterlandsliebe  müsstf  man  aucli  die  HetVeiung  von 
nationaler  Kinseitigkeit  nennen,  \im  nicht  nationaler  Tendenz ,  die  doch 
eben  auch  eine  'rt'nd»>n^  ist,  Vorschub  /.u  leisten.  [20 

Wir  dürfen  also  da^  Ergebnis»  dahin  zusammenfassen:  mit  einer 
öb«rwä  1  ti  pe  n  d  en  Mehrheit  hat  die  Versammlung  grund- 
oil^licli  eiklait,  dass  der  UeschichtsunterricLt  nicht 
systematisch  für  das  öffentliche  Leben  vorbereiten  oder 
auf  eine  bestimmte  Qesinaung  hinzielen  dürfe;  und  mit 
einer  aehwacben  Mehrheit  hat  eie  ee,  um  jede  Tendenz  ana- 
tvfchlieeten,  abgelehnt»  auch  nnr  die  Erweekung  der 
Taterlandeliebe  als  ein  beeonderee  Ziel  dee  ünterriehta 
sn  beieiebnen.  |81 

Andere  Theaen  sind,  wie  gesagt^  nicht  mehr  sur  Abstimmnng  gekommen, 
in  einigen  Fragen  aber  ist  doch  die  Meinnng  der  Veraanunlnng  «iemlidi 

,   dratlich  hervorgetreten. 

Um  niit  den  Bej^iehunpen  zum  öffentliehen  Loben  711  bpf^'nnen,  so  ist 
mit  Annahme   der  verkürzten  ^> ti e v e'sclien   Tliest;   ei^cidiich   !<chun  das 

1  Verlangen  des  Referenten,  den  cultur^'esehiohtli'^lH'n  Unterricht  uuf  eine 
Bekämpfung   der   feo e i  n  1  d em o kra  t i sc h en   Ideen   zu/iispit/en  ,  ab- 

I    gelebüt  wurdt^n :  dieses  Verlangen  war  von  verschiedenen  iiednern,  besda. 

'  Prof,  Kaufmann,  unter  dem  Beifall  der  Versammlung  bekämpft  worden 
oad  «iuck  na(  h  «onstigen  Anzeichen  ist  wohl  anzunehmen,  da!^;<  sich  ein*'  .starke 
Kehrheit  gerade  gegen  diese  Forderung  zusammengefunden  hätte.  (22 


Ebenso  überwog  offenbar  in  der  Verüaumiluug  eine  vorsichtige  Zurück- 
kaltBBg  gegenüber  d&a  Verlangen,  daaa  die  Gnlturgecichichte  in  den 
Voidttgmnd  dee  Intoreaaea  treten  aoUte.  Nicht  nnr  iteUten  die  beiden 
Oorreferenten  Theaen  in  dem  Sinne  anf,  daea  die  poUtiaohe  Qeachiehte 
1h  Cntavm  dea  ünterricbta  bleibe  nnd  die  Coltoigeachichte  ihr  nntersn- 
«rfaen  aei,  nnd  nicht  nnr  erhob  Prof.  Prntx  aeine  Stimme  Air  aolobe 
L      DaalMte  Zeitfl^.  t  OtaddflMaw.  last.  IX.  1.  U 
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Zurückhaltung^',  sondern  auch  l'rol.  liiimprecbt  warnte  davor,  die  im  Flu«»: 
befinflliche  Forschung  und  deren  rroblenif  in  den  Unterricht  hineintragen 
zu  woUen.  Dir.  Martens  hatte  ebenfalls  in  seinen  Thesen  der  pob'tischen 
Geschichte  die  erste  Stelle  angewiesen,  wollte  aber  die  Cultur^/eschichte 
doch  augenscheinlich  stärker  als  die  Korreferenten  betont  halien.  Auf  stiütn 
Standpunkt  stellte  sich  Prüf.  Böhtlingk,  und  nicht  unwahrscheinlich  ist 
es.  dass  bei  einer  genauer  eingehenden  Erörterung  der  Frage  dieM  Ansichi 
gegenüber  der  vielleicht  gar  tu  weit  gehenden  Znrttckhaltong  der  genuBten  ' 
vier  Herten  noch  ttftrker  snm  Wort  gekommen  wftre.  {8S 

Seiner  Forderung,  dass  jede  potitisohe  und  kiielilicfae  Tendens  dem  . 
Unterricht  fem  bleiben  m(U»e»  hutie  Prof.  Kaufmann  anoh  in  dem  Te^  > 
langen  Aoadmck  gegeben,  daas  die  Sohfiler  im  GeaehichtBunterriclit  nicht 
nach  Confeesionen  getrennt  werden  dfiiften,  wie  ea  hie  und  da  nodi  ge>  | 
sehieht»  Lebhaften  Widerhall  fknd  dieaer  (Sedanke  in  AoBfthrongenProtVogt'i 
fiber  den  Eindruck  unbefangener  Wflrdigung  grosser  histor.  Erscheinungen  | 
gerade  durch  Angehörige  der  fremden  Confession.  Ein  Widerspruch  wurde 
auch  von  katholischer  Seite  nicht  erhoben,  —  ob  vielleicht  nur,  weil  die  Thes^ 
nicht  speciell  zur  Discussion  stand,  mnss  dahingestellt  bleiben.  (24 

Vielfach  berührt,  aber  in  sehr  verachiedenem  Sinne,  wurde  die  Frage, 
wie  weit  und  in  welcher  Weise  der  Geschichtsunterricht  Belehrung  über 
die  Zustände  des  gegenwärtigen  ?iffentlichen  Leben?  ?m  geben 
hat,  üb  sich  ahm  niso  eine  Art  von  , Bürger  künde"  anschlit-.ssen  soll.  In  . 
der  Stieve'sehen  These,  die  die  -systematij^cht'"  ^  orl>ereitung  für  das  Sffent-  J 
liehe  Leihen  durchaus  v>'r\virft,  könnt»»  man  st-hr  wohl  schon  »  ine  Ablehnung 
dieses  Gedankens  tindeu ;  sicher  aber  Witr  da»  nicht  die  Meinung  aller  llieil- 
nehmer,  welche  für  die  These  stimmten.  Bass  nmn  nicht  polit.  u.  national- 
ökon.  Theorien  lehren  künue,  war  wohl  ziemlich  allgemein  die  Ansi-.ht  der 
Versammlung  und  wurde  von  Prof.  Lamprecht  für  das  wirihschaftliclie  ■ 
Gebiet  blonden  ausgefOhrt  Die  Forderung  aber,  dass  die  Sdinle  das  rein 
Thats&chliche  Uber  die  wichtigeten  Verfassungs-,  Rechts- und  Wirtbsdiafti' 
Terhttltnisse  mitzutheilen  habe,  wurde  von  mehreren  Rednern,  eo  ^n  ftol 
Böhtlingk,  der  dem  Denteehen  Studenten  den  13jährigen  Schweizer  Volki' 
schfiler  als  Muster  vorhielt,  von  Prof.  Kaufmann  und  Archivar  Dr.  6.  i 
Winter  (aus  Magdeburg),  sehr  entschieden  vertreten,  von  Anderen  wie 
Prof.  Dove,  wenn  auch  mit  einer  Imsen  Skepsis  an  dem  Nntsen,  doch  such 
anerkannt,  wfthrendOberl.Dr.  Klatt  (aus  Berlin)  behauptete,  dasWesentUchsle, 
was  man  verlange,  eine  genaue  Kenntnias  der  Deutschen  Reichsverftssang, 
sei  schon  jetzt  bei  jedem  Schüler  zu  finden,  und  w&hrend  noch  Andere,  wie 
Prof.  Prutz,  Prof.  Lamprecht  und  Prof.  Kropatscheck,  die  Berechtigung 
der  ganzen  Forderung  bestritten.  Prof.  Kr.'s  Widerspruch  richtete  sich  gegen 
diese  , Bürgerkunde"  besonders  in  der  Ausdehnung,  die  ihr  der  2.  Referent 
Prof.  Kaufmann,  geben  wollte.  Auch  die  Kenntniss  gewisser  wichtiger 
Kinriehtuiigen  des  Geschäft«! ^ben«?  wünschto  dieser  in  sie  hineinzuziehen, 
daliii  Ircilicli  sie  in  Hie  ^litt«  Iclaüsen  zu  verlegen  und  sie  vom  Geschicht^i- 
unterrielit  \öllig  loszutrennen.  Diese  letztere  .Ansicht  wurde  aucli  son-«t 
getheilt,  während  Dir.  Martens  die  „Bürgerkundu'  mit  d^r  neuesten  'Jc- 
schicht«  vereinigen  wollte.    Gewiss  liegt  ja  in  der  Verbindung  diest« 
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UDterrichts  mit  der  Darstellung  der  neuesten  Geschichte  für  den  Lehrer 
Mlbit  dio  Geiahr  einer  toidmiteen  Behandlang,  die  bei  Abtrennung  der 
BOzgerkande  vom  GeichicbtooBtenicht  weit  leichter  irenuiedeD  wird.  Auf 
andern  Seite  aber  steht  eine  Untarweuung  Aber  die  Reebte-  und  Veiv 
biraagtverhttltaiiae  der  Gegenwart  offenbar  im  allernftofasten  Zneammen' 
hing  mit  der  neoeeten  Geeehiehte.  [85 

Die  Anedebnmig,  welche  dem  Unterricht  in  der  neueeten  Ge« 
icbicbte  zu  geben  sei«  warde  mehrfach  in  den  Tbestii  und  Debatten  be- 
rührt. Dir.  Martens  wollte,  entsprechend  den  Preussischen  Verfügungen, 
den  T'nterricht  bia  mir  Schwelle  der  Gegenwart  fortfuhren ,  Prof.  DoTe 
und  Prot.  Kaufmann  verlangten  dagegen,  da-;.«  mnn  1871  abschliesse.  Diese 
.\csiclit  wurde  ii.  a.  von  Prof.  Kropatsc h ec k  und  .Minist.  Dir.  Baiirnoister 
'int' ivtiitzi .  und  eine  sehr  starke  Str5muu<,'  in  d^r  \'t'rsaniinlunu'  f^^ng 
■H-nbiir  uMch  dieser  Richtiiiifir.  Eine  noch  weitt-r  zurückliegende  Grenze 
wurde  wenigstens  in  (  Mt;atüeher  Vt^rsammlung  nicht  vertreten.  (26 

Die  Frage,  wie  nun  für  die  ausgedehntere  und  eingehendere  Beliand- 
lang  der  neueren  Geschichte  liaum  zu  gewinnen  sei,  wurde  iu  der  Debatte 
nnr  s^waeh  gestreilt,  eigentlich  nur  indkeet  durch  die  Erörterung  aber 
das  Schicksal  der  alten  Geschichte.   Dass  diese  ihre  propAdentiache 
SlflQnng  nngeeehn^ert  behalten  mfiaae,  hatten  die  beiden  Correferenten 
m  ihten  Thesen  vertreten;  Prof.  Kaufmann  aber  hatte  in  ansdracklichem 
Gegnsats  su  den  neuen  Preussischen  LehiplBnen  sidi  auch  gegen  die 
Rdmälenmg  ihree  Platses  in  den  Oberdahlsen  gewandt.   In  dem  Boedhti« 
gungiwesen  und  in  dem  Abachluss  ,  der  deshalb  in  Untersecunda  errmcht 
Verden  lolle,  wurde  von  ihm  die  Ursache  dieses  Missstandes  wie  manches 
anderen  gefunden.  Von  anderer  Seite  fand  diese  Ansicht,  da»8  es  unthun- 
'ich  «ei,  die  alte  Geschichto  in  dem  einen  Jahr  der  Obersecunda  durch- 
zugehen, lebhafte  T^nterytützuug;  ob  aber  die  letzten  vier  .Tahre,  in  der 
Art  rertliciit  ucrden   sollen,   dsiss  die  alt>^  Geschichte   wie  tVülier  allein 
iwei  Jahre.  Mittelalter  tind  Neuiseit  zu^^amuten  nur  ebenso  viel  zugetheilt 
erhalten,  darüber  simich  luau  sich  nicht  näher  an«.    Die  Ge^er,  welche 
die  alte  Geschichte  zu  Gunsten  der  mittleren  und  ueuereii  eiiibclirünken 
nGchten,  kamen,  da  das  Thema  nicht  eigentlich  zur  Discussion  stand,  nicht 
neht  ra  W(Mrte.  Vom  Referenten  abgesehen,  auf  den  wir  gleich  xnriick- 
konunen,  betonte  nur  Dr.  Klatt  entachiedeo,  daas  awei  Jahre  für  Mitteln 
alter  und  Neuieit  nicht  genfigten.  F^los  war  aber  anch  diese  Ansicht 
Qsier  den  Yersammeltea  stftrker  vertreten.  Dir.  Martens  ging  ftbrigens 
ia  Mnem  SdiluaBWori  so  weit^  dass  die  alte  Geachichte^  da  sie  einmal  nicht 
ordentlich  g^ben  werden  könne*  am  besten  gimz  im  oberen  Coraua  forfc- 
iüle  und  ihre  Berücksichtigang  den  Philologen  bei  der  Leetüre  der  claaai- 
ichen  Schriftsteller  überlassen  bleibe,  so  das?  man  für  Mittelalter  und  Neu- 
saitdie  drei  letzten  Jahre  (Obersecunda  und  Prima)  verfügbar  hätte.  [27 

Kin  finnz  anderes,  weit  verlockenderes  Bild  entrnllto  "Dr.  Baldamue 
»tM  Leipzig  von  der  in  Sacli^^eji  ein<;ftührten  V ertheilun  UT  des  Stoffes 
auf  die  einzelnen  Classen.  Der  erste  Cureus  schliesst  dort  mit  Unter- 
tertia ab,  und  es  Meiben  dann  also  fünt  Mahre  für  den  letzten  dooh  eigent* 
li£h  entscheidenden  Cursus,  zwei  iür  Aiterthum,  eins  für  Mittelalter,  «wei 
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für  Neuzeit.  Dabei  ist  auf  den  Einsckuitt  zwischen  Unter-  und  Obersecunda, 
der  durch  das  Berechiigungswesen  veranlae&t  ist,  also  gar  keine  Rtlck- 
sicht  genomm^  Es  dringt  offenbar  alles  darauf  hin,  die  BflckriohtDaluM 
auf  dat  Eii^jährigfreiwilligentham  inmitton  eines  auf  den  AbeeUnn  laik  der 
Prima  bere()hoeten  ünteniehtee,  diesen  KiebsscbadeD  nnseres  heberen  Sdiel 
wesem^  allgemein  an  beseitigen  und  zu  sagen:  keineriei  Bereehtigung  olaM 
völlige  AbflolviroBg  einer  Sebole.  ^  Den  Abseblnss  mit  ünteneoonda  wellte 
Dir.  Martens  freilidi  ans  pBdagogiscben  Gründen  anfrechterlialte».  (28 

Sehr  lebhaft  kam  in  der  Yersanmlnng  die  Ansicht  mm  Ansdiack» 
dass  mit  der  Üeberbflrdnng,  wenigstens  der  UeberbUrdnng  des  Gedieht» 
nisses,  sehr  viel  Schwindel  getrieben  sei.  Klang  diese  Anachannng  sdioa 
in  den  Thesen  Prof.  Dove's  leise  an,  indem  er  umfassendes  Wissen 
forderte,  und  hatte  Prof.  Kaufmann  sie  in  die  Forderung  einer  W 
stimroten  Anzahl  von  Daten,  die  auswendig  zu  lernen  seien,  nmgeselit 
(c.  150  aus  der  alten  Geschichte,  reichlicli  doppelt  so  viele  aus  MittelsMor 
und  Neuzeit),  so  trat  gie  mit  weit  krtlfti^'eren  Accenten  in  den  Reden  tod 
Prof.  Prutz.  Prof.  Kropatsciieck  und  Anderen  liervor.  Auf  die  uncrläubigr? 
Heiterkeit  der  Versammlung  stiess  ein  von  Prof.  Prut  /  'Erwähnter  Preuwi- 
scher  Ministerialerhiss  ,  der  das  Repetiren  und  besouiier;«  dng  Repctiren 
in  ulter  Gescliicht^'  bei  Disciplinarstrafe  verbietet.  Es  überwog  offenbar  die 
\i]t lassung,  dais  die  Kenntniss  der  einzelnen  Thatsachen  neben  den  all- 
gemeinen Ideen  und  der  KrziehunjGf  ihren  Platz  beliaupten  müsse. — Gewiss 
würde  nuui  daneben  auch  anerkannt  haben,  dass  vielfacii  luii  dem  Aus- 
wendiglernen viel  zu  weit  gegangen  wird.  Bei  besonderer  Erörterung  de« 
Punktes  w&re  diese  Ansicht,  die  in  diesem  Jahre  nieht  reoht  som  Woct 
kam,  sicher  sehr  entschieden  vertreten  worden.  [M 

In  einem  besonderen  Satm  seiner  Thesen  bekftmpfte  Prof.  Dove  die 
Vemncfae,  im  Schnlnnterricht  neben  der  positiven  lebendigen  DantsUnsg 
ancfa Hinweise  aof  kritische  Qnellenbennttung  m  geben,  nndanlsr 
dem  lebhaften  Beifkll  der  Vermmmlong  wandte  er  sich  gegen  Quellen' 
b  fleh  er  nnd  «QoelleDSohnflffelei*.  Daes  in  dieser  Zeitschrift  eine  andere 
AnfihsBong  vertreten  ist,  wird  den  Lesern  bekannt  sein.  In  der  Tersa«»- 
Inng  kam  sie  nicht  mehr  zum  Wort.  [30 

Der  regressiven  Methode,  die,  mit  der  neuesten  Geschichte  be- 
ginnend, rückwärts  gehen  will,  wurde  nur  als  einer  «Herausforderung  der 
historischen  Wissenschaft"  gedacht.  Eine  Fesolution,  die  sie  aosdrücklidi 
verurtheilen  sollte,  %vurde  von  Prof,  BöhtHngk  eingebracht,  eine  andere 
de^^sclben  Inhalt.s  von  Prot.  Egelhaaf,  beide  tkbec  Jcamen  wie  aUe  anderen 
nicht  mehr  zur  Ab^timmunjj.  [31 

Einige  Fragen  betrafen  dann  noch  die  Ausbild ung  und  dtelluag 
der  Lehrer. 

Datm  der  (iescbiclit.sunterricbt  in  den  oberen  Classen  von  ge- 
schulten Historikern  ertheilt  wird,  ist  ja  in  Prenssen  jetzt  meint  dorch- 
geführt,  ist  aber  in  einigen  anderen  Staaten,  so  in  Baiern  und  Heesen, 
noch  ein  piom  desiderium.   Für  diese  Forderung  trat  mit  besonderem  Nach-  ' 
drack  Frot.  Vogt  (aus  Augsburg)  auf,  und  Prof.  Egelhaaf  berücksich-  | 
tigte  dieselbe  ebeniUls  in  einer  von  ihm  beantragten  These.  Dass  die  Ter-  ' 
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Mmmlnog  priucipicU  fasit  einstimmig  auf  ihrer  Seite  etaud  (mehrere  Redner 
MMmdelten  die  Forderung  als  aelbstTerttändlich),  ift  woM  «kher.  Ueber 
AniftlinaigsbeiliiiummgeQ  (betr.  EniMii  «to.),  tos  denen  in  dieser  Zeitr 
«kift  Ufter  die  Bede  ww,  i»t  damit  natOrlich  niebte  enteehieden.  (tS 

IHe  beiden  Correferenten  hatten  ÜBimer  beantragt,  au  eiUSien; 
aee  Unterweianng  ftber  dae  ttfimtUcfae  Leben  der  Gegenwart  kOnne  nnr 
duia  Kaisen  eliAeo,  wenn  Stndiengaog  ond  amtliehe  Prflfong  der  Ldirer, 
die  dieMD  Unterriefat  ertbeüen  eoUen,  aaedr&eUieh  auch  auf  dae  Qebiet 
dwStaatawiaeenecbaften  erttreckt  werden.  Die  YenMnmliing  lehien 
dieier  Ansieht  im  allgemeinen  beiaapfliehten.  [9$ 

Prof.  Kauf  m  n  n  n  hatte  ausserdem  als  eine  nnerlässliche  Vorbedingung 
für  einen  gedeihlichen  Unterricht  gefordert,  änm  auf  die  Lehrer  keinerlei 
Droek  von  politischen  oder  kirchlichen  Behörden  geübt  werde  und  das« 
ilmen  nicht  durch  eine  Ueberlastung  die  Möglichkeit  wi^t^enschaftlicher 
Vertiefung  und  Erfrischung  abgeschnitten  efi.  Die  erste  dit'ser  Forderungen 
fand  sich  auch  in  einer  These  l'rof.  Kgelhuafs  wieder  und  wurde  in  der 
Debatte  noch  präciser  dahin  lümiulirt,  da«s  besonders  bei  Ausdehnung  des 
Interrichtö  auf  neueste  Geschichte  die  unabhängige  .Stellung  des 
Lehrers  wirksamer  als  bisher  gegen  Eingriffe  der  Behörden  gesichert 
werden  mOsse.  Widerspruch  erfuhr  dieaeö  Verlangen  nicht:  auf  welche 
Weise  aber  ihm  genügt  werden  kuuue,  wurde  nicht  lu  l  -  i  erörtert.  [34 

Endlich  wünschte  l'rof.  Kgelhaaf  noch  eine  An  Prot  est  erkl  ä- 
rang,  de^  inhalta,  du&s  der  Geschieh t^UDterricbt  auch  bisher  in  allen  wesent- 
Uflhen  Punkten  schon  seine  Aufgabe  erfUlt  habe.  Die  Kritik,  die  von 
bober  Stelle  in  Preiusen  am  bäaherigen  QescAaohtMmlemebt  geübt  sei  nnd 
die  mit  den  Ausgangspunkt  der  lebhaften  BrOrternngen  bilde,  habe  man, 
so  iUnte  Redner  ans,  ala  eine  nnverdiente  Krtakong  empfonden,  ond  man 
nBsw  sieh  gegen  dieselbe  Terwahren.  Die  Vertammloag  schien  das  B»> 
dfltfinsi  emee  soldien  Protestes  nicht  recht  an  empfinden.  (t5 

Einrichtung  der  UniptrtUätBseminore.  Die  IfitOrterong 
Aber  die  SeminarAbnngen  hatte  einen  ganz  anderen  Charakter  als  jene  über 
die  Unterrichtsfrage.  Während  in  dieser  das  Bedfirfiiiss  vorherrschte,  za 
gewissen  in  der  OeffentUchkeit  erhobenen  Fcvderungen  principiell  Stellung 
ta  nehmen,  und  entgegengesetzte  Anschauungen  sich  scharf  bdcftmpften, 
tauschte  man  hier  mehr  erzählend  nnd  plaudernd  Erfahrongen  ans.  Thesen 
waren  überhaupt  nicht  aufgestellt,  der  Referent  Prof.  W.  Arndt  aus  Leipzig 
behandelte  drsp  Th*^n^:i  v,  füsentlich  historisch,  erzählte,  wie  es  bei  Ranke  und 
Wait?;  gewesen,  wie  die  , historischen  Ucbnngen"  sich  durch  die  Schüler 
von  Wait/.  und  Sybel  verbreitet  hätten  und  wie  dann  nach  dem  Muster 
riaturwi.«sonüchaftiichcr  lubtitute  die  Errichtung  von  Seminaren,  d.  h.  einer 
Handbibliothek  und  eines  Arbeitsraume«,  hinzugekommen  sei  und  sich 
ftierall  eingebürgert  habe.  Nach  an  länglichen  Bedenken  habe  er  selbst 
sich  doch  mit  den  überwiegenden  Vortheilen  eines  solcheu  Jiistituta  be- 
freondet.  Er  schilderte  die  Einrichtungen  des  Leipziger  Seminars,  erörterte 
die  fcnehiedenen  Methoden  krititoher  Uebangen ,  ftlr  die  audi  be- 
iÜBmte  Vorsofariften  nicht  geben  liessen,  da  die  Individnalitftt  des  Lehrers 
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immer  ausschlaggebend  sein  werde.  Pa«  Wesentliche  sei  jedorh  überall,  zu 
wissonRchrjfHichcr  Selhst^indif^keit  zu  erziehen.  Das  sei  das  Haiii>t/.iel  sowohl 
bei  Kanke  wie  hei  Wait/  frewe>eii ,  diu  ausserdem  der  Individualität  jed«6 
SchÜler>  lifien  Spielraum  gela^vsen  hätten.  \t9 

.\n\'  (las  pädagogische  Seminar  ging  Referent  nur  mit  wenijjfen  Worten 
ein,  um  audere  Collegeu  üu  Mittheilungen  zu  vuraulusseu.  Ein  solches 
pädagogisch-historisches  Seminar,  das  wesentlich  Vortrags- 
ttbnngen  gewidmet  war,  bestand  bekanntlich  Arüher  in  Ifflnehen.  Prof. 
Hei  gel  berichtete  von  ErfUirungen  wenig  crmuthigender  Art,  zeigte  odk 
aber  wie  auch  sein  CSolIege  Prof.  Gravert  nicht  abgeneigt»  diese  Uebnngoi 
in  etwas  Ter&nderter  Gestalt  wieder  anfiranehmea,  besonders  da  Trot  Stiere 
nnd  Prof.  Meyer  Knonan  Aber  gflnatigere  Erfolge  von  fthnlicbea 
üebongen  in  berichten  wussten.  (t7 

Die  Frage,  ob  ledigliöb  kritiaohe  Üebongen  oder  daneben  audb  solohc. 
die  mehr  die  künftige  Tbittgkeit  der  Lehrer  im  Ange  hUten,  abgdiatts& 
werden  sollten »  bildete  den  Mittelpunkt  der  ErürterongOB.  Prof.  Stiere 
warf  die  Frage  auf,  ob  in  erster  Linie  Forscher  oder  Lehrer  aar 
gebildet  werden  sollten;  er  trat  gef^cn  die  Züchtung-  von  Specialisten,  gegca 
die  schon  von  Waitz  beklagte  Ueberfüllung  der  kritischen  Seminare ,  bei  der 
tchli^lich  die  Doc«'nten  zu  Grunde  gingen  .  und  gegen  die  Ueberachwem- 
roung  mit  Dissertationen  auf  und  verlangte,  dass  der  ScliHler  in  den 
üebniigeti  ein  grösseres  Thema  ohne  SpecialsitudieTi  auf  Oruntl  der  Literatur 
in  ^'Jossen  Zügen  behandeln  lerne.  Uehungen  dieser  Art  .««ind,  wie  tier 
Referent  crwilhnt  hntto .  fniher  aurh  in  lierlin  ahgehalten  worden,  jetzt 
aber  dort  wohl  aueh  eingegan<4'«'n.  Der  ein>eitivren  Ausbildung  von  Imperia- 
listen und  I  >o(>toian(len  war  freilich  der  Referent  scliou  «elbst,  z.  Th.  mit 
den  Worten  von  Wait/ .  entgegengetreten.  un<l  die  ü  b e r  tri  e  l>  e  n  e  Knt- 
w i  c  k  1  u  u g  des  S e m in u r  w  e s e n  s ,  bei  der  der  ;:Student  scbiiessHch  ; ed«fn 
Tag  mit  Hebungen  besetzt  hat,  fand  auch  sonst  energischen  Tadel,  —  so 
n.  a.  durch  Prof.  Eanf mann;  abor  die  von  Prof.  Stieve  gegebene  Fornnh 
lirang  des  Gegensatiee,  ob  Foreeher  oder  Lehrer  ansnihildett  eeien,  wurde 
fott  vetschiedenen  Seiten  ab  onintreffend  xnrfiokgewieeen.  [S8 

Nieht  vonngsweise  nm  die  Schnlnng  von  .Foraehem*  handle  es  mA 
im  kritischen  Seminar,  sondern  darom,  dass  der  kdnftige  Ldirer  einnal  in 
seinem  Fache  wissenschaftlioh  arbeiten  gelernt  habe  nad  n  den 
Quellen  hinabgestiegen  sei;  für  die  Ansbildnng  wissensehaftlich  ge- 
Bcholter  Lehrer  seien  die  kritischen  Uebnngen  nicht  an  entbehren. 
Das  machten  in  Ueberetnstinunong  mit  Prof.  Arndt  n.  a.  gerade  dn 
Sohnhnänner  wie  Prof.  Kropatscheck,  Dir.  Friedländer,  Dir.  Martens 
geltend.  In  besonderer  Anwendung  auf  die  Kirchengeschichte  vertrat  Prof. 
Kolde  nuH  Erlangen  einen  ähnlichen  Standpunkt.  Zu  selbständigem  Ur- 
theil  solle  der  Studirendc  durch  wissenschaftliche  Arbeiten  befähigt  WCTden 
Prof.  Graue  rt  verfocht  /iK'leich  noeh  lebhaft  die  Bedeutung  der  Seminnre  al? 
Stätten  Wf^f'iisohattliehi  n  l\>t>!<^  hrns  In  der  cni^en  Verbindung' von  Forschung 
and  Lehre  lit'L:t  (h  r  i-iu'entiiüiuliehe  W'i'tfli  unse  rer  l  nn ersitiiten.  [S9 

Daneben  wuiih  ii  doch  nucb  die  von  l'rot".  Stieve  erhobenen  Forde- 
rungen kräftig  vertreten.    Was  neben  der  KiniUhrung  in  die  wi^eD^chaA- 
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lidba  Methode  verlangt  wurde,  Itat  noh  wohl  in  swei  PttDlde  nuammen- 
finn;  eratene Ersiehung  zu  allgemeiner  weltgeaoliiclitUeher 
Bttrachlang,  snv  KrftLssung  der  wesentlichen  Momente  in  grflneren 
Entwicklnngen ,  und  zweitens  Gelegenheit  zur  Tobong  in  mflnd" 

lieber  und  schriftlicher  Darstellung.  Die  Betonung  der  errossen 
veltgeschichtHchen  Ocsichtspunktc .  von  denen  man  ja  jetat  zum  Glück 
wieder  reden  dürfe,  ulme  un"  i^M-nscliaftlich  zu  crKchcintm .  woIHlmi  die 
Emon .  wie  Dr.  Baldajnus,  den  Cüilcgieii  üuwoisen,  während  Andere, 
wie  Prof.  Stieve,  darauf  auch  in  den  Uebungeti  besonderen  Werth  l^m'ten. 
Prof.  Brfii'kner  pah  da»  Heil  iu  einer  VereiniL^un^  von  Colleg  und  Prak- 
ücum.  Prof.  Laniprccht  glaubte  den  veröchiedeuen  Aufgaben  in  den- 
selben Hebungen  genügen  su  können«  indem  Einafllfragen  kritisch  behaudelt 
wfirden,  Vortrilge  snr  VeilnndQng  dienten,  die  Erörterung  grOateier  Qe- 
«ditqninkte  aioh  antchlflMe.  Fkof.  Bachmann,  der  aneh  ane  dem  Waits*» 
Mbea  Seminar  berichtete^  wollte  ebenfalls  emhdtliehe  Uebongen,  weeentlioh 
snr  KinfUirong  In  die  Qocllen,  aber  mit  Annfthemng  an  die  8  tiOT  ersehe 
AaSiMrang.  Zweierlei  getrennte  Arten  von  üebnngen  dagegen  wurden, 
wie  gesagt,  früher  in  M&nchen  gehalten  und  bestehen  jetzt  in  der  Schweis. 
You  den  Züricher  Vortragsübungen,  die  doxoh  besondere  Verhältnisse  (durdi 
die  Theilnahme  von  pädago^nx  h  geschulten  Lehrern,  durch  die  Mianh^ng 
der  verschiedenen  Niitionalitiltri!  niid  dnreh  Anwesenheit  von  weiblichen 
Stndenten)  begiinsli^t  sind,  entwiirt  l'rof.  Meyer  v.  Knonau  ein  anziehendes 
Bild.  Für  die  (  ebung  in  Autsatiea  und  Vortrugen  trat  im  Anschluss  an  Stieve 
besonders  Prof.  v.  Scala  ein,  docli  wurde  die  Nothweudigkeit,  darin  mehr 
alfl  bisher  zu  ihun,  und  der  waclisemlen  \  ernachlässigunn-  de«  Deutschen 
Ausdrnckp  entgegenzuwirken,  von  den  meisten  llbdiiera  erwalmt.  [40 

Eine  besondere  Art  von  Uebungen,  Besprechungen,  welche  an  die 
LeetftreTOtt  wichtigen  darstelleadenWerkennneerer  Deatechen 
OeiehichtditeratQr  eaknflpfien  nnd  die  Stadirenden  an  eolcher  Leetftre  an- 
btltea,  wnrde  von  Prof.  Kaufmann  empfohlen.  [41 

Btnütsung  ponArehi94n  unäHanätckriftpntammlungtn, 
Geber  die  Verhandinngen  des  letzten  Tages  können  wir  nne  am  kttrseeten 

fassen;  denn  MeinmigsverMihiedenheiten  traten  hier  nur  in  unteigeordnetoi 
Punkten  hervor,  nnd  die  nahexu  einmuthige  Meinung  der  Yersammlung  ist 
in  den  Thesen,  die  wir  unten  wiedergeben,  getreu  zum  Ausdruck  ge- 
kommen. Der  Referent,  l'rot'.  Heitel,  bejrrflndete  diosellien  in  einer  sehr 
wirknnfr-«vollen,  mit  lebhaftem  Beifall  auf^'enommenen  üede,  deren  Jlaupt- 
gejsichtspunkte  sich  natürlich  mit  den  Thesen  deckten,  so  <ia8a  wir  hier  auf 
sie  nieht  nfiher  einzn^elien  Uauchen,  um  so  \\eni«,^/r,  als  sie  in  der  AZtg 
Nr,  10 :;-4  im  Wortlaut  vorliegt.  Ueber  die  Thesen  hinaus  griff  sie  nur  in  einem 
Puukte,  der  die  wissenschaftliche  Archivbenützung  ja  nicht  unmittelbar  be- 
zflhit:  nnter  besonders  lebhafter  Zustimmung  der  Venammlung  verlangte 
dcrBedner,  daes  anoh  daa  fiskalische  Interesse  gegenüber  Gemeinden 
vad  Privaten  kmn  Qmnd  snr  Verweigerong  der  Archivalien  sein  dürfe; 
geiade  in  diesem  Falle  mOsse  vielmehr  unbedingte  Arefaivflreiheit  hefrsohen, 
^  SU  beftirchtendea  fiskalischen  Nachtheile  seien  gering  im  Vergleich  su 
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dm  Uebelttande,  daas  der  Staat  durch  ToreDthaltong  der  Arcfaivalifla  gegen  I 


Die  nochfolgendeD  Redner,  zunichtt  die  ArchWbeamten  Dir.  Wie- 
gand  aus  Strassborg,  Reichsarchivamessor  Wittmann  aus  München, 

Oeneral major  von  "Wetz er  aus  Wien,  dann  auch  Prof.  BShtlingk  ans 
Karlsruhe  traten  dem  Referenten  in  allen  wpc/ nthVIim  Punkten  bei.  Von 
neuen  Gesichtspunkten  wäre  etwa  noch  die  Anregung'  Dir.  Wiegan  d  s  her- 
vorr.nheben,  mßgh"chst  auf  diploraatische  Vermittlung  zu  versiobtoi  und  sich 
direct  an  die  YerwuItuuLri  n  zu  wenden.  (48 

Widerspruch  Itinden  von  den  Voröchlägen  des  Referenten  eigentUeh 
nur  7,w€'i  Punkte,  die  Drncklegnng  von  Repertorien  und  das  Normal- 
jahr.  Prof.  Heinde  1  hatte  lu  HfiDtii  i  hosen  auch  den  Druck  gut  ge- 
arbeiteter Kepertorien  gefordert.  Gegen  die  Ausführbarkeit  und 
s.  Th.  auch  gegen  die  Zweckmässigkeit  dieses  Wnniebes  wandten  eieh  die 
genatiiitafli  drei  Arefaifare,  und  Fkol  Heigel  Kea  darauf  die  betielfcado 


Ali  Normal  jähr,  bie  wohin  die  BeDutaung  frei  eein  aoUie,  halle 
Beferent  ursprilnglich  das  Jahr  1848  gemumt  Gegenfiber  den  Bedcnkea 
eines  Tbeflee  der  Veieaninilnng  eetsfce  Beforent  aber,  um  mBglichefe  ein- 
stunmige  Aunahme  tn  ermOgliöhen,  1847  en,  und  in  dieeer  Fonn  wurde 
die  These  mit  allen  gegen  8  Stimmen  genehmigt  AnadraGkliohen  Widsr* 
epmch  erhob  Ass.  Witt  mann,  der  audi  das  fiskalische  Inteiesse  ver- 
tretsn  hatte.  (45 

Die  flbrigen  Thesen  fanden  einstimmige  Annahme.  Es  wurde  so^eich 
beschlossen,  sie  den  betheiligten  Behörden  und  Parlamenten  ^ranlegcn. 
Wir  theilen  hier  nun  don  beschlossenen  Wortlaut  mit: 

1.  Es  erscheint  wünschenswerth,  dass  sich  alle  Regierungen  den  Grund- 
sätzen ,  welche  im  Erla.s!?  do.<;  k,  Prenss.  rnltiisnvinisterium?  vom  8.  Jan. 
1890  in  Bezug  auf  Versendung  von  Handschriften  aas  ötientl. 
Bibliotheken  aufgetsteilt  aind,  anschliessen  möcliten.  [4B 

2.  Die  Entscheidung,  ob  einem  Gesuch  um  A  r  c  h  i  v  b  e  n  ü  t  ü  uü  g 

zu  wissenschaftlichen  Zwecken  zu  willfahren  sei,  soll  ohne  besondere  Er-  I 
mächtigung  durch  die  Ötaateregierung  dem  Leiter  des  Archivs  zu- 
stehen. (47 

3.  Als  Normaljahr,  bis  zu  weichem  Archivalien  zu  wissenschaft- 
licher Benützung  überlassen  werden,  ist  das  Jahr  1847  für  alle  Ardiive 
ftetinsetien.  (48 

4.  Den  Archiwoietftnden  soll  freigestellt  sein,  verttaaeniwflrdigen 
Fonchem  anch  Eineieht  in  die  Repertorien  und  Zettelhatalege  sa 
gewfthren.  [4t 

5.  Urkunden,  Handeebriften  und  Aeten  sollen  au  wiesenedialUicher 
BenUtaung  an  jedes  andere  Archiv  (Bibliothek)  verschickt  werden, 
falls  sich  das  entleihende  Archiv  bot  ntolichen  DienaCieistong  bereit  eik&it 
und  fOr  sichere  Aufbewahrung  und  Rfleksendung  verbürgt.  [aO 

6.  Es  wäre  wün.'^chenswerth,  dass  fllr  Abschriften,  welche  \  on  BeanitSD 
oder  Bediensteten  der  Archive  im  Dienste  von  Privaten  gefertigt  werden, 
eine  einheitliche  Taxe  f&r  ganz  Deutschland  festgesetst  wflrde.  i&l 
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These  fallen. 
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IH0  GeneralTwuinnlnng  das  0«tuivtTmiM  ier  BMiMthMi  0e- 
MllthltTmlaef  die  im  September  vorigen  Jelirai  wegen  der  Cholec»- 
fcMur  anafiel  und  Ffingrten  1898  sa  Mflnster  Btektfiiden  eoUte»  iet  dncdi 
BneUnM  der  OrtieiiBiCiliii wwitm  ng  Tom  18.  April  jetst  endgültig  anijg^egebeii» 
IKq  lAdteteVenftmmlimg  wild  im  Herliit  in  Stuttgart  lonmmentrete^  (M 

Die  Verhand)nn;j:en  dea  10.  Dentsehea  Geographen tage8,  der  in 
der  Zeit  vom  5.-7.  April  in  Stuttgart  stattfand,  haben  maiK^lies  für  den 
Historiker  Interessante  ergeben.  Zu  erwühn»  i;  \s  itre  vorerst  die  reichhaltig© 
Aassteiiung,  welche  die  Entwicklung  der  KurLugraphie  in  Schwaben,  8j)eciell 
Württemberg,  seit  den  ältesten  Zeiten  veranschaulicht^:.  Inspector  C.  Regel- 
mann  liatke  Ar  dieselbe  einen  trefflichen  Leitfieden  (Abrise  einer  Geschichte 
der  WOittembetgiBchen  Topogmpbie,  Sonderabdraeik  ane  den  Wttritemb. 
Jbb.  Ar  Statiitik  n.  Landeskunde  1898)  verfiMst  [6$ 

YortafOge  hielten  xl  a.  Prof.  Dr.  J.  Rein  Uber  die  RAekwirkon^ 
dnr  nsoen  Weh  anf  die  alte»  Ptof.  X  Hartmann  Ober  die  landeskimdliehe 
Erfcndraiig  Schwabens  nnd  die  BeaiedelangaTerfaSltniese  daselbefc»  Prof.  Dr» 
L  Nee  mann  tiber  Geographie  als  Gegenstand  des  akad.  ünterrichts,  Prof. 
Ih-.  A.  Kirohboff  über  die  Yorbereitang  der  geogr.  Lehrer  (Ar  ihren  Be- 
nt  Ueber  den  Stand  der  Herstellung  einer  einheitlichen  Erdkarte  1 : 1,000000 
bencht«  te  Prof.  Dr.  £.  Brückner.  Der  11.  Geograpbentag  wird  im  Jahro 
1895  in  Bremen  zusammentreten,  nnd  zwar  so,  dass  er  jedenfalls  dem  im 
sdben  Jahre  in  London  sich  Tersammelndea  intemat  Geographeneongress 
säftUefa  Toraoegeht.  (M 

Den  Beiidit  ftber  die  Arbeiten  der  C$niralffommi98icn  für  tp^eeeii- 
$tkßfiliehg  Land0$kund0  von  D$ut8chianä  erstattete  deren  Vorsiteen- 
der»  Prof.  Dr.  A.  Penck.  Nen  eingetreten  smd  bei  derselben  als  Kitglieder 

Prof.  Dr.  E.  Oberhummer  für  Baiern  an  Stelle  des  ansgesohiedenen  PlrotL 
Dr.  8.  Günther  und  Stadtmth  E.  Priedel  für  die  Mark  Brandenburg. 
Attgeschieden  ist  Prof.  Dr.  J.  Rein,  der  bisherige  Vertreter  ftt  Bheinlande 
Qsd  Westfalen.  —  Von  den  Forschunfren  zur  Dentsohen  Landes- 
and  Volkskunde  ist  eine  Anzahl  neuer  Hefte  erschienen,  die  sich  z.  Th. 
in  unserer  Bibliographie,  besonders  den  territorialen  Gruppen  derselben, 
erwähnt  finden,  (legen  den  verhiiltnisfmllssim'  hohen  Preis  kann  die  Comra, 
nichts  thun,  da  ihre  einzige  Einnahme  —  5ü0  Mark,  welclie  sie  vom  Preuss. 
'  ullUfministerium  als  Subvention  bezielit  —  für  die  Herstellung  einer  Deutschen 
Bibliographie  absorbirt  wird,  l'ni  so  lebhafter  ist  e.r  zu  bedauern,  dii.ss  der 
Verein  für  DeutBc/ic  Landeskunde  (vcfl.  unsere  Notiz  '91,  Nr.  104> 
diesmal  noch  nicht  in«  Leben  treten  konnte.  Trotz  eifrigen  Werben» 
hatte  eich  bisher  nur  die  /iilii  von  ca.  150  Theilnehnurn  zusumniengefunden. 
Xaa  besdüoss  daher  die  Angelegenheit  auf  den  11.  Geogtaphentag  zu  ver- 
sdttcbee«  die  schon  angemeldeten  Mitglieder  aber  anfanfordem,  aef  die  .For- 
sebmgen*  sn  prinnmeriren.  Die  fllnf  ersten  Bände  der  „Forschungen*  sollen 
flberdiss,  soweit  der  Yonath  rexehtk  an  ermftssigtem  Preise  abgegeben  werden, 
hl  dcia  kitaifkigf n  Yerein  wird  ein  Jahresbeitrag  von  6  Mark  erhoben  werden. 
Mto  erhalteu  die  MügUeder  die  »Forsehnngen'  gratis,  anderweitige  Yer- 
fllNiUichangen  des  YereinB  an  ermftseigtem  Pmae.  [K 
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Betond^  Fllziorge  hai  die  Gentr.-Comm.  wiederum  den  in  Vor- 
bereitaiig  begriffenen  landeekandlidien  Bibliographien  zugewandt  IKe 
▼On  P.  Richter  begonnene  Bibliographie  fiir  das  Deutsche  Reich  konnte 
erheblich  gefördert  werden.  Von  der  BibliograpliK*  für  einzelne  Landschaften 
sind  erschienen:  Schlesien,  Heft  1,  beerb,  v.  Partsch;  Ost-  u.  Westpreu&wi, 
Heft  1,  hrsg.  t.  d.  Königl.  geogr.  Ges.;  Füratenth.  Reusa  j.  L.,  hrsg. 
V.Auerbach  (vgl.  unsere  Bibliogr.  "92,  Nr.  2055;  2030;  2085).  Fortgesetzt 
5»ind  die  Jahrpsuber^ichten  entsprechender  T.ito ni tu r:  für  Baiern  in  den  JB- 
MünchGeogrGea,  für  Niedorö^tcrreich  in  den  BUVLdkde  Niederiisterr.,  f&r 
Böhmen  in  MNordbö'niuKxcursCiul'.  f56 

Der  in  lüMiuirr.  "92,  2811  »Twiihnte  Fascikel  2  A  einer  kür/lich  er- 
schienenen Hiblio^Tiif  hif  der  Scbw.'i/.cri-clien  Landeskund*-  gebt  auf  die 
f  »'nti iilcoiniiiission  für  Schvvei/.erii>ciu'  Landeskunde  zuiiiLiv  ,  die  sich  nüch 
dem  \  ürbim  dtu-  Deutschen  Centr-Cumia.  ctmitituirt  bat.  —  Küiei  Anregung 
der  Centr.-Comm.  verdankt  man  das  im  2.  Jg.  befindliche  ,  Archiv  für  Landes- 
n.  Volkskunde  der  Provinz  Sachsen',  vgl.  Nachrr.  '91,  444  und  Bibliogr.  in 
Gruppe  V,  8  2089).  —  Eine  ZmamniMtellnng  der  bidier  enchienenn 
lasdednindlidien  Bibliographien  yon  DeatMUaad  findet  sieh  in  den  Ver 
Iwadlnngen  des  ftnften  interaatkmalea  Congrenei  der  geogmph.  Wishb* 
eehaften  vol  Bern  (Bern  1892»  9  U.)  p.  &74.  [S7 

Um  Ober  die  QrQndong  einei  T«rb«B4M  wl8ie»teb»llli«h«r  K9rper« 

Mknftov  zn  bemühen,  aind  Ende  Jannar  in  LeipngTertreter  der  Akademien 

von  Berlin,  Wien,  Mflncben,  Gröttingen  and  Leipsig  zusammengetreten. 
Dieeelben  haben  dort  ein&n  Entwurf  in  Statuten  auf<:*  >t*>llt.  Es  handelt 
mofa  danim,  in  eine  stete  Verbindung  zu  treten,  nm  1.,  CoUisionen  zwischen 
den  Arbeiten  zu  verhindern  nnd  2.,  auch  gewi^e  dazti  irneignete  Aufgaben 
gemeinsam  in  Angrifl"  zu  nehmen.  Dass  man  den  Verband  frülier  aler 
«pJlter  über  das  Dt.  Sprachgebiet  hinaus  zu  einrr  internationalen  Vi  reiniL'uni? 
au.'^dtdinen  könnte,  wurde  von  vornherein  in  Betracht  ^rerorjen.  BeNonder* 
iebhafi  intere^^irton  f^lch  die  Wi-  ner  für  das  Proi<'i  t.  wahrend  man  in  Berlin 
vompbnilich  geg«  n  die  w.'itere  Ausdehnuiiur  Betleiiken  hatte.  Die  Herliii-T 
Akademie  hat  dann  aueli  in  der  'l'hat  gegeu  da.«  \'otum  ihrer  Deleijirteii, 
der  beiden  Secretäre  Mr.niui-en  und  Anwers,  den  Beitritt  abgelehnt.  Der 
Vrrl  anJ  wird  trützdeiu  he>(.hr;inkt  ;uil  die  vier  anderen  Körperscbafleu  ins 
Leben  treten.  Die  praktische  \\  irk&aiukeit  des  Verbandes  wird  sich  M- 
nächst  voraussichilicli  i*ei-uuders  naturwissenschaftlichen  und  philologis^Mn 
Unternehmungen  zuwenden,  kann  aber  natilrlioh  künftig  aach  Ar  die  ge> 
•ctucbtliehen  Studien  von  Bedentnng  werden.  {€8 

B«rllB«r  Akaieate.  In  der  ^ffentl  Sitanng  TOm  26.  Januar  And 

nach  emem  Vortrage,  den  Prof.  Zell  er  über  die  Entstehung  ungeschicbt- 
lieber  Ueberlieferungen  hielt,  die  Berichte  über  die  im  Gang  befindliehen 
itiiwen« UafUichen  Unternehmungen  der  Akademie  cntattet  worden. 

Auf  die  EäitioMtn  mur  alUn  GfckUhU  (die  InsdirülenweriEe, 
die  Frosopogr^hie  der  BSmisdien  Kaisenoii,  die  .Aristotelee-Commentatoren 
und  da»  Corpus  nnmmorum)  kdnneo  wir  aas  Mangel  an  Baum  leider  nicbt 
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niiiitr  eingehen.  Erschienen  sind  iuj  Laufe  des  Jahres:  Atti-sclie  luachrr. 
Abth.  II,  Indices  v.  Kirchner;  Nordgriech.  Inschrr.  Bd.  I  v.  Ditten- 
berger;  Lat.  Inadirr.  Sappl.-Bd.  sn  II  Spanien  t.  Hfibner;  Aristoielee- 
Cknun,  2  Bde.  ▼.  J.  Bruns  u.  0.  Hejlbnt  —  Noeh  ftr  das  lanfende 
kki  liehen  in  Amsielit:  Lat  Insdirr.  Bd.  I  Abth.  II  neue  Aufl.  t«  Homm- 
MB  IL  H&lse&j  6uppl.-Bd.  III  Orient  u.  Donaol&nder  v.  Mommeen,  O. 
Hirsebfeld  u.  Oomassewski  Der  Drnok  des  nas  nfther  intoreisireDden 
Xm.  Bsades  (Nordgallien  q.  Germanien)  hat  vorlftoflg  noob  niehl, 
wie  m  Attsnefat  gestellt  irar,  wieder  anfgeaemmen  werden  können,  da  Prof. 
Zangemeister  in  Heidelberg  dnreh  die  Arbeiten  der  Limes^mmission 
rallauf  in  Anspruch  genommen  war.  Die  B^urbeitang  des  Tnstrumentum  ist 
durch  YervolUtundigung  des  massenhaften  Materials  und  Ausarbeitung 
«nzelner  Kategorien  durch  Dr.  Bohn  weitergeführt  worden.  —  Ueber  die 
von  der  Akademie  geplante  Ausgabe  der  Grieobischen  Kirchenväter 
^frichtete  Prof.  A.  Harnack.  Die  Vorbereitungen  fQr  die  Edition  haben 
bei^onnrn  Zunächst  wird  der  Anfang  gemacht  mit  einer  T'ebersiif^ht  über  die 
leberliclVrun;^'  und  den  ^etrcnwäiflf^en  Be?5tfind  der  ältt'ren  christlichen 
GriechiBchfin  Xateratnr.  Der  Druck  dieser  lieberaicht  ist  in  Angriff  ge- 
noauneo.  [69 

Für  die  VerOffentticbong  der  Politischen  Correspondenz  Fried- 
nV/rV  (ft9  0ro99tn  sind  unter  Leitung'  Prof.  A.  Nand^'s  dieDrr.  K.Treuscb 
V.  Buttlar  und  0.  Herrmann  w*^itor  tll■;iti^r  jT(*"^p'*en.  Band  19,  die  Acten 
des  Eriegsjabres  1760  amfiuaend.  konnte  verörtentlicht  werden.  Mit  dem 
Dnick  des  20.  Bandes  ist  begonnen.  Der  von  f»eh.-R.  v.  Sybel  und  Prof. 
iclji)iolIt»r  frstattete  Bericht  stellt  für  künftig  beschleunigteren  Gang 
<i»-r  l'ulilication  —  hri  Vmnehrung  der  Zahl  der  MiturVteiter  —  in  Aussicht. 
Duixh  frenndliciiea  üntf^^egcnkommen  dus  (ieh.-H.  K.  Schot  tniüller  konnten 
Uie  lüaterlaesieiien  Papiere  des  Prof.  Preusa.  Herausgebers  der  Oeuvres, 
benutzt  werden ,  die  zahlreiclio  Abselirifteu  von  jetzt  verloren  gegangenen 
OriiriTialen  enthalten.  Der  Bericht  büklagt  es,  ilass  vielfach  wichtige  Corre- 
»pondenzen  im  FrivatbeBit?;  Prenssischer  Adelbfamilien  mit  geringer  Sorg- 
fall behandelt  werden  und  ho  zu  Grunde  gehen,  bisweilen  auch  aus  Gleich- 
gültigkeit  der  Besitzer  der  Forschung  unzugänglich  bleiben.  [60 

Von  Abtheilun^'  2  der  Acta  Borusäica  sind  die  erst«-n  P>  Bände, 
uearb.  von  G.  öchmoiler  u.  O.  Hintzc,  nunmehr  erschienen.  Sie  be- 
handeln die  Seidenindnstrie  (n.  Bibliogr.  '92.  92*1).  Hand  i  der  erste  n  Ab- 
theilung (innere  btaatäverwaltunj,'),  be«rb.  von  0.  Krauske,  wird  die  Jahre 
1700-1715  umfassen  und  vorausfeii  htlich  Knde  1893  ausgegeben  werden.  — 
Nahezu  vollendet  ist  von  W.  Naude's  Bearbeitung  der  Getreidehandels- 
politik der  Theil,  welcher  die  Actunoanmilung  bis  1786  enthält.  Man  könnte 
nü  dem  Druck  beginnen,  doch  werden  noch  Erwägungen  angestellt,  ob  es 
US  Interease  compacter  Zasammenfasnmg  des  Stoffes  nieht  Tielleicht  doch 
^gezeigter,  vorher  das  umlangreiehe  Material  der  Jahre  1786  bis  1806  noch 
roOifiadlg  dnnlisnseben«  F6r  die  Bearbeitong  des  Berg^  Hatten*  und 
SsKaenvesena  bat  b»  snm  1.  Oct.  18d2  Bergaasessor  Knops  die  beim 
Hsadehministerinm  erhaltenen  Rbeitt.  n.  Magdeb.  Bergwerksaeten  des  18.  Jh. 
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durcli gegangen.  An  seine  Stelle  wird  Bergassesfior  Schwemami  txeten; 
derselbe  wird  mit  der  Bearbeitung  der  Magdeb.  Salineoacten  von  1700  ab 
beginnen.  —  In  Bezug  auf  die  «Centralverwaltung  Prenssens*  hat  die  Comm. 

eine  Thfilung  der  Arbeit  Vjeschlossen.  Die  Zeit  Friedrichs  d.  Or.  wurde 
ftbg'  trpnnt  und  dem  Dr.  < ).  Hintze  zugcwie^fn.  während  0.  Krauj^ko  die 
Zeit  von  1713  bis  \140  hpjl. ehält.  Hei  Bearbeil  un'_'  der  Wollindustrie  wird 
Geh.'R.  Schmoller  von  dem  neu  angestellten  ili tarheiter  F.  v.  Schrotter 
unterstützt.  Derselbe  ist  ausserdem  mit  Auszögen  für  die  gcisammtan  in 
Bearbeitung  genonmiezicn  Materien  beauftragt,  um  mehrmaliges  zeitraubendes 
Durchgehen  derselben  Acten  zu  vermeiden. 

Savign;/-St ift  un/f.  Dr.  G.  Knod  ist  noch  mit  Stoffeammlung  för  deii 
Ergänzungsband  der  Acta  nationis  Germanicae  univ.  BoDonieneie 
beschäftigt,  hat  al)er  aucli  die  Ausarbeitnn;;  einzelner  Artikel  för  den  Per- 
sonenindex schon  in  Angriff  nehmen  können.  —  Von  den  Libri  feudürum 
ist  die  älteste  Compilution  durch  Prof.  K.  Lehmann  auf  Grund  von  4  Hss. 
unter  dem  Titel  Consuetudines  feudorum  I:  compilatio  antiqua  herausgegebeo 
(vgl.  Bibliogr.  Nr.  287).  —  Die  Dnudüegung  des  Wörterbncbt  der  oIms. 
Beehtawisaenachaft  bat  lidi  noch  etwaa  YenDgert,  da  einige  grflaaate 
Artikel  umgearbeitet  verden  mnaaten;  nim  soUte  am  1.  AprÜ  d.  J.  der  Droek 
beginnen.  [68 

Ein  Bericht  Aber  daa  Hiator.  Inatitnt  in  Born  wurde  im  Janear 
nicht  entattet;  er  folgt  -voiaiiaaiditlich  im  Sommer  (Tgl.  bei  nna  snleCit 
*92,  li&2-8).  üeber  die  Gerhard  »Stiftung  a.  unten  bei  SÜpendieo»  ftber  daa 
Secretaidat  d.  phüoa.*h}at  Claaae  bei  Penonalieo. 

Verwaltung:  des  Böhmer'sehen  Nachlasses,  Es  wird  im  all- 
gemeinen bekaimt  sein,  dass  .Toh.  Friedr.  Böhmer  l»edcutende  Mittel  zur 
Förderung  historiHrher  Publicationen  zur  Verfügung  gestellt  hat  und  da?« 
eine  Reihe  von  M  erken  mit  l  nterstützung  aus  diesen  Fonds  erscbienen 
sind.  Nirgends  aber  ist  bisher  eine  vollständige  üebersicht  über  (hese 
llntemehmungen  gegeben,  und  wir  liofiVm  un.s  dt  s^halb  den  Dank  der  Fach 
genoßsen  zu  verdienen,  wenn  wir  hier  nach  zuverlässigen  Quellen  über  das 
bisher  Geleistete  berichten  und  zugleich  über  den.  augenblicklichen  Stand 
der  im  Gange  befindliehen  Arbeiten  Andmnft  geben.  Man  wird  aehen, 
wie  noeh  Uber  den  Tod  dieaea  Mannee  hinaoa  daa  Wort  gilt,  daaa  aeine 
Tbfttigkeit  die  ganier  GeaeUacbaften  aafjsewogen  hat  [68 

In  aelnem  Testamente  vom  Deoember  1860  hatte  B.  die  Verfligaag 
Ober  aeinen  wiaaenacbalUiehen  Naehlaaa  an  Wilh.  Arnold,  JnL  Picker 
und  Job.  Janaaen  ftbertragen  und  ihnen  in  deaaen  YeiOffbntlidniHg 
ein  Capital  Ton  20000  fl.  angewieaen.  Die  Geldvenraltong  aoilten  die 
Testamentsexecutoren  fQhren,  die  Verwendung  aber  war  den  drei  genannten 
Gelahrten  freigeetdlt  Au.^serdem  hatte  er  bestimmt^  daaa  nach  Auszahloag 
gewisser  Zuwendungen  der  Restbetrag  aeines  Vermögens  zur  Hnlfte  für  ver- 
schiedene Zwecke,  besonders  auch  zur  Förderung  historischer  Foncfanngen. 
verwerthet  %verdon  sollte,  und  zwar  nach  näherer  Bestimmung  seiner 
Testamentprxeeutoren  und  Nachla$?Fadministmtoren,  Es  waren  das  .Tu.^tizratli 
Dr.  L.  Euler  und  Jostizratb  Dr.  Adolf  von  Harnier  zu  Frankfurt  %,iL 
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An  Steile  lies  Ersteren  ist  1885  Dr.  Fr.  Schmidt  Tollex  i,'etrcten.  Es  er- 
gab sich  nacli  der  ziemlich  langwierigen  Liquidation  <los  Naclila.s.s(?s,  dass 
die  für  ge&chichtawisäenächaftlicLti  Zwecke  verfügbare  Summe  sehr  bedeutend 
war,  wohl  weit  über  B>  eigeae  Erwartung  hinaus.  Die  Administratoren  be- 
whloMoa»  dieselbe  möglichsfe  In  der  Weite  an  Terwendeii»  dftss  ein  Thsil 
Ar  ÜBiemehmongen  Verwendwig  finden  welche  die  Qesehidite  tea  BOfamer^e 
TakMstadi  Frenkfot  beMlBB,  ein  aaderer  Theil  aber  rar  FOrdenmg  soldier 
PaUleetionen  ane  dem  Gebiet  der  aUgememeB  Oeeohichte  diene^  welehe  eieh 
eelwedar  aa  Böbmeic'B  eigene  Arbeiten  »Hier  ansdilössen  oder  Ton  anderaa 
fastttotai  nach  deren  atiftangsgeTnlsien  Vorschriften  nicht  subventionirt 
werden  könnten.  Es  handelt  sich  also  eigentlich  um  zwei  Vemftebtnine^ 
das  eine  sar  Edition  des  H.  schon  ^nssenschaftlichen  Nachlasses  und  zur  Ver- 
fügung der  genannton  dri?i  Historiker,  da?;  andere  allpfemeineren  ('harakters 
»DT  Verfolgung  der  genannten  Afirninistratorrn.  M'ir  fassen  hier  aber  beide 
lusanimen,  wie  denn  tbatsächlich  die  Verwendung  beider  Öommen  sich  naJie 
berührt  hat,  und  scheiden  nach  den  Publicationeri.  [64 

Die  VkVve.'^^a  imperii,  B.'s  Hauptwerk,  stehen  für  uns  natürlich  in 
erster  Linie.  Es  handelte  sich  um  l^  ortsetzung  derselben  über  lo47  hinaus  Ins 
zu  der  von  B.  selbst  in  Aassicht  genommenen  Grenze  und  um  Ergänzung 
oder  Neubearbeitung  der  älteren  Partien.  Znn&dksi  erschien,  von  F  ick  er 
beaibeitel,  ein  ton  B.  schon  Ar  den  Brook  TOibereitetes  8.  Supplement* 
heft  sn  den  Bogertea  von  18U-47.  —  Dann  aber  wurde  onter  Fieker^s 
Lcilimg  eine  neoe  Angabe  des  gansen  Werkes  in  Angriff  genommen,  das 
non  in  8  oder  9  BBade  eingeiheilt  ist  ErOfinet  iii  diese  Ausgabe  doieh  den 
8. Bd.,  die  Begesten  Karl's  IV.,  dieB.  schon  weit  gefordert  hatte,  bearbeitet 
von  Alfons  Tluber.    Ein  Supplementhefi  iii  1889  gefolgt  [65 

Zogleioh  nahm  Ficker  selbst  die  spätere  Stauferzeit  und  das 
Interregnum  1198-1272  in  Angriff.  Die  erste  grosse  Abth.  dieses  5.  Bandes, 
die  Kaiserregesfen  bis  1250,  erschien  1881,  die  zweite,  Kaiserregesten  von 
12.^0-72  folgte  1882;  dann  trat  eine  längere  I'au.se  ein,  bi.>'  im  vorigen  .lahre 
in  ra>^rlter  Folge  drei  neue  Lieferungen  ausgegeben  wurden.  Ed.  Winkel- 
mann \ht  für  Ficker  eingetreten  und  hat  als  dritte  Abth.  die  I'apstregesten 
et«.,  als  vierte  die  Iteichssachen  herausgegeben.  Nur  eine  Lieferung  mit 
dem  Schlu&s  der  Heichssachen  fehlt  noch  und  wahrscheinlich  wird  dann 
eine  weitere  Lieferung  mit  dem  Register  zur  Vollendung  des  Bandes  nöthig 
vvdfln.  [66 

Deaeben  sind  die  Begesten  der  Karolinger,  bearbeitet  von 
E.  Hflhlbaeher,  in  den  Jahren  1880-1892  bis  amn  Abschloss  der  ersten 
«hr  starken  Abth.  Yotgerflckt  Es  liegen  daxin  die  Begesten  der  Deutschen 
Karolinger  bis  918  voUstAndig  vor;  es  fahlen  noeh  die  der  Westfrftnk., 
Aqoitan.,  Burgund,  etc.  Herrscher.  [67 

Dir  übrigen  Bande  des  grossen  Werkes  sind  lange  im  Rück.itand  ge- 
blieben. Die  Zeit  der  Sächsischen  undSalischen  Kaiser  (Bd.  II  u.  III) 
hatte  man  absichtlich  zurückgestellt,  um  mit  der  Publication  der  Kaiser- 
urkunden in  den  Monumenten  Hand  in  Hand  gehen  zu  k?^nnen.  Jetzt  ist 
nun  ganz  vor  kurzem  die  1.  Lieferung  des  2.  Bandes,  bearbeitet  von  i'rof. 
V.  Ottenthai  erschienen.  Sie  enthält  die  Kegesten  Heinrich'»  I.  u.  Utto'ä  L 
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—  Wer  de»  folgenden  3.  Band  die  Begetton  der  Salier  bearbetten  nird, 
steht  nocb  niebt  feet  IVIIher  war  der  1885  veietoilMBe  W..  Diekftoqp  ttit 


Den  4.  Band,  die  Begeeten  der  früheren  Sinofer,  mit  dem  num 
anftoglich  die  Nenbearbeitong  hoffte  beginnen  in  können,  bat  rof  etwa 
25  Jahren  Prof.  Seheffer-Boiehorat  Übernommen  nnd  seitdem  iroti 
mannigfacher  Störungen  durch  akademische  Thfttigkeit  and  andere  ObHegai' 

heiten  doch  stetig  weiter  gefördert,  wovon  in  der  Oeffentlichkeit  eahlreidie 
kleinere  Abhandlungen  Zengniss  abgelegt  haben,  so  dass  jetzt  da^  Er-  ; 
scheinen  einer  ersten  Lieferung  nicht  mehr  in  ferner  Aussicht  steht.  (§9 

Den  6.  Band,  die  Regesten  der  Könige  aus  verschiedenen  Häusern,  der  I 
beiden  ersten  Habsburger,  Adolfs  von  Nassau  u.  Heinrichs  VII.,  127S  , 
bis  1313  hatt<»  imprüntrlich  Prof.  O.  v.  Z  n  1 1  i  n   o  r  brarhoiten  wollon.    An  [ 
«eine  J^telie  ist  dann  l'rol'  <>sw.  Kc>liich  getreten.    iJjeser  wird  jeut  zu-  ' 
ii;ul!.*t  einen  Kiind  von  linelea  etc.,  »Ion  mnn  wncrwnrivi  in  J'^r  Vnticana 
LTt'inucht  hat,  verarbeiten,  hoöl  dann  aber  die  Au-^mIih  <k'r  U«'i;^<'-ti'u  niicii 
tördem  u.  in  einem  1.  Heft  die  Regesten  Rudolt  »  juil'lieircu  zu  köuneii. 
—  Für  Ludwin  den  Baiern  (Bd.  7)  ist  in  jilng>iter  Va-ii  Dr.  M.  Mavr  in 
Inn>btuck  gewoiiuen.  —  Ob  die  Regestt-u  W  euzcl  *  das  L'utemuhmtiii  aU 
B«i.  a  abgchliessen  werden,  steht  .  noch  nicht  fest;  es  hängt  das  a.  Tb. 
davon  ab,  ob  »eh  ein  geeigneter  Beubmtor  findet^  i.  Tb.  davon»  ob  die  IGtteL 
so  weit  reidhen.  !?• 

Andorf  Puftlirfjtionen  aus  Böhm  eri^  1  if  ernriiieh  > m  y  a  r  h  l  i  if. 
Zwischen  i  n  (lr<  i  Historikern,  denen  B'lliint  r  die  i^orge  tür  Ausführung 
seiner  w is-<'!i>(  lutliiiciien  Absichten  envertr  int  batt«.  war  nach  längeren 
Ver)KiT»( Illingen  ein  Abkommen  zu '^t. m  ir  ;:''kiaumeü.  wüdh«  b  n9!»^n  die 
rublicui i^n  der  Briefe,  Arnold  die  Mainzur  Kegesten  überiij,bui,  vvüLrciiu  , 
alles  übiii^tj  Ficker  überwiesen  wurde,  mit  Ausnahme  nur  der  Francofor- 
tensien,  die  für  etwaige  künftige  gesonderte  Verwerthung  re«enrirt  bUeboi. 
Die  Bnefe  nun  sind  mit  einer  TOn  Jnnssen  gescbriebenen  Biographie  mMl 
einem  Anhang  kleinerer  Schriften  im  J.  1868  in  drei  Bftnden  ereehieDSn.  ^ 
Von  den  wissenachaftlidien  Werken  aber,  ftr  weiche  B.  seihet  noch  gttae» 
Yorarbetten  hinterlassen  hatte,  eischien  nach  dem  oben  erwfthnten  Eigia- 
snngsheft  der B^gesten  soerst  der  4.  Band  der  Fontes  rernm  Germani' 
c  ar  n  m  (mit  Math.  Neneabnig,  Heinr.  Diessenhoven,  Hdnr.  v.  Bebdorf  etc.), 
bieg.  T.  Alf.  Hnber  (1868).  —  Bald  folgten  (1870)  in  emem  slatUidien  Baade 
die  wichtigen  von  J.  Fioker  bearbeiteten  Acta  imperii  selecta.  —  Die 
Bearbeitung  der  Witte  Ubach  er  Regesten,  für  die  B.  auch  gesammett 
hatte,  wurde  zurückgestellt,  die  der  Mainzer  Regeston  aber  wurde  ?on  Arnold 
an  Corn.  Will  öbertragcn.  Zwei  Bftnde  der Begesta  archiepiacoporum 
Maguntinensium  liegen  nun  vor,  der  erste  (bis  1160)  wurde  im  J.  1877, 
der  ;mv<  it^^  Mus  12äO)  im  J.  1886  vollendet  Die  Fortftüurong  ist  jetzt  in^ 
Stockt»  gerathen.  1<^I 

VmifrttfLtMung  frtmdtr  PubiicQiiom*n  mut  aUg»m»i9*» 
O099hi€hie.  Zanidtti,  wenn  noch  nicht  der  seitlichen  Ordnung  nach, 
ist  hisr  der  Cntemtlltiiing  ao  gedenken,  welche  das  Erseheinsn  d«r  £^ 


denselben  thitig. 
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gäoituiiL'^helte  ZU  den  M  i  t  th  e  i  1  u  ii  t?»- ii  des  Institut.-«  für  Ofi-ter* 
reich  i  sc  he  G  eachi  c  ii  ts  i'o  r  8  chu  o  g  erraö^'lielit«'.  —  Die  üinif^'t  n  Kinael- 
poblicationon,  welche  eine  Unterstützung  aus  Bühujcr  sciK  n  Mitteln  oi halten 
haben,  ttihreii  wir  nueii  der  Zeittolge  des  Eischcinena  auf;  Ii.  Locisch,  Der 
Ingelheimer  Oberhof  (1885))  Acta  imperii  inediti,  ed.  Ed.  Winkelmann 
Bd.  n  (1885),  Anonymi  Getto  Fnaoonim  et  aUemm  Hieiololymitaaonunp 
«d.  IL  Hagenmeyer  (1890),  Acta  Kaioli  IV.  imp«ntoxii  inedita,  ed. 
Fr.  Zimmermann  (1891),  endlieh  Regeita  regni  Hieroeolymiteni  1095 
-1S91.  ed.  R.  B9hri6ht  (1893).  178 

Publieaticntn  «wr  Frankfurt tr  Ottehiekte,  Von  Anftng 
an  hatte  man  an  die  Herauegabe  einet  Snpplementbaadee  sum  Codex  diplom, 
Moenofraaeofnrtanus  gedacht,  für  dm  aneh  Materialien  in  ß.*üi  Nachläse 
ferhenden  waren.  Dieeer  Pinn  ist  dann  erweitert  worden  eu  einer  Samm- 
lanjr  von  Quellen  zur  Frankfurter  Geschichte,  in  die  sowohl 
Chronikt  n  wie  archivalische  Materialien  anf^^enommen  werrlt  n  >onten.  Unter 
i-filiiiii:  des  frnhfren  Stadtarehivuis  Pr.  (irotpfend  «sind  erschienen  Bd.  I: 
Frankt.  (  lironik>-n  u.  annalist.  Anl/eK  lmunLren  de«  MA.,  beailuMtet  von 
R.  Froiiiug  (l^i?4/,  uud  iid.  II:  Fninkf.  Chroniken  etc.  der  Reforaiations- 
leit,  nebst  einer  Darstellung  der  l  iankf.  Belaj^erunir  von  K.  Jun^  Ü888). 
Unter  Oberleitung  des  jetzigen  Stadtarchivaia  Dr.  J  u  u  ist  ein  w  eiterer 
Band  dee  Werkes  in  UersteUung  begriffen,  bearb.  von  Dr.  H.  v.  Nathusius, 
zweitem  BibUotbekar  der  Stadtbibliothek.  Dieeer  Band  toU  eine  thdlweiefr 
Neoan^be  nnd  Erginsnng  dee  BOhmer'echen  Urkondenbnche  bringen. 
Fener  iii  Dr.  Jung  eelbet  mit  Vorarbeiten  Ar  einen  4.  Band  beechaftigt, 
der  die  Veroidnnngen  Aber  dee  mittelalterliche  fitadtregiroent  einscIiHeeslich 
dei  Zoaft*,  Finan>-  nnd  Qerichtewesena  bii  1525,  mit  einer  erl&nternden  Ein- 
leitung über  Zusammeneetsung,  Geeehftft^kreiR  und  Verwaltoagepraade  dee 
Raths  nnd  seiner  Organe  enthalten  soll.  Endlich  hat  Prof.  Bücher  in 
Leipzig  es  übernommen ,  den  Frankf.  Stadthauahalt  des  14.  u.  15  Jh.  zu 
i^rbeiten  und  in  einem  5.  Bande  der  Geschichtequellen  die  Statuten,  Ord- 
nungen etc.  der  Finanxgesetsgebong  nnd  finanzTerwaltimg  heraoBzugeben 
and  zu  erlfiuteni.  [78 

Neben  diesen  ,Gescliielitsqn<  lIeii "  ist  in  erster  I;ini*'  eiie's;  \\  «-rkes 
von  demselben  Prof.  BücJiei  zu  ^MMbnken  :  Di«*  B  i- \  öl  k  e  r  u  n  von 
Frankfurt  a.  M.  im  14.  u.  15.  Jahrhundert.  Bd.  1  (1886).  Kür  einen 
neiten  Band  ist  ebenfalls  die  Unterstützung  zugesagt.  Derselbe  t>oll  eine 
rtstiti  Bearbeitung  der  Bedebflcher  nnd  Stenerlieten  nach  den  Gesichts- 
peskten  der  VermögensTertfaeilang,  der  GnmdbesitsverMhaldnng,  der  Be- 
tOlkeniagsbewegung  nnd  •Gliedemng  im  MA.  nnd  eme  PnbJicatwn  der  Bede* 
oidnnagen  ond  verwandter  Urkunden  selbet  enthalten.  ^  Dasn  kommen 
folgende  Werke  snr  Frankfurter  Gnltnr-  n.  Konstgeschiebte, 
b«i  denen  besonders  die  Ansetattong  mit  Tafeln  eme  Subvention  eiforder* 
lieh  machte:  G.  der  Frankf.  Orden  u.  Ehrenzeichen  Ton  H.  v.  Heyden  (1890); 
icig  Ratgeb's  Wandmalereien  im  Kurmeliterkloster  von  0.  Donner  v. 
Hichter  (1S02i:  Der  Kaiserdom  su  Frankfurt  a.  M.  von  C.  Wolff  (1892); 
Dif^  Papiere  d.  U.  Jh.  im  Frankfurter  Stadt-A.  von  E.  Kirchner  (189:: 
Auaserdem  sind  noch  eine  Aosahl  kleinerer  Pnblicationen ,  welche  Fnutk- 
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fnrter  G.  und  ttftdt  YerhSlfailne  beMfan.  theila  dicAoi,  th«ü«  indinet 
<i.  B.  dtudi  dm  Torein  ftr  G.  n«  Altli.-Kimde)  a»  d«&  Mittala  dei  Nadh 
iMNt  nntsntOtit  woidw.  (74 

GMellschnft  rnr  Kheiiiisehe  Gegehichtskande«   Die  12.  J.  Ver- 
Sammlung  fand  am  17.  März  in  Köln  statt.    Das  Vermögen  der  Ges.  be- 
tragt über  70  500  M.    Am  1.  April  scliei.let  der  erste  Yorsitzonde  LmJ 
j,'erichts<lir.  A.  Ratjen  aus  diesser  Stfllim^^  aus:  für  ilin  wurde  in  den  Vor- 
stanti  I»r.  jur.  0.  M  a  1  1  m  c  k  r  o  <)  t  iu  Küiu  gewühlt;  iilier  die  Wahi  emes 
neuön  er^t^n  Vor^iit/.mtlin  wird  der  Voratend  <leninjiclist  Beschlus^  fas*en. 
—  Die  Commissiou  für  die  Denkmälerstiitistik  der  Rheinprovinz  wälill-:-  id 
Stelle  der  von  Bonn  verzogenen  I'rof.  A.  L>ove,  J'iof.  K.  Lamprechi  und 
Dr.  H.  Tiiode  den  li^gierungsbaumeister  Ludw.  Arntz  in  Köln,  Dr.  Paal 
Oltmen  in  Bonn  und  Stadtbaorath  Fr.  K.  Heimann  in  KSln  an  llitgUadn. 
Der  ProT.'Aaaaeliitti  delagiite,  anf  Wnstoh  dar  Coumiiüioa,  den  Land» 
diraotor  dar  Bhabpnmiia  Geh.  Obenrag.-Bath  Klein  und  aJa  denen  To- 
treter  den  DeeemeDten  Laademth  Kehl  aor  TheUaahme  an  den  QeMlAftaB 
der  Oomtn.  —  Seit  der  11.  J.«yenammlaag  wurden  anagegdMa:  Kdlacr 
äcbreinturkanden  dei  12.  Jha.,  hng*  rem  B,  Hoeniger,  2.  Bd.,  1.  HUfti: 
Kölnische  KünaUer  in  alter  und  neuer  Zeit,  nach  Jobann  Jakob  Merio  neo 
beerb,  etc.,  hrsg.  von  Ed.  Firmen i (  h  Richartz  und  H.  Keu5sen,  1.  Lfg.; 
Eanstdenkmäler  Bd.  1,  Heft  3  u.  4:  Kreise  Mörs  u.  Kleve;  Bd.  11,  HeA  1 
n.  2:   Kreis  Ree«  und  Stadt  Duisburg,  Kreis  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  und 
Ruhrort^  alle  Itearh.  von  P.  Tl einen,    üeber  den  ^^^tand  der  wissenschaft- 
ücbea  Untemebmongen  besagt  der  JB  das  Folgende.  [75 

Zur  O esammtffesehichte  der  Rhtinprovinz.  Für  die  älteren 
Hheiu.  l'rkunden  setzte  Prof.  Menzel  die  VorarHfMten  fort.  Eine  chro- 
nologische ZusammensteHnfi«^'  des  gcj-anunelten  Materials  ergab  1><T  Num- 
nifrn  Id?  znm  .Tahre  suo.  530  Nummern  vüu  da  bis  zum  Jahre  1000, 
iiaiunter  etwa  3ü  noeli  unj^'eil ruckte.  Diu*  Manuscript  soll  in  diesem  oder 
im  Anfang  dei»  niich&leo  Jahres  fertig  gestellt  werden.  f7$ 

Von  den  Rhein.  Weisthümern  konnte  der  1.  Bd.,  da  der  Bearbeiter, 
OeL  Rnth  toerseh,  dnaend  behindert  war  und  ein  etindiger  Hllfinifaeiler 
fehlte  f  noch  nicht  dem  Prack  Ohergeben  werden.  —  Die  Heramgabe  der 
Bhein.  Urbare,  Ton  Prof,  Lamprecht  in  Leitnig  geleilet,  hat  iieh 
gfinatiger  geetaltet  An  Stelle  dea  Dr.  Bahrdt,  der  ala  voller  ICitarheitMr 
anageadiieden  ist,  iat  Dr.  Heimelt  aoa  Dteadea  eingetveten;  aoaaerdeaB  iit 
Herr  KeUeter  in  Köln  »eit  kurzem  ftr  die  Edition  'itftsdig  beschäftigt 
Der  Stand  der  Ausgabe  ist  folgender:  Dr.  Hilliger  hat  die  Edition  der 
Urbarialien  von  St.  Pantaleon  ganz,  der  von  St.  Aposteln  nahezu  vollendet, 
so  doss  noch  in  diesem  Jahre  das  Manuscript  eines  1.  Halbbandes  der 
Starlt'K?^]nisehen  Urbare  wird  %orpele;^'t  werden  können.  ITerr  Kelleter 
hat  die  Urbare  df^r  Stiidt-Aacbener  Gruiidlierrschaften  übernommen.  l)r.  Hel- 
molt  bearbeitet  die  Urbare  der  ältesten  grossen  ländlichen  Grundh^rr- 
schttßen  des  Niederrhein«:  mit  der  Bearbeitung  des  Werdener  MnttTuil- 
ist,  untvr  n.nut/ung  der  Vorarbeiten  des  f  Crecelius,  begonnt-n  wordea. 
Dr.  Ii  a  Ii  r  d  t  hat  die  Bearbeitung  der  kleineren  und  späteren  ländlichen 
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ürbarialien  des  Niederrheins  beibehalten  und  wird  —  nachdem  die  Edition 
des  Altenberger  nnd  Gerresbeimer  Materials  fertig  gestellt  ist  —  zunftehlt 
den  kleinen  Grundbensohafteii  in  der  Umgegend  von  DOweldorf  sein  Augen- 
mak  zawenden.  [77 

Neu  beschlossen  ist  t-ino  Kdition  rhr  <,|uellen  zur  Iiitesten  Ge- 
ichichte  dos  Jesuitenordens  in  den  Kheinlanden  154:5-1582.  /u 
der  Stadtarcliivar  Dr.  Hansen  I'lan  und  Hetrründung  vor^jelegt  hat.  Das 
haaptsächlichste  Material,  ein  grosser  Theil  des  hu.  NaciihiHses  des  Kölner 
Ordensbauses,  ruht  iui  Archiv  der  Gymnasial-  und  Stiftungsfonds  sowie  im 
Archiv  der  Maria-Himmelfahrtekirche  sa  KOln.  Späterer  Erwägung  soll  es 
iwlMbnltaii  bldben,  ob  ein  2.  Buid  die  Angabe  Aber  1S88  Mmam  forl- 
Hta  lolL  [78 

üeber  die  Arbeiten  fDr  den  gesebiehtlicben  Atlae  der  Rhein- 
prevtns  beriditet  Geh.-Rat]i  Nieten.  Tecfanieche  Scbwieiigkeifcen 
Jmitou  den  Fdrtgeag  dee  Werke.  Die  Karte  Ton  1818,  deren  Slioh  eiet 
jeUt  beendet  ist,  wird  nach  dem  Druck  dee  im  Ifanascript  ▼erliegenden 
Erläoterungsheftee  einzeln  zur  Aasgabe  gelangen.  Die  Karte  von  1818,  die 
Anfönge  der  Preon.  VerwaUnng  darstellend,  gedenkt  Herr  Schulteis  bald 
nachfolgen  zu  las.«»en.  Von  der  Karte  von  1789,  welche  Dr.  Fabriciu< 
bearbeitet,  sind  4  Blätter,  die  Hälfte  des  Ganzen,  in  der  Zeichnung  vollendet: 
der  Stich  hat  V»eponnen.  Es  wird  sich  hier  die  Veröffentliehmii^  ein- 
zelner Blätter  ••inpt'ehlfn.  —  Die  Conitnission  für  die  I) en  k  m  ä  1  er s t  a  t  i.s t  i  k 
konnte,  wie  oben  ani,'eg^'t)eu,  4  Hotte  vorle<;en.  Da.s  H.  Heft  des  11.  Bandes 
beändet  sich  unter  der  Presse.  Für  ßd.  III  und  IV  sind  die  Vorarbeiteu 
fortgesetzt  worden.  [79 

Zur  Geschichte  von  J  ü  l  i  c  h  -  C  l  e  r  e  -  Ii  e  r  </.  Die  unter  Prof. 
Ritters  Leitung  stehenden  Arbeiten  Prof.  v,  Belows  für  die  Herausgabe 
des  1.  Bandes  der  J  ül ich- Bergi-* eben  Landta^'sacten  sind  so  weit 
gediehen,  dass  der  Druck  sofort  nnrli  der  Vereinbarung  über  den  Verlag 
de«  Werken  beginnen  kanu.  —  Die  Bearbeitung  der  2.  Serie  der  JOlidh- 
Bergiscben  Landtagsacten  durch  Geh.-Rath  Harless  ist  mangele  eineelüt' 
aibeilin  nooh  in  den  Anfängen  stocken  geblieben. 

Ab  nenee  Unternehmen  ist  eine  Anegabe  von  Acten  der  Jülich- 
Cleviteben  Politik  Korbrandenbnrge  1610-1640  beeeUoeeen.  Zur 
Begründung  wurde  von  Prof.  Bitter  dannf  hingewiesen,  dnes  für  den 
Zeilianm  der  Erriefatung  und  Befestigong  der  Bmndenbur^chen  Herr- 
•chaft  in  genannten  Territorien,  nimUch  die  Zeit  von  1590  bis  1610,  und 
wieder  fQr  die  Zeit  von  1640  an  die  Quellen  reichlich  fliesoen,  während  für 
<Üe  Zwiecbeueit  nur  wenige  Acten  und  Nachrichten  vorliegen,  die  keine  zu- 
«UsmeahlngeDde  Kenntniss  ermöglichen.    Dr.  Hugo  Loewe.  Oberlehrer 
am  KSUicr  Bealgymnasium,  ist  als  Hüfiiarbeiter  Ar  die  AueK^^^  gewonnen 
worden.  l®^ 

Zur  Geschichte  von  Kurköln.    Für  den  älteren  'Iheil  der  von 
Prof.  Menzel  bearbeiteten  erzbischöfl.-Kolnischen  RegeHten  ^''^^^ 
Jahre  1090  sind  die  Vorarbeiten,  zumei.'^t  diplomatiseher  Xntur, 
-  Für  den  2.  Theil.  der  die  Jahre  1099  bis  1304  uialuj«aen  soU,  «Mia 
Deotsdie  ZeiUchr.  f.  Gesohichtsw.  1)493.  IX.  l. 
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Dr.  Riebard  Knipping  reiche  Ausbeute  im  Staatfi-A.  zu  Düsseldorf,  im 
Kölner  Stodt-A.  und  in  verschiedenen  Kircbeuarchiven  Kölns,  so  dass  die 
Qesammteabl  der  bisher  ungedmekten  Stacke  fUr  den  gexuumten  Zeitnum 
aof  289  aagewaeliMD  ist  —  Fflr  die  Bearbeitaiig  des  8.  Theils,  too  IMi 
bis  Uli,  ist  Mi  Neigalir  189S  Dr.  Moris  Mfliler  thfttig.  [%i 

Zur  Geschichte  der  Stadt  Köln.  Von  den  Kölner  Schreina- 
urkandeii  soll  die  Sdünsslieferong  des  2.  Bte^des,  die  Kölner  B&rgerr»- 
seieluiiase,  die  Gildelisfee  des  12.  Jhs.  u.  mniiuigreiehe  Begistor  enthaltoed, 
meh  der  Erklftrung  des  Dr.  R.  Hoeaiger  im  Winter  eraeheioen.  ^fOr  Üe 
Ansgabe  der  Zanf tnrknnden  der  Stadt  Köln  ist  bisher  eia  neuer  Leiter 
meht  gewonnen  iraxden,  so  dass  das  Unternehmen  einstireaen  rohl  [8S 

Die  Bearbeitung  dee  2.  Bandes  der  ftlteren  Matrikeln  der  Üni- 
▼ersitftt  KOin  hat  Dr.  Kenssen  andaoerad  gelMert  Widiitiger  & 
Iftntemngsstoff  ist  ans  den  Acta  reeioralia  seit  1502  gewonnen*  ~  Die  Be- 
arbeitung der  2.  Auflage  der  Nachrichten  von  dem  Leben  und  den 
Werken  Kölnischer  Künstlor  von  Joh.  Jak.  Merlo  hat  Dr.  Ed.  Fi^ 
menich-Richartz  nnter  Beihilfe  von  Dr.  Kenssen  bis  auf  den  Sclüass- 
absdmiU  Ober  die  angenannten  Monogrammisten  abgeschlossen;  die  1.  Lie- 
ferung ist  erschienen.  Eine  bildliche  Ausstattung  des  Werkes,  welche  die 
Eigenart  der  bt-deutenderen  Künstler  veranschaulichen  soll ,  wurde  be- 
schlossen; in  etwa  :iO  liieterungen  wird  die  Arbeit  vollstiindi-j  sein.  |H4 

Von  den  Acten  zur  Geschichte  der  Verfassuu^^'  und  Verwal- 
tung der  Stadt  Köln  im  14.  und  16.  Jahrhundert  liegt  der  1.  Bacil 
bis  auf  die  Schlussbogen  fertig  vor.  \\'\s  Ptingstea  hotit  Dr.  Stein  ia 
Giassen  die  Einleitungen  ubzuschliesfecu.  Der  Druck  des  2.  Bandes  wird 
sich  olme  Unterbreclumg  anreihen  können.  [Sa 

Zur  G  me  h  ichte  der  Stadt  Aachen.  Stadtaruhivar  Pick  in  Aachta 
liai  die  Iler.steUung  de^  Textes  nach  den  Originalen  des  14.  Jhs.,  eo  viel 
ihm  dies  seine  soDotige  Thätigkeit  erlaubte,  tortgeset^t.  (86 

Der  1.  Bericht  der  HistorlFchen  IianiescommiBsioa  fir  Steienurfc 
(deren  Beigrfiadnng  wir  '92,  Nr.  869  erwähnten)  bringt  das  Arbeit«prograiiiffl 
der  CommissioD.  Danach  wird  die  Veröffentlichung  der  Arbeiten  in  sw« 
Abtheilungen  erfolgen,  deren  erste  den  Titel  , Allgemeine  Verfassungs- 
und Verwaltungp-0.  d.  Hzth.  Steiermark'  führt.  Sie  soll  in  10  chro- 
nologische Onipj  en  bis  /.um  Jahre  184S  gegliedert  werden;  die  erste  der- 
selben, die  das  gam»-  Mittelalter  bis  zum  Hegierunggantritt  Maximilian''«  T. 
umfasst,  wird  wieder  in  zwei  .selbst.^ndigc  Theile,  ,Oeschiehte  der  Verfa^suiig 
und  Verwaltung'  und  ,des  Landtages  und  der  Stände"  zerfallen,  während 
in  den  übrigen  chronolog.  lirni.jten  diese  Materien  nicht  geschieden  werde  ». 
Die  9.  Abtheilung  unter  dem  Tit«l  .Forschungen  zur  Steiermark. 
Verfasäungs-  u.  VerwaUuugs-G."  aoU  eine  Sammlung  von  einüben 
Arbttten  über  jene  Einrichtungen  und  Zweige  des  üti'entl.  Leben.s  enthalten, 
welche  in  der  1.  AVCh.  nicht  enehUpfbnd  behandelt  werden  konnten.  [87 

Als  Bearbeiter  sbd  bis  jetet  angemeldet  ftr  die  Abtheilnng  I:  Piof. 
▼.  Krones  flir  die  G.  d.  Landtages  n.  d.  Stftnde  im  IfA.,  Prof.  t.  Lq- 
schin-Ebengrentk  ftr  die  Zeit  Maximilian's  I.  1498-1825,  Reg.  Bsftb 


.-ud  by  Google 


Uirtor.  Landesoommütioa  für  öieiermark. 


179 


Uu  of  für  die  FtrdiiuuHl'.v  I.  1525-4>4,  Dir.  F.  M.  Mayer  ftir  die  KarKs  II. 
1564-ÜO,  und  Prof.  v.  Zwiedineck-b  udenborst  für  die  Ferdümiids  IJ. 
Von  der  Abtheüoog  II  baben  abemommen:  Propst  Schuster  die  kirchliche 
Vinmltimg,  AiddT-Aapisaiit  Dr.  Meli  dio  gtiuidlittriiilM  YarwaltoBg  and 
UnleHhanenvoMltBitt»  Reg.-R.  Bitehoff  dieGMdiiebia  d.BcehtoqMUv, 
IUg.*B«lli  Ilwof  HB&dfll,  Verkehr  mid  Poitweeeii,  Prot  y.  Lmebin- 
Kbengreutb  Mübs-  und  Oeldwem,  A.  Anthony  v.  Siegenfeld 
Kriegvweeen  und  Lendeevertheldienng  bie  Majimilien  L  und  Pkaf.T.  Zwie- 
dineek-Südenhorst  daieelbe  seit  Maximilian  L,  Dr.  Peieker  An» 
■adolwig»-  n.  Wirtbtchaftswesen  d.  ältest.  Zeit.  Reg.-R.  v.  Zahn  Wehr* 
benleB  end  adliche  Ansitze.  Ausserdem  ist  von  Herrn  A.  t.  Anthony 
V.  Siegen  fei  d  eine  Abbaadlnng  (Iber  da»  Wappen  des  Heraogthums  in 
AoMicht  ^estoUt.  (88 

Die  Comruission  ^eschloss  ferner  mit  Jen  hier  verzeicimcten  Auff^aben 
eme  B©*rbeitunj,'  der  ,F  u  mi  1  i  e  n -G.  d.  Steiermark.  HochEdels'  zu 
Terbinden,  da  man  bei  den  Recherchen  für  die  Verwaltungspeschich te  zahl- 
reiche Notixen  über  Steierii«che  Adel.sfs'e.-^chlechter  sammeln  könnte.  Durch 
den  Landeshüuptuiaon  wurde  den  einzeineu  in  üetracbt  kumuicudeu  Familien 
eise  Denkschrift  fibermittelt»  worin  die  Commisdon  bat,  ihr  die  Benutzunu' 
d«  FamilimiirchiYe  m  ermSglicheo^  und  ingleich  lieh  erbot^  die  Ab&asuug 
▼en  OeMhichten  deqenigen  FanuHen  in  ihre  Pablioationen  aafkanehmMi, 
«eiche  lifili  anr  Dojchfthmng  des  Untemehmene  ftr  10  Jahre  an  einem 
jihiliclien  Beitiag  von  mmdeeteni  $0  fl.  -verpflichteten.  Die  AnmeUnngen 
lind  nun  bie  jelst  lobon  to  saiUreich  erfolgt,  dace  das  Unternehmen  als 
gesidivt  angesehen  werden  kann.  [89 

Deutsche  Provlnzialverolne.  Die  Gefell tfchu ft  für  Fommeraehe 
G(.<chirfitf  und  AI  ( er  (h  ums  künde,  die  bei  uns  noch  nicht  erwähnt 
ist,  bat  ihru  drei  letzten  Jahresberichte  (Jg.  52-54,  vom  April  ISSObis  zum 
April  1892)  in  den  Baltischen  Studien  Bd.  40-42  verßlientticnt.  Damach 
war  die  Mitglied  erzähl  iu  drei  Jahren  «tetig,  von  099  auf  825,  gestiegen.  — 
Die  zinsbar  belegten  Capitalieu  des  Vereins  betragen  reichlich  10000  M., 
das  Jahcesbndget  bewegt  steh  nm  12-14000  M.  —  An  wisscnschafU.  Unter- 
ashnmngen  liegen  ans  den  Bedebtisjsliren  vor:  Baltische  Stadien  fid.  40 
Us  42  and  Begistsr  an  Bd.  1^,  Monatsblitter  der  Ges.  Ar  Fomm.  6. 
e.  AHerthnmskonde  Jg.  l-^,  Qnellen  snr  Pomm.  Geschichte  Bd.  2:  Ur^ 
keedcn  n.  Oopiar  d.  Kloeters  Nenenoamp  im  K.  Staatearehiv  sn  Wetalar; 
b^.  TOB  F.  Pabricins  1891  (cf.  Bibliogr.  *92,  Nr.  2028),  vom  Inventar 
der  Baudenlvinäler  Bd.  I:  Reg.-Bez.  Stralsund  (bearb.  von  E.  v.  Hasel» 
berg),  3.  Heft:  Kreis  Grimmen  (cf.  Bibliogr.  *89,  Nr.  3770)  u.  Bd.  IITr  Reg.- 
Bei.  Cöalin  (bearb.  von  I.udw.  B^ttper).  l.-H.  Heft  fcf.  Biblioj^.  '90. 
Nr.  207tT  u.  f^ft77  u.  "92.  Nr.  1838).  Die  Vorarbeiten  für  die  Foits.'tzung 
de«  Werkes  sind  für  alle  drei  Keeierunoisbezirke  im  (Jan^p.  Auf  Veran- 
lfc«iui<r  der  »jes.  ist  femer  herausgegeben  u.  1890  abgeechlossen :  Die  mittel- 
altarl.  Baf  k.-teinbauten  Mittelpommerns.  bearb.  von  H.  Lutsch  (cf.  Bibliogr. 
"91,  Nr.  ^295).  —  Der  1.  Bd.  des  Hauptkatalogu  der  Vereinsbibliothek  ist 
aeit  Augiut  1889  in  Benutzung  gegebe«.  —  üeber  die  Zugänge  Werth- 
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vollen  Saiinnlui%'eu  der  Oeiellschaft  an  Alterthttmem,  VoUstiadiieii  md 
Httnaen  geben  die  Jahraberidite  eingehende  AnekanA.  |$0 

Die  Rügifeh-Pommertek^  Abfhtilung  der  Gm.  bringt  Uma 
51.-54.  Jahresbffidit  (1888-1892)  in  den  »Beütftgeii  sorO.  der  8tedt  Grob* 
wald'  Porte.  4.  Oreillmld  1808»  com  Abdroek.  Die  Hitg)leder2ah1  beSkeft 
sich  «of  159  gegen  168  im  J.  1888.  IHe  Summe  der  Einnahmen  1888^ 
beiz&gt  8451  M..  der  Antgaben  1792  M.  Von  TeiänapnbUcationen  bp- 
•ohienen  Mit  1890:  Beitrftge  snr  Pomm.  GeMsh.  Heft  8:  Die  Terwaltag  a. 
QerioKitobailEelt  dei  Graiftwalder  BaChee  (t.  Bibliogr.  *90  Kr.  8608)  n.  Bcitv. 
s.  6.  d.  Stedt  Oreümld,  Forte.  3  a.  4  (s.  ebd.  *91,  8515  n.  *92,  9088b). 
Die  Fonn  dw  Yerbindong  zwiechcn  wiss^ischaftl.  Fublieation  n.  YerfliH* 
bericht  iit  bibliographisch  flbrigenfi  mehr  als  absonderlich,  nnd  der  iakier 
bericht  enthält  allerhand,  was  entüchieden  nicht  liitioingehÖct;  eo  ei llblt 
der  Bericht  über  die  .literar.  ThAtigkeit  d.  OeseUechaft*  voieugtwcigp  Ton 
fremden  Unteiaebmongen.  (91 

Der  Hnrwvtrein  für  Geschichte  und  Alt§rthumslcunde  hidt 
•eine  24.  Jabresvers.  im  Juli  1891  zu  Braunscbweig,  die  25.  als  Jubiläums- 
fesUerB.  im  Juli  1892  zu  Wernigerode.  Auf  der  letateren  hielt  den  Feil- 
TOrtrag  A.-Rath  Dr.  Jacobs  über  »die  Bewegung  der  Bevölkerung  in 
Wernigerode*.  Zum  Vorsitzenden  für  die  nürhsten  drei  Jahre  wurde  Ober- 
bibl.  T.  Heinemann  gewühlt,  corresp.  Mitgliedern  wnrdrn  proclamirt: 
Geh.  Stiiatsarchivfir  D^bner  (Be  rlin),  Prof.  Köcher  (Huuuover).  Prot.  Lindner. 
Prof.  V.  bickel.  Prof.  Weiland  und  Prof.  Winkf^linann.  Der  Vt  n  in  hat  in 
den  25  Jahren  seines  Beütelicns  2"«  Rando  .^»'iner  Vereins-Z.  nnd  1.'»  Bande 
TJrkundenhüchor  erscheinen  lassen.  Seit  vins<Tem  letzten  Bericht  (cf.  Nachrr. 
'90,  Nr  2i'J)  ist  in  Verbindung  mit  der  Ifistor.  Commission  der  Proviirz 
Sachsen  das  ,ürkundenb.  der  Stadt  Goslar.*  Bd.  I  bis  z.  laln.'  12'>0.  bearb. 
von  G.  Bode  (ct.  Nachrr. '91,  Nr.  188)  ausgegeben  worden;  der  Druck  von 
Bd.  II  (12ÖÜ-1300)  hat  begonnen.  In  Vorbereitung  ist  das  Ukb.  des  Gister 
xienserklosteri  Michaelstein.  —  Die  Mi%liedenah1  bd&nft  rieh  aof  d26t 
dae  VereiBsvennögen  anf  mnd  16000  M.  (M 

Der  Historische  Verein  für  Niedtrsarhscn  hat  seit  unserem 
letzten  Bericht  zwei  Generalversammlungen  abgehalten,  am  9.  Nov.  1891 
nnd  5.  Dec.  1892.  Auf  der  erateren  wurde  eine  engere  Verbindung  mit  dem 
Verein  für  Qesebiehte  nnd  AUerfchnmeknnde  der  Hera ogthtm» 
Bremen  und  Verden  nnd  des  Landes  Hadeln  anf  denen  Antrag  «a* 
gegangen.  Laat  vereinbarten  Statuts  (vgl.  ZHVNiedertaohBaL  Jg.  IMl) 
veniohtete  letstgenannter  Verein  auf  die  flenuagabe  einer  eigenea 
sehrift»  erbielt  aber  vom  HVNiedecsacheen  snr  VerOffintlichnag  seines 
Jahresbsriöhts  nnd  etwaiger  vrissensofa.  Arbeiten  bis  sieben  Bogen  in  dsM 
Zeitschrift  zur  Verftgong  gestellt;  diese  wurde  dordi  einen  Zosata  ins 
Titel  al8  Organ  des  Vereins  kenntlich  gemacht.  Die  Mitgliedenahl  ä» 
HV Niedersachsen  belief  sich  Ende  1892  auf  357  gegen  370  im  Vorjahre.  Die 
Rinnahmen  betrugen  im  Jahre  1891/92  ca.  .3000  M.»  die  Aa^;aben  oa.  2700  M» 
Ein  P<-]iarat<  onto  ffir  die  Literar.  Publicationen  des  Veieins  wies  an  Eis* 
nahmen  ca.  4000  M.  auf,  an  Ausgaben  ca.  8700  M.  [U 
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Von  wisRenschaitl.  Arbf^iten  wurdt'n  seit  der  (ien.-Vers.  von  1890 
i^rti^'  gestellt:  Die  Auägube  der  ^WeltkarW  dea  Klosters  Ebstorf"  von 
E.  Sommerbrodt  (cf.  Biidiog^r.  '92,  Nr.  488),  das  3.  Hef>  des  Atlan 
vorgeschichtlicher  Bef^tigungen  Niedersachsens  von  Generai  v.  Upp er- 
mann (cf.  Bibliogr.  '91,  Nr.  2075)  und  Heft  2  des  Hannov.  Städtebuchs: 
GeNhiclite  d«r  Stedt  Lflneborg  von  E.  Jürgens  (et  Bibliogr.  *91»  Nr.  3641). 
In  Aogriä  genommen  iet  von  dem  inmmben  gestorbenen  Oen.  Oppenmuan 
die  Beurbcitong  einer  Ueberaichislnurte  der  alten  NiedersSdliB.  Befestigungen 
fngen  Thüinigen;  die  FortfDhning  hat  der  nen  In  den  gesehiftefilhrenden  Ans- 
sduiM  eingetretene  MuMomsdireetor  Dr.  Schnchbardi  flbttnommen.  Die 
Fiorlltibnuig  des  Hannov.  StSdtebochs  ist  swar  nioht  gmnds&tadicb  anf- 
gegeben,  aber  thatsächlich  in*e  Stocken  gerathen.  Die  besondere  Berück» 
^ichtignng  der  stadt-faannover^rhen  Geschichte  und  Alterthümer  ist  desi 
ebenfalls  nea  gewählten  Ausschussmitglied  Stadtarchivar  Dr*  JfLrgene 
snrertraut  f04 

In  enfrem  Ansclilnsse  an  don  HVNiedersachsen  hat  sich  am  24.  Febr.  Iö93 
»•in  .Verein  f  ü  r  U  eschich  te  der  Stadt  Hannover*  konstituirt.  1.  Vor- 
'it/Änder  ist  .Tusti/rnth  Bojunga  ,  2.  V  orsitzender  Stadtsyndieua  Eyl,  Schrift- 
lührer  Stadtarchivar  Dr.  J  ü  rgen  -,  Kassenwart  Actuar  üooss.  Der  .Tahres- 
beitrag  beüügt  Ii  M.  Der  \  ereiu  erhält  vom  HVxv'iedersachsen  einen  Theil 
von  dessen  Zeitschrift  für  seine  Veröffentlichungen  zur  Vertilgung  gestellt 
Die  Erwerbungen  des  Verein»  geben  in  das  Sigenthnm  der  Stadt  Uber  und 
Verden  im  EeBtner-Museum  besw.  im  Stadtarchiv  aufbewahrt. 

Der  1875  gegründete  Oldenbnrger  Lan^eererein  fttr  Alterthumeknnde 
hat  sich  im  Jahre  1890  sum  Oldtnburfftr  Verein  für  Alter thums'^ 
kmnie  und  Lundeegeeehithie  umgestaltet  und  wird  also  fortan  neben 
den  Ausgrabungen  etc.  auch  die  eigentlich  histor.  Studien  pflegen.  Wie 
tiMraU  m»^,  wird  man  dabei  in  erster  Linie  auf  AnschlttSS  an  das  Archiv 
angewiesen  eein,  das  ja  im  J.  1889  unter  eine  neue  Leitung  gestellt 
wurde.  —  Der  Vorstand  des  Vereins  besteht  aus  zwei  Vorsitzenden, 
Schriftführer,  Schatzmeister  und  vier  weiteren  Mitgliedern.  Regelmässige 
Vertinsäsitrunf^en  wurden  bisher  nicht  al><^ehaiteii.  Die  Hauptvereamni- 
hini:,  deren  Ort  wechselt,  findet  im  Juni  jedes  .Tahres  st<itt.   Die  Mitglieder- 

lietriifj^t  ca.  900,  der  jfthrl.  Beitrag  1  M.    Die  Mitgliederbei träge  und 
ein  Staattzuschue.-?  von  jiibrl.  IJOÜ  M.  werden  für  Zwecke  der  Alterthumb- 
forsehung,  sowie  für  Herausgabe  von  Berichten  über  die  Vereinsthätig- 
ksit  auf  diesem  Gebiete -verwendet.  Fflr  historische  Zwecke  disponirt 
der  Verein  Aber  einen  jahrl.  Staatsauschnes  tou  500  M.  und  den  ErVSe  aus 
■eiacn  Pnblicationen,  ftr  welche  eine  stftndige  Bedactionscommission  von 
MMitgliedeni  eingesetst  ist  A]\jfthrlich  im  Herbst  soll  ein  , Jahrbuch  fftr 
dieQesebiehte  des Hersogthnms  Oldenburg*  erscheinen,  welches 
SMeeUi^slich  Abhandlungen  bringen  wird.  Der  1.  Bd.  ist  1892  ausgegeben 
worden  und  entl^t  grOewre  Beitiftge  von  H.  Oncken,  6.  Sello  und 
K.  Mei  nardus.    Daneben  werden  nach  Massgabe  der  vorhandenen  Mitt*^! 
Quellenschriften  zur  Oldenburgischen  Geschiclite  verüüent 
licht  -«'Prden.   Kine  üebersicht  über  das,  was  auf  diesem  Gebiete  zu  thun 
m,  gewährt  im  1.  Bande  des  Jb.  ein  einleitender  Artikel  ^Unsere  Aufgaben". 
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Zunächst  bearbeitet  Dr.  O  n  c  k  e  n  d-A^  ält^t^  liehcns-  und  Güterveraeichni^g 
der  Grafen  von  Oldenburg  (2.  Hälfte  des  13.  Jh.);  der  Druck  wird  in  kurzeni 
beginnen.  Die  Mitglieder  erhalten  die  Berichte  über  die  Thätigkeii  dt» 
Vereins  graiü,  daa  Jahrbucii  uud  die  Quelleuschriften  xur  Hälfte  des 


Ein  Ku  n  at'  und  AI  ie  rth  u  tu  s  verein  für  Unter  franken  u  u  d 
Asc  h  fi  f  f  f  )ib  H  r  II  wurde  auf  Anrcpiint,'  des  Heg.-Prftsidenten  Grafen  Lux- 
bürg  im  Januar  d.  J.  in  Würzburg  gegründet.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
war  Ins  zur  constituirenden  Versammlung  (am  25.  April)  bereits  auf  132$ 
gestiegeiL  Der  ^rl.  Beitrag  betrfigt  2  M .  Zweck  ist  die  OctUidnng  ciMi 
Mnteonia,  in  dem  die  im  Kreiae  sentMoten  KonstgegeiiBlB&de  md  Alte^ 
thtlmer  geaammelt  werden  sollen.  1.  Yotnteender  ist  Kreiniditer  Conrady 
in  Miltenberg.  t^7 

Der  Oe$9hichU9$r9in  für  KärnUn  hielt  am  14.  April  1898  mter 
Yoniti  det  itellvertrefeenden  Direeton  Onstoi  8.  Lasehits  er  seine  Oes.' 
Venammlung  ab.  Laat  Redmnngsablage  betr&gt  der  Etat  oa»  7300  Msik, 
die  Mitgliederzahl  317  (gegen  821  im  Vorjahre).  Besohlossen  wurde  die 
Fortsetsong  des  im  J.  1886  mit  dem  10.  Heft  eingesehlafeiien  «ArchlTi 
fttr  Taterl&nd.  Qeseh.  u.  Topographie*,  fllr  das  ein  BfaoosoriptKlnitBflr- 
isöher  Begesten  ans  dem  Yatic.  Archiv  von  Dr.  Starser  in  BÖm  vorliigl. 
Ordnnugsarbeiten  wurden  vorgenommen  an  den  Archiven  und  Begiskatom 
der  Stadt  Wolfsberg,  dtt  Gmfindner  Herrschaft»  des  Kreisamts  Villach,  der 
Ghrmfen  Goes;  ausserdem  wurden  15  geistliche  Archive,  bes.  in  Unterkärnten 
nen  darchgesehen  und  revidirt.  Daa  Material  für  den  1.  Bd.  des  Gurk« 
ürkundenbuchs,  der  bis  som  J.  1232  reichen  und  als  Jubilftumsauegabe  de« 
Vereins  (1895)  erscheinen  soll,  ist  so  weit  zusammen,  dass  der  Band  noch 
in  diesem  Jahre  druckferti^  werden  kann.  Die  „ältesfe  Geschichte  Kärnteiiß 
bis  zur  Kinbeziehun":  Baierns  in  da.s  Frankenreich  unter  Karl  d.  Gr."  ist 
vom  V.  Seoretär,  Baron  Ilauser,  in  einem  Bande  neu  bear\)eitet.  Berichte 
über  «lie  vor}:::ef5ch.  und  Köm.  Forscliunt^en  werden  in  den  M.  d.  K.  K.  Centr.- 
Conini.  und  in  der  Vereine-Zeitschrift  Carinthia  I  gedruckt.  Die  Gen.-Ver- 
Sammlung  wählte  Prof.  von  Krones  zum  Ehrenniitgliede.  19S 

Der  fVftfle  Itnlieftlieh«  htsUritelie  Coagrees  (s.  *90,  Nr.  4&  n.  188j 

fand  vom  19.-27.  September  1892  in  Genua  in  den  Räumen  des  Paksso 
di  S.  Giorgio  statt.  Den  Vorsitz  führte  Paolo  Bösel  Ii.  Der  0.  GongnP 
wird  1895  in  Rom  abgehalten  werden.  —  Berichte  über  den  Conprress  bringen 
die  R.  stor.  it.  IX,  785  f.  (C.  Merkel)  u.  das  A.  stör.  it.  X,  221  fT.  [9» 

Die  Versammlung  hatte  über  fünf  Themata  zu  verhandeln.  Dr.  Giov. 
Mariott !  schhi*»  vor,  die  Vereine  und  historischen  Oesell.schaften  Italien» 
möchten  ».'in  »'ingehendes  und  allgemeines  Studium  der  H  a  u  p  t  s  t  r  a  s  >  e  n- 
V  e  r  h  ä  1 1  n  K-i  a  e  Italiens  im  Mittelalter  veranlassen  m  \  t  gleichzeitig-n 
Heranziehung  der  noch  erhaltenen  l'eherreste  und  Denkmäler,  howie  der 
überlieferten  Nachrichten.  Die.-es  Studium  sei  zu  betreiben  in  Anlelmon^f 
an  die  grosse  arcbä4>lo^MS(  he  und  hiftori.sche  Karte  Italiens,  welche  im  .Auf- 
trage des  Unterrichtjiministeriums  ausgearbeitet  "wirtl.  Der  Autrag  wurde 
snniBhst  an  eine  Commission  unter Vonitz  des  Archäologen  Ariod.  Fahre tti 
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^hmmhmen,  sodaim  ftagenommen  mit  dem  Ztuatz,  dass  bei  der  Hentellung 
der  Xaita  «oeh  anf  die  tcihon  Toriumdenen  Blltter  siirA^sagrnlini  «et» 
die  dia  btitaio  geografieo  militere  so  Flonni  heransgibt  (100 

Zur  sweitw  TIwm  flpiMh  Gino  Loris.  Sie  betmf  die  emheitlkiie 
LMtaagder  Arbeiten  Ar  die  Oese hiokte  der  WitaenseliAfien.  Nach 
Iflbhaftoi  Bflibattai  wwde  mit  sehr  Ueiaer  Mehrheit  der  ▼cremt  ivoU  kaom 
naüeiibaie  Woneeh  aosgesprochen,  ee  machte  sn  diesem  Zwet^  eine  be- 
«mtee  Oigaiuaation  geeobaffen  werden.  [101 

Giov.  Sforza  beankagte  sodann,  iDan  möge  sich  für  die  Inangriff- 
nahme einer  allpcmoinen  Bio^raphio  ilor  Italienischen  Schrift- 
steller aussprechen.  Der  Vorsitzende  der  ri-»mmission,  die  über  diesen  Punkt 
l^erieth.  Ant.  Mann«),  einer  der  besten  konner  in  diesem  Fach,  befür- 
wortete die  Annahme,  alier  mit  der  F'inschränkung,  dass  vor  allem  auf  das 
Bibliographische  Nachdruck  jjelegi  werde,  die  biograjihischen  Daten  auf 
daa  Tu(iL«Ucbliclic  beschränkt  und  im  allgemeinen  knapp  gehalten  würden. 
Der  so  modificirte  Antrag  wurde  einstimmig  angenommen.  [102 

Ab.  flerler  Stelle  famideUe  ee  lidi  am  die  Frage  giOeMrer  Qleieh- 
fSrmigkeit  in  den  Aaegaben  mittelalterlicher  ürhandea,  ec- 
nett  eie  von  den  Depataaioni  and  Getelladiaftcn  beeorgt  irerdea.  Antrag- 
•leDer  war  F.  Oaeparolo.  Der  BeriehtentatCer  Pirof .  Cet.  Paoli  glaabte, 
dem  eine  gane  itrenge  Einheitlidiheit  in  dieaer  Hinrioht  hanm  möglich, 
aneh  nicht  ncthwendig  sei,  and  epiacih  alch  in  gebaltToUem  Yortrag  dahin 
aai,  ee  genflge«  dafür  zu  sorgen,  dass  Inhalt,  Spraehe,  Grammatik  und  be- 
deatongiToUe  graphieohe  £igenthanilichkeiten  treu  wiedergegeben  würden. 
Diese  Ansicht  wurde  gegen  Oaudonzi,  der  in  der  exacten  Wiedergabe 
weniger  weit  gehen  wollte,  von  Novati  unterstütat  and  vom  Congress 
gebilligt.  [103 

Schlieüttlich  wurde  noch  über  dt-n  Vortschlag  To  noni's  berat heii,  sieh 
für  die  Ausgabe  von  Heffesten  a  1 1  er  1 1  »1  i  en  i  s  eh  e  n  Coinniunal- 
beliörden  im  Mittelalter  /u  erklären.  Auf  Antrag  C.  Flerke  Ts  wurde 
dieser  Voitichiag  dahin  eingeschränkt,  da^s  lediglich  urkundlich  belegte 
Liften  von  den  hervorragendsten  Magistrataren  der  bedeutenderen 
ItdieniMhen  Stftdte  publieirt  werden  ecUeD.  (104 

Am  17.  o.  18.  Dee.  1892  hat  dae  Iititato  itvrlee  liallano»  Uber 
dm  wir  saletai  *01,  Nr.  186-138  benohteten,  eeine  PlenarverMunmhmg  in 
Rem  abgehalten.  Ane  Ertpanuaarficksichtea  ist  die  Sitsong  1891  aoe* 
gefallen.  Dem  Institut  standen  zeitweilig  15  000  fr.  jährlich  sor  YerfUgang, 
<Ue  jeUt  aber  auf  13500  reducirt  sind.  Die  Society  etorica  napoletana  hat 
ihren  Vertreter  abberufen,  da  da»  Institut  kein  genaues  Programm  habe 
und  tn  ?ehr  centralisire,  Vorwürfe,  die  der  Prilsident  Senator  Tabarrini 
mit  Hinweis  auf  die  Knt.strhungsgeschichte  und  die  Zuaammensetzting'  df  s 
Instituts  ablehnte.  Der  »Secrctär  C.  Merkel  referirte  ührr  den  Stand  der 
^ eröflFentlichungen.  (Den  ausfidirlichercn  Sit/.nn^'sbericht,  den  wir  nicht  nu-hr 
benutzen  können,  l>rint^t  f^o<'l»en  dan  \:\.  Heft  des  Hullettino  p.  i-xig.)  [lOö 

Von  den  ,Fonti  per  la  storia  d  ltalia*  aiud  seit  der  letzten 
8ikung  erschienen:  Bd.  l-II  der  Croniche  di  Sercambi,  hrsg.  v.  S.  Bongi, 


Digitized  by  Google 


184 


Naofariehten  und  Notuen  Nr.  106— IIS. 


und  Bd.  I  de«  Epistolario  di  Coluccio  "^  'rTati,  hrsg.  v.  F.  Novati  (s.  K- 
bliogT.  Nr.  380).  Als  naho  hovorstehend  wurdi'  anj^pkündigt  die  Aufgabe  toq 
Bd.  Jii  der  gen.  Croniclx:'  —  diest-r  Hand  ist  seitdem  erst  hieneii  — ,  von 
Bd.  II  des  gen.  Epietulario  und  vou  Bd,  II  der  Statut!  delle  arti  del  popolo 
di  Bologna,  hreg.  v.  A.  l>  uud  euzi.  \W% 

Der  Bericht  (onstatirte  auch ,  dms  die  An5K^;il)en  mehrerer  iiiii1»?r  r 
Werke  ununterbrocheu  gefördert  würdea,  i»o  die  Annan  «ieuovesi  vou  L.  T. 
Belgrano,  das  Chronicon  Novaliciense  und  die  Schriften  des  Ferreto 
Yieenüiio  toii  G.  Cipolla,  das  Ptodiiroii  Legum  von  F.  Brandileone 
und  V.  Pnntoni,  Procop  von  D.  Comparetti  —  Blii  Beri^.  den 
Y.  Lami  (Mitdem  ventorben)  Aber  die  tob  ihm  Tarboraitote  Aiugabe  d» 
Yfllani  entattete,  wurde  snr  DraüUesrnng  im  Bulleitino  baitimml  üebcr 
die  Ausgaben  des  Salimbene  tmd  des  Sioard  lagen  in  Abvesonhaii  des  Pnf. 
L.  Vi  Chi  keine  Berichte  vor.  [107 

Die  Versammlang  beschloss  die  Weit<  rfiihrung  der  Ausgabe  4» 
Cbronicon  Vultumense  durch  E.  Monaoi  and  C.  Merkel.  Ferner  HcbcUoii 
man,  an  zwei  neue  Editionen  heranzutreten:  eine  Sammlung  der  Capitolarl 
antirhissime  delle  arti  Veneziane,  die  G.  B.  Monticolo  b«?orgen  wird,  und 
ein  Corpus  Bolo^'ne;<ischer  Chroniken,  die  A.  Gandenzi  bearbeitet. 

Vom  Bullet ti no  des  Instituts  lagen  die  Nrr.  11-12  vor;  äeiulem  üI 
auch  noch  Nr.  l'A  aus^re^'d-en.  Da«  12.  Heft  enthält  eine  vom  Secretär 
L".  Merkel  bearbeitete  a-uaiiilirlicLe  Bibliographie,  weicht-  die  Liter.itur  der 
Jahre  Ib65-Ul  umfusst,  soweit  sie  ftlr  die  KeuutuijM»  der  <^uelleu  (,Ducu- 
menii*)  rar  mittelalierl.  G.  Italiens  in  Betrachi  kommt  [109 

ArMitf  Blbliofhekea»  Hiseen.  An  erster  Stelle  ist  bier  anf  die 
oben  abgedrnckten  Thesen  zu  verweisen,  wdche  auf  der  Historiker* 
▼  ersammlung  von  Prof.  Heigel  voigeeoUagen  ond  dann  so  gut  wie 
einstimmig  genehmigt  worden  sind. 

Nur  auf  z^ei  Fragen  der  Archi rhenutzung  kommen  wir  hiflr 
noch  besonders  zurück.  Die  vom  Referenten  schliesslich  fallen  gelassene 
Forderunir,  d;i.Hs  ;^Mit  gearbeitete  ßepertorien  durch  den  Druck  zu- 
gänglich gemacht  werden  sollten,  war /urn  fjros?en  Theil  dt  sslialb  bekämpft 
worden,  wfil  die  finanziellen  Mittel  zur  Ihiri  lifiihruiig  fehlten.  lhi>  Be- 
denken scheint  un«  doch  nicht  dnrch.^chlaLj;end ,  du  es  sich  nicht  um  rmc 
pehleunip*^  /,u  \ frunsluilende  Kiesenpuldication,  ssondern  \\m  ein  rtllmriblisre« 
Vorgehen  handelt,  mit  dem  m.m  nur  erst  einmal  (hii  Ani'aug  macheii 
müsste.  Die  Frage  ist  bisher  in  dieser  Zeitüclirifi  nur  gestreift  worden, 
und  da  sie,  wie  es  um  seheint,  auch  auf  dem  Historikertage  eiu  wenig  zu 
kurz  gekommen  ist,  so  mögen  die  Bemexkungen  hier  wiederiiolt  sein,  die 
in  der  .Festgabe*  abgedrncki  waren.  [110 

Es  bedarf  f&r  den  Kundigen  ja  gar  nicht  dar  Ansfilbrang»  nie 
wir  in  Deatschland  hinter  anderen  Lftndemt  beeonders  Fraakreidi,  in  der 
Aalschliessnag  onserer  ArebiTO  dnroh  Dmck  der  Repertorien  «orOdE  sind. 
Natflrlich  sollen  wir  nidit  einfoeh  daii  Beispiel  der  Franzosen  naehshmw^ 
sMidem  wir  sollen  es  besser  maehen  als  sie ,  mit  mehr  higtorlschem  Sinn 
and  weniger  Schablone.  Denn  wer  einmal  in  ElsSesischea  St&dteni  besondeca 


Digitized  by  Google 


Archive;  Druck  v.  Repertorien;  GebeiiuliiUtuiig  von  Acten.  JLSb 

BkatAmg,  m  ktnnen  gelernt  bat»  «reldie  Verwflrtnngeii  im  hirtoasdien 
^MMiineiitiing  d«r  Aidiifalien  dit  unTenMadige  Zwangssoheuift  Snkiis9- 
•Kboi  Invtateii»  aomnuMge  dei  scehive«  ntimicipales  angerichtet  int»  wird 
duM  burwMihratSeche  SqIiaIiIinm  ms  dem  Onuid  eeinei  Henene  ?enHbiiGlieii. 

Bzutooi  Toa  gaton  md  in  Buhe  geaibetteten  haadeoiirifUicIten  Beper> 
knen  nt  die  Vorbedjiigaog  Ar  die  Putlieatioii,  tuid  demhalb  wird  kein 
FMbnun  nur  üebeittllrnmg  diftngen»  iro  diese  Vorbediogong  fdJt.  Aber 
leditftttigen  diese  Erwägmigen  es»  deas  in  Dentscihleod  auf  diesem  Gebiete 
K»  wenig  und  Ton  Seiten  imserer  grOssten  StaataarofaiTTerwaltung  rein  gar 
licbti  geschieht?  Seit  vielen  Jahren  verfügt  dieselbe  über  Mittel  zu  ,|Pabli- 
fa'-i einen  ans  den  Preiunischen  Staatsarchiven*.  Die  ersten  Publicationen. 
die  der  Forscher  da  erwarten  sollte,  sind  Archivinventare  oder  doch  Archi?- 
tbeitichten.   Noch  kein  Band  dieses  Inhalts  ist  jedoch  erschienen.  [III 

In  der  erwähnton  Festj?ahe  haben  wir  nns  noch  mit  oin«^r  /.weitfn 
Fmge  der  Archivht'niit/.unj^  b«'schf\fti^t .  die  bislior  in  <ior  Zeitschrift  nicht 
Äur  Sprache  gekommen  ist  ,  von  dem  Hcfercnten  <h's  Historikertuf^cs  aljer 
in  fethr  wirksamer  Weise  tiehundplt  wm  de,  mit  d*'r  ^.J  e  h  i  h a  1 1 ung  von 
Archivalien,  die  man  a.u.s  polit .  Kückf^ichten  glaubt  verfügen  müssen. 
Bei  der  immer  extensiver  und  iuteiiaiver  werdenden  Tieschaftigung  mit 
neuester  Geschichte  und  (h'r  zugleich  innner  Iii  »erahn-  gewordeueu  Praxis 
der  meisten  Archiwenvaitungen  muss  es  um  ku  mehr  als  eine  kleinliche 
KuRsü^tl^eit  erscheinen,  wenn  andere  Verwaltungen  aus  Bücksicht  auf 
das  ,8taetsinteresse*  die  Benntning  von  Acten  ans  der  mton  BUfte,  sogar 
SU  dem  eisten  Viertel  dieses  Jebrfannderts  verweigeni.  Gerade  in  der 
ktitsii  Zeit  sind  ons  yenchiedene  solche  Fftlle  bekannt  geworden,  in  denen 
«I  ddi  n.  A.  nm  das  Hflnchener  Staatsarchiv  bandelte.  Trpiseb  ist  der 
Fall»  dass  ein  Foxscber  für  aeine  Arbeit  swei  oder  drei  Archive  benntst 
hat  und  im  vierten  verachloasene  Tbilren  findet  Die  Folge  ist  natOrlicfa  in 
derBegd,  dass  es  ihm  erschwert  ist»  der  Politik  des  Staates»  dessen  Archiv 
ihm  unzng&nglidi  bUeb»  gerecbt  sn  werden.  Werden  ihm  z.  B.  die  Baieri- 
schen  Acten  vorenthalten,  während  er  die  PreuFsisrheu ,  Oesterreichischen 
und  Französischen  benutzen  durfte,  so  sieht  er  die  Baierische  Politik  durch 
Itennuche,  Oesterreichische  und  Fransfisisdte  Brillen!  [112 

Die  Verwaltung  des  SiadtarehivB  zu  Speyer y  die  bisher  von  der 
^^tadtkan/lei  l)esorgt  wurde,  ist  seit  vorigem  Jahre  einem  Fachmann,  dem 
k.  Kroi^arcliivar  Dr.  .f.  Mfircrhofer,  provisorisch  filit-rt ragen  worden.  Rs- 
ist  zwar  nidit,  wie  eine  Zeitungsnotiz  wissen  wollte,  bei  dieser  Gelegenheit 
ein  »bisher  un>)ekannter  wahrer  Sehat/*  entdeckt  worden ,  aber  immerhin 
«larf  nKiu  erwarten,  (hi-s  da^  bisher  wenig  beachtete  Archiv  durch  die  l'ach- 
mäimisehe  Verwaltung  der  For.scliung  lie<pienier  zugänglich  werden  wird. 
Zur  allgemeinen  Ürientirung  geben  wir  hier  einige  Noti7.en ,  die  wir  der 
Oüte  des  Herrn  Kreisarchivars  verdanken  und  die  zugleich  die  Angaben  in 
BmUiardt's  Hand-  und  Adressbuch  ergänzen  und  berichtigen.  Das  ArduT 
der  efattBuPtgen  Beiöhsskadt  Ist  fiberrästdiend  gut  erhalten.  Die  Oidnong 
desselben»  wie  sie  nocb  besteht,  ist  in  den  Grondsfigen  eine  sehr  sweok- 
Bilsnge  und  r&hrt  von  dem  am  18.  Avgost  1886  verstorbenen  k.  Kreis* 
«nhivar  Peter  Qayer  her»  der  anch  ein  Bepertorinm  verfasst  bat  Das 
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Arehiv  terfiUtt  m  Aeteu  und  Rechmugai  einor-  und  Urkunden  maiäanäk. 
Ab  Originahirinuiden  tind  über  1000  Stilok.  danater  164  KeiMnnkute 
Toiliaaden;  die  Aefcen  betreffen  die  BteatReehtiiehen  Gegemtlnde,  die 
ianen  VerwaKaBg,  des  Jnefeii-  und  Finaanreeen  der  BeidiMlndt.  Die  Qe- 
nebmigong  bot  Benntmeg  erUieilfc  m  libeieleter  Weiw  der  Bnigenneiitar, 
b.  Hofraib  SOn.  Tenendnng  indet  aar  gun  Munnbmeweue  itetL  [11t 

üeber  die  RatalogUirung  der  HanäMchriftem  Preu99{teh$r 
Bibliotheken,  die  im  Auftrage  dee  Mimstorinms  unter  Leitang  von  Pvo^ 
Wilb.  Hey  er  aiugeftbrt  wird,  bmbea  wir  *91,  Nr.  357  beriebtet  Ab 
eietes  Eigebnisi  der  Arbeit  ist  jetit  der  ento  Halbband  eines  »Vendcb' 
avMe  der  Handschriften  im  Preutmeben  Staate'  erschienen.  Er  cottÜI 
einen  Theil  der  Handacbriften  der  Göttin^er  Univ.-Bibl.  üeber  eine  bei 
dieeen  Nachforschungen  entdeckte  Hs.  der  G^chichte  »ies  Inkareicbee  von 
Pedro  Sarmiento  de  Gamboa  hat  Pi  or.  Hejer  in  den  Nacbrr.  der  Ges.  d. 
Wifli.      QOttingen  %  1-18  berichtet.  (lU 

In  der  ^fünchener  Universiiätghibliothel-  sind  bei  dee 
Ordnnngsarbeiten  durch  den  neuen  Oberbibliothekar  Dr.  H.  S ebner r 
Carole f  el  d  einige  bieher  unbekannte,  z.  Tb.  recht  ^verthvolIe  Fragmeate 
von  Hes.  aufg^pfnnden  worden:  2  Bll.  einer  Hs.  der  Epitorae  SanganeiL^is 
des  Herrn.  Contractus,  4  Hll.  einer  grösseren  Karoling.  Capitularien-Us. 
8  Bll.  einer  Fr^^dpgar-Hs.,  2  Uli.  oin<»r  Itala-Hs.,  d.  h.  pinor  vorhieronrni. 
Bibelübersi'tzuiif:,'  (diesolbf»  wird  Prof.  Wölfflin  in  d  -n  SlJMüuchAk  publi- 
ciren).  Tlicilc  einer  Hs.  von  Wolfraiii Tituiel  und  ein  Blatt  einer  Notker- 
Hs.  (diese  l)eiden  wird  Dr.  <»olther  in  der  ZDA  vprSffentliehon),  endlich 
1  Blatt,  enthaltend  ein  Lat^iiu.  Glossar  mit  alUiochdeutc»cheu  Globen,  [llö 

O.  Mazsatint  i'.H  Inventar!  dfi  m,^s.  delle  bibh'ntfche  d'Jtalia, 
die  wir  '91  Nr.  138  angekündigt  haben,  sind  bis  zniu  .^ehlu»??  des  Tl.  Bds. 
vorjrerflekt.  Die«fpr  verTieiehnt't  die  Hss.  verschiedener  kleinerer  Bibliutheken 
in  Ober,  und  MitteiilHÜcn.  Für  l»t,  G.  des  MA.  bietet  er  weni^'  Materi:il 
mehr  für  16.  u.  17.  Jh.  Be/.ü«,dicli  der  Bearbeitung  wäre  irros-ere  «tieioh 
raässigkeit  und  weniger  iingi^tlielirg  Festhalten  an  dem  f  f.uj/ösisrhtn  V  or- 
bilde Wünschens  Werth  gewesen.  Bei  einer  mcbt  geringen  Aiuahl  von  Hs». 
vermisst  man  Angaben  über  Alter,  Fonnal,  Umfang,  ob  Papier  oder  i'erga- 
ment,  u.  dergl.  m.  Eine  Ausnahme  in  teteterer  Hinsicht  macht  nur  da« 
'von  A.  Bellneei  bearbeitete  Yenddmiee  der  Bee.  von  Fönte  Colonbe  oad 
Pemgia.  ScbSrfere  Hervorbebong  der  Signatnrea  nnd  Stellung  derCodCK- 
beeobreibnng  an  die  Spitxe  anstatt  an  den  Scblnee,  etwa  nacb  dem  Moetar 
dee  Heinemann'ecben  Katalogee  der  Wolfenbfltteler  Hee.,  würde  die  Ceber* 
«iebtlicbkeit  weeentlicb  Termebrt  haben.  —  YgL  Bibliogr.  "98»  54.  (Ut 

Ein  neoes  Bheinieekee  Provintiai'Mueeum  wird  jetat  in  Boan 
erriditet.  Daeeelbe  wird  wabreebeinliob  im  Juni  üaieriieb  erSllnet  weiden. 
Ee  eoU  die  Ramminngen  der  UniverdtM»  dee  Veieiaa  von  AlteribnmefieondM 
im  Bbeinlaade  nnd  dee  alten  Frovinaial'lftteennw  anfbeboMn.  Zorn  Vei^ 
stand  ist  Prof.  Klein  ernannt  worden.  (117 

Im  loteten  flefte  dee  Torigen  Jahrgangs  beben  wir  unter  Nr.  401  eiae 
Notis  Ober  das  kuneihietorieehe  ffofmneeum  in  Wien  gebiaebt.  die. 
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wie  UM  von  xudtändiger  Seite  geschrieUtJu  wiifi .  insofern  nieht  ganz  zu- 
irtffend  war,  als  nur  für  die  Gemälde  von  einer  z,  Th.  miRSglückton  An- 
(«dnong  die  Rede  sein  kann»  w&hrend  die  übrigen  Abtheilungen  überall 
BeilUl  gefandfln  haben.  Baes  die  AuftteUong  der  OemAldesammlang  z.  Th. 
TerftUI'inur,  ist  auch  nicht  ent  in  der  r<m  nns  erwtimten  anonymen 
BneduSie,  eondem  eo  uenlieh  von  der  geeammten  Kritik  behauptet  und 
TOB  der  BebQfde  aneikannt  worden.  Letatore  hat  den  neaemannten  Director 
dar  ibtheünng  mit  den  nSthxgen  Aendenmgen  beaofltagt  Dae  Hneenm 
iNNtaht  aofl  drei  eelbitftadigtti  Abtheilnngen  nnter  besonderen  IKieefcionen: 
t  Aatiken  und  Mflnien  seine  Eg^rpttsofae  Alterthflmer  (Director :  Beg.-R. 
Dr.  Fr.  Kenner).  2.  Kimstindusirielle  Gegensttade  nnd  Waflbn  (Director: 
Jt«g.-B.  Dr.  A.  Ilg).  8.  GemUde  (Diiector:  A.  Sehftffer).  [IIS 

Zeitschriften  nnd  ^mmelwerke.   In  unsersr  Bibliographie  haben 

wir  diesesmal  unter  Nr.  605  eine  «Erwiderung"  zu  verzeichnen,  die  in  den 
•j  5t  t  i  n  ^i  s  c  h  e  n  «ie  lehrten  Aiiznipren  erechienen  ist.  Man  könnte 
meinen,  unser  vornehuit-tes  kritii^che.s  Organ  hätte  seinen  bisherigen  S<;md- 
punkt,  (Jie  l'oleniik  grunds  ätz  lieh  iiuszuschl  ies.st'n.  aufgegeben.  i>em 
ut  aber  nicht  so;  die  Aufnahme  der  Erwiderung  ist  vielmehr  auf  <^rund 
des  Pressgesetzes  verhingt  worden,  wonach  rein  that'«8chliche  Berichli- 
gangen  aut'ßfenoinmen  werden  müssen.  Die  Anrufung  de.^'  Pressgesetzes 
scheint  neuerdings  in  wissenschaftlichen  Erörterungen  gerade  unter  Historikern 
•Sitte  werden  zu  sollen.  Wir  können  uns  nicht  erinnern,  dem  erwähnten, 
ja  »ehr  schätzenswerthen  §  11  früher  in  wissenschaftlichen  Organen  be 
g^net  zu  sein ;  im  Laufe  der  letzten  anderthalb  Jahre  aber  finden  wir  ihn 
in  der  Historischen  Zeitschrift  4mal  angerufen.  Ob  damit  etwa  nnr 
an  aadenwo  gegebenes  Beispiel  nachgeahmt  trird,  TormOgen  wir  nicht  an* 
sageben. 

Diesee  Anifareten  von  Entgegnungen  anf  Grund  des  Press« 
gesettes  hat  seine  erfreuliche,  aber  auch  seine  bedenklicfae  Seite.  Dass 
bei  uns  auf  Kritiken  fbst  gar  nicht  geantwortet  wird»  auch  wo  eine  Er- 
Merung  sachlich  iMerlieh  sein  konnte,  scheint  uns  ein  Üebelstand  in 
nnsercn  Htenuisehen  Gewohnheiten,  dessen  Milderung  freudig  au  begrflsscBi 
ist  Dasß  andererseits  Redactionen  von  Zeitschriften,  die  viele  Reoensionen 
bringen,  der  Polemik  vorsichtig  äussere  Grenzen  ziehen  müssen,  begreift 
ein  Jeder.  Durchaiu  unbillig  aber  ist  es  offenbar,  wenn  man  es  dem  An- 
gegriffenen gmndsätzlidi  verwehren  will,  seinem  Kritiker  an  der  Stelle,  wo 
dieser  min  Urtheil  ausgesprochen  hat,  zu  antworten.  Die  Gelegenheit  zu 
"iuer  .'solchen  Entgegnung  zu  erhalten,  ist  unter  Umstanden  ein  sehr  legitimes 
Hedüifniss.  Zu  welchen  unhaltbaren  Oonseqnenzen  es  führt,  wenn  dieses 
Hedfirfnifls  grundsiltzlieh  geleugnet  wird,  man  ihm  im  Einzelfall  aber  doch 
halbe  Zugeständnis.se  macht,  haben  die  Leser  dieser  Zeituchritt  vor  2  Jahren 
m  einem  die  Ci(^.\  betreffenden  Fall  kennen  gelernt,  s.  Bd.  t>,  2'd2~4.  Er- 
freuhch  iht  es.  wenn  durch  4j  11  des  Pressgesetze«  in  die  S*  hranken  solcher 
'»rnndsiltze  in  wirkhiimer  Wt-ise  Bresche  gelegt  wird;  aher  e.>-  wäre  wohl 
die  Frage  aufzuwerfen,  ob  nicht  die  jetzt  in.  Aufnahme  kommende  Form. 
d>en  dieser  HinweiB  auf  das  Pressgesetz,  lieber  unterbliebe.  Was  das  Press- 
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g^seto  verlftogt,  ist  doch  suc^fiioh  AnftendBpfliclit»  Da  will  es  um  iikiit 
würdig  «ncheiii«!!,  dttt  die  fipalteo  aiiier  Zetttchtift  für  eiiie  wmmtSbaßr 
liehe  Erwidarang»  wenn  auch  nur  Behflinbar,  doieh  die  Drohuag  mit  dem 
Poliieibattel  geOflhet  weideD.  [UO 

Es  liegt  uns  die  ente  Naminer  einer  Niederländischen  Literatnr- 
zeitJing  vor:   Muteam,  Maandblad  voor  philo],  en  gesch. ,  hrsg.  t. 

J.  Blok,  J.  S.  Speyer  und  B.  Symons.  Die  Zeitsih ritt,  in  Einrichtung 
und  Ausstattung  unseren  Literaturblätteru  wie  CBl  und  DLZ  ähnlich,  be- 
rücksichtigt in  erheblichem  MMse  die  Dt.  Literatur,  (äroningen,  Wolters, 
a  Jg.  5  fl.  90.)  Iläl 

Von  den  Mitth  eil  ungen  uns  d.  histor.  Littcratur  ist  ein 
Ergänr.ungsheft  mit  Re«ist*»m  über  die  ersten  20  Jahrgiin^'e  (L^7H-92)  an?- 
gegeben  würdt'u  (Hi'ilin,  Gärtner.  144  p.  3  M.).  Die  bwideu  Hauj)tbeslaüd- 
theile  sind  ein  alitiiabet.  und  eiu  äjütemat.  Register  der  besproclienen 
Schriften.  Daran  schliessl  sich  drittens  noch  ein  uiphabet.  Yerzeichniss  «ier 
Mitarbeiter.  [Vli 

Bei  der  Historischen  Zeitschrift  hat  sich  eine  wichtige  Ver- 
Änderung  vollzogen.  Prof.  Max  Lehmann,  der  langjährige  Mitarb«iter 
6elL*R.  Sybere,  der  seit  einigen  Jahren  auch  ab  Mitheraiugeber  leick- 
nete,  »t  am  der  Redaetion  aiugeschieden.  Fflr  ihn  iat  Ardiivar  Dr.  Fr. 
If  einecke  eingetreten.  —  Bei  diesem  Anlast  aei  aooh  darauf  aofmerkieia 
gemacht,  dass  die  Zeitechnit  in  den  loteten  Jahren  allerhand  kleine  Ter- 
besterongen  emgefUirt  hat»  die  meist  die  ftoseere  Eiaridhtang,  a.  Xh.  absr 
auch  den  Inhalt  ihrer  Üteiar.  fierichterstattong  betreffen.  Sie  sorgt  jetit 
ffir  eine  aystemat.  üebenicht  ttber  ihren  Literatarbericht  und  bietet  eia 
VerseiohnisB  der  bei  ihr  eingelaafenett  neaen  Bficher.  —  VgL  anch  oben 
Kr.  119-120.  [18t 

Das  Historische  Taschenbuch,  das  soletat  von  W.  Mauren- 
brecher  herausgc^ben  wurde  und  im  Verlage  von  F.  A.  Brockhaus  bis 
zu  seinem  62.  Jahrgang  gelangt  ist,  wird  voraussichtlich  nicht  weiter  er- 
scheinen. Die  im  .1.  18P>0  durch  Fr.  v.  Raumer  begri\ndete  Zeitschrift  hat 
/bitweise  oineu  recht  erheblicht/n  Einfiuss  auf  Verbreitung  gosthiclitlicher 
Kenntnisse  und  Popularisinmg  der  Forschungsergebnisse  geübt.  Lange  .l.ihre 
iiindurch  hat  Haumer  selbst  sie  redigirt,  ihm  folgte  W.  H.  üiehl,  diet»eui 
Maurenbrecher.  (124 

Auch  die  Germania,  Vierteljahrsschrift  für  Dt.  Alterthumökunda, 
zuletzt  iaBg.  V.  Behtighci  ist  eingegangen.  Dieselbe  kaau  7,war  uielit 
auf  eine  so  lange  Lebttisdauer  wie  das  Taschenbuch ,  aber  immerbiu  aof 
fiut  40  Jahre  sarflokbUcken,  die  verstrichen  6ind,  seit  sie  im  J.  1856  durch 
Fr.  Pfeiffer  im  Gegensatz  gegen  die  La6hmaa&*sobe  Schule  gcgrüadst 
wurde.  [M 

Die  Zeitschrift  für  Deatsche  Cultnrgeschiohte  istnutden 
8.  Jahigaag  in  den  Besite  des  bisherigen  Conunissionsrerlegers  H.  LtBtee- 
Oder  In  Berlin  übergegangen.  Die  Bedaotioa  bleibt,  wie  es  in  der  Am- 
ktindigung  heisst,  Yorerat  in  den  HBnden  des  Hm.  Dr.  Christ.  Mejer. 
An  Stelle  der  seitherigen  Vierteljahrshefte  sollen  8  Hefte  j&hrlidi 
mid  es  wird  auch  an  eine  £rweitemng  des  Unfknga  der 
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falls  die  verstärkte  AntheUnahme  des  Pablicoms  dm  UnteniehmeB  einijirer- 
Bftseen  untentfltzt.  |126 

Von  der      i  t  s  r  h  r  i  f  t  für  Social-  und  W  i  rt  Ii  srh  aftsgeschiehte, 
'!fr»'n  Begrüntiuiig  wir  daa  letzt»'  Mal  anzeigUiu ,  liegt  da«  1.  Hoft  vor. 
K'»  wird  f»F?^ffn'*t  dnrrh   Anfsätsi«  von  zwei  Deutschen  Hi«tnrik«'ni .  l*<> hi- 
nan n.   ,Die  iVldpcmoin^rhaft  bei  Homer",  und  Müimuäen,   „Die  Be- 
»irthächäftong  der  KirrhongOter  unter  Papst  firo(;nr  T      Es  folgt  ein  Eng- 
liscber  Wirthj^ohaftshistoriker,  VV.  (j  uii  n  i  ngha  tn  .  .Dio  R«'g^l""??  des  Lehr- 
Ungswcsens  durch  di*8  Gewohnheitsrecht  von  London",   und  aodann  ein 
Iteatedi^ Naüonalökonom,  Brentano,  , Die  Volkswirtbschaft  und  ihre  con* 
(ntOD  Onmdbedingnngen'.  Audi  weiterhin  werden,  nadi  der  Axikflndigung 
n  vtheOeD,  wuihBcbaftigee<diichtI!die  Ablmdlungen,  die  mit  der  ech 
genimiieB  politiadieii  Oeeefaicfate  enge  Ffihlnog  halten,  einen  weeentUoben 
Thefl  dee  Inhaltee  ancmBcben,  so  dan  die  Zeitedixift  andi  Ton  den  HistorilDeni 
n  engem  Sinne  foitdmienid  wird  beaeihtet  werden  mllnen.  Lite»tiirfiber- 
Adit  oad  Beeprednmgien,  die  ia  Auriebt  geeteUt  wann,  ftlden  im  1.  Heft, 
ui  den  Aaftitten  Banm  so  laoen.  [187 

Im  Yerlage  von  Hirrabfeld  in  Leipsig  hat  ein  nenee  Blatt,  «Zeit* 
tebrift  fflr  Literatur  nnd  Geacbichte  der  Staatswieeen- 
icbaften*,  hxag.  Dr.  K*  Frankenttein,  so  ertcbeinen  begonnen 
(i  Jg.  12  H.).  In  einem  enten  Abeehnitte  aoUen  giQMere  Abhandlnngen,  im 
swriten  Referat«  und  E[ritiken  gebracht  werden,  woran  nch  ale  dritter  eine 
qrstematische  Bibliographie  der  Staafewimenediaften  anadiliefltt.  Ks  sind 
viele,  aach  answftrtige  Mitarbeiter  gewonnen  worden.  [128 

£ine  Sammlung  älterer  nnd  neuerer  staattwieaenscbaft- 
licher  Schriften  de«  In-  nnd  Analandee  wird  bei  Dnncker  &  Hnmblot 
von  L.  Brentano  und  Km.  Leser  herausgegeben.  Es  sollen  eine  Ansahl 
Hchwer  sn^biglicher  oder  in  fremder  Sprache  geschriebener  Schriften  dar- 
geboten  werden,  die  letzteren  in  l  ebersetsung.  Anscheinend  werden  I  t  lM^r- 
aetsimgen  aus  dem  Englischen  flberwiegen.  (Vgl.  BibUogr.  '93,  6dl.)  [litt 

I>»ui$eht  PropinMiulBtiUchrifUn,  Neu  entstanden  ist  em  »Jahr- 
Mi  für  Geschicfate  des  Henogtbnms  Oldenburg*,  s.  unsere  NoÜs  über 
den  Verein,  Nr.  96.  —  Ebenso  unter  dem  Titel  «Afgo*  eine  Zeitscbxift 
ftf  Krainische  Landeskunde,  hrsg.  y.  A.  MQllner,  die  sich  aber  vor» 

zogsweise  mit  Prnhigtorie  beschäftigt  nnd  im  fibrigen  etark  popollr  ge- 
^>^lten  ist.  —  Die  Zeitschrift  des  Har^^vereins  hat  im  94.  Bande  «  in  .saeh- 

Hfh  p^ordn.itea  Inhaltsverzeichniss  d-  r  VerSffmtlidiungen  des  Vereins  r. 

gebracht.  —  Bei  der  Leitung  des  (rescliil.  I  höils  der  Alemannia 
mrkt  -iAit  vorigem  .Tahre  Prof.  Ed.  Heyck  mit.  —  Die  Redaction  der  Monat»- 
«chrift  den   historischen  Ypreins   fflr  Oberbayern  hat  Dr.  G.  Hager, 

'^•-'crptär  iun  Nationalmust^um,  übernommen.  —  Da«  Monat^blatt  dos  Alth.-V. 
tu  Wien  wird  vom  lu.  Jahr}?ang  ab  niclifc  mehr  durch  W.  Boeheim, 
sondern  durch  Prof.  W.  Neuniann  rpdi<^irt.  [180 

Seile  Französische  Zeit  ach  r  i  f  f  f  n.  Von  allgemeinermm  Tnt»'re><*^ 
wt  di»^  Hevu*'  de  l'Oriont  latin,  <lie  seit  Anfang  diese«  lahrcs  uutor 
Direcfcion  des  Marquis  de  Vogu6  und  Ch.  Scbefer's  von  Cb.  Kohler  bei 
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LeTOQX  liAiaasgegebeB  nird  (j&hrlich  in  4  Heften,  25  rnp.  87  fr.)*  Bvn 
Inlialt  büdon:  1.  Inventare  nnd  Besohxubnngen  Ton  Handachriftoi,  2.  FdUi- 
catioaen  von  Doonmenten,  8.  dantolknde  Artikel  vnd  NotiuB.  Kfinfl^jldB 
•oUen  noch  BeapieohiiDgen  und  un  SoUhm  jedes  Bandee  eine  analUiilkli» 
fiibUognqiliie  InnnilEonimen.  Die  Arohiw  de  rOri«ftt  laifcin,  von  deaan  bei 
Lebsetten  des  Grafen  Biant  2  Bde.  enchienen  sind,  ecliatten  damit  aia» 
Art  Forteetonng.  [Itl 

Unter  dem  Titel  L*Archivi8te  erecheint  in  Asni^res  bei  Paris  seit 
Ende  1892  eine  Revue  hisior.  et  doconieutaire  publ.  d'apres  des  docc.  tires 
des  collt.^ctionf  publiqnee  etc.,  hrsg.  v.  L.  Seche  (monatLi  li  2  Tiefte .  jäla- 
lieh  15  fr.).  Der  Heranegeber,  Verf.  eines  preisgekrönten  Baches  über  die 
leisten  Jansenisten  und  einer  Biographie  Jules  Simonis,  versichert  im 
Programm ,  es  habe  bisher  an  einer  Zeitschrift  gefehlt,  die  zur  Fiibl.  xm 
Documenten  ohne  I'arteirücksfieiiten  bestimmt  sei.  Die  Zeitschrift  soll  allen 
,chercheurs  et  posst's.seurs  de  doeunientK  inf^dits  sur  I  hist.  de  France*,  al>(» 
einem  «turk  dilettantischen  Publicum  otien  sein.  Sie  bringt  Abhandlungen, 
meist  kleineren  Unifangs,  über  Fragen  von  ,actuelleni  luleresse'',  Text- 
abdrücke  von  hiätor.  Documenten,  einige  Kecensionen  Lim?  eine  Art  Brief- 
ka^«t«n  ^Questionnaire  bist/".  Der  Inhalt  der  ersten  0  Nummern  gehört  ganz 
der  neueren  Geschichte  seit  dem  18.  Jahrb.,  vorzugsweise  der  Eevolution*- 
zeit  an.  |lt2 

Eine  Revne  tdmitiqiie  d*fpigraphie  et  d^hietolre  anoienne  wiid 
nit  koKiem  Ton  J.  Haldvy  ^  Leroax  heiausgegeben.  —  Ton  tein  loeakr 
Bedentnng  eind  die  Monatsediziflen  L* Union  biator.  et  Ut6r.  dn  Maise 
(Le  Mans,  Legtdclieiiz.  10  fr.)  nnd  L'Anvergne  biitor.,  litär.  et  actiitiqm 


Neu0  ItalUni$ehe  ZtitBchrifUn  werden  in  der  R.  etor.  itaL 
X,  189-191  aniammengeetellt.  Wir  erwfthnen  davon  eine  Bassegna  biblie> 
grafica  della  letteratura  italiana,  hrsg.  v.  Prof.  A.  d*  Anco  na  (Pisa, 
Mariotti,  ä  Jg.  6  fr.),  eine  Rivista  di  storia  antioa,  die  als  Yiertd' 
jalirsschrift  in  Messina  erscheint,  ein  Bollettino  stor.  pavese,  hi^.  v. 
A.  Cavagna  Sanginlinni  (a  Jg.  6  fr.)  und  eine  Rivista  calabrese  di 
storia  e  geogr.  hrsg.  v.  0.  Ditto  (Catan/aro.  a  Jg.  8  fr.).  Manche  von  diesen 
in  Italien  .«o  ra^^ch  aüfschiessenden  Zeitschriften  haben  nur  ein  kurzes  Leben. 
So  ist  eine  neu  eutatandene  Rivista  critica  e  bibliugi.  della  leti, 
dantesca,  hrsg.  v.  O.  Tj.  Pasnerini,  die  auch  in  Dtld.  angezeigt  wurde, 
schon  nach  drei  unbedeutenden  Ilet'teu  eingegangen.  Mehr  Dauer  versprickt 
wohl  die  mit  städtischen  Mitteln  im  Juli  1892  begonnene  Rivista  <ii 
8 1  n  r  i  a .   arte  etc.   d i  A 1  e s s a n  d r i  a       Jg. ,  2  Ufte,  zu  miDdestem 


Gleichzeitig  mit  dem  Deutschen  und  dem  Französ.  Organ  für  Socist* 
geeehiehte  (a.  oben  Kr.  187  n.  92,  415-ie)  ist  in  ItaUen  eine  Rivista 
internaaionale  di  scienxe  soeiali  e  diecipline  ansiliare  eo^ 
standen.  Sie  vertritt  den  kathdÜMh-ldzdilidien  Standpunkt  nnd  nird  in 
Auftrage  der  Unione  eattoliea  per  gli  stadi  soeiali  in  Italia  von  Fkot 
8.  Talamo  beransgegeben.  Den  Inbalt  bilden  neben  AniUbtieii  nemScb 
nmfaagreicbe  Uittbeiluigen  ans  andeien  Zeitedbriften,  Htrfffns«***»  md 


(vgL  BQH  58,  565). 


10  Bügen,  1.:;  fr.). 
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bibliogr.  Notixen  «n<1  eine  Chronik  döb  ttociiilen  Lübens,  die  auch  eine  stark 
kirchliche  Fiirbunf?  hat.  Die  Zeitschrift  erscheint  im  Selbstverläge  in  Flom, 
moDatlieh  in  Heften  von  wenigstens  10  Bogen,  die  tw  je  4  einen  Biuid 
bilden.  AUunnementspreis  für  Italien  20,  för' g  Ansland  2.j  l^irejährlich.  [185 

Als  Organ  der  Moskauer  archäologischen  Gesellschaft 
mcbeini  seit  Anfang  de«  Jahns:  Areheologiceskga  izresi^a  i  zamecki 
(Arohftol.  Naehricbtett  xl  NotiteaX  hng.  von  A.  OriftnikoT.  Das 
frtet  Oigaa  der  des.,  die  AidAolog.  ZaitNlirift  (ArabL  YMiik),  ImA  anr 
«  Jahr  eiMtni.  Auch  die  Naohiicfateii  der  Petenbiuger  avoUkilogiacheB 
teeDtehaft  imd  eingegangen.  Die  neue  Zeüaehrift  soll  numatKoh  In 
Idsferongen  von  je  2  Bogen  enohemen;  Preis  A  Jg.  S  Bnbel.  [lt# 

Kine  Ziiaammenstellung  und  Besprechung  vun  Lehr-  nnd  Handbüchern 
u^iiiien  vir  dua  lüiumuiangel  zurückstellen.  Erwähnt  sei  vorliiufiy  nur,  dass 
Schulte's  Lehrbuch  der  Dt.  Reichs-  u.  Eechts-G.  in  6.  Aufl.  vorliegt,  dass 
nm  6rotefend*s  ehrODologischem  Handbuch  (2Seitrsehnung  d.  ohiisfL  1CA*> 
dis  erste  Hillle  des  Bandes  (mit  den  Diöoesankalendem),  ebenso  Ton 
Chevalier's  Repertoire  des  sonrees  historiqnes  dn  MA.  der  2.  Band  (Topo* 
Btbliographie)  enehienen  ist,  ond  dass  eadlich  aoeh  das  Adressbacfa  der 
Bt.  Bibliotheken,  bearbeitefc  ^n  P.  Schwenke,  Uber  dessen  Vorbereitimg 
vir  iMher  berichtet  haben,  seit  knrsem  vorliegt  (187 

Preisnussehreiboü  und  Stiftungen.  Die  Fürstl.  Ja blono  w 8  k  i'sche 
Gesellschaft  znLeip/,i<r,  welche,  wie  nebenbei  bemerkt  sei,  die  ProfF. 
Ed.  Sieverb  und  K.  Lanip recht  Mitgliedern  gewählt  hat,  stellt  als 
Preisaufgabe  för  1806  ,Eine  eingehende  Untersuchung  der  wirthschaftl.,  so- 
cialen und  politischen  Bewegung  in  irgend  einer  grösseren  Dt.  Stadt  des 
losgehenden  Mittelalters  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Wirkungen  des 
sut  Ende  des  Ii.  Jh^  aufkommenden  oi^talietischen  IndiyidaaUsmas*. 
FMis  lOCO  Mark.  Die  Aufgaben  Ar  1B98-05  s.  Nadur.       Nr.  211.  ßSS 

Die  Arbeiten  fttr  die  PMisan^ben  der  Mevissen-Stiftnng  in 
fitta  (s.  'M,  468)  sind  an  den  stellvertretenden  VofsitBeiiden  der  QeaciUsehaft 
ihr  Bhein.  Oesdnehtskande,  Stadtarohivar  Dr.  Hansen  In  KAlnj  eiasn- 
scfaldwB.  [188 

Die  philos.  Faenltit  der  Univ.  Breslau  hat  als  Tenralterin  einer 
vsa  dem  Terelorbenen  Geneialoonsnl  nnd  M^or  a.  D.  Neigebaur  be- 
gründeten Stiftong  folgende  fteisaufgabe  aoegeschrieben :  , Welche  Eän- 
Wirkung  haben  die  in  den  letzten  30  JJ.  erzielten  Fortschritte  der  Keuntoiss 
fremder  Erdtheile  auf  das  staatliche  und  wirtbscbaftlicbe  Tiübon  des  Dt. 
Buchas  geftbt?*  Die  zu  Fxeisen  verfügbare  Summe  ^x  trugt  12-14  ODO  M.; 
es  kennen  mehrere  Fkeise  von  mindestens  900  nnd  höchstens  3000  M.  vet^ 
theilt  werden.  [140 

Die  Göttin^,'^*r  f:- »1 1  Hch  rt  ft  der  Wissenschaften  stellt  als 
Preisanfgabe  für  das  Jaj  i  1^95  die  vollständige  Verzeichnung.  Ordnung 
«nU  kritische  Untersuchung  der  Schriften  AlM-ahani  (lottlielf  Kiistner's 
soweit  sie  nicht  in  den  Bereich  ieiner  Berutöwisöenschaft  fallen.  Die  Arbeit 
^oU  als  unmittelbare  Grundlage  für  eine  neue  Ausgabe  der  schönwissen^ 
schftfthchen  Sdhriften  Küatner's  dienen  können.  (141 
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Dieselbe  (töttinger  Gesellschaft  ist  von  dt-m  am  22.  Dccember 
1891  verstorbenen  Professor  Paul  de  Lii^i^arde  zur  Erbin  seine?  Nach- 
lasses eingesetzt  worden,  aus  dessen  KrtrajLj^  die  Dnicklftgimg  eiTier  fort- 
laufenden Reibe  von  wissenscli.  Werken  der  verschiedensten  DLscipliaeu 
—  wir  erwähnen  nar:  cultargeflch.  Texte  des  Mittelalter ,  Bricfwechad 
vflidMnter  Gelehrter,  Folgen  von  GeMadddMMieriehteii  inid  Briete  be- 
kannter Stutmliuier  and  Pablieieten,  Werke  der  Kifehenvftter  und  Sehe- 
lartOrar,  jQd.  Scbriften  dee  ipftteren  Mtttelelten  —  bettritien  weiden  mIL 
Zur  Aofbiingnng  der  Kosten  flir  'die  Vorarbeiten  foloher  Aoeirabee  hit 
nna  ein  Görnitz  dnea  Avfrof  snr  Betbrnligang  an  einer  «Stiftung  der 
FrenndePanl  de  LagardeV  erlaeiea.  Geldbeiträge  eind  en Proftawr 
G.  Hoffinaan,  Kid»  ab  Kanenfthrer  einsneenden.  [141 

Bei  der  Berliner  Akademie  tritt  jetzt  die  Eduard  Gerbard- 
Stiftung,  die  zur  Errichtung  eines  archäolog.  Reisestipendiums  bflftiinmt 
ifl^  ins  Leben,  da  nach  dem  Tode  der  Witwe  des  Stifteis  die  Zinsen  da 
Kapitals  (von  reichlich  70000  M.)  verfügbar  geworden  eind.  Dae  Sti}>en(iiam 
■oll  noch  in  diesem  Jahre  zum  ersten  Mal  verliehen  werden.  [I4S 

Die  Teyler'sche  Theo!.  rieseUschaft  zu  Haarlem  bat  als 
Preisaufgahe  gestellt :  Gesohiclite  der  ^Niederländischen  Bibelübenetif^uug  bis 
zur  Heruu.'-j^abe  der  Ueljersetzung  naeli  Luther  iin  .1.  1523.  [Mi 

iJie  Brüsseler  arch  äo  1  ogiseh  e  Geselisohaft  hat  Preise  von  jp 
500  fr  aust^esetzt  för  1.  eiiie  vorgeschichtliche  Karte  Belgiens,  2.  eine 
Kart«  Belgiens  zur  Römischen,  und      zur  iränkiscben  Epoche.  fl45 

Die  Academie  des  inscriptions  stellt  als  Thema  für  den  Tm 
Bord  in  das  Veriuiitnias  der  'Ai>Yjva'lujv  -ouxita  m  den  vollständig  oder 
fragmentarisch  erhaltenen  Werken  des  Aristotel^  nach  Stil  und  Junait  zu 
untersuchen.  [14S 

Die  Aead4mie  det  teiencei  noralet  et  politiqnea  bat  ans  der 
Stiftung  Ancoo  et  Pieot  1000  fr.  an  P.  Griveao  für  eeine  Adminietration  eow 
Fcan^ois  I  bewüligt  (vgl.  dae  PreiaauMihreiben  *S9, 168).  —  Für  1886  ftellt  lie 
dae  Thema:  Finenegesebidite  Spaniens,  Oeeterreidie  vnd  Italiens  im  18.  nad 
19.  Jahrhandert  Die  Höbe  des  Plreises  ist  in  unserer  Quelle  nicht  geoiaat, 
sie  ist  aber  wabfseheinlidi  nidit  unbedeutend.  (147 

Personalien.  Akademien  etc.  Der  Secretar  der  histor.*pbÜos. dane 
der  Akad.  d.  Wies,  in  Berlin,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  E.  Curtius  hat  sein  Amt 
niedergelegt;  zu  seinem  Nachfolger  ist  Geb.-Bath  Prof.  Dr.  J.  Valil.  r. 
gewählt  worden.  Von  derselben  Classe  wurde  zam  ausw&rt.  Mitgliede  Prof. 
Dr.  H.  v.  Brunn  in  München  ernannt.  —  Die  Gesellschaft  d.  Wiss,  is 
0?5ttinp:en  wühlte  r.n  ordentliehon  Mitgliedern  ihrer  histor.-philol.  Classe 
Prof.  Dr.  I  .  V.  Wilaniowitz-Mnllendorf  und  Prof.  Dr.  J.  Wrll- 
h  a  u  s  e  u  in  Güttingen,  zn  Correspondenten  ebenderselben  Prot.  Dr.  Ii  i  tter 
in  Bonn,  Prof.  Dr.  G.  v.  d.  Ko)>p  in  Marburg,  H.  Harrisse  in  Paris.  [14^ 

Die  Acadi^mie  fraju^aiite  wählte  an  C,  Uousset's  Stelle  P.  Thureau- 
Dangin,  die  Acad6mie  des  in<orr.  et  helles-lettres  an  Stelle  von  S.  Lnee 
zum  Mitgliede  Eug.  Müntz,  /.um  corre8|>.  Iran^ais  an  A.  Cattau <>  Stelle 
Ch.  de  Grandmaison,  Archivar  des  Departement-A.  in  Tours.  —  Die 
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Academie  des  sciences  luorales  et  polit.  wühlte  an  Stelle  des  Barons  Hübner 
failKfCotor  dM  Wiener  Staataarchivs  Ritter  AI  fr.  v.  Arneth  zum  associ^ 
itranger.  »  Die  QewMichaft  der  Wiml  bk  Kopenhagen  liii  Prof.  Alb. 
Sorel  in  Pint  som  mw,  Ißtgli^de  ihrar  liifti^hfloi.  01mm  aa&Dt  (14t 

trni9€r9iiäiem  Mö.  Zum  Naehtblg^  IL  Lehmaim't  in  Marburg  iifc 
h«i  Dr.  A.  Nand^  m  Berlm  eniaimt  worden.  Paeoltit  hatte,  wie 
na  eaa  tdneibt,  nieht  flm,  aendem  In  enter  Liaie  Prof.  F.  t.  Beaold  in 
Irkegea  vocgeeeUageo  und  ibre  Aniiobfc  gegen  dae  lUBietofiaiii  nüt  be- 
Niter  IniMhiedenheik,  aber  olme  Erfolg  Tertretea.  —  Zum  NaiUblger 
A  Gaedeke's  iat  Prof.  Dr.  W.  Bnseb  in  Leipzig  an  die  Teehn.  Hoohaehnle 
ia  Dreidea  b^fen.  —  Prof.  Dr.  J.  Loierth  in  Cxemowitz  ist  an  die  Univ. 
Qm  venetzt  —  Der  Arohivar  am  Staats-A.  in  Wien  Dr.  A.  v.  Kilrolji 
ist  zum  0.  Prof.  der  Ungar.  6.  an  der  Univ.  Badapest  und  der  Snpplent 
m  Institnt  för  Oesterr.  G.-Forschung  PiiT.-Doc.  Dr.  0.  Redlich  zum  ao. 
Prof.  an  der  Univ.  Wien  omuint  worden.  —  Die  darch  den  Tod  J.  Fehr'e 
im  Herbst  1891  erledigte  ao.  Profes.stir  für  0.  an  der  Univ.  Tübingen  hat 
der  Repetent  am  katholischen  Wiün'luisitift  da?' 11)  t  Hr.  .f.  B.  SägmüUer, 
viitjenige  für  (i.  und  Philologie  am  kgl.  Lyceom  in  iJiliirigun  Prof.  J.  Schlecht 
in  Eichstätt  erhalten.  —  0.  Waltz  in  Dorpat  hat  sein*^  Professur  nieder- 
biegt, desgl.  Direktor  Dr.  Aug.  Thorb^cke  seine  Privat docentnr  an  der 
Univ.  Heidelberg.  —  Habilitirt  haben  sich  für  neuere  G.  Dr.  K.  Spannagel 
in  Berlin.  Dr.  F.  Räch  fahl  in  Kiel  und  Dr.  R.  Luginbühl  lu  Hasel;  für 
allg.  Cultur-G.  Dr.  V.  Zibrt  in  Prag;  für  allg.  Üesterr.  G.  Dr.  A.  Dop  sc  Ii 
ia  Wien.  [l&O 

PEiv.*Dooent  Dr.  K.  Waeeerrab  in  MOneiien  iit  ale  o.  I^f.  filr 
Nattonal^koBonne  nach  IMbqrg  in  der  Schweb  und  der  ao.  Pkof.  Dr. 
G.  Adler  in  I^reibarg  i.  Br.  ala  ao.  Pni,  naeh  Baeel  berufen.  —  Piiv.-Doe. 
Ik»  K.  Bergbohm  ia  Doxikat  erhidt  eine  ao.  ftofcawr  Ar  Staatnedht  an 
üaimetttt  Uarbug.  —  NachtrigUeh  erwUinen  wir,  daie  eich  für  Di 
BediM.  im  Iknnmer  1891  in  Leipiig  Dr.  E.  Bnrohard  ane  KAnigebeig 
bebOilitte.  (Ul 

Der  aow  Prof.  fBr  Kireben-6.  Dr.  A.  Weiss  in  (has  wurde  som  o. 
ftof.  ernannt.  —  Die  erledigte  ao.  Professur  für  Kirch enredit  u.  Kirchen-G. 
am  kgl.  Ljceom  in  Dülingeo  wvtde  dem  derzeitigen  Verweser  dieser  Stelle 
Dr.  J.  Schnitzer  übertragen.  —  Habilitirt  bat  eioh  in  Heideibeig  für 
ürafaea^.  Lic.  Dr.  G.  Grfltzmacher.  (152 

Als  0.  Prof.  fttr  Di.  Sprache  u.  Lit.  ist  F.  Kluge  in  Jena  nach 
Freibnrg  i.  Br.  berufen.  —  Die  .«^cit  Eize's  Tode  (1887)  erledigte  o.  Profe«'^nr 
für  Engli.«che  Philologie  an  der  Viuv.  Halle  ist  dem  ao.  Prof.  Dr.  Albr. 
Wagner  daselbst  übertragen  worden.  —  Der  o.  Prof.  an  der  C/f^fhigchen 
Uni?,  in  Prag  Dr.  K.  JireSek  wurde  T,\\m  o.  Prof.  der  yiavischen  Philologie 
nnd  AJterthumskunde  an  der  Univ.  Wien  ernannt.  —  In  Strasf^borg  habilitirte 
rieh  far  class.  Alterth.-Wis.'*.  Dr.  Richard  Heinze  aus  Ltipzig,  in  Heidel- 
berg ffir  Lit.*6escb.  der  Prof.  an  der  höheren  Töchterschule  daiwilbat  Dr. 
A  Waag.  [158 

Prof.  Dr.  J  ako  b  Burckhar  dt  in  Basel  hat  seine  akademischen  Yor^ 
lesQDgen  eingestellt  Als  sein  Nachfolger  ist  Piiv.'Doc  Dr.  H.  W5lfflin 
Msehs  ZettMlir.  f.  GescUehlaw.  1698.  IX.  1.  1$ 
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MS  MousIma  berate  worden.  —  Der  eo.  Prof.  der 
dir  Dt  Unxr.  Ja  Frag  Dr.  0Bido  Adler  wmde  mm  o.  PkofL  eba* 
diwelbft  ement  ~ Der Pkir.-Doc  an  der  TecUMfaea Hocfaeehule  mObr 
lottanbing  Dr.  Cora.  Gnrliii  folgt  einem  Bnfe  «!■  Fkot  t  ptakt  AeiMik 
Ao  die  Teehn.  HocMnle  m  Dreeden.  -  Es  iuilriUtiiffla  tieli  ftr  KamtO. 
■a  der  übIt.  Beriia  Dr.  Ad.  Ooldeehmidt  aad  aa  der  Uatv;  Gi«Ni 
der  Q7aia.-L«lii«r  Dr.  Adelberi  Hatib&L  Zeitangn  haben  lUffUMb 
berichtet,  da«  LaUterer  nach  Kiel  berufni  eei,  wo  et  gar  keine  PiefeiiB 
ftr  KbimM.  gibt  [154 

Autland.  Zum  Nadifolger  S.  Luces  als  Prof.  an  der  £oole  d« 
Chartes  in  Paris  wurde  unser  Mitarbeiter  A  u  Molinier,  lädier  an  der 
BibL  Stew-Genevieve,  und  mm  Fhif.  der  Dt  Sprache  u.  Lit  am  College  de 
France  Prof.  Arthur  Chuquet  ernannt.  —  Die  durch  W.  J.  Skene's  Tod 
friedigte  Stelle  f'ines  Scholliacben  BiitoriQgra|»heii  erhielt  Prof.  David 
M  a  i  ^  o  n  in  Kdinburgh.  f  1  ii'y 

Archirc.  Der  oheTnali«;e  Froieasor  an  der  L'niv.  IJasel  Dr.  ,i.  v. 
Pf  1  u  -  iia,r  ttung  iat  zum  Archivar  1.  Gl.  ernannt  und  d'^m  Geh. 
Staais-A.  in  Berlin  zu  commissarischer  Beschäfticrung  überwiesen.  —  Am 
StaaUarchiv  zu  Wien  «ind  befördert  worden:  Staatsarchivar  A.  V.  Felgel 
zum  Sectionsrath,  Dr.  K.  Schrauf  zum  wirklichen  Staatsarchivar.  nnd 
A.  Györy  v.  Nadudvar  zum  Concipisten  1.  Clause.  —  Am  liaupt- 
Staate- A  in  Dresden  ist  A-Secr.  Dr.  W.  Lipp  er  t  zum  StaatsarchiTar,  am 
Ggawal-TaadeeerehiT  m  Sailmabe  Dr.  P.  Albeii  som  etetemässigeD  HSf»- 
aibeiter  eniaaai  worden.  —  Der  Praktikant  am  ReicksaiehiT  ia  Mtaflkm 
Dr.  J.  Striediager  waide  an  das  Ki«Haichtv  daeelbei  ▼ereetet  —  Bei 
daa  SlaaAmiehiveB  la  Haaaover  aad  Koblens  tratea  Dr.  O.  Merz  und  Dr. 
P.  Biehier  ale  Hitfimbeüer  em.  PM 

BibUütMtn,  Der  Oberbibliotbekar  der  Üniv.-Bibl.  an  Li^ 
Pkot  Dr.  0.  Gebhardt  iii  aam  o.  HeB.-Pkof.  Illr  Bad^  and  Mrift- 
wten  aa  dortiger  Unir.  ernaant  wordou  —  Direotor  der  DraekadnriftflB- 
Abtheilung  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin  wurde  Oberbibliothekar  Dr.  K. 
Gerhard  in  KonigBberg.  An  seine  Stelle  trat  nrmmiianrinrh  der  Bibliothekar 
an  der  (Jntv.-Bibl.  in  Göttingen  P.  Schwenke.  -  An  der  Univ.-Bibl.  in 
Lemberg  wurde  Scriptor  Dr.  F.  P  a  p  e  e  zum  Gustos  befördert.  —  Der  Volon- 
tär an  der  Üniv.-Bibl.  in  Berlin  Dr.  W.  Drexler  wurde  als  Assistent  m 
die  Univ.-Bibl.  zix  Halle  rpnsetzt.  —  Als  Hilfsarbeiter  trat  Dr.  F.  Wissowa 
an  der  PtadtbiM.  in  Aachen  ein.  —  Der  HiltVarbeiter  an  der  Univ.-Bibl. 
ax  Jena  Dr.  F.  Revllieh  hat  seine  Stelle  niederfielest.  flS? 

jUustrn  tic.  Dem  Direotor  des  Museums  für  V'ölkei'kunde  in  Kiel 
Oberl.  Dr.  R.  Sclieppig  wurde  der  Profeesorentitel  verliehen.  —  Zu 
Conservatoren  der  Kunst-  und  Iiii^tar.  Denkn>9.1er  der  Prov.  SadiRen  bezw. 
der  Frov.  Schi iiewig^H oistein  wurden  Archiv  Asiiatent  Dr.  K.  T heuner  in 
Magdeburg  und  Gymn.-Prof.  Dr.  R.  Haupt  in  Schleswig  ernannt.  [1^8 

S0kui§H,   In  den  Ruhestand  trat  Gymn.«Director  Dr.  M.  TQppen 
in  KlbiBg.  mit  dem  Titel  Geh.  Reg  -Rath.  Aa  aeine  Stelle  iet  Dir.  Dr. 
Rieh.  M arteat  aaa  Haitaaboig  aach  BIhiBg  venelsl  worden.  — 
Dir.  des  Pkogjma.  ia  Sohwefea  Ist  Oberi.  Dr.  M.  Baltier  ia  Daasig  «^ 
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imwi*  —  Vimetet  und:  die  Obcrkhrer  Br.  A*  Gflldenponning  tob  Stac" 
|Md  aadi  DnuBbarg,  Dr.  F.  Kn rs«  vob  Stndmid  aa  da» KlwtbetTi'QyBiB. 
A  BefUn,  Dr.  K.  Krftger  tob  SdiwvU  BBOh  StiBibnig  i  Wettpr.  —  Dm 
Obükbrv  Dr.  W.  Fiveker  in  Pka«a.  Dr.  8.  Iisleib  i»  I^qnig  nkl 
Dr.  K.  K.  Welia  in  Dretdan  «rUdtm  dtn  PkoAnonBÜtol  —  Dr.  J.  6  i  r  g  ob- 
i«]iB,  d«r  In  Folge  der  Bmnficiraog  der  Osteeeprovinzen  seine  SteUnag 
■D  Gymaadiini  zu  Riga  vor  2  Jahren  aufgegeben  bat,  hat  im  voripreB 
Ber^  eine  naichrt  {HroTiMr.  AuteUung  am  Lekueneminar  an  Kammin 
flriulHen.  [159 

In  Prcusaen  ist  am  1.  April  die  Bestimmung  in  Kraft  getreten,  dass 
MB  Drittel  der  Oberlehrer  (im  all pem einen  nach  der  Anciennität)  den  Titel 
Professor  erhält  und  aile  lest  angestellten  Leiirer  den  Titel  Oberlehrer 
fuhren.  Die  hierauf  beruhenden  Uberlchrer-Krnennunf^t'ii  Ui'^son  wir  ^'unz  un- 
6erü(  ksichtif^t,  dui^egen  haben  wir  die  Historikpr  von  Fach,  die  sieh  unter  n 
neu  emunnten  Profeiaoren  befinden,  zusiuninen/ustellen  gesucht.  Für  einige 
Provinzen  fehlt  uns  noch  die  Auskunit.  äoweii  wir  bisher  ertahren  konnten, 
worden  ern»uuit: 

In  der  Provinz  Uatin'eusmen :  Dr.  K.  'iawanka  in  O&terodc,  Dr.  P. 
Krause  in  Kastenbnrg,  A.  Krflger  in  Wehlan,  H.  Laves  in  Lyck, 
f.Praist  infiobeDstein,  Dr.O.Sebmitt  in  Wehlan,  F.  Stampf  in  Lötsen, 
1^.  ETOw«  in  bntecboig,  Dr.  0.  Zippel  in  Königsberg.  [160b 

Ib  der  Btoikm  Pimm:  Dr.  F.  Beek  in  Poen»  A.  Engelhardt  in 
Bhnib«g,F.HengateBberg  inBawilfdi»Dr.Eng.lfncbe  in  Sefamid» 
■ttU» Dr.  J.  Rangen  in  Oetrowe^  Dr.  E.  Rammler  in  Fomb,  Dr.  H.  Teia> 
laff  ia  }(ML  |l«Ob 

Ib  der  PiOfinx  Fomummm:  Dr.  0.  Blflmcke  xmd  Dr.  K.  F.  Mejer 
ia  Sfeitön,  F.  Hojean  in  Bdakond.  |lCOe 

In  der  Provinz  tiaehsen:  Dr.  Adalb.  Dfining  in  Qnedlinbnig,  Dr.  Gustn 
Hertel  in  Magdeburg.  Dr.  Reinh.  Jordan  in  Mühlhausen,  Rieh. 
Kanngiesser  in  liikgdeburg.  Dr.  Emil  Sauer  in  StendaL  [IBOd 

In  der  Provinz  Schleswtg'HolMein :  Dr.  J.  Claussen  in  Altona,  Dr.  J, 
V.  DeatinOB  in  Kiel,  H.  Hanaea  in  Flensburg,  Dr.  H.  Mehmel  in  Altona, 
A.  Pantz  in  Itzehoe.  8  rhu  mann  in  Wandabeck,  Dr.  W.  Wiegan d  in  Flena» 
barg.  0.  Zschech  in  Neumtlnster.  (IßOf! 

In  der  Provinz  Westfalen:  Dr.  J.  Holle  in  Recklinghau.sen .  Dr.  K. 
luibel  in  Dortmund,  Job.  ^chmüUing  in  Münster,  Dr.  W.  Schröder 
m  Minden.  [KiOf 

In  UohtnznUem :  Dr.  Th.  Dreher  u.  Dr.  J.  üeiuz  in  bigma- 
riDgen.  [160^ 

Juhiiflrnf  Ehrui^tfen  etc.  <jeh.  Rath  Prof.  H.  v.  lirunn  in  Miint-hen 
feierte  am  20.  Müxz  sein  öOjähriges  Doctorjubiläum.  Kö  wurden  ihm  aus 
inem  Anlass  besondere  Ehrungen  erwieaen;  u.  a.  wurde  eine  Büste  von 
ihm  im  ArefaftdL  laatitat  ia  Rem  aufgestaut.  Der  JabÜar  aelbet  feiarte  dea 
Tig  doreh  die  Pablication  der  1.  JÄg,  aeiner  Grieoh.  Kuaat-O.  Daeadbe 
M  beging  am  28.  Febraar  aaeh  Prof.  Dr.  Wold.  Wenek  ia  Laipsig. 
tnt  Dr.  B.  SekrOder  ia  Heidelbeig  iat  vob  der  phüoa.  FMtü  dar  übit. 
CKttttagBB  som  Ekrendeotw  ernannt  worden.  fl^l 
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D*nt9ehland  (mit  0*$Urr$iek  u.  d.  Dt  Srkm^u), 
hm  12.  F«br.  in  8i»  Oraticn  bei  Paris,  73  J.  alt»  der  IH.  Generaloonsol  t.  D. 
Dr.  Felix  Bamberg.  Verf.  einer  schon  1849  erschienenen  6.  der  FefaiMh 
r«volataon.  die  er  in  Paris  niiterläbl  hatte,  und  veceohiedener  Arbeiten  zor 
Q.  d.  Orientalischen  Frage,  darunter  eines  Bandes  in  der  Oncken'ichen 
Sammlang  (s.  Biblio^.  '89,  W^  u.  '92,  1204).  anob  einiger  Ut-histori«* 
wichtigen  Publicatiorifu  aut»  dcai  Nachlasse  Friedr.  Hebbels,  mit  dem  er 
eng  befreundet  j^ewcHcn  war:  der  'liigebücher  (Berlin  1885-^7)  und  d«i 
Briefwechsels  (s.  Hil>lio^'r.  \)\,  \\m  u.  '92,  14o8iij. 

Am  21.  Ai>ril  in  I  lm,  73  I.  :»U.  der  Vorstand  des  Oberschwäb.  Kuiwt' 
u.  Alterth.-Vereins  Lundgerichtsrath  a.  D.  HugoBa/.ing,  Autorität  fTlr  Ulmer 
Local-0.  und  mit  Arbeiti'n  für  Fortführung  des  Ulmer  Urkk.  bucbea  beschiiftigt 
Einige  seiner  Schriften  «.  Bibl.  '90,  2991.  '91,  2313;  38541.  '93,  405a.  {lU 

Am  25.  Jan.  in  Dinzig,  55  J.  »It,  Arehidiakoimi  il  StadtarohiT» 
A.  Bertling,  der  in  der  proflnnAlen  O^Üoceohnng  beide,  Weetfuegüi 
eine  lebr  «ageeeliene  BtelhiBg  «innahni.  B.  imt  Mieb  BeCBrent  Ar  diem 
Gebiet  in  den  JBG.  Den  1.  Theü  eeinee  K^inlogee  der  Ileaager  StedOrfbl» 
tfaek  1.  Bibliogr.  *»2,  9085«.  flM 

Am  8&  Jen.  in  Berlin,  75  J.  nli,  der  Dooent  m  der  Lelmaililt 
d.  Wim.  des  Jodenthove  Dr.  Dnvid  Caeeel,  heiforingwider  Kenner  dv 
Jftd.  0.  a.  Lit.  [t85 

Am  18.  Jan.  in  DilUngen,  65  J.  alt,  der  Frof.  am  kgl.  Lyceom  da> 
selbst  Bf.  Daisenberger.  Einige  Arbeiten  von  ihm  tnr  8ohal-G.  dee 
18.  Jhs.  erwähnten  wir  Bibliopr.  91,  2451k  u.  '92,  2274b.  [188 

Am  1.  März  in  Tokio.  44  .1.  alt,  der  Prof.  der  Nat.-Oekonomie  an 
dorti|:rer  Univ.  Dr.  Udo  Eggert,  der  seine  wissänschfiftliche  Laulbahn  ak 
Historiker  mit  „Studien  zur  <1.  der  Landfrieden*  begonuen  hat.  (1*»7 

Am  28.  Jati.  in  Bamberg.  79  U  alt.  Lye^-Prof.  Dr.  Andreas  Haupu 
bulter  der  städtii^chen  Sammlungen  (laselbst  [188 

Kßde  1S'.I2  in  ( ireifswald,  24  J.  alt,  Dr.  Benno  Kindt,  in  dem  auch 
unsere  Zeitschrift  eiuen  Mitarbeiter  verliert.  K.  .stammte  aus  Greii'swald, 
studirte  auf  den  Universitäten  Zftridi  und  G reife wald  und  promovirte  an 
leteterer  im  J.  1890  mü  einer  Arbeü  Aber  .Die  Kntaetropbe  Lodowieo 
Moro'i  in  Novwa  im  AprU  1500'  (vgl.  Bibliogr.  *81,  457).  In  Bd.  VB 
bmciiteD  wir  einen  Anianis  von  ihm  Aber  den  «Fftledber  der  BrieMinflen 
dee  Gmfian  d'Eefendee  ane  den  JJ.  1887  iL  1888*.  (188 

Am  14  Febr.  in  Mniai,  88  J.  «Ii»  der  Diieotor  dee  AOmMMennai- 
sehen  Centrabnaeeomi  Plrof.  Dr.  Ludwig  Lindeniebmii,  der  KeiAor  da* 
Dtk  Alterthumsfonoher.  Yon  leinen  Benptwerken  »eiea  hier  genannl:  Die 
mterllnd.  AlterthQmer  der  fürstl.  HobensoUern'ächen  Sammlungen  zu  Sig- 
maringen (1860):  Die  Alterthümer  unserer  heidnischen  Vorzeit.  4  Bde. 
1864  flf.  (vgl.  Bibliogr.  '89.  2734  u.  '91,  2084):  Handbuch  der  Dt.  Alt«r- 
thuroskunde.  8  Lfgen.  l<v8(>-89  (vgl.  Bibliogr.  '«9,  2773  u.  '92.  185h):  Da? 
Hömipch-German.  Uentfalffiuaeum  in  bild.  Dacsteliungen  (vgL  Bibliogr.  '90, 
6  u.  '91,  123)  n"0 

In  der  Nacht  zum  5.  April  in  Karlsruhe,  67  .U  alt.  der  Konsthifl^^nkor 
Prof.  Dr.  Wilhelm  Lübke.   Unter  seinen  Werken,  die  sich  durch  klare. 
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«hm  BttohtoB»  BantoHmig  nod  8loA«i«hthaiii  mweiclmwi,  igt  dM  be- 
kMirtwto  und  wbraieMe  der  aOnudriM  der  Kum^O*'»  der  1802  tu 
IL  AnL  enohtaBen  ki  Dttoeben  verdienen  noeb  betoiden  enrUmt  eil 
vwbn:  yondnde  sim  Stndinni  der  kbohliolMii  Kimet  det  Dt  MA.  (6.  Aull. 
I87S);  GfimdxiiB  der  Ooltin>0.  (7.  Aufl.  1870);  Q.  der  IteliemMfaen  Malerei 
IVB  4  bk  16.  Jb.  (1878);  6.  der  Plattik  (3.  Anfl.  1^};  G.  der  Benataaee 
io  DUd.  (2.  Aufl.  1881);  0.  der  BeosMMiee  in  fVnnfcretob  (2.  Aufl.  1885); 
a  der  Dl  Kunst  (1888).  [171 

Am  Ii.  März  in  Königsberg,  40  J.  alt,  der  Oberl.  am  Friedrichs- Colleg 
Dr.  E.  Meyer,  Verf.  einer  Schrift  über  Lambert  von  Ilorsfeld  (Dias.  Köninäb. 
mi).  Eine  neaere  Arbeit  von  ihm  s.  Bibliogr.  *93,  259  a.  [172 

Mitte  Nov.  1892  in  Leip7;i'fr,  69  J.  alt,  der  Bibliothekar  des  BSrsen- 
vereins  der  Dt.  Buchhändler  Fr.  H,  Meyer,  verdient  um  G.  des  Buchhandels 
cftd  Mitarbeiter  au  der  \'om  Hörsenverein  herausgegel)enen  G.  de«  Dfc.  Buch- 
liaßdek  (von  Fr.  Kapp).  Klt*mcrö  Auftmti&e  von  ihm  s.  Bibliogr.  '90,  1970e; 
n.'91.  8l50h-l     92,  4öle;  500f;  880d-,  1388d;  1760a-c.  [178 

In  der  N-i  i  t  vom  10.  znm  11.  M&rz  in  Colmar.  72  .1.  alt.  Stadtarchivar 
Xavf^r  MosRiiitiün,  Herauagoher  dcß  I'rkk.-buches  von  Mülilhuusen  (6  Bde. 
1865-02].    Auch  seine   sonstigen    histor.  Arbeiten  betrctTen  überwiegend 


Bte  Local-G.  Vgl.  BibUogr. '89,  715;  1513;  2384  ;  3156;  4215.  '90,  464; 


Am  28.  Hin  in  Detmold»  87  J.  att»  der  Iiit-Hifftoriker  Profenor 
6.  IL  Babetedet  Zwei  grfltiere  Arbeiten  von  ihm,  die  beide  die  neaere 
ftma%.  lot-O.  beMlMi,  e.  BibUogr.  *89, 4942  d.  Naebir.  *92,  817d.  (m 

Am  1.  Febr.  in  Neadmf  bei  BtrMibiirg,  60  J.  alt»  P&rrer  Jnl.  Ratb- 
geber,  Ter£  taUxeiefaer  Sehnftan  aar  Eltlenaobea  G.,  beeondere  der 
awraa  Zeit  [17« 

Am  1.  Apiil  in  Mflnehen,  64  J.  ah,  der  Bath  am  Verwaliea--Gecichti. 
bofe  daselbst  VA»  Herm.  von  Reitzenstein,  Forseher  anf  dem  Gebiete 
4er  AHDlliea>G.  a.  der  Sohwftb.-Fr&nkiBchen  Local  (1  [177 

Am  26.  Jan.  in  Bonn,  76  J.  alt.  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  Herm.  Schaaff- 
haaeen,  bervomgender  Anthropolog ,  dem  auch  Beitrftge  aar  Pr&historie 
wdeabt  werden.   Vgl.  H.  HOffer  in  AZtg  '93  Nr.  100.  [17« 

Am  24.  April  in  Bozen.  59  J.  alt,  der  Schriftsteller  u.  Tiit.-Historiker 
I'r.  Kd.  Seh  mi  dt- W  ei  SS  en  f  eis  ,  Verf.  von  |>opulären  histor,  Schriften, 
^'esdg.  Biographien  aus  der  neuesten  Gesobicbte.  Zwei  neuere  Arbeiten  e. 
Bibliogr.  <jO,  3490  u.  '91,  20071?  (17!) 

Am  10.  Dec.  1892  in  Würzburg,  .5B  J.  alt,  Universitifts-Bibliotliekar 
I'r.  .1.  B.  Stamminger,  frülier  Herausgeber  einer  populären  Fraucouia 
saacta  (Heiligenleben)  u.  neuerding»  einer  Franconia  sacra  ( Ortsbeschreibung 
n.  Ortsgcschicbte),  von  der  nur  eine  Lfg.  eräobieneit  ittl  (vgl.  Bibliogr.  '90, 


Am  3.  Jao.  in  Dresden,  55  J.  alt,  der  Kunsihiatoriker  ProfeMOr  Dr. 
Eieb.  Sieebe,  Terdient  am  Erballang,  Brfonebang  nnd  InT«ntarinran|r 
im  Knmtaltertbflmer  dee  Kgr.  SaehiMi.  Von  ihm  bearbeitete  Hefte  der 
talmibenden  DanteUnag  d.  Bao-  v.  KnaeldenknAler  e.  in  naeorer  Bibliogr. 
2676;  ae?».  *91,  8262.  Vgl.  Nekrolog  in  MtVOBerlin  10,  23.  p81 


mt  *91,  2411m. 
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2459  u,  '91,  3841). 
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Am  9.  Ha,  in  iMaxk,  84  J.  alt,  KiniManifa  Prof.  Br.  O.  Tolkmar, 
Yiiifwi  «JilfridMr  Sdirifla  nr  illMtaB  6.  to  OhiktaittauBi,  andi 

nr  ifa  Bted  (1877)  €wnliiiwm  kt  |188 

Schweden,  Am  12.  Mr.  in  lönkaping,  U  J.  alt«  dar  ehenaUg* 
Pnif.  dar  G.  n.  Ksreben-O.  an  der  ünit.  üpaala  Bteliof  C.  A.  Corneliai. 
8dae  Sblndife  Kirc]ien<6.  Imboi  wir  in  der  BSUiogr.  *91, 8009  o.  *93,  1673t 
erwftlmt  P9t 

Bmfland,  Am  2.  Jan.  in  Oxford,  87  J.  alt,  dar  Zoolog  Pzol  Joba 

0.  Wetiwood,  der  hier  wegen  teiner  PnbIL  aar  Fialiognpliia  an  erwilum 
uL  Banmter:  PalaMgraphia  aaen  pictoria  (Ibrtnga  Proben  ana  PkadiäM. 
4.-18.  Jb.,  1848-45),  FWaimilei  of  tbe  niniatnrei  and  onuunenta  of  tte 
Anglo-Saxon  and  Irisb  nas.  (1869)  QiMi  Tiaydariom  WaUiae  ^Uteafee  WaDner 
SteininaclmAen  1878-79).  TgL  ancb  DZ6  II,  222  nnd  HU  B56.  [IM 

Holland.  Am  11.  Mira  in  Annterdam  der  Diteetor  dea  tttdi.  Axekm 
and  Leekor  £  O.  dea  Niederilad.  Beefate  an  der  Unir.  Dr.  N.  De  Boever. 
Benmegeber  der  An£.  1891  wieder  eingegangenen  Ameterd*  Jaariw^je  oad 
Yeff.  einiger  Werke  aar  IlteEcn  Ametaid.  and  allg.  Holttnd.  GeeoUefata. 
ygL  Kbliegr.  *90,  2389;  4092.  '91>  8896;  3705a;  8709a.  [185 

Btlgitn.  Am  80.  Jan.  in  der  Abtei  Par^lea-Loovain,  88  J.  alt,  dv 
emeatirte  Pkot  an  d.  üaiv.  LOwen  Dr.  theoL  A.  J.  Namdebe.  &  iitder 
Vetfkaaer  dea  29  Bde.  nmfiuaenden  Cooia  dliist.  nationale,  eines  recht 

brauchbaren,  wenn  auch  bei  Benlhrung  religüteer  Fragen  nicht  mit  der 
nöthigen  Objoctivität  geschriebenen  Handbnchea  der  Belgischen  Geschichte. 
Einzelne  Tbeile  dieses  Werkes  enwhienen  aadi  anter  besonderen  Titeb, 

1.  B.  L'emperear  Charles  V.  et  son  rigne  «.  Guillaame  le  Tacitonie  (BibHopr. 
'81,  501  u  811).   Vgl.  auch  Bibliogr.  '89,  40Ö2  u.  '90,  2396. 

Im  Dec.  18!^<2  flcr  Bolp.s;che  I.ocalhistoriker  Th.  J  W  1  v  r:  a  r  ts.  Prior 
and  BibUotiiekar  der  Ahtoi  l'r*  iiiontr^^  de  Po«teL  Vgl.  Bibliogr.  ^1,  371(^4; 
d720a;  3737  b-d.   92,  765  f;  2186. 

Frankreich.  Am  2.  März  in  Paris,  56  J.  alt,  A.  L.  Brille,  A^ 
cliiTar  bei  der  AsHstance  publique  und  Herau8geb<»r  der  Collections  de  docc. 
p.Mir  serrir  ;i  l'ist.  -lo«  höpitiMix  de  Parif.  VgL  auch  DZU  Bd.  VII  p.  366 
and  liiblio^T.  ■<;().  2ö05c.  (1^ 

Am  11.  Milr/.  in  l'ari.s,  80  1.  alt,  Haron  A.  i)  u  Casöe,  der  sich  durch 
i'iiK;  grüH>!erc  An/ii)il  von  l'uMioiitiüneu  zur  Kriegs-G.  de»  18.  o.  19.  Jb*- 
bekannt  -e'inaeht  Iku.    Vgl.  Bibliogr.  '89,  944:  2565.    "90.  :ut>0. 

Am  Ii.  April  in  l'aris,  83  J.  alt,  der  Troi.  am  CoUuge  de  Francs 
Adolphe  Franck,  Verf.  zahlreicher  Schriften  zur  G.  der  Philosophie, 
vorwiegend  Im  17.  n.  18*  Jb.  [199 

Am  8.  April  in  Boideanz,  67  h  alt.  der  Stadtaiehivar  L.  F.  E.  Oaal- 
lienr.  Sein  flaapbrerk  iat  die  HiaL  de  la  i^.  ^  Bordeanx  et  tei  1» 
MMMrt  dn  parlem.  de  Gnjnanne^  von  velcber  1884  der  1.  Baad  (t628-lW 
encbienan  ia(»  der  Beat  Unt  BH  fertig  mliegen  aoU.  (191 

Am  %  Jan.  in  Paris  Cb.  Görin»  Mitarbeiter  der  BQH.  fr  bat  adi 
n.  a.  mit  den  beiden  pragmat  Sanetionen  Lodwig's  IX.  (2.  Aofl.  1869)  m1 
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k  fateliiideMD  Arbeiteii  mit  kircUichen  VerbtltiiiiMii  untar  Lodwig  mV. 
bMlAftigt  (IM 

im  10.  Jan.  in  Emcy,  Bl  J.  tlt,  der  UnterbibUofthekar  an  d«r  Nat- 
Bfl)L  ia  Pteis  Aob.  LeYaTaiieiir.  Er  hat  1890  OuiUaimie  Qfvel't  Cbto- 
M|M  d'ArUmr  de  Bichemont  henHUgcgeben.  VgL  DZQ  Bd.  Vn  860 
nd  yni£  p.  165»  aodi  BibUogr,  *90,  m.  (18t 

Am  22.  Jaa.  in  Poitiers  der  Bomberr  ülysse  May&ard,  bekaamt 
durch  sein  13 ach  Uber  Pascal  (2  Bde.  1850)  and  nehrere  SebriltflB  Uber 
Voltaire  und  Vincent  de  Paul.  [194 

Am  27.  April  in  Paris,  72  ^.  alt,  Charles  de  Mazade,  Mitglied 
4«r  Acadimie  fraiw^iße  nnd  seit  184)*  Mitarb.  der  R.  des  2  mondei^.  Kin%e 
Arbeiten  von  ihm  s.  DZG  Bd.  lU  p.  180  o.  Bibliogr.  '88,  860;  8866.  '90, 
m,  13-.'G.  "ij-J.  10ri4k.  [196 

Am  5.  M.ärz  in  Parit^.  04  J.  alt,  der  berühmto  Schriftsteller  Hippolj'tc 
Taine,  Prof,  an  der  KcoitJ  dt's  heunx  arts  und  Mitglied  der  Akademie. 
T.  ist  ausgegangen  von  Arbeiten  d.  literar.  Kritik  und  Literatwr^eschichte. 
Ein  Essai  über  Livius,  der  1856  preisgekrönt  wurde,  erschien  1882  in 
2.  Anfl.  Seine  bedeutendste  Leistung  auf  diesem  Gebiete  Avar  die  Enj^ÜBchp 
ULeraturge.^chiclite  (4  Bde.  in  mehreren  Aufl.,  auch  iiia  Deuteche  üIkts.), 
in  den  letzten  20  Jahren  aber  ist  er  als  Historiker  durch  sein  groüsea  Werk 
,Le8  origines  de  la  France  contemporaine*  zu  Berühmtheit  gelangt.  Das 
W«k  h^  in  Fkaakieidi  wohl  mehr  alt  alle  anderen  dam  beigetragen^ 
die  froher  Undttnflge  Yetfaeixlidrang  der  Bevolntion  an  endiflttem.  ISine 
lleage  tod  Stoff  iit  darin  von  einem  geiabeichen  Kanne  Tecarbeitoki  aber 
dibci  irt  ee  nach  dem  Uriheil  aller  IVudileate  in  hohem  Grade  einieitig. 
Mn  irtrd  den  Vei£  darum  eehwerlich  tendeniiOi  im  genrfihnlichen  Sinne 
Mhiiten  dfirCn;  ivat  iha  am  meiiten  aar  Einseitigkeit  ▼erfUurte»  war 
«qU  daa  SIniMni  seiner  eigenen  Voreingenommenheit  in  enlgehen,  wie 
dmn  fltae  Neigong  inm  Paradoxen  ihm  nicht  fremd  war.  Eine  gründliche 
AawiinBdoiSülsiing  mit  Taine's  Forscboag  fehlt  leider  nodi.  Das  Werk  ist 
bii  zur  Wende  des  Jahrhunderts  gelangt.  Den  letzten  5.  Bd.  ,Le  rögime 
■edame*  s.  Bibliogi.  'Ol,  1072  o.  92,  1059 d.  Abschnitte  aus  Bd.  5  u.  6 
,Lft  reconstruction  de  la  Frartcc  cn  1B00*  erschienen  in  der  R.  des  2  monde« 
{«.  Bibliogr.  '89,  3320  u.  '92,  1067b).  Viel  bewundert  ist  seine  Charaktciistik 
Napoleon's.  —  Nekrolojje:  AZtg  '<Ki ,  Nr.  09  u.  94;  FkfL  Ztg  '9;^.  Nr.  70 
(Katscher);  N.  Fr.  Presse  Nr.  102i>U:  MagLit.  62,  204-6;  NH  81,  :;83-7 
*1  holiee);  Corresp.  170,  985-1018  (Ih.  Froment);  Ath.  Nr.  3411  1.;  (  on- 
tonp.  R.  63,  518-36  (G.  Monod);  BULIT  '93,  241-3  (Wychgram).  |196 

Am  9.  Jan.,  72  J.  alt,  General  Ch.  A.  Thou  m  aa.  Verf.  uiehrurur  Ar- 
beit'in  zur  Kranaös.  Kriegs-G.  des  18.  u.  19.  .Ihs.  —  Vgl.  D'/Ai  Bd.  III  p.  182  u. 
iiiUio?r.  -91,  2622.    '92,  1067f:  1080:  1086;  1090;  1127d:  1J08.  (197 

Italien.  Mitte  Jan.  in  Parenzu,  83  J.  alt.  der  Prüsident  der  Societa 
iÄtriana  di  arcbeologia  e  stor.  patria  Carl o  De  Kr a nceschi.  Sein  Haupt- 
werk, betitelt  .L'istria;  note  Htoriche»  erschien  1880.  [19H 

Ajw  17.  Aug.  1892  in  Domodos-sola .  82  J.  alt,  Abate  Vinc.  De  Vit, 
Mitglied  der  Acc.  d.  Crusea  und  bekannt  durch  seine  neue  Ausgabe  von 
Voiodlinis  Lexicon.    Seine  biütor.  Arbeiten  sind  durchaus  localen  Inhalts; 
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erwUmi  aei  nur  aeöiie  Abbandlong  fibflr  dea  Weg  der  Gunbeni  (8.  Aal. 
1881).  Vgl.  anch  BiUiogr.  *9S,  198d.  fm 

Am  7.  Beo.  189fl  in  Floreu  der  ehemalige  IMzeotor  det  SbuMaiMUii 
sa  Hodeca  Geeare  Foucard.  Seine  wisaensehaftliche  ThttiglBeifc  be» 
ichränkte  sich  im  wesentlioheD  auf  Ueinere  QaeUeapablieatioiiaD,  besonders 
am  d,  Moilcnes.  Archiv.  (300 

Am  13.  März  in  Fioienz,  38  J.  alt,  Prof.  V.  Lami,  Lehrer  aro  Gollflgi» 
militare  daselbst.  Er  war  seit  ca.  8  Jahren  mit  dt>r  Vorbereitung  einer 
krüaschen  Ausgabe  der  Chronik  des  Giov.  Villani  beschäftigt  (vgl.  Nachrr. 
*91  Nr.  127).  Damit  hüng^t  auch  ein  Aufs^t?  von  ihm  im  A.  stor,  ital 
zusammen  (vgl.  Bibliojj^r.  'jl,  392  und  Nachn  uu  Nr.  202  a),  in  welchem  er 
nachzuweisen  sucht,  dass  die  Florentiner  Geschichte  des  Malaspini  keinv 
FSllschnng  von  Yillani's  Clironik  iat,  sondern  dass  ihr  Verfasser,  ohne  da> 
eigenlliche  Werk  Villani's  zu  kennen,  einen  Auijxug  aus  demselben  nehm 
anderen  Quellen  benutzt  hat.  Vgl.  den  Nekrolog  C.  PaoU's  in  A.  etor. 
Ital.  11,  238-40.  [201 

Polen  und  Ru  Sil  and.  Am  26.  April  in  Krakau,  30  J.  alt,  Prof.  Dr. 
Lothar  Bitter  Ton  Dargun,  der  sich  durch  eine  Ueihe  von  Arbeiten  rar 
FtriaiidieiL  Beciits<G.  bebamii  gemaeht  bat  Vgl.  jffibliogr.  *89,  4888  u.  "VL 
589b.  —  Am  10.  Not.  in  Dorpat»  45  J.  alt,  Fkof.  X  J.  Pitjatin,  bekaufeer 
Beditriiiitoriker.  [M 

V^hrütoge  (ooweit  niöbt  aogleieh  bei  der  Todeenadiridit  emÜmQ» 
If.  Amari:  0.  Tommanni  (tfeait  d.  ace.  dei  IHnoei  6»  840-76).  ^  F.  A 
Bndeaiei:  Fr.  HoltM  in  FBPG  5,  885-9.  —  A.  v.  Brnffel:  0.  A.  Cbr- 
nelioB  in  SBHünohAk  "OG,  176-9.  —  Y.  Finten:  K.  Maurer  in  KiiL 
Vjscfar.  f.  Geeetzgebg.  16,  1-10.  —  E.  Freeman:  J.  Brjce  in  EHR  7,  497 
bis  509;  C.  A.  Cornelius  in  SBManchAk  '92,  184;  Ac.  Nr.  103«:  Qnarterly 
R.  175.  1-37;  Ath.  Nr.  3860.  -  P.'Cian.s  K.  Grube  ia  HPßU  110,  283 
bis  50.  —  W.  V.  GieFeh recht:  K.  Th.  Heigel,  Essays  pag.  818-2& — 
A.  Gindely:  v.  Helfert  in  N.  Fr.  Presse  Nr.  10216-17,  —  F.  Grejrorovin?: 
C.  A.  Cornelius  in  PBMiinchAk  '02,  173-6;  8.  Münz  in  EHK  7,  097-704 
und  Westerm.  71.  733-40:  vpl.  auch  die  Recensionen  von  G.'s  Rom.  Tage- 
büchern in  ütiblio^'r.  Gruppe  III.  7.  —  Ä.  Jäger:  Tarneller  in  P'rog-r. 
Gymn.  zu  Meran  1892.  —  Job.  Janssen:  F.  Hülskamp  in  Lit.  Hdw.  80. 
7ia-22:  H.  Wedewer  in  Katholik  72.  I,  385-420;  HPHll  109.  750-08.  - 
M.  V.  Lex  er:  R.  "Müller  m  Carinthia  82,  121-5;  K.  Weinhold  in  AZtg  ^2 
Nr.  118.  —  J.  Löl':  Z.  Kahn  n.J.  Levi  in  R.  des  etudes  jiiives  24,  161-95; 
A.  Neubauer  in  Jewish  QR  5,  1—4.  —  V.  v.  Löh  er:  C.  A.  Cornelius  in 
SBMünchAk  '92,  179-82;  P.  Wittmann  in  AZtg.  '92,  Nr.  307.  —  S.  Loce: 
Bertrand,  Servois,  P.  Hey  er,  Courajod  u.  Lair  in  BECh  53,  664-74;  A 
Molinier  in  RH  51,  829-6.  —  W.  Hanreabreober:  0.  Wolf,  Wühdni 
Ifantenloedier;  «in  Lebene-  md  Sehaffanebild,  Berlin,  Seebagcn«  1898. 8S 
80  Fl  ~  P.  Piolia:  J.  Denaii  in  B.  de  PAnjou  (Sep.  Angers,  Geranin 
A  Qr.  84  pag.).  -  T.  Promis:  E.  Fenero  in  ICse.  di  storia  ital.  89, 199 
bis  204.  ^  E.  Renan:  £.  G.  Ledoe  in  BQH  68,  814-88;  6.  Moood  iaBH 
51,  84-98  (anoh  sep.);  A.  Neubauer  ia  Jewish  QB  5,  800-11;  8.  Brattsb 
ia  La  RepnbL  franf.  8.  Oct.  *98  and  B.  aiebL  80,  851-6;  G.  Deecbani^ia 
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Jl.  des  debats  3.  Oct.  '92  und  R.  archl.  20,  357-02:  Ph.  Berger  in  Jl.  des 
d^ate  7.  Oct.  '92  und  R.  archl.  20,  362-6.  —  P.  Riant:  de  Vogilt'  in  R. 
do  rOrient  latin  1,  1-15.  —  P.  v.  Roth:  SavZ  18,  Germ.  Abth.  250-54.  — 
L.  Sieb  er:  anonym«' Bio^T.  L.  SieVx^r  etc.  Basel,  Schweighauser.  1891.  43  p. 
(\  g].  CBl  f.  BiWw.  9,  Ö9-92).  —  Ü.  Voigt:  C.  A.  Cornelia»  in  SBMürdi Ak 
183.  [203 


Antiquarische  Kataloire. 
JMach  Mitiheilungen  von  W.  Koch  in  Kduigsberg. 


Tb.  Ackermann ,  München.  Kat 
34*^r> :  Gesch.,  Geogr.  etc.  (Nachlass 
i  .  vonLöher'a.)  26  p.  —  d46b:  Kunst- 
art Aidiitektiir.  87  p. 

Bahr,  Berlin.  Leger  Kat.  f.  Staats- 
Wi^.  Enthält  viel  Beohttgeeobiobfc* 
liebes.  6786  Nrr. 

J.Baer,FraBkAitta.ir.  Kat807: 
National-Oekonomie.  555  Nrr.  —  309 : 
Al]g.  r>t.  Öesth.  1605  Nrr  —  310: 
Numismatik.  306  Nrr.  —  Antiii.  Ans. 
426:  Verschiedenes.  ^3  Nrr. 

Beijers,  Utrecht.  Kat.  151 :  Theol.. 
Kircben-G.,  Religionswiss.  1832  Nrr. 

A  B i  e  I  e f el  d ,  Karlsruhe.  Kat  163 : 
G.  d.  üdfe  u.  d.  Adels  in  Dtld., 
Oesterr.  n.  der  iSchweiz.  FamDiea- 
geschl eilten  etc.  Urkk.,  Wappen-  u. 
Stammtafeln.  A-J.  1412  .Nrr.  —  167 : 
Kunst*,  Lit.-  u.  Cultur-U.,  Bellen,  u. 
O.  1406  Nrr. 

A.  Bnchholz  Mimofaen.  Kat  27: 
Bavarica.  1073  Nrr. 

£.  Carlebach,  Ileidelberg.  Kat. 
m:  Lii-G.,  Dt.  Lit.  768  Nrr. 

C.Clausen,  Torino.  Cat.94:  Opere 
importanti  e  rare.  (Viele  seltene 
Worke  z.  Gesch.  Italiens.)  416  Nrr. 

Dohroweky,  Budapest.  Xat  88; 
BiU.  G.  Hanfalvy.  2172  Nrr. 

Drucker,  Padua.  CaL  16:  Mise 
l^toaria.  985  Nrr. 

Freieeleben,  Straaborg.  Mitth. 
8:  Abatiea.  486  Nrr. 

Ä.  Geering,  Basel.  Kat.  230: 
BibL  hiator.-geogr.  IX,  1906  Nrr.  — 
M:  Jnrkpradeni»  Slaati>Winenieh. 
876  Nrr.  -  288:  Revolutionär., 
SiiigB-G.,  Militr4r-Wi9H.  120«  Nrr.  - 
Aas.  109:  Werke  ans  allen  Fächern. 
361  Nrr. 

H.  Georg,  Basel.  Oat69:  Gen^a- 
lopa,  h^rr'.lrli  ]ue,  numism.  322  Nrr. 

Oilhofer&;  Ranschburg,  Wien. 
Kat.  40:  Austriaca  und  Hungarica. 


Balkan  und  Orient.  1333  Nrr.  — 
4 1 :  Wien  und  seine  Umgebung. 

4ii4  Nrr. 

O.  Harrasso wits,  Leipzig.  Kat 
185:  Bibl.-we8en,Bil>liogr.,Baondruck 
u.  Buchhandel.  1028  Nrr.  —  188: 
Europäische  Gesch.  nebst  den  bisto- 
risebenHülMMensdhaften.  (BibL  des 
Prof  I)r.  Georg  Voigt  in  Leipaig.) 
3971  Nrr. 

C.  Haugg,  Augaburg.  Vera.  128: 
Seltene  Bflcher  nad  frOhe  Drad». 
330  Nrr. 

K.  Heinrich.  RoHiti  Kat  32: 
Claas.  Philol.  u.  AJtertb.kde.  1908  Nrr. 

—  34:  Dt.  u.  ansl&nd.  Lit  t.  16.  Jh. 
bis  z.  Ggw.  1521  N». 

K.  W.  Hiersemann,  Leipzig. 
Kat.  111:  Kunstgewerbe.  1295  Nrr. 

113;  Archäologie.  Mit  einem  An- 
hang: <iemmenkunde.  1310  Nrr.  — 
117:  Di^  Kri.'Lrr'  d.  1(;.-19.  Jl  s  Clrlch- 
zeitige  Unginaiwerke  u.  iimzeibll. 
2136  Nrr.  —  118:  Geogr.,  Ethnogr., 
Prfthistorik.  865  Nrr.  —  119:  Ameri- 
cana.  18G4  Nrr.  —  120:  Xuiuinnaftik 
u.  Gemnienkundo.   öOj<  iNrr. 

ü.  Hoejali,  Miiuno.  Cat.  83:  Mss., 
ineoaaboh  ed  edisioni  rare.  1024  Nrr. 

-  85:  Coli,  de  journaux  et  revues 
•scientitiques  et  litt^r.  et  publl.  de 
societes  savantes  d'occasion.  331  Nrr. 

S.  Ken  de,  Wien.  Wiener  anÜ* 
qnar.  Büchermarkt  Nr.  2:  Seltene 
Werke  u.  Kupferstiche.  800  Nrr. 

H.  Kerler,  Ulm.  Kat  192:  Lit.- 
G.,  G.  d.  Mnsik. 

Kirchlioff  Wigand,  Leipzig. 
Kat.  909  912:  Geschichte  u.  Militär- 
wissenschatten. (Bibl.  d.  Prof.  W. 
Scham  in  Kiel.)  I:  AUg.,  Yermisehtes. 
Hilfs-,  Militärwissenschaften.  2093 Nrr. 
IT:  I)f*nt?chlrLnd  und  die  Deutschen. 
Die  trüberen  iieichsiande.  3611  Nrr. 
in:IHe£uropftischenStaalen.246tiirr. 
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IV:  Die  aussereuropäischen  Staatoi 
(mit  Bjrzaaz).  822  Krr. 

K.  F.  Koehler,  Leipzig.  Kat  20: 
Gesch.,  Geofirr.  u.  Ethnogr.  Inhang: 
Kunst-n.   2003  Nrr. 

Lippert,  Halle.  Kat  39:  Gesch., 
CMa-Ot.,  Geogr.,  Reiten.  Abtt.  II. 
Länder  ausser  DÜd.  1431  Nrr. 

Lissa,  Berlin.  Kat.  10:  Deutsche O. 
Dtld.  betr.  Bücher.  998  Nrr. 

List  &  Francke,  Leipzig.  Kat. 
d45:  Biographieen,  Memoiren,  Brief- 
wechsel. (Nachlasf?  d.  Prof.  A.  H. 
Gaedeko  in  Dresden.)  2ir)9  Nrr. 

A.  Loreutz,  L^^ipzig.  Anz.  f. 
SehoH}.  491  Nrr. 

Ad.  Mampe,  Berlin.  Kat  88:  Iii, 
Gesrh.  etc.  1048  Nrr. 

K.  Merkel»  Erhuigen.  Kat  128: 
GeMh.,  Hüfrwlsi.  9781  Nrr. 

Mirauer  k  Salinger.  Berlin. 
Kat20-21:  Ge«ch.  IV:  Welt-G.,  Hilfa- 
wiss.,  G.  d.  Alterths.  Dtlds.  u.  Oester- 
leieii-UBiBnu.  1600  Nnr.  V:  0.  d. 
anaserdeutschen  Länder  und  Welt- 
theile.  Geogr..  Reisen,  MilitftrwiMen» 
•chaftea.  2140  Nrr. 

P.  Nenbner,  KOln.  Kat  4ö: 
Sprichwörter  u.  Volkslieder.  773  Nrr. 
—  Mitthlgo.  Nr.  18;  14:  Yenmeobteii 
608  Nrr. 

M.  N  ij  h  o  f  f .  Haag.  Cat  237: 
^eeBomie  polit.  SociaÜMna.  976  Nrr. 

Otto,  Erfiut.  Verz.  465-7:  Ge- 
schichte ,  Länder-  u.  Völkerkunde, 
Reisen.  6  Abthlgn.  L  Allg.  Gesch., 
Pelitik,  Staate-  n.  Bediii-G.,  GeMfa. 
lAwalner  Perioden.  1962  Nrr.  II.  Die 
ansserdeutsohen  Staaten  Europas. 
Asien,  Airika,  Amerika,  Ozeanien. 
1906  Nr».  ni.G«Mk.Dtlde.iL  Oester- 
reichs. Gteeh  ■  ♦  HiMbwiwHiinhiftm , 
1824  Nrr. 

Alph.  Picard,  Paris.  Cat  65: 
Cell,  importaate  d'oayrages  snr  les 
Frevinces  (Centre  principalement)  et 
sac  rhistoirr  des  iiiilitntiaM  fiaaik 
Cläres.  124;i  Nrr. 

Ed.  Rosenstein ,  Berim.  Kat.ll: 
Numismatik,  Heraldik,  Kon.st.  393  Nrr. 

A.  Saffroy,  Le  Pr6  St.  Genrais 
(Seine).  Cat.  15:  Livres  anciens  et 
modernes,  autographes,  chartes,  do- 


cument«  imprimes  et  m"?s.  snr  l  imt 
de  France  et  les  provinces,  sur  Is 
Bobleeie  etc.;  porlraite,  vnm,  jkm 
etc.  1399  Nrr. 

R.Sattler.  Braunschweig.  Kat58: 
Neueste  Erwerbgn.  a.  allen  Fächers: 
Dt.  Ut,  YolkiUedsr,  Kauet,  GmIu 
Genealogie  etc.  —  lOedenUa  Ut 
873  Nrr. 

£.  H.  Schröder,  Berlin.  Lager 
Kat  91:  1250  Portr&ts  (BerOhmte 
Fürsten,  Heerführer,  StaatmiiBBir, 
Gelehrte  u.  Künstler). 

R.  S  i  e  1)  e  r  t .  Berlin.  Kat.  216-220: 
IkonograpLiti  des  genammten  £rd> 
kreieet.  S  Abthlgn.  6732  Nir. 

M.  Spirgatis,  Leipzig.  12: 
Nationalökonomie.  579  Nrr.  —  13: 
Bomaa.  Philologie.  965  Nrr.  —  14: 
NordiMhe  ftnMliflB  «.  lilemim 
(enth.  d.  BikL  d.  ¥waL  Theod.  Wiite 
zu  Lund).  1700  Nrr. 

J.  A.  Stargardt,  Berlin.  Kat  IM: 
Genealogie  n.  BmMik.  1720  Nr. 
191 :  Autographen  u.  ürkk.  197  Nfr. 

Trübner,  Strasabürp.  Kat  59: 
Kunst,  Kunstarchäolo^e.    505  Nrr. 

Schwdserisches  Antiquariat,  Uo- 
flad  &  V.  Maack,  Zttricfa.  Nr.  162: 
Vermischtee,  defualor  viel  QmA 
in.M  Nrr. 

K/rh.  V  ö  1  c  k  e  r ,  Fran  k  1  u  r  t  a.  M .  V  eri. 
190 :  AaewaU  werthvoller  u.  eelteasi 
Werke  aus  allen  Gebieten  der  Lit. 
24.^1  Nrr.  —  191 :  Stadtean&ichteo  d 
1Ü.-19.  Jh.,  FlugblL,  KunsibU.  sie 
9017  Nrr. 

Volckmann  &  Jeroscb,  Boitock. 
Kat  15:  BiU.  IfeaUflnbiiigieB.  1010 
Nrr. 

Ad.  Weigel,  Leipzig.  Kit  9: 
Auswahl  aus  allea  WiMMehafttn; 
irrö.ssere  Quelle»-  nnd  SaamehrariEa 

1460  Nrr. 

Osw.  Weigel,  Leisaig.  Kat  87: 
Cultur.G.,  Konieche  a.  mta.  Lit  üe. 

2838  Nrr. 

Win  dp  recht,  Augsburg?.  Kat.  472: 
Volkswirthscliaft,  Dinlomatik,  (xeogr. 
302  Nrr.  —  47»:  NiiMMl,  Polilii 

und  Verwandtes.  1016  Nrr. 

A.  Würzner,  Leipzig.  Kat.  129: 
Gesch.  u.  Verw  andtes,  ätaatswiss.  16p> 
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Der  Besach  Galvin's  bei  der  Herzogin  Renata 
von  f  errara  im  Jahr  lfi36« 

Von 

C.  A.  CorueliU!^. 

Im  Mftrz  1536  yallendete  CalTis  sein  ReligionsiehrbiiGh,  im 
Jidi  1536  begann  er  seine  Thätigkeit  zu  Qeat  In  den  Zwischen- 

raniii.  und  zwar  iu  die  erste  Hälfte  desselben,  fallt  sein  Ausflug 
nach  Ferrara,  der  un.>.  hier  beschäftigen  soll. 

lieber  das,  was  er  aui  dieser  Heise  gethan  und  erlebt  bat, 
erbitten  wir  von  seinem  Biographen  Beza  —  resp.  Colladon  — 
mir  einige  dflrftige  Andeutungen  ^  Er  will  die  Herzogin  be- 
suchen, TOD  deren  Frömmigkeit  man  viel  sprach,  un4  Italien 
fl^chmm  von  weitem  begrQssen.  Er  reist  in  Gesellschaft  seines 
Frtuudes  Louis  du  Tillct.    Er  bat  die  Herzogin  gesehen  und 

'  Open  Calv.  XXI,  30.  n  fit  auan  un  voyage  en  ItaUe  ou  il  vid 
ÜMkum  la  dndiflne  de  Femure  eoeoret  aiQoiurdhqy  livaate  gracea  a  Dieo, 
laqudlc  layaat  veu  et  ooj  dalon  jngea  oe  q^iii  «n  estoit  et  teo^oii» 
depak  jotques  a  im  mort  la  aime  et  hoBOre  oomme  un  exodleot  organe  do 
Seigneor.      p.  58.  De  fiaale  Gal?m  aveo  eondit  compagnon  vint  ea  Italie, 
et  demenraKent  quelqoe  temps  a  Ferrare.    La  ü  vH  Madame  la  dnchesae 
de  F^xare,  qni  eei  encorea  a^ionrdhuj  vivante  graces  a  Dieu ,  laquelle 
layant  vett  et  ouy  deslors  jugea  ce  qni  en  estoit,  et  tousjours  depuis  tant 
qnü  a  vmm  la  aime  et  boDOre  comme  un  excellent  organe  du  Scicrnonr.  — 
V-  125.  Edito  hoc  libro  suaque  veluti  pnie«?tita  patriao  fide  Calvinum  vi- 
^^•Ddae  Ferrariensis  (lu<  i^-^n  ^ .  Ludovici  Xll  Francoruui  reu:is  filiae.  ciiius  tum 
celebrabatur ,  einiuique  Italiae  v<'liiti  |»rociil  saliitandao  desidcrium 
inc'^sit.    Illain  igitur  vidit  sininlqne.  (luanlum  id  illum  facere  praesens 
rerußi  ätatus  sinebat,  in  vero  pietatis  studio  contirma,vit,  ut  cum  post^a 
^ivnm  Semper  nnice  dilexerit  uc  nunc  (luoqur  Hui)t_'rst«s  lyratae  in  defunc- 
tarn  memoriae  specimen  tdat  luculentum.  Caeterum  ex  Italiu,  lu  cuiui  fiaes 
M  ingressum  esse  dicere  solebat  ut  iude  exiret,  in  Galliam  regressus  etc. 
MMte  ZflttMlir.  1  GeMUeUnr.  18M.  CL  %.  14 
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gesprochen  und,  soweit  es  die  duuiaiige  LftSfe  der  Dinge  ^'e- 
.stattete,  sie  in  ihren  frommeu  Bestreb  migea  bestärkt.  Der 
Aufenthalt  war  kurz:  «Ich  habe'*,  pflegte  er  zu  sagen,  «den 
Boden  Italiens  betreten,  um  ihn  wieder  zu  ▼erlassen*. 

Romantische  S^en,  die  später  entstanden  sind,  Ton  Ge- 
fahren imd  Abenteuern  bei  YerkOndung  der  neuen  Lehre,  und 
wie  er  das  eine  und  das  andere  Mal  mit  genauer  Noth  dem 
Verderben  entronnen,  haben  vor  der  Kritik  weichen  müsseii. 
Die  ein©  ist  von  Hiiiiet '  boseiti«^  und  abgethan  worden,  die 
andere«  zuletzt  durch  Lecoultre^  ausführlich  erörtert  und  ab- 
gewiesen, hat  neuerdings  Fontana'  festzuhalten  Yersocht:  mit 
grosser  Anstrengung,  doch  fruchtlos. 

Ich  halte  nicht  för  nöthig,  auf  die  zuletzt  angedeutete  Frage, 
ol)  nämlich  f'alvin  zu  Forraia  in  die  Hände  der  Imjui.sition  i^p- 
ratlien  sei,  hu-r  näher  einzugehen.  Doch  will  ich  sie  nicht  er- 
wähnt haben,  ohne  zur  Unterstützung  der  trettenden  Ausiührun<^ta 
Lecoultre's  zwei  Zeugnisse  nachdrücklich  her?orzuheben,  die  für 
sich  aliein,  wie  mir  scheint,  hinreichen,  um  alle  Zweifel  in 
heben  und  den  Streit  abzuschliessen.  Das  eine  ist  ein  Brief 
du  Tlllet's,  des  Reisegefährten,  in  welchem  die  Torsichtige  ZnrQek- 
haltung  Calvin  s  in  den  Kreisen  Andersgläubiger  betont  wird 
Das  andere  ist  der  von  Lecuultre  erwähnte  Brief  des  I)*  ut.>cht?n 
Humanisten  und  MedicineiB  Johann  Sinapiua,  der  beweist,  dass  es 
Calvin  wirklich  gelungen  ist,  in  Ferrara  sein  Incognito  zu  be- 
wahren. Sinapius  hat  ihn  nämlich  damals  in  Ferrara  persönlich 

>  Rilliet,  Lettre  a  M.  Merlo  d'Aiibignä  ftnr  deax  pointB  obsoott  de 

Uk  vie  de  Calvin.    Geneve  1864. 

'  Lecoultre,  Le  scjour  de  Galvin  en  Italie.  Bevne  de  theoiogi«  et 
de  Philosophie.   Lausanne  18^0. 

'  Fontana,  Docninenti  dell'  archivio  Vatioano  e  ilelT  Estense  circa  il 
sogg^iorno  di  (.'alvino  a  Ferrara.  Arohivio  della  ISocieta  Romana  di  ttocia 
patria.    liotua  läd'»- 

FoTitana,  Renata  di  Francia  «iucheti^a  di  Ferrara,  sui  ducuineati  del! 
archiviu  E^tense,  del  Mediceo,  del  Goxtsaga  e  deü'  archivio  secreto  Vati- 
cano,  lf>  10-1536.    Roma  1889. 

*  Louii  du  Tillüt  au  Calvin,  raria  1538  Dec.  1.  Herminjurd,  Corre- 
spondance  des  rt^formateurs  dans  les  pays  de  laugue  iVaiif^aise.  V,  1!J7,  Si 
je  voulois,  je  diroit  bieii  qae  ceat  devukt  oeolx  a  1a  plus  grand  pari  oa 
aux  prineipanfac  deeqaeU  yon»  aoaves  qne  voifae  doefarfne  ert  agreeUe^  oon 
pai  ailleon,  qne  voas  la  mainftenes;  car  tohs  a^  abaadomie  vostra  nato 
pow  ee  qne  toim  ne  ^  avei  ose  divnlgner  et  maiatenir  pahliquemeaft. 
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kennen  i^elernt,  blieb  aber  über  seineu  Beruf  und  Charakter  völlig 
im  Dunkeln,  obgleich  er  als  Arzt  der  Herzogin  nahe  stand  und 
als  Freund  und  Verehrer  der  Geümnungsgenossen  Calyin's  in 
Deutschland,  Butzer's  in  Strassburg,  Grynäus'  in  Basel,  wohl  den 
nichgten  Ansprach  anf  das  Vertrauen  des  Reisenden  besäest 

Wichtiger^  oder  vielinehr  allein  wichtig,  ist  die  Frage  nach 
dem  Zweck  der  Reise  und  nach  Ihrem  Erfolg*  Nach  der  Ans» 
sage  des  Biographen  ist  der  Zweck  ein  Besuch  bei  der  Fürstin 
and  daneben  der  Wunsch ,  etwas  von  Italien  zu  sehen.  Suchte 
er  fiue  Erholung»  nach  anstren*»;en(ier  Arbeit  und  ehe  er  von 
neuem  an  die  Arbeit  ging,  und  freute  &ich  der  gelegentlichen 
Anknüpfung  einer  interessanten  und  je  nach  Umständen  nicht 
unwichtigen  Bekanntschaft?  Diese  Erklärung  mag  bei  andern 
ansreichen,  für  Calvin  passt  sie  nicht.  Wollte  er  die  Theü- 
nähme  der  Herzogin  an  den  neuen  erangeÜschen  Bestrebungen 
fördern  und  leiten?  Wollte  er  ihre  Hilfe  für  dies  oder  jenes, 
waa  auf  derselben  Bahn  ]a<;.  in  Anspruch  nehmen?  Oder  hatte 
er  eine  bestimmtere  Veranhissung  zu  dem  Unternehmen,  etwa 
einen  Auftrag  an  sie  ?   Es  fehlt  jede  Antwort. 

Den  Erfolg  der  Reise  bezeichnet  der  Biograph  mit  den 
kurzen  Worten:  i,£r  best&rkte  sie  in  ihren  frommen  Bestre- 
bungen, soweit  es  die  Umstände  xuHessen*.  Das  soll  doch 
wohl  heissen,  dass  die  Umstände  nicht  viel  zugelassen  haben. 
Die  Briefe  und  Schriften  Calvin's  creben  über  diesen  Punkt  keine 
Auskunft,  ja  sie  enthalten  auffalleuder  Weise  nicht  einmal  eine 
Erwähnung  der  Reise.  Nur  ein  Brief  liegt  vor,  an  Renata  ge- 
richtet, der  allerdings  an  die  Reise  anknüpft:  wir  werden  später 
untersuchen,  inwiefern  er  von  Erfolgen  der  Reise  Kunde  gibt. 
Von  einer  Antwort  Renatens  auf  denselben  hören  wir  nichts, 
Oberhaupt  Ton  keiner  CorrespondOTz  zwischen  beiden  in  sehr 
lan<5fer  Zeit.  Darnach  scheint  es  fa.st,  als  ob  Calvin  sich  gar 
kemeä  Erfolges  zu  rtihmen  gehabt  habe. 


*  lobann  Sinapius  an  Calvin.  Ferrara  1539  Sept  1.  Hermiojard  VI,  8. 
•  •  at,  tarnen  nnlla  inter  nos  xmqaam  interce^sset  notitia,  non  possem 
tsmcn  tibi  non  ex  animo  bene  velle.  Jam  mirum  in  modum  hanc  opinioncTn 
de  te  augent  partim  officia  tna  et  animus  benevolus  erga  nie,  [ladim  jucun- 
dissiira  recordatio,  immo  desiderium  praest-ntiae  tuae,  «luainlo  siinc  illo  «juo 
adfui?ti  tempore  ?npeiioribu.-  annis,  re  vura  nie  sicuti  Alcibiadis  i:)iienu8  quis- 
piam  latuidti.    Vgl.  die  Bemerkuugeu  des  Herausgebern, 
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Dagegen  berichtet  der  Biograph,  daö;>  Ilenata  dem  Refor- 
mator immer  sehr  zugethan  gewesen  eei  uod  jetzt  nach  seiueui 
Tode  ihm  ein  dankbares  Andenkea  bewahre,  und  er  bezeichnet 
diee  ab  eine  Folge  jener  Begegnung.  Aber  widerq^ncht  dieser 
Behaaptnng  nickt  das  lange  Schweigen  Oalyin'a  und  Renatenif 
Ee  ist  wahr,  dass  spftter,  aber  viel  spiter,  Renata  in  genauen 
Beziehungen  zu  dem  Genfer  Seeleuhirten  getreten  ist.  Die 
Frage  ist  nur,  oh  Beza  das  Recht  hat,  Dinge,  die  durch  einen 
weiten  Zeitraum  getrennt  sind,  so  enge  mit  emauder  zu  ver- 
knüpfen,  den  Grund  der  späteren  Verbindung  in  den  Besudi  dee 
Jahres  1536  zu  legen. 

Da  uns  eine  unmittelbare  Auskunft  Torenthalten  bleibt,  so 
schlagen  wir  einen  Umweg  ein  und  erkundigen  uns  nach  den 
Verhältnissen  am  Hofe  zu  Ferrara  und  nach  der  Lage  Renatas 
in  dem  kritischen  Zeitpunkt.  Die  Verötieutlichungen  Fontaos'ii 
gewtthren  uns  hier  die  Hilfe,  deren  wir  bedürfen. 


Als  acht  Jahre  früher  die  damals  neunzehnjährige  Prin- 
zessin dem  herzoglichen  Erbsohn  von  Ferrara,  Ercole,  die  Hand 
reichte,  schrieb  der  junge  Bräutigam  an  seinen  Vater  Alfons 
nach  Hause :  «Madama  Benea  ist  nicht  schOn*  K  BrantAme,  der 
sie  in  Italien  gesehen  hat  und  ihre  augestfttische  Haltung  be- 
wundert, macht  die  schonende  Bemerkung,  der  Eindruck  ihrer 
Erscheinung  werde  durch  einen  Fehler  im  Wuchs  gemindeii 
(ä  cause  de  la  gastun  le  sa  taille)*.  Storker  drückt  sich  ein 
Zeitgenosse  aus,  indem  er  die  Staatsklugkeit  des  Uers^ga  Aifou!> 
pr^i  t.  der  aus  politischen  Rücksichten,  alle  Welt  weiss,  was  für 
eine  Frau  —  er  spricht  von  Lucretia  Borgia  —  geheiratiiet  und 


•  Kicok*  im  seinen  Vator.  S.  Germain  1528  Mai  23.  Fontana.  Reß*4ta 
p.  28;  Ma  madama  Renea  non  e  bella;  pure  ho  compeu»era  coo  ie  altre 
bone  oondizioni. 

•  Bruntuine  0<'uvre«,  parLahmne.  VJII,  113.  Elle  uvoit  aus^i  k 
coeur  fürt  grand  et  haut  Je  luv  ay  veu  en  Italic  et  a  la  c<»urt  ijarder 
aussi  bien  son  rang  quil  estoit  possible:  et  encor  quelle  aparu>t  iiaroir 
pe«  lapparanee  exterieue  tant  grande,  a  cause  de  la  gasture  de 

si  €tt  oe  quelle  en  aToit  beaacoiq)  en  sa  m^jeste,  monstrant  bien  en  sa 
grandeor  efc  en  son  vinge  rojal  et  en  »  patade  quelle  ettoit  bien  fiUe  de 
toy  et  de  Fkaaoe. 
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daon  seinem  Sohn  un  mosiro  zur  Frau  gegeben  Jiabe  —  er  meint 
Renata  —  ^ 

Um  der  £hren  und  des  Vortheils  willen  hatte  Ferrara  die 
Tochter  Ladwig's  XII.  heimgefilbrt  Aber  auch  Frankreich  sah 
einen  Vorthefl  in  einer  Verbindung,  die  ihm  einen  Sttttzpunkf; 

im  Ringen  gegen  die  kaiserliche  Macht  in  Italien  erwarb.  König 
Fmiiz  gab  der  jungen  Frau  eine  zaiilreichc  und  ausschliesslich 
Französische  Hofhaltung  luu,  gleichsam  eine  Culonie  im  iremden 
Lande.  Sie  selbst  aber,  durchdrungen  von  dem  Gefilhl  ihrer 
hohen  Geburt,  sah  eich  als  Vertreterin  Frankreichs  in  Italien 
in  nnd  betrachtete  es  ab  ihre  Hauptaufgabe,  den  Wünschen 
des  Kdnigs  za  dienen.  Zunächst  wandte  sie  die  stattlichen 
finkflnfle,  Qber  welche  sie  ohne  Einschr&nkung  gebot,  Ter* 
schwenderisch  den  Ihrigen  zu  und  allta  i'ranzosen,  die  an  ihren 
Hof  kamen.  „Es  sind  Leute  meiner  Nation",  sagte  sie;  chatte 
mir  (tott  einen  Bart  am  Kinn  wachsen  lassen,  so  wären  es  meine 
ünterthanen 

Schon  in  den  ersten  Jahren,  bei  Lebzeiten  des  alten  Her- 
fogSt  erweckte  diese  Gesinnung  und  Richtung  Gegensatz  und 
Ißnstimmung.  Die  Politik  Ferrara's  bedurfte  der  Freiheit,  bald 

lockerer,  bald  fester  die  Verbindung  mit  Frankreich  zu  ge- 
stalten, besonders  nachdem  der  Kaiser  wieder  sein  Uebergewicht 
in  Italien  befestigt  hatte.  Auch  das  tägliche  Leben  am  Hof 
wurde  unangenehm.  Herzog  Alfons  war  der  Meinung,  dass  die 
Hauptschuld  an  Frau  von  Soubise  liege,  der  Erzieherin  Renata's 
und  jetzt  ihrer  ersten  Hofdame,  die  in  dem  Zwiespalt  zwischen 
der  jungen  Frau  und  ihrem  Qemahle  den  eigenen  Vortheil  8ehe^ 
Aber  seine  IGene  blieb  freundlich,  auch  gegen  die  Soubise*:  er' 
vermied  den  Bruch. 


*  Francesco  Maria  della  Rovere,  angeführt  von  Fontana,  Renata  p.  31. 

*  Brantome  1.  c.  p.  IH. 

'  Herzog  Alfons  an  seinen  Gesandten  in  Frankreich  1529  Juli.  Fon- 
tane, Baoata  p.  128. 

*  MtaMNZffs  de  la  vie  de  Jefaan  L*Aroheveique,  ri«ar  de  £k>iibiae. 
IQgtfiieilt  TOB  Boaaet  im  Bidletm  de  la  Soel^  de  llilstDixe  dn  pro- 
tcttaatisne  firaafsi^  tome  28>  p.  18  '  -  eUe  demeora  k  Feuere  aenf  ou  dix 
9m,  et  fnt  aotant  aym^  et  bonorfe  qoe  jatnals  dame  fran^oiie  qei  y  foit 
oetme  da  dao  Alphonse^  qn^on  tenoit  pour  le  plus  graad  paisonnage  d'ttallye» 
ItqtB^l  disoit  n'avoir  jamais  parld  4  one  ii  tage  et  babile  femme,  et  ne 
moyt  foj»  4  la  chambre  de  madame  de  Ferrare»  qni  estoittoai  lee  Joort, 
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Nach  tlem  Tode  des  alten  Herzogs  im  Herbst  1534  kommt 
der  Gegensatz  unverhUllt  und  Iel)]mft  zum  Ausdruck.  Renata 
wendet  sich  in  die  Heimath  um  Hilfe,  deren  sie  mehr  als  ae 
schreiben  kann  nnd  will,  bedarf;  sie  fleht  die  Ghinst  des  KSnigs 
an,  der  sie  an  diesen  Ort  gebracht  hat,  ihn  erträglicher  fttr  sie 
zu  inaclien.  als  er  bis  jetzt  gewesen;  Jas  beste  Mittel  scheint 
ihr,  einen  ständigen  Vertreter  der  Kjone  Frankreicb  naeli  Ferrara 
zu  verordnen  K  Aus  ihrer  Umgebung  gelangen  besümmtere  und. 
wie  wohl  anzunehmen,  auch  übertriebene  Klagen  gegen  den  Henog 
an  den  Französischen  Hof:  Aber  die  Behandlung  Benatens,  Ober 
seine  eheliche  Untreue  und  Schlimmeres  ^  Seinerseits  Terlangt 
der  Herzog  unumwunden,  wiederholt  und  zuletzt  stürmisch,  die 
Abberufung  der  Frau  von  Soubise:  er  hat  jetzt  die  völlige  Ge- 
wi<^sheit.  dass  ihr  Ziel  von  jeher  war  uud  mehr  als  jemals  ist 

que  ne  rentn:tint  Ueux  oii  trois  heures,  disant  quii  ne  jparloit  jamais  i 
eile  qu'il  irappiist  quelqu.-  cho^r. 

*  R^üiilu  an  Montuion'iiey,  oline  Dutum,  nacli  dem  Tod  H.  Alfons.  Fon- 
iana.  Renata  p.  207:  coiume  ceile  ')ui  a  toute  son  esix  ranco  et  vraie  attdut^  j 
tu  la  boTiiii'  ^^race  du  roy.  et  potir  icell»'  nie  suis  mise  en  lobeisj^anc«  ou  ! 
pour  jttiiiaiä  veus  demouier,  qui  eat  de  nestimer  euuuy  uy  paine  a  laa  Tie 
pour  luy  faire  Service,  et  a  vous,  mon  cousin,  que  Je  tiens  seul  et  eeau 
mojen  de  me  entretenir  et  faire  avoir  plus  de  contentement  et  bien  en  ce 
liea,  on  il  ma  tniie,  que  nay  eu  jusques  a  present,  foia  reqneate  de  ae  | 
faire  decpartir  de  la  faveor  de  mondit  teignenr  et  paieOlemeni  de  w«. 
ea  la  sorte  que  jaj  faict  escripre  a  Soablse  ▼om  advertir,  oa  conme  eon* 
»otttres  ettre  mieex,  qne  vous  «applie  voaloir  Um,  ear  le  benoing  que  je  | 
en  ay  est  plua  graad  qne  je  voos  pnie  ne  venia  eicripre. 

*  Der  Henog  an  Feraffioi,  den  Gesandten  In  Frankreicb,  1585  Oct  83. 
Fontana,  Renata  p*  218.  A  qnella  parte  ^e  vi  ha  detto  S.  Signoria,  che 
8.  ba  inteso  dalli  r"*  cardiaali  che  aono  etaÜ  in  Fenaia»  ehe  noi  hc- 
ciamo  mala  compagnia  a  tnadama  e  che  la  trattiamo  molto  male«  dandod 
imputatione  che  noi  se  dilletiamo  de  gargioni,  che  bavemo  haTuto  ODi 
pata  dana  de  ane  donzelle,  e  cbe  Ii  facciamo  pagare  il  datio  deUe  eoee 
che  Ii  bieognano  per  uso  di  casa  sua,  voi  direte  che  non  wpmno  oooe  n 
possino  imaginäre  tale  invenzione,  cbe  Ii  trattamenti  che  facciamo  a  madama 
8ono  di  tali  «orte  che  iion  lianiid  Viisogno  de  mia  excusatione,  e  quanto 
alli  gargioni  iioii  \  olt-ino  che  voi  iliciate  altro  se  non  che  se  noi  si  trovas- 
simo  cosi  lilieri  d;i  o<,'ni  peccato  come  da  q\iesto,  che  non  babV»iaiuo  dnbbio 
alcliuiio  <:li-'  Iddio  non  ci  havcsÄe  a  dare  il  lo<o  di  S.  Francesco  in  tieio. 
Ne  uücho  accade  che  con  molte  partde  ce  detendiauio  da  laltra  calunuiL 
perche  »i  s«  l»ene  pubblicaniente  et  da  nuelli  che  non  cercano  !^ai^*'r]o.  ch^ 
noi  nun  habbiauio  oltra  h  figlioli  legitimi  una  tigiiola  che  hormai  deve 
havere  x  anni. 
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«kehl  Vertrauen  zwiscben  uns  und  unserer  Gemahlin  aufkommen 

zu  lassen'".  ..Ihr  schlechter  Charakter  ist  uns  unerträglich". 
.Wir  fühlen,  die  Geduld  wird  uns  reissen*.  «Wir  wollen  sie 
absolut  nicht  mehr  im  Hause  haben"  K  Audi  ihre  zwei  Töchter, 
Hofdamen  wie  sie  bei  Renata,  wünscht  er  weg;  besonders  die 
iltere,  Anna  de  Parfchenaj,  die  in  Ferrara  einen  Französischen 
Edelniann,  Herrn  de  Pens,  gebeirathet  batte,  der  in  den  Hofstaat 
der  Herzogin  eintrat:  «sie  ist*,  sagte  der  Herzog,  »womöglicb 
noch  schlechter  als  die  Mutter* 

König  Franz  entschloöK  sich .  einen  Gesandten  in  Ferrara 
anzuöt*illen  und  die  Frau  von  Soubise  zurückzuruien.  Da.^  letztere 
aoUte,  um  Kenata,  deren  JMiederkunlt  im  December  erwartet 
wurde,  zn  <;chonen,  erst  im  nächsten  Jahre  znr  Ausfahrong 
kommen.  Die  £ntfennmg  der  Töchter  lehnte  er  in  tmgnädigen 
Worten  ab*.  Der  Heneog  onterwarf  sich.  Es  ist  wohl  als  eine 
Freondliebkeit  gegen  Frankreich  zu  betrachten,  dass  er  gleich 
darauf,  im  Winter,  als  er  nach  Horn  und  Neapel  reiste,  um  sich 
dem  Papst  und  dem  Kaiser  vorzustellen  und  nach  beideu  Seiten 
seine  Stellung  zu  sichern,  die  Kegierung  für  die  Zwischenzeit 
Renaten  übertrug.  Es  war  aber  ganz  gegen  seine  Absicht,  dass 
Benata  in  seiner  Abwesenheit  den  politischen  Wünschen  des 
JMgB  entgegen  kam.  »Sie  soU",  rief  er  ans,  «nicht  an  Andere 
mehr  denken,  als  an  mich;  der  Kaiser  hat  die  Oberhand  in 
Italien,  ich  will  mich  nicht  ruiniren;  gebe  Gott,  dass  meine  Frau 
nicht  von  denen,  die  vorgeben,  ihr  Bestes  zu  wollen,  in  Verdruss 
ohne  Ende  geführt  werde"     Nach  Hause  zurückgekehrt,  brachte 


*  Der  Hcnog  an  Feratfini  1585  Jan  4.  Fontana  p.  212.  Eaaeado 
Ml  ifcito  advertito  piii  Tolte  ei  bavendo  oognoidiito  finahaente  per  aiga* 
auati  evideotianmi,  ehe  totlo  il  studio  di  madama  di  Snbiia  e  efeafco  eempre 
e  piii  die  mai  di  pceeenie  in  pfoeoiaze  che  madama  noitia  oomorte  aoB 

Iiabbi  in  noi  qnella  eonfidenza  che  si  convi^e  tra  marito  e  m(^lie.  — 
FerufBoi  toll  supplicare  a  8.  M**  inttaatianmamente»  ehe  d  TOglia  levamela 
di  <asa,  pecche  in  mmma  non  poasemo  piu  sopportar  la  pervevsa  saa  na- 

tara,  e  co^oscemo  manifestamente  che  la  ci  faria  an  giomo  trare  la 
{ttlieDtia  da  canto  •  -  -  pcrche  risolutamente  non  la  volemo  in  oasa. 

^  In  demselben  nnd  anderen  Briefen  bei  Fontana. 
'  Feraffini  an  den  Herzog  1535  Feb.  25.  Fontana  p.  211.  —  Ben, 
an  den».  1535  Sept.  VI  17.    Fontana  p.  215. 

*  Guarini  a«  Renata.  Koma  1535  Nov.  10.  Nov.  26.  Fontana  p.  220, 
222.  lo  non  manchai  di  dire  a  fci.  E.  che  V.  S.  non  peusaudo  de  farh 
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er  die  Politik  Fenara'e  wieder  in'a  Geleise;  der  Fruufieisdie  de- 
sandte  entfernte  sich;  der  Besuch  Renatens  in  Frankreich,  Ms 
dem  dringenden  Verlangen  des  Königs,  wurde  abgelehnt  AKer, 

obwohl  die  Soubise  ;ini  20.  März  1536  wirklich  abreiste,  so 
blitljeii  die  Verhältnisse  am  Hofe  so  unerquicklich  wie  früher. 
Kenata  gab  ihrer. Trauer  über  den  Verlust  der  Freundin  den 
möglichst  verleisenden  Ausdruck,  indem  sie  sich  in  ihre  Qe- 
mächer  zurttckzog  und  ihren  Umgang  auf  die  yertrauteste  Um- 
gebung beschränktet   Ihr  zur  Seite  aber  blieb  Frau  de  Pous. 

Wir  bemerken,  dass  bis  jetzt,  wo  wir  an  den  Zeitpunkt 
gelangt  sind,  in  welchen  der  Besuch  Calvins  fallt,  in  alF  den 
verdriesslichen  Händeln  die  religiöse  Frage  nicht  berührt  worden 
ist.  Auch  Marot,  so  sehr  ihn  selbst  diese  Frage  beschäftigt, 
weist  doch,  wo  er  den  Herzog  anklagt  und  die  Leiden  der 
«Lilie  unter  Domen'  besingt,  ausschliesslich  auf  ihre  Freigebig- 
keit und  auf  ihre  Liebe  zu  Frankreich  hin,    Br  vaiürt  dss 

Thema: 

0  la  douceur  den  ilouccui-i<  tt-rainiiies! 
O  roenr  san««  fiel,  o  racc  d  excellence! 
O  tlur  muri,  rempli  de  violence. 
(4ui  s'endurcit  pur  les  cbosea  benignes! 

Gerade  jetzt  aber,  unerwartet  und  plötslieh,  erhebt  sich  die 
Inquisition  gegen  die  Ketzerei.   Seit  dem  Frfihjahr  1535  hitten 

Vertuigte  aus  Frankreich  ein  Asyl  in  Ferrara  gesucht  und  ge* 

dispiacere  havea  forsi  futto  quelio  ofticio  chel  re  Ii  scrivea ,  jieuÄando  tii 
Bon  otfendi  re  S.  M»*  quando  non  Ihavesse  fatto,  ma  S.  E.  mi  rispose:  ella 
Don  (loveria  pensure  se  non  di  fare  <iuellü  che  e  de  beneficio  mio  e  di 
servitio  del  stato  mio,  e  Don  havere  piu  ne  maggiore  rispetto  ad  ahn  chA 
me.  -  -  coucludendo  che  essendo  lo  imperatore  vittorioso  in  Italia  come  e, 
che  non  vuole  rovinare.  -  •  •  aoggionse ,  questi  non  sono  modi  che  la  ws 
oonsorte  habbia  da  me  quello  öhe  dendora»  et  Dio  voglia  che  qnelU  «b* 
Ii  xaonitmio  volerle  baue  per  rao  proprio  partieolste,  tum  sisn  cstm  di 
htlm  venire  in  oontuuaa  afBittione. 

^  KOnig  Fnuis  an  den  Henu>g  1586.  Fontaaa  p.  231,  Der  Eenog 
aa  Fernffini  1686  Feh.  11.  Fontana  p.  282. 

*  Mareo  Pio  di  Caipi  an  Carduial  Ooniaga  1586  Apr.  5.  Boanet» 
Cne  jniMion  d*Antoine  de  Pom  k  la  oonr  de  France.  Bulletin  de  k  QoaM 
de  rhist  da  prot.  fraa^.,  totne  26.  1877,  p.  4»  Bepnis  qve  madane  de  Soa- 
bise  ett  partie»  madaue  la  dnche«e  n'a  plos  pame  en  pablic  ai  n*b  n» 
les  pieds  dehors,  exeepte  dans  an  petit  cabinet ,  oü  eile  est  servie  per  tm 
domoiMlles  d^honnear,  et  oa  penonne  B*est  admis  k  la  voir. 
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funden.  .lebannet ,  ein  SHnercr.  war  auf  das  Fürwort  Konatens 
TW  dem  Herzog  in  Dienst  genommen  worden;  Clement  Marot 
iDd  mehrere  Andere  hatten  in  dem  Hofstaat  der  Uerzogin  selhgt 
«in  Unterkommen  erlangt  K  Dieee  Vorginge  erregten  die  Aiif- 
nefksamkeit,  nicht  bloee  in  eyangeliechett  Kreisen,  aber  «ie 
wurden  nur  leise  und  im  Vertrauen  g6rOgt'.  Jetzt,  am  Char- 
freiiag.  i3en  14.  April  153<>,  bei  der  l'assiou,  entzog  sicli  Jehannet 
der  Theilnuhme  an  der  Kreuzverehrung  und  verliess  die  Kirche 
in  auffälliger  Weise.  Der  Inquisitor  begehrte  und  erhielt  die 
Koichtigung  aar  Untersuchung,  die  schnell  zu  weiteren  £nt- 
leeknngen  führte  *.  Ein  GeistUeher  aus  den  Niederlanden,  der  in 
^r  Stadt  sich  aufhielt,  ward  gefänglich  eingezogen.  Daneben 
wiesen  deutliche  Spuren  auf  den  Hof  der  Herzogin,  auf  Clement 
Marot  und  die  Anderen.  Schon  wurden  einzelne  Diener  Keuatens 
Torgeladen  und  ausgeiragt  ^  Ais  die  Uerzogin  dazwischen  trat, 
staeas  sie  auf  den  entschiedenen  Widerspruch  des  Inriuisitors, 
der  sogar  abfällige  Bemerkungen  Aber  sie  und  ihren  Hof  sich 
etkobte;  der  Herzog  aber  ersuchte  sie  h^tflich,  die  Ihrigen  dem 
geistlichen  Gericht  su  ttberliefem. 

In  urro9«er  Aufregung  wandte  sich  Renata  nach  Frankreich 
um  HiUe.    Sie  hatte  schon  Yom  Anfang  dieses  Ansturms  den 

'  D«r  Hanog  an  Fsraffim  1536  Mai  5.  Poataaa  p.  818. 

*  FiKppo  Rodi  an  den  Herzog.  Roma  1586  ICin  8^  Fontaua  p.  807. 
fiaskoni  di  qnerti  caxdinali»  ehe  sooo  amiei  di  Y,  S.,  ai  e staAo  detto 
die  haano  tateso  che  aeUa  oorte  deUa  OL  S.  V.  ei  di  madama  si  trovano 
lntb«aBi  banditi  di  Fransa  et  taati  st  mi  haimo  addiniaodato,  se  V.  S. 
te  la  sl  M  si  coatenta.  lo  gli  ho  riaposto  ehe  penso  che  aon,  «i  me  8. 
tti  hsano  detto  ehe  Y.  H  per  amor  de  Dio  vogüa  miraie  a  qnesto  ca«o  et 
HOB  voglia  tohwave  sünOe  pette  nella  sua  dtta,  hi  qnal  eoia  iaoUmeitte 
potrebbe  data  aaaa  al  papa,  essendo  dal  aauBO  ehe  e  Terso  V.  E.,  de  venire 
%  qaella  eMoroionnicationi  et  fone  hr  qvalche  atto  piegiadioiale  al  ttatOt 
del  che  pregano  Y.  £.  obe  voglia  aiare  quella  riserba  che  lara  necessaria. 
II  totto  dicono  per  Uunore  che  pottaao  a  V.  £.  et  mi  hanao  detto  che  le 
•eriTa  la  presente. 

*  Das  Tnqiiisitionsprotoküll  1536  Apr.  30.  Foiitana,  Docuiuenti  p.  lln. 

*  Df;r  li'Tzo^  an  Feruflini  1536  Mai  5.  —  Hreve  an  den  Im|uisitor 
zu  Ferrara  Idiiti  Mai  10.  Fontana,  Documenti  p.  liy.  Accepimus  non  sine 
animi  nostri  moleatia,  quod  cum  quidaui  .lo.  tle  Boochefort  clericu.s  Toroa- 
c^iis  diocesis  in  ci  vi  täte  Ferrurie  conimonins  (lanniata  et  ]>eitida  hitheraua 
labe  diispectiifi  appareret,  tu  ile  pieaiissiä  notitiuui  habeiis  tuoijuo  officio 
ut  decet  incumbens  eundera  Joannem  occasione  suspitionii»  huiusmodi  per- 
«onaUter  capi  et  carceribu»  in  quibus  deünetur  ad  preaeuu  aiaucipari  fecisU. 


Digitized  by  Googl( 


212 


C.  A.  Cofiieliiu. 


Französischen  Gesandten  in  der  Nachbarschaft,  in  Venedig,  in 
Anspruch  geiiominea  und  ihm  täglich  die  \  oiyängo  in  Ft-rriira 
mitgetheilt.  Jetzt  schrieb  sie  an  die  Süubibe  und  an  ihre  treue 
Gönnenn,  die  Königin  von  Navarra:-  Man  soll  sie  schützen  m 
ihrem  Gemuhl,  man  boU  dem  frechen  und  gefährlichen  Domini- 
caner die  Macht  nehmen,  seinen  Groll  an  den  Leuten  ihres 
Hofes  auessnlaasen  ^.  Allee  dort  ergriff  ihre  Partei,  dem  Henog 
halfen  seine  Berichte  und  die  Einwendungen  seines  Gesandten 
nichts.  Der  König  Bagte:  «h'enata  ist  eine  Heilige,  sie  wird 
keinen  Ketzer  bei  sich  dulden''  Die  Königin  von  Navarra 
bestürmte  den  Nuntius:  der  Papst  müsse  die  Herzogin  vor  ihrem 
Gemahl  retten,  sie  erliege  sonst  ihren  BedrSognissen,  ja  es  sei 
ihr  Tod  zu  iDrchten.  Dringend  hat  der  Nuntius  den  Gardinal* 
Famese  mn  GewBimtng'.  Aber  schon  vorher  hallen  die  Be- 

*  Renata  an  die  Königin  von  Navarra.  o.  D.  Fontana,  Renata  p. 321. 
Ma  leor,  je  ne  fajz  pomt  de  donpte  qua  de  cette  heare  madame  de  Sem* 
bise  ne  tods  ajt  bien  an  l<mg  &iet  entendre  lei  termet  en  je  me  tconve, 
et  rnesme  les  aasaalta  qni  mont  este  donnez  depuis  eoo  partemcnt,  qoi  out 
este  tels  qne  onqnes  mal  ne  me  consta  plus  a  supporter,  et  iaas  lajde  4t 
nottre  Seignenr  je  ne  scay  oomme  jeoMe  peu  eehapper  jnsqaes  iejr,  ves 
qne  de  jonr  en  jonr  Ion  me  renonvelle  la  veiation.  Et  ne  hmli  poiat»  m 
aeta,  qne  je  voqb  dye  la  eanse  dent  eile  prooede,  ne  la  fin  oa  eile  Und, 
poor  von»  la  icfaavez  astet;  et  me  faeheroyt  de  voos  e&  fluher  longnemai 
Bien  vorn  ea  ay  je  vooln  eseripre  ee  petit  mot»  poor  vous  supplier  de  ne 
dosner  le  seoours  que  jaj  receu  de  vom  en  met  anitres  affiures.  eelon  que 
par  madame  de  SonbiBe  vous  sera  reoorde,  et  qoe  levesque  de  la  Vaur 
axnbassadeor  da  roj  a  Yenise  vous  fera  entendre,  a  qui  jay  ton^oort  faict 
entendre  par  le  nienu,  comme  toutes  choses  sont  passes  de  deca;  et  speciale- 
ment  voulloir  employer  vostre  aiithorite  envors  de  Fenarys  general  de  lordre 
des  Jacopins,  a  ce  qüe  soit  content  jiar  la  voye  la  plus  convonable  qtiil 
loT  ??eml'»lera  rf*ponf?«!er  laadacp  et  itisoloncf  de  celluy  cjui  est  in-juisit^-iir 
on  cett»'  \iUe,  iequ«'!  non  seiilr-inent  ne  me  porte  auoun  r'^?]ioct.  inaif:  ni.t 
t<jnu  bti  rüdes  et  si  estran^^'os  tornics ,  que  vous  seriez  hieu  esljahye  >i  voih 
les  scaviez,  diffamant  moy  et  ma  niaison:  et  oultre  cela  na  si^arde  aucuii^ 
forme  de  justice  t  u  sa  lacon  de  proceder,  nayant  ref^ard  ne  a  l)ieu  ne  ao 
dcbvüir,  luais  a  lappetit  seulement  de  ceulx  ii  qui  ii  a  voullu  compluire: 
de  Sorte  que,  tant  que  teile  auctorite  demourera  entre  niains  duüg  si 
dangerenlx  Iwmme,  beaocop  de  gens  de  bien,  sur  qui  il  a  la  di-nt,  ue  [xm- 
tont  vivre  en  paiz.  Et  ponrta&t»  ma  fleur,  derechef  je  vous  supplie  de 
moyenner  eavert  luy  quelqae  bonne  provition  a  eeate  affiiirc,  et  vom  bn 
feres  ang  plaitir  dont  je  me  repntemy  de  plus  en  plni  obtigee  a  vooa 

*  Berichte FerofBni't.  1586 Mai 26,  80;  Jnn.8.  Fontana,  Renata pw8IStt 

*  Der  Nnnttnt  in  Fraakreicli  an  Oaidlnal  Famese  1886  Mai  8,  19- 
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mQhungen  des  Französischen  Gesandten  in  Venedig  und  der  An- 
binger  Frankreichs  in  Korn  den  Papst  bewogen,  rasch  ein  Breve 
snsfeHagen  zn  lassen,  wodurch  die  Eeizersache  dem  Inquisitor 
TO»  Ferrara  entzogen  nnd  an  den  GoTematore  Ton  Bologna,  den 

Bischof  von  Rieti .  gewiesen,  der  Herzog  aber,  ohne  ihn  zu 
ütnnen.  im  Fall  des  Widerstandes  mit  den  scliUri^Uu  Cen- 
sttren^  ja  mit  dem  Verlust  seiner  Lande  bedroiit  wurde  ^ 

Als  Renata  in  der  zweiten  HSlfte  des  Mai  dies  Brere  em- 
pfing,  war  es  in  Ferrara  ruhiger  geworden.  Marot  hatte  frei- 
willig den  gefährlichen  Boden  geräumt,  der  Niederländische  Geist- 
liche war  aus  dem  Gefängniss  entronnen,  von  dem  Ketzergericht 
hörte  man  nichts  mehr.  Die  Fürstin  legte  daher  vorläutig  das 
Biere  zurück  ^  Der  Herzog  a1>^r.  der  wahrscheinlich  von  der 
Gorrespondenz  seiner  Frau  sich  Einsicht  verschaffte  ^  griff  gerade 
jetzt,  Tielleicht  um  sich  zu  rftchen,  nach  dem  Secretl^  der  Her- 
sogin,  OomiUan,  nnd  warf  ihn  in  einen  der  schlimmen  Kerker 
des  Castells*.  Den  Grund  gab  er  zunächst  nicht  an  ^  wohl  um 
gegen  das  Breve,  das  in  diesen  Tagen  oihciell  zu  seiner  Kunde 


Foataaa,  Reo.  p.  343.  -  •  et  dioe  che  se  8.  8.  non  la  (kvoriace  gagliar- 
duaenle.  chfl  dnoa  sno  msrito  aaia  oama  della  movte  ms»  eoai  la  «press» 
e  kitta  male. 

*  Das  Breve  s.  o.  —  Bericht  de«  Filippo  Bodi  in  Born.  1S86  Jan.  11. 
Feataaa,  Ben.  p.  844. 

'  Bcoata  sn  den  FaaaXk.  Qeiaadten  in  Bom»  Homign.  de  Ifasoon. 
IfiM  Hai  26.  Fontana,  Ben.  p.  888.  An  demeuraat  je  tou  advise  qoe 
voTiat  qne  oo  na  rien  troüTe  nu-  oellqy  qni  est  priMmnier,  ne  par  tetmouigii 
oe  par  tonrment»  et  que  Monsienr  a  accorde  sa  delivraooe»  et  eitmiant  qoe 
loa  86  soifc  rayiae  et  qne  loa  le  gaidera  dactenter  chose  aucune  conire  mes 
gent,  ven  quil  ny  a  que  allegaer  contr«  mh:  t  le  desir  que  jay  toutgonr 
ea  de  ne  faire  ne  dne  choBe  a  la  quelle  Mi^-  le  duc  puisse  prendre  des- 
pfaunr,  jaj  advise  de  raroeoir  lexecution  de  lexpedition  de  S.  &^  jnaqna 
qaant  Jen  irerroy  le  hesoing,  et  qüe  jay  fait  dissimulant  pour  ce  coup  lin- 
jnrp  que  Ion  ma  fete.  Mais  r'i  Ion  ne  se  veult  tcnir  a  ce  qni  est  passe, 
main  j.roceder  plus  oultre,  je  ne  faiiklray  iiser  du  moyen  quil  a  plfu  a  Sa 
me  donner  et  a  faire  venir  eu  lumiere  linnocence  de  mes  gens  a  la 
boaie  et  conüjsion  de  qui       veult  calunmier. 

*  V)^H   Fontana,  Kfu.  p.  208. 

*  Dei  ]\rrzo^  an  Feruftini  153ß  Jun.  4.    Fontana.  Ren.  p.  H41. 

*  Fontana,  Ken.  i».M4.5.  —  Henatii  an  Moutmoifncy  Jun.  lö.  Fon- 
tana, Ken.  p.  347.  —  Renata  au  Cardinal  Tournon.  Jun.  lo.  Fontaua,  Ken. 
P-  348. 
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gekommen  sein  ma^^,  nicht  anzustosseu ;  Hess  aber  zugitich  in 
Rom  Vorstellungen  niathen,  die  so  viel  bewirkten,  dass  der  Papst 
ihm  müBdlicli  auftragen  liess,  die  gefangenen  Ketxer  nicht  aa 
den  Gtovemaiore  von  Bologna  ausniliefern,  sondem  sie  bis  auf 
weitefes  in  Fenrara  zn  behalten.  Renata  schickte  nene  fililfriils 
an  den  Fraius5eiBchen  Hof'  und  wieder  erhob  sich  dort  der  Auf- 
ruhr gegen  den  Hensog.  Vergebene  Tertheidigte  sich  dieser, 
verwies  auf  die  Anschuldigungen  des  Iliquisitors  gegen  den 
neuen  Gefangenen,  klagte  über  die  Frau  de  Pons  als  die  (.rön- 
nerin  der  Ketzer  und  die  Quelle  der  Ansteckung  bei  Uof^. 
Man  schenkte  Renaten  Glauben,  die  in  allem,  was  der  Henog 
that,  nur  das  Streben  sah,  ihr  das  Leben  zu  Terbittem  und  ihre 
Diener  zu  vertreiben,  das  Berede  von  Ketzerei  för  einen  frlsehee 
Vor  wand  erklärte  und  zum  Beweise  dessen  der  Irrlehren  ge- 
dachte, die  öffentlich  im  Lande  lieruiiigutiageii  würden,  ohne  da>s 
man  sich  darum  kümmere  ^.  Die  Soubise  war  der  Meinung,  der 
Herzog  habe  Comillan  nur  desshalb  verhaflet,  um  ihn  zu  Aus- 
sagen gegen  sie  und  ihre  Tochter  de  Pons  zu  nOthigen^  Der 

*  £r  spxicbt  von  dem  Breve  erat  in  emem  Brief  vom  20.  Jmu  ss 
Feniffini.  Fontaaa,  Ben.  p.  860.  et  afftnebe  «t  «appia  ehe  ogm  di  pittMmo 
provocato  a  liieiitiree»  ve  iMsemo  intaadere,  oome  per  meso  del  ambaMii* 
tere  di  S.  M^a  essa  madama  a  leqoisiiione  de  qnesti  triati  ha  proonxato  ei 
fatto  venir  da  Borna  an  breve  •  Nondimeno  havemo  mpportato  tutto 
patienteniente  et  per  riverentia  di  S.  M^a  et  per  non  havereene  ad  risentim, 
come  meriUria  simil  caao,  bavemo  diasimalato  di  saperlo.  et  benche  noi  n 
siamo  doluti  col  papa  di  tal  breve  —  — ,  S.  e  pur  di  queeta  opinione 
et  ne  ha  fatta  fare  commissione ,  che  Ii  dobbiamo  tenire  sotto  buona  cd* 
stodia  et  non  mandaie  ad  (•xnminare  ditti  lutlierani  n  Bologna, 

'  Renata  an  Montinort  ncy  und  au  Toumoii.  Jun.  lö. 

'  Der  Herzü^^'  an  Ferut'h'ni.  .Inn.  20.  E  e^Tto  voleiuo  creiier*'  cht-  la 
j»red.  signora  tiostra  con.sortc  non  «sarin  per  tonir  siniil  persone  lipretiebe 
in  ca<a  sua.  quando  poteüöe  far  capace  che  non  teiigouo  vita  cbri?liana, 
nia  pcrchc  niadatna  di  Pon«,  la  qua!  sapet«  che  altre  volte  vi  hav^ßiQ 
»critio  ossser  di  pe^.'^'iür  natura,  se  di  j)e<xgiür  ne  puo  es.sere  ,  della  matre, 
e  quclia  che  j^'ia  pcrsuase  alla  jired.  signora  nostra  consorte  u  tuornu  a 
suoi  servitii,  et  co^i  lece  che  tulse  Clemento  ^larotto  et  altri  tuggiti  di 
Fxancia  per  Intherani,  et  fece  stimular  anche  uoi  a  pienüerü  ü  Gianetto. 

*  Benata  an  Toamon.  Jun.  15.  Mais  Ion  penlt  pourroir  pour  lad- 
veair  et  flure  cognoistre  le  faolx  et  manvay  bruyt,  quo  Ion  a  tttdie  pur 
tons  tnoyens  de  donner,  non  point  par  bon  aele,  car  cfaaaoim  tcait  Ict  e^ 
xeoit  qoi  pubUquement  ae  disoat  en  ee  pay«,  taas  qnon  en  ÜBoe  eompla 

*  FemfBni  an  den  Heraog.  Jnl.  8.  Fontana,  Ben.  p.  8I»6, 
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K5nig  saertc:  „Mau  sielit,  er  ist  ganz  kaiserlich  geworden :  viel- 
leicht glaubt  er,  ich  sei  verloren''  K  Sein  eigener  Genandter 
predigte  ihm  den  Rückzug:  ^Da  fOr  Euer  Excellenz  mehr  darauf 
nkomint,  die  Freundschaft  mid  Gaort  der  Krone  Frankreich 
n  behalten,  als  Ihren  Willen  in  Sachen  des  Hof  halts  der  Her- 
login  durehzuseteen,  so  dQrfte  es  nothwendig  sein,  vieles  zu  ttber- 
sehen  und  nur  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Herzogin  zufrieden  ist*  *. 
Cardinal  Trivulzio,  den  der  Herzog  um  seine  guten  Dienste  an- 
gegangen, sagte  dem  Gesandten  offen  und  ausführlich  seine 
Mflinmig:  «Der  Vater  hat  ihm  seine  Gemahlin  nicht  gegeben, 
UD  ihm  sn  einer  sohOnen  Fran  zu  Terhelfen,  sondern  um  ihn 
iD  yerwandtschaft  mü  der  Krone  Frankreich  zu  bringen;  wenn 
er  das  gehörig  Oberlegt,  so  wird  er  alles  thun ,  um  sie  in  Zu- 
friedenheit zu  erhalten :  eine  Nat  }it  kann  dazu  genügen ;  die 
Verdriesslichkeiten,  von  denen  die  Kede  ist,  legt  man  hier  dem 
Her»^  zur  Last,  nicht  ihr;  wenn  zu  dieser  Zeit  ihre  letzte 
Stande  kommen  sollte,  so  wttrde  man  hier  durch  nichts  in  der 
Wdt  sich  ausreden  lassen,  dass  der  Herzog  sie  zum  Tode  ge- 
bracht habe.  Was  aber  die  Diener  der  Herzogin  betrifft,  so 
sollte  der  Herzoir  sich  um  solche  Dins?e  nicht  kümmern .  sonst 
möchte  mau  am  Ende  der  Meinung  beipiiichten,  es  sei  alles  am 
MQssiggang  gelegen"  ^. 

Dem  Herzog  blieb  nichts  Übrig,  als  sich  zu  unterwerfen. 
Nadidem  er  Ton  Rom  die  Erlaubniss  erlangt  hatte,  die  beiden 
Oefimgenen  an  Frankreich  auszoliefem,  schickte  er  am  6.  August 
sie  nach  Venedig  und  ötellte  i>ie  dem  Fruuzüsisciien  Gesandten 
zur  Verfügung  *. 

Wir  haben  für  die  Anwesenheit  Calvins  in  JTerrara  kein 
bestimmtes  Datum,  aber  es  ist  keine  Frage,  dass  sie  in  den 
April  1586,  etwa  die  letasten  Tage  des  Milrz  und  die  ersten 

*  FenifTini  an  den  Heoog.  Jol.  19.  Fontana,  Hext.  p.  .361. 

'  Ebendort  Le  ragione  sae  non  sono  et  serano  accettate,  se  ella  non  fa 
che  rli  1a  venglii  odore  in  qua,  che  la  fignoia  dacheva  ni  da  lei  honorata 
Mcarezata  et  ben  tractata  etc. 

*  Feniffini  an  den  Horxoij.  Jul.  22.   Foutana,  Rpn.  p.  368. 

*  Der  Herzof^  an  Rudi  in  Rom.  Jul.  14,  18.  Koiitana,  Ren.  p.  884.  — 
iloüi  an  tlen  Herzog.  Koma  Jnl.  30.  Fontana  H'^*^.  -  J>or  »Te.-andto  in 
Venedig,  Tebaldi,  an  den  herzoglichen  Secretär  Frospero.  Aug.  8.  Fontana 
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Tage  de»  Msi  hinzugerechneti  gefitUen  ut  So  wie  wir  nim 
Lage  der  Herzogin  kennen  gelernt  halien,  begreifen  wir,  6m 

der  Besucli  kaum  in  eine  für  seine  Wüuache  und  BeJätrebuDgtii 
ungünstige  re  Zeit  hat  treffen  können. 

Aber  nicht  bloss  in  die  Lage,  sondern  auch  in  die  Ge^itinnung 
Renata'8  haben  wir  einen  Einblick  gewonnen.  Wir  werden  uns 
nicht  auf  die  Seite  *ihrer  Fnuasdaischen  Freunde  Btellen  und  oe 
fbr  eine  Heilige  in  kaiholiaoliem  Sinne  halten«  Ihre  Soige  ftr 
die  yerfolgten  Ketxer  yerrftth  vielmehr  etwas  Ton  jener  Sinneavt, 
die  man  auf  Calvin's  Seite  Frömmigkeit  nennt.  In  dieser  Auf- 
fassung bestärken  uns  die  Gedichte,  die  Marot  damals,  um  ik 
zu  huldigen,  j^eschriebeu  hat,  in  weichen  er  sie  als  Renata, 
d.  h.  die  zweimal  Geborene,  feiert,  das  eine  Mal  Kind  eines 
Königs  durch  die  Geburt,  das  andere  Mal  Kind  des  Himmsls 
durch  die  Erkenntniss  des  £rl(toers: 

flnHuit  de  roy  par  ta  nunanoe, 
enfuit  du  del  par  ooonoinaiiee 

de  celuy  qui  la  «anWera  — \ 

oder  das  Kind,  das  I\enata  zur  Welt  brini^en  wird,  im  Voraus 
begrUsst  und  einlädt,  den  Kampf  und  bieg  der  neu  offeDbarioi 
Wahrheit  zu  schauen: 

Viens  donc,  petit  enfant» 
Vient  escoQter  ▼erite  revelee 
qui  taat  de  joun  nona  a  eite  oellee! 
Viens  eaeoater  pour  Tame  i«i|}Oiiur, 
ee  qne  eaffun  venleiit  gnrder  d'ouyr. 
Vieuft  veoTT,  viens  veoyr  la  bette  saut  ngnou 
gXßnd  ennemje  de  ta  noble  maison. 
Viens  tost  la  vooir  ntont  sa  triple  cresto, 
non  <  hcutt.'  t'uci»!*'.  uiui.s       tomlicr  bien  preßte I 
Viens  V»  oir  de  Christ  le  regtn-  rommence 
et  son  houneur  par  torment  avanoe!* 

Also  eine  gewisse  Sympathie  für  die  religiöse  Bewegung  ist 
bei  ihr  vorhanden.  Daneben  aber  bewahrt  sie,  wie  wir  gesellen 

haben,  eine  correcte  kirchliche  Haltung.  Noch  mehr:  gerade  da- 
mals Vx'niülit  sie  sich  um  die  Gunst  des  Papstes,  deren  sie  be- 
darf, iiKiem  sie  versichert,  dasä  sie  seine  ergebene  Tochter  ist 

*  Oeuvres  de  Clement  Maiut,  j'ar  B.  Saint-Marc.  II,  5»>. 

*  Oeuvres  de  Marot,  editiou  Guiürej^  Ii,  27b,  angelührt  von  liermil^' 
jard,  Correspondance  VI,  152. 


Digitized  by  Google 


Der  B«6ach  Calvin's  bei  il«r  Herzogin  fieoata  von  Ferrara  lö36,  217 


und  bis  zum  Tode  bleiben  wird,  gemäss  ihrer  Pflicht  und  ein- 
gedenk des  gaten  Beispiels,  das  alle  Glieder  dee  Französischen 
KteigaihaiiBee  Ton  jeher  und  bis  zur  Gegenwart  ihr  gegeb«i 
haben  imd  gebend  Mag  nnn  diesen  Stunmongen  und  Aeiisse- 
mngen  Unklarheit  oder  Zweideutigkeit  zu  Grunde  liegen,  so  yiel 
scheint  uns  sicher,  dass  die  junge  Frau  damals  nicht  unter  dem 
Gel)nt  eines  starken  religiösen  Gefühls  stund.  Wenn  Calvin  in 
dem  Brief,  von  dem  wir  handeln  werden,  von  ihrer  Furcht  Gottes 
und  ihrem  treuen  Verlangen  ihm  zu  gehorchen  spricht,  so  hat 
er  sich  entweder  täuschen  lassen  oder  er  setzt  mit  kluger  Nachsicht 
die  Thatsache  an  die  Stelle  des  Wunsches  und  der  Ermahnung 


Eine  Frucht  hat  allerdings  der  Besuch  Calvin's  in  Ferrara 
getragen,  aiier  nicht  bei  Renata.  Es  war  eine  ihrer  Hofdamen, 
Fran^oise  Boussiron  de  Grand-Ky,  die  von  dem  Reformator  einen 
Eindruck  für  ihr  ganzes  Leben  empfing,  so  dass  sie  sofort  in 
einen  lebhaften  Briefwechsel  mit  ihm  eintrat  und  seinem  geist- 
Uelien  Rath  eich  unterwarf'.   Er  hat  in  Mittheilungen  an  seine 

*  Renata  an  den  franzatiMhfln  Qeeaadten  in  Rom.  Mooig.  de  Mfteon. 
1586,  Mai  2Ö.  Fontana,  Ben.  p.  888. 

*  Herminjard»  Correep.  VII,  808.  Dadvantaige  jay  cognen  en  vons 
ime  teile  crainte  de  Dieu  et  fidele  affection  a  luy  obeyr  - 

*  S.  Grjnaeiu  anCalnn.  1537  Mz.  15.  Herminjard  ,  Corresp.  IV,  204. 
T^camüt  hao  Sinapius  ac  recta  Tubingam  tendit  ut  Mte  sistat  principi.  Du- 
bii»  e^t  animi.   Retrahitor  in  Itaüam,  qoantmn  non  suspicari  modo,  »ed 
pene  liquide  deprehendere  licuit,  cum  assidue  mentionem  faceret  cuiusdani 
puellae,  ut  videtur,  piae,  cumque  assidue  hanc  laudaret.    Eam,  quantum 
uitelligo,  etiam  tu  familiariter  nosti,  et  unani  ex  omniVtus  istic  pietatis  ergo 
maxime  laudasti.  -  -  -  Vellern  de  moril)us  huius  indicares  nobis.  Francisca 
Buctryaa,  ni  fallor.  est  nouien.    Quod  si  tibi  hoc  Sinapii  moumque  OOMI- 
liura  probetur,  vellem  explores  oninia  apud  ipsani.    V^gl.  die  Bemenkwigen 
des  Herausgebers.  —  Derb,  an  deus.  Herminjard,  Corr.  IV,  337.  Valdet«  0*0 
ut,  gi  quando  posai«,  Ferrariam  ad  illam  ftcribens,  animmn  eam,  riquidem 
ei  vtrimqne  re  putari«,  confirmes,  id  iu.  primo  quoque  tempore  frdaa. 
Nem  ipee  ad  me  aon  ita  pridem  icribens,  le  Tolimtatem  oonMotiimqiie 
illiiis  oUimuBM  ao  ee  in  ea  le  totnm  eise  ortendit.  -  Sinapiiu  an  Calnn 
(1587)  OdL  21.  Herminjard,  Coir.  VI,  458.  -  quem  nim  «oliim  literas  meas 
Banlea  ad  te  nuMas  tarn  diligenter  Fenariam  perferri  enravens,  verum 
etiam  tose  ad  me  onandnm  volimtBtemqne  meam  adiuvandam  benignissime 
addidiiti-.])en.aBdeni.l588  8eptl.  Herminjard,  Corr.  VI, 3  ^«""^''^^ 
enim  amio  enperiore  jonetos  esse  nos,  et  onmem  vitne  statum  onini.i<iue 

neetza  partim  es  eoriptii  ooningia  meae,  partim  ex  amim  qui  hmo 
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Freunde  ihrer  gedacht  und  -it-  t>l>  ihrer  Fröiimiiu.keit  vor  allen 
Anderen,  denen  er  in  Ferrara  ^'egegnet  sei,  gerühmt.  Sinapiu>, 
der  im  Frühling  1537  nach  Deutschland  reiste,  einen  Ruf  nach 
Tfibisgen  erhielt,  aber  durch  die  Liebe  ni  diesem  Mftdchen  m 
Ferrara  gefesselt  blieb,  Tertrante  sieh  dem  Freunde  OiyiAi»  an, 
und  dieser  bat  CalTin  mn  sein  ürtheil  tmd  eventueU  nm  um 
Fürwort  bei  ilir.  Die  Folge  war  die  Heirath  heider  1538,  und 
dasö  sich  nun  das  junge  Ehepaar  unter  dieselbe  gei^tliehe  Leituog 
etellte,  die  bisher  dem  Mädchen  zu  Theil  geworden  war. 

Dies  Verhältniss  hat  su  dem  Briefe  Cal?in'8  an  die  Uerngb 
Anlaes  gegeben,  den  wir  mehrmals  berQhrt  haben  und  dem  wii 
uns  nun  zuwenden  wollen^. 

Fräulein  Boussiron  wollte  aus  Gewissensbedenken  nicht 
lEnger  der  Messe  anwohnen.  Der  iitiuialige  Almoseuier  der  Her- 
zogin, l'rau^ois  Kichardot,  der  selbst  in  freundlichen  Beziehungen 
zu  den  Männern  der  neuen  Richtung  stand,  nahm  die  Messe  m 
Schutz  und  belehrte  die  Herzogin,  man  dürfe  dergleichen  Ab- 
weichungen nicht  dulden,  durch  welche  ohne  Noth  Aergenuss 
unter  den  Olftubigen  erwachse;  die  Messe,  behauptete  er,  gelte 
selbst  in  den  evangelischen  Kirchen  Deutschlands  als  zuläsjäig. 
Seitdem  fiel  Fraiicoise  bei  dvr  Herzogin  in  Ungnade.  Calvin  er- 
iuhr  davon,  wie  er  sagt,  durch  Reisende  —  wir  dürfen  wohl 
hinzufugen:  durch  Briefe  seiner  Verehrerin  —  und  fasste  den 
Gedanken,  an  Renata  zu  schreiben.  Er  war  noch  nicht  aus  der 
Ueberlegung  zum  Entschhiss  gekommen,  als  er  eine  Nachricht 
erhielt,  deren  Quelle  Frau  de  Pons  war:  dass  n8mlieh  die  Her- 
zogin über  den  fraglichen  Punkt  nach  weiterer  Belehrung  Ver- 
langen trage,  da  es  ihr  bei  den  beiderseits  obwulieuden  bcnwie- 
rigkeiten  nicht  leicht  falle,  sich  zu  entschliessen.  £r  sagt,  mafi 

ad  V08  pervenerunt,  te  pridem  rescivisse  arbitror.  Qaod  igitur  reliqumn 
est,  ambo  te  oramus  ut  qnam  amicitiaiii  bacteims  crebris  coDsiliis  erga 
uxorem  mt^am  coluisti.  eam  nunc  dt'incops  erga  nos  anibos  litoris  tuis  fo- 
vere  digneris  ,  nosqiie  docer«'  fjua  mtione  aut  modo  possimus  ex  tarn  j)er 
plexis  domesticoruiii  negotiorum  spinis  extriuire  nos,  et  ot  Christianos  coii- 
iuges  decet,  vivere  quam  pinisi^imi:'  ac  ftfincHssiTTie  coram  Domino  -  -. 
Plurimum  enim  tuae  authoritati  utorqiie  deferinms,  tanquani  })er  cuius  os 
Deua  nobiscum  colloquatur,  qui  quicquid  de  nobis  statuerit  aut  voiuent,  et 
lobeDter  Tolumus  et  aequo  animo  feremus. 

'  Galvin  an  Renata.  Herminjard,  Corresp.  VII,  307.  Vgl.  die  lehr 
leUhen  Bemerkungen  dee  HerAOBgebers. 
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1»be  ihn  oieht  «nfgefordeit  zu  sclireiben;  im  Gegentheil,  die 
Leute,  die  flarii)»er  mit  ihm  sprachen,  haljen  niclit  daran  i^edacht, 
dass  Calvin  an  die  Herzo«j^in  sclireiben  könne;  auc  h  sei  er  nicht  etwa 
durch  einen  ihrer  Hau^enossen  dazu  angeregt,  er  schreibe  zu  Nie- 
ttands  Gunsten,  aondem  allein  um  der  gömichen  Wahrheit  willen. 

Der  Brief  wendet  sich  txai&eb^  gegen  Meister  Francis, 
welchen  er  ans  persönlicher  Kenntniss  nnd  Isnger  Erfahrung 
als  einen  Mensehen  schildert,  der  ans  Ehrgeiz  und  Hahsacht 
das  bischen  Schriitverständniss ,  das  ihm  Gott  verliehen ,  an 
anges"  1'  [ir  i  i]  I  reiche  Leute,  die  darnach  begehren,  verkaufe, 
wenn  ümi  aber  dies  übel  geratheu  wollOi  gltrich  die  Verleug- 
Bong  in  Bereitschaft  halte.  Die  Hersogin  solle  nur  die  Probe 
machen,  so  wicde  sie  finden,  dass  er  das  Wort  Gottes  bloss  so 
weit  predige,  als  er  denke,  ihr  damit  zu  Gefidllen  zu  reden  und 
dsfbr  Lohn  zn  ernten,  ohne  doch  nach  anderer  Seite  Anstoss  zn 
geben,  wo  er  Nachtheil  zu  befürchten  habe.  Alsdann  spricht 
Calvin  von  der  Messe ,  die  er  mit  den  ihm  geliiutit^en  stärksten 
Ausdrücken  vcrurtheiit.  Dem  Einwand,  dass  man  die  Schwachen 
schonen  müsse,  stellt  er  die  Pflicht  entgegen,  göttliche  Gebots 
und  Verbote  zn  befolgen  und  nicht  durch  unser  Beispisl  des  Un- 
g^ctzams  unsere  Nebenmenscben  ins  Verderben  zn  f&hren.  Er 
aebliesst  mit  Ermahnungen,  die  unverkennbar  der  Lage  und 
Ridtong  der  Ffirstin  angepasst  sind  und  einen  Tadel  leise  an- 
deuten, obüfleich  er  ausdrücklich  ablehnt,  ihr  über  das,  was  sie 
tbun  und  lassen  soll.  Vorschriften  ereben  zu  wollen  ^ 

Von  diesem  Schreiben  liegt  uns  nur  ein  (Joncept  vor  ohne 
I>atum.  Herminjard  hat  festgestellt,  dass  es  nicht  nach  Ende 
1541  abgefasst  sein  kann.  Ich  glaube  es  in  das  Jahr  1537 
setzen  zu  müssen.  Dass  die  Weigerung  der  Dame  Boussiron, 
in  die  Messe  zu  gehen,  erst  nach  Jahren  zur  Keife  gekommen 
sein  sollte,  ist  in  hohem  Grade  unwalirscheiniich.    Die  Erörte- 

*  Pnys  donoqaes,  IfadsQie,  qufl  a  pleu  a  os  bon  SeigBear  Diea  per 
aa  miiericorde  infiids  de  vout  visiter  par  la  cogaoiaaaaee  de  aon  nom  et 
vom  üluminer  sn  la  vatüe  de  aoa  lainot  evangile,  reoognoiwes  rotton  vo- 

ration  r  la  quelle  il  voiu  appelle.  •  -  •  £t  anrtool  noos  bien  garder  de 
restniiiuirp  i^on  psperit,  corame  font  cetix  qui  ferment  les  yeubc  ft  los  an- 
reüleg  a  la  verite  evidente,  estons  contens  de  ip-norfr  cc  que  le  s>'ign»nii 
lenr  veult  fain'  con«,'noy«tre.  Ce  nest  piis  ainsi  qnil  nou-^  fault  laire.  tle 
paour  que  le  Seigneur  ne  pimiase  ung  tel  contemnemeat  et  iogratitude  en 
nous  etc. 

D«Me  ZeitMkr.  f.  GeftchiolitBw.  ms.  DL  i.  15 
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rung  Bichardot's  über  die  Streitfnge  wird  wolil  bald  nedi  dem 

Etütritt  desselben  in  den  Dienet  Renatens  stattgefunden  haben. 
Das  Datum  (lici«?e<?  Eintritts  kennen  wir  nicht;  alxr  da  wir  eine 
Aadeutuug  be^itzeUf  dass  iiichardot  lö^7  dauernd  in  Ferrara 
anweeend  war,  so  lässt  sich  die  Vermuthung  nicht  leicht  ab- 
weisen, daee  ihn  bereite  damals  Benata  in  ihren  Dienst  genonmieo 
babe^  Endlich  paast  die  ron  Hermiigard  angeführte  HinweiBOBg 
des  Schreibens  anf  ein  eben  erschienenes  Bncb  Oapito's  bester 
auf  di(^  erste  Ausgabe  dieses  Buches,  die  1537  eihchieueu  ist,  ah 
auf  die  zweite  Ausgabe  von  1541. 

Von  einer  Antwort  Henateu»  auf  Calvin 's  Brief  wissen  wa 
nichts;  und  da  nur  ein  nnTollendetes  Concept  des  letzteren  tot» 
banden  ist,  so  kann  man  die  Möglichkeit,  dass  der  Brief  Ober- 
haupt nicht  abgegangen  sei,  mdht  in  Abrede  stellen.  Von  einer 
Wirkung  demelben,  nnd  das  ist  die  Hauptsache,  ist  keine  Spur 
vorhaiiiitn.  Renata  behielt  ihren  Almosenier.  der  niclits  von  dtm 
Angriff  Calvin's  erfuhr  und  hat  ohne  Zweiiei  auch  fortan  bej 
ihm  die  Messe  gehört.  Meister  Frankels  hat  erst  1544  seine 
Stellung  eingebttsst.  Während  seiner  AmtsfÜhrong  hat  er  nicht 
ao^hftrt  nach  beiden  Seiten  zu  schauen,  gana  wie  Calvin  ihn 
geschildert  hat:  er  nannte  sich  den  Freund  CalTin's,  wann  nad 
wo  dergleichen  zu  sagen  erlaubt  und  erspriesslich  war,  sorgte  aber 
zuijleifh  (hitür,  dass  dem  Herzoej  kein  Zweitel  an  seiner  katholischen 
Haltuni,^  in  den  Sinn  kam.  Zehn  Jahre  später  hat  er  von  Brüssel 
aus  des  Herzogs  Zeugniss  erbeten  und  erhalten,  dass  er  in  Fernra 
nichts  Unkatholischee  sich  habe  au  Schulden  kommen  lassen  ^ 

Es  wäre  sehr  zu  wflnschen,  dass  Fontana,  dem  wir  so  lid 
Licht  über  den  Hof  Ton  Ferrara  bis  zum  Jahre  1586  Terdanken, 

*  Cruciger  an  Vitus  llituiiorus.  1.538  SeyH.  14.  Corpiis  Ket.  III,  4yo. 
Scnbitur  etiam,  iu  Italia  pii^sim  exoriri  purjfjrtMii  ovan^'ohi  docUiiiaiii.  mar- 
cbionis  Pisauriensis  %iilu:im  Ferrariae  in  L,'yn<iccco  4Uoti<li«*  andirf  (juriidaiii 
eiticluui  ex  schola  öürLunic;i ,  qui  ium  abi>oivit  epistolani  ad  Koni.,  nunc 
enanat  £«uain.  Vgl.  Herminjard,  Corresp.  VII,  :iOU.  Der  Carteggio 
Vittoria  Oolonaa,  aeoonda  edisuHie,  Torino  1892,  enthält  Briefe,  die  von  Fa^ 
laia  datirt  sind,  tob  Juni  1587  bis  Janaar  16S8. 

*  Codii»  Seeondiif  Curia  an  Calrin.  LaoMuisa«  1542  Sept.  7.  Opeia 
Oalv.  XI,  485.  8i  quid  in  Italiam  aedbere  oupis,  pato  ad  Benatam  VmioMte, 
pnneipeni  optimanii  saa  ad  FrandBeom  Bichardotom,  homineBt  doeÜaimnBi 
taiqne  amantimunam,  aat  aUran,  (aadenlum  hoc  ad  Viretam  mittea. 

*  Vgl.  Herminjard,  Conaap.  VII,  507. 
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seine  Forschuugeu  über  die  tolgeiido  Zeit  ausdehnen  möchte. 
Das  Wenige,  was  wir  über  die  nächsten  zwölf  Jahre  wissen,  lässt 
rermuthen,  dass  die  Dinge  ungefähr  in  deniBeiben  Geleise  blieben. 
Das  Ehepaar  de  Pone  etand  fest  in  der  Gunefc  Benatens,  und 
wich  errt  1544  dem  Zorn  des  Hensoge,  zugleioh  mit  Etohardot^ 
Der  nSdbste  Anlaes  zum  Stars  des  Einen  und  der  Anderen  sebeint 
eine  Aeusserung  gewesen  zu  sein,  die  dem  Herzog  zu  Olireii 
kam:  Richardot  fragte,  ob  es  wahr  sei,  dass  der  Herzog  ver- 
i^nügt  erscheine,  wenn  es  mit  der  Gesundhoit  der  Herzogin  schlecht 
siehe,  und  yerdriesslicl],  wenn  sie  sich  erhole,  und  Frau  de  Pons 
antweriete:  Ja  K  Ein  Nachfolger  Riehardof  s  im  Amt  des  Almo- 
NDieiB,  wir  wissen  nicht,  ob  immittelbar,  war  JMme  Bolsec*, 
dessen  Leben  denselben  Wechsel  der  religiösen  Haltung  durchlief, 
wie  das  des  Vorgängers.  Auch  dieser  übte  Feindseligkeit  gegen 
die  Boussiron,  jetzt  verehelichte  Sinapius,  und  zog  ihr  von  neuem 
die  Ungnade  Benatens  zu^.  Schliesslich  ist  zu  erwähnen,  dass 
sBch  die  Aeosserongen  einer  Dame,  die  in  den  fraglichen  Jahren 
dem  Hof  Renatens  angehörte,  zu  den  bisher  gewonnmen  Vor* 
sMlimgeii  stimmen.  Bs  ist  Olympia  Morata,  das  humanistische 
Wundi'rkind.  die  zusammen  mit  der  ältesten  Tochter  iienatens, 
Anna,  späteren  Herzogin  voii(jiuise,  bei  Hof  erzogen  wurde  und  mit 
ihr  den  Unterricht  ihres  gelehrten  Vaters  und  der  beiden  Brüder 


*  Bonnet,  Disgrace  de  M.  et  de  Mn*  de  Pont  k  la  ooor  de  Ferrare 
1544-45.  Bulletin  de  1»  soc.  de  rhiti  du  proi  fraii^  1880.  p.  8. 

'  Vgl.  Hermin jard,  Corresp.  VTI,  507. 

*  Besa,  Vita  Calvini  Opera  CalT.  XXI»  148.  Dedit  autem  oocaitonein 
Hieronjinns  quidam  Bolseeos  es  CarmeUtnram  societate  Lutetiae  monaohns, 
qni  qiiTirn  aliquot  ante  annos  cuclüla  qoidem  abiecta  sed  monacfaismo  re- 
tento  profugiflaet,  idem  etiam  decepia  Ferrarienni  dadssa  ab  ea  pnhnu  afi 

tiinl«"'  triduo  medicus  factus  Genevara  venerat  -  -. 

*  binapiuR  an  Calvin.  Wirzhurg  (1553)  Dec.  5.  Opmi  Calv.  XIV.  P,88. 
Er  meldet  ihm  den  Tod  seiner  Frau,  f^fcuta  fuerat  mc  maxinui  cum  ala- 
critate  in  tierniauiam,  et  .satis  commodo  iam  adptipverat  linguae  ac  mori- 
bos  nojitratiuin.  Qoos  «tcnnqne  int^^rdmn  inelei^antcs  Jiiulto  tnm*>n  mitius 
quam  aulae  calumniae,  in  ({ua  prius  vi.xertimud,  tcrebat.  Sed  f[uifl  aulam 
accuso,  quum  umif  ilV  initjmis  syoojihanta  in  Climen  vocandua  pit,  qui 
eiectus  ex  aula  vobis  ctiaui  posttu  ncLrotium  f'acessere  pioterve  ausus  tuit, 
a  cuios  tarnen  critninationibiis  quam  lacüe  |)ur<Tiis8et  mea.  m  ju  iu.-^  rea- 
civi^set  quam  abivimus.  Quauquum  innocentiuni  eius  nun  dubito  iam  pri- 
dttn  TQ  ::dvi>  perapectam  esse,  in  diosque  magis  tuo  aliorumque  bonorum 
nffiragante  testimonio  perspectum  iri« 
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Sinapius  genoss,  aber  1548  in  Uugnade  fiel  und  in  eiue  bedrängt« 
Lage  gerieth,  aus  welcher  die  Liebe  des  Deutschen  Arztes  Gruntler 
sie  rettete,  dem  sie  ihre  Hand  gab  und  nach  Deutschland  folgte. 
Als  diese  Frau  von  der  gewaltsamen  Bekehrung  Renaten?  im 
Jahre  1554  und  ihrer  Bflekkehr  za  der  kathoUechea  Kirehe  er- 
fährt ftowerte  nei  dae  nehme  sie  nicht  Wunder,  denn  ne  kene 
ja  die  Henogin  durch  tmd  dnreh^  Enns  Torher  adirieb  sie  to 
Anna,  die  damalige  Herzogin  von  Gnise.  um  ihre  Hilfe  liir  die 
armen  Verfolgten  in  Frankreicli  zu  gewiniien ;  ^liott  hat  Dir  die 
Wohlthat  erwiesen,  Dir  seine  Wahrheit  zu  oÖ'enbaren;  also  ist 
Deine  Pflicht,  dnrch  offenes  Eintreten  tOat  die  Deinigra  Deine 
Meinung  kond  xa  tfaim.  Ee  ist  nicht  genug,  Ghnsti  Gesduchte 
zu  kennen,  die  kennt  auch  der  Teufel,  eondem  man  muss  jenet 
Glauben  haben,  der  durch  die  Liebe  wirkt  und  der  den  Muth 
gibt,  Christum  unter  seinen  Feinden  zu  bekennen"  *.  Noch  dtut' 
lieber  spricht  sie,  wo  sie  Gott  dankt,  dass  er  sie  von  dem  Hofe 
Eenatens  entfernt  habe:  „blieb  ich  länger  dort,  so  war  es  um 
mich  und  mein  Seelenheil  geschehen;  denn  so  lange  ich  deit 
war,  hatte  ich  keinen  Sinn  f&r  ixgend  etwas  Hohes  oder  Gött- 
liches und  konnte  ich  die  hei%e  Schrift  nicht  lesen* 

Alle  diesf  Z-  uuiiisse  gelten  für  die  Zeit  bis  IT»  ! 8.  Später, 
wissen  wir,  ist  es  zu  einem  Umschwung  an  Henatens  Hof  und 
in  ihrer  Gesinnung  gekommen.  Wie  das  zugegangen  ist,  hoÖe& 
wir  Ton  Fontana  und  Hermiigard  au  erfahren. 

'  (  ilyuipiae  Fulviae  Iforat.i»'  Opoia.  Ba^il.  1580.  p.  158.  Olympia  an 
P.  l\  \  ergerius.  De  Fi  rrari«  n^i  caii^a  eadem  quae  tu  «cribis  m<*i!s<»  De- 
cembri  es  cuiusdam  pii  viri  iitoris  intcllt'xinius.  Neqne  id  nol>is  liisaj 
intu^s  et  iii  cute  uovimaä,  mirum  vinuiu  Cuit.  Ma^^is  i^uoHclam  alios  a  Christo 
defeciflse  miramur. 

*  Ebendort  p.  130.  Olympia  an  Anna  von  Este  etc.  Heidelb.  1554 
JüB.  1.  Non  enim  nt  ert  Ghzitti  hiitorism  none,  quam  et  diaboliu  aos 
ignorat,  aed  eam  fidem  haben  oportet  qaae  operatur  per  dQedioiiem,  qoM 
effidt  ut  Chmtam  pzofiteri  aadeas  intv  UUns  hoitas.  —  Quapropter,  mm 
mTunma  princepa,  oom  Deot  te  iaato  affeoeiii  beneficio  ut  foain  TCrita- 
tem  tibi  patefeoerit  - 

*  Ebend.  p.  98.  Olympia  an  CoeUm  8e&  Com.  AugmtM  nootB  Oct 
Ego  «oim  n  dintiiit  in  snla  hasBaem,  aetem  de  me  ae  de  mM  MÜBk 
ftiinek  nnnquam  enim»  dum  ibi  flu,  qnioqnam  altam  aat  diviomii  uftn 
potoi  aeqiie  libroa  ulriiuqtte  tertuneati  legere. 
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Heue  Aufschlüsse 
aber  die  Aoftiige  des  Gonenlats  des  Meeres. 

Von 

Adolf  SchaulDe. 
L 

Iiaä  ß^zaatinisclie  Meeresconsiüat,  zngleicli  ein  Vorläufer  d6B 

Gousulats  des  Coniuiie. 

Wann  ich  in  meiner  Schrift  über  das  Consiilat  des  Heeres 
in  Piaa  die  Ansieht  Teriareten  hatte,  dass  der  Ursprung  der  ge- 
nannten Institution  in  dieser  Stadt  zu  suchen  und  die  Wende 

vom  12.  zum  l:i  Jahrhundert  als  die  Entstehungszeit  derselben 
m  betrachten  sei ,  .so  ist  uns  neuerdjiigs  durch  v.  Kap-lierr  der 
Aufscbluss  zu  Theü  geworden  ^  dass  das  Meeresconsuiat  in  den 
Byzantinischen  Gebieten  Süditaliens  seine  Heimath  habe  und  dass 
es  hier  schon  um  die  Hitte  des  11.  Jahrhunderts  dnrehans  ein-* 
gebOrgert  sei;  seine  JESntstehnng  mttssten  wir  danach  in  eine  noeh 
erheblich  frAhere  Zeit  enrttoinrerlegeD.  ITnd  dieses  Bysantmische 
Meeresconsuiat  eisclieint  nicht  bloss  als  Vorganger  der  gleich- 
namigen Institutionen,  die  in  einer  spateren  Zeit  auch  in  anderen 
Seeplätzen  Italiens  und  des  westlichen  Beckens  des  Mittelmeeres 
auftreten,  seine  Wichtigkeit  wird  vielmehr  noch  dadurch  be- 
tiichtlich  erhdht,  dass  es  zugleich  ab  Vorläufer  der  bezeichnend- 
sten lüstitutiott  der  ItfJienischen  Stftdtefreiheit«  des  Consulats  des 
Cofmune,  anzusehen  ist 

Die  Entdeckung  dieses  Byzantinischen  Meeresconsulats ,  die 

*  H.  Kap-herr:  Bigula«,  FodertA»  Constil^  in  dieter  Zettaoinift 
V,  21-69.  ffiae  Beplik  des  Ymhamn  folgt  in  den  Kleinen  MitiheOongen 
(üeitt  Hefki. 
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fQr  die  Italienische  Verfassungsgeschichte  wie  für  die  Geschichte 
des  liaudelsrechts  von  gleich  hoher  Bedeutung  ist,  ist  nach  dir 
Angabe  des  Entdeckers  schon  im  Jahre  1885  gemacht,  aber  erst, 
wenn  anch  nicht  nach  9^  so  immerhin  erst  nach  6  Jahren  rer- 
ö£Eentlicht  worden,  ohne  dass  indessen  an  dem  damals  fest^ 
gestellten  Text  noch  eine  Yeifbiderung  yorgenommen  worden 
wäre.  Leider  konnte  ich  sie  also  in  meiner  in  der  Zwischenzeil 
erschienenen  bchrift  über  das  Consulat  des  Meeren  noch  nicht  be- 
rDcksichtigen.  Und  so  habe  ich  denn  in  derselben  noch  ganz 
unbefsDgen  nur  Tom  Consulat  des  Meeres  in  Trani  gehrindoU\ 
nnd  noch  dazu,  wie  ich  zageben  muss,  mit  ftossexat  geiingaD 
Respect;  keine  Ahnung  sagte  mir,  dass  es  mitUerweiie  sogar  bis 
zu  einem  Byzantinischen  Meeresconsulat  emporgediehen  war. 

V.  Kap-herr  hat  seiner  Entdeckung  zwei  Stützen  verliehen. 
Die  enie  besteht  in  dem  bekannten,  von  den  Consuln  der  See- 
handekinnung  von  Trani  erlasseneu  Seestatut,  das  uns  in  Drucken 
des  16.  und  17.  Jahrhunderts  mit  dem  Datum  1063  überhefert 
ist,  die  andere  in  einer  Ton  dem  Entdecker  selbst  zuerst  henn- 
gezogenen Urkunde  von  Siponto,  die  nach  ihm  ebenfalls  in  das 
Jahr  1063  gehört  und  die  derzeitigen  Consuln  dieser  Stadt  nam- 
haft macht. 

Nun  haben  zwar  die  wirklich  sachverständigen  Forscher  in 
ihrer  Mehrzahl,  und  zwar  itaUener'  nicht  weniger  wie  Deutsche', 
das  Datum  des  Statuts  Ton  Trani  bisher  mit  grosserer  oder  ge- 
ringerer Entschiedenheit  als  unrichtig  abgelehnt,  t.  Eap-herr 
aber  schliesst  so:  Das  einzige  stichhaltige  Bedenken,  das  gegen 
den  Ansatz  der  Consuln  des  Meeres  von  Traui  zum  Jahre  1063 
zu  erheben  war,  bestand  darin,  dass  für  diese  Zeit  das  Amt 


»  Das  Consuliit  dos  Meeres  in  Pisa,  Leipzig'  1888.  S.  277-280. 

*  "\  on  jenem  kühl  urUieilt'iideu  Gelehrten  von  Feniio  aii.  an  den  ach 
Pardessiirf  gewandt  l;iitte,  um  das  in  dem  Druck  der  Statuten  von  Kermo 
enthaltene  Datum  bicherüusteLlen:  Coli,  de  lois  maritimes  V,  218;  Kacioppi 
im  Arcb.  «tor.  napol.  III,  692;  Pertile.  storia  del  diritto  italiano  II,  <558  f. 
und  besonders  fc>clopi«,  F.;  storia  della  legislazione  ital.,  nuova  ed.  Torioo 
1868,  I,  189  f. 

*  W.  Heyd,  Geschichte  des  Levantehandels  im  Mittelalter  I,  109. 
Bad.  Wagner,  Handbaoh  äm  Seeredits,  Leipzig  1884.  I,  61;  hiir 

Buoh  die  weitere  Liteiatnr. 

L.  Ooldachmidt,  UmveKwIgwoluohte  dei  HandeUreohts,  Stuttgaxt 
1891»  I,  168  und  178. 
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jährlich  wechselnder  Consuln  noch  nirgends  nachgewiesen  war, 
so  dass  man  an  eine  nicht  unerhehlich  spätere  Entstehung  des 
«tfätiscben  CoDsulats  in  Italien  glaubte.  Dies  Bedenken  ist  nun 
durch  die  Urknnde  v<m  Siponto  beseitigtf  iblgiieh  ist  das  Datnm 
106d  ttoch  ftar  Trani  eebt^.  Da  andererseits  die  Gonsnln  Ton 
Trani  in  diesem  Jahre  als  Consuln  des  Meeres  bezeichnet  werden, 
da  wir  ferner  in  den  Ttalienis*.  heii  btaduepüljiiken  mehrfach  neben 
den  confiuies  majores  oder  consules  de  connnuni  noch  consules 
de  man  oder  consules  mereatomm  erwähnt  finden,  die,  von  Kauf« 
knten  gewftbit,  als  Richter  und  Gesetigeber  in  handelsrechilichen 
Stnitigkeiten  auftreten,  so  ist  auch  den  Consuln  toq  Siponto  der 
Gbsndrtsr  als  Meereseonsuhi  sazuerkennen*.  Damit  war  die  Ent- 
deckung gemacht  :  das  Byzantinische  Meeresconsulat  war  fertig. 

Vielleicht  kommt  diese  Beweisführung  auch  manchem  Anderen 
flieht  ganz  so  schlagend  wie  überraschend  Tor;  wenn  sie  der 
neuen  .systematischen*  Methode  angehört,  die  t.  £[ap<-herr  an« 
snwenden  er]d&rt^  so  f&rchte  ich,  wird  sie  derselben  nicht  viel 
Fireende  werben.  Es  nimmt  uns  danach  nicht  weiter  wunder, 
wenn  in  dem>ell)en  Athemzuge  noch  die  Behauptung  aufgestellt 
wird,  dass  dies  Byzantinische  Meeresconsulat  das  Vorbild  für  das 
Italienische  Stadtconsulat  geworden  sei. 

Es  ist  nun  keineswegs  meine  Absicht,  alle  die  Tielerlei 
Aigomente,  die  gegen  die  Richtigkeit  des  Datums  des  Seerechts 
Ton  Trani  bisher  schon  ins  Feld  geführt  worden  sind  (zum  Schaden 
der  Sache  waren  mch  einige  stumpfe  Wafi'en  daiointer).  ron 
neuem  hervorzusuchen.  Indessen  der  Anachronismus,  den  man 
mit  der  Versetzung  dieses  aus  dem  14.  oder  15.  Jahrhundert 


*  T.  H^p-berr  a.  a.  O.  58,  Anm.  8:  «das  Datum  iit  Jetst  durch  die 
gkiefaidtige  ürkonde  ans  Bipento  Teilt tftndlg  gesichert*.  Die  Lite» 
nte  Uber  die  Consabi  d.  M.  von  Tom  leheunt  Vf.  aar  Mhr  eiiiseitig  sta- 

dht  zu  haben;  er  citirt  Pardessus,  Alianelli  (den  er  bartnnckig  Alliaiielli 
Beut),  Beltrani  ffii  aeiiie  Ansicht,  von  den  Oegneni  nur  Volpioella. 

'  Ebd.  59. 

^  Ebd.  25.  Mit  Hilfe  derselben  ^syatematischen"  Methode  gelingt  es  ihm 
aicb,  zu  ermitteln,  dass  Consuln  der  Kaufleute  in  Corneto  schon  im  J.  1144 
vorkomiuen,  führend  die  , herrschende  historische  Methode*  sich  damit  liatte 
i>etmügen  müssen,  für  die  ältesten  bifli)er  nacli^tnviest'non  consules  nierca- 
toruni  die  von  Piacenzn  im  ,f.  1154  tu  hidtcn.  Er  erklärt  nämlich  kurz 
UQd  bündig:  Die  coss.  nierc.  von  Corneto  a.  1177  heiasen  a.  1144  einfach 
Conwües  de  Corneto.  Ebd.  öö,  A.  1. 
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stammenden  St  ituu  in  das  11.  begeht,  ist  so  gross,  dass  man 
hier  iiml  ia  auch  noch  an  einer  neuen  Seite  ansetzen  kann,  um 
der  Öache  beizukommea. 

Zunächst  mwm  ieh  memo  Verwunderung  darüber  amspreelMii, 
dasB  T.  Kap-herr  mür  tod  «inem  BygaBtiaiacben  MeemooiMiiaft 
und  nicht  auch  von  mem  ByzaatuKuehoi  OonsuUrweaen  doi 
11.  Jabrimnderts  redet  Dm  Süiliit  eprieht  nSmlieh  an  mnm 
Stelle  tranz  nnzweideuti«;  von  überseeischen  Consuln  als  einer 
völlig  eingeljüigf t Jen  Eini ichiung*.  Es  wäre  doch  gewi.-s^  »ehr 
interessant  und  wichtig,  wenn  auch  diese  Institution  Byzantini- 
echen  Uraprongs  und  dabei  iUier  ab  das  städtische  Cotmlat  aoB 
aollte,  um  so  intereeeaater,  als  hüHmer  eine  £rw8linimg  Uber» 
eedaeher  Gonenln  Tor  der  iweiten  HSlfto  des  12.  Jahiliiiiiderii 
nicht  bekannt  war.  Glaubten  wir  bisher,  die  Entwickelung  wäre 
in  der  Reihenfolge:  consuleB  de  communi,  consules  mercatorura 
im  Iniande,  consules  (vielfach  auch  mit  den  Titeln  vicecomites, 
baiuli)  im  Auai&nde ,  endlich  consulee  maria  vor  sich  gegangn, 
80  kirnen  wir  nnn  in  die  Lage,  luiaere  Yoretelloogen  dahin  n 
beriohtigen,  dass  wir  fortan  diese  Reihe  einüseh  umkehrten.  DasB 
der  Entdecker  des  Byiaatinischen  Meeresoonsnlats  diese  noft-  1 
wendige  Consecjuen/  für  dajs  Consularwesen  nicht  gezogen  hat, 
ist  geeignet,  unser  Vertrauen  zu  seiner  Entdeckung  docii  vou 
vornherein  ein  wenig  zu  erschüttern. 

Eine  besondere  Rolle  bei  der  ganzen  Controverse  spielt  die 
jBehaoptung,  daas  das  in  Italienischer  Sprache  abgefaaate  See- 
statui  uns  nur  in  einer  üebersetzung  vorliege;  das  Origiiial  i 
sei  Lateinisch  abgefa^^st  gewesen,  wie  die  in  dieser  Sprache  noch  ' 
erhaltene  Aufschrift  und  die  Uatumszeile  bewiesen.    Diese  Mei- 
nung wird  nun  nicht  bloss  von  den  Anhängern  des  Jahres  10^3 
vertreten,  sondern,  soweit  sie  sich  zu  der  Sache  äussern,  auch  ' 
Yon  ihren  Gegnern;  selbet  Goldschmidt  redet  in  seinem  neuesten 
grossen  Werke  ron  dem  yerloren  gegangenen  Lateinischen  Ur- 
texte des  Seerechts  von  Trani'.   Meiner  Meinung  nach  ist  das 
ein  durchaus  schädh'ches  Zugest^dnis^ ,  das  allen  weiteren  Izr- 

'  rub.  25 :  Kt  deba  hauer  la  dicta  nave  de  .?alanü  quelio  ehe  te** 
uilMmiBO  Ii  eoasoli,  che  seranno  in  quella  parte. 

*  UaivenalgeMsb.  d.  Haaddneehtt  1, 168.  Auch  Rnd.  Wagner.  Handb. 
d«  Seareoliti  I»  61  spricht  von  «insia  LstsnoMbsa  Original,  daa  mit  ia  eoMf  I 
ItaL  UebeztetsQBg  aas  dem  Asfaiig  des  16.  Jsbrfauiderli  teiliege. 
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thOmern  erst  die  Thür  öffnet  und  durch  die  Lage  der  Sache 
keiuesweirs  nrerechtteriigi  :  iiiciit  pine  Uebersetzung ,  sondern 
dia  ursprünglichen  Text  den  Seestatuts  selber  haben  wir  vor  uns. 

Die  An&ehrift  StAtuts  lautet :  Ordinamenta  et  consuetudo 
fluris  edita  per  eonsules  civitatiB  Trani;  ihr  entspricht  genau  der 
UTemmk:  EspUciimt  Ordinamenta  mam  edita  per  oonsnles 
Tranig  Will  man  nim  vielleicht  auch  diesen  findTermerk  für 
deu  liest  eines  Lateinischen  Orij^inals  halten  ?  Bis  jetzt  hat  es 
noch  niemand  behauptet ;  aiierilings  scheint  man  ihn  bisher  ganz 
übersehen  zu  haben.  Sehr  wunderbar  wäre  es  doch  wohl,  wenu 

Uebersetzer  gerade  nur  Aufschrift  und  SchlussTermerk  im- 
flbersetzt  gelaasen  haben  sollte. 

Der  Uraatand,  dasa  diese  beiden  knmn  Stocke  Ijateinisch 
gefioat  sind,  berechtigt  an  sich  und  znnftcbst  nur  an  dem  Schlnsse, 
dass  hier  eine  Sprachmengerei  vorliegt,  wie  sie  im  15.  imd 
Iii,  Jahrhundert  eine  überaus  gewöhnliche  Erscheinung  ist.  Be- 
lef/p  liefren  in  den  Ordonnanzen  der  Araf^onischen  Könige  Neapels 
in  Fülle  vor ;  ich  führe  beispielsweise  das  Privileg  des  Königs 
Alfons  für  Trani  selbst  vom  Jahre  1455  an^,  wo  Eingang  and 
Schlnss  Lateinisch,  das  Materielle  des  Inhalts  Italienisoh  gegeben 
ist,  oder  den  Vertrag,  den  Venedig  mit  der  Stadt  Trani  im  Jahre 
14S0  abgeschlossen  hat',  wo  ein  analoges  Verfahren  beobachtet 
ist.  Wenn  das  ein  in  dieser  Zeit  mehrfach  vorkommender  Brauch 
war.  «CO  wird  damit  schon  der  Schluss  auf  ein  Lateinisches  Original 
des  äeestatuts  von  Trani  hinfällig. 

In  unserem  Falle  aber  liegt  die  Sache  noch  etwas  anders. 
Jene  Lateinischen  Worte  am  Anfang  xaad  am  £nde  sind  nicht 
nur  keine  Reste  eines  Lateinischen  Urtextes,  sondern  nicht  ein** 
mal  ebenso  alt  wie  dieses  Seerecbt  selber;  sie  sind,  wie  ich  frfiher 
sdioa  hervorgehoben  habe^  vielmehr  die  jüngstra  Bestandtheile 
desselben«  sie  sind  jünt^er  wie  <h  j  Italienische  Text.  Derjenige, 
der  dies  Seerecht  zusammen  mit  den  btatuteu  von  Fermo  druck- 


*  Travers  Twist,  the  hla«k  book  of  the  Adminüfy  (Monom.  Joridica) 

IV  (J876),  542. 

'  G.  B.  Beitran  i  C^mre  Lambertini  e  la  soctetär lamigiiare  in  Puglia 
dataote  i  secoli  15  e  16.  Milano  1884  p.  532. 

'  Derselbe:  Su  gli  nntichi  ordinainenti  niarittimi  della  citta  dl  Trani. 
Letteni  di  H.  al  Coinm.  Nie.  AlianolH.    ßarletta  IÖ73,  p.  XVIll. 

*  CoDsulat  des  Meeres  in  Pisa  279. 
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fertig  hergericlitet,  oder  vielleicht  auch  der,  der  es  ursprüüglich 
diesen  Statuten  beigefügt  hut,  hat  dem  ihm  italienisch  vorliegenden 
Seerecht  aus  eigenen  Mitteln  die  Lateinische  Aufschrift  und  das 
Latemische  £xplicit  hinzugefOgt.  Man  achte  darauf,  dass  beide 
StQoke  bis  auf  die  Ausdrücke  genau  einander  entsprechen  und 
—  was  vor  allem  wichtig  und  beweisend  ist  —  dass  beide 
genau  dieselbe  Ungenaui^keit  enthalten,  die  das  Original 
unmöglich  enthalten  haben  kann.  Im  Texte  des  Seerechts  selbst 
werden  die  Consuln  überall  als  consuli  de  mare  bezeichnet;  in 
der  Au&chrift  aber  heissen  sie  consules  ciyitatis  Trani,  im 
Explidt  etwas  gekQnst  consules  Trani.  Consuln  der  Stadt  wann 
sie  aber  durchaus  nicht;  im  Eingange  des  Seestatnts  werden  sie 
mit  ihrem  vollen  Tilvl  genannt:  electi  consuli  in  arte  dv  uiare: 
sie  waren  die  Vorstf^her  der  Seeharuiel-innung  von  Trani,  nichts 
weiter,  üätte  das  Original  eine  selbständige  Aufschrift  besess^ 
80  hätte  an  dieser  "^f  rllo  in  erster  Linie  der  diesen  Consuln  recht- 
mässig gebührende  Titel  steihen  mOssen. 

Ffir  denjenigen  indessen,  der  dies  Seereeht  den  Statuten 
von  Fermo  beifügte,  war  es  höchst  gleichgültig,  ob  er  der  Be- 
hörde, der  dies  Seerecht  einer  fremden  Stadt  seine  Entstehung 
verdankte,  ihren  richtigen  Titel  gab  oder  nicht.  Er  glaubte 
einer  besonderen  Aufschritt  zu  bedürfen,  bediente  sich  bei  der 
Abfassung  derselben  wie  des  Explicits  der  ihm  geläufigen,  ihm 
woU  Tomehmer  erscheinenden  Lateimschen  Sprache  und  hielt 
hierbei  die  Anwendung  des  einfachen  Consultitels  fDr  ausreichend 
und  zutreffend.  Dieselbe,  wenig  sorgfältige  Hand  setzte  gleich- 
zeitig das  Datum  den  Seestatuts  in  Lateinische  Worte  um.  Wenn 
V.  Kap-herr  die  Datumszeile  Lateinisch  abgefasst  nennt*,  so 
könnte  man  meinen,  eine  solche  Zeile  folgte  der  Lateinisches 
Aufschrift  unmittelbar.  Das  ist  nicht  der  FalL  Es  heisst  sq- 
erst:  AI  nome  de  lo  omnipotente  Dio,  amen  und  nun  erst  folgen 
die  paar  Worte:  Anno  milleshno  sexi^simo  tertio,  prima  in- 
dictione.  L)ie  Annahme  liegt  nahe,  dass  die  Zahlen  ursprünglicli 
in  Zalilzeichen  angegeben  waren  und  dass  sie  von  jener  Hand  in 
Lateinische  Worte  umgesetzt  worden  sind,  wobei  sich  denn  durch 
einen  Lese-  oder  Flüchtigkeitsfehler  der  verhängnissYolle  Irrthum 
in  die  Jahresangabe  eingeschlichen  hat.   Wenn  t.  Kap-herr  be* 


»  A.  a.  0.  58. 
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hauptet:  In  der  Datumszeile  heissen  die  Gesetzgeber  „electi  con- 
Boles  in  arte  di  mare".  m  ist  auch  das  eine  irreführende  Un- 
genauigkeit;  daa  Lateinische  Wort  für  Oonsoln  ist  an  dieser  Stelle 
ebensowenig  wie  an  irgend  einer  anderen  Stelle  des  Textee  ge- 
tiancht;  der  Text  ist,  von  dem  Datum  selbst  abgesehen,  durch- 
▼eg  Italienisch. 

Und  was  wir  zunächst  aus  der  sachlich  falschen  Angabe 
der  Aufsclirift  und  des  Schlussvt^rnierkes  erschlossen  ha])en,  wird 
durch  eine  Betrachtung  der  Statuten  yqu  Fermo  selbst  durchaus 
bestätigt.  Dem  Seestatut  von  Trani  gehen  unmittelbar  unter  der 
Lateinischen  Anfsebrift  „Oapitola  edita  super  foro  et  nnndinis 
msgnif.CintatisFiimi  etc.*  Verordnungen  in  Italienisch  er  Sprache 
vorher;  ^Prima^  ehe  '1  Inogo  dove  si  debbia  fare  la  fiera  etc.*. 
Endlich:  in  den  Drucken  des  16.  Jahrhunderts  folgt  den  Örtiii:n- 
menta  Maris  vun  Trani  noch  das  Havereirecht  von  AnconaV  Und 
merkwürdig:  wie  jene  ist  auch  dieses  in  Italienischer  Sprache 
Terfasst  und  trägt  dabei  wie  sie  eine  Lateinische  Aufschrift: 
•Ordo«  consuetudo  et  jns  Varehae  secundum  Anconitanos*  —  wird 
man  Tielkicht  anch  diese  Aufschriften  als  den  Best  eines  in 
latttnischer  Spradie  geschriebenen  Originals  aoffassen  wollen? 

Muss  man  nun  aber  die  Annahme  eines  Lateinischen  Originals 
für  das  Seestatut  von  Trani  fallen  lassen,  so  entfällt  damit  schon 
jede  äussere  Möglichkeit ,  dies  Italienisch  abgefasste  Statut  im 
11.  Jahrhundert  entstanden  sein  zu  lassen,  und  wie  das  IL,  so  kann 
auch  das  12.  und  das  18.  Jahrhundert  als  Entstehnngszeit  des- 
selben flberhanpt  nicht  mehr  in  Betracht  kommen. 

Im  Zusammenhange  mit  dieser  ErSrtenmg  sei  nun  gleich 
sin  zweiter  wichtiger  Punkt  herrorgehoben.  Manche  der  An-* 
hänger  des  Jahres  1063  scheinen  anzunehmen ,  dass  die  Ver- 
bindung, in  der  das  Seestatut  von  Trani  mit  den  Statuten  von 
Fermo  uns  erhalten  ist,  eine  zuläUige  sei,  dass  vielleicht  irgend 
an  antiqnazisches  Interesse  die  Veranlassung  dazu  gegeben  habe, 
den  Dröcke  dieser  Statuten  von  1507  jenes  alte  Seerecht  von 
Thnti  anhangsweise  beisufUgen,  —  ich  glaube  sogar,  dass  mancher 
sich  die  Sache  so  Torgestellt  hat,  als  sei  dieses  Seerecht  dem 
Druck  der  Statuten  nur  äusserlich  angeschlossen. 

Das  wird  nun  freilich  schon  dadurch  widerlegt,  dass  sich 


*  Vgl.  Travcrt  Twi«  a.  a.  0.  IV,  522  not  1. 
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diese  Yerbindung  in  den  spftteren  Dnicken  des  16.  und  17.  Jalii^ 

hunderts  genau  ebenso  wiederfindet.  Und  schon  im  Drucke  ron 
ir>07  sind  beide  Stücke  zuf^ainmen  foliirt;  die  sechs  Bü*  her  der 
Statuta  Communis  i'iriüi  reichen  bis  tbl.  138,  und  aui  dem- 
selben Blatte  beginnen  bchoa  die  Ordinameuta  Maris  von  Trani. 
Und  nicht  am  Ende  der  Stotnten  von  Fenno  selbst,  sondern  ent 
foL  142  folgt  der  Dnnekrermerk :  Impretsnm  Venedis  ete.  A.  D, 
MDVn,  die  XVH  Mwtü.  Also  nicht  zoftUig,  svmdera  besb- 
siditigt  ist  diese  VerMndung ;  und  wie  die  Tersebiedenen  Dmdm 
der  Statuten  von  Fermo  das  zu  ilirer  Zeit  in  Geltung  betind- 
liche  Stadtrecht  von  Fermo  entiiaiten ,  so  war  es  die  Aufgabt 
des  angeschlossenen  Seerechts  von  Trani,  fUr  dieselbe  Zeit  der 
Rechtsprechung  der  Behörden  von  Feimo  in  Sachen  des  See- 
rechts als  Anhalt  und  Richtschnur  an  dienen.  Beeass  doch  wät 
Femo  seinen,  wenn  auch  recht  unbedeutenden  Hafen,  den  Pcitai 
S.  Georgii;  einem  Notar  des  Podesta  von  Fenno  war  hier  sein 
ständiger  Aufenthalt  angewiesen  ^ 

Und  nun  halte  man  sich  vor  Augen ,  dass  man  zu  solchem 
praktischen  Zweck  ein  aus  grauer  Vorzeit  stammendes  Seere^ 
her?orgesucht  haben  soll!  Man  erwBge,  dass  ein  1063  erksssnss 
Seeetatut  nach  einem  halben  Jahrtausend  noch  den  BedOrftiissea 
des  SeeverkehrB  entsprochen  haben  soll,  nach  einem  Zettnumi, 
innerhalb  dessen  die  Schiffahrt  selbst  und  alle  Formen  d^  See» 
handelsbetriebs  die  gewaltigsten  Veräinlruingen  erfahren  hatten! 
Ein  Punkt  wenigstens  sei  in  dieser  Be^it^liung  angedeutet.  Man 
weiss,  wie  lange  im  Handelsverkehr  des  Mittelalters  der  Eigeo- 
handel  herrschte,  der  Kaufmann  selbst  die  Waare  begleitete. 
Und  nun  seM  unser  Statut,  das  Statut  einer  Seestadt,  in  der 
der  Qrosshandel  nach  allem,  was  wir  wissen,  keineswegs  den 
Ton  angab,  mehrfach  den  Faü,  dass  sich  Kaufleute  auf  dem 
Schiff  überhau])t  nicht  befanden*.  Wem  der  völlig  verschiedene 
Charakter  i'iner  Seerecbts(jii*dle  Italiens  etwa  aus  dem  12,  und 
einer  aus  dem  14.  Jahrhundert  einm^  anschaulich  geworden  ist^ 
der  wird  auch  ohne  Beweisführung  im  einaefaien  die  UnmQglith- 


*  Stat  FiniMuiorom  Üb.  II  rab.  52:  de  officio  Nokorii  PoMitti  qm 
debeat  itaie  in  Porta. 

*  mb.  26  bei  Seewurf  ,et  noa  ce  fo«e  Ii  mercataatl* ;  mb.  37  beiloe- 
kauf:  »non  etaendo  Ii  mercatanti  in  nave*. 


Digitized  by  Google 


Anfänge  des  Consulats  des  Meere«« 


231 


keit  der  Versetzung  de«  Seerechts  von  Traui  in  das  11.  Jabr- 
huiitiert  erkennen. 

Vergegenwärtigt  mau  sich  jeoeo  praktiacheu  Zweck  des  uns 
ethaheiiMi  Seereehts,  so  wird  nuui  zu  der  Ansicht  geradezu  ge* 
Mngfc,  daoB  dieser  Anhang  der  Stefcuten  von  Fermo  dem  Dmeke 
dtnelheo  toh  1507  seitiich  gar  nicht  so  ferne  stehen  kann;  je 
näher  das  Seerecht  von  Trani  der  Zeit  nach  diesen  Statuten  steht, 
um  80  erklärlicher  wird  seine  Receptioii  in  Fermo,  um  so  besser 
musste  es  den  Bedürfnissen,  die  seine  Aufnahme  in  das  Stadt- 
recht  ¥on  Fermo  veranlasst  haben ,  entsprechen. 

So  habe  ich  denn  schon  früher  die  Vermntbiuig  giAussert, 
das  wahre  Datum  des  Seerechts  Ton  Trani  möge  das  Jahr  1458 
Min^  Ich  schloM  dabei  folgendermassen:  Derjenige,  der  in 
Fermo  das  in  Zahlzeichen  ihm  vorliegende  Dalum  m  Lateinische 
^\  orte  umsetzte,  glaubte  zu  lesen  MliXIII,  während  er  in  Wahr- 
heit die  ZiÜem  MLDIU  vor  sich  hatte,  eine  Zeichenzusammen- 
Boinmg,  deren  Gebranch  am  Anfange  des  IG.  Jahrhundert»  sich 
wohl  erklirt.  Man  sieht,  der  Lesefehler,  der  hier  angenonomen 
wild,  ist  gar  nicht  erheblicher  Art.  Nun  ist  aber  dem  Datom 
auch  noch  die  Indiction  I  beigefügt;  nnd  —  für  eine  schlechte 
Conjectur  immerhin  ein  merkwürdiger  Zufall  —  das  Jahr  145Ji 
ist  ein  Jahr  der  ersten  Indiction. 

Zur  weiteren  Unterstützung  meiner  Vermuthung,  dass  das 
Ssneeht  yon  Trani  erst  in  das  15.  Jahrhundert  gehitre,  hatte 
ich  ferner  daranf  hingewiesen ,  dass  manche  Rubriken  desselben 
neh  in  anffaUender  Weise  mit  den  Gatalanischen  Costumes  de 
la  mar  (Consohido  dei  uiui)  berührten.  Zu  den  Stellen,  die  ich 
angeftlhrt  hube,  hm  iToldschmidt  in  dankenswerther  Weise  noch 
^e  weitere  hinzugefügt'.  Meinen  Ansatz  des  Seerechts  von 
Tnai  aber  betrachtet  er  offenbar  mit  einem  gewissen  Erstaunen 
tk  eine  aUsnkOhne  Abweichung  Ton  den  herkömmlichen  An- 
lichtend  Besonders  ^ubte  er  geltend  machen  zu  mttssen,  dass 


»  Consulat  d.  M.  in  Pisa  280. 

*  L.  <iol<ischiTii(U.  L<^x  lilioUia,  und  Agermanament ;  Zeitschrift  für 
HaudeUrwlit  3ö.  327  Auui.  12i*.  Er  vergleicht  Seestutut  von  Trani  rub.  30 
mit  Coüiukt  12-15. 

*  Ebd.  ,Sch.,  welcher  das  Statut  gar  erst  in  das  Jahr  1458  setzt"; 
•hsMü  ia  Miaer  Be^reohang  meiiter  Sohiift:  Z.  f.  Handelnr.  85»  604;  und 
nu  aiiltaimal  ünivenalgeeeb.  1,  178  Aun.  IM. 
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A.  Scbrabe. 


diese  Abhängigkeit  des  Seeetatuts  von  Tnni  Yon  dem  Gonsnlii 
Steher  nicht  gegen  das  vielfach  für  dasselbe  angenommene  Jaiir 

1868  spreche,  da  anzunehmen  sei,  dass  das  Consulat  damals 
scliöii  im  weRentliclum  die  Fassung  besessen  habe,  in  der  es  uns 
erhalten  ist.  Diese  Anschauung  habe  ich  zunin  iist  nicht  bestritten. 
Ich  bestreite  nur,  dass  in  dieser  Zeit  schon  eine  Einwirkung  des 
Seerechts  YOn  Barcelona  auf  das  Recht  einer  Seestadt  an 
Adria  ii^endwie  wahrscheinlich  ist.  Nicht  einmal  irgend  welcher 
Verkehr  der  beiden  Seestftdte  in  dieser  Zeit  ist  bis  jetit  nadi- 
gemesen;  wohl  aber  wissen  wir,  dass  der  Einflnss  Venedigs  in 
diesen  Theilen  Apuliens  damals  der  herrschende  war*;  Venezia- 
nischen Eintluss  niüsstcn  wir  im  Jahr  erwarten  und  nicht 
Barcelonesi>schen.  Ganz  anders  lagen  die  Dinge  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts.  Da  hatte  König  Alfons  V.  Ton  Aragon  die 
Herrschaft  in  Unterxtalien  gewonnen;  da  konnte  die  institutioo 
der  Oonsoln  des  Meeres  nach  dem  Master  der  SeeplSto  Aia- 
goniens  in  Trani  Eingang  ßnden  —  Welleicht  direct  durch  kSatg* 
liclie  Verleihunj^-,  wie  wir  denn  wissen,  da^s  gerade  ein  Privileg 
dieses^  Könii^s  vom  Jahre  1442  diese  Institution  in  S.  Feliu  di 
Guixoles  begründet  hat-  — ;  da  konnte  endlich  auch  das  C&xa- 
lanische  Sewecht  festere  Wurzel  fassen  und  auf  die  heimischen 
Seerechte  Italiens  Einflnss  gewinnen«  Vor  dem  15.  Jahrhundert 
ist  ein  solcher  Einflnss  nirgends  nachweisbar  und  bis  snm  Anfing 
des  16.  Jahrhunderts  hat  es  gedauert,  ehe  durch  die  üeberseteong 
des  Florentiners  Jacopo  Gelli  aus  Pergignan,  die  auf  Veranlassung 
der  Florentinischen  Handelskammer  zu  Rom  im  J  ilue  1  Ml'  -ia- 
seibst  gedruckt  und  dem  Papste  Leo  X.  gewidmet  wurde**,  däs 
Oonsolat  selber  in  ItaUen  weitereu  Eingang  l'and. 

Indessen,  mag  man  trotz  alledem  das  Jahr  1368  vorziehen, 
indem  man  annimmt,  dass  bei  der  ümsetxung  der  Zablzsichsn 
in  Worte  oder  sonstwie  durch  ein  Versehen  das  trecentestnio 
fortgeblieben  sei  —  seine  allgemeinere  Bedeutung  Terlierl  das 


'  In  Trani  residirte  dunuiU  dor  Venezianische  Consiil  für  Apulien; 
loVJ  £.  b.  bekleidete  Marco  Giublmmoi  dieses  Amt  Beltrani,  Ce&  Lam- 
bertiiii p.  82. 

*  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  267. 

'  Vgl.  den  Aufsatz  ,Dic  älteste  italienische  Uebersetzmig  de«  Cfltt- 
solat^"  in  meinen  „Neoen  Beiträgen  m  Gfesohichte  des  CotMoIati  dm  Umm* 
(Brieg  1891,  Gyiim.-Prograiiim)  S.  15. 
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Seestttlut  Ton  Tnmi  in  gleicfaer  Weise,  ob  es  nun  ins  14.  oder 

15.  Jahrhimdert  gesetzt  wird.  Dem  Buchstaben  gemäss  aber 
noch  ain  11.  Jahrhundert  festhalten  zu  wollen,  dürtfce  für  einen, 
der  überhaupt  historische  Verhältuisse  aufzufassen  vermag,  nach- 
gerade mfiht  mehr  erlaubt  sein.  Fällt  ab(  r  das  Consulat  de« 
Meere«  tow  Jahre  1063  für  Tnmi,  so  entfallt  damit  aneh  jeder 
Schein  des  BechteSt  in  den  conanles  dntatis  Siponiänae  desselben 
Jahree  Meeresconsoin  ssu  sehen;  die  Entdeckung  Eap-herr's 
hat  sich  als  eine  gänzlich  haltlose  erwiesen,  und  unsere  nächste 
Aufgabe  ist  damit  erledigt.  Ein  Bvzaiitinische»  Meeresconaula 
bat  zu  keiner  Zeit  und  an  keinem  Orte  exiätirt. 

Damit  fällt  sofort  auch  ein  sweitee,  die  Herleitung  des 
alidtiachen  Consulats  ans  den  Organisationen  der  Kanfleute  ttber- 
bsnpt,  Dayidsohn  bat  diese  Annahme  schon  ftbr  Tnscien  ent- 
schieden abgelehnt  ^ ;  sie  ist  in  noch  höherem  Grade  für  Süditalien 
selbst  zurückzuweisen.  Nicht  eine  Spur  deutet  in  der  Urkunde 
von  Siponto  darauf  bin,  dass  die  drei  <  'onsuln,  die  sie  nennt,  kauf- 
omnnischen  Kreisen  angehören  könnten;  auch  t.  Kap-herr  hat 
niebts  derart  behauptet;  seine  ganze  Annahme  steht  und  fällt 
eben  allein  mit  den  Oonauln  des  Meeres  ron  Tram.  Und  nicht 
minder  unhaltbar  wird  damit  endlich  auch  die  weitere  Aufstellung 
Sap-herr's.  dass  das  Consulat  Ton  Gaftta  gleichsam  in  der  Mitte 
zwischen  dem  Meeresconsulat  und  dem  ('onsuiat  de  communi 
stünde;  jeder  Ijesondere  Beleg  fehlt  auch  hier. 

Bei  alledem  mttsste  es  immer  noch  als  eine  sehr  bedeutsame 
Tbatsacfae  erscheinen^  wenn  es  im  Jahre  1068  in  Siponto  schon 
stadtische  Consufai  gegeben  hätte.  Es  wäre  das  älteste  bekamte 
CSonsnlcollegium  des  Mittelalters  und  es  mttsste  als  bleibendes 

Verdienst  v.  Kap-herr's  angesehen  werden,  zuerst  auf  diesen 
Vorläufer  oder  Anfang  des  Italieuiöchen  Städteconsulats  aufmerk- 
iAiü  gemacht  zu  haben,  wenn  sich  auch  seine  Verquickun«]:  dieser 
CoDsuln  mit  einem  Byzantinischen  Meeresconsulat  als  ein  durchaus 
veilehlter  Gedanke  erwiesen  hat.  Für  die  Herleitong  der  freien 
Xtafienischen  StadtTerlassung  vrlSüce  damit  in  der  That  ein  neuer 
Weg  gezeigt. 


'  In  dieser  Zeitgchrift  VT.  Mit  R«cht  hebt  aurh  er  hervor,  »'lid. 

2i,  dass  die  consules  mercatonuu  erst  viele  Jahrzehnte  spater  als  die  Con« 
anln  der  Stadt  nachweisbar  siud. 
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A.  Söbaiibe. 


Ja,  wenn  nur  diese  Sipontiiiiecbe  Urkunde  wenigstens  ge- 
sieherfc  wiie!  y.  Kap-henr  erldlrl;  swnr,  sie  sei  «nniweifelfasft 
eeht**;  indessen  die  GrOnde,  die  er  dafür  anfthri,  sind  sSmmtiid 

nicht  stichhaltig.  Der  Geschichtschreiber  von  Monte  Cassin». 
Erasino  Qattola,  der  diese  Urkunde  zuerst  veniftentlicht  hat.  liat 
sie  in  das  Jahr  lui)'^  gesetzt  und  v.  Kiip-horr  folgt  ihm  dariu 
ohne  weiteres;  ,  die  Daten  sind  correct",  behaupteter.  Sehen  wir 
indessen  etwas  genauer  211,  so  Blossen  wir  auf  einen  bedenkbdb« 
Widersprach  swisehen  der  Angabe  de«  kaiserlichen  Begienrogi* 
jahree  nnd  der  Indiction.  Wenn  der  Monat  Mai  im  4.  Regie* 
rungsjahre  des  Constantin  Ducas  auch  in  das  Jahr  1063  gehörig 
so  1x511111  doch  die  zweite  Indiction  für  diesen  Munai  nur  auf  das 
Jahr  10(34  bezojyen  werden.  W  o  bleibt  da  die  Correctheit?  Tad 
was  ist  nun  das  liichtige?  Sollte  dieser  Widerspruch  nicht  fiel- 
leicht  auf  die  Unklarheit  einee  Fälschers  Uber  die  EegierongSMit 
Constantin's  znrQokxaflUimi  sein? 

Unter  den  Zeugen  steht  an  erster  Stelle  Brzbiscfaof  GerhsHl 
von  Siponto.  v.  Kap-lierr  begnügt  sich  mit  der  Bemerkung: 
„Der  in  der  ürkuudo  erwähnte  Erzbischof  G.  Ilisst  sich  aucli 
sonst  nachweisen**.  Gewiss,  es  fragt  sich  nur,  für  welche  Zeit. 
Bisher  nahm  man  an,  dass  er  erst  im  Jahre  1066  Oberhirt  der 
Kirche  Ton  Siponto  geworden  eei^  Ist  ee  mfl^ch  und  suifissig, 
auf  Grand  unserer  Urkunde  diese  Annahme  nmrastoeeen  oder  iit 
nicht  Tielmehr  die  AnfOhrung  dieses  Zengen  als  Beweis  f&r  die 
Unechtheit  der  Urkunde  zu  betrachten? 

Der  dritte  Punki,  den  v.  Kap-herr  anführt,  dass  die  krram- 
matischen  li'ehler  im  Text  durciiaiis  den  Fehlern  entsprechen, 
wie  wir  sie  auch  sonst  bei  den  Urkunden  ans  dem  Griechischen 
Unteritalien  antreffen,  beweist  weder  für  noch  gegen  die  ficht» 
heit;  die  Fälschung  k($nnte  in  M.  Gassino  sehr  wohl  an  d« 


*  Garns  p.  924  s'ibt  alü  annus  eleciionis  1066.  Cappelletti.  Lt*  thie-- 
d  ltalia  XX,  582  Uericbtpt,  nniev  Leo  IX.  sei  di«  Kirche  vou  bi^KJuU)  luii 
der  von  lienevent  vereinigt  gewesen :  ^ed  il  pont.  Alex.  TT  1006  la  disgionw 
<ii  nuovo  e  le  diede  il  suo  arcivceCüvo".  L  ghelli  Vll,  823  drückt  sich  un- 
b(*stiiimiter  aus;  circa  a,  D.  lÜGÜ.  Sarnelli,  Cronologia  de'  veecovi  ed  archr. 
Sipoutini,  Maufredonia  1680  ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen;  indeMes 
haben  ümOanit  Wie  Cappellettibenntst;  Kap-herr  beruft  neb  allen 
auf  ügbelU.  Natdrlicli  iai  auf  die  UrqaeUe  surQokzugahen ,  die  bei  Leo 
Uartieanus  vorliegt;  Mon.  Germ.  SS.  7,  715. 
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Htad  «mer  eehien  Urkunde  warn  ungefUir  denelbeii  Zeit  voige- 

üommeii  worden  sein. 

So  uiizweifellKift  ist  also  die  Echtheit  der  Urkunde  keines- 
wags;  andererseits  gehe  ich  zunächst  nicht  80  weit,  die  Urkunde 
ftr  tmzweifeUiaft  unecht  zu  erklären. 

Hier  wire  noeh  eine  beeondere  Untenuchung  notliweiidjg. 
Sni  dum,  wenn  es  wirklieh  gelingen  sollte,  die  Torgebnohten 
Zweifel  zu  gerstreuep  und  andere ,  zuTerlässige  StOtasen  ftlr  die 
Echtheit  der  Urkunde  von  Siponto  beiKubriugen,  wäre  es  zulässig, 
sie  zum  Ausgangspunkte  weiterer  Folgerungen  zu  machen;  wenn 
eise  ganze  Theorie  darauf  erbaut  werden  soU,  moss  das  Fnnda- 
onni  wenigstens  gesichert  sein. 

Anf  einen  Funkt  möchte  ich  endlieh  noch  anfmerksam 
loschen.  Nehmen  wir  einmal  an,  die  Ürknnde  sei  eoht  und  rede 
wirklich  von  Consuln.  Was  wäre  daiiul  für  die  vorausgesetzte 
Byzantinische  Einwirkung  gewonnen?  Was  hat  diese  Urkunde 
Byzantinisches  an  sich?  Auf  das  allerstrengste  bewegt  sie  sich 
mit  ihrem  Launabild,  Waid,  der  traditio  per  instem  in  den  Formen 
rein  Qermaniscfaen  Rechts;  nnd  wenn  sie  clen  regierenden  Kaiser 
von  Byzans  an  der  Spitoe  nennt  (worauf  sich  das  Bjsantimsche 
Element  der  Urkunde  beschränkt),  so  geht  sie  in  der  Festhaltnng 
'iermanis( lier  Formeln  so  weit,  dass  sie  die  gegebenen  Falls  an 
den  Fiijcus  zu  erlegende  Geldbusse  „in  curte  Regis"  abführen  lässt. 

Gewiss  sind  die  Byzantinischen  Einflüsse  für  die  erste  Ent- 
wicklung der  Cultur  Italiens,  auf  Gebieten  wie  Handel,  Schifi- 
&hrt,  Kunst  nicht  zu  unterschätzen.  Nur  eine  Anregung  zu 
Mheittichen  Institutionen  war  aus  dem  Machthereich  der  Byzan- 
tmischen  Herrschaft  schwerlich  in  holen  Der  Oonsnltitel,  wie 
er  als  besonderer  Schmuck  mächtiger  l*ersr>nliehkeiien  in  Rom 
und  Unteritalien  im  9.,  10.,  11.  Jahrhundert  mehriach  beg^paet, 
konnte  dne  solche  Anregung  nicht  bieten.  Einer  solchen  be* 
duifte  es  auch  gar  nicht.  Die  unmtttelbsre  Anknüpfung  an  das 
antike  Vorbild  lag  viel  näher.  Die  erste  Erwähnung  städtischer 
Coiwnln  liegt  beksnntlich  in  einem  zeitgenössischen  Gedichte  Tor, 

den  Sieg  der  Pisaner  und  ihrer  Verliündeten  auf  Afrikanischem 
Hoden  bei  der  Einnahme  von  Kl-Mehdia  im  Jahre  1087  ver- 
glicht*.  Man  braucht  nur  dieses  ungelenke,  aber  doch  von 

*  Ctamm  in  Tiotoriam  Pisanonim  etc.  de  Timino  bei  Ed.  Du  Mirih 
popolaiKCfl  latin«.  Pari»  1847,  p.  243.  Vgl.  W.  Heyd,  Geechichte 
MMfce  Zdteeiir.  f.  Gtediidktew.  18M.  U.  s.  16 
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echter  Begeitterun^  erfüllte  Gedicht  sn  lesen,  iiin  zu  erkennes, 
wie  lebendi<^  dein  leichter  die  Erinneninsr  an  die  Zeiten  des 
Aiterlhunis  \  ni  >fh\\rebt;  die  IMsaner  sind  inin  die  alten  Römer, 
die  Araber  die  Karthager;  das  Zeitalter  der  Funiachen  Krieg» 
hat  sich  ihm  emeat.  So  ganz  war  die  Erinnerimg  an  die  ab» 
grosse  Zeit  Italiens  und  die  Kenntaiss  der  Lateimsohen  Litantv 
doch  walurlich  niclit  Terloren  g^;angen,  dass  man  tob  den  jlhr- 
lieh  wechselnden  Gonsnln  der  Stadt  Rom  niehts  mehrgewossthitta 
So  im  Vorbeigehen,  wie  v.  Kap-herr  gemeint  hat,  i.st  dio 
Frage  der  Entstehung  der  CoubulatüverlWung  in  Italien  nicht 
zur  Lösmig  zu  bringen.  Gewiss  kommt  es  nicht  bloss  daraui 
an,  Thatsachen  chronologisch  einzureihen,  man  muss  auch 
wandte  Thatsachen  vergleichen;  die  nnerlSssliehe  VorbediDgong 
aber  ist,  dass  es  wurUich  Thatsachen  sind,  die  man  Tergleichti 
und  dass  man  die  freilich  sehr  trivialen  Unterschiede  von  «FrlllMr* 
und  ^Später*  nicht  in  kühnem  Gedankenfluge  unberücksichtigt 
lässt.  Von  Buchstaljenfläubigkeit  weit  entfernt,  wollen  wir  um 
doch  lieber  iiut.  Altmeister  Hegel  an  die  acta  halten,  wenn  die 
Welt  der  Träume  und  Glesichte  auch  noch  äo  schön  ist,  der  sie 
mit  ihrem  nicht  selten  wenig  systematischen  Inhalt  nnr  allsu  eft 
nnbeqnem  werden« 

II. 

Die  Fisaalaohe  Deoatia  und  die  AnOnge  des  Gftiundats  des  Meani. 

Mueste  ich  micli  dem  neuen  Aufschluss  gegenüber,  der  uns 
durch  V.  Kap-herr  über  das  Meeresconsulat  zu  Theil  geworden, 
völlig  ablehnend  verhalten,  so  sind  die  folgenden  Zeilen  dazu 
bestimmt,  die  Forschung  über  die  Entstehung  dieser  InstitatieD 
durch  einen  positiven  Beitrag  ein  wenig  weiter  in  fbhren.  Sind 
die  Ergebnisse  auch  bescheiden,  setsen  sie  uns  auch  noch  keinM* 
wegs  in  den  Stand,  fiberall  klar  zu  sehen,  geben  sie  uns  viel- 
mehr sogar  iiuiiiches  neut-  Käth.sel  auf,  su  lulien  sie  wenigstens 
auf  sicheren  und  zum  grubslen  Theil  noch  nicht  verwertheten 
Zeugnissen. 

des  Levantehnndels  im  Alittelait-  r  T.  135  f.,  der  auch  die  anderen  Dmck- 
orte  des  Gedichtes  rtulnhrt.  Von  Knp-herr  scheint  di^e  Exptniition  ''3 
meinen,  wo  er  von  einem  beekriege  der  Pisaner  gegen  Genua  spricht, 
a.  a.  0.  G3. 
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Ann  der  ürkonde  der  Eideelmflking  der  taasend  Pisaner,  an 

'leron  Spitze  die  consules  majores,  die  Consuhi  der  Kaufleute ^ 
und  der  ^Vollru/iinft  und  die  judices  foretaneorum  namentlich 
aulgefilhrt  werdrn .  hatte  ich  mit  aller  Sicherheit  schliesseix  zu 
dikrfen  geglaubt,  dass  es  im  Jahre  1188  Consuln  des  Meeres  in 
Pisa  noch  nicht  gegeben  haben  könne';  sei  es  denkbar,  eo  hatte 
ich  der  AnfisShlong  der  Namen  aller  jener  Beamten  gegenüber 
gemeint,  dasa  bei  einem  Yertnige  mit  (^enua,  der  die  maritimen 
Beziehungen  Pisas  doch  in  erster  Linie  anging,  die  Namen  der 
Consuln  den  Meeres  fehlen  könnten,  wenn  dieses  Amt  damals 
«chon  vorhanden  gewesen  wäre? 

Inzwischen  ist  nun  die  nachtriügliche  Veröffentlichung  des 
Beuami'solien  Urkundensapplementa  za  Rondoni'a  Fisaniacber 
Qeecbicbte  nach  mehr  als  vieizigjlhriger  Verzögenng  wirklich 
erfolgt  ^  Zum  grossen  Tfaeile  durch  andere  VerOffentUcbungen 
überholt,  bietet  sie  doch  auch  noch  einiges  Neue;  das  üeber- 
raschendste  ist,  dass  aus  ihr  das  Vorkommen  des  Titels  , consules 
maris*^  in  Pisa  schon  für  das  Jahr  1184  eiliellt. 

Die  Urkunde,  die  vom  27.  Februar  1184  datirt  —  der  Her- 
ausgeber hat  sie  irrthümlich  zum  29.  April  1185  angesetzt*  — 
hat  in  ihren  wesentlichen  Theilen  folgenden  Wortlaut: 

Cum  ea,  que  a  consiifibiu  Tel  dvitatum  rectoribns  contrahnDtor, 

necesse  sit  in  pnblicam  redigi  snipturam,  ut  eomm  memoria  in 

pobti;rum  coiiborvetur,  ideo  nos  Gerardus  Vicecoraes  q.  Alberti  Vice* 
comitis,  et  Albertus  q.  Calmanf^iaris ,  et  Bulgarinus  do  Caprona  et 
Vitalis  q.  Gatteblance,  et  Peguiüctuü  q.  Ugonis  et  Gerardus  de  Scorno 
q,  Allu  rti,  Pisarioi  liio  consules,  confitemur  nos  accepiäse  a  vobis,  -  •  • 
-  -  Inrnardo  q.  Bul^'arii  et  Henrico  til.  Soai  tbe,  capitaneis  decatie 

et  CO  n  SU  Iii)  US  uiaris,  vobis  interrogantibus,  

-  -  -  libras  -jUO  bon,  denarioruni  pisane  nunc  curreatih  veluris  luüiiete 
pro  facto  missaticie.  quam  del>emus  mittere  ad  reifem  Maiorice,  (juas 
aoqoisistis  mutuo  ad  proäciium  librarum  t>  den.  pro  unoquoque  mense 


'  üeber  die  Pisaniscbea  oooaiilet  tnercatorom  im  12.  Jahrhundert 
iiandte  ich  besonderB  in  dem  vor  kurzem  erschitneDSn  enten  Heft  der  Zeit* 
•dnift  fOr  da«  gßs.  Handelsrecht,  Band  XLI. 

-  Dn?  Consulat  dea  Meeres  in  Pisa  (Leipzig  18ÖÖ)  S.  4. 

'  Arcbivio  stor.  itn!.  tom.  VI,  parte  2,  Snpplemento.   Firenze  1848/>^9. 

*  Ebd.  87  f.  Vom  •J9.  Aju-il  »latirt  nur  die  naclitrii^'liche  Eidcsl.-iatung 
eines  bei  der  Hi'.uj»tvfrhaiKllung  abwedendon  (.'onsul-.  und  dm  Jahr  1185 
ist  aU  nur  aui  der  Fisanischen  Jahressählung  beruhend  in  1184  zu  ändern. 
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a  EaL  Febniarii  pronme  prateritis ,  qua«  L  SOO  bon.  den.  •  •  -  et 
libras  6  *  -  -  nomine  pvdleii  earam  pro  unoquoqne  menao  a  kil 
Febniarii  prox.  preteritis  in  antea,  obligando  nos  et  nostros  heredes 
vobis  et  vestris  heredibus  soUempni  stipulatione  dare  promittimus  ab 
bodie  ad  kal.  Martii  proxime  ventnras  et  ab  inde  aJ  uaum  annun 
pruximum.  Et  si  uon,  peiiam  de  Uuobuä  tres  et  expeuättö  advocatorum 
et  judicum  -  -  •  l  enunüando  etc 

Tnsuper  juramus,  quod  nec  recipiemub  uec  intrare  Pi«i«;  permit- 
temus  aut  patiemur  sequciites  consules  Rut  rectores  vel  d*>niinatorrs. 
qui  uon  jnriMit  piecise  solver»'  et  dare  vobis  infra  predictum  termintuu 
prefatas  1.  ;)*m»  cum  suprascripto  pruficun — . 

Item  promittinius  et  juramus,  quod  si  de  suprascripta  vel  pro  supra- 
scripta  missaticia  ant  eius  occasione,  postquam  ipsa  missaticia  mota 
faerit,  aUquod  havere  Yel  res  alique  pro  donamentie  vel  aoqiniitD 
altquo  modo  Pins  in  noetra  poteetate  Tel  alicnitis  nostrom  yel  eame* 
rariomm  nostronun  *  -  -  pervenerit  Tel  perrenarint  et  quominus 
perveniant)  firaadem  non  committemos  —  dabimoe  Tobis  Tel  dari 
faciemuB  inter  pred.  librae  300  et  pre&tam  eonun  proficmun«  St  li 
tantom  non  fiierit  illnd  hayere  Tel  res,  totnm  illnd  haTero  Tel  resqoaD* 
tum  Geperlt  al.  20  inmranm,  Tobia  eolTemns  et  dabimneindenarÜB»». 

Ineuper  promittimna  et  jnramus,  qnod  non  recipiemiifl  nec  m 
patiemor  aliquem  eapitanenm  nec  aliqnem  alinm  hominem 
Bupra  decatia,  qni  non  obligetnr  se  et  jnret  Tobis  dare  et  aolvere 
infra  dnos  mensee  prorimoi ,  ex  quo  jararerit  factum  deeatie, 
totom  debitnm,  quod  tos  Tel  aliqoia  vestnun  Tel  Teetri  heredes 
rennntiabitis  habere  et  expendisse  de  Testro  Tel  alieno  pro 
faeto  deoatie  Tel  eine  occasione.  Et  sequentes  consul^ 
rectores  hoc  capitulum  observare  jurare  faciemus.  Et  taliter  hec 
omnia  scribere  ropavimiis  Marignauum  et  Ughicioiiem  Depotem  Galüd 
Judices  et  notarios  D.  Imperatoris. 

Acta  sunt  hec  omnia  et  jnrata  a  supras.  Pisanis  consnlibus 
super  forum  aiiinias;  Vitale  quoquc  (.iatteblance  jurante  super  aniiiiani 
Eldithi  Vicecomitis,  et  Alberto  CalmanL'iaris  super  animam  Adimundi 
Masche  Pisauorum  consulum,  data  eis  parabola  jurandi  et  postea  v.m 
ablata,  Pisis  Foriporfe  in  turri  suprascripti  Beriiardi  q.  Buli:arii  el 
consortum  prope  ecclesiam  S.  l'etri  in  Vincuh's,  presentibus  Steiano 
Masca  etc.  ro^^atis  teslibus,  Dominiee  vero  Incarnationis  a.  1184,  ind. 
II,  3  Kai.  Martii.  Post  hee  a.  D.  inc.  1185,  ind.  II,  3  Kai.  Madii 
Pisis  in  eccl.  S.  Petri  in  Palude  -  -  -  CarteTechia  q.  Lamberti  Piaa- 
norom  eonsol  hoc  idem  jnraTit  sacramentnm  etc. 

'  Dem  einfachen  Versprecliou  folgt  nun  ein  besonderes  eidiicbes 
Zulilungsversprechen  desselben  Inhalts. 
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£b  handelt  sich  also  um  die  Aufnahme  einer  Anleihe  von 
30O  Plitnd  durch  die  Gonsnln  des  Comune  zum  Zwecke  der  Be- 
sirritong  der  Kosten  mner  Gesandtschaft  nach  den  Balearen. 

Die  beiden  Capitäue  des  Seezollamts  und  Consuln  des  Meeres 
vermitteln  die  Anleihe,  indem  sie  di'  Summe  als  Darlehen  i!>ii 
2  Proc  mojaatlicber,  vom  1.  Februar  1184  an  laufender  Zuii^en 
sufaehmen.  Die  Tilgung  der  Schuld  von  Seiten  der  Regierung 
mnu  bis  spfttostens  den  1.  März  1186  erfolgt  sein;  zu  diesem 
Zwecke  sollen  in  erster  Linie  die  Einnahmen  jeg^cher  Art,  die 
die  Qesandtschttft  an  die  Oonsuln  abzuführen  hatte,  Verwendung 
finden;  für  den  Rest  haftet  die  Regierung.  Die  Verpflichtung 
der  Cousuln  ist  eine  besonders  strenge;  die  sechs  Anwesenden 
binden  sich  und  ihre  Erben  durch  einen  Eid;  von  den  drei  Ab- 
wesenden werden  zwei  durch  den  Eid  ihrer  bevollmächtiget en 
Vertreter  Texpflichtet,  wahrend  der  dritte  den  £id  nachträglich 
leistet.  Da  am  1.  Januar  ein  Wechsel  der  Cionsuln  erfolgte,  so 
wird  die  Uebemahme  derselben  eidlichen  Yeipflichtung  auch 
durch  die  Nachfolger  noch  besonders  gesichert 

In  dieser  Urkunde  erscheint  nun  freilich  das  Consulat  des 
Meeres  im  Jahre  11 84  noch  nicht  als  selbständi<^e  Beh()rde:  den 
beiden  Vorstehern  des  SeezoUamts  in  diesem  Jahre  wird  nur 
der  Nebentitel  consules  maria  beigelegt.  Immerhin  ist  auch  diese 
Thatsache  sehr  bedeutsam. 

Dass  in  der  Siteren  Zeit  eine  sehr  enge  Yerbindung  zwischen 
dem  Seezollamt  und  dem  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  bestanden 
haben  müsse,  habe  ich  aus  den  älteren  Partien  der  städtischen 
und  Gildestatuten  schon  früher  erschlossen^;  als  den  finanziellen 
Uückhalt  des  ordo  maris  in  der  älteren  Zeit  habe  ich  das  See- 
zollamt damals  bezeichnet  Nunmehr  weist  uns  die  Urkunde 
T<m  1184  darauf  hin,  dass  dieser  Zusammenhang  in  der  älteren 
Zeit  ein  noch  engerer  gewesen  ist;  sie  enth&lt  einen  deutlichen 
Fingerzeig,  in  wdcher  Richtung  der  Ursprung  des  Consulats  des 
Meeres  in  Pisa  gesucht  werden  muss. 

So  scheint  es  notliwendig.  uns  zunächst  über  die  Institution 
der  Pisanischen  decatia-,  des  , Zehntamtes**,  im  12.  Jahrhundert 
soweit  möglich  klar  zu  werden. 

'  Con^iulat  des  Meeret*  in  Piüa  6.  72-78. 

*  hiteressanfc  die  Herflbemahme  des  Griechiaohen  lMdn|;  Da  Csage 
fthit  eine  TJrlnmde  KQnig  Rogers  von  Sieilien  von  1187  an:  ,decatias  et 
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Im  Consularstatot  toh  1162  begegnet  das  Amt  des  Tor- 
Stehers  des  SeezoUamts  unter  dem  znnftchst  ganz  abweiehend 

erscheinenden  Titel  einen  ^ c  u s t o s  g u a r  d i e  de  S.  Y  i  t o .  Vor 
derselben  staatlich  ernannten  Gominission  wie  die  abtretendeü 
Cousuln  des  Comuue  und  die  Leiter  des  damals  im  Gange  be* 
findliclieu  Baues  der  Stadtmauer  bat  auch  er  fiber  alle  sdne 
Einnahmen  nnd  Ausgaben  Bechenschaft  abanlegen^.  Bewdtt 
dies  seine  wichtigen  finanziellen  Functionen,  so  wissen  wir  fetner, 
dass  das  Seezollamt  im  Parochialbezirk  der  Vituskirehe  und  in 
geringer  Entfernung  von  derselben  lag:  noch  im  Stadtrecht  von 
1286  heisst  es*,  dass  alle  den  Verkehr  zwischen  Pisa  und  seiner 
Biviera  vermittelnden  Fahrzeuge  laden  und  löschen  müssten  «in 
flumiiie  Ami,  ab  eodesia  S.  Viti  usque  ad  portam  Degatbie*. 

Erst  durch  das  Gonsularstatut  Ton  1164  indessen  wird  die 
Ideniatftt  dieses  custos  mit  dem  capitaneus  decaÜae  ganz  deotiidi; 
die  von  den  Consulu  lür  die  Wahl  der  Beamten  des  Jabre>;  1165 
zu  ernennende  Conunisbiun  hat  nach  diesem  Statut  auch  zu  wäklyü, 
„unum  custodem  super  guardia  et  degatia  8.  Viti'' ^.  Da» 
eine  Vorschrift  über  die  Wahl  dieses  Beamten  im  Statut  von 
1162  fehlt,  Iftsst  darauf  scbliessen,  das  der  Gustos  des  Jahres  116S 
länger  als  ein  Jahr  in  seinem  Amte  geblieben  ist 

Der  Zufall  will,  dass  wir  den  Namen  gerade  dieses  Beamten 
kennen  ;  Bernardns  Marago,  der  Verfa^x  r  der  Pisanischen  Annalea. 
hebt  in  seiner  kurzen  Weise  die  Verdienste  des  Soarsa  rühmend 
hervor,  „qui  guardie  S.  Viti  et  Magnalis  portus  preerat*^ 
Offenbar  ist  er  der  Vater  des  einen  der  beiden  capitanei  decatbe 


alia  juia  mercatorum ,  que  Salomitaiii  in  Alexandriam  prius  persohere 
■oliti  enuit,  -  -  -  rednd  h/tmam'.  IMe  dedna  de  man  Asfang  dee  12.  Jakt- 
himderte  auch  in  Genna:  fiegittram  Jan.  Atchi«p.  in  Atti  della  Soontt 
ligore  n,  2  p.  56.  Spfttor  «md  in  Pisa  die  Fernen  decathia»  degaflns»  die 
den  Ursprung  des  Wertet  ireniger  deotlicb  seigen»  hAoilger;  der  Volkinuind 
bat  sogar  eine  Ijegasia  datans  gemacht 
>  Stat  pis.  I  p.  6. 

*  ib.  Bre?e  Commiis  1286  tib.  I,  mb.  59. 

*  ib.'p.  25. 

*  Ann.  Fimni  ad  a.  1163;  Hon.  Germ.  8S^  XIX»  247.  Die  Bafen- 
gebühr  heisst  noch  in  später  Zeit  Mn^alatioo  (Br.  del  Popolo  rub.  126  in 
Stat.  Pis.  TU).  Das  Wort  Magnalis  erkläre  ich  mir  all  dnreh  Abtchleifang 
aus  Marin(alis)  entstanden;  man  nannte  das  Hafenbecken  selbst  M»»  wfthicnd 
Porto  Fisano  die  aligeraeiaere  Ortsbeseiobnnng  igt. 
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Toa  1184.  Marago  erzahlt  uns,  Soarsa  habe  die  grosse  Kette, 
die  TOD  einem  Thurm  zum  andern  reichend  den  Eingang  stun 
Seehafen  Pisas  echloea,  anbringen  lasBen,  für  die  Vertheidigonge* 
fthi^eit  der  Hafentbfinne  aogedoliii  dee  Oennesiedien  Krieges 

Sorge  getragen  und  nahe  dem  nenen  Hafenmagaadn  (prope  domnrn 

portus  Magualis)  einen  grossen  i>iunnen  „pro  utilitate  ii;ivi<jan- 
tium"  herstellen  laasen.  So  mag  es  mit  der  L- r\ m  i  it^t n  len 
Tüchtigkeit  dieses  Mannes  zu5;ammenhäDgen,  da^s  er  länger, 
jedenfalls  also  noch  für  das  Jahr  1103,  im  Amte  geblieben  ist. 

OiEenbar  irur  das  Amt  diesee  Onstos  fttr  eine  Seestadt  wie 
FSia  Yüa  gana  besonderer  Bedeotong;  während  er  Vorsteher  des 
SeesoUamts  und  der  Zollwaehe  am  Seethor  in  Pisa  selbst  war, 
erstreckte  sich  seine  Machtbefugniss  auch  über  den  Seehafen 
Pisa«,  den  ein  wenig  nördlich  vom  heutigen  Livorno  gelegenen 
Porto  Pisano^  Zur  Bestreitung  der  erwähnten  Bauten  dienten 
offenbar  die  Einnahmen  des  Seezollamts;  seine  Thätigkeit  im 
Hafengebiet  war  so  recht  zum  Nntaen  der  Interessenten  des  See* 
bandek  mid  bewegte  sich  hier  aof  demselben  Boden  nnd  in  der- 
selben Biehtnng  wie  die  Tl^tigkeit  der  Gonsnbi  des  Meeres  in 
späterer  Zeit. 

In  jener  älteren  Zeit  aber  sind  es  die  Consuln  des  Comime 
splb«it,  die  nel)en  diesem  Beainieii  dt-n  maritimen  Intere>.-en  Pisas 
ihre  unmittelbare  Fürsorge  zuwenden,  Sie  sorgten  fUr  die  Auf- 
•Stellung  Ton  Schiifen  für  die  gttardia  maris';  sie  waren  es  anch, 
die  die  in  diese  Zeit  fallenden  Schutz-  und  Nutzbauten  in  Porto 
Pissno  ausfuhren  Hessen,  bei  denen  besonders  die  Perslhilichkeit 
des  Consnls  Cooco  Grüfi  herrortritt  1158  Hess  er  den  Bau  der 
beiden  Hafen tliüi  ine  beginnen  und  eine  Wasserleitung  herstellen 
(font4»fn  S.  Stepbani  ad  portum  Pisanum  pro  utilitate  marinariorum 
ordinavit  et  muravit).  Im  November  1162  war  der  nach  der 
Lifomesischen  Seite  zu  gelegene  Thurm  fertig;  für  1103  sind  im 
ConsnlBistatnt  noch  1000  Sohdi  fOr  den  nördlichen  Thurm  aus- 
geworfen, der  in  diesem  Jahre  auch  fertiggestellt  worden  ist^ 
Das  Ststut  Ton  1164  schftrffe  den  Oonsuln  ein,  auf  den  wehrhaften 
Zustand  dieser  Thürme  besonders  bedacht  zu  sein;  vom  1.  AprÜ 

t  CoMidat  d.  M.  108. 

'  Skat  Pii.  I,  6.  Weadnngea  ivie  gnardiam  maria  beae  feoenmt  be- 
g^gnea  ia  dea  Annalee  Fiiam  b&nfig. 

*  Abb.  Pia.  ad  1U9  oad  1163;  Br.  CoBsolnm,  Stat  Fi«.  I  p.  11. 
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bis  1 .  October  sollten  sie  die  Bewachung  derselben  durch  je  drei 
Leute  üeauigcn  lassen*. 

Öie  waren  es  auch,  die  im  August  1 162  mit  dem  Bau  des  obe& 
arwähnton  Magoanna  (magna  domna  juxta  litoia  maris,  portos 
MagnaliB,  pro  utÜitaie  inazinarioffimi)  begannan;  im  Jahre  1174 
trat  ddr  Bau  des  grotsen  Fondaco  mit  Thurm  und  ahemam  Thor 
hinzu  ^.  Auch  sonst  sind  sie  im  Interesse  des  Seehafens  thätig; 
wenn  ein  Schiif  in  demselben  Bai  last  auswarf,  so  haben  sie  voa 
demselben  eine  Geldbusse  von  100  Solidi  einzuziehen  und  zum 
Beeten  dee  Hafens  zu  verwenden-^.  Von  der  Hafenlagune  nacb 
dem  Arno  sollte  ein  Sehiffiicanal  hergestellt  werden;  die  Consein 
wurden  seit  1160  jährlich  verpflichtet,  bis  zum  October  je 
50  Ruthen  herstellen  m  lassen  und  fdr  die  eidliche  Verpfliehtmig 
der  luiclisten  ('unsuln,  während  ihres  Anitsjalires  ebensoviel  fertig"- 
znstelleu,  zu  sorgen*.  Dazu  tritt  ferner,  dass  8ie  verspracheu, 
iiir  die  Wiedererlangung  verloren  gegangenen  ISchilifigutes  thätig 
SU  sein^ 

Wie  bezOglich  anderer  öffentlicher  Institnte  findet  sich  end- 
lich in  den  Gonsnlarstatuten  ¥on  1162  und  1164  noch  die  Vor- 
schrift, dass  die  Consuln  Niemanden,  auch  nicht  auf  Grund  ein« 
richt^rluheu  Erkenntnisses,  in  den  Besitz  der  Decatia  einweisen 
dürften«^. 

Aus  der  Qesammtheit  dieser  Nachrichten  ergibt  sich  die 
Thatsache,  dass  die  administrativen  Functionen  der  CSonsohi  dm 
Meeres  einer  späteren  Zeit  in  dieser  froheren  Periode  einerseÜs 
durch  die  Consuln  des  Comnne,  andererseits  durch  den  Vorsteher 

des  Seezollamts  ausgeübt  worden  sind,  während  wir  aus  dem 
Gesetzbuch  Pisas ,  dem  Constitutum ,  wissen .  dass  ihre  handels- 
richterlichen  Functionen  der  Curia  previsorum  oblagen,  die  m 
dieser  Beziehung  noch  während  des  Vd*  Jahrhunderts  lange  wit 
der  Seehandelscnrie  concnrrirt  hat^. 

Die  nächsten  Nachrichten  über  das  Seezollamt  in  Pisa  ent- 
stammen erst  den  achtzijyrer  und  neunziger  Jahren  des  12.  Jshi^ 
hunderts.   Als  Pisa  im  Jaurc  1181  mit  Lucca  ein  enges  Büuduis^ 

»  p.  34.  »  Ann.  Pis.  1.  c  »  Br.  Con^ul.  1104  p.  34. 

*  Br.  Conral.  1162  p.  14;  1164  p.  37;  Ann.  Pia,  ad  a.  1161. 

*  Br.  Gonsnl.  1162  p.  13:  Ct  de  avere  navit  inveniatnr  et  inmfcav 
recolligator  operam  dabo. 

*  ib.  und  1164  p.  88.       *  Cons.  d.  Meerei  in  Pisa  188  f. 
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einging,  wurde  ein  Vertrag  gesciilosseii,  uu^  Jciii  die  ZuNLandigkeifc 
der  Decatia  in  dieser  Zeit  ersichtlich  wird.  Es  wurde  u.  a.  bestimmt, 
diM  die  UebdrachflMe  des  Puanischea  Seezollamts  imter  beide 
Sfuten  gedieilt  weidai  sollten,  nachdem  mox  die  herkQminlichen 
Anigaben  ans  denselben  bestritten  worden  wiren.  Als  solche  werden 
hervorgehoben  ^ :  die  Ausgaben  für  die  Verwaltung  des  Seezollamts 
selbst,  för  den  Seehafen,  das  Foudaco,  für  Küstt  iiliewachung,  für 
(iesandt schatten,  sowie  für  Ausrüstung  von  Galeeren,  die  fi)r 
dis  gnardi-i  rnnri«  und  den  Schutz  der  Seefahrer  erforderlich 
würden,  £s  bestand  also  eine  Tdllig  gesonderte  Finanzyerwaltung 
dar  Decatia,  deren  Einnahmen  in  erster  Reihe  zn  ganz  bestimmten 
Zweelron  Verwendnng  m  fin^n  hatten,  die  im  Interesse  des  fried- 
lichen Seeverkehrs  lagen.  Aehnlich  heisst  es  noch  im  Stadtrecht 
von  128^.  dass  die  Vt»i>teher  des  Seezollamts  Zahlungen  nur 
Ifliaiea  dürften  «in  l'actis  maris  et  ordinis  maris  et  tersaoe  sive 
m  oocasione  vel  cansa  tantnm"  Es  ist  gewiss,  dass  solche  Ah- 
mscbmigen  die  selbständige  Stellnng  der  Decatia  nnr  erhöhen 
konnten.  Eine  strenge  Sondemng  der  Ausgaben  war  nothwendig, 
die  Verfügung  der  Pisanischen  Regierung  Über  die  Einnahmen 
des  Zehntamtes  ^var  aut  bestimmte  Zwecke  eingeschränkt:  man 
wird  um  so  geneigter  gewesen  sein,  den  Vorstehern  dieses  Amtes 
«mfawendere  Ausgaben  für  diese  Zwecke  zu  gestatten,  je 
weniger  man  ein  Interesse  daran  hatte,  die  mit  Lnoca  zn  thei- 
leoden  UeberschllBse  zn  gross  werden  zu  lassen. 

Von  diesem  Hintergntnde  hebt  sich  nun  die  yon  uns  an  die 
Spitze  gestellte  Urkunde  von  ll.*^4  ah.  Es  erklärt  sieh  nun  von 
>:elbst,  wesshalb  die  Regierung  in  diesem  .lahre  zur  Bestreitung 
'ler  Kosten  jener  Gesandtschaft  nach  den  Balearen  sich  gerade 
der  Vermittlung  der  Decatia  bediente.  Dei^Ieichen  gehörte  ein- 
fsch  in  ihren  Etat.  Die  Anleihe,  die  nöthig  wurde,  nahmen  die 
Vorsteher  des  Seezollamts  und  die  Gonsuln  des  Meeres  offenbar 
bei  den  Kreisen  auf,  in  deren  Interesse  diese  den  Zwecken  des 
Seehandels  dienende  Gesandtschaft  in  erster  Linie  lag;  immerhin 

'  detractif?  oxpcnsis  i>\o  ip-a  dofati;!  faciendi«^  et  jiro  niapiali  '^t  ]<vo 
fnndaco  et  pro  guardia  mam  et  pro  luissatici«  et  |>ro  iiral''is  armandw  pro 
^artlia  mari«  et  ?alvamento  marinaiioruin  oiunilms  aliis  exppnsi«  pro 
ip»a  (If'gatia  äiue  i'mude  aut  maliiia  iactis  a  compositione  pacis  et  in  antea 
tdciendis.   A.  etor.  it.  VI,  Suppl.  p.  82. 

'  Consulat  d.  M.  in  Pisa  74. 
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war  die  Capitalsanlage  vortheilliaft  genug,  da  die  Verzinsung 
«uf  24  Procent  pro  anno  festgesetzt  war.  Die  Gesandtschaft 
«elbet  hatte,  nebenbei  bemerkt,  dmchans  den  gewUnecfaten  Ex- 
folg;  schon  vom  1«  Juni  1184  dtAüt  der  zwischen  Fisa-Lmci 
einerseits  und  dem  Herrn  derBalearen  ftndererseiis  geschkesem 
Freundschafts-  und  Handelsvertrag,  mit  dem  Sigerio  Guaiandi 
nach  Pisa  zurückkehrte^. 

Ist  es  nahesu  selbstverstuidlieh,  dass  die  Vmrsteher  des  See- 
zollamts attch  den  Kreisen  der  Interessenten  des  Seehandels  An- 
gehörten, so  berechtigt  uns  nnsm  ürktmde  andererseits  aach  ta 

dem  Schluss.  dass  diese  wichtigen  l't  unten  der  damaligen  in 
Pisa  regierenden  städtischen  ArisUikraiie  entstammten  ,  die  in 
ihren  Thürmen  ihr  Hauptboilwerk  erblickte  und  sich  derselben 
nur  zu  oft  zur  Ausfechtung  ihrer  Fehden  bediente.  Die  Urkunde 
selbst  ist  aufgenommen  in  .turn  Bemardi  Bulgarii  et  consortum*, 
also  in  dem  Thurm  e  des  einen  der  beiden  Vorsteher  des  SeezoU- 
amts  in  diesem  Jahre.  Wenn  sie  vor  den  Consuln  des  Comune 
ihren  Amtseid  zu  leisten  hatten  (jurare  factum  decatie) ,  «jo  war 
man  doch  in  den  Kreisen  der  herrschenden  Ariistokratie  sehr  ge- 
neigt, den  Btandesgenossen  eine  weitgehende  Freiheit  der  Be- 
wegung zu  lassen.  Andererseits  erwartete  man  auch  Ton  denou 
die  ein  hohes  Staatsamt  bekleideten,  dass  sie,  wo  es  No&  tiiat, 
Torschussweise  auch  mit  ihren  eigenen  Mitteln  einsprangen So 
orkliut  sich  jene  Stelle  des  AnleiheverUages,  in  der  die  Consub 
schwören,  die  Amtsnachfolger  au  der  Decatia  eidlich  zu  ver- 
pHichten,  ihren  Vorgängern  die  Summen,  die  sie  aus  eigenen 
oder  fremden  Mitteln  ^pro  facto  decatie  vel  eins  occasione*  aus* 
gelegt  hätten,  binnen  zwei  Monaten  nach  Amtsantritt  zurQckzn- 


'  ]\Ias  L;itrii',  Trait^^s  de  paix,  Suppl.  p.  nun  auch  bei  Bonaini, 
Suppi.  zu  A.  stor.  it.  VI,  parte  2,  p.  91.  Uebri^'t-ns  j,'e]it  aus  dieser  UrkuuJe 
auch  hervor,  dass  unter  den  Veteraui  der  Lateinischen  Ausfcrtigungeu  dcjr 
Ambitoh-Pisaxutchen  Ürknnden  dieser  Zeit  in  der  That  der  Pisaniscbe  Senat 
va  Yentehen  ist;  vgl.  p.  367  bei  Mas  Letrie:  legato  andiiepiscopi  et  eoa- 
Bolnm  et  sesatonuD  mit  dem  entsprechenden:  arebiepiscopo  et  ooBiainrai 
et  ▼eteninia  omnibns  p.  375.  Vgl.  meine  »Neaen  Beltrige  cur  Geich,  dai 
C<m«Qlat8  d.  M.*  (Brieg  1881.  GymnaB^-Piogr.)  8.  18. 

*  So  heisst  es  im  Br.  Consulnm  von  1164  l.  c.  34:  et  si  in  Commtnu 
de  havere  aliquo  prestantuun  feoero,  non  minores  osaras  acoipiam  qimm 
major  pan  ereditomm  pitanorom  tone  enget 
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öistfttten;  zugleich  scheint  diese  Stelle  auf  weitere  Kreise  zo 
Wasen,  die  hinter  den  Capitanei  Decatiae  standen* 

Besondeni  wes^tlich  erscheiiii  es  aber,  dmss  an  der  Spitee 
Decatia  nmunehr  ^wei  Hftnner  stehen,  wShrend  die  Gon- 
von  1162  und  1164  in  ▼5Ui|?  unzweideutiger  Weise 
und  im  Einklänge  mit  den  Annalen  nur  von  einem  Ciistus  reden. 
Die  Stelle  des  Statuts  von  1 1(3  i,  die  von  der  Rerliensrhaftspflicht 
haodelt,  spricht  freilich  von  den  custodibus  guardiae  S.  Viti 
eonmdem  Consulnm  K  Indessen  scheint  dieser  offenbare  Wider- 
sprach sieh  daraus  m  erklären,  dass  der  Gustos  seine  Unter- 
bsamten  hatte,  die  an  ihrem  Theile  eben&lls  rechenschaftspflichtig 
waren.  Hü  dem  Anfhdren  der  Einheiiilichkeit  des  Amtes  soheint 
Dun  anch  der  Nebentitel  «eonsulee  maris*',  den  die  Capitanei  in 
di^em  Jahre  fü]n*en.  in  innerem  Zuft«uiniit ulKuige  zu  stehen. 

Gewiss  wird  man  nun  zu  dem  Glauinii  geneigt  sein,  dass 
diese  Neuerungen  auch  für  die  folgende  Zeit  in  Kraft  geblieben 
smd.  Die  Thatsschen  indessen  beweisen,  dass  sie  zunächst  nur 
forilbergehender  Natur  waren.  An  der  Stelle  der  beiden  Gapitibie 
des  SeeaoUamts  nnd  Consoln  des  Meeres  von  1184  erblicken  wir 
nur  vier  Jshre  spitter  wieder  einen  Beamten;  im  Februar  1188 
begab  sich  in  Gemeinschaft  mit  einem  Consul  des  Comune.  zwei 
Specialgesandten  und  einem  Richter,  der  „Capitaneus  Pisaue  de- 
gacie",  Petrus  Guideti,  von  seinem  SecretUr  (notarius  et  scriba 
eiuj^dem  Degacie)  Topasius  begleitet,  nach  Genua,  um  hier  den 
Frifldenseid  der  Tausend  Genuesen  entgegenzi^ehmen^.  Dass  man 
gerade  diesen  Beamten  mit  einer  solchen  Mission  betrsate,  ist 
sieher  nicht  znfUIig;  er  erscheint  als  der  berufene  Vertreter  der 
Beehandelsinteressen  Pisas,  die  durch  den  Vertrag  mit  Genua  in 
erster  Linie  berührt  wurden.  An  seiner  Stelle  würden  wir  die 
Consuln  de.^  Meeres  zu  finden  erwarten  mtlssen  —  indessen  sie 
fehlen;  der  Scbluss,  dass  im  Jahre  118^  Consuln  des  Meeres  in 
Pif^ä  nicht  vorhanden  waren,  bleibt  in  der  That  aufrecht.  Welche 
Umsttnde  daani  geftlhrt  haben,  jene  mit  dem  Nebentitel  der 
Consuln  des  Meeres  ausgestatteten  Vorsteher  des  Seezollamts 
wieder  durch  einen  einzigen  Oberleiter  zu  ersetzen,  bleibt  uns 

>  etat  Fit.  T,  80.  Vgl.  oben  6.  240. 

'  Flam.  dal  Borgo,  Dipl.  pinni  p.  189.  Eme  Urkunde  vom  10. 8epL 
1188  üidinet  Thopanns  all  ksiBerlieher  Jadex  Ordinarius  et  notariiw;  bei 
Bonaini,  Snppl.  1.  c  87. 
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dabei  freilich  völlig'  verborgen.    Etwa  nur  auf  dies  eine  Jahr 
siclieint  i^ich  die  Kückkelir  zu  der  alten  Praxis  aucli  nickt  be- 
schränkt zu  haben.    Derselben  Zeit  ungetabr  muss  nämlich  eine 
Stelle  des  Const  Usus  angehören  \  die  von  dem  Leiter  des  See- 
ssollamts auch  nur  in  der  Einaeahl  spricht   Sie  beeehSftigt  aicfa 
im  allgemeinen  mit  dem  Verfahren,  das  gegenüber  Verbreehen  ■ 
wie  Palschmtinzern,  Meineidigen,  Hochverräthem  einzuhalten  sei 
und  erörtert  am  Schluss  den  Fall,  dass  ein  solcher  Verbrechen 
schuldig  Befundener  zur  See  nach  Pisa  zurückkehrte.  Ihm  sollten, 
von  allem  anderen  abgesehen,  unmittelbar  bei  seiner  RUckkehr  | 
fünf  Procent  des  von  ihm  mitgeftthrten  Ghites  oonfiscirt  werden; 
et  hoc,  so  schliesst  der  Abschnitt,  inBrevi  capitanei  deeathie  : 
ponatnr. 

Die  Stelle  erweckt  unser  lebhafte«  Bedauern,  dass  dieses  I 
Breve,  diese  Dienstvorschrift,  die  der  Capitaneus  zu  beschwören  | 
hatte,  nicht  auf  uns  gekommen  ist.    Sie  zeigt  uns,  dass  die  Auf-  | 
sieht  des  Leiters  oder  der  Leiter  des  Seezollamts  sich  auch  snf  | 
die  zur  See  einpassireuden  Personen  erstreckt  haben  muss  und  • 
legt  die  Frage  nahe,  ob  dem  Seezollamt,  wenn  ihm  eine  derartige  | 
Confiscation  oblag,  nicht  auch  sonst  eine  selbständige  Strafgewalt  i 
zugestanden  haben  mag.   Nach  der  Analo<]rie  anderer  Fülle  glaub»?  i 
ich  diese  Frage  bejahen  zu  können,  namentlich  Defraudanten  | 
gegenüber  hatte  das  Seezollamt  sicher  Strafgewalt.  Mögbcber 
Weise  aber  hat  seine  richterliche  Befugniss  sich  noch  weiter  er* 
streckt;  auch  Streitigkeiten,  wie  sie  der  Seeverkehr  mit  ach 
brachte,  zwischen  SehtfiBTolk  und  ScfaiflMhrer  n.  dgl.  mögen 
der  suiiiiiKirischen  Erlediguncr  von  seiten  des  Seezollamts  unter-  i 
standen  hal)en.    Ein  positiver  Beleg  hierfür  fehlt  für  Pisa  ailer- 
dinprs;  doch  weise  ich  auf  die  interessanten  Zeugnisse  hin.  ih»? 
Goldschmidt  fUr  die  Jurisdiction  der  Zollbehörden  anderwärts 
beigebracht  hat Eine  derartige  (Gerichtsbarkeit  des  SeezoUimte 
wflrde  dann,  wenn  fiberhaupt  vorhanden,  auf  eine  sehr  alte  Zeit 
zurückgehen;  sie  würde  auf  einer  Linie  stehen  mit  der  der  oft 
citirten  Westgothischen  telonani. 

•  Stat.  Pia.  II,  :)8ß.  Sie  beiiiidet  sicli  iu  deui  au  da»  Jus  civik  an- 
geschobenen,  voruitgcud  8trafreclnli(  lie  Bestimmungen  enthaltend« 
Theile  des  Conat.  Usus,  drei  Seilen  vor  einer  iu  das  Jahr  1190  gehörende» 
Constitatioa. 

*  tTnivenalgeach.  d.  Handelsreehts  1,  192  Aam.  167;  dm  106  Am.91 
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Der  Zeit,  in  der  die  Leitung  des  Pisanischen  Seezollamts  eine 
einiieitliche  war,  gehört  nocli  eine  weitere  Stelle  des  Pisanischen 
ÖesetzbQchs  an,  die  ein  Streü'licbt  auf  die  inneren  Zustände  Jb^xda^ 
in  dieser  Zeit  Mkea  läset  K 

Qnoniam  degatbia  et  portm  mm  fiuidaoo  ad  pnbticun  omnimn 
«tilititoa  CQgnoMitar  pertlnere,  firmamns,  nt  oallitB  pro  aliquo 
debito  Tel  jure,  qnod  sibi  eontra  eomnne  Pisanom  Tel  ipsam 
dejjrathiam  eompetere  eeperitt  mittatnr  in  possessionem 
domus  degathie  Tel  portiu  Tel  fondad  Tel  pertinentiamm  ipsorum/ 
iü  lütum  vel  in  i)artem.  His  etiam  addimus,  ut,  quictinque  capitaneo 
degathie  vel  fundacario  fundaci  portus  vd  alicui  bonniiuui  de  cle<,Mthia 
in  rebus  degathie  Tel  in  bis,  que  in  eoruin  custodia  sunt  vel  (|ue  ad 
predictomin  ofticia  perti!i«-nl,  vim  inde  aiiquo  modo  ausus  tuerit  in- 
ferre,  prctir  restitutionein  rei ,  ({uam  non  suam  abstnlit,  20  1.  pro 
I)€iia  inter  deLrathiam  et  eomnne  l-'isanuni  dividenda  prestaro  predicto 
comuni  et  degathie  cogatm*.  Gapitaneus  degathie  pro  rebus  et  ratio- 
Dibns  ad  degathiam  pertinentibus  et  pro  dampno  sibi  iUato,  nomine 
degathie  liberam  faeoltatem  babeat  petendi  et  experiendi* 

Gerade  ans  dem  Vobot  lesen  wir  heraus,  dass  bei  den 
PtoteilEfmpfen  der  Anstolcratte  auch  die  Decatia  vor  üebergnffen 

und  Gewalt thätigkeiten  nicht  siclier  war.  Die  strenge  Sonderuug 
der  Verwaltung  des  Seezoliamts  von  der  boustigen  Staatsverwal- 
tung wird  durch  die  Bestimmung  Uber  die  Theilung  der  Geld- 
bnsse  bestätigt;  das  Seezollamt  bat  die  fiechte  einer  juristiscben 
PerBon;  auf  eigene  Hand  bat  sein  Leiter  Rechte  und  Interessen 
des  Institots  tot  Gericht  wahnsunehmen  und  zu  vertraten.  An* 
dererseits  wird  die  alte  Bestimmung  erneuert,  dass  auch  durch 
(iiiü  Gericht  keiner,  der  einen  Rechtbansprut  Ii  an  die  Decatia  be- 
sitze (pro  aiiquo  debito  vel  jure),  darum  ganz  oder  theilweise  in 
den  Besitz  der  Decatia,  dieses  dem  allgemeinen  Nutzen  dienenden 
hvtitais,  eingewiesen  werden  dürfe;  offenbar  also  blieb  der  For- 
tadde  auf  die  Verpfändung  der  laufenden  und  kOnftigen  Ein» 
nahmen  des  Seezollamts  angewiesen. 

Erbt  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  *  begegnen  wir  wieder 

'  Cönst.  Usus,  i;iat.  VU.  IJ,  1001. 

•hl  dem  Vertrage  Kaiser  HeinricLb  Vi.  mit  Pisa  vom  1.  März  IVJl 
■■t  der  oater  den  8  Yomehmen  Pisanem  hinter  dem  Podeste  Tedicio  ge- 
Milte  Bmhmrdiw  eapitanetu  vabnohesnliob  der  eeitige  Csp.  Decatiae. 
Aaner  diaoou  genannten  Petvonen  beschworen  den  Vertrag  ^omnee  oonailiarii 
piMie  milatis  et  comitee  de  mari  et  alii  quamplures*.  In  der  so  sehr  Ter- 
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zwei  Vorsteheni  des  SeesoUamte.   Wie  im  Jalure  1184  lumdeb 

es  sich  um  die  Aufbringung  der  Kosten  einer  Gesandtschaft 
diesmal  nach  Oonstantinopel;  doch  wird  die  Auleihe  nicht  durch 
Vermittlung  des  Seezollamts,  sondern  bei  der  Dombauverwaitung, 
die  in  Conatantinopel  wichtige  finanzielle  Interessen  besass,  anf« 
genommen.  Am  22.  Juli  1197  ^  bekennt  Graf  Tedicto,  der  dunab 
zum  zweiten  Mal  das  Podestat  bekleidete,  200  Pfand  PisanisclMr 
Münze  Ton  dem  Operanns  Opere  S.  Marie,  Bemaido  (Aghentine) 
'emptanj^en  zu  haben  und  yerspricht  dafDr  bis  zum  1.  August 
1198  Hückerstiiitung  eines  Betrages  vou  444  Goldhyperpem,  die 
durch  die  Gesandten  Gerardo  Arcossi  und  Sigerio  Cinnami  er- 
folgen sollte  „de  primo  havere,  quod  ad  nianns  predictonim 

missaticorum  perTenerit".  Von  den  Einzelheiten  der  in  vieler 

Hinsicht  merkwürdigen  Urkunde  berOlirt  uns  hier  nur,  dass  lor 
Sicherung  des  Gläubigers  die  Yerpfftndung  der  der  PiaaniscluD 
Regierung  in  Oonstantinopel  zustehenden  Einkllnfle  unter  Za> 
stinsiiiung  der  Vorsteher  des  Piäaui»cheu  Seezollamts  ausgesprochen 


späteten  Ausijabp  seines  Supplenionts  za  Roncioni  hat  Bonaini  ohne  xrdter« 
Begründung  diese  comites  de  uiari  für  Consuln  (h's  Meeres  frkliirt .  ori  i: 
bar  wohl  anch ,  weil  ihm  das  ^  ^ll•komn^Ml  difst-s  Tit-^-ls  aus  der  I  rkuatie 
von  1164  bekannt  war.  Dennoch  kiinn  ich  diese  Erkiariing  nicht  für  richtis^ 
halten.  Dem  Deutschen  Kanxleibeomten,  der  die  Urkunde  iiufnahni .  kann 
der  Consultitel  nicht  fremd  gewesen  sein,  so  dass  er  etwa  deshalb  die  ih:ii 
als  consules  bezeichneten  Leute  zu  comites  gemacht  hilttf .  Auch  vvitre  Uef 
Platz  der  Consuln  d^  Meeres  vor  und  nicht  hinter  den  Rathsherren  gewaM. 
Ich  Halte  vi^efar  dat  Latoiniache  oomitei  aa  dieser  Stelle  ftlr  dai  ItaKfnfirfiff 
eömiti,  das  Schiffsffthrer,  Radermeister  bedeutet  (siebe  t.  B.  den 
Vertrag  iwiteben  Pisa  und  Genna  vom  1.  Apiil  1840  Uber  gemmtmt 
Ansfibiug  der  SeepoUiei  bei  Dal  Boigo,  Dipl.  pis.  77;  jede  Galeere  mom 
u.  a.  haben  hoinines  remigerae  180>  baletizarioe  15-90«  Comitnm,  Sab 
comitam,  Seribam  etc.,  beeoadeis  aber  die  Stelle  der  Amialeii  Bern.  Msia- 
gone*8  ad  a.  1172:  trea  galee,  quarum  gomites  foerant  Goido  etc.  Aach 
Ann.  Jannenses  ad  a.  1268  (SS.  XYII1):  accepit  Potestas  seeuritates  ab 
Omnibus  armiiagiis,  comitis,  naucleriis  et  consiliarüg.)  —  Die  Pinaitcbei] 
Schiffskapitane  den  Treueid  für  den  Kaiser  mit  leisten  zu  Ii^en,  war  mit 
Rücksicht  auf  die  ^«^plante  Untemehrmins^  gegen  Sicilien  be^ondei-?  am 
Platze;  auch  dass  sie  hinter  den  Kathsh«  i  i  en  anfsrefJ^brt  werden,  erscheint 
nun  £rfinv5  in  der  Ordnunfj.  Die  1  ikuiido  Itei  Stumpf,  Keiobakanzler  lUt 
257,  nunmehr  autii  A.  biov.  ital.  VI.  2,  Suppl.  lijl. 

*  Gius.  Müller,  I>oeuiiieiiti  snile  lela/.ioni  deHo  cittiY  toscane  coU 
Oriente  (Firenze  ISl'-))  \>.  ''>S  f.  Von  G  uldac  hmidt,  ümversalgeachichie  1,422 
unter  den  ältesten  Wechoelii  angeführt 
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wird;  «consensu  Gerardi  ßoctici  et  Lottenngi  ((.  Bandini  Ho- 
mictii,  capitaueorum  decatie,  obiigo  tibi  jure  pignons  omuia 
ffliBimift  et  introitus  et  redditus  recollectos  et  recolligendos,  quo 
PigBoa  ciTiiM  babeft  in  Confitantmopoli  Tel  habitoa  eifc^  -  •  *  ei 
mwnmatwn  •  ^  •  bobUuh  cum  domibns  et  omnia  sna  pertmentia  *  -  «-^ 
üi  qmdem,  quod  prefata  obligatio  pignom  non  ezoedat  tempus  mei 
dominatiis,  cum  sacramento  tenear,  nuUum  comune  Pisane  civi- 
tatis obligare,  que  obliiratio  tempus  raei  dominatus  excedat".  Es 
ist  in  hohem  Grade  bemcrkenswerth ,  dass  diese  Vorsteher  des 
Seezollamts  auch  in  Bezug  auf  die  Verwendung  der  Colonial- 
einnahmen  Pisas  mÜznreden  batUn;  sie  sind  es  auch,  die  mit 
dem  Fodeelik  und  ebiem  der  beiden  Gesandten  snsammen  Ton 
dem  anfiidimenden  Notar  als  diejenigen  bezeiobnet  werden,  die 
die  Ausfertigung  der  Urkunde  veranlasst  hatten.  Die  Annahme 
liegt  nalie,  dass  auch  diese  Capitanei  Decatiae  wie  ihre  V  m  ganger 
im  Jahre  1184  den  Nebentitel  consules  maris  geführt  haben  ^ 
vielleicht  würde  ihr  voller  officieller  Titel  nicht  fehlen^  wenn  sie^ 
wie  1184,  die  eigentiioben  Contrabenten  des  Veria«ges  w&ren; 
6ewisBbttt  darüber  sa  erlangen,  ist  uns  yersagi 

Wenige  Jahre  nach  1197  tritt  uns  nun  das  Con?iuIat  des 
Meeres  in  Pisa  als  ein,  wie  es  scheint,  durchaus  .selbständiges  Amt 
entgegen.  Die  Schreiben  Tunesischer  Behörden  vom  September 
1200  und  Mai /  Juni  1201  an  die  Pisaniscbe  Regierung  sind  auch 
sn  die  CSonsoln  des  Meeres  gerichtet  nnd  im  Jahre  1212  stehen 
die  consules  ordinis  maris  Pisanonun,  wie  sie  sich  urkund« 
lieb  selbst  nennen  ^  in  Vertretung  des  Podestats  nnd  stftdtischen 
Consulats  an  der  Spitze  der  Regierung  und  schliessen  in  dieser 
Stellung  den  Friedensvertrag  mit  Genua.  Sie  erscheinen  hier 
als  Vorsteher  einer  mächtigen  Seehandelsgilde,  deren  innere 
Orgamsstion  nnd  weitere  Entwicklung  durch  spiitere  Quellen  aus* 
leiflliend  klar  gelegt  wird. 

Wenn  ich  aber  früher  nach  Lage  der  Quellen  ohne  Weiteres 
annahm,  dass  die  Consuln  des  Meeres  auch  schon  bei  ihrer  ersten 
Erwähnung  an  der  Schwelle  des  13.  Jahrhundert*»  als  Vorsteher 
einer  Seehandelsgilde  anzusehen  mm  und  dass  der  Ursprung  des 
Meeresconsnlats  mit  dem  Ursprünge  dieser  Corporation  zusammen« 


•  Cous.  d.  Meere*  in  Pisa  9  It'.  und  .Neue  Beiträge  zur  Gesch.  dea 
Cos»,  d.  M.*  (Progr.  dea  Gymn.  zu  Brieg)  S.  12. 
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faUe,  80  beweist  uns  nun  die  neue  Urkunde  ron  1184,  das»  dar 

Titel  consules  maris  in  Pisa  schon  Torkam,  bevor  m  «inen  ordo 
maris  gab.  r)nrnach  brauchten  nun  auch  die  CoiiMilu  des  Meeres 
von  1200'12ol  noch  nicht  \(ji-i<^her  eines  ordo  niaris  ^jewt-s^n 
ea  sein,  wenn  freilich  auch  der  Urkunde  von  1184  gegenüber  der 
wesentliche  Unterschied  besieht,  dass  die  Consuln  des  Meere» 
nnnmehr  in  besonderem  Hauptamt  neben  den  «Landoonauln't  den 
«höheren  Consuln*  genamit  werden. 

Dass  em  Zusammenhang  besteht  zwischen  jenen  Consuln  d«9 
Meeres  im  Nebenamt  von  1184  und  jenen  miiclitigen  Vorstebern 
des  ordo  marif  1212,  wird  man  sdiwerlicli  ieuLjnen  wollen.  Wie 
aber  hat  mau  sich  diesen  Zusammenhang  zu  denken  Y 

Ich  habe  mich  früher  bemüht,  darzuthun,  dass  die  Bildung 
des  ordo  maris  von  den  Interessenten  des  friedlichen  Seehaadsh 
ausgegangen  sein  muss,  daas  sie  ihren  inneren  Chrund  in  dfs 
schweren  Schftden,  die  gegen  Hude  des  12.  Jahrhunderia  im 
Pisanischen  Seewesen  hervortraten  und  sich  namentlich  in  einer 
rücküiclitslos  auftretenden  Piraterie  äusserten,  ^rehabt  haben  wirH. 
dass  sie  endlich  durch  die  inneren  Kämpte  der  herrscheudeo 
Adelsfactionen,  die  mehrfach  sogar  die  Einsetzung  einer  legttijiieD 
Regierung  verhindert  haben,  wesentlich  befördert  sein  mosft'. 
Als  neues  Moment  kGnnen  wir  nun  in  die  Erklimag  aufitehmso. 
dass  die  Bildung  dieser  Corporation  sich  im  Anschluas  an  die 
Institution  des  Seezollamts  voUeogen  hat,  das  neben  dem  Budget 
des  Staates  seinen  besonderen  Etat  besass.  alle  f  ür  las  Seewesen 
nothweudigen  ölieutliclicu  Aiis^Mben  zu  lu'streiten  liatte  und  schon 
insofern  als  Vertreter  der  Interessen  der  seefahrenden  Bevölke- 
rung erschien.  Anleihen  zur  Bestreitung  dieser  Ausgaben  varen 
oft  nöthig;  aus  der  Zeit,  in  der  uns  die  trefflichen,  leider  tm 
bis  1174  reichenden  Annalen  Maiagone's  zu  Gebote  stehen, 
wissen  wir  z.  B.,  dass  die  Consuln  im  Jahre  1162  eine  Reihe 
von  Staatsein  nah  nun  (diianaui  salis  et  ripara  et  ferri  venam)  för 
•T) 500  Ib.  auf  1 1  Jalixe  .pro  iraleis  faciendis  et  civitatis  expoiisi-* 
verpachteten,  und  1 1  (»<)  nahmen  die  Consuln  sogar  eine  Anleiiie 
von  36  000  Ib.  auf  (^intraverunt  supra  ^{6  mil.  lihr.  debiti  et  eodem 
anno  47  galeas  armaverunt").  Solehe  Anleihen  pflegten  bei  dtü 
nächstinteressirten  Kreisen  gemacht  zu  werden;  in  der  Gemein- 


*  Cons.  d.  Meeres  in  Pisa  11  f. 
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Schaft  der  Gläubiger  des  Seez<ilhnnts  wird  sich  ein  erster 
Ansatz  von  corporativem  Zusaminfii.>rhluss  um  das  Seezollanit  als 
Mittelpunkt  gebildet  haben.  Im  Kriegsfalle,  in  dem  sich  Pisa 
wihrend  dieser  Zeit  nur  zu  häufig  befand^  wurde  das  SeezoUamt 
ufaDgenito  in  erhöhtem  Masse  herangezogen;  inuner  weiter 
dehnte  sieh  der  Kreis  der  Glftuhiger  ans;  je  weniger  rasch  die 
Rückzahlung  der  Anleihen  möglich  war,  um  so  fester  ward  all- 
niiihlich  der  Verband  der  Gläubiger  der  Decatia,  denen  die  laufen- 
den Einnahmen  des  Amtes  verpfändet  waren  ^. 

Es  liegt  nun  in  der  Natur  der  Dinge,  dass  diese  Gläubiger 
£iofliiss  auf  die  Verwalinng  des  Seezollamts  erhielten;  man  mag 
üuieii  hei  den  inneren  Wirren  zeitweise  selbst  die  Emennmig 
smer  Yorsteher  einger&nmt  haben ,  wenn  auch  unter  Vorbehalt 
«ler  Zustimmung  des  Staates.  Niem  iini  hnUe  ein  natürlicheres 
und  lebhaitere.s  Interesse  an  dem  uugestürten  Fortgange  des  fried- 
lichen und  legitimen  Seehandels,  der  allein  dem  Seezollamt  dauernde 
und  wachsende  Einnahmen  sichern  konnte,  als  diese  Kreise. 

80  mag  denn  in  einer  Zeit  besonders  schwerer  Bedrohung 
dieser  Interessen  durch  innere  Parteikämpfe  und  die  mit  dieser 
in  Zusammenhang  stehende  Piraterie  von  diesem  Mittelpunkte  aus 
die  Bildung  des  ordo  maris  erfolgt  sein  als  eines  mächtigen  Ver- 
bandes, der  sich  den  allseitigen  Schutz  der  friedlichen  maritimen 
hiteressen  Pisas  zum  Ziele  setzte,  immer  weitere  Kreise  an  sich 
heianzog  und  Ton  sich  abhängig  machte*  Die  Gonsuln  des  Meeres 
waren  nun  die  sdbatgew&hlten  Yorsteher  des  Ordens  des  Meeres 
geworden,  einer  Corporation,  deren  Leitung  ausschliesslich  in 
den  Händen  einer  Aristokratie  lag,  in  der  zunächst  noch  jener 
Theil  der  Nobili  tonangebend  war,  der  weniger  unmittelbar  in 

^  Ein*»  Analog-ip  hegt  in  den  partionarii  pro  doane  facto  vor, 
•iie  *in  (;es».'t/.  vom  1.  Nüvembcr  1192  (Const.  T's.  }).  erwUhnt.  E« 

urbictet  jt'ile  .compu;,Miiaiii  vf.-l  societateni  vel  conspirationeiu  siv»'  coii- 
jurat jont-in  coiitxa  consules  vel  rectores  vel  aliquem  ot'ticialiuiü  .«ivf  contra 
>ioaiiarii  v»'l  iiartionariu*  \M(i  doane  facto  vel  contra  aliud  coimnupe  civi 
Liti-f.  cum  pubi  ice  inter.sit  ofticiales  vires  halMMc  etc.*  J'a>  aral«is>elu' 
'ioana  bedeutet  in  Pisa  nicht  etwa,  wie  man  wohl  nicineu  köiiute.  das  See- 
zolUüit,  nondern  ;^'craile  die  üljriu;e  Zollverwaltung;  die  3  Vorsteher  «ler  Maut 
(eapitauci  duane)  spielen  z,  B.  in  einem  Schiedspruche  vom  \\).  Sept. 
1188  ihre  Rolle,  in  dem  eine  vom  Senat  eingesetzte  Commisbiou  in  ^jaclieu 
dai  BiHdraaioIU  «her  den  Serchio  2u  Gunsten  der  Nobili  von  Ripafratta 
-«Btidteidet  (Aich.  tt.  it  VI,  2,  Suppl.  86). 

DMtMte  Zdlsdir*  t  QwMdktMw,  1899.  IX.  r  17 
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die  Kämpfe  der  Fleanieclieii  Conü  und  Visconti  rerwickelt  war 
und  seine  GapitaUra  in  meritunen  üntern^mungen,  in  Rhedera 

oder  den  Hauptgeschäften  des  damaligen  .Seehaadek ,  dem  See- 
darlehen und  der  Commeuda,  anzulegen  pflegte. 

Wann  sich  dieser  Orden  des  Meeres  gebildet,  bleibt  auch 
jetsfc  noch  nngewiss.  Auf  einen  Ansatz  zu  solcher  Bildung  scheni 
es  jn  denten,  dass  im  Jahre  1184  »«rei  Oapttanei  mit  dem  Neban- 
titel  «consnles  maris'  an  der  Spitee  der  Decalia  stehen.  Aber 
noch  1107  scheint  ein  selbständiges  Consulat  des  Meeres  in  Ptta 
nicht  V  iliun  len  gewesen  zu  sein,  da  die  Verpfandung  der  Colo- 
malemuahiiicn  ni  Constantinopel  durch  den  Podesta  mit  Zustim- 
mung der  beiden  capitanei  decatiae,  und  nicht  wie  wir  sout 
erwarten^  mOsaten,  der  Consohi  des  Meeres  erfolgt  K  Jene  an- 
bischen  Adressen  Ton  1200/1201  aber  reden  unzweideuitg  m 
QuanÄsirat-el-barr,  „Consuki  des  Meeres'.  Dass  darunter  mit 
erklärlicher  Abkürzung  die  consules  ortlinis  maris  Pisanorum, 
wie  sie  sich  1212  gelbst  nennen,  während  der  gleichzeitige  Genue- 
sische Aunaiist  dieselben  Leute  auch  nur  kurz  als  consul^ 
maris  bezeichnet,  zu  verstehen  sind,  ist  freilich  nicht  sicher. 
Aber  wahrscheinlich  scheint  es  mir  doch.  Ja,  ich  meine  noch 
immer,  dass  m  keiner  Zeit  die  Bildung  eines  den  Schnis  des 
friedlichen  Seehandels  erstrebenden  Verbandes  näher  la|r,  notfa- 
wendiger  und  zugleich  leichter  war,  als  gerade  im  Jahre  120O 
selbst,  wo  Pisa  nach  Beendigung  der  zweiten  Amtsführung  des 
Podesta  Tedicio  neuen,  schweren  Wirren  anheimgefallen  war  und 
längere  Zeit  sogar  einer  anerkannten  Begiemng  TöUig  entbehrte*. 

Auch  nach  der  Bildung  des  Ordens  des  Meeres  dauerte  die 
engste  Verbindnng  desselben  mit  dem  Seezollamt  znnachst  noch 
fort:  die  Consulu  des  Meeres  niütren  anfänglich  auch  jetzt  noch 
zugleich  die  capitanei  decatiae  gewesen  sein.  Es  bezieht  sich 
vielleicht  auf  dieses  Verhältniss,  wenn  das  Tunesische  Schreiben 
▼om  11.  September  1200,  das  in  seinem  arabischen  Text  sich 
neben  den  staatlichen  Gonsuln  an  die  Cionsuln  des  Meeres  wendet« 


^  Der  Hsadelsvertrsg  Fisw  mit  Tniiis  vom  Jahre  12S4  wird  s.  E  in 
Auftrage  des  Podest&»  der  staatUchea  Coasoln  und  der  Contoitt  des  Heere» 
imterhsndelt.  Coneolat  d.  H.  hi  Pisa  41. 

'  Bericht  Benenato'e,  daee  er  eich  per  aanam  et  plne  ia  Piea  bebe 
aufhaltea  mllseea,  ohne  sieh  leiaee  Auftrags  voa  der  bytaat  Hapmag 
entledigen  sn  kennen»  »eo,  qnod  eivitae  vaeabat  rectore";  ebd.  14. 
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in  seiütT  lateinischen  Au-tV^-tigung  die  Adresse  trügt:  „archi- 
tpiscopo  et  judicibu.s  et  veteranis  et  capitaneis  et  coasulibus 
fisanoruni  \  Bald  aber  wird  man  bei  den  wachsenden  Aufgaben, 
die  an  die  Consuln  des  Meeres  herantraten,  eine  Sondenmg  vor* 
genommen  und  sidi  damit  begnügt  haben,  die  Vorsteher  des  See- 
loiUamis  durch  den  Ordo  ernennen  m  husen  und  Ober  seine  Mittel 
im  Interesse  des  Seewesens  zu  verfügen.  Von  Dauer  konnte  {lucU 
dieser  Zustand  nicht  sein.  Der  Staat  rausste  darnach  streben, 
eine  so  wichtige  Jijmnahmequelle  zu  eigener  VeriUgung  zurück- 
zugewinnen. Das  scheint  unter  dem  tüchtigen  Regiment  des 
Podesta  Ubaldo  Visconti  geschehen  zu  sein  (von  1215  bis  1217); 
dtt  I^n?fleg,  das  dem  Ordo  Maris  zn  seiner  Zeit  verliehen 
wurde,  hat  den  durch  Usurpation  erwachsenen  Befugnissen  des 
Ordo  ottenbar  die  rechtliche  (iiumllage  gegeben  und  in  den 
wichtigsten  Beziehungen  eine  Scheidung  des  Machtgebietes  von 
Staat  und  Ordo  vorgenommen.  Noch  das  Stadtrecht  von  1286 
(und  1301  ff.)  besieht  sich  auf  dies  Pririleg;  gleichzeitig  Itost 
es  die  alte  Verbindung  zwischen  ordo  maris  und  Decatia  er« 
kannen,  wenn  es  im  Gapitel  de  privüegiis  curie  maris'  sagt: 
«observabimus  et  observari  faciemus  privilegia  et  ciirtas  oon- 
cessa  consulibus  ordinis  maris  et  eorum  ministris  et 
degathie,  a  quibuscunque  personis  et  locis". 

Nicht  minder  beweisen  in  den  Öildestatuten  stehen  gebliebene 
stte  Partien,  wie  unbedingt  einst  das  Verfügungsrecht  der  Or- 
gane des  Ordo  Maris  über  die  Einnahmen  der  Decatia  war.  Wenn 
ne  es  f&r  n9thig  hielten,  konnten  sie  selbst  SehifiPe  nach  der  Le- 
vante oder  den  luuliamedauischen  Landern  entsenden,  während 
die  Kosten  solcher  Missionen  von  dem  Seezollamt  zu  bestreiten 
waren  ^.  Lange  noch  wurden  auch  die  Gehälter  sämmtlicher 
Beamten  der  Seehaiulelsgilde  aus  den  Mitteln  des  Seezollamts 
gesahit^  —  wohl  ein  Zugestftndniss,  das  man  dem  Ordo  Maris 
gewibrte,  als  man  ihm  die  allgemeine  Verfügung  Uber  das  See- 
nOamt  entzog  und  die  Oapitanei  Decatiae  wieder  zu  reinen 
Staatsbeamten  machte.  Als  solche  erscheinen  sie  mit  aller  Deut- 


*  Mich.  Auiari,  Di^lomi  ambi  del  H.  Archivio  Fiorentino  p.  278,  serie 
II,  Nr.  19. 

'  Br.  Communis  1286  lib.  II,  c.  3. 

*  Com,  d.  Meeres  in  Pisa  73. 

*  Ebd.  74 
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liebkeit  wieder  im  Jahre  1220  S  wo  sie  das  Fieanieche  Geeeti- 
buch  im  engsten  Znsammenbaiige  mit  den  anderen  Staatsbeamten 

nennt,  die  vor  einer  fortan  regelmässig  in  bestimmten  Zwischeo* 

räumen  zu  ernennenden  Comraission  Rechnung  zu  legen  hatten. 

Zum  Schluss  sei  mir  noch  eine  Bemerkung  bezüglich  der 
(/on>iuln  des  Meeres  in  Genua  verstattet.  ich  habe  bisher  stark 
betont,  dass  die  Genuesischen  consules  introitus  maris  und  die 
Pisaniscben  consules  ordinis  maris  scharf  anseinandeigehalttt 
werden  mflssten,  dass  nur  auftllige  Namensgleicbbeit  die  cob* 
siilatus  maris  beider  Orte  Terbinde^  dass  dem  Consnlat  des  Meem 
in  (Tenua  im  wesentlichen  die  Pisanische  Decatia  entspreche.  Wenn 
dieser  Schluss  nach  den  bisher  bekannten  Naehricliten  berechtig! 
war,  so  bedarf  er  nun  nach  der  Auffindung  der  Urkunde  von 
11B4  und  nach  der  Vorstellnng,  die  wir  uns  auf  Ghrund  derselben 
Ton  der  Entstehung  und  dem  ursprttnglicben  Charakter  auch  der 
Pisanischen  Institution  machen  müssen,  für  die  Siteste  Zeit  einer 
durchgreifenden  Bericlitigung.  Gerade  in  ihrer  Entstehungszeit 
erscheinen  beide  Institutionen  nun  als  nahe  verwandt;  wenn  da- 
Genuesische  Amt  seiner  Hauptbedeutung  nach  im  wesentlichen 
als  ein  Seezollarat  bezeichnet  werden  konnte,  so  hat  sich  nun 
auch  fUr  Pisa  die  enge  Verbindung,  in  der  das  Meeresconsulat 
hierselbst  seinem  Ursprung  nach  mit  diesem  Amte  gestanden. 
enthOUt  Wihrend  in  Genna  aber  die  finamdelle  Bedeutung  des 
Amtes  zu  allen  Zeiten  die  Hauptsache  i^eblieben  ist,  ist  in  Pisa, 
naelideni  das  Amt  eine  starke  corj)orative  Unterlage  erhalten  uuö 
in  staatlicher,  ric literlicher  und  administrativer  Beziehung  eine 
weitreichende  Bedeutung  erkngt  hatte,  die  finanzielle  Seite  von 
dem  Amte  abgelöst  worden  —  die  Consuln  des  Meeres  btieben 
in  Genua  Finanzamt  und  rein  staatliche  Behörde;  als  sie  dis 
letztere  in  Pisa  zu  sein  aufhörten,  konnten  sie  auch  das  erstete 
auf  die  Dauer  nicht  bleiben. 

Darnach  erscheint  also  die  in  Üeuua  während  des  ganzen 
13.  Jahrhunderts  herrschende  Form  des  Consulat^  des  Meeres  al^ 
diejenige,  die  den  ursprOnglichen  Gbaiakter  des  Amts  am  reinsten 
bewahrt  hat. 

*  Const  Utas  in  Stut.  pis.  II.  1010/1.  Dass  diese  Bestimmung  mit 
anderen  benachbarten  dem  Jahr«'  1220  angehdrt,  g«ht  aiu  den  beiden  fie- 
viiioni'vf^rmerken  auf  p.  1006  7  und  p.  1018  hervor. 

^  Consulat  d.  M.  in  Piw  2d5.   Neue  Beiträge  6. 
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Dtaaak  wird  nmi  die  Entstehung  des  Amtes  aus  einer  ein- 
heitlichen Wurzel,  an  einer  bestimmten  ürsprungsstätte,  durch- 
aus wahrscheinlich.  Nicht  minder  spricht  die  Wahrscheinlichkeit 
dafür,  dass  Pisa  als  diese  Stätte  anzuseilen  ist.  Trotzdem  wir 
fQr  Genua  eine  gleichzeitige  Annalistik  besitzen,  die  für  Pisa 
fehlt,  kennen  wir  Consuln  des  Meeres  in  Genua  erst  itUr  1206, 
in  Pisa  ftr  1184,  1200-1201,  1212.  Nun  zmgen  die  staattiehen 
ISnnchtungen  bdder  Städte  in  dieser  Zeit  anch  sonst  eine  enge 
Verwandtschaft.  So  entspricht  dem  Pisanischen  custos  decatiae 
der  Jahre  llt)2  f.  der  Genuesische  custodiens  portum ,  den  das 
Breve  della  Compagna  von  1157  und  lUü  erwähnt^;  so  ent- 
spricht ferner  dem  Pisanischen  Capitaneus  Decatiae,  der  im 
Februar  1188  den  Friedenseid  der  Tausend  Genuesen  entgegen* 
nimmt,  auf  das  genaueste  der  zu  gleicher  Zeit  und  za  en^ 
i|ireeliendein  Zweck  in  Pisa  anwesende  Qenuesisohe  Capitaneus 
de  Module  (=  Molo),  Alamannus  Costa*.  Pisa  aber  erscheint 
in  dieser  Zeit  in  seinen  Einrichtungen  Genua  gegenüber  auch 
sonst  als  das  V(nauschreitende ;  Pisa  führt  im  Jahre  1100  das 
Podestat  bei  sich  ein^,  Genua  erst  im  folgenden.  So  mag  denn 
auch  das  Consulat  des  Meeres  in  Genua  unter  der  Einwirkung 
der  Pisanischen  Institution  entstanden  sein  zu  einer  Zeit,  als  diese 
noch  in  engster  Verbindung  mit  dem  SeezoUamte  stand;  ich  habe 
c^me  Kenntniss  diesee  Zusammenhanges  frtther  schon  die  Yer- 
mutbung  zu  begründen  gesucht,  dass  die  Institution  in  Genua 
etwa  im  Jahre  1202  entstanden  sein  mag*. 

Aber  sollte  Pisa  auch  nicht  als  der  £ntstehungsort  der  ur- 
q^rOngUohea  Form  des  Consalats  des  Meeres  anzusehen  sein,  wie 
sie  sich  in  Qeam  und  nach  dessen  Vorbild  in  Montpellier  längere 
Zeit  erhalten  hat,  so  bHebe  es  immer  noch  der  Ort,  in  dem  dieses 

Amt  die  entscheidende  Umgestaltung  erfahren  hat,  durch  die  es 
erst  zu  einer  der  bedeutsamsten,  allmählig  zu  immer  weiterer 


'  Atti  della  SodetA  ligme  di  itor.  patr.  I,  191  f. 

'  Dal  Boigo,  Diplomi  pitaai  p.  125.  Aach  dieses  Amt  ist  bisher  noch 
nidil  beachtet  Sehr  beredt  ist  auch  das  Schweigen  dieser  TJrlroiide  «her 
CoBsuIa  der  Kaaflente  n.  dgl.  in  Genna. 

*  So  der  AnonTnins  bei  Mnratofi  SS.  XXIV,  648  (1191  calo.  pii.  =: 
1190X  "^mui,  ist  pis.  ad  a.  n.  sonst 

*  Consdat.  d  M.  in  Pisa  2d4. 
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Verbreitung  gelangteB  comiuerzieilen  Institutionen^  des  Mittel- 
alters geworden  ist. 

Naebtobrift.  Die  Litmtiir  Uber  das  GoDcalat  des  Heeres  hit 
neiierdings  eine  Bamcbemng  eigentbAnilieber  Art  er&bren  in  des 
Herrn  L.  de  Yalroger,  ,£tiide  sor  TinstitatioD  des  eonsols  de  la  ner 
an  mojen-ftge',  Paris,  Larose  it  Foroel  1891.  (Zneni  in  der  Neavelk 
Berne  bist,  de  droit  fran^  et  «tranger,  XV  (1891),  86  ff.  nnd  193 
wonaeb  idi  mtire). 

Die  Hdbe  seines  wiflsensdiaftlichen  Standpunktes  kennseicbiiei  der 
Verf.  gleich  im  Eingange  seiner  Schrift  in  geschichtlicher  Benehncg  | 
(iadurcli ,  dass  er  die  Redaction  der  Assisen  von  Jerusalem  in  das 
lalir  1099  setzt  und  Gottfried  von  Iktiiillon  zuschreibt,  iu  sprach- 
neuer  dadurch,  da^s  er  uns  mittli^^ilt :  J'italien  des  Statuts  de  Tram 
ne  cont;orütj  |ias  avec  la  langue  u:>iLee  en  10»»3*. 

Selbständif,'  ist  der  Verf.  in  dieser  Studie  über  die  Cousulii  'If- 
M  eeres  nur  in  den  Tbeileu,  die  nicht  über  die  Consuln  des  Me^re^ 
bandeln ;  diese  sind  ans  dem  für  seine  Zeit  ausserordeutUcb  verdienst- 
ToUen ,  nunmehr  aber  vielfach  stark  veralteten  Werke  von  Pardessns 
gesebOpft  Alle  die  Tbeile  aber,  die  sich  wirklich  mit  dem  ConsoUt 
des  Mems  bescb&ftigen,  sind  meinem  Bncbe  Über  diesen  Gegenstand 
entnommen;  wo  sieb  Abweiebnngen  tob  meiner  Darsfeellnng  findes,  | 
bemben  sie  darauf,  daas  er  meine  Aosfttbrnngen  in  gröblicher  Weiie 
missrerstanden  bat*. 

*  In  BesQg  auf  die  qpBtaro  Yeibreitang  der  Ixistiftation  erkUürt  6(M- 
■ebmidt,  üniTenalgeedi.  des  Hsadelsreohti  I»  179:  pElae  UebexCiagoDg  der  I 
,con8ule8  maris*  auf  BinnenatAdte,  wie  ßurgoe  u.  s.  w.  bat  selbstTerständ  j 

lieh  nicht  stattgefunden*,  mit  der  wenig  freundlichen  Anmerkung:  , Anders  j 

Scbaube  268/9^    T*nd  was  sage  icb  dort?  «Alt  die  Institution  ihre 

besondere  Beaiehung  su  Seewesen  und  Seehandel  abgestreift 

hatte,  war  «le  auch  einer  vdUig  uneingeschränkten  Verbreitung  fUhig 

worden;  geleirentlich  werden  auch  in  Barcelona  seit  Knde  des  15.  Jahrb. 

.  .  I 

die  Consnlcs  Maris  als  Consnle^^  Mercanciae  bezeichnet:  mehr  aus  alter 

Gewohnheit  führten  «ie  das  niari»  in  ihrem  Titel  noch  fort,  da.^  bei  ^l?r 
Uebert  ragu  nsi  der  I  n  t  i  t  u  t  i  o  n  auf  l'.innenstädt»;  natürlich  weg- 
fiel*. Nim  rede  iih  von  Hurgos  u.  s.  w.  Und  nun  vergleiche  man  'lamit 
die  Kntwicklunir  der  In>tituti»>n  in  Barcelona  /.u  einem  alli^emrinen  Ilün'kls- 
nmt  bei  Goldfichmidt  2u7,  die  durchaus  <ler  ^on  mir  gegebenen  DarstelJuüg 
(253  f.)  entspricht  und  ein  paar  Seiten  weiter  (211)  seine  Angabe,  dass 
Burgos  149i  Consulargeridiläbaikeit  uach  dem  Muster  von  BarceloQü 
empfing. 

*  V*^I.  S.  44  über  die  ,uniöu  de*  mctiers"  in  Pisa  mit  S.  44,5  mciUc? 
Baches;  S.  45  über  das  Breve  Maris  mit  S.  20  f.;  S.  2H'5  über  das  ConsoW 
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Was  aber  die  schärfste  Zurückweisung  verdient,  ist  der  Umstand, 
daasHerr  de  Valroger  sich  den  Anschein  gibt,  selbtt&adige  Forschungen 
Uber  den  Gegenstand  angesteUt  zu  haben,  w'llirf  nd  er  doch  sämmt' 
licle  Gitate,  soweit  sie  wirklich  die  Consaln  des  Meeres  betreffen  und 
licht  dem  blossen  Avfpnts  ^enen,  ausnahmslos  meinem  Bnohe  ent- 
Mmt  bat.  Diese  Kleinigkeit  ist  es,  die  Herr  de  Y.  beiiH  Citiren 
msinss  Bndies  za  erwttbnen  Tergessen  bat 

Lidessen  aach  mit  Afterettaten  za  operiren,  ist  nicht  so  ein&ch', 
wie  es  sich  der  Verf.  gedacht  bat;  auch  dasn  gsbdrt  ein  gewisses 
XasB  Ton  Kenntnissen,  sonst  macht  man  es  dem  Objeet  sn  Idcbt, 
lebe  Tftcke  tn  zeigen.  Ein  paar  Proben  wissenschaftlicher  Gltat« 
mögen  zeigen ,  dass  die  Geschwindigkeit  des  Autors  bei  dieser  Etüde 
iioch  grösser  war  ais  seine  Geschicklichkeit. 

Auf  S.  40  citirt  der  Verf,  das  Pisanische  Breve  Commtinis  rul>,  38. 
Nuu  <r\ht  es  aber  zwei  Statnfpn  dieser  Art  (von  1286  und  InO'I)  und 
jedes  derselben  hat  vier  Bucher:  in  welchem  dieser  acht  Bücher  hat 
man  nun  wohl  dies  Citat  zu  suchen V  In  Wahrheit  steht  es  in  keinem 
derselben.  Das  seltsame  Citat  ist  so  entstanden:  In  seiner  Quelle 
(S.  161  meines  Buches)  werd<'n  im  Text  die  Statuten  der  Seehandels- 
gilde (Breve  dell'  Ordine  del  Mare)  angeführt,  während  in  der  An* 
merkung  nur  die  Worte  «ruh.  138"  stehen.  Da  ich  aber  in  der 
Torhergebenden  Anmerkong  das  Breve  Com.  von  1802  citire,  so  bezog 
der  Verf.  bei  seiner  ünhenntniss  der  Pisanisehen  Statuten  die  Bnbrik 
138  anf  diese  QaeOe  und  liess  die  Jahressahl  als  überfitkssig  fort; 
dnrdi  einen  Druckfehler  endUdi  wurde  ans  der  richtigen  Zahl  188 
die  falsche  Zahl  88. 

Sehr  hübsch  nnd  zur  Kachprüfnng  einladend  ist  das  Citat  8. 43: 
tPerts,  tom.  XDt,  ad  annum*.  Der  Name  des  Annalisten  Bern. 
Maragone  war  ihm  wohl  zn  rSthselhaft,  tun  auch  diesen  ans  S.  13 
meines  Buches  zu  ül>eruehmen. 

Für  das  Schreiben  Peter*s  III.  von  Aragon  vom  Jahie  1284  führe 
ich  S.  241  Anm.  4  Tola,  Cod.  dipl,  Sard.  I,  395  au,  während  Herr 
de  V.  citirt:  Tola,  Cod.  diplomi  sard.  I.  721.  Hier  ist  das  Auge 
ü»^s  W-rf.  auf  die  folgende  Anmerkung  in  meinem  Buche  hintiher- 
geglitten,  wo  sich  die  natürlich  auf  ein  anderes  Document  bezügliche 
Zahl  721  wirklich  findet.  Aus  eigenen  Mitteln  aber  hat  der  Verf. 
die  sohAne  Ergäuxong  des  Cod.  dipl.  zu  Cod.  diplomi  als  ein  Zeiehen 
•eber  genauen  Kenntniss  dieses  Codex  diplomaticus  geleistet. 

S.  103,  Anm.  2  citire  ich  das  in  Band  II  der  Statuti  pisani  ab- 
gsdnidcte  Constitatom  üsns;  an  der  entspreehenden  Stelle  ist  nnn 

in  Burlos  mit  S.  268.  Auf  S.  45  '»ohauptct  er.  ich  hiltte  meine  Liate  der 
Cimsain  des  Meeres  auf  Grund  der  Sammlung  Bonaini's  restituirt  u.  dgl. 


Digitized  by  Google 


258  A.  Söhanbo.  Anllbige  det  Comnlai«  d«8  Meeres. 

Herr  de  V.  (8.  51  Note  6)  einmal  so  aorgfUtig,  mir  Bliebstabe  ftr 
Bticfastabe  in  folgender  Wdse  nacbsiicitireii:  «Gonititiitnm  üsns  ia 
Stat.  pisan.  II  p.  981*.  Es  begegnet  ibm  also  das  acbmenliehe  Y«^ 
seben,  sieb  in  einer  Note  zu  seiner  Fraozfisiscben  Abbandlung  gm 
nicbtsahnend  des  sonst  so  bannlosen  t>eatscben  Wörtobens  «in*  xo 
bedienen. 

Doch  genug  damit.  Weitere  Nachweise  stehen  bei  Bedaif  z-ir 
Ver{ilgan<T;  sie  sind  nicht  minder  sohlagendj  nur  weniger  erbeit^roo 
als  die  angeführten. 
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Kaiser  Friedrioh's  IIL  und  HazimilianlGi  I. 

Ungar  iscbePoliiik  und  ihre  Beziehaugen  zu  Moskau. 

Von 

f 

Faul  Karge. 

Mehrfach  i<t  die  östliche  Politik  Kaiser  Maximiüan's  I.  in 
dfiD  Jahren  1511-1515,  sein  Verhalten  in  dem  Streit  swiechen 
dem  Orden  in  Ptenssen  und  der  Krone  Polen,  Gegenstand  der 
Behandlung  gewesen.  Weit  auseinander  gehende  Ansichten  sind 
dsbei  über  diese  Frage  m  Tage  getreten.  Während  Ranke*, 
Droysen*  und  Liske^'  das  Vorwalten  des  dynastischen  Interesses 
in  Maxiuiilian  behaupten,  sucht  Ulmann*  der  Preus5?i«?chen  Politik 
des  Kaisers  eine  selbständige,  von  der  Ungarischen  Erbfolgefrage 
unabhängige  Bedeutung  zu  geben  und  die  Schuld  für  seinen 
Öystemwechsel  und  den  Abfall  von  den  bisherigen  Bundesgenossen, 
dem  Deutschen  Orden  und  dem  Russischen  GroesfOrsten,  im  Jahre 
1515,  auf  die  Deutschen  Forsten  m  wUzen. 

Keiner  der  bisherigen  Forscher  hat  indessen  dabei  äeine 


'  Ranke,  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Refortnation.  3.  Ausg. 
1852. 1,  264. 

^Droysen,  Geichichto  der  Preuaa.  Politik.  2.  Anfi.      %  58-62, 
'  Liake,  Der  Congxeaa  so  Wien  im  Jahr  1515  (Foraohiingeii  anr 
DantNihai  Gesobiehto  VU,  468  iL)  end  Der  Wiener  Obngreaa  ton  1515  mxd 
die  Politik  üsnnulian*«  I.  gi^ttber  Fkensaen  und  Polen  (ebd.  XVin,  445  ff.). 

*  Ulmana,  if*»ifn?Kftt>  j.  in  dem  Confliete  swiadhen  dem  Dentaohen 
Orden  in  Preusseii  imd  Polen,  besonders  in  den  Jahren  1518  und  1515 
(ebenda  XVIII,  89  ff.).  Auch  in  dem  kürzlich  erschienenen  zweiten  Bande 
idaer  Geschichte  »Kaiser  Mazimilian'a  I."  (S.  510-53.3)  verficht  Ulmaan, 
wenn  auch  mit  euiigen  Miiderongen,  die  von  ihm  in  diesem  Anftats  ver* 
tretena  Ansicht 
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Blicke  über  das  Jahr  1511  hinaus  zurückgelenkt.  Und  doch 
haben  sich  gerade  wenige  Jahrzehnte  zuvor,  in  den  Jahren  149^ 
auf  1491  und  ir)0l-1506,  zweimal  nach  einander  auf  dem 
ösÜicken  Schauplatz  Ereignisse  abgespielt,  welche  mit  deoeu  ans 
den  Jahren  1511-1515,  im  Hinblick  auf  ihre  üreachen  und 
Gründe,  auf  ihren  inneren  Zusammenhang  und  ihre  Weehael- 
wirkuiig ,  (litj  grösste  Aehnlichkeit  haben.  Aus  dem  Verhalten 
Maxiinilian's  gerade  wuhitud  jener  Jahre  gewinnen  wir  einen 
tiefen,  bisher  ungeahnten  Einblick  in  den  Kurs  und  das  Wesen 
seiner  gesammten  östlichen  Politik  und  damit  eine  sichere  Hand- 
habe zur  Losung  und  Aufklärung  seines  Verhaltens  während  der 
Jahre  1511-1515. 

Hass  keiner  der  früheren  Darsteller  auf  jene  Ereignisse  RQek- 
sicht  genommen  hat.  beruht  zura  grüssten  Theil  wohl  aul  ucr 
Unkenntnis^  der  iiussisciien  Sprache.  Denn  die  in  der  Russischen 
Pubiication  der  „Denkmäler  der  diplomatischen  Beziehungen  cle$ 
alten  Busslands  mit  den  fremden  Mächten'^  enthaltenen  Nach- 
richten Ober  die  Beaefaungen  Kaiser  Friedrich's  III.  und  Man- 
milian's  I.  zu  den  Russischen  Grosslärsten  Ivan  m.,  YasiQerie 
und  Vasily  Ivanovic  aus  den  Jahren  1486-1505  sind  es  tot*- 
nehmlich,  welche  uns  als  Quelle  für  diese  Untersuchung 
dienten,  und  die,  mit  den  übrigen  bekannten  Thatsachen  in 
richtige  Verbindung  gebracht,  uns  ein  abschliessendes  ürthed 
Aber  Maanmilian's  Ostliche  Politik  ermöglichen. 


Der  frühzeitige  und  kinderlose  Tod  des  Königs  Ladislaus 
von  Böhmen  und  Ungarn,  des  nachgeborenen  Sohnes  Kfinig  Al- 
brecht's  II.  und  der  Luxemburgischen  Erbtochter  Klisabetli,  hatte 
sowohl  dem  Kaiser  Friedrich  III.,  dem  Vetter  Albrecht's,  wie  auch 
dem  K(}nig  Kasimir  Ton  Polen,  dem  Gemahl  der  Utem 
Schwester  des  verstorbenen  Ladislaus,  eine  Anwartschaft  auf  die 
Luxemburgischen  Erblande,  auf  Böhmen  und  Ungarn  erOffiiet 

Ein  lockender  Gewimi  bot  sich  damit  den  Häusern  Habs- 
burg und  Jagiellü  dar:  denn,  wenn  es  einem  von  ihnen  gelang, 
in  gegenseitigem  Wettbewerb  zu  seinem  bisherigen  Besitz  noch 
diese  beiden  Reiche  hinzuzufügen,  so  fiel  ihm  zweifelsohne  die 
Vorherrschaft  über  den  Sfldosten  Europas  zu.  Es  war  dsber 
trotz  der  nahen  Beziehungen,  welche  die  beiden >  Hftuser  ?er- 


Digitized  by  Googl( 


i^edhcli's  III.  n.  Maximilian's  I«  Beaehungen  su  Bioekaa.  261 

I 

banden,  luiausbleiblick,  dass  Eiferracht  und  ein  tiefer  politischer 
8?geasat8  zwischen  sie  trat. 

bideesen  hielt  die  Erhehnng  m&ditiger,  einheimischer  Ge- 
«ilien  in  Ungarn  sowohl  wie  in  Böhmen,  welche  theils  in  natio* 

nalen,  theils  in  kü'chlicii-religiösen  Bewegungen  ihren  Ursprung 
hatten ,  den  oli'enen  Ausbruch  dieser  Rivalität  noch  auf  einige 
Jahrzehnte  hinaus.  Im  Jahre  1470  sahen  sich  die  beiden  Dyna* 
ttint  sogar  genötfaigt,  gegen  die  weitausscbauenden  und  be- 
tooders  auf  Böhmen  gerichteten  Pläne  des  Königs  Matthias  von 
Ungsm  mit  einander  in  Einvernehmen  zu  treten. 

FreiHch  hatte  Friedrich  m.  noch  kurz  vorher  in  Verhand- 
lungeu  mit  Matthias  da^  völlige  Gegentheil :  die  Verhinderung  der 
Walil  eines  Jagiellonischen  Prinzen  in  Böhmen  und  die  Wahrung 
•  der  üabsburgischen  Anrechte  auf  Ungarn  gemäss  des  im  Jahre 
1463  mit  Matthias  abgeschlossenen  Vertn^es  von  Oedenburg  an- 
gestrebi  Auf  dem  Boden  dieser  Bedingungen  hätte  er  ohne 
Fnge  einer  Einung  mit  dem  König  von  Ungarn  den  Vorzug 
gegeben.  An  dessen  Gegenforderungen  aber  scheiterte  dieser 
Versuch  einer  Au^söhrniim' .  so  das«  dem  Kaiser,  zumal  hei  der 
wachsenden  Feindseligkeit  des  Königs  Matthias  ihm  gegenüber, 
Icein  anderer  Ausweg  blieb,  als  sich  der  Wahl  Wladyslaw^s,  des 
iltflsten  der  Polnischen  Prinzen,  zu  fügend 

Auch  in  dem  fast  zehnjährigen  Kampfe,  welchen  dieser  zur 
Siebenmg  seiner  Herrschaft  mit  Matthias  führen  musste,  hielt 
Friedrich  an  dem  Einvernehmen  mit  Polen  fest.  In  völlige  Ver- 
einzelung aber  gerieth  er,  als  Matthias  und  Wladyslaw .  des 
langen  Hadems  müde,  im  Jahre  1478  mit  einander  Frieden  und 
BfindnisB  schlössen.  Zum  Glück  fOr  Friedrich  hatte  ihre  Freund- 
sdttft  jedoch  nicht  langen  Bestand,  so  dass  die  Gefahr  noch 
einnial  an  ihm  vorfiher  zog.  WShrend  Matthias  allQherallhm  mit 
den  Gegnern  Kasimir's  und  des  Hauses  Jagiello  Verbindungen 
anknüpfte  und  im  Jahre  1482  mit  dem  Grossfürsteu  Ivan  Vasii- 
jefic  von  Moskau  ein  Schutz-  und  Trutzbündniss  schloss*, 
suchte  sich  Wladyslaw  wieder  dem  Kaiser  zu  nähern.  Bereits 
im  Oetober  des  Jahres  1480  waren  sie  einen  Stillstand  nut  ein- 

'  Ueber  diese  Vorgänge  vgl.  Huber,  Geschichte  Oesterreichs  Iii, 
287  ff.,  powip  Cnro,  GesohiHite  Polens  V,  1,  319  i\. 

'  Vgl.  Karge,  Die  Ungarisch-Russische  Allianz  vou  1482*1490.  (DZU 
VU.  fi) 
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ander  eingegangen ,  weicher  die  nächsten  Jahre  hindurch  mehr- 
mals verlängert  wurde*. 

Die  Wahl  Maximilian'Sf  des  Sohnes  Kaiser  Friedcick's,  min 
Bdioischen  KOnig  am  16.  Februar  1486  gab  jedoch  m  neoeni 
Unfrieden  Anlas«:  der  Aussehlus«  Wladyalaw's  von  derselben  er-  j 
bittorte  diesen  derart  gegen  den  Kaiser,  dass  er  sieh  aber-  | 
mals  den  Gegnern  des  Hauses  Habsbuig  zuwandte  und  im 
September  des  Jahre?,  auf  einer  persönlichen  Zusanmienkunrt 
mit  Matthias  zu  Iglau  sein  irUheres  BUndoiss  mit  Ungarn  wieder 
herstelltet 

Dem  gegenüber  war  lUedrich  bestrebt,  den  KOnig  Ton  Poioi 
auf  seine  Seite  m  ziehen,  um  so  durch  ein  Oesterreichisch^Pobu- 

sches  Einvernehmen  der  Ungarisch-Böhmischen  Allianz  die  Wage 
zu  halten,  üntl  wuklich  waren  die  VerhuiuUungen  zwischen  ihnen 
bereits  soweit  gediehen,  dass  man  eine  Familien  Verbindung  der 
Häuser  Habsburg  und  Jagiello  in  ernste  £rirägung  zog.  Aber 
noch  war  die  Zeit  für  einen  Ausgleich  zwischen  den  beiden 
Häusern  und  eine  friedliche  Ordnung  der  Ungarischen  Throofolge- 
frage  nicht  da:  gegen  den  Herbst  serschlugen  sich  dieVerhand* 
lungen  wieder'. 

Mit  diesem  Missertolg  nahm  die  politische  Lage  des  Eaisflff 
eine  überaus  gefahrliche  Gestalt  an;  nicht  allein,  dass  der  Wiedor- 
gewinn  der  Erblande  immer  schwieriger  wurde,  auch  die  Aus- 
sicht und  Hoffiiung  auf  den  £rwerb  der  Ungarischen  Krone  wiid 
Ton  Tag  au  Tag  schwächer.  Denn  mit  dem  Abbruch  jener  Ver- 
handlungen sahen  Kasimir  und  seine  Gemahlin  der  bisherigen 
Rilcksichten  sich  überhoben:  die  Bewegung  zu  Uunsten  de>  liauses 
Jagiello  gewann  seitdem  last  sichtbar  in  ITngorn  an  Boden.  | 

Was  aber  stand  nicht  lür  die  Habsburger  mit  dem  Verlust  | 
dieses  Landes  auf  dem  Spielt  Ihre  gesammte  Machtstellung  und  ^ 
ihr  politischer  üinfluss  musston  bedroht^  ihre  Erblande  aoUeehter- 
dings  erdrückt  werden,  wenn  Kasimir  und  seine  Söhne  die  drei 
Reiche  Polen,  Böhmen  und  Ungarn  in  ihren  Händen  vereintoD.  ^ 

»  Chiuel,  Regeaa  Friderici  III.  Abtheüung  2.  Wien  18o9.  Nr. 
7445.  7489.  7504.  7582  n.  T-^.".;;, 

•  Ulmauu,  Kaiser  Maximilian  I.  Stuttgart  1884.  S.  8.  Palackjp, 
ijeschichte  von  Böhmen  V,  1,  2^7  ff.  ' 

*  Mon.  Uung.  bist  Acta  regis  Matthiae  III,  114;  133  u.  g.  w.  Vgl. 
Clmanii,  a.  a.  0.  8.  58» 
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Die  Erwfrining  Unjrnms  w.w  r  für  Friedrich  und  Maximilian 
gleichsam  eine  Lebens-  und  Da.seinsfragö\ 

Wohin  aber  Friedrich  inmitten  dieser  Noth  ausschauen  mochte, 
ungendB  eröffnete  sich  ihm  ein  Aosblick  auf  thatkrältige  Hilfe,  Die 
Dentecben  Forsten  zeigten  dch  gegen  seine  Klagen  nnd  Forderungen 
lan,  wenn  nieht  geradezu  abiebnend'.  Auch  sein  Sohn  Maximilian, 
auf  dessen  junge  Kraft  und  nie  ruhenden  Eifer  er  mit  dem  ge- 
sammten  Reich  seine  HoflFhung  gesetzt  hatte,  liess  ilin  im  Stich; 
denn  den  beschäftigten  fem  ab  von  den  Uesterreichisclien  Erl)- 
linden  die  Niederländisch-Französischen  Wirren,  in  welche  er  durch 
seme  Heiratii  mit  Karl's  des  Kfibnen  Tochter  Maria  Terwiokelt 
war.  Im  März  dieses  Jahres  hatte  er  sich  mit  dem  Herzog  Ton 
der  Bretagne  in  ein  Bflndniss  eingelassen  nnd  wenige  Monate 
spSter  war  er  der  Allianz  der  ^ndistiscben  Grossen  ge^^en  die 
Französische  Krone  beigetreten.  Vergeblich  waren  daher  alle  \'er- 
>u<  lie  dtv  X  i  rrrs.  ihn  von  dicsf^n  Wirron  nnd  „liederlichen 
üändeln",  wie  er  sie  nannte,  abzubringen,  um  ihn  für  die  Be- 
freinng  der  £rbiande  und  die  Erwerbung  Ungarns  zu  gewinnen*. 

So  von  allen  verlassen,  auf  deren  Hilfe  Friedrich  gerechnet 

hatte,  wandte  er  sich  an  den  GrosslÜrsten  von  Moskau  um  Unter- 

stiitznnn;  nnd  Bündniss.  Bei  der  beiden  Herrschern  gemeinsamen 
Femüseiigkeii  gegen  den  KoniiX  von  Polen  lag  ein  ()e>terreirhi>cli- 
Russisches  Einvernehmen  ganz  im  Bereich  der  ]ioliti.»chen  (V>m- 
bination  und  Möglichkeit.  Dasselbe  eröffnete  Friedrich  die  Aus- 
sieht, dass  Kasimir  aus  Besorgniss  vor  einem  gemeinsamen  An- 
griff Ton  den  Oesterreicbiscben  Erblanden  wie  von  Moskau  her 
seinen  Ungarischen  Plänen  entsagte.  Hielt  er  trotzdem  an  ihnen 
fest,  so  musjjte  eine  Kussische  Diversion,  zumal  wenn  .sie  gleich- 
zeitig mit  dem  EinrHcken  der  Hahs))ur(Tt'r  in  T'ngarn  au>geiiihrt 
wurde,  die  Polniachen  Streitkräfte  theilen  und  Kasimir  an  einem 


^  Vgl.  Kaner  Friedrich*«  n.  MaziiiiiUaii^t  Schreiben  an  den  Rath  su 
Fiankfurt  vom  7.  September  1480  bei  JaDtsea»  Fiaakfortt  Beiehskonreipoii- 

tes  II,  547  Nr.  682. 

^  Kaiser  Friedrich  ^  Schreiben  an  den  Bath  au  S'fankfort  vom  3.  Fe* 
bn»r  1487;  ebenda  Ii,  450  Nr.  ()21. 

'  Kaiser  Friedrich'«  Schreiben  an  Maximilian  d.  d.  Andeiiuich  148<> 
Nov.  25  und  d.  d.  SpcyiT  14^7  .lanuar  .">  in  \.  Krnns,  Maxiiiiiiian'.s  I. 
vertraulicher  Brit-fwechsel  mit  i>igmund  jt*rüschenk  Freiberrn  zu  Stetten- 
berg. Innsbruck  1875.  S.  5ü-ü0. 
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tbatkrüftigen  Eingreifen  zu  Gunsten  seines  Hanses  hindern.  Dson 

konnte  der  Widerstand  gegen  die  Besitznahme  Ungarns  seitens 
der  Habsburger  —  in  dieser  liichtung  gingen  Friedrich's  Be- 
rechnungen —  unmügUch  so  nachhaltig  sein,  als  daae  er  üu 
nicht  zu  überwinden  Termocht  hätte. 

Spftrlich  fliessen  die  Quellen  aber  die  Anfänge  der  dipb- 
matisoii^politisclien  Beziehungen  zwischen  den  Häusern  Habebing 
und  Rurik.  An  einer  der  beiden  Stätten,  an  denen  man  sie  Ter- 
muthet,  in  den  Oesterreichischen,  den  Wiener  Archiven  versiegeu 
sie  bis  auf  wenige  Re8te  ganz^  Die  einzigen  ausiiibrlicher  Nach- 
richten sind  uns  in  den  Acten  und  Protokollen  der  grossfürstUch 
Russischen  „ Gesandtschaftskammer oder  —  wie  dieselbe  seit  des 
Reformen  Peter's  des  Grossen  heisst  —  des  CoUegiunis  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  erhalten*.  NatflrKch  geben  diese  Auf- 
zeichnungen neben  den  officiell  gewechselten  Schrifkstdcken« 
diplomatischen  Noten  und  Urkunden  nur  die  am  h'ussischen  Hofe 
guptiügenen  Verhandlungen  in  grösserer  Breite  wieder;  tür  die 
Verhandlungen  der  gross  fürstlichen  Gesandten  mit  dem  Kaisar 
und  den  Deutschen  Fttrsten  dagegen,  besonders  aber  für  das  gas« 
Gebiet  der  Vorgänge,  welche  sich  der  Kenntniss  der  Rnssischsn 
Diplomaten  mehr  oder  minder  entzogen,  für  die  Eni^ägungen 
Friedrich's  und  Maximilian's ,  sowie  den  Antheil ,  welchen  ihre 
Berather  und  ihre  Umgebung  an  diesen  Dingen  hatten,  bieteu 
sie  wenig  und  meist  Unzuverlässiges. 

Wenn  uns  diese  Quelle  daher,  ihrer  Entstehung  gemäss,  in  did 
Verhandlungen  des  Russischen  Grossfürsten  mit  der  ersten  offi" 
ciellen  Gesandtschaft  Friedridi's  mitten  hineinführt,  so  erfahren 
wir  aus  den  Eröffnungen  des  kaiserlichen  Gesandten  NikoUu» 
Popplau  dennoch,  dass  sich  dieser  schon  emuiai  gegen  Ende  des 

*  Nur  dif  Absclnit't€ii  der  liussisclien  und  der  Deut.schen  ßüxidiuss- 
urkunde  vonj  HJ.  August  1490  und  vom  22.  April  1491  linden  sich  in» 
Wiener  Haus*.  Hof-  ond  Staatsarchiv,  und  zwar  in  den  dort  W 
mhenden  Rriehsiegistnitiirbflcheni ,  vor.  Bddiliclisr  beginoen  die  Wister 
ArcfaivaUsn  erst  mit  dem  16.  Jahrbimdert  sa  fli^swn.  Sie  bilden  hier  m6 
wertbvoUe  ErgSazmig  su  der  Baaaiaeben  Püblikaiion  der  .DenkmSler  dfr 
diplomatiadieii  Bencbangen  des  alten  Rosslands  mit  den  fremden  Mlditn'i 
8.  die  n&chate  Anm. 

*  flssinnKS  xinioMannecBa»  CHOsieaÜ  xpeisel  Peeett  c»  xepasnss 
HBocTpaBHHini.  On.-fleTep$.  1856.  Bd.  I.  Bearbeiter  ist  Solo vjeT;  die  SasoB- 
long  -wird  dareb  eine  Gommittion  beraosgegeben.  . 
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Jahres  1486  in  Moskau  befunden  hatte  ^.  Ein  kOhner,  unternehmen^ 
der  Ritter,  war  l'ujjplau,  nachdem  er,  wahrscheinlich  zu  diplomati- 
schen Zwecken',  von  Wien  aus  in  weiter  Fahrt  während  der 
Jahre  1483-1485  die  fürätlichen  Höfe  des  Westens,  den  von 
fiorgund,  Ton  England,  Portugal,  Spanien  und  Frankreich  be- 
nehi  hatte,  nach  einer  persönlichen  Zusammenlninft  mit  dem 
Kaaaer  gegen  Ende  Juli  1485  in  Ulm,  im  Herbete  des  folgenden 
Jahres  za  einer  neuen  grossen  Reise  an  den  Hof  des  OrossfQreten 
von  Moskau  aiilL^ebrochen.  Nacli  .>enjer  eigenen  Aussage  wäre 
fiieselbe  ohne  allen  politischen  Anfing  gewesen,  und  nur  aus 
Neugier  und  dem  inneren  Drange,  Iremde  Länder  zu  sehen,  er- 
folgt. Den  Geleitsbrief  des  Kaieere,  den  er  damals  bei  eich  ge* 
tngen,  habe  er  sich  allein  ans  dem  Gbrmidd  anasteUen  lassen« 
an  nicht  als  Spion  und  Verrftther  m  gelten*.  Nach  seiner  Bflck- 
kehr  will  er  sodann  dem  Kaiser  aaf  der  Nflmberger  Reichs- 
Tersammlung  im  Frühling  des  Jahres  1487  aus  freien  Stücken 
nach  der  Art  eines  freiwilligen  Diplomaten  über  die  politischen 
Verhältnisse  des  Russischen  Ueiches  Bericht  erstattet  und  dadurch 
kn  Gedanken  einer  Verbindung  mit  dem  Grossfürsten  Ivan 
Vsfliyevic  in  ihm  angeregt  haben  ^. 

Ob  und  wie  weit  diese  Anslassangen  Popplau's  Glauben 
verdienen,  oder  ob  nicht  bereits  seine  erste  Reise  nach  Moskau 


'  Denkmäler  I,  T).  Sclion  inehrtacn  sind  »lie  Antan^'8  der  Oesterreichisch- 
Riiteitrhen  Beziehungen  (io^ron stand  der  Behandlung  j^nnvosim.  So  bei  Kn- 
ij-iu^iii,  Geschichte  des  liusaischen  Reiches  (Russ.  Ausgabe  Vll,  2ÜÜ  ti".  u. 
Deutsche  Aue^gabe  VI.  165).  Strahl  hat  sie  in  einem  Aufsatz  über 
«BonUttds  älteste  Gesandtechaften*  im  Archiv  der  G«MUsehaft  filr  altere 
deotiche  Geieldebtdcoiide  YT,  528  ff.  hehaodelt;  femer  Fiedler  in  teineiu 
Ailiatt  ttber  «Nikolaus  Toppel,  enteo  Gesaadten  Ocateneioha  in  Ruadand' 
(^tnugaberiofate  der  Wiener  Akademie  der  Wistentobaftea,  phiU».*lu8tor. 
DmnXXU.  187  ff.) i  Solowjew  in  teiuer  «Geschiehte  RasBlands*.  (Rais.  V. 
t  koag,  1882.  8.  IM  ff.).  Pfotenhan  er  in  ninein  Artikel  .NikolaQt 
Popplan*  in  der  Allgemeinen  Denttehen  Biographie  XXVI ,  428  ff.  Doch 
ftUt  es  noch  immer  an  einer  eugehenden  nnd  ersehOpfiBnden  DanteUnng 
dieter  Beziehungen. 

'  So  sehr  auch  in  dem  auf  Grand  einer  «päteren  Ueberarbeitung 
eigener  Aufzeichnungen  Popplau's  auf  uns  gekommenen  Bericht  über  seine 
^H'o««  westliche  Heise  (in  Str^>it'^^  S(lilc?ischer  Monatsschrift,  1792.  Bd.  I, 
^131)  das  politische  Moment  zurücktritt»  so  ist  es  doch  an  gewissen  Stellen 
kaum  zu  verkennen. 

*  Denkmäler  I,  5.  *  Ebenda  I,  3. 
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auf  Anregung  Friedrich's  oder  doch  wenigstens  im  Einvernehmen 
mit  ihm  erfolgte  —  zu  dem  Zweck  etwa,  um  die  Macht verhlüt- 
nifise  des  Russischen  Heiches  und  die  am  grossltlrsÜichen  Hofe 
herrschende  Stämmung  kennen  zn  lernen  — ,  diese  Frage  lasst 
sich  bei  dem  Hangel  jeglicher  anderen  Quellen  nicht  aicher  ent- 
scheiden. Im  Hinblick  auf  die  damalige  Lage  dee  Kaisers  lial 
eine  solche  Annahme  jedoch  eine  gewisse  WahrsoheinHelilnit 
für  sich. 

Indess  wollen  wii  uns  nicht  auf  das  weite  Gebiet  der  Ver- 
muthimg  hinauswagen  und  uns  vielmehr  an  diejenigen  Mit- 
theilungen Popplau's  halten,  weiche  wir  ohne  Bedenken  als  glaub- 
würdig hinnehmen  können.  Obwohl  die  erste  of&delle  Gesandt- 
schalt  des  Kaisen  an  den  Russischen  Ghrossfftrsten  erst  um  die 
Wende  des  Jahres  1488  auf  1489  zur  Ausführung  kam,  so  hatte 
Friedrich  die  Weisung  für  diese  Mission  doch  schon  auf  der 
Nürnberger  Reichsversammiuug  gegeben,  eine  lanfjwierige  Krank- 
heit aber  den  Aufbruch  Popplau's  verzögert.  Wir  sehen:  der 
bedanke  einer  Verbindung  mit  Moskau  hatte  bei  Friedrich,  wenn 
nicht  schon  vorher,  so  doch  gewiss  in  den  Frtthlingsmonaten  dtt 
Jahres  1487  feste  Gestalt  gewonnen.  Das  mefarfiBM^  an  ihn  ge- 
stellte Ansinnen  seitens  des  in  Aussicht  genommenen  Gesandten, 
an  seiner  Statt  einen  anderen  Boten  zu  wählen,  lehnte  Friedrich 
begreiflicher  Weise  ab  und  verwies  die  Ausführung  des  ihm  ge- 
wordenen Auftrags  bis  auf  seine  Genesung ^ 

Erst  gegen  Ende  des  Jahres  1488  war  Popplan  im  Stande, 
seine  Mission  anzutreten.  Sie  zielte  auf  nichts  Geringeres  sb. 
als  auf  eine  politische  und  dynastische  Allianz  zwischen  den 
Häusern  Ilabsburg  und  Kurik ,  denn  nach  den  Anschauunffen 
jener  Zeit  ptiegte  ein  politisches  Bündmss  durch  eme  iramüieu- 
verbindung  der  in  Allianz  tretenden  Herrscher  begleitet  un<l  be- 
festigt zu  werden.  In  diesem  Sinne  achlug  Friedrich  UL  die 
Vermählung  einer  der  Zarentöchter  mit  seinem  SchwesierMhiie, 
<dem  Markgrafen  von  Baden,  oder  einem  SSchsiscfaen  FOrsteo. 
die  der  andern  mit  dem  Markgrafen  Sigismund  von  Branden- 
bürg  vor-. 

In  der  That  fanden  J^Viedrich's  Anträge  die  günstigste  Auf- 
nahme.  Ivan  war  sogleich  bereit,  das  AlUanzwerk  zu  förden 

*  Denkuiftler  I,  S  i.  *  Ebenda  I,  6  u.  12. 
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und  schickte  im  März  1489  den  Griechen  Georg  Ti-achaniotes  an 
Friedrich  und  Maximilian  nach  Deutschland  ab.  Der  Gesandte 
hatte  den  Auftrag,  im  Namen  seinem  Henri  der  in  Anregung 
gebrachten  politischen  Allianz  zuzustimmen  und  zugleich  dessen 
Wuttseh  nach  einem  ständigen  diplomatischen  Verkehr  zwischen 
ihnen  Anedmck  zu  leihen.  Weniger  Ankhng  freilich  als  der 
Vofsddeg  etnee  politischen  SinTemehmens  hatte  Friedrich's  An« 
trag  einer  YermShlnng  des  Markgrafen  Ton  Baden  mit  einer 
der  Töchter  Ivan  s  am  Hofe  von  Moskau  gefunden.  Der  Ge- 
sandte muä;ste  denn  aucii  dies  Anerbieten ,  als  der  Würde  der 
üttssischeu  Grosstürnten ,  der  uralten  AUiirten  der  Urieohischen 
Kaiser,  zuwider,  ablehnen  und  seinerseits  die  Verbindung  einer 
der  groasfOrsilichen  Töchter  mit  dem  Sohne  des  Kaisers  selbst,  mit 
Maaimilian,  in  Vorschlag  bringen^. 

Während  die  Habsburger  so  im  Begriff  standen,  im  fernen 
Osten  einen  Bundesgenossen  ge^en  die  Jagiellonen  zu  gewinnen, 
bot  sich  ihnen  zugleich  eine  AufisüJtiuung  mit  Matthias  von  Un- 
garn dar. 

Der  Grund  für  diese  Wendung  lag  in  dem  £rkalten  des 
swiseheii  Matthlas  und  Wladyslaw  von  Böhmen  bestehenden 
Bmidesyerhftltnisses.    Immer  deutlicher  nSmlich  war  in  den 

letzten  Zeiten  das  Bestreben  Königs  Matthias  hervorgetreten, 
üeinen  Sohn  Johann  nicht  nur  in  Ungarn,  sondern  aucli  in  den 
im  Ofener  Frieden  vom  Jahr  1478  gewonnenen  Nebenianden  der 
Böhmischen  Krone  zu  seinem  Nachfolger  zu  erheben^.  Die 
aatOrliehe  Folge  dieser  BemUhmgen  war,  dass  er  sich  die  Jagiel- 
lonen  Teifeindete  und  sich  auf  die  Hilfe  ihrer  Qegner  angewiesen 
sah.  8o  hatte  er  denn  bereits  im  Sommer  des  Jahres  1487  die 
Beziehungen  zu  Moskau  wieder  aufgenommen  und  sich  von  Ivan 
das  Versprechen  wiederholen  lassen,  dass  „er  mit  ihm  wie  eiu 
Mann  gegen  den  König  von  Polen  zusammenstehe"  ^.  Auch 
^ex  Annäherung  an  Kaiser  Friedrich  und  dessen  Sohn  Maxi- 
milian war  er  nicht  abgeneigt.  Der  Stillstand,  zu  dem  sich  der 
flenog  Albrecht  von  Sachsen,  der  oberste  Hauptmann  des  Kai*" 


*  Benkmaier  I,  17  ff. 

«  Palacky,  Geschichte  Uühmens  V,  1,  309  ff. 

•  DenkmäU-r  I,  10^. 

Deotfiche  Zeirscbr.  t  OeschidUsw.  1893.  IX.  2.  18 
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sers.  nach  erfolirlosem  Feldzug  im  December  des  Jahres  genöthigt 
sah,  kam  ihm  daher  äusserst  gelegen  ^ 

Ganz  nndeni  Sinne«;  war  ztur  Zeit  noch  der  Kaiser.  Noch 
immer  hofile  er  auf  die  Unterstfltimig  des  Reiches,  mit  dessen 
HÜfe  er  die  Oeaterreichischen  Stammlande  sowohl  wie  das  KOnig' 
reich  üngam  zu  erobern  dachte*.  Die  ablehnende  Haltung  d«r 
Deutschen  Fürsten  nöthi^e  ihn  jedoch,  schhesslich  nicht  nur  ia 
die  mit  Matthias  «j^escbli  i-seiie  Waffenruhe  einzuwilligen,  sondern 
sie  sogar  mehrmals  zu  verlängern.  Schon  näherte  sich  di^ 
abermals  ihrem  £ndev  da  bahnte  sich  unter  Vermittlung  Venedigs 
im  Frühling  des  Jahres  1489  eine  Unterhandlung  an,  wsld» 
nicht  nur  auf  Frieden  und  Bündniss,  sondern  sogar  auf  doe 
Famib'en Verbindung  abzielte'.  Durch  ein  derartiges  Compromis^ 
wären  die  widerstreitenden  beiderseitifjen  Intere5?sen  ausge^dicht-n 
und  die  Pläne  des  Königs  von  Polen  und  seiner  Söhne  durchkreuzt 
worden.  Vornehmlich  gingen  Maximiüan's  Bemühungen  nsch 
dieser  Richtung.  Bei  seinen  Absichten  auf  die  Bretagne  und 
den  ihn  unablässig  beschftiligenden  Niederltodisch-Franggsisrhen 
Hftndeln  war  ihm  besonders  an  der  Beilegung  der  üngarisdieo 
Thronfolge  trage  gelegen.  Es  ist  ein  beachtenswerllicr  Moment: 
die  beiden  alten  r-reirner,  Matthias  uud  Friedrich  ITL,  iu  wechsel- 
seitiger Annäherung,  dazu  des  einen  bereits  abgeschlossene  AI* 
'lianz  mit  Moskau,  des  andern  Absicht  auf  eine  solche:  die 
Vorbedingungen  zu  einer  grossen  Coalition  ewischen  den  fiabs- 
burgeni,  Matthias  Conrinus  und  dem  Russischen  Qroesftntai 
gegen  die  Jagiellonen  waren  in  diesem  Augenblicke  Torhandeo. 
An  dem  Widerstande  des  Kaisers  gegen  eine  Abtretung  Oest^r- 
reichischer  Gebiete,  von  welcher  Matthias  den  Friedensschluss 
abhängig  machte,  scheiterten  jedoch  diese  Ausgleichsrerhand- 
lungen. 

Damit  war  eine  friedliehe  Ordnung  der  Dinge  in  üngam 
und  die  Begründung  einer  Habsburgisch-Gorvinischen  Hensckift 

unmöglich  geworden.  Mit  dem  Tode  des  Königs  Mattliias  musste 
die  Ungarische  Thronfolgelrage  daher  nothwendig  eine  acute 

*  Huber,  Lie^chichte  Ofsterifichs.  III.  292. 

'  Vgl.  K.  Friedrich',-  l'.efehl  an  den  iiath       Frankfurt  vom  9. 
1489  bei  Janssen  II,  515  u.  616. 

'  Mon.  Ilung.  bist.  Acta  regis  Matthia»'  iV,  24;  141  u.  6.  w.  VgL  Ul- 
mann, Geschichte  Mtiximüian's  I.  ö.  Ib-'il. 
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verdfin  und  zwiachen  den  beiden  einander  bekämpfenden  Djna« 
«tieE  m  einer  gewaltsamen  oder  friedlichen  AuseuumderBetaiiiig 

Unter  diesen  Umständen  gewann  die  Verbindnng  mit  Moskan 
für  die  Habsburger  natürlich  erhöhte  Bedeutung».  Am  17.  Fe- 
bruai*  1490  —  wenige  Wochen  vor  dem  Tode  des  Königs  Mat- 
thias —  sehen  wir  denn  nucli  Maximilian,  der  die  Verhandlungen 
mit  dem  Knesiscben  GhroesfUrsten  Ton  nim  an  allein  führfe,  seinen 
fislii  Georg  von  Thum  mit. dem  Anftrag  an  Ivan  YasiljeTic 
ftbscbieken,  nm  den  Abschlnss  des  Bündnisses  nach  Möglichkeit 
zu  beschleunigen.  Er  habe  —  so  lässt  er  dem  Grossftir^teu 
jagen  —  den  festen  Entscliluss  gefasst,  alles  Andere  bei  Seite 
zu  setzen,  um  sich  mit  Hüte  des  all  waltenden  Gottes  und  der 
Yorsebung  dnrch  eigene  Mittel  wie  mit  Rath  und  Beistand  des 
QroHf&rsten  seines  wahren  nnd  rechtmässigen  Erbes,  des  König- 
reiciis  Ungarn«  zu  bemächtigen,  sei  es  anf  friedlichem  Wege 
doreh  eine  Vereinbarung,  oder  mit  gewappneter  Hand  in  offenem 
Kampfe^.  Um  jeder  VerzöLferung  der  Wiliiindlungen  vorzu- 
beugen, verschmähte  er  es  .>ogar  nicht  —  ohwolU  seine  Ah- 
idchten  schon  längst  eine  ganz  andere  Kichtung  genommen 
hatten  — ,  sich  den  Anschein  zu  geben,  als  sei  er  geneigt^  sich 
mit  einer  der  grossfUrstlichen  Töchter  za  vermählen  * 

Am  16.  Juli  kam  Maximilian's  Gesandter  in  Moskau  an^; 
m  18.  hatte  er  seine  erste  Audienz  beim  GrossfOrsten .  auf  dessen 
Wunsch  er  noch  an  dem  nämlichen  Tage  den  Inhalt  seiner 
oiflknen  Mission  in  eine  Note  zusammenfasste.  Geschickt  schloss 
«r  diese  mit  der  Bemerkung,  dass  er  noch  weitere  Aufträge 
nm  seinem  Herrn  erhalten  habe,  welche  er  aber  erst  dann  kund- 
geben dtbrfe,  wenn  ihm  Meinung  und  WiDensrichtung  des  Zaren 
bekannt  seien.  Unverweilt  liess  ihm  dieser  darauf  die  Versicherung 
••einer  vollsten  Ziistimnunig  zu  den  Plänen  des  Römii^chen  Königs 
zukommen,  so  dass  Thum  nunmehr  auch  seine  geheimen  Weisungen, 
gleichfalls  in  der  Form  einer  diplomatischen  Note,  mittheilte ^ 
IHeselben  verfolgten  besonders  den  Zweck,  sich  Klarheit  Ober 
die  Haltung  des  Russischen  Grossfürsten  im  Hinblick  auf  ein 
Eingreifen  der  Söhne  Kasimir's  zu  verschaffen  und  ihn  für  diesen 


*  Denkmäler  T.  28.  '  Ebeiuhi  l  .10. 

*  Ebenda  1,  24.  *  Ebenda  1,  20*80. 

Digitized  by  Google 


270 


P.  Katge. 


Fall  zur  Anerkennung  des  BOndniaeeB  und  mr  Znasge  mm 

Diversion  im  Kücken  des  Königs  von  Polen  zu  bewegen. 

Ein  dahin  gelu'nde>  \  erspret  hen  von  Ivan  zu  erwirken, 
war  gewissenn  i  -on  der  Uauptgegenstand  der  Veriiaodiuqgen 
Thum'«.  «Ist  deine  Majestät  gewillt"  —  so  beisst  es  in  der 
Note  — ,  «ihr  den  Fali,  dass  der  £Onig  von  Böhmen  mü  Bilfo 
seinee  Vaters  oder  aus  sich  seihst  dem  RGmischen  König  bei  dfli 
Erwerbung  Ungarns  entgegentritt,  gegen  den  König  von  Polen 
den  Kampf  zu  eröffnen?  Und  würde  deine  Majestät  auch  aauu, 
wenn  einer  der  andern  Söhne  des  Königs  von  Polen  offen  mit 
Hilfe  seines  Vaters  oder  für  sich  allein,  unter  dem  Vorwani 
Ton  den  Ungarn  gerufen  su  sein,  dem  Edmischen  König  die 
Erwerhung  streitig  xu  machen  sucht,  oder  aber  wenn  er  nft 
einem  eigenen  Heere  auf  gut  GlQck  sich  erhebt  ^  würde  ddoe 
Majestät  auch  in  diesem  Falle  den  Krieg  gegen  den  Polnischen 
König  so  hinfre  zu  führen  bereit  sein,  bis  jene  Störung  nacli 
deinem  guten  Ermessen  abgestellt  uud  zugleich  dem  Eömifichea 
König  Genugthuung  verschafft  isf  ^? 

Der  ganse  Endzweck  der  Anknflpfimg  mit  Moskau  lieg^ 
gleichsam  in  diesen  Worten  umschrieben;  zugleich  lassen  sie  m 
errathen,  welche  Hoffidungen  Mmmilii^  auf  die  Allianz  mit  hn 
Vasiljevic  setzte. 

Sogar  auf  den  westHchen  Kriegsscbauplatz  suchte  er  die 
Ailiauzverpilicbtung  des  Grossfilrsten  auszudehnen.  Demi  olrne 
Frage  zielte  seine  Anfrage  bei  Ivan :  wie  viel  Truppen  er  ihm  f&r 
die  Irrungen  in  den  Niederlanden  und  fOr  den  Kampf  gegen  im 
König  TOn  Frankreich  zu  Überlassen  getieigt  sei  ^,  darauf  hinaat. 

Wenn  Ivan  sich  auch  auf  diesen  Antrag  nicht  einlies» 
oder  vielmehr  eine  offene  Ablehnung  de.>^elben  durch  die  uü- 
bestimmtc  und  dehnbare  Clausel  gegenseitiger  Unterstützung  iß 
allen  den  Fällen,  da  es  für  beide  Theile  im  Bereiche  der  Mög- 
lichkeit und  DurchfiOhrbarkeit  läge,  umging,  so  stellte  er  doch 
der  Ausdehnung  der  Allianz  gegen  die  Söhne  Kasimir^s  kein« 
Schwierigkeiten  entgegen.  Die  Verhandlungen  Thum's  nahmen 
einen  glücklichen  Fortgang.  Bereits  am  August  kam  daß 
Bündniss  zu  Stande.  In  allgemeinen  Ausdrücken  vcrpliichtet«! 
sich  die  beiden  Herrscher  zunächst,  in  brüderlicher  Liebe,  £in* 
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tracbt  und  ewigem  BttndzusB  za  gegMueifciger  Unterstützung  wider 
alle  Feinde  zimmmeDsnuteheii.  Den  Hanptinhait  des  Vertrages 
mheg  bildete  die  BeBtimmimg  wecbselaeitiger  Hüfeleistimg  gegen 
den  K5nig  Ton  PcJen  und  dessen  SShne,  einerseits  bei  der  Ton 

Maxuiiil:;iii  iTeplanten  Eroberung  Ungarns,  andererseits  wenn  I  van 
-ich  zur  \\  ietiervereinigung  des  Ghrosstürstenthuma  Kiev  mit  Uusü- 
iand  anschickte. 

«Wenn  du  Bruder —  so  heisst  es  m  dem  Rnsdechen 
AUiBDrinstrument  —  «dich  rQsteet,  dein  dir  angestammtes 
Königreich  üngarn  an  dich  zu  bringen,  zugleich  aber  anch  der 
KiHiig  Kasimir  you  Polen  oder  sein  Sohn,  der  KOnig  Ton  Böhmen, 
oder  seine  jüngeren  Kinder  auf  dasselbe  Anspruch  erheben,  so 
«:r>llst  du  uns  unverzüglich  Nachricht  /ukoininen  lassen.  Wir 
sind  dann  verj)fli('htet,  dir  aufrirhtior  und  ohne  Falsch  gecren  den 
Kdnig  Kasimir  und  seine  Kinder  Hilfe  zu  leiste.   Haben  wir 
aber  vor,  unser  angestammtes  Grossfürstenthnm  Kiev  zurück- 
mgewinnen,  Russisches,  zu  unserem  Reiche  gehöriges  Gebiet, 
das  König  Kasimir  Ton  Polen  und  seine  Söhne  in  Besitz  haben, 
so  müssen  wir  dich  in  gleicher  Weise  sofort  benachrichtigen, 
<laniit  du  uns  dann  ebenso  aufrichtig  und  ohne  Falsch  liegen 
Knsimir  und   seine  Sohne  T  nterstützung  gewährst.    Falls  v>ir 
aber  derartig  durch  den  Kampf  mit  dem  König  Kasimir  und 
seinen  Söhnen  besch&Ifcigt  sind,  dass  wir  l<eine  Zeit  finden,  dir 
Nachricht  zu  geben,  so  liegt  dir  trotadem  die  Pflicht  ob^  uns 
offen  und  ohne  Trug  gegen  den  König  Kasimir  und  dessen  Söhne 
Höfe  zu  leisten,  sobald  dn  yon  unserem  Kampfe  erflhrst.  i'alls 
du  aber  durch  den  Streit  mit  König  Kasimir  und  seinen  Söhnen 
so  in  Ansprach  genommen  wirst,  daas  du   uns   von  demselben 
keine  Kun<le  zu  geben  vermagst,  so  versprechen  wir  hiermit  dnr 
autirichtig  und  ohne  List  gegen  den  König  Kasimir  und  seine 
Söhne  zu  helfen,  sobald  wir  Ton  deinem  Kampfe  erfahren"  • 

Wfthiend  die  potitische  Allianz  so  «am  Abschluss  kam, 
wsrsn  die  Verhandlungen  wegen  der  dynastischen  Verbindung 
iW  so  gut  wie  gescheitert.  Wohl  wÄre  es  nach  dem  weitans- 
»chauenden  und  unternehmenden  Sinne  des  Rassischen  Qross- 
filrsten  gGwe5Jen,  durch  eine  Vermiililuiig  seiner  Tochter  mit  dem 
Deutschen  hLaisersohne  seinem  Reiche  die  westliche  Cultur 
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eröftiieii.  gleicliwie  er  äelbst  durcli  .seine  Verbindun«?  mit  der 
Paläoiogeutochter  ihm  wieder  die  Eichtung  und  Balm  aut 
das  alte  Bjzanz  gewiesen  hatte.  Aber  in  Maximilian's  Plänen 
stand  bereits  die  YeriDSblaiig  mit  der  Erbtochter  des  Tento* 
benen  Herzogs  von  der  Bretagne  fest;  sie  bildete  bereits  m 
gewiclitiges  Glied  in  der  Kette  seiner  Entwürfe  und  Absichten 
gegen  den  König  von  Frankreich. 

Nachdem  Maximilian  am  22.  April  des  Jahres  1491  auf  ' 
dem  Reichstage  zu  Nürnberg,  auf  dem  er  mit  den  Deutsches 
.Fürsten  und  Standen  wegen  einer-  Reichshilfe  zur  Eroberung 
Ungarns  verhandelte ,  in  Gegenwart  einer  Russischen  Gesang 
Schaft  das  Bifaidniss  feierlichst  bestätigt  hatte,  -war  das  AUisoz* 
werk  vollendet 

Wie  aber  stand  es  in  diessem  Au«;enblick  mit  den  Huü-  i 
uuugeu,  welciie  Friedrich  und  Maximilian  auf  dies  Bündiuss  ' 
gesetzt  hatten  r' 

Schneller  als  man  erwartet  hatte,  war  die  Katastrophe  is 
Ungarn  hereingebrochen.  Noch  bevor  Maximilian's  Gesandter 
in  Moskau  angelangt  war  und  die  Verhandlung  mit  Ivan  be> 
gönnen  hatte,  war  Köniir  Matthias  um  April  1490  jOfestorben 
und  WhulvNlaw  am  lö.  Juli  von  den  Ungarn  zu  ihrem  IIerr>cher 
erhoben :  die  von  den  Habsburgern  so  sehr  gelürchtete  und  be- 
kämpfte Vereinigung  der  drei  Reiche  Polen,  Böhmen  und  Un- 
garn durch  das  Haus  Jagieilo  hatte  sieh  somit  dennoch  voll- 
zogen. 

Richtig  erkannte  Maximilian,  dass  er  sofort  zu  den  Wsffin 
greifen  niüssu^  bevor  Whidyslaw  sich  in  dem  umstrittenen  LaaiJe 
^V-^tgesetzt  habe.  Anfangs  war  ihm  das  Glück  auch  hold.  Am 
Ic).  Anglist  konnte  er  in  das  befreite  Wien  ftipMAhftn.  ]j«r 
Zwist  der  beiden  Brüder  Wladyslaw  und  Johann  Albrecht  unter 
einander  schien  sein  Eindrmgen  in  Ungarn,  zu  dem  sein  Heer 
im  October  bereit  stand,  begünstigen  und  erleichtern  zu  sollen. 
Oedenburg  und  einige  andere  Städte  gingen  an  die  Oesterreichi- 
schen Truppen  \\her.  Am  17.  November  wurde  sogar  Stuhl- 
weissenburg  eingeuomnien ,  in  dem  Wladyslaw  wenige  VVockeu 
zuvor  zum  König  gekrönt  war:  da  aber  unterbrachen  Geld- 
mangel und  ein  Aufstand  im  Heer  seinen  Siegeslauf.  Ein 
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Theil  des  beroits  Gewonnenen  ging  wieder  verloren.  Ein  neuer 
Ftldzug  war  somit  nöthig  geworden.  Der  allgemeine  Tag  zu 
Nürnberg  im  Frühling  des  Jahres  1491  sollte  ihm  die 
Sbreitkrftfte  für  diesen  gewähren.  Anfänglich  jedoch,  in  den 
Monaten  April  nnd  Mai,  war  all  aein  BemtUien  rergeblich. 
Die  Forsten  erschienen  überaus  sänmig  und  spät;  anch^  als  sie 
endlich  vollzählig  waren,  gingen  die  Verhandlungen  in  Folge  dejji 
zwischen  Baieru  und  dem  Schwäbischen  Bunde  herrschenden 
Kh^es  und  der  geheimen  Einwirkungen  Ka^imu'»  und  seines 
Sdbnes  kaum  von  der  Stelle^.  Wie  sehr  auch  der  alte  Kaiser 
SQgesiehts  dieser  Schwierigkeiten  anm  Frieden  dringte,  so  wies 
Maximilian  dennoch  aUe  dahin  gehenden  AntriKge  und  Weisungen 
Kioes  Vaters  zurück,  um  so  mehr,  als  er  nach  dem  Ausgang  des 
letzten  Feldzuges  schwerlich  aut  eiuun  günstigen  Friedensschlucis 
rechnen  durfte,  ihm  lag  vielmehr  alles  daran,  noch  einmal  das 
(iiück  der  Waffen  zu  erproben.  Und  wirklich  gelang  es  ihm 
im  Laufe  des  Juni,  den  Sinn  der  Fürsten  zn  wenden  nnd  die 
Zotage  einer  stattlichen  Hilfe  ^  wie  er  sie  selbst  bezeichnet  — 
TOS  ihnen  zu  erwirken'. 

Noch  schien  der  Kampf  nicht  verloren,  zumal  in  dem  Falle, 
wenn  der  Russische  Grossfürst  seinen  VertragspÜichten  nachkam 
und  rechtzeitig  in  den  Kampf  eingrifi.  Am  2.  Juni  sandte 
MsThnilian  daher  Qeoig  Ton  Thum  mit  dem  Anllrag  nach 
Moskau  ab,  den  BOndnisefall  anzuzeigen  und  auf  Grund  der 
Allianz  gegen  Kasimir  und  dessen  Söhne  Unterstützung  m  for- 
tiürn.  Ohne  Rücksicht  auf  eigene  Verluste  werde  iMaximilian 
ihm  diesen  Dienst  vergelten,  sobald  Ivan  sich  zur  Rückeroberung 
«^e>  Grossfürstenthums  Kiev  —  ob  im  Augenblick  oder  später  — 
erhebe.  Zugleich  sollte  Thum  tou  der  im  Mftrz  des  Jahres  toU- 
isgmn  TermShlung  MaizimiliaD's  mit  der  Tochter  des  Terstor- 
Iwien  Herzogs  Ton  der  Bretagne  Mittheilung  machen  und  ihn 
dorch  den  Vorwand  entscliuldigen,  dass  er  vom  Kaiser  und  den 
iürsten  des  Reichen  zu  diesem  Schritte  gedrängt  sei^. 

Aber  noch  viel  weiter  als  auf  ein  Bfindniss  mit  Moskau 
ghigen  in  den  Frtthlingsmonaten  des  Jahres  1491  Mazimilian's 
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Entwüile.  Eine  ginsst;  Coalition  aller  der  (\em  König  von  Polen 
feindselig  gesinnten  Mächte  schwebte  ihm  in  seinen  Gedanken 
roT,  So  sollte,  um  gewissernuMsen  im  Soden  Polens  eine  Vsr- 
brndung  mit  Moskau  benastdlen,  der  Woiwode  der  Walhehei 
dem  Oe8terreiehi8ch-Rii8si8che&  Bttndnus  beitreten.  Im  Nordai 
sollten  der  Deutsche  Orden  und  Schweden  den  feindliehen  Ring 
gegen  Kasirair  schliessen  Es  war  ein  Pinn ,  der  angesichts 
der  Wirren  und  btreitigkeiten  jener  Mächte  mit  dem  König  tob 
Polen  in  Maximilian  entstanden  war. 

Dass  er  den  Woiwoden  für  die  Allianz  zu  gewinnen  planle, 
ist  bei  dessen  Verbftltmfls  zu  Kasimir  und  lyan  Vasüjetft 
leicht  begreillieh.  In  stetem  Ringen  begegneten  sieb  bei  ihm 
wie  an  dem  Hofe  der  Tartarenehane  von  Perekop  in  diesen 
Jahrzehnten  Russisihe  und  Polniäclie  Diplomatie.  Demjenigen, 
der  das  Meiste  bot,  pflegten  dief?e  Herrscher  zu  länder verwüstender 
Kriegsfahrt  (Gefolgschaft  2ai  leisten.  In  den  letzten  Jahren  hatte 
der  Woiwode  freilieh  sich  mehr  an  den  Oroeefttrsten  von  Mosksn 
gehalten,  um  an  ihm  Schutz  und  Rfickhalt  gegen  die  Ansprüche 
der  Polnischen  Krone  auf  die  Oberherrschaft  über  die  Wallacb« 
zu  gewinnen.  Aus  dieser  Haltung  des  Woiwoden  gegen  deü 
König  von  Polen  suchte  nun  Maximilian  itlr  sich  Nutzen  zu 
ziehen.  Bereits  im  Frühjahr  hatte  Georg  ron  Thum  die  in 
Ntimberg  anwesenden  Russischen  Gesandten  au0brdeni  mOsM 
bei  ihrem  Herrscher  für  den  Beitritt  des  Woiwoden  zu  der 
Oesterreich- Russischen  Allianz  m  wirken.  Als  Thum  dann  im 
Anfang  Juni  nach  Moskau  ging,  erhielt  er  die  ausdrückliche 
Weisung  mit>  nochmals  auf  diese  Angelegenheit  zurückzuKoiinutii 
und  den  Grossfürsten  aufzufordern,  die  Verhandlung  zu  ttüiren 
und  zum  Abschluss  zu  bringend 

Schwedens  offenen  Anschluss  an  die  Allianz  im  Augenbhck 
schon  zu  betreiben  und  ihn  Ivan  zu  empfehlen,  rerboteo  die 
noch  zur  Zeit  zwischen  Moskan  und  diesem  Reiche  bestehend« 
Wirren.  Maximilian's  Ptditik  musste  sich  daher  zunächst  daraut 
beschränken,  zwischen  den  streitenden  Mächten  Frieden  zu  stüten. 
Mögen  auch  die  Bemühungen  des  Schwedischen  ReichsTerweseis 
Ston  Sture  um  Maximilian's  Vermittlung,  welche  ihn,  nach  soaer 
eigenen  Angabe,  einzig  und  alleui  zu  diesem  Eingreifen  in  die 
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Schwedisch-Russischen  Verhältnisse  veranlasst  hätten,  von  ge- 
wissem Emflnse  gewesen  sein,  ohne  Frage  jedoch  war  der  Gb- 
danke  an  den  eigenen  Voxtheil  der  eigenüicfa  treibende  nnd  be- 
stimmende €hrmid.  Denn  mit  dem  Abscfalnes  des  Rnansch- 
Sefawedieehen  Friedens  yennochte  der  Qroseflliei  seine  geaammie 
Mselit  gegen  Polen  ins  Feld  zu  führen;  Qherdies  stand  dann 
dem  Beitritt  Sten  Sture's  zu  der  Oesterreich- Hiissi?^chen  Allianz 
nichts  mehr  im  V\  ege.  Hatte  Maximilian  doch  bereits  die  Hilfe 
dee  Keichsverwesers  fUr  die  Interessen  des  Bundes  dadurch  in 
Anspruch  genommen,  dass  er  ihn  aufforderte,  auch  seinerseits 
bei  der  Vertreibmig  nnd  Zttchügung  der  im  Dienste  der  ver- 
bllndeten  K^Inige  von  Polen  und  EHInemark  stebenden  Piraten, 
welche  die  Baltisehe  See  imsicber  machten  nnd  den  diplomati- 
schen Verkehr  zwischen  Maximilian  und  dem  Kiissischen  Gross- 
fÖrst^n  f»tr)rteii,  nui/u wirken.  Der  Mitthtihui^,  welche  Maximilian 
dem  Grosstürsten  hierüber  zukommeu  lässt,  lugt  er  die  Ver- 
sicherung hei,  er  zweifle  nicht  im  geringsten  daran,  dasa  Stnre 
dieser  Anffordemng  nachkommen  werde  ^.  SichtUch  war  er 
bemOhi,  bei  Ivan  f&r  den  BeiebsYerweser  Stimmung  zu  machen: 
hing  doch  Ton  dessen  Entschliessungen  der  Eintritt  Schwedens 
in  die  Ooalition  ab. 

Unser  besonderes  Interesse  aber  erregt  Maximilian'»  Ver- 
halten gegen  den  Deutschen  Orden  in  Preussen. 

Nach  dem  Thomer  Frieden  hatte  sich  zwischen  dem  König 
Ton  Polen  und  dem  Ordenshochmeister  eine  Art  Stillstand  und 
Mediichen  Verhältnisses  ausgebildet,  welches  dem  Orden  durch 
seine  eigene  Schwäche  geboten  wurde.  Unter  dflnner  Decke 
freilich  glomm  der  Funke  des  Haders  fort,  den  ein  thatkräftiger 
Hochmeister  oder  eine  befreundete  Macht  durch  das  Versprechen 
v.»n  Scliutz  und  Hilfe  leicht  wieder  zu  heller  Flamme  anfachen 
konnte.  Der  Gedanke,  diese  Verhältnisse  in  seinem  äinne  aus- 
zunutzen und  dem  Orden  wieder  eine  oifensive  Richtung  gegen 
den  König  von  Polen  su  geben,  musste  sich  Maximilian  bei 
seinsr  sngenblickliehen  Lage  gewissermassen  Ton  selbst  auf- 
difegen,  um  so  mehr,  als  eine  DiTersion  im  Norden  Polens  f&r 
ihn  von  grosser  Bedeutung  werden  konnte. 

Georg  von  liiuru  erhielt  daher  den  Auftrag,  auf  seinem 
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Wege  nach  Moskau  auch  diese  Augelegenbeit  in  ihre  BahneB 

zu  leiten.  Du  er  jedoch  den  Sitz  des  Hochnieister.s,  Köiiigsbirg, 
selbst  nicht  berührte .  so  sollte  er  den  Bischof  von  Reval  im 
Namen  des  Eömij»chen  Königs  beauitragen,  sich  unverweiit  zu 
dem  Hochmeister  Johann  von  Tiefen  zu  begeben,  um  ihm  zu 
eröffiien,  dasa  Maximiliftp,  in  Folge  mehrfacher  Kli^n  der  Prem«- 
sehen  StSdte,  besonders  Danzigs  und  Thoms,  Uber  die  Be- 
drückungen durch  den  König  von  Polen,  den  Entschluss  gefiasst 
habe,  diese  wieder  unter  das  Reich  und  dessen  Machtsphiire 
zu  ziehen.  Der  Bischof  solle  den  llochmeister  nicht  allein  an- 
halten, dem  Kömischen  König  hierbei  behilflich  zu  sein,  Sonden 
geradezu  ihn  zu  offener  Feindseligkeit  gegen  Kasimir  anfireiseii 
und  den  Treueid,  welchen  Tiefen  jenem  geleistet  habe,  Air  im* 
gültig  erkl&ren,  weil  er  erzwungen  und  ohne  Wissen 
Römischen  Königs  gethan  sei.  Zuirk^irh  aber  sollte  er  Tiefen 
wie  dem  Meister  in  Livland  in  Maximilian  s  Namen  den  ßath 
und  die  Weisung  zukommen  lassen,  für  sich  und  die  Preussi- 
schen  Städte  den  Russischen  Grossfürsten  um  Schutz  und  Schirm 
anzugehen^«  Ihre  Gesuche  sollten  sie  Thum  Übermitteln,  welcher 
sie  an  lyan  VasiljeYic  weiter  geben  werde. 

Maximilian's  Gedanke  war,  durch  eine  Verbindung  mit  Rusb- 
laud  den  Orden  vor  den  Folgen  des  ihm  ziigemutheten  Abfalls  von 
der  Krone  Polen,  vor  einem  Rachezut^e  Sigipniund's,  zu  sichern. 
Vielleicht  ist  auch  die  Krwäguug  nicht  ganz  ohne  Einlluss  auf 
ihn  geblieben,  dass  der  Bntschluss  zu  einem  feindseligeo 
Vorgehen  gegen  Polen  den  beiden  Meistern  leichter  Mea 
mfisse,  wenn  sie  die  mächtige  und  nahe  Hilfe  des  RussisrJies 
Grossfürsten  hinter  sich  wüssten.  In  demselben  Augenblick  also, 
da  Maximilian  sich  den  Anschein  gibt,  als  ^v(>lle  er  den  Ordeü 
wieder  enger  an  das  Kelch  knüpfen,  wälzt  er  diese  Last  auch 
schon  wieder  von  sich  und  vertraut  die  Grenzmark  des  Deutsch- 
thums g^en  die  SlaTenwelt  Aex  zweischneidigen  und  b^geltr» 
liehen  Freundschaft  der  Bussischen  GrossfQrsten  an:  war  es 
doch  aller  Welt  bekannt,  dass  diese  ebenso  wie  die  KOnig-Oross- 
filrsten  von  Poleu-Litthauen  natürliche  Gegner  des  Ordens  waren. 
Kaiser  Friedrich  III.  hatte  noch  im  Jahr  14S1  (li,  llau»a»tH<lte, 
Schweden,  die  Kitterschait  und  Käthe  in  Littbauen,  ja  den  König 


>  DenkmUer  I.  74;  75;  77. 


Digitized  by  Google 


Jbriedricb's  III.  u.  Maximilian 's  I.  Beziehuogeo  zu  Moakau.  277 


Kasimir  f»elbat  um  Hilfe  und  Beistand  zu  Ounsten  des  Ordens 
wider  die  „Reussen^  aufgeforderte  Es  ist  augenfüÜjg:  die  an- 
gebikke  Fürsorge  Maximilian's  für  den  Orden  ist  nichts  anderes, 
wie  eine  kflnstüch  verhüllte  Aeussemng  seines  eigensten  Inter- 
esBes,  das  auf  die  Verfeindnng  des  Ordeas  mit  dem  König  von 
Polen  lunanslief.  Wie  hätte  er  sonst  diese  beiden  Anträge  stellen 
können?  Denn  bei  dem  Gegensatz ,  der  zwischen  dem  Moskau- 
schen  und  dem  Polnisch-Litthauischen  Herrschor  bestand,  ^ab 
es  ftir  den  Hochmeister  kaum  eine  schrotleie  Absage  gegen 
seinen  Lehnsherrn,  den  König  von  Polen,  als  wenn  er  zu  desaeu 
Erbfeind,  dem  Bnssiscben  GrossfOrsten ,  in  ein  Schutz-  und 
Allianz?erhäitnis8  trat. 

So  ging  Maximilian  im  An&ng  des  Jahres  1491  ganz 
in  kriegerische  Gkdanken  auf.  Aber  schon  in  den  Sommer- 
nionateu  fand  er  sich  zu  einer  Umkehr  und  einem  völligen  Aiif- 
ge))en  dieser  Entwürfe  genfithigt.  Die  , stattliche"  Hilfe,  welche 
ihm  die  Fürsten  und  Stände  auf  dem  Tage  zu  Nürnberg  be- 
willigt hatten,  blieb  aus.  Ebensowenig  kam  die  Bussische 
Divendon  im  Bücken  des  Königs  Ton  Polen  zur  Ausführung,  da 
Thum  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  November  am  Hofe 
Ton  Moskau  anlangte  und  der  GrossfOrst  aus  diesem  Grunde  bis 
in  den  Ausgang  des  Jahres  ohne  Kenntniss  von  Maxirailian's 
Absichten  blieb.  Zudem  hatte  sich  die  Laixe  in  Ungarn  um 
vieles  schlechter  gestaltet,  da  Wladyslaw  beineu  jüugeren  Bruder 
durch  den  Kaschauer  Vertrag  vom  20.  Februar  zum  Verzicht  auf 
seine  Ansprüche  gezwungen  hatte  und  in  Folge  dessen  seine  ge- 
ssmmte  Streitmacht  gegen  Maximilian  zu  wenden  vermochte. 
Vergebens  war  dieser  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Vater  bemUht 
gewesen,  den  Vorsprung  Wladyslaw's  dadurch  einzuholen,  dass 
er  Kasimir  für  die  Nachfolge  der  Habsburger  in  Ungarn  zu 
stimmen  versuchte:  aa  dem  dynastischen  Gefühl  des  Polnischen 
Königs  war  dieser  Versu(h  gescheitert^. 

Unter  solchen  Umständen  hatten  natürlich  auch  die  kriegeri* 
sehen  Ereignisse  sich  zu  Ungunsten  Mazimilian's  gewandt.  Trotz- 
dem hfttte  er  am  Ende  den  Verlust  noch  wieder  wettmachen  können, 
wenn  er  sich  ganz  diesen  Dingen  gewidmet  hätte.  Aber  seit  den 
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Tagen  der  Nttnsbeiger  ReieliBversammlimg  gehörten  seine  GedaalKB 
und  seine  Tbfttigkeit  niclit  mehr  der  Ungiiris^en  Sache  allem. 

Mächtig  fühlte  er  sich  auf  den  westlichen  Schauplatz  gezocjei}. 
Dort  standen  ilim  ueue  unerwartete  \  erwickeiuiigen  mit  dem 
König  Yon  Frankreich  bevor,  welche  ihn  mit  dem  Verbiet  Anoa's 
Ton  der  Bretagne  anch  um  den  Besitz  ihres  Landes  an  briageii 
drohten.  Sein  ganzes  Denken  ging  seitdem  darauf  hinaus,  seine 
von  Karl  VIII.  in  Rennes  eng  nmsehlossene  Gemahlin  m  be- 
freien und  mit  ihr  die  Bretagne  zu  retten.  Bin  Theil  der  ra 
Kürnberg  bewilligten  Milte  war  bereits  für  den  Kanj[»i  gegen 
den  Französischen  König  bestimmt.  Am  liebsten  hätte  sich 
Maximilian  selbst  auf  den  Französischen  Schauplatz  begeben  und 
seinem  Vater  die  Beendigung  der  Ungarisehen  Thronfolgefrage 
allein  Qberlassen.  Aber  dieser  bestand,  in  seiner  Abne^pmg 
gegen  Maximilian's  westliche  Hftndel,  unentwegt  auf  der  Forle* 
rung,  die  Ungarische  Frage  zu  einem  Ab&chhiss  zu  führten,  bevor 
Maximilian  sich  gegen  den  König  von  Frankreich  wendet 

bo  blieb  ihm  denn  kein  anderer  Ausweg  oti'en  als  der,  siih 
einer  gewaltsamen  Durchführung  der  Habsburgischen  Ansprüche 
auf  Ungarn  zu  begeben  und  sich  mit  Wladyslaw  auf  gOtlicheai 
Wege  SU  einigen.  Maximilian's  greiser  und  nach  Frieden  nx» 
langender  Vater  hatte  diesen  Oedanken  schon  lange  ins  Auge 
gefasst.  Ihm  gelang  es,  die  letzten  Bedenken  des  Sohnes  gegen 
ein  Nachgeben  zu  beseitigen  und  zugleich  Wladyslaw  dahin  zu 
bestimmen,  dass  er  zum  Zweck  eines  Friedensschlusses  seine  Ge- 
sandten nach  Pressburg  schickte.  Noch  gegen  Ende  des  Mooati 
August  nahmen  die  Verhandlungen  dort  ihren  Anfang  und  kaum 
am  7.  November  zum  Absohluss  durch  einen  Vertrag,  wekto 
den  Habsburgern  für  den  Fall,  dass  Wladyslaw  kinderlos  bleibe, 
oder  nach  dt  m  Aussterben  seiner  mäunlichen  NachkommenschÄfl 
die  Thronfolge  m  Ungarn  zusicherte*. 

Mit  diesem  Abkommen  vollzog  sich  eine  völlige  Wandlung 
in  der  ganzen  östlichen  Politik  Maximilian's.  Während  er  einer* 
seits  die  kriegerischen  Plftne  gegen  die  Könige  Ton  Polen  nn^ 
Böhmen  aufgab  und  zu  ihnen,  besonders  zu  Wladyslaw,  in  «ia 
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Freundschafts-  und  Bundesverhiiltniss  trat,  waren  andererseits 
seine  Verhandlungen  mit  den  Polen  feindlichen  Höten  gegen- 
steadakw  geworden.  Was  konnte  ihm  nach  dem  Abschiuss  jenes 
Tertngee  noch  «n  dem  Sehweduoh-BiueiMheu  Frieden  oder  an 
UniersMtsang  des  Woiwoden  liegen?  Aneh  die  Baseische 
Allianz  hatte  llir  ihn  74weck  und  Bedeutung  verloren.  Die  Ver- 
kndhuigen ,  welche  Thurn  auf  Grund  seiner  nur  Feindseligkeit 
gegen  die  Jagiellonen  athmenden  Instruction  aus  dem  Anfang 
d«i  Monate  Juni  nach  seiner  Ankunft  gegen  JSnde  November  in 
Moskaa  begann,  waren  doreh  die  £reiguiase  weit  überholt  nnd 
leliwabten  TÖlUg  in  der  Lnft,  Die  Botschaft,  welche  Ivan  im 
Mai  des  folgenden  Jahree  an  Maximilian  abordnete,  nm  ihn  ssu 
einenj  Bruch  des  Pressburger  Vertrages  zu  veranlassen^  -  -  Kauf- 
leute und  andere  Heisende  hatten  inzwischen  die  Nachricht  vom 
Vertragsabschluss  nach  Moskau  gebracht  und  der  Gesandte  des 
Woiwoden  ihre  Mittheilongen  bestötigt^  — ,  erwiderte  Maximilian 
Dicht  mehr.  Bereits  gana  mit  den  westlichen  Dingen  besch&ftigt, 
gab  er  den  diplomatischen  Verkehr  mit  Ivan  YasiltjeTic  auf.  — 
In  den  Rahmen  dieser  Jagiellonen-freundlichen  Politik  passten 
natürlich  auch  die  Bestrebungen  zur  Verfeindung  des  Ordens  mit 
aem  Künig  von  Polen  nicht  mehr  hinein.  Wir  vernehmen  denn 
auch  das  nächste  Jahrzehnt  hindurch  nichts  wieder  Ton  solchen 
Venodben. 

Ganz  im  Sinne  dieser  Politik  der  Vermittlung  Habeburgischer 
nod  Ungarischer  Interessen  war  ancb  die  Theilnng  des  Pöhusch- 

Litthauischen  Ueichs  unter  .loliuui;  Albrecht  und  Alexander, 
welche  mit  dem  Tode  Kasimir  s  iiit  Jahre  149li  eintrat.  Die 
&it  nnablässigen  Irrungen  der  beiden  Brüder  unter  einander 
boten  eine  gewisse  Gewittir  dafür,  dass  die  weitausschattenden 
Plins  ihres  Vaters  und  seiner  Oesterreichischen  Gemahlin  Elisa- 
beth  auf  eine  Reihe  von  Jahren  hinaus  sich  nicht  wieder  be* 
lebten,  und  dass  Wladyslaw  an  dem  mit  Maximilian  geschlossenen 
\  t^rirage  zunächst  festhalten  werde. 


Nachdem  Maiimtliaii  so  die  üngarische  Thronfolgefirage 
wenn  auch  nicht  gelOst,  so  doch  zu  einem  voriftufigen  Abschluss 
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jerebraclit  hatte,  lebte  er  die  toltreiiden  Jahre  hindurcli  fast  au>- 
üchliesslicli  den  Italienischen  Angeiegeiiiieiten  und  den  liruugen 
mit  dem  König  von  Frankreich. 

Durch  den  Nachfolger  Karl'e  Vill.,  Ludwig  TOn  OrlMo«, 
wurden  seine  Blicke  jedoch  Ton  Neuem  auf  Ungarn  gelenkt 
Bereits  die  ersten  Massnahmen  des  neuen  FranzOeisehen  HernNshent, 
die  Heirath  mit  der  hinterlassenen  Gemahlin  seines  Vorgängers 
und  die  Annaliine  des  Titels  eines  Herzogs  von  Mailand,  hatten 
Maximilian  gezeigt,  dass  er  sich  einer  erbitterten  Feindschaft  von 
Seiten  Ludwig's  werde  versehen  müssen.  Xicht  genug  aber, 
dass  Ludwig  ihn  in  den  Angdegenheiten  des  Westens  und  Sftdflns, 
im  Qeldrischen  Krieg,  in  dem  Kampf  gegen  die  Eidgenossen^  so- 
wie in  den  Italienischen  Dingen ,  allflberall  durch  Intrigoen  tnrf 
Machenschaften  verfolgte:  auch  die  Pressbur^^er  Uundesgenossen 
suchte  er,  indem  er  die  Pulitik  seiner  Vorgiinger  wieder  aulnahui. 
von  ihm  abzuziehen.  Sein  Plan  dabei  war,  die  Ungarische  Frage 
▼on  Neuem  anzuregen  S  um  Mazimilian's  Aufinerksamkeit  und 
Streitkräfte  von  sich  abzulenken. 

Die  in  den  letzten  Jahren  wieder  im  Erstarken  hej^ritf'ene 
dynastische  Tendenz  unter  den  Sahnen  Kasimirs,  welche  im 
Sommer  des  Jahres  1498  in  der  Erneuerung  des  im  Decembcar 
1492  zwischen  Wladjsia^'  inid  Johann  Albrecht  geschlossenen 
BfindnissTertrages  zum  Ausdruck  gekommen  war,  begttnstig^ 
Ludwig 's  Anschlag.  Soeben  hatte  Wladyslaw  noch  eine  nem 
Zusammenkunft  mit  Maximiliftn  zur  Befestigung  des  Pressburger 
Vertrages  verahredet  und  Johann  Alhrecht  mit  ihm  wessen  ein«- 
gemeinsamen  Zuges  wider  die  Türken  in  Unterhandlung  ge- 
standen; als  die  Französischen  Anträge  an  sie  herantraten,  Hessen 
sie  unverweüt  die  Pläne  mit  Maximilian  fallen  und  folgten  den 
Eingebungen  des  Französischen  Königs.  Am  14.  Juli  des  Jahres 
1500  erneuerten  sie  unter  Einschluss  ihres  Bruders  Alexander, 
der  im  Kampf  mit  dem  Grossfürsten  von  Moskau  lag,  das  alte 
Japrielh>niscli- Französische  Bündniss.  Dynastische  Verbinduugtii 
sollien  ilvm  politischen  Einvernehmen  Stärke  und  Dauer  ver- 
leihen,  in  diesem  Sinne  war  das  Verldbniss  Johann  Albrschi'i 
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mit  der  Schwerter  des  Jb'ranzöäischen  Königs  ^  und  die  Ehe  Wladys- 
law's  mit  Anna  too  Candaie,  Gr&fin  von  Foix,  einer  nahen  Ver- 
windtw  Ladwig^s,  volkogen. 

E»  war  ein  gefährlicher  Moment  für  Maiimiliati ;  denn  einer- 

Mte  Btmä  in  Italien  die  Lehneherrüehkeili  Ober  Mailand,  ja  der 

Deutsche  Einfluss  überhaupt  auf  dem  Spiel,  audereriieits  war  die 
Vermahlung  Wladyslaw's  mit  der  Französischen  Fürstin  einer 
offenen  Absage  dee  Pressburger  Vertr^^es  und  der  den  Habs- 
Inngem  firenndüchen  Politik  gleichbedeutend.  Ludwig'e  Absicht, 
die  Nachfolge  des  Hansee  Habsbnig  in  üngam  Yon  nenem  stt 
gefthrden,  war  ihm  mehr  als  gelungen. 

Wie  konnte  Maximilian  dieser  von  xwei  Seiten,  von  Osten 
und  Westen  zugleich,  hei  aulziehenden  Gefahr  begegnen?  Die 
Deukcben  Fürsten  zeigten  sich  unter  Führung  Berthold's  von 
Mainz  jedem  auswärtigen  üntemehmen  abhold.  Ja,  auch  sein 
Sohn,  der  Erzherzog  Philipp,  war  im  Hinblick  anf  die  Spanische 
Usehaft  zu  einem  Kampf  gegen  den  KOnig  von  Frankreich 
oidit  zu  bewegen. 

Unter  diesen  Umständen  konnte  M  ixiuiilian  sich  seiner  Gegner 
nur  dadurch  erwehren,  dass  er  sie  trennte,  dass  er  mit  dem  einen 
nachgiebig  unterbandelte,  während  er  sich  gegen  den  andern  mit 
Nachdruck  wandte.  £r  entschied  sich  dafür,  den  Französischen 
Kitaig,  wenn  auch  mit;  Einbussen,  zu  befrieden,  mit  den  Jagiellonen 
dagegen  den  Kampf  aufzunehmen.  Indem  er  jenen  mit  MaHand 
belehnte,  erwirkte  er  von  ihm  die  Zusage,  dass  er  künftigliin 
nicht  wieder  zu  Maximilian  s  Ungunsten  in  die  Ungarischen  Dinge 
eingreifen  werde,  ilin  vielmehr  bei  der  Erwerbung  Ungarns 
und  Böhmens  unterstützen  wolle.  Wenn  auch  keiner  der  beiden 
Vertngschüessenden  diesem  im  October  1501  zu  Tnent  voU- 
logenen  Frieden  ein  langes  Bestehen  beimass,  so  war  es  f&r 
Masmilian  im  Augenblick  doch  von  grosser  Bedeutung,  dass  er 
^las  Einvernehmen  des  Französischen  Königs  mit  den  Söhnen 
iiasimir's  von  Polen  störte  und  dadurch  die  Gefahr  eines  Zu- 
sammenwirkens seiner  Gegner  im  Osten  und  Westen  von  sich 
sbwandte. 

Indem  hatte  er  aber  auch  schon  seine  Action  gegen  die 
Eömge  Ton  Polen  und  Ungarn  eröffiiei  Bereits  jenerVertrag  zwischen 
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Johaiin  Alhrecht  und  Wladjalaw  vom  Somiiiar  1498  war  geeignet 
gefwesen,  ihm  Aigwolm  mid  MMallen  emiufltoen.  Entiiielt 

dieser  officiell  auch  nichts  Feradseliges  wider  iha,  so  musste  er 
dennoch  ein  Auwachsen  des  Jagiellonischen  Machtbewiisstsein«i 
als  Folge  desselben  befürchten.  Und  wie,  wenn  sich  von  neuem 
eine  Opposition  gegen  die  Nachfolge  der  Habebui^er  in  üngani 
erhob  und  Wladjslaw  —  (ich wach,  wie  er  war  —  in  dieeelbe 
hineingezogen  wnxde?  Deutlich  Uickt  Maadmilian'a  ühwOle  ia 
der  Entgegnung  durch,  wMnb  er  dem  König  von  Polen  tnf 
dessen  Gesucli  um  Hilfe  wider  die  Türken  am  '2,  .lanuar  149'.*  zu 
Theil  werden  liisst.  Öb-Hcliun  er  sichtbar  bemüht  i>L,  sich  noch  iß 
den  Grenzen  diplomatischer  Höflichkeit  zu  bewegen,  erwidert  er 
das  Gesuch  dennoch  mit  einer  scharfen  Erörterung  der  zwischen  dem 
nenen  Ordenahochmaister,  Heriog  Friedrich  Ton  Sachaen,  aadl 
Johann  Alhrecht  schwebenden  Stmtßragen  und  verlangt  Ton  diesem«  , 
auf  den  Huldigungseid  zu  verzichten*.  j 

Feste  Gestalt  aber  gewannen  seine  feindseligen  Gedaukeu  j 
erst  nach  dem  Abschluss  des  Jagieiiomsch-Französischen  BOii<l- 
nisses  vom  Juli  des  Jahres  1500;  besonders  waren  sie  gegen 
Johann  Alhrecht  gerichtet,  in  dem  er  den  aigantUchen  üihebcr  | 
der  Tertzige  Ton  1498  und  1500  erblickte^ 

Was  war  unter  diesen  Umatinden  natürlicher,  als  dass  er  j 
sich  zur  Bekämjifuug  des  Gegners  an  seine  Bundesgenossen  aus  den 
Jahren  1490  und  1491,  den  Deutschen  Orden  und  den  lnoss- 
fGLrsten  von  Moskau,  wandte.    Abermals  sehen  wir  ihn  daher 
bemüht,  den  Orden  zu  offener  Feindseligkeit  gegen  den  König 
von  Polen  zu  dringen.  Auf  dieses  Ziel  lictf  besonders  daa  Mandat  . 
vom  16.  Ifibrz  1501  hinaua,  in  welchem  Maximilian  dem  Hock- 
meister bei  Verlust  aller  Freiheiten  und  Privilegien,  bei  seiner 
und  des  lieilij^tii  Reiches  Ungnade  verl)ietet,  dem  Kr^niiT  von  Poler. 
den  Huhligungseid  zu  leisten*.    Mag  man  auch  den  mehrfacliLii 
Gesuchen  des  jungen  Hochmeisters  einen  gewi^^en  Antheü  m 
dieser  Kundgebung  einräumen,  so  ist  es  doch  bemarkenswertii,  | 
dasa  sie  gerade  in  den  AugmibHck  flUlt,  da  die  Erwarbong  Ua« 
gama  von  neuem  gef&hrdet  erschien.   Maximilian's  eigenes  In- 
teresse hat  sicher  auch  diesmal  den  Ausschlag  gegeben. 


'  Voigt,  Gescliiehte  Freuweos  IX,  252  u.  253. 
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Die  Miasion  an  den  Ruasisclien  Grossf&rsten  kam  im  Jabire 
1501  nicht  mehr  zur  Ausführung.  Erst  im  August  des  folgenden 
Jahre«  sandte  er  einen  seiner  höheren  Hof  beamten,  den  Falkenier 

Hartinger,  an  Ivan  Vaailjevic  ab,  um  die  frühere  Allianz 
mit  ihm  wiefler  aufzunelunen.  Bezeichnend  ist  der  Ton  seiner 
^eitlen  Schreil>en  an  den  Grossfürsten.  l)en  Lrn>.-sten  Werth  legt 
er  darauf,  sich  den  Anschein  zu  geben,  als  ob  er  noch  ganz  auf 
dem  ßoden  der  Allianz  von  1490  und  1491  stehe  und  die  damak 
eingegangenen  Verpflichtungen  noch  völlig  f&r  bindend  erachte. 
Fasfc  wie  eine  feierliche  Versicherung  klingt  es,  wenn  es  in  einem 
der  beiden  Sehreiben  heisst:  „Sobald  wir  erlahren,  dass  Euer 
♦  rhaht-nes  (irossfürstenil.uiii  Moskau  von  irgend  einer  der  be- 
nacliliarten  oder  angrenzenden  ^lilchte  la-unruhi*^  und  belästigt 
wird,  so  wird  dies  uns,  als  Euren  Bundesgenossen,  ebenso  wie 
euch  treffen  und  angehen*  ^ 

Erst  im  Frfkhling  des  Jahres  1504  kam  Hartmger  in  Moskau 
an  —  Uber  die  Ursache  dieser  Verzögerung  erfahren  wir  aus 
der  Russischen  Quelle  nichts.  Die  politische  Lage,  welche  er 
dort  vorfand,  war  seinen  ]']r(»flnnngen  srünstig.  Fast  nnunter- 
brotlien  liatte  der  Grosslürst  das  letzte  Jahrzehnt  hindurch  mit 
Alexander  von  Litthauen  in  Streit  und  Kampf  gelegen.  Nach 
einer  Torttbergehenden  Versöhnung  im  Jahre  1494  war  der  Krieg 
von  neuem  ausgebrochen  und  Ivan  aus  diesem  als  Sieger  her- 
^<ffgeg^ngen.  Durch  das  Eingreifen  Wladyslaw's  und  Johann 
Albreeht's  aber,  welche  ihm  drohend  sagen  Hessen,  dass  sie  dem 
Lande,  dem  sie  alle  entsprossen  seien  —  Littlianen  nämlich  — , 
mit  ihrer  gesamniton  Macht  zu  Hilfe  kdintnen  würden,  wenn 
Ivan  nicht  augenblicklich  mit  Alexander  Frieden  schliesse^  theiis 
auch  durch  die  Erfolge,  welche  Alexander's  Bundesgenosse,  der 
Livllindiscbe  Meister,  Uber  die  Russischen  Heere  dayongetragen, 
hatte  er  sich  im  März  des  Jahres  1503  zu  einem  Stillstand  mit 
seinen  Gegnern  genöthigt  gesehen'.  Obwohl  derselbe  noch  bei 
Hartinger's  Ankunft  in  Moskau  bestand,  so  lieh  der  Grossfurst 
dt-niuich  dessen  Antr;ii;-eii  bereitwillige^  Gehör,  anerkannte  das 
Fortbestehen  der  Allianz  und  sagte  für  die  Eroberung  Ungarns, 


'  Denkmaler  I,  115  ff, 

»  SoloNvjr  w.  Op.chiolite  RnssUmds  V,  14S  ff. 
'  Kbenda  V,  148  ff. 
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«des  altangi'ätaiumten  Besitzes  des  Hauses  Habsburg"  seine  Unter- 
stützung und  Hilfe  zu^. 

Indes«  verblieb  es  für  die  Wiederaufnahme  der  BUndniss- 
Terhandlnngen  bei  dieser  einen  Mission  Hartinger's.  Die  £r> 
hebung  und  Wandlung ,  welche  sich  zu  Gunsten  Maxinulisii's 
sowohl  in  den  Deutsdien  wie  in  den  auswSrtigen  Angelegen* 
heiten  wiihrciid  des  Jalires  löoi  vollzog,  wirkte  auch  auf  die 
östlichen  Dinj^e.  auf  seine  Stelluni;  zu  Ungarn  .  naeli.  Siegreich 
hatte  Maximilian  den  Bairischeu  Erbfolgekrieg  gegen  dtn  Pl'alz- 
grafen  zu  £nde  gefüiirt,  ihm  selbst  war  das  Glück  zu  Tbeil  ge- 
worden, ein  jenem  ku  Hilfe  kommendes  Böhmisches  Heer  bei 
Begensbuig  zu  zersprengen.  Dazu  hatte  er  sieh  im  Anfang 
des  Herbstes  durch  die  Verträge  von  Blei«  mit  Ludwig  XU.  lib^ 
die  Ttalienisrlien  Diuge  verständigt  und  sich  dabei  den  Verzicht 
aui  ein  Eingreifen  in  den  Ungarischen  Thronstreit  erneuern 
lasf^en.  Bezeichnend  für  Maximilian's  Siegesstimmuog  ist  die 
Schilderung  Hartanger's,  welche  dieser  im  Frühling  des  Jahres  1505 
in  einem  Schreiben  dem  Russischen  Qrossf&rsten  Ton  den  Difcdgca 
des  Römischen  Königs  über  den  Pfalzgrafen,  Ton  seinem  Sieg  über 
die  Böhmen  und  rleni  gliuiztiid  verlaufenen  Reichstage  gibt,  auf 
dem  sich  Deutsehe  Fürsten  sowohl  wie  t'renide  Uesjindte  in  grösster 
Anzahl  eingefunden  hätten,  um  dem  siegreichen  Herrscher  zu 
huldigen«  Wie  hoch  die  Hoffhungen  und  geheimen  Wünsch 
Maximilian's  und  seiner  Umgebung  um  diese  Zeit  bezüglich  Un- 
garns gingen,  das  deuten  die  Schlussworte  Hartinger^s  an:  «Per 
König  von  Ungarn  lebt  zwar  noch,  doch  ist  er  sehr  krank  vaA 
sehwach.  Seine  Majestät  der  Römische  König  hat  die  gauze 
Grenze  mit  Truppen  besetzt"  ^. 

Die  Ereignisse,  die  hier  in  nahe  Aussicht  gestellt  wurden; 
der  Tod  Wladyslaw's  und  die  Besitznahme  Ungarns  durch  Oester- 
reichische Truppen,  gingen  jedoch  nicht  in  ErHUlung.  Im  Gegea- 
theil  sah  sich  Maximilian  in  diesem  Jahre  noch  genöthigt,  sem 
Anrecht  auf  Ungarn,  weniger  freilich  gegeu  Wladyslaw  selbst 
als  gegen  dessen  eigene  unbotmässige  Unterthanen,  mit  dea 
Waffen  iu  der  Hand  /u  vertheidigen. 

Schon  längere  Zeit  nämlich  hatte  in  Ungarn  eine  Part«, 
welche  man  die  national-magyarische  nennen  möchte,  die  Aas- 


>  Denkmäler  l,  118  ff.  '  Denkmäler  I,  13(Hlül. 
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Schliessung  aller  Frein<ien  von  der  ün^aH'jrhen  Krone  und  die 
£rhebung  eines  aus  ihrer  Mitte  auf  dt^ii  Thrun  der  Arpaden  au-  ß^ 
gestrebt.  In  dem  Sohne  des  1499  verstorbenen  Palatins  Stephan 
Zipolja  und  aeiner  Oemablin,  der  Herzogin  Hedwig  Ton  Teacbeii« 
d«m  TOD  anermewlichein  XSirgeiz  beseelten  Woiwoden  Jobann, 
▼erkörperten  sieh  diese  Bestrebungen.  Seine  Absieht  ging  dahin«  ^ 
•-ich  durch  die  Vermahlung  mit  Wladyslaw's  Tochter  Anna  die 
Anwartschaft  auf  den  Thron  zu  sichern.    Nur  an  dem  Wider- 
Stande  der  Eönigm  waren  die  Herrschaftspräne  Johanns  ge- 
scheitert*.   Fast  scheint  es,  als  hätten  die  Anhänger  Zapolya's  .  i 
in  Folge  deesen  bereits  die  Vertreibung  Wkdyeiaw's  and  seiner 
Q^mahlin  in  Srwägong  gezogen'.  Anf  dem  Herbatlendtage  dee 
Jahres  1505  wagten  sie  sieb  offim  mit  ihren  Absichten  herfor« 
indem  sie  am  12.  October  den  Beschluss  fassten,  dass  in  Zu-  i 
kunit  Niemand   hei  Strafe  des  Hochverraths  einen  Ausländer                 .  i 
anf  den  Ungarischen  Thron  befördern  dürfe ^  —  ein  Beschluss, 
der  einerseits  Wladyslaw  auf  das  Tiefste  verletzen  mujBste,  anderer- 
teüs  Maiimilian  für  seine  Nachfolge  in  Ungarn  f&rchten  liesa. 

Wollte  er  so  geffthrlicbe  Bestrebungen  nicht  um  sich  greifen 
ksaen,  so  mnsste  er  unveirweiit  die  Waffen  ergreifen.  W&hrend 
er  daher  gegen  Johann  Zapolya  und  dessen  Anhänger  eifHg  sum 
Kriege  rüstete,  war  er  jedoch  nach  der  anderen  Seite  bemüht, 
seine  freundschaftlichen  Bezieliungen  zu  Wladjslaw  selbst  auf- 
recht zu  halten.  Im  März  des  .hihres  150ö  kamen  die  beiden 
Herrscher  denn  auch  in  dem  Vertrage  von  Wiener-Neustadt  und 
Ofen  dahin  ttberein,  durch  eine  djnastiaehe  Verbindung  ihre 
bflideraeitigen  Intereaaen  an  der  Ungaadachen  Tbronfolgefirage  aua- 

Die  fortgesetzt  feindliclie  Haltung  der  Anhänger  Zapolya's 
aber  veranlasste  Maximilian ,  im  Anfang  Mai  mit  der  auf  dem 
Reichstag  zu  Köln  im  Januar  des  Jahres  1505  ihm  bewilligten 
Uüfe  in  die  Grenzgebiete  Ungarns  einzudringen.   Obwohl  sich 


>  Hnber,  GsBehiebte  Oesteneiofas  und  488. 

*  Mazimiliaii*«  W«rbtiiig  am  Hilfe  widsr  den  nach  der  UaganMih«! 
Kroaa  trachtenden  Woiwoden  Johaoa  auf  dem  Reichstag  zo  Kdln  im  Jali 
1505  bei  Jansien  a.  a.  0.  U,  689  ff.  und  das  für  Wladyslaw  erlassene 
Aufgebot  Maximilian'»  bei  Pa!acky,  Geschichte  B(^hmeiu  V,  2,  117.  Vgl. 
Huber,  OeMdiiGhte  O.r  terrekhs  III,  482  Q.  488. 
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Wladyslaw  in  Folge  dessen  gezwungen  sah,  Maximilian  den  Krieg 

zu  tiKl  ren,  so  nahmen  die  Ausgleichsverhandlungen  zwischen 
ihnen  deiiuocli  unfjostört  ihren  Forti;an^.  Nachdem  schliessHcli 
auch  die  von  Wladyslaw  einberutenea  Stände  unter  dem  Ein- 
druck der  Waffenerfolge  Maximilian'a  am  20.  Juni  ihre  Vollmschi 
loiD  Ahsehluas  des  Friedens  g^ben  hatten,  kam  dieser  an 
19.  Juli  in  Wien  zu  Stande.  Maximilian  gelang  es,  sieh  und 
seinen  Erben  unter  ausdrücklichem  Hinweis  auf  den  Pressburger 
Frieden  die  Xachfo]<xe  in  Ungarn  zu  5;ichern. 

Noch  gingen  die  Verhandlungen  hin  und  wieder,  da  wurde 
dem  König  Wladyslaw  am  2.  Juli  ein  Sohn  geboren,  dem  man 
den  Namen  Ludwig  gab.  Geschiekt  wnssle  Maximilian  aocb 
unter  den  Terftnderten  Verhältnissen  sein  Anreebt  za  wahieo. 
Im  November  des  folgenden  Jahres  wurde  Kwisehen  ihm  und 
Wladvslaw  eine  Doppelheirath  ilirer  beiderseitigen  Naclikuiuiaen 
vercturedet:  derjenige  tU^r  beiden  Enkel  Maximilian'?;,  Karl  mler 
Ferdinand,  welcher  ihm  in  den  Oesterreicliiscbeo  Erblanden  iolgea 
werde,  solle  Wladjslaw's  Tochter,  die  Prinzessia  Anna,  uad 
Ludwig,  der' Sohn  des  Ungariachen  Königs,  die  jüngste  Enkelin 
Maximilian's,  Kaiharina  oder,  falls  diese  zuvor  sterbe,  dem 
Schwester  Maria  heirathen^  Es  war  ein  Vertrag,  der  ganz  die 
Tendenz  des  Pressburger  Friedens  vom  7.  NovenÜKi  \  i9\  Ter- 
tolgte:  die  friedliche  Lösung  der  Ungarischen  Throntolgetrage 
und  den  Ausgleich  der  widerstreitenden  fiauunteresaen. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  nun  zum  Scfaluss  noch  einrnsl 
die  Ungarische  Politik  MaxtmiHan's  in  ihren  Höhepunkten  wäh- 
rend der  Jahre  1400  aut  IUI  und  1500-1500.  so  ist  eine 
gewisse  Aehniiehkeit  in  der  allnrählicheu  Entwicklung  und  gegen- 
seitigen Wechselwirkung  der  Ereignisse,  so  weit  eine  solche  bei 
der  schier  unendlichen  Fülle  historischer  Formen  und  Uebergange 
überhaupt  möglich  sein  kann,  nicht  zu  verkennen.  Wenn  die 
Jahre  von  1500-1506  die  Verhältnisse  weniger  ausgebildet  und 
zugespitzt  zeigen,  so  hat  das  seinen  Grund  in  der  allgemeinea 
militärisch-politischen  Erhebung  Maximilian's,  seinen  Erfolgen 
auf  dem  Deut«^chen  und  dem  westlichen  Schauplatz,  die  auch 
auf  seine  Verwickelungen  im  Osten  nachwirkten.    Im  übrigen 

'  Eatona  Xm522.  Vgl  Haber,  OeMhiehte  Oettetteiobi m,  4M. 
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ruft  in  beiden  Füllen  dt-r  drohende  Verlust  Ungarns  in  Maxi- 
milian kriegerische  Gedanken  und  BUndnisspläne  wach.  Indem 
er  dadurch  den  Gegner  in  Schrecken  setzt  nnd  den  Wunsch  nach 
baldigem  Frieden  in  ihm  weckt,  zieht  auch  in  seine  eigenen 
Oedanken  eine  friedliche  Neigung  und  Stimmung  zu  einer  güt- 
lichen Beilegung  ein ,  in  welcher  er  noch  durch  das  Ausbleiben 
der  Deutschen  Hilfe  und  der  Russischen  Diversion,  vor  Allem 
aber  durch  die  von  Frankreich  her  drohende  Gefahr  ^^♦•stürkt 
wird*  Damit  ist  der  Boden  für  eine  Vermittlung  der  strittigen 
Intereesen  nnd  für  die  Absage  Mvdmilian's  an  seine  Bundes- 
genossen, als  einer  natürlichen  Folge  des  Ausgleichs,  gegeben. 
In  dieee  Haupimomente  Itat  sich  das  Bild  der  Ungarischen 
Politik  Maximilian's  zusammenfassen ,  wie  es  in  dem  Zeitraum 
von  1490- 150()  zweimal  und  zum  dritten  Mal  wiihrend  der 
Jahre  1511-1515  an  unseren  Blicken  vorüberzieht.  Die  Ereignisse 
jener  Jahre  sind  gewissermassen  das  Vorspiel  zu  den  späteren, 
rieiumstrittenen  Wirmissen  Maximilian  s,  welche  schliesslich  gleich* 
&Us  m  einem  Systemwechsel  und  zu  dem  Wiener  Congresse 
fthren* 

Der  Umstand,  dass  Maximilian  nur  so  lange,  als  semer 
Xachfrdfre  in  Ungarn  i.ibr  droht  thatkräftig  für  den  Schutz 
des  Deutschen  Ordens  eintritt  und  vornehndich  in  solchen  Augen- 
blicken mit  den  anderen  Gegnern  Polens  Beziehungen  anknüpft, 
seigt  deutlich  genug,  dass  seine  östliche  Politik  in  erster  Linie 
onter  dem  Zeichen  der  dynastischen  Frage  stand,  und  dass  sein 
energisches  Voigehen  zu  Gunsten  des  Ordens  wesenÜich  dem 
Umstand  zuzuschreiben  ist,  dass  es  in  seine  eigenen  Interessen 
und  Pläne  liiiieinpasste. 


Kleine  Mittheilungen. 


Zur  btsMaag  des  CoiiB«]«tB  In  ItelteB.  Bntgegnung. 
BchauWs  biet  oben  p.  228  ff.  abgedrackte  Abbandlang  ricfatet  sieb  in 
ibrem  1.  Abeebnitt  ansschliessliob  gegen  meinen  früber  in  dieser  Zeit- 

iickrifl  erschienenen  Aufsatz.  Der  Verfasser  will  auf  die  Arguuitnif, 
die  gegen  ilie  Kicbtigktit  des  Datums  des  Seerechts  von  Trani  vor- 
gebracht sind,  nicht  eiiigeiieu:  die  Frage  scheint  ihm  erledig  für 
Joden,  .di-r  ül>erhani)t  historische  Verhältnisse  aufzufassen  vermag*, 
oder  sich  ijar  zu  den  ^ wirklieh  Sachverständigen'"  recliuen  wilL 
Immerhin  wäre  es  doch  freundlich  gewesen,  zu  sauren,  welche  T^n 
den  Argumenten  er  für  entscheidend  hält  —  er  sagt  selbst,  dass 
auch  aStumpfe  Waffen"  darunter  gewesen  seien.  In  seinem  Bache 
über  das  .Consulat  des  Meeres  in  Fisa*  sagt  er,  dass  jene  Ordinia- 
menti,  in  Italieniaober Sprache  erlassen,  ,par  Ii  noldli  et  discreti  hotnini 
m.  Angelo  deBramo,  m.  Simone  deBrado  et  conto  Niooolo  da  Roggiero', 
nicht  dem  Jahre  1068  angohOren  konnten.  AUo  dias  soll  genfigen?  Js» 
in  Italienischer  Sprache  sind  sie  im  Jahre  1083  gewiss  nicht  eriasNa 
worden«  Aber  warum  sollen  sie  nicht  übersetst  sein?  Schaabe  wiB 
doch  nur  beweisen,  dass  man  ans  den  Lateinischen  BeatandtbeÜen 
Seerechts  nicht  nothwendig  anf  einen  Lateinischen  Urtext  sebltesKn 
mtisse;  mit  der  Frage,  ob  sie  wirklich  fibersetit  seien,  bat  mSm 
Argumentation  gar  nichts  zu  thun.  Falls  Schaube  an  den  Beinamen 
der  Consuhi  Anstoss  nimmt,  so  verweise  ich  ilm  auf  die  Urkunden 
in  Trinclu  ra ,  Rjllabus  merabran.  Graec. ,  aus  denen  er  entnehmen 
wird,  dass  Beinamen  im  Östlichen  ünteritalien  im  11.  Jahrhundert 
^'an/.  gebräuchlich  sind.  Auch  der  Titel  „comes*  wird  ihm  dann  nicht 
auffiillig  sein;  und  der  Zusatz  .misser"  vur  den  Namen  dürfte  obne 
Gefahr  auf  Eecbnung  des  höflichen  Uebersetzers  zu  setzen  sein. 

Der  Hinweis  auf  die  Gesetzgeber  kann  mich  auch  hente  noch 
nicht  überzeugen;  auch  die  Mehrzahl  der  .wirklich  sachverständiges 
Forscher*,  die  ich  allerdings  s.  Z.  so  ermitteln  unterlassen  habe,  kaan 
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mir  nieht  imponiren.  Bekanntlicb  irren  rieh  die  SaehTerstHndigeD 
Biftoelunal,  Und  nidit  bloee  die  Saehverstitaidigen.  Ich  gebe  gern  zu, 
dass  ich  sweimal  oonsnles  statt  eonsoli  habe  dtnoken  laesen  ^  es  kam 

übrijorens  in  dem  Zusammenhange  gar  nicht  auf  die  Lateini^he  oder 
Italieuiscbe  Wortform  an  — ich  gel^e  sogar  zu,  dass  ich  den  Namen 
Alianelli  „hartuückig"  mit  zwei  1  schreibe;  ich  gebe  weiterhin  zu,  dass 
;cli  mich  über  die  Gorrectheit  der  Daten  der  Urkunde  aus  Sipouto  geirrt 
habe.     Ich  kann  zwar  die  Angaben  F?<*haube's  über  meinen  Fehler 
nicht  conu'oliiren ,  da  mir  Gattuhi.  Accessiones  augenbUcklich  nicht 
zugänglich  i«?t,  aher  ich  glaube  es  ihm  gern  —  dergleichen  Flüchtigkeiten 
kommen  bei  mir  leider  vor.   Und  da  Wattenbach  die  von  mir  citirte 
Urkunde  in  das  Jahr  10G4  gesetzt  hat.  so  zweifle  ich  nicht,  dass  ein 
Widerspruch  besteht  zwischen  dem  Jahre  der  Indiction  und  dem  Jahre 
4er  Begienmg  des  Kaisers.    Dieser  Widersprach  beweist  aber  gar 
niclits  gegen  die  Echtheit  der  Urkunde.   Ganz  und  gar  niehts  — 
ebensowenig,  wie  der  Erzbischof  Girardus,  von  dem  «man*  ,b ia- 
he r*  annahm,  dass  er  erst  im  Jahre  1066  Oberhirt  der  Kirche  von 
ffiponto  geworden  sei.  Oh,  was  mnss  doeh  Deatsohland  für  ein  ge* 
lehrtet  Laad  sein,  dass  es  sogar       oommnnis  opinio  über  den  £r>' 
biflohof  Girardits  von  Siponto  gibtl  Knn,  Wattenbach  gehOrt  jeden* 
fiüla  nieht  za  den  .man* ;  oder  sollte  Wattenbach  gar  nnter  die  Eni* 
decker  gegangen  sein?  Die  Angabe  von  Garns  nnd  Cappelletti  stammt 
nur  dalier,  dass  Leo  ron  Ostia  von  der  Einsetzung  des  Erzbischofe  zn* 
ftUig  ao  einer  Stelle  spricht,  wo  er  Torher  ▼on  Ereignissen  des  Jahres 
1066  und  nachher  von  Ereignissen  des  Jahres  1067  erstthlt.  Bis  auf 
Weitares  rnnss  man  also  die  ürhunde  fftr  echt  halten.  Die  Echtheit 
würde  ich  auch  aus  dem  Sprachgebrauch  erhftrten  können,  wenn  mir 
die  Urkunde  vorläge:  ich  bitte  Schaube  den  Text  mit  den  pfleichzeitigiu 
Urkunden  bei  TrinL-htia  zu  vergleicht-n.    So  schlau  waren  nun  aber 
die  Falscher  mittelalterlicher  Urkunden  in  der  Kegel  nicht,  dass  sie 
sich  auf  Nachahmung  des  Sprachgebrauchs  einliessen. 

Zum  Schiusb  kann  ich  nicht  umhin,  mein  Bedauern  auszusprechen, 
dass  mirSchaube's  Arbeit  über  das  Consulat  des  Meeres  zu  Pisa  nicht 
vor  Publicirung  meines  Aufsatzes  bekannt  geworden  ist.  Ich  würde 
mich  in  diesem  Falle  näher  auf  eine  Würdignnc'  der  gegen  die  Echt- 
heit des  Datums  vorgebrachten  Gründe  eingelassen  haben  —  und 
wer  weiss,  ob  ich  dann  nicht  zu  einem  anderen  Resultate  gekommen 
wäre.  Für  heute  aber  bin  loh  durch  Schaube  nicht  überzeugt.  Ich 
möchte  übrigens  Schaube  nur  bemerhen,  dass  er  gar  kpirieu  so  grossen 
Anlauf  zu  nehmen  braoebte,  wenn  er  Qber  den  «Entdeeker  wegspringen 
wollte:  dieser  ist  ein  ganz  beseheidener  Mann  und  gar  nicht  stols  anf 
seine  Entdeeknng.  Hans  von  Kap>herr. 
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Zur  Französischen  Politik  Papst Leo's  IX,  —  L  Hat  Leo  IX 

in  Eeims  1049  ein  Verbot  der  Priesterolie  erlassen?  In 
meiner  Arbeit  «Die  Französische  Politik  Papst  Leo's  IX.*  (8tattg.  1891) 
habe  ush  auf  p.  21  die  Anncht  anfgeatellt  md  %n  begrttnden  gesaehk, 
das«  Leo  IX.,  der  noch  im  Frfllgahre  1049  auf  seiner  enten  BSnuidiai 
fitynode  die  alten  GOlibatsgesetze  emenert  hatte,  im  Oetober  1040 
auf  dem  Concile  zn  Reims  von  einem  Verbote  der  Priesterehe  gtsi 
abgesehen  nnd  damit  fttr's  £rste  auf  die  Dnrehf&bning  des  CSUbate 
in  Frankreich  verzichtet  habe.  Das  gerade  Qegentbeil  nimmt  Bits 
aber  Brucker  im  2.  Bande  seines  Werkes  ,{/Alsace  et  l'eglise  aa 
temps  du  pape  Saint  Leon  IX."  (Strassburg  und  Paris  1889)  p.  20  f.  ao. 
indem  er  behauptet,  dass  der  Papst  doch  gegen  die  rheiratbeur 
Priester  eingeschritten  sei.  Diese  Fiage  ist  desshalb  von  Lesoiiüuer 
IJedrutuiig,  weil  Je  nach  ihrer  Beantwortung^  die  Politik  Leo's  IX.  in 
diesem,  für  «lit  Ivotoim  so  wicbticfen  l'unkle  und  damit  der  poUtiscb« 
Charakter  Leo's  ülterbuupt  /u  Ii*  urtheilen  sein  wird  '. 

Die  Vorgänge  aut  dein  iiHims»  r  Concile  sind  uns  in  dem  Bericht? 
des  gut  unterrichteten  Zeitgenossen  Anselm  der  Mönch  im  Kloster 
St.  Remi  zu  Reims  gewesen  ist,  überliefert.  Man  wird  daher  zunächst 
und  in  erster  Linie  bei  ihm  aoznfiragen  haben,  ob  Leo  IX.  in  Reim$ 
wirklich  die  £ben  der  Priester  verboten  habe.  Bmeker  aber  xidit 
Anselm's  Bericht  erst  in  zweiter  Linie  heran,  die  erste  Stells  in  der 
Befragung  der  Zeugen  riumt  er  dreien  Schriftstellern  ein,  die  alle 
erst  im  12.  Jahrhundert  geschrieben  haben:  zweien  Biographts 
Hugo^s  Ton  Clunyi  Bildebert  und  Rainald,  und  dem  Ordericns  Vi- 
talis*. Ihre  Angaben  laufen  im  wesentlichen  darauf  hinaus,  dm 
Leo  auch  in  Reims  gegen  den  Kicolaltismus  eingeschritten  sei,  aber 
sie  kttnnen  natürlich  nur  dann  in's  Gewicht  fallen,  wenn  ihre  Urheber 
erwiesen  er  massen  bessere  und  zuverlässigere  Quellen  benutzt  haben 
als  der  ZfitgtiiObse  Anselm  •xltr  wenn  doch  wenigstens  ihre  Angaben 
mit  denen  Anselm's  vt^reiubar  sind.  IW  ucktr  macht  üiieih an pt  keinen 
Versuch,  nachzuweisen,  dass  die  von  ihm  bevorzugten  Schnft.strllir 
besser  unterrichtet  gewesen  seien  als  Anselm  —  mit  gutem  (iiuivir, 
denn  diestn  Nachweis  zu  crbrinf^en  ist  unjnüglieh  — ,  und  wenn 
Brucker  annimmt,  die  Angaben  Hildebert's,  Kalnaid's  und  des  Ordfr 
ricus  Vitalis  seien  mit  denen  Anselm's  vereinbar,  so  wird  eine  nftbeie 
Prüfnng  aeigen,  dass  das  gerade  Qegentbeil  zutriffL 

*  Ans  äoflseren  Gründen  habe  ich  uuch  in  meiner  Arbeit  ;i.  a.  ().  nitit 
mitBrnckeraoielnsndergetBen  können  (s.  meine  „Eiklüruug"'  DZ<  ,  VH,  153). 
ich  yeranche  daher  das  Tenivmte  an  dieser  Stelle  nachznhoU.n. 

*  Abgedrackt  s.  B.  bei  Migne,  Patr.  iat,  T.  142,  p.  1415  flf. 

*  Siehe  Bruck  er  a.  a.  0.  p.  20  n,  81  f. 
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Brnokor  bernft  Keh  nänilkh,  um  di«  Angaben  8em«r  droi  Zangen 
m  sUlfatn,  auf  den  aebtea  Kanon  des  BeSmaer  Conoils»  der  folgender- 
flDaseen  lautet:  .Ne  qnis  monadras  vel  clericus  a  suo  gradu  apoota- 
iuet*  \  Bmöker  dbersetat:  .Qua  nul  moine  oa  clerc  ne  devienne 
iafidAle  4  sa  prolettion'',  und  meint  dann:  ,D  eet  probable  qua  par 
le  ierma  d'infidtiit^  ou  d'apostaaie,  euphtoisme  peut-eire  peraonnel 
k  Anselme,  cet  article  entend  le  NicolaUisme* Diese  Aiisle;ß^un^ 
ist  abpr  j?e\valtsam  und  rein  willkürlich.  Iii  dem  citirten  Kauon  wird 
weittjr  iiicuts  gesagt  ai^  diis  Eine,  dassj  kein  Mönch  oder  Kleriker  von 
seinem  Stande  apostasirf-n  solle  ^,  mit  anderen  Worten:  seinen  Stand 
▼erlassen  solle,  wie  z.  B.  Delarc,  den  doch  Bruck*  r  liiitte  zu  Rathe 
ziehen  sollen,  diese  Stelle  libersetat  ',  von  dem  Verbote  der  Priester- 
ehe oder  vom  Nicola'itismus  überhnupt  ist  liier  mit  keiner  Silbe  auch 
nur  die  itede,  und  Brucker's  Üemerkunj^en  über  cinrn  Eu{)hemismus 
Auselm^s  n.  s.  w,  kennzeichnen  sich  7.nr  Genücrc  al'-  Krgebniss  der 
Verlegenheit  Hrucker's,  wie  er  seine  Behauptung  durch  ein  zeit- 
genössisches Zeugniss  begründen  soll.  Brucker  setzt  schliesslich  noch 
den  citirten  Kanon  in  Parallele^  mit  der  von  dem  Diakon  Petms 
m  Beginn  des  Ckinoils  vort^etraprenen  Proposition  „de  monachis  et 
elericis  a  eancto  propoeito  et  habitn  recedentibus"  ^ ,  aber  in  dieser 
Proposition,  die  dem  achten  Kanon  genau  entspricht,  stellt  schliess- 
lich uichts  Anderes  als  in  dem  Kanon:  sie  bandelt  von  den  Mönchen 
und  Klerikern»  die  ihren  Staad  verlassen  und  ihre  Kleidung  —  das 
keiaat  «babitus",  die  Uebenetsnng  Bmcker's  »genre  de  vie**  ist 
mam  mindeetan  ungenau  —  ablegen vom  Nieolaltismui  ist  aucb  bier 
kfline  Bede. 

Brueker's  Bebauptuag  ist  also  durofa  nicbts  erwiesen.  Es  muv 
daher  dabei  bleiben,  dass  Leo  IX.  in  Beims  tbatsäohlicb  ▼on  einem 
Terbote  der  Priasterebe  gSniliob  Abstand  genommen  und  somit  in 
dieamn  Punkte  von  vomebereui  darauf  Tersiehtet  bat,  mit  einem 
Seblage  alles  su  emieben*.  Für  die  Beurtbeilung  des  politiscben 
Charakters  des  Papstes  wird  sein  Yerbalten  jedenfislls  insofern  in  Be- 
traebt  zu  kommen  haben ,  als  es  zeigt,  dass  Leo  IX.  doeb  nicht  der 
blinde  Eiferer  gewesen  ist,  ab  den  man  ihn  vielfach  hingestellt  hat, 
sondern  ein  Politiker,  der,  mit  den  thatsSchlichen  Verhältnissen  rech- 
nend ,  sich  und  der  von  ihm  vertretenen  Sache  nichts  zu  vergeben 

*  Siehe  Migne  a.  a.  0.  1487.         '  Siehe  Brucker  a.  a.  0.  p.  22. 

*  Siehe  He  feie,  Conciliengesch.  IV.  (2.  Aull.),  p.  7B1. 
«  Un  Pape  AUacien  etc.  (Paris  1876)  p-  218. 

*  Siehe  Brucker  n.  a.  0.  ^  Migne  a.  a.  0.  p.  1481. 
'  Hefele  a.  a.  0.  p.  727.                  »  Brucker  a.  a.  O. 

*  VgL  hierzu  meine  Arbeit  p.  20. 
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glaubte,  wenn  er  von  der  scharfen  Betonung  der  Forderungen , 
er  gnmdsfttzlich  stellen  musste ,  anter  ümrtftoden  in  Erwartung  ge- 
legenerer Zeiten  Yorl&ufig  abging« 

IL  Die  Erhebung  Airard*s  auf  den  bischöflichen  Stuhl 
von  Nantes.  Eine  durch  ihre  nicbeten  Folgen  eebr  bemerkeiiBwertha 
Mawregel  Leo*8  IX,  auf  dem  Reinuwr  OonoUe  im  Oetober  1049  wv 
die  Satietiimg  des  damaligen  Bisekofr  von  Nantes,  Pudiens,  tos 
seinem  Amte*,  denn  sein  Naelilblger  auf  dem  biseiiOfliehett  fltoUi 
wnrde  ein  Mann,  der,  den  Omndsfttieii  der  Beform  trea  ergeben,  sof 
jenem  yorgesobobenen  Posten  in  der  Bretagne  'Ar  die  Aoabreüssg 
der  Heformideen  tind  damit  des  pUpstliehen  ISafliuses  in  Frankrridi 
▼Ott  grosser  Bedentang  bitte  werden  kOnnen  das  war  Airard,  Im 
dahin  Abt  des  Klosters  St.  Paul  in  Born  und  Oardinal.  An  die  Ir 
hebnng  Airard's  knfipft  sieh  mm  eine  Frage,  die  in  neuester  SSeit  TSi 
Imbart  de  la  Tour  und  Ton  mir  entgegengeeetet  beantwortet  wer 
den  ist,  es  ist  das  die  Frage:  wann  und  durch  wen  ist  Airard  zum 
Bischof  erhoben  worden?  Ich  erlaube  nachgewiesen  2U  haben*,  das 
Airaid  nicht,  wie  niau  das  bisher  an^jenommen  liatte,  gleich  nach 
der  Absetzung  des  Pudicus,  also  noch  im  Jahn-  1049,  Bischof  von 
Nantes  ;jeworden  ist,  sondern  erst  über  ein  halbes  Jahr  i^päter,  ünd 
glaube  ferner  die  bisherige  Annahme,  dass  Äirard  von  Leo  IX.  zum 
Bischof  ernannt  worden  ist,  meines  Wissens  /.uerst  genau  aus  den 
Quellen  begründet  zu  haben*.  Eine  von  der  raiinigen  grundsiitzlich 
abweichende  Darstellung  hat  nun  al»er  nt.uerdings  Inibart  de  la 
Tour  gegeben'',  indem  er  über  die  Erhebung  Airard's  folgendes  b».'- 
merkt:  „Cette  promotion  [d'Airard]  faite  en  synode  ^  est  conforae 
aux  r^gles  canoniques  qui  autorisaient  l'^lection  par  les  dv^ques  eo 
cas  d'indigmt<^  du  corps  41ectornI  et  peat*etre  le  pape  s'est-il  born^ 
eonfirmer  le  ohoix  du  concile.  Ce  n'est  pas  14,  T^tablement,  um 
nomination  faite  directeroent  par  la  papaot^.* 

Worauf  aber  gründet  sich  nnn  diese  Darstellung?  Jedeofalls 
nicht  —  wenigstens  nioht  in  ihrem  wesentlidien  l^eile      snf  di« 

I  Siehe  hierüber  Brj^oking,  Die  FraaiOsische  Politik  Fepet  Leo*!  iX. 

(Stuttg.  1891)  p.  22  f. 

*  Wie5(o  das  nicht  geschehen  iat^  darüber  s.  Bröcking  a.  a.  0.  p.6di 

'  Sleli.'  a.  a.  O.  p.  f. 

•  Siehe  a.  a.  O.  ik  54  f. 

•  Ties  elections  episcoitales  daiis  l'cglise  de  France  du  9.  aull.  fiiecle. 
(r^ris  p.  419.  Uas  Werk  ist  ungefähr  gleich^-eitig  mit  meiner  Arbeit 
erschieneu,  weder  Imbart  de  la  Tour  hat  daher  uieiue  Darat^Uung,  noch 
habe  ich  die  geinige  berflckiichtigea  kOnnen. 

*  Gemeint  ist  das  Reimaer  Conoil,  8.^.  Cot  1049. 
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Gallia  christiana ' ,  die  Iiiil)art  de  la  Tour  einzii^-  und  allein  als  Quelle 
citirt":  in  tlii  steht  zwar,  daä>>  Airard  noch  im  Jahre  104!<  Bischof 
von  Nantes  geworden  ist,  aber  ziijrleieh  wird  dort  ausdrücklich  ge- 
jagt, dass  er  von  Leo  IX.  eiiigesti/.i  worden  ist  '.  Aus  dieser  Quelle 
*  hat  unser  Autor  für  seine  DarsteUun«?  also  nur  das  Jahr  der  Er- 
hebung Airard  s  entnehmen  können,  alles  üebri^^e,  was  er  ül>er  die 
Beobachtung  der  kanonischen  "Vorschriften,  über  die  Wahl  durch  die 
Bischöte  des  Reimser  Concils  und  über  die  Beschriinkung  der  päpst- 
lichen Mitwirkung  auf  eine  blosse  Bestätigung  sagt ,  steht  nicht  in 
der  benatzten  Quelle,  und  die  ganze  Darstellung  ist  überhaupt  v  o  11- 
•tändig  aus  der  Luft  gegriffen.  Würde  Imbart  de  la  Tour  sich 
die  Mftbe  genommen  haben,  auf  die  nrsprttnglichen  Quellen,  die  aas 
heute  noch  zugänglich  sind,  zurückzugehen,  und  sich  nicht  mit  einer 
abgeleiteten  Quelle  begnügt  haben,  so  bfttte  er  finden  mflnen: 

1.  daes  Anseimt  der  Gescbicbtecbreiber  des  Reimser  Goneils,  der 
uns  sonst  alle  iricbtigeren  Vorgftnge  anf  dem  Gondle  genau  über- 
liefert bat,  swar  die  Absetzung  des  Pndiens  berichtet^,  aber  nichts 
davon  sagt,  dass  in  Beins  über  die  Nenbesetsong  des  Bistbnms  Nantes 
Terbandelt  worden  sei; 

2.  dass  Airard  von  sich  selbst  sagt,  er  wäre  »Doniini  apostolici 
eleetione"  der  Stadt  Nantes  »pastore  viduatae"  zum  Bischof  ge- 
loben worden  *,  und  dass  in  dem  Protesl&chieiben ,  das  Klerus  und 
Tolk  von  Nantes  späterhin  an  Ti^^o  TX.  gerichtet  haben*,  von  Airard 
gesagt  wird:  ,Missus  quidtni  a  te  [i.  e.  a  Leone  TX.  papa],  sod 
cum  mitteres  etc.*  und  ferner:  ,Missus  autem  uescientibas  Om- 
nibus neque  illud  petentibus  nobis**  ^; 

8.  daes  Airard,  der  überall  als  der  nächste  Nachfolger  des  Pndieos 
beiaidinet  wird,  nicht  Tor  dem  2.  Mai  1050  znm  Bischof  ernannt 
worden  sein  kann,  da  er  an  diesem  Tage  in  Born  noch  als  ,abbas 


>  T.  XIV,  p.  HlO. 

■  Siehe  Imbart  de  la  Tour  a.  a.  0.  p.  419,  Nt.  1. 

*  ,  -  •  •  Airardus  inatitutus  epucopua  Naonetensis  a  Leone  papa  IX  •  -  •* 
OalL  ehr.  a.  a.  O. 

*  Siehe  Migae,  Patr.  laL  T.  U2,  p.  1486. 

*  Siehe  Horiee,  lUmoiree  ponr  ser?ir  de  prenves  k  Vhistoire  de 
BkMtagae  T.  I,  i>.  408.  VgL  Brfteking  a.  a.  0.  i>.  &8,  Nt  8  n.  p.  64,  Kt  & 

'  mümes  hierüber  bei  Brftching  a.  a.  0.  p.  72  f. 

^  Siehe  Martine  A  Durand,  Thes.  sov.  aaeod.  T.  J,  p.  172.  VgL 
BrOoking  a.  a.  0.  p.  54.  Nt.  2. 

'  In  meiner  Arbeit  (a.  b.  0.  p.  55,  Nt  1>  ich  ongenau  getagt: 
JedflofiftUa  erat  nach  dem  2.  Mai  1050*. 
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S.  Pauli*  UBtenchreibt  S  wAhrend  er  doch  eelne  bisoliQflMlM  Wfirde, 
wie  das  ans  aeuien  eigenen  Worten  berroin^t  Yim  dar  Emennaiig 
doich  den  Papst  datirt^ 

Ans  allem  diesem  folgt  nim,  dass  Airard  nicht  aehon  in  Reisig 
nicht  durch  die  BisehOfe  des  Ooneila  and  ttberbanpt  nicht  anf  kano- 
nischem Wege  zum  Biaebof  von  Nantes  erhoben  worden  ist,  soatoa 
d&ss  er  vielmehr  frühestens  am  2.  Mai  1060  wider  Wissen  übI 
Willen  der  rechtmässigen  Wähler,  des  Klerus  und  des  Volkes  tos 
Nantes,  von  Leo  IX.  zum  Hischof  eruaiiut  wordtii  ist. 

Die  abweichendo  Darstellung  lml»art*8  de  la  Touv  ontbelirt  j^der 
gesicherten  Grundlage  und  steht  obeudreiii  in  olfeaem  Widcrspniche 
mit  den  Quellen.  Trotzdem  macht  Ch.  Pf  ist  er  sie  sich  in  einer 
Kritik  meiner  Schritt  in  der  KG  33,  28  ohne  weitere  Nachprüfung 
zu  eigen,  und  damit  glaubt  er  das  iilrgebni^s  meiner  ÜniersttchoBg 
einfach  beseitigt  zu  habendi 

«  Siehe  Jaffi-Löwenfeld,  Reg.  Pont  Bern.  Nr.  4219. 

*  Siehe  das  Citat  aas  Morice  Nt  2. 

*  Urkundlich  ist  Airavd  eni  am  1.  Nor.  1050  als  Bischof  tob  Nsata 
nachweisbar;  s.  Morice  a.  a.  0.»  vgl.  Bröcking  a«  a^  O.  p.  55»  Ki  1. 

^  Wae  Pfiiter  aoast  noch  in  der  genannten  Kritik  vorbringt,  i^t 
ebensowenig  stichlirdf  I^,  wie  das  oben  Angeführte.  Wenn  er  mir  die  Hicbt- 
benatsung  der  Wwke  von  Ddarc,  Brucker  nnd  Lucfaaire  zum  Vorwurfe 
mach^  BO  ▼erg^sst  er  —  ganz  abgeselien  davon,  dass  ich  Brucker  nicht  habe 
benutzen  können  (s.  DZG  VII,  103)  — ,  dass  ich  weder  aus  Delarc,  n 
rnia  RniclcrT,  noch  nncli  ans  Lnchaire,  dessen  Vfrdicnsjtf  zn  vprkleinfrn  i^n 
derLotztf  ^ciii  würde  (-•.  .^IHL  XXI,  219  tf.).  für  nioine  Zwecke  etwa»  Neu«* 
habe  entnehmeu  ki>nru  n.  Die  pich  in  meiuer  fcjchrift  tiiuh-nden  Verst-hon  die 
Pf.  aus  meiner  NichtbenuUuDg  der  penamiten  Autoren  ableitet,  luiKen  aamit 
thatsachlich  nicht  das  Geringste  zu  tlmn  und  rechtfertigen  keineswegs  die 
Behauptung,  meine  Arbeit  sei  dieserhalb  verfehlt.  Bt'ilüuiig  hätte  Pf.  sich 
sehr  wohl  aus  p.  5,  Nt.  5,  aus  p.  9,  Nt.  4  und  aus  der  Barstellang  vd 
p.  88  tlbenengen  kSnnen»  dass  ich  keineswegs  die  «reichsannilttelbsrcD* 
ffisthflmer  nnd  diejenigen  des  königlidien  Domaaialgebistea  fttr  idaitiMli 
halte.  Wenn  Pt  weiter  bebanptet,  ich  stellte  die  Ansicht  aof:  «Avsni 
Xj^n  IX.,  il  n*j  avait  presqne  ancan  nqpport  satee  la  corie  romsiiie  sl 
r^iscopat  fran^aie;  JAoa  IX.  le  premier,  chereha  a  sonmetface  T^piKcpai 
fian^s  A  TantoriU  dn  saint*si^;  et,  en  ce  point,  il  a  €t6  an  griad 
novnteur".  mom  ich  meinen  Herrn  Kritiker  höflichst  bitten,  ridi  meiBS 
Schrift  doch  noch  einmal  recht  genan  anzusehen,  denn  es  wflrde  SB  vat 
fQhren,  wollte  ich  hier  Herrn  F  fister  zu  liebe  ihre  Ergebnisse  noch  einmal 
darlegen.  Es  ist  mir  gar  nicht  eingefallen,  eine  solche  Behauptung  ayf 
/n«tellen,  wie  Ff.  >ip  mir  unterschiebt,  und  damit  erlediLren  sich  aucii  die 
Fülgerunuen  ,  die  er  an  meine  ancf^'^ücho  Heliauptnng  knüpft.  Wt  iin  Pf. 
schliesslich  erklärt,  durch  meine  Arbeit  seien  nur  zwei  voUkonunen  neos 
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Die  Hedeiituni:  nun  —  um  (li*s  lutcli  licrvör/ulieitpn  — ,  die  der 
im  Vorstehenden  behandelten  Eihebang  Airard's  l>ei/ume^bea  ist,  wird 
so  leicht  nicht  wohl  überschützt  wf^Hen  kennen:  zeigt  sie  uns  doch 
in  Verbindung  mit  verschiedenen  anderen  Massnahmen  Leo's  IX.,  dass 
auch  in  dem  ^Ruten  Brun'*,  dessen  Charakter  man  vielfach  gar  zu 
hinslos  anfgafassi  hat,  ähnliche,  wenn  nicht  dieselben  Gedanken 
Itbendig  gewesen  sind,  wie  die,  die  der  Politik  seines  grOflSeren  Nach« 
fioilgm  Gregor'«  Vil.  ihr  charakteriatiBcbes  Oeprftge  gegeben  haben. 

W.  BrOcking. 

Ueber  Hermann  Karucr's  Uerkunft  und  tiiiversitätsjahre. 
Während  die  einst  von  Wai  tz  '  begonnene  und  später  von  K'  o  p  p  m  a  n  n  - 
ibrtge^'^  '^e  Untersuchung  der  Chronik  Korner's  in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  fa^t  gar  niobt  gefördert  worden  ist,  haben  im  Laufe  des  Ter* 
ging«neo  Decenninms  die  Nachrichten  über  Korner'a  Leben  einige» 
wenn  ancb  allerdings  nicht  gerade  bedeutende  Bereicbemng  erfahren. 
Al^esehen  von  der  kürzlich  von  H.  Finke"  aus  einer  leider  nicht 
niher  bezeichneten  Handscbrift  der  Paulina  in  Mttnster  mitgetheilten 
Notiz,  laut  welcher  Korner  etwa  1397  magister  stndentiam  in  Halber- 
stadt war,  ist  namentlich  ein  Beitrag  O.  Yo igt's  zu  verzeichnen,  welcher 
zuerst  darauf  aufmerksam  machte»  dass  der  Leipziger  UniYersitttis* 
matrikel  zufolge  im  Sommersemester  1420  Hermann  Körner  de  Byaok 
natione  BaTaromm  in  Leipzig  tntitulirt  wurde.  Diese  letztere  Nach- 
rieht ist  von  0.  Lorenz,  welchem  sie,  wie  es  scheint,  6.  Voigt 
priTstim  mittheilte,  in  der  letzten  Auflage  der  Geschichtsquellen* 
terwerthet  worden.  Doch  kann  sich  L.  hier  nicht  der  Bemerkung 
enthalten,  dass  durch  dieselbe  die  bis  jetzt  vorliegenden,  nicht  gerade 

ThatMdicn  fettg^tellt,  deren  eine,  n&mlich  die  Etneonnng  Airard*s  som 

Kichofe  durch  den  Papst,  er  noch  dazn  bemängeln  zu  müssen  glaobtf  iO 
renlehe  ich  nicht  recht,  wie  Pf.  TOn  meiner  Arbeit,  die  er  ja  ansserdem 
t^T  rerfehlt  erklärt,  sagen  kann:  plet  ^dita  fran9ais —  ne  n^gUgeront 
point  ce  livre;  comme  il  a  6te  ^tudi4  avec  sein,  ils  y  trouveront  quelques 
reflexions  justes ,  quelque-  ileveloppements  heureux  dont  ih  poiirront  fairf» 
pro^t".  Veniient  ein»'  so  ^Tundl icii  vt-rlVlilte  Ar^»eit .  wie  die  nieinige,  die 
ja  nur  zwei  neue  Punkte  bringt,  uirklid»  eine  soitlio  Kmplehluu*:? 

'  G.  Waitz.  rt'her  Ib^riuami  Körner  und  die  Lübecker  Cluonikeu. 
Sep.-Alulr.  aus  JjJ.  V  der  Abliandlungen  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Güttingen. 
Gdttingeu  1851. 

'  K.  Eoppmann,  2&ar  Geschiohtochreibg.  der  Hansestädte  vom  13.  bis 
m  U.  Jh.  (Haansohe  a.-Bl&tter.  Jg.  1871,  p.  5G-84.  speeieU  p.  81-88). 
—  Vi^  dstielibcB  Bondschan  ttber  die  Literatur  der  Hansischwi  Geschichte 
lebd.  Jg.  1872»  p.  155-^.  spedeU  p.  167*9). 

*  MIÖO  11,  449  f.  «Bd.  II,  p.  172  n.  178  Anm.  1. 
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Kleiue  Mitthoiliuigen. 


klaren  Nachrirbton  ül>er  Korner's  Leben  —  bekanntlich  wird  er,  der 
schon  seit  1 1 zu  den  St-nioren  seines  Klosters  srereckoet  wird,  ur* 
kundlieh  erst  1432  biiccalaureus  und  erst  1486  magi^ter  gt-nannt'  — 
„nooli  unverständiichtr"  werden.  Erschien  es  ihm  tVüb*-r  -  schon  nick 
recht  glaubhaft ,  dass  Körner  in  höherem  Alt<'r  stehend  noch  das 
Magi8t<:rium  der  Theologie  erworben  habe,  so  meint  er  jetzt  auch, 
dass  man  die  Richtigkeit  der  bisherigen  Ansicht,  denofolge  Komer 
▼OD  Geburt  ein  Lübecker  war,  auf  Grund  jener  Leipziger  Notiz  wobl 
werde  bestreiten  können;  man  werde  ihn,  da  zur  Baierischen  Uni- 
versitätsnation  ausser  Süddeutschen  auch  Westfalen,  Bhein-  und  l^ied«^ 
Iftnder  gehörten,  den  letstoren  roweisen  mflssen.  Mir  scheiot  jedoch 
die  LOBnng  der  Schwierigkeiten,  die  L.  berfihri,  neUnehr  'duiafii 
liegen ,  da«  die  Notn  der  Leipslger  Matrikel  anf  den  Verfitfser  dtr 
Ohfoniea  noYella  überhaupt  niefat  bezogen  werden  darf.  Waram 
nioht,  sollen  die  folgenden  Bemerkungen  saigen. 

ZnnSchst  ist  es  etwas  Missliches,  den  ersten  besten  Hermann  fConicr, 
welchen  Quellen  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  nenn«.  ' 
ohne  triftigen  (rrund  mit  dem  Geschieht sc-hreiber  zu  identificiren 
Denn  warum  Bellten  zu  jener  Zeit  nicht  nu  hrere  TrScrer  dieses  Narnnss 
gelebt  haben V    Könnte  man  doch  sonst   gar  auch  jenen  Hermanas 
Korner  cellrnirius ,   welcher  in  einem  vom  21.  Aug.  144*j  datirt^n 
Schreiben  des  Coitvent«?  des  Klosters  Berge  an  den  Erzbischof  Friedrich 
von  Magdeburi^r  erwiihnt  wird     für  dpn  Yerfa<?ser  der  Chi  onik  halten  i 
und  dementsprechend  die  gewöhnliche  Annahme ,  dass  Korner  bald  ; 
nach  1437  gestorben  sei,  als  unhaltbar  bezeichnen!  i 

Sodann  aber  bereitet  der  schon  angeführte  Zosatz  der  Leipziger 
Matrikel  ,de  Bjnck*  natione  BaTaromm*  nicht  geringe  Schwiarigkeites. 
Soll  nftmlich  Lorena'  Yerrnnthiing,  dass  Korner's  Gebnrtshaiis  yiellsiebt  • 
in  den  Niederlanden  gestanden  habe,  nicht  aller  und  jeder  Gmndlige  I 
entbehren,  so  mnss  nachgawieaen  werden  einmal,  dasa  in  den  danih 


^  YgL  Lorens  a.  a.  0.  p.  178,  und  dasa  ürkimdenbiiefa  der  Süft 
Lflbeek  Bd.  71  (1881),  Nr.  716;  Bd.  YU  (1885),  Nr.  508  n.  696. 

*  G.  Qtt.  8.  Aufl.  1,  164. 

*  Ans  dieMm  Grande  wird  man  aaeh  gat  than,  die  obige  Notii  Ftaks't 
fftr  Komer*!  Biogtaphie  nur  mit  allem  Vorbehalt  sa  Terwertiien. 

*  ürkondeobaeh  des  Klostan  Berge  bei  Magdebarg,  hrsg.  r*  H.  Hsl- 
stein.  HaUe  1879.  Nr.  891. 

*  Fast  möchte  ich  annehmen ,  daas  hier  ein  Lese»  oder  DmekfeUff  I 
vorliegt  nnd  es  statt  Bynck  Rynek  oder  Rjneck  =  Rheineek  heisKn  mm 
Dazu  würde  der  Zatats  natione  Bavaronim  sehr  gat  stimmen ;  nur  bli^ 
zweifelhaft,  ob  das  im  Regienmgsbe/irk  Koblenz  oder  das  im  Kaartoo 
St.  Gallen  gelegene  Rheineck  gemeint  iat. 
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den  "Nipdt'iiauden  zugerechneten  Gegenden  wirklich  eine  Ortschaft 
jeoes  Namens  existirte,  mul  dann,  falls  dieser  Nachweis  sich  erbriu^'cn 
Hesse,  dass  Trailer  des  Namcas  Körner  dort  ansitssii;  wann.  Dass 
4wM8  oder  jenes  gelingen  möchte,  prsfheiiit  mir  holir  zweifelhaft*. 

Dagegen  ist  es  nicht  schwer,  sich  Korner  nennende  Personen  aus 
Indern  Gegenden  des  Deutschen  Reiches  namhaft  zu  machen.  So 
begegnet  uns  eine  Familie  dieses  Namene,  welche  allerdings,  da  ihre 
]fitgliad«r  das  Adelsprädicat  führen,  bier  nicht  weiter  in  Betracht 
kommen  kann,  in  und  bei  Müblhausen  in  Thüringen',  eine  andere 
in  Hildesheim.  Zur  letzteren  gehört  Heneke  Korner,  welcher  urkund> 
lieh  am  7.  Oct.  und  24.  No?.  1402  und  am  6.  Febr.  1408  erwähnt 
wird';  femer  Albert  Komer,  welchen  eine  Urkunde  aus  der  Mitte 
des  Jahres  1406  nennt  ^  und  endlich  der  seit  16.  Jan.  1426  siem« 
fich  hftnfig  erscheinende  Henning  Komer*. 

Eine  dritte  Familie  Korner  lernen  wir  aus  der  Heidelberger 
ühivetsitfttamatrikel  *  als  am  Oberrhein  und  in  dar  DiOoese  Wfirsbnrg 
hsiniiscB  kennen.  Dieser  Matrikel  zufolge '  wurde  nttmlioh  am  81.  Jan. 
1887  gemeinschaftlich  mit  dem  doctor  «acre  theologie  Conradns  de 
Soltan  nnd  dem  Pnger  magister  in  artibns  Fridericns  de  Solcsbaoh  in 
Heidelberg  immatrieolirt  Albertos  Komer  bachalarins  in  medieina  Prac 


*  Die  Matrikel  der  üuiv.  Köln  kennt  kcinou  auä  jüDt.-n  Gegeudeu 
itammenden  Komer;  ne  erwftbnt  nur  einen  Kyo.  Comeri,  clericus  Ludo* 
amnt  {Laen]  mm  8.  Oet  1484.  Vgl.  R  Eenasen,  Die  Matrikel  der 
Uni?.  K8fai  1,  280, 

*  TgL  Cod.  dipl  Saiooiae  legiae  I,  2,  Nr.  88;  308;  216;  221.  ~ 
Will»  Begeben  der  Mainser  ErsbiaehOfe  Bd.  I,  Nr.  11;  98;  94;  136;  147. 
Bd.  n,  Nr.  88.  •*  Stumpf,  Ada  MagunÜna  Nr.  24;  85;  40;  42;  47;  88. 
—  NamenÜich  aber  Urkandenbooh  der  Stadt  Mllhlhansen,  hrsg.  v.  Herqnet 
Halle  1874.  ^  Eist  in  tpftterer  Zeit  kommen  anch  in  den  Thilring.  Gegenden 
bdrgerliche  Korner  vor;  so  nennt  die  Erforter  Matrikel:  Conradus  Komer 
de  Salvelt  (Ostern  1485);  Joannes  Komer  Erphordiensis  (Ostern  150S); 
HenricTu  Komer  de  Malhansen  (Oetern  1512);  Joannes  Komer  Eribrdensit 
(Oitem  1587). 

*  Urkundcnbuch  der  Stadt  liildeAbeim,  hrsg.  v.  Döbner.  Bd.  III» 
Nr.  55;  65.   fUl.  IV,  Nr.  5  (p.  681). 

*  a.  a.  0.  [Jd.  m,  Nr.  282. 

*  ü.  a.  0.  lid.  III,  Nr.  122-"..  \h\.  IV,  p.  G4  Anm.;  ISk.  VA:  :;")7; 
463;  591;  595;  636.  —  In  dem  Cud.  Helmjit.  Ütia  der  WolfenbütUcr  Bibl. 
wetdoi  auf  fol.  230^  ebenfalls  einige  wohl  hierher  gehörige  Peitonen  Namen» 
KeiMT  erwlhni  Vgl     Heinemann»  Die  Handsofariften  der  Hsgl.  Bibl. 
sn  Wolfmbllttel  Abth.  1,  Bd.  U.  Wolfenb.  1886.  8.  887. 

*  Hisg.    Töpke.  TheU  I  u.  IL  Heidelbevg  1884  n.  1886. 

*  a.  a>  0.  I,  &  1  AnuL  8  n.  8.  7. 
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geusis  et  baccaK  in  artiVnis,  olli-nbar  derselbe,  wclclier  nach  der  Prager 
Universität sniatrikel  '  unter  (l<  in  l)(M;iuiate  des  Ma.ijister  ErhanitiS 
Kontl'nian  de  Nurembergfa  am  24.  .Inn.  1378  in  Prag  den  gradas 
baeealaureatns  erlan<zt  liatt<'.  Zwei  Jahre  später  als  dieser  Albert 
Korner.  im  dahre  IS^i)  unter  Konrad*s  roxi  Steinberj.'  Kectorato,  Uess 
sich  Arnold  Korner  aus  Bacharach  ininiatriculiren und  l'y9T) ,  ah 
Bertoldus  de  Dyppftrg  ßector  war,  Petrus  Korner  aus  Boppard. 
1416  bezog  dieselbe  Univenitftt  Johannes  Koerner  de  Huse  dyoc 
Spir.,  und  1488  Johannes  Corneer  de  Erpach  clericus  Magunt.  dyoc 
Weiter  nahm  am  18.  Oct.  1465  der  damalige  Kector  Erhard  Kaab 
von  Zwiefalten  den  professus  in  Foute  salutis  Johanne«  Komer  anf, 
am  16.  Dec.  1586  der  Rector  Heinrich  Stoli  de  Bacharach  einen  Vitras 
Körner  de  Dittelbaoch  dioc.  Herbipol.,  am  18.  April  1540  der  magister 
artiom  und  inrium  Itcentiatiu  Mibbael  Macons  einen  Joannes  KorMr 
ans  Heidelberg,  und  am  4.  Jan.  1546  der  Reotor  Oeorgiiu  Niger 
de  Lewenetein,  einen  Joannes  Eomer  ex  Bncben  dioe»  Hei^ipoL 
Endliob  erw&bnt  die  Matrikel  nodi  einen  Jacobna  Comenu  Tigniinai 
und  einen  Jacobas  KOiner  Wormatienüa,  von  denen  sieh  etsterer  aa 
14.  JqU  1572  unter  Petms  Alostanns*  Beetorate,  letzterer  unter  den* 
jenigen  des  Daniel  Nebelins  am  10.  Dec  1604  eintragen  lieas*. 

Weit  wicbtlger  für  ans  als  jene  Hildeebeimiscbe  und  diese  M- 
deatsobe  Familie  ist  aber  diejenige,  welebe  wir  im  IfecklenbnrgiBebca 


1  Monumenta  bist  nniveis.  Garolo-Perdinandeae  Pragenait.  Tonu  D 
Uber  decanomm  facnlt  pbilos.  1867-1565.  Pars  L  Fragae  1880.  p.  179. 

*  Vgl.  die  Heidelb«  Matrikel  I,  8.  43;  mid  fttr  das  Folgende  ebd.  L 
8.  Ol;  189;  195;  288;  564;  575;  594.  II,  8.  68  nebst  Amn.  2;  294.  -  & 
wUmt  weiden  anaserdem  nocb:  I,  8.  49  Jobaaaes  Koraercs  de  Baohsnes 
(1891);  I,  S.  497  Petrus  Kernner  ex  Spixa  (1514  Oot  29);  II,  8. 189  NieoIsH 
Kemer  Heidelbergensis  (1597  Aug.  19). 

•  Hierher  gehören  auch  die  in  der  Erfurter  Matrikel  erwähnten: 
Johannes  Komer  de  Bacherach  (Ostern  143^) ;  ?!ekariu8  Korner  de  Sv;7iif.^rt 
(Ostern  1467):  Martinns  Komer  de  Dcttelbach  iMieh.  1473);  Petras  Korow 
de  Aru'cntina  (Midi.  14«2);  Udalri'tis  Korner  de  Steynach  (Ostern  14971; 
Jodocus  KornntT  de  Vr-lkneli  (Midi.  ]'^00):  Martinas  Körner  de  '^rtt''il'.u b 
(Mich.  150'.<);  Juauuth  Kurntr  I li-rbipolensis  (Midi.  l.">44).  —  Im  Liber  regulae 
eccl.  Haugensis  (gedr.  im  Ain  Tiitfrlrank»!!  Hd.  29)  Uud(*  ioh  erNvidiat  zum 
8.  April:  obiit  dominus  i'authaleon  Körner  canouicu.s  apud  praedicatores 
tumulatus  1557,  cuius  anima  requi^cat  in  pace;  zum  9.  Sept.:  CUu»  Komer 
in  der  Semelgassen;  sum  20.  Sept.:  obiit  Heinrieos  Keiner  de  KarMal»  ^ 
constituit  I  Ib.  V  aolidos;  sam  19.  Oet:  obiit  Gerbawas  Kotnerto,  qse  «oa- 
Btituit  I  Ib.  7  solidot.  —  Ffir  die  drei  leisten  Notisen  sind  die  Jafaie  aiekt 
angegeben ;  sie  stammen  aus  dem  Ende  des  15.  nnd  den  Anfang  dsi  16.  Aa 
—  Ygl.  auch  Vbdlgn.  d.  HYOberplbls  n.  Regensbnrg  40,  59. 
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und  Holsteinischen  nachweisen  köiman.  Belum  am  5.  Febr.  1309  werden 
ia  iiiMr  Urkunde  des  Bischofs  Hermann  TOn  Hatzebur^^  ITinriciu 
OonieniB  und  acan  Bruder  Amoldos  genaant^  Ein  im  Jahre  1335  Tom 
F&Rfr  Peter  m  BehOiibcrg  aagafortigtes  Veneiehnias  der  Vasallen  des 
SÜfti  BatMbnzg  fUiri  vater  denselben  Pstms,  Ootfridns  und  Amoldns 
Cbmer  anf.  1346  finden  wir  einen  Hinrions  Konter  in  Wismar 
iBSlisig';  und  eine  Etinbei  [Kontere]  in  Rostoke  erwfthnt  am 
tt.  Ang.  1351  ein  Sehreiben  des  Mftnster'sehen  Batbes  an  den  Batb 
im  Boetook,  in  irdebsm  dieser  ron  jenem  ersnebt  wird,  dem  Jobannes 
dictus  Komere^  dem  Bmder  der  Elisabeth,  zur  Einziehunf^  des  Nach- 
lasses  derselben  l)ehilflicb  zu  sein  '.  Ein  anderer  Johannes  Komer 
liess  8i(  ii  am  Is.  Xov.  142U  unter  dem  Reijtorat«  des  Tidericus 
Zukuw  an  der  Universität  Rostock  immatriculiren :  ebenda  am 
4,  luni  1443  unter  Heiiiricli  IJekelin's  Rectorate  ein  Enirbelbertus 
Koruer.  Der  letztere  wnrde  im  Wintersemester  1443'44  bnc<  nl.  theol., 
ui:d  im  Wintersemester  1446f47  magister^  Zwei  Semester  später, 
am  21.  Nov.  1447,  erfolgte  durch  Nioolane  Wentorp  die  Immatri- 
ctüation  eines  zweiten  Johannes  Korner,  welcher  nach  dreyahrigem 
Stadinm  im  Wintersemester  1450/51  ebenfalls  den  fiaecalanreat  er- 
lsllgte^ 

Ob  sebon  von  den  snletat  Oenennten  der  «ine  oder  der  andere 
sas  lAbeek  gebttrtig  war,  Iflsst  sieb  leider  niöbt  ermitteln»  da  in  der 
Matrikel  über  die  Herknnft  derselben  keinerlei  Hacbriebten  gegeben 
«ad.  Bieber  wissen  wir  es  nnr  von  ebem  Bertrarnns,  einem  Hinricns 
and  einem  B^oldas  Komer;  nnr  Ar  diese  drei  wird  ia  der  Matrikel 
suilrttekBeb  Lftbeek  (de  Imbeek)  als  Heimatb  angegeben.  Bertramns 
wd  Hinricns  wurden  im  Sommei-semester  14Ö8  dnrch  den  damaligen 
B*ctor  Lubertus  Sedeier  auigenoramcn ,  und  zwar  der  erst*  r«'  am 
25.  April,  der  letztere  am  24.  Mai,  lieynoldus  dagegen  erst  am 

'  Mccklenbiiri»-,  T^rkundenbuiii  Bd.  V,  Nr.  3290. 

2  Eid.  Bd.  Vlii,  Nr.  5012  (p.  587).  «  i:i>d.  IJd.  X,  Nr.  i\{\24. 

*  Ebd.  Xill.  Nr.  75öti.  —  Ein  Fetei-  Körner  des  grossohfflTers 
knecht  wird  im  HimsertJCtais  au  Maiiunburg  1397  April  29  genannt,  liiiinse- 
rec*^«e  Bd.  IV,  Nr.  398.)  —  Das  Erbebuch  der  fctadt  lieval  eruäbnt  für 
Uö^j  a.  1487  einen  Cort  Komer.  VgL  A.  f.  Gesch.  Liv-,  Est-  und  Kurlaads, 
ä.  Folge.  3.  316. 

^  Mauikd  der  Luiv.  Eoäiock,  hrsg.  v.  Ad.  Hofmeister.  1.  liostock 

.  \m  8. 7. 

I        *  Ibd.  &  63;  69;  SO.  An  der  letstsran  Stelle  «tabt  allerdings  nicht 
OiMMr,  loiidani  Corner;  dodi  kann  es  kaom  sweifelbaft  aem,  date  der  oben 
«wUmU  gtneint  ist 
'  Kbd.  8.  88  n.  98. 
JNm^  ZtfMr.  f.  OcMttcbtow.  law.  DL  t.  20 
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19.  Mai  1492  durch  den  Eector  Jacobns  Horstraan.  Hiiiricus  Koiner 
erlancrt"  In  ti  im  WintPiseine>ter  1484/85,  zu  wtjKlier  Zeit  d«  r  be- 
kaiiale  Hislonker  Albrrt  Kraut/.  Heeaii  war*,  den  Baccaiaureat,  tmij 
Würde,  welche  etwas  später,  Wintersemester  148*^'87,  nuch  dem 
Bertram  US,  und  Wintenemetter  149dj95,  auch  dem  Üejnoldus  za 
Theil  wurde 

Im  Hinblick  auf  die  letztangetührten  Notizen  kann  es  demuadi 
wohl  als  feststehend  bezeiohnftt  werden,  daas  ein  Zweig  der  Familie 
Korner  in  Lübeck  ansisng  war.  ünd  zwar  war  diM  nicht  etwa  erst 
in  der  iw«iton  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  sondern,  wi«  wir  sogleiefc 
8eliMi  werden,  auch  früher  schon  df^r  Fall.  Immerhin  wird  wan 
dieser  Lübecker  Familie  den  Gteeohiehtachreiber  nicht  eher  mwwon 
dftrfen,  als  bis  nachgewiesen  ist,  dtm  in  dereelben  anaeer  den  obn 
erwihnten  Yomamen  auch  der  Vorname  Hemann  Oblich  war. 

Aueb  dieeer  Nachweis  iit  leicht  an  erhringen.  Eomer  mSkä 
nlmlieh  erwfthnt*  sam  Jahre  1886  in  seinem  Berioht  ftber  den  wt 
gll&oklichen  Zug  der  Lübecker  gegen  DeÜcT  Godendorp,  daa 
Befehl  über  die  eine  Abtheilnng  der  von  Lfibeck  amgwandten  Sehav 
als  caintaneDa  ein  Hermaunis  Eomer  geltthrt  habow  Ich  glaube»  die 
Vermnthung  Iftsat  eich  kaum  Ton  der  Hand  weisen,  dass  dieser  fl»> 
mann  ein  Olieim  Koraer's  und  fielldcht  der  Vater  des  oben  erwiluh 
ten  Magdeburger  Kellermdsters  war«  Trife  letateres  sn,  so  irike 
zugleich  ftr  den  Besaeh,  weichen  Eomer  nach  seiner  eigenen  Angebe* 
zn  der  Zeit,  sa  welcher  er  cursor  sententiarius  war,  in  Magdeburg 
mi^te,  eine  ganz  annehmbare  ErklärunjOf  {gefunden. 

Aus  dem  Gesagten  erlirllt  s«  lion,  dass  Korner's  Lübecker  Her 
kuoft  zu  bezweifeln,  kein  zwingender  Grund  vorliegt  und  demgemSss 

>  Eiaats  hat  bekaanüioh  die  Chronica  aOTClla  itark  benntrt. 

*  Zn  Vonkeheodem  vgl.  a.  a»  0.  B.  882;  283;  841;  848;  861:  871.- 
Ansser  den  Genannten  werden  in  der  Roetoeker  Matrikel  noch  erwilud: 
18.  Oct.  1429  Johanne«  K^rener;  Sommeraemetter  1433  Nicolaus  Kone: 
81.  Mai  1446  Johannes  Korne;  Wintersemester  145$/59  Wilkinus  Kcm» 
7.  .Iiili  1483  Eggelbertus  Koruer  de  Lemegow.  Vgl.  a.  a.  0.  S.  35;  4o; 
78:  120 ;  233.  01.  aiene  ftinf  auch  zur  Familie  Komer  gezählt  werden 
dürfen,  verm;!^'-  ich  niclit  zu  entschfidf'n.  —  T'ntf  r  df"n  in!  T.  i'sf'-  de?  16.  JlJ*- 
in  Rostock  iiuuiatriculirt^n  iindtti  bich :  CaaparuB  Körner  Lun^boigeoftf 
(7.  Mai  15-'i2'(  rnid  Christojihoni-  Comerus  Suerinensis  (Mai  1580). 

'  Y^d.  die  Ghrotiica  uovella  in  der  Ausg.  v.  Eccard,  Coipm  ^>^^ 
med.  aevi  II,  col.  1151;  1152. 

*  Chronictt  novella  ad  anu.  (Eccard  a.  a.  O.  col.  1109):  Bm, 
inqnam,  factum  stnpendnm  et  ^o  corsor  seutentiarias  consütutus  in  coi' 
ventn  ordinis  noetri  eraidem  eivitatie  Magdebnrgensii  reoitari  aadiTi  a^iuta 
persona  de?ota  Cbthanna  Bnpiaee  diota  - 
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aseb  di«  Verwerihimg  jener  Leipziger  Notiz  für  die  Biograplue 

Korner'v  nur  unter  allem  Vorbehalt  erfoljrt  n  könnte. 

Nim  iSast  nch  aber  gegen  Yoigt's  und  lioreu'  Ansicht  aooh  ein 
tüderer  gewxelitigorer  Grund  anfUiren»  der  nfimlieh,  dass  rioh  dieselbe 
»it  den  nrimndlicbeii  Angaben  ttber  Korner  in  keiner  Weise  vereinigen 
Hat*  Za  beachten  ist  snnBchst,  dass,  wie  ich  schon  erwfthnta,  Komer 
«isfc  am  29.  Angnst  1432  baccalanreTis  genannt  wird.  Er  wtlrde 
tbo,  bitte  er  im  Jahre  1420  die  Üniversitftt  Leipzig  bezogen ,  etwa 
24  Semester  gebraucht  haben,  am  es  bis  snr  genannten  Wttrde  m 
Wogen,  —  doeh  gewiss  eine  etwas  lange  Zeit,  znmal  wenn  man  er- 
wägt, dass  damals  i.  B.  an  der  Wiener  Univeriaität  bei  der  Bewerbung 
um  den  Baecalaureat  in  der  theologischen  Facultät  selbst  für  ge- 
wöhnliche Scholaren,  /u  denen  man  aber  Korner  nicht  wobl  rechnen 
kann,  der  Nat-hweis  eine«s  ?cchsjilhrij:(en  Studiums  genügte M  Ferner 
er^ribt  sieb  aus  den  Urkunden ,  dass  Korner  gerade  anfan^'s  der 
2'>er  Jabro  im  Lübecker  Burgkb;)ster  ah  Lesenu-ist^^r ,  nls  Tvelcher  er 
übrigt'QS  nicht  erst  seit  1420,  wie  Lorenz  und  soviel  ich  sehe,  auch  alle 
früheren  Biographen  Komer's  angeben ,  sondern  schon  seit  22.  März 
1417  erscheint',  thätig  war.  Wir  können  ihn  dort  am  1.  Sept.  1420^ 
am  22.  April  und  20.  Juni  1421,  am  5.  Februar  1422  und  am 
Id.  Jinnar,  24.  Febr.  and  3.  April  1426  nachweisen nnd  aiuserdem 
Wimen  wir  durch  Konier  aelbat,  da»  er  sieh  Ende  AprÜ  1421  in  der 
Kihe  von  Trier,  und  hone  Zeit  darauf,  TieUeieht  als  Abgeeandter 
MOMS  Klosters  siun  Generaloapitel  des  DomisicaaerordenSt  in  Metz 
aafluelt^  Er  wftre  also,  seine  Identitftt  mit  dem  von  der  Leipziger 
Matrikel  genannten  Komer  TOrausgesetzt ,  von  Leipzig  za  Zeiten  ab* 
wmend  gewesen,  eq  welchen  an  den  damaligen  üniversit&ten  die  Yoi^ 
letnngen  nicht  ausgesetzt  zu  werden  pflegten.  Dies  aber  wird  man 
nur  annebmen  können,  wenn  es  sicli  als  unmöglich  herausstellt,  Komer 
als  Mi^lied  einer  anderen  Universität  nachzuweisen.  Letzteres  ist 
jedoch  nicht  der  Fall,  vielmehr  zeigt  ein  Blick  in  die  Eriurter  Ma- 
trikel, dass  dort  im  Wintersemester  1431  unter  dem  Rectorate  <les 
Arnoldus  Egerincbuöen  de  Hervordia  ,frater  Hermannus  Korner  de 
Labeck  ordinis  predicaionuu"  immatricolirt  warde\ 

'  Vgl.  darüber  im  allgemeinen  Kink,  Gesch.  der  Univ.  Wien  1,  1 
8.  41  ff.  n.  S.  103  ff.   Auch  Aschbach,  Gesch.  d.  Wiener  Univ.  8.  71  £f. 

*  üilEundeabnch  der  Stadt  Labeck  V,  Nr.  611. 

*  a.  a.  0.  YI,  Nr.  272;  322;  885;  892  ;  716;  72i;  788.  -  Anarardera 
wild  Konier  noch  genannt  am  17.  Mta  1420«  27.  Oefc.  1429  n.  8.  April  1481. 
TgL  a  a.  0.  VI,  Nr.  179;  860.  m  Nr.  447. 

*  Beeard,  Covp.  biet  n,  eol.  1247  f. 

>  Qeaeb.4)ndlen  der  Pkor.  Saeheen  YIU,  1,  152.  —  Anf  diese  Notic 


uiyiii^ed  by  Google 


1 


302  Kleine  Mittheiiungen. 

Man  wird  also  wohl  auzunehmeu  haben,  dass  sich  Körner  Aufang 
der  30er  Jahre  in  Erfurt  anfhielt,  zu  welcher  Aunahnu-  auch  git 
stimmt,  dass  Korntr's  Name  um  diese  Zeit  aus  dvn  Lübecker  Ur- 
kunden verschwindet;  nur  ein  einziges  Mal  begegnet  er:  in  der  schon 
öfter  erwähnten,  am  29.  Aug.  1432  (also  zur  Ferienzeit)  ausgestellten 
Urkunde,  ia  welcher  sich  der  Convent  der  Dominicaiier  in  Löbeek 
sn  Seelmessen  für  Lorens  Hilliger  verpflichtet. 

Dass  indess  Korr^^r  die  Universitttt  bezogen  habe,  um  als  gew9kh 
Hoher  Student  dort  Theologie  zu  studiren,  igt  mehr  als  unwabnekeiii* 
lioh.  Viel  näher  liegt  die  Annahme,  dasa  er  von  seinen  Oberen  | 
theotogiaohen  FacalUt  «ad  legendnm  cnrenm  biblie*  prlaentirt  woide  K 
Die  Dauer  dieeea  Onrsns,  der  darin  beetand ,  daai  Körner  Uber  imi  > 
ihm  Ton  der  Faeolt&t  ragewieaene  Bflcher  der  heil.  Sohrift  las,  mr 
dtiroh  §  52  der  Stfttaten  auf  swei  Jahre  feetgeaetii  Dodi  warn  | 
Ausnahmen  bianron  insofern  inlltesig,  als  dieser  Termin  nicht  gesss  . 
innegehalten  m  werden  brauchte,  wenn  es  sich  um  «religiosi*  bei* 
delte,  welche  für  den  dem  cursos  bibUe  sieh  ansdiliessenden  Cursus 
sentenciarum  wiedenim  Ton  ihren  Oberen  promovirt  und  der  Facultit 
präüeutirt  wurden.  Diese  letztere  i'roniotiün  Koruer's  bat  ütit-ubar  &chuL 
im  Sommer  1432  stattgefunden;  nur  sie  dürfte  es  gewesen  mu, 
welche  ihn  im  August  dit&es  Jahres  nach  Lübeck  zni  iu  k^^efübrt 
hatte.  Vom  Wintersemester  1482/83  ab  halte  er  dann  wUhrend  zweier 
Jahre"  sieli  mit  der  „lectura  sentenciarum"  zu  bescbiiftigeii .  üö  dass 
er  also  erst  im  Winter  1484'8r>  in  d^r  h-.ige  war,  sieh  der  durch  §  78  der 
Statuten  ^  vorgeschriebenen  Prütung  zu  unterziehen.  Am  10.  Jan.  1435 
ertheilte  ihm  die  FacultUt  die  Licens\  Am  31.  Juli  1436  wird  er 
in  den  Lübecker  Urkonden  mm  ersten  Male  merster  in  der  hilgheB 
Schrift  betitelt,  und  von  da  an  6£ter,  so  am  9.,  12.  und  20.  Angaii 


hat  ecbon  K.  E.  H.  Krause  in  den  JBG  lY  (Beilin  1885),  11,  140  anfmerk 
•am  gemacht. 

^  VgL  §  52  der  Statuten  der  theol  Facnltftt  Tom  J.  U12.  ia  O.-Qb.  d. 
Ftov,  Saduea  Vm,  2»  54. 

*  Vgl.  §  64  der  Statuten  a.  a.  0.  8.  55. 

*  a.  a.  0.  S.  58. 

*  Diese,  wie  es  scheint,  biaher  nie  beachtete  Kotis  entnehme  iA 
J.  Chr.  Motßcbmann*«  Erfordia  literata  contmaata.  1788  £  S.  81.  Ab 
Quelle  ist  dort  angegeben  ein  Verzeichniss  der  PromoTirten  im  Stataft» 
buche  der  theol.  Faoultät.  In  diesem  Verzeichnisa  finden  sich  noch  andere 
bekannte  Namen,  z.  B.  diejenigen  des  Mathias  DOriag  und  des  Heinrich 
Tocke,  auch  des  oben  erwähnten  Arnold  Egerinchusen.  —  Vgl.  auch  A.  Zacke. 
Da«  Todteubucli  des  Dom i n icanerkloeteii  und  die  Predigerkdiohe  sa  £rfaii 
Erfurt  1361.  S.  134. 
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1436  uud  in  einer  uudatirteu  Urkunde  von  14o7,  zuletzt  am 
L  Aujnist  1437  ». 

Für  die  Lebensißreschichte  Korner's  bieten  die  vorstehenden  Notizen 
allerdings  nicht  gerade  viel  Neues:  sie  schienen  mir  aber  dafür  nach 
einer  anderen  Seite  hin  um  so  beachtenswerther  zu  st  iii.  Wie  niiin- 
lich  schon  angedeutet  wurde,  erwühnt  Korner  zum  Jahre  1;:1G4  ge- 
legentlich einer  von  ihm  der  , Chronica  Saxonum"  entlehnten  Er- 
zählung vom  Selbstmord  eines  Magdeburger  Mönches,  dass  ihm  darüber 
auch  von  einer  gewissen  Catharina  Rupines'  berichtet  worden  sei, 
und  SWMT  tu  jener  Zeit,  zu  welcher  er  sich  ala  Cursor  sententiarius 
im  Magdeburg  aufhielt*.  Die  Art  und  Weise,  in  welcher  Korner 
diese  letztere  Bemerkung  hinmi&gt,  macht  in  jeder  Beziehung  dMi 
Eindruck,  als  sei  sie  erst  geranine  Zeit  naob  jenem  Magdeburger 
Aufenthalt  niedergeedirieben  worden.  Kon  haben  wir  aber  gesehen, 
daaa  Komer  ennor  sententiariuB  in  den  Jahren  1483  und  1484  war. 
Dsrmiis  folgt  erstens »  daes  die  Niederschrift  jener  Bemerkung  niehi 
im  dem  Jahre  1486  erfolgt  ist,  und  folgt  aweitens,  dass  lUe  die- 
jenigsn  Bedactionen  hesw.  Uehersetningen  der  Chronica  noTclla,  welche 
Korner's  Aufenthalt  in  Ifagdeharg  erwähnen,  frühestens  im  Jahre 
1485  entstanden  sind*.  H.  Herre. 

Ton  Deutschen  Fürstenhöfen  am  1750.   Die  beiden  Stücke, 

die  ich  im  Folgenden  aus  dem  Archiv  des  Auswärtigen  Ministeriums 
zu  Paris  mittheile ,  ergünzen  sich  in  gewisser  Bt  zit  hung.  Das  eine 
enthält  die  Charakteristik  einer  Anzahl  Deutscher  Fürsten,  der  Mit- 
glieder des  Kurtürstencoilegiums,  aus  dem  Munde  eines  Mitkurfürsten, 


>  Urkk.  Buch  der  Stadt  Lübeck  Vll,  JUt.  692;  696;  697;  700;  748;  758. 
*  Vgl.  oben  S.  300,  Anm.  4. 

'  Der  Güte  des  Herrn  Oberbibliotliekars  Prof.  Dr.  0.  v.  Heinemann 
in  Wolfenbüttel  verdamke  ich  die  MitilH-ilung ,  dass  das  im  Cud.  Heimst. 
406  vorliegende,  bis  1410  reichende  Ext  inplar  der  Chronik  auf  fol.  178^ 
Evar  die  Nachricht  vom  Selbstmorde  des  Mönches,  nicht  aber  diejenige  von 
Körners  Aufentluilt  in  Ma<,'deburg    enthält.     Die  Annahme,  dass  dieee 
BedactioD  in  den  zwanziger  Jaiiren  des  16-  Jhs.  entstunden  sei.,  erhSlt  der 
dweh  ene  weüeio  Stfttse.  —  Die  Ansicht  Pfeiffer  s  (Germania  9,  257  ÜT.)» 
dMi  die  TBL  Wien  liegende  Dentsdhe  Beerheilong  der  Cbronica  novella  im 
Jahn  1481  voU«idet  norden  ed.  helte  idi  filr  mihaltber.  Die  Stelle  der 
XiideitaBg;  auf  welehe  eiohPMffer  hemft»  betagt  mr,  daee  der  Bearbeiter 
mit  der  ÜRBhlmig  der  Erngniite  angefiuigen  habe  «Tan  Konink  Karolus 
tSdM  Taa  Yrankitken*  mid  sie  henmtergefthrt  habe  bis  auf  das  Jahr  1431 ; 
da«  er  im  lettteran  Jahre  aach  geeehrieben  habe^  geht  aas  aeinea  Worten 
iMBBilwegt  hervor. 
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des  Königs  top  Freosaeii;  das  andere  beflchlftlgt  rieh  mit  den  UiniBlm 
eben  dieser  F&rsten  und  noch  einiger  anderer  Höfe. 

Das  Qmppenbild  des  Enrftrstencollegiiinis  hat  Friedriek  IL  dem 
Französischen  Gesandten,  Richard  Talbot  Barl  of  Tyroonnell,  den 

Iiiächrn  Emigranten,  in  einem  Gesprieh  entworfen,  Aber  das  die»fr 
dem  Minister  des  Auswärtigen  am  29.  September  1750  seinen  Beiielit 
erstattet  hat.  Die  Farben  sind  btaik  aufgetragen,  wie  in  den  ans 
d«-r  ^Histoire  de  mon  temps"  bekanaleii  I'oitiaits.  Den  Hintergrund 
bildet  die  xVngelei.'-pniieit,  die  damals  das  politische  Interesse  der  H5fe 
von  Berlin  und  Vei^ailies  vorzugsweise  in  Anspruch  nahm,  der  Toa 
London  aus  beti  iebene  Plan,  dem  jungen  Eizherzog  Joseph  die  Kömiaebe 
Königswürde  zu  verschaffen  \ 

Das  zweite  Stück,  .Portrait  des  prineipaux  ministres  des  com 
da  Nord  et  d'Allemagne"  %  ist  am  23.  November  1755  dem  Herzog 
von  Nivernais  zugestellt  worden,  als  er  im  Begriff  stand,  sich  als 
beToUrnttchtigter  Minister  in  ansserordentlioher  Mission  an  den  Preossi' 
sehen  Hof  sn  begeben.  Den  korsen,  wesentlich  mit  Bficksicht  enf 
das  Verhftltniis  der  einzelnen  Männer  in  dem  Franiösisehen  Föderatif' 
System  gegebenen  Charakteristiken  dürften  ftberall  die  Fergonal8efaild»> 
mngen.  za  Qnmde  liegen,  welche  die  Fransörischen  Gesandten  von  äm 
Sttttten  ihrer  diplomatischen  Wirksamkeit  einznsenden  gehalten  waren 
Mit  Beetimmtheit  iBsst  rieh  dies  nachweisen  f&r  den  Abschnitt  ^Prasse', 
wo  die  Angaben  ans  einem  «Tableaa  de  la  conr  de  Berlin'  *  über* 
nommen  sind,  welches  TyrconneU  am  27.  December  1751  dem 
iliuister  Puvzieulx  überreicht  hat.  Koser. 

1*  Bericht  des  FranzOsisoben  Gesandten  Graf  TyrconneU 
an  den  Staatsseeretttr  der  Auswärtigen  Angelegenheitea 
Marquis  de  Fttysiealx.   1750  September  29.  Berlin. 
Paris,  D^pöt  de«  aflkire«  ^tnmgirea,  Pruaae. 

•  -  -  Le  roi  de  Prusse,  m'a  parle  de  la  c  omposition  aotuelle  du 
College  des  Electeurs  et  m'a  dit  ensuite:  .ijue  voulez-vous  qu'on 
fasse  quand  on  a  affaii'e  a  des  gens  comme  cela? 

^  VgL  die  Ton  A  Dove  angeregte  Bonner  Dissertation  (1887)  m 
Hermann  Gehlsdorf,  Die  Frage  der  Wahl  des  Enhenogi  Joseph  saa 

Rönaiachen  Könige  hauptsächlich  von  1750-1752. 

'  Das  „Portrait"  ist  schon  beniit/1  1>ei  h.  v.  Ranke,  Slmmtüshe 
Werke  XXX,  84,  ohne  dass  dort  diese  Quelle  bezeichnet  ist. 

'  Vgl.  Armand  Baschet*  Eistoire  da  depOt  des  affaires  ^tnuig^ 

Paris  1875  p.  307. 

*  Nach  einer  von  dem  OriLfinal  in;  Pariser  Arohi\  unwesenllicb  3l>- 
weicheiiden  Abschrift  ^^ediuckt  im  Journai  de  l'institut  Historique  TouJe^, 
Pari«  Vgl.  i^  orschungen  zur  Braudenb.  u.  Preuss.  (iesch.  VI,  162-1^ 
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L'^eetflor  de  TröTes*  eet  an  vieiU&rd,  vendn  de  tcmt  tenipB  4 
la  maiBon  d'Antriehe,  qui  radote  et  4  qni  il  üb  reste  pas  assez  d^instiiiei 
pcmr  diitingiMr  qu*il  y  a  dans  l*I!mplre  d'aotres  {ai^rdte  qne  eenx  de 
cette  auuaon.  Cehti  de  Mayenee*  en  est  lue  cröatnre  et  qni  traTaiUe 
pltttdt  oomme  icm  homme  d'affurc,  qne  oomme  ^leetenr.  Oelai  de 
Oologne'  est  im  Biget  m^prisable  qoi  n'a  jamais  en  d*aiitre  prineipe 
qua  oelm  d*aToir  de  Tafgent,  n*importe  &  quel  priz,  et  de  ae  vendre 
toigofiira  an  plus  olfiraiit,  contre  aas  propree  int^rets  et  eeiix  de  sa 
maiaon.  LepetitdleeUfar  de  Ba  Tiär  e  ^  est  im  enfaat  entoard  d' Antriebiena 
et  de  gens  qui  le  Tendent  &  qui  fla  veiileiit  et  quaiid  ila  Teoleat  Le 
Palatin*  est,  je  crois,  plus  boimdte  hmme»  mua  fuble  et  pea  4clak6 
et  se  vendra  tontes  les  foiB  que  ses  ministres  y  irouveront  des  aran- 
tage«.  II  y  a  longtemps  que  j'ai  ei6  averti  des  mauceuvres  du  baron 
de  Beckei's''",  je  na  sais  si  on  m'a  cru,  mais  il  me  jubtifie  ;i  präsent, 
pui'^riiril  aie  encore  le  traite  de  Bayiere^  qui  est  daus  toutes  les 
gazettes. 

Pour  ri'lecteur  de  Saxe*,  cVst  nne  grosse  btte  qui  n'aura 
jamais  assez  de  boii  sens  pour  demtler  les  friponneries  du  comte  de 
Brüiil,  et  qui  fera  toutes  les  sottises  que  ue  niinistre  lui  inspiroia. 
L'electeur  dcHohpnie  est  la  maison  d'Autriche.  Le  roi  d'Angle- 
terre^,  mon  oncie,  est  ceiui  que  je  trouve  ie  plus  sense  et  le  plus 
dangereux,  parcequ'il  a  un  plan  suivi,  quHl  ne  n^glige  rien  pour 
pamnir  4  aon  but  et  faire  seryir  4  ses  vues  tous  les  imböciles  dont 
je  Tiens  de  vons  parier.  Henrenx  qa'il  est  InHrme,  et  j'eep^re  qu'il 
monrra  biaiit6t,  aar  on  m'assure  que  sa  demiöre  inoommodit^  6tait 
me  bonne  gontte  remontte,  et  je  sais  de  bonne  main  qii*il  ne  pent 

*  Franz  Georg  Graf  von  Schönborn  (1729-17öOj,  peb.  1682.  Vgl 
Marx,  <  ro<chichte  des  Erzstifts  Trier  V.  13  fF.;  Zevort,  Le  marquia  d'Aigenson 
(1880)  p.  -SP)  und  <  J  Ohlsdorf  S.  77  Ariiii.  rnViekannt  ist  mir  die  Herkunft 
düi  Angabe  bei  Marjf  S.  15,  wonach  Friedrich  IL  gesagt  haben  soll,  es 
gebe  nur  drei  Fürsten  in  Europa,  die  nicht  regiert  würden,  sondern 
fegieften:  er  salbet,         Benedikt  XI7.  und  Frans  Oeorg  Ton  Trier. 

*  JobaBtt  BVtedriah  Kari  Gmf  von  Ostefn  (1748-1763),  geb.  1689. 

<  demeas  August  (1788-1761)  Henog  so  Baiem,  Bisebof  YOn  Münster, 
Paderbern  oad  Hüdedieinii  geb.  1700.  Vgl.  Hering,  Clemens  Angast»  1851. 
«  UfamHia«  JoMpb  (17451777),  geb.  1727. 

*  Karl  Theodor  (1743-1799),  geb.  1724. 

*  KnrpfUl zischer  Gesandter  in  Wien.  Vgl.  Polit.  Conr.  Friedliches  des 
Gleesen  VH,  138,  148.  163.  347;  VIII,  11,  83,  131,  265. 

'  Subsidienvertrag  zwi>,cben  Daiem  und  den  Seemätdifcen  vom  22.  Anglist 
1750.  Vgl.  Polit  CoiT.  VIII.  100;  Gehlsdorf  S.  84. 

"  August  TU.,  König  ?ou  Polen  (1733-1763),  gfh.  1697. 
'  Georg  iL,  üurfüret  von  Ha&nover  (1726-1760),  geb.  166;^. 
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pas  aller  loin '.  S'il  meurt,  cela  chaiiL^i'ra  tout  le  syst*^mc  actuel» 
car  je  ue  crois  pas  que  son  Iiis  '-  soit  borame  capable  de  joucr  uii 
rf)le  rii  de  faire  ponr  \n  rnaison  d'Autrifhe  ce  que  fait  son  p^re.  II 
ne  86  brouillera  pas  avec  eile  ni  avec  ses  allies,  mais  il  leur  sera  ])eu 
utile;  c*est  un  bomme  faible,  qui  est  actaellement  l'esclaYe  de  son 
parti  en  Angleterre,  qai  älteste  lee  Pelham et  qui  sera  m^pria^  «t 
gonyemö  etant  roi,  conmie  il  Test  k  pr^Mnt.  Les  Anglais  ne  aennxt 
oeeap^y  4  son  avtoemeat  k  la  «oaroune,  qu'4  Tabaiater  et  gagoer 
aar  Im  des  privU^gea.  II  ne  panaera  ni  4  lea  an  emptebar  ni  ans 
affiurea  d'Allemagne.  Alon  notre  poaition  deriendra  bona«,  aoztovk 
a^  arrive  qoelqne  i^Yolation  en  Bnaale.  Maia  cela  ne  me  parait  pas 
anaai  proebain  qua  la  mort  de  mon  aber  oncle,  dont  j'eap^  qae 
noua  aerona  bientdt  d^Uvr^*  -  • 

2.  Information  für  den  Hersog  von  Niyernaia  ftber 
PeraQnltcbkeiten  an  Deutacben  und  Kordiacben  Hofen.  1755 
NoTember. 

Paris,  Depdt  des  affiidreo  ^traag^rea,  Pnuse. 

Portrait  des  principaux  miuistres  des  coursdu^'ord  et 
de  TAlleoiagae. 

Dänemark.  M.  le  baron  de  Bernstor  ff*,  conseiiier  priv  e* 
secretaire  d'Etat  des  affaires  etranf^'eres.  II  tire  sou  "rii'ine  du  pav? 
d'HanoTre  et  il  y  a  m^me  des  possessions^  ce  qui  lait  soup^ouner 
qu'il  a  plus  de  penobant  pour  les  inter^ta  du  roi  d'Angleterre,  electeur 
d'HanoTre,  que  pour  ceux  da  roi  de  Danemark  ^  Ses  sentimanta  ponr 
la  France  sont  fort  ^aiYoqnea.  Ii  a  nne  averaion  dteid^  ponr  le  roi 
de  Prusse*. 

M.  le  c^mte  de  Moltke*,  grand-mar^cbal  de  la  oour.  H  a  aeoi 
la  Gonfianee  dn  roi  de  Danemark  et  nne  tröa  grande  inflnenee  da« 
lea  aifairea*  Lea  antrea  nüniatrea  Ini  aont,  ponr  ainai  dire,  aubordonn^a 

"  Vgl.  Polit.  Corr.  Vin.  7^. 

*  Friedrich  Ludwig,  i'rin/.  von  Wales,  geb.  1707,  f  81.  März  ITol- 

'  Heinricli  Pcliiam.  erster  Lord  des  Schatzes,  und  sein  duJer  Thomas 
Helles,  Herzog  von  Newcastle,  Staatssekretitr  des  Auswärtigen  für  <i» 
Nordischen  Angelegenheiten. 

*  Jobajm  Hartwig  Emst  Freiherr  von  Bemstorff.  Vgl«  CorreqpoiubuMe 
miniiUrielle  dn  oomie  Bernstorff  (1751-70),  p.  p.  P,  Vedel.  K^paa- 
bagen  1888. 

*  FHedrieb  V.  (1746-1766). 

*  VgL  PoHt  Coir.  Vin»  491;  Vedel,  Den  ftldte  Gm  Bemstofffi 
Hinisterinm,  ^ObeDbam  1882,  p.  24. 

*  Adam  GotUob  Qraf  t.  Mottke.  Seme  Autobiogxapbie  in  der  BSaiMbn 
Hirtoriak  TidMcrift,  IV.  Beibe,  U.  Baad. 
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II  pensc  nobltraent  et  il  a  toujours  dünne  des  rnar(|ues  d'attachement 
ponr  la  France.  II  a  'ü»'uucoup  contribui  au  Systeme  quo  le  Roi  a 
4tabli  dans  Nord,  et  il  pn  est  le  plus  ferme  appui.  Ce  niiüistre 
est  extrt-menient  occupe  ä  augoienter  le  commerce  de  son  pays  et  4 
j  etablir  des  mannfactnres  de  touto  espree. 

Suede.  M.  le  baron  de  Höpkeu\  presideiit  de  ia  chanceUerie. 
U  a  beMHCOup  d'esprit  et  de  talents.  II  est  de  toiu  les  s^nateurs 
celni  qui  a  le  plus  de  nerf,  de  snite  et  de  jnstesse  dans  Tesprit  et  les 
iÜ»  Im  phis  etendoes*  II  est  fort  diitmi  ä  la  France  et  tri»  attaeh^ 
m  System«  aetoel. 

M.  U  eomte  d'Ekeblad*,  Tiee-prMdent  de  la  chanoeUene.  II 
«t  gMrüemaiit  ertim^  ei  aim^  ä  eauaa  da  la  grande  doiMenr  da  aon 
canMtife  et  de  sa  droitare  k  tonte  ^reave.  II  eat  trte  bien  in- 
tentionn^  et  la  Fraaoe  pent  eompter  aar  aon  attaehement. 

M.  le  baron  de  Sebeffer*»  steatenr.  II  a  beaneonp  de  eonnaieaanee 
d'tffidret,  l'esprit  vif,  mais  giqet  4  Tariation.  II  a  toujoura  monir^ 
b  lile  le  plus  ardent  pour  les  int^rets  de  la  France.  H  est  grand 
partisan  de  ralliance  entre  cette  couronne  et  la  Suede,  ainsi  que  da 
Systeme  que  le  Hoi  a  stabil  dans  le  Xord. 

Vienue.  M.  le  comte  de  Kaunitz*,  ministre  de  Conference 
et  des  affaires  etrang^*res.  On  a  voulu  le  faire  passer  pour  «n  bomme 
fort  instruit  et  superieur  par  ses  talents  a  touö  les  autres  ministres; 
Oü  Uli  suppose  desir  de  faire  quelque  cbose  d'eclatant ,  parceque 
8on  goüt  ie  porte  aux  partis  vigoureux.  Mais  il  eprouve  journellemeut 
des  contrarias  de  la  part  des  autres  ministres.  II  a  parl4  fort 
aTaDtageusement  de  la  France  an  retonr  de  son  ambassade  prte  le 
ÄM*.   On  dit  qu*il  m^na^e  extr^mement  le  roi  d'Angleterre. 

M.  le  comte  de  Oolloredo*,  ministre  de  oonf(6r«nce  et  vice- 
ebaacelier  de  rEmpire«  Le  grand  nsage  des  affaires  Ini  tient  lien  de 


'  Vgl.  BikarSdet  grefte  Andreas  Johann  t.  HDpkens  ikrifter  otgffiia  af 
Silfverstolpe«  Stockholm  1890  ond  dam  Fr.  Arnheim,  Freossen  und 
Bdraeden  beim  Ansbmch  des  nebeiQ&hngen  Krieges  in  Forsohmigen  sur 
Bkaad.  a.  Fkeass.  QesdL  III,  611. 

*  Qiaf  das  Ekebladp  Bnaak  Biographiskt  Lexikon  Bd.  IV. 

*  Karl  Freiherr  Scheffsr,  bis  1762  Gesandter  in  Paria.  Vgl.  PoUt. 
Conr.  IX,  219. 

*  Graf  Wenzel  von  Kaunitz-Rietberg,  Holkaaaler  seit  1758.  Vgl.  All* 
gemeine  Deutsche  Biographie  XV,  486. 

*  17.^0-1753. 

*  Graf  Kadolf  Collorcdo.  Ein  anderes  Franz^eißches  Urtbeil  über  ihn 
Hudft  <iicb  in  dem  Tableaa  des  ministres  et  des  principaux  personnages  de 
la  conr  de  Vienne  1766.  (Archiv  f.  Oetterr.  Gesch.  LXII,  223.) 


by  Google 


308 


Kliding  MittbsUongttk 


connainantses.  D  n*aini6  pa«  \e  traT«il.  II  a  le  pr^jng^  d*4diiBatii» 
<livont  tons  les  Anirichiens  contra  la  France. 

Mayenee.  M.  le  comte  de  Stadion  ^  premier  mimatre.  Ceit 

un  tr^s  honn^te  homme,  de  beanconp  dVsprit,  independant  de  tonte 

attVction  etrang^re  et  uniquement  attache  aux  interöts  de  sa  patrie. 
II  a  peu  de  credit  dans  Ttsprit  de  TKlecteur.  II  sVst  conduit  fort 
sageiiieiit  en  1752  dauä  la  commiääion  dout  il  a  öte  Charge  ä  Hanovre 
loucbant  ralVaire  de  Telection  d'un  roi  des  Romains. 

M.  de  Vor  st  er  %  chancelier  de  l^Electenr.  II  a  v\m  coDseiller  du 
Conseil  Auliciue  et  ininistre  de  la  cour  de  Vienue  ä  Hanovre  pendaat 
le  voyage  qua  le  roi  d'Angleterre  y  a  fait  en  1752.  L'Iiupeiatrice- 
Keine  l'a  fait  entrer  depois  an  eervice  de  rElecteor,  dont  il  s'eat  atüre 
toute  la  confiance.  Ott  ne  doit  pas  a^^tonner  ei  aes  inoUnaüoBa  ne 
sont  qn'aathohiennes. 

Treve.  M.  de  Spangenberg  ^ ,  premier  ministre.  C'est  un 
bomme  d'eeprit»  trte  eayant  dans  lee  affaires  de  l'Empire.  IL  sait  les 
sentiments  de  son  maltrs,  qni  est  Aotriohien  dans  le  cosnr.  Mail 
malgr4  cela  il  a  toiyonrs  M  dans  le  Systeme  de  conserver  la  bouat 
intelligence  arec  le  Roi. 

Sf,  de  Ooll^  grand'obancelier.  H  est  attacb4  4  la  France  par 
inclination,  mais  il  n'a  nnl  credit  anprte  de  l'Electenr. 

Gologne.  M.  le  baron  d'Assebonrg*,  grand-maltre  de  la 
•  Our.  ministre  de  la  Conference  et  des  affaires  ^trang^ree.  II  eet  eniti 
<  n  1751  au  serviee  de  l'Electeur  par  leb  boiib  uffices  du  Koi.  II  est 
par  cette  raison  eutierement  devoue  aux  volontes  de  Sa  Majesle. 

M.  de  Raesfeld*,  secretaire  d'Eiai  des  affaires  etrangeres  sons 
le  baron  d'Assebourg.  II  est  trtü»  huruiHte  homme  et  rieii  moins 
qu' Autrichien ,  mais  d'un  gönie  assez  born^  et  fort  düBcultueux. 


^  Friedrich  Graf  von  Stadion,  kaiserlicher  Wirklicher  Geheimer  Rath, 
V.1  (Emros  coropldtea  de  Voltaire,  ^  Moland»  Padi  1881,  XXXm 

41;  45:  78:  102. 

^  Jobnnn  Werner  Ton  Yonter.  VgL  A.      Arnetfa,  Haria  Tberena 

IV,  291:  292;  537. 

'  Aus  liürgf'rlichpr  Fnmilie.  Von  Kaiser  Franz  I.  nach  der  Kaiser- 
kröiian|r  v.mu  Küiserlicht  n  G»-lieiin»'ii  Rath  ernannt.  Genealogisch-historische 
Kachriclueii  \  III,  414.  Nene  G.  H.  iNaehriehten  VTI.  .530;  Zevort  87;  99,92. 

*  Zevort  87;  91.  Die  Staatshand bücher  füluen  filr  unsere  Zeit  das 
Trierische  Ranzleramt  niit  ^Vacat"  auf.  Coli  .scheint  aiao  1765  zurück- 
getreten zu  sein  oder  nicht  mehr  gelebt  äu  haben. 

*  Hermann  Wenit  r  v.  d.  Asseburg.  Vgl.  Polit.  Corr.  VIII,  '6öQ\  IX, 
-Jb2:  XI,  l.vS  Amu.  248;  251. 

*  Johann  Gottfried  Freiherr  v.  Häsfeld. 
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Ba▼iör0^  M*  U  comie  dePreysing',  grand-nuütre«  H  est  & 
U  tdto  des  affains.  6a  grande  d^Totioii  Temptehe  sonvont  penser 
aiix  objets  essentiels  du  gouTernement.  II  a  paru  n'Stre  pas  partisan 

de  la  maison  d'Autriche.  11  a  d^assez  bonnes  intentioos,  maib  elles 
ne  bOuL  pas  se<'ondf/es  pui  des  talents  proportiuriuts. 

M.  le  conit«'  de  Tat  ton  bach  ,  ^^rnnd-chambellan ,  conseiller 
d'Ktat  et  de  contV-rence.  C'est  un  homme  sans  ^ducation,  8&ns  esphi 
et  sans  comiaissaDces,  Autrichien  d'affecÜou. 

M.  le  comte  de  Seinsheim^,  grand-toyer,  oonseüler  priv^  et 
de  eonftrence«  II  pense  assez  noblement»  mais  ü  parait  entitoement 
dfiyon^  ä  la  conr  de  Yiemie. 

M.  de  Braidlohn*,  chaneelier  de  l'äeotear.  IL  ett  cbargä  des 
affaires  relatiTee  &  la  Di&te  de  l'Empire.  O'eet  un  homme  faible, 
bornd  et  partisan  de  la  conr  de  Vienne. 

M.  de  Gr  ai  tm  ay  c  r  vice-cbancelier  du  Conseil  d'Ktal  et  ministre 
de  conf<Tf»nce.  Les  Autrichieris  ont  yöuIu  8e  rattftcher  et  hü  ont 
meme  oi]'ev\  \in  asse^  bon  parti,  (^u  il  a  refu^e.  II  a  des  talents  et 
parait  bieu  intentionne  pour  la  France. 

M.  le  baroii  de  Schroff,  conseiller  prive  de  rElecteor.  H  a 
passe  dü  senrioe  de  r£lectear  palatin  4  celoi  de  Baviäre.  II  a  donn^ 
en  differeotes  ooeasions  des  tämoignages  de  soa  i&le  ponr  le  Service 
da  Boi. 


'  Vgl.  über  die  Baierischen  StaatsmäDner  die  Berichte  des  kaiser- 
lichen Gesandten  r.  Widmann  bei  F.  v.  Ar  et  in,  Beitrüge  zur  Geschichte 
uTid  r/Itrratiir  Bd.  VI,  München  1^05  und  den  Kecoeil  des  intlructions 
donnees  aux  anihni^adeiirs  de  France  I^d.  VT!  ]»assiiii. 

*  Maximilian  Graf  Prev sing.  Vgl.  über  ihn  den  Bericht  den  Prcussi^chen 
(^•'?^an(lt»'n  von  Klin^sTalffen  ^om  31.  Deceuiber  1742  bei  O.  St-fliinder, 
Graf  ÖeckondortT  und  «lif  Puldioistik  zum  Friedni  von  Füöüeii,  Gotha  1883,  S.31. 

*  Maxinuliaii  Franz  Graf  von  TutLenliach  und  Rheinstein. 

*  Joseph  Franz  Graf  v.Seiasheim.  Vgl.  K.  Th.  licigt)!,  Die  Correapondens 
Kail'sTIL  mit  Josef  nmis  GM  von  Seimtbeim ;  Abhh.  der  Müncheaer  Akademie 
Bd.  XIV,  Abth.  I  mid  Qoellea  mid  Abhh.  s.  nener.  Oeech.  Bayenis  (1884)  265  a. 

*  Fraaa  Asdieas  Freihenr  von  Braidlohn.  Vgl.  Hei  gel,  Der  Oester- 
reidisohe  BrbfolgeMt  a  95;  105;  180;  181 ;  Tagebnoh  Karrs  m,  8. 209; 
K]iBggilll(Ni*s  Berioht  bei  Seelftnder  a.  a.  0.  und  Widmann*s  Berichte  bei 
Aretin  VT,  85  f.;  W??  541  ff.;  587  ff., 

^  WigTilim  Xaver  Aloys  v.  Kreittmayr  auf  Offenstetten;  A retin  Vl^ 
98;  297;  Pütter,  Lit  des  Teatsohen  Staatsrecht^  IT,  00;  Meusel.  Lexikon 
der  von  1750-1800  verstorbenen  Teutschen  Schriftsteller  VII,  343. 

'  Johann  Adam  von  Schroff,  von  Karl  VII.  1744  zum  Reichshofrath 
ernaimt,  vgL  Oenealogiich-hutorische  Nachrichten  VI»  542;  VII.  729. 
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Prasse.   M.  le eomto  dePodewils',  premier  miDliti«  dTUt 

et  de  Cabinet.  II  est  d'une  probite  ä  tonte  epreuve.  II  traite  les 
affaires  uninient  et  avec  siniplicit^.  Qnoiqn'il  possäde  la  confianee 
du  roi  de  Pmsse,  cepeiulant  il  a  peu  de  credit  et  il  est  meme  souvent 
trompü  par  ce  Prince  bur  la  t onnaissance  de  beaucoup  d*afFaires.  II 
est  bien  persnad«^  que  le  Systeme  de  i  union  du  roi  de  Prusse  avec 
le  Roi  est  le  .seul  qui  couvienne  a  sa  <rloire  et  a  ses  avantatjeis.  II 
est  extrömeuient  tiij)ide  lorsqu'il  s'agit  de  represeiiter  d  Sa  Majestr 
Prussienne  des  choses  qii'elle  a  taites  ä  son  dt'savantap^c.  Les  projtü» 
do  vigueur  l'eti'raient  et  il  tremble  au  seul  mot  de  faire  la  ^'uerre. 

M,  le  comtc  de  Fiuckenstei  n  uiinistre  d'Etat.  II  a  des 
connaissances  et  de  l'esprit,  moins  de  credit  que  M.  de  Podewiis,  et 
il  ignore  bien  des  affaires  que  ce  dernier  ministre  sait.  II  est  ordi- 
Bairement  chargä  de  Celles  qui  regardent  la  Su^de  et  le  Nord  en 
gto^ral.  II  est  tr^s  persaad^  de  la  n^cessite  et  de  la  bontö  du  sjst^e 
d'union  du  roi  de  Prasse  aveo  le  Boi.  II  met  de  la  finesse  dans  ses 
diacoitzs,  et  qnoiqne  il  dise  la  T^rit6>  U  ne  Taiuionce  aosn  uiime&t 
que  le  comte  de  Podewiis. 

M.  de  Vockerodt*,  secr^taire  d'Etat  MM.  de  Podewiis  ei  de 
Finckenstein  Ini  oommooiqiieDt  tontes  les  afliaires  qa'ila  ont  k  tenainer 
et  traTaillent  aToe  Ini;  on  ne  peat  point  le  IMqnenter,  et  il  n'a  janaai 
oe^  aller  dlner  chea  auean  mtaistre  ätrangtr. 

M.  HeGle^  Rest  ineoiiini  et  inaocessible  &  tont  le  monde.  H 
traTaille  tons  les  jonre  aveo  le  roi  de  Prasse  et  expMie  toates  lei 
afiiaires.  H  a  sons  Ini  plnsienrs  seor^taires  anssi  itiTisibles  qae  InL 
n  est  le  seul  qni  connaisse  les  affaires  que  traite  Sa  Migest^  Vrnmim 
ä  Texelnsion  des  antres  ministres.  C'est  de  son  bnrean,  qni  est  eensi 
eelni  do  roi  de  Prasssi  qn'^anent  tons  les  ordres  tant  pour  l'i&iMar 
da  rojatime  que  pour  rext^rieur. 

Mannheim.  M.  le  baron  de  W aohten donck grand*cIiSBk> 


'  Graf  Heinrich  von  PodewiU.  Vgl.  Allgemeine  Deutäohe  Biographid 
XXVI,  344. 

'  Karl  Wilhelm  Graf  Finck  von  Finckenetein.  Vgl.  AllgtmeiaeBeiilMkt 
Biographie  VIT,  22. 

*  Johann  GotthOf  Vockerodt,  Geheimer  Cabiveteraifa  (Untaritaai^ 
•eoetar)  im  GabineUministeriam.  Vgl.  R.  Koeer»  Die  Gründung  deiAi» 
iribrtigen  Amt»  durch  Friedrich  Wilhelm  I.,  Forsdhangen  aar  Bnndeiib.  «. 
Ftreon.  Gesch.  II,  179-182. 

*  AogDSt  Friedrich  Eichel.  Vgl.  H.  Hfl  ff  er.  Die  Beamten  des  älteren 
Plfenssischen  Cnbinets;  ForschungMi  sor  Brandenb.  u.  Preußs.  Gesch.  V.  1^:^^ 

'  Arnold  Hermann  Freiherr  von  WaohtendoDck,  Recaeil  des  isttxBC- 
tion«  VII,  465;  487;  520;  Zevori  e?. 
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bellan  et  ministre  d'Etat.  C'est  un  paifaitement  honn»'te  lionime  et 
d'nne  probite  reconnae.  Tl  traite  les  aftaires  avec  beaucoiip  de  franchise 
et  u'a  jamais  varie  dans  ses  seutiments  poor  le  maiuüdn  da  ruuion 
eiitre  le  Roi  et  l'Electcur  palatin. 

M.  le  baroB  de  W rede  S  minietKe  d'Etat.  D  a  beauconp  d'eiprit 
et  nne  gnnde  oonnaiBsanee  des  affiiree  de  l'Empire.  Mais  il  a 
vo  penchant  dtödä  poor  la  obieaae,  oe  qai  fait  qu'U  traite  les 
tflaires  bien  plus  en  jtinsGonsalte  qn'en  bomme  d'^t  L*41eeteiur 
a  nne  grande  confianoe  en  loi.  B  s'est  montr^  pendant  vn  tempt 
fort  attaeb^  anx  int^^ts  du  Hoi  et  au  maintieti  de  l'imioii  entre  Sa 
Majestö  et  Son  Altesse  ^lleetorale.  Mais  atgomd'bui  on  lui  soapgoniie 
des  sentimeats  contraires.  II  n'j  a  pas  loagtemps  qu*il  a  aljur^  le 
Inthdranisaie  poor  embrasser  la  re]i|(ion  catbolique,  daos  la  senle  Toe 
d*aMitrer  son  cMii  anprds  de  l'Sleeteiir.  II  n'est  soseeptible  m 
d'attaebement  bi  de  reconnaissance,  et  il  passe  gen^alement  ponr  an 
bomme  faux,  fourbe,  menteur  et  trös  int^resse. 

Le  Pere  Seedorff'.  J^suite,  confesseur  de  l'Electeur.  C'est  un 
honinif?  do  piobite  qui  pense  noV)lnnent  et  qui  a  im  iliseprnement  juste 
et  fexact.  II  a  la  plus  grande  pari  daus  la  contianco  de  son  maltre, 
auT  intertts  duquel  il  est  fort  attaeb^.  II  a  beaucoup  d'influeiice 
dan-  Ips  delilnn'ations  du  eonseil  de  rFlfctmir,  et  b-s  ministres  r'i-dcvnnt 
ne  faisoieiit  rieii  pans  Ic  consuller.  Mais  le  baron  de  Wachteiidonck, 
quoiqtie  il  lui  doive  sa  place .  n'a  rien  oubliö  pour  lui  faire  perdre 
la  f  onfiance  de  l'Electeur,  et  il  j  a  toute  apparence  que  le  rev.  Pöre 
mettra  tont  en  oeuTre  pour  maintenir  sa  faveur  et  son  credit. 


^  Emst  Wilbelm  Freiberr  t.  Wrede.  Vgl.  M^moires  dea  n^gociationB 
du  marquis  de  Valoiy  T,  417;  482  f.;  440;  449;  455;  460.   EecueU  des  In- 
structions VII,  46ß;  486.   Arneth,  Maria  Theresia  IV.  316;  537,  wo  ein 
Bericht  Vonter**  TOm  29.  Dec.  1750  über  Wrede  mitgetheilt  wird:  ,Es  ist 
nicht  zu  leugnen,  dass  gedachter  von  Wieden  ein  besonders  geschickter 
Mann  sere,  indem  derselbe  die  Reicbsverfassiing  in  ihrem  «Tranzen  Zti?;nnmen- 
hang,  so/TK-;apren  an  den  Finnen)  bat:  n;i'')i«tdera  besitzt  er  <lie  Gai<e,  seine 
G<?dnnken  ;uif  eine  aiiuelimliche  Art  vorzutragen.    -  -  •  Seme  grüsüte  Kun^t 
bfcilchet  ubni-  darin,  dass  er  allzeit  das  Ge^i»ntheil  von  dt-ni  redet,  was  er 
gedenket,  fceine  Verstell un^^  l^eht  so  weit.  da.sa      einem  jeden,  so  mit  ibm 
spriciit,  gleich  in  allem  Recht  giebet.  ja  .  r  Wiset  die  Einwürff,  80  man  ibme 
etwa  machen  könnte,  von  selbsten  auf  und  begleitet  alles  mit  «0  ^eU» 
Wabscb«Dlichkeit  und  verstelltem  Vertrauen,  da»  auch  die  geMhicklesten 
Leele  von  Ibm  bintergangcn  werden  kOnnen*. 

*  P.  FruudtcnB  Seedoiff.  Vgl.  L,  H&vseer .  Gemsbicbte  der  Bheiniscben 
Pftli  11, 908;  Widmann  bei  J.  v.  Aretin  a.  a.  0.  S.  545  u.  546;  »ecaeil  dee 
imbnctions  VII,  405. 
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Lieg«\  Lc  eomte  rVHorion*,  ^rand-maitre  de  la  maison  chi 
cardinal  de  liaviOrc  ^vf'(|ue  ot  j)i  inco  de  Lit-ge,  et  son  premicr  iiiinistre. 
[1  a  bcaucoup  de  merite,  il  a  la  principale  contiatice  de  son  maitre 
et  snrtout  pour  ses  afifaires  penonnelles  et  Celles  qui  ont  rapport  i 
la  France.  Le  conseil  dn  Roi  a  nn  grand  «stime  ponr  Im  «tcompte 
rar  son  attacbemeiit  ponr  le  Hoi. 

M.  le  baron  de  Breitbach  de  Uarresheim  grand-mar^bal 
du  Oardinal  de  Bavitoe  et  chaDoelier  du  oonseU  privi  et  graod-trtarier 
de  r^iise  de  Trdra.  II  est  hooime  d^Etat  et  ferme  dans  aes  rtelntieiii. 
II  a  M  attaoli^  ä  la  conr  de  Yienne  et  ennemi  du  oomte  d*Horioi; 
mais  le  ddsir  de  ee  pvoonrer  la  proteetioo  du  Boi  l'a  attaoli^  ft  Ii 
Franoe.  II  a  donnd  les  plus  fortee  asaiiTaiitiea  de  aon  d4?oii€nMDt 
an  Service  de  Sa  Migestd  et  8*est  rteondlU  avee  le  oomte  d'Borioa. 
On  croit  ponYoiTo  oompter  sar  celni  dans  l'ooeadon. 

M.  Terry*,  secretaire  intime,  et  du  conseil  prive  du  Cardinal, 
n  parait  uttache  aux  iiiterets  du  lioi.  Le  TriDce  a  de  la  coutiaDtt 
eu  lui  et  ecoute  volontiers  ses  avis. 

Friedrich  Albert  Laii^e  und  die  Geschichtswissenschaft 
Das  Erscheinen  meiner  austührlichen  liiogiaphie  F.  A.  Lange's  hatzahl- 
reiche  Aufsiit/e  über  diesen  vielseitigen  Mann  veranlasst,  der  mi 
zwei  Gebieten  — •  zwischen  den  idealistischen  und  den  materialistischen 
Philosophen,  sowie  zwischen  den  socialistischen  und  den  bürgi rlicheo 
Parteien  —  jene  echte  ObjectivitUt  bewährt  hat,  welche  in  d«  r  tiefen 
Erkenn tniss  und  dem  weiten  Blick  des  urtheilenden  Subjects  ihrea 
Grund  hat.  Mehrere  von  diesen  Aufsätsen  sind  in  der  Bibliographie 
dieser  Zeitschrift  angeführt«  Der  umfang-  und  inhaltreichste  sei  hier 
nachgetragen;  es  ist  der  von  Ed.  Bernstein  in  der  ,Nenen  Zeit* 
veröflentUchte*  (Znr  Wttrdignng  F.  A.  Lange's.  K.  Zeit  Jahrg.  1891-92* 
Nr.  29y  80,  81.)  B.  würdigt  besonders  vom  socialistischen  8tafldpmikt 
aus  Lange's  yolkswirthschaftUche  Arbeiten.  Ueber  denselben  Otges* 
stand  nnn  ist  nenerdings  eine  beoondore  Sebrift  ersohionen:  Friedrisfc 

t  Maximiliaa  Hamich  Hjaeinlh  Qraf  von  Hoiion.  RecaeQ  Tü,  8tt; 
888;  ZeYort  78. 

*  Joluum  Theodor  Henog  in  Baiem,  Bischof  tob  Regenabiizg,  ftmag 
und  seit  1748  m  Lüttich,  seit  1746  Gardiiial.  Vgl.  Über  ihn  M.  BotV 
manner,  Der  Gerdiaal  Ton  Baiern,  Iflüneheii  1877;  F.  Henaus,  Hiiboii« 
du  payi  de  Lidge,  H,  548  (3.  Aofl.);  RectteD  711, 801;  822;  887;  Zevort  77. 

*  Karl  Emst  FieiheKr  von  Bieitbaeh  in  BOrresheim.  Ze?ort  78. 

N.  krolog  (t  18.  AngQst  1771):  Fortgeeetite  Nene  Genealogiscfa-hiitcriiehe 
Nachrichten  XI,  627. 

*  Ferdinand  Haria  Tony.  Beeneü  Vil,  828;  888. 
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Albert  Lange  als  Niitionalökoriüiii ,  von  Dr.  jiir.  Narim  Ii  ei  eh  es- 
berg'.  Nach  einer  sehr  klaren  Einleitung  über  den  Ursprung 
der  Sfluth'scheii  Ideen  auF  dem  Phjiiokratismus  und  über  die  Er- 
schütterung dieser  Ideen  durch  die  sogenannte  bistoriBobe  Schule  der 
Volksmrtbscbaft,  sowie  über  dieliAngel  dieser  Sehüle  «rird  mit  einigen 
Btriehen  das  Lebensbild  Lange's  gezeicbnet.  Dann  scbildert  Reiches» 
teig,  wie  Lange  si^eieh  den  Optimismus  der  HaraonieOkonomen 
viMegfc  und  wie  er  mit  am  frfthesten  nnd  naehdrftckHchsten  darauf 
Innweist,  dies  der  Kampf  om*s  Dasein  unter  den  Menseben  YermOge 
dar  Ycrannft  und  der  Sympathie  andere  Formen  annehmen  kOnne 
and  mftsse  als  in  der  Thierwelt.  (So  hat  der  Qeeehichtsdhreiber  des 
Xsisrislismns  lange  vor  Ziegler  die  sociale  Frage  als  eine  sittliche 
ftige  anfgeffiust  und  erOrtert)  Reiohesberg  gibt  dann  eine  Dar- 
stellung von  Lange's  Ansichten  tlber  die  Methode  der  National» 
ükonoiiiie,  über  die  Maltbus'sche  Bcvülkerungslchre,  die  Arbeiterfrage, 
dajj  Erbrecht,  die  Ijoilenrente,  und  er  zeigt  (p.  88),  wie  Lange  übt  rall 
selbstHndif,'  und  festen  MutheR  seinen  eij^enen  Weg  einschlägt ,  sich 
indössen  nicht  scheut,  von  jeder  Schub^  das  zu  entnehin»Mi  .  was  er 
fnr  stichhaltig  findet,  indem  er  dasselbe  mit  seinen  ei>,'enen  M  -  -  n  aufs 
innigste  verscbmilzt  und  sich  auf  solche  Weise  eine  sichere  tbcur»'tische 
Basis  für  seine  edle  sociale  Weltanschauung  schatit  —  ein  Verfahren, 
das  nach  Reichesberg's  Erachten  für  alle  Zukunft  ab  Muster  gelten 
dirfte.  Li  dem  Umstand,  dass  Reichesberg  gleichzeitig  mit  dem 
Biographen  und  von  diesem  unabhftngig  auf  den  Gedanken  gekommen 
ist,  Lange's  sooiale  Verdienste  unserer  schnell  lebenden  und  schnell 
fugesMnden  Generation  in's  Gedftohtniss  vu  rufen,  erblicken  wir  eine 
erfiwolielie  Bttrgschaft  für  die  Echtheit  dieser  Verdienste.  Wir  glauben 
in  der  That,  dass  wenige  Menschen  die  Bedürfnisse  der  Gegenwart 
ud  die  Wunel  der  Gegenwart,  die  Geschichte  besser  Tcrstanden 
haben»  als  F.  A.  Lange.  Baichesberg  dtirt  gelegentlich  den  Aus- 
spruch unseres  Philosophen,  dass  die  «ganze  Weltgesehiehte  im  Sinno 
dsr  Hemeher,  der  Fürsten  und  der  siegreichen  Parteien  geftUseht  sei". 
Denselben  Ausspruch  citirte  vor  18  Jahren  H.  von  Treitschke  in 
seiner  Polemik  gegen  Sclimoller  (Der  Socialismus  und  seine  Gönner, 
p.  65);  er  fügte  hinzu,  dass  Lange  damit  das  Herzensgeheimniss  des 
Socialismus  ausspreche.  Wir  wüssten  nicht,  dass  der  Socialismus  aus 
dieber  Auffassung  je  ein  (Jeheiinniss  gemaclit  hiltte.  Wenn  aber 
Treitschke  fortfahrend  diese  Auffassung  Lange's  folgendt  rmassen 
fiflanbt  ergänzen  zu  dürfen:  ,Natüi"lich  lohnt  es  nicht  der  Mühe,  diese 
gefiUsdbte  Ueberlieferung  emsthaft  zu  durchforschen ;  uatörlicb  geniigt 


'  Vgl.  Btbliogtq[»hie  dieses  Heftes  in  Ul,  7. 
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es,  einige  Satze,  die  in  da.s  System  passen,  anü  dem  Gewirr  der  Thal- 
Sachen  herauszuheben"  —  so  mag  das  auf  viele  socialistische  Agitations- 
schriften passen:  auf  Lansfe  passt  es  wie  die  Faust  aufs  Auge.  Im 
übrigen  wäre  es  eine  dankenswertbe,  wenn  auch  nicht  erquickliche 
Aufgabe ,  die  buchstilbliche  Wahrheit  jenes  Lange'seht  n  Ausspraches  ' 
aas  den  geschichtlichen  Schulbüchern  nachzuweisen,  und  diese 
kommen  natürlich  hkr  mehr  in  Betracht  als  die  gelehrtea  Fach- 
schriften. Wir  sehmen  dabei  als  selbstverständlich  an,  daes  auch 
durch  Verschweigen  Verfillschungen  stattfinden  können.  "Wie  sehr 
Lange  ein  tieferes  Fonchen  am  Henen  lag  und  wie  tebr  er  mh 
darauf  verstand,  zeigen  insbesondere  seine  leider  noch  mohigesammeltiB 
Arbeiten  snr  Oesobiohte  der  Pädagogik.  Lange  war  ein  enkiaenfew  ' 
Historiker.  Oarom  bat  seinen  Biograpbeit  jenes  karte  Wort  mm 
anderen  eminenten  Historikers  verdrossen  nnd  es  mag  ihm  diese  ge* 
legentliehe  versp&tete  vindicatio  seines  Helden  gestattet  sein.  | 

0.  A.  EUiasen.  | 

I 

lieber  die  Tramsseription  Rnaalaoher  Kaven«  Er  wider  nag. 

Die  Beachtung,   welche  Herr  Otto  Harnack  in  dieser  Zeitschrift 
(Bd.  8,  p.  läü)  meinem  Aufsatze  (Bd.  G,  p.  373  t^'.j  geschenkt  h^i,  j 
lieferte  mir  noch  einen  Beweis,  wie  zeitgemäss,  ja  nothwendig  eine 
üebereiiistininiung  in  dieser  widerspruchsvollen  An<?elegenheit  ist. 

Im  (irosst'ii  und  Ganzen  bleibt  den  lii.storikei-n ,  wie  ich  beriiils 
betont  lialn',  nur  Eines  übrip ,  waf?  von  Herrn  Harnack  ja  auch 
mit  Beifall  angenommen  wird:  zum  Ausgangspunkte  die  Schrift*  j 
zeichen  Wiedergabe  vx  wählen,  kui7.um,  zu  den  Philologen  in  die  | 
Schule  zu  gehen.  In  principieller  Hinsicht  gibt  es  nur  eine 
Lösung,  nJlmlich  auf  dem  Wege  des  buchstäblichen  Ausdruckes,  das 
ist  der  Wiedergabe  der  Hussiscbm  Buchstaben  durch  bestimmt«  eia  . 
ftr  allemal  angenommene  Lateinisob-Deatsche  Lettern ;  denn  folgt  msa 
der  phonetischen  Transscriptioni  so  geiUth  man  unwillkfirlicb  in  sb 
Labyrinth  von  Widersprächen,  und  selbstverstlndlich  noch  mehr,  wsaa 
man  beide  Methoden,  die  der  Schriftseichenwiedergabe  und  die  der 
Lanttransscriptton,  vereinigen  will,  nm  sieh  den  leisten  Sehritt  dsr 
oonseqnenten  DorehfÜhrnng  eines  Prinoips  sn  ersparen.  U  bevieSi 
dass  es  nothwendig  ist^  fttr  jeden  ei  nie  Inen  Buchstaben  mam 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  conrentionelldn  Deutsch-Lateiiiischeo  la* 
zunehmen,  so  dass  die  Transscription  aus  dem  Russifrhen  in  s  Deutiob« 
und  vice  versa  tVliierlos  vor  sirh  gehen  küniite,  und  damit  ist  auch 
Herr  Harnack  theoretisch  völlig  einverstanden,  macht  aber  den  prak- 
tischen Fehler,  dasö  er  di*'  Ausspia  che  der  Ihissischen  Vüiiaie 
wiedergegeben  sehen  müchte.    Wollte  ich  auf  das  ,|  Wesen  der  Ans- 
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tprfteli«*t  kt  avf  die  pboactiielie  Wiedergab«  d«  Biharai  «in* 
gdMB,  ao  ratete  ieh  dta  FeUar  begaben  aitd  in  den  Wideiapraab 
gmibeii,  Tor  dem  ieb  Andere  warnte.  Wenn  leb  daa  a  von  a  und 
das  y  Ton  »  natencbieden  babe,  io  geiebab  es  ntebt  darum,  daai 
tdidie  Weiebbeii  oder  dieHlrteder  Avsepraol»«  wiedergeben  wollte, 
«mdeni  einzig  and  allein  weil  es  im  Russischen  verschiedene  Buch- 
Stab  e  n  sind ;  dasselbe  kann  auch  von  i  gelten,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  das  und  dos  lo  nicht  weiche  a  und  u  sind,  wie  Herr  Harnack 
annmiLut,  sondern  jotiito  Vocale,  die  durch  aUiualiliche  Legiruug 
fon  i  +  a  und  i  -\-  u  eutsianden ,  das  4  dagegen  nur  eine  blosse 
Entwickluugsphasis  des  eist,  und  in  1  uigu dessen  mit  Recht  nicht  durch 
j  -i-  e,  wie  es  nach  der  Analogie  mit  b  und  w  für  riohti^  gehalten 
vverdf'n  könnte,  .s  iud'  rn  diakritisch  durch  e  transscribirt  wird.  Warum 
«enu  die  Russischen  buchstabeu  e,  i,  h,  wenu  sie  weich  au sgf  s  ^ roch  cn 
werden,  jotirt  j  4-  e,  j  -f-  i  schreiben  oder  si<»  mit  einem  accenlus 
gravis»  versehen,  wenn  wir  die  Zeichen  und  nicht  die  Aussprnrlif» 
wiedergeben  wollen  ?  Dies  würde  uns  doch  unaufhaltbar  dazu  führen, 
wie  es  mit  Herrn  Harnack  der  Fall  ist,  die  Russisch  geschriebenen 
Worte,  wie  z.  B.  caia,  die  mebtens  nur  für  Schüler  ceia,  das  ist 
es=6  gescbrieben  werden,  sjola  zu  schreiben,  nämlich  im  Wider* 
Spruch  mit  unserem  Prindp  einen  BuchBtaben  darcb  awei  andere  aua 
BOakeicbten  der  Lauttransscription  wiedersugeben.  Und  be* 
notet  Herr  Harnack  das  Lateinisebe  y,  nm  das  höchst  selten  Tor^ 
Irammende»  im  Abatorbcn  begriffene»  aus  dem  Qrieebiaohen  stammende 
T  la  transaeribirai,  80  mnm  er  freUieb  daa  h  mit  i  Mbreiben,  nad 
daa  Burniscbe  i  und  i  mit  ji  nad  i,  waa  jedem  SlaTisten  nicbte  weniger 
ala  »wecbmtoig  ereebainen  mim,  denn  Ifikloeieb,  Ereek,  das  Arcbiv 
lllr  SlaTische  Philologie  and  viele  andere  Antoritftten  anf  diesem  Oe* 
biete  (TgL  meinen  AnÜMte  Bd.  6.  pag.  377)  benoteten  and  bennteen 
daa  jt  um  daa  Bossiscbe  b  wiedenngebea  nnd  ftberlienen  das  r  semem 

wir  dftrfen  niobt  die  Wochbeit  lud  die  Hftrto 
dar  Ansspraebe  der  Bnssisaben  Toeale  wiederxogeben  snöben,  weil* 
wir  es  nicht  kOnnen,  Mla  wir  unserem  Prineip  der  Zeioh«i* 
Wiedergabe  tren  bleiben  wollen.  ^  Ob  wir  dann  daa  x  mit  h  oder 
eby  das  a  mit  v  oder  w  wiedei^geben ,  ob  man  das  &  mit  j  oder  mit 
einem  Accent  auf  dem  vorhergebenden  Consonant,  etwa  koh  für  sohb 
schreiben  soll,  u,  '1^:1.  m.,  darüber  muss  eine  Uebereinstimmung  ije- 
troffen  werden ,  deun  die^  kauii  u u.r  auf  einem  c  o  n  v  e  n  t  i  o  n  e  11  e  n 
Wt'ge  geschehen.  B.  Minzes. 

Replik.    Zu  erwidern  h&tte  ich  Herrn  Hinsel,  dass  meine  Ein* 
winde  Hiebt  anf  Berucksiobiigang  der  Aussprache  der  Russiseben 
Vocale,  sondern  auf  Erwägung  ihrer  grammatischen  Bedeutung 
XMtte  ZittMiur.  t  OMOhtaktow.  late.  IX.  t.  21 
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barixtn.  Bemb  Wiedergabe  ist  irreführend.  Wenn  man  im  Nomi- 
iiatiT  (die  Srde)  mm^rn  wdireibt,  m  if^  es  meonseqaent»  im  Gemtir 
aetnlji  das  j  wi^gxalaaien  und  Mmli  sa  sefareiben,  wie  Hcor  Un» 
will  Sbeaeoy  wenn  man  conjngirt:  cttiga  (ieh  lese),  (du  lieit), 

80  würde  kein  Bnaee  begreifen,  weshalb  man  im  ersten  Fall  ein  j 
setaen,  im  sweiten  es  weglassen  nnd  eitaes  sdireibsn  solUe.  Bine 
wirklich  werthToUe  Transseripkion  aber  kann  nur  die  sein,  weU^  siuib 
die  Russen  befriedigen,  eventuell  snm  Aufgeben  ihrer  OjrrilHsebe» 
Schrift,  wenigstens  in  wissenschaftlichen  Werken,  veranlassen  würde. 
Was  die  Frage  des  y  betrifft,  so  scheint  mir  ausschlaggebend,  das* 
wir  die  Lateinischen  Buchstaben  in  ihrer  genuinen  Bedenttmg  für  da» 
Russiacbc  /u  vervv»  iiden  haben,  da  das  Ziel,  dem  wir  zustreben,  doca 
darin  brsti  lit,  das  Uussische  nicht  durch  i, willkürliche*,  sondern  eben» 
soweit  möglicli,  durch  die  wirklich  entsprechenden  Lateinischen  Buch* 
stabeoformen  verstilndlich  wiederzugeben.  0.  Harnack. 

Dnplik.  An  sich  hat  Herr  Harnack  mit  diesen  Bemerkongsa 
ja  bis  m  einem  gewissen  Grade  Becht»  aber  er  TsrflQirt  fllr  die  T0^ 
Hegende  Frage  gans  und  gar  nnpraktisoh.  Wir  sind  in  unaarsr  TrutB- 
soriptton  nicht  im  Stande,  die  Hirte  nnd  Weichheit  der  Toeale  ss 
berftckaichtigen,  wenn  diese  Bücksichtaahme  in  der  Rnanscibeii  Ortho* 
graphie  selbst  nicht  stattfindet,  und  also  die  Bossen  selbst  auf 
rflcksiohtigung  der  graaunatikalisdhen  Bedentnng  scheinbar  ysrsiditeB. 
Herr  Tbaenwk  ist  hier  plus  rosraliste  qne  le  rm  mdme.  Beine  For- 
derungen schliessen  sich  den  Grammatiken  an,  welche  für  Auslander 
zum  Erlernen  der  Russischen  Sprache  bestimmt  sind.  Für  einen  sol- 
chen Ausländer  ist  es  zweifelsohne  von  der  gross ten  Wichtigkeit,  zu 
unterscheiden,  ob  der  Vocal  hart  odtr  weicb  aus;:^  sprechen  wiri. 
Dwrum  muss  emo  derartige  Grammatik  eine  besonders  dazu  ge- 
eignete Transscription  anwenden,  wie  es  z.B.  m\t  der  sehr  ver^ 
breiteten  Grammatik  von  B.  Manassewitsch  der  Fall  ist.  Wollen 
wir  aber  zunächst  einmal  dem  herrschenden  Transscriptionswirrwarr 
durch  eine  einfache  consequente  Schreibweise  abhelfen,  dann  müssen 
wir  auf  die  Aussprache,  d.  i.  auf  die  Berücksichtigung  der  Weich- 
heit und  Hirte,  deren  richtige  Anwendung  eine  Tollkommene  Be- 
herrschung der  Bussischen  Sprache  voranssetst,  Tendehten.  Wenn  wir 
ein  ftkr  alle  Mal  fftr  einen  Bossischen  Bachstaben  einen  aqniralenten 
Deatsch-Lateittisdhen  wihlen,  so  müssen  wir  nur  darauf  aohtfla» 
welcher  B  ochst  ab  e  im  Bnssischen  Texte  figorirt,  imd  dämm  werden 
wir  inoonseqnent  gerade  dann  Terüshrsn,  wenn  wir  ein  e  dnreih 
je  wiedeigeben,  nnd  iwar  ans  Bttofcsichten  auf  ,granmatikalisehe  Be- 
dsntong* ,  die  nnserem  Principe  der  Schriftaeicbenwiedergabe  wider 
streiten.  Wamm  sollen  wir  denn  filr  die  Weichheit  der  Bnsnashea 
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XJeher  die  Transscription  Russischer  Namen  (0.  Hamack).  3^7 

VioMle  besondere  Zeieheii  anwenden,  wo  die  Russen  es  selbst  nicht 
timtt?  Herr  Harnack  denkt  daran,  dass  die  Rassen  eventuell,  wenig- 
stens in  wissenschaftlichen  Werken,  das  Cyrillisf-he  Alphabet  aufgeben, 
und  fürchtet,  dass  sie  dazu  nicht  geneigt  sein  werden,  wenn  wir  die 
Weichheit  der  Vocale  nicht  besonders  kenuzeichnen.  Ueber  diese 
letzte  Fratre,  die  eigentlich  schon  etwas  anderes  berührt,  branchen  wir 
nns  überhaupt  die  Haare  nicht  gran  werden  zu  lassen,  denn  das  Auf- 
geben der  Cyrillischen  Buchstaben  ist  eine  politisch- kirchliche  Frage, 
wie  dies  so  grell  bei  den  Serben  u?id  Kroaten  hervortritt.  Wenn  wir 
mn&chst  einmal  auch  Demjenigen  helfen  wollen,  der  des  Russischen 
nlrht  vollkommen  niUchtig  ist,  oder  sogar  nur  das  Ru8S!S«'he  Alphabet 
kennt  —  denken  wir  nur  an  die  Tansende  Bibliotheksbeamte,  Zeit- 
EKrhriftenredacteure  und  Bibliographen!  — ,  so  müs'^en  wir  auf  die 
grammatikalischen  Finessen  zu  Ghinsten  eines  möglichst  einfachen 
Systems  von  vornherein  vennehten,  denn  in  nnserem  Fi^e  lanen  sich 
wohl  schwer  awei  Fliegen  mit  einer  Klappe  tohlagen. 

B»  Minies* 

Bn  Schlnsswort  aei  mit  Znetimmnng  der  beiden  Herren  Mit- 
avbelier  nodi  dem  Heransgeber  gestattet,  nieiht  om  tnr  Lteong  der 

Frage,  für  die  ihm  jede  Fachkenntniss  fehlt,  etwas  beizubringen, 
sondern  um  das  praktische  Ergebniss  der  Erörterung  vor  Augen  zu 
stellen  und  nochmals  das  Bedürfniss  zu  bezeichnen,  cltm  abgeholfen 
werden  soll.  Ueber  die  pri  nc  :  [lielle  Frage  sind  die  beiden  Herren  ja 
einig;  beide  treten  ein  für  •  uibeitliche  Bucbstabentransscription  statt 
national  verschiedener  phiKif  tischer  Transscription.  Die  relative  Be- 
rechtiszung  der  Einwendungen  Herrn  Harnack's  gegen  die  vorge- 
schlagene Transscription  der  Vocale  scheint  (so  weit  man  als  Laie 
nrtheilen  darf)  unbe^troitbar;  es  fragt  sieb  nur,  ob  diese  Berechti- 
gung stark  genug  ist,  um  gegen  ge%visse  praktische  Gründe  anf/.u- 
kommen  und  ob  es  gelingen  kann,  zweier  Schwieiigkeiten  Herr  zu 
werden:  1.  Die  Vorschlage  de«?  Herrn  Minzes  schliessen  sich,  wie  er 
ausgeführt  bat,  au  die  bei  Slavisten  schon  herrschende  Traaaicnptiona> 
methode  an ,  während  Herr  Harnack  etwas  Neues  einf&bren  will« 
2.  Wie  Herr  Hamack  ja  selbst  andeutet,  ist  das  6,  dae  als  jo  oder 
ö  vom  Russischen  e  (gleich  je  oder  e)  nntenokieden  werden  soll  ,  in 
der  Ruesiaehen  Orthographie  selbst  durchaus  nicht  überall  eingeffthrty 
Tidmebr  ao  liemlieb  auf  Sobulan^gaben  beechrSnkt,  so  dass  man  also 
bai  gewiUmliohen  Bfiobarn  obna  genaue  Kenntaun  der  Bnasiaehen 
9praebe  oft  nnaleber  ist,  ob  man  e  mit  6  (je)  oder  Ö  (jo)  in  trana- 
aeribiren  bal 

Dieae  Bedenken  oder  Sebwierlgkeiten  dflifo  aber  niebt  m  einem 
Taniebt  ftbren;  denn  bei  der  waabsenden  Badeatimg  der  Bnaiiaeheii 


üiyiiized  by  Google 


818 


Kleine  MitttMÜmigML 


Liter&tiir  and  der  Bntgiseheii  Qeioluohte  wird  das  Bedär£nia  m 
immer  dringenderes» 

Mit  der  AaftteUnng  eines  neaea  Systems  neben  dem  bestdieDda 
ist  SB  aber  nicht  giihsii,  anoih  nicht  mit  einer  Yerstindigaog  utor 
Historiksni  Dentsdhsr  SpnMibe,  denn  eine  besonders  grosse  Unbeqssii- 
]icbk«it  ist  es,  daas  die  Bnssisehen  Namen  und  Worte  von  FraaioBei, 
Ibglindem  nnd  Dentsehen  veraohieden  tranascribirt  werden.  Hv 
eine  allgemein  angenommene  internationale  Ueberainknaft 
der  auch  die  Bnssisobea  Gelehrten  selbst  beitreten,  kann  helfen.  Zu 
diesem  Zwecke  müsste  eine  freie,  mit  ausreichender  Autorität  ausge- 
rüstete internationale  Comniission  sieh  der  Frage  aanolimeu.  Bt- 
stimmte  Vorschläge  dafür  m  machen,  wäre  Sache  der  l*hilologen, 
denen  die  ganze  Angelegenheit  näher  liegt  als  uns.  Hier  sollte  zunuchst 
das  Bedüriniss  der  Historiker  vertreten  werden,  liussiscbe  Namen  ui  j 
Russische  Worte,  wenn  sie  in  der  Westeuropäischen  Literatur  im  Ge- 
wände des  Lateinischen  Alphabets  auftreten,  ohne  Mühe  identificirea 
und  in  die  Russische  Orthographie  zurückübersetzen  zu  können. 

In  den  folgenden  beiden  Tabellen  fassen  wir  die  VorschUge  der 
beiden  Herren  nooh  einmal  ftbersiehtUch  zusammen. 


tmns- 
^  scribirt 
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b  b 
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l  6  od.  jo 
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III 
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c  c 
c  c 
s  s 
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Rns- 
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K> 

II 

e 
\- 
il 


8       z  z 
1       Ii  od.ji 

Für  die  streitigen  Yooale  gebm  wir  die 

des  Herrn  Hamaek  mit  Hinzufüguug  der  Transscription  des 

Minzes  wieder. 

flnIeToads 
H.  M. 

a  s  a  a 

9  =  e  4 

H  =  i  y 

0  S=  0  o 

X  =  II  u 
Dam  noch  ausserhalb  diesss  Systems: 

T  =  y  y  und  i  s=  e 


sexHaist 
1LB. 
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7  1 

«  • 

J  J 
e  e 

6  e 

ju  üolju 

ja  ao'lji 
th  th 

•  • 


a      ja  oO.  ä 
6  =  je  oA*  i 
i  1  =  ji  od.  i 
e(6)=  jo  od.  6 
D  SS  ja  od.  il 
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üeber  die  Tranaseriptum  Bnanioher  Namen  (L.  Qoidde).  ^19 


Ein  höchst  beachtensweriber  uud  praktisch  bedeutsamer  Anff^ii^ 
nr  fieseitigong  des  Trajoisscriptionswirrwarrs  ist  übrigens  damit  ge> 
nadltt  worden,  dass  das  PreosaiBelie  Coltusministeriam  im  yorigeii 
Jahre  für  die  sämmtlicben  ihm  unterstellten  Bibliotheken  Trau- 
scriptionsalphabete  aufgestellt  hat,  s.  CBl  der  Ünterr.-Verwaltung 
'92,  386.  Das  Bnssische  beraht  ^vIc  alle  übrigen  auf  dem  GrondmiB 
dar  BncbstabentrauBoription,  und  die  Uebereinatimiiiimg  mit  den 
Mtnns'Bcliett  YorsoUlgen  efsfereokt  neb  sogar  anf  geringHlgige  Kleinig' 
kciten.  Die  Abweiehnngen  beeobrftnken  sieb  anf  folgende  Pünkter 
1.  Pfir  das  r  wird  anser  g  ancb  b  angaben,  da  die  Bnaeen  das 
ihnen  feUende  b  in  aosUbidiseben  Worten  dnreh  r  (g)  ersetien.  Das 
ist  nur  eine  selbstTerstindlicbe  Erglnsnng  mtserer  Tabelle.  2.  Fllr 
9  nnd  T  Ktst  das  Boglement  e  und  7  mit  Paukten  statt  der  tou 
Mmsts  gewftblten  Aeoente  (e  und  jr  statt  4  und  y) :  eine  kleine,  rein 
ijjpograpb.  Yersobiedenbeit.  B.  Das  %  lUlt  einfaeb  aus  und  das  1»  wird 
dvrbb  einen  Apoetropb  gegeben ,  wttbreod  bei  MinzeB  das  «  je  nadi 
ümstinden  entweder  ftrtfUlt  oder  durob  Apostropb  ersetzt,  das  h 
sbv  durch  j  gegeben  wird:  offenbar  auch  eine  nicht  tiefgehende 
Differenz.  4.  Das  seltene  (lediglich  in  Griechischen  Worten)  vor- 
kommt/idu  e  wird  von  Minzes,  entsprechend  der  Ableitung"  aus  dem 
Griechischen  0-,  durch  th  transscribirt  (in  Anieliiiung  an  das  Englische 
th,  dem  das  e,  wie  er  saf^t,  auch  in  der  Aussprache  Uhnliuli  ist),  wnbrend 
auf  den  Preuss.  Bibliotiieken,  ohne  Bücksicht  auf  die  bi^itor.  Bedeutuui,^ 
d<»r  ungefähre  Lautwerth  durch  ein  T  wiedergegeben  werden  soll. 
Praktisch  ist  auch  dieser  ünterschied,  da  es  sich  um  so  wenige  Worte 
handelt,  von  geringer  Bedeutung.  Diese  so  weitgehende  Ueberein- 
Stimmung  scheint  zu  beweisen ,  dass  hier  in  der  That  eine  geeignete 
Grundlage  für  die  allgemeine  Yerständigoog  gegeben  ist.    L.  Q. 

Zur  Abstammung  Meinricb's  I.  von  den  KaroliBgem.  Sine 
Kritik.  Emil  Krüger  bat  in  dieser  Zeitschr.  IX,  28-61  einen  Au&ata 
«Ueber  die  Abstammung  Heinrich 's  I.  von  den  Karolingern'  TerOffent- 
Hcht,  der  durch  die  ZuTersichtlichkeit  seiner  Behauptungen  bei  un- 
genügender Begründung  zu  starken  Bedenken  Anlass  gibt.  Für  die 
Sache  in  allgemeinen  bleibt  es  sehr  auffallend,  dass  der  in  Btcbsiseben 
Dingen  iroUnntenricbtete  Widukind  snr  ISmplbblung  Otto's  (des  Er- 
lanehien)  swar  seine  YcorsobwAgerung  mit  Ludwig  dem  Kinde  (den  er 
ait  Ludwig  dem  Jfingoren  Terweebselt),  nicbt  aber  jene  Termmtliebe 
Terwandtsohaft  erwSbnt.  Wabraid  der  Baieriscbe  Ifaikgraf  Liutbold 
tnd  KoBrad  der  Aeltere  in  Urkunden  Amolf  s  und  Ludwig's  als  Bluts- 
terwasdta  bflMiduiet  werden,  baben  wir  kein  entsprecbendes  Zeugntss 
ftr  emen  Liudolfinger.  Bock  Agius,  der  Biograph  Hatbumod's,  der 
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Toohter  Liu<5oirs,  sagt  fn-ilich,  dass  von  den  Brüdern  dcr^ell>en  'ier 
eine  «rogum  neptem"  zur  Ehe  habe.  Dass  das  Wort  neptis  gerade  hier 
durchaus  eine  Nichte  im  engeren  Sinne,  eioA  Bniden-  oder  Sohwttt«!- 
tochter,  bedeuten  müsse,  ist  eine  völlig  unerwiesene  Behauptung.  Es 
beifllt  ftberhanpi)  wie  es  auch  Grandaur  in  den  GeschichtsohnÜMn 
der  Deotaclieii  Torzeit  übersetzt,  eine  Verwandte.   Dem  Ziuammen- 
bsnge  nacb  kann  »eh  diese  Verbindung  auf  jeden  der  beiden  BrAd« 
beneben:  Job*  Ge.  Sokbart,  dem  Kröger  folgt,  daebta  an  Otto,  Pirti 
an  Bruno.  Die  Beerbuag  dee  leUteien,  als  er  im  Jabre  880  gogv 
die  Danen  gefiillen  war,  dnicb  aeinen  Broder  Iflast  acblieMen,  te 
ibm  mSnnliobe  Leibeaerben  fehlten.  Aue  dieenn  Umstände  aber,  wnrie 
darans,  dass  in  einer  so  qnellenarmen  Zeit  seine  Gemahlin  nicht  «r 
wähnt  wird«  folgern  zn  wollen,  er  müsse  nnTermShlt  gestorben  ssia,  vti 
reine  Willkür.  Wenn  die  soffen.  Annal.  Fuldenses  ihn  880  kunweg  tb 
Bruder  der  Köni^'in  V>e/.eiclmon,  d.  h.  der  regierenden,  so  beiechügt 
dies  j^ewiss  noch  zu    krinun  weiteren  Schlüssen.     Mit  der  Htim- 
ziehnng  einer  Stelle  ans  dem  Dialoge  dos  Agius,  w  elche  besagen  soll 
dass  nur  einer  der  beiden  Brüder  verheirathet  war,  ist  der  Virfa.^btr 
völliji  veruneliv'kt :  ich  verweise  für  das  allein  in^^qflicbe  Verständnis 
derselben  auf  Fr,  Kückert's  l'eberset/ung  und  auf  die  neue  Ausu'ab? 
Traube's  im  8.  Bande  der  Poetae  Carolin i.    (Diese,  in  denen  Krüger 
aneb  den  yon  ihm  benutzten  Sedulius  hätte  finden  können,  sind  ihm 
ebenso  unbekannt  geblieben,  wie  die  SS.  rcrum  Langobard.  Ton  Waiti, 
denn  er  citirt  A  n  nllus  nach  —  Mnratori.)  Otto's  Gemahlin  Hadwicii 
wird  nun  nach  £ckhari's  Vorgange  mit  Heilwicb,  der  XOebter  Ebtf- 
baxd's  Ton  Frianl  nad  &ikelin  Lndwig's  des  Frommen,  TenehmeiMS 
(die  diesen  Kamen  Tielleiebt  naeb  ihr«-  Sächsischen  üxgrossnrattor 
Sigilwich  Abrte).  Perts  verwarf  diese  Vermnthnng,  weil  beide  Nam« 
yerschieden  seien  nnd  ich  pfliebtete  ibm  darin  bei.  Spftter  habe  ich 
in  der  2.  Auflage  meiner  Geeeb.  des  Ostfirink.  Beiches  (in,  584  Anm.8)» 
die  von  Erftger  nicht  beachtet  worden  iefti  nach  einer  BemerkongWattea* 
baoh's  zugegeben,  dass  in  den  Niedersiohsiscben  Chroniken  wobi  Ter- 
wecbsehingen  dieser  beiden  Namen  vorkommen  möchten.  Immerhin  bleibt 
es  für  diese  Zeit  unwulnscheinlieh  und  unerweislich.  Jedoch  der  Ver- 
fasser hat  noch  einen  andern  IJevveis  dafür:  er  glaubt  dartlmn  zü 
können,  dai>b  die  vier  nach  dem  Testaujente  Eberhards  meiner  TochlöT 
Ht  ilwieh  zufallenden  liesit/unj^n  n  sich  später  in  den  Händen  Heinrich's 
und  Otto's  I.  befunden  UätUiii.  llit  bei  bleibt  jeduch  der  geographi;che 
Kachweiü  ganz  unsicher,  indem  Krü(,'er  jene  vier  Orte  nach  entfernter 
Namensähnlichkeit  aus  der  Gegenwart  bestimmt,  ohne  sieh  um  die 
urkundliche  Ueberiieferung  des  Mittelalters  zu  kümmern.  Trotzdeni 
kehrt  keiner  dieser  Orte  selbst,  abgesehen  Ton  Bstron     Uoetrenheim  (I), 
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in  den  Urkunden  des  Siicbsi&chen  Haukes  wieder,  soudern  nur  solche 
kommen  vor,  die  vielleicht  in  ihrer  Nähe  lagen.  Endlich  isfc  bei 
-dieser  Darleqiing  zwisch*  ii  K  iiig'5£Tut  und  Eigeugut  nicht  scharf  ge- 
schit'i-  11.  Die  wichtige  Entd<  i  knng,  dass  Oda,  die  Wittwe  Zwentibold's, 
von  C>tto  l.  als  Tante  erwähnt  wird,  hat  dem  Verfasser  leider  schon 
E.  von  Ottenthai  vorweg  genommen  (Mitthlgn.  des  Instituts  f.  Oester- 
reich. Geschichtsforschung  VII,  Bd5;  vgl,  meine  Gesch.  des  Ostfräuk* 
Reiches  III,  455).  Die  Behauptung  ihrer  Kinderlosigkeit  ist  tm* 
begründet,  da  aie  zwei  Töchter  hinterliess.  Auf  die  übrigen  Ans« 
ÜUmiogeii,  die  Verwandtschaft  mit  den  Weifen,  den  Konradinern  und 
gnr  den  Ebersbergern  betreffend,  l)rauche  ich  hier  nicht  einsttgehen, 
Mb  sehwebeu  vOUig  in  der  Luft  Wir  kOnaen  dem  VerfiMser,  falls 
«r  wk  auf  ÜBomere  genealogisohe  Untennohnngan  eialaasen  aollte,  nicbt 
dringend  goniig  Yoratelit  und  Nflehtembeit  empfehlen,  ohne  welche 
aller  Scfaar&inn  fimohtloe  Terschwendet  wird. 

E.  Dümmler. 

Srwidßmng.  Auf  die  vorstehende  Kritik  des  Herm  B.  Dümmler 

habe  ich  wenig  zu  erwidern.  Ob  die  Begründung  meiner  Vermuthung 
von  der  Karolingerabstaminung  Heinrieh's  1.  wirklich  in  so  uni^ünstigem 
Verhältnis  zu  ihrer  Zuversichtlichkeit  steht,  musä  ich  der  üt^urtheilung 
weiterer  Kreise  überlassen.  Ich  bin  trotz  der  Gegengründe  Dünimier's 
auch  heute  noch  der  Ansicht,  dass  meine  beiden  Hauptgründe  ge- 
vrichtig  und  unerschüttert  sind,  dass  nUralich: 

1.  die  fraijliche  Stelle  der  Vita  Hathumodae  sich  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  auf  Otto  den  Erlauchten  und  nicht  auf  Brun  be- 
zieh*^.  v.umal  die  bisherige  gegenthoiligc  Ansieht,  die  noch  in  den 
^Monumenta"  mit  grosser  , Zuversichtlichkeit **  vorgebracht  wird,  selbst 
des  Schattens  eines  Grundes  entbehrt,  —  und  dass: 

2.  TOn  mir  direot  erwiesen  ist,  dass  das  Sächsische  Königshaus 
fem  von  seinen  Sachsischen  Stammesbesitzungen  im  Frttnldaehen 
Lothringen  zahlreichen  Besitz  —  und  darunter  Eigengut  genau 
in  der  Gegend  hatte,  wo  das  ebenfalls  von  mir  znhlreieh  nachgewiesene 
Stammeegni  des  Markgrafen  Eberhard  v.  Friaul  lag. 

Sollte  dieser  Nachweis  wirklich  so  unsicher  und  unerheblich  sein, 
wie  Dümmler  ihn  hinstellt? 

Um  auf  einige  Einselheiten  einzugehen,  so  ist  es  nach  meiner 
Kenntaiai  der  mittelalterlioheu  Urkunden  und  sonstiger  Quellen 
durchaus  nnriefatig.  dass  das  Wort  neptis  «ftberhaupt  eine  Verwandte 
iMbsfe*.  Es  hat  Tielmehr  fast  immer  die  Bedeutung  Bruder^  oder 
Behwestertoehter  und  komni  nur  s^  selten  in  dem  Sinne  von  Base 
«der  sonstiger  nlherer  Verwandter,  und  awar  stets  Blutsverwandter 
Tor,  Daas  das  Wort  hier,  wo  so  viele  andere  genaue  Verwandtschafts- 
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bczeiclinunjyen  angefHhrt  werden,  nur  die  Bedeutung  T-nid  r-  oddr 
Schwesturlochter  haben  kann,  scheint  mir  ganz  sicher  zu  sein. 

Was  die  Heranziehung  der  stelle  aus  dem  Dialog  des  Aj^ios 
trifft,  so  habe  ich  ja  die  Lesart  nicht  erfunden,  vir  I  u.rhr  dieselW, 
welche  sich  in  dem  von  Eckhardt  beuatzten  Codex.  Üudet,  nur  ais  zu 
meiner  Vermathaog  passend  berangezogen,  £s  ist  mir  daber  nicbt 
kiar,  inwiefern  icb  mit  dieser  Stelle  «yernnglückt*  sein  soll.  Ich 
weiss  sehr  wohl,  das^;  die  von  Dümmler  veifoohtana  Laaari  vieles  für 
sich  hat;  gegen  dieselbe  spricht  aber,  dass  zu  ihrer  Brmöglichiing 
dfts  »^iü'>  weldiM  aUft  Godioes  übereinttimmeod  hnh«n  und  wdcbes 
««eh  die  Moirameiita  (88.  IV,  187,  Yen  681)  nooh  gnnx  hritUdoi 
wiederholen,  erst  in  «qu«*  Terwaadalt  werden  rnnes,  und  den  di» 
»eo^jnnx  dignn',  die  dwin  nar  alt  Gemahlin  lindolfe  (nnd  also  ah 
Kutter  der  HaÜninodt)  anlJseiMBt  werden  kann,  sehr  sehMik  ia 
diesen  Znsammenhang  paset. 

Bezftglich  des  geographisehen  Naehwelsoe  hemerhe  ich  nooh,  dss 
die  Bestimmung  der  Tier  Orte,  an  denen  Eberhard's  Tochter  Heilwich 
Besitz  erhielt,  mir  ziemlich  sicher  erscheint,  und  dass  besonders  aD 
der  Identifizirung  von  Hostrenheim  mit  dcui  Estron  von  V*73  und 
dem  heutigen  Etrun  nach  meiner  Meinung  crarnicht  zu  zweifeln  ist. 
zumal  ich  die  ganz  sichere  Analogie  vou  Asenheim-Aasen  (und  dit- 
wahrscheinliche  von  Helisbeim-Hüls  und  von  £ngeresteiiu-Aagre)  an* 
geführt  habe. 

Dass  die  Verwandtscbaft  mit  den  Weifen  und  Konradinern  uiehi 
so  gar  in  der  Luft  schwebt,  wie  D.  meint,  könnte  nor  bei  aihenn 
Eingehen  auf  die  Genealogie  beider  Geschlechter  nachgewiesen  werte 
und  mnas  deshalb  fttr  ep&ter  anfbewahrt  bleiben. 

Dass  mir  die  neuen  Ausgaben  von  Sedulius,  Agnellus  und  Agi» 
entganfsn  sind,  iife  richtig,  doch  ist  dies  Utar  die  Sache  belanglos  nad 
auch  wohl  an  eotsehnidigen  bei  einem  Manne,  der  seine  Ustorischsa 
Forschnngen  nor  als  KehenbeeohSftigDng  betreiben  kann. 

Den  mir  nun  Sehlnas  gegebenen  Rath  mnss  ich  selbst  too  einem 
froheren  Lehrer  höflich,  abor  entschieden  anrttckwenea;  ich  mnsi  M 
vermuthen,  dass  Hemi  Dfimmler,  yon  anderem  gans  abgesehen,  meine 
Arbeiten  tkber  die  Werdenberge r  in  den  8t.  Galler  Mitttieilungen,  über 
die  Habsburger  im  Jahrbuch  f.  Schweizerische  Geschichte  nnd  über 
die  Zähringer  in  der  Zeitschrift  f.  Geschichte  d.  Oben  lit-in.^  ciitgaüj?eD 
bind,  denn  andernfalls  hätte  er  doch  wohl  beachtet,  dass  ich  gerade 
anf  genealogischem  Gebiet«  einige  Leistungen  au t zuweisen  babe  uai 
aisü  wohl  weiss,  wie  weit  ich  in  der  Combinatioii  l<  h*  n  darf,  olme 
welche  auch  die  nüchternste  und  vorsichtigste  Forschung  nun  einmal 
nicht  auskommen  kann.  £.  Krüger. 
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Zum  MÜDeiieiier  HigtorlkMrtlftt»  Entgegnung.  loh  habe  nicht 
^  Absicht,  den  vielfachen  Aeusserangen  imd  Uriheilen  der  Presse  ftber 
mein  Verhalten  auf  dem  Historikertaj^e  mit  einer  Polemik  entgegen  za 
treten,  lianptaächlich  desweg^^n  n?cht,  weil  mir  dann  doch  viplloicht  die  in 
den  Verhandlungen  bewahrte  Kuhe  abhanden  koTninen  könnte,  und  ich  nicht<j 
dazu  beitragen  will,  den  dort  von  mancher  öeit<;  iLiit  Leidenschaft  geführten 
Streit  zu  vtargiften.  —  Der  Bericht  dieser  Zeitschrift  ist  mir  insotern 
srmpathisch  gewesen,  als  er  in  das  innere  Werden  der  Verhandlung  psycho- 
logisch einzudringen  sucht  Ich  billige  die  Auffassungen  nm-  zum  geringen 
Theil;  doch  lasse  ich  sie  meinau  obigen  Grundsatz  gemäss  im  Uebrigen 
uf  noh  bcnlnn,  mm  nur  wom  «iasigai  entgegeaBoMMi,  iraO  ne  mich 
asb  pcnOdkOwto  herttfart  l»i 

]>0r  Botkiii  fiadet  etwas  HeikwMigü  tem»  «boi  iob  meiM  prin- 
cipialleB  Hhmm  n  ChmelMi  dee  Stieve'eebu  Astaigei  soittohgetogen  hebe 
«ad  n^ietrirt»  mm  «aob  eiae  ei  so  theiien,  dee  tieUhch  eusfeipradMDe 
ITitMl  der  Pr«M^  dete  idi  aueh  ver  den  Qriliiden  meber  Gegner  gebeogt 
md  desshelb  den  Rfickzng  angetreten  habe;  and  dies  mit  dem  EBnzufflgen, 
daee  die  systematische  Ernehnng  zu  einer  bestimmten  Gesinnung  der  Onmd- 
ond  Eckstein  meiner  Thesen  sei.  Die  letztere  jedenfalls  starke  Aeusserung 
stimmt  nicht  wohl  Oberein  mit  dem  auf  der  vorhergehenden  Seite  stehenden 
Satz  :  .Man  mu9s  zusr^'hop.  dn«:^  «solche  Tr^rtt-Ier!?.  mit  den  beiden  mitgetiieilten 
Martens'schen  Thesen  ihrem  Worti  i  il  n;i  Ii  im  bt  nothwondig  gegeben  i«t  " 
Deiunach  trägt  man  etw«o  hinein  und  imputirt  nur  etwas,  was  ich  ni<  ht 
ausgefiprochen  habe.  Dit;  ilauptsachc  bleibt,  dass  eine  völlige  Unvereinbar- 
keit gefunden  wird  zwischen  meinen  Thesen  und  dem  Stieve'schen  Antrage, 
indem  der  letztere  mit  den  mir  gegaeiischeu  Kaufmann'schen  Theseu 
schlechthin  identificirt  wird.  [204 

Li  dieMT  Anfftiung  des  StieeeMen  AnUeges  Iwfe  deh  der  verefafte 
OaiiuiitMitolUi'  veUkennaM  geint  Der  AningileUer  eolbeb  het  mieh  antori- 
.  ent,  in  dieiar  Entgegaimg  aiaiiyreehen^  dem  ndbr  WwÜanU  mktm  Amira§m 
dtu^lMtktlt  4tm  OmeMtkitiuUttfUkt  dh  Aitfgubä  mmnUi,  ftsiiftniNto  JDRnilNlife 
jM^  Tet^twuiifiMy  whI  jinnyMMj^  liir  ^^irikttunhiit  mi  i^fiKtdttktn  htiwu^ 
^rimgmt,  dett  #r  «!•»  €mrthmm9  nUhi  mü  dm  J^m»  wm  Jkm  und  Emf* 
mmtf»,  wdek9  dm  GmhiekimmterrUki  nmr  um  uhur         wAbu  «rtibsifl 
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tcissfn  wollen  un<i  tinn  nur  eine  mUtdbatc  hinwirkuiiy  auf  äa4  öffentlkki 
Leben  zuweisen,  zmammenfäüt."  [20« 

Hiernach  bleibt  mir  nur  übrig,  zu  sagen,  aus  welchen  Gründen  ich  ra 
Gunsten  des  Stie versehen  Antrages,  dessen  ganzen  Wortlaut  ich  als  bdcaait 
▼oxanseetsen  darf,  meiiie  prindpieUen  TheM  larAckgezogen  habe.  Ii 

1.  weil  mir  jedes  laidenechaftlidhe  Pochen  auf  den  Wortiant  meiMr 
Theten  fehlte  nnd  ich  geni  meinecaeiti  dem  Bemühen  enIigegenlEoiiiam 
wollte  Bur  Annahme  einer  Formel,  die,  wie  Frofemor  Stieve  mir  edneiU, 
ao^ieetellt  war  in  der  Empfiiidnng,  dam  rie  der  gromen  Mehrheit  dA'V» 
aammlmig  enltpreoheii  wflzde.  Barn  da«  mit  dem  mir  weitana  wicliUgrttt 
aweiten  TheÜ  demelben  nicht  der  IUI  war,  konnte  nionaad  voiamfehca; 

2.  weil  ich  selbst  in  der  denkbar  sohBiftten  Form  Zeognin  ablega 
wollte  dafthr,  dass  mir  jede  Tendenz  beim  Gesohichtiuatorricht,  gttadeia 
wie  68  in  dem  ersten  'Du  il  des  Stieve^eohen  Antrages  ausgesprochen  war, 
fecn  liege,  und  weil  das  in  seinem  aweiten  Theil  all  Siel  des  G«s<}uchts- 
Unterrichts  hingestellte  .strenge  Pflichtbewusstsein  gegen  den  Staat"  tiiemeii: 
auf  den  Begriff  der  Verantwortung  f^egründeton  Staatsbewusst^ein  so  nahe 
ktini,  dass  ioh  daiin  nur  einm  umtt&adlicheron  Ausdruck  für  dieselbe  Sache 
erkaonte.  fiiohard  Martena.  [80^ 

Erwiderung.  Die  vorstphnnde  Kritik  einzelnfr  Punkte  meines  Be- 
richtes ^hi  mir  einen  niclit  unwiljkonimenen  Anla.ss,  manches  noch  klarer 
zu  sttiUcn,  und  ich  fiSrchte  auch  nicht,  durch  entschifdene  Betonung  sach- 
licher Meinungs\>.'rschicdenheiten  den  , Streit  zu  vergiften*.  Viel  bedenk* 
lichcr  wäre  es  mciucr  Ansicht  nach  in  dieser  Beziehung,  wenn  wir  um  des 
lieben  Friedens  willen  die  tbataiciiUoh  Torbandeaen  Gegensfttae  ftawerlifb 
anmigleiohan  veiwoohtflgii«  Damit  würden  wir  eine  miwahre  Sitnatioa  iciiiffm 
and  ftr  künftig  gerade  die  mubefiMigene  fiachliobkett  des  fitraitee,  der  ja 
Tonuunditilich  bei  anderen  Qel^genheiten  weiter  geAhrt  werden  wird,  ge» 
fthrdea. 

1.  Herr  Dir.  Marteni  wirft  mir  aanichet  vor,  dam  mein  Bericht  mh 
eelbet  widenpceoh^  da  ich  an  der  einen  flteUe  aega,  data  «dia  lyatamiiieriai 
Srsiehang  an  einer  bcitimmtea  Qerinnaag  dar  Grand*  und  lEeketflin  ceia« 
Thesen**  sei«  wihrend  auf  der  Seite  vorher  atehe^  man  mAme  sogabeat  «dem 

solche  Tendenz  mit  den  beiden  mitgetheilten  Tho^ea  ihrem  Wortlaat  nach 
nicht  nothwendig  gegeben*  mL  Da  hier  ein  Widerspruch  vorhandea  ceia 
,  so  wird  der  Leier  aonebmen,  dass  „solche  Tendeaa*  und  die  .sTste- 

matische  Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung*  identisch  eind.  Ld 

Wirklichkeit  ist  aber  an  jener  Stelle  meine«!  Berichts  mit  «solcher  Tendenz*  \ 
die  in  der  vorhergehenden  Zeile  ger  innte  .politische  Tendenz*  gemeiut. 
und  zwar,  wi^'  dort  weiter  aupgefüurt  wird,  politische  Tendenz  im  be- 
stimmten Sinne  ^die  Erziehung  zu  MitgHedem  der  »staatserhaltenden^  . 
Parteien  im  äinne  der  jedt'smaügen  Kegierung^.  Diese  politische  Tendenz,, 
das  hatt^  ich  7.nge^^tanden ,  ergibt  sieb  tius  dem  Wortlaut  der  zwei  ersten 
M.'schcn  Thesen  nicht.    D  ich  nicht  aus  etwas  anderem  ergibt,  ist 

damit  ja  noch  nicht  gesagt;  aber  eelbüt,  wenn  das  der  Fall  wäre,  wtüin  1 
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aJso  <  i^rfntlich  politische  Tendenz  «!<n  M. 'gehen  Thesen  ganz  fem  lllge.  so 
könntti  gleichwohl,  ohne  daes  irg •'!!([  mn  Widerspruch  bestünde,  ^syste- 
inatische  Erziehnng  su  einer  bestimmten  Gesinnung  Grund-  und  Kck stein 
dieser  Thesen  sein.  [207 

2.  Wenn  iierr  Du.  iM arten»  diese  eben  citirten  Worte  eine  Jedenfalls 
itailu»  Aeotsarang*  nennt»  so  scheint  er  behaupten  zu  wollen,  da&s  sie  un- 
tatraffimd  toäenf  ICr  wiiiawn  mtd  scheinen  sie  nur  eine  besonders  prä" 
gintiB  CXmnkterittlk,  mit  der  kh  zecbt  Im  Sfaa  detHem  Befanufett  doi 
Kam  tainer  Aiwchammg  harrorgehobaii  an  haben  glaalie.  Pettroitet  er  dae, 
ao  wlmidan  wir  entweder  mit  demeelben  Worte  teiaeliiedene  BegxiÜB^  oder 
aeiiia  AwagiiaimBgen  babea  eidi  in  der  That  verftndert;  dam  dam  die  aytte- 
matiaohaErsiBimBg  aa  einer  beetimmten  CreeinBimg,  m  der  vom  Staata- 
bewTUMiaein  erfüllten  Gesinnung,  der  rotbe  Faden  in  den  ganzen  M.*achen 
Thesen  und  in  seinen  mündlichen  Ausführungen  war,  da»  scheint  mir  niolit 
iMiag  nach2nwei8en;  kk  beaiahe  mich  einfach  aal  den  Wortlaut  der  Thesen 
«Bd  auf  alle  Berichte.  [208 

1^.  Wenn  ich  nun  auRserdeni  aV>er  zup^cbc,  dass  die  politische 
Tendenz  ,uiit  den  beiden  mitj^otheilten  Thesen  ihrem  Wortlaut  nach 
nicht  nothwendifj:  j,'e^'eben*  sei  und  dann  trotzdem  der  Meinung  bin,  dass 
man  üich  bei  liekümpfung  der  M/scben  Tlie^en  tluitsächlich  mit  Recht 
gegen  eine  politische  Tendenz  gewehrt  habe ,  t-o  ist  auch  dus  kein  Wider- 
sprach, ich  trage  damit  nicbtä  i'remdes  in  die  Al.auhen  Thesen  hinein  und 
imputire  ihm  nicht  etwas,  sondern  ich  berufe  mich  1.  auf  seine  eigene 
Öfter  genannte  Sdaift»  8.  anf  aeine  mflndliefae  SrULotenmg  der  Tbeeen  nnd 
S.  auf  eine  teiner  eigenen  tpftteren  Theten,  aUee  2Seagnine»  die  doch  nach 
dem  alrengaten  Begehi  der  Kritik  aar  LaAerpietation  dee  in  diesem  Ponkte 
traniger  dentüehen  Wortiaute  der  beiden  enten  Tbeeen  verwendet  werden 
dflrte.  (m 

^  Herr  P^yf.  Stieve  memt»  eein  Antnig  sei  von  den  Theten  der  beiden 
Coneferenten  dadurch  unter^icbieden ,  dass  er  dem  G.-Ünteir.  die  Aufgabe 
smreiae«  fftr  das  Öffentliche  Leben  doroh  Uebermittlung  gewisser  Kenntr 
nisse  vorzubereiten  und  anzuregen.  Bitte  Aufgabe  haben  aber  auch  die 
beiden  Correferenten  dem  G.-Unterr.  nicht  im  mindesten  bestritten!  Im 
Gc^enthcil,  dieser  Gesichtspunkt  ist,  wenn  Jinch  nicht  in  ihren  ersten  zwei 
Tiie.sen,  doch  in  späteren  deutlich  genujj;  zum  Ausdruck  gekommen  (in  deu 
Tbeeen  41.»  und  5  Prof.  DoveV  und  in  den  Thesen  8b  und  9  Prof.  Kauf- 
mann'^: vgl.  duzu  unseren  Bericht  unter  Nr.  2.'>).  Und  auch  die  beiden 
ersrten  Thesen  der  Correferenten  bestreiten  nicht,  daea  der  G.-L'nterr.  iiir 
<tas  öffentliche  Leben  vorljereitet ,  wie  bejahen  es  vielmehr,  indem  sie  nur 
die  Setzung  besonderer  Ziele  ablehnen;  der  Qnmdgedanke  ihrer  Thesen 
ist:  irenn  der  G.pünterr.  in  richtiger  Weise  anf  hietoriache  Bildong  hin- 
arbeite^ dient  er  aneh  als  Torbereitang  fllr  das  öffiantliehe^  besonders  poU> 
tiaeho  Leben;  denn  —  das  ist  dabei  ja  die  VoxanMetavag,  ohne  weLehe  die 
Peliinai»lim>g  nnsinnig  wire  —  da  der  QegensUmd  des  O^-Üntair.  das  Offeat- 
Uebe,  besoadaia  politische  Leben  der  Vergangenheit  ist,  so  ftbermittelt  er 
Koontaiase,  Interesse  md  andere  Bildongselemente,  welche  sich  für  dos 
QfliBsitlicbe  Leben  der  Gegenwart  nntsbar  erweisen  werden.  Da  die  Theee 
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Prof.  Stieve's  in  ihrem  ersten  Satze  leugnet,  daas  der  O.-Unteir.  ,in  syste- 
matischer Weise"  für  das  öffentliche  Leben  vorbereiten  soll.  l.anL  er 
andere  Kenntnisse  und  liildungsclemente  ja  aach  nicht  meinen,  als  dis, 
weiche  nach  Ansicht  der  Correferenten  zur  echten  rein  historischen  Bildung 
gehören.  Der  Unterschied  zwischen  dem  Antrag  Prof.  Stieve'«  imd  den  ab> 
gelehnten  Tfaesoo  Prot  Ematmum^B  kt  alio  ItMini  mehr,  aU  tm  ledaottoBtfiff; 
61  nnd  sw€i  leieht  T«neliiedeBe  Sehaltirangen  denalban  FMe;  mid  kh 
gUabe  dabei  blafaai  la  dfirtai:  der  Aatng  Pkot  fitiefe's  bniite  ab  mm 
inhmltiioh  kaum  abwdöbeikde  UmfoimiiDg  der  Kanfinau^idiett  TfaeMO  geMür 
er  itand  in  leinen  enten  prindpiellen  6fttsen  in  geradem  Oiynrnnti  n 
den  Theten  Herrn  Dir.  Martens',  nnd  wen  dieaer  trotedem  eeine  Umm  h 
Gnniten  jenea  Anitagei  anrOekaogy  eo  veriien  er  entweder  eanen  frOlier  «b* 
genonunenen  prineipieUen  Standponkt  —  oder  er  gab  wie  andere  T\m^ 
nehmer  der  Versaamhing  gewissen  schwer  zu  definirenden  Eindrücken  nach» 
die  durch  die  nicht  sehr  glückliehe  Formulining  des  Stieve^soben  Antragn^ 
auf  die  ich  noch  an  iprechen  komme,  gefördert  wurden.  Es  war  eben  etat 
Saobmittagantamigt  imd  wir  alle  waren  enchöpft  und  abschlussbedfirftij?. 
—  Um  io  mehr  mitnea  wir  jetat  naohtxAgUoh  Jüacbeit  an  sehafen 
tnohen. 

5.  Ich  hoffe,  Herrn  Mnrteni?  nichts  zu  im|iutiren,  sondern  seine  ei^^eii'^n 
Andeutungen  und  die  Aeussoriingen  anderer  Mitglieder  der  Verpannnlcui; 
richtig  auf'/ufasien,  wenn  icli  sn^jt-^-  was  die  Ötieve'sche  Th<^e  für  ihn  nn^l 
einige  andere  Herren  erst  anm  inni.  ir  macht*^,  war  der  Schluss  („und  zwar 
insbesondere  durcii  Erweckung  (ier  Vaterlandsiieb*'  und  ein^  strenu*"« 
Pflichtbewusstseins  gegen  den  Staat"),  der  auf  mein  Verlangen  getrennt  lur 
Abstimmung  gekommen  ist  und  dabei  mit  schwacher  Mehrheit  abgelehnt 
wurde.  Dieser  Schluss  stammt  nun  zwar  direct  aus  den  Thescu  Prof.  Kan^ 
mann's,  der  doch  in  der  Debatte  den  Grundanscbauungen  Dir.  Mart«aa*  ta 
eefaarf  entgegengetreten  war,  aber  die  Worte  hatten  in  der  aetammei- 
geditogten  Btiefe*eoben  Tbew  erhöhte  Bedeatung  erhalten.  Ee  aohemt  mir 
deMhalb  nnr  ooneei|MBt  lon  Herrn  Marlene»  ^am  dieee  Sofalnnwendmig,  and 
nidit  die  im  Haapteatie  anagesprodiene  pirineipielle  Ablehnung  jeder  Tm- 
dna  flir  ibn  «der  wettane  wiehtigete  Theü*  der  Tbeee  war,  aber  ea  «heiat 
mir  damit  angleidh  eneh  meine  Anfihmnng  eeiner  gaaaen  SteUnagnabme 
beMtigt  an  werden.  Die  wabre  Bedeotoag  dieier  MhuiwoTte  war  eba» 
dam  lie  die  Endelrang  an  einer  beirtimmten  Oeenwong,  die  in  den  Anibng»> 
werten  principaliter  so  entsdiieden  sarllekgewieeen  war,  f&r  iwei  be- 
iondere  BeitandtheUe  der  Gennnmig  wieder  einftbrten,  ebne  daa  doch  ge- 
fadem  an  «gen.  (Sil 

Es  sei  gestattet,  dabei  zur  Kiarstellong  etwas  länger  zu  verweilen, 
ah  diese  Erwiderung  erfordern  würde.  Schon  in  den  Kaufmännischen  Thesen 
war  .die  ErwPf-knnir  von  Vaterlandfiliebe  und  Pflichtbewusstsein  gegen  den 
.'^taat''  in  einer,  wie  mir  scheint,  unmethodischen  Weise  auf  eine  Tiitiie  ^if- 
«tcUt  mit  ,histor.  Wissen"  und  ^histor.  Sinn'',  und  war  ziisarni  rii  rait 
ihnen  aubsumirt  unter  den  ISegriff  dt^r  «histur.  Kildi'.n^"'.  als  dritter  Haupt- 
beäiandtheil  dieser  Bildung,  während  in  Wirklictikeit  doch  damit  ^nn 
neuer  Gedanke  vorgebracht  wurde,  der  neben  die  Forderung  rein  histo* 


Lioogle 


Zum  üktorikertage:  Krwidenmg  des  üerauusgebem. 


327 


rischer  Bildung  hätte  gestellt  wenlcn  süllen.  Diese  logische  Verwirruntj 
wurde  nan  in  dem  raach  entworfenen  Stieve'schen  Antrag  nocli  erheblich 
gesteigert.  ]>er8dih«  iloweIb<n  trat  formdll,  eingeleitet  mit  dn  Worten 
»ohI  wmst  iaibetOBdera*,  wi«  «iii*  ▼«rtehirf «ad«  ErgAiki«ag  in  «inttn 
PuM»  des  vorlwigilMidfln  SttiMt  wat;  thatsftehlieh  aber  aellte  «r  aaoh 
MriBnig  an«  TMm  der  VenannünDg  (nad  iwar  ia  beiden  Lagern)  den 
nini  8atB  der  These  eiaeebrABkead  nodifieirea,  wie  wenn  er  eieli 
nit  Jedoeb«  eiagefUirt  bfttto;  Fem  and  lahaü  itaaden  hier  abo  aiobt 
in  finUaag,  wie  dae  m  Meiht  bei  «Ceneovdienibinela'  der  Faü  iei,  die 
«dl  aiflhi  Uber  die  Gcgenettie  eiiiebeft,  eendem  eie  in  eieb  anfiatfamea. 
(Daihalb  war  aoeb  die  aaobWIgliebe  Benucbnag,  &m  der  Antrag  aidit 
bätte  getbeüt  werden  sollen,  sondern  dass  man  Ober  die  Abwerftiag  des 
SoUiHMe  incriit  wie  über  ein  Amendement  hätte  abstimmea  eoOea,  aaeb 
4a  Form  det  Schluflsea  ebenso  mibereehtigt,  wie  nach  seiner  wahren,  etwas 
ansteckten,  sachlichen  Bedentaag  gereehtfMrtigt.)  Baes  der  Unterricht 
nicht  auf  eine  bestimmte  Gesinnung  hinzielen  solle,  war  vom  in  derTheee 
principiell  ausgesprochen:  nur  Kenntnisse  und  Anregung  solle  er  geben,  ,und 
zwar  insbesondere"  dadurch,  dae.s  or  loch  eine  beßtimmte  Gesinnung 
pflege.  Diese  (Tosinnung  konnte  hei  harmloser  Deutung  der  Worte  als  ein 
wünschenswertlies  Ergebnis«  des  Unterrichts  selbstverständlicli  aeboinen, 
sie  aber  als  Ziel  des  Unterricht«  liin/.ustellen  und  einseitig  zu  betonen, 
erregte  der  Mehrheit  Bedenken,  um  so  mehr,  da  man  auf  der  anderen  Seite 
aotcheinend  etwas  durchaus  nicht  Relhstverständliches  d.iruaUji  liegrift".  Der 
Biimerkuiig  des  Herrn  Martens,  dass  ihm  die^ser  Schluss  der  „weitaus  wich- 
tigste Theil*  der  These  war,  freue  ich  mich  desshalb  als  einer  neuen  Be- 
•lätigong  dafür,  wie  richtig  es  war,  diesen  Schloss  nkht  ale  barailot  und 
rniwramitlinh  iiiil  tiaeifrtin  m  liwwi  Ke  wirt  eonit  der  fütobe  Mein  einer 
mdA  voriMadeaen  UebeieinetiiBaiaag  oder  gar  einer  gnrtjaimaag  sn  dm 
Miilaii'tdien  Aaeehanangea  entrtaaden.  [flS 

di  JeM  eebeini  aon  ikealieh  die  entgegengeteMe  ünUacbeit  eairtebea 
a  NOen:  der  ebeneo  aabereebtigte  SebeSn^  ale  ob  beaflgBeb  dee  erofcen 
ißagßuaammn^  TbeSe  der  Stiofe^ecben  These»  d.  b.  der  AbMmnag  jeder 
Tmkaa,  Herr  Ifaiteai  lidi  (wenn  er  aaob  weniger  OewMil  darauf  legt) 
in  voller  tJebermneHiiiinaag  aiH  den  Gegan  des  abgelebalen  flehlnwes 
befinde;  denn  Henr  Maiiene  gib!  als  eines  seiner  Motive  für  Annahme  der 
Stieve'schen  These  an,  daM  ,er  in  der  denkbar  sch&rfsten  Form  Zeugoiss 
ablegen  wollte  dafür,  dass  iban  jede  Tendenz  beim  Geschichtsunterricht  fem 
liege*.  Es  thot  mur  leid,  gegen  die^e  Worte,  mit  denen  der  geehrt«  Herr 
Referent  seinen  eigenen  Standpunkt  glaubt  bezeichnen  zu  können,  nach 
oieiner  AiifTaaming  entschieden  Einsprache  erheben  zu  müssen.  Wa? 
Herr  Director  Martens  in  seinen  Thesen,  in  seiner  (•i-st<.'n  Rede  auf  der  \  »t- 
BUmmlung  und  sehr  viel  mehr  noch  in  seiner  Schrift  über  den  Geschichta- 
QDterrieht .  die  ja  zur  Vorbereitung  für  dieselbe  VerHamnilang  di«»nen 
*olllo,  vertreten  hat.  ist  meiner  Meinung  nach  durchaus  Tendenz.  Im 
Sinne  des  Herni  Martens  und  zum  Theü  mit  «einen  Worten  könnte  man 
—  so  scheint  e«  mir  —  etwa  sagen:  ,ich  verwerfe  enren  t«ndenfJoiieu, 
llr  mich  färb-  und  kraftlosen  Ge^chichtäunterricht ,  der  auf  eine  rein 
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hlftoniöhtt  Büdong  hnacbeitei,  er  irt  ftr  mioli  enieheriieh  wmMk»,  jA 
will  den  Geiobiehtmaternebt  dantnf  ingeieliiiitteB  haben,  daee  tr  wm 
StealabefininlMiB  in  memem  8iiiiw  ersiebt  und  da«  er  mter  andeiMa  aadi 
die  «Moialdemobistiacben  Ideen  bekSopfen  bilft»  wie  oMine  eine  TbeM  am» 

drücklicli  verlangt  —  ich  will  Owchiclitsuntemcht  im  Sinne  des  kais^ 
liehen  Erlasses,  ich  will  eine  gewisse  Tendenz,  die  mir  eitttiob  gebolm 
encheint".   Hena  Martens  ak  Referenten  der  Directorenversammlong  und 
dei  Hietorikertages  glaabe  iefa  damit  so  getreu  wie  mOglich  interprelirt  zn 
haben,  und  es  fUllt  mir  g^r  nicht  ein,  ihm  damit  irgend  etwa^  impntiren 
zu  wollen,  was  von  seinem  Standpunkt  aus  tadelnswerth  wäre.   Man  mnsa  ' 
nur,  wenn  mfln  die  systemutiff)!''  i*flege  bestininiter  Gesinnungen  im  <'e-  ; 
Hchichtsunterncht  will,  aicli  klar  machen,  dass  mim  dumit  Tendenz  verlangt.  ; 
un<l  man  muss  nicht  an  dem  Worte  Anst"^««  nelimon,  als  ob  Tend^tr^  an  sid> 
schon  etwas  Ein nikrinkendes  sei,  während  doch  in  so  vielen  Idingen  eine 
recht  krlUüge  und  bewusste  Tendenz  etwas  «ehr  Krfreuliches  ist  vmd  wir 
sie  nur  dem  Geschichtsunterricht  möglichst  fern  halten  wollen.  Wenn  nun  j 
Herr  Martens,  der  mir  ai>  der  beredte  Vertreter  einer  tendenziösen  Vex- 
werthuug  des  Geschichtsunterricht«!  erbchieu,  äagt,  er  lehne  Tendenz  ab,  so 
ist  das  ftr  mich  entweder  ein  Verüebfc  auf  teinen  bidierigen  principielka 
Staadpmiki  odor«  da  ee  dae  niebt       eoU,  ee  verttabt  er  ua%K  ,Tiidii* 
ehvae  gani  andem  ak  ieb,  mid  wenn  wir  jetet  in  AUebnnng  der  Tendeai 
den  Worten  naob  ftbereinatimmeni  ao  ralMen  wir,  nm  niebt  Aber  Werte 
wa  atreitMi»  den  verbleibenden  tbaMeblieben  Gegöuate  aadeie  an  ipnaa»  i 
lim  eneben.  L.  Qnidde.  [Üt 

B$plih,  Nadi  der  vontobenden  firwidenmg  dei  Herrn  Ben<iit^ 
entatters  Iftsst  sich  die  Heinangeverschiedenheit  zwischen  ihm  und  vtk 
mit  wenigen  Worten  klären  und  anf  ihren  richtigen  Staad  anrfickf&hren. 
Es  handelt  .sich  dabei  um  die  Auadrficke  Tendenz  und  Geannong:  hk  da 
Abadmitten  1  bis  3  scheidet  der  Herr  Berichterstatter  sie  genan  und  vfr* 
fteht  unter  Tendenz  lediglich  politische  Tendenz  im  Sinne  eines  bestimmtoi 
Partcipropn^mms,  in  Abschnitt  6  tritt  der  Ausdnick  Tpnd*»nz  an  die  Stelle 
desjenigen,  was  vorher  Gesinnung  genannt  wurde,  und  dem  Geschichts- 
imterriclit  unter  dem  von  mir  geforderten  Gesichtspunkt  de«  St-iatsbewnsst- 
seins  wird  ein  tendenziöser  Zuschnitt  lieigenieöüeu.  Ich  erkläre,  dass  ich  unter 
Tendenz  und  (Jefiinnung  immer  nur  ein  und  da.s8eH)e  verstanden  habe,  näui* 
lieh  politische  Tendenz  im  Sinne,  sei  es  irgend  einer  Partei,  sei  «  der 
jeweiligen  Staatäregierung.  Dagegen,  daeis  ich  einer  solchen  nicht  das  Wurt 
rede,  glaubte  ich  hinl&nglich  geschützt  zu  sein  durch  den  meinem  Stti^^ 
bewufistsein  sn  Grande  liegenden  Begriff  der  Verantwortung,  der,  wie  Jedem 
Uar  eeln  tollte,  telbet  eine  sehaifb  politiiefae  Oppoeition  gegen  die  Jeweilige 
Steaisregierung*  an  nnd  fttr  lieb  niebt  aoHeUitMt  Ba  aber  diee  MeMMl 
4«  yeEeaaunhmg  niebt  einleacbtefee,  dieae  'vielmebr  aar  immer  poliliMhe 
T«ndeni  nnd  ieb  nltabte  sagen  .Qennnongitttditigkeit^  in  meinen  Thmm 
lab  nnd  beklmpfte^  lo  tnt  leb,  am  dae  daaUMr  edhlcMe  Zeognim,  dem 
mir  poUtitebe  Tendena  fernliege^  absageben,  dem  8lieve*aidimi  Anbtag  be^ 
detsen  enter  Tbeü  —  wie  ancb  der  Herr  BmiebfemiMar  an  ein«  StaOe 
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ngUfbt  <^  gegen  jede  poUtiidie  Teedens  Fhmt  maelifc»  wttmnd  der  tweite 
—  iMflh  memar  AMmaag  —  dae  WeiaitKcho  mu  aiemem  Begriifii  des 
Sfeateberaibcine  enlhilt  Sei  ^mnAvthmmng  de«  Stieve^ieheB  Aiitni«ee 
beharre  ieh  im  KtnMaiig  vak  dos  Herm  AntxageteUer  noeh  beute.  Dae 
Wort  Qeeinnwng  m  dem  ersten  Theile  bedeutet  lediglich  politiaehe  Tendern; 
denn  wenn  ee  iigendwie  auf  einen  ethischen  Zweck  hinsielen  tollte»  ao 
würde  sich  der  ganie  Antrag  anf  die  schöne  Formel  rednciren  lassen:  der 
Oeschichtsanterricht  wehrt  jeden  ethischen  Zweck  ab,  indem  er  einen  ethi- 
schen Zweck  verfolgtl  Und  der  Herr  Beriohibentatter  iat  nahe  daran,  dies 
SU  thun.  [214 

Bei  meiner  hiermit  iicx  Imialß  erörterten  Auffassung  des  Stieve'^chen 
Äntra^jres  kann  j^ar  keine  liede  davon  sein  ,  dass  ich  meinen  principieilen 
Standpunkt  aufgegeben  oder  auch  nur  modificirt  habe;  ich  habe  mich,  indem 
ich  ihm  zustimmte,  lediglich  gegen  politische  Tendenz  in  dem  oben  gekenn- 
zeichneten Sinne  verwahren  wollen.  Dm  ethische  Ziel:  die  Erziehung  der 
Jagend  snm  StaalihewiiHMn  auf  den  Grande  der  Verantwortung  mittels 
dea  OeaehicbtcDnteniditB  eriiaHe  loh  naeh  wie  vor  sdt  toller  Silxl»  auf 
reefal  Wenn  der  Torehrte  Henr  Beriefatctatatter  daa  alt  Qennmmg  beieiohnet 
and  ale  tendenaiaMn  Zaadmiti  des  GeMhiehtaimtennehti  oiiarakteritirl,  eo 
liegt  da  naeete  eigenlüdie  BHrereni:  denn  leb  hetrachte  ei  nicht  ale  Ge- 
iinnimff,  die  der  ISine  hahen  kann  und  der  Andere  nidi^  ■ondeom  ale  etwaig 
wir  alle  haben  mlleeen.  Dieie  Diffiereai  swieehen  nai  bleibt  Uar  nnd 
•chtoff  bestehen. 

Dabei  betone  ich,  was  idi  in  meinor  zweiten  Rede  vor  der  Versamm- 
Itmg  sehr  bestimmt  aasgesprochen  habe,  dass  ich  das  verantwortungsvolle 
8taatsbeun=ot«4f>in  keinpswog^R  ,einbläuen*  oder,  um  einen  Ausdruck  von 
O.  TiOrenz  zu  gebrauchrn.  ol>rigkeitlich  emtiösaen  will.  Ks  soll  Frucht  und 
Ergebnisi  des  üeschichteunterrirlitR  sein,  aber  nicht  emet,  «h  -srn  I^^7^f»]ung 
man  auf  sich  beruhen  iSsst,  unbekümmert,  ob  es  eintritt  oder  nicht,  sondern 
eines,  da«  mit  elementarer  Kraft  unausbleiblich  aus  dem  Unterricht  hervor- 
wachst.  Der  Herr  Berich lei statter  wird  das  wieder  als  tendenziös  bezeichnen, 
aber  die  Schule  hat  eben  einen  erzieherischen  Zweck  in  eminentem  Sinne, 
der  der  üniffeulllt  mangelt  Hierin,  glaube  ich,  liegt  eine  neitare  Biflferras 
aniedien  vae,  ttbor  die  wir  aohwerlidi  hinanekominen  werden.  Eine  Inspi- 
lalioo  dnreh  SoeNre  SiniHliee  Milte  man  bilUgerweiee  in  meiner  Schiift  and 
in  nMnen  nttndlidiett  AenaMrangen  nicht  flnden,  alt  yBnftr  in  Streit  gegen 
die  Sodaldenohmtie*  (v^  Beoenaiott  der  Wiener  Zeitimg)  bin  ich  lediglioh 
deewegcn  aiofgelrelflin,  wefl  dieee  nicht  elaaftriiewnartloeef  eondem  bewoni 
elaaibentäanerte  Bewegnng  naeh  meiner  üeberaeagmig  sich  nur  anf  den 
Gmde  eine«  gleichsam  Ober  sich  selbst  gesteigerten  Staatebewantieins  be-  ' 
lAmpfen  lässt.  Die  Möglichkeit  davon  ist  meine  freigewonnene  wieeen> 
efihaftlirhr  Ueberzeugung,  gestutzt  auf  die  Gutachten  nicht  weniger  ost- 
und  westpreuflsifichpr  Historiker;  die  praktigche  Erfahrung  ist  jung.  Hb»»r 
sie  darf  -it  }i  d.s  »'ntQf^£r*'Tikommenden  und  günstigen  Intere^«*»^  der  .Selm N^r 
rühmen  und  gewiss  lialt*'ii.  Dass  aber  damit  der  Socialdemokratie  in  dio 
Hände  gearbeitet  würde,  wie  mehrfach  behauptet  worden  ist,  erscheint  mir 
sonderbar;  denn  ein  allaeitiges  Interesse  ftUr  den  Staat,  d.  b.  Itlr  die  Ein- 
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riditiiiiga  beftefaflndai  Bteaftei  nnd  Hin  otgniMhe  WdtomiwkMi^ 
TerlaagvB  nnd  d.  b.  wi«  die  BSbiImImb.  ^'f^^'^frirkntw  Mgti^ 
panem  et  tmoum,  vom  Staato  lotdon,  dai  dOzIle  doeh  imiiaUB  üb. 

Marien  I.  |tli 

Wm  iek  auf  duM  B«plik  m  wwideni  Uttte,  «tgj«bi  akb  ivoU  Mte 
siemUeh  dentiieih      m«iBflii  olngMi  Dulflgimgeii  «od  am  dem  «^»rtay-  | 
liehen  Berieht  Auf  eine  DnpUk  glanbe  ich  dedialb,  enmal  aa  diewr  SMI% 
iro  ieh  nlebt  nur  fturiei  bm,  vefiiditea  ea  aeUea.         L.  Q* 

Jiei'ichtc  und  Artikel  über  den  llisiurikertng.  Der  ,itn  Auf- 
truge des  Münchener  Localausschusses"  vom  1.  Schriftführer  der  Vergamm-  I 
lung,  Prof.  i>r.  M.  LosBeii,  erstattete  , Bericht  über  die  1.  V^^iödminluxg 
Deutscher  Historiker*  ist  an  die  Theilnehmer  versandt  worden  and  zugleich 
im  Bnehhandel  enchienea  (München,  Rieger.  33  p.  60  Pf.).  Demselben  nad 
die  Tbeeea  aad  e^  Maaulkto  beigegebea,  ^  D»  s.  Th.  eehr  aarfUr- 
Hefaea,  a.  Th.  xeoht  gat  aaaammenflmendea  Beriehtaa  dar  Tagespresse  (ge- 
aaoal  aeiea  ftr  dieie  beidea  Typen  die  An^äb.  Abend-Ztg.  nad  die  AügZtg4 
oiad  reiaaureade  Artikel  voa  MitgUedeni  der  Veraamnloag  gefolgt  8o* 
weit  wir  ei  featotellea  koaateii,  babea  aieh  out  Naaaaag  ibrae  Nameni  ge* 
Aaeaert:  Pkof.  A.  Brilekaer  ia  der  VertaikETOOpj  1898  Jaai»  p.  86$-71 
Prof.  C.  Hammer  ia  dar  ZOgrmaw  47,  499H»U,  Prot  G.  Xaafmaaa 
im  »Hamaaitt  Gymaanam"  1898,  III,  51-M  (dort  liad  aaeb  die  ganxn 
Unterrichts-Thesen  abgedruckt),  Dr.  C.  Mühling  in  der  .Nation'  10,  437-9 
u.  in  der  Frkf.  Ztg.  Nr.  102  a.  104,  Dr.  6.  Winter  in  der  YjaohrVeUa« 
dOf  iU>  40-54.  Ferner  rühren  von  leicht  kenntlichen  Theilnehmem  her 
aaODjme  Artikel  in  der  T.pz.  Ztg.  Beil.  Nr.  44  von  [Oberl.  Dr.]  A.  B[al- 
damus],  im  Schwab.  Merkur  Nr.  83,  von  [Prof.]  G.  E[gelhaaf]  und 
in  der  Nat.-Ztg.  Nr.  2D0  [von  Prof.  H.  Prutz].  —  Kritisch  ins  Gericht  ge- 
gangen ist  mit  der  Versammlung  und  mit  den  dort  vorgekommenen  .Mi» 
vorftäiidnisgen  80  erschrecklicher  Art"  Prof.  Ottokar  Lorena  in  den 
(Tn  ir/.uoten  b2,  IT,  35G-tiH;  389-98;  425.  Aehnlich  auch  ein  Dr.  G.  L.  in  der 
W  iener  Ztg.  Auf  dem  entgegengesetzten  Sümdpunkt  steht  ein  Artikel  voa 
Stössel  in  der  .Gegenwcu-t'  43,  H28-30.  £iaea  Bericht,  uatem-ichaet  , 
Hamelius,  giebt  auch  die  RH  52,  462-55.  (ilN  ! 

In  einem  Theile  dieser  Berichte  werden  auch  die  12  Tragen  erwähnt,  ' 
die  der  Herausgeber  dieaer  Zeitschrift  aus  den  Verhandlungen  über  die 
Unterrichta&age  susammengestellt  hatte.   In  unserem  Berichte  sind  sie,  da 
ne  la  gar  aiebti  gefUirt  babea  und  aofort  faJJea  golamen  watdea»  aib  be- 
deutungslos ftbergangen  wardea,  aad  wir  koaunea  hier  aar  aaf  aie  aaiftB^ 
am  Intbflaier  aa  beriobtigaa.  Aaa  d«a  bleaMa  Fragen,  die  der  Yuaaw  , 
laag  als  eia  Extraot  aaa  dea  Theaaa  aad  Bebattea  ▼argelegt  wardm^  Ar 
dea  IUI,  daas  der  Waaeeh  beitebea  aoUta^  «ber  eiaige  der  am  eniaa 
erOrtertaa  aad  etwa  aeben  ftr  apraobraif  aa  eraobtaadea  Poakta  aodi  m  . 
eiaem  Boaoblaaae  aa  kommea,  aiad  ia  eiaigaa  Bariehtaa  .TbeNa*  geaocdm.  I 
die  beaatmgt  atia  aeUen,  oder  ia  aiaem  aaderea  Bariehta  Fkagea,  die  mr 
Besohbiai&etaBg  Torgelegt  aeiea,  am  der  Befürchtung  einer  lOmdaataag 
der  TirklMaa  Stieve'aobea  These  vonmbeagea.  Die  letatere  Deataag  lAsbl 
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vi«  luui  Me  dem  Beridit  und  der  obigen  ErOttenmg  enelien  haben  wird» 
so  der  ftnfftiinmc  des  HerMugeben  im  eehroflMen  Oegeoeate.  (818* 

Uuerem  eigenen  Berichte  Uber  die  TenamioliMig  nad  den  meiiten 
ittidgea  hnben  wir  nooli  naehsntngen,  daee  Ten  Heim  Prof.  Thndiehnm 
ae  nibiietife  Auwtdlixng  von  Karten  veiauftaltet  irar»  die  dmu  dienten, 
WM  ia  dkeer  ZeHeehrift  eebon  beeproohenen  Voredittge  inr  HerBtellung 
kiitor.  Grnndkariea  wa  Teraaechanliehen.  [218b 

Mouumeuta  Germaiiiae  hlBtorlca.  Die  19.  PieDarversammlung  der 
Centraldirection  fand  vom  6.  bis  8.  April  in  Berlin  statt.  Es  hatteu  aich  ent- 
Kkoidigt  die  Herren  v.  Hegel,  Rockinger,  Sobeffer*Boichoret, 
T.8iekel  und  t.  Sy  bei.  Anwesend  waren  die  HenrenBreselan,  Branner, 
Blamier»  Holder-Egger,  Maaeeen,  Ifommsen,  Mfihlbaeher,  Wai- 
teabach.  ^  PwL  Dr.  L.  Weiland  inOOttingen  wnrde  snm  Mitgliede  gewftUt 
-  bn  Lnaib  dee  Jalnee  18M-98  sind  dank  der  Erbfihnng  der  Ifittel  nieht 
wanger  denn  13  Bd&  anegegeben  worden,  nimlieh  von  der  Abifa.  Anctoree 
aati^aissimi:  Oironica  minora  I,  8  und  II,  1  und  dandiaan  eamuna; 
roa.  der  Abth.  Scripte  res:  1.  Soriptortun  Tom.  XXIX  in  2*;  3.  libelli  de 
Ute  impp.  et  pon^  Tom.  II  nnd  Dt  Oironiken  1, 1  und  V,  2  in  4*;  8.  Getta 
Fsderid  I  imp.  in  Lomberdia  in  8*;  Ton  der  Abth.  Leg  es:  Legcs  Bar» 
gendioniun  nnd  ^oncilia  aevi  Merov.;  von  der  Abth.  Kpistolae:  Epistolae 
Herov.  et  KaroL  aevi  I;  von  der  Abth.  Antiquitates:  Poetae  latini  aevi 
Karollni  HI,  3;  und  von  dorn  Neuen  Archiv  Bd.  XVllI.  —  Unter  der 
Ftme  befinden  sich  1  Folioband,  6  Qoartbftnde,  2  OotaTb&nde.  [219 

Die  Sammlung  der  Auctor49  aMt^jrrtA.^/m»  nähert  sich,  nachdem 
der  nmfTingliche  Claudian  und  die  grössere  Hälfte  der  kleinen  Chroniken 
terÖöentUcht  sind,  ihrem  Abschluss.  Caasiodof^s  Variae  sind  bis  auf  den 
Ton  Dr.  Ti.  Traube  bearbeiteten  Index  verborum  im  Dmck  vollendet  und 
dürften  demnächst  bervortreton.  —  Von  den  Chronica  mivorn  ist  dif» 
1.  Hälfte  defi  2.  Bandes,  die  FortsRtzer  des  Hkrnntjmns:  enthaltend,  er- 
whipnrn.  T)if>  2.  Hälfte,  weiche  die  Chroniken  hidors  mit  einigen  An- 
klängen briügen  wird,  befindet  sich  unter  der  Tre^öü.  Für  einen  ä.  Band 
bleiben  die  (  hroniken  des  Beda,  Güäm,  2^'enniu8  u.  a.  übrig.  [220 

In  der  Abth.  Scriptnrpft  [Quart^ierif]  hat  Archivar  Dr.  B.  Krusch 
in  Uer  Zeit  vom  20.  April  bi.s  16.  Juli  die  .■ichon  längst  geplante  Heise  nach 
Frankreich,  znr  Au.<führuii!7  von  Vorarbeiten  für  die  Merou  iiic/.  JJriüiji'nldi''». 
mit  dem  günstigsten  Krt  11  '  und  unter  dankenawerther  Zuvorkommenheit 
alier  betheiligten  Hehönk-n,  vor  allem  L.  Dtlisle's  in  Paris,  ins  Werk  <?e- 
a€tzt.  Da  er  daneben  weitere  Handschriften  aus  dem  In-  und  Auslände  in 
Hannover  selbst  benutzen  konnte,  so  darf  für  Ostern  1894  dem  Heginne  dim 
Draekes  dieser  wichtigen,  die  bisherigen  Texte  vüliig  umge&Laltendeu  Baude 
entgegengesehen  werden.  Von  den  auf  demselben  Gebiete  thätigen  Bol- 
knditawarde  ihm  gleichliüle  mannigfiicbe  Forderung  zu  Theil.  [821 

Ton  den  aehrifi§n  mum  In9$9iiiur%tr$iu  ist  der  2.  Bd.  ausge- 
-gebce  wotden,.der  die  Zeit  Heinrieh*«  V.  bis  anf  einige  kleinere  noch  feb- 
leoad«  Qediohte  eteehOpft  bat  Bietet  er  aneb,  von  dem  grOeeeren  Gedichte 
dee  BmfftHm  eon  Jmeß  De  annlo  et  bacnlo  abgeeeben,  nichts  eigenUioh 
MMto  IMäs,  t  6«8«Mtnr.  isst.  IX.  1.  ^2 
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IngedmoktM,  10  hthm  doch  maiiohe  dor  darin  «nlUtoMD  W«ko  ÜB» 
G«telt  grftndtidi  veriadfrt  und  andi  Ittr  dio  W^igung  der  Vktgii  be- 
kannten tat  dmA.  dan  TOllaMiidiffaii  Na«hwda  der  Ofitate  WateattichM  o- 
tnAt  worden,  BaiqptekHatbeitar  war  MrA)oc  Dr.  B.  Saokvr;  dag  Et' 
giater  hai  dar  mm,  «Sagetittaae  ICtaibaitar  Dr.  J.  K  Diofeerioh  beailMlit 
Der  8^  diaee  SammhiBg  abaehHaeeende  Baad  ist  in  Votbarattong.  9tkm 
InhaH  werden  die  Sofarükan  Uber  den  Streit  Friedrich*t  I.  u.  Älexaiidar*a  HLnl 
boffentliab  auch  Siglaiongen  in  den  firttheien  Bftnden  büdao.  (ttt 

In  dar  Reüia  der  D$ui9ehen  Chr^nik^n  aiad  im  1.  tmg,  5.  Bit, 
die  baidcn^wiaiitigaD  Anagabcn  der  aog.  Kaiaorabionik  dnrefa  FmL  Sekrttdar 
«nd  der  Oaatarr.  fielmakronik  dee  Ottokar  dmoh  Prof.  8aem  aller  alige- 
aahloaaan  worden.  Zorn  1.  Bde.  wird  im  Laofe  daa  Jakraa  ale  Aabang  dai 
Mmtüed  und  die  SOmtttHigmi»  dmtk  Piüt,  J.  Rüdiger  biasokmMMe. 
Für  den  8.  Bd.  alehan  AM!»  FMnlmiikueh  nnd  daa  dara  gakfeige  kUw 
LamdlMk,  antarea  von  Prot  Pk.  Stranek  inTBkiagant  lefartareevonAfflU^ 
ooneipiat  J.  Lampel  in  Wien  bearbeitet,  in  baldiger  Aoanckt.  (ttt 

In  dar  Ton  Prof.  0.  Holder-Bgger  geleiteten  Feliot«r«V  der  Ser«> 
t0r€$  iat  der  29.  Bd.  mit  den  nord-  vod  eetenropiiaalian  QaeUea,  die  ibb 
Tbeil  nook  Waüs  bearbeitet  bat,  eraduaBan.  Der  Drook  dea  80.  Baads 
bat  mit  lebr  mnfftngliekaD  Stacken  ans  der  Henneganer  Cbronik  daa 
guet  da  Oufm  begOBBan.  Der  Band  wird  weiter  wertkvoUe  KacfatrSge  filr 
daa  11.  und  12.  Jh.,  sodann  die  ErfurUr  Petersehronik  und  die  für  die 
itaofiache  Zeit  wichtigen  Reinhardshrunner  Ännah  H,  beide  in  s^r  varitei' 
serter  Qaatalt,  bringen.  Mit  Bd.  80  wird  die  Folioserie  abschliesseo.  Die 
Fortsetzung,  dio  T(  nli  en  iachen  Chroniken  des  12.-13.  Jh.8,  soll  eine  Moe 
Reihe  in  Quart  eröffnen.  Einige  Vorarbeiten  dafür  hat  Dr.  H.  Simonf 
feid  in  München  bereita  auf  «in»  ItaUttuaoken  Keiae»  aomal  in  Forü  nnd 
Gabbio  ausgeführt  [tti 

In  der  Sammlung  der  Handausgab  en  bat  Prof.  O.  Holder*Egger 
die  Ge«ta  Feder ici  i>np.  in  Lomhardia  erscheinen  lassen.  Seine  ganz  neu- 
gestaltete Ausgabe  !.'!n;hert's  ron  Her^ff'fd  wird  bi^  7Vfm  Herbste  iVrtj.' 
werden.  OberleTirei-  F.  Kurze  hofft  seine  Vorarbeiten  für  die  Annale»  Lau- 
rim.  »mJ.  und  Einhard*  im  Laufe  dieses  Jahres  abznschliessen.  [Säft 

In  der  Abth.  der  Leges  ist  die  von  Prof.  L.  v.  Salis  besorgte  An^^^ 
der  Leges  Burfrtmdinnum  zum  Ziel  fs^elaiigt.  Die  als  Vorsirbeif  ftir  eine  t-nt 
sprechende  Aus^^abe  drT  Leffrs  Visiijotlionon  von  Prof.  K  /.  eunier  ht^ir 
sichtigte  Ilantlaus^abe  derseliien  ist  im  Fortschreiten  b-  LM  illen;  eine  für  jen^ 
notbwendige  Heise  nach  J*aris  soll  im  Herbst  e;tatttin<li  ji  —  Der  Drncfc  «i'^s 
2.  Bande.-*  der  vou  Dr.  V.  Krause  bearlieiteten  Qtjntularien  ist  der  Vollendui^ 
nahe.  Vorbereitungen  für  die  Ausgabe  des  lienedictua  Levita,  welehespStw 
eine  Römische  Reise  erfordern  werden,  sollen  sieb  unmittelbar  an.sohliesser.. 
—  Den  1.  bib  zum  Ausgange  des  12.  Jh.'s  reichenden  Band  der  Kaiter- 
vmd  RHck9ffe$ette  seit  Konrad  L  stellt  Prof.  L.  Weiland  für  den  BaAli 
in  Aoaeickt;  der  2.  ist  unter  BeikOfe  dea  Dr.  J.  Sckwalm  kereüa  aoBCÜ 
geftrderf;  daea  aiak  aein  Dniek  denjenigen  dea  1.  «anitlalbar  awaihaa 
kann.  (Mf 
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I>i0  Sffnodm  d§8  Mtrminf,  ZA.  hat  Hofinih  F.  Maftssan  mit  6im 
Brittaade  da«  Ihr.  B.  BrethoU  in  einem  mSnigen  Bande  an  Ende  gefthit; 
die  Micli  ipichtlgeren  KaroUngiadtm  wird  Dr.  V.  Eranae  nach  YoUendong 
der  Aungabe  des  Benedietoe  Iievita  bearbeiten.  BinselaeB  davon  mnnie 
Khon  bei  den  Oqtiinlarien  Torweg  genommen  weideB,  wie  i.  B.  die  netter- 
diep  viel  erörterte  Synode  von  Trtbnr.  [887 

In  der  Abth.  Diplomat»  batHofr.  y.  Siekel  wegen  Erkrankung  des 
Dr.  K.  Uhlirs  die  Leitung  der  Aoegabe  der  üfhimäm  Otio't  OL  wieder  lelbit 
fibemoBumen.  Das  Aceobetnen  dee  2.  Halbbandee,  an  weldian  Br.  W.  Erben 
end  Br.  H.  Tangl  in  Wien  Naebtattge  nnd  Begiiter  geliefiurt  baben«  etebt 
mmittelbar  bevor.  {888 

Die  Yotaibeiten  {br  die  Urkmiim  IMnrkk^9  II,  (und  EOnig  Ardmn*s> 
liat  Prot  H.  Breaelan  mit  HtÜfe  dee  am  1.  Jörn  ala  Hitarbeiter  einge- 
intmien  Dr.  H.  Bloeb  bedeatend  geAtrderi  Sine  mebrmenatliebe  Roee 
doreb  Italien  im  8i>itherbet  Helbrte  mcbee  Ifaterial;  in  Frankieieh  beioigte 
Dr.  B.  Krnsch  nebenher  einige  Vergleich ungen,  eine  erhc^liobe  ^nff^V 
CridL  worden  in  dankenswerther  Weise  aus  Deutaoben  und  Oeaterr.  Arcbiven 
Bieb  Strassburg  gesandt»  wo  Archivdirector  Wieg-and  die  Benutznn^'  in 
der  gefälligsten  Weise  zu  erleichtern  suchte.  Die  Frage,  ob  bei  der  Wie- 
dergabe der  auf  Vorurkunden  beruhenden  Urkk.  ein  abgokür/.tos  Verfahren 
rathnan)  sei,  wurde  im  W»>«f'ntlichen  verneint,  dem  Uenuugeber  jedoch  für 
einxelne  Ausnahmen  das  Recht  dazu  vorbehalten.  [229 

Die  im  Vorjahre  in  Angriff  genommenen  Karolinffn^trlcunden  haben 
bereite  einen  kräftigen  Forte  mi/  gewonnen.  Der  Herausgeber,  Prof. 
E.  MühUiacher,  liat,  vorbereitet  durcli  «lie  von  ihm  früher  ver5ffentlichten 
Regesien  des  Karolingerreiches  und  in.t  i  tiitzt  von  Dr.  A.  Dopsch  und 
Dr.  M.  Tangl.  bereits  zahlreiche  Uri<k.  .uid  Dh  und  Oesterr.  Archiven  er- 
ledigt, wobei,  insofern  e«  sich  nicht  um  Originale  handelte,  ältere  Ab- 
schriften zum  Theil  gute  Dienste  leisteten.  Eine  Reise  des  Prof.  Mübl- 
baeber  nach  einigen  Dt.  Arcbiven,  vor  ABem  aber  eine  Beöee  dee  Dr.  Dope  eb 
nack  frankreieh  eoUen  dae  geeammelte  Uaterial  vervollatfindigen.  Die 
fVage^  ob  die  aaf  dae  beatige  Frankreieh»  soweit  ee  nidbt  snm  Dt  Beiche 
geb9rt  bat,  besOgllcihen  Crkk.  in  die  Sammlnag  ao^senommen  werden 
eoUen,  wnrde  bie  anm  J.  840  nnbediogt,  Bkt  die  JJ.  84Cy-887  aber  nur  ftr 
den  IUI  bqabt,  daee  die  LQenng  dieser  Anfgabe  inawiieben  nicbt  von 
f^cauMiefacr  Sdte  in  AngrifiT  genommen  wird ;  ffir  die  Zeit  nach  888  wurde 
die  Frage  verneint.  Die  Vorarbeiten  filr  die  Karolinger  ürkk.  im  Oanaen 
werden  noch  mehrere  Jabre  in  Anapmeh  nehmen»  bevor  an  den  Dmok  ge- 
dacht werden  kann.  [280 

In  der  Abth.  Epistolae  seilte  Dr.  L.  II  artmann  seine  Erarbeitung 
des  Registrum  Gregorü  auf  dem  von  P.  Ewald  ^^^n  Grundo  fort.  Von 
dem  2.  Bande,  welcher  das  8.-14.  Buch  umfassen  soll,  wird  demnilchst  die 

1.  Hälfte  als  besondere  Lieferang  erscheinen,  der  Rest  neb^t  Einleitung  und 
R<?gister  bis  18'*4  luichfolgen.  Der  ?>.  Band  der  Briefe,  welcher  ausser  den- 
jfiüigtn  der*  Merosving.  ZA.  auch  den  Codex  CaroUnus  umfasst ,  konnte  im 
Sommer  au^ig^eben  w^den,  nachdem  das  von  Dr.  W.  ü  und  lach  vor- 
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bereitete  Register  von  Prof.  K.  Rodenberg  voUend«!  worden  war.  Dar 
4.  Band,  welch«  smilcM  die  BHtfSt  ÄUk9k^9  enOntteii  toll»  befindet  nch 
in  yoiberähmg.  —  Der  Bmek  des  8.  Budes  der  SsgttUt  ponüfimm  §m. 
Xin.  ut  dnrdi  die  Vereetenng  des  Prof.  K.  Rodenberg  nadi  Kid  m 
Stocken  genilheii  and  eret  jeM  wieder  an^genommeB  worden.  [ttl 

In  der  Abtli.  Antiquitatf  wird  der  Draok  de«  noch  aneilieiModai 
Begisten  ra  den  von  Dr.  6.  Heriberg-Frftnkel  herMmgogebenen  &l^ 
hmrftr  ToduMAtm  im  nldwlen  Herbet  beginiMD.  —  Von  den  Mm 
Mni  (M9(  Canitkd  hat  Dr.  L.  Traube  ein  »eaee  Heft  dee  8.  BeadM 
■dicsuieo  buMtt,  welehee  aoMer  den  bieher  imgedraekten  Oediditcn  i« 
Ä.  JRiquim'  najnentlich  Agius,  Beriharius,  Hinkmar  von  ReimM^  Beirkk  fon 
St»  Omtnain  und  einige  kleinen*  Stücke  umfasst.  Das  nächste  Heft  ^ird 
diesen  Bend  in  hoffentlich  nicht  allsa  femer  Zeit  absohliessen. 

Dm  onter  der  Leitung  von  Prof.  Bresslau  bis  7.UTn  18.  Bande  gedishcM 
yeue  Archiv  bietet  nach  wie  vor  eine  unentbehrliche  Ergftoanng  iQ  der 
Autgabe  der  Quellen.  £^  wäre  lebhaft  zu  wünschen,  das«  dies  von  allen  Ab 
nehmeni  der  Monnmcnta  mohr  und  mehr  anerkannt  Avurde.  7.umal  da  die 
Fülle  des  zuströmenden  werthvollen  StotFes  sich  kaum  mehr  in  den  bisherigen 
Rahmen  fassen  l&ast  und  auf  eine  iilrweiterung  hindmngt.  (SiSS 

Miluthener  Historische  Commisslon.    Die  34.  PlenarvcrsamTnlane 
bat  am  25.  und  2G.  Mai  slaLtgefunden.   An  Stulle  des  durch  hrnnLiieii  tcr 
hinderten  Vorsitzenden,  Gek-Raths  v.  Sybel,  leitete  der  Secretär  der  Comm., 
Prof.  Cornelios,  die  Yerhandlungen.  Znm  ersten  male  nahmen  thsal  die 
neugewlhlten  Mitglieder  v.  Hanrer  tu  P  reg  er,  ausserdem  die  ordL  HitgU. 

Besold,  T,  Hegel,  Heigel,  Liliencron,  Lossen»  Biesler,  v. 
Boekinger»  Sickel,  Stieve,  Wattenbach,  Wegele  and  dss  so. 
Mitglied  Q  nid  de.  Seit  der  leinten  Sitrang  verlor  die  Comnusnon  dvck 
den  Tod  die  Mitglieder  General  Sprnner  y.  Merts  ^4.  August  1882} 
und  Prof.  Kl u  ckh  ohn  (19.  Mai  1898),  bald  nach  der  die^'ähiigen  Flenar- 
vei-sammlung  Prof.  Baumgarten  (19.  Juni  1898).  —  Die  ConuDia»3Q 
publüirtp  im  abgelaufenen  Berichtsjahr:  1.  AUgem.  T)t.  Biographie. 
Bd.  ;>4  u.  35  und  2.  Geschichte  der  Wissenschaften,  Bd.  22:  Hirsch, 
Geschichte  der  mediciiuschen  Wissenschaften  in  Deutschland.  (^^4 

Von  den  Hans$ '  BtetBätn  steht  da«  £r8cheinen  des  7.  Bandes 
(141 9-25)  unmittelbar  bevor.    Orts-  und  Personen-Register  sind  im  Drock 

begriöen.  Der  Hernnsw-Vinr .  Dr.  Koppniann,  i>t  mit  dem  8.  Band  be- 
schäftigte d^r  .len  Schluss  des  Werken,  die.Iahre  1420-30,  bringen  soll.  (28« 

Die  J (ih  rbücher  des  Deutschen  Reichs  unter  Heinrich  IV.  und  V. 
sind  in  erlreuiicbem  Fortgang  begriffen.  Der  2.  Band ,  doi  bis  zum  Mär? 
1077  reicht,  i^t  von  l'roi.  Meyer  von  Kuouau  i'ertig-  gestollt  word-n  uüm 
dpr  iMuck  hat  i.r^^'omion.  Der  Stadtarchivar  Dr.  l'hlirz  ist  durch  «iit* 
ISettscrung  t>eiiiei  Gesuiidlit'it;  in  >Stand  gesetzt  wordt-n,  di.-  Arbeit  für  die 
Jahrbücher  unter  Otto  II.  und  III.  energisch  winder  auf/nnehmeu.  [2S6 

Von  den  Chronik'  n  drr  JJe  u  f  sehe  n  ><(äitre.  unter  Leitung  des 
Prof.  Y.  Hegel,  stehen  swei  neue  Bände  in  Aussicht:  ein  Band  Augsboiger 
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Chroniken  aus  der  R^formationszeit,  und  ein  Hund  für  die  Nitiderrbeinwch- 
Wrat^itichen  Städte,  mabesondere  Soest  uad  Duisburg.  Beide  Herauflgcber, 
aowohl  Dr.  Roth  als  Dr.  Ilgen,  hoSen  im  Herbät  dieses  Jahres  den  Druck 


Von  der  G eschichte  der  Wisien Schäften  in  Deutacliland  ist  zu- 
nächst die  Geschichte  der  Geologie  von  Prof.  v.  Zittel  za  erwarten.  (338 

Die  Allgemein«  Deui-^c/if  Hiographie  schreitet  refi^elniiisöi}^  uud 
ungestört  i'ort.  Die  Herausgeber,  i'ih.  v.  Lilicncron  u.  Geli.-Rath  v.  Wegele, 
hoffen  im  Laufe  des  Jahres,  wie  gewöhnlich,  zwei  neue  Bände  liefern  zu 
kOnneii.  [2S9 

Aeltere  Serie  der  Deutsche ti  Ueichstagsakten.  Der  Abjachluss 
10.  Bandes  hat  gegen  die  Erwartung  des  Heraasgehers,  Prof.  Quidde, 
aoeh  akbt  erfolgen  kSDXMn,  luMpliAcUidi  weil  die  SehwieiigkeitaD,  die  er 
Bich  seiner  Rfiokkehr  am  der  SteUnng  bei  dem  PreDeritehen  liletorieehen 
Lastitat  in  Born  in  überwinden  hatte,  aidi  als  grosser  beransstelUen»  als 
SDgenonimen  war.  Dr.  Beek  mann  setste  die  im  Toritergehenden  Jahr  be* 
gonnene  Arcbivreiae  fort^  die  ihn,  naeh  iBngerem  Anfenthalt  in  Wien,  naoh 
Wittisgau,  Frag,  Pilsen,  Sger  fllluie.  Naoh  ^er  Zwisobenxeit,  die  der 
Tenurbeitang  des  gewonnenen  Materials  gewidmet  war,  traten  Dr.  Beck- 
mann  und  Dr.  Herre  gemeinsam  eine  Reise  durch  Süddeutsclitnnd  an. 
Es  wurden  Augsburg,  Ulm,  Stutt<.,nirt  und  zalibciehe  kleinere  Schwäbische 
Reichsstädte  bosuclit.  In  Basel  fesselte  die  Concilszeit  den  Dr.  ITerre  eine 
gterauine  Weile,  wä)irf*nd  deren  Dr  B»'ckmann  Colmar  und  eine  Reihe 
anderer  Klsässischer  Stadt' .  dann  Metz  und  T^uxeiiiburg  besuchte.  Tn  Strass- 
iur^  trafen  beide  wieder  zusammen,  und  kehrten  dann  über  lleidelber^\ 
Worms,  Speier,  Karlsruhe  heim.  In  der  Hauptsache  ist  das  Ergebniss  der 
Reise  den  spateren  Bänden  7ai  gekommen,  doch  wurde  auch  viel  für 
den  nächsten  Zweck,  vor  allem  in  Basel,  gefunden.  Prof.  Quidde  beab- 
nditigt,  gemeinsam  mit  Dr.  Herre  den  10.  Band  herauszugeben,  der  die 
Zdt  des  Bomsvgs  mit  seinen  Yorbereitongen  and  die  nftdisten  sieh  an- 
scUienenden  Tage  nmfrsst;  dann  in  Gemeinschaft  mit  Dr.  Beckmann  den 
11.  Baad,  der  die  Zeit  Sigmund*s  absehliesst.  (840 

Für  die  jüngere  Serie  der  Heiehntagi^akten  standen  dem  Prof. 
V.  Kiuckhohn  während  des  Jitnrea  Dr.  Wrede  uud,  4  Monate  lang, 
Dr.  Saftien  zur  Seite.  Es  handelte  sich  fast  ausschliesslich  um  die  Weiter- 
flUming  des  Dmeks  des  1.  Bandes  und  nm  die  VoUendung  der  2.  H&llte 
des  Htmnscripts.  Prot  t.  Klnckhokn  bat  den  Baad,  aa  welckem  mir 
noch  Titel,  Vorrede  und  Register  fdilen,  nnd  der  mit  diesen  sosammen 
etwa  6ß  Bogen  nmflissen  wird,  nacb  Hllnehea  mitgebraobt,  um  ihn  der 
Commission  vonrolegen.  Er  hat  auf  dieser  seiner  letalen  Reise  noeb  die 
Freude  erlebt,  nea  geordnete  Acten  des  Kdlner  Stadtarobivs  einioseben, 
und  darin  einiges  f&r  den  Wormser  Reich <jtag  von  1621,  namentlich  aber 
intemiaake  Berichte  von  den  folgenden  Reichstagen  und  dem  Reichs- 
regiroeat  zu  entdecken.  Dr.  Wrede  ist  mit  dem  Abschloss  des  I.  Bundes 
be»ch5ftigt  und  wird,  hoffentlich  bald  durch  Dr.  Bernays  nnteratützt,  fUr 
die  ForUtkhrung  des  Unternehmens  sorgen.  [241 
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Die  ältere  Pfälzisrhi  Abtheiluny  der  h  ti  i  rUOit<:her  ''or- 
reapondenzen  soll  mit  dein  3.  Band  der  Briefe  des  Pfal/.^jfrafeü  Jofaiim 
Cadniir  ab^^eschlossen  wcnlon.  l'rot".  v.  Hozold  pfedenkt  die  Vorarbeiten 
für  denselben  mi  nächsten  Herbst  zu  liecnden,  worauf  der  Bruck  beginn  n 
und  etwa  im  Jahr  vollendet  werden  kann.  (24S 

Die    (lltere   Bni erische   Ahtheilung    der   Wittelshnrhtr  Cor- 
responden  zcu ,  unter  Leitung  des  Prof.  Lossen,  liat  zwei  Aufgaben  zu 
verfolgen.   Dr.  Brand i  i.st  mit  iler  Fortsetzun^r  der  v.  DruffeTschfn  Bei 
träge  zur  H»^i>lisgescliirlite  itescliiirtigt.   E.**  wird  für  7:weckmas«ii.'  tri- 
halten,  »lieses  Werk  im  wesentlichen  nicht  über  das  Ende  de^  Jahres  Ib-A 
hinaus  zu  führen  und  es  mit  dem  4.  Hand  abzusehlieasen.    In  diesem  Um- 
fang glaubt  Dr.  Brand i  das  Manu.scrijtt  im  nächsten  Winter,  nach  einem 
nochmaligen  Besuche  Wiens,  vollenden  und  dorn  Druck  übergeben  ssu  könaen. 
Dr.  Götz  wird  die  Acten  xur  Geschichte  des  Landsberger  Bundes  wo- 
möglich in  einem  einzigeQ  Bande  vereinigen.   Er  hat  sa  di€aem  Zweci 
flb«r  Abichnftan  von  AidihttlieB  in  verfügen,  welebe  mumt  Zeä  Rol 
V.  Lober  ftr  die  hütoriiobo  CommiMiop  anfertigen  Hess,  faner  Aber  Acte- 
aoBsflge  mid  Bcgesten,  ivelehe  Piof  Loeeen  bei  Gelegenheit  leiBflr  Fo^ 
Mliiuigen  Aber  die  Qeschiohte  des  KOlniechen  Kntgß  angelegt  bat,  eodam 
Uber  die  woa  dem  Yeratorbenen  Prof.  Manrenbreeber  ihm  sogewieMW 
Sammlung  von  Simanoae-I^ieten.  Daneben  bat  Dr.  OOts  die  Aetn  dei 
Landsberger  Bandes  und  andere  Friere  der  VlSncbeDer  Arohive  dnitb* 
enarbeiten  begonnen»  anch  in  den  Arohiven  Ton  Dresden»  Bamberg,  Htm* 
berg  sieh  TOrliniig  orientirt  (S4t 

YHt  Jüngere  Baierisch-l'fälzische  Afttheilumj  ut-r  ittti- 
hacher  Coi'rex})ottdenzen,  die  Briefe  und  Acten  zur  (ienchicktt 
des  30Jährii/en  Kriegen,  unter  Leitung  des  Prüf.  Stieve,  sind  die 
Arbeiten  in  derselben  Weise  wie  im  vorigen  Jahr  weiter  geführt  wordeS- 
Der  Heratugeber  selbst  hat  die  sehr  aosehnUchen  Reete  des  AotsDstofli  flr 
die  Jahre  1008-10  in  den  liflnehoner  ArohiTen  erledigt.  Jetst  wird  der  6^ 
nnd  unmittelbar  danadh  der  7.  Bsad  gedruckt  werden.  Beide  fibide  so- 
sammen  umfassen  die  Jahre  1608^10.  Dr.  Mayr-Deisinger  setite  sSf 
nftchst  in  Mfincfaen  die  Ausbeniung  der  neuerdmgs  sogftngUoh  geirordenn 
wichtigen  Pftlsisoben  Papiere  der  Periode  1618-20  im  StaateaichlT  fiiit 
Auch  bisher  unbekannte  Acten  des  BdehsarohiTS  sur  Geeehichte  der  lig» 
und  der  Verwaltung  Maarimilian's  wurden  heiaagesogeo.  Sodann  bat  ein 
Smonatlicher  Aufenthalt  in  Wien  sieh  sehr  ergiebig  erwiesen.  Jetzt  befind^ 
sich  Dr.  Mayr  seit  einigen  Wochen  in  Simancas,  um  die  auf  Deutsche  nnd 
Oesterrdehische  Angelegenheiten  der  Jahre  1608-20  bezäglichen  Acten 
dun^narbeiten.  Er  hat  namentlich  ans  den  Depeschen  Baltasars  de  Zuniga 
bereits  höchst  erfreuliche  Ausbeute  gewonnen.  Dr.  Chroust  licendete  in 
Wiener  Archiven  die  Bearbeitung  der  von  Prof.  Stieve  bezeichneten  Aft^'n- 
stüeke  aus  den  Jahren  1608-10.  Nach  München  zurück  «gekehrt,  nntmnit/t» 
er  l*rof,  >^ti»'ve  in  der  BrnrlM'ittinq"  von  Münchonfr  Acten  und  t-Aru-  das 
Tt'i/richnisa  der  TnEfe.«;Hteratur  aus  den  Jahren  1.550-1650  und  dv  Zu- 
8ammen«teUung  der  neueren  Literatur  zur  Geschichte  der  Jahre  ltiO(H50 
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fort.  Danel>»^n  hat  er  begonnen ,  selbständig  die  Geschichte  des  Reichi- 
ts^  von  lül3  und  der  ihn  begleiten d('n  oder  vorbereitenden  Ereignisse  zu 
beai-beiten.  [Cebrigens  haben  wir  beim  Abdruck  des  vorjährigen  Berichtes 
die  Herren  , untergeordnete"  ilatt  , ungeordnete'  Acten  entdecken  lassim, 
VW  biomt  ftb  ein  besoiulen  bösartiger  SmdLfthkr  bttiehtigt  seL]  (244 

Sift  0eMllM]Uift  fir  B6«tMli«  Xnl«k«afi»  mmä  MilgttMiMite» 

Iber  die  vir  Jg.  1801  (Nadiir.  Nr.  9  und  978)  bericlifeBten,  hat  Mit  ibnr 
Bqpfflndnng  am  14  DeOb  1890  eine  xeohft  erfteoBdie  Entwiddnng  dnnii- 
lanfta.  Die  Anfgnbe  der  Gee.  ehavaktennrte  üt  der  1.  Gen.-yea.  am 
11.  Apnl  1899  der  1.  Bdiriftftbrer  Dr.  Kelirb»eb  dabin«  daas  neh 
akiit  eftira  nur  mn  FOrdening  der  BaehgelehzBamkeit  von  blon  historischem 
Interesse,  sondern  um  eine  wissenscbaftliohe  Behandlnttg  der  DentMben 
SdnügMclucbto bandetoi  die  der  Gegenwart  dienen  aolle,  um  sie 
SU  bewahren  vor  Erneuerung  vOn  Verauoben,  deren  Erfolg- 
losigkeit eich  schon  in  früheren  Zeiten  erwieaon  b»be*^  und 
diese  dergestalt  dem  praktischen  Leben  dienende  Forschung  solle  sich  nicht 
nur  auf  die  Geschichte  den  gelehrten  Unterrichts,  sondern  in  noch  viel 
höherem  Masse  auf  die  des  Volksschulunterrichts,  daa  bisherige 
Aschenbrödel  der  Schulgeschichtswissenschaft,  erstrecken. 

An  der  .Spitze  der  Ges.  stpht  ein  in  der  1.  Gen. -Vers,  auf  B  .lahre 
gewähltes  Curatorinni  von  mindesi^ius  35  Mity-liedern,  wt'lches  ebenfalls  auf 
3  Jahre  den  VoreLanU ,  den  Redactionsausschuss  und  den  Kinanzausschuss 
t^uennt.  Der  Vorstand  wird  gebildet  aus  Geh.  Oberreg. -liaih  Höpfner 
al«  L,  Propst  und  fürstbischöfi,  Delegat  Dr.  Jahnel  als  2.  Vorsitzenden, 
Dr.  K  ehr  b  ach  als  1.,  Prof.  Döring  alh  2.  Schriftführer  und  Seminar- 
Oberlehrer  H.  F  c  c  h  n  e  r  als  Schatzmeister.  Dem  RedactionsauBschu«»  mots 
itataWngemaea  der  jedesmalige  Herausgeber,  dem  FinaaiaiuaehQ»  der  jedes- 
Bialige  Terkger  der  Honnmenta  Oennaniae  Paedogogioa  angeboren.  Die 
ICtgUedenMU  M  von  60  bei  der  GrOndang  anf  516  bei  der  3.  Gen^-Yeia. 
am  i,  April  1898  geifciegen;  viele  namhafte  Seholmtoner,  Gelehrte  and 
Btnrte  aind  der  Gea.  beigetreten.  Die  Einnahman  der  Geh  aetm  aicfa  in- 
aaumcB  ana  den  Ili1gil.-Beitrr.  5  M.  jShrUoh),  aus  einem  biaher  ftr  9  Jahre 
beviUigtai  Zoadinaa  der  Anhaltiachen  Begiemng  Ton  jfthrlioh  150  H.  nnd 
aai  dem  £rl6e  dea  Yeririebea  der  «Hitthdloagen* ;  daa  Termögen  be- 
trtft  jetit  2980  M.  Die  flbngen  Deataohen  Ragienmgen  nm  Sabventionea 
aamgdieii»  werde  vertagt  bis  zur  völligen  Ausbildung  der  territorialen 
Orappen.  In  anderer  Weise  aber  ist  die  Ges.  mehrfach  von  Behörden  unter* 
akfltat  «orden :  so  hat  das  Preuss.  Cultusministerinm  die  ihm  unterstellten 
Scholen  zur  Ansohaffong  der  «Mittheilungen*  und  zur  Förderung  der  Schul- 
ge«clnchtsforschong  in  den  Schulprogrammen  aufgefordert.  Nicht  ohno 
Interesse  ist  es,  dass  die  Badischen  Mitglieder  es  abgelehnt  haben,  ihre 
He^iernng  um  eine  Micha  fiinwirknng  auf  den  Inhalt  der  ächulprogramnie 
au  enacben.  [246 

Vm  die  Zwpfk*»  d^r  Gea.  in  vollkom  i  '  t,,  rem  Maase  7-n  Hrn-ichen,  d.  h. 
Ott!  die  , Sammlung  und  Ordnung,  die  Zuganglichmaohung  und  Verzeich- 
nung alles  auf  die  Dt  li^riiieiiungfi-  und  Sohul-G.  bezüglichen,  in  Bibliotheken, 
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AicUven  und  PriTatmnmlmigqi  lentreaten  Mftteriak*  eii  ennOgUdMi,  iit 
man  lorfiildiiiig  territorialer  Qrappen  gesduitten.  BokheOiapp^ 
•iiid  beretti  in  den  meiilen  Dt  Staaten,  kk  der  Sdiweu,  in  Oeeteireich  iak> 
itanden,  anderwSrte  in  der  Bfldung  begriffen;  Uber  die^  nftcfaet  der  Wctt- 
f  ftlieohen,  yoa  Priiatdoe,  Dr.  Kappet  ini  Leben  geroftnen»  ammÜMlee 
Torgeiobrittene  Pommereohe  Gruppe  berichtete  in  der  8.  Qen/Tcn.  | 
6m  Begründer  Prof.  Beifferecheid.  Aiieeer  den  temtofialeB  Qroppee  j 
mäf  bei  der  groeMn  Bedentang  der  kaÜioL  Orden  HQr  dae  geeaanate  SM- 
wem,  Qrvppen  kathoL  Ordeneverbindnngen  in  Auviebt  ge> 
nommen.  [tl7  ' 

Von  den  Mittheilnngen  der  Gee.  sind  buher  ertefaienen:  Jg.  I 
sn  8  Heften  (1891-02),  jg.  2  so  4  Heften  (1892)  nnd  Jg.  ^  Heft  1-^  (l«i^ 
Sie  enthalten  in  buntem  Dnreheinaader,  gernftes  dem  nni  doch  nicht  gia» 
mibedenklioh  encheinenden  Grundsatz  des  Heraoegebeta,  dass  es  dta 
HiBtoriker  nichts  Unbedeutendes  gebe,  eine  Unmenge  von  Schulordnungen 
nnd  -gesetzen,  Visitationsprotooollai,  Rechnungen  nndaonetigen  Mittheiltmg« 
der  verschiedensten  Art  von  grOnerer  oder  geringerer  Bedeutung.  Zwei 
Wünsche  hätten  wir  sa  ftussem^  zunächst  den,  dass  in  der  Wiedergabe  des 
Materials  eine  im  Grossen  nnd  Ganzen  pinlieitliclie,  den  modernen  EditioTi? 
gnindsätzen  ent-sprechende  Orthographie  angewandt  werde.    Es  hat  docli 
keinen  Zweck,  im  .skhiviachen  Ansohluss  an  die  Vorlagen  z.  B,  Eigennamen 
klein  und  Partikeln  wie  ^und"   etc.  gross  zu  schreiben.    Fn^er  zweiter 
Wunsch  wSrp,  dass  nicht  so  sehr  auf  Anhäufung  eines  umfangreichen  Ma- 
terials <»ewicht  gelegt  werde,  wobei  das  werthvollö  leicht  unter  unbedeu- 
tendem vergral)en  wird,  sondern  auf  strenge  Sichtung  und  vor  .'illem  aut 
Bearbeitung  in  gut  geschriebenen  tlaret^llenden  Werken.  Der  p  r a  ktischcL 
Aufgabe  der  Ges.,  Schulgesetzgebung  und  Schul  Verwaltung  zu  beeinfluaaeo, 
würde  dadurch  sicherlich  in  weit  höherem  Grade  gedi^t  sein.  Es  ist  dahff 
mit  Genugthuung  zu  begrüHsen,  dass  auf  Anregung  dee  Prof.  Lommatiteb 
in  der  8.  Oen.-yen.  beeeUoeien  wnrde,  neben  den  IGtÜiellungen  zwanglos 
erseheinende  »Forichnngen*  heranesogeben»  die  neh  die  Beacbeiing 
dei  Uatoriab  snr  Anfgabe  maeben  mtMen.  —  Ton  den  dnrok  Dr.  Kehrtecb 
ini  Leben  gemfenen,  dann  von  der  Gee.  Übernommenen  Monnmenta 
Germaniae  Paedagogiea  eind  14  Bftnde  ersebienen  (vgL  oiiMce  Bi- 
bliographie in  Qrnppe  IT,  4),  Bd.  15  nnd  16  im  Diwk,  HUiere  An- 
gaben  ftber  die  Forteetinng  der  Monnmenta  finden  sich  in  dem  vor  der 
3.  Gen.-Yersamml.  entatteten  Bericht  des  1.  Schriftfilhren  in  den  ,1111* 
theUungen*  Jg.  3,  Heft  2,  pag.  XXm  £  Wir  heben  hier  nur  noch  herron 
dass  die  Monnmenta  nicht  nur  Quelleneditionen,  sondern  aach  dantellenJe 
Werke  enthalten.  Q.  B.  £148 

Die  Historlseh©  Coniinisslon  de»  Borgen  verein«  Dentseher  Boch- 
bändler,  die  am  HO.  April  1893  in  Leipzig  tagte,  hat  die  Vollendung  der 
Geschichte  des  Deutschen  Buchhandels  dem  \' er  lagst  sA 
händler  Dr.  Oscar  von  Hase  übertragen,  der  bei  Ueberaaiime  ÄiSr 
Aufgabe  den  Vorsitz  der  Histor.  Comm.  an  Dr.  Albr.  Kirchhoff  abttiÄ» 
Der  Abschlns«  der  Arbeit  kann  eist  nach  einer  Reihe  von  Jahren  emactet 
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werden.  Naclulem  der  1.  Bund  im  .1.  1886  auä  F.  Kapp's  Nachlass  durch 
Dr.  Kirchhoff  und  F.  U.  Meyer  herausgegeben  war,  hatte  die  Comni.  zu- 
liefait  Dr.  Ad.  Koch,  jetzt  Prof.  in  Heidelberg,  mit  der  Bearbeitung  d^ 
t  Jkaäm  botnftragt ;  tli  dkMr  in  Tolge  Mihirarac  Erkwikung  auf  die 
AnfUmiig  TfiBsiehtai  mom/bb,  tnt  dar  kllnUoh  Teratorbene  Bibliothekar 
dar  BaiL  dm  BOnenvardii«»  F.  H.  Mejer,  an  loiie  Stelle.  Beide  sind  wa 
Tombeiton,  die  J>r.  ▼*  Haae  ttbemehmen  könnte»  niöht  gelangt  Dr.  H. 
tnt  iidi  ibe  Badit  mbebaltcB,  den  I.  Band  neu  m  beaibeitan. 
Ibo  ArebiT  Ittr  Geechiehte  de«  Dentteben  Bnobhaadels  iind 
Id  Btaide  «nchienen.  Bedaetear  der  errten  15  Binde  war  der  ventorbene 
F.  E  Meyer:  den  16.  Bd.  hat  nach  Mbem  Tode  Dr.  Albr.  Kirchhof 
dar  geiatige  Leiter  dee  Üntemehmentv  abgeMhlossen ;  vom  17.  Bd.  an  wird 
der  2.  Redact«ur  am  Börsenblatt  f.  d.  Dt.  Bochbandel,  Herr  Alber  ti,  die 
üedackion  des  Axehi«  Dlhren.  1849 

Die  Historische  Commisgion  fQr  die  ProYinz  Sachsen  hielt  am 
'22.  and  23.  April  unter  dem  Vorsitz  des  Prof.  Lindner  ihre  19.  ordentU 
M^riro;  zu  Halle  a.  S.  ab,  an  der  auch  der  Landeshauptmann  theilnahm. 
Zu  Mitgliedern  der  ComniiBsion  wurden  bis  1897  gewühlt  die  Herren  Prof. 
Ih.  G.  Hertz  be  TL,'  zu  Halle  a.  Ö.  und  Arehivar  Dr.  Theuner,  l'rovinzinl- 
CoDservator  ftir  die  Provinz  Sachsen.  Da  von  dem  vorjährigen  Ber<chlu.<^80 
Silgewichen  Uüii  uie  diesjährige  Sitzung  wiederum  nach  Halle  verlegt  werden 
musüte,  so  wurde  als  Ort  der  Versammlung  für  das  nächute  Jahr  an  erster 
teile  Stendal,  an  zweiter  Naumburg  von  neuem  in  Ausaicbt  ge- 
Qommen.  (250 

Von  den  Gcschichtsquelleu  sind  in  dem  letzten  Verwaltungs- 
jsbe  erschienen  der  1.  Band  des  Ürk.-Bache8  der  Stadt  Magdeburg,  bear* 
bdlst  ton  Aol  Dr.  Hertel,  und  der  1.  Theil  des  Urk.-Bnches  der  Stadt 
Geabur  von  Oberlanda^geriohtsniih  Bode  in  Branaaehwaag.  Wfthrend  daa 
antare  Waik  raiehliche  ünfteratlttBQng  aeitens  der  Stadt  Magdeburg  ge- 
teidan  bat,  ist  das  Urkandenbneh  von  Qoalar  in  Gemainaohaft  mit  dem 
Danraiein  (k  Kaehrr.  Nr.  98)  barao^gegeben  worden.  [861 

BimMB  koner  Zeit  wird  snr  Anigabe  gelangen  der  1,  Bend  dee  Urk.- 
BnclKa  das  Eloaters  Pfbrta,  beerb.  TOn  PkroC  Dr.  BShme,  sowie  der  Weg^ 
weiser  dvch  die  Cksehiditsqqellan  dar  Ftoiins  Sachsen  von  Dr.  Walther 
Sehnltze,  Im  Brock  befindlich  ist  femer  der  2.  Band  des  Ürk.-Bnche8 
von  Erfurt,  bearb.  von  Stadtarchivar  Dr.  Beyer  in  Erfurt,  und  der  2.  Theil 
des  Urk.-BucheB  der  Stadt  Magdeburg,  hrag.  von  Prof  Dr.  Hertel.  Aach 
der  Druck  des  Ton  Dr«  Hortsohansky  angefertigten  Registers  sn  den 
von  Weissenborn  hmnsgegebenen  Matrik^  der  Universität  Erfurt  ist 
vorwärts  geschritten.  Demnächst  im  Manuscript  vollendet  werden  sein  der 
2.  Theil  des  Urk.-Buches  der  Stadt  Goslar,  dns  ürk.-Buch  des  Hochstiftes 
Merseburg,  mit  dessen  Bearbeitung  Trivatdocent  Dr.  Kehr  in  Murluirg  be- 
'ohäftigt  iat,  und  der  3.  Band  des  Urk.-Buches  der  Stadt  Magdeburg.  Die 
Arbeiten  an  den  Regesten  der  Her7öge  von  Sachsen-Wittenberg  sind  durch 
Dr.  Pabst  und  Dr.  Keil  gefördert  worden.  [252 

Als  Neujahrsblatt  fttr  1893  erschien  eine  kurzgefasate  Geschichte 
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der  Stadt  Erftut  fait  ttir  Unterwerfung  unter  die  Mainzische  Landeshoheit 
im  Jalire  ld64  tob  Br.  C.  Beyer.  Bit  Nei:uahr8bktt  fUr  1894  hat  B«- 
dfectenr  Dr.  Kaweranin  Magdeburg  flbemomniflii. 

Von  den  Bau-  und  Knnttdeiiknilleni  der  Pirofus  SadiMn  mtA 
im  TetAoeseoen  Verwalimtig^Blire  daa  Heft  16,  «mfluNnd  die  Bu-  od 
Eonstdenkmaier  des  Kreiset  Detttisch,  und  Heft  17,  die  Denkmiler  d« 
Kreisei  Bitterftld  enthaltend»  in  der  Beaibeitnn^  des  AiehlteM»  Omtar 
ScbOnermarli  enohienen.  Fatt  im  Bniek  vollendet  eind  die  Ben»  nd 
Knnatdenkmftier  deiHanilUder  GebtigekroiM^  bearb.  von  ftof.  Br.  Qrdf  iler, 
der  auch  die  beschreibende  Barstellang  dee  Mansli^der  Socfcrciec»  loOcndfll 
hat  Für  einzelne  der  bereite  fcrtigK'esteUten  Beschreibungen  dernodi  aw- 
stehenden  Kreise  hat  sich  die  Mothwendigkeit  der  Nachpittfting  des  - 
nerischen  Materiab  etgeben. 

Die  Arbeiten  am  Geschichtsatlas  und  dem  WüstungsverKeicb- 
niss  sind  im  verfloBsonen  Jahre  nicht  in  wQnschenswerther  Weise  gefördert 
worden .  da  du»  Material  des  verstorbenen  Dr.  Krfihne  der  GcmunisnoB 
noch  nicht  au8geli<*tert  worden  ist. 

Für  die  Vorgeschichtlichen  Alterthümer  ist  Dr.  med.  P.  Z--c1h>- 
sehe  durch  Erforschung  der  vorgeachichtUchdn  Bacgen  imd  Wille  <kr 
Finne  tliütig  gewesen.  [2^6 

Das  Provinzial-Museum  hat  nach  dem  vom  Dircctor  einjarereicht«n 
Berichte  wieder  einen  bedeut-endeu  Zuwatlis  durch  Geschenke,  Ankäufe  und 
Ausfirrabungen  erhalLeii.  Eine  Reihe  von  Zusammenstellungen  sind  gemacht 
worden,  um  dem  beäucher  die  Entwicklung  einzelner  Zweige  der  Technik  und 
des  Kunstgewerbes  sn  vergegenwärtigen.  Das  erste  Heft  der  sMittheilungeD 
ans  dem  PrOTiniial''Hi]i6nm''  wird  binnen  knrmm  enckeinen.  |2S9 

HaBiiMk«r  OeteklehtKreittln.  Bie  22.  Jahiesyemammlany  hat  m 

98.  nnd  24.  Mai  iu  Straliond  stattgefunden,  woselbst  20  neue  Mitglieder  dea 
Verein  beitraten,  so  dass  deren  Zahl  sich  jetstanf  465  beläufL  Vorträge  hielte» 
Dr.  Maok  Aber  ,die  Hanse  und  die  Belagerung  Stn^snnds  im  Jahre  16'2-S*. 
Oberlandesgerichterath  Dr.  Fabrioius  über  .SchwerinGr  Rec  ht  in  Stralsond 
und  Pommern",  Rathsherr  Israel  ni-  Stralsund  über  ,die  Insel  Hiddeaaee 
und  das  Cistercienserkloster  daf^ellist*.  Senator  Dr.  Brehm  er:  |,Scbildenmg 
eines  Processen  ans  der  2.  Hiilfte  des  14.  Jhs."  —  Die  2.  Abth.  der  flanke- 
recesae  (14;n-147n),  hearbeitet  von  Prof.  G.  v.  d.  Ropp,  ist  im  Laufe  '.i''S 
verflo88<*n»'n  lahi  es  durch  Ausi^alic  des  7.  Bandes  abgeschieden  wordt  u.  — 
Ffir  die  Abth.,  von  welcher  der  5.  Band  demnächst  erscheinen  wird,  hit 
Prof.  Dietr.  Schäfer  unter  Beihill'e  des  Dr.  Renius  die  reichen  Acl£a- 
bestände  des  Danziger  Arciüvs  aus  dem  Anfange  des  16.  Jhs.  einer  »b- 
schliessenden  Durchsiclit  unterzogen.  |io8 

Au?  der  Redaction  des  Hanttischen  I^rk  mi  d  en  buc  h  g.-t .  die  UBtöT 
Leitung  des  I'rof.  Hölilbaum  st(^ht ,  ist  Dr.  Bruns,  der  B^^'arbeiter  d« 
Abschnittes  von  13GI-1400,  ausgeschieden.  Die  ganze  Btitrbeitung  dw 
Urkundenbuches  für  den  Zeitraum  von  1S61-14'>0  ist  damit  auf  Dr.  Kumt 
übergegangen.  Der  Abaehluss  des  sehr  umfangreichen  Manuscripts  fflr  dm 
Abschnitt  1361-1400  wird  erst  nach  längerer  Zeit  erfolgen  kOnnen.  —  ftf 
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den  Abschnitt  1401-145Ü  hat  Dr.  Kunze  eine  grössere  Zahl  Norddeutscher 
Archive  durchforscht,  daneben  auch  die  Durchsicht  der  Brieflicher  des 
Kölner  Statltarchiv«  l>i8  1443  vollständig  ericdig^t.  Eine  Archivreise  nach 
Holland  und  Belgien  ist  zunächst  in  Aussicht  genommen.  —  Für  den 
Abschnitt,  1451-1500,  hat  Dr.  W.  Stein  biäher  die  Actenbcstände  dea 
Kther Stadtarebiri  antgebentet  ond  fchon  mehr  als  500  Stücke,  von  Be- 
dnbing  nftmentUdi  fllr  die  Betiehungen  der  Haaae  za  den  Niederluideii 
foA  Koi^d,  gewonnen.  Für  den  Herbat  itfc  eine  Beise  in  die  Wert- 
dcetttben,  namenflieh  die  Niederriieimsehen  Archive  gepluni  [259 

Von  den  Hämischen  Invniartn  de»  16»  Jahrhunderts ,  eben' 
ftOi  unter  Leiiung  Prof.  Höblbftnm^B,  hat  Br.  Herrn.  Eenssen  die 
1.  Abih.,  die  Hanteatiea  dea  Kölner  Archivs,  bis  an  daa  Ende  dee 
16L  Jhg.  geAhrt;  im  Winter  wird  da«  Manvscript  fllr  den  efvien  Band  dem 
Bniek  ftbergehen  werden^  können.  —  Die  Inventarieimng  der  B  r  a  n  n- 
Schweiger  Hanteatiea  hat  Dr.  Heinrieh  Hack  bis  snm  Jahre  1600« 
dorBansiger  Hanteatiea  Dr.  Eogen  Remut  fbr  die  Zeit  von  1581 
bii  1579  beendet  [960 

l'eher  -lie  TliftfitTkeit  des  Terelns  für  Mecklenburgische  Geschichte 
und  Alterthuniskunde,  über  den  wir  im  Jg.  1^91,  Nadirr.  Nr.  116,  berich- 
teten, geben  die  den  .lahrbüchern  des  Vereins  angehängten  Quartalberichte 
Auikunft,  deren  letzter  zu^-leich  stets  den  ScbhiFsbericht  üb«är  das  ganze 
V-reinsjikhr  enthält.  Die  (Teneralversammlungen  linden  am  11.  Juli  jedes 
J.thrf*}*  statt,  und  zwar  in  den  .Jahren  mit  ungerader  Zalil  sstet«  in  Schwerin; 
nur  in  diesen  letzteren  werden  Wahlen  und  Bcsclilussra.-ijinngen  in  wichti* 
geren  Angelegenheiten  vorgenommen.  Nach  den  in  den  3  letzten  üeneral- 
Tersammlungen  (1891,  02  und  93)  vom  1.  Secretar,  Archivrath  Grotefend. 
besw.  dem  2.  Secretär,  Archivar  von  Mcyeuu,  erstatteten  Jahresberichten 
bewegte  sich  die  Mitgliedertahl  in  aufsteigender  Linie  und  ist  jetzt  auf  503 
aagemiditen.  Da«  Yereintvermögen  belftaft  sieh  anf  7270  31.  nnd  der  Etat 
balaaeirle  ma  5000  H.  Die  Begiemng  stellte  tnr  ünterstfltaong  der  Samm- 
long  volksOiamlioher  üeberlieferungen  (s.  unten)  8000  H.  in  Ansaicht;  da  aber 
der  Ittdtag  mit  dem  bei  derartigen  KOrpertohaften  nicht  tetten  anentreffienden 
ihineB  Terttflndnist  fllr  aUeti  was  Aber  polit.  Maehtlragen  oder  materielle 
Iwtnutau  lusaasgeht»  jede  BethHUis  illr  .so  onwiaBensebaflliehe  Biage*  ver- 
ymgectB,  flUH  einstweilen  anoh  der  Begiemngsbeitrag  fort.  (8^1 

Bie  Oommission  sor  Herausgabe  des  .Mecklenburg.  Urkunden* 
buches*  erhielt  am  15.  Februar  1891  ein  neues  Statut  und  hat  seitdem 
ihre  Arbeiten  wesentlicli  gefordert ;  namentlich  hat  in  einem  roehrmonat- 
liehen  Aufenthalt  in  Rom  der  liedactenr  des  UR.s,  Dr.  Grotefend,  das 
Vaticanisclie  Archiv  für  das  14.  Jh.  ausgebeutet.  Der  16.  Bd.,  der  die  Jahre 
l.i66-1370  umfasst,  liegt,  83  Bogen  stark,  bis  auf  Titel  und  Vorwort  ge- 
drackt  vor.  Die  noch  ausstehenden  Register  /.ri  Rd.  13-1Ö  sind  in  Bear- 
Witnrig  und  «sollen  als  Bd.  17  erscheinf-n.  Von  Bd.  18  (1371  ff.)  sind 
]<'•  r>o^en  gedruckt.  Daneben  sind  Regestim  für  das  15,  Jh.  gesammelt 
v  ordfutmd  zwar  zunächst  ausserhall)  Mecklenburgs  in  verschiedenen,  zumeist 
von  Ardiivxatb  Grotefend  besachten  Norddeutschen  Archiven,  dann  auch 
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im  Luide  MllMt  dansh  mefarere  MiUttbeiier,  lowie  Mi  dar  gedawhtoi 
IMenfm.  (MI 

Tom  Jahrbneh  worden  1881-92  die  Bliide  56  57  eaegegebeo«  K 
bUogr.  *91,  Nr.  8645  mid  *93,  Nr.  2110.  Der  demaftduit  enoheiiieiide  58.  U 
wird  anner  mehreren  AuMtaen  van  rein  leeelgeechieiiÜifliiem  Litenmeaech 
aolehe  tob  ellgemeiner  Bedeotaag  e&fhelten,  n.  R  TOn  Wüh.  Siiede,  ,üite 
Rostoeker  TomienaxmliiIir>  und  Einfidurrerbote'  und  aber  «Versncfa«  ztr 
EiabftrgerQng  der  Seidcnindustrie  und  des  Seidenbaaet  in  Mecklenboig*, 
ferner  eine  Arbeit  von  Fr.  Stuhr  Ober  »die  Be?51kera]ig Mecklenburg 
Ausgang  des  Mittelalten*.  [ätt 

Die  Commiseion  rnr  Sammlung  v  o  1  k  s  t  Ii  ü  in  1  i  c  Ii  e  r  U  e b er- 
lieferungen  (vgl.  1891  Nacbrr.  Nr.  116)  hat  günstige  Resultate  ra  ver- 
zeichnen. Den  1.  Bericht  über  das  Ergebniss  seiner  Sammln ngren  bat  Gym- 
nasiallehrer Wossidlo  in  der  Ta^espresse  veröffentlicht;  namemlirb  in 
i^ifer  dpr  Mecklenburger  L(>hrer8chaft  wird  darin  rühmend  hervorgeliöU:ü, 
Im  1.  Quartaiheft  1892  [>.  4  tT.  ist  oin  von  Wossidlo  entworfener  Fragebogen 
abgedruckt.  Als  1.  Bd.  des  (Jesiunnitwerkejt  ist  das  „Käth.s»*l)>uch*  in  Aos- 
sicht  genommen.  Vom  ^'erhaltea  der  Regierung  und  des  Landtas?»  tu 
dem  Unternehmen  war  oben  die  Rede.  G.  B.  [i^ 

Mit  den  beiden  historischen  Tereiueu  In  Aaehen  und  der 
Dr.  J.  Lulv^«  an  der  Aachener  Localforscbong  geübten  Kritik  haben  ev 
miB  im  letilea  HeA  des  v^oigen  Jahrgangs  beeohftftigt  (s.  Bd.  8  p.  851  £ 
Nr.  370  o.  878).  Dabei  wurde  die  Meinung  ausgesprodhen,  daas  nnttr  des 
Yorwflrleii,  die  L.  erhebt  der  eine  beaehtenswerfh  nnd  angeaeciieiiüicb  be> 
reehtigt  aei*  dam  nBmIich  im  Yeiein  ftr  Kunde  der  Aachener  Voneit  nch 
seit  einigen  Jahren  der  Dilettantumns  bedenUidh  breit  mache,  und  o 
wurde  die  HanpteiU&mng  dafür  in  dem  ungesunden  Nebeneinander  der 
Bwd  Vereine  geanehL  Anderereeiti  schien  es  mir  doch  twetftilhaftk  ob  äs 
so  heftiger  Angriff  sachlich  gereehtfertigl;^  noch  mehr,  ob  derselbe  der  Saebe 
fltrderlich  und  der  Kritiker  per»önlich  sn  seinem  Vorgehen  bemftn  va^*- 
Diese  Skepsis  ist  auch  in  jenen  Notizen  zum  Ausdruck  gekommen,  aber 
leider  (in  Folge  eines  Irrthums,  der  nicht  hierher  gehört)  nicht  so  ert- 
schieden,  wie  es  meinem  erst^  unmittelbaren  Eindruck  entsprach.  Kin« 
VemnIasBunfT,  auf  die  Angelegenheit  noch  zurückzukommen,  ist  «unäcbrf 
durth  /.wei  Hecensionfn  der  T..'schpn  Schrift  ^^egeben.  Die  eine  i?t  eine 
sehr  unerkf-nnende  Anzei|'"  der  Ftnlor  eines  verehrten  Führers  in  hisler. 
Din^'en ,  des  litdi.-R.  Watienhacli  (DLZ  It.  75):  derselbe  hat  aber  «l-n 
»Aachener  (Teachicbtsverein*  mit  dem  , Verein  für  Kunde  AacbeDcr 
Vorzeit*  verwechselt  und  irrt  wohl  auch  darin,  dasa  der  Abdruck  wertli- 
loser  «.^hiix'scher  Arbeiten  in  der  Zeitsehrift  des  letzteren  Vereins  J-m 
Auchener  Urkundenbuch  die  Mittel  fortnehme.  Andererseits  hat  Jos.  ii^ias^'^ 
im  KBIWZ  11,  228  die  .Schrift  besprochen.  Hansen,  der  den  Verh&ltniaen, 
Qber  die  idi  ans  der  Feme  nicht  recht  entschieden  ^u  urthüileu  wagte,  sehr 
viel  niher  steht,  bat  dort  tther  die  Fehler  der  L.*sdien  Schrift  TreAades 
geftussert.  —  In  diesem  Augenblioke  nun  ersoheint  eine  eigene  GegeosehiiA 
Ton  C.  Wacker,  dem  Yoxsitaenden  des  Tereins  für  Kunde  AaeheaerTor 
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seit,  tmier  dem  Titel:  Die  Aachener  G.-Forschung;  Entgegnung  eto. 
(Aaehen«  Graner,  1898).  Wm  die  beiden  uiie  hier  am  mditeiL  be- 
rldirenden  Fragen  angeht,  so  gibt  W.  m ,  daa  beim  Wiederabdxndc  einer 
OBoat^Bthtai  Aibeü»  der  dnieb  die  Seltenbeit  dee  Oisginaldmcki  begründet 
wird,  die  Bedeefeioa  et  och  sn  leicht  gemadit  habe,  und  betO^ieh  der 
Btiitens  der  beiden  Vereine  neben  einander  erbalteii  wir  die  Anfkllmng» 
das  der  «GeeehichtsTerein*  eich  auf  ein  weiteres  Gebiet»  etwa  den  beatigea 
S^erungsbezirk  Aachen  erstreckt,  wfthrend  der  jüngere  Verein  tioh  auf 
die  Stadt  beschränkt,  ein  ünstand ,  der  von  mir  übersehen  war,  der  mioh 
aber  doch  meine  Diagnose  auf  Hypertrophie  des  histor.  Vereinswesens  in 
Aachen  nicht  zurücknehmen  lässt.  Doch  das  sind  in  der  Schrift  selbst  nur 
untergeordTi.'h^  Punkte.  Ihr  Hauj^Hülifilt  ist  die  an  L.'s  ganzem  Yerfalirfn 
u'ciibte  Kritik,  die  sich  z.  Tb.  über  J^.  hinweg  auch  gegen  dessen  einsti<.,^cn 
Vorgt'set/t»'n ,  den  städt.  Archivar  Pick,  richtet.  Es  ist  nicht  unsere 
Sache,  in  tUn  Ein/elbeiteTi  Partei  7,11  nehmen,  aber  jedpnfülls  sollto  luan 
beide  Thcih.'  hören,  denn  uiuncho  Din^;«'  treten  hier  docli  noch  in  ein 
anderes  Liebt,  als  sie  selbst  einem  kritischen,  aber  nicht  informirten  Leser 
der  L.'schen  Schrift  erscheinen  werden«  (866 

Einer  «naerer  jüngaten  hifUuiachen  Veraine,  die  Ctoielltelwft  flr 
Iiatlurlaf  Iscke  deaeMekte  md  Altertfemakude»  bat  aicii  in  den  swei 
Jahren,  aeitdem  wir  Aber  ibn  beriehteten  (vgl.  ^1»  Naehir.  14),  in  ttbenraa 
eifiealieber  Weise  entwickelt.  Der  biihenge  Vorstand,  mit  Bez.-Präs.  Frh. 
V.  Hammeratein  als  Vorsitzendem  und  A.-Dir.  Dr.  Wolfram  als  Sebrift- 
führer,  wurde  am  28.  Oetober  1891  fQr  die  Zeit  bis  zum  Oetober  1894 
durch  Acciaroation  wiedergewählt.  Die  Mitgliederzahl  ist  von  134  im 
Jahre  18^0  auf  154  irn  Jahre  1801  und  auf  214  im  Jahre  1802  tjewaclisen. 
Das  El !«si SS  Lothringische  Minieteriuni  gewährt  seit  1891  eine  jährliche  Sub- 
vention von  1000  M. ,  die  Stadt  Met/,  eine  solche  von  500  M.  [266 

Auch  .son?-t  hatte  sich  der  Verein  des  Entgegen kotn mens  der  Behörden 
zu  trfrt'uen;  so  ^^nv^ieu  die  beim  Kasemenbau  in  Saarljurg  gefundenen 
liöuiischen  und  mittelalterlichen  Alterthümcr,  die  bereits  vom  Kriegs- 
ministerium  dem  Preossischen  Kultusministerium  überwiesen  waren,  in 
Lothringen  bolaaion  und  den  Sammlungen  der  Geaelleebaft  dnver^ 
leibt  mt  der  Stadt  Meta  wurde  ein  Vertrag  vereinbart,  wonach  dieie 
Samndongen  der  Stadt  ala  Eigenthom  6berlanen  werden,  jedoeh  unter  ge- 
wiaaea  Vorbehalten,  a.  B.  würdiger  ünterbringong  anf  Koeten  der  Stadt, 
peeoauber  Beihilfe  bei  AnUtufen  n.  a.  w.  —  Erwfthnt  eei  hier  gleieh,  dam 
vom  17.-24,  Mai  189S  mit  fltftdtleoher  ünterstfitsong  eine  Ansatellnng 
der  anf  Uets  bezüglichen  Karten  und  Pläne  veranstaltet  wurde,  au 
der  auch  auswärtige  Bibliotheken,  wie  Berlin,  Strassburg,  Göttingen,  sowie 
militärische  Behörden  in  Berlin  und  Metz  beigesteuert  hatten.  Eine  wissen- 
schaftliche Registrirun^  der  Pläne  wurde  als  i£atalog  anagegeben  und  soll 
im  Jfilirtfich  wieder  abgodnickt  werden.  [5ft7 

i')c  Otu;u  nisation  der  Gesell«  ehaft  wurde  erwfitert :  auf  Dr.  Wolf* 
ram's  Vorschlag  ist  man  r.m  Bildung  von  Orts^'rujiin  n  geschritten  —  eine 
erste  ist  lu  Saargemünd  ins  Ijcben  getreten  —  und  bat  Sectionssiizungen  in 
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den  grösseren  Lothriiigitchen  Orten  veramtaltel,  Ar  w^thB,  wom  ktbe 
ftinheimiBchep  fiednw  vorbanden  aind,  Meteor  Herren  die  Vortr&ge  üW 
nehmen.  (MS 

Die  grösseren  Mittel  machten  grössere  Unternehmungen  niSg- 
Ucb.  In  der  Vorstandssitzung  vom  24.  September  1892  wurde  auf  Vor- 
schlag des  Pfarrers  Panlue  die  Her^tollang  einer  archäologisch-historiscbeo 
Karte  im  Mas«tab  von  1  :  100,00(>  und  mit  Eintragim}?  der  Bodenerhcbatigen, 
vorläulifj:  für  die  prübistorisclie  und  Römisch»?  Zeit  besehlosüen.  Von  g^rß«- 
seren  Publicationen  sind  in  Au?-siclit  f^^enommen :  Ausgabe  der  Metzor  Bi^'- 
thumschronik  (bis  1530).  beurl).  von  Dr.  Wolfram;  Sammlung  der  Loth- 
ringischen Wpisthümer,  bearb.  von  Prof.  Lempfried  in  Saargemünd  ;  Aveux 
et  dt^uombrements  de  la  chambre  royale  de  Metz  (1681),  bearb.  von  Archi^- 
director  a.  D.  Sauer:  Cbronique  des  empereurs  et  roi.s  de  Bolume  (eiri 
Metzer  Geschicht.'^werk  aus  der  Zfit  <l«^r  Liixcnd>.  Kaiser,  das  Lotbringi-chr 
Localgeschichte  mit  KeicUsgeschiclite  vereinigt),  bearb.  von  Dr.  Wolfram. 
Die  1.  und  B.  Publication  sollen  noch  im  Jahre  1893  erscheinen. 

Von  dem  ,.Iahrl>uch'*  d»^r  Oesellschaft  sind  die  Jahrgang»  \>^l 
und  1892  erschienen,  von  l>t92  an  aus  praktischen  Griinden  in  2  Heften. 
Der  Inhalt  erhebt  sich  weit  über  da.s  Niveau  so  mancher  anderer  localen  Zeit- 
schriften und  darf  auch  von  dem  Forscher  der  Beichsgeschichte  nicht  Ube^ 
•eben  werden.  Wir  erwftlin^  nur  die  Atbelten  von  Heinr.  WiUe  tinr 
Lolbriagen  und  Bnrgond  (15.  Jli.  2.  HItfte)»  Wiehmenn^a  Uber  AddbenL 
nnd  G.  Wolfram's  Uber  die  Beiterttntaette  Kadt  dee  Qromi;  der  lang- 
jlbrige  Streii  swiaohen  dornen  nnd  Wotfiram  Uber  den  KaraUngiadicn  oder 
Benainaneo-üii[nrQng  dflillo  non  wohl  endgültig  in  Gnnelen  Wolfimili, 
dem  aidi  die  meiatan  Fachleute  angeaebloeMn  haben,  entaehieden  aein.  FIr 
die  wiewnachaftlicbe  Ünbeibngenhdt,  deren  aieh  der  Verein  naAcr  doch 
immerhin  aiemliob  achwierigen  YeriiUtniaaen  belieiaa^  legen  die  nna  eeiaem 
Kraiae  herrofgegangenen  Arbeiten  aber  die  Deotach-EVaneOeiBehe  8pn^ 
grense  und  Ober  Deutsche  und  Keltoromanen  in  LoUuingen  (Ten  Hont 
Witte)  rUhmliohes  Zeugnis»  ab:  während  dieselben  einersoite  aeigen,  dnv 
die  Sprachgrenze  ehemala  erheblidi  weiter  westlich  lag,  ala  man  auf  Fra;i* 
sOaischcr  Reite  meist  zuzugestehen  geneigt  ist^  räumen  sie  zugleich  mit  der 
in  Deutscbland  so  sehr  verbreiteten  unwissenschaftlichen  Toi-s-teltung  auf. 
als  habe  Metz  und  der  benachbarte  Landstrich  des  Metzer  Bisthuius  jemab 
dem  Deutschen  Sprachgebiet  angehört.  —  l^iV  Hoiträge  im  Jahrbuch  sind 
je  nach  der  Nationalitnt  der  Autoren  in  Deutscher  oder  in  Frn^r/.ösif^cher 
Sprache  gesclirieben ,  die  angefügten  Sitzunj^berichte  in  beiden  .>j.rach*m. 
Hervorzuheben  ist  vielleiclit  aucli  noch,  dass  mit  3  Französischen  VereiD»^u, 
zu  Beifort»  Nauc^  und  Bar-le-Duc»  ein  Tauschverkehr  angeknüpft  ist.  [itO 

Anf  der  42.  Yormnaang  Destielur  PUlelogen  Selndviiiv» 

die  ^m24.  bia  27.  Mai  in  Wien  atettfimd,  hatte  aioh  eine  biatoriaoh-gao- 
graphieeho  Seetion  anter  Vornita  dea  Prof.  Ob  erb  nmmorCHte^hflil 
gebildefev  die  TorbeEoilenden  Axbeiien  hatten  die  FtA  Penok  und  Mtbl- 
bnoher  (Wien)  llbemomman.  Qeographiaolie  Themata  atanden  bei  wrilMa 
im  Yordergnmde  der  Verhandinngen;  ftr  nna  aind  nnr  efwfthaenawerih  die 
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Tortdge  TOB  Piof.  0.  Bedlich  (Wiaa)  «bar  «dio  Bedtatong  d«r  butor. 
BilfcwMwmehnfton  iBr  di«  wiamfoiiafUidie  Foitehmg*  und  von  Dr,  N«gl 
(Win)  flbfir  adi«  Nmaimmlik  und  Ihm  akademiiobe  Lehia*.  ]>r.  N. 
trat  haapMfllilieh  swai  Q«daiikMi:  enteni  dMt  die  Hnndimatik  all  eme 

Lehre  vom  Geldweien  bebandelt  werden  müsse,  mil  der  nur  ausser- 
iidi,  im  Vtfb&ltniss  von  HilCnnssenschaften,  jene  Disciplinen  in  Verbin- 
dng  in  tfetoa  baben,  die  zur  Anfkl&ning  des  Techniachen  ond  der 

tnsseiÜchen  ^esebemnng  erforderlich  sind,  und  tweitens  dass  aus  methodi- 
schen Gründen  zunächst  der  Nachdruck  statt  auf  das  Altertimm  auf  das 
Mittelalter  mit  seinem  reichen  Quellenmaterial  gelegt  werden  sollte,  wobei 
er  xugleich  anerkannte,  dass  die  Arbeiten  auf  dem  (trl  ipt  der  mittehilterl. 
Nonusmatik  immer  mehr  geldgescbichtlichen  Charakter  angenommen  hätten. 
Der  Vortrag  ist  im  Mt.-Bl.  Niim.  Ges.  Wien  Nr.  120  gedruckt.  —  Für  eine 
combinirte  SitzunL:  I  .t  {»inlugog.  u.  der  histor.  Section  war  ein  Vortrag 
von  Dr.  Tangl  über  den  Gebrauch  von  Quellenbüchem  im  Unterricht  au- 
g''kündigt.  Derselbe  musste  aus  Mangel  an  Zeit  uniäialien.  —  In  der  Sec- 
tion für  a  1 1  e  G  e  s  c  h  i  c  h  t  e  und  Epigraphik  unter  Vorsitz  des  Prof. 
0.  Hirsciifeld  (Berlin)  wurden  hauptgächlich  Themata  aus  dem  Gebiete 
der  PJpigraphik  und  der  Papjruskunde  besprochen.  —  Betr.  die  archäolog. 
Aoilnldmig  der  G  jmnanAllehm  8.  Nr.  298.  ^  IKe  FaiMuift  Xenia  aiwtruMa 
«ird  flr  die  Bibliogr.  excerpirt  werden ;  vgl  künflig  i&  Qroppe  YII,  1.  [271 

TerMBBlBBfeB  Im  flei^temter  d*  J«  a)  Dtr  Gesamt» t  wein  der 

D$mt§ehen  OetehiehiB'  u.  AlterthumB9er«ine  hält  seine  voriges  mal  aus- 
gefallene General voMHiiiilimg  dieeet  Jahr  vom  22.  bis  24.  Sept.  in  Stuttgart. 
-  b)  Ein  erster  allgemeiner  Congresa  für  ehristliche  Archäologie  aoU 
vom  4.  bis  8.  Sept.  zu  Spalato  in  Dalmatien  u.  Salona  tagen.  Anmeldungen 
find  an  Prof.  W.  A.  Neumann  in  Wien,  z.  Zeit  in  Spalato,  zu  richten.  — 
Ci  Ein  kunsth  istoriseher  Congress  soll  vom  25.  bis  27.  Sept.  in  Nürn- 
berg gtatttlnden.  Die  Einladung  geht  aus  von  einem  vorbereitenden 
Comit^,  das  aus  den  Protf.  H.  Holt/ inger  (in  Hannover),  F.  X.  Kraus 
(m  Freiburg),  C.  v.  Lützow  (in  Wien)  und  v.  0  ech  e  1  h  il  u se  r  (in  Heidel- 
berg) besteht  und  von  dem  Nürnberger  T;Ocalcomite,  unter  Vorsits?  von  Dir, 
H.  Bösch.  Die  Verhandlungen  sollen  im  Germ.  Museum  stattHnden.  Dos 
Lmladungsschreiben  gibt  für  die  Tagesordnung  allerdings  nur  den  einen 
bestimmUn  Hinweis,  daga  man  ütjcr  die  periodische  Wiederkehr  der  Con- 
greese,  Zeit  und  Oii  der  nächsten  Vereinigung  verhandeln  wird.  , Ausser- 
dem sollen  Fragen  methodologiMher  ond  pieklieelier  Nntiir  sur  ErOrterung 
kommen,  denn  beitimintere  Feesnng  wdtoren  Ankflodigaagen  Tocbehaltan 
Ueibt*  VovMge  eind,  wie  ee  heiert,  eebon  sahlreich  angemeldet;  andi 
die  Awlattd  wird  Tertrefcen  eein.  [878 

In  unserer  Notiz  über  die  Hvgvevot  Steietj  in  London  (  92,  Nr.  388) 
Mmi  wir  ftUchUch  auch  The  Begistere  of  the  Datcdi  ehnieh  Anetin  Itiaie 
UmdoB  1571-1874  miter  den  Pnlilieationen  der  Gea.  maSgMbxt  Indem  wir, 
fmanlant  dnrdi  eme  Iioadanes  Znachrift,  diesen  Inthom  berichtigen,  trageii 
wir  mgleieh  aaeb,  daei  der  Jalireibeifaag  1  Ooiiiee  beMg^  woftr  die  Mit- 
glieder die  PabUeaiaeoea  gelieferi  erbelten.  Enter  SeeMtlr  der  Get.,  an 
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den  man  sioh  m  ihrm  AngelegenheHAi  sn  wenAm  hak,  ut  H«^  Beginald 
6.  F»ber,  London  NW,  10  FHmroie  HiU  Road.  (<7S 

Die  SoeietA  Romana  di  storia  imtrlm  hat  mit  den  Diplomi  im- 
periali  e  reali  delle  cancellarie  dltalia  ein  ünternehmen,  ähnlich  nn^erea 
Kalserorkanden  in  Abbildungen,  begomum,  das  in  DeotaoUand  kbhailti 

IntercR^e  erwecken  wird.  Pas  ganze  Werk  soll  10  Lieferungen  nm^Biasen. 
Chronologische  Reihenfolge  soll  in  der  Pnblication  nicht  beobachtet  werden, 
dae  Ganze  sich  bis  zur  Stauferzeit  ersitrecken.  Bemerkenswertli  ist  ilie  Mit- 
Wirkung  des  ersten  Deutschen  Fachmannes.  Das  1.  Il-  ft  bringt  15  Urkk..  lu- 
nächgt  11,  transcribirt  von  Th.  v.  Sickel ,  v.  769-85;i,  dann  3  von  C.  Cipolla 
aus  dem  11.  «nd  12.  Jh..  schliesslich  noch  eine  von  Sickel  vom  Jahr  90-'» 
Gewidmet  ist  düp  Work  dem  Andenken  Aiuari's,  üer  sicii  um  das  Zustande- 
kommen besontkio  bcuiuiite.  Die  Nachbildungen  sollen  nach  dem  ürtheile  vua 
Kennern  vorzüglich  gelungen  sein.  Vgl.  künftig  Hibliogr.  Gru[ipe  VI,  1.  \i74t 

Wir  benutzen  den  Anlass  zu  einigen  weiter»^n  Mittheilungen,  die  w;r 
meist  der  Güte  Ilm.  Tommasini'H  verdanken,  Di«;  '  i >  >f^l!schaft  ist  gegrüDütft 
1876  und  />ählt  jetzt  59  Mitglieder.  Wie  schon  hieraus  hervorgeht,  »ucht 
sie  nicht,  wie  die  roeii^ten  Deutschen  histor.  Vereine,  ihre  Hanj^t-stütie, 
auch  in  hnanxieller  Beziehung,  beim  grossen  Publicum;  sie  ist  vi«'lrnehr 
eine  enger  geschlossene,  halbstaatliche,  wissenschaftliche  Geaelbchaft ,  am 
meisten  noch  in  der  Art  unserer  Kheiuischen  Gesellschaft,  nur  daös  sie  sich  im 
wesentlichen  auf  die  Stadt  Rom  concentrirt.  Ihre  Mittel  (jährlich  c.  15,000  Lire) 
aetien  nch  snaunmen  ans  einmaligen  Beifari^en  Ton  Patronn  (aoci  patxei^ 
an  mindestens  500  Lire,  ans  Begierongsbeiträgen  (im  Oid,  nnd  Estnord. 
0.  8500  Lire),  ans  einem  sttdtiaohen  Beitrag  (früher  200O,  aeit  2  Jahna 
ans  Spatsamkeitsrfieksiehten  auf  1000  Lire  heiabgeselst)  nnd  ans  4tm 
ErlQe  der  Pnblieationen.  0ie  Mitglieder,  abgesehen  von  den  FatHnea» 
aahlen  keinen  besonderen  Belkag,  sondern  nmr  den  IVets  der  vmt  3men  eta 
bezogenen  Pnblicationeo.  Die  Gesellsehaft  verffffentlicht  schon  seH  1877  eias 
ZeitMhrift,  die  sn  den  angesehensten  hittorisoben  Organen  Italiens  gehlM» 
ihr  sArchivio",  das  jetst  beim  16.  Bande  angelangt  ist  (zu  den  erstaa 
10  Bänden  iei  ausserdem  ein  Indoxband  auagegeben.)  Separat  hat  sie  er- 
scheinen lassen:  Das  Regesto  di  Farfa,  jenes  gewaltige  Kloster-Cbariolar, 
das  Hregor  von  Catina  um  die  Wende  des  11.  und  12.  Jhs.  zusammenstellt«, 
hrsg.,  aus  dem  Cod.  Vatic, ,  von  1.  Giorgi  und  U.  Balzani  (in  Bd.  2-ö 
liegt  der  Text  fertig  vor;  es  fehlt  nur  noch  Bd.  1  mit  den  Indice«>:  f^er 
das  Kegpsito  Sublacenae,  hrsg.  von  I  .  Allodi  und  G.  Levi;  die  l'iuri  di 
Msgr.  Ant  Sala ,  Vir«pr.  von  G.  Cugnoiii  iu  4  Bdn.;  und  die  Monameoti 
paleogT.  di  lioma,  fasc.  l-;>.  Dazu  komiiien  nun  die  Facsimili.  In  Vorbereitong 
sind  Heft  4  der  Monumenti  paleogr.  di  Koma  und  der  Liber  hvFtoris^ram 
Romanoium  oder  Storie  di  Troia  et  de  Roma. — Die  Gefiell.'ichaft  hat  ihreij 
Sitz  im  ehemaligen  Kloster  dei  Filippini,  in  der  Biblioteca  Valliceüiüßa» 
deren  Verwaltung  ihr  zugleich  von  der  Regierung  übertragen  ist.  Vor 
flItseDder  der  Oesellschaft  ist  seit  dem  Januar  1891  Graf  Ugo  BaUaaL 
Vor  ihm  ivaltete  Prof.  0.  Tommasini  mehr  als  7  Jahre  lang  diaisa 
Amtes;  seine  Vorgänger  waren  Cost  Corvisieri  und  Qins.  Cugnoai. 
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Scflntfr  ki  tchon  trit  1888.  all  Nadifol^er  tob  Ign.  Qiorgi  and  Snr. 
Siefen  ios ,  der  Anbivar  mu  BOnusohm  StMtmnoliiT,  G  nid o  L «vi  [S9ft 

MiiBeeuy  Bibliotheken  nad  Archire.  Von  der  neuen  Organi« 
saiioQ  der  Denkmalspflege  in  PreuBsen  haben  wir  biaher  nur  in 
den  PerBonalnaohrichtcn  Notiz  genommen,  wo  einige  neu  ernannte  Pro- 
vinmlconservatoren  zu  erwähnen  waren.  Die  Bettellung  derselben  beruht 
auf  einem  kgl.  Erlass  vom  ly.  Nov.  1891,  s.  CBlUuterrVerw  '92,  390-1. 
Sie  sind  die  sachverständigen  Bathgeber  der  in  jeder  Provinz  gebildeten 
«Conmunonen  lor  Erforschung  und  ErbaUmig  der  Denkm&ler*.  14  ach 
dier  Beseren  V«rMgung  balien  dieee  Oigane  aacih  die  Denkmabwaishe  and 
BaikiuUapflege  ftber  die  Kirdhen  und  loUeii  basQgBdie  iBveiitare  ftthren, 
%  ebead.  'OSt  804.  Eine  ZimuiniieBeidlimg  der  FabUcatiooeB,  «elolie  biihec 
doNh  die  toeatanwlii»  dar  geadikhiL  gimatdanhaMer  veranlaMl  ai&d, 
«ad  iwar  nicht  nur  ftr  Pmmoii,  aondera  fttr  das  ganze  Beiofa,  findet  man 
«b«d.  882-8.  —  Erwfthafc  aei  noch,  daaa  Aber  vwyaMhiditt  fvoA»  ete> 
jetit  BMhi  nalKr  an  die  Conmuiaion  aar  bnrtogra^.  ?ealilallang  Yor» 
gttciiieliü.  Anaiedafamgen,  aondam  um  xiodi  an  die  Gen.*Dir.  d.  kgl. 
MoMen  berichtet  werden  soU,  s.  ebend.  *98,  802.  [278 

Der  VerwaltangsauBschuss  des  Germania  oben  Museum«  in  Nürn* 
f'erg  hatte  f^ich  in  seiner  diesjährigen  Zoeammenkunft  aoeser  mit  den 
laufenden  Geschäften  hauptsächlich  mit  der  organisatoruchen  Frage  sa  be> 
schäftigen,  die  noch  der  verstorbene  Dir.  Essenwein  ang"erej?t  hatte,  um  die 
Zukunft  des  Mnseums  und  seinfT  Bp;mit<^n  zu  sichern.  Die  Baier.  Staata- 
fp-^rierang,  die  ReichsregieruriL'^  und  die  .Stadt  Nürnbert^  haben  sich  bereit 
riklärt,  die  Verwaltuns?><k()stt  n   {  i  rsönl.  und  sächl.  Art  aufzubringen,  so 

alle  freiwilligen  JSpemieii  uixl  -nnstigen  Einnahmen  aus>chiies8lich  zur 
Lrgäaaung  der  Sammlungen  etc.  verwendet  werden  können.  Dabei  soll 
aber  das»  Museum  nicht  in  eine  Reichs-  oder  Staatsanstalt  verv,.iudelt  werden, 
sondern  seinen  bislierigen  Charakter  behalten.  Die  hierauf  abzielenden  Ga- 
rantien noch  zu  verstärken,  war  die  mit  der  Vorberalhuug  der  neuen 
SatsiiDgen  betrante  Commusion  ei&igst  bedacht  Ihre  Anträge  wurden 
cinaiimmig  genehmigt ;  man  boflfc  anch  anf  Zaetimmong  der  betheiligt^n 
BdMen  nnd  wird  dann  im  Herbat  eine  anaaeiord.  Yeraammlnng  aar  Wahl 
dee  1.  IMreeton  halten»  den  nach  den  neuen  Baftanngen  der  Terwaltonga' 
anmchuee  der  Baier.  Begiemng  ronuaohhigan  hat  —  Ton  den  neaeren 
Bnrerbugen  der  Anatalt  heben  wir  hervor«  daae  Bir  das  Arohiv  die  Bot* 
eehafteprotoholle  der  Grafen  Haae  und  Frans  Chr.  t.  KherenhAller,  Oeeterr. 
Bolidiafter  am  Span.  Hofe,  1571-1605  und  (mit  L&eken)  1617-86,  ange- 
kauft  sind.  [277 

FOr  dae  Berliner  Mflnscabinet  ist  im  loteten  Winter  die  bedeU' 
t^de  Sammlung  des  bekannten  Forschers  Dannenberg  angekauft  worden. 
Die  biiher  vorhandenen  etwa  100000  mittelalterL  nnd  neaeren  Münzen 
wurden  dadurch  nach  Abrechnung  der  Doubletten  um  etwa  3000  vermehrt, 
I>arunter  sind  zahlreiche  Unica  und  Stücke  priiehtigster  Erhaltung.  Um 
'He  Deutsche  Abth.  des  MOnzcabinets  der  antiken  nahe  an  bringen,  bedarf 
«8  aber  noch  mehrerer  derartiger  günstiger  Ankäufe«  [2i8 
I>eatache  Zeitsdir.  f.  QeschiohtBW.  im,  IX.  t.  23 
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Das  in  Lübeck  neaerbaute  Museum  ist  am  16.  Mai  eröffnet  uad 
an  den  Vorstand  der  „Genieinnfitzigen  Gesellschaft "  übergfeben  worden. 
D&a  Mu&tum  vereinigt  in  sich  sehr  verschiedenartige  Bestandtheile,  darunter 
auch  eine  AbÜieilung  für  Lübeckiscbe  Kunst-  und  Culturge&chichte ,  diu 
wMeiitlich  nach  dem  Master  des  Oerman.  Museams  gegliedert  ist,  mit  einer 
hmoademn,  kirobliehtti  Hallt.  An  der  Spifae  der  AbUieiliing  fftelit  ak 
Conservator  Dr.  jnr.  Th.  Haeli.  [279 

Zur  Gründung  eines  Finuläudischen  Nationalmuseutus  in  Uel- 
singfors  hat,  neben  anderen  YeEinftohtiussea  Ar  wiasenBcb&fll.  Zwecke,  der 
am  6.  Aprü  an  Pkm  matorbene  Br,  med.  H.  F.  Aniali  eeina  betondflo 
an  Nordiedien  Mltanen  imd  MedaÜlen  leidifln  Sammlangen  uid  eniKa)^ 
Ton  1  Million  Finn.  Mark  dem  «FfnaUndiecliea  Volke"  vennadit»  [299a 

Aus  dem  kürzlich  erst  erschienenen  Rechenschaftsbericht  der  kaiserl. 
Bibliothek  sa  Petersburg  für  dae  Jahr  1889  (Petenb.  1893,  8%  241  p.) 
heben  wir  hemr,  daet  die  BIbl.  neben  anderen  Mee.  aneb  Tide  Bniiefe 
des  bekannten,  Deatsefaor  Bildung  eo  naheetehenden  MiUftftihiikoriken  A.  J. 
MiebiQlovim  Daaileveky  erworben  hat,  danmtar  sein  Bdeetagebooh  w» 
1806  nad  seine  «Reisen  im  Hangabirge*.  (8M 

Yen  ']ru\  T'nfug,  der  vielfach  bei  Verwerthung  archi  va  lischer 
Funde  getrieben  wird,  war  in  einem  der  letzten  Hefte  dieser  Zeitschrift 
die  Rede.  Ka  handelte  sieb  daljei  zunäehst  um  Wiederabdruck  längst  be- 
kannten Materials.  Nicht  ganz  so  schlimm,  aber  doch  auch  bedenklich 
j/enug  sind  Fälle,  in  denen  wirklich  ungedruckt«  Actenstücke,  die  als 
archivalische  Findlinge  dem  Herausgeher  in  die  Hände  gefallen  sind,  ohne 
weitere  Prüfung  ilirea  geschichtlichen  Werthes,  ohne  genügende  Kennüiiss 
des  übrigen  Quellenmaterials  und  der  Literatur  veröffentlicht  werden,  mflilt 
mit  einigen  erläuternden  Worten,  die  ebenso  lendit  am  Ziel  TOrbeitKAn» 
wie  snfiUlig  richtig  sein  kOnnen.  Ss  ist  ein  geOhrUches  0ing  msd  ein  aar 
wissenseheflUohes  Verfahren,  solohe  Aotenstficke,  die  den  eigenen  Fonohoap- 
gebieten  fem  liegen  and  die  man  desshalb  ohne  mühsame  Vonutbeiten  gv 
nicht  richtig  benrtheilen  kann,  der  OeffenÜiehkait  voranlegea,  nnd  besondi 
onsere  FkMhgenossen,  die  rom  Mittelalter  her  solche  Streif  sQge  in  die  neasre 
Zeit  nntemehmen,  sollten  sieh  klar  maehen,  dass  dmrchaos  nicht  jedes  aa* 
bekannte  Actenstüdc  des  Druckes  werth  ist  (281 

Anlass  zu  diesen  Bemerkongen  gibt  uns  ein  Acteastllck,  das  W.  Alt* 
in  1  Tin  in  den  MIÖG  Bd.  13  p.  619-25  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  ve^ 
öffentlicht  hat:  ein  Actenstück  zur  Geschichte  der  KOnigswahl  Maximilians  IL 
(1562),  das  angeblich  .höchst  intere^ukte  Streiflichter  auf  dieses  Ereignis 
wirft*  und  den  Beweis  liefern  soll,  „wie  wenig  die  Geschichte  Maximilian's  IL 
noch  durchforscht  ist".  HStte  der  Einsender  die  Literatur  .=<icli  genau  an- 
gesehen, hätte  er  sich  ül>erzeugen  müssen,  dasa  das  Actenstück  nicht- 
Wesentliches  enthält,  was  niclit  schon  bekannt  gewesen  wäre.  (Man  ver- 
gleiche die  gleichzeitig  erschienenen  Dissertationen  von  W.  Goetz  und  F.Walter. 
8.  Bibliogr.  '92.  682  u.  '08.  ri93.)  Der  Leser  wird  also  durch  die  einleitend^'n 
Bemerkungen  nicht  aufgeklärt,  sondern  irregeführt,  und  das  Stück  selbst  i*t 
des  Druckes  kaum  werth.  Interessiren  könnte  es  noch  einigcruiawen,  wenn 
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FI«'rkunft  and  Entsteh iingszeit  b«8timmt  nachgewiesen  wären.  Aber  auch 
da£  ist  nicht  geschehen  und  auch  nicht  ernsthaft  vereuclit  worden.  [282 

Ea  ist  uns  nicht  am  den  Einzelfall  zu  thuu  (gewiss  lassen  sich  auch 
«Ehefeü^  ürfitimmere  im  d«r  ICsoeUenliterator  nachweisen),  eondem  um  die 
Zmaamdmag  d«r  aUgemtiattD  «shleehton  Sittel  die  TieUkoh  bei  Verwerttmng 
lofcher  uehi^Iifleheii  Funde  heneeht.  Wenn  Fitushleote  >o  mli  Actenitflcken 
nMam,  die  dem  eigenen  Fonchnngsgebiete  fem  liegen,  eo  nehmen  tie 
die  Hethode  der  Dflettaaten  en,  und  diesem  Dilettantiimiia  aoUten  wir 
Khaif  Mif  die  Finger  eefaen,  wie  die  in  Anfang  erwShnte  Not»  dleaer  Zeit- 
idirifk  in  denkenvwerfber  Weise  angeregt  hat  W.  O,  [28S 

Zur  Seholreform  In  Baiern  ist  an  erwähnen,  dass  Boel>eu  das  neue 
Verzeichnias  der  an  den  Gymnasien  zugelassenen  Lehrbücher  für  alle  Fächer 
a"i«wspr  f^r  den  Deutschen  ünterricht  erschienen  ist  ,  s.  Minist.-Bl.  für  K.-  u. 
J^chulan^el.  in  Baiem  *93,  159  ff.  Da.'^scllie  int  zu  Anfang  d.  .1.  vom  , Obersten 
l'-chiilrath*'  revidirt  worden.  Kin  Historiker  gehört  seit  Giesebrecht's  Totk* 
dit»er  Behöi"de  nicht  an;  Viei  dip*ier  'Gelegenheit  aber  wurden  für  die  Prü- 
fung der  geschichtlichen  Ltliliü  hur  Uie  beiden  Vertreter  des  P'achs  an  der 
Müncfaener  Hochächule,  die  1  roü.  K.  Tli.  lleigel  und  H.  Grauert,  zuge- 
zogen. Nach  aHemf  was  Uber  das  Verfahren  in  die  Oeffentlichkeit  gedrungen 
bt»  bat  man  aber  die  Betheiligung  der  faebleote  mehr  rar  Deeoiatioa  als 
snr  eriiitiieften  PMfluig  der  IVagen  gewQoeeht;  man  hat  ihnen  nieht  etwa 
foeiier  nülgeifaeüt,  um  welche  fittoher  ee  sieh  handle,  sondern  hat  sie  in 
der  Sitnng  aaeh  ihrer  aaftlüg  erworbenen  Kenntaisi  Aber  s.  Tfa.  Tistteieiit 
kattD  dem  Namen  »aeh  bdnmnta  BUeher  nrtheilen  lassen.  Der  Totgang 
slaiii  niflbfc  aUdn.  weder  in  Baiem  nodh  sonst  im  Beieb:  man  beraft  Com* 
iiiissiniirii  von  Faebmftnnem  und  benutzt  sie  nur  als  Coolissen  gegcnflber 
dem  proluiam  folgns,  während  die  wickliehe  Bntsdieidmig  ohne  sie,  wenn 
nieiit  gar  gegen  sie  gefällt  wird.  [1184 

Das  Verx.eiehniss  selbst  entzielit  sich  im  einzelnen  einstweilen  unserem 
^rtb*'?!-  f»iiff;il!f^nd  ist  jedenfalls  die  Dürftigkeit  der  Liste,  wenn  man  damit 
die  »-  I  [.  'iirl I  H  lif^rliteratur  vergleicht  ,  die  z.  13.  in  unserer  , Festgabe* 
zusaniiiuiigt-iätelit  war.  Zu  beachten  ist  für  die  Beurtheilnng ,  das«,  von 
Uebergangö Verhältnissen  abgesehen,  überhaupt  kein  Buch  ausser  den  ge- 
nannten an  irgend  einer  Anstalt  gebraucht  werden  darf.  Möglichste  Gieich- 
Loä&äigkeit  hat  ja  jedeufalls  auch  auf  diesem  Gebiete  praktische,  besonders 
ckonomiacbe  Vortheile;  will  man  aber  nieht  Stagnation,  sondern  lebendige 
Fofftseibntte,  so  mnss  maa  dem  Wettbewerb  mehr  Men  Spsslranm  lassen. 
Das  Tensiohniss  entfallt  flir  den  eisten  Üntemoht  in  der  alten  G.  (d.  i.  anf 
der  S.  daasOi  dar  Norddentsehen  Quarta)  drei  Bfieher  snr  Answahl:  JBger, 
HlÜler^onge^  Vogel»  flIr  den  ünterrieht  anf  den  MitteMassen  in  aUgememer 
G.  (AMIi.,  MA.»  NenaeiQ  und  in  Deoticher  G.  die  Gmndrisse  von  POtz- 
Cremans»  den  Hechelmann'schen  Auszug  au.s  Weiter  und  das  Lehrbuch  von 
Stöckel :  für  die  Oberclassen  kommt  dazu  lediglich  der  Pütz'sche  Gcundriss. 
Für  Bsuer.  0,  sind  f^nf  Bücher  genannt.  Ton  ihnen  sind  die  kurzen  Abrisse 
von  Horchler  und  Preger  für  die  Mitttdclassen  bestimmt.  Das  gTos.^ere  Lehr- 
baeb  von  Zitslsperger-Biedel  soll  in  den  Mittelclassen  zogleidi  für  Deutsche 


üiyiiizea  by  GoOgle 


350 


xSaclirichten  und  Notuen  i\r.  385— >293. 


O.  clknen  und  in  den  Oberolnwon  f.  Baiar.  0.  fort^gebmiudit  wardu.  Hi 
die  ObeicliMwon  bertimmi  gind  ein  Abrin  von  DittmftT'DK^ kocn  and  «n 
Lebibnch  von  Plreger.  Die  nicht  sehr  groae  Atumhl  irird  in  mendMB 
FUlen  dnxdi  eonfenioiieUe  Rflcksiehten  noch  eiww  eingeengt  win. 

Ueber  die  Reforai  des  Ctofeklektnitttorrlelili  uf  Oettaml^hlfelfli 
dprattien  baben  wir  im  S.  Heft  dee  vorigen  Jabigengs  unter  Nr.  ttS 
eine  knrse  Notis  gebraobt  Da  es  in  der  «Zeitschrift  lllr  du  Reeledinlwewn* 
hiees,  da«  diese  Notis  «das  Wesentliche  nicht  angebe  und  auch  sonst  vt 
genau  sei*,  haben  wir  uns  bei  der  Bedaction  der  Zeitecfarift  am  eine  £r- 
gftnsung  und  Richtiggtellnng  bemUfat  Ihrer  Vermittloag  verdaakcB  nir 
nun  folgende  Bemerkungen  eines  Oesterreichiscben  F^^hmanncs.  denra  wir 
zum  Yerständniss  für  Norddeutsche  Collegen  nur  vorausschicken ,  daas  in 
Oesterreich,  wie  z.  B.  auch  in  Baiem ,  die  Zählung  der  Classen  von  der 
untersten  zur  oljersten  vorschreitet  und  dasf.-  von  '!f>n  s  Classcn  des  ttym- 
nasiums  die  vier  unteren  das  Untergymnasium ,  die  vier  oberen  das  Ober- 
gymnasinm  bilden.  [286 

1.  Die  wesentlichste  Aenderung,  welche  für  den  Qeschichtfi- 
unterricht  am  Untergymnasium  durch  die  Ministerialverordnung  vom  24.  M&i 
1892  geschaffen  wurde,  liegt  in  der  starken  Hervorbebong  des  tTnterscbiedes 
im  Unterrichte  auf  den  bei'lon  Stufen  des  Gymnasiums  und  in  der  dadorch 
bedingten  StofFauswalil.  Auf  der  Unterstufe  ist  nunmehr  der  rieschioht«- 
Unterricht  blosse  Vorbilfinnjj.  Deshalb  darf  die  Geschichte  nicht  in  >y8te- 
raatischer  Darstellung  ^;'  l.'l;ri  wt'Hpn,  (^h  hat  vielmehr  eine  sorgfältipe  Aus- 
wahl des  Stoffes  .statt/.uiindfn  ,  unmerijin  so,  dai»ä  die  entscheidenden  M" 
ment»"  in  der  Entwicklung  eines  Volkes  oder  Staates  in  anschaulicher 
Weise  Nürgfführt  werden.  Dagegen  ist  nicht,  wie  man  aui  der  Notiz  ent- 
nehmen könnti",  in  der  Erzählung  der  Sa^en  eine  Art.  Voiccirrfus  gescha^n 
worden,  denn  die  Sagen  sollen  nicht  Idoss  im  Alterthume  berücksiclitifr 
werden;  noch  weniger  ist  uji  eine  conceutrische  Anordnung  des  l'nterrichli 
gedacht  worden,  was  gleichfalls  aus  der  Art,  wie  in  der  früheren  Notiz 
die  einselnen  dassenuele  angegeben  worden,  heiausgelesen  werden  kSikBls: 
es  ist  vselmebr  im  grossen,  wie  in  der  Aufsinaaderfdlge  der  Ab- 
schnitte die  duconologisohe  Anordnung  beibehalten  woiden.  Es  wird  sbo 
kllnftighf  n  in  der  S.  GL  die  alte ,  in  der  ft.  die  mittlere  und  in  der  4.  €3. 
die  neue  Geschichte  bebandelt.  In  Besug  auf  die  Anordnung  inneriialb  der 
drei  grossen  Abschnitte  sagt  die  Instraction :  ,Es  empfiehlt  sich,  den  Uhr 
Stoff  in  chronologisch  geordneten  Aboobnittea  TOfmtflihren*.  Auch  auf  die 
Herstellong  eines  Zusammeabsngs  swisdi^  den  einsehien  Abechnitten  lett 
nicht  ganz  verzichtet  werden,  denn  es  heisst  in  der  Instruction :  ,1^**  ^ 
Lehrer  in  wenigen ,  aber  treffenden  Worten  von  einer  dieser  ErtiOtlun^en 
sur  andern  binfiberleite*.  [187 

2.  Folgende  Ungenauigkeiten  der  Mheren  Notis  smd  so  beriefatigea: 

a)  Die  Sagen  des  Alterthums  sollen  in  der  2.  CL  ausführlicher  er^Ut 
werden  als  bisher  i  sie  nehmen  aber  doch  mir  eiwa  ein  Fünftel  desBaamas 
in  den  sather  i^probirtea  LehrbQchem  ein,  denn  schon  in  der  2.,  nicht 
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erst  in  der  3.  Cl.  verlangt  der  Lehr^lan  ,die  wichtigsten  Personeu  und 
Begebenheiten*.  [288 

b)  Der  8«te  in  te  Notiz :  .Do^  darf  daneben  auch  auf  Hanpib^eben- 
hctiett  der  allgenenien  Geicbiolite  and  anf  jene  der  OeetonekliJBcAien 
lehieiiie  bemndeie  BAekndit  genommen  irarden',  itt  unriobtig  und  das 
«dooh*  unb^giflndei;  der  LehipUm  wiU  sagen,  daei  die  wichtigsten  Peiv 
•oaen  nod  Bcigebenbeiten  der  allgemdnen,  inebesondere  der  OeaierreiohiMlien 
Oft^dite  behandelt  werden.  [889 

e)  ÜngeMio  ist  ftmer  die  Angabe  des  tieluplant  flir  die  4.  CL  Ee 
and  oldit  je  8  Standen  der  7aterlandskande  (Qeograpbie,  Statistik,  Ge» 
sdddbte)  einerseiis  und  2  der  Geschichte  der  Nenieit  andererseits  zngewiesen, 
dam  1.  ist  die  eigentliche  Statistik  aus  der  Yaterlandskunde  geradezu 
«nsgeschlossen ;  2.  soll  in  der  Yaterlandskunde  nicht  auch  die  Oesterreichisobe 
Qesdbiefate  gelehrt  werden ,  sondern  die  Geschichte  der  Neuzeit  soll  so 
tmterrichtet  werden,  dass  die  Gesofaichte  der  Oeeterzeich-Ungarischen  Mon- 
aidue  den  nauptinhalt  bildet  [290 

r!^  In  fler  UnteiTenlsrhule  ist  gar  keine  Veränrlfning  eingetreten, 
Verordijuiiur  gilt  bloss  für  Gymnasien;  allerdings  wird  die  Riickwirkui]:: 
auf  die  Ht  jUchulen  nicht  ansblei^r^n,  (];x  ja  für  Gymnasien  und  Healscbuleu 
dieselben  Lehrbücher  verwendet  werden.  [291 

Der  Heraosgeber  möchte  dieser  Berichtigung  nur  einige  Worte  anm 
Schutae  der  angegriffenen  Notiz  folgen  lassen.  So  willkommen  ihm  nnch 
diese  genauere  D&rstellang  ist,  so  findet  er  Joch  gerade  das  Wesentlichste, 
nämlich  die  veränderte  Behandlung  des  histor.  Stoffes  auf  der  Unterstufe» 
pchon  in  der  früheren  Notiz  deutlich  hervorgehoben.  Die  im  einzelnen  be- 
anstandeten Punkt«  enthalten  ja  freilich  Th.  thatsächliche  l'ngenauig- 
keiten  und  Unrichtigkeiten,  von  denen  einige  erhe>>lich,  andere  indessen 
auch  ^if'iftljch  üfringfügig  sind:  Tb,  dürfte  es  sich  aber  auch  um  Al)- 
weichungen  in  der  Auffassung  liüntii  ln  ,  so  /..  B.  unter  2b.  In  eine  Er- 
örterung darüber  einzutreten,  scheint  unserem  Herrn  Mitarbeiter,  dem  wir 
die  ersten  Mittheilungen  verdank t.Mi,  nicht  angebracht;  er  kann  aber  den 
Wunsch  nicht  unterdrücken  (den  wü  hier  wiedergeben,  da  er  uns  üuuiurhin 
einen  schwachen  Punkt  der  Reform  zu  berühren  scheint),  dass  die  Herren 
Faobgenossen ,  die  zur  Ausführung  der  Vorschriften  berofra  sind,  die 
«wenigstt  aber  treffimden  Worte*  stets  finden  mögen,  mit  denen  sie  «von 
eina  der  ebronologisdi  geordneten  En&hloDgen  aar  andern  lunflber  leiten* 
eoUen.  [89t 

Archäologische  Curse  und  Studienreisen.  Von  den  neueren  Be- 
itrebungen,  die  Gymna^^iaHehrcr  mit  der  classischen  Archäologie  vertraut 
tn  machen.  i«t  in  dieser  Zeitschrift  schon  öfter  di*'  Kede  gewesen,  sowohl 
von  den  Feriencurs^  ii ,  die  für  Preussen  in  Berlin  und  Bonn,  für  Baieni  in 
München  abgehalten  werden,  wie  von  den  Studienreisen,  die  das  Archäolo- 
gische Institut  veranstaltet  hat  (s.  "91,  221-3  u.  '92,  57).  Auf  der  letzten 
Philologen  Versammlung  in  Wien  (s.  oben  Nr.  271)  wurden  die 
Frakgen  wieder  von  einer  besonderen  Del egirten Versammlung  beratln  ii,  die 
unter  Prof.  Conze's  Vorsitz  zwei  Sitzungen  hielt.    Auch  von  der  Ver- 
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werihung  im  Uymnaaialuntorricht  war  dort  die  Rede.  — Landeg-bchuliaspeQör 
Hünior  berichtete  über  die  in  Oesterreich  g-etroffenen  Massre^ln:  di*» 
Regierung  bat  Reisestipendien  im  Betrag  von  10000  tl.  ausgesetzt,  und  von 
Prof.  Benndorf  und  anderen  \'ertretc'm  des  Faches  sixid  in  Wien  und  an 
deren  Oesterr.  UniversitÄtsstädten  Vortrüge  für  Gymnasiallehrer  veranstaltet 
worden.  (Dags  in  Prag  im  letzten  Winter  solche  Curse  stHttgefunden  haben, 
cutiicbmcn  wir  einer  anderen  Quelle.)  Dir.  U  hl  ig  bpracli  über  die  CoUecdv- 
Studienreisen  Badischer  Gymnasiallehrer  nach  Italien  und  Griechenland  OBd 
erw&lmte,  dass  eine  oeae  aolcbe  Reite  meb  Sidlien  and  Kiurthago  in  Am- 
«cht  genonunen  lei.  In  Wflrttombeig  dnd  saeb  Mittb.  dee  Hnu  Trenber 
Feriencnrae,  die  in  SfcaUgttt  nnd  Tftbingen  etattfinden  tollen »  aageiML 
Die  von  der  Tenammliing  beBcbloaenen  Seeolotienen  spiedieB  aicb  «. «. 
für  mteige  ZoiehflMe  sn  den  KosU»  der  Theilnnbme  an  den  Fettn- 
Conen  ane.  [SM 

Erwähnung  verdient,  da«  beim  Arohftolog.  Iniiiini  künftig  f^am 
der  4  Beieee Upen  dien  fttr  claie.  Fbilologle  an  Gjwnaaiallefater  — 
namentlich  ältere     vergeben  werden  «dl,  die  an  emem  Otatiiöhen  Gym 
naaium  innerbalb  Deatsoblands  fest  angestellt  sind,  wShrend  bieher  die 
Berechtigung  amn  Bbnpfang  des  Stipendiums  3  Jahre  nach  Absolviroi^ 
des  Staatsexamen!  erlosch.   Das  Stipendium  kann  in  2  haU)jäbxige  —  jt 
zu  1500  M,  —  zerlegt  werden.    Erforderlich  für  die  Bewerbung  ist  ein 
Zeugniss  der  vorpresetzten  Behörde  über  die  bisherige  Amtswirksamkeit  und 
dartiber,  dass  anf  Krfheihmg  des  erforderlichen  Urlaub«  ^prechnet  werden 
kann.    Die  AendiTnug  wird  damit  begründet .  dass  jüngere  Leute  durch 
die  «tarken  Eindrücke  der  Reise  vielfach  ihrem  Beruf  entfremdet  werden, 
in  (]ie  Journalistik  und  andere  Stellungen  übergehen.  t)der,  wenn  sie  der 
feclinh-  erhalten  Ideiben,  doch  in  inneren  Zwiespalt  mit  ihrer  LehrthStigkeit 
geratlieu .    viilirend  ältere,  fest  angeRt4!llt^  Lehrer  von  vornherein  d.4i-aüi 
ausgehen  wurJi.ii.  die  Reise  fBr  den  Unterricht  fruchtbar  zu  machen-  — 
Es  läflst  sich  ja  gewiss  manches  für  die  Massregcl  sagen,  aber  aus  der  Be- 
gr&ndang  spricht  auch  stark  die  burcaukratisdie  Besorgniss,  es  kBnnte  der 
direele  Natten  der  aufgewandten  Mittel  dem  Staate  verioven  gebtt  nnd  ei 
mMton  den  jungen  Lentflo,  die  man  Uber  die  Alpen  lebiekt»  die  Schwing« 
an  ftrd  mid  an  Mftig  mkcbMO.  Bei  denen,  die  lehon  im  Joebe  lind,  werden 
Fegneaa>Qelflite,  tö  meint  man,  weniger  an  beaorgen  eein.  [fttft 

MiMbfIfle«.  Ke  Hieiorieohe  Zeitsebrift  eradieint  nadi  dw 
Wecbael  in  der  Bedaction,  von  dem  wir  im  vorigen  Heft  berichtet  haben, 
vom  71.  Bde.  an  wieder  unter  dem  alleinigen  Namen  H.  v.  SybeTs.  Zu- 
gleich ist  in  ihr  eine  neue  Abth.  eingerichtet  worden,  die  der  «Notizen  und 
Nachrichten*.  Es  flberwiegen  darin  Literatumotizen ,  eingetbeilt  nach 
Perioden,  in  denen  über  kleinere  Arbeiten,  Zeitschriftenanfsätze  etc.  be- 
richtet wird,  die  bisher  in  der  Histor.  Zeitschrift  in  der  Regel  nicht  erwähnt 
oder  in  den  Recensionen  des  „Literaturberichtes"  ausfidirlicher  besprochen 
wurden.  In.sofern  als  der  Inbalt  kurz  angegeben  ißt,  wird  für  die  über- 
hnu[»t  prwiibnten  Arboih-n  mehr  gebot'-n  alp  in  unserer  BibliogTaphie.  anch 
erstreckt  aich  die  Zusammenstellung  in  dem  einen  üeft  auf  alle  Perioden; 
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andererseite  fehlen  die  Hinwei&e  auf  die  anderwärts  erschienenen  Be- 
ipmluBigen,  und  tos  ttner  Yolhttndigkwi,  die  noh  uaaeren  bibliograph. 
faumnenitelluagea  allwrl^  ist  MÜlriioli  «iohi  die  Bad«.  DioM  wiid  Aber- 
Impt  sielit  «ngflfMvi;  die  Abodik  irt  TÜlnMhr,  dai  Wkhtigrtc  li«tMira- 
iMbtti.  SoOto  dM  wnrUkli  gelingen,  wm  fkm^eh  eue  nebt  MhwMrige 
A^fj^Ebtt  wtk  io  wild  biw  €iii6  mIv  ^^PfrAMwuii^  Sf^tamg  sii  df»  bMihfli* 
mliaBdflMD  ^fiirrnngmittt^*  geboten  irrrdtn  ~  Eine  Ahthfiflnug  »All- 
g— eipM  lad  Zejtwhrifteii*  gebt  den  chroneiogiieh  geoidnelMi  letestar- 
aotlM  femn.  KMhriehton  Uber  Yewfae^  Ih&mmuohnibm,  Nekrploge  sollen 


Das  Correspondenzblatt  des  Gesammtvereins  der  Dt  G.'Vartine 
«ird  jetzt,  nachdem  Dr.  Meinecke  in  die  Bedeetiea  der  HZ  eingetreten 
iit,  Tom  kgl.  Hansarchivar  Dr.  Emst  Bern  er  hemnigegeben.  [295 

Unter  dem  Titel  »Forsehnngen  zur  Cultur-  und  X<ilerntiir-G. 
Bayerns*,  hrsg.  von  K.  von  Reinhardstöttner,  beginnt  bei  Franz 
(Roth)  in  München  eino  npll^'  Zeitschrift  xa  erscheinen.  Dieselbe  tritt  an  die 
Stelle  <ler  , Studien  zur  Uultur-  und  Lit.-G.  Alt-Reyern«?"  flpRs:f>l>)pn  Fleraus- 
gebers,  die  vor  Jahresfrist  von  Bucbuer  in  Bamberg  ari^^rküatiigi  waren 
(8.  Nachrr.  '92,  71),  in  Wirklichkeit  aber  nicht  in?  ben  getreten  sind. 
In  Vorwort  und  Signaturen  verräth  sich  die  ursprüngliche  Bestimmung. 
Die  Zeitschrift  soll  in  zwanglosen  Büchern  zum  Preise  von  6  M.  erseheinen; 
jlhrlich  wird  mindestens  ein  Buch  zur  Ausgab«?  gelangen.  Sie  soll  der 
wisäenschaftL  Erforschung  Baiems  dienen  und  die  ^heimaihl.  Cultur-  und 
Lit-G.  auf  Grund  archival.  Forschung  vom  Wissenschaft L  Standpunkte  aus 
pflegen  und  die Kenntoiw denelben  durch  popul&re  Artikel,  denen  aber 
eteli  das  Qaellenmnierial  beigedrnoki  wird,  in  woiteete  Kieiae  ver- 
bniten".  INeie  FonunUrnng  dei  Prograauna  iift  alobt  gande  gladdich; 
«e  klingt  bedenUiflh  aeeb  d«  Art»  wie  Dilettintei  .aMhival.  Fomohvng* 
bekraiben;  nnd  bei  den  jwpettien  Artikeln,  donea  elebi  dee  QaeBenoMierial 
Iwgediiiekt  wird*,  windelt  me  dn  geUndee.  OhraoMn  na.  Sie  Anefübrang 
lit  smi  Oliek  beaer  ele  die  AnfcOndigimg.  Dm  1.  Hdl  beingt  «MMr  den 
Baitdgen  dee  Herniugebeie  iwei  AniiitBe  ynm  «ngeeehenen  Antoren,  dem 
Xodienhieteriker  J.  Friedriek,  der  Aber  DOlHnger  nnd  Platan  eebreibt, 
und  dem  Geographen  S.  Gfintber.  Bin  eentmles  wissenschaftliches  Organ 
SV  Erforschung  Baierischer  Geschichte  ^rikre^  wie  wir  frQher  sokon  einmal 
ausgeführt  haben,  sehr  zu  wQnschen.  Dass  es  sich  aus  diesen  zunächst  auf 
Cultur-  und  Lit-0.  beeohilUikten  »Forschungen*  entwk^dn  wird»  scheint  uns 
allerdings  nicht  sehr  wahrscheinlich.  Um  se  nshr  wird  es  uns  freuen, 
wenn  wir  uns  getiUiadtt  kaben  soUten. 

Handbflcher*  All  f7 1  mein  -  hi  s  t  ori  s  rh  p  X  n  c  h  s  c  h  l  a  g  s  tv  e  r  k-  e, 
leber  zwei  Französische  Fublicationen  könD-  a  v,  ir  nur  aus  dritter  Hand 
barichten,  da  sie  uns  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  sind.  Die  Fortsetzung 
von  Ulysse  Chevalier'»  grossem  Repertoire  des  eources  hidto- 
riqu es  du  moyen-age.  die  unter  dem  Titel  , Topo- bibliographie zu 
«scheinen  beginnt  (wähnnd  der  1.  Band  den  Titel  ,Bio-bibliographie' 
ftbrte),  soU  laut  dem  Prospect  die  Literatur  nicht  nur  fUr  alle  Oertiidi* 


folgen. 
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keiften,  mdetn  fto  «Ue  maäwm  OegeutlBd«  venflidnoi,  ^  («mmt  da 
im  1.  BMde  MundeLtai  PerwnwmiimfiB)  üb  ilplmbet  gMfdMto  Mli«- 
woiie  der  mütalaltarlidran  QeMlnelite  dienaii  ktaea.  Ale  8.  Thefl  iife  aoek  i 
oiia  Bibliogr^»bra  der  BfielMr  imd  Aiitoire&  m  Aoiridii  genommcB.  Der  ' 
Band  e^  elwa  flOO  Bogen  in 4*  elark  eein  imd  bei  P.  Holimeaa  In  Meat-  ■ 
beliard  in  6  loefenmgen  um  Sabecriptionepraie  von  7  fr.  W  eredieuwe 
(nach  Erscheinen  der  iweiten  Lieferung  retp.  des  ganien  Weri^ee  Preii- 
orhAhmig  auf  9  resp.  10  fr.,  complet  bei  Vorausbezahhmg  86  fr.)  [2tf 

Bas  in  30.  AolUge,  bearbeitet  von  L.  0.  Gonrraigne,  rranhimilT 
Dictionnnir^  universel  de  gf^ographie  et  d'histoirc  von  N. 
Bouillet  (Paris,  Hachette.  1883.  2080  p.  21  fr.)  wird  in  RH  51,487  be-  ' 
sonders  wegen  tingleichmässiger  DurchfQhrang  der  Neubearbeitung  getadelt, 
und  auch  HZ  71,  77  heisst  es,  dasg  nach  den  gemachten  Stiebproben  da? 
Werk  für  Frankreich  hinter  dem  L'^xi^^rm  von  I.alnnrif^,  das  wir  in  dieser 
Zeitschr.  früher  emptohieu  l:;iV>en,  zurückst^ie;  für  die  Slavigchen  Länder 
«ei  es  zur  ersten  Orientiriing  zn  brauchen.  f!?9S 

Bibliogniphie  de  Thistoire  de  Belt?ique.    Gajid.  Engelcke. 
231  p.  (vgl.  künftig  in  Bibliopr.  Gruppe  V,  5).    iVof«^sor  H.  Pirenne  in 
Gent,  dessen  treistvolle  und  anregende  Arbeiten  wir  in  unseren  Literatur- 
berichten imd  m  der  Bibliographie  wiederholt  erwähnen  konnten ,  hat  tm 
nmfessendes  and  wicfatigea  Werk  ontemommen.   Was  Dahlmanu-Wait;& 
für  die  Deotsdie,  Monod  ftr  die  Freailleiedie  GeMhiehte  dnibieten»  «21  | 
er  ftr  Belgien  edisffen:  ein  beqvemee  Hnndbnob,  dee  in  müf^kSUkm SÜbae  ' 
über  QneUen  und  Heaptwerke  vnterriehtet  Bieee  Angabe  hat  er  vorbeff- 
iifiib  gelOeL  Maeiite  die  Grappinmg  dee  Bleibe  veaAlltaieBBteig  wenig 
Iflihe,  da  eiefa  Ffrenne  darin  dem  YoibÜd,  wie  ee  In  den  genannten  Werina 
vodiegt,  aneolilieeBan  konnte,  eo  galt  et  doeh  bei  der  Beaibettoag»  wStM 
naerbebliche  Sehwierifl^len  an  ttberwinden.   Ik  handelfte  eieb  vwait 
dämm»  an  enteobeiden,  wae  eigealUeh  in  eine  BibUographSe  aar  BelgiwiMa 
Geeebiefate  anfronebmen  eet  Da  die  Geediidite  der  Niederlande  ver  d«- 
Vereinignng  der  verschiedenen  Heneehafken  unter  den  HerzOgen  von  Bur- 
gund meirt  mil  der  Französischen  vnd  DentMsben  Oeecfaicbte  eng  verknfipft 
ist,  so  war  es  auch  unmdglich.  sie  gani  davon  m  trennen.  Hlttetberder 
Verfasser  alle  die  Werke  aafFQhren  wollen,  ohne  deren  Hilfe  ein  wisea- 
sohaftlich  begründetes  Eindringen  in  das  Wesen  Belgischer  Geschichte  nickt 
möglich  ißt,  so  wHire  sein  Buch  eine  Art  Bibliographie  zur  Westeuroptischen 
'Tegohiclite  geworden.   Um  diese  Klif  jn-  zu  vermeiden,  hat  1'  lit  das  Mitte'- 
alter  fant  auBnahm«!'»«  nllf^  Werke  bei  .'^eite  gelassen,  die  sich  nicht  ausschliess- 
lich nut  dem  heutigen  L  k'ien  oder  Artois,  Cambrai,  Utrecht,  Holland  und 
Geldern  beschäftigen.    Andrerseit.%  blieb  seit  dem  Regierungsantritt  de» 
Ensher/ogt*  Albrecht  und  der  Erzherzogin  IsabeUa  (1596)  die  G.  der  nörd- 
lichen Provinzen  unberückgichtißi.  [299 

Nicht  leicht  war  die  Abgrenz uiig  nach  Periodeu  für  die  Zeit  vor  der 
Vereinigung  der  Niederlande  unter  deu  Herzögen  von  Burgund.  Piienae 
behandelt  in  einem  einzigen  ganz  kurzen  Capitel  die  Zett  vor  818.  Dnan 
seUieeeft  liob  die  Periode  von  843  bie  aom  Begmn  dee  18.  Jahtbunderte. 
Die  dritte  Periode  xmhmi  dae  18.  nnd  18.  Jafarinmdert  uid  endek  ftr 
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Flanderu  mit  der  Thronbesteigung^  Philipps  des  Schönen,  iiii  Luihiaigeii 
aü;  dem  finde  des  gronen  Interr^numfl,  d.  L  jener  Zeit,  in  der  die  letzten 
Bmnä»,  wdiite  Lothringen  «a  du  Belch  fanoHen,  gelOrt  wordeiu  Der  Be- 
giaii  der  Heneebaft  dei  HsoMt  Burgund  Iffldet  den  naMilifilkeii  Abeehlu» 
d«r  fierten  Pmde.  Fttr  die  QeMhiobte  der  Nemeit  iat  die  ftbliehe  Em- 
AflOoiig  iMibelialtoii.  —  Der  Verfiuaer  erUirt  iMeobeiden,  da»  sem  Werk 
«eder  voUiliiidig  nooh  tedelloe  sei,  gleidiwoU  md  deiolbe  acton  in  seiner 
jetzigen  Gestalt  ?on  weeentlkhem  Nntsen  lent.  Betoiiden  lOr  Änflbigerr 
die  dweb  UakenntniM  der  einachlägigea  Litemlur  su  eo  Beitraiihendem 
fiemmsachen  genöthigt  sind  und  Irrthfimem  veilUIea,  wird  das  Buch  ein 
werthvolle«  Hilfsmittel  sein.  Hingewi^ien  sei  zum  Schluss  noch  darauf,, 
dass  Pirenne,  ^^rfiSllt  von  Liebe  zu  seiner  Wissenschaft  und  zu  seinnm  Lehr- 
berufe, hier  einen  beträchtlichen  Theil  «f^infr  Zeit  und  Arbeitskraft  auf  ein 
Werk  verwandt  hat,  da«?  nicht  sowohl  ihm  Hell  st  rnl-  r  seinem  wissenschaft- 
lichen Namen,  sondern  seinen  Schülern  Nutzen  bringen  soll.    E.  H.  [800 

Biographisch  e  II  nndbüch  er.  Die  Allgemeine  Deutsche 
Biographie  ist  unter  der  trefflichen  Leitung  v.  Liliencron's  und 
Wegele's  im  B5.  Bande  bis  .Steinmar*  vorgerückt  und  wird  mit  dem  86» 

Avohl  das  S  erledigen.  Man  wird  rechnen  dürfen,  "lass  in  etw;i  ^wei  .Tahren 
das  Werk  abgeschlossen  vorliegen  wird,  bis  auf  die  Naclitrage,  die  einen 
erheblichen  Raum  und  noch  manche  Arbpjt  beanspruchon  dürften,  wenn 
die  zahlreichen,  ja  ganz  unvermeidlichen  Lücken  sjätematisch  ausgefüllt 
werden  sollen.  In  das  Art.ikelverzeichniss  des  35.  Bandes  sind  wieder  wie 
beiiii  27.  alle  im  ganzen  Werk  ausaerhalb  der  aiphabet.  Reihenfolge  abge- 
druckten Artikel  aufgenommen.  Die  wichtigeren  Artikel  excerpiren  wir  wie 
Miher  in  unserer  Bibliographie.  [801 

Das  Englische  Dictionary  of  national  biography,  hi'sg.  von 
S.  Lee  (8.  '91,  295b),  ist  im  35.  Bande  bis  .Maltby'  gelangt»  das  Das tk 
biogr.  Lezieon,  hx«g.  vim  Brieks  (■.  ebd.  295c),  in  der  52.Liefjf.  bi» 
»Helvig* ;  Tom  Sveaakt  biogr.  Lezicon  fthrten  wir  (i.  ebd.  995 d)  fUaeh- 
Beb  den  XL  itott  dee  IX.  Bandet  ««£  Ton  Bd.  X  liegen  die  be&den  enten 
Hefte  m.  Dw  Werk  itehi  im  S  und  ivird  wohl  lEnde  dieeee  Jehree  oder  im 
lanliB  dee  nfteheken  abecUieteen.  —  FfH  die  nenerte  fin^Ueohe  Qeiofaiclito 
iel  naeh  Ae.  Nr.  1081 0»,  ^  viaieidit  ein  braada)wee  Hil&mitlnl  IV.  Boa 
Ifodorn  Sngl.  biography  mit  Daten  Ober  alle  möglichen  bekannt  ge* 
wordenen  Engländer»  die  eeit  1850  gestorben  nnd.  —  In  die  modernsten 
Verhältnisse  fuhrt  vm  auch  ein  Dictionary  of  Australian  bio* 
graphy  von  F.  Menne  11  (London  1892,  12  M.  50),  über  das  wir  Nähere» 
nicht  angeben  können.  —  Die  Belgische  Biographie  nationale  ist  im 
a.  Heft  des  11.  Bande«  bis  .Lennite'  voigerttckt  [802 

Staat8wi99fn$choft€n*  Tom  Conrad'sehen  HaadwOrterbnob 

der  Staatswissenschalten  f?  '92,  295a)  liegen  27  Lieferungen  vor. 
Em  wt  damit  der  4.  Band  abgeschloeien  nnd  der  5.  begonnen  (bis  p.  608). 
Das  Werk  ist  bis  „Schutzsystem*  voi^gferückt  und  erweist  sich  immer 
mehr  ali  ein  vortreffliches  Orientirungsmittel.  —  Das  von  Bruder  heraus- 
gegebene Staatslexicon  der  GOxresgetellacbaft  («.  zuletzt  *92,  895b)  ist 
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NMliriohteik  und  NoÜM  Nr. 


TOT  flhug«r  Ztit  mit  d«n  Heft  wm  AbuMmi  dm  2.  Biato  (»flio» 
britaimieii'')  gekungi;  wMma  iit  amh  80-21  amgogeb«  (bii  «Bfcig- 
kdt*).  —  Von  einanDiotionary  of  polUiMl  eooaovy»  dn  BL  H.  hflit 
P  algrave  bei  Micmillan  henuuigiebt,  irt  wothm  die  &  Uafrnag  armtoii, 
YOQ  JDe  Cardenae*  Ms  .jDrawing*  mcbiBd.  8  ik.  6  d.  !>••  Weik  wird  uu 
TOB  ei&em  Fachmanne  gerOhmt.  ßOt 

Historische  UilfswissenHchaften,    Chronologie.    Von  Grote- 
fend's  Zeitrechnung  dee  Dentechaa  Mittelalters  und  der  HeDMitM^« 
1.  Theil  des  2.  Bandes,  wie  wir  schon  mitgetheilt  haben,  rat  einigen 
Monaten  erschienen,    derselbe  enthält  die  Deutschen  und  Skandinavisch'^ 
Diöcesankalf^ndpr,  d.  h.  für  jede  Diöcese  die  in  Anniversarien,  Breviarien  ev: 
überliefert' II  Kalender,  mit  Angabe  der  Feste,  die  in  der  betr.  Diöcefr 
wirklicl:  geteiert  wurden,  von  denen  die  wichtigeren  im  I'ruck  hervor- 
j^'ehoben  sind.  Es  sollen  im  2.  i  heiie  des  2.  Bandes  noch  die  Kalender  der 
Romanischen  Diöcesen  und  Ordenäkalender  folgen,  dann  da&  alphabeüiche 
Heiligenveraeichniss  und  einige  andere  Tabellen.   Ich  hatte  Gelegenheit,  id 
einem  Falle,  wo  die  richtige  Da,tuung  mit  den  gewuliiilicben  Hilfsniirtein 
entweder  überhaupt  nicht  oder  doch  nicht  mit  voller  Sicherheit  möglich 
gewesen  frihre,  die  Brauchbarkeit  dieser  Diöcesankalender  zu  erproben,  Via 
abo  einSgeniiaMai  ro  fliren  Gunaten  eingenommen,  ab«r  ich  kann  dodi  di« 
Frage  nicht  abweisen:  gehOnn  denn  dieae  Kalond«  in  ein  derartigfi  Baad- 
back,  kftfcton  ne  nicht  in  einem  wiaseneohaffliehcn  Wecke  aepant  pnUidii 
werden  aollen,  und  konnte  nioht  fllr  die  Naehachlageswecke  dee  Ettd- 
bncha  daa  alphabetaache  Heiligenveneichniai  allein  daaaelbe  leiaften?  Um 
iet  flberhanpt,  glaube  ich,  die  8ehwftohe  der  neaen  Anfinge^  daai  eich  die 
Angaben,  die  in  dar  gew9hnlidien  Ftaxia  Ar  den  Detttfehen  Safeadkar 
wlridiflh  nofhwendig  aind,  aof  den  fieiten  Theil  des  ^^™f  oder  aodi 
nodi  weniger  smammendrängen  liessen.  Es  scheint  nir  nnvermeidliek,  dasi 
dieser  .neue  Orotefend*   sehr  bald  für  einen  «kleinen  Grotefend'  ga* 
plündert  wird.    VieUeteht  that  es  der  ao  eminent  piakliaehe  Yerfai^er 


Paläographie.    Vor  uns  liegt  ein  Handbuch  der  G riech,  and 

Latein.  Paläographie  von  dem  Oberbibliothekar  des  British  Museair 
Kdw.  M.  Thompson,  d^en  unsere  Literaturberichte  schon  als  tretllichen 
Editors  Kngl.  Chroniken  gedachten.  Erschienen  ist  dasselbe  unter  dem  Titd 
Handbook  of  Greek    and  Latin  Paleography  bpj  Kegan  Paul,  Trench. 
Trübner/v:  Co.,  als  ein  Band  der  »International  Scientitic  Seri^'  (343  p.  -y  fh.|. 
Man  kann  drei  Hau]>ttheile  unterscheiden:  einen  allgemeinen  (Cap. 
p.  1106)  über  die  G.  der  Alphabete,  Schreib-  und  Buchwesen,  Schnell- 
Geheimschrilt,  Abkürzungen  etc.,  einen  zweiten  (Cap.  8-12,  p.  107-182)  Ober 
die  Griechische,  und  den  dritten  (Cap.  13-19,  p.  18$-320)  über  die  Latein, 
M&ographia.  Addenda,  LitecaiQr?erzeichnias  und  Index  bescblieaiSB  dm 


Band.  Uabenll  gebt  der  Antor  hiatoriaab  vor;  im  8.  nnd  8^  Theil  mfalgt 
«r  nicht  elnselne  Bochstoben,  aondem  öbanktorisiit  die  Schriften  der  «in- 
seinen  Perioden  mehr  im  gansen,  vnd  •war  im  nahen  Aaaaninm  an  aana* 
milee»  die  m  den  Test  gedruckt  aind.  Uns  üagt  dar  8.  Haopttbefl,  dlaBe* 
handlang  der  Latein.  Battogiaphie^  am  niehaten.  Das  Werk  von  Tbawyeon 


bald  selbst? 


(S04 


Bfuidbuohttr* 


857 


hai  dann  Ar  den  DeatMÜMo  Historiker  svar  bei  weitem  nidit  die  Bedeutung 
dei  firtther  l>eipioGlMneii  FraosOe.  Handbeeht  von'  Fton»  dae  beidk  eeinee 
AbbieTiatofenverieiohTifiiwe  -wegen  (dn  eolehes  f(dilt  bei  Tbompm  gans)  fllr 
den  piaktttoben  Gebraudi  bei  miB  mit  Dentioben  Bileheni  oonooiriien  kann. 
Tb^B  Baefa  iat  auf  ein  grfleieiee  PabUenm  bereohaet  nnd  wird  dem  Dt,  Flaeb- 
mann  aar  ale  eine  Ergttasiing  der  uns  BiigftngtiebeD  Handbücher,  erstens 
dur(^  den  imifaasenden  Oesammtüborblick  über  die  Griech.  und  Latein. 
Paläographie  und  dann  besds.  durch  stärkere  Berücksichtigung  der  Englischen 
Schrift,  intercssiren.  Als  ein  übersieh OiVli es,  populäres  und  doch  wisaen- 
sch&ftlich  '^pHif^genes  Hilf'^mitfr»!  \f>rdifnt  dii  SPR  l>pf|Uf>m  zugängliche  wohl- 
feil© Randbucii  mit  seiivii  > .ihl teiciieu  ^rli ril'iproben ,  tür  die  allerdings  ein 
billigte«  Verfahren  hat  gewalilL  werden  inussen,  unsere  Beachtung.  [305 

Der  Artikel  über  Palilt  f^raphie,  den  Thompson  1><^^  in  die  Encyclo- 
|jaedia  Hritannica  geschrieben  hatte,  ist  IS91  von  Fumagalli  ins  Ttnli^- 
oiscbe  überaetat  worden  und  als  besondere  Schrift  in  der  Sammlung 
^Manaali  Hoepli"  erschienen:  Paleografia  di  E.  M.Thompson,  traduz. 
^lair  inglese  con  aprg'iunte  e  note  di  (^iu8.  Fuiua^rüHi.  Milane,  Hoepli.  15G  p. 
1  L.  50.  (Vgl  ßibliogr.  '90,  42Ü7  u.  "91,  4ö80g.)  Der  Artikel  hat  imtürlich  mit 
dem  ans  jetzt  vorliegenden  Buche,  betds.  dem  ersten  Hauptabschnitt  dee* 
•eiben,  maaebe  Berllhruugipnnkte.  PumagaUi  glaubte  dem  Ital.  Pnblieom 
keinen  beeieren  Abriaa  der  Paläographie  ab  diese  UebenetBong  ans  dem 
Eni^iaehen  geben  in  kOanen.  Was  er  selbst  hinsogethaa  hat»  beaasproofat 
keine  grosse  Bedentang,  ist  liehnehr  im  wessnfliehen  nur  dnrbh  die  Aa- 
|rflirn~C  der  SngL  Sehiift  aa'  das  Ital.  Bedflifniss  Tenmlasst,  scheint  aber 
tnaioobbar  m  seia.  Zu  deo  Zfnkotjjpiea  im  Text  sind  vier  Liehtdrucktafefai 
litwiagfV'^f*****'*  (SOSa 

Speeiell  mit  dea  Lateiaisohen  Abkflrsaagea  beschäiUgt  sieh  die 
Sdnifi  voa  Z.  Volta»  DeUe  abbreviatnre  nsüla  paleografia  latiaa.  (Blilaao, 

Kantorowiez.  332  p.  7  L.)  Das  Buch  wird  vom  Verf,  eine  Studie  genanat 
und  ißt  in  derThat  mehr  der  Versuch  eiaer  systematisirenden  Betrachtung 
der  Abkürzungen  als  ein  Handbaoh.  Sein  grosser  Fehler  ist,  dass  der  Verf. 
m  Tiel  systematisirt  und  zu  wenig  die  historische  Entwicklung  beachtet. 

Einige  Zusümmencfollungen  können  gleichwohl  einigen  Nutzen  haben  (so 
die  von  m*^brdcutigen  und  leicht  zu  verwechselnden  Abkürzungen);  im  all- 
gi»Tiieinen  aber  ist  gewiss  mit  Wattenbach  (DL7  14.  206)  davor  zu  warnen, 
sich  in  Zweifelsfailen  dem  Buche  als  Führer  anzuvertrauen.  [306 

0$0gr0phi€^  Das  Werk  vosi     J.  Xgli,  Noaiiaa  geogiaphiea 

liegt  in  2.  Auflage  fertig  vor«  Ipi.,  B^aadstottcr.  1085  p.  Dasselbe  soll 
die  wichtigeren  Ortebezeichnungen  aof  der  ganzen  Erde  sprachlich  und 
sacldieii,  d.  i.  meist  historisch  erklären^  soweit  in  der  Literatur  gesicherte 
Erklärungen  vorliegen.   Der  Verf.  beziffert  die  Zahl  der  erläuterten  Namen 

auf  reichlich  42000;  er  hat  sich  in  der  neuen  Auflage  auch  zum  Ziel  ge- 
fetzt, dio  Ergebnisse  der  neuen'n  Namenforschung,  gegen  die  er  sich  vor 
Jahi'ii  in  il^r  1  Auflage  ziemlich  abweisend  verhielt,  7u  verwerthen. 
Sehr  anurrk*  nnend  lat  das  Buch  besprochen  von  A.  üörchhoü  im  «Ausland ' 
'92,  074.  V  gl.  Bibliogr.  02,  1045.  [S07 
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Nachrichten  und  JSütizen  Nr.  308—317. 


Du  in  nmag&n  IHmeDtioiieD  sngelegte,  bodb.  tndb,  dardi  nUniske 
Lü-Angaben  antgeseidmeto  NoiiT«fta  diotionaftire  de  g^ogrftpMe 
iiaiT«r teile»  voa  Tiviea  de  Saint-Hariio«  torigetctet  nm L. Bonttelei 
das  wir  froher  Mbon  erwftlmt  hafcea,  nftlierfe  ddi  teinem  AlMeUw»  Die 
68.L%.  nMi«  litt  la'iTUaein,  Bd.  y(bit  Liier.  69)  endete  fß^ 

Sie  1.  Liefening  dee  Topographiflohen  WOrlerbaohe  tob  BadtB» 
bearb.  tob  A.  Krieger,  du  die  Badiadie  Butor.  Gomm.  bmugibi»  iit 
eEeehieneii  und  reidit  bis  «Ewattingen*.  (Sädelberg,  Winter.  160  pw  5  B.) 
Du  Werk  mU  au  5  Idefemageii  beateben.  (MI 

Soebea  b^ginat  eine  neue  An^be  von  8pniner*t  Hiatoriioben 
Tfundatiu  in  eciebeinen.  Znnftoh>t  bandelt  u  ttob  nni  Atlu  aationii^ 
dar  in  vODig  aeaer  Bearbeitnag  van  Wilh.  Sieglin  in  8  Lief«niiig«D 
4  8M.  SO  aasgegeben  wird.  Alle  UmstILnde  ^]jrechen  daf&r,  dhas  wir  dAmit 
ein  ganz  vortreffliches  Werl^  erbalIeD«  Die  Verla^'shandlang  Justus  PerU» 
in  Gotha  spricht  zugleich  von  einer  nenen  Auigabe  des  ganun  Werkes,  sie 
bezeichnet  den  Sieglin'schen  AÜas  Antiquiu  als  1.  Abth.  von  ,v,  Spnmer- 
Sieglin,  Handatlas  mr  C.  des  Altberthums  df»s  MA.  und  der  Neuzeit*,  ohne 
dass  man  jedoch  irgend  etwas  näheres  Olwr  den  Stand  der  Arbeiten  für  die 
mittelalterliche  und  die  neuzeitliche  Abtheiluug  erführe.  Unklar  bleibt,  ob 
dafür  trotz  des  Gesaminttitels  ,v.  Suruner-Sieglin'  andere  Bi'arbeiter  ein- 
treten. Hoffentlich  wird  dann  auch  de«  tretflichen  Menke  nicht  ganz  ?^ 
gessen;  denn  seine  3.  Auflage  der  mittelalterlichen  und  neuzeitlichen  K&rtro 
war  g^ossentheils  eine  wahre  Neuacliüiifung.  [Sit 

Beaehtcnswerthe  histor.  Karten  vom  Frankreich  des  18.  Jahihuiultitä 
tindet  aiaii  Uut  RH  SO,  210  in  den  Lieferungen  11-14  d^  hijstor.  geogr- 
Atlas  von  Vidal  de  Lablache,  der  im  übrigen  zu  den  Schalatlanten  z&hlt. 
(Atlu  dliiitilire  et  de  g^ographie.  Complet  137  Karlen  nnd  948  Beb» 
karten.  Faria,  Colin.  80  fr.  Vgl.  aveh  RH  46,  886  t)  fSlOe 

Wörterbücher  haben  wir  zuletzt  '92,  297  und  vorher  '91,  309  £ 
anfgefllhrt   Ueber  du  FoHacbreiten  dar  verMfaiedenen  Wecke  nad  aee 
binzugekommene  ietFulgendee  an  berichten.  IkuiteMmndf  A)Yon6rimBt 
Denticbem  WSrterbnch  aind  die  11.  n.  12.  liefenmg  du  8.  Butim^ 
beacb,  von  Heyne,  enefaienen;  aie  reiofaen  bie  aSeba«eKg«Bddde*.  Ebuia 
die  5.  UB'      1^  Bendu  (V)  bearb.  v.  Wflleker,  augegeben,  Iw 
peMhieien*.  Zur  AnafUInng  der  Locke  im  4.  Bande  (G)  iat  eine  veitert 
lietoong  \m  Druck.   Im  11.  Baad  bat  Lexer's  letxte  laeferung  mit  dem 
ominösen  .Tu  ]>  stag*  abgeschlossen;  es  ist  noch  nicht  endgiltig  bestimmt, 
wer  die  Arbeit  fortsetzt,  und  es  wird  hier  abo  eine  Unterbrechung  eintreten. 
—  b)  Das  Schweizerische  Idiotikon,  bearb.  v.  F.  Staub.  L.  Toblfr  i 
n.  R.  Schoob  iat  mit  dem  24. üaft  bis  suu  Worte  »Klee*  (Bd.  lU  p.  008)  ' 
Torgtrüokt  \9U 

Skandinavien  und  England:  a)  Die  2.  Auflage  von  J.  Frit^nefs  | 
Ordbog-  Over  det  gamle  norske  sprop  ist  in  Heft  ?2  (Bd.  III  p  rs*3 
bis  '2^H)  bi?  „skaj-storr*  vorgerückt.  —  b)  Ein  knapp  gtli  ilt'  ne>  Dan«k 
ctyniologisk  Ordbog  von  K.  Jessen  ist  in  zwei  Tbeüen  er«chienta. 
(Kopenhagen,  GyldendaL  176  u.  120  p.  a  2  Kr.  50.)  Danelbe  iüt  ottch  Art 
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dm  Kiage*aoiMii  WOrteibndis  gwrb«itei«  naid  wird  gewiw  ein  anoh  für 
littior.  ZwwkB  bmuhbacw  Hilfrniittel  Mm,  ba«mdart,  m  lange  c)  Kalkar*! 
Ordbog  Ul  del  »Idre  daaske  Sprog  nooh  nicht  ToUflndei  iit 
tdbe  Micht  mliofig  mit  saaem  2.  Bande  bia  aam  Sobloaw  des  Ii.  —  d)  Von 
J.  A,  H.  Harray'f  New  Engliib  Diotionarj  on  bist  prinoiplea  itt 
die  7.  LJg.  (in  Bd.  n  bia  »Ctouebiag*  mcbend)  exaokiflueD;  Mbon  vor  2  Jahren 
ist  auch  beim  £  eingesetzt  und  eine  von  H.  Bradley  bearbeitete  1-  Liefg. 
des  d.  Bande»  (bit  «Eveij*)  anq^egeben  worden.  (Sli 

Frankreich.  F.  Oodeftoy*!  Bictioanaiie  de  Taae.  laagne  fran9aifle 

irt  um  8  Liefgn.  bis  fiwo.  73  (Bd.  8  p.  161-240)  vorgerückt  und  steht  nun 
dem  AtMeUnaB  siemlieh  nahe  (bei  .Vilener').  —  Das  Dietionnaire  g^n.  de  k 
laapie  ftaa^.  da  oommenc.  du  17.  s.  jusqu'a  nos  jours  von  A.  Hat /.fei  d. 
A.  Darmestctcr  u.  A.  Thomas  ist  bis  faso.  11  fp.  864)  gelangt.  Die  ersten 
6  L%n.  sind  susammen  zu  binden  und  reiahten  bis  «CoUier*.  [SIS 

Osteuropa,  a)  Dae  Lezicon  lingnne  hungaricae  aeri  anti- 
qaioris,  hrsg.  v.  G.  Szarvas  und  S.  Simonyi  ist  in  3  Bänden  f.um  Ab- 
adiioss  gelangt.  (  Bd.  ITT  Sz-Za.  Budap. ,  Hornyansky,  181^  ]>.) 
—  b")  Von  dem  S''rbo-K  ron  ti^rhcn  Wörterbuch,  das  die  fcn  UUivi-che 
AkaUcmie  in  A^am  herausgibt  (itjecnik  hrvatskoga  ibi  srpskogn  jezika  etc.), 
ist  das  13.  lieft,  das  1.  des  4.  Bandes  erschienen.  Dasselbe  reicht  bis 
.izinije?^ati".  Das  Wörterbuch  erscheint  in  Heften  von  240  p.,  die  Wöi-ter 
hind  nur  z.  Th.  durch  Lateinische  Ausdrücke,  im  allgemeinen  nur  Kroatisdi 
erklärt;  das  Werk  ist  mit  Lateinischen  Lettern  gedi-ndct.  —  c)  Das  letete 
akademiache  RnsBiaobe  Wörter  buch  iit  niobt»  wie  wir  '91>  819  angaben, 
1947,  eondtrn  1867  eraohienen.  Ton  der  angekündigten  neoen  Aaigabe 
liegen  2  liergn.  vor.  Der  Tod  dea  Akademikece  Qrot  (e.  TodesfUle  im 
n>f'ht1=*"  Heft)  nnterbrieht  die  FortAhmng.  (S14 

PreiHaafgahejt  und  Stjftnngen.  Das  von  der  philos.  Facultät  der 
Univ.  Strais.sburg  alljährlich  im  Betrage  von  c.  2500  M.  zu  vergebende 
Stipeiuiiuin  der  Julius  Engelmann-Stiftung  (für  mittlere  und  neuere 
Geacliichte  und  Geogmphie)  ist  tür  1893  dem  Priv.-Doc.  der  Geographie 
Dr.  Hergesell  in  Strassburg  verliehen  worden.  [815 

In  den  Nadnr.  der  QMtinger  Qea.  der  Wim.  *88,  Nr,  9  «riancrt  die 
Terwnlinng  derWedekind*eehen  Preieetiftnng  an  die  am  14.  Mim ^896 
ftllig^  Frdee  von  je  1000  TUr.  in  Gold  (8800  H.)  ftr:  1.  eine  Auegabe 
dea  Sberhard  Windeeke,  8»  eine  Geiebiehte  dee  Heraogthnma 
Sehwftben  vom  10^18.  Jb.  Die  EtnaendmigificMt  l&oft  am  14.  MIkb  1898 


Es  sei  dabei  auch  an  die PreiMunohreiben  der  Rubenow-Stiftung 
m  Oreikwald  erinnert,  für  die  bis  Kum  1«  März  1396  die  Arbeiten  ein- 
zosenden  sind.  Themata:  Oeffentl.  Meinung  in  Preussen,  spec  in  Berlin 

1705-1806;  Dt,  Kirchenstaatsrecht  im  16.  Jh.;  Geechiclilswerkc  de-s 
Thomas  Kant w;  La  ndwirthschaft  in  Prenssen  nach  der  Bauern- 
befreiung.   Genaueres  s.  Nacbrr.  '92  [816a 

Die  üöselbchaft  für  Kliein.  G.-Kumlc  h.iL  ueu  Tennin  für  Lösung  der 
2.  Aoijgabe  der  Mevisscn-Ötiftung  (iüntwicklung  der  communalen  Ver- 


nb.    (7gL  Nachrr.  *89,  Nr.  63.) 
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JSaclu-ichteji  und  Notizen  Nr.  317—326. 


fasBung  und  Verwaltung  Kölns  von  den  Anfängen  bii  1396)  iMia 


Das  Generalseoretariat  der  industriellen  Gesellsoliui  t  von  Mül- 
hausen hat  das  Verzeichniss  der  für  das  Jahr  189-1  ausgeachriebeuen  Preis- 
aufgaben erscheinen  lassen :  die  historischen  Themata  sind  dieselben  wie  im 
Voijahre  (o.  a.  Alsatia  sacra  —  2000  M.,  Qoehiehta  dnei  der  vorzüglitMi 
Indoftrieiweigt  dei  Ober-Elaaasn  ~~  1000  M.)  und  dnd  von  niit  Nacfanr. 


Dl«  Aeftdftnie  fran9ais«  Tarlieli  am  10.  Uu  den  priz  Chintt 
(8000  fr.)  aa  Joe.  Fabor  ftr  «leMoii  deJeaane  d'Are*,  den  prixHatplMB 
(1500  tt.)  aa  L.  Peraj  ftr  .le  diu»  de  Nhamaie  &  la  fin  du  18.  oMe 
{a.  *80t  ffibliogr.  Nr.  1048),  den  prix  Boidm  a.  Th.  an  Comte  de  Uonj  llr 
«rambaiMide  du  doe  de  (Mqiiy  lOOfl-5*»  den  priz  Oobert  an  Albert 
Yandal  für  .NapoUoft  ^  Alexandre  I.'  (s.  Bibliogr.  '91 .  lUO  n.  MS). 
Vom  prix  Montyon  erhielt  einen  Theil:  Alfr.  Rehelliau  für  ,Bo5?BeL 
Historien  du  protestantiniie*  (a.  'Oa  Bibliogr.  Nr.  874  n.  Nacbrr.  Mr.  8U  £^ 
Die  Acad^mie  des  insorr.  et  bellei-lettreg  gab  im  cooooan  des 
antiquit^  u.  a.  die  1.  Medaille  an  Jacqneton  für  ,1a  poUtiqae  eKterienr» 
de  liOuise  de  Sa^oie«  (s.  '92,  Bibliopr.  Nr.  573  a).  IW8 

Das  Tfititnto  Lombarde  in  Mailand  setzt'  cinfn  Pn^^U  von  f>000  fr. 
aus  für  eine  kritische  riescliichte  des  Pari  a m  r- n  i  arischen  iie<^iiuent«. 
Die  Arbeit  darf  nur  in  Itolienischer  Sprache  verlawt  werden}  AbUefenings- 
tenmu  ist  der  31.  Dezember  1895.  [810 

PertolwIleB*  Akademien  tie.  Die  pliiloe.-luelor.  Klaeee  der  Akad. 
der  Wm  in  Berlin  liat  Prof.  Dr.  A.  Nand«  in  Marirarg  mm  HilgMe 
der  akad.  Commiarion  ftr  die  Hetaaigabe  der  Werlke  Friadr.'e  dee  Gr.  e^ 
nannt.  —  Veo  der  Akad.  der  Wiei.  in  Wien  imd  gewfthlt  worden:  nun 
Generaleeerelir  nnd  SevaCttr  der  phikie.«lnitDr.  KlaMe  Prof.  Dr.  A.  Hvbfr 
in  Win;  im  wtrU.  IfttgL  Prof.  Dr.  K.  TIl  Inama-I^ternegg  ia 
Wien;  in  oorrefp.  Mügliedem  Gymn.-Pn>f.  Dr.  Joe.  Egg  er  in  bmabrodt, 
Dr.  Fr.  Imhoof-Blumer  in  Winterthur.  [888 

Die  Aead^mie  ftan^aise  hat  an  J.  Lemoinne's  Stelle  den  Prof.  an  der 
£co1e  normale  snp^rieureF.  BrnnetiereiomlOl^iede  gew&hlt.  —  Die  Foci^te 
nat.  des  antiquaires  de  France  ernannte  sn  oorretp.  Mitgliedern  Prof.  Dr. 
0.  Hirschfeld  iu  Berlin.  Wolfg.  Heibig  in  Rom  und  FranV  in  Lon- 
don. —  Von  der  Historisoh  Oonoot=;chiip  in  ütrecbt  i.=!t  Prof.  Dr.  K.  H5hl- 
bauni  in  (Jieysen  zum  Ehrenn)itgliede,  von  der  Heal  Academia  f)»'  !;i 
historia  in  Madrid  Dr.  .1.  Bernays.  Mitarbeiter  bei  der  neueren  Serie  det 
Deutschen  Keichatagsacten,  zum  correnj».  Mitgliede  ernannt  worden.  [3^1 

Uniren^it^frn  etc.  Prof.  Max  Lehmann,  der  soeben  erst  von  Mar- 
burg nacb  Leipzig'  ge-^anpen  war.  hat  eine  Benifnng"  nach  Of)ttinp;»n  nn  Stelle 
Kluckholin's  angenommen.  Prof.  (i.  v.  Wyss  in  Zürich  bat  s^ine  Lehr- 
thütigkeit  eingi'.stellt.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  Prof.  an  der  Poiytechn. 
Schule  in  Zürich  Dr.  W.  Oech.sli  ernannt  worden.  ~  Die  Pnv.-do<^.  Dr. 
E.  Szanto  in  Wien  nnd  Dr.  Ottokar  Weber  in  Prag  wurden  iU). 
Professoren  für  Griech.  bezw.  neuere  Gesch.  beiordert.  —  Habilitirt  haben 


31.  Jan.  189b  verlängert. 


[817 


'98,  Nr.  888  erwllmi  woiden. 
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luli  m  Qwitowald  dm  CMm  ui  d«r  UiiiT.*BibL  Br.  W.  Alttnann  ftr 
WM,  G.  und  BEUiofhokiwiitaMduiA,  in  Hallfl  Br.  T.  Sommerlad  Air 
WiKÜMfilnfti-G.,  m  FreOMut  i  Br.  Dr.  K.  Sutttr  ftr  ma.  0.»  an  der 
TeeluL  Hochschule  in  Stattgart  der  Directorialaaeistent  am  Genn.  Nat.* 
Museum  in  Nürnberg  Dr.  L.  Frankel  für  Litt-  und  Cultur-G.,  in  Frei- 
böig  i,  Schw.  Dr.  Ad.  Gottlob  für  Coltur-  and  WirtbsohafM.  —  Dr.  V. 
Bayer  in  Strasburg  hat  aaf  die  venia  legendi  verzichtet.  [822 

Der  ao.  Prof.  C.  J,  Fnch«  in  Greifswald  int  zum  o.  Prof.  dfr  f^taats- 
Wissenschaften  daselHst  rrnannt.  —  Der  Nat  -Oekonom  Piof.  Wüh.  btieda 
in  Rostock  hat  einen  Kuf  nach  Kiel  abgelehnt.  |H23 

Prof.  Dr.  Joh.  Haus.^lt  iter  in  Dorpat  hat  einen  Ruf  als  u.  IV  if. 
der  Kirchen  G.  an  liie  Univ.  Ureilswald  angenommen.  —  Die  Zeitungsnotii-., 
diiss  Frof.  Dr.  M.  Sdralek  in  Münster  nach  Breslau  berufen  sei,  ist  un- 
richtig. —  In  Göttingen  habilitirte  sich  Dr.  H.  Achelis  f&r  Kirchen-G.  and 


Der  oid.  ^tot  d.  oUui.  PlnloL  Dr.  Sd.  SohwarU  in  Bofto«k  bat  eineik 
Baf  aa  die  ümv*  Gienen,  der  ao.  Fkol  der  Dt  PbiloL  Dr.  Pb.  Straneli 
in  Tflbingen  einen  solchen  nach  Halle  aogeoomm».  —  Der  ao,  Prot  ftr 
Dt  flpiscbe  n.  LH.  Dr.  J.  Seemflller  in  Innibmcik  üfe  lom  Ord.  eraannt  — > 
Dar  ao.  Prof.  Dr.  P.  v.  Bradke  in  GieMn  bat  ein»  o.  P^fessur  fOr  ladiaobo 
Philologie  erhalten.  —  Der  Dir.-Assistent  am  Aegyptolog.  Museum  in 
Berlin  Priv.-Doo.  Dr.  G.  Steindorff  ist  als  ao.  Prof.  nadi  Leipzig  be> 
rufen  worden.  —  Habilitirt  haben  sich  in  Giessen  Realgymn.-Lehrer  Dr. 
Jos.  C ollin  fnr  neuere  Lit.-G,,  in  Breslau  Dr.  0.  Jiriczek  für  German. 
Philo!.,  in  Wien  Dr.  Bud.  Much  für  German.  iSprach-ü.  und  Alth.-kde.,, 
in  Berlin  Dr.  O^o.  Schultz  für  Roman.  Philologie.  f324 

Als  Nachfolger  W.  Lübke's  ist  der  ao.  Prof.  Dr.  Ad.  v.  Oechel- 
h ausser  in  Heidelberg  xum  o.  Prof.  für  Kunst-G.  an  der  Techn.  Hochschule 
in  Karleruiiu  ernannt  worden.  —  Der  uo.  Prof.  an  der  Techn.  Hochgchule 
in  Aachen  Dr.  R.  V  i  ä  c  h  e  r  ist  unter  Ernennung  zum  o.  Prof.  mit  Ver- 
tretnag  der  Professur  f.  Knnst-G.  an  der  Univ.  Güttingen  beauftragt  worden. 
^  PriT.*DocL  n.  Gymn.«Lebrer  Dr.  Ad.  Hattbaei  in  Gieseen  ist  nnn  doeb  al» 
aOb  Pkol.  aof  einen  aea  enriohteten  Lebritobl  ftr  Knnet^.  in  KUH  berotou 
—  Der  ao.  Ptof.  f.  Knaet^G.  Ang.  Sobmareow  in  Breelan  bat  leine  Stdle 
atedttgeiest^  —  Bbie  ao.  Profeeear  ftr  neuere  KaaetO.  an  der  üniv.  Lem- 
berg erhielt  Dr.  Job.  Bolos  von  Antoniewlea.  (SM 

Insiitmt*,  Am  Preme.  Hietor.  Institate  in  Rom  sind  folgende  Ter- 
rinderungen  eingetreten:  Dr.  B.  Arnold,  der  bisher  mit  den  Functionen 
den  L  Asejeteaten  betraut  war»  ist  von  diesen  entbunden  worden,  um  sich 
ganz  der  Leitung  und  Herausgabe  des  Repertorium  Germanicum  widmen 
zn  können.  Zugleich  ist  als  Hilfsarbeiter  bei  dem  letzteren  ünternehm«! 
der  bisherige  Assistent  am  8tadt-A.  in  Aachen  Dr.  .1.  Lulves  augestellt 
worden.  In  die  StHlf»  df^s  1.  Assistenten  rückte  der  bisherige  2.  As.'^iKtent 
Dr.  K.  Schellhaöö  auf.  während  dessen  ^Stelle  Dr.  G.  Kupke  aus  Posen 
erhielt.  —  Bei  den  Mon.  Genu.  ist  Dr.  J.  Sch  walm  in  Göttingen  als  stÄndiger 
Mitarbeiter  f.  die  Abth.  Leges  eingetreten,  Dr.  B.  BrethoU  in  Wien  für  die 
Concilien  aasgebchieden  und  nach  Brünn  übergesiedelt.  [326 
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A  rehive.  Der  Arohiw  8.  El.  Dr.  F.  Wächter  in  Dttneldoif  kl  m 
das  StMtta-A.  in  firatfam  venetet  worden.  |i89 

Biblioihgkßn.  Der  PraktioBat  an  der  StaatAibliotliek  in  Küncbeo 
Dr.  Q.  Keyaeaer  iat  anm  Aniatenten  befördert  worden.  —  An  der  ntn* 
organinrfcen  Stadtbibl.  an  Fraakfort  a.  M.  wurde  der  1.  wlaMnaoliaitt.  WUt 
arb.  Dr«  H.  v.  Nathnaina^Neinetedt  zum  2.  BibUothekar  eoMmal 
Dr.  Herrn.  Traut  trat  ala  8«  wiaaenechaftL  Hilftarb.  nea  ein.  Die  beidai 
AmannenaenitelleD  wurden  anlgeiioben;  der  biaheiige  8.  Amanneuia  Dr. 
E.  KeUbner  erbielt  die  nengeMbaftne  Seerellntelle.  [888 

Jf««e#n.  In  der  Ende  Ilai  abgebaltenen  Sttaang  des  Oeaammtveniaa- 
dee  dea  R6m.-OemL  Centrahnnaeuma  in  Maina  wurde  beaebloeMB,  von  d« 
Emeonang  emet  Naobfolgera  Ar  den  verefeorbenen  L.  ündenaohniit  m- 
Iftofig  abaoiehen  nnd  mit  der  einstweiligen  Fttbmng  der  DireolorialgeKbifte 

dea  Geb.  Ifedioinalrath  Dr.  K.  Wen  sei  in  Ifauns  nnd  ala  denen  8I«D* 
vertr^^  Dr.  L.  Beck  in  Biebrich  zu  beanfiragen.  ZiindenadiBiit*t  8oba 

Lnd  w  i  'j  I.  i  n  d  e n  s  ch  m  i  t  \^nnd9  ala  Conservator  bestätigt.  —  Am  Genau, 
Hns.  in  Nürnberg  ist  Dr.  Tb.  Hampe  aot  Bremen  als  Assistent  der  knnst- 
II.  culturhist.  Samatlnngen  eingetreten.  —  Finanzrath  Dr.  E.  Paulu?  in 
Stuttgart  wurde  zum  Vorstand  d.  Württemb.  Staatssaramhing  vaterländischer 
Kunst-  und  Alterthumsdnnknmlc  ernannt  und  erhielt  zugleich  den  Titd 
OberstiuliV-nrntb.  - —  Der  Custosadjunct  am  kunsthistor  TTofmüsenm  in  Wien, 
Friv.-Doc.  Dr.  J.  v.  8chlosser,  iat  zum  Gustos  befördert,  Dr.  A.  Dedekind 
daselbst  zum  Cii«tosadiunct.  DerCustosadj  nnrt  da.sftlhgt,  Dr.  Th.  v.  Friniiiiöl, 
hat  seine  Stellung  aufgegeben.  —  Zum  Uiiisjtrbeiter  im  kgl.  Münzkabinet 
in  München  ist  Dr.  G,  Leidinger  ernannt.  [8S8a 

Schulen.  Unter  den  laut  HestiiiiTruinpr  vom  1.  April  in  Pren^^eB 
ernannten  Professoren  (vgl.  letzte.^  Heft  I^achrr.  160  a-g)  sind  Ufi&  nocb 
folgende  Historiker  bekannt  geworden: 

In  der  Provinz  Westpreussen :  0.  Gortzitza  in  Grandenz,  Aug. 
Hilger  in  Danzig.  Dr.  K.  Krüger  in  Strasburg,  E.  Schmidt  in  Marien« 
bnrgi  A.  äpalding  in  Neumark,  Th.  Öteinwender  in  Danzig.  [^i9 

In  der  PropimM  Brand4nhnn/:  A.  Detto  in  Wittatock,  Dr.  P.  Förfter 
am  Kgl.  Realgjmn.  in  Berlin,  Dr.  S.  Herrlich  am  Hnmboldts-Gjmn.  in 

Berlin,  L.  H^rig  in  Prcnzlau.  Dr.  P.  Jörgensen  am  Friedr.-Realg^Tnn 
in  Berlin.  Dr.  H.  Kamiotli  am  l.ni'^'Ti'^tHdt.  Oyum.  in  Berlin.  J.  Klohii 
in  Guben,  Dr.  Herrn.  Mullor  in  iVenzlau.  Dr.  W.  Müller  in  Rathenow, 
Dr.  W.  Nottebühm  am  Friedr.  Werderseben  Gjmn.  in  Berlin,  Dr.  Ii. 
Paech  in  Kottbus,  Dr.  K.  Peter  in  Perleberg,  Dr.  A.  i'eterseu  m 
Luckau,  Dr.  M.  Reh  mann  in  Priedeberg.  Dr.  Chr.  Ritter  in  Lucken- 
walde, Dr.  K.  Seipoldj  a,m  AnJreas-Healgymn.  m  Berlin,  Dr.  0.  St&ckel 
am  Kgl.  Reaig^iuu.  in  Berlin,  Dr.  ii.  Ötöckert  in  Züllicbau,  E.  Zabel 
in  Guben.  [830 

In  ifr  Provinz  llannoter:  H.  Behr  in  Celle,  Dr.  U.  Hölscher  in 
Goelar,  F.  Hornemann  in  Hannover,  Dr.  JuL  Jäger  in  Osnabiftck. 
Friedr.  Klnge  in  HildeBbeim,  J.  Rajdt  in  Sannover,  A.  Wittneben 
in  Leer.  [tO 
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Jfoi  B§g,'BiaM(  WktMm:  Dr.  Asaelm  Br«aa  in  Hadamar. 
Dr.  H.  Cners  in  Frankfurt,  Aug.  Fritze  in  Wiesbaden,  Dr.  Jul.  Fre- 
iing in  Homlnirg  v.  d.  H5he,  Dr.  Chr.  Gotthold  und  Ant  Gnth  ia 
Frankfurt,  Dr.  F.  W.  H  I  i  in  Diez  a.  d.  Lahn,  Dr.  J.  F.  Lorey,  Dr. 
Ra<L  Nenmann,  Dr.  E.  ReusB  und  Wilh.  Schmitthenner  in  Frank- 
foit,  J.  P.  Schmitz  und  Dr.  Jos.  Wahle  in  Montabaur.  [8152 

Die  Oberlehrer  Jul.  Meyer  in  AUenstein  und  Herrn.  Otto  in 
Meseritz  haben  den  Prof.-Titel  eriialteu.  —  Gymn -Oberl.  Dr.  W.  Strehl 
m  I  hom  lät  an  das  Eeai-Gjmn.  zu  St.  Petri  und  i'auli  in  Danzig  vernetzt 
wonlen.  [i^t** 

Jubiläen.  \m  >i.  Nov.  189;i  feiert  Th.  Momni.sen  sein  50j.  i>octor- 
jnbiläum.  E.s  soll  ihm  ein  Capital  überrenuhL  werden,  damit  er  nach  eigenem 
Ermesneti  eine  Stiftung  zur  Förderung  wissenschafWioher  Zwecke  in  seinem 
Arbeitsgebiete  darauf  Pfründe.  Die  iierliner  Akademie  würde  ersucht  werden, 
die  Verwaltung  dieser  Mommsen-Stiftung  zu  Oberuuhmen.  Der  Aufruf  trägt 
als  UntertolniAeii  sahlreiclie  angeaeheno  Kamen.  ~  Karl  Hegel  be« 
ging  am  7.  inai  die  Feier  eeinee  80.  GeburMagee.  —  Konr.  Maorer 
«d  na  eeisen  70.  Oebvrtilag  am  29.  April  BGermaaietieelia  AWiaiMHaagea* 
Ten  ener  AniaU  Devtoehar  ud  SkaiidiaaviMlier  Geldirler  daigebraalit 
wndaa.  —  Den  9a  Ooburtitag  Hofrati»  Chr.  d*EU«rt*i  am  IL  April  Iwi 
die  Uet-elatiet  Saotion  4.  M»hriedMw  Cto.  in  Brflmi  dureh  .GaderirWlUwr' 
geffliert  und  auob  die  MVODBfilmieii  liabea  81,  SHMHMU»  «men  BogrOssunge- 


TodesfllUe,  Deutschland.  Au-  »l^r  Reihe  der  Verluste,  deren  wir 
hier  zu  ge<leiiken  haben,  ragen  vor  allem  zwei  Namen  hervor,  deren  Dahin- 
schwinden in  enipiiiidiicher  Weise  die  Erforachung  der  Duutachen  Refor- 
mation^geschicbte  trifft.  Beide  Männer,  II.  Baumgarteu  und  A.  Kluckhokn, 
find  mitten  aiu  gross  angelegte  Werken  abgerufen  worden,  denen  sie 
Mre  ihre»  Lebens  gewidmet  hatten  and  denen  ihre  Sorge  aocii  bis  salet^t 
gegolten  hat,  aber  wfthreod  in  dem  einen  Falle  die  gleiehmttenge  Fori* 
ffthrong  das  Werkel,  einee  groeeen  Editaoneonteniehmeae  geeiehert  ist»  maie 
daa  andflK«  ein  Toteo  bleiben,  da  ee  eine  Schftpfhng  aas  dem  Geiste  des 
Tentoibenen  war,  die  so,  wie  sie  bagonnen  ist,  Niemand  fortsetien  kann. 

Hermann  Baumgarten  ist  am  19.  Jnni  in  Strassburg,  wo  er  mehr 
als  90  Jahre,  i^eit  seiner  Berufung  vom  Karlsruher  Folytechnicum  an  die 
neugegrilndete  Universit&t,  gewirkt  hat,  nach  längerem  Leiden  gestorben. 
Seine  Biographie  Karl's  V.  hat  trotz  weiser  Beschränkung  auf  das  nach 
meni-cblichem  Ermessen  Erreichbare  das  ihr  gesteckte  Ziel  nicht  erreicht, 
und  die  Deutsche  (ieschichtswip-fMi '  "htt i^-t  diiiuit  um  den  .\l)schlu»8  eines 
Werkes  gebracht,  flfis  zu  unserem  «iauernden  Besitz  gehört  und  dessen  Voll- 
endung doch  erst  .meinen  Theilen  den  vollen  Werth  verliehen  imtte.  B.*s 
Hinscheiden  ist  nicht  nur  ein  Verlust  fflr  die  Faehwissenscliaft,  iK)ndern 
uu^er  nationales  Leben.  Zwar  iüt  sein  Karl  \ .  nicht  in  so  weite  Kreise 
gedrungen,  wie  B.,  ak  er  das  Werk  begann,  wohl  gehofiPt  hatte  —  es  ist 
daftr  noch  an  telur  mH  Fonehnng  belastet  — ,  aber  trotsdem  ist  die  Somme 
voa  Bb*s  wissensehaftUdhem  Wirken  ein  Element  das  anf  die  allgemeine 
DmMs  MMr.  t  e«seiilditsw.  MM.  IX.  s,  24 
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Kadiriolitea  und  NotiM  Nr.  366-840. 


Bildung  aeiaen  ESsflun  g«a1iilui&  B.  itod  mitfchlend  und  tnithMdeOnd  ia 
Labes  &m  QtgnmveL  War  «r  dooh  naofa  AlMMsUiiai  aeiiier  SladiM  imnt 

1860  m  Miaer  HefaiaCh  BnmAwmg,  dann  Ja  Haddbeqg  alt  BtotariidMi 

Anwalt  von  Gervinus  in  dessen  Hochverraihfprooeaiy  Mit  1855  iaMlIadifla. 

schliesslich  in  Berlin  journalistisch  thätig,  ist  er  doch  auch  später,  als  er  seit 

1861  in  Karlsruhe  Gesehiehto  and  Literatur  docirte^  mit  histor.-politis^en 
Gelegenheitsschriften  hervorgetreten  („Vaterland  oder  Partei*  1866,  »Der 
Liberalismus"  18f)7,  ,^Vio  wir  wieder  ein  Volk  jireworden  sind"  1870),  spielen 
lebendi^'o  IntcroBson  doch  iiiich  in  sein  abj^eschlossenes  grösseres  Werk,  di^ 
Gesch.  iSpanien«  «»'it  Ar5«l'nich  der  Franzö.';.  Kevol.  (1865-71).  liinein ,  und 
ist  flooh  noch  uip.  •  igt'h.«5*.'tj .  wie  er  später  öflentlich  Stelhmp  nahm  zu  'ir-a 
ijculen  Dtiutöchcii  t  >eschichtswerkcn  unserer  Ta;;«,  die  an  populärer  Wixkuo^ 
allen  andern  voransteheii:  zu  .lant-sen  .«  und  zu  Treitschkc's  Deutschen  Gt- 
ichichteii.  Wichtige  Seiten  seines  W'osem  kommen  dabei  i&ur  Geltnng. 
Ein  überzeugter,  doch  nicht  lauatischer  Anhänger  der  Refonnation  oad  eb 
der  Orthodoxie  aUiolder  gläubiger  Frolettant»  bekftaipAe  er  die  altnunaa- 
taae  Teadeas  aiit  eiaer  aelieaea  Uaenafldliclüniit  «ad  eiaer  «lieneo  mHohb 
pfMitiT-proteitaatiaehia  Wftime.  Eiaii  eia  VorUmiifer  der  Preowiirfcw 
HegeaiOBie  ia  SdddeaMüaad,  trat  er  der  FreoMiMibea  Tendeu  ia  ds 
aeaeroi  GflMldehtHolireibaag  aaeiaoliroitai  eatgegea.  IHeee  Waadfanf 
aeiaer  Stelloagaaluae  iat  fl1»aKliaapi  ehankteriitiadi.  Ki^ht  die  Grund- 
ruhtoag  seiner  Aaaiofaten  hatte  sidi  geSadert.  aoadira  die  Sitaaifeion  aai  tka 
herum.  Mit  einer  gewiaMa  Hianeiipiag  loin  Pessimismus  sah  er  sehwan 
in  die  Zukunft,  aber  wenn  er  früher,  wie  ein  Nachruf  berichtet,  in  den 
Süddeutschen  Demokraten  seine  entschiedensten  Ge^er  sah,  so  erT.lickt*»  er 
in  d<»n  letzten  Jnhren  die  Hefahr  in  ^anz  anderen  Elementen,  du-  ihm  dai 
liberale  Büff^erthum  seiner  Jugendzeit  zu  zersetzen  ^''hienen.  Doch  ist 
nicht  meine  Absiciit,  ihm  [hier  einen  Nachruf  zu  schreiben  —  sonst  wir*" 
viel  ausführlicher  auf  soine  wisgenschaftlichen  Leistungen  einzugehen  (ich  er 
innere  nur  an  „Sleidan''  und  an  die  .Bartholomäusnacht*)  — ;  sein  Lebeübbild 
wird  in  einem  der  nächsten  Hefte  hoflFentlicii  eine  berufenere  Feder  seidUML 
¥j»  geziemt  mir  hier  nur  noeh  dankbar  dessen  zu  gedenken,  waa  diaae  Mt" 
Schrift  ihm  schuldet  Von  Anfiuig  aa  liat  er  aie  aiit  aeiaer  waraMa  oad 
tiAtigea  TheilaaliBie  Itelltod,  ermaatarad  aad  waraead  begleitet,  oad  Im 
saletst  hat  er  Ihr  diesea  Intereaae  bewahrt  Die  Hiatonkenreraaniadiug  foa 
dieaem  Frillqahr  gab  ihm  daaa  daa  letitaa  Aalaaa.  Wir  daakea  ihm  as 
beaten,  weaa  wir  aaa  dar  Yeipfliobtoag  bewaaai  bleibea,  weaigateaa  aof  dw 
kleiaea  Gebiete  dieaaa  üateraaihmeaa,  wo  wiaaenachalUiche  Interessen  sieb 
mit  denea  dea  allgemeinen  Qffeatlichen  Lebeaa  berühren .  in  seinem  Sinne 
<u  wirken.  —  Vgl.  Nekrologe  von  ('.  Kaufmann  im  JH.  Wochenblatt  "93. 
SSM  and  von  A.  Stern  in  d.  Nation  10,  634-6. 

Am  20.  Febr.  in  Halle  a.  S.,  82  J.  alt,  dor  ao.  Prof.  der  Staiit>w. 
Dr.  Hugo  Eisenhart,  Verf.  einer  0.  d.  Nationalökonomik  (Jena  1^1). 
die  auf  einen  allpff meinen  TW>eri»lick  angelegt  ist. 

Am  7.  .luni  in  Hculelberg,  45  J.  alt,  Gymn.-Prof.  Dr.  Karl  Hart- 
felder, ao.  Mit'.'lied  d.  liad.  Hist.  Commission.  Von  Hause  aus  clast. 
Philologe,  hatte  er  sich  seit  1880  mit  grossem  Eifer  der  G.  d.  Dt.  Hau»* 


L/iyiiizeü  by  Google 


TodeafiLUc.  3(35. 

jdMmxm  imd  4«r  Befonnatioii  sngewaodt  und  lieh  anf  dwnem  Gebiete  dmob 
eina  Reihe  von  wiofatigini  Arbeite  einen  Nunm  gemnefat  Genaanl  Mien 
eaine  Anifnbe  der  5  BQeher  Epignunme  dei  Ckmr.  Oeltee  (1881»  vgL  «inen 
Anfinte  ^  der  HZ  188S9,  eein  Bach  »Zor  G.  d.  Bannnkriflgee  in  Sfldweet-. 
deutMUnnd  (1884)»  die  Pablsention  des  BriefweohMli  dee  Benftne  fibenanna 
^maooen  mit  Horawitz,  1886)  und  MU  den  letzten  Jabren  mehrere  Pablioa^ 
tionen  Qber  Melancliihon ,  zuerst  ^Ph.  Melanchthon  als  praeoeptor  Ger- 
nunifift*  (•.  BiblioKr.  m  4843  u.  *92,  621  f.).  dann  eine  AuswfOü  siu  M.'» 
Dedamationes  («.  Hibl.  '92,  612)  und  endlich  die  Melanchthoniana  paeda- 
gögicvi  (s.  Bibl.  '92.  011  u  '03.  ^12).  Auch  zahlreiche  kleine  Aii'Viit?«  von 
ihm  aus  den  letzten  Jahr  'u  tn  imt  uugere  Bibliographie»  lu  dur  HZ  waltete 
er  für  eein  Gebiet  des  Recenseiiiennmteg.  f3H7 

Am  5.  Juni  in  Kott^nbarg,  84  .1.  alt.  der  bekannte  Kirchenhiaionker 
Dr.  Karl  Jos.  v.  Hefele,  Bischof  von  Kottenbur^V,  früher  (1840-69)  Pro- 
feaaor  in  Tübingen.  Sein  Hauptwerk  ist  die  grosse  allbekannte  Concilien- 
geschichte,  die  er  in  7  Bänden  bis  zur  Mitte  d.  15.  Jb.  geführt  hat 
(1855-74,  2.  Aufl.  1878  ff.,  Forii.  dnxeh  Öaid.  BergenrOther).  Biemlbe  ge- 
h0Kt  nicht  n  den  Werben,  die  dnxeh  tief  dangende  Kniik  oder  weite 
AuHneeiiHK  an  enter  Stelle  atehen,  aber  alt  ein  Werk  emaigen  Heine»  und 
ala  «nte  Vetsrbeitaag  einee  gewaltigen  Stofibi  achort  iie  dem  Tiiifliwei  den 
dnneradflB  Dank  der  laebgenoMB.  Aooh  wegn  ihret  im  gansen  imbe&qgenen 
md  mnamllen  Urtibeils  hat  die  1.  Aoflage  bei  der  proteatant-wisieneQfaalll. 
Kritik  Anerkennung  gefunden ,  während  die  2*  Auflage  dea  1.  Bandes  von 
Sdmlie  sehr  aeharf  kritiairt  ist.  Zu  «rw&hnen  dnd  noch  seine  Schrift 
Ober  Einführung  des  Christentbnms  im  südwestl.  Deutschland  (1837),  seine 
Aufgabe  der  Patrum  apost.  opera  (1839,  4.  Aufl.  18.55).  das  Buch  über 
Card.  Xinienes  u.  die  kirchl.  Zustände  .Spaniens  15.-1(J.  Jh.  (1814.  2.  Aufl. 
1Ö65>  und  die  von  ihm  als  Gep-ner  der  Unfehlbarkeitserklarung  1870 
g^chriebenea  Schriften  über  Uononuä  o.  6«  allgem.  Concü  u.  die 
Honoriu^frage.  [88§ 

Am  21.  Juin  in  Leipzig,  4tJ  J.  all,  der  erst  im  vorigen  Jahre  als 
Nachfolger  Springer's  von  Sirasaburg  dorÜiin  berufene  Kunsthistoriker  Prof. 
Dr.  Hnbert  Jnniteehek.  Seine  aahlreiehen  werthfoUen  Arbeiten,  wissen* 
edMiflliebeUntennifihnngen  nnd  abgerundete  KUnatMiegraphien  (inDohaie'a 
Xnnat  nnd  Kflnatler)  behandeln  meiit  dae  Gebiet  der  Itnlieniaehen  Be- 
naieaannft,  Am  nftebaten  11^  aaeerem  Interene  aeine  G*  der  Bentaehen 
Hfümi  in  dem  bekannten  Groto'aeben  Sammelweike  ,Oeidiichte  der 
Dmlaeben  Knnat*  (abgeaddoaMn  im  J.  1890;  vgL  BSbliogr.  *90,  9061  n. 
^^1,  8250).  J.  war  auch  Herausgeber  dea  Beperi  f.  Knnatwiaieneehaft  der 
badecten  !  t'  n  Deutschen  Zeitschrift  fnr  Kunstgeschichte.  [889 

Am  1.  Mai  in  Wertheim,  fast  7(3  J.  alt,  Archivrath  Dr.  Alex.  Kauf, 
mann.  Dichter,  Literar-  u.  Kunsthistoriker,  in  Fachkreisen  bekannt  be- 
sondcrrs  durch  sein  anziehendes  und  noch  heute  nicht  überholtes:  Buch  Ober 
Cäsarius  von  Ileisterbach  (zuerst  18.'''''*.  lann  in  2.,  erweiterter  Aull  T^»?2). 
fi»  ^len  letzten  Jahren  (1888-91)  hat  *  i  h  k  Ii  i Tfebers»'t7iiTi}|  ausgewählter 
üeschichten  aus  d.  Werke  des  Cäsanus  gegeben,  s.  BibUogr.  '89,  318  u. 
4689  und  92,  2Ö1.   Zu  nennen  sind  ausserdem  seine  QoeUenaagaben  und 
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Bomerkunjjftn  zu  Simrock's  Rheinsagen  und  zu  den  von  ihm  selbst  ilööii 
gesammelten  Mtunsagen  (1862),  seine  neue  Aufgabe  von  Simrock?  ge- 
schichtlichen Deutschen  Sagen  (1886)  und  von  zahlreichen  kleineren  Anf- 
Sätzen  eine  Biographie  von  Rehfues  (vgl.  dazu  die  Mittheilung  in  dieser 
Zeitachr.  Bd.  n  8.  449-458)  und  dne  Soiiriit  Aber  die  Oeach.  im  Otii» 
banes  (1893;  i.  BibUogr.  *91r  3410).  —  Vgl.  dea  Morolog  H.  HUftr*!  h 
Kola.  Z<^.  *98,  Nr.  396.  (S49 

An  19.  Mai  in  Ifflncheii,  60  J.  tli,  Augost  v.  Klvckhoha,  Ofd. 
Prot  aa  der  üniverni&t  G5tliiigeiL  KlneUuilm*i  Lebeniwcig  nar  kam  kklttr 
gewesaa,  baile  abar  den  raatloi  tlAtigeii  Maua  itelig  aufwirta  gafUut  ta 
an  wiaMouchalUidiai  Erfolgen  reichen  Wirknngakreis.  Ein  Baam- 
aoba  aaa  dem  Lippatehen,  hatte  er  ea  erreicht  aa  atndirea,  ia  Heiddbag 
aich  an  Hiosser,  in  G^tttiogeB  an  Waita  aageachloaaen,  hatte  1857  promoTirt 
mit  der  noch  oft  benutzten  Abhandlung  über  den  Gotteefriedan,  aieh  18iB 
in  Heidelberg  habilitirt,  war  1860  durch  Sybel  nach  München  (gezogen  ond 
trat  dort  für  einige  Zeit  in  die  Eedaction  der  Histor.  Zeitschrift  ein.  F&r 
die  Histor.  Commission  übernahm  er  als  einen  Theil  der  Wittelsbacher 
Correspondenzen  die  Publication  der  Briefe  Friedriche  v.  d.  Pfalz.  Noch 
ehe  der  erste  Rand  dieses  Werkes  1868  erschien,  hatte  er  die  sehr  be- 
aclitenswerthe  Al  handlung  über  Hzg.  Wilhelm  als  Protector  des  Ba§l»r 
Concils  (Forsclmngen  z.  Dt.  G.  1862)  und  ein  preisgekröntes  Buch  üWr 
Hzg.  Ludwig  d.  Reichen  (18f)r»)  publicirt,  war  auch  ao.  Mitgl.  d.  Ak.  und 
ao.  Prof.  an  der  Universität  geworden.    Im  J.  1861)  folgte  die  Ernennuni: 
zum  ord.  Prof.  an  d.  Techn.  Hochschulu  und  die  Wahl  /um  ord.  Mitgl.  de: 
Akademie.    Das  nächste  .lahiv.ehnl  i. rächte  den  Abschluss  der  Briefe  Hali- 
graf  Friedrichs  (1871-72),  eine  Biographie  Friedrichs  des  Frommen  (1876-79), 
eine  Reihe  von  Abhandlungen  in  den  Publl.  d.  Müncbener  Akademie,  iL  a. 
aar  G.  d.  Baier.  BOdaageweiena,  uad  daaebea  eine  aaneroideatiidi 
Betheiligung  am  Offeatiidiea  Lebea  Httaehcni  nur  F5rdefQBg  liberaler  Jod 
gemeiaafltBlger  latoreMea.  Eiaea  Ruf  aaoh  Draadea  lehata  er  1878  afa^ 
eiaem  Mlehea  aaeh  GOttiagea  aaf  PaulTt  Lahiatahl  aber  leiiCate  er  188S 
Folge.  Eiaige  Jahre  ap&ter  (1886)  lian  er  lich  bereit  fiadaa,  die  Lettaag 
der  Arbeitea  ftr  die  2.  Serie  der  Deatschea  Beicfaalagncfcen  an  ftbaraehmca, 
wid  diese  Edittoaaarfoeti  hat  3m  aeitdem  aebea  der  akadeailediai  Tfcfttif* 
keit  ftet  vOilig  in  Ant|Nnieh  geaommen.  Von  grösseren  Arbeiten  iit  aas 
diesea  Jahren  wohl  nur  noeh  eiae  Biographie  Westenrieders  (1890)  zu  er- 
wähnen.   Von  den  ReichstagMUSten  aber,  die  ihn  mit  Beschlag  bdqfftea. 
igt  bei  seiaen  Lebzeiten  zwar  noch  nichts  erschienen,  doch  war  es  Otm 
wenigstens  vergönnt,  den  1.  Bd.,  der  die  Wahl  KarVs  V.  bringt,  ganz  ab- 
zuBChliessen.   Den  fertig  gedruckten  Band  mit  dem  halbfertigen  Mannscript 
TUT  Vorrede  hatte  er  mit  nach  München  zur  Commi'-:>ion?<=iit7nr;£r  gel»racht, 
als  ihn  pbHrhVh  der  Tod  ereilte.    Wenn  es  ihm  nulii  vergöiyit  war.  dea 
früher  f'*"lM  ylen  l'lan  ru  einem  grösseren  darstellenden  Werke        d-^r  K«?- 
forniatif  II  L^  'schichte  ausaufiihreu  ,  so  steht  sein  Name  doch  wenigstew 
der  Spitze  des  grossen  Unternehmens,  das  die  polit.  G.  der  Deutschen  Re- 
formation aufs  neue  tiefer  und  sicherer  als  bisher  fundamentiren  soU.  —  Ägi- 
den Nekrolog  F.  Stieve'ö  in  der  AZtg  93,  Nr.  189-  (8^1 
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Mitte  Mai  in  Nordhausen  Stadtarcluvar  i'aul  Osswald,  Vorsitzender 
<lcs  Nordhäuser  Geschichtavereioa.  Einige  Arbeiten  von  ihm  find  in  uaMrer 
Bibliogr.  aufgeführt:  *90,  2296  b.  '91,  4096  c.  *92,  15266.  [848 

Am  82.  Uli  in  Danzig.  72  J.  alt,  der  Direktor  dei  Raalgymn«  so 
8k  Jobam  diadfait  Dr.  B.  Fanten.  Bm  OotAditen  'von  ihm  Uber  den 
Ünterr.  in  der  OeNli.  auf  den  hölieren  Lebianetaltea  «fee.  erwtiinien  irir 
BiUSo«T,  '91,  2014  (Sit 

Am  5.  Joni  In  Angiboxg,  69  J.  alt,  der  Mutkliietonker  Dr.  H.  H. 
Schletterer.  Seine  Tenehungen  bezogen  sich  besds.  auf  die  Q.  der 
kirchlichen  Dichtong  und  geistl.  Musik ,  deren  Entwioklong  er  in  einer 
«ubersichiL  DanAeUong*  (1866)  und  dann  in  einer  grösami  «GeBchichte* 
behandelte,  von  der  nur  1  Bd.  bis  Anf.  11.  Jh.  erschienen  ist  (1869).  Ausserdem 
sind  noch  zu  nennen  ein  Buch  über  d.  Dt  Singspiel  08^>;^),  Bioerr. 
Job.  Fr.  Reichardts  (1865) ,  eine  Schrift  über  Entstehung  d.  Uper  (lö73), 
Studien  zur  G.  d.  Fnuuös.  Musik  (1884).  Die  ADB  verliert  in  ihm  einen 
«irrigen  Mitarbeiter.  [844 

Am  10.  Juni  in  Jüinchen,  48  J.  alt,  Prof.  Dr.  Kudolf  Schöll,  der 
an  der  dortigen  Univ.  »eit  18B5  als  Buraian's  Nachfolger  zugleich  cIslss. 
riiilologie  und  alte  Geschichte  vertrat.  Seine  Studien  gehörten  meist  dem 
Orensgebiet  beider  Wintonichnfben  an;  viele  bebandelten  Fragen  der 
fitaatmltertfaflmer  oder,  beeeer  gesagt,  der  Beobti-  nnd  YeifiueuigBent' 
irieUimg,  ond  swar  eowolil  aoe  der  Bdmiaehen  wie  ane  der  Qxieohiidien 
OoMlDohteb  Seine  enta  Arbeiten  galten  den  ZwftlftafelgeietMn  (1865  n. 
IBtSS^  ep^ter  beeeh&ftigte  er  lidi  vieUiuli  mit  dem  Grieoklaöheii,  beeonden 
Aikenleclien  Becihte>  und  Verfbeeongdeben,  m  demen  beeten  Kennern  er 
«nerkaantermassen  gehörte.  (Yersddedene  Abbaadlongen  s.  in  den  SB  d. 
Mitaidh.  Ak.).  Von  den  rein  pbilolog.  Arbeiten  sehen  wir  ab;  nur  seines 
Antheils  an  der  Ausgabe  des  Corpus  juris  (Novcllae  80-134)  sei  noch  gedacht 
Von  der  feingebildeten  wissenschaftlichen  Persönlichkeit  Schöirs  gibt  weiteren 
Kreisen  vielleicht  am  leirht'^'st'^n  ein  Bild  sein  schöner  Festvnrtrflg  über  die 
Anläncrc  der  polit.  Literatur  bei  den  Grieclien  (München  1^90).  [846 

Am  16.  Mai  in  Berlin,  51  J.  aU,  Geh.-R.  Prof.  Dr.  Konr.  S ch ott- 
in üll  er,  bis  1888  Lehrer  an  der  Cadettenanstalt  Gr.-Lichteritlde ,  dann 
2*/t  Jahre  lang  Secretür  des  neu  errichteten  Preussischen  Historischen  In- 
stitut« in  Rom,  dessen  Gründung  man  /..  Th.  seiner  Anregung  verdankt; 
endlich  seit  dem  Herbst  1890  zuerst  Hilfsarbeiter,  dann  vortragender  Bath 
im  Cnitoeminieteriinn.  In  GMtingea  liatte  er  an  den  Waita'eehen  debungen 
tlieilgeaommen  ond  1868  mit  einer  Abbandlnng  über  die  Entetehnng  dee 
'Stammeehenogtbnme  Baiem  promovirt  Nach  einigen  kleineren  Sehriften 
'war  dann  eeme  am  meäften  bervottreteade  literar.  Leietnag  eine  6.  dee 
Unfcergaage  dee  Templerorden«,  ein  Weris,  dae  anf  undkngrei^hen  Qaeülen* 
etadiep  ruhte  vnd  eriiebliehe  Yerdieoste  um  die  ILl&nmg  der  Schuldfirage 
Imi.   Bei  der  Kritik  hat  es  getheilte  Aufnahme  gefunden.   Von  den  Einen 
i.-t  es  ausserordentlich  geloHk  von  den  Andern  ziemlich  scharf  mitgenommen. 
Die  Gabe  der  Phantede,  gepaart  mit  regem  Unternehmungsgeist,  war  jeden- 
falls in  Sch.  stärker  entwickelt  als  die  Neij»tjnpr  7-u  nüchterner  Kritik.  Das 
«oh&digte  seiae  Tbätigkeit  auf  der  einen  Seite,  gereichte  ihr  aber  auch 
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wieder  lom  YorlheiL  Seth.,  der  ilta  Bcsielniiigeii  tnni  HeroeberiiMii  hmm, 
war  bekaanilkli  in  den  letetoo  Jahicn  Mieb  flir  AngdegenheiieB  fon  Vtaür 
liebem  n.  wweanoheftüdiem  Interewe  nicht  ohne  Baiflnw  beSiD  Ejüier.  (tü 

Am  3.  Jnni  in  Magdehnig,  91  J.  altt  Geb.  Be|r*-^Ebi^  Br.  Albert 
Schulz,  einik  unter  dem  SebriflikellenMunen  San  Harte  a)a  po|Mdte 
Schrifteteller  eiHng  iSnMig  anf  dem  Gebiete  d.  Gennaa.  und  aodi  Pdi. 
Sagen  forBcbung.  fS47 

Am  2.  Juli  in  Hermaxinatadt ,  75  T.  alt  ,  der  BlBdMtf  der  SiebenbQrg. 
erang.  Landeskirche  Dr.  G.  D.  Teutsch,  der  sich  um  geschichtliche  For- 
schung  unter  den  SiebenbQrger  Sachsen  hoch  verdient  gemacht  hat.  Von 
semen  Arbeiten  seien  genannt:  Abriss  der  G.  Siebcnbürj^ens  (1844  .  2.  AuH. 
1865);  ü.  des  Scbässburger  (Jynin.  (1802):  H.  der  Siebenb.  Sarh«.-pn  (Kror- 
f^tadt  1852—5*=:  2.  Aull.  Lpz.  Is74);  Urkk.  Buch  zur  H.  SieDenbur^- 
(1857);  DnR  '/A  liUirevhi  der  uvang.  I.audeikirche  in  Siebeubürgtiu  (l^i^iii; 
Urkk.-Biii  ji  der  evang.  Landeakirche  in  Siebenbürgen  (2  Theile.  Kronitadt 
1862  u.  lf>8o).  Ausserdem  bat  er  noch  vicb.«  kleinere  Artikel,  befioaden 
im  A.  f.  Siebenb.  G.  u.  Landeskde.  und  iu  der  ADB,  veröffentlicht.  ($48 

Am  27.  Juiii  in  Giesen,  81  J.  alt,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  F.  W,  IlernL 
Wasserschieben,  früher  Univ.-Prof.,  dann  bis  1883  Kanzler  der  Uaif* 
Glessen.  Seine  Arbeiten  gehOren  a.  Iii.  der  6.  d.  Kirobenrechta,  a.  Tb.  d. 
Dt  Recbta-G.  an.  So  Mine  Editionen:  die  Anegabe  d.  Sdnift  des  Regino 
PrOm  De  qmodalibQ«  eanna  (1S40),  die  Sammlong  DentMlier  Baohft»^ 
qnellen»  beeonden  Reehtiaufiteiebnnngen  d.  apiteren  KA.,  deren  1.  Bande 
(1860)  er  ent  nadi  einem  Menaehenaltor  Tor  komm  dmi  2.  Baad  folgm 
Ue»  (i.  Bibliogr.  *92>  1514),  und  die  Iriaehe  Kanonemmmlong  (1974» 
3.  Aufl.  1885).  Von  Üntanoebnngen  ilnd  einige  Sehiiften  Aber  die  Erbfolge 
nach  Dt  Beoht  (1860,  1864  a.  1870)  hervoraoheben.  •  (849 

Am  80.  Aprü  in  Göttingen,  71 .1.  alt,  Prof.  hon.  Dr.  Th.  Wüstenfeli 
bekannt  ala  Kenner  der  mittelalterl.  Qeacbichto  Italiena  nnd  als  Besitxer 
einer  vor  Jabxen  ansammengebraohten  groaeen  Sammlung  von  Abschriften 
u.  Regestcn  am  Ital.  Arcbiven ,  aus  der  er  gelegentlich  fremde  Arbeiten 
unterstützt  hat.  Dieselbe  betindet  sich  jetzt  auf  d.  Göttinger  Univ.-Bibl. 
Seine  eigenen  Publicationcn  Ijeschrfuiken  sich  auf  eine  Dissertaticn  tlbfr 
älteste  W-nez.  G.  (1846),  einen  Aufsatz  über  ilie  ll/.ge.  von  .Spoleto  in  d«i 
Korschgu.  z.  Dt  G.  (1863)  o.  kleinere  Beiträge  au  den  QGA  und  xa  Ptlqg^* 
üarttung's  Iter  Itnlicum.  [8J»9 

Dänemark,  Am  9.  Mai  in  Kojienbagen,  90  J.  alt,  der  Drtnische 
Historiograph  u.  ehemalige  Geli.  Archivar  K.  Fr.  Wegener.  Seine  l'ui  l:- 
cationcn  zur  Dänischen  (iescliiciite,  besds.  im  15.  u.  16.  .Ih,  (mehrere  Mouo» 
graphien,  vornehmlich  biographisclu-n  Cliaraktcrs,  und  ein  Diplomatarioa» 
Ghristi^'B  I.)  sind  in  den  1840-50er  Jahren  erschienen ,  7  Bände  J&hrea' 
berichte  dea  dteataarchiva  von  1852-1883.  Mit  einigen  deutach  geschnebaaen 
Schriften  griff  er  1848-^2  in  die  ErOrtenmg  der  Schleawig-Holateiaiarhf 
FVage  ein.  Waits  bat  ndh  damals  mit  ihm  (in  den  (K3A  1850)  anaeinaate- 
geaetat  Vgl.  den  Nekrolog  BH       464.  1 

England,  Am  21.  April  in  Bom,  68  J.  alt»  der  Engliacbe  Enasl- 
historiker  John  Addington  Symonds.  Er  achrieb  n.  a.  ein  Tbtorfjp« 
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Werk  über  die  Renaissance  in  Italien  (1875-^6).  Nekrologe:  Atk  Nr.  8417; 
Ae.  Nr.  1095;  Polyb.  67,  4M.  —  Am  8.  AprU  in  Bristol,  der  Stedtlnblio- 
Ihekar  John  Taylor,  BogrOnder  der  »rchäolog.  Geaelleoh.  lllr  Biietol  und 
Olooeatar  md  Verf.  mehiwer  Arbeiten  sor  iKMaM.  tob  Briitol  und  üm.* 
gebnng.  VgL  DZQ  Ym,  E192.  [8S2 

FrmHhreiüh,  Am  24  April  in  Paris,  38  J.  alt»  der  Hflftaibeiter 
bei  der  Ac  def  sdonoes  mor.  et  polit.  Michel  Perret.  In  den  Lit.-Be- 
riditen  und  in  der  Bibliogr.  dieser  Zeitschrift  ist  seiner  öfter  g-edacht.  Eine 
biogr.  Arbeit  atu  der  Zeit  Ludwigs  XI.  wurde  Bd.  B,  p.  158  gerühmt,  eine 
kleinere  Publication  aus  Ital.  Archiven  znr  G.  Franz'  1.  s.  Bibliogr.  '89, 
-'i73  ;  '2'2^1  Ueher  Französ.-Ven.'f  Beziehungen  im  15.  .Tli.  hat  er  eine  Reihe 
von  Artikeln  geringen  Umf'anga,  meint  in  der  BECh  veröti cutlicht.  [8^8 

Italien,  km  23.  Mai  in  Mantua ,  57  J.  alt,  der  Direktor  des 
Staats-A.  daselbst  und  frühere  rriv.-Doc.  an  der  Univ.  Rum  A  n  t.  Berto- 
lotti.  Er  gcU»  niit  F.  Gori  zusammen  das  A.  .storico  archeologico  heraus 
und  liat  sich  in  zaiilreichen  Sehrilten  besds.  mit  Ital.  Küustlergeschichtc, 
auch  mit  Local-G.  beschäftigt.  Vgl.  den  Nekrolog  in  der  R.  stor.  ital.  10, 
388.  ^  Im  Mai  InPaTia,  50  J.  alt,  Igioio  Oentile»  Mit  1879  Prot  lllr 
alle  G.  aa  dortiger  Uni?.  Seine  Abhandlnngeo  rar  BOm.  G.  beicih&ftigen 
sidi  beida  mit  dem  Jh.  von  etwa  60  vor  bis  40  naeh  Chr.  VgL  den  Nekrolog 
In  R.  etoriea  ital.  10, 888.  —  Am  IL  April  in  Bom,  60  J.  alt,  der  Bibliothekar 
der  Alemandrina  Enrico  Nardncei«  laag^hriger  Bedaetenr  des  Baona* 
x<oMi.  Eine  Bibliographie  «einer  Arbeiten  (Catalogo  det  lavori  di  £.  N.) 
hat  der  Fttial  Boncompagni  drucken  lassen.  [854 

Xehro'log0  (soweit  nicht  sogleich  Kei  der  TodMoachricht  erwähnt). 

A.  Breusing:  C.  Schilling,  A.  Br.,  ein  Lebensbild.  Bremen,  Silomon.  19  p.; 

W.  Wolkenhauer  in  Ausland  Ori  721-2f5.  —  A.  D  u  Casse:  G.  Monod  in 

RH  52,  124.  —  A.  0.  v.  Essen  wein:  H.  Bosch  in  AnzGerraNatMus 

69-76.  —  A.  Flegler:  HPBll  III,  873-0.  -  Ad.  Franck:   Polyb.  67, 

458.  —  F.  Gregor  o  vi  uö:  K.  Th.  Heigel  in  JBClas.sAlthWis'^  74  (Biogr. 

Jb.  15),  106-13.    Vgl.  auch  die  Hecensionen  von  G.'s  Röm.  Tagebüchern  in 

Bibliogr.  '93,  1492.  [855 
Jim  9m$  S§r  JfaÜw  An*  JfatwtlUg»  wUUm  wir  fMr  äu»  widWi  amrtUk, 

Antiqaarlsehe  Vatalage« 

Nach  Mittheilungen  von  W.  Koch  in  Königsberg. 


T  b.  Ackermann,  München.  Kat. 
347:  Geech.  d.  Motik.  868  Nrr. 

An  tiquariat  f.  Literatoru.  Kunst, 
Karlsruhe.  Nr      Americana.  221  Nrr. 

Auer,  Donauwörth.  Kat.  125  u. 
128:  Theologie,  danmter  1487  Nrr. 
Histor.Theol.- 129 :  Bavarica.  422  Nrr. 

J.  Baer,  Frankfurt  a.  M.  Kat.  305: 
AUg.  Sprachwissenschaft»  Dt  Gramm, 
o.  Lmakographiow  887  Nrr.  —  811: 
German.  Sprachdenkmäler.  12ni  Nrr. 
—  312:  Dt.  Lit.  inor>_i750.  2093  Nrr. 
(305.  311.  312:  iiibl.  W.  Lexer  Abth... 


13.)  —  315:  Bibliogr.,  Bibliotheks- 
weaen,  Buehdmek»  Miniatoren  etc. 
1653  Nrr.  —  AnMqnar.  Aai.  427: 

Werke  üb.  Africa  in  alter  u.  neuer 
Zeit  357  Nrr.  —  42S  u.  429:  Miscel- 
laaea.  1174  ;  880  Nrr. 

I,.  Bamberg,  Greifswald.  Kat.  101: 
Dt  Sprachen.  Lit;  Kunst-G.  1521  Nrr. 

C.B.  Beck,  Nördlingen.  Kat  210: 
Emiat  IL  Anhitektnr,  Knntigewerbe, 
Archftotoine  etc.   1683  Nrr.  -  211 
AUgem.  Welt-G.  mit  ibrenHilfswiHea- 
fiC^ten.  1230  Nrr. 
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Antiqnariaehe  Kataloge. 


A.  Bork,  Rudolstadt.  Kat.  Cr. 
Numismatik,  üeraldik,  Genealogie, 
Sphragistik  etc.  1514  Nrr. 

F.  A.  Brockhaos,  Leipzig.  Kat. 
130:  Qeschichte  o.  HilftWuNBScfaaf- 
ten.  5157  Nrr. 

Friedr.  Cohen,  Bonn.  Kat.  80: 
AoBwahl  hervorragender  Werken  dar- 
nnter  347  Nrr.  G. 

G.  Fritzsche,  Hamburjj:.  Kat  22: 
Auswahl  werthvoUer  Werke,  darunter 
155  Nrr.  0. 

A.  Geering^  Basel.  Kat.  235: 
Bibliotheca  geographica  IV:  Die 
Staaten  Europas.  I.  2244  Nrr. 

0,  Harraiflowiti,  Leip^^.  Kat. 
190:  Literftr<3.  des  MA.;  Bmuussance 
Q.  Humaaismiu  (s.  Tb.  aiit  d.  Bibl. 
G.  Voigt).  747  Nnr. 

R.  Heinrich,  Berlin.  Kat.  36: 
Auswahl  tferthvoUer  und  grösserer 
Werke  aot  allen  Wiaeenechaften. 
2508  Nrr. 

U.  H öpl i,  Milano.  Cat. 87 :  Archäo- 
logie, mythologie,  inscriptiong.  2041 
Nrr.  —  8S:  Nuniismatique.  391  Nrr. 

Jacobsohn,  Breslau.  Kat.  117: 
Kathol.  Theol.,  Fhilos.»  Gesck,  Belle- 
triftik.  46  p> 

jQrgensen  &  B.,  Hamburg, 
flamborgensien.  1115  Nrr. 

S.  Ken  de,  Wien.  Wiener  anti- 
quar.  Bflchermaikt  Nr.  8:  Hntor. 
Blatter,  Urkunden  etc.  826  Nrr. 

Kirr^hfff  X'  Witrand,  Leipzig. 
Kat.  Ub:  ätaalswisseDscbafben.  1379 
Nrr. 

Wilh.E5bner,  Breslau.  Kat. 218: 
Geschichte  und  Hilfowineneehaften. 

8172  Nrr. 

A.  Lehmann,  Frankfurt  a.  M. 
Kai  84:  Dt  Lit  u.  Lit-G.  244S  Nrr. 

P.  Lehmann,  Berlin.  Kat.  76: 
Staatsrecht  und  Nationalökonomie. 
8119  Nrr. 

Liepmaaiiteobii»  Berlin.  Kat. 
100:  Werke  zur  0*  Q.  Tlieorie  der 
Hwik.  1877  Nrr 

List  &  Fraucke,  Leipzig.  Kat 
1M6:  Geogr..  Topographie,  Riiwn. 
8068  Nrr. 

Tiübcke  &  llartmann.  Lübeck. 
Kat.  8:  Lübeck,  dieUansa,  Uambutg, 
Bremen.  1040  d  Nrr.  u.  10:  Rechta- 
tind  Staatsvrissenscbaft,  VoUnwirth- 
•chaft  etc.  1367  Nrr. 

P.  N  •>  u  l '  n  e  r  ,  Köln.  Kat.  46 : 
Gesch.  u.  Lit.  der  Reformationszeit 


IGOO  Nrr.  —  48:  Gesch.  u.  Etimogr. 
Amerikas.  Americana.  1100  Nu.  <- 
Mitthlgn.  Nr.  1&-16:  YemiiKhta. 

12M  Nrr. 
"m.  N  j"j  Ii  0  f  f    Haag.  Cat  239: 
Genealogie,  Heraldik  etc.  1032  Nrr. 

L.  S.  Olschki,  Venedig.  Cat29: 
Lettemtara  DantOBoa.  488  Nrr.  — 
Bull.  mensnH  «  u.  9 :  248:  16*J  N.i. 

Otto,  Erfurt  Vera.  476:  f^^'^'-- 
114G  Nrr.  —  477:  Erdbesdu^iuuog, 
Reisen,  Atiaatcn  n.  Karten.  991  Nr. 

R  L,  Prager,  Berlin.  Kat  126: 
Recht-  u.  Sfnatfiwissenschaften.  IV: 
Kirchen-fi.,  ötaats-  u.  Völker-K.,  Ötni- 
R.  Q.  Btraf^rooeea  8848  Nir. 

Rosenstein,  Bariin,  Kat  11: 
Numi-^TiKitik,  Heraldik,  Kunst.  ?593Nrr. 

L.  Koseuthal,  \fQnchen.  Kat  86: 
Bibliotheca  u.  Iconographia  Ifariaas. 
2131  Nrr.  —  89:  Bibliotheca  Cattuh 
Uco-Theologica.  XVII!    1782  Nrr. 

R.  Siebert,  "Berlin.  Kat  221: 
Staats-  und  Volkswirthschaft  16(4 
Nrr. 

M,  Spirgatis,  Leipzig,  Kat  15: 
Da«  Heilig©  Land,  By/.anz.  TürW 
und  Neugriecbenland.  854  Nrr. 

J.A.8targardt,  Berlin.  Kai  18?: 
.\utographen  u.  Urkunden.  364  Nrr. 

—  Verzeichnis«  einer  Schloss- Biblio- 
thek. Literatur  dee  15.-l&Jh.844Nix. 

Trflbner,  StnMibiurg.  Kat  87: 
Sprache  u.  Lit  der  German.  Völker. 

K.  Th.  Völcker,  Frankfurt  a.  M. 
Kat  192:  Gesch.  von  Dtld.  u.  Oestexr.* 
TJagam.  (Z.  Th.  Bibl.  d.  AI.  Begier 
o.  K.  E.  H.  Krause.)  2215  Nrr. — 
Anz.  34:  Verschiedenes.   779  Nrr. 

W.  Weber,  Berlin.  Vert.  168: 
Staats  wüisenschaft ,  Nationalökono- 
mie, Statistik.  55  p. 

M.Weg,  Leipzig.  Kai.87:Bibliogr. 
u.  Lit-G.  1858  Nrr. 

Ad.  Weigel,  Leipzig.  Kat  10: 
Werke  rar  Coltor-  n.  Sitten^.  Oe- 
heime  Wiss^ischaften.  1881  Nrr.  — 
11:  Spraf^hwi-^öt^nschaft.  439  Nrr. — 
12;  Volkstiiumi.  Ut  739  Nrr. 

J.   Windpreekt,  Augsburg. 
BQcher-Anz.  477:  Oriech.  u.  Rfim. 
Classiker;  Färberei,  Druckerei 
209  Nrr.  —  478 :  Austriaca  etc.  205 Nrr. 

—  -i79:  Varia.  405  Nrr. 
Zipperers  AntiiiuariatM.  Tkoaia, 

München.  Anz.  Nr.  89.^^  u.  S%:  ^be- 
schichte. Biogr. ,  Heraldik.  Nuaii*- 
matik  etc.  Iii  u.  IV.  4GÜ}  4^  Nrr. 
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Bibliographie  zur  Deutschen  Qeschichte 
idtElDKlilin»  dar  aUgm  Oesdiielile  dee  Mittelallen  n*  der  veneren  Zeit 

Bearbeitet  tob 


Oscar  Hiflslaw  n.  Onsto?  Somerfelilt 


Di«  Haaptf raupen  der  DlipotUlon  siiid:  I.  Allge meinet  (1.  G.-Plüloso|>hie,  Ife- 
tkodik  n  Geschichte  d.  Q.-Wiss.,  S.  Lit.-  u.  Qnfllenlninde,  S.  üiiI^«rael'G'.  u.  allireB.  Dt. 
0.).  II  Mittelalter  > Alli,'emeine8  in  6  chronol.  tliuppt'n.)  III.  Neuzeit  f  1  irh«'n). 
lY.  Coltargesoliichte  (1.  AUgemeines,  s.  Aeobt,  Verfa»OTng  u.  Wiithftdiaft^  s. Kirciie 
«.  ReHgion,  4.  IHIdiing,  Lüentar  «.  Kunst  8.  Sitten  n.  Oebrindie).  TerrltoHal» 
I.  Lo  cal  g  e  s  ch  i  !•  h  1  e  in  fji'ofjraph.  Oru{»pt'ii'.  YT  Hi  1  fs  \\  i  s  s  f  n  s  ch  a  ftfn  'l.Pa 
liogr^  D^lomatik  n.  Oironologie ,  a.  Kunusmetik,  Heraldik,  Sphragistik,  Qeaealogio). 
▼n.  Aabttig:  Sammelwerke  n.  Zeitichrtftea. 

BlartllinaK  der  Titel.  Vr>n  fast  allen  verwandten  Zusammenstellangen  tmterscheidet 
«ichnnsere  Bibliographie  dadurch,  daat  für  die  Einreibung  der  Titel  der  chrono- 
logische Gesichtspunkt  vor  allen  anderen  den  Vorzug  hat.  Der  Benutzer  möge 
da»  stets  beachten  und  suche  also  z.  B.  ein  Buch  übt-r  di«-  lif^rar.  B'-wepung  des  ih  Jh. 
aiekt  in  IV,  4,  aondean  in  m,  5,  eines  über  Diplomatlk  oder  IfiUixweaen  der  Karolinger 
nidit  fn  VI ,  1  oder  VI ,  2 .  sondern  in  II ,  s ,  eine  Schrlfl  Vber  die  YwdMMag  BtMm- 
sehweiji:^*  im  15.  Jh.  nicht  bei  der  Local-(f.  in  Y,  l,  aucli  nicht  bei  aXIgVUttbUK  YwtU- 
sangs  G  in  IV.  2,  sondern  bf*i  der  G.  den  spiiten>n  Mittelalters  in  II.  7. 

Durch  ViTwelsunicen  in  den  anderen  Gruppen  suchen  wir  den  Nachtheilen  zu  be- 
gegnen, welche  dieser  durchia^ifenden  chronolog.  Anordnung,  wie  Jeder  anderen,  anhaften. 
Die  in  kleinerer  Schrift  gedruckten  blossen  Nummern-Verweisungen,  die  wahrscheinlich 
wenig  benutzt  wurden ,  soUeu  künftig  fort&Uen  oder  doch  auf  die  chronolog.  Gruppen 
lieschränkt  werden;  dafür  aber  werden  die  ausdrücklichen  Verweisungen  mit  Wieder- 
aufführung des  Titels  weit  mehr  als  bisbor  zur  Anwendung  kommen.  Viele  Titel  und  darunter 
fasi  alle  wichtigeren  werden  also  an  mehreren  Stellen,  wenn  aneh  nur  in  Form  eine« 
kH|ipilai  Binreife».  mifgeführt  werden. 

Abprrensaaf .  Im  Laufe  der  .Tahre  sind  auch  solche  Zweige  der  Oeschii  htsforschunf», 
welche  der  politischen  (i<>scliichte  ferner  liegen,  hier  immer  gründlicher  berücksichtigt 
worden.  Redaetion  and  R>^arbeltar  glauben  tum.  ül  diaMT  Bezictoing  gemäss  ihren  w> 
spruBglichen  Absichten  eine  EinKchrnnkun?  vornphmen  zu  sollen,  zumal  da  für  Jone 
Fortchung^sgebiete  besondere  Organe  cxistiren  und  z.  Th.  neuerdings  entstanden  sind. 
Ton  dieser  Einschriuikang  werden  besondera  betroffen:  in  Gruppe  II,  2  Prähistoriv, 
in  allen  späteren  cbronologischen  Gruppen  und  in  der  cuIturgeschichtUchen  Haupt- 
gruppe (IV)  Literatur  ,  Kuuat-  und  Sittengeschichte,  in  zweiter  Linie  andi 
Kirchen-G.  Auch  aus  der  territoitadgesdMditliQhaB  LlftMatar  BOU  dM  liOomle 
Stnmger  a!i,sp;^eschie<b'T^  -w  orden. 

\on  UefcintloBrD  and  Anselgea  sollen  nur  diejenigen  aufgenommen  werden,  welche 
tber  den  Inhalt  ausreichend  unterrichten  odor  et«»w  wm  Kritik  beibringen.  Soweit  lie 
Tinrh  Anffubrunc  der  Titel  noch  narhtr;iL'!t''h  zu  verreichnen  sind,  stellen  wir  sie  in  der 
P>«gel  in  besonderen  Alineas  zusammen.  Man  tiudet  dieses  Jahr  solche  Zosammen- 
steUnngea  Ar  I  ta  dliMtt  Bift,  Itr  dto  ibfigm  Grapfeii  ipltMr. 

DMifdw  ZaIMr.  t  BmmMm.  I8n.  ix.  i.  1 
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-119.)  —  d)  K.  A.  Schniitlt,  Beitrr. 
7,11  e.  Reform  <1.  gesditl.  rnff-rriclites 
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publ.  etc.  [18.-19.  Jh.]  Paria,  Plön. 
532  p.  12  fr.  f65 

Inventalre  sommaire  des  archives 
d^partem.:  a)  U.  Lepage,  Inveotaire 
ete.  d4part.  de  Menrthe-et-Moaelle. 
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VI,  8  (SehliiM);  table  des  noins  de 

lieux,  publ.  p.  JB.  DttvernO}-  Nancy. 
1891.  4*.  1^)2  p.  6  fr.  *Rec.:  Ann. 
de  l'Eat  6,  145.  —  b)  Inventaire  etc. 
d^pwtemeiit  des  Toeges,  s.  92^  2217. 
—  c)  Yille  de  OQon.  BL  J)Uod.  4^ 
422  p.  [60 
Vlolai,  6.  f  LorUinamcuto  Uegli 
afchiTt  nranidpali;  inuimle  teorico- 

Sratico.    MflsDO.,   Ohessl.    162  p. 
L.  50.  [67 
6«telüclite  von  Bibll.  m.  Archltea  a.  in 
IT»«. 

3.  Universalgeschichtv 
M.  allgem,  JPeutsche  Getchichte. 

Nr.  68-87. 

Zimmermann,  R.  [Lit.  <}.  ?  1888  8'J, 
betr.J:  Weltgeschichte.  (JÜG  Bd.  13. 
IV,  1-88.)  [68 

Adam,  R.  [Lit.  d.  J.  1890/91,  betr.]: 
Allff.Welt-G.  (JBG  14,  IV,  1  35.)  [69 

[Uteratur  d.  J.  1890,  betr.]:  Ge- 
saaiin^ceehiehte.  (JB6  Bd.  13,  II, 
870-73.)  [70 

Aufsätze  betr.  Universal-G.  u.  allg. 
Deut«che  G.:  a)  W.  Baur,  Die  beste 
Kraft  d.  Dfe.  O.  d.  grOesten  Dt 
MlanerD.  (N.  Chrtetoterpe  14,  345 
-77.)  —  Ii)  J,  Rrvce,  The  migra- 
kioQS  of  tbe  raceä  ul'  oaen.  (Coatemp. 
B.  68,  18849.)  •)  P.  Oregoro- 
Tiae,  Die  grossen  Monarchien  etc., 
f.  ^91,  19  u.  '92,  16c.  (Auch  in 
Qregorovius,  Kl.  ficbrr.  3,  225-63.) 

4)  R.  Hainerling,  Das  Dt 
MatfODalgefilU  loD  Lauf  d.  G.  (Uamer- 
ling,  Prosa.  Skizzen,  Gedenki  n  n 
Studien  2,  18-52)  —  e)  0.  Weise, 
OnlinreinfiflBie  d.  Oriente  anf  Baropa 
[berflekeiehtigt  besds  I  j  u'cbnisse  v. 
Ansgrabgn.].  Progr.  Eieeaberg.  4*. 
16  p.  [71 

Oneken,  Allgem.  G.,  s.  92,  2551. 

Weltgeecbichte,  Allg.,  v.  Flaihe 
etc.,  8.  '92.  2564  u.  '93,  100. 

Weise,  Welt-G.  n.  Aull.  (s.  '.»O.  739 
u.  92,  69g).  Bd.  VMX:  bis  Ende  d. 
SOJftbr.  Kriege».  776;  858;  798;  748  p. 
28  M.  35.  «Ree:  Laecber  St.  43, 
325;  O.-tnr.  LBl  1,  503;  Eccles. 
Argeiit.  Ii,  I78i  Kath.  Öchweizer- 
bU.  7. 617;  Lit  Ra.  18, 878;  Katholik 
72,  II.  177  88;  KBIGV  40,  83;  Lit. 
Hdw.32, 18;  HZ  70,469  ^(Ml^ln^n.  [72 

Schlosser,  F.  C,  Welt-G.  lur  d.  Dt 
Volk  (e.  '89,  88  n.  '91,  78).  88.  Aufl. 


(in  19  Bdn.)  Bd.  I-X.  i  ca.  600  p. 

ä  2  M.  [7S 

Becker.  Welt-G.  8.  Aufl.,  v.  W. 
Muller.  Lfg.  21  58.  Bd.  IV-IX  u. 
X,  1.  k  Bd.  ca.  800  p.  (74 

Annegarn,  Welt-G.  6-  Aufl.  M), 
18:54  u.  '92,  59).  VIII.  350  p.  21L  [75 

Spamer'sillustr.Wclt-G  .  T^^^nbcRrb. 
u.  bie  s.  Ggw.  fortgef.  v.  O.  Kammel 
Q.  B.  VoTs.  8.  Aofl.  (in  8  Bdn.). 
I:  Alterthum.  Bd.  1:  z.  Verfall 
d.  Selbständigkeit  v.  Hfüas,  bearb. 
V.  B.  Voll,  J.  Peier»maQn  tt.  K. 
StarmtidfeL  Lpr...  Spamer.  1898. 
720  p.  8  M.  50.  [76 

tavisse,  E.  et  A.  Rambaud,  Bist, 
gener.  du  4.  aiecle  a  nos  Joara.  VoLI: 
Lea  origines,  395-1005.  Faee.1.  Pirit. 
Colin.  80p.  kYol  10fr.  #Erscb. 
in  12  P.'ln.  [77 

Fontane,  M.,  Hist.  uoivers.  VII: 
Rome  (754-63  v.  Chr.),  Pari?,  Lemerre. 
1891.  571  p.  7  fr.  50.  #Bec:  NR 
71.  407.  [78 

Cantü,  6toria  univers.  (».  *89«  87 
u,  '92,  62).  —  Dt.  üebers.  t.  M. 
BrflhL  Lfg.  51-84.  Bd.IX-XV.  |79 

Porträtwerk,  Allgem.  hiatorieeb««, 

(vgl.  "P9,  1838  n.  '91,  85);  neue  An^r 
niucb  Zeitaltem  geordnet  j  über  6UU 
Portrita  c  1300-1840;  Aoswaia  t. 
W.  V.  Seldlitz  m.  biogr.  Datca 
H.  A.  Lier  n  M  Tillmann.  Abth.I: 
1300-1600,  Llg.  1.  München,  Brock- 
maoD.  fol.  10  Bl.  a.  10  Taf.  4  M.  [80 

fiallarl«  stör.  uniT.  dt  ritratti  (s. 
'89,  1839  u.  '92,  65).  Disp.  64^. 
■X-u.  a.  Liebig^,  Spinoza.  Melanchthnn. 
A.  Hot'er,  Ariosto,  Franklin^  Colum- 
bvs.  [81 

BouUlet,  N. ,   Dictionnaire  aniv. 
d'liist.  vi  »le  i:logr.  N.  ed.,  par  I 
G.  Gourraigne.  Paiis,  Uacticue. 
189a  x8079p.  81fr.  <K.fUe.tMrb. 
67.  69.  [88 

Bibliothek  Dt  <v  hrsg.  v.  Zwie- 
dineck-Sudenliorst,  a.  *92,  2540. 

Nltzaoli,  O.  d.  Dt  Volkea,  e.  llr.9& 

Lamprecht,  Dt.  G.,  s.  Nr.  99. 

Dittmar,  6.,  G.  d.  Dt.  Volke?  f*. 
91,  88  u.  '92,  67).  Bd.  iU  (^öchiuss), 
▼oll.  n.  hr^g.  V.  E.  Stvtser.  l8Kt 
xvj592  p.  5  M.  *R€c.:  Dt  Rs.  71. 
474;  (  J5I  Ot?  !)4t):  Z.  f.  Gymnw  4tl 
656;  Z.  i.  Uesleir.  Gyiiin.43, 92o.  [03 

Stacke,  L.,  Dt.  G.  5.  Aufl.  Biele- 
feld, Vel  hegen  *  KL  xl808ix98S4p. 
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15  M.  ^jcRec.;  Lpx.  Ztg.  Beil.  '92, 
SM:  BIr  17,  475.  [84 

■iller»  Dav.,  G.  d.  Dt.  Volkes. 
14.  Aull.  V.  b  r.  J  unge.  Berl,  Vahlen. 
xyö7dp.  12  M.  i^Rec.  d.  la.AuU.: 
t  f.  0««lerr.  Gymn.  43,  923.  [85 

Iraue,  Gust.,  The  growth  or  Ger- 
man unity;  an  histor.  and  crit.  study, 
loodoii,  Nutt  206  p.  3  8h.  6  d. 
#Bm.:  ehr  7,  802  Uiller;  Fkft. 
Ztf.  "92.  Kr.  216.  [86 

TT Recenslonen :  n)  Biedermann, 
I>t.  Volks-  u.  Cultnr-G. ,  8.  '92,  68: 
Cßl  y2,  808;  Dt.  R».  11,  473;  Dl.  R. 
17,  IV,  127.  —  h)  Doller,  0.  d. 
Dt.  Volkes,  8.  '91,  2057:  HZ  70,  115 
BenheiiB.  —  e)  Gebhardt^  Hand- 


buch d.  Dt.  G.,  6,  '92,  60:  HPBll 
110,  829;  CBI  10,  878;  VjscbrVPK 
29,  III.  87;  Ggw.  41,  343;  Dt.  Ro. 
71,  474;  DLZ  13,  1274  Kaufmann; 
MHL  20,  216  9  Enge) ;  R(^H  52,  644; 
PBPO  5. 269;  HilLZ  7ft,  119;  N.  Antol. 
38,  565  8;  ZGymnw  47,  40-4;  KBIGV 
41.  30.  —  d)  Kämroel,  Dt.  G., 
8.  69,  2723  u.  '92,  69  c:  Z.  f.  Dt. 
ünterr.  C,  8:i5-40.  —  e)  Michael, 
Ranke's  Welt  G.,  s.  '90,  735a  u.  '91, 
77  h:  AZtg  '92,  Nr.  180  Rt-iKsrh;  HZ 
6\K  70  Iliimeherg.  —  f)Öc  Ii  u  1 1  Ii  e i  ss, 
Dl.  National bewusatsein,  s.  92,  Ö7b: 
KBIGV  40,  88.  —  f)  Waleker, 
Grundriss  d.  Welt-G^  i.  *98,60:  HJb 
18,  606. .  [87 


n.  Mittdalter. 

Lttantor  toil  Mitte  April  1882  bis  Ende  Februar  1898. 


Literaturberichie  :ajCit.Bemout 
el  6.  Monod,  An^eterro,  H.'ftf^. 

(RH  r.O,  107-4«j.l  —  b-c)  C.  Ci  pr, !  1  a, 
It.-ili»'  '\y>.  7ül>  c).  Fort.«».  (kH  49, 
d78  i^2  und  h.  A.  reneto  3,  265  349. 
4,  2m.)  —  d)  A.  Molinier  n.  6. 
MoDod.  Franir,  M.  ai^^e.  (RH  49, 
72  88.  öl.  101-26.)  [88 

Battagiino  et  Calligaris,  Tndices 
ebroDol.  ad  antiqutiateb  elc.  Muratorii 
(n  '90,  4  0.  *92,  78).  Paac  5.  p.  241 
m  *Rec.:  CBI  '93,  91.  [89 

Merkel,  C.  r)nc,>.  <li  ^loria  m.-evale 
ital.j  bibliugr.  degli  anni  1885-91. 
(Bon.  deir  totit.  stor.  ital.  12,  1 
■m)  [90 

Holder-Egger,  0.,  Bericht  über  e. 
üetie  nach  Italieo  i.  J.  1891.  (N.4 
17,  461-524.)  [91 

EbtMT,  Hfttoriiehee  aoa  litnr^. 
H-  I:     ,  ^    rHJb  13,  748-70.1  [92 

Wattenbacli,  Düda.  G.-Qn.  Bd.  1, 
8.  Kr.  42. 

■iMMNrti  Genn.  hiatorlea*  Scrip- 
torum  (Fol!..- Ausgabe).  T.XXIX,  8. 
Nr.  267.  —  Scriptornm  qui  vernn- 
cala  hngua  usi  auDt  T.  1, 1  u.  V,  2,  ». 
Kr.  968  o.  841.  —  Aoelores  antiquis- 
iimi.  IX.  2  n.  X,  s.  Nr.  140  u.  142. 
—  Poetae  Latin i  nr  ri  Oarolini  III,  2- 
«.  Nr.  224.  —  Leguiu  Sectio  I,  T.  II,  1 
0.  iecüo  m,  T.  I,  8.  Nr.  200  u.  215.  — 
S^MolM,  T.  UI,  I.  Hr.  191.  —  Ub«Ui 


de  lite  impp.  et  pontiff.  Bd.  II,  s. 

Nr.  255.  [93 

Scriptorea  reruui  Uermun.  in  usum 
scholnrum:  Gesta  Federici  I.,  8. 
Nr.  270.  [93a 

Geschichtsschreiber  «l.  Dt.  Vorbei t, 
92.  (fc>chlnss-)Li^r,  s.  Nr.  364.  — 2  Ges.- 
Ausg.  Bd.  40-44,  «.  Nr.  25ü-253a.  [94 

Biliaer,  Reseata  ImperiK  V,  beerb. 
V.  F  ick  er  n.  Winkel  mann,  s.  Nr. 
279.  [95 

Diplomi  luiptriali  e  reali  delie  can- 
eellerle  dItaJia,  pubbl.  a  fecelinile 
dalla  r.  soc.  romana  di  .'^t.  patria. 
Fase.  1.  Roma,  Lö.<iclier.  14  BU.  gr.- 
fol.Textv.Th.  Sickel  u.C.CipoUa 
(in  4")  unter  d.  Titel:  „Notiiie  e 
trascrisioni".  col.  1-28.  [95a 

über  pontlflcalis,  [xibl.  p.  L.  Du- 
«•iH'snp  ^8,  '89.  184  u.  "91.  2107,  r^l. 
üucb  uiUen  Nr. 269).  Faäc.7.  (6chlutui.) 
p.  669-660.  cpl.  186  fr.  #Vol.  U 
(Fase.  4-7)  reicht  vnn  Lpo  III.  bis 
Martin  V..  darin  Fase.  4  .StephanV., 
Faso.  5  hU  Alexander  Iii.,  Fase.  6 
bis  Martin  V.,  nnd  Appendicea:  bis 
Pina  II.,  Fase.  7:  Adaitions  et  cor 
rectionf,  table  des  msa.  a.  Index.  [96 

Aafaätze  betr.  allgeni.  G.  d.  MA.: 
a)  B.  B  ey  c  k ,  Moderne  Gedanken  im 
M  A.  (Grentb.  61,  II,  18-27.)  —  b)  A. 
L ern n  X,  T.n  royaut^  fraiic.  f I  IVnipire 
ronmin  an  .MA.  (RH  49,  241  88.)  [97 

Nitzaoh,  K.  W.,  G.  d.  Dt.  Volkes 
bis  s.  Angabnrg.  Religionefirieden ; 


*10 


Bibliographie  Kr.  IB— IflS. 


nach  dessen  hinterlassenen  Papieren 
u.  Vorlcsgn..  hrsg.  v.  Goo.  Matthäi 
(8.  '91,  108).  2.  AuÜ.  3  Bde.  Lpa., 
Duncker  &  H.  xjc396v  aSUO;  xiv 
479  p.  24  M.  #Ree.  v.  1:  DtZ  13. 
1520-0  Lamprecht.  [98 

Lamprecht,  Dt.  G.  (s.  '91.  102  u. 
92,  79g).  Uil.  II  u.  III,  8.  Nr.  241 
Q.  ir78.  [90 

Prutz,  H.  (u.  J.  V.  Pflugk-Hartiung), 
Das  Mittelalter  (p.  89.  1847  n.  '91, 
2063).  £d.lU,  97-696.  (Aligem.  Welt- 
0.  Lfg.  157-109.)  «Ree.:  Z.£Rea1- 
schulw.  14,  732;  HJb  10,  4S4;  I  nz. 
Ztp.  "9'?         r,B3.  flOO 

Oeuringer,  Enr.,  Considerazioni  in- 
torDO  aUe  Ticende  dell*  idea  romonn 
nella  forma  imperiale.  Napbli,  Pon- 
tieri.    121  p.   2  L.  [101 

Greenwood,  A.  D.,  Empire  and 
papacy  in  tlie  MA.  London.  220  p. 
5  M.  40.  [102 

Löher,  Cultur<6.  d.  Dentscheo  II, 
8.  :Nr.  193. 


2*  Urzeit  u.  Föikef'uanderung 

bis  €.  nm. 

Prahistorie  103-184 :  Qemiaii.  Unzeit  12^m; 
ßerähruugen  mit  d.  Römern  (Kriege,  BÄtt. 
BMi«delQng}  136  4«:  Völkerwanderanff  les; 
Kirchen-G.  164-109. 

HSmes,  M.  [I.it.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Ur*G.  d.  Meiidcliengeticlilechts.  (JBG 
14,  I.  MO.)  [108 

Haue,  J.,  Lit.  betr.  Prähintorie. 
(Pruhiaior.  ßU.  4,  43-7;  Ö9-63  etc. 
5,  14.)  [4 

MSwe»,  F.,  Bibliogr.  Uebemieht 
über  Di.  Alth.-ftindc  f.  d.  J.  1890 
'\^<  lrlu85)  u.  d.  J.  1891.  (Nachrr.  üb. 
Dt.  Alth.  funde  2,  2-20  u.  3,  1-29.)  (Ö 

Blltter,  Prühistor.,  hrsg.  v.  Jnl. 
N.nue  («.  '90,  2698  u.  '92,  81).  IV. 
3-6  n.  V.  1.  p.  33-96  u.  1-16.  ^ 
Inhalt  beeds.  Berichte  Uber  Aus- 
grubungen u.  Funde,  im  lubaltsverz. 
des  Jg.  nach  Perioden  geordnet.  — 
V-l    Nr.  104.  [0 

Nachrichten  über  Dt.  Alth.  lutid»' 


(s.  '91,  2071).  II  u.  III,  15.  m 
7ri.  Mr 

Aufsätze  zur  CuUur-G.  d.  Urzeit 


n.  p.  1-80.  -  Vgl.  Nr.  105. 


a)  Bleicher,  Commerce  et  industrie 
des  populations  primit.  de  TAlsacc 
et  de  la  Lorraine.  Colmar,  Deeker. 
1891.  34  p.  [:f:Ree.:  Ann.  de  rEst 
6,467-71  Pfisler.J  -  b)A.  Damont, 


L'archdologie  prihiaL  en  Bom  d 

en  Gr^(!»".  (Dumont,  Melunge.s  d'arel!. 
et  d'epigr.  p.  14-19  )  —  c)  (>.  Fort  sei 
Die  Entstehg.  d.  ält.  Werkzeuge  u. 
Geräthe.  Hallenser  DiiMt.  57  p.  — 
d)  J.  Heierli  ,  Ein  Blick  in  die  ür- 
G.  d.  Schweiz.  (Schweizer,  pädsg. 
Z.  92,  Nr.  2-4.)  —  e)  H.  Hirt,  Die 
Urheimath  d.  Indogennanen.  (ladO' 
germ.Forschgn.  1,464-85.)  —  f)Moih 
telius,  Sur  la  Chronologie  d«^ 
da  broose  en  Europe.  (CU  de  U 
3.  seteion  du  eongr6«  intem. 
tlirop.  et  d'archl.  p.  288-40.)  —  f)  ^. 
N  aue,  L'dge  de  hronzf*  dans  la  Haat?- 
Bavi^re.  (Soc.  d'anthrop.  de  Ljoo. 
s^nce  du  5.  decembre  '91.)  Lyon, 
Key.  20  p.  —  k)  Ol  8  hausen. 
Leichenverbrennjr.  (Vhdlgn.  d.  B<rl. 
Ges.  f.  .\nthrüp.  '92,  129-77.)  —  I)  B. 
Reber,  Die  Einwohner  d.  Scbueii 
in  vorgeachfel.  Zeit (b.  '91, 115).  Hft.1 
1890.  22  p.  —  k)  F.  V.  Wieser. 
Die  vorgeschtl.  Verhb.  v.  Tirol  u. 
Vorarlberg.  (Sep.  a.  Oesterr.-Üag. 
Monarebie  in  WoK  n.  Bild.)  Wica. 
Hof-  u.  Staatsdruckerei.  4*.  12  p.  (8 

Brunnhofer,  H.,  V(  mi  Aral  bis  lor 
GangÄ;  hist.-geogr.  u.  elhnol.  Skü- 
sen  s.  Ür-O.  d.  Menschheit  (Etaid- 
beitrr.  t.  allg.  n.  vergleich.  Sprach- 
wiss.  Ha.  12.)  Xips.,  Friedriefa.  xxt 
245  p.   8  M.  [9 

Reinach,  S.,  L'urigiue  de«  Arjreo?^ 
hiat  d'ane  eoatroverse.  Paria.  Lmax. 
124  \>.  1  fr.  TyO.  ^  Ree:  RC  35,  3.  [10 

Leist,  B.  W.,  AU  Ari.«ichps  jn?  eivüe. 
Abth.  1.  Jena,  Fischer.  xg63i  p 
12  M.  [II 

Kortk,  G.,  Les  orlgines  de  la  cirili». 
moderne,  s.  '89.  1056  n.  '90  VA^. 
3.  6d.  Brüx.,  Soc.  beige  de  lior. 
Ht880;  889  p.  7  Dr.  -df-Kee.:  HPBIl 
110,  230.  —  Verkürzte  Ausg.  Pari?. 
Mame.  r>56  p.  2  Ar.  40.  #Bec: 
Polyb.  62,  336.  [\% 

Tylor,  E.  B.,  Primitive  callare, 
3.  ed.  2  Vol.  Lond.,  Mnnmj.  1891. 
970  \K  21  sh.  [13 

Müller,  G.  Ad.,  Vorgeschtl.  Caltur- 
bilder  a.  d.  Höhlen-  u.  Pfahlbauten- 
zeit*,  m.  bed.  BerOeke.  Sfiddtlds.  a. 
d.  Schweiz.  Bühl,  Concor  üa.  144  p. 
2  M.  SO    ^Rec:  CBl  "92,  1317.  [14 

Aufsätze  betr.  prähiftor.  Foade 
(Oebersiehten  n.  bieioriscfa  wiebtig«« 
Einselheiteii):  a-b)  0.  Boeker,  tsr 
neaen  Hauanrne  von  Hojm  nebat 
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einig.  Bemerkgn.  va  «L  ftbr^ea  Ha«8- 
amen.  (ZHarzV  25,  21844.)  —  An- 
halt. Althh.,  besds.Hausnme  v.Hovm. 
ß.  L  Ethnologie  '92, 352-61.)  —  e)  H. 
Bakn,  Die  Beneurae  Hoym. 
(ZHtnV  548-52.)  -  4)  L.  Bei  la 
0.0.  Müller,  Prahi'^t  Fiindf  in  d. 
ümgebg.  v.Oedenburfj;.  [U.  d.  unthrüp. 
Ge«,  Wien  21.  165-192.j  öep.  Wien, 
Hfildir.  4^  5M.  —  e)  Bürger,  Der 
Beckstein,  d.  Folilcnliaus .  d.  Sah- 
bähl:  Sprähisl.  Wühnsiatten  iui  Lotu»- 
thaL  (Ü.  d.  V.  1.  KuD8t  etc.  in  Ulm 
«.  ObenebwAben  8,  1-40.)  —  f)Tb. 
Drück,  Zur  mrchl.  Karte  d.  Ob«  r- 
amts  Reatlinijpn.  (Reutlinger  GBÜ 
ä,81.)  —  g)  A.  Uartmann,  Becber- 
ilitaeo  in  OMfureaiMa  n.  d.  Ut  d. 
ßt-cherstatueii.  {A.  f.  ABthrop.  21. 
253-803.)  [115 

Ferner:  ajR.Hauätuaun,  iStein- 
reihengraber  u.  Hügelgräber.  (SB  d. 
Kam.  Ge«.  zu  Dorpat  91,  89-91.)  — 
b)  0.  Merlins.  Die  liaiiptshchl. 
prihifst.  Denkmäler  Sclik-sien.s. (17. JB 
d.  Sclileö.  Frov.- Verbände»  d.  Ges.  f. 
Vcfbreitf.  VolkaWia«.)  [«Ree: 
Schlesieos  Vorreit  5,  193.]  —  c-d)  A. 
Jlüllner,  Die  „Gradisca"  in  Krnin. 
—  Die  »Gradisce"  v.  St.  Michael  bei 
HiMovic  (Argo  1,  7-14:.  2G;  41-50; 
^U:  81-8  etc. 2t 41-8.)— eW.Kaue, 

mit  Zeichen  versehene  Barren  v. 
^VeissbrODte  aus  e.  Grabhügel  der 
Hillttettieit  Obemdorf  bei  Beratz- 
sen.  (SBMAk  '91,  441  .51.)  — 
fi  B.  Reher.  Recherelies  archl.  dans 
laoc.  ^veche  de  Geneve.  (Sep.  a. 
m^.  et  docc.  de  la  »oc.  de  Geneve 
XXIII.)  Oenive^  Aiibcrt.  48  p.  — 

F. Sch wartz.  Zur  prähist.  Karto- 
graphirung  d.  Prov,  Posen.  (ZUO- 
Posen  7,  101.)  —  h)  F.  v.  Wjcüer, 
Di«  BroDsegefAaie  Horitaing.  (Sep. 
a.  Z.  des  FerdinandeuoiB  Hfl.  85.) 
Innsbr.,  Wagner.  1891.  24  p.  m. 
i  Taff.  [16 

iMfaeh,  H.,  Die  prftbiet  AUhb.  a. 
d.  Stadl-  u.  Landkreise  Guben  (s. '89, 
mi  n.  91.  1370).  Th.  V.  Schluss: 
Buchst.  U  Z.  24  p.  (cpl.  in  1  Bde. 
41.)  *Rec.:  DLZ  13,  102  Henning; 
KBIOV  40,  96.  —  Aufsätze  ver- 
wandten Inhalte  V.  H,  .TentHi;h,  s. 
t)  Verluilf.Mi.  d.  Berliner  anthrop. 
Gej.  92,  274-7.  —  b-c)  Mitthh.  d. 
Kiedcriant.  Oea.  2,  20S  14;  266.  fl? 

Bmwawi,  H«,  Die  pritbiet  Althb. 


dea  Zieten'ieben  Masenma.  Frogr. 

Keu-Ruppio.  26  p.  m.  5  Taf.  [18 
Zschiesche,  F.,  Die  vorgeschichtl. 
Burgen  u.  Wälle  in  Thüringen  (s. 
'89,  4541  o.  '92,  108  k).  III:  Auf  der 
Hainleite.  (Vorgeschtl.  Althh.  d.  Trov. 
Sachsen  I  11^      y,.  ni^Tnf  f;  M.  [19 
Föhr,  J.  V.  u.  L.  Mayer,  Hügelgräber 
aul"  d.  Schwäb.  Alb;  hrsg.  von  der 
Württb.  Goinm.  f.  Landes-G.  Stuttg., 
Kohlhammer.  56  j».  n  '  T->r.  4  M.  [20 
Hager,  G.  u.  J.  Mayer,  Die  vor- 

Sescbtl.,  Rom.  u.  Merowing.  Altlih. 
.  Baier.  Nat.-fl[iaaeania.  (Kataloge  d. 
Baier.  Nat.-museums.  IV.)  Mflncheo, 
Rieger.  4«.  ix  272  p.  u.  27  Taf.  10  M. 
«  Ree:  Z.  f.  Etbnol.  24, 179 ;  KBl WZ 
11,  142;  Mtaohr.  d.  HVOberbaiem 
'92.  29;  AZtfr  '92,  Nr.  196  Kaue; 
CBI  '93,  107:  N.  Antol.  42,  174.  [21 
Hampely  Joa.,  Althh.  d.  Brunzezeit 
in  Ungarn.  Bd.  I.  2.  Aufl.  [in  Dt. 
Sprache],  Budapest,  Kiliän.  1890. 
127  Tal.  m.  1300  Abb.  u.  16  p.  4  M. 
—  Bd.  n  in  ünf^nr.  Sprache  ebd. 
1892.  175,  Aoij  p.  u.  55  Tal.  [22 
WotiMky,  M.,  Das  prfthiat.  Schana- 
werk  V.  Lemygel  fs.  91.  118).  HL 
1891.  291  p.  6  M.  «JfRec:  M.  d. 
anthrop.  Ges.  Wien  20,  198;  KBlQV 
89,  25.  [28 
Radimsky,  V.,  Die  prüblst  Food- 
Stätten,  ihre  Erforschg.  u.  Behandig. 
m.  besd.  Röcks.  auf  Bosnien,  Herce- 
govina  ete.,  hrsg.  ▼on  der  Landes- 
regierg.  Wien,  Gerold.  184  p.  u. 
1  Taf.  5  M.  #Rec.:  RH  50,  174 
Beinach.  [124 


Eriar,  8.  [Lit.  d.  J.  1890/91,  betr.]: 

German.  Vorzeit  500  B,  Chr. 
f.TH«;  14.  IT,  379  40U.)  [125 
Aufsätze  betr.  German.  Vorzeit: 
a)  O.  Bremer,  Die  Zeit  d.  Oennan. 
Besiedelg.  Skandinaviens.  (Anz.  f. 
Dt.  AlLh.  18,  413-8.)— b)  A.D»'iM>.v 
Die  Altdt.  Gemeinde  u.  ihre  ^amen. 
(131  d.  Dt.  Oes.  f.  Anthr.  23,  25-8; 
34-7.)  —  c)  T.  Grien  berger, 
Germ.  Götiemamen  auf  Rhein.  In- 
schrr.  C^^A  36,  308-15.)  ~  d)  F. 
Kaaffmann,  Der  Matronenonltaa 
in  Germanien.  (ZVTolkakde.  2,  24 
-46.)  —  e)  0.  K  n  o o  p ,  Göttergestalten 
u.  -namen  d.  Norddt.  Tiefebene  (8. 
'91.  130).  Öchlus».  (Z.  f.  Volkskde. 
4^41-6;  8M01.)  —  f)  R.  v.  KöppeB, 
Baba  Jaga;  ein  mythoL-etymolog. 
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BlUiognphifl  Nr.  126-14». 


Versacb.  (6B  d.  Bito.  Qt».  %n  Dorpat 

'91,  29-52.)  —  fr)  n.  Much,  Wnren 
die  Germanen  Waiiilerhirten  ?  (/DA 
8<>,  97-135.)  -  hj  F.  NieUiier,  Be- 
merkfrn-  xn  d.  Eddftliedera.  (ZOA 
86,  278  95.)  -  I)  J.  8eeber,  Zar 
üerrnati.  Mylhoincjie.  (Üe^terr.  f.Bl 
1,  123-5;  189-9 U  —  k>  Öepp, 

Die  Religion  d.  ftlteo  Deotsemii.  (Z. 
f.  Volksk.i.'.  4,  178.)  [126 

•X-MQIIenhoir,  Dt.  Althkde..  ^^  *89. 
105  u.  ^92.  113.  Hfc.  Wfcc  hrKIPI.  9. 
673-9  Kallenberg;  DLZ  13,  946  Heua 
Jer;  BULU  *93,  ^2  5;  LBI  f.  Germ. 
«.Rom.  Pliilol.  13.  2G0;  Anz.  f.  Dt. 
Alth.  18.  219  41  Nie.lnei  ;  HZ  69, 
475-82  ErhürdL^  KC 34, 263-7  ;Üe8terr. 
LBI  L  94;  M.-Age  5,  199;  ZDPIi  25, 

540  r,2  BrrriM  r  [27 
Guoimere,  Fr.,  licrrnanic  origins; 

a  study  in  primtUve  cullure.  Loud.. 

NoU.   490  p.   9  M.    #R€e.:  Ath 

Nr.  f^nSO :  SalR  Nr.  1915.  [28 
Laistner,  L,  Germnn.  Volkeriittnun. 

(Wurueiiib.  Vibfte.  N.  F.  1,  1-67.) 

8ep.  Staltg.,  Koblhammer.  1  H.  [29 

MhoH,  RHd.,  a)  Die  Südmark  der 

OtTinnneii.  —  h^  Die  Gt^rmanen  am 
Niederrh.  —  Cjüültiri  u.  lii^vneoiu'i). 
(Paul  u.  Branoe's  Beitrr.  17,  l  lo(j, 
137  77;  178-224.)  8ep.  not  d.  Titel 
,Dt.  Sinnmisitse*.  UtBe^  Niemeyer. 
224  p.  M.  [30 
Sander,  F.,  üarbnrdgsängeu  juiule 
grundlezteo  til  Yöluspd;  roytho). 
underisokniii'rnr  unu]  nä<:ra  Edda- 
illastratioiicr.  S»«  -klioluK  Nor^ledt 
*;S.  o.J.  72  p.  kr.  *  Ree:  DLZ 
18,  1208  BMiseb.  [81 

ildtitflftoft  Norges,  nict  de  aeldre 
Roner;  ndg.  v« d  Soph.  Bugge. 
Hfl.  1.  CDet  Norake  Hist.  Kildeskrift- 
fond  sliHrier  Nr.  22.)  Christ.,  Broeg- 
Rers  Bogtr.  4^  48  p.  8M.60.  ^Rec: 
CHI  '»2  10ti2.  [32 

Bertrand,  A.,  Nun  ori«,nne8,  La 
(jauie  üvaut.  leb  ÜHuioit«  d  apr.  les 
monamenti  et  les  textes.  2. 4d.  Paris, 
Leronx.  1801.  394  p.  10  fr.  -JfRec: 
Z.  f.  Kihnol.  23.  234:  R.  celtique 
12,  472i  RH  48,  3^3;  KC  34.  262; 
B.  arebl.  19,  288;  A.  f.  Aotlirop.  21, 
177-80  Mei^torl.  [m 

MolilÖre,  H.,  Hrclu-rcin  s  .'^m-  l'eva- 
luation  de  la  population  des  (iaules 
et  de  Lngdunom^  1.-4.  «i^le.  Lyon, 
C^.  102p.  #Rec:H.*4«e6,206.(84 


lltfity  E.,  Qemian.  Mythologie. 

CPniirs  Grundriss  d.  Germ.  Philo! 
1,  9821138.)  -X-Rec:  IL-ige  &.  99; 
A.  f.  Antlirop.  21,  145.  [35 


Aufsätze  betr.  Qoellenw« 
G.  Zeitraumes:  a)  G.  Andre- 
ren iLit-ber.]  Tocitos.  (J.-berr.  d. 
phlloLV.  Berlin  18, 241-92.)  -  b)H, 
Falk,  Kart.  Capella  og  d.  Nord. my- 
tf>lojri(Aarb(»jjer  rorNordisk  nldkynf!. 
6,  266  300.)  —  e-d)  E.  Grupe,  Zu 
Caeear  de  hello  Oallieo  (JPMkdm^ 
Jbb.  145,  59-64).  —  Zar  ßprachc  d. 
Apollinaris  Sidonius.  Proer.  Zabem. 
4^  15  p.  —  c)  H.  J.  Heiler,  Uu- 
ber.  tn  Caeear.  (JBfib.d.  Portaehritt» 
d.class.  Alth.wiss.  68,  1-118  1  —  t)G. 
Helm  reich  [Lit.-ber.  1890-91,  betr.): 
Tacitus.  (Ebd.  71,  124-60.)  -  g)  P. 
R.  Müller,  Zn  Tkcitae  QemaaiL 
(N.  Jbb.  f.  Philol.  145, 140-2.)  —  b)  M. 
Petschenig  [Lft.  bt r.  bi-^  im. 
betr.j:  Amniianus  Marceliinus.  {iU 
üb.  d.  PortMbritte  d.  ciae8.Allh.wiia 
72,  M9.)  —  1)  Schneider,  Lit-ber. 
SU  Caesar  u.  s.  Fortsetzern.  (JB  phil. 
V.  17,  235-69.)  -  k)  B.  Sepp,  Bc- 
merligii.  i.  Oermaniad.  Taeftna.  (BD. 
i  Haier.  Glyinnw.  28,  169-75.)  — 
1 )  .1.  Weinberper,  Entslelif^.  ii.  Ten 
denzd.Tadt  Germania  (s.  91,1384). 
Tb.  II.  Progr.  Olmttts.  1891.  34  p. 
f-X-Rof.:  7.  f.  Oe.sterr.  Gymn.  43. 
1136;  DLZ  13.  1008  Prammer  ]  ''m 

Taeiti  opera  ad  üdem  codd.  Medi- 
eeormn  ree.  J.  C.  Orellfae.  2.  Aai. 
Vol.  II,  fa8C.6:  hisloriarum  lib.tertioi 
ed.  C.  M  eifcr.   Uvrl  f'nivarv.  I8t?l 

S 891-456.  4  M.  60.  iiec  Z.  L 
esleiT.  Oymn.  48,  938.  117 
Tacitus,  erkürt  V.  K.  Nipperdey. 
B.I.  I  (9.  Aufl.)  0.  II  (5.  Autl.):  ab 
excessu  divi  Augusti  libri  1-16;  be- 
sorgt ▼.  O.  Andresen.  BerL,  Weid- 
mann. 480  u.  320  p.  8M.Q.2M.70.[S8 
Peter,  H.,  Die  soriptore«?  hi«tnriÄ<' 
Angustae;  6ht.-geschti.  üntereticbgn. 
Lpz.,  Teobner.  266  p.  6  M.  40- 
#  Die  Sammlung  »ei  in  Dioclek-Coa* 
?t!ir-t,  y.'M't  f^Tit'^'n n'1»'n ,  FSlsohnng«- 
üyputliü^c  uubcgrüudet.  Zu  den  Aut- 
sitien,  die  P.  citirt,  vgl.  DZG  8.  811. 

kamen  hinzu  :  a)  U.  Dessau.,  üb. 
die  Rcriptores  bist.  Ang.  (Henne.«  28 
561-605).  —  b)  E.  Klebs,  Die  ecrip- 
tores  bist.  Aug.  Schluss.  (ßbeia. 
Mus.  47,  616-49.)  [8t 
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Chroaica  ininora  i»aec.  4-7.  ed.  Tii. 
XoBiiiiten  (8.  '91,2108  o. '98,1481»). 

1.  2.  (Mon.  Germ,  hist.:  Anct.  anti- 
quisp.  lA".  2.)   xij  p.  u.  p.  841  75*;  ni. 

2.  Tai'.  15  M.  7(>i:^nth.  d.  Chruiuk 
d.  Prosper  Tiro  (m.  6  Additam.  bis 
«.  462);  p.  501-510  Liber  pascha.  v. 
J.  447  n.  Zeit/er  Ib.;  p.  511  614 
Pblernii  Öilvü  Uterculus  v.  J.  449 
(m.  2  AdditUD.);  p.  615  IT.  Chronica 
Galliea  d.  .U.  452-511  u.  Victorii 
Aquitaiii  -Tirsus  pasclialis  v.  J.  457 
\tti.  4  Addiuiin.)«  —  Hec. :  CBl  '^2, 
778  n.  1480;  flZ  69,  Sil  Jaog;  DLZ 

U.  Nri-.rnrM'.ii.  [140 

La  Vilie  de  Mirmont,  H.  de,  De  An- 
M}mi  Museila.  Tbesis.  Paris.,  Hache  Ite. 
815  p.  [41 

Claudlani,  Claudü,  Carmina,  rec. 
Tb.  Birt,  accedit  append.  vel  gpnria 
vel  suspecta  contiti.  (Mon.  Germ.  bist. : 
Auel,  antiqoiss.  X.)  Berl.,  WeidmaDn. 
4r      xxxi)!!  p.  30  M.  [42 

WattenliaGh,  G.  Qn.  s.  ür.  42. 


AafWtll6  betr.  Oerman.  Stämme: 

m)  J.  A.  Blanchet,  Lea  Gaulois  et 
If«  Geriiiairifi  siir  les  monnaie«  ro- 
maiuea.  (Congres  intern,  de  nurniBiii. 
fBnixeUee.  1891]  p.  108^8.)  —  b)  H. 
Hildebrand.,  Soos  d'or  CMtrogothe 
frapp^s  en  Pannonie  et  tronv^s  en 
So4de.  (Ebd. 423-7.)  -  ej  A.ü.Uop- 
kins,  DJAlas  and  tbe  eonTenlon  of 
th€  Gotba.   (The  Andover  R.  '92, 
All-  .  p.  162-79.)  —   d)  G.  Mair, 
Jieä  itaeticae;  Der  Brenner,  Pyrenn 
n..  Herodoi*«  lIopY^vT].  -  Die  Wohn- 
sitze d.  Genauni;  e.  Beitr.  z.  ält.  G. 
Tirols.  Progr.  Villacb.  Klagenfnrt, 
Kleinmayr.  28  p.  1  M.  —  e)  ö. 
Maller,  De  1led«rlaodsehe  volk»' 
nanaen  op  de  Tabula  Peutiogeriana. 
(Bj'*5!T  voor  vaderl.  f,'e?ch.  en  oad- 
heiuk.  7,  82-8.>  —  f)  Pic,  Bojer, 
Markomannen  n.  Tsehechen  nach 
öem  Zeugnis.s  d.  G.  (Pamatky  arcbl.  a 
mistopisn^  1%  430  tr  u.  521-7.)  [48 


AafUttM  betr.  Kriege  mit  d.  RA- 

niero  bis  z.  Einbräche  d.  Hunnen: 
m^^^  E-  ▼.  Borries,  Die  Qn.  zu  d, 
Feldauigen  Julians  geg.  d.  Germanen. 
(Hennes  96,  170-209.)  —  Die  Ale- 
mannenacblacbt  d.  J.  857  n.  Chr.  u. 
ihre  OerHirhkeit.  Progr.  Straasburg. 
4*>.  28  p.  L^Kt-c:  ZUÜberrb  8,  134 
Wieg-^nd.]  —  e)  A.  de  Cenleneer, 


De  veroevering  v.  Tongeren  door  Si- 
eBmbera,U8ipetenenTenchters.  Loa- 
vain,  van  Linthout.  26  p.  —  d)  W. 
Creceliua^  Ans  d.  lionuTzeit  [d. 
NiederrheinaJ.  (Creuelius,  Beiirr.  z. 
Bergiseb-Niederrhein.  6.  p.  1-10.) 
e)  A.  Deppe,  Tag  d.  Vorussch lacht. 
(WZ  11.  33-9)  -  f)  C.  Dervieu, 
Carapagne  de  C.  Marius  contre  lea 
Teotone.  Parle,  Bandoin.  1891.  19  p. 
—  g  b)  A.  V.  Doniaazewski,  Die 
Dislocation  d.  Rom.  Heeres, 66  n.  Chr. 
(Rhein.  Mus.  47.  207-18.)  -  Zum  Auf- 
stand d.Antonfas8atttniinns.(KIilWZ 
11,  114-6.)  — i)  G.  Hubn,Zu  Cüaara 
Rlieiti  brücke.  (N.  Jbb.  f.  Pbilol.  u. 
Pädag.  145.  485  92.)  [44 

Ferner:  ft)  T  b.  K  o  e  h « De  Jnliano 
imperatore  acriptorum,  qui  res  in 
Gallia  ab  eo  gp«tiaa  enarrarunt,  anc* 
tore  diapulaiio.  Leideoer  Dias.  Are- 
nad,  Tan  der  Zaade.  1890.  64  p. 
[#Ree.:  HZ  66,  289  Klebs.]  b)0. 
Li  ermann,  Die  Alemannenachlacht 
bei  Strassburg.,  357.  (Berr.  d.  fr. 
Höchst  8, 159-79.)  —  «)  H.  Hasins, 
Germaniciis.  (Marius,  BaoteBIl.  p.  99 
-125.)  —  d)  K.  Miller,  Zur  G.  d. 
Rauschen  Alen  (vgl.  92,  1231). 
(KBIWZ  11,  55.)  —  e)  E.  Pais, 
Nuovi  atudi  intornoairinvasloriß  (Mtn- 
brica.  (Studi  atorici  1,  141-92;  293 
-313.)  —  f)  E.  Rothplelz,  Die 
6cblaeht  bei  Hartigny,  56  Chr. 
(Theol.  Z.  a.  d.  Schweiz  9,  99111.) 

jr)  G.  Zippe  1,  Die  Heimath  d. 
liimL>ern.  (Festachr.  z.  Einweihg.  etc. 
d.  Friedr.-GoU.  an  Rönigäberg  i.Pr. 
p.  53  64.)  [46 

Fröhlich,  F.,  Das  Enegawesen  Casars 
(s.  '92,  126).  8.  Th.  n.  (Schlnaa): 
Gebraoeh  o.  Fährg.  d.  Kriegsmittel. 
pl8 1-278.1  M.20.  ^  Ree.:  Z.  f.Oesterr. 
Gyran.  43,  1088  92.  [46 

Stanford,  Th.  Das  äcblacbtfeld 
im  Tentoborger  Walde.  Caeiel,  Fisher. 
330  p.  7  M.  50.  -/rV.rc.i  CBl  '93, 
140;  Mil.  i;/  74.  34-7.  [47 

Kiraty,  P.,  A  markoinann  liaboruk 
[G.  d.  MarliomannenhrtegeJ.  (Sep.  a. 
Ss4iadokXXV.)Bodapest88p.  [148 


Aufsätze  hetr.  Kom.  Castell-  u.  Be- 
festig !ltlg^a^lagen:  a)  K.Back.,  Die 
A  Biburg  bei  Eiaweiler.  (KBIWZ 
11,  131-3.)  -  b)  K.  ChriPt,  Das 
fragliche  Mediolanum  bei  Neuuiagea 
a.  d.  M.  (Bonner  Jbb.  92,  264  6.)  — 
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c}  A.  V.  Cobaasen^  Der  Uuiu. üreut- 
(Aii».y.ll«st.A]llik(le.M»ll4 

-60.)  —  d)  A.  V.  Co  hausen  n.  L. 
Jacob  i,  Das  RömercaBtell  Saal  barg. 
4.  Aull.  Homburg,  Fraunholz.  71  p. 
IM.  —  «)  J.  Dernjae^  Die  Baupt- 
feste  d.  Römer  an  d.  Donau.  (Z.  f. 
bild.  Kunst  3,  187-90  ;  2$ft-46.y  — 

f)  C.Meblis,  Alte  Befeätigg.  a.  alte 
Wege  So  d.  Hibe  d.  Dlirkbeimer 
Ringmauer.    (KBIWZ  11,  97-9.)  — 

g)  K.  Miller,  Die  Ron,  (  ^stelle  in 
Württemberg.  Stuitg.,  Weise.  48p. 
m.  8  Kto.  n.  18  Plinen.  1  M.  20.  [149 

Ferner:  a)Th.M ül lenme ister, 
Röm.  Castell  auf  d.  hohen  Venn. 
(BoDoer  Jbb.  92,  266-9.)  —  b)  F. 
OhlentehUger.  Alta  rip«.  (WZ 
11,  18-25.)  —  c)  K.  Popp,  Bericht 
üb.  d.  Rom.  Liincs.  {AZ\^  98.  Nr.  7 
-10.)  — d)  Schuchardt,  Rom.  Be- 
festigg.  in  NfedenfÜd.  (KBIWZ  11, 
104- 12.^  —  e)  S  c  h  u  H  /.  e .  Das  Röm. 
Nordthor  zu  Köln.  (KBl  W/ U.  173  G.  i 
—  f)  K.  i:>chttmacher.  Die  Limes 
naterMMbgn.  in  Baden.  (ZGOberrli.  8. 
180*4).  —  g)  R.  V.  Stolzenberg, 
Spnr»'n  d.  Röiiior  in  Nnr?!«  est-Dtld.. 
iitsbei>.  üb.  d.  Deiater-Ca«teü  d.  Stand- 
lager d.  Varne  n.  d.  Schlachtfeld  am 
Angrivariechen  Grenzwal le.  (Vlidlgn. 
d.  Berl.  anilirnp.  Go^.  1)2.  l'Sl-ÖT.I  — 

h)  VVdlii,  Die  wias.  Ergebnisse  u. 
d .  A u f r; a I x'n  d. üaoaoer Lfmesforscbg. 
(M\  ]1.    i.  M,  85^.1  [50 

Aufsätze  l)Ptr.  Rom.  Stadt-  u.  Ver- 
kehrsanlngen :  a)  F.  Hack,  Röm. 
Begräbniesplatz  u.  Röm.  Strasse  bei 
Borg-Birkenfeld.  (K Bl  WZ  1 1 , 166-73.) 

b-d)  V.  11.  van  Ba.^telaer,  La 
Villa  belgu-rumaiue  de  Gosselies.  — 
Villa  belgo-romaine  et  cimetiferes 
fraoce  ii  Thirimont.  —  Cimeti^re 
ffJinr  do  Montignies  -  St. -Clirislopli. 
belgo-romain  de  Stree,  l'ranc  de  La 
Buissi^re  et  Charleroi.  (in:  Bastelaer, 
M^moires  archl.  V.)  —  •)  Bericht 
d.  Provinz. -Museums  zu  Trier  äl«. 
Nachgrabgn.  I)ei  Gusenburg  u.  am 
Amphitheater  in  Trier.  (KBIGV  40, 
60.)  f)  A.  V.  Cobansen^  Zar 
TcpofTrnpliie  d.  alten  Wiosbadpn. 
(AnnNa.ssAlthkdc.  24,  2:32.)  —  fi:)  K. 
va«  Ele  w  yck,  Le  coinmerce  et  Tin 
doaferie  beiges  pend.  1»  domination 
romninp.  fR.  de  Relj^ique  5,  41-64.) 
Sep.  Brux.,Weig8enbrn(  li. 20  p.  1  fr  [51 

Ferner:  a)  K.  v.  Häuser,  Aeltere 


Rom.  StxaMenzüge.  (Cariolhis 
89«.)  —  k-i)  f.  Hettnor^  Bte. 

Anlage  aaf  d.  Erzberg  bei  Henne»- 
keil.  —  Röm.  Tennpelanlage  Ixi 
Gosen bacg.  —  Ausgrabga.  im  Am- 
phftbeotar      d.  RAm.  StadUMW 

!  Trier.  (KBIWZ  11,  16;  33-49.)- 
j  e  f)  O.  liunziker.,  Di«  Rönjervil'% 
in  Lunkhofen.  (M.  Zördker  dAe.  ^ 
Nr.  889.)  —  I>M  Bömerbod  a  unk* 
hofen.  (Aarg.Tagbl.1K),Hr.249  )  |M 
Ferner:  S.  Jenny,  Bauliche 
Ueberreste  aus  Brigantium.  (M.  d. 
Ceotr.-Conio.  17,  188-806:  816-18.) 

—  b)  J.  Kiinkenberg,  Uraoos  n. 
Sirona.  r/AfichiiV  14.  1-15  f  - 
t)  Köhl,  Komisches  au^  Wortu« 
fbetde.  Stnwen  d.  SUdtj.  (QIOl- 
HVHessen  1, 116-22  )  —  d)KopietL 
Handelsbeziehgn.  d.  Römer  t.  ö«t!, 
Germanien.  ^UJb  13,  42d-dV.)  - 
e)  Lötz,  Areol.  Foreehgn.  «m  Hiiii. 
I  :  Die  Hainbräcke  bei  Bürgel. 
fQbllHVHesseu  1,  158  60.)  -  f)  V- 

!  Hehli«,  Eine  Röm.  MiUiarstras»: 
in  d.  Weetofbts.  (Berl.  pbil.  Wechr. 
12,  1177  o.  KBIWZ  11,  187-9.)  - 
g)  I  M  essi k ommer,  Röm.  Niedcr- 
laHäuug  [am  Ffallikerseej.  i,Adz.  f. 
Sebweis.  Alihkde.  25,  55.)  '  IB 
Ferner:  a)  A.  Müllner,  Uk 
Römerbrücke  bei  Stein^rürl;.  f.4r*:t« 

I,  50-31  —  b)  F.  Ohlenschiager. 
Die  Erfj'obnisse  d.  B0ni.<>arehl.  n^ 
sclign.  der  letzten  25  JJ.  in  Baiem. 
(WZ  11.  1-17.)  —  c  d)  A.  Petter. 
Bericiit  üb.  d.  Ausgrabgn.  Rom.  Bao- 
reste  gegen  Ende  1890  in  Salzbarf. 

—  Die  Römer-Grabstatte  vor  im 
Linzerthort-  in  Salzburg.  (M.  der 
Centr.-Comm.  18,  1-3;  78-5.)  —  e)K- 
Popp.  Die  Römerstrasse  längs  dv 
rechten  Ufers  d.  Donau.  (Jb.  d.  HT- 
Dillingen  IV,  3.  Beil.  73-89)  -  HJ. 
Schneider,  Römerstrassen  im  H^- 
Bezirk  Aachen  (s.  *91,  151b).  UL 
(ZAaebGVU,  16-87.)— g)H.  Sc  h«€^ 

j  raans,  La  Belgi<|ue  anterienre  tß 
MA.  (Ann.  de  1  ac.  d  arcbl.  de  Bei- 
gique  7,  41-üli.)  ~  h)  Sieboarg, 
Röm.  Gelände  in  d*  NUie  v.  Asbefg. 
tKBlWZ  11,  18.)  —  !)  Vi  1  1  e  r? 
Etüde?  ?nr  l«'.»  chansj^rf?  romaiQ«* 
du  dcp.  du  Nord.  Tournai,  Deca!- 
lonne-Liagre.  68  p.  50  &  [M 
Aufsätze  brtr.AnsgTabnnfjeri.Fnade 

II.  Inscliniten:  a)  K.  Baumana, 
liuni.  Denksteine  u.  Inscbrr.  d.  Altll.-* 
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Miuiiiign.  in  MauiiUeim.  Pr(^r.  Mann- 
beta.  1990.  4*.  65  p.  m.  9  T^flT.  — 

b)  V.  Ch  lingensperg-Berg,  Rom. 
Begrabni«^tättt'  beiReiehpnhall.(AZtg 
^\  hr.  ä4ö.)  —  c)  Conze,  Üeber 
e.  Broniegerith  in  DodekaederTorm. 
(WZ  11,  204-10.)  -  d)  H.  J.  de 
Dompierre  de  Ch«  inV(»it«.  Zu  d. 
Viergottersteinen.  (KBiVVZ  11,  182.) 

—  •)  F.  Duhn,  Senlptarftinde  in 
Heoenheim  bei  Heidelberg.  (WZ  11, 
26)  —  f)  Freidhof,  Die  sogen. 
iii|^atiteu0aulen.  Frogr.  MeU.  4^ 
80  p.  (55 

Ferner:  a)  Harste Rom.  Stein- 
mooament  n.  Uierbach  (WZ  11,  87 
•108).  —  h)  O.  A.  Hoff  mann,  Rom. 
SehnebkPibel.  (Jb.  d.  Oea.  f.  Lothr. 
0.4,^1.)  -  cd)  M.  Ihm,  Die 
ViergölterBleine.  —  Rom.  Inschrr.  aas 
Kola.  (Bonner  Jbb.  92,  252-6;  200-2.) 
"  e-f)  CMaliHa^  Arehiologiaebea 
a.  d.  Pfala.  (KBIGV  40.  84.)  —  Aus- 
grabungen zu  Kreimbaeli  in  der 
Pfalz.  (Berl.  phii.  Wscbr.  12,  460.)  — 
f)Tb.  lloinnie«n,Womieer  Inschrr. 
(KBIVV^  II,  79-82.)  [56 

Ff  rner :  «)  A.  M  li  1  !  n  e  r,  Rom. 
JPuDde  in  Laibach.   (Argo  1,  29-88.) 

—  A.  Oberholler,  BOm.Fande 
in  Arbon.  (Thiirgauische  Beiirr.  31, 
119-22  )  —  C)  0  hl  e  n  8chlatfer, 
iU»m.  üraber  zn  ^^peier.  (KBIWZ  11, 
16S-6.)  —  d)  Ch.  P fister,  Lea  anc 
monomt'nK^  du  S.-Odile.  (Aaii.  de 
lEst  6,  219-92.)  —  e)  A.  V.  Prcmer- 
atein,  Inschrr.  a.  Foetovio.  (Archl.- 
epjfET.M.  a.  Oesterr.-Üng.  15,  122-27.) 

—  f)F,  Rühl,  Die  Mütizi  n  (1.  Scher- 
ner  üräberff Ides.  («B  d.  Alth.-(ies. 
Prossia  47,  1Ö9.)  —  |r)  J.Öchmitz, 
Die  Hithras- Denkmäler  Schwarz- 
erden a.  Schwelnsebied.  Meisenheim, 
Ftikert.  14  p.  m  1  Tut".  1  M.  — 
b)  J.  8chneid<ir,  Die  Fundstellen 
Rö».  Althh.  im  Reg. -Bez.  Aachen. 
fSep.  a.  ZAachGV.)  Aacheiu  Cremer 
1S93.  22  p.  1  M.  50.  —  anwor- 
mans,  Led  ruiues  de  ia  vilia  romaine 
de  Jemelle.  (Bull,  de  Tac.  d'arcbl. 
de  Beif.  2,  281-6.)  [57 

Ferner:  a)  N.  van  Werveke, 
£uust)OQa  de  Tatelier  romain  de 
Trtves.  (Congr^s  int.  de  numism. 
[Brazelles  1891]  p.  64»^.)  — 
b)  W  i  0 1 1  in  a  n  n ,  Ansff rabgn .  i  n  Tar- 
qoinpol.  (Jb.  d.  Oes.  f.  Lothr.  ü.  8, 
412-7.)  —  c)  F.  Winkelmanu, 


Ausgraben,  zn  Fi'ünz  1891.  (äanunel- 
bl.  d.  HV  Eiehstttt  6»  07-75).  — 

d)  Wolff,  Rom.  Ausgrabgn.  in  d. 
ünigel>ini';r  '  fin  Hochst-NIed  u.  Rödel- 
heim. (KiiiVVZ  11,  1-15.)  -  e-f)0. 
Wolfrsm,  Aasgrabgn.  vor  d.  K. 
Ö.-Lirier  zn  Metz  u.  auf  d.  Marx- 
berge bi'i  Sa:irhurg.  (Jb.  d.  Ges.  f. 
Lothr.  U.  ij,  418-22.)  —  gj  K. 
Zange meister.,  R5n.  Althh.  aof 
d.  Westseite  d.  Vogesen.  (WZ  11, 
27-82  )  —  h^  Im  KBIWZ  auch  noch 
kleinere  F  und  berichte.  [58 

Rl6M,  AI.,  Das  Rhein.  Ckmianien 
in  d.  antiken  Lit.  Lpz. ,  Tönbner. 
lOf;  p  M  M  -x-Rec:  WZ  11,181-6 
VVülü;  VVscürlvlFh  9,  1145-8;  Jb.  d. 
Oes.  f.  Lothr.  0.  4,  242;  QBIIHY- 
Hessen  1,  195;  Z.  f.  Oesterr.  Gymn. 
44,  188-85  Kabitschek;  Cßl  93, 
d5a  [59 

LiMtblBlt  V.  d.  dtreokencom- 
misssre  bei  d.  R«MchslinMSOommis- 
sion;  lir?tT.  v.  F.  Hettiipr  Trier, 
Lintz.  Jg.  1892,  Nr.  1-3.  Sp.  1-üö.  ä  Jg. 
8  M.   Vgl.  Nachrr.  '92,  347.  [60 

AsaociAtiM  pro  Avcntico.  Bull.  1 
-IV.  Lausanne.  1887  (Jl.  40;  ♦;4;  56; 
44  p.  a  2  fr.  ^  Ree:  DLZ  13, 
578.  [61 

Recueil,  Nouveaa,  des  inecriptions 
ehret,  de  hi  Gaule  nnt<^r.  ru  ^it'^ele 
par  Le  Blant.  (Coli,  de  docc. 
ittM.  aar  Phist.  de  France.)  Paris, 
Hachette.  4".  xxijj483  p.  20  fr. 
^Rec:  HC  35,  48;  Bw  des  ^tude.^ 
Joivea  25,  158.  [62 

Aufsätze  betr.  Völkerwanderung: 
ab>  A  n  iKiigi,  Attila  oder  Atilla? 
[letztere  iSumeuätorm  uiterl.  —  Bib- 
liogr.  Atilla's.  Th.  I:  1472-1700. 
(Irodal.  Közlemenyek  2, 165-76;  829 
70.)  —  c)  D.  van  Bastplaer,  Vnses 
de  formes  franques  el  leurs  orne- 
ments  ä  la  roulette.  (Sep.  a.  Tra- 
vaux  du  congr^s  de  la  Ted  er.  etc.  de 
Belgique  1890.)  Lidge,  Vaillaut-Car- 
maune.  1891.  24  p.  1  fr.  —  d)  J. 
de  Baye,  Le  cimetiere  wisigothique 
d'Herpes-Charente.  AngoaI6me,Chas- 
seip^nac.  fnl.   12  p.   m.  26  Taf.  — 

e)  C.  Fr  ick.  Die  Fasti  Idatiani  u.  d. 
Chron.  Paschale.  (By^zantin.  Z.  1, 
283-92.)  —  f)  F.  Görres,  Beitrr.  i. 
K.  G.  d.  Vandah-nreiches.  (Z.  f.  wißs. 
Tlieol.  36, 1, 4iM-511.)  —  g)C.  Könen, 
Aufdeckg.  e.  voi^eschil.  Niederlassg. 
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u.  e.  Frätikisi-licn  Graberfeldes  in 
Meckenbeiiu.  (Bonner  Jbb.  92  117 
-218.)  —  b)  A.  M  ü  1 1  n  e  r,  AUiiu  odei- 
Atilla?  (Argo  1,  76.)  [m 
Fmltarlolrti  lür  die  Tölkerwaa- 
derangneit  «.  weiter  oben. 


Literaturberichte  i>cu.  Ku-clieu-ü.: 
•)  O.  Zdekler  [Lit.  d.  J.  1890  n. 
1891  betr.]:  K.-G.  bis  c.  700.  (JBO 
Bd.  13.  JV.  34  71.    14,  IV,  46  78.) 

—  b)U.  Lüdemann  [LU.  d.  JJ.  IBs^ 
-91  betr.]:  K.*G.  bis  i.  Nleinnm. 
(Theol.  Ji:  ^  114  30.  9,129-51.  10, 
117-39.  11, 135-63.)  -  c)  0.  Krüger 
[Lit.  d.  JJ.  18t<8  91  betr.]:  K.-G.  vom 
Kieftnnm  bis  «im  HA.  (Theol.  JB 
8,  13143.  9,15d-66.  10«  140^2.  11^ 
164  83)  [1G4 

Aufsätze  betr.  G.  d.  Kirche,  besdä. 
Etnwirkg.  auf  d.  Germanen:  a)  O. 
Blanko  Das  Marienbild  in  d.  ersten 
SJIih.  (Katholik  73.  I.G8-72;  13101; 
199-2l3;i  -  b)  A.  Et.n»T,  Die  alt. 
Denkniuie  des  Cliristetilhuint)  in  Ue- 
geoeburg.  (KQschr  6,  154-790  — 
c)  E.  Hg  Ii,  K.-G.  d. Schweiz  bis  auf 
Karl  <l.  Gr.  (Theol.  Z.  a,  d.  Schweis 
9,1-20;  69  98;  133  63.)  -  d)  End- 
ree, Eine  altchristllche  Daratellg.  d. 
guten  Hirten  im  städt.  Museum  zu 
Augsbmg.  (RQ'^chr  6,  114-8.)  - 
6)  llarnack^  Apostol.  Glaubens- 
bekenntniss,  s.  Nr.  219a.  —  f)  A. 
Hirsehmann,  Die  neueste  Lit  üb. 
d.  Mnrtvritini  d .  Thebiiecben  Legion. 
(HJb  1.3,  783  m.)  r«5 

Ferner:  a)  KaLlenbuBcii,  Wür- 
digung d.  AposlolfcQina,  a.  Mr.  219  f. 

—  b)  M.  Klussmann,  Excerpia 
Tertullinnoa  in  I^idori  Hispalennia 
etymulogiis.  Progr.  Hamb.,  Htrold. 
4*.  88  p.  2  M.  60.  liee.:  lUb  13, 
613;  Berl.  pbil  Wschr.  12,  1488.]  — 
v)  A.  Kno'.  t  lt  r.  Der  hl.  Severin. 
(Aüü  04 y  74-(i.)  —  d)  Th.  J.  La- 
c  o  m  b  1  e  t .  Die  ttöm.  Baelllea  ta  Bonn 

I  I  '779g).  Schlasa.  (Bonner  A. 
3,  75  7.)  -  e)  K.  Mrirold,  Die 
Schriflcitatä  d.  ÖkLircius  u.  ihre  Be- 
deutg.  für  d.  Text-G.  d.  Gotischen 
Bibel.  (Fealaebr.  etc.  d.  Priedr.-Coll. 
SQ  Königtberg  i.  Pr.  p.  05  74.)  — 
f)  E.  Meiser,  Die  A (igii.'^liii.  Lehre 
vom  Cnui'alverii.  GoUes  i.  Weit;  e. 
Beftr.  s.  0.  d.  patriaL  Ptrilotophie. 
(Sep.  a.  26.  Bericht  d.  Phiiomathie 
ia  tieisee.)  üeiaae,  Qravear.  46  p. 


50  Pf.  Ree;  Prot.  K.-Ztg.  '92.  5?!; 
TI.LBl  13,  570;  StMBCO  14.  570-; 
—  g)Th.  Mommsen  [nn  L  Ihn 
mann],  Die  Bewirthschaftg.  d.  1 
Güter  unter  Papst  Gregor  I.  (Z.  f. 
fiocinl  n  Wirthsch.-G.  1,  43  59.) 

Zahn,  Th.,  G.  d.  nenteptarawil 
Kanona  (s.  '89,  4573  u.  '^1  ,  1404). 
II:  Urkk.  n.  Belege  s«  I  o.  Hl 
2.  Hlilfte,  2.  Abth.  p.  025-10?: 
!('  M  50.  *  Ree:  ThLBl  91.  24^ '2 
Bonwetsch;  GBl  92,393;  Ac  ürMl 
DLZ  14.  291.  [67 

Ricker,  k,.  Das  Perikopen-Syst^a: 
Versach  c.  genet.- hiot.  Entwickl?. 
desselben  in  d.  Rom.  K.  in  d.  ersten 
6  Jhb.  Wien^  Kineh.  208  p.  2  E  40 
^  Kec. :  Oest.  LBl  I,  113  [68 

Funk,  F.  X.,  Die  apostol.  C 
tutionen;  e.  lit. -bist.  Unteriucüg. 
Rotten  bürg,  Bader.  1891.  374  p.  61 
<X>Rec.:  Lit.Ra.  19,  7;  Katholik  72, 
1,  446  68  Nirs.  Iii  :  Kathol.Sch«,  ii^r- 
bll.  7,  410;  TluStK  '93.  403  20  Htr 
nack;  RQt»chr  7,  93-102  de  Wttl: 
TbLZ  17,  498.  [« 

Hatenolever,  A.,  Aus  G.  a.  Kan»; 
d.  Christenthums;  Abhlgn.  i 
lehrg.  etc.  1.  Reihe.  BraunM^uw. 
Scheretsehke.  1890.  214  p.  2  M 
^  Betr.  Christenverfolggn.,  Kai?  ; 
lian,  Altcliri<»tl  Ir^srlirr.  etc.  —  Rr:,; 
Z.  f.  pracL  Theol.  13,  94  i  DLZ  11. 
1864.  (70 

Klap,  P.  A.,  Het  godidien8tig•z^ 
drlijk  Iev(  n  i1.  Cliristenen  gedur 
zes  i-erste  eeuwen.  Leidener  Uiss.  xi] 
132  p.  [71 

#wM0r,  Pitt  du  pafsaiane.  s. 
'91,  2122  u.  '92^  173b.  Ree:  7.KG 
13,  419;  Tbl  7  17  425;  R.  polu.  et 
litt.  47,  791-4  iiuuield;  BoU.  crii. 
13,  241;  BC  84,  8-18;  Cltiaieel  B. 
6,  172;  R.  stor.  it.  9,  543;  St^idi 
siorici  1,  105;  Etudes  n'li^r. .  Pall- 
ete. '92,  Juli;  EUR  8,  U4  Üardner; 
R.  de  rhiet  d.  religlou  25,  106-14 
Honet  Maury.  (73 

Hatch,  E.i  Tht  inlnence  of  Grrek 
ideas  and  usupi^  npon  the  chri*t. 
church,  8.  '91,  2114  u.  '92,  l'Sg.  — 
«)  DU  üebers.  („GriecheeUm  a. 
Christenthum").  v.  E.  PreaThpn; 
m.  Beill.  V.  A.  H  arn  ack  u.  E.  Prea- 
sehen.  Freib. ,  Möhr,  xvij  274  fv 
6  M.  #  Werthvolle  Sekiift  von  all- 
gemeinstem iBtereasc.  —  Kae.:  CBl 
893.  [Tii 
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IL  2.  üneii  des  ChristeuUuuus. 


♦17 


Probst,  Die  ältesten  Eöm.  Sa* 
«vanMBtari«!!  v.  OrdlMt.  Mfinskr^ 
AflehendorfT.  xv  412  p.  0  M.  ^Rec: 
Kfttholik  73,  L  77;  CBI  '93,  138; 
UJb  U,  172;  Lit  Hdw.  32,  711 
BbiMr.  [174 
Wnpert,  Jot.,  Die  gottgeweiiiten 
Jnpcrfrnnen  iu  d.  ersten  .Ihli.  d.  K., 
Q&cix  (i.  pairist.  Qn.  n.  d.  Grabdeuk- 
liltrn.  Pnib»,  Herder.  to\.  105  p. 
18  M.  •X'Rec.:  Melanies  d'archl.  et 
d'hist.  12,  B45  8  Gucrard;  HJb  13, 
612;  Lit.  iidw.  aU  276;  Berl.  phil. 
Woeiir.  19.  1588-98  Wett:  ThQschr 
75,  135;  Fkft.Ztg.'93,  Nr.  7  Donner 

Richter;  Laacher  Sr.  44,  ori*2  [75 
WIpert,  J.,  Ein  CycioB  cbriatuius. 
OemlUde  a.  d.  Kotekombe  der  ml. 
Petros  n.  Marcellinus,  hrsg.  u.  er- 
lAstert.  Frcib..  Herder.  4®,  58  p.  m. 
I^Tkf.  8  M.  -ürRec:  UJb  18,  405; 
T%Q»ebr  75,  133;  FkftZtg.  '92.  Nr. 
216;  Rep.  f.  KunBtw.  15,  390:  I  i  i  Z 
17,  620;  R.  de  Fart  chr6t.  35.  155: 
Cbn!*tl.  Kunskbi.  34,  153-8i  LiLü  13, 
615;  H<^schr  7,  87-93  Ktroeh.  [70 

Berthier,  J.  J.,  La  porte  de  S.-0»> 
hiiu*  h  R'»nip  Ind.  lect.  Friboarg. 
xl  \  90  p.  6  ir.  -äf  Ree:  HJb  13,  665; 
Tlit^r^cbr  75,  136;  Mdlanges  d'arehl. 

d'hiat.  12,  504;  ThLBl  13,  482.  — 
Vgl.  al  A.  Khrhard.  Die  altchristl. 
l:*rachtthür  d.  Basilika  St.  Sabina. 
{Katholik  72,  II,  444-60;  538-44.)  [77 

Naroack,  Ad.,  MedidDischet  a.  d. 
ältesten  K.-G.  (8ep.  n.  Texte  n.  Un- 
tersuelign.,  hrsg.  v.  Uarnack  n.  Geb- 
hardt. VIII,  4.)  Leipzig,  Hlnrichs. 
116  [..  4  M.  *Rec.:  Ev.  KZtg  92, 
532;  H.Jl,  CBI  '92.  1785;  HZ 

69.310;Berl.phil.VVgchr.l3,400.  [78 

Denk.  0.,  0.  d.  Gallo-Frftnkischen 
Untcrr.-  u.  Bildgs.-Wescns  v.  d.  &lt. 
Süeiten  Iiis  auf  Karl  d.  Gr.  Mainz, 
Kirchheim.  276  p.  4  M.  50.  -X-Hec: 
MAge  5,  195;  HrUll  110,  461-8 
■Grupp.  [79 

Overkeck,  F.,  üeb.  d.  ATitnnrr.-  (1. 
Ivirchengeschichtäschreibung.  Prugr. 
Ba«el.  4^  64  p.  .  180 

feseler,  Jaa^  loatitiitlonei  patro- 
loj^ae,  denao  rec.  R.  Jungnnann. 
II,  1.  Innsbr.,  Rauch.  447  ]•.  6  M. 
-je-  Ree:  Vülyb.  65,  332;  Lit.  Iidw. 
S 1 , 471-5  Biumer ;  ThQ80hr74.671.(81 

Keoffer,  Vrr/--ii-liiii.sH  d.  ITsf».  d. 
Stadtbibi.  zu  i  rier.  il;  Kiicbenväter- 
Haa«,  8.  Nr.  4Ö. 

DMtMike  UtHdv.  f.  OeteUoMew.  im. 


Sehaffi  A  select.  library  of  the 
Nieene  and  Poet^Nioeae  tethera  of 

the  Christian  church  (s.  *91,  2194). 
2.  Ser.  III:  Theodorct.  Jerome  etc. 

—  2.  Ser.  IV :  Athanasius,  ziijj  594; 
zcf  60e  p.  ^  91  sh.  #Ree.  «.  II: 
Ath.  Nr.  33C0.  [89 

Engelbrecht,  A.,  Patriot.  Analekten. 
Progr.  Wien^  Brzezowskj.  L|^,Fo€k. 
100  p.  9  M.  40.  #Beeda.  Uber  d. 
Traetat  de  7  ordinibns  ecclesiae,  üb. 
Faustas  u.  über  Briefe  d.  Ruriciika, 

—  Ree.:  DLZ  13,  1420-3  Jüliobtr; 
ThLBl  18  ,  580;  Berl  phIL  Waohr. 
12, 1525;  HJb  13,894;CBr93, 473. [88 

Voigt.  H.  6.,  Eine  verscholl,  ürk.  d. 
antimuutanisi.  fi^mpfes:  d.  Berr.  d. 
Epiphasint  Uber  d.  Kataphryger  yl 
Quintilianer.  Lpz..  Richter.  1891. 351  p. 
8M.  -K-Rec:  DLZ  13, 1002  Honwetsfih; 
CBI  '92,  139??;  ZKG  13,  40ii.  184 

Braidt,  S.,  Die  Entetehgs.-VarUi. 
d.  ProMflchrr.  d.  Laotaatiaa  d.  d. 
Hnchps  ,de  inortibus  persecatonim". 
(8BVVAk  125,  Abhandig.  6.)  Wien, 
Tempsky.  1891.  138  p.  2  II.  60. 
#Rec.:  HZ  69,319-22  Jülicher:  Studi 
atorici  1,  267:  H.Tb  1?.  DLZ  13, 

1387;ThLBl  13,246;  TiiLZ  17,326.  [«5 

Aafaatin,  De  catechizandiB  rudi- 
t>ua;  hrtg.  v.  A.  Wolfhard.  (Samoa- 
\'^.  a«8ge\v,  kirchen-  u.  doL'mfiiuM - 
.•*chtj.  Qn.-schrr.,  hrsg.  v.  G.  Kruger. 
Hft.4.)  Freib.,Mohr.  xj  78  p.  IM.  40. 
*  Rec. :  ThLZ  18,  106-9  Jttlicher.  (86 

Wörter,  Fr.,  Die  Geistesentwickig. 
d.  AngQStinaa  bis  zu  s.  Taufe.  Pa- 
derborn, Schöningh.  210  p.  4  K. 
^Rec:  Lit.  Ra.  19,  3-6  Koeh;  HJb 
14   170:  Lit.  Hdw.  32,  41.  [87 

StutZy  U.,  Die  Verwaltg.  u.  Nntzg. 
d.  kirchl.  Vermögens  in  d.  Gebieten 
d.  WestrÖm.  Reiches  v.  Constantfii  d. 
Gr.  bis  z.  Eintritt  d.  German.  Stamnie 
in  diekath.K.  Berliner  Diss.  94  p.  [88 
MaaitlllS,  G.  d.  Chriatl.  •  Latein. 
Poesie  bil  a.  Mitte  d.  a  Jh.,  a.  *98, 
154  Ree;  Anz.  f.  Dt.  Alth.  18,  203 
-VA  Traube:  DLZ  13.  H81  Hilmer; 
ThLBl  13,  270;  WKlPh  9,  655;  MHL 
20, 219-22  Hahn;  HJb  18,  514-9  We^* 
man:  TiiLZ  18.  (5:  R.  de  l'instr.  pnbL 
i-Ti  !?p1-  8  Pirenne.  [89 

Stewart,  H.  F.,  Boethias;  an  eesay. 
London^  Blaekwood.  1891.  z974  p. 
7  sh.  C  d.  R-c:  EHR  7.  888 
Hod(;kiu;  SatR  Nr.  1889;  Bomania 
21,  325.  [190 
IX.  1.  2 
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^18  Bibliograpliie  Nr.  191— 211a. 


:i.  Jbrünkischeg  Jßeich 

AllseBMiBW  »I  IM;  Mflrawi«8«r  lH-Wi  : 

Karolinger 20^  ?l 2  iQu-  llt^n  2or.  ?no;  Darstfl- 
Innfiren  ilO-2;;  Verfassers  u.  Wirthsr  hufta- 
Cr.  2l;i  L'l7a;  Pai)stthuTn  u.  Kirche  »im  Jivi»: 
ColtuigeaehichtUclies  2  äs-xso;  Italien  (aothen 

WtttMtaob,  G.-Qn.  s.  Hr.  49. 

Epistolae  Merowingici  et  Karolini 
Äevi.  T.  I  (M'>n.  Kerm.  hist.  Epist. 
T.  III).  Beri^VV  eiUuianD.  4\  768  p. 
2ft  M.  ^  10  Thdlle.  MV  v.  VH:  Epi- 
fltolM  ArelaiexiBes^  Viennenses,  Au- 
^trasicae^  Columbani  ,  aovi  Mero- 
wingici ed.  W.  G  u  n  d  1  a  c  Ii  ;  V : 
Desloeiii  epiae.  Cftdnroentls  od.  W. 
Arndt;  VI:  p.  215  433.  BoaSfalii 
«t  Lulli,  ed.  E.  Dümmler:  VITI : 
p.  469-657.  Codex  Caroliniis  [c.  739 
-91].  ed.  OnndUeh;  IX  u.  X: 
Kptotolae  Wisigothicae  et  Lan^'ohardi- 
cap,  f'fl. Gundlach;  p. 725 ff.  Indiccs 
ed.  Gundlach  u.  Rodenberg.  — 
Ree:  RC  35,  84;  CBl  '93,  440;  DLZ 
14|  864  Hümer.  —  Ree.  der  B«mifaz- 
briefe:  HJb  1  J.  173 Nürnberger.  [191 

Courgeon,  J.  A. ,  Recits  de  I  hist. 
de  France,  m.  Vorwort  v.  A.  G  e  f  f  r  oy. 
4  Vol.  (141.  .schon  1845  entfitanden, 
in  neuer  Aiiil.]  Paris,  Delagrave. 
854;  424;  279;  294  p.  *  Bd.I:  Kelteu 
a.  Rom.  Herrschaft;  II:  Merowinger; 
m:  bis  Karl  d.  Qr.;  IV:  fpitera  Ka- 
roUnm.  [92 

LSner,  F.  V.,  l.'ultnr  G.  A.  Deutselu-n 
im  MA.  (8.  '92,  112).  il;  Fraiiktu- 
zeit.  484  p.  9  M.  50.  #Bec:  NtZtg 
46.  Nr.  609;  Oesterr.  T  RI  1,  508.  [93 

Schure,  E.,  Les  graudeti  Icnreiules 
<le  France.  Paris,  Perriii.  2&8  p. 
8  fr,  50.  #8peeie]l  betr.  Elaass, 
Merowinper  ii.  Karolinger.  —  Ree: 
Polyl»        4':'S;  HC  33,  275.  [94 

Platii,  Conr.,  Die  Koiiigäpialzeu  d. 
Merowinger  and  Karolinger.  Diw. 
Berl.,  Siel.eit.  50  p.   2  M.  70.  [95 

Giemen,  P.,  Merowing.  11.  Karolir)^. 
Piaalik.  (Boiaier  Jbb.  92,  M46.) 
6ep.  Bonn,  Univer8.>Bttehdr.  6  M. 
*Rec.:  DLZ  18,  954;  Jb.  d.  Ges.  f. 
Loibr.  G.  4,  288-6;  MAge  6,  3.  [96 


MttHzt,  W.,  [Lit.  d.  J.  1890  a.  1891, 
betr.:]  Merowinger,  (JBQ  Bd.  13,  II, 
M3  n.  14,  II,  1  ll.>  [197 

Aufsfitze  betr.  ilerowiogerzeit: 
a)  C.  Chape liier,  Bibliogr.  de  8.- 


Hidnlphe.  (Boll,  de  U  aoe.  vosgieone 
17,  256-61.)  ^  b)  G.  Camoni,  Pii- 

ce»  du  corruTtenccment  du  roonnayage 
m^rov.  trouvees  en  BeJgiqae.  (Coa- 
grde  intern,  de  munjam  [Uruxellci 
1891]  p.  193-202.)  —  C)  F.  Da  Im. 
Sigbert  I.,  IL.  IIL  u.  Sisibut,  (ADB 
84,  a42-6i  418-21.)  —  d)  Ch.  f  ar- 
ein e  t«  Stada  aar  laa  wonnaiei  mi- 
t  o\  .  attrib.  k  la  Veodte.  (Annaairt 
de  la  for.  Trane,  de  nom.  16.  15? 
•70.)  —  ej  E.  Ferry,  La  populatioc 
da  la  Hanta -Moaelle  aa  7.  n^eU. 
(BulL  de  1u  .^00.  vosgienne  16,  2^ 
•308.1  -  f)  B.  Florscli  ü  tz,  Die 
Frankengraber  v.  Sdaierstein  (a.'S2i 
177  c).  Ol.  (Ann.VNaaa.Altfak.  9i 
289-41.)  [98 
FertT"?-:  J.  Havet,  L'av^n«- 
mentde  Ulülaire  Iii,  (BECh  58,323.) 

—  b)  R.  Krone,  Fridolin, d.  Apostd 
der  Alamannen.  (Dt.-erang.  BIL  17, 
294-317.)  —  cl  B.  Krn9ch,Die 
Fälschg.  d.  Vita  Genovetae.  (NA  IS, 
9  60.)  —  d)  0.  Läger,  Die  Lebeaf- 
beschreibgn.  d.  hl.  Laade'j  i  Progr. 
Nordhnnsen.  4*.  28  p.  —  e  f  i  I  egri>, 
S.-Saens,  abb^  au  dioc.  de  Roaea. 

—  S.-Ribert,  abb6  etc.  de  Rooei. 
(Analecta  Bollandiana  10,  406-38; 
41!  5r2.)  —  g)  C.  Plummer,  Me- 
moire 8ur  UD  ms.  de  1  iiist.  eccles. 
da  peuple  anglais  de  B^de  appart 
k  la  Tille  de  Namar.  (Ann.  de  U 
SOG.  archL  de  Namnr  19,  345-i}3.) 

—  h)  Weber,  Der  hl.  Magoo^ 
Apostel  d.  Allgäus.  (KLex  8,  471 
•78.)  [199 

Concllla  aevi  Merovingici;  rec.  Fr. 
Maassen.  (Mon.  Germ,  hist  Legum 
Sectio  III:  Concilia  I.)  Hanoorer, 
Hahn.  1893. 4^  zvij  281  p.  10  M.  (200 

Kurth,  6od.,  Hist.  puetiquc  de« 
M^rnvingiens.  Paris,  Picard  (n.  Liu., 
BrockhHUö).  1Ö93.  552  p.  10  ir.  {201 

Pfltttr,  Ob.,  Le  daeh4  »iroviDg. 
d'Alsace  et  la  l^^ende  de  S  •Odile 
(8.  '91,  1445  TT.  "92.  215  d).  Schloss. 
(Ann.  de  1  Est  02,  27-119  u.  219  92.) 
Sep.  Paris,  Berger-Lemoltw  9M  p. 
6  fr.  ^Ree.:  HC  34,  29;  ZOObfr- 
rl.ein  7,  730 i  R,  d'AJaace  43,  415  19; 
DZG  7,  851.  120U 

Ltbarpiv      ^  aobola  Lerinea« 
netatc  mero\ ingica.    Tli»V<e  t.  Bor- 
Pari.s,  Retaux.  .\j  122  p.  [2 

Kataloge  d.  Baier.  Nat.-Hue^eooi« 
IT,  a.  »r.  181. 
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II,  3.  Fräokiaehee  Heicb:  Merowisger,  Kai'OÜDger.  '^19 


Fr«u,  M.,  Catalogae  des  monaaies 
bm^  de  U  UM.  aatioii.:  Lm  mon- 

Dtiee  m^rovin^.  Paris,  Rollin  &  F. 
cxx  634  p.  -X-  Ree.  r  R.  de  r.irt  chr^t. 
86,  69;  Aonuaire  de  la  soc.  fran^. 
denui.  le,  355-58.  —  Vgl.  a)  Proa, 
hnatmognmme  r!u  Christ  et  la  emix 
inr  !e9  monnaies  meroving.  fM^langes 
(i'archl.  et  d'hiat.  äappl.  sa  aIT. 
p.  207  20.)  (3 

BvN^rt,  A.  de,  Description  g^n6r. 
<ies  monnaies  m^rovlng.  par  ovdre 

siphabet.  des  ateliera  puM  <  tr.  (s. 
"92,  184).  llr  Daernnlvm-üxxrÜus. 
i*.  468  p.  15  iV.  —'Vgl.  a;  de 
Bei  fort,  Monnale»  mmt.  (Ann. 
de  la  soc.  rran9.  num.  16.»  54-88', 
134-7.)  -Jf  Ree:  RN  10,  197;  Ann. 
de  ia  tioc.  frany.  de  uum.  16,  215; 
&  ilal.  df  Bviii.  4,  580.  [4 


Haha,  H.,  [Lit.  d.  .1.  1800  u.  1891, 
betr.:]  Karolinger.  (JBG  Bd.  18,  II. 

14  34  n.  14,  II,  11-31.)  [205 

Aufsätze  betr.  <E,^uullen  der  Karo- 
lingmelt:  •)L.Kaappert,  Bronneii 
voor  de  kennis  het  Friesche  hei- 
(lendom:  het  leven  v.  d.  hl.  Liudger, 
beschr.  door  Altfrid.  (Theoi*  tydschr. 
96s414N».>  —  b)  P.  Maasaen,  2 
Ricorse  zu  d.  falschen  Capitalarieo 
d.  Benedictas  Levitn.  (NA  18,  294 
-302.)  —  C-4)  M.  Älanitius,  Za  d. 
Ann.  Lanriseenses  u.  EinhartL  (MIÖG 
13,  225  38.)  '  e)  E.  Mühlbacher, 
!)'>  Urk.  Ludwigs  d.  Fr.  f.  n..lb»T- 
stadt.  (NA  18-  282-9H.)  —  f-g)  A. 
J.  Nürnberger^  Disquisitiunes  cri- 
tica«  In  WiUibaldi  Titam  8.  Bonifatll. 
?n,gr.  Brealaa.  4^  17  p.  —  De  S. 
Bonifatii  Germanorani  apostoli  vitis 
codd.  mss.  ope  denuo  edendis  com- 
nantaAio.  Braalanar  Diaa.  82  p.  [6 

FgrHtr:  a)  B.  ▼.  Oafela»  üned. 

KarolinL .  r  iviplorae.  (SBMAk  '92, 121 
•36.)  —  b)  0.  Rantert.  Karoling. 
Ponid  an  Wormersdorf.  (Bonner  Jbb. 
W,  Ml)  —  e)  A.  Boaerot,  Notlee 
6ur  les  sceanx  carol.  des  archives 
de  la  Hfiut<»-Mr>rrie.  Joinvil!t\  Ho.m-ri-  I 
»ticL  20  p.  —  d)  E,  Schruder,  Eine 
Karolhigergenealogie.  (Anz.  f.  Dt. 
Alth.  18,  298.)  —  e)  Tb.  V.  Sick el, 
X>le  Vit.'t  Hadriani  Nonantulaiin  n. 
die  Diiirnns-U.<^.  [d.  i.  Cod.  Vatic, 
Grand  läge  v.  öickel'ä  Edition].  (NA 
18. 1<r7-88).    I)  B.    Sinaoii,  Deb. 


eine  Freibureer  Hs.  v.  VVaUhirids 
Prolog   so  Einharda  Vita  Karoli 

Magni.  (ZGOberrh  7,  314-19.)  —  r)L. 
Traube,  Computiis  Helporici.  (N.\ 
18,  71-105.)  —  h)  VVoJ  iram,  Reiter- 
statue  Karl's  d.  Gr.,  s.  in  11,  7.  [1 

PMtM  Lattni,  s.  Nr.  994. 

Gandrach,  W.,  Uob.  d.  Codex  Ca- 

rolinti^-.  (NA  17.  b2b-i>i<.)  [S 
Wölbing,  6.,  Hie  ma.  LebtiiHbt- 
schreibgD.  d.  Bumiatias,  ihr.  Inhalte 
naeb  anters.,  vergliehan  n.  arttnl. 
Jenenaer  Diss.  Lpz.,Fock.  I60p.  fiM. 
■^^  Weder  Biogr.  noch  method.  Qn.- 
Untersuclig.;  folgt  den  Viten  v.  Fall 
an  FUl.  Breit  a.  io  eiBem  oft  ent- 
setzlichen  Stile.  [L.  Q.]  [9 
Aufsätze  z.  G.  d.  Karolingerzeit: 
a)  1*.  Alberts,  De  hl.  Frederik, 
biächop  V.  Utrecht.  (A.  voor  de  ge- 
Beb.  het  aaiiab.  Utreeht  80,  1-83; 
259-90.)  — b)  Blade,Findul.duch6 
de  Aquitaine.  I.  (,\nn.  de  la  fac.  des 
lelireö  de  BordeatLX  i^^.  Nr.  2.)  llöp. 

—  c)  W.  Creeelina,  Aua  d.  frtth. 
MA.  [Niederrhein].  (Creceliua,  Beikrr. 
r.   Rt-rgiricli-Nicderrlj.  G.   p.  11-17.) 

—  d)  A.  L>  e  p  p  e  ,  Karls  d.  Gr. 
5.  Kri  egäzu^  g^g*  d.  Sachaea^  779. 
(Z.  f.  vaterl.  G.  Weatfal.  50,  Uy  1K9 
-6G.)  ~  e)  II.  L.  V.  Jan,  Das  Elsas» 
z.  Karoiitiger/.cit;  Nachweise  z.  Orts- 
kde.  u.  G.  d.  Bebit^ieb  d.  reichüiand. 
Voraeik  (ZOOberrh  7,  188-848.) 

f)  Th.  Ortvay,  Die  Schlacht  bei 
Pressburg,  901.  [Sep.  a.  Ortvay.  0. 
der  St.  Pressburg  1,  s.  92  ,  2465]. 
(Hadtdrt  Kdalensenyek  *98»  804-17.) 

—  g)  J.  V.  Pflugk-Harttung,  Vei-. 
?ehollene  CnlturträKer.  (Wachenbl. 
d.  JohanniterordeDs-Baliey  Branden- 
burg '92,  Nr.  14-16.)  —  h)  W.  Roes, 
The  Swedish  part  in  the  Viking  ex- 
peditions.(EHB7,209-23.)  -i)SchuU- 
lieisd,  Karlslegende  etc.,  s,  Nr. 
270  g.  [10 

Laaiiraolrt,  Dt.  0.  n,  s.  Kr.  841. 
Lipp,  M.,  Das  Frank.  Grenaayatem 

nnt.  Karl  d.  Gr.  (Untersuchgn.  z.  Dt. 
Staats-  u.  Keciits-G,  Hft.  41.)  Bre?!., 
Köbner.  76  p.  2  M.  50.  —  V  gl.  '02, 
306.  [11 

Tiede,  6.,  (^n.-mi^ssige  Daratellg;  d. 
Be7?pfi(_''Ti  KnrK  '  <1.  Gr.  zu  Ost-Rom. 
Ii<k-iuckri  hi^s.   1892.  62  p.  [IIa 

Kehr,  Karoling.  Scbenkg.  v.  774, 
a.  Nr.  884a. 
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BlbUognpMft  Nr«  818— m 


Umliier,  Th.,  Die  Fabel     d.  Be- 

Stntt-  K'nrrs  d.  Gr.  (ZAachGV  U, 
181-212.)  Sep.Aacben,  Cremer.  1893. 
1  M.  60.  —  Vgl.  A)  H.  Grauer t, 
Zu  d.  Nachrr.  fib.  d.  BMtatIg.  EmtVb 
d.  Or.  (HJb  K  808-18.)  [812 


Aufsätze  betr.  Verf.  u.Wir liiscuafta- 
O.:  «)  Bi.  Bewer^  Die  Todtsehlags- 
fltthne  in  d.  Lex  Frisinnum.  (SavZ 
18,  Germ.  Abth.  9(3-124.)  —  h  c)  B. 
Bunte^  Ueb.  d.  Güttsrbeeitz  d.  Klbater 
Fulda,  Werden  a.  Korvei  in  d.  Alt- 
friea.  Qebieteo.  -  Untersuchgn.  üb. 
die  auf  Friesland  .sich  beziehenden 
Traditjones  Fuldense«.  I.  (Emder 
Jb.  U,  I,  11-49.)  —  d)  Buter, 
De  bftode]^  vooraal  in  de  Nederlan- 
den,  tijdens  Karel  d.  Gr.  (?.  '89. 
2782  u.''92.  187  d).  Forts.  (Dt.  Wa- 
rande  5,  29-47:  247-t>a.)  —  e)  B.  De 
Jonghe.,  La  firappe  de  Tor  aona  las 
Caroliogiens.  (Congr^e  intern,  de 
namism.  [Braxelles  1891]  p.  209-25.) 

—  f)  H.  Frank,  Die  ca«aeUe  Todtg. 
in  d.  Volktrediten.  Berliner  DiM. 
1891.  67  p.  —  grl  n»'gel,  Latein. 
Wort.T  11.  l>r   Begriffe,  s.  Nr.  289e. 

—  h-i)  L.  Huberti,  Uebersicht  über 
d.  bisher.  Lit.  zur  Entstehgs.-G.  d. 
Lex  Hainw.  n.  ihre  Zusätze.  (Vhdlga. 
HVNiederbaiem  28.  3  28.)  [213 

Ferner:  a)  H.  Lorsch.  Formu- 
lare V.  Gottesurtheiieu  in  e.  Trierer 
Hs.  (KA  17, 612.)  b)  M.  HO  Her, 
Die  Kanzlei  Zwentibold's.,  Königs  v. 
Lothringen.  Bonner  Diss.  98  p.  — 
c)  eil.  Pfister,  Note  sur  le  lor- 
nmlftire  de  M areolf.  (ßR  50,  48-68.) 

—  d)  R,  Schröder,  £nb.  Arno  v. 
Salzborg-  n.  d  -wesen  s.  Zeit.  (N. 
Heideib.  Jbb.  2,  165  71.)  —  e)  £. 
Wl  tt  d  i  B  e  h ,  Ueb.  ▼aasna  n.  vaattlloa. 
(Herr.  üb.  d.  Vhdlgn.  d.  Skeha.  Ges. 
d.  Wi-s.  '92,  L^.7-^7.)  [14 

ßrunner,  Dt.  Hecljt^-G.,  s.  '92,  1522. 

Legea  Burgundionam;  ed.  L.  R. 
de  8al  i  s.  (Mos.  Qerm.  bist  Legam 
''ei  tio  I:  Len-nm  nationnm  Germanic. 
Tom.  2,  I.)  Hannover,  Uahn.  1893. 
4^   188  p.  m.  1  Taf,  6  M.  [15 

Pafetta,  F.,  La  Lex  FHatonnm; 
studi  suUa  sua  origine  ete.  fSep.  a. 
älem.  d.  acc.  di  Torino.  Bd.  43). 
Toriiiü,  Clttugen,  4*.  98  p.  [16 

Wtyl,  R.,  Die  Betiel^.  d.  Papst- 
thuma  z.  Fränk.  Staats-  Kirchen- 
recht  unter  d.  Karolingern;  reehts- 


geaobfL  Studie.  t^Untersachgn.  nr 
Staats-  u.  Rechta-G.  Hft.  40.)  Bre«). 
Kohnpr.  xiij  2S8  p.  8  M.  -X- Kec. 
MÜL  21,  11  Bahn;  CBi  '93,  14d,  CBI 
f.  Raehtsw.  18,  168.  (17 
Hilbner,  R.,  Der  Immobiliarproce» 
d.  Frftnkisch.  Zeit.  (Untersnehgn.  x. 
Dt.  Staats-  a.  Recbta-G.  Uti.  42.) 
Bieeliii,  Kbbner.  I88II.  888  p.  7  B- 
M  Pf.  [l^ 


/Ulfaätze  betr.  Kirchen-G.:  a)  G. 
Boaaert,  DieW8ra«inb.Kifdiii«iB: 

e.  Beiir.    i :   L  Binffthrg.  d.Cbfirten 

thiims  in  Wiii  tr!)  f Wtirtt.Vjhfte.  1 
294-317  )  —  b)  Kg  i  1  K.  G.d.Schwäi 
bis  auf  Karl  d.  Gr.,  s.  Nr.  165c.  — 
c)  A,  Fre]ratedt,  Der  witecMch. 
Kampf  im  Prädeslinationastreit  d. 
9.  Jh.  (Z.  f.  wif»8.  TheoL  36.  315-68-1 

—  d)  J.  Friedrich,  ßin  Brief  d. 
Anaataaioa  bibliotheoarinf  an  BiMb 
Gaadericns  r.  Velletri  üb.  d.  Abfa»^. 
d  .Vita  cum  translat.  S.  Cleroeotis 
papae".    (SBMAk  '92  ,  393-442.)- 

e)  T.  Fnnk,  Daa  alritlige  ?ipst 
Kloj^ium  d.  Codex  Corbfiensis  [^ 
■9L>.  213  t'l.    (H.Ib  13,  489-93.)- 

f)  A.  Goldöclrroidt,  Der  ütrechi- 
psalter.  (Rep.  f.  Kunstw.  15, 156^) 

-  g)  Grtitzmacher,  DieMeatg. 
Benedictas  v.  Kuf^ia  ii.  s.  Repel  \r* 
d.  d.  Monchthums.  Ber!..  Maver 
^  M.  73  p.  1  M.  faO.  [*Kec.:  flJb 
14,  171;  CBI  *88,  815.]  —  b)  0. 
Günther,  Beitrr.  z.  Chronologie  A. 
Briefe  d.  Papstes  Hormisda.  (SBWAk 
126,Abh.  11.)  Wien,Tcmp8ky.  SÖp. 
1  M.  10.  —  1)  J.  Oniraad,  Le  «na- 
merce  des  ndiqaes  au  commenc.  da 
9.  siecle.  Ohdnng^e?  d'archl.  et  d'hist. 
Suppl.  zu  XI l,  p.  73-96.) 

Ferner:  a)  A.  Uarnaek,  Dw 
apostoL  Glaabensbefcennteifli  [B6d- 
gall.  Erweiternng  d.  altrom.,  n. 
5.  Jh.,  recipirt  t.  d.  Horn.  iL  im 
9.  Jh.]:  e.  geschtL  Bericht  m.  e. 
Nachwort.  24.  AnB.  (n*  Zatöt7en  . 
BerL,  Haack.  1893.  44  p.  75  Pi.  VgL 
DZG  8,  364.]  —  b)  l.  M.  H:irl- 
mann,  Die  bntstehgs.zeit  d.  Liber 
Dinrana.  (HIÖG  18,  888R)  — 
c)  \V.  Haut  h al«r.  Ein  Miscellen- 
eodex  d.  9  Jh.  [im  Mus.  CtroltBO- 
AugDsteum  zu  SaUborgl  (Cbi  L 
Biblw.  10, 71-81.)  —  4)  0.  Bold^v- 
Egger,  Zur  Translatio  S.  GennanL 
(NA  18,  874-81.)  —  •)  T.  a  Boh 
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Utes,  Thü  conversion  of  Wessex. 
ßSR  7,  4d7-4d.)  -  r)F.  Katten- 

buscb.  Würdigg.  d.  Apostolicnnis; 
geschtl  Skizzen  [z.  Th.  gegen  Cas- 
pari].  (Helte  z.  „ChrisÜ.  Welt".  Nr.  2.) 
QiwwiT  Dniv.-Progr.  Lpz.,  Oronow. 

48  p.   40  Pf.   —   g)  V.  Krause. 
Hincmar  v.  Reirn«^.      Verf.  d.  »(igen. 
Colleclio  de  raptunüuö  im  Oapitular 
Qoieny,  »7.  <NA  18,  80M)  — 

Ii)  G.  Kurtli.  Lf  roncile  de  Macon 
et  ieb  fenimes.  (KQH  51,  556- CO.)  [219 

Ferner:  A'b)  E.  Michael^  Zur 
Chronol.  d.  Päpste.  —  Wann  kam 
MattiD  I.  bei  s.  Exilirg.  nach  Con- 
Mantinopel.  (ZKTh  16,  374-80.)  — 
c)  G.  M  o  r  i  u  ,  ürsprg.  d.  Gregor.  Ge- 
«»üDges ;  e.  Antwort  anf  Gevaert's  Ab- 
bd%.  (Tgl.  *9S,  213  j).  Di.  Debers.  v 
Th.  "E 1  .fl  ii «!  p  c  r.  Paderljorn,  S»-ho 
uin^U.  90  |i.  2  M.  80.  [«X-Rec: 
DLZ  14,  30o  Ktimaim.]  —  d)  B. 
IPlftin«,  0eries  etunoilo].M:ritica  ha- 
jirujrnphornra  6.-8.  »aec.  (StMBCO 
12,  582-93  etc.  13,  343-60.)  —  e)  II 
Pontificato  di  Gregurio  Magno 
Bella  storfa  della  civllÄ  erbt  (Ct- 
vütk  Cattol.  5,  16  32  etc.  9.  551 
-64.)  —  f)  O.  Set^  bn  «  ?  .  ITel).  d.  sog. 
Instructiones  Cuiumbaui.  (ZKG  13, 
519-84.)  —  f)  B.  A.8t«ekelberg, 
Die  Reliquien  d.  hll.  German  us, 
Randoaldas  u.  Deeiderius  [zu  Del»- 
bergl.  (Ans.  f.  Schweiz.  Althkde.  25, 
9-1&)  —  fe)  Th.  Zftbn,  Das  apostol. 
Symbolum;  e.  SkisM  t.  6.  u.  e. 
Prüfg.  s.  Inhalts.  Lp«. ,  Deicbert. 
103  p.  1  M.  35.  ^liec:  ThLBl 
U,  8.  [20 

Lnnita,  G.  d.  Rom.      s.  Hr.  945. 

Snow,  A.,  St.  Gregory  the  greal: 
his  work  and  Iiis  spirit.  London, 
Hodges.  390  p.  3  sh.  ti  d.  [21 

PnMtteltky,  S.,  Rasritija  vlija- 
A^a  pspskago  prestola  na  dela  za- 

{»dnych  cerkvej  do  konca  9.  st. 
Einlluss  d.  päpstl.  Stuhles  auf  d. 
AngeleffenlMiteii  d.  weatl.  Kirchen 
bis  BndiB  d.  9.  Jhs.)  Ktiaiij.  1891. 
228  p.  f->2 
Fftiire,  P.,  De  patrimouiis  Komaoae 
ecclesiae  usque  ad  aetatem  Caro- 
ÜBOnun«  Tli^.  Insulae,  Danel. 
109  p.  #Bm.:  BH  51,  147-50 
Pijster.  [22a 

ProlMtj  Rom.  äacramentarien,  s. 
1b-.  174. 


SMith,  GLrifeüaii  monasticism ,  s. 
*99,  170».   

Aufsätze  7.Qr  Bildnngs-,  Lit  •  n. 
Kunst-G. :  a)  E.  D  ii  m  m  1  e  r ,  Zur 
Lebens-G.  Alchvins.  (NA  18,  51-70.) 

—  h)  Ii.  Graf,  Neue  Beitrr.  z.  Ent- 
Htehgs.-G.  d.  kreuzförmigen  ßasilikti. 
(Reperl.  f.  Kunstw.  15,  1-18  etc.; 
444-7L)  —  •)  L.  H.,  Vattntdtflbto 
Steinstnfe  mit  Marmoreinlagen  d. 
10.  Jhs.  [zu  St.  Pantaleon  in  IvoluJ. 
(Z.  f.  chribli.  Kuiidt  5,  55-8.)  — 
d)  H.  J.  Jellinek,  Zur  Fr^e  nseh 
d.  Qn.  d.  Heliand.  (ZDA  36,  162-87.) 

—  e)  K.  L  i  e  r  8  c  h,  Zum  I  ieltpsgrusp, 
(ZDA  36, 154-7.)  -  f )  M.  ü  a u  1 1  i  u  b. 
Zu  Karoling.  Diehtero.  (HA  17, 614 
-C.)  -  g)  F.  P  a  t  e  1 1  a ,  2  poesie 
inr^l.  fii  Floro ,  diacono  di  Lione. 
(AiLi  d.  acc.  di  Torino  27,  123-9.) 

—  k)  J.  Sorii,  QlOitari0iiflra|^eBte 
d.  städt.  Arcliivg  zu  Laibach.  (If.  d. 
Mn?eal-V.  Krain  5,  I,  100-17.)  — 
I)  M.  Weigei,  Bildwerke  aus  Alt- 
staviseher  2tit  (A.  f.  Anthrop.  Sl, 
41-72.)  [223 

Poetae  Latini  aevi  Carolini.  Tomi 
III  partis  11  fasc.  1,  rec  L.  Traube. 
(Mon.  Oenn.  hiat.:  Poet  Lat  sad. 
aevi  Tomi  Hl  part.  II  fasc.  1.)  Berl., 
Weidmann,  p.  265-518.  15  M.  ^Inh.: 

fc265-^68CarminaCentulen8ia;  369  &. 
iftlogna  Agii ;  389  IT.  GvmiM  B«r- 
iharii,  de  Lndovico  II.  imp.,  Hinc- 
man;  p.  421-517  Heirici  Vita  8  Ger- 
mani.  —  Rec:  RC  35,  83;  UJb  14, 
909;  CBl  *98,  951-4.  [94 
Kehr,  P. ,  Die  sogen.  Karoling. 
Schenkg.  v.  774  [m.  Anmerkg.  H.  v, 
Sy  ber«].  (HZ  70, 385-441  u.568.)  L24a 
QMliMMObrlftei  s.  O.  d.  Karoliag. 
Kunst;  ges.  u.  erh  v.J.T.Schlosser. 
(Qnschrr.  f.  Kunst-G.  u.  Kunsttechn. 
d.  MA.  tt.  d.  Neuzeit.  N.  F.  IV^ 
Wien ,  OriMT.  xrf  482  p.  9  IL 
^  Ree:  ThLBl  13,  427.  —  Vgl. 
a)  V.  Schlosser,  Beitrr.  z.  Kunst- 
G.  aus  d.  Scbrift-Ön.  d.  frühen  MA. 
(SBWAkl98,Abh.2.)Wi«tt,Tempsky. 
1891.  186p.m.2Taf.  4M..50.  f-5f  Ree: 
Rep.  f. Kunslw .15.  '2 1 7  i  ( '  1 1- nie n . J  [25 
OMk,  üalio-Fraukiöcües  Bildungs- 

8.  Nr.  179. 
Stewart,  Boethius,  s.  Nr.  190. 
Waat,  A.  F..  M'-uin  and  the  ri^e  of 
the  Christian  tiohoois.  Lond.,  Ueine- 
mann.  210  p.  6  rii. 
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«22  BibaograpUe  Nr.  927-^^ 


Mbart,  F.      Die  0.  d.  Pr«di«rt  in 

Dtld.  bis  Luther.  T:  bis  auf  Karl 
d.  Gr.,  600-814;  Latein.  Predigten 
V.  Verfaösera  freoadJänd.  Uerkunl't. 
Gfltenlob^  BertelamMiii.  176  p.2  H.  80. 
^Ree.  :  MHL  20,  810  Löfchhorn; 
DLZ  14,  292  V.  Soden.  [227 

Wilkena,  F.,  Zum  Hochalewaoo. 
Conaoiuuitianaa  d.  AlthoehdC.  Zelt: 
ßeitrr.  z.  Laatlebrc  etc.  d.  ält.  Hoch- 
;i1pmnnniTh'>T:  nnf  Grundlage  d.  Dl. 
Ligennameu  m  d.  Sl.  Galler  Urkk. 
(bis  825).  Lpz.,Fook.  1891.  zij94p. 
3  M.  —  41  p.  Lp«.  Diss.  Ree. :  Ane. 
f.  !Ti-1n^'.>vMi.  Sprachkd«  .  1.  132.  [28 

KeHe,  Joh.,  G.  d.  I>t.  Lit.  v.  d.  alt. 
Zeit  bi6  Mitte  d.  11.  Jlis.  lieri..^ 
Herta.  435  p.  8  «Ree.:  Z.  f. 
Oesterr.  Gymn.  43,  741-9;  DLZ  18, 
1522  Vo^t:  TRI  '92.  1703:  0«  "*ferr. 
LBl  1,  412 :  LBi  l.  (ieriu.  u.  Kumau. 
Phil.  14. 1-4;  BULU  '02^  798;  BC  86, 
129;  GGA  '93, 126-80  Hvrlioi  ZDPh 
26,  113-9  Krdrrmnn.  [29 

Voretzsch,  U.,  üeb.  d.  6age  v.  ügier 
d.  IMneo  n.  d.  Bntotehg.  d.  Che^a' 
lerie  Ogier.  Halle,  Nieincyor.  1891. 
12r.  p  3  M.  *Rec.:  CVA  ^2  610. 
Vgl.  a)  E.  iUoltzer,  De  (J»gier-8agp. 
(Tydschr.  voor  Nederl.  taal-en  ietter- 
kde.  11,  245-56.)  [80 


Aufsätze  betr.  Italien  fOstgotln-n 
u.  LaDgobarden) :  aj  ü.  Camno, 
Sid  oonilne  alplno  del  regno  ital.* 
longobardo.  (A-  trentino  10,  205-40.) 
—  b-c)  L'.  Cipolla.  Consideraxioni 
fiulle  üetica  di  Jordanes  e  sulle  loru 
reladoni  coUa  bist  Qetamm  dl  Cas- 
.-"iodoro.  (Sep.  a.  Mem.  d.  ace.  di 
Torino.  XT.TIl.)  To  rinn,  Clauaes.  4*. 
88  p.  [-^  Ree  :  Atti  d.  acc.  dt  Tbrino 
27,  932.J  —  Appunti  sulla  «toria  di 
Aeti  (•.'22,  225  b).  Forte.  (Atti  d. 
i.'^tit.  rpnHo  :^8.  1 499-1  r.OO.)  —  d-h) 
A.  Criveilu.MM.  I).  i  primi  duchi 
longo bardi  dei  Friuli.  —  Se  Pavia 
sia  stata  scelta  a  <»pitale  del  regno 
longobardo  da  Alboino.  —  Chiesa  e. 
impcro  al  tempo  di  Pplagio  II.  e  di 
Gregorio  1,  nella  politica  verao  i 
Longobardi.  —  Di  nn  paaso  oonCro- 
veiiodi  Paolo  Diacono  [Hist.Langob. 
I,  2].  —  In  che  nriTH)  i  Longobardi 
äiano  enlraii  in  Itaiia'/  (Studi  storici 
1,  50-90;  201-80;  845-69;  462^;  478 
-97).  -  1)  W.  Müller,  Die  Herrsch. 
Theodorich*8  d.  Ur.  vor  a.  Zuge  d. 


Italien.  Greitewalder  Diaa.  66  p.  - 

k)  M.  Schipa,  II  d^rntn  di  Napoli 
Ppriodo  primo .  661-b4o.  (A.  .«tor. 
napol.n,  103-42;  358-421;  bSl-m, 
780^7.)  —  I)  a.  Simuiietti,  I 
diplomi  longobardi  deir  A.  arcivetc. 
di  Pisa.  (Studi  storici  1, 469  77.)  [231 
Rlvara,  Glut.,  Le  isiituaiom  soci- 
ftU  ita).  nella  domliMniOtte  berbaika 
ed  Orientale.  Lanciano,  Carabba 
x24gp.  4U  #Ree.:  A. ator. ü  10. 
383.  [9m 


4.  Sächsische  and  SaUscks 

Kaiser  UJH—112S. 

▲llgttineiiiea  u.  lO.  Jh.  tu-tm  (QoeUen  tu 
-aS8 ;  Dantellaigatt  tt9-S4«) :  11.  (-12.)  Jb.  MT 
(Quellen  Daratellangen  257-«« 

—  VerCBüBftuug ,  geistiges  Leben.  Kirche  o. 

KrsÖMttga  a.  to  1^  ftw 

llw«f,  F.  fUi.  d.  J.  1890  B.  m 

betr.:]  Ottonen,  91M002.  (JBG  Bd. 
18,  11,  34  40  u.  14,  II,  31-40.)  [23S 

Watteiiteoh,  Q.-(^ü^  a.  lir.  42. 

AlfUHn  betr.  QoeUen  d.  10.  Jh.: 
a)  H.  Bresslau,  Zu  d.  aogeU. 
Freiheitöbrief  K.  Heinrich  s  II.  f.  d 
Leute  V.  Bertfell.  (Anx.  t'.  Öchweu. 
G.  23,  312  6  j  —  b)F.  Kurie,  Sit 
Uersfelder  n.  d.  grdaa.  Hildesheia« 
Jahrbücher  bis  984.  Pro^'^r.  Stiilsund. 
4".  25  p.  I-X-Hec:  lle8serilaiid6,23Ö.] 

—  e)  Ii.  Uirik,  Den  Danske  biskop 
Tymme  [Thietnisr]  sf  Hildaahcua. 
(  Danak  bist,  tidsskr.  3,  692-710.)  - 
dl  IL  Simon sfeld,  Textvnriaiit^n 
zu  Andr.  Dandolo.  (NA  18, 336-46  ^[34 

UriUBdMiNNll,  Oanabrlickar  I,  a 
'92,  2186. 

Erben,  W.,  Bxearae  an  d.  Diplomen 
Utto  8  m.  (.MIÖQ  18,  587-86.) 

Mommeiita  ad  NeapoliUni  daealas 
hiit.  perUoentia  cura  et  stud.  B. 
Oapasso.  U,  2  (Schluss).  Napoli, 
Giannini.  fol.  xii344  p.  u.  11  Tsf. 
45  L.  -Jf  Ree;  ilHL  2Ü,  306-y  Hirsch: 
A.  ator.  aloa.  17,  885;  HJb  13,  912; 
X.  .^tor.  it.  10.  373  83  Fara^^Ha; 
Melanges  d'archl.  et  d'biat.  12.  50^ 
N.  Antol.  43,  586. 

Vto  de  Betoinri  le  V4aMla. 
comte  de  Vendome  etc.  (10.*11.  «•)• 
par  Eudes  de  Saint-Maur  fO^lo 
nis  Vita  domni  Buri^rdi  venenbiit» 
eomitis],  psbl.  wf,  fntrod.  p.  Ob. 
Hourelde  IsRoncidre.  (Coli,  de 
texfeea  ponr  aervir  4  T^tada  «le.  de 


II,  8.  Laugobard«!  ele»;  Ut  4.  flittluiiche  Kainr.  *23 


i'iiist.  Fa«c.  13 )  Paris^  Picard,  xxxvj 
48r  1  '•r.SO.  ^Rec:  RH51. 104.[237 

lacobi  G.,  Smd ien  in  Arab,  Geo- 
firajUien  (Foru.  «Liii  Arab.  Der.- 
aratettnrV  8.  *90,  8880  iL  *98,  Mik). 
Hft.  2  4.  Bt  rl..  Mayer  &  M.  p.  1-176. 
5  11.   [^Kfc:  DLZ  13,  1179.]  [38 

AnfsiÜie  zur  ü.  U.  10.  JU.:  a)  K. 
AUea,  Gerbert,  pope  Silvester  IL 
<EBE  7  ,  625-68.)  —  b)  V.  van 
Berchem,  L'^tendue  du  comtr  du 
Vailais  tlonne  ü  röirlise  de  Siuii  eii 
999  [vgl.  '92,  281  a].  ( Anz.  f.  Schweiz. 
G.  23,  363  69.  -  Vgl.  R.  Thommen 
ebd.  869.)  —  c)  W.  Crecelius,  Zur 
0.  d.  Nie.ierrheins,  8.-12.  Jh.  (Cre- 
c«liiib,  Beitrr.  z.  Bergisch- Niederrk. 
0.  p.  18-90.)  —  i)  J.  Demarteaa, 
Les  orgines  de  Huy  et  son  dernier 
comte  Ansfrid.  (Conferences  de  lu 
«oc.  de  Li^e  4,  1-28.)  — -  e)  G. 
■Jeeobi  Die  Waaren  beim  Nord.- 
Baltischen  ITandelsverkehr  d.  Aralicr 
[Tgl. '91,  2968  u.  '92,  1625d-e].  (KBl 
d.  Dt.  Qea.  f.  Aathrop.  22,  142-8.) 
—  ff)  R.  F.  Kaindl,  Zor  6.  Bruns 
V.  Querfttrt.  (HJb  13,  493-500.)  — 
üeb.  an^ebl.  Vielweiberei  bei  den 
alteu  Böhmen.  (MVÜDBohmen  31, 
189-96.)  — h)  W.  Ketrzyüski,  Üra- 
ntee  Folaki  w  10.  wieka.  [Polens 
Grenze  im  10.  Jh.]  Krakaa,  Yerl.- 
Oc«.  32  p.  75  Kr.  [39 

Ferner:  a)  K.  de  Loyk^  Ugo, 
Boengario  II.  ed  Otlooe  I.  Progr. 
Triest.  1891.  74  p.  —  b)  H.  Mas  i  u  s, 
Erzb.  Bran  v.  Köln.  (Uasius  I^nfUe 
BU.  p.  65  96.)  ~  c)  B.  Pick,  Hat 
blter  Otto  IIL  die  8t  Adalberte- 
kirche  [zu  Aachen]  gegründet? 
^Aacheiipr  Hausfrennd  2,  Nr.  16.)  — 
ll)W.  Schalte.  Ibrihim  ibn  Jaqübs 
Beiaeliaie  dareb  Sachsen  naeh  Böh- 
■ea.  (A.  t  Ldkde.  d.  Prov.  Sachsen 
2,  71-83.)  —  e)  K.  Schul tess.  Sil- 
vester II.  (ADB  34.  330  42.)  —  f)  P. 
VioUet,  La  queütiuii  de  ia  legiti- 
fldl6  4  rav^nenent  de  Hognea  Capei. 
(Sep.  a.  M^m.  de  Tac.  des  inscript. 
XXXIV,  1.)  Paris,  Klincksieck.  4'. 
^öp.  —  g)  Wich  mann,  Adalbero  I., 
fiieekT.  Veta.  (Jb.  d.  Oet.  f.  Lotbring. 
<i.  3,  104  74.)  —  b)  G.  V.  Wyes, 
Hz.  Rudolf.  Sohn  Kg.  Rudolfs  II.  v. 
Burgund  n.  d,  Kgin.  Berta.  (Anz. 
f.  Sebweia.  O.  23,  357  62.)  [40 

Unprecht,  K.,  Dt  G.  (s.  '91,  102 
a.  >d2,  79g).  IL  p.  6  M. 


'X'BAehS:  Karoling.  Reicli  u.  Karol. 
Ciiltur;  Buch  G:  V"\\t.  G.,  GeiRt.--= 
u.  Kirchenieben  unter  1  Ottonen ; 
Buch  7:  Reich  u.  Kirche  zur  Zeit  d. 
Salier.  —  Ree.  v.  II:  Dt  Beioba« 
anzeigcr  *98.  Kr.  166  Beil.;  Nation 
10,  233.  —  v.  II  u.  III:  HBl  '95. 
ITööi  iitZttf  45,  Nr.  471  i  47U  u.  4b, 
Nr.  88  Winter.  [il 

Kriiger,  E..  Zur  Herkunft  d.  Zih- 
r-unrer  (fl.  '92,  240).  U  n.  UI.  (ZG- 
Uberrh  7,  478^1.)  £42 

Lex,  L,  Ende«,  comte  de  Bloia, 
Tours  etc.  (995-1037),  et  Thibaud, 
son  frcre  (99.^- 1004).  (Sep.  a.  Mem. 
de  la  Boc.  acad.  de  l  Aube.  LV.) 
Troyes,  Dui'our- Bout^uol.  200  p. 
«  Ree.:  RC  85,  4  Arbois  de  Jnbain- 
ville;  MAgc  6,  75-8.  [43 

Sass,  loh.,  Dt.  Leben  z.  Zeit  d. 
Sachs.  Kaiser,  ein  Beitr.  zu  d.  Dt 
Privat-Althb.  (Diet.  nnt  d.  Tit  J^^we 
Cnltur-  u.  Sitten-G.  d.  Sachs.  Kaiser- 
Berl.,  Springer.  81  p.   2  M. 

Umfass.  Qn.-Benutznng.  2  Capitel : 
ftase.  Lebeosbed iw^an gen ;  LeVeae- 
weise  u.  Lebensformen.  —  Ree:  DLZ 
13.  1019  Schultz;  GBl '02,  1866;  Lpz. 
ZtK'.  B»-H,  '93.  56.  ^  [44 

Laayen,  Jos.,  G.  d.  Rom.  Kirche 
V.  Nieolaoa  L  bia  Gragor  VIL  Bonn, 
Cohen.  588  p.  14  K.  «Ree:  GBl 
'92,  1074.  (45 

Weiaaeaborn ,  H..  Zur  G.  d.  Ein- 
fiihrg.  d.  jet£i>,^eB  Ziffern  in  Eoropa 
durch  Gerbert.  Berl.,  Mayer  &  M. 
123  p.  3M.  *Rec.:  DLZ  18,  1019 
Gunther;  GBl  '92,  1232.  L'^ 

Bressiau,  H.  u.  C.  A.  Fetzer  [Lit. 
d.  J.  1890/91,  betr.:]  Salier,  1002 
-1125.  (JBG  14,  II,  310-23.)  [247 

Aufsätze  betr.  Quellen  d.  11.(12.) 
Jh.:  a  b)  C.  CipoUa,  Appnnti  stor. 
tratti  dalle  epistole  di  S.  Pier  Da- 
mian]. (Alti  d.  acc.  d.  sc  di  Torino 
27,  742-7.)  —  Nuove  considerazioni 
sopra  nn  paseo  eoatrorerso  deHo 
slorico  Wipone.  CA.  stor.  lomb.  9, 
377-85.)  —  C)  H.  Dannenberg. 
Die  Siegesmüazen  K.  Heinrich's  II. 
o.  Ht.  Gottfried*8  I.  von  Nieder^ 
lothringen  [1017-37].  (Congr^s  in- 
lern,  de  numi^m  [Brnxellcs  1891] 
p.  203-8.)  —  d)  J.  Dieffenbacher, 
Zur  üistoriogr.  Lambert's  v.  Uers- 
feld. (DZG  6,  301-55.)  —  e-f)  L.  r. 
Fej^rpataky^  Die  Drkk.  deaKdniga 
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BUOiogFiiiiaüe  Hr.  848-267. 


Kolomanug  [rn^  ir.]  Budapest,  Akad. 
86  p.  1  M.  40.  —  Die  ürkk.  Kg.  Kolo- 
muk'B.  (Ungar.  R.  12,  715-24.)  -  H. 
Jir«^ek,  Sindieii  s.  Chronik  des 
Cosma«.  I-II:  Besiedig.  ßöhnicna  eto. 
in  (I.  Chronik  d.  C.  (GstOpis  mn9. 
ieski  lio  i\C.,  263  81.)  [248 

Ferner:  a)  G.  Wayer,  Die  in- 
»ebiift  d.  Stifter  d.  Klosters  Kazis 
[betr.  den  Bi-^ohol  Paachalis].  (Katho- 
lische Schweizeri  n  7,  504  )  —  b)  G. 
pRgani,  die  liume  .si»  1  ..Atti.'*"  e 
di  che  pacse  i  ,Loca  JUoutana  etc.* 
<li  Wippone.  (A.  ator.  lomb.  9, 6-2S.) 

—  O  W.  R i  bbeck ,  Noch  eininnl 
d.  Silvester-Privileg  [vgl.  '90,  864 1. 
mZ  11,  72-5.)  —  d)  E.  Sackur, 
ver  DIetatQS  papae  n.  d.  GtooneB» 
-fininilg.  d.  Deusdedit.  (NA  18,  135 
-63.)  —  e)  H.  öerrure,  Lea  prpmi^rr«! 
monnaies  de  Remiremont.  (Bull,  de 
Ift  90C.  pbiloin.  vofigienne  17,  389 
-42.)  —  f)  F.  Stolle,  Ist  Lambert 
y  Hfrslrl  !  Verf.  d.  Carmen  de 
bello  tjaxouico?   (HJb  13,  440-69.) 

—  g-b)  A.  de  Witte,  ün  denier  in- 
Mit  de  rempercttr  Henri  II  inpp6 
h  Namur.  (Ann.  de  la  soc.  arch!. 
dp  "N'nrriur  19,  393-401. )  —  Numis- 
maiK^uc  üraban^onne:  les  deniers 
Bmoesella  et  Hmella.  (Congrte  in- 
tern, de  noiDiem.  [Bmzellea  1891] 
p.  887-51.)  [49 

L.eben8be8Chreit)ung,Die,d.Bi8chofe 
Bemward  u.  Godehard  v.  Hildes- 
heiin;  ubers.  v.  H.  Hüffer.  2.  Aull. 
V.  W.  Watten bacli.  (G.-S' 1  rf^iber 
d  Dt.  Vorzeit.  2.  Ansg.  Bd.  XL.) 
Ldz.,  Dyk.  zjcj  190  p.  2  M.80.  i^Rec: 
rasi  14,  88.  [60 

Wlpo,  Daa  Leben  Kaia.  Konrad*a  IL, 

nebj<t  Aiiszügon  aus  d.  Jbb.  v.  St. 
Gallen  n.  d.  Schwah.  Weltclironik ; 
übers,  v.  W.  Pliüger.  2.  AuÜ.  v. 
W.  Watten  back.  (0.-8ehrefber  etc. 

Bd.  Xl.l.)  Lpz..  Dyk.  .xjlOOp.  I  M. 
60  PC       Kr.  •  TliLBl  14,  83.  [51 

Herimann  v.  Reichenau,  Chronik; 
übers,  v.  K.  Nobbe.  2.  Auü.,  v.  W. 
Wattenbaeb.  (0.-8ebreib«r  ete. 
Bd.  XLU.)  Lpa.,  I^k.  1898.  x67  p. 

1  M.  f. 52 
Laaibert  v.  Hersfeld,  Jahrbücher; 
äbers.  V.  L.  F.  Hesse.  2.  Aatl.,  v. 
W.  Watte nbach.  (Q.-6ehriibtr  etc. 
Bd.  XLllI.)  I.pz.,Dyk.  1898.  zzxiij 
326  p.  4  M.  50.  (53 


Adam  Y.  Brenn,  Hambarg.  K.-0.: 
übers,  v.  J.  0.  M.  Laurent.  2.  Aafl-, 
V.  W.  Wattenbach.  (G.-Sciireiber 
etc.  Bd.  XUV.)  Lpz.,  Djk.  m 
XT968  p.  3  M.  60.  [Ita 

Carmen  de  bello  Saxonioo«  Das, 
de.**  Lambert  v.  Uersfeld,  hrsg.  von 
Alb.  Panuenborg.  Progr.  Gott., 
VandenhOek  R.  58  p.  IX.  40. 
^Rec  :  DLZ  18,  1687  Wattesbaeh: 
NA  18,  361.  [54 

Monumenta  Germaniae  hi.'.torica: 
Libelii  de  lite  imperal.  et  paatiL 
«aecnlis  11.  et  12.  conscripti  (s. '91. 
284  u.'92,252d.)  Bd  II.  1893.  743p. 
2.5  M.  -K-p.  M68  Libelii  Bernalü 
»•d.  F.  Thaner;  p.  173-284  Liber  de 
unilate  coittiervauda  rec.  VV.bchwen- 
kenbechar;  p.  292-422  Libellf» 
Deusdedit  presl».  cardinali?.  ed.  E 
tSackiir.  nnd  Benonis  ulioruronn? 
rardinaiium  scripta  ed.  K.  Francke; 
p.  566-689  Plaeldi  N<maotiilaBi  Uber 
de  bonoia  eccl.  ed.  L.  v.  Heine- 
mann; zahlreiche  kleinere  Sttic?^*' 
(etwa  16  Nrr.)  edd.  £.  Sackur, 
E.  Dammler,  E.  Bernheim,  L  v. 
Ileinemann;  p.  701  f.  Addeiiiia 
(z.  Th.  noch  für  Bd.  I);  p.  705  fT. 
Indit-e.**  v,  J.  Dielerich. 

Schnitzer,  J.,  Die  Gests  Romanas 
eoolesiae  d.  Cardinais  Beno  a.  aadert 
Streitschrr.  der  schisroat.  Cardinäle 

wider  i'rvrjor  VII.  fHi.^t.  .AbliJlgii., 
hrsg.  V.  lieigel  u.  (irauert.  Ii.)  Baiub.^ 
Bachner.  105p.  4M.  <H>Rec:BJb 
13,  895.  r55a 
Regel,  W.,  Ueber  d.  Chronik  des 
Cosma.'^  V.  PratT  (vjri.  'm,  2P>0l.  bi^^ 
Dorpat,  Karow.   106  p.    2  M.  [50 

Aufsätze  zur  G.  d.  11.  (u. 
a)  W.  Bröcking,  Zn  Berengar 
Tours.  I:  B.  v.  T.  nnch  d.  Böm. 
.•^ynode  v.  1071)  (vgl.  DZG  5,  3^-^ 
lU.  4).  —  II:  Abiassungszeit  d.  Trac- 
tais  »de  a.  coena**.  (ZK6  18«  1698Ql) 
—  b)  K.  Erslev,  Sven  Esthdseo 
og  biskop  Vilhelnt.  (Dansk  bist, 
fcidsskr.  3,  ti02-2ti.)  —  e)  W.  Felle a, 
Mkgfln.  Mathilde  v.  Taaeien.  (KLex 
8,  1019-25.)  — 4)  H.Gro^sler,Ki■• 
ortliche  Erinnerp.  nn  Hermann  tien 
Knoblauchskonig  [10G6].  (Man»tdder 
BIL  6,  lbS-90.)  —  e)  E.  lieia«, 
Thüringen  unter  d.  Regieif;  Bein- 
rieh's  IV.  I:  Thürint^fn  ini  Zehnten 
streit  Frogr.  Magdeburg.  4°.  22  p.  [51 
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F0rn0r:  a-c)  L.  Huberti.,  Der 
6otte«fV1ede  in  der  Kaiserchronik. 

(SmvZ  13,  G»rm.  Abtli.  134-63)  — 
Stadien  z.  Rechts-G.  d.  ersten  Frie- 
densconcilien  in  Frankreich.  (WZ 
11,  S9  71.)  —  Kirch).  Social  pol  itik 
in  d.  ma.  Friedensbewegg.  (Üt.  Z.  f. 
K.-recht  2.  75-82.)  —  d)  J.  Karac- 
souy  i,  Wer  waren  die  ersten  Ungar. 
BnMsehöre?  (s.  *92,  268  h).  Th.  2. 
(Szazadok  '92,  181-39:  201-13.)  — 
e)  A.  Knoftfler.  Die  Wahl  Gregor  s 
VIL  (Katholik  72, 1,  352-05.)  —  I)  «• 
Lt  a  r  0 ,  Borobard  IL  Bioch.  Halber* 
Stadt.  PiQgr.  Eisleben.  4*.  85  p.  [258 
Ferner:  a")  E.  Meyer,  Zuni  In- 
Testiturgfsetz  Gregors  V!I.  (Fest- 
scbr.  d.  Friedr.'Coll.  zu  Königsberg 
p.  75^.)  -  I»)  J.  Paoler,  Die 
Hartvic- Legende  [gegen  Kardesony i]. 
(Siizadok  '92.  280  96.)  -  c)  J. 
Schnitzer,  Biecli.  Eusebius  Bruno 
V.  Angers  n.  Berengar  Tours  [vgl. 
•W,  2189a].  (Katholik  72,  U,  544-50.) 
—  d)  A.  8.  VjnTifrin,  Die  PerPÖn- 
licbkeit  n.  d.  Bedeutg.  Gregor's  VII. 
in  d.  hist  Lft  (Istom  obMr^ie  4, 
245-85).  —  e)  M.  Wertner,  Gisela 
V.  Baiern.  Kgin.  v.  Ungarn.  fVjsrhr. 
f.  Wappen-^  Siegel-  n.  Familienkde. 
20,  497-505.)  —  f)  Wurm,  Der  hl. 
Melliwerk.  Bischof  toh  Paderborn. 
(Kl.ex  8-  1192-6.)  —  lar)  M.  Zeisigcr, 
Leben  a.  Wirken  d.  Abtes  Odo  v. 
Clnni.  Progr.  Sorau.  4^  17  p.  [59 

PMlleoi,  6.,  L'origine  dei  comnoi 
dl  Milaao  e  dl  Homa,  sec.  11.  e  12. 
Palermo. Clausen.  201  p.  8L. -^f-Rec: 
A.  stor.  lomb.  9,  932  b  »ie  Castro.  [60 

Robert,  U.,  Un  pape  beige;  bist, 
d*!«!«»«  Z.  Bmz.,  Soo.  de  Uhr. 
121  p.  2  Cr.  ^[Ree.;  Jl.  des  savants 

'92-  395.  [61 

Overmann,  A.,  Die  beäitzgn.  d. 
Qrossgfin.  Mathilde  Tnscien,  nebst 
Regesten  ihrer  Urkk.  Berl..,  Mayer 
X-  M.  87  p.  2  M.  ~  Audi  Berliner 
DiP?  [61a 

Gabriel,  Verdua  au  11.  siecle.,  son 
^IqaeTbieny  Je  Grand  elc  Verdun, 
Renve-Lallemant.  519  p.  7  fr.  [62 

Bourdon,  Charles  le  Bon,  comte  de 
Flaudre.  Parit^,  Lefort.   140  p.  [63 

•X>Haberti,  Studien  z.  liechts-G.  d. 
Ooitc»frieden  u.  LandTrieden,  s.  '92. 
259.  Ree.:  RQH  53,  297  Pdries;  M.- 
5,  202^  Platon;  RH  49.  408-8 


Lnehaire;  RC  34  ,  84-8;  BnlL  erfl. 
13,  456;  VjschrVPK  29.  IV,  227;  CBl 
'92,  1694;  HllLU  '92,  317  ;  Westerm. 
72, 431  \  CBl  f.  Rechtew.  11, 389.  [264 


ö,  StatifiHche  Epoelie 

AUgemetam  v.  lt.  Jb.  t66-t75  (QpeHea  SM 

-27ea'  Darstel1nn??f>n  271  275);  IS.  Jh.  270-285 
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69,  483-91  Ilgen ;  JbGV V  U,  Hl  31if 
•22;  Fkit  Zt^f.  Mr.  192;  P<^ 
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u.  uildeu  d.  üeriuan.  Völker  im  MA.: 
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kreis;  ein  Beitr.  z.  TjbM.  DtecM. 
VosK.   32  p.   1  M.  [9$ 
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d.  AnfUDge  des  Dt  Stidtemi»!; 
socialgescTitl.  Betrachtgri.  (Z.  f.Volki- 
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Fraoee,  10.  et  11.  gi^cles.  II:  Les 
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Ift  ehevalMle.  Pferi»,  Larow  F. 
m%  588  p.  10  fr.  ^Rec:  BH 
51  4:3.5;  MAge6,  67-71  Frou.  [301 

Ayfsätze  betr.  Wiribschaltsleben, 
betda.  Flnuisweseii^  Handel,  Gilden 
Q.  Mänzwesen:  a)  E.  Bahrfei  dt, 
Zor  Mün7kr!f>.  d.  Niederiaatitz  im 
13,  Jh.  Berk,  Weyl.  41  p.  u.  4  Taf. 
3M.  —  b)  G.  V.  Below,  Die  Ver- 
waltg.  d.  Mass-  ii.  QewichtswfNipeiia 

1!  MA. :  i'in«'  Antwort  an  Herrn  Prof. 
Dr.  Sclimoller  [a.  nuten  Nr.  303e]. 
Uunüier,  Regeusberg.  1893.  32  p. 
0DPr.  —  e)  R.  Bhr^nberff,  Olldea. 
111  w]>.  d.  Staatsw.  4,  60-2.)  —  d)  E. 
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Weserpolilik  Bremena  im  13.  u.  14. 
ib.  nogr.  OcettomllBde.  47  |».  — 
e)  L  U.  Hartmami,  Qrkande  e. 
R<)m.  Gärtnergpnosppnecliaft  v.  J. 
im.  Freib.,  Möhr.  4^.  19  p.  [-Je-Kec: 
Pibb  71,  159;  CBl  f.  Rechtsw.  11, 
358;  Jbb.  f.  Nat.ök.  59,  446;  R  stor. 
it,  9.  .525;  .yt.dVV  16,  127.S:  EHR  8. 
184.]  —  f)  Hummel,  MaiazoUe.  s. 
Kr.  428.  12 

Fwrner:  M)  B.^  LombAfd.  BMi> 
Innongen  in  Baiem.  (HPBU  110, 
is7-ö4.)  —  b)  A.  Schanhe,  Die 
?i0&D.CoDSQleB  mercatorom  im  12.  J  h. 
CLt  A,  get.  Handelir.  fi6,  10O4I6.) 
-  e)  Q.  Sehmoner,  DfeYcrwaltg. 

Ma»B'  o.  Oewichtswesens  im  MA. 
iiiHiVV  17,  289-309.)  {Antwort 
Below*«,  9.  oben  Hr.  902b.j  — •  d)  R. 
tSerritre,  Lcs  monnaies  frappees  k 
Wessem par Tabbti  deSt.-Pantaleon  de 
Cologne.  (Annuaire  de  la  soc.  fran<;. 
de  num.  16,  205-10.)  —  e)  A.  d  e 
Witt«,  0ne  roonnaie  beige  de  cob> 
TPTition  du  11.  siMe.  (£  beige  de 
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I.  Wirtbaeb.*,  6oetal*  «.  vcrf.*Q.  d. 
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KShne,  C,  Das  Hansgrateuamt ;  e. 
Beitr.  b.  G.  d.  KaafteamisgenOMeB- 
schaften  n.  Behörden-Organisatinn. 
Berlin,  Gärtner,  xvj  318  p.  7  M. 
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BvlHob,  A.,  Die  päpstl.  XreiHiag^ 
Stenern  d.  13.  Jh. ;  ihre  reebtL Grund- 
lage, polft.  0.  u.  tecbn.  Verwaltg. 
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7  M.  <^Beniht  TonEagsweiae  aef 
neneren  Publl.  d.  urkdl.  Materials. 
-<  Ree:  CBl  '92,  1462:  Lit.  Hdw. 
81,  477;  Lit.  Rs.  19,  lOi  RQ^cbr  7, 
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Richter,  P..  [IJi.  d.  J.  1889  u.  '90, 
hetr.:]  Kreozzüge.  (JBG  Bd.  18,  III, 
278-89.)  [308 

MrfWUlt  betr.  Kremallge:  ft)  C.  v. 

d.  G  oltz,  Ein  Beitr.  s.  G.  d.  [2  ersten] 

Kreiizzüf^p  (im  Anschlnss  an:  Der 

I.  Eiseubaltnzug  in  Angora,  AZtg 
*96,  Nr.  13).  —  b)  A.  Grvhn,  Der 
Krenzzag  Richardis  l.  Löwenherz  v. 
England.  Diss.  Berl..  Heinrich.  47  p. 
1  M.  -  c)  F.  Krebs,  üeb.  d.  Ent- 
stehg.  d.  Kreuzzüge  (Gdtersloher  Jb. 

II,  3-44).  —  d)  H.  Simonafeld, 
Ein  Bericht  üb.  d.  Rrobt-rg.  v.  By» 
zanz.  1204.  (Abhdlgn.  lur  VV.  v.  Christ 
p.  t>3-71.) —  ©)  J.  vaij  Spilbeeck, 
Jean  de  Leeow-fiaint^Pferre,  abb6  de 
Vir(ujr,P.  (Pr6cis  hist.  20,  545-63.)  [9 

Klein,  Cl.,  Raimund  v.  Agnilers; 
Qu.- Studie  z.  0.  d.  1.  Kreuzzugea. 
Berl.,  Mittler.  146  p.  811.75.  «Fahrt 
Kugb  r's  rntersnehgn*  widter,  gegen 
Sybel's  Auffafienf  .  Raimund  besds. 
betiieiligt  an  VVunderschwindeln.  — 
Ree.:  DLZ  14,  48  Kugler;  CBl  '93, 
175.  [10 

Richter,  P.,  Beitrr.  znr  Historio- 
graphie in  den  Kreuzfahrerstaaten, 
vornehml.  f.  d.  G.  K.  Friedrichs  IL 
(MIÖG  18,255-810.)  #Ree.:  NA  18, 
354.  fll 

«S^Chroust,  Tageno,  Ansbert  u.  d. 
Historia  peregrinorutn.,  8.  '92,  322. 
Reo.:  CBl  *90,  950;  NHL  20,  819-22 
Hoogeweg;  HZ  70, 169  Ilgen;  R.  stor. 
it.  9  *v:\S  Cij.olla;  EHR  8,  184  [IIa 

Röhricht,  R.,  Regesta  reffni  Hiero- 
solymitani,  1097-1291.  Oenipontf, 
Wagner.  1898.  521  p.  [12 
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Berichte,  Hebr&iache,  üb.  d.  Juden- 
verfolgffn.  währ.  d.  Kmizstige;  hrsg. 
V.  A.  Neabauer  u.  M.  3tero;  ins 
Dt  fibert.  ▼.  8.  Baer.  (Qn.  Q.  d. 
Juden  in  Dtld.  II.)  Berl.,  Simion. 
xxi.\'?-24  R  M.  *Rec.:  DLZ  18, 
1834  Kugier^  Nation  9,  589  92  Gilde- 
meiiter:  CBl  '92,  1608:  NA  18,  358; 
HZ  70,  173  Ilgen;  MHL  21,  15  Alt- 
mann;  Mteehr.f.ad  Jaden  87, 842.  [dl8 

Aufsätze  betr.  Kiretie  u.  Theologie 
d.  Jbs.:  *)  E.  Baeha,  Un 

echisme  k  Li%e,  1236.  (Conferences 
de  la  SOG,  de  Liepe  3.  69-72.)  — 

b)  A.  Blaise  u.  H.  Bardy,  La 
gende  de  8le.-Claire.  (BtdL  de  la  eoc. 
philom.  vosgienne  17,  815-19.)  — 

c)  F.  Chanssier,  Le>  ^rt^ques  de 
Metz  au  10.-13.  siecle.  (K.  eccl^s.  de 
Meti  8,  79-84;  147-54;  198-206.)  — 

d)  Gopic  d  une  churte  de  Ricuin, 
6vöqnp  de  Toni  [1107-JC>].  (Ball,  de 
la  8ÜC.  philom.  vosgienne  17.  330.) 
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114-25.)  -  f  )  M.  r)ubo8c,8.-Fran<;oi8 
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in  Betreff  d.  Lehre  d.  hl.  Thomas 
über  d.  Krlaiibt)\ptt  d.  Tyrannen- 
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Aeustiere  G. ,  1174-1274.  Marburgei- 
Diss.  p.  —  k)  H.  F  i  n  k  e ,  Stadien  z. 
Inquibitione-a.  (RQschr  6,  190-308.) 

—  1)  H.  G oossoE  s.  Zur  Grüiidangf=- 
G.  d.  Abtei  M.-Gladbiich.  (  Fet^tschr. 
d.  Gladb.  Gymn.  11892]  p.  23-58.)  — 
m")  E,  Jaeobe,  Hat  es  in  Halber^ 
Stadt  einen  Convent  d.  Reuerinnen 
vom  Maria- Magdalenenorderi  ab- 
geben? (ZHarzY  25,  371-374.)  — 
■)  L.  Jel!£,  L*6Tangelisatt<ni  de 
rAm^iqne  avant  Chr.  Colorob,  (CR 
du  cong^r^.«  de9catholique8  '91,5.  sc  ct  .. 
p.  170-84,)  [*Rec;  HJb  13,341.J  [814 

Feriter.'  a)  G.  Kanfmann,  Die 
Legende  v.  hl.  ungenähten  Rock  in 
Trier  n.  d.  Verbot  d.  4.  Lateran- 
synode. Berl  .  Waliher.  34  p.  50  Pf. 
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—  c)  E.  Leropp,  Die  Anfäniie  ^ 
Clarissenordcns.  (ZKG  ir>i  mm. 

—  d-e)  L  Leonard,  Ötand  d.  Iht- 
ciplin,  Vieitallonen  «.  EeSBffM  !■ 
Stifte  Seckau  von  d.  Zeit  Griindf. 
bis  z.  Aus«:,  d  l:-!  —  Einige« 
üb.  d.  Schule  d.  ÖtUtes  Seckan  io 

d.  ersten  Jabrxehnten  t»  Beetebm 
(StMBCO  18,  M8;  161-80.)  -  f)  E. 
Seh  ool  raeeaters,  Les  ori^nn^s 
regli8eS.-Jnc(jaPs6I.i^ge.(CoiiterencH 
de  ia  soc.  de  Liege  3,  47-68.)  —  f)  ß. 
Seeberg,  Hera.  v.  Bebeda,  f.Al 
Proselyt  d.  12.  Jh.  (Schrr.  d,  luft 
Jodaicum  Nr.  30.)  Lpz.,  Fnber  1891 
50p.  IM.  —  b-i)  £.  Vacandufü. 
L'^gliae  et  let  ordaUee  an  18.  «Me. 
(RQH  58,  185-800.)  l  es  deniien 
travauxBurSf  -Rerntird.  (KQH  51,57S 
-92.)  —  k)  Wauwermans,  L'her^iie 
de  Tancb4!fn.  (Ann.  de  Tae.  ^uM 
de  Belg.  7,  540.)  —  1)  W.  Wie- 
gand.,  V'atiean.  Req^pstcn  t.  G.  d. 
Metzer  K.  1  (Jb.  d.  Ges.  f.  Lothr. 
G.  4,  146-64.)  —  m)  W.  Zuidems. 
Zar  G.  d.  Templerordens  ia  Lotb- 
ritif^^en.  (Jb.  d.  Gea.  f.  Lotbiinf.  G. 
3, 408-12.)  [15 

Fabre,  ^tude  sur  le  Liber  censnnm. 

e.  *98,  1681. 

Storrt,  R.  8.,  Bemard  of  Clairvaax, 
the  time«! .  te  man  and  bis  wori. 
Lood.,Hodder&Si.  616  p.  dsh.  [It^ 

Jobin,  S.-Bernard  et  sa  ftmuk. 
Poitiers,  Oadin.  1891.  xlviij692  p. 
^  Ree:  Ball.  crü.  18,  845-8  Tmswk 
dard.  {17 

Hase,  K.  v.,  Heiligenbilder:  Fiaai 
v.  Assisi;  Caterina  v.  Siena.  2.  Aai. 
(Hase,  Ge.^amin.  Werke.  V,  l.i  Lpr 
Breilkfspf  6l  11.  ix352  [>.  5  M  [16 

Cherance,  L.  de,  S.-Fran^i»  d  .tl^iscr 
1188-1886.  Parte,Plon.  850p.  4fr.  fl» 

Balme,  Fr.  u.  Lelaidier,  Cartulair« 
on  bist,  diplom.  de  S.-Doniiniqtif. 
Fase.  1-3.  Paris,  L'annde  dooiinicaiD«:. 
p.  1-428.  b  8  fkr.  i^Ft^  8:  aeln 
de  1212-13.  —  Ree.:  Uatv.  eetbol. 
'91.  III.  628.  [20 

Jordanit  de  8axORia,  alterias  prasdi- 
catornm  magistri,  opera  adresefd. 
praed.  spectantia,  ed.  J.  J.  Bert  Ii  i  t  r. 
Freib.i.Scbw.,Frie8enbaha.  Jtvjl21  p. 
3  M  .'■.0.  [21 

Reichenlechner,  C.  Das  Luitgardei>- 
bncb  od.  Laben  d.  OteL-^oaiie  Lail^ 
gard    Biabont  ete.  8.  Aa8.  Vmmm^ 
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Abt.  1890.  x300  p.  SM.  50.  •^Rec: 
Ci8t.-chronik  2,  79.  [828 
Auger,  MysliqiMt  d««  Paya-Baa, 
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Lea,  H.  Ch.,  Formalary  oi'  the 
papd  pentttnftUkrj  in  the  IS.  eeotorjr. 

riiiladelpliia .  Lea.  xxxviijl83  p. 
•^Kec:  UJb  14,  201;  MAge  b,  23.  [23 

AfenÜMUn,  W.,  Organisacya  koscioU 
w  Potoee  do  polowj  wieka  XII.  [Or^ 
ganisation  d.  Kirche  in  Polen  bis  z. 
Milte  .1 12. Jh.]  2. Aufl.  1  em»)..  Gubrv- 
nowicza&  Sch.  1898.  xxöO^ip.  {24 

UHnriez,  Z.,  0  ohMdsanltt  stolic 
biskiipich  w  Polsce  [besds.  im  12.  Ii. 
VI  Jli.].  Lemberg.  123  p.  -Jf-Rec: 
kwan.  bist.  7, 125-8  Blumenstok.  [25 


Aifsätze  betr.  Bildangswesen  d. 
11.13.  Jhs.:  a)  P.  Feret.  L'aniv. 
de  Paris  et  son  organiäatiou  aux  12. 
et  IS.  siteies.  (RQH  52,  337-90.)  — 
b)  C.  Schmidt,  Henade  de  Lands- 
bergfzur  Ciiltur-G.  d.  12.  Jli.].  ^trn^^- 
burg,  Ueita.  5^  p.  2^iciit  im  liatidcl. 
—  e)  F.  Schupfer,  Le  origini  d. 
universit^  di  Bologna.  (Mero.  d.  acc. 
d.M  Linct-i  0.  171-241.)  —  d)  G.  A. 
S^vlcr,  Die  Gründl;,  v.  Bibliotheken 
ioj  MA.  (Z.  d,  Ex-iibrit»-V.  1,  Nr.  1, 
p.ll.)  —  •)]I.Wehrmftnii,  Schul* 
wesen  in  Pommern,  1238-1300.  (M. 
f.  nt.  Kr7.-  u.  .Schul-G.  1,  195-7.)  — 
t)  Weissenborn,  EinfUbrg.  d.  jetz. 
Ziffern  s.  Nr.  946.  [326 

Andrich,  J.  AI.,  De  natione  Anglica 
et  Scota  juristanim  Tinlv.  Patavinae. 
1222-88 i  prae f.  est  Bl.  Bragi.  Pa- 
tvrii,  GalliBa.  xj  189  p.  [27 

SchaulTler,  Qn.-büchlein  z.  Cnltnr- 
G.  d.  Dt.  MA.,  s.  '92,  1504. 

Roma,  U.,  Cnltara  medievaie  e 
poetfs  latina  dltalis  lief  See.  11.  e 
18.  (Memoria  prem.  della  r.  accad. 
dei  Lincei).  I.-IT.  Rnmo.  8or.  Laziale 
editr.  452;  108  p.  7  M.  50.  [28 

Saas,  Dt.  Leben  z.  Zeit  d.  Sftchs. 
Kaiser,  g.  Nr.  244. 

Aufsätze  lietr.  Literatur  n.  T^-i  fi;^ 
(betfds.  Bioy:raphi«<cheß  u.  Bczieügii, 
zur  allgeui.  G.):  a)  G.  Deile,  Die 
Kranen  d.  höfischen  Qee.  nteh  dam 
Wigalois  d.  Wirnt  v.  Grnvcnber». 
Oel.-!ichr.  Jüterbog.  Lpz..  Fock.  »iO  p. 
1  20.  —  h)  Ii.  Fritiscli,  lieb. 
Wolfh^i'a  T.Eaolieiiteeh  Religiosität. 
Lpi,  Diss.  35  p.  —  c)  R.  G.,  Fiir.-t- 
HebeMinneaiDger:  Ueiaiieh  der  Er- 


lauchte V.  Meissen.  [Vgl.  '92,  840a]. 
(Bar  17^  486-8.)  —  d)  B.  Oenni|rea, 

Neidhart  v.  Reuent!  il  IVor^r.  Prüm. 
4".  21  p.  —  e)  b.  ürimmc,  Vor- 
iiameolose  Minnesinger.  (Germania 
87,  150-71.)  —  f)  O.  Aartung,  Die 
WnfTen  im  Nibelungenliede  u.  d. 
Kudrun;  e.  Beitr.  z.  Frage  nach  d. 
Abfass.-zeit  U.  beiden  Gedichte.  (A. 
f.  Q.  8pr»eheii  88,  869-88.)  —  g)  R. 
HeinzeK  Ueb.  d.  Gedicht  vom  König 
Orendel.  (SBWAk  126.  Ahh.  1.)  Wien, 
Tempsky.  90  p.  1  M.  80.  L'X'Hec.: 
Romsnia  81,  M.]  [89 

Ferner:  a)  F.  Khull,  Die Q. Pal- 
natokis  u.  d.  Jom.Mluirger.  (s.  '92, 
339  a.)  SchluM.  Proer.  Gras.  29  p.  — 
b)  J.  Lampe],  Wdfhei^a  Heimath. 
I-H.  (Bll.d.  V.  f.  LdkdcT.Kiederösterr. 
2»;  ■  no-  '»14  97  >  ~  ^^  J.  Loris, 
ötarocebka  pisen  ,U  Arnostovi**.  [Alt- 
böhm.  Gedicht  Herzog  Ernst;  eng- 
anschlieaaende  Ueberaetss.  d.  Textes 
d.  Gothaer  Hs.]  Prog^r.  Köni^^^rifitz 
82  p.  —  d)  A.  Nagele,  Studien  »u 
Walther  v.  d.  Vogelweide,  Progr. 
Marburg  i.  St.  80  p.  ~e)H.  Neu- 
fert.  Der  We^-  <I.  Nibeliinf^en ;  e. 
gi'Scliiclitl.-t,'eogr.  Uiitersuclig.  ("har- 
lotteoburg,  Gertz.  4^.  82  p.  —  t)  A. 

Oechelh&aaer,  Zur  Entstehg. 
d.  Manesse-Hs.  (ü.  Heidelb.  Jbb.  :>. 
152-89.)  -  g)  E.  Oldenburg,  Zum 
Wartburgkriege.  Ro&tocker  Diss.  Lpz., 
Fock.  58  p.  IM.  80.  m 

Ferner:  a)  J.  Palme,  Die  Dt. 
Veronicnlet^enden  d.  12.  Jh.,  ihr  Verh. 
unter  einander  n.  zu  d.  Qn.  Progr. 
Prag.  42  p.  —  b)  F.  Pfaff,  Rein- 
mar  v.  Zweter.  (Alemannia  20,  29S 
-5)  —  c)  K.  in  cht  er,  Aus  d.  ma. 
Leben  (nach  Nibelungenlied  u.  Ku- 
drun). Progr,  PUaen.  34  p.  —  4)  A, 
Schulte,  iHe  DiapositiOD  d.  grossen 
Heidelberg! t  r  (Manessischen)  Lieder- 
hs.  (ZGOüerrh  7,  542-59.)  —  e)  E. 
Schwan,  Die  Anflinge  d.  modernen 
Uomana.  (PJbb  70,  309-23.)  —  f)  B. 
v'^ijmon«.  Sif^frid  u.  Brniihild ,  e. 
Beitrag  z.  G.  der  Nibelimgensa^f. 
(ZDPh  24,  1-82.)  [81 

Kalle,  G.  d.  Dt,  Lit.  8.  Nr.  839. 

Fecailp,  A.,  I.e  poerae  de  (indrnn  : 
?e.«5  origines  etc.  (Ribl.  de  l'ecolc  des 
hautes  ütudes.  Faac.  90.)  Paris, 
Bouillon.  XXX  ^  p.  [88 

Wahner,  J.,  Dichtg.  u.  l  eben  <f. 
Minnesingers  Rndolf  Rotenburg 
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(am  1257].  Breelauer  Dia».  116  p 
^p.  '    74  üb.  sHeimaai  «.  Leben 

d.  Uicllt^r8^  [333 

Spteg^  N.,  I>te  Vaganten  und  ihr 
Orden.  Prcwr.  8peier.  73  p.  •|(>R6e.: 
DLZ  13,  im  WattenbMb  (uigün- 
«tig).  [84 

Andreae  «  Hpellani  regii  Francoram 

de  amure  libri  3;  rec.  E.  Trojei. 

Kopenh.,  Gad.  I%j367  p.  7  M.  *In- 

teresB.  £  Sittflll<Q.,  in  Frankreicli  o. 

1170  •ntstandcn.  —  Bac:  CBl  m 

288.  [35 

Aufüütxp  h«tr.  Textkritik,  Sprache,  Poetik 
u.  rein  ästhet  litomr.  \^"  i  lii^ung  der  Litf- 
ralor  worden  nidit  aatgeuomineii.  ¥gL  da- 
ftr  die  0«nBaaiit  ~ 


Aufsätze  betr.  Kurust-n.-  L. 
Bickell,  L'eglise  de  la  chdsse  de 
6.-lfell0»bcth  k  Marbourg.  (R.  de  Tmrt 
«blMcD  35^  377^6.)  -  b)  A.  Ber- 
tram, Die  Thürcn  v.  St.  vSabina  in 
Rom^  das  Vorbild  der  Bernwnrds- 
tbttren  am  Dom  za  Hildeglieim. 
Hildeeh.,  Kornacker.    13  p.    20  Pf. 

Rfc  :  11.1!)  mi]  —  C)  K  e  p  p  1  e  r, 
Dir  Waridinalereien  in  Burgl'elden 
bei  Balingen.  (ReuUinger  GBll  4^ 
MOt.)  —  4)  A.  Bein  eck«,  Aiv 
grabg.  d.  wüsten  Kirche  d.  ehem. 
Dorfes  Winde]  herode  bei  Stapelbarg. 
(ZH  ir/V  25,  -m  i.)  [336 

IIq,  A.,  beiiir.  X.  G.  d.  Kunst  u. 
d.  Kanattechnik  aoa  Hhdt.  Diebtgn. 

(Qn.-?clirr.  f.  Knnst-O.  etc.  d.  MA,  N.  F. 
V.)  V^ien,  Gru-pv  xj!*i7  [>.     M  fB7 

Schtnarsow,  Aug.  u.  Ed.  v.  FlottweÜ, 
Meii^lerwerke  d.  Dl.  Biidnerei  d.  MA. 
I.:  Die  Bildwerke  d.  Maambarger 
Doms.  Magdeb.,  Flottwell.  fbl.  20Taf. 
w.  5^>  p.  Tpxt.  4^  25  M.  *Rec.: 
^iZtg  4ö,  ^r.  579;  Z.  f.  christl.  Kunst 

292.  [87a 

Vöge,  W.,  Eine  Dt  Maleraohnle  um 

d  Wende  d.  1.  J.-Tausends  (vgl.  '92, 
243).  (WZ  Erfrhft.  Vll.)  Trier, Lintz. 
ixabi^p.  10  M.  •di'Rec.:  Z.  f.  cbristl. 
Konat  6,  120.  (88 

Wappan,  Die,  Helmslerden  n.  8t«i* 

dartcn  d.  gr.  Ht-idelb.  Minnosänger- 
Hs..  hrsg.  V.  /  angemeister  (s.  '91, 
22d2).  Ltg.  2  10.  cpl.:  xij'28  p.  u. 
80Taf.  100  M.  4;Bee.:  ZDFh  6, 
119-22.  [88a 


€».  Vom  IfUerregtMim  öu  zum 
gramen  MUnwa  lM4~Mi97S* 

Allcjemeinps  ^39-344;  vom  Int<>rTR^nm  bis 
All  rr.  ht  I.  »4.')-.^;  Hcinr.  VII.,  Ludw  d  B. 
u.  Kui  lY.  SU-n&i  i  YeiftiaBiuig  ete^ 
Tsnifecnfalea  t.  tai  Onppa  H,  t. 

Altnann,  W.,  [Lit.  d.  J.  im  u. 
1891,  betr.:]  Hababnmr  Lbm- 
burger,  1278>]400.  (iBQ  18,  II,  46  9 

u   14  TT  45-50.)  [W 
Aufsätie  zur  G.  d.  Zeitraams:  a)  l 
Bansen,  Aadieaer  Orkk.  a.  d.  Vrik 

A  [I2i6»1866].    (ZAachGV  14,  213 

-33.)  —  b)  Kornicke,  Berg.  Arat«- 
verlassungs.  ^r.411.— c)L.tichDiiti, 
üeberticht  fib.  4,  Pablf  catiooen  an  i. 
päpstl.  Registerbänden  d.  13.-15.  Jh$.. 
vornehmlich  seit  1881.  (R<>^-hr  7, 
209-23.)  —  J-  Seemüller,  Geoeft- 
log.  Notlten  s.  6.  d.  Haoaea  Hftbsborf 
[1273-1424].  (HIÖG  14,  120-24.)  - 
e-f)  L.  Zdekaoer,  Die  Bss.  der 
„Islorie  pisfcolesi'*.  (DZO  7,  819-23.) 
—  Intorno  ai  mes.  dellc  .Istorie  pisto- 
lesi^  (A.  ator.  it.  10.  332-8a)  [49 

über  ponti6ca]i.s  «  d.  Daebeaae 
8.  '91,  2197  u.  '93,  269. 

Ottokar's  Oesterr.  ReimcbroDÜL, 
krag.  J.  SeemSIler  (a. "21,8881. 
2.  Hallibd.  (Monum.  Germ.  )iisf  Dt. 
Chroniken  d.  MA.  V,  2.)  1898.  oxxvft. 
u.  p.  721-1439.  28  M.  [41 

UHMMkMli  d.  8t.  Magdebofg  ! 
[bi«  1403]-      '92.  2095 

Urkunden  u.  Öopiar  d.  Kioaters 
Camp,  8.  '92,  2028. 

Knrik,  Da(igfl.Mirbaeh*MieAieki«; 
8.  in  II,  7. 

Wanters.  TaMe  chronol.  de?  chart« 
et  diplüme8  impr.  conc.  l'hist.  de 
Belgique  (s.  '89,  4081  u.  '90.  4103). 
T.  VIII:  1301-20.  (Pnbll.  de  la  comm. 
rov.  d'hist.)  firozeUea,  fi^ea.  i* 
ZXXXX929  p.  (4Xt 

Ghrtnographia  regum  FranoMna, 
ed.  H.  deMoranvi  IU>.  I:  1270^1888. 
(8oo.  de  rhi?t.  de  France  Nr.  25?> 
Paris,  Renuouard,  1891.  203  p.  [41b 

Lindner,  Dt.  G.,  s.  Nr.  370. 

Aufsätze  ZBT  a.  d.  2.  Haltte  *i 
13  Ml.:  a)  Bartels,  Der  Niedor- 
barnnn,  s.  Nr.  281a.  —  b)  W.  Crec«- 
lius.  Zur  alt.  G.  d.  Bergiscbeii  Lan- 
des (18.  Jh.].  (OeeeKna.  Beitrr.  i. 
Bergisch-Niederrh.  G.  p.  31-106.)  - 
ü)  C.  Godt.  l'ntersochgii.  üb.  <i. 
Aaf&nge  d.  iizths.  Sdileawtg  (e^.  ^1, 
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2266  a).  Th.  II.  Progr.  Altona.  4*. 
18  p.  —  d)  G.  Köhler,  KrgänzonfB- 
heft.  die  Schlachten  v.  Taglificozzo 
(12t>8j  u.  Coortrai  [l.%2]  b»'ir.,  zu 
d.  Werke:  Entwicklung  <i.  Kriega- 
«Meiis  etc.  fBibHoer.  '91,  2981]. 
Bresl.,  Köbner.  1893.  27  p.  1  M. 
•i^ Gegen  BiKsson's  Aufsatze  in  DZO 
Bd.  4  und  Fuück-Breulano  s  Abbtllg. 
(i.  Blbl.  *92, 872a).  —  •)  F.  Kiintse, 
Wizlaw  III.,  d,  letzte  Fürat  v.  Rügen. 
Halle,  Niemeyer.  1893.  52  p.  1  M.  20. 
—  f)  L.  Mangold,  Kepertorium  d. 
l  ogar.  Kriegs-G.  Forte.:  Bela  IV.  b!t 
Andreas  III.  (Hadtört  Közlemenyek 
5,  131-33:  2.5.5.)  —  g^  A.  Mazzi. 
iDveaiigazioni  sui  luogo  dove  Ezelino 
daRoniaao  ta  ferito  a  falto  prigio- 
niero.  Bergamo, GafTuri AG.  20p.(842 

Gottlob,  PäpflÜ.  Kreaamgaafteaero^ 
«.  Nr.  307. 

fUHlricht,  Regesta  regni  Hierosol., 
8.  Nr.  312. 

Bonardi,  Leggende  di  Eaelino  da 
Romano,  s.  Nr.  285. 

ünder,  R.,  Zur  älter.  Livländ.  Reim- 
c       k.  Lei)»/.  Di88.  1891.  74 p.  [48 

Simonsfeld,  H.,  Frajjmente  v.  For-  : 
inellilicliern   aiil"  d.  MuDch.  Hof-  U. 
St&aui-Bibl.  [vorwiegend  v.  Mitte  13. 
1>te  Anf.  14.  Jh.].  (BBHBnchAk  *92, 
44^^536.)  [44 

Fetter,  R  egeston  d.  Mkgfn.  Baden, 
«.  '92,  2290. 


Aufsätze  betr.  d.  Zeit  d.  Inter- 
pp^ntims  u.  Rudolfs  v.  Habsburfr; 
A)  J.  £.  Borrel,  Patrie  du  pape 
Innoeent  V.;  8.  r^oae  k  B^tbas. 

Moatiers.  Garnet.   71  p.  —  b)  F. 

Gull.  Mechtild  v.  Rapperswil  Wer- 
denberg, geborene  v.  Neilen.  (Anz. 
t  Schweis.  G.  28,  886-40.)  -  «)  P. 

Kiieh,  Hz;^'iii.  Sophie  v.  Brabant. 
<Al>B  34.  m-ry.)  -  d)  G.  Sanesi, 
L'organisation  d  une  aruiee  coramun. 
ilalienne  (Kontaperti)  1260;  trad. 
pw  R.  Rodocaiiaciii.  (Sep.  a.  R.  de 
la  Bor-.  des  etudes  lii.'it.  'd2.  faso.  1./ 
Angers,  Bnrdin.  15  p.  —  e)  K.  Ö  te  rn- 
feld,  Eine  Urk.  KarFs  I.  v.  Sicilien 
für  e.  Foln.  Kloster.  (MIÖG  13,  828 
-  fl  V.  Tettau,  Nicolaus  v. 
Bibra,  d.  Dichter  d.  Occultn^.  (MVG-  \ 
Erfnrt  Ii),  205-7.)  —  g)  Wächter, 
Sigfrid  V.  Westerburg,  Erzh.  Kdln. 
<ADn  ."54.  252-6.)  —  h)  A.  Zanelli, 
11  giurainento  di  fedeltä  di  Buoso 
Deutacbe  Zeitachr.  t  Geachichtaw.  1893. 


<fa  Dovara  ad  Alfonso  X.  di  Castiglia, 
1271.  (A.  stor.  it.  10.  122  6.)  [45 
Registres,  Les,  d'Frbain  IV.  (1261 
■04);  recueil  des  bulles  de  ce  pnpe. 
publ.  p.  L.  Dorez  et  J.  Guiraud. 
Fase.  1.  (Bib).  de«  doolea  flranf. 
d'Atlienes  et  de  Roine.  2,  ser.  XIII, 

I.  )  Faris,  Thorin.  p.  M12.  8  fr.  40. 
*Rec.:  MAge  6,  9-14  Prou.  [46 

Registres,  Lea,  de  Gr^ire  X. 
(1272  76);  recueil  des  bulles,  publ. 
p.  J.  Guiraud.  Fase.  1.  (Bibl.  des 
^coles  franf.  etc.  2.  si^r.  XII,  1.) 
Paria,  Thorin.  4^  p.  M12.  8  fr.  40. 
-^Rec:  MAge  6,  9-14  Prou.  [47 

Otto,  H.,  Die  Beziehern.  Rudolfs  v. 
HaÜBburg  zu  Papst  Gregor  X.  Er- 
langer Diaa.  1898.  46  p.  [48 

-X-Ziaterif,  Gregor  X.  u.  Rud.  v. 
Habs  bürg,  s. '92,  Ree:  RH  5F 

142-5  Blondel;  Mluu  13,  640-6  Red- 
lich ;  ZKG  13,  441 ;  Analecta  Boll.  U, 
183;  Oesterr.  LBl  1,  185;  lit  Rs.  18, 
297:  Kath.  Scitweizprhll.7,  413.  [48a 

Steinherz,  S.,  Die  Einheb«,^  d. 
Lyoner  Zehnten  im  ErzbütU.  ÜaU- 
burg,  1282-85.  (MIÖG  14,  1-86.)  [49 

Registres,  T.es,  de  Nicolaus  IV., 
pur  F.  T.nn^'loiö  (e.  "89.  3(13  u.  '92. 
363).  Faso.  8:  1288-92.  (.Bibl.  des 
4e.  fran«.  2.  a^r.  V,  8.)  p.  968-1128. 
12  fr  [50 

Aufsätze  betr.  die  Zeit  Adolfs  u. 
Albrecht's  I. :  a)  W.  A  b  r  a  h  a  m^ 
Sprawa  Moakaty  [Der  Proceaa  Viie- 
kata'8,  Bi8ch.  v.  Krakau,  131 0]-  (Abhh. 
d.  hist.-phil.  Cl.  d.  Ak.  Krakau  30, 
122  80.)  [*Rec.:  Anz.  d.  Ak.  '93, 
14-9.)  —  b)  A.  Boaaon,  Friedrich, 
Manfred's  Sohn,  in  Tirol  i  MK  »G  18, 
521  3.)  —  c)  H.,  Die  Anlange  d. 
Schweiz.  (AZtg  '92,  Nr.  241.)  --- 
d)K.Höhlbaiim,ZQrG.d.Verleihg. 
d.  Reichsfürstenwürde  au  I m  I  tC, 
Heinrich  v.  Hessen.  1292.  I.:  Die 
Urkunden,  (in:  ZOberhessGV  Bd.  4.) 
—  e)  Köhler,  Schlacht  t.  Conrtrai, 
8.  Nr.  342d.  f)  T  h.  v.  L  iebenan, 
V\y.  V.  Thorl  i  iLr  (Sam^)l^^  Bern, 
ßiügrr.  2,  461  7. j  —  g)  R.  Manjr. 
Zum  Habsb.-Oesterr.  Urbar.  (Anz.  f. 
Sohweiaer.  G.  23,  891-a)  —  h)  G. 
Meyer  v.  Knonnu.  Die  bist.  Kritik 

II.  d.  p-e«chtl.  üeduclitniästage  d. 
Schweizer.  Eidgen.,  1891.  (HZ  70, 
243-80.)  —  I)  r.  Pettcnegg,  Siegel 
Konrad's  v.  Guetrat,  1295.  (litbl.  d. 
Ges.  Adler  3,  102.)  [51 
X  1.  8 
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I,  H.,  Kdo.  Albreeht*s  I. 
Verh.  zu  Bdhmen.  Brlanger  Diss. 
1891.  73  p.  [352 
#  Fmke,  Papst  Benedict  XU  s.  '91, 
SS65.  ttte.:  UZ  69»  468  Sooehon; 
HPRll  110.  548;  GGA  '93,  131-7  o. 
ZKG  13,  441  Wenck:  DI  Z  13.  684; 
ThLBl  13,  236  i  Katholik  72,  I. 
472.    [53 

Urkundenbuch,  II»  ssisclu s,  Mali.  II: 
llanaa.  11;  1301-49,  8.  künttig  in 
V,  5. 

Urkundenbuoli  d.  8t  Pilaen  I,  1, 

t.  '92  W> 

Aufsätze  betr.  d.  Zt.  Heinrich  §  VII.: 
a)V.  van  Berchem,  Jean  de  la 
T0Dr>CbatiIlon,  gnnd  eeigneur  Val- 
Inisan,  (M«'ni.  de  la  sor.  d'biBt.  de  la 
Suisse  romande  4.  l-*Jl  t  —  h)  O. 
Hartwig,  Florenz  und  Dante.  (Dt. 
B0.  78,  48-72  n.  264-79.)  —  e)  E. 
Rod,  Les  id^ea  polit.  de  Dante. 
(Bibl.  nnir.  56,  1-22;  321  42.)  — 
d)  G.  Romano,  Delle  relazloni  tra 
PftTim  e  Milano  »«II»  formasione 
della  signoria  Viscontea.  (A.  stor. 
lomb.  9,  549-89.)  —  e-f)  N.  van  Wer- 
veke,  Dafi  Geb.-J.  K.  Heinrich's  VII. 
(DZG  8,  146-64.)  —  Deuz  moonaies 
luxem bourgeoi^es  de  Henri  VII.  et 
ile  Jenn  l'AveugJe.  (B.  bfllga  de  mim. 
48,  384-93.)  [354 

Waatara,  Table  ehronol.  dat  ehar- 
tes  etc.  (8.  '89,  4081  u.  *90,  4108). 
VIII:  i:101-20.  4«.  1029  p.  -JfJ'Hbst- 
»n^.:  liull.derac.deBelg.24,5iy.  [55 

Regestum  Clenaentis  v.  papae  (b. 
•89,  866  u.  2099).  Vol.  VllI:  Appen- 
dices.  1.  fol.  523  p.  40  M.  [r^(] 

Kronika  Dalimiiova.  Tudie  ruko- 
pisuCambriü^eak^ho  tisku  upravil  -  • 
V.  E.  Moorek.  [Chronik  DaBmil»; 
a.'icli  d.  Cnni'  r  Hs.  7.  Druck  vor- 
herritot  v.  V.  K.  .Mfuirek.]  PraL%  (Jeßke 
Akttd.  17Öp.  lil.4u.  #  Kee.:  Oe«tcrr. 
Wk  1,  120.  [57 

Docimasta,  E.,  Alcunc  osservazioni 
critiche  sopra  recenti  stndi  intnrno 
Alb.  Mussato.  2.  ed.  Koma^  Tip. 
deir  Ofvinione.  66  p.  I^Bee.:  R.  ator. 
it  9,  ti77.  [58 

Scartazzini,  Ä.,  Dant»  !?'Hidbuch; 
Einführg.  in  d.  ötudiutu  d.  Lebens 
Q.  d.  Soorr.  Dante  Allghierri.  Lpz., 
Brockhaus.  x511  p.  9  M.  «X- Ree. : 
HJti  13.  672-5  Graut  rt;  Nord.  Üdsekr.  1 
f.  liiüiogi  1,  145-öÜ.  [59  ! 


dlMlta,  C.,  11  tratlato  »Da  Maa- 

archia"  di  Dante  Alighieri  e  Topase 
„D"  ?>!.ff ctntp  rpf^ft  et  pspnii* 
Giovaiini  di  Parigi.  (Sep.  a.  Meot. 
d.  aee.  di  Tofiao.  ZIU,  82M19.) 
Torino,  Clausen.  4*  98  p.  *Rec.: 
Giorn.  Blnr.  d.  Irtf.  ii,  30,  g725; 
HJb  13,  675  Grauen. 

Aufaitze  betr.  d.  Zeil  Ludw.  d.  B.: 

a)  P.  (\v  B  0  u  r  p  1  1  r.  Ch-r'  -  de 
Valois  et  sa  posteritt;  lorrainc.  (Ado. 
de  ia  aoe.  des  Vo^ges  66,  90  126  )  — 
1^)K.  Bfirkli,  Der  Urs;.raa|rd.EM- 
genn?.'?pi?^fKnVt  n.  d.  Marki^piioj-er 
schalt  u.  die  Schlacht  aui  Mnri:;iri''ti. 
Zürich,  GrÜtli-Verein.  1891.  71  y. 
30  c.      Ree. :  DLZ 13, 852  Delbriek.] 

—  C)  K.  F.  u  1)  e  K  Na.-htrr.  z.  der 
Vatican.  Acten  aus  d.  Z»  it  I.iui-.vi£;- 
d.  B.  [vgl.  '91,  2271  u.  y2,  oöoj. 
(HJb  18,  500-8.)  —  4)  A.  d^Her- 
bomez,  Un  episode  du  rej^ne  de 
Philippe  le  Bei:  L'nnnexion  de  Mor- 
lacne,  1314.  CHt^H  53,  27-55.)  ~ 
^t)  W.  Lipper t,  Zar  GaaeUdilr 
Ludwig's  d.  Baiern.  [Abdanknngs- 
plan;  Besnch  Mkgf.  Friedrich's 
Meissen;  Beitr.  z.  lUnerar  L,\  138t;.] 
(MIÖ6  18,  687-618.)  —  Markgrst 
Ltidwig  d.  ält.  V.  Brandenburg  n. 
Mkgf.  Friedrich  d.  Ern.*tt^  v.  Mci*«er: 
(FßPG  5, 56Ü-7Ü.)  ~  g>  H.  v.  M  üUen- 
aeim  Reohberg,  Das  GeseböU 
der  Müllen  heim  u.  Zorn  188SL 
Straseb.,  Heitz.  IS93.  4^  48  r  ^■ 
6  Taf.  3  M.  —  h-i)  A.  Por,  Die  t**- 
sandtsebaft  Lndwig's  d.  Gr.  in  Arig- 
non,  1846.  —  Die  Verwaodtschaft  d. 
Pia?tpn  ni.  d.ünuar.  Anjoa.  (0B&£8dok 
92,  139-145:  282-7^  m\ 

Ferner:  a)  Th.  de  Puymäurre. 
Jean  TAvengle  en  Franee.'(RlQHfit. 
301  452.^  -  V  Schmidt,  Ein« 
nnheli.  Prkunde  f.  Peli>r  v.  Rosenberg, 
1329.  cMVGDbohmeu  31,  197.)  — 
e)  A.  8ebvlte,  Koebmal  VaUutf 
V.  Neuenbürg.  [V^^l  '92,  384a.]  (ZG- 
Oherrh  7,  724.)  —  d)  F.  Teiche.-. 
Fuhrer  ub.  d.  Schlachtfeld  Amptlag 
Hfibldorf  nebat  Kraiburg  u.  Umgbg- 
Mflhld.,  Stiehl.  39  p.  50  Pf.  [* Durch- 
aus populär,  obwonl  Verf.  milit,  Fiw*h- 
mano.]  —  e)  L.  Weiland,  üeber 
Sprache  a.  Texte  d.  Karvereiiia  a.  d. 
Wei^lhuras  v.Baaae.  (NA  18,  329-35.) 

-  f)  H.  J.  Wurm.  Za  Maratiio« 
Padua  (HJb  14,  68.)  (ö2 
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II,  6.  Vom  Interregmim 


bis  warn  groMen  Sehisma.  *35 


Weiland,  L,  Die  Vatio.  II?,  d.  Chro- 
nik d.  Mathias  v.  Neuenbürg,  (öep. 
a.  Abhii.  4,  Oes.  d.Wim.  s.  OOItfngren.) 

Gott.,  Dielerich.  4^  G2p.  3M.50.  [363 
Mathias  v.  Neuenburg,  Chronik; 

übers,  v.  Grand  aur,  in.  Einleit^. 
L.  Weiland.  (G.  Schreiber  d.  Dt. 

Yors.  92.  (Schl.  )Lfg.)  Lpz.,  Dyk. 

xxviij 292 p.  4M.80.  #Ree.: ZGOber- 

rhein  8,  139.  [64 
Aufsätze  betr.  d.  Zeit  Karl  s  IV.: 

a)  F.  O.  Hann,  Das  Erdbeben  in 
Kärnten  (lf)4*^*  u.  d.  Zerstörung  v. 
Villach.    (Ciinnlhia  82,   69-80.)  - 

b)  N.  Jorga.,  Une  coli,  de  Phil,  de 
lsisite«8;  notice  snr  le  ms.  499  de 
!a  bib).  de  TArsenal.  (RH  49,  39-57, 
306-22.)  —  c)  Th.  V.  Li  obenan, 
Peter  Thorberg,  c.  1321-1400. 
(Samnilg.  Bern.  Biogrr.  2,  468-82.)  — 
4)  A.  11  edin,  I  Visconti  nella  poesia 
contemporanea.  fA.  stor  lomb.  8, 
733-95.)  l*Kec.:  Giorn.  stor.  d.  lett. 
it.  19,  897^  Plamini].  —  e)  L. 
Schlesinger.  Eine  Erhtlieilgs.-  ii. 
Erbfolgeordnnngs-Ürkde.  Karl's  IV. 
(MVüDBohmen  31,  M3.)  [65 

Fontes  rernm  Bernensium  (s.  '89, 
1.550  u.  92,  2342a).  VII,  4  (Schluss): 
JJ.  1351  58  u.  Nachtrr.  1233-1349  mit 
Keffistt-r  p.  577-761  u.  68  p.  9  ir.  [66 

Urkundenbucti  d.  Vögte  v.  Weida, 
Gera  etc.  Bd.  II,  s.  '92,  2247. 

Urtaindenbnch  d.  Abtei  St.  Gallen 
hrpg,  vom  HV  St.  Gallen,  bearb.  v, 
H.  Wart  mann,  IV,  1:  1360-79. 
SLOnllen,  Hnber.  4^  p.  1*216.  12  fr. 
•K-Rec:  ZGOberrh  7,  734.  [66a 

Codex  diplom.  Hung.  Ande^j-avcnpis, 
ed.  E.  Nagy.  Bd.  VI:  1353-57. 
Bodap.,  Akad.  1891.  659  p.  6  fl. 
4fBd.  V  ersch.  1887.  [67 

Möller,  G.  Ed.,  Valican.  Urkk.  u. 
fixesten  z.G.Siebenburgens,  1371-77. 
(AfSiebenblidkde  24,588-622  )  [67a 

Soudii  Akt«  konsistore  PraaSk6. 
( Acta  jadiciaria  con.«>istorii  Pragenais), 
hrsg.  V.  F.  Tadra.  Bd.  I.  [1373-79] 
THist.  Archiv  cesk^  akad.  I.)  Prag, 
Akad.  1898.  xvj 405  p.  [67b 

Ehrle,  Chronik  d.  GarosCQS  de  Ol- 
moisca  Veteri.  8.  Nr.  374. 

Warn,  H.  J.,  Cardinal  Albornoz, 
d.  2.  Begrfinder  d.  K.-stnates;  ein 
Lebensbild.  Paderborn,  Jnnfermann. 
xvj  280  p.  2  M.  80.  «X-Rec:  CBl  93. 
477  i  Katholik  73,  I,  273;  Laacher  St. 
44,  877.  [866 


7.  Vom  grossen  Schisma  bis  zur 
Reformation  1378-1617. 

AUgemeines  869-378 ;  Wenzel  a.  Ruprecht 
373-Ä80;  Si^nnd  a.  Albrecht  381  na ;  Fried- 
rich III  u  Mnximilian  3H4.4n4:  Recht,  Ver- 
fassung, Wirtliachaft  im  la.-l.'i.  Jh.  405-432; 
Entdeckunf,'f'ii  (Columbus)  43:j-i.>3;  kütJiI. 
Entwickig.  im  13.-16.  Jh.  4Ö4-473;  Bildnng, 
WiBseiUH»«ft  (mit  BachdmcÄi)  474-4!)4 ;  Lit»> 
lalur  4M>fiM;  Kons!  506<5M;  TenitoiielM 

517-55«. 

Bachmann,  A.,  \L\l  d.  J.  1890  u. 
1891,  betr.:]  15.  Jahrh^  1400-1517. 
(JBG  Bd.  18,       50-68  n.  14,  II, 

50-9.)  [369 

Lindner,  Dt.  6.,  1278-1437  (s.  '89, 
859  a.  *92,  d90a).  Lfg.  8-10.  (Bibl. 
Dt.  G.  I.ffr.  72;  74;  76.)  Bd.  II,  p.81 
-304.  -X-Heichl  bis  1408;  seitdem  er- 
schien Schluss.  —  Vgl.  auch  Jir.276.  [70 

Ktrteir,  Q.  Westenropas  s.  Vr.  560. 

Documenta  in^d.  p.  serr.  k  Tbist. 
de  la  domination  venitienne  en  Cr^te. 
1300-1485, pubL  p.  H.  Noiret.  (BibL 
des  teoles  fran^.  d'Ath^nes  et  de 
Kome.  Fase.  61.)  Pari.'^^  Thorin. 
xix601  p.  15  fr.  #Sec:  N.A.  reneto 
4,  383  Barozzi.  [71 

Ort!  y  Brüll,  V.,  Italia  en  el  siglo 
15.  Madrid.  4^  537  p.  9M.50.  [72 

Liber  pontificalis.  Fase.  6,  s.  *91, 
2197  u.  '93,  269. 

Seidlitz,  Porträtwerk  s.  Nr.  80. 


Aufsätze  betr.  die  Zeit  Wenzel'F 
u.  l'iijtrecht's:  a)  R.  Fester.  Zwei 
Berichte  üb.  d.  Reichstag  zu  Frank* 
fort,  1897-98.  (ZOOberrh  8, 125-8.)  - 
b)  E.  Jarry,  La  „Voie  de  fait'  et 
Falliance  franco-milanniHe,  1386-95. 
(BECh  53,  213-53i  505-70.)—  c)H. 
Knothe,  Zerstörg.  d.  BorgRobnan 
durch  d.  Oberlaus.  Sechsst&dte,  1399. 
(NASächsG  13,  177-87.)  -  d)  J. 
Sanesi,  II  testamento  di  Marehionne 
di  Coppo  Stefaai.  (A.  stor.  it.  9,  318 
-26.)  —  0)  H.V.  Sauerland,  3  Be- 
glaubigunffsschreiben  d.  Herzo^^e  Al- 
brecbt,  Wilhelm  a.  Leopold  v.  Oesterr. 
f.  ihre  Gesandten  an  Papst  Urban  VI., 
1387.  (MIÖG  14,  124  6.)  -  f)  A. 
Schatz,  Stellg.  I.<'(>|M.ld"9  III.  v. 
Oesterr.  z.  gross,  abendlaiull. Schisma. 
CStMBCü  13,  23-54.)  —  g)  F.  J. 
8ebiffmann,  J.  ▼.  Bolsenheim 
Stans  u.  s.  Notiz  üb.  d.  Schlacht  v. 
Sempach  [Cod.  niP.s.  Engelb.  N321]. 
CG.-lreuud  47,  369-73.)  —  h)  See- 
mflller,  Notisen  s.  O.  d.  Hauses 
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"^36  BiMiQgraphie  ^r,  373-400. 


Habsburc,  s.  Nr.340d.  —  ij  N.  Valois, 
üne  amoMsade  ^lemande  k  Paris, 
1381.  (BECh  58,  417-26.)  [873 
V«ltltt  L«  gränd  «chiame,  a.  Hr. 

4f;o. 

Jahr,  Wahl  Urban>  s.  Nr.  459. 

Bhrle,  Fri^  Die  Chronik  d.  Garos- 
CU8  de  ülmoisca  Veteri  u.  Bf  rTnnd 
Boysset,  1305-1416.  (A.  f.  LiU  u.  K.- 
G.  d.  MA.  7,  311-420.)  174 

ValilM,  Alfflr.,  Der  Dt.  Reichstag 
unter  Kf.  Wenzel  '02,  307  h). 

Lpz.,  Uirzel.  188  p.  4M.  ^Hec: 
Cßl  '92,  1430.  [75 

LtatfMf,  Th.,  Zur  Dt  0.  In  15.  Jh. 
I  :  Die  Schlacht  bei  Bre8cia,0ct.  1401. 
II:  I)«  r  Binger  KorrereiD.  (MIÖG  13, 
377-434.)  [76 

NsImH,  H.  K.  Ruprecht*!  Zug 
»aoh  Italien.  Leipi.  Dlie.  Lpt.,  Fock. 
181  p.  2  M.  f77 

WiDkelnaiiii,  A.,  Der  Komzug  Hup- 
reehVt  r.  d.  Pfali.  fnnebr.,  Wagner. 
146  p.  2  M.  80.  p.  1  40.  TTri.Ifll.. 
r>i-  -X-Kec:  RC  7;  ll.Ii»  11,  183 
lielniült;  Mlfxi  14,  152  Lmdner.  [78 

Schmitz,  L,  Conrad  v.  Soltan. 
Leipz.  Diss.  1891.  91p.  #Rec.:  Lit. 
Hdw.  31.  546.  170 

Salutati ,    Colucoio ,    Epi^^iolar  iu.. 

fmbbl.  da  Fr.  Novati.   L  Roma, 
stit  stor.  it.    1891.   852  p.   10  L. 
«R«c.:  BC  82,  867.  [80 

Aufsätze  betr.  die  Zeit  Sigmuod's 
(u.  Albreebt*e):  •)  W.  Poreter,  Ens- 

siten  vor  Budissin,  1429.  fBautzener 
Nachrr.  '92.  Reil.  Nr.  5.)  -  b)  M. 
Gurlititer,  Der  üuäsit.  Kinl'all  in 
d.  Hark  (1482)  o.  d.  Hnssit-f  ehlacht 
bd  Bernau  (s.  '91,  2285  u.  '92,  404g). 
Th.  II.  Progr.  Berlin,  Gärtner.  4". 
15p.  IM.  [^Hec:  MEL20,296.j  - 
e)  H.  Gradl,  Aae  d.  Egerer  Aremve. 
Beitrr.  a.  G.  Böhmens  u.  d.  Reiches 
nnter  Karl ,  Wenzel  ii.  vSisrmnnd 
Ca.  '90,  205  u.  '92.  396d).  Fort«.: 
1420^.  (HVGDBöhnieti  81,  42-53.) 
—  d)  O.  Heuer.  Der  Biiii,Mr  Kur- 
verein. 14l'4.  S.  207-25.)  — 
e-f)  Tii.  Lindl» er,  Kaiser  Sigmund. 
(ADB  34,  267-82.)  —  Der  Binger 
Kurverein,  s.  Nr.  376.  —  g)  W.  M ey  e r, 
Die  Göttinger  Hs.  v.  Th.  Btii^iirs  G. 
Karl's  VII.  u,  Ludwig's  XI.  (Nuciirr. 
d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  '92,  469-88.) 
[•9^  Ree:  Jl.  des  savants  '98,  98-111 
Delisle.]  [881 


Ferner:  aj  K.  bciiellba«»,  kg. 
Sigmund  o.  Filippo  Maria  Vieeoeb. 
1413.  (DZ07,823  G  )  —b-e)  Tomas. 

Die  Abenteuer  und  Kriegpfnhrtrn  dr« 
Zizka  vor  d.  Husitenkriegeu.  (Umu 
21,  1021  (T.)  —  Die  Bedeutung  dei 
Kamens  Zizka.  (Ebd.  779  ff.)  - 
dl  W.  T  ()  in  e  k  ,  Nachtrag"  z.  I.»  bens- 
be.'^chreiliuni?  Zizkii^,  (Casopis  mns*i 
kräl.  Ü6,  107-18.)  —  e)  A.  Wiedfr 
mann.  Zur  Kriegsknnet  d.  Haiitei. 
(MVODBöhnien  31.297.)  -  f)  M.  v. 
Wulf,  Zahlen  ci.  HuHt.  Heere.  (Ebd. 
92-9.)  —  g)  A.  Z  a  n  e  i  i  a,  Bre«ciA  soUo 
la  sfgnoria  di  Fflippo  Maria  VieeoeÜ 
'2>\.  (R.  .''tor.  it.O.  385-45M 
Zur  d.  4.  KoMtMWcr  Coaell»  «.  4»^ 
antaa  Nr.  «Mff. 

Benaddiiol,  6.,  D<  11»  ilgiioria  A 

Frnnc.  Sforza  nella  Marca  e  pecul.  s 
Toientino,  1433-47.  Tolentino,  Filelf«, 
398  u.  cxv  p.  -j(>Rec.:  A.  stor.  it.  11. 
184-7  Gianandrea.  (8S 


Aufsätze  beiretieiMl  die  Zeit  hntü- 
rich's  III.:  a)  Dopo  U  battaglia 
di  Giornico  [doce.  ele.,  1479]  (•.  ^1. 
3954  0-  CBoll.  .«tor.  d.  Sviizer.i  iiu). 
13,1 78-8 4 ;  22; ;  8 . )  -  b)  E.  ü .  B  o  q  r n  f . 
The  demarcatiüii  line  of  pope  Alt- 
xander  VI.  (The  Tale  R.  1,  85«) 
[*Rec.:  EHR  7,  TnnPavne:  RH  51 
150  Galloip]  -  r)  A.  Dettling. 
Ein  Verzeichniss  d.  in  d.  Schladit 
bei  Hagau  (1446)  Oefbllene»  am  d. 
Schwyz.  Bezirk  March.  ("Anz.  für 
Schweiz.  0.  23.  MSl.)  —  dU'.  Ohio- 
zoni,  Iniormazioni  polit.  snl  ducato 
di  Milano,  1461.  (A.  stor.  lonb.  9. 
863-81.)  —  e)  A.  Joubert,  Pawagei 
d'ambnssndenrs!  et  de  jn  i rieb'S  ^tran- 

gers  a  Angers  du  15.-18.  siede.  [1487 
reeandtscbaftDachüngaro.]  (R-dldit 
dipl.  6,  194-214.)  —  f)  P.  Karpf, 
Die  Ungar.-Russ.  Allianz.  14?'2  9^ 
(DZG  7,  326-33.)  —  g)  F.  v.  Krones. 
Brshig.  Sigmund  v.  Oesterreich.  (ADB 
34, 286-94.)  -  b)  W.  Molsdorf.  Eine 
Bo tsc  h  a  f t  <  1 .  M ;  1  i  1 1  z  e  r  Erzb  i .<5 c  h .  P  i  ther 
V.  T?pnburt;  an  Fiu.s  IL,  14(i2.  (GBl 
1".  Biblw.  9,  004-8.)  —  Perret 
Le  disconrs  d^Angelo  AoeiijBolt  ao 
roi  de  France,  1453.  (BECl.  '1^.  4y 
37  )  ™  k)  G.  Tohler,  Kin  unbek. 
Lied  vun  <L  iSchlacht  bei  Horten. 
(ScbwdB.  Rs.  '98. 1,  812^.)  [884 
Haohtrlge,  Urknndl.,  s.  Octtenr.-Dt 
0.  im  ZA.  K.  FHedrich'0  Uli  hxsg. 
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II,  7.  Vom  groätouii  bciiiöiua  bis  zur  U^iormation. 


♦37 


V.  A.  Bttciiinunu  [1458^2 j.  (Fontea 

rer.  AutlriBcamm.  2.  Abth.:  IHplo- 

mataet  acta.  Bd.XT;VI.\Vien,Temp8ky. 

ixviijßO;?  p.  7  M.  20.   -K-Ree.:  DLZ 

U.  274  Kroneei  MVüi>Öohmen  31, 

fit.  Beil.  44.  (885 

IflWBit  de  Segovia  liist.  gestorum 

generalif  synodi  Basileensis;  editio- 

Dfm  ab  £.  Birk  incUoat.  apparatu 

eritko   a^i^^   contin.  R.  Beer. 

Vol.     liber  XV I .  ( M  o  n .  c  o  neUiomm 

generali  am  9ec.  15.  «M.  caesarpae 

accad.  seien tiarom   tocn  deiegaU. 

CoDcUinm  BesUeenM.  Seriptonmi 

lomi  III,  pars  II.)   Wien,  Tempsky. 

1893.  4'».  p.  309-538.  7  M,  50.  [80 

S«r  tt«  i.  BaMisr  Com«lU  ■.  auch  onien 
Kr.  464«. 

Peter,  Hnm,  usAndlau,  Libellua 

d»-  Cei?arfa  monarchia,  Liber  2;  r  f.  J. 
Kurbiii.  (SavZ  lö,  üerm.  Ablli.  Iü8 
-21U.)  vfi- Ree. :  ZGOberrh  8, 140.  [87 

Pocke,  Wemer,  Ttieod.  Paali^  ein 
[Holland.]  G.-rclireiber  d.  IT).  Jh.  n. 
s.  Specainni  historiale  [Kaiser-  u. 
Paptchroiiik  bis  1477].  (üallische 
Beitrr.  i.  O.-fonchg..,  hrsg.  Lindaer. 
Ilft.  1.)  Halle,  Kämmerer.  122  p. 
2  M.  —  50  p.  anch  Hallenser  DisR. 
#R€c:  CBl  '93,  699.  [88 

CipiMMdber,  Die  SladtkOlnischen, 
(•.  *90,  2414a).  IX:  1441-44.  (M.  a. 
d.  Sladt-A.  V.  Köln  8.  176.)  [89 

Seluieider,  E«,  Der  Antheil  Berns 
an  d.  FriedensTerhdlgn.  wihr.  dee 
alten  Zürich krieges  u.  am  Zustande- 
kommen d.  end<,ni lt.  Friedens.  (AHV- 
Bem  13,  295-428.)  [90 

MQltOVioli,  Ch.,  Constantine  the 
last  emperior  of  the  Greeks;  or  the 
conqaest  of  Constantinople  by  the 
Tarka,  1453.  Lood.,  tow.  xiv238  p. 
7  8b.  6  d.  [Ül 

Thuasne,  L,  Djem-Sultan,  fils  de 
Mohammed  IT..  tV^Te  de  Bayt/id  Tl. 
(1459-95),  d'apr.  les  dncc.  oi  ig.  t-ic. ; 
^tude  Sur  la  quetit.  d'Orieat  etc. 
Paria,  Leronx.  xilj457  p.  10  tr.  [92 

Nonztante,  E.,  I  primi  anni  di  Fer- 
dinaiido  d'Ara{,'Ona  v  l'inTasion»'  di 
Oiuväuiii  d  Augio.  (^A.  stor.  napol.  17, 
2»-357  ;  564^;  781-79.>  [93 

Kärolyi,  A.,  Beitr.  z.  G.  d.  Beziehgn. 
iw.  Mnithia^  Hunyadi  u.  Friedrich  III. 
[1470  tf.J  Tb.  l-IL  (Tört^nelmi  Tar 
"92, 1-42;  226  e?.)  [94 

ItoairaBWe.  2.  Abth.:  1431-76, 
bcark  V.  6.    d.  Kopp  (s.  '89,  2138 


u. 42iO.  Bd.  VII  (Schiubsj.  j_i473 
•76  IL  Naelitrr.  a.  d.  JJf.  1481-78.1 
x890  p.  30  M.  -X-Rec.  v.  VI:  HZ  70, 
151;  Svensk  iüst.  tidskr.  11,  öivers. 
165.  [95 

Wlitt,  Heiar.,  •)  Lothringen  a. 
Borgond  (s.  '91,  447  b).  Th.  IMII. 
(JbGesLothrG  3,  232  92  u.  4,  74- 137.) 
[•Je- Ree:  Ann.  de  TEat  7,  125.]  — 
b)  Znr  0.  d.  Borgnnderkriege  (s.  '91, 
447  c  u.  2290  b\  KriegaJ.  1476  (ZG- 
Obi'irh  7,  414-77.)  [96 

Duvemoy,  F.,  Poliu^ue  des  dacs 
de  Lorraine  enTiiag<to  dana  letirs 
rappi'it-  ivec  la  France  et  TAntriehe, 
1477-1.545.  fScp.  ».  M6m.  de  l'ac.  de 
Ötanisias  5.  i^cr.  iX.)  Nancy,  Berger- 
Levrault.  89  p.  [97 

Piva,  E.,  La  gnerra  di  Ferrara  del 
1482.  I:  L'allcanza  dei  Veneziani  con 
Risto  TV.  Padovu.  Drnghi.  127  p. 
'2  L.  50.  Ree:  H.A.  veneto  4,  375 
-82  Zanetti.  [98 

Aufsätze  betr.  die  Zeit  Maximi- 
lians I. :  ft)  Ii.  A  m  ni  o  n  ii  Versuch 
e.  Charakteristik  K.  MajLimiiian'ä  I., 
s.  Reglemngslhätigkeit  n.  inaaeren 
Politik.  Progr.  Brixen.  29  p.  [-X-Rec: 
HJb  13,  902.]  —  b)  G.  Brognoligo, 
Luigi  da  Porto  uomo  d'arme  etc., 
1486>1629.  (PropugDatore5,  II,  110^7 
u.  401-57.)  —  c)  H.  Caviezel,  Zur 
Schlacht  an  der  Kalven.  (Anz.  f. 
Schweizer  G.  23,  397-402.)  —  d)  V. 
Panneei,  Pisa  e  Carlo  VIIL  seeoikdo 
recenti  pnbbll.  (Stadi  storici  1,  381 
-90.)  —  e)  F.  Ilannak,  FJn  Beitr. 
z.  Erziehgs.-G.  K.  Maximilian'e 
1466.  (M.  f.  Dt.  Ert,-  n.  8ehnl-6.  2, 
145-63.)  —  f)  A.  Hei  SS,  Etode  tnr 
la  demence  de  la  reine  Jeanne  de 
Ca&tille.  (Ann.  de  la  boc.  l'rauv.  de 
nura.  16,  19-51.)  —  g)  J.  Karäc- 
sonyi,  Oleiehseit.  Relationen  üb.  d. 
Ranernanfstand .  1514.  (Törl^nelini 
lar  14,  337-40.)  [399 

Ferner:  a)A.  Lewicki,  Kg.  Jo- 
hann Albrecht*8  Bericht  üb.  d.  Feld- 
zwf;  von  1497.  (Anz.  der  Akad.  d. 
Wiss.  in  Krakau  "92,  384-7.)  —  b-c) 
L.  G.  Peliösitjr,  Los  sources  mila- 
nidsea  de  Phist.  de  Lonis  XII. :  8  re- 
gistres  ducales  aux  arcliivea  de  Milan. 
(Sep.  a.  Bull,  d'hist.  et  de  piulol.) 
Paris,  Leroux.  80  p.  —  I^ii  politique 
dn  marqnis  de  Hantone  pend.  la 
lutte  de  Louis  XIT.  et  de  Ludov. 
arorza,  1498-1500.  (Ann.  de  la  faculle 
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de«  lettre  de  Bordeaux  '92,  Nr.  1.) 
[*Rec.:  A.  stor.  it.  10,  154  Casanova.] 
—  d)  A.  Piaget.  Poesies  fran<[;.  8ur 
la  bataille  de  Marienan.  (M^m.  et 
dooe.  de  la  soc  d*m«t.  d«  i«  Snisse 
romande  4,  Ö3-127.)  —  e)  E.  Piva, 
TTnfi  conp^iura  contro  Lndovico  il 
Moro.  CN.  A,  veneto4. 183-97.)  —  f JH. 
Trog,  Das  Grabmal  Haximiliaii*0 1. 
in  Innsbruck.  (Scilweiz.  Ri.  '92,  II, 
309-25.)  ~  g)  H.  Un  gemach.  La 
guerra  de  Parma;  ein  Italien.  Ge- 
dicht aul'  d.  Schlacht  bei  Foriiuovo, 
nach  e.  alten  Drack  [der  Er- 
langer  Univ.  bibliotb.]  hng»  PlOgr. 
ßchweiiifurt.  52  p.  fiOO 

•j^ Ulmaon ,  Maximiiiaa  I.,  s.  91, 
SSM  Q.  *92,  4S6.  Ree.:  OGA  *92, 
617-20  Gesa;  HZ  70,  122;  Jb.  etc.  d. 
Protest,  in  Oosterr.  13,  1*2;  Fkft.  Zt|ir. 
'92,  Nr.  Iti7i  GBl  '92,  1822.  [401 

■ailde-La-ClavIdre,  R.  de,  Hi»t.  de 
lonle  Xn.  (8.  '90,  965  u.  '91.  2296). 
2.  pnrtie:  la  diploraatie.  T.  I.  1893. 
465  p.  8  fr.  #Eec  v.  I,  3:  HH  49. 
100.  [2 

Cortfo,  La  obaldione  di  Padaa  del 
1509;  poemetto  contoinp,  ristamp.  ed 
111.  da  Ant.  Med  in.  (Scelta  di  curio- 
sitä  letter.  ined.  o  rare.  Disp.  244.) 
Boloffnai  Dali*  Acqoa.  1 885  p.  [2a 

VilT«,  A.  R.,  La  reina  Dona  Juana 
la  Loca  [Mutter  Karl's  V.J;  fstndio 
bist.  Madr.,  Murillo.  576  p.  •^(•Kee.: 
R.  de  rinstr.  publ.  en  Belg.  35,  149 
-60  Gosaart;  RH  51,  877-80  L^- 
nardon.  [3 

Sanuto  Marino,  I  dian  (?.  '89.  448 
u. "92, 421).  T.XXXIV-AXXVli,  FaBc. 
149-58.  col.  1-598;  1-519;  1-688;  1-64.  [4 


Aufsätze  betr.  Recht.  Ynrlassung, 
Verwaltung  u.  Ötadteweben :  a)  H. 
Basin g,  Das  Ejntsf^er.  (Wfirtib. 
Vjhfte.  1,  415-9.)  —  b)  J.  R.  Diete- 
rich. Vemegerichtsurkk.  aus  Tirol, 
1429-30.  CM.  n.  d.  Germ.  NaU-mus, 
8  f'92],  89-98.)  —  c)  G.Frick,  Die 
Elze  vi  reichen  Republiken.  (Hallesche 
Abhh.  z.  neueren  G.,  hrsg.  v.  Droysen. 
Hft.30.)  Halle,  Kiemeyer.  35  p.  1  M. 
Auch  Hallenser Diss.  —  d)G.From  lu- 
hold.  Zur  G.  d.  Frlknk.  Rechts  in 
Sclile.sien.  (SavZ  13,  Gcrni.  Abih. 
220-t;.)  —  Ol  A.  Kniflcc.  Die  Ein- 
waiiderg.  in  d.  Weetlal.  ÖlaUlen  bis 
1400.  MttDtt.  Dias.  1898.  82  p.  — 
f)R.Knippin9,  Eine  bisher  anbek. 


Urk.  d.  Kölner  Riclierzeche  [15.  Aug. 
12^M  (KBIVVZ  11,  110-20.)  -  f)K. 
Koppmann.  Frohnordniin^  v.  ca. 
1508.  (Beitrr.  z.  G.  d.  Sl.  Roölüci 
Hft.  8,  114.)  —  k)  Ktteh,  Eatrtebg. 
d.  Hess.  Stftdte  s.  Kr.  289  f.  [405 

Ferner:  ft)  Th.  Lindner.  Temc 
u.  Inqnisition  [f^eeren  Thudichnm.  ? 
90,  284  u.  92,  451  bl.  Progr.  HftUt. 
1898.  4*.  18  p.  —  b)  L.  de  la». 
Latrie,  L'officium  robaric  ou  Vofücp 
de  la  pirnterie  h  G«^nes  an  M  A .  ( BEI b 
53,  264-72.)  ~  e)  H.  Maurer»  Die 
Verr.-Ümwälzg.  in  d.  tft  Freiburg 
i.  B.,  1388.  (Z.  d.  Ges.  «te.  Freibarg 
l<t.  41-56.)  —  d)  L.  y.  Rockinfjpr 
Eine  liechts-Hs.  d.  Bibl.  d.  Beneü- 
Stiftes  St.  Peter  in  Salzburg.  (NA  IS 
818-^.)  —  e)  E.  Rammler,  Dit- 
Schulzen   d.  Dt.-rechtlichen  Dor^r 
Grosspolens  (s.  '91,  2300).    Tli.  il 
Progr.  Posen.  4".  16  p.  (^gl-  »«n:*' 
'92,  487h.)  [«Ree.:  MVOVeoaMtk 
'92,  63.]  —  f)  A.  Sclnilte,  Etet 
Nofiz  üb.  d.  Acht.  (SavZ  13,  Oerm 
Abth.  227.)  —  g)  E.  ÖteffenhageiL 
Das  Preetser  Abecedariimi  mit  d. 
Riclitsteig  Landrechts.  (ZSchlesw 
HolstLanenbG  22. 297-.302.)  -  h)  Aar- 
gauische   8  t  r  a  1" r  e  c  Ii  t  s  q  n  e  1 1  e  n ; 
initg.  V.  W.  Merz.  (Z.  bchweizer 
Strafirecht  5,  606-14.)  —  l-k)  W. 
Varf,'e8,  Die  PolizcigeFcfzfrebg^.  ^. 
St.  Braunschweig  im  MA.  (Z.  f.  Di 
Cultur-G.  3,  194  227.)  —  Autonorai« 
u.  Pollseigesettgeb^.  BrauiiBehvcigm 
s.  Nr.  290 d  e.  {6 

Rieder,  0.,  Todtschlagssühnf n  fn) 
Uoohstilt  Kichslatt ,  nach  Bei^p.  i. 
d.  15.  u.  16.  Jii.  töamxnelbl.  d.  H^- 
Kichstttt  6,  l-Sa)  (< 

Gengier,  H.  6.,  Beitrr.  z.  Recbtä-G. 
Baierns  (s.  '90,  1655  u.  '91,  233$ii/. 
Hit.  3:   Die  Qn.  d.  Stadtrechts 
Regensburg  aus  d.  13.-15.  Jh.  141p. 
3  H.  80.  #Rec:  CRl  '98,  1576L  (8 

Stadtrechte,  Einige  Altbait  r  .  hrsg 
u.  erl.  V.  Ch.  Hantle       90.  1025>. 
8chlnsp.  (Oberbair.  A.  47,  18  124.)  [9 

Peter  v.  Antllau,  Lil^ellub  eic  i. 
Nr.  887. 

Jürgens,  0.,  IMe  Stände  im  Fürsteti- 
thuro  Lüneburg  um  d.  Mitte  d.  14.  .'b. 
(s.  '89,  1024).    Fort?!.    (ZHV  Nieder 
Sachsen  '92,  157-250.)  flO 

KSnlek«,  Arth.,  Eotstehg.  «.  Bai- 
wickelg.  d.Bersitcheii  Amts-Terfhsag. 
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bif  t.  Mitte  d.  14  Jh.  Bonaer  Dus. 
7«     #Rcc.:  KBIWZ  13,  7.  [411 

Menzel.  V.,  Dt.  Gesandtscbaftowesen 
imMA.  Hann.,  Hahn.  259  1).  3  M.  60. 
ij^Beiuwd.  Acteo,  Verl'ahreu  u.  Cere 
■MMrieU,  P«riOiial,  Daacr^  Bcfftrderg.. 
Kosten  a.  Recht  d.  Gesandtschaften, 
he?äs.  im  spiit.  MA.  —  Ree:  Z.  \. 
La.  tt.  G.  d.  Suatswiss.  1,  ödj  CBl 
93,  m  [12 

#FrltlMtMli,DieHoheiitolleni  o.  d. 
.Städte  d.  Mark,  s.  '92.  441.  ^Mit 
Anhang  v.  ürkk. .  1457-1514.  Im 
Mittelpunkte  d.  Unterwer%.  d.  Städte 
4wA  Friedrieh  II.  ^  Ree.:  CBl  '92, 
1725:  MVGBerlin  9,  7-');  JhGVV  16^ 
III.  m;  MVGNeamark  '82,64;  NtZtg 
45,  hr.  ^ir,.  [13 

Sacb,  A.,  Der  Ursprg.  d.  St.  Iladers- 
ieben Q.  d.  Stadtreebt  Hi.  Walde- 
nar"!  IV.,  1292.  Feitsohr.  HadersI . 

nr**p^,,,i    Qfl  t,    o  M.  [14 

Kleiai,  6achs.  Ötadtebüode,  a.  Nr. 

■eyer,  Chr.,  AllraiehMtadt  Cnltor- 

^!  ulien.  (Z.  t  De.  Caltar-G.  2,  877 
■t^H'  [15 
Bloch,  Pb.,  Die  Gener.-Privilegien 
d.  P«ila.  Jndensebalt  (a.  442). 
Ervvoit.  Abdr.  Poaen,  Jolowlcx.  12u  p. 
2  M.  [1(1 

Rilbel,  K.,  Dortmander  Finanz-  n. 
Steaerwesen^  hrsg.  v.  HVDortmnnd. 
1:14.  Jh.  Dortm.,  Koppen.  jxSSOp. 
711.  .'0.  -5?- Ree:  KBIWZ  11,189,  [17 

Hohr,  M.,  I>ie  Finanzverwairg.  d. 
Ofscb.  Laxem  bürg  im  Beginn  d. 
14  Jh.;  auf  Qnina  d.  Urbare  d.  JJ. 
1808-17.  (Staatawiia.  Stadien,  hrsg. 
T.  Elster.  TV.  3.)  Jona.  Fischer.  62  p. 
2  M.  Aucli  Mnibiirger  Dtss,  ^Kec: 
Jbb.  f.  Kal..ok.  öO,  138.  [18 

filtilob,  Fipetl.  Krennngseteoem 
i.  Nr.  307. 

Meyer,  Th.,  T>ri«  \Vins.'m>r  Stadt- 
regisier  [1450J;  lirsg.  u.  m.  geechtl. 
Erttiitergn.  versehen.  Lüneb.,  Herold 
&  W.  1891.  192  p.  2  IL  #Rec.: 
CBl  '92.  1238.  [19 

Rentebuoh,  Da»  ulteste  Kieler,  1300 
•1487  (vgL  '9X,  3t)ö5cj;  im  Aultr.  d. 
0«.  f. Kieler StadtrG.  fang.  v.Chr. 
Seatar.  Kiel,  Eckard t.  1893.  cxij 
428  p.  m.  I  Kle.  9  M.  [19a 

IKeeieny,  Dii-  Rf^rlnifrs.-bücher 
d.  St.  Kaschaa,  1431  iü<i3.  Kuacbau, 
Bnoorito.  157  p.  [20 


Baltzer,  M.,  Zar  0.  d.  Dansiger 

Kriegswesens  im  14.  u.  15.  Jh.;  eta 
Beitr.  z.  Säcnlarfeler  d.  Ven'inij^ung 
Dnnzigf  tu.  der  Freuss.  Müriurehit». 
l^rogr.  Dauitig.  1893.  4®.  33  p.  [20» 
Aifblt»  betr.  Wirthaebaftalebea» 
besds.  Finanzwesen  u.  ländl.  Verhh.: 
a)W.  Brehmer,  Die  Arbcitsbefug- 
uisse  d.  Tischler,  Zimmerieute  u. 
Kielenaiaeher  [1509].  (MVLttbeehO 
6,8841.)  — b)  F.  Eoleabur-  Ueb. 
Innpn  55f  Breslnu  v.  ia.-15.  Jh. 
1.  Di&s.  Üerl.,  Mayer  &  M.  35  p. 
1  M.  —  e)  W.  Feistner,  Der  Zoll 
in  Niemea,  1371.  (M.  d.  Nordb.  Bxc- 
Clubs  15,  239  41.)  -  d)  J.  Gyss, 
Statuten  e.  ma.  Dorfliruder.'^ciiaft  [zu 
Ingmarsiieim  >  Ende  d.  14.  Jh«.]. 
(ArchT.  Beil.  a.  Eoelee.  Afigentinenea 
'92,  73  6.)  —  e)  E.  T.  Hamy,  ün 
nniifrage  en  1H32;  docc.  p.  servir  a 
l'hibt.  des    niarques  commerc  au 

14.  ^tele.  (Sep.  a.  Boll,  d'hiat.  ei 
de  [diilol.)  Paris,  Leroux.  12  p.  — 
f?  M  Ileini»,  Gand  conti e  Teruionde: 
epibude  de  1  hist.  induslr.  des  Flau- 
dre«  [1345].  (R.  de  Belgique  5,  235 
■52)  —  g)  A.  Hertzog,  Eine  El- 
SHöMi.«che  MaklerzunffL  (Jd.  f.  Q.  Kl.s.- 
Lotiir.  8,  2u«-25.)  [21 

Ferner:  a)  W.  Heyd,  6chwabea 
auf  d.  Hessen  ▼.  Genf  n.  Lyon. 
(Württb.  Vjhfte.  1,  374-85.)  —  b)  R. 
Je  cht.  Ueher  d.  Gorlitzer  Raths- 
rechiign.  v.  1376-1490.  (NLausMag 
68,  277-84.)  —  e)  K.  Roppnann, 
Strandbeleuchtung.  (Beittr.  /.  G.  d. 
Sl  Rostock,  Hft.  2,  105.)  -  d)  A. 
Meli,  Ueb.  e.  Urbar  d.  Klosiero  Guss 
in  Steiermark,  1462.  (BU.  f.  Ldkde. 
V.  Niederösterreich  25,  345-63.)  — 
e)  0.  Meltzl,  Zur  G.  d.  Handels  hei 

d.  Sieiieiil)urg.   Sachsen    i^n    14.  u. 

15.  Jli.    (8/,a£aUok  26,  iilt.  ä  u.  9.) 

—  f-g)  A.Nagl,  Znm  WertbTerhbltr 
nisse  zwischen  Gold  und  Silber  im 
14.  Jh.   (NZ  23,  177-80.)  -  Ueher 

e.  Mailander  Goldmünze  nach  dem 
Typus  d.  Venet  Dnkatens.  (NZ  23, 
181-90.)  —  h)  F.  Patetta,  Ein  Brief 
d.  Bdlfii«  üb.  Wech.celgeschäfte.  (Z. 

f.  d.  ges.  llandelsr.  26,  127-30.)  [22 
Ferner:  a)  G.  Filk,  Das  Schlucke- 
nauer Branraeht,  1512.  (M.  d.  Nord- 
höhm.  Excursionsclubs  15,  183  5.)  — 

—  b-c)  M.  R  a  n  p  r  i  r  h  ,  Breslaues 
Handelslage  im  Ausgange  des  MA. 

—  Der  Streit  nm  d.  Brealaner  Vieder- 
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läge,  1490-1515.  (ZVOSeMesien 

1-26  u.  27,  54-116.)  -  d)  Ringholz, 
Urbar  u.  Rechenbuch  d.  Abtei  Ein- 
siedein ^  8.  '92  ,  2340  b.  —  e)  K. 
flchftlk^  Bill  Zelientbiieh  d.  Dom* 

probslei  St.  StephEn  in  Wien,  1391 
-1403.  Forty.  (  Hll.  f.  Ldkde.v. Nieder- 
ö&terr.  26, 401  -Ö.)  —  ii^  A.  S  t  ü  c  Ji  e  1- 
berg,  Das  Älteste  Wappenbneh  d. 
Schlüs^sehunft  in  Basel  [1447  1514]. 
(An/,,  f.  Soiiweiz.  Althkde.  25,  51»-(i'2.) 
—  g)  Ted  esc hi  in  Milano  nel  qu.utro- 
cento.  (A.  stör.  lomb.  9,  996-9.j  [423 
Naushaltungsrechiimfei,  Die  älte- 

•ten ,  d.  BMr<]:{,'fn.  r.  Drnf-henfel« : 
hrpg.  V.  L.  Kurth.  (AuüHVNieder- 
rli«?iii  54,  1-950  [24 

MaRUk,  M.,  Dm  Leben  n.  Treiben 
d.  Oberdf.  Bauern  im  18.-16.  Jh. 
fro'rr   I  'mlbkron.  52  p.   '  [25 

Neuburg,  Ooelar  s  Bergbau,  s.  '92, 
1611. 

Adler,  G.,  Die  Fleisch-Theuerungs- 
politik  d.  Dt.  Stfultc  Iteim  Aufgange 
d.  MA.  Tüb.,  Lauj.p.  1893.  125  p. 
4  M.  #Bee.:  Posener  Tegebl.  ^92, 
15.  Apr.  [26 
NQbling,  Eag.,  Ulms  Handel  u.  Ge- 
werbe itu  MA.;  e.  Samxnlg.  t.  Einsei- 
damtellgn.,  Beltr.  s.  Dt.  Stldte-  u. 
Wirthschafla^.  Htt.  1:  Ulms  Fi- 
schereiwesen .  H  rt .2 :  r  1  n I  p  F U'  i  -  ( ■ )  1  «■  rf'i- 
wesen.  Hft,  3:  Ulms  Lebeusmittel- 
Oewerbe.  Hft.  4^  ülneWelnhsndel. 
Ulm,  Nühling.  4*.  14;  20;  32;  38  p. 
80  Ff.;  1  M.  50.:  2  M.;  2  M.  00.  [27 
Kirchner,  E.,  DieFapierede»  H.Jh?. 
im  Stadt-A.  zu  Frkfl.  a.  M.  u.  deren 
WeaserMichen.  Frkft.,  Jügel,  1893. 


>  T 
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[27a 


Hummel,  R.  K.  J. ,  l)i»'  Mninzolle 
V.  VVerlhaim  hm  Mainz  biö  z.  Aus- 

Sange  d.  16.  Jbs.  n.  beed.  Berfleks. 
.Zollverhh.  V  Fr  inkfurt  n.  M.  (WZ 
11,  109  45;  320  98).  -  Auch  Bonner 
Diss.  41  p.  [28 
N*llMtllle,  A.,  Het  Sebild  tn  de 
In  irm.  in  verband  staande  ponden- 
Stelseis;  handlpiding  voor  het  bere- 
kenen  van  eeldswaarden  etc.  v.  Holl. 
TJtr.Brab.  Frensch  en  Eng.  payement 
etc.  Tholen,  Pot  260  p.  #£iide  13. 
bis  Ende  16.^  vonageweiee  14.  u. 
15.  Jh.  [29 
Piton,  C,  Let  Lombarde  en  F^nce 
etäFaris.  Faris. Champion,  xvij 259p. 
*Rec.:  RN  10,  509;  MAge  5.  209: 
K.A.  veneto  4,  385^  RC  35,  106.  — 


Vgl.  a)  C.  Cipolla,  Ca  docomeato 

per  la  storia  dei  mercanti  ,L<>mb.irdi* 
a  Londra  nel  sec.  15.  (.AUi  d.  acc 
di  Torino  28.  171-76.)  [80 

FMtrrtvIhtr,  M.,  Die  Avgtbaifcr 
Kaufteaiivschaft  in  d.  Bair.  Bm.' 
thi:nu-rn  währ.  d.  1.  Hälfte  d.  IsTb. 
Progr.  Kempten.  47  p.  —  Vgl.  a)  För« 
derrenther,  Di«  AageUiirger Kuf- 
niannsL-luift  etc  (Bayetlaad  4,ttl>S7; 
274.  ^-^n-T.j  [81 

Dören,  Kaul'mannsgüden ,  a.  Kr. 
30^  u. 

KBImM,  llansgrafenamt,  t.  Nr.  SQi 
Remus,  E  ,  Die  Hanse  u.  d.  Koator 

zu  Brii^'j^t-  am  Knde  d.  15.  Jh.  (Z. 

d.  Weiftpreues.  üV  31,  1-51.)  [32 
Si»o«,  VerkehraetraaaeiiliiSaekflaB, 

B.  '92,  1618 

Featachrift,  Hamburgif^che,  i.  Er 
innerg.  an  d.  Entdeckg.  Amerika«; 
hrag.  wisaenaelMfU.  Aoaaciioss  d. 
Comit^s  für  •!.  Amerika-Feier.  2B'j»'- 
Hamb..  Friederiobsen.  Iiiil32,  H"'. 
256,  22;  328,  9  p.  20  M.  —  luh.  v.  i: 
1)  6.  Rage,  Die  Biitdeekga.-0.  dar 
Neuen  Weit.  132  p.  —  b)  E.Gelcich, 
Die  Instrumente  u.  d.  wis?.  Hülfs- 
mittel  d.  Nautik  z,  Zeit  d.  gross. 
LKnder-Entdeckg.  90p.— €)Baatek, 
0.  d.  HandelabMoebgu.  zw.  Hambnig 
u.  Amerika  8.  künftig  in  IV,  2.  — 
d)Micbow,  Cau).  Vopell  8.Nr.622s. 
» Inh.  ▼.  II:  Sehnmaeher,  Unter- 
nehmuni^en  d.  Augsburger  Welser 
s.  Nr.  593.  —  •K'Rec:  Nation  10,  367 
Gunther.  [433 

Kretschmer,  K.,  Die  Entdeckang 
Amerikas  in  ihr.  Bedentg.  f.  d.  G. 
d.  Weltbildes;  Festschr.  d  Oes.  f. 
Erdkde.  zu  Berlin  zur  4u0j.  Feier  d. 
Entdeckg.  Amerikas.  Berlin,  Kühl, 
fol.  xxiij471  p.  m.  Atlaa  r,  40  Taf. 
Q.  7  Bll.  Text.  60  M.  [64 

Schuster,  6.,  Di^  F.ntdeokg.  Ame- 
rika's  u.  ihre  Folgen.  Ba^el,  öchweii. 
Verl.-drockerei.  196  p.  3  fr.  20.  [35 

IMwiri«,  Onarto,  d«l  deaeabii* 

miento  de  America.    (Anales  de  ia 

univ.  d.  Santiago.  Numero  e«traon!. 
Oct.  '92.)  Santiago.  Ixij294  p.  [36 
Fiake,  J.,  The  discovery  oi  Americ». 
2  Bde.  Lond.«  Maemllhai.  xzx«j5I6; 
xxj631  p.  18  sh.  *Rec  :  EUR  7. 
7Cfl  Payne;  BllFF  '92,  644;  HJb  14, 
197  i  Poüt.  sc  Stuart.  8,  163-66.  [3* 
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HinrlMe,  H.,  Tb«  dlseovoy  of  North 

America.  Lond.^Steven.  4*.  34j802p. 
^K,r  :  FAIR  7,  764  Pnvi>e.  [438 
Harrtsse,  H.,  Chr.  Cnionih  devunt 
rUst.  Paris,  Welter.  12ü  p.  i^Rec.  : 
CBI  9S,  876;  HJb  14,  197;  RC  35^ 

[39 

Roselly  de  Lorgues,  Chr.  Colomb. 
4.  grande  ed.  Paris,  Sanaird  &  D.  4^ 
p.   #R«e.:  &.  slor.  it.  9, 
240-1  Cafiasso.  [40 
Lyons,   Clin  Coloml),  d'apr.  les 
travaox  histor.  du  cotule  Koseiiy  de 
Lorgiiet.   Piris,  FouMielgoe.  1801. 
ixiij377  p.  4  fr.  #See.:  B.  stor. 
ir.  9.  344  Capasso.  [41 
Rüge,  Chr.  Columbus,  s.  '92,  453. 
Vortrefll.  populftr«  Darlegung  der 
uiVm  nsch.  Forschung.  —  Ree:  Fkft. 
'lifr.  ü2  Nr.  ;^()7 :  H7  70. 547Hftb]er.  [42 
Lauaroni,  M.  A. ,  Cr.  Colombo. 
2fol.  ]fih»o,Tirevet.  4^  446;  899  p. 
m.  Abb.   16  M.   #Ree.:  N.  Antol. 
42.  ;^f54.  [43 
De  Loliia,  Ces^  Cr.  Coluiubo  neila 
leggenda  e  neila  itoila.  Ifilaiio, 
Troes.  377  f-  3  L.  60.  [44 
PrinzivaUi,  V.,  Vita  di  Cr.  Colombo 
secondo  i  docc.  piü  recenti.  Roma, 
Cuggiani.    350  p.  m.  Abb.    3  M. 
-K-Rec:  aib  14,  197.  [46 
Rein,  J.,  Columbns  n.  s.  4  R«  i  en 
nach  d.  West€*n.    (Hein ,  Geogr.  u. 
oatarw.  Abhh.  I.)  Lpz.,  Eogeinianu. 
244  p.  SM.  #Bee.:  60A  *98,  290-4 
Fischer.  [46 
GQnther,  S. ,  Columbus  u.  d.  Er- 
weiterg.  d.  geugr.-kofimischen  Hori- 
tontea.  (Saminig;  wias.  Vortrr.  Hfl. 
164.)  Hamb.,  Verl.  anst.  68  p.  1  U. 
*R«c.:  DLZ  13,  1499  Rüge.  [47 
Coluaibuei  Chr.,  Writinea,  ed.  wub 
introd.  bfP.Leieeaier  Ford.  New* 
York.  4  sh.  [48 
Autögrafos  d«»  Cr. Colon  y  papeies 
de  America,  publ.  la  Uuqu.  de 
Berwieky  de  Alba.  Madr.,  Mnrillo 
y  Lopez,  gr.  4".  203  p.  m.  10  Facs. 
^Eec:  Fkft.  Ztg.  Nr.  279  Gräfen- 
lii  rg.  —  Vgl.  a)  H.  Harri t^üe,  Auto- 
graphes  de  Chr.  Colomb  receroment 
dÄeoovprtf,   l:ll  51.  44-G4.)  [iU 
Uzfelli,  G..  l'aolü  dal  Pozzo  To.^- 
canelli,    inuiatort*    della  .^rororta 
d  Awerica.  Firenze,  Löscher,  '•^'il  p. 
6U  #Rec.;  N.  Antol.  42,  167.  (50 
Tardacci,  Di  Giov.  e  Seb.  Caboto; 
memofie  etc.  (Fabll.  d.  dep.  veneta.) 


Ven.,  Vieentini.  480  p.  8  M.  <N>Rec.: 

A.-  stur.  it.  n,  187-93  Errera.  [51 
Geicich,  Eug.,  Zur  G.  d.  Fntdeckg. 

Amerikas  durch  die  Skandinavier.  (Z. 

d.  Qea.  f.  Erdkde.  27,  153-221.)  [52 
SchOck,  Die  Com pasa- Sage LEoropa; 

Flavio  Gioja.  (Ausland  88,  661;  562 

etc.;  620.)    [53 


Aufsätze  betr.  Kirche  n.  Paps^ 

thuni :  al  Ein  Ablas^sbrit-f  v.  .1, 
1330.  ( Archv.  Beil.  z.  Fxclrs.  Arf^en, 
tinease  92,  99.)  —  b>  U.  Appel, 
Die  Synteresls  in  d.  na.  Mystik. 
(ZKG  13,  535-44.)  —  c)  Ü.  Aubdry, 
i)e  la  jnridiction  temporolle  des 
papes  d  Aviguou  en  matiere  penale. 
Aix^  Nieot.  48  p.  —  d)  Ans  neueren 
Hss.-Veraeichnissen  zur  G.  der 
Waldenser.  Begharden,  Wiclefiten, 
Hussiten  (UtbOe.  d.  Come- 

nins-Ges.  1,  181-47.)  —  o)  Becker, 
Zu  Heinrich  v.  Lan^jenstein.  (ZEQ 
13.  385-7.)  -  r  V.  Becker,  Thomas 
V.  Kempen;  joogste  ontdekkingeu. 
(Dt  Warande  5,  5-28;  162- 168;  237 
•246.)  —  g)J.  V.Berg,  Alexander  VI. 
[Tod  u.  Leichenfeier,  narVi  d.  J'rrichtc 
d.  Johann  liurcard].  (Kathulische 
Schweizerbll.  7,  496-499.)  —  h-l) 
Birck,  Micolaus  v.  Cusa  aufd.  Con- 
cil  zu  Baael.  (HJb  13,  770  82.)  — 
Hat  Xicolans  v.  Cues  8.  Ansicht  üb. 
d.  i^rnuat  geändert?  (ThQachr  74, 
617-48.)  —  k)  C.  de  Bormann^ 
Lettre  concem.  le  premier  registre 
des  fiefs  tenus  den  dv^ques  de  Li^ge. 
[Mitte  d.  14.  Jhs.]  (CR  de  la  comm. 
de  rhist.  de  Belg.  1, 296-8.)  —  1)  PbIL 
Baonacorsi  Callimachus,  Vita 
et  mores  Greijorii  SfU!ncpi  pd  L. 
Fi  n  k  el,  (äep. a. Monuai.  i'oloniaeV  1.) 
Feopoli,  Aead.  1891.  56  p.  ['^Ree.: 
Kwart.  bist.  7,  113-6  Morawski.]  — 
m)  W.  De  ecke.  Amuletringe  d.  hL 
Theobald  v.  Thann.  (Jb.  1*.  G.  etc. 
Elsass-Lothr.  8  ,  37-44.)  —  B)  H. 
Denifle,  Lea  d^Ugu^  des  nniv. 
fran?.  an  conrilftde  Constanze;  nouv. 
rectif.  (K.  des  bibl.  2,  340-8.)  [454 
Ferner:  a)  F.  F.,  Aus  d.  Wall- 
fahrtsleben d.  HA.  (Katholik  78,  I, 
190-92.)  -  bi  F.  Falk,  Die  1.  Ansg. 
d.  .Soelentrosr,  Kidii  1471.  (Cßl  f. 
Biblw.  9,  508. j  —  c)  A.  Gottlob, 
Ans  d.  ReehDgs.«bllebern  Eugenia  TV. 
z.  G.  d.  Florentin um.'^.  iH.Jb  14,  39 
-66.)  -  d)  H.Qreeven,  Die  Predigt- 
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w^M  d.  FrenzlMsanert  BerthoM  ▼. 

Regonsburfj.  Pro^r.  Rhöjrdt.  4".  23  p. 
—  e)  K.  Ha^MK  Das  Almosen wesen 
unter  Jobannei»  XXII.  (RQschr  6, 
—  DB,  Heiiiee4i,  Ein 
Flueblatt  aus  d.  Zeit  d.  1.  Ausstellg. 
d.  Jil.  Rockes"  in  Trier,  1512.  (CBl 
f.  Biblw.  8,  417-9.)  -  G.  Jacob, 
Ueb.  e.  Biaenfigur  [YotiTfigur]  in  d. 
Sammig.  d.  Henneb.  ahh.- forsch. 
Vereins  zu  Meinin^en,  (A.  f.  Anthrop. 
21,  209-14.)  —  Ji)  E.  Jarry,  Un 
enldvemeot  d'amWsadenrs  15. 
fli^clc  [1415].  (R.  d'hist.  dipl.  6,  173 
-93.)  —  l)F.  llwnf,  Die  Wald RDser 
in  Oesterreich.  (Uesterr.-üng.  K.  12, 
81-93.)  —  k)  Ch.  V.  Lfangloie], 
Satire  cUricale  du  tempt  de  Philippe 
le  Bei.  (MArr».  .  146-8  )  —  1)  A. 
Lan.  Joh.  'J'siuh'r,  Predif^ermonch 
in  lätrassbur^,  12U01361.  Stiasbb., 
Tomhoir.  86  p.  80  Pf.  —  m}  J. 
Loaertb,  NeuereStudicn  üb.  Widif. 
(DZG  9.  HM  IB.)  -  n)  >lu-nier, 
L'expediliuu  du  concile  de  Bale  a 
Oonstantinople  ponr  Ttiiiion  de  T^gl. 
grecque  h  l'^lise  Inline,  1437>S^. 
(Sep.  a.  Bull,  du  comit6  d.  travaux 
histor.  '92.)  Paria,  Leroux.  Iti  p.  — 
•)  H.  Omont,  Projet  d«  rteniOD  det 
^glises  grecque  et  latine  sous  Charles 
le  Bei,  1827.  (BECh  53,  254-7.)  [455 

Ferner:  a)  L.  G.  Pelissier, 
de  Oftles  de  Vitefbe  A  la  bibl.  Ang^- 
lique  de  Ronie.  (R.  desbiblioth,  2^ 
228-40.)  —  b)  Pierling.  Les  Russes 
au  concile  de  Fiurence.  (HQH  52, 
58- 106.)  -  c)  D.  L.  Randi,  Frate 
Oirolamo  Savonarola  giodleato  a 
Piero  VagHenti  cronista  llorentino. 
(R.  delle  biblintecho  4,  49-0;i)  — 
d)  U.  V.  Sauerlaud,  Zur  Ergunzg. 
ttb.  ,8ebrilteteller  d.  Trierer  En- 
stiftes  a.  d.  14.  Jh.*  [Tlionias  v.  Clinn- 
ti  nri  pr6,  J.  Schnd  p1  a  n  d ,  Bischof  Bertram 
V.  Metaj.  (Factor  bonus  4,  4S2-4.)  — 
•)  E.  Schaankell^  Znr  Reliquien- 
verehrg.  in  d.  letzten  .1,  zehnten  vor 
d, Reformation.  (ZKÜ  13,387.)  —  f)  J. 
Schlecht.,  Zum  Konstanzer  Concil. 
(Sammelbl.  d.  HVEleh8t«U6,  98-102.) 
•~  g)  Sclimid.  Ein  päpstl.  Rreve 
a.  d.  J.  1492.  (Reutlinger  GBll  3, 
88-90.)  —  b}  Th.  Schön,  Eine 
Pilgerfahrt  in  d.  hl.  Land,  1494. 
(MIÖG  13,  435m)  —  1)  A.  E. 
Schönbach.  Bruchei  tick  e.  altdt. 
Evangelien harmonie.  {ZDA36,233  8.) 


**-  k)  G.  Sommerfeldt^  Ein  kkchl. 
Tractat  d.  Matthäus  v.  Krakau.  (ZG- 
Oberrh  7,  725-8.)  -  1)  H  Turler, 
MelBter  Joh.  Bäii  u.  d.  iieli(|uien- 
erweitffn.  d.  8t.  Bern,  1483  n.  148i 
(Neuj.-Bl.  d.  lit.  Ges.  Bern,  im) 
Bern.WvPS.  1893.  4^  34  p.  1  M.2ü. 

—  m;  Ä.  Wirth,  ümisng  etc.  d. 
Blsthamt  WOnbarff  in  d.  JJ.  140$ 
-95.  (Bll.  f.  Baier.  K.-G,  3,  105-111.1 

—  n)  H.  Wn  ]  ffg ram,  Nene  F'>!-^'^h^. 
zu  Rolevmck  &  Leben  o.  Werken  U. 
'91,  1604).  SeUnee.  (Z.  f.  ▼ateii  8. 
Wesffal.  50,  1,  127-61.)  [56 

Calisse,  C,  Costituzione  del  patri- 
monio  di  S.  Pietro  in  Tuscia  oel 
sec.  14'  (A.  d.  80c.  romana  15. 
5-70.")  [57 

Wurm,  Card.  Albomoz.  s.  Nr  368- 

^  Pastor,  G.  d.  Päpste,  s.  UO,  258 
u.  '92  ,  468.  Ree:  MHL  20,  251-62 
Bröcking;  DLZ  13,  1369;  RQ^hrTi 
503-11  Schmid  ;  l.nacber  St.  43.  22:3: 
Polyb.  65,  59:  Oenterr,  LBl  1.  löO 
ASucRom  15)  522  37  Nitli^  A  Suirii 
10,  148  Oiofgetti ;  HJb  18, 681 ;  8feidi 
storici  1,  133;  HZ  70,  497  Kaweran; 
AGPhilos  6,  431-5.  —  a)  Franios. 
Uebers.  v.  F.  Raynaud.  Bd.  lll-IV. 
Paria,  Plön.  xxzij372;  459  p.  15  fr. 
^Rec:  RQH52,  637;  MR  79,  171; 
Bull.  crit.  13.  4G3.  ^'^^ 

Jahr,  R.,  Die  Wahl  Urbans  W., 
1378.  (HaUiiehe  Beitrr.  s.  0.-rorKiig., 
hrsg.  Tb.  lindncr.  Hfi.  2.)  Halle. 
Kämmerer.  94  p.  IM.  50.  ~  S2  i 
Haller  Dias.  4^  Stimmt  im  we««nti. 
überein  mit  Valois  (s.  '91.  527"^  - 
Ree. :  HJb  14,  177;  CBl  93.  317.  [59 

Valois.  N.,  Le  grnnd  pclusme  «o 
Allem agoe  de  1378^.  C^Qichr  7. 
108-b4.)  {(» 

Ehrle,  Frz.,  Nene  Materialien  l  0. 
Petcr's  V.  Luna  (s.  '92,  469).  Fbrtu 
(A.  f.Lit.-n  K       d  MA.7.  1  310.)(fl 

Gottlob,  i'up&ti.  Kreuz£Ug6»teueni, 
B.  Nr.  S07. 

Joannis  de  Segovia  bist  gestonn 
synodi  Basileensis,  s.  Xr.  386. 

Fraknöi,  W.,  Cesariiü  Juiün  bibor- 
nok  magyar-oroiAgi  pdpai  kdv«l  Ikte 
[Leben  d.  Cardinais  Jnliao  Cesarioi]. 
Biidap..  Hornyänsky.  1890.  137  p. 
«X-Hec:  Uesterr.  LBl  1,  313.  [62 

ÜMStaili*  Hago,  Das  Leben  a.  «t 
polit.-kirchl.  Wirksamkeit  d.  Br  rn^ll 
Lopez  de  Carmjal  [ireh.  1459]  Car- 
dinals  v.  S.  Croce  in  Gierus.  [Seil 
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geistige«  Leben  im  1^.-15.  Jb.  '''43 


1493J  u.  d.  schtsmat.  Concilinm  Pi- 
sanaiD.  I.  Theil  [bis  1508].  Breslauer 
DL«.«.  102  p.  Jjc  Th.  II  soll  dasConcil. 
Pidaiium  u.  CarT.  als  Kanstinilcrti 
behandeln.  [403 

Vto  €i|0lul,  ThtMü  0,  Commeii- 
tiria  in  samnaam  theolog.  S.  Thomae 
Aqninati.«;;  e<i.  cura  H.  Prosperi. 
1.  lArrae,  V  an  in.  4^  xvj84tÖp.  10  fr. 
#1Im.:  lit  Hdw.  81,  407.  (64 

Preger,  W.,  Q.  a  Dt.  Myüik  im 
MA  III:  Tauler.  Der  Gottesfreund 
vom  Oberlande.  Mertiiwin.  Leipzig, 
Dftrffling  iL  F.  418  p.  9  M.  <^Rec.: 
if.KZtg  93,.  107- 10.  [66 

Aoger,  A.,  Emdes  siir  les  mj'stiqties 
de»  Pays-Bas  oii  MA.  (Metnoires 
cooronQ.  XLVL)  Brux.^  Hayez.  3bb  p. 
#aee.:  HJb  16.  670.  [66 

WaKhiri,  Niil,  Fratris  Qnglieiisis 
itinerarinm  in  terrnm  sanctam  et 
ad  s.  Catharinam;  hrsg.  v.  Jd.  öoll- 
weck.  (PabL  d.  LltV.  Stuttgart.) 
Tübinpen.  xvj327p.  «je«  1481-84,  auch 
ul'er  Pili^M-rlalirt  Mkgf.  Friedricb's  v. 
Burenth  u.  über  Ital. Verbb.  —  Ree: 
HJb  13,  8üb.  [67 

MUtaliriaktr,  0^  Der  Minoriten- 
Orden  z.  Zelt  d.  grossen  iScIiismas. 
Diss.  Berl.^  Speyer  &  P.  1893.  93  p. 
I  H.  50.  [67a 

Altort,  P.,  HaUbia»  Döring;  e.  Di. 
Mioorit  d.  15.  Jh.  Sfiitljjr. ,  Süddt. 
Verlag.HbuHh  VM  \>  2  M.  50.  ^Er- 
weiterter Abdruck  von  '90,  900  u. 
S0I6.  —  D.  in  Erftart  «.  aof  d.  Bas. 
C'onc.,  Provinzial  Saebian.  Forts, 
't.  Clironik  d.  Engelhu?,  Verf.  d. 
cußtut.  prim.  papae.  —  liec:  MAge 
6,  23,  Laacher  St.  44,  377.  [68 

PlwMato  ordiDit  firalram  miDO- 
ram  vetustissimnm  [c.  1343],  secun- 
dnm  cod.  Vat.  1060  denno  ed.  Conr. 
£  u  b  e  1.  Quaracchi,  Typ.  coli.  Bonav. 
(Herder,  Preibnrir).  90  p.  IM.  60. 
#Rec  :  Katholik  72.  II.  374;  R.  -u^v. 
iL  9,  528;  HJb  13,  896 i  EQ^clir  7. 
S8&  [öd 

SerfMUit,  Jobn  Wiclif,  last  of 
the  adioolmen  and  flrat  of  the  Engl, 
r^^forraer?.  fITeroes  of  tlie  iiatioii8.) 
London  l'nfnmm.  1893.  372p.  osli.  [70 

Mares,  B. ,  Listy  Uusovy  [Husö 
Briefe  1406-16).  Prag^Yerein  ,€001«- 
niQjnM891.  2x251  p.lil.30.  -dfGibt 
u.  a.  4  Briefe,  die  in  Pfllackj^'s  Samm- 
IttBg  fehlen ;  Abdruck  in  Bobin. 
OeberMUung.  [71 


Reladell,  Weoc  Linck  s.  Mr.  653. 

SelMiaktll,  E.,  Der  Cultus  d.  hU 
Anna  am  Ausgange  d.  MA.;  e.  Beitr. 
z.  <).  d.  relig.  Lebens  am  Vorabend 

d.  Kel.    Freib.,  Moltr.  1893.  92  p. 
8  M.  4c0altiit  d.  Anna  alt  Halter 
der  unbefl.  empf.  Maria  um  1600 
^'rosser  äuss.  u.  inn.  Bedt*?.  [72 

Strobsokneider,  J.,  a)  Mittelfränk. 
PrOMlegenden.  Prag,  SelbttrerL  26  p. 

b)  Eine  Mittelfränk.  Agneslegende 
[nach  II.«;,  d.  a]t"n  T^ihl.  d.  Präger 
Btaats-Obergymnusiunitihrsg.j.Frogr. 
Prag.   1891.  35  p.  (73 

Aufsätze  betr.  Bildung.  Wissen- 
schalt, öohule:  a-b)G. Bf>  11  rh.  üeitrr, 
z.  Lit.-G.  des  Schles.  iiumauiöiuus : 
J.  Hesa:  B.  Stenns;  H.  Bybleoli;  F. 
Faber;  jf.  Troger  d.  j.  (ZVGSchlefieil 
26,  213-48.)  —  Rnd.  A{^rico!a  junior; 

e.  Beitr.  z.  0.  d.  Humanismus  im 
Dt-Poln.-Üngariseben  OtteD.  Progr. 
Breslau.  38  p.  —  c)  P.  Beek,  Ein 
Briet"  Keiiclilin"^  in  ?.  liter.  Handel 
gelten  PlelTerkom,  Hoogetraten  etc. 
[101  Ij.  (Diöc.-A.  V.  Schwaben  8,  43.) 

—  4)  Th.  Bnrekhard t-Bied er- 
mann .  Hans  Anierbael»  u.  s.  Familie, 
(liifet.  Fe.«tl)Ui  h  z.  Basler  Verein.-t'eier 
p.  73-114.)  —  e)  A.  Cbrousi,  Aus 

d.  ma.  Stodentenleben  an  Dt.  üni* 
rereittten.  (Nord  u.  Süd  60,  363  80.) 

—  f)  H.  Rrmi sch ,  Die  älteste  SiMml- 
ordnung  d.  Kreuzschule  zu  Dresden 
[1413].  (NASiohsG  18  ,  346.)  — 
f -h)  F.  Falk,  Sebalgescbiebtliohee 
a.  Seelenbüchern.  —  Der  rectnr  sco* 
laruin  in  Nenhansen  hei  Worms. 
1507.  (il.  1.  Dl.  Erz.-  u.  ScUul-G.  1, 
121-4.)  [474 

Frrticr:  ab)  K.  Hartfelder, 
Adam  Werner  v.  Themar.  (Z.  f. 
vergl.  Lit.-G.  5,  214-350  —  I>a8  Ideal 

e.  Hnmanletensehnle  mehnle  Colet^i 
zu  St.  Paul  in  London].  Vortr.  (Sep. 
a.  Vhdlgn.  d.  41.  Ver.«.  Dt.  Philol.) 
Leipzig,  Teubner.  4^  16  p.  80  Pf. 
[3|;Ree.:  Ans.  f.  Dt  Alth.  18,  401 
Kaufmann.]  —  c)  H.  Holstein, 
lieidelbergensia  [aus  Miinchener  Hs. 
Cod.  lat.  589].  (Z.  f.  ver«;!.  Lit.-G. 
5,  387-95.)  [*Rec.:  ZGUberrii  8, 
142.]  —  4)  J.  Httrbin,  Dto  Oriliidg. 
d.  Univ.  Basel,  1400.  (Sep.  a.  Kathol. 
Schweizerbll.  '92.  Hit.  2.>  Luzem. 
Raber.  16  p.  [:jc  Ree:  HJb  13,  678.] 

—  e)  J  u  n  g ,  StedtecbttUbeiss  Dr.  Lnd- 
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wig  snm  Puradeu  (1440-1509)  n.  s. 

Sehenkg.  an  die  stiidt.  Hibliothek. 
[Fkft.]  (KBIWZ  11,  237.)  -  f)  G. 
KaufroacD,  Eine  unbek.  Bedaction 
d.  Statuten  der  P^aaoer  Jurieten- 
Universität.  (SavZ  12^  Rom.  Abth. 
861-4.)  —  pr)  K.  Koppm n  n  Alma 
univ.  Koszloccensis.  (liciLir.  G. 
d.  St.  Kostock  Hit.  2,  107.)  —  h)  K. 
Krame,  Bibüologisches  aosMotians 
Bripfon.  (CBl  f.  Biblw.  10,  M9.)  - 
i)  J.  Neuwirth,  Die  Bücherver- 
zeicUiiiese  d.  Präger  ThomaakJosters 
▼or  d.  fiDailenkiiegeo.  (CBl  f.  Biblw. 
10,  158-79.)  [475 

Fern  fr:  a)  Oergel,  Heinrich 
Rabe  HO  w  [Stifter  d.  Univ.  Greifs- 
wald J.  (MtUl.  d.  Ges.  t  Pomm.  G. 
'92,  98-100.)  —  b)  H.  Piaehek,  Zur 
Frage  nach  d.  Existfn^  e.  mhdt. 
Schriftsprache  im  au.'^gch.  13.  Jh. 
Progr.  Tescheu.  18  p.  —  cj  L.  Rosen- 
thal, 2  Haggadaa  des  14.  Jhs.  [im 
Germ.  Mus,  zu  Nürnberg].  (MagWiss- 
Jud  17,313-15.)— d)Ch.Kuepprecht, 
Ein  Brief  v.  Conr.  Celtis  an  d.  Univ. 
Ingolttadt,  U92.  (Z.  f.  vergl.  Lii-6. 
6,  121.)  ©)  VV.  Schulte,  Die 
alt.  kariogr.  Djirstellg.  Schlesiens  anf 
d.  Ebstorler  iiiappa  mundi.  (.ZVG- 
Schlesien  26, 387-94.)  [-^Ree.: Kwart. 
bist.  7,  97.)  —  f)  W.  Toischer, 
Zur  G.  d.  Dt.  Spraclif  u.  Lit.  in 
Bfdinien  (8.  "'JO .  2G')9ii  ).  Th.  IV. 
(MVGDBühnieii  au,  3ÖU-40;i.>  [76 

MarohMM,  A.,  L'aoiveraitä  di  Tre- 
viso  nei  sec.  13  e  14.  Treviso,  tip. 
del  istit.  Turazza.  p.  4M.  -^Rec: 
Gioro.  stor.  d.  lett.  it.  20 ,  457-61 
FofTsBO.  [77 

Murmellius,  ioh.,  a)  De  magistri 
et  discipulornm  officiis  epifj^ramma- 
tum  Über.  —  b)  Opusc,  de  diacip. 
ofllciis.,  quod  Encbirklioii  lebolasti- 
corum  inscribiiur;  hng.v.  A.Bö  mar. 
Müii.'-ter.  Rrgensberg.  40;  67  p.  IM.; 
1  il.  bO.  -K-Hec:  KBIGV  41,  12.  [78 

Nolhac,  P.  de,  i'ctrarque  et  I  huuiu- 
nlame,  d'apr.  an  essai  de  la  restitn> 
tion  de  sa  bibl.  (Ril»l.  de  Vre.  des 
hautes  Stüdes.  Fase,  iil.i  Puri.^. 
Bouillon.  x439  p.  u.  3  Tai.  Ib  fr. 
« Ree.:  RC  84,445 ;  Polyb.  65, 442*5; 
Berl.  philo!.  Wschr.  13,  52-8;  BECh 
^'6,  642-5  Moranvill^.  —  Vgl.  a)  d  e 
Noihac,  De  jpatram  et  medii  aevi 
scriptoinin  eodfdlHit  ex  bibl.  Petiar- 
eac.  Parle,  Booilloii.  40  p.  —  b)  H. 


Goehin,  Le  P^arqaiame  modene. 

(RQH  53,  532-44.)  [79 

MaifCini,  6lr.,  Vita  di  LorenxoValli. 
Firenze,  öansoni.  1891.  339  p.  6  L 
<3f  Ree.:  Oiorn.  ator.  d.  lett.  tt.  19, 
4ü   1 1  >:.bbadini.  [80 

Wolff,  M.  V.,  I  f>f.  Valla,  s.  Leben 
u.  ».  Werke;  eine  Studie  z.  Lit.-0. 
Italiens  im  15.  Jh.  Ljpz.,  Seemaim. 
1893.  134  p.  2  M.  50.  tBO» 

Gabotto,  F.,  Un  nuovn  contril}titi"> 
allu  storia  dell"  umaneiiinKj  lijjurf. 
(Scp.  a.  Atti  della  äoc.  iigure  4i 
storia  patr.  XXIV,  1.)  Genova,  Sordo- 
routi.  331  ]>.  «^Rec:  Giom.  stor.  d. 
lett.  ital.  20.  254-8  Sabbadini;  R.itor. 
it.  9,  494- U  Braggio.  [81 

Legrand,  Em.,  Cent  dix  lettm 

grecquet'  de  Fr.  Filelfe  pnbl.  poar 
In  I.  lois.  Paris,  Leroux.  ii397  p. 
'^•OtV.  ^Hec,  ZGOberrh  8.  141.  [82 
Lesca,  G.,  Giovannanioniu  Caiupaoo 
detto  Fepiec.  Aprotinus  [1471  Ge- 
sandter in  Regensburg];  saggio  bio- 
grafico.  Pontedera,  Riftori.  208  p- 
-K-Rec :  N.  Amol.  42, 134-40  RiccL  [83 

BMttetten,  AlbreeM  v.,  Briefe  ■. 

ausgewählte  Schriften;  hrsg.  v.  A. 
Biichi.  (Qn.  z.  Schwei/er  G.  XHl ) 
Basel,  Geering.  1893.  zj2d8p.  bM.  [64 
Viilarl,  P.,  The  Ufe  and  timee  ef 

Nicc.  Maebiavelli,  trftsal.  hy  L.  Vli- 

Inri:  newedif.  I.ond..  Fisher  Onwin. 
.^.50;  .597  p.  Ree  :  EHR  7,  354 
Petriburg,  Alb.  3349.  (85 

Siilib,  R.,  Macbimllfa  BtdInfigB 
Dtld  Diea.  Heidelb^  BöniDg.  05p. 
1  M.  20.    [W 


«Seiwltl,  Dt  Leben  im  14.  a. 
15.  Jb.,  8.  '92,  531.  Aiieh  im  Fam.- 
Ausg.  463  p.  mit  33  Taf.  35  M. 
Ree:  CBi  '92,  1822;  AZtg  92,  5r. 
250;  Rep.  f.  Kniiatw.  15,  410;  IL  d. 
Oetiierr.  Mus.  7,  53;  Z.  f.  Dt.  Colior- 
G.  2.  468;  Dt.  Bs.  72,  404;  HilLZ 
74,  61.    1487 


Alfbltie  betr.  Bncbdrack  n.  Boeb- 

Nveseii :  a)  J.J.  Amiet,  Ausd.  1. Zeiten 
d.  Buchdruckerkun6t.(Jb.  f.  Scliwt  i^er. 
G.  17,  1  27.)  ~  b)  E.  Beck,  Hss. 
u.  Wiegendrocke  d.  GyiDii.*bibL  ta 
Glatz.  I.  Progr.  Glalz.  4'.  31  p.  — 
c)  K.  Dziatxk  n,  Bibliogr.  Mi^cellen 
(«.  90,  1966).  Foru.  (Cßl  f.  Biblw. 
9,  335-43.)  —  d)  F.  Falk,  B«Ml. 
Drneker  n.  geiatl.  Dm^tittee  Ue 
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1520.  (Katholik  78.  T.  90-6.)  —  e)  G. 
Grapp.  Eine  grati.  Liibl.  im  15.  Jh. 
(m  f.  Biblw.  9,  484-90.)  —  t)  Tb. 
Il^fr.  7  :rr,  Tit,.  Iihande)  im  MA. 
(tb.l.  2t>2-4.>  ~  g)  H.  0.  Lanf^o. 
Joii.  Snell,  Danmarks  farste  bi>g- 
Hykker.  (Damk  hJat.  tidsakr.  a>  637 
42.)  —  h)  K.  Meyer,  Dag  BOcher- 
zeichcn  d.  Ante«  Dietr.  Block.  CA.  d. 
£x-Ubri8-V.  2,  Nr.  3,  10  15.)  —  i)  ö. 
Winter,  Stillte  Bttchersammlgn.  im 
15.  M.  IH.  Jh.  (CMOpiamDses  ficskeho 
m.  05-79.1  [488 

Monumenta  <iermaniae  et  Ttniiae 
typugr,  92, 500).  Lrg.2-4.  »25  Taf. 
ä  20  H.  «Ree.:  CBl  *98,  575.  [89 

Schorbach,  K.,  Strassburgs  Antbeil 
»ü  <i.  trfindg.  d.  Bacbdruckerkucst. 
(ZGOberrh  7, 577-655  u.  8, 128.)  [89a 

Mmm,  Cb.,  Repertoire  bibliogr. 
strasboorg^is  jusque  vers  1.530.  I: 
Jean  Grüninger,  1483  1.5:J1.  II:  Mart. 
Schott,  i^l-bl  et  Jeuu  Öchott,  1500 
44.  Straosb.,  Heitz.  4^  xiijlOS  p. 
01.4  Taf.:  ix 68  p.  m.  4  Tat.  a  10  M. 
#Rec.:  Ann.  de  l'Bst  7,  129',  BC  35, 
289:  CHI  9:?,  531.  [90 

Rothf  liuchdr uckereien  a.  Nr.  627. 

Yaniiiagi«,  R,  üeb.  e.  Saromig. 
alter  Ital.  Drucke  d.  Erlanger  Univ.- 
bihh:  e.  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Ital.  Lit. 
d.  14.  u.  15.  Jh.  Univ.-Progr.  Er- 
Itngen,  Jnnge.  4*.  68  p.  m.  28  Abb* 
4  M.  3fc  Auch  in  Lat.  Sprache.  [91 

RIvoM,  Bibliogr.  des  ürreß  veni- 
tien»,  8.  Nr.  510.  [92 

Clltlofl«««  des  ÜTres  grecs  et  la- 
tins  impr.  par  Aide  Maniiee  k  Venise 
(1498  1513),  reprnd.  av.  pr^f.  p.  II. 
Üroont.  Pari«.  Hotiillm).  UA.  IH  j). 
«*  4  plauches.  15  fr.  -jfliee.:  CHI 
f.  Biblw.  9,  370.  [98 

Portal,  Ch.,  Bibliotheque  d'Albi; 
catÄl.  des  incunables.  Pnrip.  Picard. 
9a  p.  #ßec.:  BECh  63»  4Ö0.  [94 


Anfsätze  betr.  8pra>:!u-  u.  literfttar 

d.  IS.-l.",.  Jh.:  al  M.  Keuffer,  M.  ans 
d.  StadtbibJ.  XU  Trier.  (CBl  f.  ßiblw. 
9,  249-62.)  —  b)  E.  Otto,  Die 
Dirigirrolle  des  Alsfelder  PassioDS- 
«picls.  (QBll  lIVHeBsen  1,  151-3.)  - 
c)  F.  Pomr'zny  u.  A.  Tille,  Vier 
gereimte  Liebeiibriefe  aus  Matt^ee. 
(ZDA  86, 856^.)  —  d)W.  Ribbeck, 
Bmohstücke  Mittelrhein.  Hofdichtg. 
m^d.  204-25.)  —  e)  F.  W.  E.  Roth, 
aas  Usa.  n.  alter.  Druckwerken. 


(ZDPh  2«i.  58-70.)  —  f)  M.  Sj^anie-r, 
Leb.  Thomas  Murner's  Uebersetzgn. 
a.  d.  Hebr&ischen.  (Jb.  f.  O.  Els.- 
l.othr.  8.  63  75.)  —  g)  Ph.  Strauch, 
Erhart  Gross  d.  Verf.  d.  Orisnrdis. 
CZDA  36,  241-54.)  —  b)  W.  Volke- 
ni n g,  Die  ürsprflnge  d.  Dt  Dramas 
vor  d.  Ref.  (Gntersloher  Jb.  '91,  152 
S3.)  -  i)  F.  A.  Wolter.  Das  hohp 
Lied  des  Bruu  v.  Schonebeke.  (.üBll 
Magdcb.  27,  240-54.)  [495 
#Qra«ert,  Dt  Kaieersage,  s.  '92, 
511.  Ree:  Ggw.  42,  9-12  Schultheiss. 
—  ft)  Granert.  Kachtrag  z. 

Dt.  Kaiseraa^e.  (lUb  13,  513.)  [96 
Joachimsohn,  P.,  Aus  der  Vor-G. 

d.  ,  Formulare  und  Dt  Rhetoriea* 
(ZDA  37,  24-121).  [97 

Bohnenberger ,  K.,  G.  d.  Schwab. 
Mundart  im  15.  Jh.  L  Tiib.,  Laupp. 
X 139  p.  4M.  -H-  Ree:  CBl  93, 18.  [97a 

Sarai  von  dem  blObeodeo  Thal; 

e.  höf.  Roman  aus  d.  Artus-Sagen- 
kreise von  dem  Pleicr :  hr'^fr.  v.  M. 
Walz.  Freib. ,  VV agner.  xvj346  p. 
8  M.  #Rec.:  HZ  69,  519;  ZDPh 
26,  122-82;  6QA  '98,  97-125  Stein- 
mty  tr  [98 

Ulrich  V.  dem  Türlin,  VVillehalm, 
e.  Rittergedicht  ans  d.  2.  Hälfte  d. 
13.  Jh.;  hrsg.  v.  S.  Singer.  (Bibl. 
d.  iiihdt.  I.it.  in  Rohnien.  IV.)  Pran^. 
Dominicus.  189;i  l.\.xxiA410  p.  9M.  [i*9 

Seydelf  W.,  Meister  Stolle  nach  d. 
Jenaer  Hs.  Lps.  Dies.  94  p.  [500 

Heinrich's  Buch  oder  d.  Jnuker  q. 
d.  treue  Heinrich:  e.  Rittermürchen, 
nach  «f.  DilHnger  Hs.  [von  ca.  1479] 
m.  Einl.  hrsg.  v.  Seb.  En  giert. 
Progr.  Dilliogen.  WQrzbarg,  Stnber. 
xvij66  p.  2  M.  [501 

Redentiner  Osterspiel;  nebsf  Ein- 
leitg.  u.  Aumerkgn.  v.  C.  Schröder. 
(Niederdt  Denkm&ler ,  hrsg.  v.  V.  f. 
Niederdt.Sprachf.  V.)  Norden, Soltau. 
HO  p.  M  4fRec.:  DLZ  14,  367 
Seelmanu;  CBl  '93,  576.  —  Vgl.  a)  A. 
Schöne,  Zum  Redentiner  Osterspiei. 
(Z.  f.  d.  Dt  Uoterr.  7,  17-80.)  [2 

Handschrift,  Die,  des  Redentiner 
Osterspiels  im  Lichtdruck,  m.  Beitrr. 
zu  s.  G.  u.  Lit.,  hrsg.  v.  A.  Freybe. 
Progr.  Parehlm.  Schwerin,  Bären- 
Hpning.  4^  13;  47p.  411.50.  ♦Ree: 
TM      r.v  [3 

Wimphelingius,  Jac,  Stylpho;  in  d. 
nrsprgl.  Fassg.  aus  d.  Cod.  Upsal. 
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687  hrsg.  v.  H.  iioiotein.  (Lul.  Lit.- 
deDkmiler  d.  15.  n.  16.  Jb.  Hft.  6.) 

Berl.,  Speyer  &  P.  xviij  16  p.  60  Pf. 
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brabau^.  du  temps  da  duc  Jean  ILU 
1888-1889.  (CR  de  la  eomm.  dW. 
1,  192-205.)  —  f)  N.  van  Werveke. 
Les  rt  lations  cntre  Metz  et  Luxctn- 
bourg  80U8  ie  regne  de  VVencesla^ 
1383-1419.  (Jb.  d.  Ges.  f.  Lothr.  G. 

3  ,  293-314.)  —  g)  H.  Witte,  Die 
Heirath  zw.  Nicolas  von  L<^tliringen 
u.  Annn  von  Frankreioli  und  'fi^ 
Französ.-liurt'und.  VV  irren.  (Ebii.  4. 
177-85.)  —  Ii)  0.  Wolfram,  Zar 
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G.    Wolfsplage  in  Lothriogea.  (Cbd. 
4,  165-76.)  [530 
Hill«,  J.  dft,  Bijdng«  tot  de  geseh. 

van  het  Utreohtsche  echisma  fl42Jjfr.]. 
Leidener  Diss.  's^üage,  N\|üoff.  xij 
160  p.  1  ü.  50.  [31 

Bi—t,  Essai  de  elaasificMioa  des 
■ennaies  da  comte  de  Gueldre  (8**91, 
2298c  n.  '9?.  545).  Forts.  fR.  beige 
<lt  nam.  48,  3^4-414^  5Ö2-49.  49, 
4W!0;  184^.1  [82 

Cartulaire  des  comtes  de  Hainant. 
pobl.  p.  L.  1)0  villers  (s.  '90,  2403). 
V:  142ä-äö,  10  suppl.  et  releve  des 
nsndemettls  de  1361-1407.  (Coli,  de 
chron.  belg.  in6d.)  4®.  xlv787p.  [33 

Doppere,  Romboudt  de.  Kra^ment.^ 
in^d.,  d^couv.  daas  un  iub.  de  Jacques 
de  Meyere,  pnbl.  p,  H.  Dussar t. 
Chron ique  brugeoise,  1491  Ü8.  (Publl. 
de  la  <lY-miil.  etc.  de  la  Flaiidre.) 
Bruge,  dl'  Flancke.  4^  xivl38  p.  [34 

Archiv,  Das  gfl.  v.  MirbacK'sche  zu. 
HtrfT,  Urkk.  u.  Aoten  i.  6.  Rhein, 
n.  Nieder',  •"r-  tr  -to;  im  Anftr,  d. 
Gfn.  E.  V.  Mirbach- Ha r ff  hearb. 
V.  L.  Kortb.  I:  1144-1430.  (AunüV- 
Hiederrh  Hft  55.)  Köln,  Bolsserie. 

xijnr»     5  yi.  [35 

fKeus«en],  Bnet  Eingänge  d.  14.  u. 
lö.  Jh.  (M.  a.  d.  6tadt-A.  v.  Köln 
8,  77-177.>        ,  [86 

lAfetnde,  H.,  Etnde  gar  Torr;  i  .i^ 
manlcip.  de  la  ville  de  Verdun,  12. 
•16.  8.  (Sep.  a.  Invent.  somm.  des 
«nh.  eomm.  de  Yerdan  [s.  '92>  53]). 
Vt  rdun,  Laurent.  1891.  4^  76  p. 
♦  Ree:  RH  51.  364-8  Lot.  [37 

Beriet,  A.,  Cliarle«  le  Temeraire  et 
Rcii6  de  Lorraine.  (Sep.  a.  Il^m.  de 
fak  soe.  bourguign.  VIII  u.  IX.)  Dijon, 
Darantiire.  220  p.  [#Eec:  Ann.  de 
r£at  7,  125.]  LÖÖ 


Mtötze  betr.  mitteldt.  Territorien 
(Gruppe  V.  G):  a)  Der  crsto  An- 
schlag d.  Hätbes  zu  Erturt  geg.  d. 
Bnb.  Dichter  v.  Mainz,  1480.  (MVG- 
Brfart  15, 809-24.)  —  b)  W.  Böhme, 
Heinr.  Rensg  v.  Phmeii  als  Nürnb. 
FeMbauptmanu  im  Kampfe  mit  Mkgf. 
Albr.  Achilles  V.  Brand b.  (Festaciir.  z. 
BAg.-Jabfl.  H.'b  Renss  p.  40^78.) 
—  c)Janicke,  Siej^fried  IL,  Bisch. 

Hiidesheim.  (ADH  34,  250  2.)  — 
4)  Inzeuhoier,  Sciiicdsspruch 
Ffisdrfeti't  VI.  v.  Harsberg  [Prirat* 
MShe]  za  Herrieden,  1409.  (JBBV- 

X>siitMlM  Zeitackr.  f.  0«a«Uehtsw.  ISM. 


Mittelfranken  44 .  75.)  —  e)  G.  v. 
KreBs,  U&s  Mis^ale  d.  Tropate«  Dr. 
A.  Krese,  1518.  (MVGNflrnberg  9, 
213-8.)  -  HF.  Kücli.  Beitrr.  z.  G. 
d.  Lflgln.  Hermann  11.  v.  Hessen. 
(ZVHessG  17,  409-39.)  -  g)  L.  v. 
L  5  wen  Stein,  BnrgfHede  d.  Gan- 
erben d.  Schlosses  Schildeck,  22.  Febr. 
1425.  (Ebd.  213-23.)  ~  h)L.  Pnn! 
Der  Streit  d.  Mkgtn.  Albr.  AcUiiies 
mit  d.  Frink.  Bischöfen.  (Dt-erang. 
ßll.  17,  541-50.)  —  1)  a.8chepss, 
Zu  d.  Statnten  d.  Schwanenordens, 
(JBEVMittelfranken  44,  72-4.)  — 
k)  A.  T.  Sehenrl,  Des  Meisten  Veit 
Sio.ss'  ürkk.-fälschg.  (MVGNurnberg 
Ü.  218  20.)  —  1)  F.  X.  Wegele, 
Hzg.  8if;mnnd  v.  Sachsen,  Fürstb.  v. 
Würzburjr.  cADB  34,  297-300.)  [539 
Reineck,  C,  Erfurt  u.  das  tolle 
Jahr  [1509];  e.  G.-bild.  Hamb.,  Verl.- 
Aost.  1893.  56  p.  IM.  [40 


AsMtze  betr.  sQdwestdt.  Terri- 
torien (Gruppe  V,  7):  n-h)  P.  Heck, 
Ein  Lied  von  Grave  Fritz  v.  Zolre 
u.  d.  Belagerg.  v.  Hohen  Zolre,  1423. 
—  Präsente  an  Hs.  Eberhard  d.  Aelt. 
V.  Wiirltember}^  [1495J.  (Diöc.-A.  v, 
Schwaben  8,  61-8:  70-2  u.  9,  11.)  — 
IS)  A.  Burckhardt,  Eine  Basler 
Hanshaltg.,  c.l500.(JBVBulerAlthh. 
p.  17-29.)  —  d)  A  Daguet,  Eztrait 
de  la  corresp.  diplom.  du  bonrg- 
mestre Pierre  Falk,  envoje  etc.  aupris 
des  papes,  1519-18.  (AniBchweisG^ 
23,  371  81.)  —  e)  R.  Dnrrer,  Das 
Gedenkkreiiz  des  Ammann  Dionys. 
Heintzli,  1480.  (Ebd.  25,  21-3.)  — 
f)  M.  Gyss,  [2  kirchl.  Sehriftstlleke 
V.  1459  u.  1507].  \r  -iv.  Bell.  s. 
Et^cle.s.  Ar<ret!t  '12  1 15  21.)  —  g-h) 
A.  Heusler,  Wie  Gross-  u.  Kleio- 
Basel  zusammenkamen.  (Hisl.  Fest- 
buch z.  Basler  Vereinig.-feier  p.  1 
-42.)  -  Yereinifjnnjj  von  Gross-  u. 
Klein-Basel.  (Vom  Jara  z.  Schwarz- 
wald 9,  93-99.)  [541 

Ferner:  a-b)  E.  H  e  y  e  k ,  Breis- 
gauische Urkunden.  (Alemannia  20- 
Ü2-73.)— Aelt.  Trkk.  Oesterr.  Herzuge 
aua  d.  A.  d.  Univ.  Freiburg  i.  B. 
(MIÖO  18,  688.)  ^  e)  C.  A.  Korn- 
beck.  An?  d.  Lehcnbucli  d.  Gfn. 
Eberhard  d.  Greiners.  fWdrttembg. 
Vjhtte.  1,  325-9.)  —  d  t)  T  h.  v. 
Liebenna,  Die  Versniassnng  der 
Gruber*sohen  Fehde.  (AnzSchweisG. 
DL.  1.  4 
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23-  354.)  —  Hz.  Ludwig  v.  Orleans 
uud  Uie  Schweizer,  14d5.  (Kath. 
SchwtiMrBU  7,  896-817.)  —  Diebold 
Scliillin^,  t  1485.  (vSaniml<,'.  Bern. 
Kiogrr.  2,  417-21.1  -  g:)  G.  Meyer 
V.  Knonau,  Di«  Schweizer  iiu  Bild 
e.  poUt.  StMiMuift  d.  15.  Jht.: 
Felix  HoDaMrlin^B  Dialogus.  (Jb* 
SchweizAlpenclubs  26,  341  51.)  — 
k)  Cb.  Neriinger,  Tann  ä  ia  tin 
du  15.  aMeie.  (Ann.  de  rSsl  6.  682 
•eiOi)  [542 

Ferner:  a)  B.  Riggenbach.,  Th. 
Wvttenbacb,  1472  1526.  (Sammig. 
Bern.  Biogrr.  2,  424-30.)  —  b-f)  Th. 
8ok5n,  Bi&  [RentUngerJ  Palatinat«- 
Privileg  V.  1418.  (Dt.  Herold  23, 
161.)  —  Dr.  Veit  v.  Füret  u.  Neffe 
Moritz  von  Furät.  —  Die  Keatl. 
PaMsler-  n.  Bürgergescbleoliter  bis 
z.  Ref.  (8.  '92,  2888b>  Fort«.  —  Be- 
ziehgn.  Reutlingen tn  Baeel  bis  z. 
Ref.  /eit.  (Reutlinger  GBll  8,  18-22 
u.  25-30.  4,  10-3.)  —  Dm  Minorit.- 
kloster  in  Reutlingen.  (Württerobg. 
Vjhfte.  1,430-9.)  — g)A.  Schröder. 
Erwerb^',  li.  Patronatsreclites  auf  öl. 
Moritz  durch  J.  Fugger 1511-18. 
(Diöe.-A.  V.  Schwaben  9,  88-6;  87-9; 
41-3.)  —  h)  Altes  Seelbuch  [zu 
Oberehnheim].  (Archv.  Beil.  z.  Eccles. 
Argent.  '92, 122-4.)  —  1)  v.  Stetten, 
Ein  Fehdebfief  [des  Qtn,  Albr.  ^. 
Hohenlohe],  1489i  (Di  Herold  23, 
1 14.)  —  k)Thommen,  Beschwerden 
etc.  V.  Freiburg  üb.  Berner  [1446]. 
(AwtSchweizG  23,  393.)  —  1)  C.  F. 
Trachsel,  Philibert  II.,  dne  de 
Savoie,  1497-1504;  ÜBtc  monopr.  de 
seB  nionnaiea  etc.  (K.  beige  de  num. 
49,  Gl-75.)  [43 

Rhiliiolz»  0^  Der  sei.  Mkgf.  Bern- 
hard V.  Baden  in  fi.  Loben  u.  8.  Ver- 
ebrg.  Freiburg,  Herder.  xiv200  p. 
4  M.  50.  itB^c:  HJb  13,  897;  Lit. 
Rs.  18,  249  n.  19,  18;  BPBU  110, 
931;  Lanrher  St.  44,  180;  Freib. 
Diöces.-A   e:!  [44 

PelUkan  s  v.  Bufacb,  Coar.,  Uaue- 
chronik;  e.  Lebensbild  ans  d.  Ref.> 
zeit ;  Dt.  v.  Th.  Vn  1  p  i  n  n  s.  Straseb., 
Heitz.  168  p.  3M.50.  -5(- Hec:  AZtg 
92,  JHr.  313  Reuter;  ThLBi  14.  126: 
ZQOberrh  8,  142;  Prot.  K.-Ztg.  5^3, 
378.  [45 

Urkundenbuch,  B.i])polt8teini6che8, 
hrsg.  V.  K.  AI  brecht  '91,  8893). 
Bd.  li:  Urkk.  u.  Nachrr.  a.  d.  JJ. 


Nr.  5A2--ddO. 

1364-1408.  1893.  G95  p.  32  M.  #E«c; 
CBl  f.  Rechtaw.  11,  398;  ZGOberrh 
8,  188;  Dt  HefOld  84.  84.  |46 

Neuenstein,  K.  v. ,  Wappen  »  d. 
Lehensbuelie  d.  Pfalzgin.  Friedrich  L 
Kari8ruhe,Nemnich.4°.4BL206p.[i4 

SolMiMt,  Repertoire  bibliogr.Mn»- 
bourgeoi.«;,  8.  Nr.  490. 

Witte,  H.,  Der  letzte  Pufler  wn 
Bohenbiurg;  ein  Beitr.  z.  poüL  i. 
8ltten-6.  d.  Elsasees  n.  d.  Sebvrii 
im  15.  Jh.  sowie  z.  QancälOfle  dM 
Geschlechts  d.  Püller.  fReitrr.  tur 
Lande?-  n.  Volkeskde.  v.  Eisan-s-Lotor. 
Hit.  16.)  Strassb.,  HeiU.  1893.  14Sp. 
2  M.  50.  [48 

Quellen  snr  SekweiMr  Q,  Xüi,  i. 
Nr.  484. 

ScbiüinB,  Oieboid,  Bemer-Ciiromk. 
1494-68,  lursg.  Xh.  v.  Li  eben  an 
u.  W.  F  V.  Mauna».  (AHVBcm 

13,  431  600  1 

Wadternagel,  R.,  Die  Stadt  Baaei 
im  18.  tt.  14.  Jb.,  m.  e.  Karte  4 
Oberrfaain.  Gehieta,  1802  [von  Job. 
Hernoulli].  (71.  Nrnj  BIG esBe Cord 
Gemeinnütz.)  Basel,  Btiur.  4*^'.  ♦>4  p. 
ui.  Kant-.  -^Rec. :  ZGOberrii    137.  [50 

WSbar,  Die  Hiller  Aiebbalik  1, 
8.  ii,  ^■.  7. 

Gabotto,  F.,  Lo  .^tato  .<;ibando  A% 
Amedeo  VIll.  ad  Euianael  Fiiiberto, 
146M487.  Torino,  Rons.  Ittf 
8L.  #Rec.:  R.  stor.  it.  9.  492  Mao- 
zone; Giorn.  liiruj^t.  19,  309-13.  [51 

Allfsätze  betr.   südüstdt.  Territo- 
rien (Grui  j  eil  V,  8  u.  9):   a)  W. 
B  ö  h  e  i  m ,  Kriegsausriistang  in  dea 
Stadien  etc.  in  'Niederöstorreicli  unter 
Maximilian  I.  (Herr.  n.  M.  dt»  AllbV- 
Wien  28, 15-48).  —  b)  E.  Brechler, 
Der  Seklosaihnnn  in  Kroman.  (K.  4 
k.  k.  Centr.-Comm.  18,  104-6.)  — 
c)  J.  D^csenyi,  Studienreise  nach 
Italien,  l-ll   [betr.   Uungarica  im 
Talle.  Arehive,  beads.  Math.  Oocvi- 
nns].  (Szdzadok  86,  467-76;  bS«^) 
—    d)  D  i  [•  1  o  T>i  «   di   Ladielao  rt 
d  üngheria  [1403J.    (Bull,  di  arcbl. 
e  storia  dalmata  14,  92.)  —  e)  E. 
Dom  an  ig,  Der  Fund  zu  Thomw- 
berg.  (^nmZ  23.  103-75. 1  —  f)  J. 
Duldner,  (iabr.  Pohiar.   Bisch.  ^. 
Bosnien.  (AVSiebenbLdkde.  24.,  ^7 
-72.)  —  r-b)  W.  Frakndi,  IMtk. 
aus  d.  päpstl.  Archiven,  lS44-14lCk 
(Tortenelmi  Tdr  '92  ,  385  402.1  — 
Forschg.  im  Vaiic.  A.  [ZA.  Lndwig'c 
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d.  ür.  u.Sigisrnand'g,be8dfl.  ihrPatro- 
oatarecht  iib.  d.  K.]  (Szizndok  92. 
97-107,  187-201.)  —  i)  H.  Fraueii- 
i^TtWy  Uebor  efnis*  SUbcnaiBzeii 
ij.  Ittzti  n  Gfn.  V.  Gnri  [1454-1500]. 
(MBaierNumismGcs  10,  35-40.)  [55? 

Ftrner:  a)  V.  J  o  p  p  i ,  Docc. 
^«fteisiil  del  sec.  15.  (s.  '9K  4080» 
u.  '92.  5o0  h).  Forts.  (Archeogr, 
trieptiuo  18.  5-3G.)  —  b)  V.^I  -i  r  •  h  •  -  i, 
Filippo  d  Aieovon,  palriarca  di  Aqui- 
Ida,  1381-87.  (Ann.  del  r.  islit. 
ucn.  in  Udioe  9,  1  IT.)  —  c)  G. 
Honticolo.)  Spigolnture  d'archivio. 
fN.  A.  Tpnelo  3,  351  86.)  -  d)  G. 
Fiik,  OnegeschU.  Findlinge  [1395 
•1476].  (M.  d.  HordböluD.  Excnslobe 
I^i.  226  31.)  -  e)  0.  RedliL-h,  Aus 
d.  lelateu  Tagen  Uz.  Friedrich  s  IV. 
V.  Tirol.  (Z.  d.  Ferdiuaiideuui»  3ö, 
5M^)  —  f.|^)  D.  Reich,  Noovi 
contriboti  per  lo  statnto  di  Trento 
[1407;  im  Anhai:g  Docc]  Gel.-schr. 
für  die  Noue  Casagrunde-Öimonini. 
THoit,  SeotMi  ft  V.  S6  p.  —  Topo 
noraasticadi  Mezocorona,  t.*92L,  2^^. 

—  h)  8.  Riezler.,  Sigmund  Hz.  v, 
Batern-Mäncbeii.  (ADB  34,  282  4.) 

—  I)  Ryp4l«k,  Z  wehiv«  nfata 
Thbite,  8.  in  ni,  8.  (68 

F$rn9r:  a)  K.  Schalk.,  Zehent- 
bnch  d.  Boniprobstei  St.  Stephan  in 
Wien,  ia&M40a  (s.  '90,  2994  u.  '91, 
2»6g).  Forts.  (Bll.  f.  Ldkde.  ▼oa 
MiedMMm  25,  328«.  28,  UM) 


—  1))V.  Schall  er.  Ulrich  II.  PntFcli, 
Binch.  V.  Brixen  u.  sein  Tagei>ücli, 
1427-37;  initNachlr.  (ZFerdiuandeum 
88, 285-882 ;  568-72.)- «)  V.  S  c  h  m  i 
Eine  Opato witzer  Urk.  \\.  d.  Zeit  d. 
Abtes  und  G.  sclireibers  Neplach. 
(StMBCO  14,534.)  —  d)  H.  Öimons- 
f6ld.  Ein  Frefeingfer  Fornelboeh  d. 
Münchener  Hof- u.  Staatsbibl.  (Archv. 
Z.  3,  105-55.)  —  e)  R.  StiRs«n\% 
Hanns  Schnaiterpeck  a.  d.  Aiiarwerk 
ia  Niedertana.  (H.  d.  h.  k.  Ceatr.« 
Coram.  18,  17-29.)  —  f)  J-  Teige, 
ürk.  d.  Klosters  Ploss  in  BPhmen. 
(StMBÜU  14,  532.)  —  gj  A.  Wiehl, 
Em  Waarenhaaa  aoa  d.  HA.  1a  Prag. 
(K.  d.  k.  k.  Central-Comni  18,  137.) 

—  h)  H.  ^Vitt(•,  Zar  E!  c^fhü^-gsff. 
im  15.  Jh.  [a.  Ouimarer  MitiaivbuchJ. 
(ZGOberrh  7,  729.)  [64 

ReneateatalM,  Baier.,  a.  '98,  2388. 
Tornek,  O.  Prags.  VIII:  1430-1528, 

Ksiega  roiejska,  KaJ^tara,  Lwowa 
1382-89;  wyd  -  -  -  A.  Czolowski 
[Daa  Ut.  Stadtbuch  t.  Lemberg  1882 
•89;  hrsg.  v.  A.  Czolowski].  (Pom- 
nihi  dzifgowe  Lwowa  [Geschtl.  Denk- 
mäler Lembergs  a.  d.  Archiv  d.  Stadt]. 
Th.  I.)  Lemb.,  SzyjknwskL  4^  152  p. 
7  M.  r.o.  [fe 

Neustadt,  L. ,  Ans  d.  Mappe  *'!np8 
Hülienzoilern  am  Ungar.  Hole  j^loOQ 
-15].  Hft.  1.  Breslau,  KSbner.  80  p. 
2  M.  [58 


nL  Neiunit 

ItteratTir  der  Gruppen  III,  1-3  von  April  1892  bis  März  1893, 
jdfir  örappan  m,  4-7  von  Jili  1S82  bis  Mai  1883. 

Sis  esofica  nt  e>T  wertsa  oft  Htft  •  iwiisgiibiw. 


JE*  ^diC^y0NS0fiSAa* 

flf8Mf  L-  et  6.  Moned  [Lit.-Ber.] 
France;  j  ubll.  relat.  i  Thist.  moderne. 
(KU  49,  354-78.  50,  89-106;  353-78. 
51,  326-47.)  [557 

Rifiertoire  de  l*hial.  diplov.  de 
•  Eorope  dep,  le  congr^  de  Weet- 
I^UIie  [Bibliographie].  (Ann.  df  l'^c. 
1."-"  Hpä  sc.  polit.  5,  129-77.)  [58 

Möeller,  Traitd  de«  etudes  hist. 
M;.  4  s.  Kr.  98. 


Tegner,  E.,  HandskrlTna  Suecana 
i  italienslta  arkiv  och  bibliotek  efter 
1538.  (Beilage  zu  Svensk  bist,  tidskr. 

XII,  Hft.  1,  p.  1-54.)  [69 

Kareev,  N.  J.,  Istorija  zapadnoj 
Evropy  V  novoe  vreroj»  [G.  Weet- 
europas  in  der  Neuzeit.  Entwickig. 
d.  eulturellea  n.  eoaial.  Bedehaaga.] 
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tero.  Siena,  Tip.  S.  Bernardino.  ^7  p. 
[^Rec:  AKKR67,486.j  -g-ki^. 
Panlss,  Mieb.  Baehinfer.  -~  Mr. 
SylTias.    (Katholik  72,  II,  9IIMI; 
7t,  It  49-67.)  ^  Aaibr.  Pflaijg«.  ^ 
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Ok  T.  8ak«nMib«rg.  (HPBU  110, 
M«.n46.  111,  10-82.).  [597 

Fern  t^r:  ftU>.  r  h  a  fer,C«riitodt 
in  Dauemark.  (ZKü  13,  311-8.)  — 
h)  Schalt  Tübingen  n.  Konstanti- 
ROpel;  e.  theoiog.  Briefwechsel  (s. 
'92,592h).  Forts.  (Bll.  f.  Württb.  KG 
7.  49-52;  57-61.)  —  c)  Scliarptf, 
äimuniB  Menno.  (KLex  Ö,  1254-0.)  — 
4}  K.  Sebmidt,  Dm  bl.  Blot  v. 
Sternherg.  (Schrr.  f.  d.  Dt.  Volk, hrsg. 
T.  VRen>.  XVIir.)  Halle,  Niemeyer. 
4ö  p.  —  e)  A.  Schröder,  Beitrr. 
t.  Lebentbrilde  Dr.  Otnwr  Naehtg»llt. 
(HJb  14,  83106.)  —  f)  P.  Vetter, 
Wit7P!^  Flucht  a.d.  Albertin.  Sachsen. 
(ZKü  13.  282-310.)  -  g)  M.  Ver- 
berg, Die  Kef.  u.  d.  Dt.  class.  Lit. 
MMitPerihea.  30  p.  ^  Pf.  f «K-Ree. : 
Oesterr.  LBl  1.  348.]  -  h)  11.  Vuil- 
leutni^r«  A  propos  du  catechisme 
trang.  de  Berne  de  1551.  (R.deth4ol. 
M  de  »b»o«.  "99.  Kr.  S.)  -  1)  W. 
Weiffenbach,  Ein  neu  entdeckter 
«vang.  fva^frhismus  d,  Ref.-Jlis.  [v. 
Leoah.  Bruuiter,  1549J.  (Halte  wa« 
dtbiM  16,  U-fö.)  [98 

■UPtnui,  W.,  Die  Ref.  n.  d.  Ehe; 
e.  Beitr.  z.  Cultur-G.  .1.  16.  Jh.  l'Schrr. 
d.  V.  f.  Ref.  0.  Nr.  B9,)  Halle.  Nie- 
meyer. 104  p.   1  M.  20.  15U9 

OtotiM,  H.  BvMig.  BfaMcheidgs.- 
recht  nach  <i.  Bestimmgh.  d.  Dt.  K.- 
ordnaogen  dts  16.  Jh.  firlanger  Diss. 

p.  (600 

iMtM,  Hetdclbergtolw  «ftieobto- 
HM,  ft.  Mr.  m  [m 


KaweraM,  G.  [Lii.-ber.  1890,  betr.j: 
Uifcer.  (JB  fir  n.  Dt  LitO  1,  I, 

iOBlr).)  [602 
Aufsätze  betr.  Luther  u.  Melancli- 
Ihoii;  a)  Beckh^  L.'s  Autiassg.  d. 
ireltl.  Obrigkeit  z.  Kirche  u.  d.  nation. 
Geataltg.  d.  Kirche.  (Dt.-«TMg.  B11. 
17.  749-68.)  —  b)  Brief wechs^el 
L's  u.  Melanchlhons  mit  Mk|Tf.  Oeorg 
Q.  Friedrich  v.  Brandenb. ,  raitg. 
Tk  KoUc.  (ZCa  13,  818^.)  — 
enl)  Th.  Brieger,  Die  kirchl.  Ge- 
waltd.  Obrigkeit  nach  d.  Anschauung 
L:^  (Z.  L  TheoL  a.  K.  2,  513  Ö4.) 
—  Der  Glmi^  U'li  in  t.  ^ihelt  t. 
mcatcbl.  Antorititen.  Rect.-aede. 
T  [>7  ,  Edelmann.  4^  24  p.  80  Pf.  — 
e-f)  Th.  Distel  Kini^es  zur  Person 
d.  Verbreoiier»  Luiii.  Öchrr.  in  Dre^d., 

m  IMM.  «^Reiie  L.*!  «.  Hei.*»  Bode 


betrelTeode  Areblralton.  (IKQt  IS,  389 ; 
398-6.)  —  g)  V.  Funk,  Ph.  Mdaaeif 
tboo.(ICUx8,1198  1213.) -h)H  eye  r, 
L.-Dnicke  anf  d,  tierl.  Stadtbibl.  {b. 
'92,  596  o).  SchloM.  (OBI  f.  Bfbhr. 
0,  408-16  ;  459-83.)  -  i)  G.  K..  ßiie 
neue  «Quelle"  üb.  L.'s  Tod  [v^rl.  Ger- 
mania '95?,  Jan.  22.  Sonntaqrsbl.]. 
(Christi.  Welt  7,  163-5.)  -  k)  G,  Ka- 
w«ra!i,  Bemerkgn.  an  P.  HiUankft'a 
L.-forgobaii8:«n.  (Dt.-«vwg.  MI.  18, 
204.) 

Ferner:  a)  Klaiber,  Ltttheraaa. 
(ZDPb  M,  80-58.)  —  h)  Tb.Kold6, 

I  >  Gedanke  v.  d.  ecciesiola  in  ec- 
cleMa.  (ZKG  13,  .5.52-5.)  —  c)  F. 
Le^iuB,  L.'s  Stelig.  la  d.  Juden. 
(Balt.  Mtschr.  39,  336-45.)  —  d)  R.  A. 
Lipsiat,  Ph.  M.  (Dt  Bs.  78,  414 
27.)  -  e)  Lnther's  Glanbensbe- 
kenntniss.  (All^.  ev.-luth.  K/t^  "92, 
ia57  6ü;lö8o-7.)  -  f)  P.  M  j  u  u  k  ej, 
L.*s  8ma)i^  Flaoht  a.  1V1Ueab«rg  in 
8.  letzten  Lebensj.  fllPEIl  110,  153 
-7;  17:^^7  >  —  g)  H.  Masin.s.  Zur 
Uharakteriälik  der  Maturanschauung 
L's.  C»a«iam  Bante  BH.  p.  89Ma) 
—  h)  W.  Walt  her,  Zu  Luther's  An- 
sieht  Tib.  d.  Ja.-obushrief.  (TliStiid- 
Kht,  66,  II,  595-8.)  —  H.  We  d  e  w  e  r, 
Zar  Frage  nach  L.'s  liebensende.  (Lit. 
Rt.  18,  321-26;  358-58.)  [4 

Luther's  Werke:  Krit.  Gesainmt- 
nm^r.  (s.  '80.  2216  u.  "92,  598).  Bd.  V. 
ö76  p.  17  -X-Rec.:  v.  XII:  GGA 
*98^  688*79  Kolde  n.  Srwidmag 
Pietoch's  m.  Entg.  K.*0  ebd.  9974008; 
ZKG  \^  .%7ü  [5 

Luther  s  Werke  f.  d.  chrisiLüaoä 
(i.  '91,  624  XL  "»S,  600).  Vlltt.Vm 
[4.  F.:  l/ieder,  Tischreden,  Briefe  I. 
II.]  .540;  472  p.  i  1  M.  80.  *Rec.: 
ThLZ  17,473  n.  525  u.  18,83;  ThLBl 

13,  578  u.  14,  161;  Prot  KZtg  '92, 
1023;  AZtg'98Nr.248-,  ZKG  13,572.  [6 

Luther's  Schrr.,  hr^^t;.  v.  E.  Wo  1  ff.  I. 
(Dt.  Nut. -Lit..  )ir8g.  v.  Kiirschner.XV.) 
Stull«.,  Union.  xv434  p.  [6a 

illfter't  BrieTw^chael;  bearb. 
B.  L.  Enders  (s.  '89,  2218  u.  '91, 
1665).    Bd.  V:  Sept.  1.524  bis  Dec. 
1526,  nebst  Nachtrr.  Calw,  V  .-buchh. 
1893.  418p.  4if.50.  #Ree.:  ThLBl 

14,  172.  pZ 
KSstlin,  L,  I.uther's  Leben   <>.  Anfl. 

Lp/  Kei-f'in'l.  1801.  xvj623p.öM.  [8 
j  Sühleusner,  G..  Luther  als  Dichter, 
I  in  wnd .  alt  Vater  d.  Dt  evaif  .  Klnken- 


Digitized  by  Google 


«56  .  BlUiognphM  Hr.  60»— 687. 


licdei«  2.Ai>4g.  Witte&beig,WunAeh- 

wann.  224  p.  1  »f.  50  [609 
Lutlier's  Dichtgn.  in  gebund.  Rede, 
hrsg.  T.  G.  Sehleasner.  Wittenb., 
Wunschmann.  127p.  1M.50.  *Rec.: 
ThLBl  1?  '  ?  •  T!iLZ  18,  210.  [10 
Lehfeldt,  P.,  LuiIht's  Verhiiltnifs 
zu  KuDbt  u.  KuDttllern.  Beri.,  Beuger. 
180p.  SM.  <4fRee.:  Sehweiier.B«.  *98, 

I,  (11 

^  Melanchthoniana  pnedag..  hrsg. 
V.  Harltelder,  8.  '92,  610.  Ree.: 
ZQOb«iTh  7,  575;  RC  84,  814;  Berl. 
phil.  W  ,  hr.  18^  58;  ThLBl  14,  1-4 

II.  17  1!)  Kawpran;  HJb  14,215:  H'/ 
70,  513  Kaweraui  DLZ  14,  620 
Kümmel.  [12 

MftMhthon'a  Bthik;  die  älteste 
Fassg..  z.  1.  Mal  lir?g.  V.  H.  Hei  neck. 
(Philof^.  ilihltr.  129-77.)  —  Vpl. 
a-b;  11  e  i  II  eck,  ALeiancbthonia  i.  btadl. 
Mos.  tu  Kordhaneen.  8  Collflsfen* 
hefte  aus  M.'s  Vorlesgn.,  ebd.  (Nord- 
häuBerGeneral-Anz.  '92, 15.  Tau.)  [13 

Heoler,A.,Geistu.Schriftbei  .s«i»a.^t. 
Fnnck;  e.  Studie  s.  6.  d.  S]>iiitiia 
lismus  in  der  Ref.-zeit.  Tübinger 
HBbil.-.^chr.  Frei!'..  Mohr.  xij291  p. 
5  M.  Eindringl.  Würdigung  dieser 
interessanten  Pendnlicbkeit  Mit  Be- 
natzg.  d.  Weinkaaff*tchen  Nachlasses, 
8.  DZG  8,  861.  ^Bee.:  CBl  '98^  595; 
Tbl  7  1«   191:  m7.  14,  3.  [14 

Aufsätze  l>eU'.  Zwingli  u.  Culviu : 
ft)  H.  Uaaina,  Ulr.  Zwingli,  insbee. 
als  HuDianiBt  ii.  PädagOff.  (Masius^ 
Bunte  Bl  1 .  p.  12o-'J  1 1 .)  -  b) D.  0 1 1  i  e  r, 
Le  mariage  de  Calvin,  {ßk,  chr^tienne 
'92,  810-§6.)  —  e-d)  Pb.  Schaff, 
Calvin  as  a  commentator.  (Preabyt. 
nnd  Ref.  R.  92,  462-69.)  —  The 
Iriendship  of  C.  and  Meianchthun. 
(Papers  of  Americ.  soe.  of  chnreb 
bist.  4,  141-03.)  —  e)  P.  Vau  eh  er, 
CalTiniatia.  f  An/.Sol.weizG  24,449  55.) 
f)  Zwingli  al.'^  >larioioge.  (.i-^^acher 
6t.  43,  460-04.)  [15 

Tfldte,  St.,  Zwingli  ab  Dogmatiker. 
Sarospatal^.  160p.  III. 20 kr.  ^Bec: 
ThLBl  VA.  548.  [16 

Calvini  opern  (s.  '89,  ob?  u.  '92, 
618).  Vol.  47-48.  (Corpus  reforma- 
tonirn.  V..1.74-76.)  968;  484  ;  664  p. 
k  12  M.  *  Ree:  ZKG  13,  568  Schott. 
—  Vgl.  a)  Zum  Corp ub  reff,  il,  im. 
(BU,  f.  Wtirtt  KG  7,  96.)  [17 

Cftivia,  l.y  Commentaires  sur  le 
nooT.  testament.  1.  Toaloase,  Soc. 


des  livres  relig.  xxivSOi  p.  15  fr. 
^Ersch.  in  4  Bdn.  flB 
Orewt,  Petrus  Caniaias  s.  ^r.  t*y. 

[Literaturbericht  1890.  betr.]:  Hüte 
d.  15.  bis  Avr.  17  Jbs.  (JB  f .  a.  Di 
LitG  1,  I,  7^  136. 1  («19 

Herrnami,  M.,  [Lit.-ber.  1890,  betr.): 
Humanisten  «nd  KealateiBer.  (BM. 
121^:'  '  [20 

Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Wi^jtn- 
Schaft:  Aj  H.  Bau  mg  arten,  «)uii. 
Sleidan.  (ABB  84,  464-61.)  ft)A. 
Benis,  Materyftly  do  histoiyi  dm- 
karstwu  i  ksierrnrstwa  w  Polsce.  II: 
Bibiioteki  pry  watii^  w  Iti.  wieka  (Sep. 
a.  ArchiTum  dla dzi(  juw  lit.  i  otwia^ 
w  Polsce.  VÜ).  Krakow.  1891.  43  p. 
elRezzenb  erger,  AlViuni  iI.Kunig^b. 
l'riiv.  s.  Nr.  722a.  —  d)  J.  Bolie, 
Eine  protest«  Moraiitat  %.  AI.  Seiti. 
(ZDPb  26,  71-77.)  —  e)  H.  I>allaa, 
Job.  a  Lasko.  (N.  Christoterpf'  12, 
144.)  —  f)  I..  Dorea,  Canl.  Marv. 
Cervini  et  rimprimerie  ä  Roma,  1539 
•50.  (M41a»ge8  d*ar«h.  el  d*biet  18. 
289-313.)—  g)  K.  HartfcMfr.Der 
hiimanist.  Freundeskreis  d.  Des.  Ertf- 
mus  in  Konstanz.  (ZGOberrb  8,  l-SS.) 
~  Ii)  A.  Kirehhoff,  Chr.  Blick. 
Buchbinder  u.  Buchfuhrer  in  Lpi-, 
15847^  fAGDtBuchh  15.1162.1 
i)  M.  M  a  ti  n  .  Die  Verlemuig  d.  Leip%. 
Univers,  nach  .Meit^en  [1546].  (KVG- 
HeiMeii  8,  1-5.)  (81 

Ferner:  «)  H.  Michow,  Cssp. 
Vopell,  e.  Kölner  Kartenzeichner  4. 
16.  Jb.  (Hamb.  Festscbr.  z.  Enno, 
an  Eotd.  Amerika«  I,  Hr.  4.)  88  p  a- 
2  Taf.  -  b)  D.  PulTermacktr, 
Seb.  Miin-N'r  als  Grammatiker.  Er- 
langer Di&B.  '62  p.  —  c)  VV.  öcho- 
necke,  Henr.  INigidius,  Cantor  Mi 
Job.  an  Lüneburg,  1539-49.  (M.  f.  Du 
En.'  u.  Schiil-G.  K  124-30.)  —  d)  K*. 
Steifl\  .loli.  Setzer  (Spccritis),  der 
gelehrte  Buchdrucker  iu  Hagenao. 
(CBl  f.  Biblw.  8, 297-817.  10, 80^ttL> 
[♦X-Rec:  ZGOberrb  7,  739.]  -  fV-V 
e)  Öieiff.  Job.  Setzer.  (ADB :^4.4i'  >] 
—  f)  M.  Stern  er.  Ad.  Rys.  (Bayeria. 
4,  58;  63-66;  80-84.)  -  g)  A.Th«r- 
Ii  Ufrs,  Der  Musikdruck  mit  bewegl. 
Mf  T-il'f '.  p'^f!  im  16.  .Ih.  n.  <1  Mofik- 
druckc  d.  Maib.  Apiarius  in  Strassb. 
u.  Bern.  (Vjscbr.  f.  Maeikw.  8,  888 
-418.)-  h)K.  üb  Ii  rz.  Zur  Kalender- 

reform  a.d.Uter.Condl,  1518.  (MHi^ 
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18,m)—  i)  H. Wftirner,  1>ie  dritte 

Weltkarte  Peter  Apiana  (1530)  u.  «1. 
Pseiidü-Äpian.  Weltkarte  von  1551. 
(.NachrrGottUWiBB.  541-72.)  — 
k)WindhaiiB,  Friedberger  Schul- 
rechngn.  (If.  f.  Di.  Ers.>n.  SehuL-G. 
2.  164  77.)  [622 

Manytüf  Pauli,  ipisluiae  nolcctac 
[i.  d.  JJ.  1531-73],  e<l.  M.  t  ickci- 
f eberer.  (Bibl.  eeript  Latmomm 
recent.  aetatis  ed.  C.  Frey.)  Lpz., 
Teabner.  176  p.  1  M.  50. 

Pellikan,  CliroDicon  s.  hr.  545. 

ftige,  $.y  Die  Bntwleklf .  d.  Karto- 
graphie V.  Amerika  bis  1570.  (Peter- 
iDaDn*8M.Ergänzg8hft.Nr.l06.)  Gotha, 
Perthes.  85  p.  m.  2  Ktn.  5  M.  [24 

Oerfel,  6.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Erfurter 
Hunamamiia.    (MVOErfort  15.  1- 

Roth,  M.,  Andr.  Ve.'^aliiis  Brnxel- 
itDäi«.    beri.^  Keimer.   500  p.  niit 

aaitf.  15  H.  [25 

Roth,  F.  W.  L,  Die  Mainzer  Buchdr. 

amilie  v'^cbölTer  währ.  d.  16.  Jh.  u. 
iieren  Erzeugnis««  zu  Mainz,  Worms, 
dtraaeb.  v.  Venedig,  entb.  Drucke  d. 
Joh.  Sch.  1503-31,  d.  Pet.  Soll.  d.  J. 
1^08-42  u.  d.  Uo  Sch.  1531  55.  (CBl 
t.  Biblw.  Reihft.  TX.)  Lp».,  Harrasso- 
witi.  250  p.  9  M.  [26 

Rtlli,  F.  W.  E.,  Dte  Bochdraeliereien 
7n  Worms  im  16.  Jh  n.  ihre  Erzeug- 
nisse. (V.-Schr.  d.  Wormser  AlthV.) 
Worms,  Verl.  d.  V.  -JS-Besäs.  P. 
8eli5fer  d.  J.,  8eb.  Wagner,  Greg. 
Hofmaiin.  —  Ree:  Lit.  Hdsv, 31, ;i62; 
KBIWZ  Ii,  229;  CBl  L  Biblw.  10, 
222-7.  [27 

OMaer»  A.,  Die  ilt.  Dmcke  aas 
Merbarg  in  H.,  1527-66.  Marb.,  Elwert. 
im.  xi32  u.  182  p.  7  M.  #Kec.: 
(Jlii  t'.  HiMvv.  10.  145.  f2R 

Buchwaid,  G. ,  hiladtschreiber  AI. 
Stepb.  Roth  in  Zwiekaa  in  s.  Iii* 
bn  hliandl.  Bedeutg.  f.  d.  Bef.-zeit. 
lAGDtBacbbandel  16, 6-246.)  [29 

iMitM  betr.  Lit  n.  Dicbtnng: 

a1  J.  Holte,  Eine  Chorslsammig.  d. 
J.Priltorius.  (Mthcfte  f.  Musik  G.  25, 
37.)  —  b)  W.  Kawerau,  Lob  w. 
SebiBpf  d.  Ebeetandes  in  d.  Lit.  d. 
16.  Jhs.  (Preo88.Jbb.  60.  760  Sl.)  — 
t\ G.  Knod,  4  Briefe  d.  Joh.  Potken 
an  Seb.  Brant.  ( AnnHVNiederrliein 
M,  198-208.)  —  dj  C.  Krause, 
VntertDchiiiigen  Ikb.  Namen  ete.  d. 


Dichtere  Ettr.  Oordne.  (Heeeenland 

5,  818-20.  6,  2-5.)  —  e)  J.  Neff, 
2  Lobgediclit-  d.  Freib.  Ma^.  J.  P. 
Tethinger.  cAiemaunia  20.  254-70.) 
[-95- Ree.:  ZGOberrh  8,  147.]  —  t) 
G.  Robertson,  Zur  Kritik  J.  Ayrers; 
m.  besd.  Ri'icks.  aufs.  Verli.  zu  Hans 
uSaolis  u.  d.  Kn^I,  Connodianten.  Lpz. 
Diös.  70  p.  —  g)  E.  Waldner,  Zur 
Biogr.  J5rg  Wxefcrams  t.  Colmar. 
(ZGOberrh  7  ,  820-8.)  -  h)  H 
Werner.  Znm  Drama  d.  16.  Jhs. 
(Vjschr.  1.  LitG  5,271-95.)  [680 

BergrtllMt;  e.  Llederbneh  d.  16.  Jh. 
naeh  d.  4  iUtest.  Drucken  v.  1531-37 
hrsg^.  V.  J.  Meier.  rNendrr.  Dt,  Lit.- 
werke  Nr.  99  u.  100.)  Halle,  Nie- 
meyer, xvj  122  p.  1  M.  20.  [31 

Murner,  Thom.,  Handzeichngn.  in  s* 
Uebers.  d.  WeltG.  d,  Sabellicus; 
photogr.  Nachbilden,  nach  d.  Orig.* 
Hs.  m.  Vorw.  v.  £.  Martin.  Strassb., 
OerveheL  8  Taf.  m.  4  p.  Text  8  M.  [8^ 

HSfler,  C  V.,  Die  Schutzschrift  d. 
Dichters  Sim.  Lemnius  (Leinchen) 
gegen  d.  gewalts.  Verf.  d.  Wittenb. 
Ak.  wider  ihn  (1588),  brsg.  n.  ein- 
preloitet.  (Sep.  a.  SBBöhmGes.Wiss. 
1^12.)  Pra^,  Rivnäc.  147  p.  1  M.  20. 
^Uec:  MVGDBöbmen  31,  lit.  Beil. 
51.  [33 

Alfaitze  betr.  Hans  Sachs:  a) 
Duflon,  ITana  Sachs  als  Moralist 
in  d.  Fastnachtspielen.  (ZDPIi  25, 
343-56.)  —  b)  B.  Gen^e,  H.  8.  als 
Diebter  d.  Ref.  '92  ,  632  b).  UI. 
(NtZtg  45,  Nr.  222.)  —  c)  K.  Obser, 
Urkundliches  üb.  H.  S.  (ZGOberrh 
8,  130-2.)  —  d)  J.  Sahr,  Zu  H.  S. 
(Z.  f.  d.  Dt.  Unterr.  6,  589  616.)  — 
e)  A.  L.  Stiefel,  Ueb.  d.  Qn.  d.  H. 
S.'ischen  Dramen.  Erwiderg.  [vgl. 
'02  .  632  gj.  (Germania  37,  208-30; 
374.)  [34 

Haut  8aeb«,  hreg.  t.  A.  ▼.  Keller 
u.  E.  Götze  (s.  '92  ,  633).  Bd.  XX 
u.  XXI.  (Bibl.  d.  lit.  V.  in  Stnttg. 
Bd.  193  u.  195.)  Tüb.,  belbstverl. 
d.  V.  585;  440  p.  [85 

Manuel,  H.  R.,  Das  Weinspiel,  Fast- 
naehtsspiel  1.541:  hrsg.  v.  Th.  Odin- 
ga.  (Neudrr,  Dt.  Lit.-werke  d.  16. 
u.  17.  Jh.  Nr.  101-2.)  Halle,  Niemeyer. 
V.n  i>  1  M.  20.  #Ree.:  DLZ  14,  203 
Baclitüld.  [86 

Alberus,  Er.,  Fabeln;  Abdr.  d.  Ausg. 
V.  1550  1X1.  d.  Abweichgu  d.  ursprüngl. 
Faasff.,  hrsg.    W.  Brau  ne.  (Neadrr. 
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«tc.  104-7.)  Halle,Niemeyor.  Ixxjj216  p. 
811.40.  «Bec.:  AZtg  KraflO.  (637 

Augsburger  Plattncr  <1.  Renaiss.-zeit. 
(AZt^  f>2,  Nr.  '»e-  aO.)  —  h)  P. 
Cleiuen.,  Zu  banuol.  de  Brujm. 
(Rep.  f.  KaMtw.  15,  245-8.)  —  c)  L. 
I>  e  1  ^  e  iir.  Ob  chef-d'cBuvre  de  Dürer. 
(BullAcArcUlBHgiqTif.  ?,  253-7.)  — 
4)  J.  Helbig^  La  vierge  de  Ii.  Uol- 
bcAn  etc.  de  Dannstadt.  (R.  de  Tart 
«lirtft  35,  26-8.)  —  e)  P.  Knötel, 
Fin-'je  Bilder  Kriiiiach's  u.  8.  Schule 
in  bchles.  Kirchen  u.  Museen.  (Schle- 
»ieos  Vorzeit  5,  215-18.)  —  f)  J.  Les- 
•iliff,  Der  Ci^ywTeppich  Im  BctlU 
d.  rniv.  Greifswald.  (Jb.  Preuss. 
Kuiustsamml.  13,  146-60.)  —  f)  A. 
Roseuberg,  Der  neue  Dürer  im 
Bert  Mnemi.  (Kanetolitomk  4  20t 
h)  A.  Schmid,  H.  Holbein*» 
i).  J.  Entwicklung  in  d.  JJ.  1515-26. 
I.:  H's.  früheste  Gemälde.  Wärzb. 
HftUl.-aehr.  35  p.  —  i)  W.  Sehmidt. 
Wolfg.  Huber.  (AZtg  »«S,  Nr.  11.)  - 
If  S  W  i  n  d  a  k  1  e  w  i  c  z  ,  Piprwy«2P 
koaipanie  aktordw  w  l'olsce.  [Öchau- 
•^elertrappea  is  Ptolen.]  (Ans.  d. 
Krakauer  Ak.  '93,  7-9.)  [MB 

Eye,  A.  V.,  Albr.  Diirer\s  T.eVion  u. 
künstl.  ThätijiUeit  in  ihr.  Bedeiitj;. 
für  s.  Zeit  u.  d.  Ggw.  Wandi^bcck, 
Mts.  fol.  186  p.  iO  IC  [89 

TMeHt,  IRr.,  Hans  Leorih.  Schäufe- 
lein's  maler.  Tbätifkeit.  (Beitrr.  z. 
Knnst-G.  N.F.  XVI.)  Lpz.,  Seemann. 
192  p.  u.  10  Taf.  6  M.  —  Anch  Lpz. 
I'i-    184  p.  [40 

Donner  v.  RIoMf  Jeiig  Batgtb,  «. 
Nr.  513. 

Heise,  Medailleurs  de  la  renaise. 
Bd.  II,  B.  "98,  8618. 

Kar  G.  d.  Hullen.  Kunst  v;;l.  in  unst  n  n 
Lit.-aoliscu  Bd.  YL  p.  ias-4  n.  B<L  ViU. 

r  iie. 

AilfeStze  znrTerritoria!  des  Kord- 
Ostens  C^runpe  V,  2):  aj  K.  Budde, 
SperaftaealeLiederdicliler.  (KPnkCTh. 

14,  1-16.)  -  k)  Fr.  %VL  Heideck, 

Christi.  Ermahnte,  an  Hrn.  WnUher 
V.  Plettenberg,  d.  Dt.  Ordens  Aleiater 
in  LiTland,  tönigeb.  1586;  ro.  Bia* 
1eit«,r.  V.  P.  Tschackert.  (SBAlth- 
Oe?Prus.^i:i  47.  67-108.)  Sep.  K-  tnr^'i 
B<yer.  44  p.  i  M.  —  c)  Chr.  liegen- 
dorfer.  [Zur  Ref.  G.  d.  Dt.  Oalene.] 


(Ev.  K-Ztg  '92,  841-5:  860  66.1  - 
d)A.  Henflchel,  Chr.  Hegendon 
(ZHüPosen  7,  337  43.)  —  e)  W 
Lebfneki,  Przyczrnek  do  UMMfi 
handlu  w  Polsee  16.  wiek«  [Zar  G. 
(1  flrmdels  in  Polen  im  16.  .^Ki 
(ivuryer  Poau.  '91, Nr.  295.)  -  f  g)M 
Wekrniaiin,  IMe  ¥«reimg«ag  l 
DomstiOe  T.  8t.  Marien  a.  84.  Otten  io 
Stettin.  —  Die  Pommerstehe  Klrcbec- 
ageiide  v.  1542.  (MtBliGesPommG 
'92,  117-21  u.  '93.  50-4.)  —  k)  i 
Wodzinski,  Barke  RndMat  (NK 

78-  371 -'»^^  m 

Abschiede,  Dit2,  der  in  <i  JJ.  15^ 
•42  in  d.  Altmark  geh&lL  erdtea  te- 
Klrcken-Viaitation  m.  Berücke  ek. 
d.  JJ.  ir,51,  157879  u.  IGOO;  hni 
V.  J.  iM  üiler  u.  A.  Paris  jus.  Hftl 
Taii^ermünde.  —  lil't.  2 :  Stendal. 
Magdebarg,  BknMk.  1880-81, 
150:  [42 

Gesterding,  Beitrr.  z.  G.  Greife- 
walds,  fortges.  v.  Pyl,  s.  '92,  ^'r. 
808Bb. 

Gehrke,  P.,  Das  Ebert-Ferber-Bocii 
u.  8,  Bedetitf,'.  f.  d.  Danziger  Tr»di- 
diUoa  d.  Ordens-ü  j  e.  Beitr.  i.  Qil 
kritik  der  PMosa.  Landeeekfiidi» 
(vgl.  '92,  647  g).  (aWaatprenssGV 
Hft.  -M.)  Daiii%,  BerUfnf.  164  p 
2  M.  50. 

MoMmMteCrraMrfoa«.  Maitwe- 
mer'e  Gediehle.  Synodalredcn  md 
Hirtenbriefe;  v.  F.  Ilipler.  Brian«- 
berg.  Wiehert.  147  p.  •^j^Rec:  Matho 
lik  73,  I,  180.  [44 

Forsten,  Bali.  Frage,  s.  Nr.  757. 

Gallier,  E.,  Powiat  Pyzdrski  »  16. 
stulerin,     szkic  geogr.-hlstorf««/. 
(Sep.  a.  „WartaV)  [D.  Kreis  Peie» 
im  18.  Jb.]  Ptosen,  Rzepeeki.  ISS^^l 
884  p.  -5?-  Ree. :  ZHGPoscn  7.  m  [45 

Aufsätze  z.G.  d  »sBtl  Mitteidentsch- 
lands  (.Gruppe  V,  U;;  P.  Arrss,  8«- 
gesteabeitrr.  i.  O.  K.  Ludwigs  II.  v 
Ungarn  u.  Böhmen  [1510-26],  a  'trüiKl 
d .  ITrkk.  etc.  im  Baut«.  Raths- A  Progr. 
Bautzen.  1893.  4".  25p.  —  »Au;' 
d.  Bef.-aeit  [in  Saduea].  (Kitkolik 
72,  II,  421-9.)  -  o)  P.  Becker,  Zor 
Einftihrg^.  der  K.-bücher  fir  Anhaii]. 
CKBIGV  40,  132.)  —  d)  F.  Berns», 
Aas  d.  ZA.  d.  Beatrix  MmL 
Frau  auf  Leipn.  (MNordbohmExc - 
rinl^  :300  :i.)  —  e)  M.  Biotn. 
liiltöchreiben  an  Es.  Gwms  ^.  1585- 
mitg.     P.  Oes«.  (AOINM* 
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810-12.)  —  M)  Th.  Distel,  Unfall 
fitHeinr.  d.  Fr.  aufd.  Ja^d.  1539/40. 
—  Za  des  H».  Ileiiiricli  d  Fi  \eizi. 
Willen,  1541.  —  Pr^nrat  d.  Kl.  Morita 
i&a  Sachsen  v.  ii.  kruil.  —  Auswei^. 
f.  Jfld.  Antas  a.  FMberg,  im* 
(lIFreibergerAltUV  28, 48-51.)—  k)  H. 
Jacobi.  Erzgebirjjisches  Volks-  u. 
Würtiischattslebeu  im  Iti.  JU.  (6ep.  a. 
IhvErifebirge  II,  1.)  Lpz.,  Renger. 
im.  ^V.  so  Pf.  [646 
ftrner:  ii)C. Knabe,  Untersachg. 
geg.  d.  Rath  zu  Torgaii.  1555.  (Pobll. 
d.Alth.-V.  Torgau  4,  5-31.)  —  b)  G. 
Kirs«hiier,  Regelte«  nru.  Jägern- 
dorfs unter  d.  Herrftcheri!  a.  d.  Haiiye 
Brandenburg,  1623- 1622:  9.  Gruppe 

d.  ürkk.  d.  Schlea.  Landes- A.  Trogr. 
TpepfMQ.  81p.->-^K.E.H.MIlller, 
Da«  Clironicon  Citizenae  d.  Bened.- 
möncKes  Paul  I.nn^  im  Kloster  Bosau 
und  die  in  demselben  eatb.  Qn.^ 

e.  Beitr,  «.  Bistoriogr.  d.  16.  Jb. 
(KASiebsO  18,  279  ;U4.1  -  d)  N. 
Paulus,  Mich.  Vehe,  Hrsg.  d.  1.  Dt. 
katbol.  Gesangbuches.  (HPBÜ  110, 
46Ä-89.)  —  e)  0.  R  i  c  h  t  e  r,  Abschieds- 
brief  d.  leUten  ma.  Pfarrere  ▼on 
Dresden  (DresdGBll  '92,  1»^  nnd 
ÜeitrrSachsKG  7,  127-30.)  —  f)  H. 
Schul  ig,  G.  d.  Protestantismus  im 
fienngtli.  Jftgmdorf.  (JbQProtoft- 
Oesterr.  lÄ,  1  27  :  57-80;  196-207.)  — 
ir)  F.  WestpliQl,  Fürst  Wolfgung 
von  Anhalt  als  Ke/.-beld.  (Kirchl. 
VtMte.  12,  449-65.)  [47 

Kietlln,  J.,  Friedrich  d.  Weise  n. 
d.SchloFs-K.  ?ii  Wittenberg.  Witten- 
berg, Her  rose.  4°.  III  p.  2  M.  50. 
«•Ree:  PrütKZtg  '93,  830;  ThÖtK 
<>2.  II,  603  14  delbitau.  [48 

Kulsse,  F.,  Die  St.  Magdeburg  im 
Kampfe  f.  d.  l'roteptantisraus!,  1547-51. 
(Schrr.  f.  d.  Dt.  Volk,  iirsg.  v.  VRefG. 
IVn.)  HftItA,  KiemcTcr.  60  p.  [49 

Wolf,  6.,  Die  Anfänge  d.  Mngdeb. 
V ionsgtreite  im  16.  Jb.  (FBPG  5, 
iio;i4ul.>  [50 

Rogschriflen,  Die  3,  üb.  d.  Hönz- 
Unit  «t  Sächs.  Albertiner  n.  Eme 
rtincr  um  1530;  unt.  Mitw.  v.  Iv.  F. 
Joetze  in  (.'ebers.  hrsg.  v.  \V.  Loti. 
(Samml.  «taatsw.  ^hrr.;  hrsg.  v. 
fctBtw  «.  LcMr.  Hr.  B.)  Leipz., 
DunckerA  H.  1893.  ixl7p.  2  M.  [51 

Lorenz,  H.,  Woligang  v.  Anhalt,  d. 
kef.-held.  Dessau,  Kahle.  64  p. 
1  1.  [52 


Reiadell,  W.,  Dr.  Wenseelaiis  Linck 
au.-.  ColdiU  1483- 1547.  I:biOK.  reform. 

Thatigk»it  in  Altenburg;  m.  Bildn. 
u.  e.  An  hg.,  entli.  die  zugehor.  Docc. 
Liuckiana,  1485-1522.  Marb..,  Ehr- 
hardt ziT886p.  4  11.  50.  #Rm;.: 
ThLZ  17,  196^.  [58 
Aufoätze  z.  G.  d.  Nordwestens 
(Gruppe  V.  4) :  a)  V.  Bac  Ii  m  a  n  n ,  Zur 
Buclitirucker-ü.  cJbbVMecklbG  57, 
Quartaiber.  8,  2  4.)  —  b)  W.  Brob- 
nter.  Aus  der  Lib.  Rechtspflege. 
(MVLübeckG  5,  63)  —  c)  Dürre, 
Ludolf  V.  Walmoden,  e.  Ltibensbild 
a.  d.  16.  Jh.  (ZHwiV  24,  407-24.) 

—  d)  F.  Gesa,  ürkdl.  Nachr.  z.  G. 
d.  Ref.  im  Harzgebiet.  (Ebd.  454  85.  ) 

—  e)  H. Grössler,  Wiederkaufsbrief 
il.  Giu.  Gebhart  v.  JUanäl'eld  f.  d.  K. 
S.  Martini  s.  Stolboi«,  1590.  (Ebd. 
498.)  —  f)  K.  Koppmann,  Zur 
Ausweichung  d.  Lüb. Bürgerin  Klaus 
Hroinse  u.  Herrn.  Plönnies.  CUauaGBli 
i)0/91,  159-68.)  [54 

F4rn€r:  ft)  K.  fi.  H.  Krattte, 
.Jochim  Slftter.  (ADB  84,  470*8.)  — 
b)  G.  V.  Pappen  heim,  Joh.  v.  Pap- 
peaheim  u.  s.  Fehden  geg.  d.  Bisch. 
Job.  IT.  -r.  Hildeehefm.  (ZVHomQ 
17.  I7G-212.)  [Vgl.  r)  v.  Pappen- 
l.eini  in  MVJI^^-^n  91,  Ui-8.]  -  d)  V. 
Koil.s,  Die  beiden  Boie,  e.  Beitr.  z. 
liel.-G.Dithmarschens.  Lundeö,Timui. 
80  p.  80  Pf.  —  e-f)  D.  Schifer, 
ZurG.  ChristiansTIL  (ZSchle8wH»>lst- 
LauenbG  22,475-504  )  —  Die  Historie 
V.  Marcus  Meyer.  (iiausGBU  90/91, 
164-72.)  —  g)  W.Stieda,  Zam  Kach- 
läse  J.  Wullen  Webers.  (Ebd.  173.)  — 
h)  y  R  r  g  e  s,  Polizeigesetzgebg.  d. Stadt 
Brauiiscliweig  s.  Nr.  406 i.  [55 

Wintzingerado-Kiiorr,  L.  v.,  Die 
Kämpfe  «.  Leiden  d.  BvangelieehcB 

aut'  d.  Eichsfelde  währ,  dreier  Jhb. 
Ii  lt.  1:  Ref.  11.  Gegen ref.  bis  z.  Tode 
d.  Ki.  Daniel  v.  Mainz,  1582.  (Schrr. 
VRefG  IX,  3.)  HaUe,  Niemeyer.  105  p. 
1 80.  «Bee:TbLBl  18,458.  [56 

Mllhom,  i.,  Ant.  Corvinus,  e.  Mir- 
tvrer  d.  evaiig.-luth.  Bekenntnisseo, 
{SchrrVRetG  IX,  4.)  Halle,  Niemeyer. 
38  p.  1  M.  20.  [57 

EMlig?  K.i  HUdeebeimer  Land  i. 
Leute  d.  16.  Jh.  in  der  Chronik  d. 
Dechanten  Joh.  Oldeeop  [vgl.  '92. 
6511  j  Bilder  ausllildesii.  V  ergangenfa. 
BlÄdeob., Borgmeyer.  98 p.  IM.  [58 
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Grtth,  P.,  Die  Entotehg.  d.  Meck- 
l.  iib.  Poli/eiordnp.       1516.  (JbbV- 

AlecklbG  r.7,  151-821.)  [659 
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hrsg.  V.  K.  Kupp  mann.  (Kämmerei- 
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etc.,  1501-49.  (Bull,  de  la  soc.  voflg. 
17,  45-61.)  -  b)  P.  Berormnnf», 
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Marek,  prince-^vOque  de  Li^ge.  (Con- 
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bodenb.  Abtiw«U  vor  d.  Ref.,  1528. 
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dins,  Leibarzt  Hzg.  Job,  Wilhelms. 
(JbDusseldGV  6,  188.)  -  b)  J.  Tlo- 
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—  f)  E.  Otto,  Zur  Ü.  d.  liel.  lu 
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1548.  (Sep  a.  Cabinet  bist,  de  l'Ar- 
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V.  Gillebert  v.  Scboonbeke.  (Ant- 
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Stecher,J.,Jean  Lemaire  de  Beiges; 
sa  Tie,  setoeuTres.  Louvaiu,  Lefevw. 
107  p.  Ree:  MAge  4,  888;  LBl- 
GfimRomPhil  14,  57.  ^54 

Duvernoy,  l'olitiqae  d.  dacsdeLor- 
raine,  s.  Nr.  397. 

Alfbiln  t.  G.  dea  weetL  Mittal- 
deutschlands  (Grappe  V,  6):  a)  F. 
Braun.  Mait.  Crnsins.  (BllBaierKG 
3,  1110  —  b-cj  üiefeU  Beitr.  z. 
Ref.-G.  Stift  Q.StadtFeaditwaiifea. 
(JBHVMittelfranken  44  ,  23-8.)  7 
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'92,  Beil.  5^0  91.  )  -  -  e)  G.  A.  Sey  ier. 
Bücherzeichen  d.  Ohr.  ÖcheurL  (L 
d.  Ez-Ubria-V.  8,  Nr.  8,  8.)  * 

f)  Wohl  rabe,  Fr. Mykonins, d.  Re- 
formator Thüringenp.  (Pädag.  Mag. 
Hft.  3.)  Langensalaa,  Beyer.  18  ^ 
85  Pf.  fB 

Einert,  E.,  Graf  Günther  d.  Reiche 
V.  SchN%  arzburg :  e.  Beitr.  z.  G.  der 
Ref.  (ZVThürG  8,  3-110.)  [66 

Ludewig,  Politik  Nürnbergs,  §. 
Nr.  570. 

Aufsätze  z.G.d.Süd  Westens  fGmppe 
V,  7).  zunächst  Sclm  abeu,  Würtlem- 
berg  u.  Baden  betr.:  aj  P.  Beck, 
Zur  Blogr.  Ulrieb'a  t.  SebeilealMif. 
(DiöG.-A.  von  Schwaben  8,  42.)  — 
b)  Eil)  Brief  Ambrosius  Blorer's 
an  Hzg.  Christoph.  (Wurtt.  Yjhfie.  1. 
441-43.)  -  e  d)  [G.  Boaaert],  Die 
Tauferbewegong  in  der  Herrschaft 
Hohenberg  (s.  "92,  r.68  1).  Scbiuss. 
(BUWürttbKG  7.8y-y:J.t  -  W.v.Zell. 
(BllBaierKG  3,  87.j  —  e  f)  F.  Braaa, 
Leo  Albfceht  an  Menftmingeii,  lIBBL 
—  Dr.  Eck  an  Memmingen,  1528. 
(BllBaierKG   3  .   60-64  ;   69-71.)  - 

g)  Herzog  Christoph  u,  die  vertrieb. 
Englioder,  1554.  (Wttrtl.  Yjhfte.  1, 
443.)  [67 

Ferner:  a>  G.  Claretta,  II  doca 
Em.  Filib.  di  Savoia  a  Nisa  ael 
luglio,  1551.  (Giom.  ligaat  19,  881 
-37.)  — b)Grupp,  Wie  esiroSchloss 
Harburg  1551  aussah.  (Baverld.  4. 
183-87. 1  —  c)  J.  Holl,  Weiss^enhorn 
im  Bauernkriefj,  1525.  (Dioc.-A. 
SebwabcB  8,  77-79.)  —  d)  J.  Neff. 
2  Lobgediefated.FMbvf|cr]Iiiiilni 
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J<^.  P.  Tething^r.  (Al^mannin  20, 
8M-69.}  -  e)  Ch.  Köder,  Ein  ,Ar- 
beit«ntrike*  vor  870  iJ.  (Ebd.  125 

[668 

Sussann,  H.,  Jak.  Otter;  e.  Beitr. 
z.«i.  ci.  Hef.  Freib.  Diss.  Karlsruhe^ 
Lang.  70  p.  -H-Rcc:  ZGOberrb  8, 
141  [69 

Alfsätze  i.  G.  d.  Siid^^  «^stens,  u. 
zwar  betr.  ElsasB  und  die  Schweiz: 
i-b)  iu  Adern,  Beriebt  über  die  Dis- 
yntttiott  tn  Beden,  1696.  —  2  Mord- 
brenner von  1527.  (Archv.  Beil.  z. 
Eccles.  Arg*'iit.  '92.  70  <^7.)  —  c)  K. 
T.Descb  Wauden,  Der  Paternoster- 
handel,  1542.  (BeitrrONid weiden  6, 
41-47.)  —  d)  Oy  Kin  kath.  Pfarrer 
d.  Ref.-Zeit,  Nr.  800e.l  —  e)  F. 
Jecklin,  Jörg  Blaurock  v.  llnusr 
Jacob,  e.  Märtyrer  d.  WieJerUuter. 
(iBHistAntiqOeeQreab1liide&  21,  1 
•20.)  —  f)  W.  Merz,  Tagleist ^mi.  n. 
d.  Ref.  zeit,  (AnzSehweizÜ  24.  448.) 
—  g)  D.  Meyer,  Die  Hef.  der  Dt. 
Sehweii  f.  Qeiraiide  d.  dreniat  Dichtg. 
(Tlieol.  Z.  a.  d.  Beliweis  ^92,  121-28; 
163-76.)  -  ll)  8rhprpr.  Jak  Fmrko 
Jin  [f  1565].  (ö»mml.  Bern.  Üiogrr. 
2,  423.)  —  i-k)  F.  Scbmid,  BÄnd- 
nifi«  zw.  Wallis  n.  d.  Hzg.  v.  Savoyen, 
1528.  —  Biiiidniss  zw.  Wallis  ii.  d. 
7  kathol.  Orlen,  1529  n.  15$3.  (Bli. 
a.  d.  VVaili^er  G.  [3],  233-43.)  -  1)  J. 
6terebi,  Lusios  Y'.Ttebenier[tlft62J. 
(Ebd.  401-7.)  —  m)  G.  v.  Wyss,  Job. 
I^nz  ft  1541].  (Ebd.  421.)  [70 

tCnod,  G.       Die  Stiftaherren  vou 
6t  TbonM»  so  Stnsibarg,  1518-48  ; 
a  BeiCr.      Strassb.  K.-  u.  ßch  1  i 
Progr.  Strassb,  Schmidt.  60  p.  IM. 
50  Pf.  -K-Kfc:  ZGUberrh  7,  738.  [71 

Gebwiler,  Hier.,  Schlettstadter  Chro- 
nik (1530);  br.9g.  v.  J.  Geoy.  Öchletl- 
Mnrclial.  1890.  3?^  p.  [72 

Wethly.  G.,  Hieron.  Boncr.  Leben. 
Werke  u.  Sprache;  e,  Beilr,  z.  Eis. 
Ut*G.  (Aleat  Studien  Hfti.)  Dtse. 
Strassb., Trti beer.  71p.  SM.  ^Rec: 
ZOOberrh  8,  144.  [73 

Stammler,  J.,  Der  Chronist  Werner 
Sehodtler  [f  1541].  (AHVBem  13, 
601-48.)  (74 

Vetter,  Tb.,  Engl.  Flüchtlinge  in 
Zürich  währ.  d.  1.  Uilfte  d.  16.  Jh. 
(NeajBl.  d.  Siadtbibl.  Zürich  f.  1893.) 
Zürich,  Höhr.  1898.  4^  28  p.  2  M. 
90  Pf.  «Ree:  dcbweis.  Ki.  '93^  I, 
847.  [75 


Aufsätze  z.  G.  d.  Südostens  (Gruppe 
V,  8-9):  a-d)  G.  Bossert,  Zu  Hans 
BftAderlin's  »«piter.  G.     Jae.  Kants^ 

Scbttlmeister  in  If^laü.  —  Ein  unbe* 
knnntcr  Frcdif^er  !  Kvangelhunt^  in 
Wien.  (JbüProtüsLüeäterreich  13,  64 
-56.)  —  Notizen  z.  Ref.-G.  Baieros 
[1534-56).  (BllWürttbKG  7,  06.)  — 
e)  W.  Geyer,  Die  Einführrr.  d.  Ref. 
in  Ref^ensburg.  Kegensb. ,  Bauhof. 
48  p.  oOPf.  — f)W.Hampl,  Upadek 
Ubervletecbl520-80.[yerfaUUngarnt 
1520-80.)  Progr.  Pardubitz.  [76 
Ferner:  a)  P.  Konrad,  Bres- 
lauer  Dominicauermönche  die  ersten 
evang.  Prediger  Siebenbürgens.  (ZV- 
GSchlesien  27,  140-49.)  —  b)  J. 
Mcver.  Susanna^  Hzr^in.  v.  l^iiem. 
I^ny  erld  HOlJ-l  1.)  -  r)  W.  Ö  c  h  in  e  1 1  z  1. 
Ein  JLobä{>ruch  der  Stadt  Wien  in 
Oeeterr.,  1548;  beerb.  A.  6ilber^ 
sSin  Wien.  Ilartlebcn.  80  p.  IM. 
tv(.Ree. :  DLZ  Fi.  1012  Minor.l  — 
d)  Das  Wappen  d.  Devay  Uö381. 
(JbHeraldGceAdler  2, 112-4.)  —  •)  K. 
Weiss,  HansTscherte.  1 1352  [recte: 
1552].  (BlII.dkdeNiederosterr  25,  255 
-62)  —  f)  Zieglauer,  Dr.  Martin 
Siebenbürger,  gen.  Capinius.  (ADB 
34,  168-73.)  [77 
Mayer,  Leben  etc.  d.  WignltHoodt, 
8.  Nr.  «10. 

Roükinger,  L.  v.,  Ueber  e.  Baier. 
Sammlg.  v.  Soblllfleeln  Ba  Gebeim- 
Schrr.d.  16.  Jh.  (Archv.Z. 8,21-96.)  [78 
Datterer,  F.  P.,  Des  Card.  n.  Erzb. 
V.  Salzbg.  Matth.  Laug  Verii.  z.  Ref., 
1519-25.  Erlanger  Die».  *90/92.  78  u. 
74  p.  #Rec.:  ThLBl  14,  18&.  (79 
Loeerth,  J.,  Der  AnabaptismuB  in 
Tirol  vüu  a.  Anfängen  bis  z.  Tode 
Jac.  Huter's  (1526-36) ;  aus  d.  hinter- 
lass.  Papieren  v.  J.  v.  Beck.  (Sep. 
a  AGG.)  Wien,Tempeky.  189a  178p. 
r,  M.  50.  [80 
Loeerth,  J.,  Balthas.  Uubmaier  u. 
d.  Anflbige  d.  Wiedertanfe  in  Mihren, 
aus  gleichz.  Qn.  u.  m.  Benutzg.  d. 
Naclilf»a^es  v.J.  V.  Beck;  hrsg.  v.  der 
hist.-6tatist.Sect.  d.  Mahr.  Ges.  Brünn, 
Winiker.  1898.  217  p.  2  M.  40.  [81 
Erdelyi,  P.,  Die  Memoiren  Georg 
S/erenii's.  Diss.  Budapest  135  p. 
-5f  Ree:  Szazadok  '92,  432.  [82 
Barabäe,  8.,  Regesten  z.  G.  Sieben- 
bürgens (8.  '92,  661  a).  Forts.  (Tör- 
tenelmi  Tir  *01,  689-50  etc.  '92,  651 
•84.)  [688 


Digitized  by  Google 


BibUogr^e  Kr.  (>8i— 704. 


S,  Cit'ffenrefomiation  und 
mßjükr.  Krieg  J5ÖÖ-164S. 

OMeueiiDCDUlton  6&4-701:  aqiitar.  Xom  70i 
'14;  AUgom.  CBltau^ta^chiBicit»  7U>«S: 
TteittoitalM  oad  I«oetlM  TSMtt. 

Wtator,  a,  (Lit.  d.  J.  1890,  betr.]: 

Eel    n    (Jegenref.  s.  Nr.  r)G2. 

Kareev,  G.  Westeuropas  s.  Jir.  560. 

Auftätie  betr.  Gegenreformation: 
u)  W.  AUra&Bii,  Zar  G.  d.  Wahl 
Maxiniillan'.M  11.  z.  Rütn.  Kg.  (MIÖG 

13.  (i  19-26.)  —  h)  F.  Cer^tti.  II 
principe  Fed.  IL  Pico  ed  Ippolita 
d'Evte  di  Isi  ooneorto.  (Atti  e  mem.  etc. 
modcneri  8,988^.)— c)  Diellitgenott. 
Kirchenordiianfr  »Ki.  ladisciplioe 
(k'S  i'gliseg  rel'ornios  ih'  France;  Üt. 
lirsg.  V.  ILToilin.  ((iBüHugenottV 
Hft.  10.)  Magdeb.  Heinrichshofen. 
1893.  70  p.  1  M.  50.  —  d)  Krebs. 
Die  evang.  Union  n.  d.  üdenheimer 
Festungsbau,  lölö  [vgl.  '91,  2410]. 
(m.JB8ch1e8GeeVaterlCaltor,Hietor.- 
staatsw.  Abth.  p.  30-32.)  —  e)  L e 1 1  e  r  e 

du(:adi  Savoia  Eman.  Fil  i  l)»-rto 
a  Gugl.  Gonzaga,  duca  di  Mantova 
[1553-80^  zuerst  ans  Flandern],  ed. 
A.  BertolottL  (Aßtorlt  9,  250-83.) 

f)  A.  Meister.  Die  Nuntiatur  v. 
Neapel  im  16.  Jh.   (llJb  14.  70  82.) 

—  g)  A.  Monti^  Leitere  inedile  di 

Tolon.  Gkdlo  card.  di  Como  al  card. 

Borromco  (e.  '91,  2405  g).  Forts. 
(Soc.  stor.  p,  la.  prov.  etc.  di  Como 
8,  1-40.)  —  h)  F.,  üne  lettre  in6d. 
de  Pierre  Oaniaitui  ^  Ol.  Manare,  Ptot. 
de  BeJgiqne.  (Pr^eie  iiist.  20.  .515 
-19.)  [6B4 
Ferner:  a)  F.  i' i o Ii  1er,  Ein 
70tägiger  Feldzug.  [Relig.-bedrüßkg. 
in  Kärnten,  1600].  (JbOProtOesterr 

14.  1-44.)  ^  h)  R[atzingpr],  Pro- 
ject  d.  Krriolits,'.  o.  Miinrli.  lii.^thnin.«. 
1579.  (iil  UU  110,  .346-66.)  —  c>  J. 
Ranlieh,  La  eonteea  fra  Siste  V. 
e  Venezia  per  Enrico  IV.  di  Francia. 
(NAVeneto  4,  243  318.)  —  d)  A. 
Schmidt,  5.  Nachletie  zu  Weiler: 
Die  eieten  Dt  Zeitgn. ;  a.  d.  HofbibL 
niDamatodt.  (CBlBiblw  9.  544-67.) 

—  e)  E.  Schöll,  Ist  (1,  .Jesiuiten- 
orden  zur  Au8ro4%.  d.  Frote&tantis- 
mas  gcgrilndet  worden?  (DtEvBlI 
18,  16-^)  [#Rcc.  :  Germania  '93,  3. 
n.  7.  Mar?.:  vgl.  f)  Sclii)!!.  Zur  Ab- 
wehr; zugleich  f.  weiterer  iJfitr.  z. 
Jet^uileulVai^e.    (Dl.  evaug.  Bli.  18. 


266-79.)]  —  P.  Tschackem 
aidottins,  Biaeb.    Menabatv  [lUak. 

Uelding].  (ADB  34^  164-66.) -^)X., 

La  gioventü  di  «n  gmn  capitanö 
[Don  Giov.  d'AuatriaJ.  Ci'tUi^^ 
nazion.  57,  3  36.)  |B5 

Ritter,  Dt  G.  im  ZA.  d.  Gegearaf. 
u.  d.  30).  Kr.  Ts.  '89,  640  n.  '92.  oT.V-. 
Lfg.  U.  Bd.  II.  161-224  (HiblDU; 
Liel«.  70.)  ^litc  H<^H  53,  326 
PM}aw  M 

Janssen,  J.,  G.  d.  Dt.  Volkes  (s.  m 
641  u.  '92,  564c).  Bd.  V:  Die  polit- 
kirchi.  KevoL  u.  ihre  Bekampfnifi 
1580  bis  e.  Begtene  d.  30j.  Krieget 
(auch  unt.  d.  T.  n.  Vorbereilg.  i. 
aOi.  Kr.)  13.-14.  Aull.,  bes.  t.  L 
Pastor.  1893.  xlvj7.54  p.  7  M.  [87 

Huber  f  G.  Oesterreiche  IV  [1527 
•1609].  s.  '91,  4008  «.  98,  3107a. 

Cauchie,  AlfV*.,  Mission  anx  archiTcs 
vaticanes ;  ra[-portä  M.  lemiitiptreetc. 
(Sep.  a.  Bull,  de  ia  coium.  r.  d  bist, 
de  Belg.)  Brat.,  Hayea.  181  f. 
^Inh.:  1.5.  Jli.( Martin  V.  n.Alex.VL). 
l.ei^d.«*.  alu  r     Hälfte  d.  16.  Jh.  [S7a 

Footaoa,  Docc.  vaticani  eontro  1  ere- 
sia  Imteraaft  a,  TSir.  569. 

Ihifhea,  Jk^  Loyola  and  the  ednc 
System  of  the  Jesnitp.    (Great  edn- 
cators.)    I.ond..  lleinenjnnn.  802 
5  sh.  -^Kec:  Ath.  Nr.  1070;  Oester 
LBl  2,  70.  [88 

IgnatiiiH  T.  L070U  betr.  B.  aachKr.SMf 

Drews,  P.,  Petr.  Canisina,  d.i.  Dt 
Jeeuit.  (Schrr.  d.  V.  f.  Ref.-G.  Nr. 38.) 
Halle, Niemeyer.  159p.  IM. 90.  f» 

Braunsberper,  (L^Entatebg.  n.l.Ent- 

wicklg.  il.  Kr>Tr -hipnieT)  d.  Petr.  Ca- 
nisius.  (Laacher  Ö Um men.  Erganshft 
57.)  Freib.,  Herder.  1893.  xijl87ii. 
2M.50.  «Ree:  Katholik  TS,  1,16 
-68.  f90 

Sommervogel,  C,  Le.s  ie-«uite5  de 
Kome  et  de  Vienue  tu  1561  daf»f. 
VB  oatal.  rarissime.  Bmx.,  Pollanii 
u.  C.  4*.  21  u.  XXX iv  p.  mit  5  Btl 
-X-Rec:  R.  des  hihi.  2.  283.  [91 

Benrath,  BentardinD  Ochino  t. 
Siena  a.  Nr.  580. 

Waltor,  Fr.,  D.  Wahl  MasdmUiaos  II. 
Diff?.  Heidell)..  Hurning.  71  t).  1  M. 
60.  ^ii^c  :  HJb  4L,  185,  DLZ  14, 
275  Hansen.  [98 

Soblecht,  Jes.,  Das  geheiBe  Dispiiaf* 

l)reve  Pius  IV.  f.  d.  Rom.  König»- 
UruQg.  Maximiliane  II.  (lUb  14,  1 
-38.)  [98a 
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Sambeth,  Die  Kouslaozer  Synode 
%.  1567  is.  5*1,  733).  U:  l>i«  zur 
%MdtG«lsd«Dea.  (9Mbiiii^0iöc.- 
A       M*^>-242.)  [693 

Mareks,  Er.,  Gaspar  v.  Coli^ny; 
s.  heben  o.  d.  FrankreicU  8«iA«r  Zeit. 
BlI,  1  [bifl  Ena«  im].  SUlUg., 
Cotta.  423  p.  8  M.  'SC- Ree:  Nation 
10,  449  Stern:  NtZtg  '03,  2.  April 
Landwehr ;  Schwäbische  Krooik  93, 
rias.;  GGA  m  38a-dl  Sehott.  [94 

Crue,  F.  de,  Le  parti  des  politiqaM 
lu  lendeni;<!Fi  »1«  In  St -Bai  thelemy. 
La  ]lo)l«f  el  Cocouat.  Paris,  Plön. 
965  p.  <X>Bee.:  CBl  '93,  69;  NR 80, 
16t  —  Vgl.  ft)  F.  de  Crue,  La 
Molle  et  Cocooet  eie.  (.K.  d'biak  dipl. 
6.  875-94.)  [95 

Aikigne,  A.  d',  Uist.  univ.  (s.  '90, 
1145  n.  "92,  e8i>.  T.  VI:  1579-1585. 

]■  [90 

Kretzschmar,  loh.,  Invasionppro- 
jecte  d.  kathul.  Machte  zur  Zeit  Eli- 

aabeth't;  m.  Acten  ane  d.  Yatie.  A. 
LeifMig,  Dundier  ä  H.  915  p.  4  H. 

2A  Pf.  ,  [97 

La  Huguerye,  M.  lie,  Epb^m^nde 
de  TezpM.  dee  Allemeade  en  Frsoee, 

1587;  publ.  av.lacollab.  de  L.Marl  et 
par  L.  df  Lnnbfspin.  (iSoc.  de 
Thift.  de  France.)  Pari«,  Renouurd. 
zWasSp.  -Sl*  Ree.:  RH  51,836.  [98 

MMlIler,  H.,  Un  capitaine  fribonr- 
gmw  nu  16.  Fieelr  fPierre  Sehfillcr, 
lÖdO-99]-  (Archive»  de  ia  80c.  d  hist. 
de  FUbovrg  5,  337-406.)  [98a 

Itoirl  IVf  Leitres  ined.  h  M.  de 
BethuTtp  etc.  Tnors-jnill.  1()02.  puhl. 
par  E.  H  a i  p  h  e  n.  [Forts,  zix  '91, 740,] 
Paria,  Joaaufit.  87  p.  [98b 

Briefe,  Wictelebacher,  a.  d.  JJ. 
1^-W  1610,  mitg.  V.  F.  Stieve  fs.  '89. 
m  u.  'f»2.  690).  Th.  VI:  1606-6  u. 
NaciiLrr.  (dep.  a.  AbhUnnchAk  XX,2.) 
1893.  4*.  152  p.  4  M.  50.  Ree.  v. 
Il  V:  Oesterr.  LBl  1>  85-6  Him:  v. 
V;  (  Bl  '92-  1438. 

Ze[ier,B.,Laniinorite  deLoaisXiii. 
Marie  de  HMIde  et  Sully.  1610-12. 
Fan«,  Hacbette.  xxxd94  p.  7  fr.  r.O. 
#Ree.:  S^ances  et  trnv.  36,  658 
Hiuily;  R.  stor.  it  9,  64ö-o2  Calle- 
gari:Polyb.67,251;RH51,328.  [700 

Sarpl,  Paolo,  Lettere  ined.  a  Sim. 
Contarini,  ambasc.  veneto  in  Koma 
1615;  pabl.  da  C.  CaBtellani.  Mi- 
laiM^BoeplL  4*.  zzlv75  p.  «Ree.: 
RC  85,8;  DLZ 14»  907  Bavmgavtm; 


AÖtürlt  IL  1M9  Krrera.  —  V^l.  a)  E. 
Teza,  Di  una  nuova  ediziotie  deli' 
latoria  del  eoadlio  tridratiiio  di  tm 
P.  Sarpi.  Venezia,  Ferrari.  83  p.  — • 
b)  E.  f>  n  ?  1  i  a ,  Fr»  PaoU  Sarpi.  ( AZtg 
'92,  l^r.  263.)  [701 


Pribram,  A.  F.,  [Lit.  d.  J.  1800, 
betr.:]  30jäbr.  Krieg.  (Jfi&  Bd.  13, 
U,  103-0.)  [70Ä 

AaMMie  betr.  OQ^ibr.  Krieg:  a)  K. 

J.  Czerny,  Desätä  kiiiha  Slavato- 
vfch  „Pamoti"  [üeb.  d.  10.  Buch  d. 
Memoiren  ölavata'sj.  Progr.  Pardu- 
bits.  P.S8-45.  [«  Reo. :lf VDOBttbmeA 
81,.  lit.  Beil.  55.]*  b)  6  aat  a  y  A  d  o  I  f 
om  fif  svpnpke  Soldaten .  [mitg^.  t.] 
Th.  Westrin.  (Svensk  hist.  tidskr. 
12,  71.)  —  e)  R.  Hanncke,  Ans 
HlBterpOMinern.«  Schwedenzeit;  eine 
Episode  a.d.30i.  K  lr  r.  (Bah  Stud. 
42,  31-48.)  — '  d)  K.  Th.  Heifrei, 
Das  WestnU.  Friedenswerk,  1643-48. 
(Heigel,  EseayB  p.  81-87.)  —  •) 
Hevd,  Zusatz  zu  f1  T  <d>en.sbild  etc. 
[s.  '02.  d!>4  e].  (Wurtt.  Vjhlte.  1,372.) 
—  f)  E.  Jacobs,  Abendmahlage- 
noBMB  aiM  d.  fremd.  Krieg8v5UE«ni 
z.  Zeit  d.  80j.  Kr.  (ZHaraV  25,  875 

77.)  —    r)  A.  Kisch,   Die  Prnrrer 

JudeuBiadt  während  d.  Schlucht  am 
weissen  Berge.  F^nkf.,  KaaAaaan. 

15p.  75Pr.  —  h)  J.Koller, Walleft- 
stein :  e  Skizze  s.  Lebens  u.  Wirkens. 
Wien,  Uraser.  69  p.  1  M.  [3 
Ferner:  a)  Z.  Hossmann,  Ha* 

t^riaux  etc.  de  la  guerre  de  30  ans 
(8.  '89,  715  u.  '91,  2411  ra).  Forts. 
(R.  d'Alsace  '91,  232-45.)  -  b)Cb. 
Piot,  Un  diplomate  Inzemborgeoie 
[J.  Gh.  de  Schonbiirgh],  envoy^  aft 
roi  de  Dänemark.  1625.  (CR  do  1a 
comm.  r.  d'hist.  1,  206*51.)  —  c)  L. 
P  r  ö  1 1 ,  Die  Flaeht  Johann's  v.  Werth ; 
e.Beitr.  a.Q.  d.  J.  1647.  (MIÖG  13, 
B1M9.)  —  d)  A.  Röschen,  Eine 
Ordre  Gust.  Adolfs  an  S.  General- 
Cominissare  in  d,  Wetterau,  4.  Mai 
168S.  (QBRHVHesseBl,  161.)  —  e)  F. 
Rypileek.  Z  archivii  niesta  Trebice 
[  AiKS  d.  A.  d.  Stadt  Trebitschj.  Pro^r. 
34  p.  [-^  Chronicalisches,  besds.  für 
30j.  Krieg.]  —  p  R.  Sehmidt,  Btn 
Calvinist  als  kais.  Feldmarschall  (s. 
'90,3221  n  'Jl  0412).  Schluss.  Progr. 
Herl., Gärtner.  4^.  24p.  IM.  [#Rec: 
]fHL90,  297.]  —  g)  J.  Siabö,  Aw 
d.  Dxesdner  6taata-A.  (TOrtAoataai 
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Tär  14,  185-92.)  —  li>  Ii.  Tor  päd  le, 
EU  par  bnf  om  vfd  Lfltaeii, 

ir!32.  (Svensk  liist.  tidskr.  12.  158 
-62.)  —  i)  G.  Valltcrt,  noaveati 
Wallensteiii.  (R.  des  2  mondes  llä, 
m-n.)  —  k)  J.  Q.  Weias,  Ver 
pilegs.  wesen  im  He«re  TUly*8.  (ZKH- 
CulturG  2,  355  64).  [704 

Gebauer,  J.,  Die  Publicistilc  ub.  d. 
Böhm.  Aiifttaad  1618.  (HaUlaehe 
Abhh.  zur  n.  G.  Hft.  29.)  Halle^  Nie- 
meyer.  182  p.  8  M.  —  80  p*  Haller 
DiM.  [5 

Dvorsky,  F.,  Albr«eht  t  Yaldltejna 
az  na  konec  roku  1681,  fAlbr.  v. 
Waldstein  bis  z.  Kiidc  d.  J.  1621.J 
(Rozpravv  ceske  akad.  1,  367-588.) 
Sep.  Prag,  Akad.  217  p.  1 11.  70.  [5a 

Reitzenstein ,  K.  v.,  Der  Feldzug 
d.  J.  1622  am  Oberrhein  etc-.  (s.  '91, 
742  u.  '92,  704e).  Hft.  2:  Vom  ö|mn.- 
ligist.  Gegenangrill  auf  Westfalen  bis 
a.  Schlacht  bei  Wimpfen.  1808.  826  p. 
m.  1  Karu".  3  M.  20.  ff) 

Krebs,  J.,  ödilesion  in  d.  JJ.  1626 
a.  27  i6.  yi,  2461  y).  V.:  Die  Winter- 
quartiere der  Kaieerltehen.  (ZYG- 
ßch!      n  27.  150-203.)  (7 

Schulenburg,  0.,  T>i»'  Vprtrptbq-.  d. 
Mecklenb.  Uzgg.  Adolf.,  Friedrich  u. 
Job.  Albreeht  dureh  Walleoetoin  u. 
ihre  Restitution;  ein  Beitr.  zur  G. 
Mecklenburgs  im  80^).  Kriege.  Rost. 
Dies.    U3  p.  [8 

Bamgart,  Herrn.,  Eine  Hane.  Ge- 
sandtschaft an  d.  kais.  Hof  zu  Prag 
1628;  hrsg.  von  H.  Mack.  (üeber- 
liefer^n.  z.  LiL^  G.  u.  Kunat,  hrsg. 
▼on  Miiehsack  n.  Zimmennaon.  V.) 
Wolfenb.^  Zwiieler.  jodwW  p.  2  M. 
.80  Pf.  [9 

Volkholz,  R.,  Die  Zerötorg.  Magde- 
burgs 1631,  im  Lieble  der  neneeten 
Forscli^.  Magdeb.,  Faber.  91  p.  3M.  [10 

*  Wittich,  Dictric-l.  V.  Falkt-nl.tTtr, 
B. '92,  701.  R«-c:  .Svensk  hist.  lidskr. 
13,  46-68  Sonden^  MUL  21,  35-38 
Rüthning;  BlILU  *98,  785;  Stefflenrs 
Z.  '92,  LBl  Nr.  10.  -  V^fl  a)  K. 
Witticli,  kht.  Machtrr.  zu  d.  Atif- 
sati^en  über  Falkenberg  etc.  (GBll- 
Magdebarg  27«  85-180.)  [11 

Holtz,  Max  Fr.  von,  Gen.feldzeugm. 
Geort^  Fr.  vom  Holtz  auf  A!rdr)rf  (  fr. 
1697-1666;  e.  Lebensbild  aus  d.  17.Jh. ; 
ala  He.  gedr.  Stattg.,  Liademano.  4*. 
2}  156  p.  8M.  «Kec:  KilLZ  73, 
870.  (12 


Struck,  W.,  Die  öchlacht  u.  Nt>fu 
lingeo,  1684.  Berliner  DSat.  IM. 
4<;  K  :|r  s-  ir"  !-n  als  Buch.  106p.  [13 

Henckel,  M.,  Jo9.  Rantzau:  et  lirs- 
billede  fra  det  17.  aarb.  Kopeok, 
Gyldendal.  844  fK  8  Kr.  75.  [14 

i  ober  laMla  Tefgiata  Im  mt.  Ed«» 

8.  antun.   

Aufeätze  betr.  Hechte-  u.  Wirth- 
ecliafts-G.:  a)  A.  Bu.säson.  Kiti  Mim- 
fund  im  Kirclithunnknopf  zii6t«niDg 
in  Tirol.  (NnmZ23, 190  97.)  —  b-c)  Th 
Distel,  Ein  Lpa.  Schöppenspraci^ 
d.  Verurtheilg.  eines  Ehebrechers  in 
Freiberg  betr.,  15*^7.  —  F.m  nach 
Kreiberg  erg.  Leipz.  i>ciiopt>eii8pruch. 
Raubmord  a.  Brandatiftg.  betr.,  1616 
(MFrrihf  ri^rAlthV  28.  53;  .^4.)  -4)R. 
Döbner,  St('rl)lichkeit  un'i  BptöI- 
kerungszaiii  in  Hildesheim  im  17.0. 
18.  Jb.  (ZBanV  85, 868-71.)  -  «)L 
Dufour,  ün  proces  de  presse  (16Ö?.t 
^  propns  d'une  chauson  savoyarde. 
Geneve,  Georg.  36  p.  75  c  —  OAm 
5  theolog.  Ontaebten  wegen  eiaM 
ehebr.  Pfarrers,  als  Motive  zu  d.  Kur- 
s&cbs.  Constitution  IV,  19.  v.  l.57e 
(DZKRecht  2, 262-74.;  —  g)  Kindes 
mord  Trina  HoltsendoriTa  inQvti 
a.  0.,  1632;  aus  e.  Hs.  d.  Ges.-Bibl. 
raitg.  V.  A.  Hans.  (MtbIlGe!«PoniinO 
'92,  88-91.)  —  h)  F.  H.  Meyer. 
Württ.  Papiertaxordng.  v.  1623.  (Aü- 
DtBuchh  15,314.)  1)  Ans  e.  ^ten 
N  ac  !i  r  i  i' Ii  t  en  buc  !i  e.  (Z.  f.  Dt. 
Onltur-(J.;i302-5.)  — k)F.Öchwartz, 
Kill  Kusteuer  Nachlass-Inventar  a  d. 
J.  1608.  (ZaOPoeea  7,441-6&)  (715 

Weech,  F.  v..  Bin  Project  z.  Reform 
d.  Reichsjustiz  aus  dem  16. Jh.  (N- 
Heidelb.  Jbb.  3,  17-70.)  [16 

Kern,  A.,  Der  neue  Greazzoll  in 
Sehlesien,  s.  Begrflndg.  u.  Ei^wicklg.. 
15.56-1624.  Diss.  Berl.,  Weber.  72  p. 
1  M  JUI  <AT?p,v  :  JBGe.sctz^'  17,613.  [IT 

Bonnaaaieux,  Compagnieä  d.  com- 
merce, a.  In  III,  4. 


Aufsätze  betr.  kirchl.  Entwickle 
a)  W.  H.  de  Beaufort,  Herrn.  Jl*>~ 
ded.  (Beaafort,  Qeeehiedkdge.  of- 
stellen  1,  1-31.)  —  b)  S.  Ehsti, 
Der  Trierer  Erzbi.^chof  Joh.  v.  Schö- 
nenberg  an  Sixtus  V.  in  SacheB  d. 
Jeeniten.  (Pastor  bonne  4,  Hft.  11 ) 
—  c)  £.  Nestle,  Ein  Jubiläum  d- 
Utein.  BibeL  Qel.-dohr.  Tftb^Heckca* 
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IlL,  8.  Geistiges  Leben  im 

haner.  27  1».  AOVW  [-Jf Ree:  DI.Z  14, 
226.]  —  d)  S.  Meikle,  Ein  Jubi- 
»am  d.  Vulgata.  (HPBU  110,  847 
-53.)  —  e)  H.  C.  Rogge,  Een  Am- 
«terfl .  Ileiligenknlender  v.  de  16. eeuw. 
lUufl-Hüiiand  10,  58-Ö6.)  —  f)  C. 
Taehler^  Drey  Raisen  nach  Cisterts, 
1605-13,  item  v.  Cisterz  nach  Clara- 
▼all.  (Ci8i.-chronik  4,  45-56  etc.  332 
•89.)  —  g)  T  b.  U  D  g e  1 ,  üeb.  e.  Wieder- 
tlafei^Ueder-Hs.  d.  16.  Jb.  (JbOesO- 
ProteetOesterr  13,  41-53;  81-91;  136 
•54.)  —  h)  F. V  e  r  n  e  t,  Les  papp«  ont-iU 
toler^  la  bigatiiie  jiiive?  [u.  a.  Docc. 

1656  u.  16231.  (üniT.  cath.  '91, 
II,  638-47.1  —  I)  K.  Zehn pf und, 
J,  A  rv  '  f  '  Hn :  /  M  t  hfle.  3, 302  5.)  (718 

SäBmülier,  1.  B.,  Die  Papstwabl- 
bullen  u.  d.  staatl.  Recht  d.  Exciusive. 
Tüb.,  Laopp.  SOBp.  6M.40.  #Rec.: 
CBl  '93,  446.  [19 

GoOSZen,  W.  A.,  Do  Hridclber^sche 
calechiätuus  en  hat  boekje  vau  de 
breking  d.  broods,  1568^;  Oorkon- 
ilen  »'n  do^rmen  historisch  ondcrzoek. 
Lenien.  Hrill.  x424p.  3fl.  00.  ^  Ree: 
ThÖtudKritiken  62,  II,  610-35  Koh- 
aehmidt;  Prot  KZÜr  *93,  871.  [20 

Llickflel,  L,  Der  SocinianiBmus  u. 
s.  Entwicklrr.  in  Grosspolen.  (ZHG 
Poeen  7,  115-87.)   Auch  Uallenser 
Dias.  78  p.  [21 


Aufsätze  l>elr.  t'nivprsitäten  und 
ibcbulen:  a)  A.  Bezzen  berger,  Das 
Uteste  Albam  der  Kdnfgsb.  Univ., 
1544  bis  ca.  1648.  (SBAUhCtv^Pi  ussia 
47. — b)F.Devant  i  c  r.  Il.oonac- 
os^a  Beu  modus  docendi  iectioues  in 
•chola  praecip.  Regismontana  etc.  a 
M.  Hau.  Gaedenio  pastore  et  insp. 
ibidem  propositus  a.  1024,  liebst  aiul. 
M.  a.  d.  Gymnag.-A.  I'rogr.  Königs- 
berg. 4°.  20  p.  —  C)  A.  Favaro, 
Lo  sUidio  di  Bologna  nel  1610  secondo 
nn  carte^gif)  del  tempo.  CAfli  e 
meni.  etc.  di  Roma':;^n!i  10.  204  10.1 

—  d)  L.  H.  Fischer,  Bestall uuga- 
Urknode  ftr  den  s.  Reetor  des  grauen 
Klosters  in  Berlin  ern.  Mag.  Wilh. 
HiMen,  1581.  (M.  f.  Dt.  Erz.-  u.  ßchnl- 
ü  1,  237.)  —  0)  V.  V.  Hotmann- 
Wellenhof,  Eine  angebl.  Qnelle  s. 
O.  d.  Wiener  Univ.  (MIÖG  13,  523.) 

—  f)K.  Kehr  brich,  Studienordng. 
d.  Uxgin.  Dorothea äusunna  v. Weimar 
fftr  ihren  fiobn,  1685.  (M.  f.  Dt.  £rz.- 
a.  8ehQl-G.  8, 2948.)  —  g)LeiDCke, 

DMtMke  SoiMr.  f.  GsseUobtstr.  ISM. 


'LA,  der  QegenrefonnaUon.  *65 

Die  Stettiner  Ratlissclniie  vor  250  JJ. 
(Mtbll.  d. Ges.  I.  Poinm.  U.  Ö3,62-4.)[22 

Fern§r:  a)G.L68ehe,  Die  Bibl.d. 
Lateinschule  zu  Joachimsthal  i.  B.; 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  Humanismus  u.  d. 
öcbule  in  Böhmen.  (H.  f.  Dt  Erz.- 
u.  Sebnl-0. 2, 907*46.)— b)  K.  M  e  j  e 
Schulordng.  d.  Gymn.  z.  Nordhauseu 
a.  H.,  1583.  (Ebd.  65-130.)  —  c)  K. 
tichrauf,  Eine  ächulordng.  K.  Ru- 
dolfs IL  etc.  f.  Wien,  1679.  (Ebd. 
215-21.]  -  d  e)  M.  Wehrmann,  Zur 
G.  d.  Pädagogiums  in  Stettin  [vgl. 
'92, 7U].  (MtbllGesPommG  93,  224 ) 
—  2  Erlasse  d.  BxgB,  Job.  Fried  r.  v. 
Pommern  üb.  d.  Disciplin  am  fUrstl. 
Pädag.  in  Stettin,  1593.  (M.  f.  Dt 
Erzieh.-  u.  Schul-G.  1,  116  21.)  — 
f-g)  Wind  haus,  Die  Schule  zu 
Schneeberg  unt.  d.  Rector  P.  Ober- 
meier, 1555-75.  ~  Schulgesetze  d. 
Lafein.«chii1e  zu  Mansteld  um  1580, 
(Ebd.  197-215;  221-37.)  [23 

Stetsten  f  Die  ftiteeten,  d.  theol. 
Facnlt.  in  Frelbur^;  hr.'si^.  v.  König 
(9.  '91,  537).  Forts.:  Statuten  v.  J. 
1578.  (Freib.  Dioc-A.  22,  1-40.)  [24 

Cardo»,  6.«  La  fondatfon  de  rnnl- 
▼ersit^  de  Douai.  Th6se.  Paris,  Alcan. 
548  p.  *X'  Rf"^  :  R.  Internat  de  l'en- 
seigD.  24,  364.  [25 

SebrifteB,  Ratiehianisehe,  hi-s^. 
v.  P.  Stötzner  (s.  '92,  714).  Bd.  Ii. 
(Neudrr.  pädag.  Schrr.  XiU)  1893. 
164  p.   1  M.  20.  [26 

Christoph,  K.,  Wolfg.  Ratke's  [Ra. 
tichius]  pädagog.  Verdienst  Diss. 
Lp/    FIf-— lirr.   52  p.  1  M.  [27 

Monatshefte d. Comenius-Ges. (n.  92, 
715).  I,  2-4  u.  n,  1-2.  p.  92-326  i 
45-75  u.  p.  1-55:  a)  p.  93  108.  K. 
M  il  Ml  pel .  Die  interconfess.  Friedens- 
ideale d.  Ciuneaius.  —  b)  109-21  etc. 
275-85.  2,  39-46.  J.  Kvacsala,  Zur 
Lebens-0.  d.  Comeniue.  —  e-d)  1, 
122-9;  205-9.  J.  Müller,  Ilat^gaeus 
redivivus  v.  C.  Wiederau t'^ef.  —  Die 
Bilder  d.  C.  —  e)  131-47.  Au»  n. 
Hs8.«Ven.:  ZorG.  d.  Waldenser,  Beg- 
harden,  WikleBten,  Hussiten  etc.  — 
f)  148-61.  G.  Vorrt,  Die  gedr.  Lit. 
z.  G.  d.  W.  Katichius.  —  g)  173-95  i 
942-74.  A.  Israel,  Das  Verh.  d. 
Didactica  magna  d.  C.  zu  d.  Didaktik 
d.  Ratichins.  -  h  i)  229-41.  2,1-26. 
Keller,  J.  V.  Andreae  und  C,  — 
k)  296  811.  N.  ComeninS'Lit  —  Die 
Comenius-Oei.;  Geschichtlichea  n. 
IX.  1.  5 
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GmiidaUsUeheB.  —  1)  2,  27-88.  H. 

A.  X.  Rovers,  Ein  Friedensapruch. 
#  k)  Es  erschien  Nr.  1-2  von  M  i  1 1 1.  h. 
d.  Comenius-Ges.  Lpz^  VuigUanüer. 
1808.  p.  l'2$,  k  Jff.  4  M.  [728 

Blooraphiteiie  Antlitze  betr.  Come- 
niu?:  a'lH.Bassermann.  (Nlleidelb- 
Jbb  2, 172-89.)  Sep.  Heidelb.,  Koster. 
20  p.  40  Pt  —  b>  B.  Feehtner. 
(Oesterr.-Ung.  IL  13, 3S5-48.)  —  c)  G. 
G  r  i  n  t*  n  1<  e  rn'er.  Fürth.  Rosenbprf^-. 
lbi)3.  48p.  751*1.  — d)O.Hun «ik er. 
(Pisidag.  Mag.  Uft.  15.)  Langensalza, 
Beyer.  1893.  31p.  40 Pf.  — e) Kögel. 
(ZHGPosen  7,  92-5.)  --  f)  W.  R  o 
meder  u.  K.  Htäbiuann.  (Sammlg. 
padag.  Vortrr.  V.)  Bielef.,  Helmich. 
1883.  46  p.  75  Pf.  —  g)  R.  SUhe- 
lin.  Basel.  Reicli.  G.')  p.  SO  c.  — 
h)J.  VVassner.  (Lrlirpruhcn  u.  Leiirj::. 
Hfl.  32,  M5.)  -  ij  J.  Witte.  Rulir- 
ort,  Andreae.  51  p.  1  M.  20.  [29 

Komenskefio,  J.  A.,  kDi  rt  spondence, 
sebral  A.  Pater«.  ((  urrespondenz 
des  Comeniu»].  (Rozpravy  cesk^  akad. 
cieel^  F^uitisk»  Josefa  v  Prue.  1,  III, 
2.)  Prag.  Akinl.  x\  300  p.  m.  1  Fcsm. 
1  Ü.  80.  #  Bec:  ILlhlte.  d.  Comenius- 
Ges.  1,  289.  [;iO 

Aiffbitte  betr.  allgen.  Bildung  u. 

G.  d.  Wissenschaften:  a)  Bertheau, 
Aus  d.  Briefwechsel  Heinr.  Rantzau's, 
1570-94.  CZöchleswüolitLauenbU  22, 
289-88.)  -  b)  W.  B.  8.  Boelte, 
Franc  Meinardus,  hoogleeraar  in  de 
rechten  te  Poitiers.  (De  rrtje  Fries 

17  ,  425-36.)  —  c)  H.  Buhl,  Hueo 
Donellos  in  Heidelberg,  l$78-79, 
(NHeidelbJbb  2,  280-813.)  —  dj  Ch. 
r  Ii  apel  ier,  JenriRiiyr.  ^;l  bior^raphie 
ei  öes  Oeuvres.  (BullÖocVüSg.  17, 
171-236.)  —  e)  W.  Dilthey,  Das 
naiärl.  System  der  Geistes  Wissen- 
schaften im  17.  Jh.  (AGlMiilus  5, 
480-502  etc.  »J,  ;i47-79.)  -  f )  Kii  ren- 
burg,  litit.1T.  z.  G.  ci.  Fräük.  Karto- 
grapnie  i.  Zeit  J.  Ecbter*a  v.  Mespel- 
hrunn.  I:  Seger  als  Kartograph. 
VVürzb.,  Stürtz.  32  p.  f«3f  Ree:  Aus- 
land 65,  735. j  —  g-h)  A.  Favaro, 
La  cattedra  di  OaUleo  n.  nniT.  di 
Padova.  (Sep.  a.  Atti  e  mem.  d.  acc. 
di  Padova.  XIII,  3  )  Pndova,  Randi. 

18  p.  —  Gli  oppositori  di  Galileo. 
(Atti  d.  ilt  Tttieto  8,  01544.)  -  i)  L. 
Gmel^  Kotice  sur  Chr.  Plantin, 
rclienr  h  Anver?,  löl  l  ÜO  (Sep.  n. 
Ji.  g^.  de  rimpr.  et  de  la  libr.} 


Paris.  Gerde  de  lalibr.  12  p.  1fr.  Mi 

k)  C.  Güttier,  2  unbekannte  Dia- 
loge Giord.  Bruno'?  ne b«t  bif>pr. 
Notizen.  CAGPhiios  ö,  332-4t».j  — 
I)  Inventaire  des  msa.  de  la  biUL 
de  G^jaa  (1590).  Bar-le-DacConUot- 
La-guerre.  1889.  12  p.  [31 

Ferner:  a)  R.  Knipping,  I>er 
liier.  Nachlass  d.  Kölner  Hisiorikers 
St  Broelniaaui.   QL  a.  d.  KShMf 
Stadt-A.  8,  178-82.)  — b.  C.Matii, 
Luc»  Holstein  a  Sienn.    (AStorlt  10. 
339-55.)  —  e)  G.  Monchamp,  Hoti- 
fication  de  la  eottdamsatioiideCiiliMe, 
dat^e  de  Uigty  20.  sept.  1083,  pibL 
pur  le  nonce   de  Cologne.  Köln. 
Boisseree.  1898.  30  p.  l  U.  ~  4)  b. 
Mfiller,  Ad.  8lber.  (ADB  34,  12'^ 
-30.)— e)  A.Pichl  er,  Hipp.  Guan. 
nius  [geb.  1571].    fOe?t.  l  hü.E  11 
35-49;  145-5 l.j  —  f )  P.  J.  K  t  e.  Hnub 
Sibmacher.    (ADB  34,    I:3ö  8.)  - 
g)  F.  Sander,  Das  Stammbucii  (ir^ 
Pctr.  Fi^ulus,  ir>3»>-49.    (AZti:  9'2 
Nr.  34t)-47.)  —  h)  ."^chreben.  V.  K. 
Rob.   lieliannii).    (SlaaUilexicuu  d. 
Oörres-Oes.  1, 921-90.) — l)F.Toeeos 
Le  fnnti  pi\\  recenti  della  filos.  del 
Bruno.  (K(>ndioontiAccLincei  1.  50^ 
-38i  5&4-b22.)  —  *)  B.  Ziegler,  l'. 
Oabr.  Boeelintts^Herkanft  (ZOObsftk 
7,  .-tTO  [32 

Roth,  Die  Biichdruckcreien  xo 
Worin««  im  IG.  Jli..  ^.  Nr.  627. 

Kirchhotf,  Albr.,  Wirthschaitsleben 
im  ilt.  Bnebhandel:  Emst  Tdfeh'n 
in  Leiptig.  (AQDtBochiiaiidel  16,  ?47 

-354  )  [m 

Mazzi,  C,  Leone  Aliacci  e  Ja  l  al»- 
tina  dl  Heidelberg.  (Propugnature  4, 

1,801-807.     I,  180-900;  815^;  H 

370  1t  M  1  [U 

M.inutii  ppiBtulae,  f.  Nr.  &2'^. 

Fabricii,  6.,  epi»tolae  ad  Andream 
firatrem,  ed.  H.  Peter  (s.  92. 023  k). 
n.  [a.  d.  JJ.  1557*71].  Proffr.  Meissce. 

Hildenbrand,  F.  J.,  Matth.  Qnad  a 
dessen  Europae  univ.  et  parüc.  üe- 
scriptio.  Tb.  I  a.  II;  ein  Bcitr.  t.Q. 
d.  Dt.  Kartographie.  Lpz.  Diss.  o. 
Progr.  Frankentha).48;68p.  'X'Rec: 
Ausland  65,  785.  £36 

[Literaturbericht  1890,  betr.]:  Mltls 
d.  15.  bis  s.  AnüMige  d.  17.  Jb.r  *> 

Kr.  619, 
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III,  3.  Geiziges  Lebeo  im 


ZA.  der  Gegenreformation. 


[Uteraturberielit  1890,  betr.J :  An- 
itoff  ^.  17.  bto  «.  MiUe  d.  18.  Jh. 

(JB  :  ;  Dtl.itG  1,  II,  1-32.)  [787 
Aufsätze  betr.  Lit.  u.  Dichtiing: 
«•e)  J.  Üüite,  Auf  G.  R.  Wrckher- 
lin's  Leben.  (VjschrLG  2Ö5-9.)  — 
Lkderhss.  d.  16.  n.  17.  ih,  (e.  *90, 
um).  TI  u.  III:  Liederbuch  d.  Prin- 
ten Jo;ic'iiim  Karl  v.  Rrnnri?rhTr.  n. 
A.  Prini.  Luiee  CharJ.  v.  brandenb. 
<ZDPh  29-86.)  —  4  NIederUsd. 
Sclnvänkf  .1.  16.  Jh.  (ZDA  36,  895 
■m)  — f)G.EUinger.  Di.«  Dramen 
det  ViM'f.  d.  „Kunst  über  alle  Künste"  \ 

c.  Britf.  «.  G.  d.  Dt  Schauspiels  im 
17.  Jh.  (  ANSprmchen  88,  267-86.)  — 

A.  Englert,  Eine  2.  Quoll«?  zu 
nscliart'gjesuiterhiitlein.  f  A  !»>mannia 
20,  Ü7-U3.)— L.  Frauke!,  Eni- 
Mlheitm  ab.  Tnl.  Sehrnnmo^s  Leben, 
Schaffen  u.  lit.  Stoffe.  (VjschrLG  5, 
453-80.)  —  I)  P.  Franz,  Der  Säch- 
«ische  Prinzenraub   im  Drama  d. 

16.  Jh.  8.  '92, 684a,  wo  Irrig  in  Groppe 
in,  8.  k)  A.  Hanffen,  Trort  in 
Podagra ;e.  Beitr.  z.  Lir  Buhmrns 
im  16.  u.  17.  Jh.  (MVGDBuhmen  'M. 
»6-7.)  —  1-m)  W.  Kaweraa,  J. 
6ommer*9  Ethnographia  mnndf.  — 
J.  Banmjiart's  rieht  Salomonis. 
{VjpchrLG  5.  1  Hl -201.  6,  1-36.)  — 
■)  E.  H  ar  ii  n,  Joii.Micli.  Moscheroäch. 
(JbGetLoIhrGS,  1-16.)— o)  Wittich, 
Die  Königsb.  Liederdichter.  [I.Hälfte 

d.  17.  Jb.]  (SBAlthOMPniBna  47 
28J  Idü 

«ton,  Adr.,  Beltrr.  b.  Lit-G.  d.  17. 
Q.  IS  Jli.  Lripaig,  Richter.  328  i.. 
7  M  -.0.  •  [39 

Seliiu's,  des  Bergenfahrer  Joch., 
Cofinedia  d.  frommen,  gottf.  u. 
gehnrs.  Jiaac;  e.  Schrift-Denkmal  d. 
Dt.  Ilnn^a;  m.  Act  IV  u.  V  atis  Oeo. 
Hu !  1  e n  h ngc II  s  Abraham;  2  Zeug- 
nisse Lnlh.  Glaubens,  hrsg.  etc.  v. 
Alb.  Freche.  9.  Aufl.  Norden, 
Soltau.  ix  144:  81  ]>.  6  M.  [40 

Frantzen,  J.  J.  A.  A.,  Krit.  Be- 
loerkgn.  zu  Fischarts  Uebers.  v, 
Rabelei«*  Oargsotiia.  (Alnt.  Stadien. 
Hft.  3.)  Straasb.,  Trfiboer.  86  p. 
2  n.  bO.  f40a 

Harms,  P.,  Die  Dt.  Fortunats- 
Dnmen  n.  e.  Kasseler  Dichter  d. 

17.  Jh.  (Tbeaterffeschtl.  Forschgn., 
hfsr.  V.  Litzmnnn.  V.)  Hamburg.  Voss. 
H  p.  2  M.  40.  —  54  p.  auch  Marl». 
Dis8.  1891.  -   #Rec.:  AZtg  '93, 


Nr.  11.  —  Vgl.:  a)  Ii.  Lajiär,  Das 
Casseler  Fortunatus-Drama.  (Ung.  R. 
12,  323  t).)  [41 
Göckeler,  J.  W. ,  Ein  Marburg  er 
Dramatiker  d.  17.  .Ihf.  fJoh.  Myliiis, 
Frinzeneraielier  hei  Ltlgl".  Georg  ILJ 
Marbnrger  Di».  91  p.  [48 

Aufsätze  ix'ir.  Malerei  etc.:  a)  H. 
Bosch,  Die  Aelzmaler  H.  K.  Sobrl 
0.  H.  Keieer.  (H.  a.  d.  Germ,  nat- 

mns.  3  ['91],  87.)  —  b)  E.  Bonnaff^, 
Doco.  ined.  stir  Hubens.  (Gazetto  di'S 
beaux  arts  6,  204-10;  386-01.)  — 

c)  Hildebrandt,  Die  Wandgemilde 
d.  rothen  K.  in  Ober-Prit«chen  bei 
Fraii8ta.lt.   (ZHGPosen  7,  466-70.)  — 

d)  Ii.  Ilymanf»,  Un  voyan'e  artift. 
de  Rubens  ignore.  (^BullAcBelg  24, 
402  8.)  —  •)  C.  Piequ«,  Mddaillee 
d'art  Üamandes  in^d.  du  16.  siöcle. 
(Congrfes  intern.de  nnmism.fBruxelles 
1891J,p.66l-78.)-f-g)F.  Y.  Re  b  er.Kf. 
Maximilian  I.  t.  Baiem  als  Gemilde- 
Sammler.   Festrede.  Mflncli.,  Frftni. 

1".  45  p.  1  M.  30.  —  Die 
Getoaldc  d.  hrzl.  Bair.  Kun^tkamnier 
nach  d.Fickler'schen  Inventar  v.  1598. 
(SBM finchAk  '92 ,  137  68.)  —  h)  0. 
R  i  c  h  t  e  r ,  Altnied»*rländ.  Bil(!(»r- 
teppiche  in  d.  kgl.  Gemaidegalerie. 
(Dresdner  Güll.  2,  65.)  —  l)  A. 
Wi nhler,  Die  GeAss-  a.  Ponaen- 
etfcher  der  Dt.  Hochrptiais.sance. 
(.Jl»Pren?!'K!in8tsammlgn  13.  9;3107.) 
kj  M.  Zucker,  Die  Hollaud.  Malerei 
d.  17.  Jh.  Yortr.  Erlangen,  Junge. 
29  p.  40  Pf.  [748 

Rooses,  M.,  L'oonvre  de  P.  P.  Hubens 
(8.  '91,  2447).  Bd.  V.  470  p.  45  M. 
—  Vgl.  a)  11.  lly  maus.  Zur  neuesten 
Rnbensforaehmig.  (S^  f.  büd.  Konet  4, 
1017.)  [44 

Ohnesorge,  K.,  Wendel  Diettorlit), 
Maler  v.  Strassburg;  e.  Beitr.  z.  G. 
d.  Dt  Konst  in  d.  2.  HUfte  d.  16.  Jh. 
(Beitrr.  z.  Kutist-G.  XXI.)  Lpz.,  See- 
mann.  1893.  Ü8p.  n.  1  Tf.  2M.  [45 

Jouve,  L,  Le  Wiriot  et  les  Briot, 
artittes  lorrains  du  18.  et  17.  ai%ele. 
Par'us.St  lb.^lverL  1891.  196p.  *Rec.: 
AnnT- t       479.  [46 

-^Jacquot,  Lea  Wiriot- VVoeiriot 
(9.  '92,  739).  Ree:  AnnEst  6,  302-15 
Germain.  —  Vgl.  a)  L.  Jouve,  Pierre 
Woeiriot  o\  .^a  famille,  crit.  do  lif 
lirocli.  de  M.  A.  Jacquot.  Neofchitean, 
Gontier-Kienn6.  56  p.  [47 
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Bibliograpliie  Nr.  748—709. 


Aufsätze  zur  Mu8ik*G.:  n)  Auer^ 
Andr.  Rnj^cHus.  (Beil.  r.n  d.  Mllifton 
1.  Musik-G.  240  40p.  —  bj  R.  ivade, 
Kf.  Uorits  in  d.  KoDSt.  (Dresdner 
OBIl.  2,  61-4.)  —  e)  K.  Krebs,  Gir. 
Dirnta'8  TmT'silvano;  e.  Beitr.  z.  G. 
d.  Orgel-  u.  Klavjerspiels  im  16.  Jh. 
(VjschrMuaikw  8,  307-88.)  —  dj  E. 
Kreoweki,  Die  kurl*.  Brandenb. 
Hofcapelle  im  16.  Jh.  (Biir  17,  459.'» 

—  I..  Pazaiiipli ,  Beitrr.  z.  G.  d. 
Muüik  in  Buhmen  [besds.  16.-17.  Jh.]. 
(MYGDBöhmefi  81,  880-08.)  —  f)  H 
M.  Sc h letterer,  Actenmatci iul  niis 
d.  etädt.  A.  tn  Augsburg.  (Uthfte- 
Mnsikf;  25.  1-14;  19-34.)  [748 

Obrist,  A.,  Meich.  Franck^  e.  BeiU. 
z.  G.  d.  welU.  Compoettkm  cte.  vor 

d.  30j.  Kriep.  Berl.  Due.  84  p.  u. 

16  p.  Noten.  [49 
Stein]!?.  H.,  Uch.  .1.  I.el.on   ii.  d. 
Ck>iQp06iliout:ii  d.  Matth.  Apelles  v. 
Löwenetem.  RottockerDiss.  48  p.  [50 

Anfsätze  betr.>Sit(en,nel)räncheetc.: 
a)  P.  Beck,  Die  erstm  Kntsch(^ii 
[a.  Polen  in  Wurttbg.  etc.].  (Diuc.-A. 

Schwaben  8,  90.)  —  h)  W.  Breh* 
mer,  Die  Aiieübg.  d.  Jagd  um  die 
Wende  d.  16.  Jhs.  (MVOI  iibeck  5. 
151-7.)  -  c)  E.  Charveriat,  La 
peste  en  Allemagne  pend.  la  1.  moitie 
dn  17.  »i^cle.  Lyon,  Rey.  35  p.  — 
d-e)  H.  Ferber,  Eine  Doppelhoch- 
zeit xa  Burg,  Nov.  1597.  —  Tod  n. 
Begrftbnies  W.  Scheidt,  1611. 
(Jb.  d.  Düsaeldorler  GV  6, 196;  196.) 

—  f)  F.  Fuhse,  Trincierbiicher  d. 
17.  Jh.  ^MOermNatMus  3  ['92],  117.) 

—  gr)  IL,  Eine  Gasthaus-  u.  e.  Apo- 
thekerrechng.  ▼.  J.  1647.  (JbDflaaeld- 
OV  6.  199-201.)  -  h)  ÄI.  Schwann, 
ICiiic  'rfiifplpan<«tr<'ibtiit(i[  im  17.  Jh. 
iaii  H/,g.  Wilh.  V.  Julicl»  1604J,  ^Fktl. 
Ztg.  '92,  Hr.  806.)  —  I)  Verord< 
nungen  u.  Gebri.iu  h«-  im  16.  u.  17  Jh. 
in  Dnnrij^.  (Bär  16,  430.)  —  k)  K. 
Walcher,  Ein  Hexen process  v.  J. 
1591.  (Wfirtt  Vjhfte.  1.  345-53.)  [751 

PlftUtr,  mix  et  Thonaa,  k  Hont> 

pelUer,  1552-59,  1595-99;  noles  de 
voyage  de  2  etudfnnts  b;lloi8  publ. 
d'apr.  lea  mss.  orig.  appart.  ä  la 
biW.  de  VunW.  de  B41e.  (Publl.  de 
la  soc.  d.  biblioph.  Montpellier.) 
Montp.,  Coolet.  507  p.  [52 


AllMtM  sar  Territorial-G.  d.  Nord- 
ostens (Gruppe  V.  2),  ztinäcbst  betr. 
Brandenburg,  Pommern,  SV  est-  o. 
OstpreoMen:  n)  C.  Bornhak,  Die 

Beden  lg.  d.  Errichtg.  d.  Brandeob. 
geh.  Rathe»,  1604.  fFBPG  .5,  g.-.lO!  ) 
—  b)  G.  Conrad,  Eine  öchultiurk. 
d.  Jungfr.-KI  Oslers  Heiligeograbe, 
1629.  (MVGBcrliD  9,  50.)  —  e)  I. 
Gädcke,  Salzwedtl  im  SOjaln.  Kr. 
(s.  "91.  2459).  Th.  II:  1626-27  Pro^r. 
{jalzwedeL  4°.  12  p.  —  dj  K.  L<i. 
Haase,  Ana  d.  Aeicn  d.  Brnnav 
Hexenprocesses  [iniD**.  (Am  Urquell 
3,98-102.)—  e)  F.  Il(.lt/.f.  Die  Geh. 
Raihsordnnng  v.  1604.  {hÜtQ  5,57i 
-80.)  —  t)  K.  Lohmeyer,  Berfehte 
Hb.  d.  Thfttigkeit  d.  Je.^.  cMllegiam^ 
zu  Braunsberjrim  Ermland  1ÖS4-100?. 
aus  den  Annuae  literae  »oc.  Jesu. 
(ZKG  13, 360-81.)  -  g)  A.  Seraphim, 
Ueb.  Aaswandergn.  Lett.  Baaem  w 
Kurland  nach  Ostpreussen  im  17.  Jh. 
(AltpreussMtschr  20,  317-31.)  -  b)K. 
Stichler,  Ein  Schweizer  am  Kur- 
brandenb.  Hofe  vor 8004J.  [Dr.  UeiL 
Thurneisaer].  (Schweizer.  Rs.  '92.  EL 
•^2n-r!S.i  —  I)  0.  Vo^U  Ungedr. 
Sciireiben  v.  Fommerii  an  Melan- 
chthon.  (Balt.  Studien  42,  1-30.)  — 
k)  P.  Walle,  Lynars  Briefwecbfel 
iiiil  iL  Liindijf.  Wilh.  v.  II»;'!*?en.  1576 


■\)2.  vSohrrVG Berlin  '2y,  85-106.)  - 
1}  AI .  \Ve  1)  rm a n  n , Die ai test. Stettioer 
Drucke.  (M tbllQeaPommeiO  '92,  m 
-41.)  [75a 

MOIIer,  JuL,  Hz.  Job.  Friedrich  ^ 
Pommern  u.  d.  Eeichaboffahne^  1560: 
e.  Beitr.  «.  6.  d.  Pomm.  Püntca- 
hanses,  d.  höf.  Kriegsverfg.  u.  d. 
allgem.Cultur i.  16. Jh.  fBalt. Studien 
42,  49-200.)  —  Vgl.  a)  A.  WelueU 
Betheiligiing  Pommerns  am  Tfifk«' 
kriege,  1566.  (MtbllPommGes  "9^ 
42-5.)  [54 

Aufsätze  betr.  Kurlitm!.  T^vland. 
Polen:  aj  BeUet»  Ii  ei  m,  Die  Briefe 
des  Card.  Hosins  [vgL  '89,  2858  a. 
'92,  795  aj.  (HPBll  110,  257-70.)  - 
b)  J.  Ch.  Bei  i  ns.  Das  alt.  K.-boch  d. 
Stadt  Riga,  1008-19.  iMLivlG  15,  52 
-84.)  —  c)  S.  Henning  s  .Chnriiad. 
Kirchenbuch  od.  Register',  hrsg.  ^. 
G.  Otto.  fSRKnrlöndOe^  'Ol  An)^. 
p-  1-49.)  —  dj  N.  J.  Kai  cev,  Utxy^ 

0  socinenii  prof.  Ljubovic»  poJ 
zaglaviem  „na^okatoHöeskoj  re^kcii 

1  npadok  reformae»  TPo^Jtt«.  [Vtkm 
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IjobOTtc*  Bach  »AnfaDg  der  kath. 
ReAcüon-  ete.  (a.  '92,  755).  Petersbg. 
Akad.  28  p.  —  e)  Kirchenrech- 
nun^en  d.  Ti iuiiatis-K.  zu  Mitan, 
1572-99.  (SBKurländGes  90,  79-92.) 
— f)J.  Llieick  i j ,  Popylki  kresijjans- 
k«;  r»'toriiiy  V  l.ifljandii  v  17.  vT-ke. 
[Vefeacho  einer  liaiu  rnreforin  in  Liv- 
iaad  im  17.  Jli.J  C^evernyj  VcBtnik 
irr.  t  Abtb.  II,  116.)  1755 
Ferner:  a")  Daa  Ordinations- 
diplom  des  Oeo.  Miti^chius.  Riga 
ld74  (SBKurländGes  «0,  61-6.)  — 
\)  (}.  Otto,  K.-  o.  fiehulverhli.  Vitan'a, 

umeao.  (Ebd.  '9o,  5-14.)  -  c)Th. 

T,  Rick  hoff,  Zur  Livl.  Gclcpcn- 
hejisdiclitg.  d.  17.  Jh.  Progr.  teiiin. 
16p.  — d)  Th.Schiemann,  Anscblog 
d.  Pfaliiff.  Geo.  Han»  aof  Llvlaad, 
A  'tfnstücke  a.  d.  j^eh.  Stnnts-A.  m 
Berlin,  1578  u.  79.  t.MI.ivlG  5.  117 
-59.)  —  e)  E.  Seraphim.  Hz.  VVil- 
beba's  Exil  finde.  (Balt.  Htaehr. 
39,  518-81.)  —  f)  Eine  Urkunde 
Hz.  Wilhelm's  v.  Kurland  (1609)  für 
dcii  Preuss.  Kanzler  Ühr.  Bappe. 
(SBKnrltadOes  '90,  17.)  [56 

Forstet,  6.,  Baltijakij  vopros  v 
i  17.  stoletijach.  [Die  Ball.  Frage 
im  16.  u.  17.  Jh.]  (Z.  d.  Rn««!.  ünterr. 
miniateriums  U2,  Ni.  Ö-12  u.  '93, 
1-3.)  [57 

Seraphim,  E.  u.  A.,  Aus  d.  Kurländ. 
Vergangenheit;  Bilder  u.  Gestalten 
defi  17.  Jb.  Stuttg.,  Cotta.  355  p. 
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Jean  ,  comte  pnlntin  de  Veldenz  et 
LtttselaleiD.  (JbUesLothrG  3,  17-32.) 

—  Ii)  G.  Oha  pe  Ii  er«  Jean  Kayr,  sa 
biogr.  et  ses  oeu vrea.  (BoHSocPhilom- 
\o>i:  17.171-236.)  — c)  L.Germnin. 
Note  8ur  le  nom  de  Cathetiue  de 
Bar.  (Ebd.  41-44.)  —  d)  Ch.  Guyot, 
ün  Episode  de  Thißt.  de  Flabömont 
[Recht-^s'r  it  U/ij.  Iloinrich's  II.  von 
Lothringen  mit  FrankrHrh.  1^^10-13]. 
(.AnnSocKmulVosges  üü,  151  75.)  — 
•)  H.  Lempfried,  Beiirr.  z.  G.  d. 
Ilerr^chnft  Bitsch,  1570-1606.  (JbGee- 
LothrG  4  1  58  )  [91 

Ferner:  a)  F.  Uito,  Joh.  Conr. 
V.  Selbach:  nebst  e.  Anh.  unbek.  Her- 
borner  Dmeke.  (AnnVNassAlthkde 
24.  100.)  —  b)  D.  R.,  Los  sii^ges 
de  Belforr  pond.  In  f^ncrre  de  30  ans. 
(ßuliSocBciJ  11,  1U8-27.)  —  c)  L. 
Scliniitt.  Zar  G.  d.  Abtei  8i.  Maxi- 
min  V.ei  Trit-r.    (KBIWZ  12.  9  14.^^ 

—  d»  J.  Schneider,  Vir.  Kitzinger 
[rrälzisch-Zweibrück.  Rath j.  (ADB 34, 
424-29.)  —  •)  W.,  Dt.  Inaohrr.  im 
Französ.  Sprachgebiet.  (JbOeeLothrG 
4,  230.)  [92 

SavOiG.,  Corre^pondance  des  com  tes 
de  Salm,  1650-1600.  (BuBSocTosg 
16,  75  136.)  [93 

Hammersteiii,  H.  v..  Das  Stadtrecht 
V.  St.  Avold.  Abdruck  e.  Hs.  d,  Be- 
zirks-A.  (JbGesLothrG  3, 33-103.)  [94 

DoemiMte  ponr  aeryir  k  Thist.  du 
Barrois:  Journal  de  Gabriel  de  Mar- 
iorat« aaditear  de  la  obambre  da 


conseil  etc.,  1605-32.  Bar-le-Duc, 
Contant-Laguerre.   27.")  p.  (IS 

Mays,  A.  n  K.  Christ,  Kinwobner 
¥f»r7.f»trhniss  HiM<it'liK>r;x-  v.  J.  1588 
(8.  yi,  3801  aj.  i>t:ljlu»6.  (KAHcidei- 
berg  U  857^.)  Auch  aep.  HeMcA. 
KöMPr.  n^O  p.  3  M.  -JfRec.:lUZ 
14,  334  Waitenhach;  ZQObcrrk  g. 
152 i  CBl  y3,  517.  (•» 

AtMtet  sor  O.  dee  weetl.  ICticl- 
deutschlands  fOriii)iu'  V,  6),  innichsl 
betr.  Hessen;  ai  11.  Bosch.  Kostea 
e.  Reise  [Fr.  Bciuiim'a]  v.  NürDberi; 
naoli  Venedig,  1581.  (M.  a.  d.  Qtm. 
Nat.-mu8.  '92, 103.)  — b)H.BraiiBer. 
Kirche  n.  Schute  in  He«9<^n  wahr.  n. 
nach  d.  30j.  Kr.  (Heasenland  5,92ü 
-22ete.6p70-73.)  [•X-Ree.zCaü.Vickfr. 
'91,  Nr.  86  u.  Entgegng.  B.*a  iaHflMe- 
Innd  6-  0.*).]  —  c)  H  <' 1  d  m  a  n  n ,  Est- 
leibung  li.  Joh.  v.  Viermundeo  dard 
Joh.  V.  Der8ch,  1564.  (MVHe«G'«l 
13-16.)  —  d-e)  G.  Pappen  heia 
Adf.  Eitel  V.  Norilock  y.ur  R-.ihtntn. 
—  liiu  Militarexces»  za  I.iebenao. 
1604.   (Hessen land  6,  116  ^  252.)  - 

f)  A.  Schmidt  u.  O.  Niek^  V  I  D 
M.  D.,  Devifii'  d.  Ldgf.  Phil.  v.  Bau 
baeh.    (Q fillll VHcsscn   1.   163^  - 

g)  G.  VVjuier,  Nie.  SixUuus.  (.AUB 
34,  48841.)  {S? 

Aufsätze,  desgl.,  betr.  ThöriDgen 
u.  ßaier.  Franken:  a)  H.  Bosch. 
Aus  d.  Ehehalte bücbem  d.  Paolu^ 
Bebain.  (M.  a.  d.  Germ.  Kat<eni. 
3^92],  8n  SB.)  -  b)  G.  V.  Kree^. 
Dir  Sevfried  Pfinzingi^che  Kleider- 
siiftg.  It  1617J.  (MVGNurnberg  &. 
196-210.)  —  e)  Loth,  Die  ErAirter 
Verordng.  gegen  d .  Pest»  Oag.  Krank- 
heit n.  rothe  Ruhr  im  16  n.  17.  Jh  . 
nach  d.  Acten  d.  Erf.  Stadt- A.  (UVG- 
Brftirt  15, 161-91.)  —  d)  E.  T.  Meyer. 
Verz.  der  auf  Schloss  GrimnieDSl*iß 
bei  8.  rehorf^abe  15r.7  vorh.  Vorräthe. 
(ZVThürG  8,  20i*.)  —  e)  F.  H.  Meyer. 
Bestallg.  des  fürstl.  Würab.  Pron- 
sioners  u.  Hof buchbi oder«,  157*^  'A6- 
DtBuchh  15.312-14.>  -  TK.  M  ilten- 
berger, Nuntius  Caraf»  v.  Köln  iL 
d,  Fränk.  Bisthümer.  (RQschr  7,  IW 
•208.)  —  W)  F.  H.  Reinsch,  Aasd. 
K.-büchern  v,  üntennichelbach,  (BU- 
Bai.'rKO  8.  77-80:  84-8'i.) 

Qroschel,  J.,  Nie.  Gminiuia  n.  der 
Ansbaa  der  Veite  Heldbarg,  156044 
m.  d.Bau-Urkk.  v.  1558-66-  X  B.it-r. 
t.  O.  Di,  Alth.,  hrsg.  t.  üeaoeb.  V. 
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Lig.  II.)  Meiningen^  Brückner  u.  R. 
zxjTaS  p.  1  M.  50.  [799 

AlMli0  s.  O.  d.  SftdfPWieiii 

(GrappeV,  7)^  zunieiistbetr.8ehwabea, 

Wiirrrrmberg,  Baden^  Elsass:  n-b)  A. 
Adam,  Das  Amt  Niederbronn,  l<>41. 
—  Capit.  Laplante  [1643  ff.].  (Archv. 
Beil.  z.  Eedet.  Argent.  *93,  40-7.)  — 

f)  Ellerbach,  Sonntagsheiligung 
io  Mülhausen  z.  Z.  des  Krieges. 
(Ebd.  8d-d3.)  —  d)  J.  Giefel,  Auf- 
idehgn.  ILb.  SeUekMle  d.  Klocters 
Mariabefg  währ.  d.  30j.  Krieges. 
(Reutlingcr  GH11  8  82-4.)  —  «)  J. 
Gyss«  £in  kathol.  i'iärrer  d.  Hef.- 
Zäl,  fFh.  C.  Ckodmnt  in  Oberehn- 
hdB.]  (Archv.  Beil.  z.  Eccles.  Argen- 
tinense  '92,  101-11.)  —  f)  J.  Heinz, 
Uie  Hohenzoll.  Lande  w&hr.  d.  30j. 
Krieges.  Progr.  Sigmaringeu.  4". 
28  p.  —  IT)  B.  Hochstetter,  Der 
.Kirechenloiif  \1631.  (BUWtrttbKG 
7,  52-4.)  [800 

Ferner:  a)  I  i  rt  l  ae r,  Die  Pfarreien 
des  ÖL  Amarmihales  in  d.  1.  Haltte 
d.l7.Jh0.  (Ardrr.  Bett.  t.Becle8iMtt- 
cum  Argcntin.  *92,  98-9.)  —  b)  Th. 
Müller.  EinOJhrg.  d.  K.-bücher  in 
Baden.  (Züüberrh  7,  70116.)  -  c)  C. 
A.  Oiibftbr,  Beifelinngen  einiger 
Augsburger  Waffenschniiede  zu  Gu- 
staf I.  Wasa.  (ZMünchAltliV  5.  18.)  — 
d)A.Ro seger,  Bilder  aus  e.  kleinen 
Altirtkrttemberg.  Schwarzwaldstadt 
[Schiltach]  v.  Ende  d.  80j.  Kr.  (Wtirtt. 
Vjhflc.  1,  38(3-408.)  -  c  f ) Th. Schön, 
ZnrO.  d.  Exulanten  in  Württemberg. 
(BllWürttembKCr  7,  612.)  —  Die 
GiMMrer  -  Laabenberfiaehe  Olirontlc 
[   l^^o]    (Reutlinger  CBll  4,  25-8) 

g)  Ii.  Htengele,  Die  Berufanff  d. 
lieaaiten  nach  Konstanz.  (Diöc.-JL  v. 
SehwabMi  9,  68;  66-8.)  —  h)  P. 
Weech,  Dm  flaopt  d.  hl.  Conrad 
im  Münsterschatze  zu  Konstanz.  (Frei- 
bnrger  Dioces.-A.  23,  49-00.)  [801 

Bauer,  B.,  Beitrr.  z.G.  d.  Reichsstadt 
Mctnminffen  etc.,  s.  '92  ,  780.  Auch 
Mtaeh.  1^.  1S2  p.  (2 

Sevln,  Herm.,  Geo.  Hahn's  Ueber- 
linger  Geschlechterbuch,  1225-1595. 
Ueberl.,  Selbstverl.  1889.  50  M.  [in 
SDBxpn .  gedroclit).  #Ree. :  DtHerold 
M»20.  [8 

Wcech,  F.  V.,  Zur  G.  d.  Mkgfn. 
JiMTob  III.  V.  Harlen  u.  Hachberg. 
(ZGOberrii  6,  656-700.)  [i 


Badel,  E.,  D  une  sorci^re  [NicoUe 
NigalJ  qa'anltrefbtf  oa  broaia  daaa 

St.  Nicholan  [15'^2]  Huuj^  Bevger- 
Le%-ranlt.  1891.  227  p.  [5 

Aufsätze  z.  G.  d.  Schweiz:  a)  A. 
Bern  US,  Quelques  refugies  de  la  St.- 
Barth,  k  BAle,  1099-71.  (0oeHist. 
ProtFran^Bull  41,  408-10.)  —  b)  D. 
Btirckhardt- Werthemann,  Eine 
Ansicht  Basels,  1572.  (Baaler  Jb.  93, 
20(^.)  —  e)  Strtbiiiaebe  Chronik 
1550-1627  ;raitg.  V.R.  Wackernagel. 
(Basler  .Ib.  '9;^  136-44.)  —  d)  E. 
Haffter,  Einige  Ereanzgn.  etc.  zu: 
^C^r^sole,  La  r^p.  de  Venite  et  Ifli 
8nis.se.M\  (AnzSchweizG  23,  S94-7.) 
e)  A.  Holländer,  Eine  Schweizer 
Oesandtsch.-reise  an  den  Franzoj?. 
Hof  1557.  (HZ  69,  385-410.)  —  t)  F. 
V.  JeckllD,  IiiTentar  d.  Sdüoaaes 
Castels  in  Graubünden  [1016).  (Adi- 
SchweizAlthkde  25. 105-S.)  —  g)  .1  o  1- 
1er,  Die  1.  Jesuiten- Niederlassg.  m 
WaUis  [Smen],  »J08-27.  QÜ).  a.  d. 
Walliser  O.  [3],  207-22.)  [6 

Ferner:  a)  F.  Platter,  Hietori 
vom  Gredlin;  hrsg.  v.  A.  Gesa! er. 
(Basler  Jb.  '98,  251-9.)  —  b)  Schil- 
linger, Ein  vereitelter  Anaehlag. 
[1582.]  (Vom  Jurn  /.  Sclnvarzwald 
8,  288-311.)  —  c)  .J.  Sterchi,  Dav. 
V.  Tchamer,  1586-1611.  (Sammig. 
Bern.  Biogrr.  2,  407-16.)  —  d)  E. 
Tagliabue,  Giov.  Antonio  a  Marea 
al  servizio  di  Vcnezia  fa.  1616J.  (Boll. 
d.Svizz«raital.  14,180.)— e)  Wagen- 
mann,  Sam.  Hnber,  1547-1621. 
(Saromlg.  fierner  Biogrr.  2,  431-7.) 

—  f )  G.  v.  Wyss  ("Schwz.  Theologe 
u.  Historiker]  Jos.  Simmler.  (ADB 
34,  355  8.)  [7 

Nwr,  G.,  Landammann  P.  Behaler 
u.  seine  Zeit.  (JbHVGlanu  98,  Ifi 
-65.^  fS 

Diesbach ,  i'elerins  fribourgeuis, 
8.  in  IV,  8. 

Aufsätze  z.  G.  Südostdeutschlanda 
(Gruppe  V.  8-9),  zunächst  Bniern  u. 
Tirol :a^H. v.Aufsess,  Wappentat'el 
in  d.  Ratbastobe  s.  Kalmflns.  (Dt. 
Herold  24,  33.)  —  b)  J.  R.  Diete- 
ri'  l;.  F.xercierreglement  n.  Dienst- 
eintheiig.  des  Oberpfalz.  Ausschussef^. 
1610.  (MGermNatMus  3  L'91j,  81-7.J 

—  «)  B.  Förch  heim  er,  Der  Thaler 
d.  Fürsten  Carl  Euseb.  v.  rirciiten- 
stein.  (NumZ23,288.)  —  dj  A.  Nos8, 
Die  Kipper-Sechsbätzner  d.  Oberpfalz 
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and  noehmal«  d.  OberpfUi.  Gepräge 
Maximilian's  [c.  1621  ff.j  (M.  d.  Baicr. 
num.  Gp9.  10,  1-19.)  -  e)  H.  Peeti. 
Nacbtr.  [betr.]  ^aasiialt  auf  dem 
n«iieiiw5rth.  (VteehrflVObertnieni 
'92,  Mai.)  —  f)  J.  S  c  Ii  U  c  h  t .  Au»  d. 
Schwedenzeit  [1633  40].  (Sammelbl- 
ÜV£ich8täU  6,  102-7.)  —  g)  L.  v. 
Seekendorff -Q^dent,  Beitr.s.O. 
d.  Fürst  bisch,  [v.  Eichstätt]  Casp.  v. 
öeckenfloi  tT,  nach  Archivalion,  1590 
-5.  (Ebd.  76-87.)  —  h)  F.  W aldner, 
Donatus  Faetius,  d.  1.  Buchdraeker 
itt  Brixen,  1564-96.  d.  Ferdinan- 
deniDS  86,  559-65.)  [809 

Stieve,  WitteUbacher  Briefe,  t. 

Nr.  699. 

Mayer,  Manfr.,  Leben,  kleinere 
Werke  u.  Briefvreebsel  d.  Dr.  Wigu- 

leus  Hundt;  e.  Beitr.  z.  Q,  Baierns 
im  16.  Jh.  Tnnsbr.,  Wagner.  j». 
8  M,  Reich  an  archv.  Beill.,  aber 
▼oll  Flüchtigkeiten.  Hundt  (f  1588)  in 
Baier.  Diensten,  auch  Historiker.  [Q.] 

—  Ree:  CBl  '92.  1Ö47:  TT.Th  13. 
904  Schiecht.  —  Vgl.  »)  F.  VVar- 
necke,  Das  Bücherzeichen  d.  Wig. 
Hundt  (2L  dea  Ex>librii*V.  II,  Vr.  3, 
18.)  [10 

Aufsätze  deFL'!  betr.  Oesterreich. 
Ländergruppe:  a)  Ein  Diplom  d. 
Familie  Salburg  [1607].  (JbHerald- 
QeaAdler'8,  107-12.)  — b)  H.  Doli- 
mnyr.  Das  Schützenwppf»ri  d.  Stadt 
Horn  im  ZA.  d.  30j.  Krieges.  (BU- 
LdkdeNiederösterr  25,  206-23;  vgl. 
ebd.  86>  152-6.)  —  6)  F.  Bndl,  Das 
Stammbuch  des  J.  Rotten  burger. 
(JbHeraldGesAdler  2,  27-42.)  — 
d)  Fest,  Uskoken  u.  Venezianer  in 
d.  0.  V.  Flnme,  1575-1618  (a.  *98, 
788  d).  Schluss.  (üng.R.  12.530-44; 
673-709.)  — e)  V.  Oblak,  Bibliogr. 
Seltenhdtea  u.  ältere  Texte  bei  den 
SIOTeniaehen  Protestanten  Kärntens. 
(A.  r.  .Slavische  Philol.  15,  459-68.) 

—  f)  ö.  Petris.  Sui  natali  di  Fr. 
Patrisio,  1529-97.  Progr.  Capodistria. 
86  p.  [11 

F^rntn  a)  K.  Schalk,  Instruc- 
tion T.  1591  f.  d.  Scliliisselamt  zu 
Krems.  (BllLdkNiederösterr  2f).  168 
-72.)  —  h)  K.  öcbrauf.  Da»  Ge- 
donkbauh  der  Teofel  an  Gnndersdorf 
[1590-1686].  (JbHeraldGesAdler  2, 
43-106.)  —  c)  J.  Spötti,  Das  St. 
Pöltener  Münzhaus  [1624  ff.].  (Mtbl. 


d.  Wiener  nun.  Oee.  Kr.  lOOi)  - 

d)  A.  Starzer,  Die  Kloster*  i. 
Kirchenvisitation  d.  Card.  ComTnen- 
dore  inKiederosterr.(ld6dj  nachVatic 
Acten.  (BULdkNiedeiteterr  86,  IK 
-68.)  —  e)  M.  M.  Weittenhiller, 
Das  Stammbuch  d.  Wolfp.  v.  Kalten- 
hausen zu  üreiienstein  [1600-35].  (Jb- 
HeraldGeaAdler  8,  18-86.)  —  f)  J. 
Wichner  u.  K.  v.Inama-Stern  e  u'i; 
Ein  SUMcrisches  Wappenboch  1596. 
(Ebd.  1-12.)  [12 

Hopf,  A.,  Ant.Wolfradt,  Fürstbischof 
V.  Wien  etc.  (s.  '92,  791).  H,  l. 
Pro^rr.  Wien.  47  p.  72  Pf.  [Iii 

Bartsch,  Z.,  Steiermark.  Wappen- 
buch  V.  1567;  Facs.-Auag.  in.  hi»L 
Q.  herald.  Anmerkgn.  v.  J.  v.  Zaka 
u.   A.  A.   V.  Siehenfelde  Ona 

Mo?or.  1893.  108  Bll.  n.  xivl80  p. 
25  M.  4?-Hec.:  Dt.  Herold  24,  46  [1$ 

Attfsätie  desgL,  betr.  Böhmen: 
a)  F.  Bern  an.  Der  Wemstidter 

Bierkrieg,  1575-79.  (M.  d.  Nordböhm. 
Kxc.-Clubs  15,  310-15.)  —  b)  E. 
Fiaia,  Die  Münzungen  d.  Herrn 
Wilhelm  u.  Peter  Vok  v.  Rosenberg. 
(Congrte  Intern,  de  nnm.  [Bruzelles 
18911-  p- 373-82.)  ^  c)  A.  Hock  auf. 
Dilti  Krbe  V.  Schleinitz  bei  d.  TiieiJung, 
1566.  (M.  d.  Nordb.  Ivsc.-Club»  15, 
268-78:  848-50.)  4)  A.  Beiek, 
Kleine  Beitrr.  z.  Böhm.  0.  im  17.  Jb. 
V:  Tranksleuer  in  d.  -JJ.  l(>4t)-50. 
(Casopis  musea  ceskeho  66.  60-6.)  — 

e)  F.  Tadra,  Regesten  a.  6.  d. 
Cisterc.-slii'l<sGoldenkron.l5G0-166ö. 
(StMBenedCistO  13,  13-28;  237-44; 
368-78.)  [14 

Laadtagsveriiudliiifioa  nnd  -Bs- 

schlüsse,  Böhmische  (s.  90.  4261  n. 
'91,  4049  h).  Bd.  VII:  1586-1591.  1891 
044  I*.  jfrRfc.-  CBl  '92,  1898.  fl-^ 

WIntera,  L.,  G.  d.protest.  Bewegung 
in  Braanan.  (MVGDBöhmen  81,  U 
'42;  103-28;  237-62.)  (W 

Constituttones  rnnr^^r.  Morariftf  « 
1628  refonnaiaej  ed  H.  Jirecek. 
(Codex  Jur.  Bohemiei.  V,  3.)  Tin*»- 
bonae,Temp^ky.  1890.  1x488  p.  3fl- 
—         "92.  7Ö6i.  [17 

Aufsätze,  desgl.,  betr.  Ungarn  n 
Siebenburgen:  a;  A.  Aldässi,  Imt 
Oesehiehte  d.  Anabaptiaten  [Priviler 
Bethlen's,  1622].  (Törtenelmi  Tir  14. 
367-70.)  -  b)  A.  Bopp,  Siebenbur- 
gen u.  d.  80j.  Kr.  (Ebd.  17785.)- 
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c)  G.  Em  ich,  2  Ungar.  Obrooiken. 
<EM.  0.1-71.)  —  d)  G.  Oomory.  Die 
Rückeroberg.  v.  Stuhlw »'isstiihurg, 
1601  Q.  dessen  neuerliche  Eroberg. 
durch  d.  Türken,  1602.  (Hadtört. 
Kozlemenyck  92,  Hft.  3  4.)  —  e)  F. 
\.  Krön  es,  Der  Jesuitenorden  ii.  t*. 
Kolle  im  G.-leben  Ungarns  [besün.] 
bi«B.Eiided.8Qj.Rritg«t.  (Oetterr.- 
üng.  R.  12,  m-224;  289-322.)  — 
f)  J.  Kvacsalft,  Z.  G.  d.  Engl.-Ungar. 
Bezieil ungen,  1020-70.  I.  C^zazadok 
^  709-90.) — f ) K.  Wi bli B g,  Urkk. 
a.  Schwed.  Archiven.  I.-II:  Zur  G. 
Bethlen  Gal.or'd.  (Tört^elmi  Tdr 
Hii.  3  u.  4.)  [818 
Stadeczky,  L,  Kovacsöcsy  Parkas 
[Wolfgang  Kovacsöczy,  Ungar.  Kanz- 
ler 1576-94J.  Badap.,  Ritb.  1891. 
880  p.  5  M.  [819 

4,  Vom  iVe^tfäl.  Frieden  bis  z, 
Tode  K.arVa  VI.  und  Friedr* 
WOketm^s  1648-1740, 

AIlgenifliiiM:  Besiehgn.  za  Frankreich  sso 

-810;  Türkenkriege  u.  Oestern  ich  I  ngani 
HM-H6!t;  NonÜBche  Verbältnisso  u  H^!lnti^•n- 
barg-Preussen  s.vj-hms;  Kinzt  ln«'  Tt'rritorien 
«»A-9i3;  Verfassung  9i4-929;  Kirche  930-9S8; 
BDdong,  Wiasen Schaft  939-959;  Liteiator, 
Emmt,  SÜtaagMchiobtiiebM  M0-t7A. 

Prfbram,  A.  F.  [Lit.  d.  JJ.  1890  u. 
1S91.  betr.]:  Dfis  Jli.  nach  <l.  West- 
lal.  Frieden,  1648-1740.  i^HU  13,  II, 
106-lS  0.  14,  II,  50^.)  [820 

EnIauMdSrirar,  B.,  Dt  0.,  1648 

-1740  (9.  '89,  722  u.  '91,  2476)  I,  609 
-747  n.  II.  MGO.  (Oncken,  Allg.  G. 
Abtli.  192  u.  194.)  <^Beliand.  d.  Zeit 

us  im  [21 

ZwMlBMfc-Mdmbortt,  H.,  Dt.  G. 

etc.  (p.  m  129,  n.  'Ol.  2^77).  LtV.  H 
11.  12.  Bd.  II,  193  362.  {BWA.  Dt.  G. 
Llg.  c>8  u.  75.)  •Ji'Kec.:  HZ  66,  559-65 
Prilmai;  Hamb.  Comap.,  Beibl.  *91, 
Hr.  8.  [22 

Koch,  Gottfr.,  Beitrr.  z.  G.  d.  polit. 
Ideen  a.  der  Kegierungspraxis.  I: 
Abaolutiamna  ii.Parlamentari8mn8  [in 
Frankreich  u. England,  v.LudwigXIV. 
a.  Karin,  bis  auf Bolingbroke, Fleury 
u.  Montesquieu].  Berl.,  Gärtner.  1892. 
184  p.  4  IL  50.  «df  Ree:  CBI  '92, 
1122.  [98 

Kaittel,  W.  P.  C,  Catalogus  v.  de 
pamfletten  ■  verzameling  berustende 
ia  de  kgl.  bibliotheek  (s.  '90  ,  2354 
Oaataoha  Zettschr.  f.  OesohichUw.  189S. 


u. '91,8718b).  II,  1:  1649  67.  547  p. 
5  fl.  *Rec.:  CHI  OP).  .558.  [24 
Aufsätze  betr.  allgeiii.  polit.  Ver- 
hältnisse,  Französ.  Kriege  etc.:  a)  C. 
B.,  Mimovial  da  baron  de  Seraing 
|üb,  Verwüstgn.  d.  Franz.  Tru(i|»eu 
1674-75].  (Bull.de  la  soc.  des  biblio- 
philes liegeois  '91,  Nr.  5-6.)  —  b)  G. 
Baptt,  M4daUl«  du  grand  Coiid4 
par  Ch<:'ron.  (RN  10,  159.)  -  r)  A. 
Baraudon,  Le  roi  de  Sicile  \'ictor- 
Amedee  II.  et  la  triple  all.  1715-20. 
(Ann.  de  Tteole  libre  da«  ae.  polit. 
6,524400.7,41549.)— OH.  Bardy, 
La  maison  de  Turenne  au  Valdoie 
[Feldzug  16741.  (Bull,  du  club  alp.; 
teet  Hantaa  voagaa.  Vr.  1.)  —  •)  L. 
BoulydeLesdain,  Comte  de  Paris 
ou  duc  de  Madrid?  [1712].  Paris, 
Larose  <&F.  1891.  59  p.  [:ittRec.:  R^U 
50,  345.]  —  f)  E.  DriavU,  Chan- 
velin, 1733-37;  son  röle  dans  Thist. 
de  la  r^union  de  la  Lorraine  k  la 
France.  (R.  d'hist.  dipl.  7,  31-74.) 

—  g)  L.  Frati ,  II  „Pater  Noster"  di 
HaatoTa.  (A.stor.lomb.9,882-90.)[25 

Ferner:  a)  G.  E.  Haas,  Lud- 
wig XIV.  u.  die  Moral  in  d.  Geschichte. 
(ÜPBU  110,  389-403;  569-82i  663-79; 
728-88.)  —  b)  y.  Jaeqves,  Lettrea 
incd.  de  Vauban  et  de  Louvois  sur 
les  fortif.  de  Nancy,  1672.  (  Ann.  de 
l'Est  6,  293  300.)  —  C)  M.  Landau, 
Die  ftlt  Preafla.-ita].  Allianzprojecte. 
(AZtg  '92,  Nr.  202.)  —  d)  L.  Le- 
cestre.  La  mission  de  Gourvilie  en 
Espagne,  1670.  (RQH  52,  107-48.)  - 
e)  W.  L.  Nef  f,  Lndw.  Wühclm  Mkgf. 
T.  Baden  u.  Höchberg,  Reichs-Feld- 
marsoliall.  Berl.,  Mittler.  48  p.  75  Pf. 

—  f)  W,  0  Connor  Morris,  Villars. 
(EHR  8,  61-79.)  — g)  H.  v.  Petera- 
dorf f,  Ezech.  Spanbeim.  (ADB85, 
50-9.)  —  h)  E.  Prascn.  La  marina 
di  guerra  (Ii  Vitt.  Amc-deo  II.  duca 
diSavoia,  1713-19.  {K.  niarillima '91, 
11.  Kot.  v.  12.  Dee.)  [#Rec.:  K. 
Antol.  37,  394.]  [26 

Fe  V n  e r :  a)  Die  Dt.  R e  g  i  ni  e  n  t  e  r 
in  Französ.  Diensten.  (Allg.  Mii.-Ztg. 
*91,  Kr.  79  flr.)  -  b)  F.  Boaelli, 
La  duchessa  di  Borgogna  e  la  bat- 
taglia  di  Torino.  (Atti  d.  acc.  di 
Torino  27,  470-505.)  -  c)  L.  Sav, 
Vauban  ^nonltte.  (8«p.  a.  CR  de 
l'ac.  des  .'=0.  nrior.  et  polit.)  Paris, 
Picard.  1891.  28  p.  —  d)  G.  81  o- 
thouwer,  De  veld locht  1708  in  de 
IX.  J.  ö 
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tvfde).  Nederlanden ,  naar  onoitg. 
»tukken.  (Tijdspiegel  '90,  I,  48-78.) 

—  e)  Vi  CO  d'Arisbo.  Un  ambascia- 
tore  di  Laigi  XV.  a  Koma  e  a  Ber- 
liao,  1715-68.  (RMsegna  natlon.  97^ 
724-760.  08.  97-135.)  —  f )  0.  We  h  e  r. 
Der  Friede  v.  Rnstatt,  1714.  (DZG  8. 
273-aiÜO  —  |p-ll)F.  V.  d.  Wengen, 
Die  Debergabe  d.  Stadt  Freiburg  am 
1.  Nov.  1713.  (ZGOberrh  8,  812-72.) 

—  Beitrr.  z.  G.  d,  Kriege«  nm  Ober- 
rheiii.  1783-34.  (Jbb.  f.  tl.  Dt.  Armt^p 
79,  2t»-43i  170-99;  291-311.)  —  i)  L. 
Wi  aa  an  e  r,  CommeBoameDta  d*Alba- 
roni  etc.,  1715-17.  ADgare,  Burdtn. 
30  p.  [827 

Recil6il  des  instmctions  donnees 
Vax  ambaaaadaurs  etc.  de  Fnaee 
(a.  *89,  2892  n.  '92,  824  g).  X:  Naplee 
et  Plrme.  pnr  J  o  c  K  e  i  n  n  e  h.  Paris, 
Alcan.  1893.  cixxxvj2ö2  p.  20  fr. 
<N>  Material  a.  d.  JJ.  1648-1771.  Die 
Introdaelion  geht  aof  ftlt.  Zeiten  zu- 
rück. [28 

Gabourd ,  A. ,  Louis  XIV.  et  son 
teinps.  N.  ed.  Paris,  Harne.  4  '.  391  p. 
m.  61  Abb.  5  fr.  50.  4rRee.:  Polyb. 
62    n  [29 

Traites,  Les  grands,  du  regne  de 
Loois  XiV.,  publ.  p.  H.  Vaat:  Tratte 
da  Maoater^  ligue  de  Rhin;  tndt^ 
daPyr^B^a.  1648-.V'  T'oll.  de  texies 
etc  Fnsc.  15).  Paria,  Picacd.  1893. 
xivl67  p.  [30 

Masanana,  X.,  La  France  en  Alsace 
aprte  la  paix  da  Weatphatie.  (RH 
51.  2648;  22548.)  [81 

Pf^pape,  de,  Turenne  et  Finvasion 
de  la  Champagne,  1649-50.  (Sep.  a. 
Travaux  de  Fac.  de  Reims.  T.  83.) 
Paria,  Champion.  1888.  118  p.  [82 

Gilbert,  A.,  Le  tidge  de  Stenay  en 

l'^'.'>4  d'ai'f.  les  corresp-  contemp. 
(Öep.  a.  MruK  •  tr.  de  P.ar-k'- l>iic  92.) 
Bar-le  Duc,  Lagutrre,  iÖÜÜ.  loS  p.  ['-V^ 

Maiarln,  Lettre»  pend.  son  mim- 
stere.  publ.  p.  G.  d'Avenel  (a. '88, 
31f^^  u.  Ol.  1747).  VII:  Juill.  1655 
•juin  1657.  (Coii.  de  doce,  ined, 
1.  Serie.)  1893.  4^  xiybU  p.  [34 

Girler,  Heb,  d.  Pnbliaiatik  inr 
Kaiserwahl  d.  J.  1658.  Bftller  Diss. 
1893.  31  p  [35 

Maüy,  Ch.  de.  Louis  XIV.  et  le 
S.-Si^ge;  l  ambasaade  du  du«  de 
Cr^ai«  1662^.  Paria«  Hachette. 
1888.  x484  p.  Q.  2  Taf.;  882 p.  15  tr. 


—  VgL  a)  de  Moiiy,  Üb  l<|«t  da 
pape  aupres  de  Louia  XIV.  78. 
709-25.  79,  54  G9.) 

Galtier  de  Laroque,  A.  de,  Le  mar- 
quis  da  Rovigny,  d^put^  g^^>  dei 
e<,'lises  ref.  aopr^  dn  roi  etc.,  1643 
■85.  l'arLs  Plön.  314  p.  3  fr.  50.  [37 

Krämer,  F.  J.  L.,  De  Kederl.  Spa&r 
.'^i  lie  diplümatie  voor  d.  vretl«  v. 
M  i  i  m  egen  \  bij  dr.  lot  de  ataatk.  gewh. 
d.  NederL  etc.  ütr.,  BeUerr.  288  p. 

3  11.  2r>.  [?jS 

Schulte,  A. ,  Die  Jugend  Prini 
Eugen'ß  [1663-90].  (MIÖG  13,  470 
■520.)  *  R«c.  ;  ZUOberrh  7,  739.  (» 

Perreau,  J.,  Campac^nes  d<'s  A!pes. 
1692^  Catmat  et  l'invas.  duDaaphint. 
Paris,  Baudoin.  82  p.  [4^ 

Drmt,  L.,  Une  patriote:  PUUade 
la  Cliarce  et  Finvasion  du  Daupbioe 
en  1692.  Limogea,  Ardaat.  189:3. 
lÖO  p.  (41 

Legrelle,  A.,  La  ^pl<Mnatie  fttac. 
et  lu  succeseion  d'Espagne  (e.  '88, 
491G  II.  '92,  824e).  T.  II:  U-  2.  traite 
ltil»7-99.  -  T.  III:  le  3.  iraiti  de 
partage,  lü99  1700.  —  T.  IV  (Schlojg- 
band):  la  Solution,  1700-25.  18^(18. 
717;  751;  839  p.  h  10  fr.  *Rec.: 
KU  50,  90  u.  51,  335i  Ball,  de  lac. 
de  Belgique  25,  288.  [42 

Salnt-Simon,  M^oiraa  ed.  Bait> 
lisle  (8.  '89.  2394  u.  '92,  802).  T.IX: 
[bcfr.  d.  .J.  1701J.  509  p.  7  ir.  5* 
•X-Rec:  R<,>11  52.  05 1  u.  53,  596; 
Bull.  crit.  la.  oö8;  Polyb.  ii7,441.  (43 

Lagrange ,  E. ,  Guerre  de  la  aaee. 
d'£«pagne:  Le  duc  de  Marlboroagh 
en  Belgiqne.  Braz.,  Hayei.  xxxij 
.380  p.  [44 

Winkler,  L.,  Uds  Kurbaier.  Karab.- 
Regiro.  tu  Pftrd,  1704-10.  (Dariteika 
a.  d.  Baier.  Kriega-0.  1,  17-86.)  [fi^ 

Alberonl,  J.  W. ,  Fcltres  intim« 
[1705  19]  addr.  au  comie  J.  Kocca- 
min.  des  tin.  du  duc  de  Parroe,  pnbL 
etc.  par  E.  Bonrgeoia.  (Ana.  dt 
Funiv.  de  Lyon.  IV.)  Pari.-:.  Masson. 
Inj701  p.  -X-Rec:  RH  51.  ;UI:  Stndi 
e  docc.  di  stor.  e  dir.  14,  122$;  RC 
35,  310;  BECh54,  156  Motel-Atie; 
HJb  Ii,  448.  [48- 

Sourohes,  de,  M^moires,  ptibV  p- 
Cosnnc  et  Pontal  (b.  '89.  2;5'm 
92,  805).  T.  Xli:  Juli  im-D^c, 
1710.  481  p.  7  fr.50l  «ReQ.:Polrb. 
67,  845.  [47 
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Vilfars,  Meraoires,  publ.  par  de 
Vogue  (8.  89,  2407  u.  '92,  806).  V. 
446  p.  9  fr.  [847a 

FtMzDge  Eugenia  tob  Sftvoyen  (s. 

89,  744  ti.  '92,  820).  Register-Bd.  v. 
A.  V.  Wrede.  1021  p.  30  M.  -X-Rec  : 
N.  luil.  Hil.  41,  287-9;  Oesterr.  IVA 
U  65.  [48 
»BiewMtein:  n)  Aomnle,  Hitt 

des  de  Ck)nde,  a.  '92,  808:  Edinburgh 
R.  176,  350-87:  Ji.  d.  savants  '9:3, 
26-37  u.  111-27  ;  230-45  Wallon.  — 
h)  BaadrilUrt,  Philippe  V.  et  Ja 
France,  8.  '90,  1240  u.  '91,  2488c: 
RC33.  135;  R.  «ip  Snintonge  12,  31; 
HZ  70,  304-7  Fribram.  —  c)  Hliar<l. 
Memoires  de  Saiot-Simon ,  a.  91, 
1745  0.  '92,  824a:  Raaaegna  naiion. 
60,  84  91  Grat.insky.  —  d)  Co^nac, 
Mazarin  etCulbert.  ?.  92,  809:  Polyl). 
65,  255;  RH  51,  3Ü9i  Hü  35  ,  309. 

Du  Haine)  de  Brent),  Testa- 
ment de  Charles  de  Lorraioe,  s.  '92, 
Tyyt:  Ann.  de  l'Eat  7.  147  50  Parisot 
(erwei«t Plagiat  aus  Kost-r:  UZ  bd.48); 
JbGetLothiO  4^  889;  Oeeterr.  LBl  1, 
215.  -  f)  Haller,  Üt.  Publidsllk, 
8.  92,  811.  Audi  Heidelb.  Diss.  66  p.: 
CBl  92,  im  —  g)  Laif,  Nie. 
FoneqneC,  ».  *91,  867  o.  *92,  824d : 
Rtssegna  nazion.  60, 79-83  Grabinsky. 
—  h)  Leben  d.  Prinzessin  de  la 
TrtmoiUe,  s.  '92,  852:  MHL  20,  370 
RAthBingj  Weatenn.  78,  141.  [49 
Firner:  ■)  Le  Roy,  La  France 
ei  Rome,  1700-15.  8.  '92,  817:  RH 
51.  332:  NR  17.  645;  Thl.Z  17.  »324: 
L'arciiivisle  1,  135-44  Öechej  Kt^H 
53.  801  Ch^t.  —  b)  Lettres  d'un 
cüdf  t  •!»'  Gascogne,  •.*91,  87*j:  BECh 
'2.  l.'O  Bfjnnassietix.  -  c)  Pnjol. 
Uuerret»  mus  Louis  XV.,  8.  '89,  3231 
0.  '92, 822 :  R(iH  52, 651 .  —  d)  ?  e  r  e  y, 
Duc  de  Nivernais,  s.  '90,  3357  u. 
"92.  1043:  Atli.  }ir.  33H4:  KC  32, 
220.  —  e;  Prutz.  Lnnvoi.s  ii.  d. 
Verwüfitg.  d.  Pfalz,  ö.  "91,  1749:  Jbb. 
f.d.  Dt.  Armee  79, 891.— f)8chalte, 
Ladw.  Wilh.  v.  Baden  u.  d.  Reiehs- 
krieg.  s.  92,  816:  GGA  '02.  733-55 
0.  Weber  i  RC  34,  289;  FHPG  5, 
647 :  HIb  14, 114-8  Hirn.  -  f )  We  be  r. 
Frif'.lc  V.  rtrccht,  s.  "91.  1752  u. 
'92,  824  i:  RC  35,  a55.  -  hj  VViese- 
ner,  Oubois  et  les  Anglais,  s.  '91, 
»81:  RC  38,  188.  [50 


Aufsätze  betr.  Tiirkenkriege  nnd 
Oesterr  .-Ungarn:  a)  V.  B.,  Le  proces 
de  b6atific  de  Marc  d'Aviano  [Ver- 
trauter K.  Leopold's  I.].  (Pröcis  bist. 
20,  570-573  )  -  b)  Big^je .  DW  3täg. 
Seeschlacht  in  d.  Dardanellen,  17.  bis 
19.  Juli  1057.  lierl.,  Mittler.  2Ü  p. 
m.  4  Plioen.  —  e)  L.  A.  Gandini. 
Sulla  venuta  in  Italia  dt.'\;]\  arciduchi 
d'Austria,  conti  del  Firolo,  1652. 
Modena,  Soc.  tipogr.  uuiica.  67  p. 

—  d)  V.  Györy,  Phil.  Lodw.  Of. 
V.  SinzendorflT.  (ADB  34,  408-12.)  — 
e)  E.  Horvath,  Zur  200j.  G**<b'nk- 
feier  d.  Riickeroberg.  (irosswardciua. 
(Hadtörl.  Rdzlemenyek  *92, 469-498.) 

—  f)  A.  Ilg,  Ein  Andenken  an 
Prinz  Eugen.  (Mtb!.  d.  AlthVWien 
9,  201.)  -  g)  Karäcson,  Der 
Tfirkenkrie^  KarVs  III.,  nach  Türk. 
(^)n.  (Iludrbrt.  Köxlemenyek '92,  Hft. 
3-4.)  —  h)  K  e  m  a  t  m  ü  n  »•  r .  Das 
Drag.-Regimeut  Hz.  Jul.  Ludwig  v. 
Savoyen.  (M.  d.  k.  k.  Krieg»  A.  6, 
229-52.)  —  M)  J.  Koncz,  Die  Capi- 
tulation  V.  (»ropswardein ,  1660  — 
Der  Feldzug  des  Joh.  Kemeny,  nach 
dessen  Correspondenz  bearb.,  1659 
-61.  (Hadtort.  Közlemenyek  '92,890 
-94  u.  421  ti9.)  —  Ans  d.  Correspon- 
denz d.  ^Fluclitlin^M'"  [Teleki  n.  d. 
Aulätandischen ,  lü70.J  (Torti-aelmi 
r&v  14,  287-56.)  (851 

Ferner:  a)  J.  Nentwicb  u.  II, 
Weilort,  Das  belap^erte  Heigrad  u. 
die  hierauf  geprägten  Medaillen.  (M. 
d.  Clubs  d.  Mflns-  o.  Hedaillenfrennde 
in  Wien  '92,  301-5  )  -  b)  Sch.,  E. 
R.  V.  Starhrmberg.  (ADB  35.  468-70.) 

—  C)  H.  5c h litter,  Guidob.  v. 
SUrhemberg.  (ADB  85,  478-82.)  — 
d)  J.  H.  Schwicker,  Zur  G.  der 
W'iedereroberg.  v,  Ofen,  1G86.  fUnc^. 
R.  12,  610-240  —  e)  J.  Stepänek, 
O  8pil^nDti  a  povaUnfch  staTüy  nher- 
■'^kych  za  cfeareLeopolda  I.  a  Josefa  L 
[Verschwören,  etc.  d.  Tnr'.  Stände 
z.  Zeit  Leopold  8  u.  Joöef  sJ.  Progr. 
Kuttenberg.  43  p.  —  f)  [ß.  Staub], 
Oberstwacntmeiiter  Job.  J.  Mnos  ▼. 
Zug  u.  d.  8.  g.  Morcnnerzug.  (Ge- 
schichtsfreund  47,  319-ti6.)  —  g)  J. 
Sträsale,  Zur  G.  d.  Oesterr.-Poln. 
Beziehgn.,  1658-60.  (Ber.  über  dae 
2.  V.-Jahr  d.  akad.  V.  ffi.storiker 
in  Wien  p.  9-28.)  —  h  k)  A.  S/i- 
lagy  i,  Die  Correspondenz  d.  Prinzen 
8i^ra.  Rttöcsy  [1650-52].  Forte.  — 
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Briefe  Geo.  Riköcsjr  IL  an  Fn. 

lÜiMeij.  —  Aus  d.  Corresp.  d.  Pri- 
mas G.  Szelepcsenyi.  (Tört6nelnü 
Tar  14,  75-109  u.  209-36.  15,  96  127; 
193  209.)  —  1)  K.  Thaly,  Ein 
Kriegsedict  Fn.  Bäköczy's,  1710. 
(Hadu.rt.  Közlemenyek  92.  Hft.  B  4.) 

—  in)  G.  Wolf,  Instruction  u.  Tax- 
ordnp.  Leopold's  I.  (Woir,  Kl.  Öchrr. 
p.  117-22.)  (852 

Gandino,  F.,  Marco  Foscarini ;  am- 
basceria  di  Vienna,  1732-35.  (AStor- 
Lomb  9,  776-862.)  [53 

Banyitaf,  V.,  Grosawardein  aar  Zeit 
d.Tm  kcnhprrscliafl,1660-92.  [Ungar.] 
Bu.iap.  18Ü.S.  91  p.  1  M.  30.  [54 
Recensionen :  a)  A  v  v  i  8  i  di 
Cornaro,  e.  '92,  830:  RC  34,  451.  - 
Iht)  Bro  c  Das  Brand  cnb.  Heer,8.*88, 
242*.  11.  '92.  831:  MHL  20,  298.  — 
Die  Brandenburger  bei  Rzlnnkamen 
u.  i.  Türkenkriege,  s.  92,  832 :  FliVQ 
5,  646;  Jbb.  f.  Dt  Armee  81 »  285. 

—  d)  Corrispondenza  tra  Leo- 
poldo  I.  e  Marco  d' Aviano  pnbbl.  da 
Klo pp,8.'89,728u. '91, 2488k:  HZ 70, 
13748  Pribram.  e)  Frleke,  Feld- 
marsLh.  Maffei,  s.  '91,  2487:  DLZ  14, 
49"»  Iloigel.  —  f)  Mensi,  Finanzen 
Oeaierreichs  8.  '91,  883  u.  '92,  838: 
HZ  70,  154  Tupetz.  -  (Vgl.  g)  VV. 
Lots,  Der  üffentl.  Credit  in  Oeaterr.- 
l/ngani  vor  d.  ZA.  Mnrin  Thrn  sia's. 
(AZlf,'  92,  Nr.  236.)]—  h  l  )  l'rün  am, 
Heiraih  K.  Leopold  1.,  b.  '92,  810: 
HZ  70,  808  Rirach.  —  Ana  d.  Be- 
richte i'.  Fran/.n.'^en  üb.  d.  Wiener  Ilof, 
•.'91, 24791i:  MHL  20, 65  Hirsch.  [55 

AufaUzi  betr.  Nordischen  Krieg  u. 
Schwediach'RnMiich-Polnische  Ver- 

haluiisse:  a)  Annn  en  Karl 
XU.'b  dod.  (^ävensk  luälor.  tidskr.  12, 
81-102.)  —  b)  E.  W.  B.,  Västerbotten 
och  ryssarne  1714-21  efter  samtida 
skriftl.  källor.  (Svensk  hi.*t.  tidskr. 
12,  255-88.)  -  *'^  S.  .J.  H(M  thiiis, 
En  konÜikt  üiciian  konung  Frederikl. 
och  sekreta  olakottet.  (Svensk  bist, 
tidskr.  12,  173-92.)  -  d)  J.  Engel- 
mann, Feldmarsch.  Gf.  Münnich. 
(Bait.  Mtechr.  39,  545-71.)  —  e)  E. 
Holm,  En  meddelelse  af  d.  Danske 
Envoy^  Westphalen  etc.,  1724-25  ang. 
d.  Gottorpske  konflikt.  (Dansk  hist. 
tidsskr.  8,  472-4.)  —  f)  E.  Jenks, 
Correspondence  of  Thurloe  &nd  Mea- 
dowe.  (EHR  7,  720  42.)  |B56 


Ftrnw:  a)  v.  M  eye  an,  Eie 

hiator.  Volkslied  a.  d.  J.  16-57.  fJbb- 
V'MecklonbG  .57,  10-3.)  —  b)C.T.O., 
Karl  XU.  hemfärd  fran  Tarkiet. 
(Srensk  htst  tidskr.  13,  71-8.)  - 
c  d)  A.  Seraphim,  Die  Beziehgn. 
Hz.  Jacob'?  zn  Spanifn  \c.  1»'!60  ff,] 
—  Die  Ebepacten  zw.  Ldt,M.  P>ie<lric!i 
V.  Hessen-Homburg  u.  d.  ^nnie!^6iQ 
Looise  Elisabeth  v.  Knriaad.  ItfKk 
(SBKurlandGes  '90.  41-57  u.  '91,  Ann. 
p.  50-60.)  ~  e)  R.  8ta  ckclberg. 
Aus  d.  Aufzeichngn.  d.  Schv%  ed.  <jtu.- 
lieat  (3arl  Ad.  ▼.Stackelberg.  [1686 f.] 
(IILlvlQ.  15,  212-8.)  {&? 

Nordwall,  J.  E.,  Sverige  och  Ry&s- 
land  efter  freden  i  Kardi?  '91. 
1764).  III  u.  IV.  (Svensk  bist,  üdskr. 
11,  98-136.)  -  Vgl.  '92,  888SL  [58 

Tamer,  BanMl.t  Opisanie  patese- 
stvija  poljskacrn  po<;oljstva  v  Moskau 
V  1678  godu.  [Besch rfibg.  «i.  R<  1 - 
d.  Poln.  Gesandtechafi  nach  MoflKiu. 
1678] ans  d.  Lat  Üben.,  m.  An« 
merkgn.  etc.  v.  J.  Ivakin*  Hoskan, 
Univdr.  1891.  >j202  p.  m.  5  T&f. 
1  Rbl.  50.  (59 

Pierling,  P.,  Saxe  et  Moscou;  oa 
m^deein  diplomate:  L.  Rfnhnber  de 
Reinufer.  Paris,  Bonillon.  !S93. 
160  p.  3  fr.  «Ree.:  Polyb.  67. 
451.  («0 

Brandt,  Job.  Casim.,  Aufzeichngo. 
über  Ereignisse  n.  Hoffeptlichkciten 
etc.  [in  Kurlan.l].  16?9-1701;  hrsg. 
V.  (1.  Kurland.  Ges.  f.  iJt.  ti.  Knost, 
bearb.  v.  H-  Diederichs.  üiian, 
Beatbora.  1888. 4*.  z47p.2M.4a  [6t 

BergengrBn,  AL,  Die  grosse  Uoj- 
kow.  Ambassade  x.  1697  [mit  Va^t 
d.  Gr.]  in  Livland.  Riga,  Hachcr. 
98  p.  T^Besds.  nach  Dahlberghs 
Rechtfertigangaschrifl  n.  LivLAicU^ 
Valien.  [62 

MaslOVSklJ,  D.  F.,  S&vernaja  Tcjoa. 
Dokumenty  1705-1708  gg.  (Sboraik 
voeiino-istor.  materialov.  Vyp.  I.) 
[Der  Nord.  Krieg;  Docc.  a.  d.  JJ. 
1705-lTOS:  in  Sammelwerk  kriegJ- 
geschtl.  Materialien,  lirsg.  tod  d- 
Abtheiluug  f.  Kriegs wisöeuiH:h.  in 
Generalstabe.  L^.  L]  Pelerabaif. 
Verl.  d.  Kriegsminiaterinma.  xz^ 

33'^:  5.'>;  xxiv  j.  [««3 
Buchholtz,  A.,  Zur  G.  d.  Belagerg. 
etc.  d.  St  Riga,  1709-10.  (M.  a.  d. 
LItL  G.  15,  220-384.)  [64 
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Oscar  Fredrick,  Nägra  bidrag  tili 
Sveri^es  krigshist,  1711-13.  Stockh.. 
Ekiund.  189:1  59:  121  j  X21;  65: 
108;  148  p.   4  Kr.  50.  [865 

HUMrtlilöld,  A.,  On  Tordenskjold 
oeb  Bvenskarne  [c  1717].  (Svensk 
hist.  tif1>kr.  U.  1-72.)  f6C 

Wrangel,  H.,  Svenska  urlogsilottan 
17 Iii  och  dess  förhällande  tül  rys- 
sames  h&rjningar.(Sven8khi8t.tidekr. 
12.  105  4f5;  289  r.O.)  [G7 

Reijacii  kn.  A.  D.  Kantemira  iz 
Londooa,  17^2-1733  [Die  KelatioDen 
des  FtUraten  A.  D.  Kantamir  a.  Lon- 
doo).  Bd.I.  Moskau.  862p.  8Rbl.  [68 

RecasH  deetraiUi)  etc.  conclus  pur 
In  Rnc??i(..  publ.  p.  F.  de  Martens 
3487  u.  '91,  2668  mj.  T.  IX 
(X):  Traitte  am  FAngleterre,  1710 
-1801.  cvij411  1  Re»^.:  de  droit 
iatern.  24,  611-4  Kivier;  R^U  53. 
618.    [69 

AlfsSize  betr.  Brand enbarg^-Preas- 

sen  z.  Zeit  d.  gr.  Kiirfiin-teM  n.  ?. 
beiden  ersten  Nachfolger:  a)  F.  A  rn- 
beim^  Luise  Ulrike,  Königin  von 
Sebwadcn;  Mem.'Fragm.  dber  Ihre 
Jogendzeit  am  Hofe  Friedr.  Wilh.  1. 
(FBPG  .5,  580-83.)  —  b)  A.Bernard, 
Liste  de  Orangeois  expals^  en  1713 
et  r^fugies  en  PAisae.  Orange^  Si- 
bonrg.  59  ]>.  —  c)  E.  Berner,  Die 
angebliche  Dankesschuld  d.  Freuds, 
ötaates  geg.  d.  Jesuiten.  (FBPU  5., 
487-58  a.  wiederabmek:  PJbb  7V 
2.50-72.)  -  d)  G.  Beyer,  KarfSrtt 
Friedrich  TIT.  ri.  il.  I'ieniontpsen  in 
Brandenburg.  CBar  17,  499  o01;  513 
-515.)  —  6-f)  K.  Breysi^r^  Der 
gr.  Kurfürst  u.  d.  Adel.  (AZtg  '92, 
Nr  —   \>\e.  Organisation  der 

Biandenb.  Cummissariate ,  1660-97. 
(FBPG  5,  135-56.)  —  g)  üin  verscholl. 
Dienstreglement  für  d.  Prenss. 
Infanterie  unter  Friedr.  I.  v.  1707. 
(Hü.  Wo.  henb!.  7*;,  1211-20.)  [870 

Ferner:  ab)  F.  Hiröch,  Acten- 
st&cke  z.  G.  Chr.  Ludw.  v.  Kalck- 
Steins.    (FBPG  5.  299-310.)  —  Otto 

öcbwerin.  (ADß  35,  754  03.)  — 
el  0.  HüttifT,  Friedr.  Wilh..  d.  rrr. 
Kurl.,  aiä  Laudächalti>gartner.  (Bar 
17, 642-4;  658-60.)^  4)0.  K r au 8 ke, 
Sophie  Charlotte  Kgin.  v.  Preussen. 
(ADB  34,  676  84.)  e)  Ch.  Meyer, 
Die  Besuche  Friedr.  Wilhehn's  l.  u. 


Fr.  d.  Gr.  an  d.  Höfen  v.  Batreuth 
U.Ansbach.  (Voss.  Zt^r.  Beil.  '91.  47.) 

—  f)  F-  Meyer.  Iias  Leichen bcaruifr- 
niss  K.  Friedrich"»  L  (Bär  i7,  509 
•12.)  —  g)  E.  Michelsen,  Eine 
Salvaguardi.'v  d.  c;r.  Kurfürsten  für  d. 
Pastoren  /u  Friedrichstiui t  v.  1658; 
Beilr.  /.  G.  d.  Krieges.  ^.ZSclUesw- 
HolstUnenbO  22,  265-96.)  -  b)  W. 
Müller,  Der  gr.  Kurfürst.  (Müller, 
Bilder  a.  d.  n.  G.  1-82.)  -  i)  Statist. 
Nachrichten  üb.  d.  Armee  Friedr. 
Wilhelm*«  L  (Milit  Wooheobl.  76, 
1031-6.)  —  k)  1).  Neubauer,  Curri- 
culum  vitae  inilit.,  1725-27,  mitg.  v. 
H.  Weber.  (N.  Christoterpe  la, 
211-55.)  [71 

Ferner:  a)  B.  Polen,  0.  Chr. 
V.  Sparr.  (ADB  :;.5,  7.)  —  b)  A. 
F.  Pribram.  Zur  ausw.  Politik  d. 
Kf.  Friedr.  Wilh.  r.  Brandenb.  (FBPG 
5,  108^8.)  e)  H,  Prot»,  Die 
Jugend  n.  d.  Anfänge  d.  gr.  Kur- 
(ürsten.  (A/tg  '93,  Nr.  45  u.  46.)  — 
d)  K.  Regehly,  Die  Prenss.  Kunjgs- 
krone  e.  Geschenk  d.  Jesuiten?  Vortr. 
Lüben,  Preiser.  1803.  19  p.   GO  Pf. 

—  e)  R,  Reuter,  Zur  G.  Krie^es- 
u.  Dumaneu  •  Kammern.  (ÖchrrVG- 
Berlin  29, 1 07- 1 6.) — f)  0. 8  c  h  w  e  b  e  1, 
Obri.'^t  V.  Sclmitters  Denkmnl  in  St. 
Kikolai  zu  Berlin  [f  1721 1.  (Bar  17, 
553-5.)  —  g)  J.  Sembrzycki,  Die 
Sehotlen  a.  Engländer  in  Ostprenssen 
u.  d.  „Brüderschaft  Qr.-Brit.  Nation" 
zu  Königsberg.  (Altpr.  Mtschr.  29, 
228-47.)  —  h)  £.  i:»eraphim,  Aus 
d.  Corresp.  d.  gr.  KorfArsten  mit  s. 
Schwester  Louise  Charlotte.  Progr. 
Fellin.  10  p.  —  1)  P.  Stettiner, 
Diplom.  Vhdlgn.  üb.  d.  Souveränität 
Prenssens,  1656-60.  (Altpr.  Mtschr. 
29,  456-8.)  —  k)  Vom  Offizier-  u. 
ünteroffizierkorps  Friedr.  Wil- 
lielm  8  I.  (Mil.  WochenbL  76,  2073 
-8:3.)  [72 

Urkunden  u.  Aotenstflcke  /  0.  Kf. 

Friedr.  Wilhelm's  v.  ßnmdenburg 
(8.  89,  762  u.  '91,  2493).  Xil:  Polit. 
Verhdlgn.  VHI;  hrsg.  v.  F.  Hirsch, 
x968p.  25  M.  7  Abschnitte,  u.a. 
Beziehgn.  zu  Frankreich  ItiÖG  t;9  u. 
Polen  1664-73.  Bd.  XUl-XlV  schon 
erschienen.  —  Ree.  (auch  ▼.  anderen 
Bdn.)!  RH 50,  165;  CBl  '91,  1687  u. 
93.  277;  RC  32,  367-71;  irz  GO.  r,42 
-o3Heyck:  DL7  13,  1496-8  Erd- 
mannsdorlTer;  HJb  14,  119  Hirn.  [7« 
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Täglichsbeck,  Die  Belagerung  d. 
StH«lt  Aiiklani  durch  d.  gr. Kurfürsten, 
1676.  Stetiin,  öaunier.  60  p.  1  M. 
#Rec:  Mtbll.  f.  PommG.  "te,  158; 
ijbbDlArraee  87,  102.  [874 

$Chr5tter,  Fr.  V.,  Die  Brandenb.- 
Preuss.  Heereaverf.  unt.  d.  gr.  Kur- 
fQrsten.  (Staats-  n.  socialwiss.  For- 
schgn.  XI.,  5.)  Lpz..,  Dnncker  &  H. 
157  p.  3  M  (10.  *  Ree. :  Mil.  LZ  74,  3. 
—  Auch  Berl.  Diss.  85  p.  [75 

Töohe-mttler,  K.,  Der  Friedrich- 
Wilhelmskanal  u.d.  BerL-Hambnrger 
FlussschifTfahrt;  2  Beiirr.  z.  Preuss. 
Strompolitik  d.  17.  u.  18.  Jh.  (Schmol- 
ler's  Forschgn.  IX.  3.)  Lpz...  Duncker 
«H.  1891.  xljldSp.  8M.60.  Als 
Di88.  s.  '91,  349Gt.  *Rec.:  DLZ  13, 
1630  Stieda ;  CU\  92.  1158;  JbGVV 
17,  335;  FßPG  5,  045.  [76 

Gallandi  Der  gr.  Kurfürst  u.  Moritz 

Nassau^  s.  unten  bei  Kunst  G. 

BeySChlag,  W. ,  Der  gr.  Kurfürst 
als  evnn(,'el.  Charakter.  (Üt.-evang. 
Bll.  18,  141-72.)  öep.  Halle,  Ötrien. 
1898.  62  p.  80  Pf.  r77 

Natzmer,  G.  E.  v.,  Lebensbilder  [v. 
Gliedcffi  d.  Farn.  Natzmer]  aut;  d. 
Jh.  nucli  d.  gr.  Dt.  [30j.]  Kriege. 
Ootba,  Perthes.  504  p.  7  H.  #Rec.: 
Mil.  LZ  74.  55  9;  CBl  '92,  1790.  [78 

Thömes,  N.,  Der  Anthcil  d.  .Jepint«n 
an  d.  Preusä.  Königskrone  v.  1701, 
nach  d.  Acten  d.  geh.  Staats- A.;  e. 
Preuss.  u.  Dt.  Studie.  Mit  e.  Vorwort 
V.  E.Lieber.  Berl..  Eckes.  112p. 
2  M.  -sf  Rfc.:  AZtg  92,  Nr.  231  u. 

AKKK  68,  333;  Lit.  Rs.  18, 
274;  Oesterr.  LBl  1^  406;  Allg.  ev.- 
luth.  K.-Ztg.  '92, 1274;  HJb  18,  906; 
Polyb.  67.  270.  [79 

Fey,  C. ,  Der  Antlieil  d.  Jesuileo 
an  d.  Preuss.  Königskrone  1701; 
im  Lichte  d.  G.  betrachtet.  1.-2.  A  iil 
(Flugschrr.  d.  evang.  Bundes.  lICt.  75 
u.  76).  Lpz.,  Braun.  46  p.  75  IM. 
•X-Rec:  Ailg.  ev.-luth.  K.-Ztg.  Ü2, 
1276;  Oesterr.  LBl  1,  406;  HJb  13, 
907  [80 

Memoiren  d.  Preusa.  Vnni.  l'rie- 
derike  Sophie  Wilhelm  ine, 
Harkgfin.  von  Baarenth,  Schwester 
Friedr.'s  d.  Gr.  üb.  die  JJ.  1709-42. 
9.  Aufl.,  fortgef.  bis  z.  J.  1758.  Lpz., 
Barsdorf.  210;  259  p.  4  M.  [81 

Noltze,  Das  Jurist.  Berlin  beim 
Tode  des  1.  Königs.  (SchrrVOBerlin 
29,  1-84.)  [82 


Recensionen  von  Werken  betr. 

Nordi.schc  Verhältnisse  u.  Brandeo- 
burg-Preusaen:  a)  Becher,  KroD^. 
Friedr.  in  Ken-Roppin,  s.  "92,848:  n- 
PG  5, 650 ;  MHL  21 . 46  Sauerhering.  - 
h)  Döring,  Erobern-  .^Mens.  p. '91. 
692:  MHL  19, 172  Hirsch.  —  e)  Ebet- 
stein,  Kriegsherr,  a.  d.  Schwel' 
Dan.  Kriege,  s.  *90,  1^7:  FBPO  d. 
316.  —  d)  Flhraeus,  Sverig«  al- 
lianssystem  l»)Sü^2,  s.  '91,  2492: 
Svensk  hist.  tidskr.,  öfvers.  11,  373 
-86.  —  e)  Hirsch,  KtaigswaU  v. 
1669,  8.  '89,  3191  o.  'SO,  3309:  HZ 
65,  370  Pribram.  —  f)  Jorei,  Pierre 
et  Nie.  Formont,  s.  '91,  896:  Bull. 
cHt  12,  94-6;  HZ  68,  184-7  Heyek; 
FBPG  5,  645.  ~  g)  Meyer,  Preu&. 
Handwerkerpolilik.  IT.  s.  '90.2428 
u.  4961:  DLZ  11,  1207  Ötieda.  - 
h)  Schück,  ColonialpoHtik  .  s.  '90. 
500  □.  '91,  1769  d:  Z.  f.  Handebrcciii 
38.  59;^8  Ring:  HZ       126-34  He.v.i; 

—  i)  Strecker.  Frz.  v.  Meinder!«. 
8.  92,839:  DLZ  13,  1529  Meioardus; 
FBPQ  5,  644;  MHL  21,  3M2  Himh; 
Dt.  Rs.  78,  159;  HZ  70,  523  Heyck. 

—  k)  Zetterqnipt,  Svenska  vuldet 
i  Bremen  och  Verden,  8.  *91,  21dl; 
DLZ  13  ,  502  Schäfer;  Bveask  htat 
tidskr.  12,  afrers.  p.  3-7.  [83 


Aufsitze  i>etr.  nordöstliche  lerri 
torien,  bes.  Ostseeprovinzen  u.  Prof, 
Brandenbarg  (Gruppe  V,  2):  a)  A. 
Bergen  grün,  Zur  G.  d.  O.ni^ii.'tN 
d.  Privil.  Sigisoiuudi  Augii-ti  <p^- 
GesOstäecprovRussland  92,  21-7).  - 
b)  H.  Brniningk,  Haosboefa  d. 
Livl.  Landraths  Adam  Joh.  v.  Tie^ec- 
haiiPcn.  (Ebd.  27-31.)  C-d)  A. 
Buchholtz,  Ueb.  Riga  sehe  W^:- 
xeiehen.  —  Zar  Bao-6.  d.  St  Fdii- 
thurmes,  1666>90.  CBbd.  "91.  42-57.) 
—  e)  W.  Czermak,  Listy  Jana  Kt 
simierza  do  Maryi  Ludwiki  i  lat 
1663-65.  (Kwart.  histor.  5,  lu  ib.)- 
f)  Dombrowski,  Das  Bienenamt 

d.  Altstadt  Breunsberg.  (ZGErmlar.d 
9,  459-72.)  —  g)  Ein  Gedieht  J. 
eil.  Borre's  auf  Hzgin.  Louise  Cbar 
lotte  Kurland.  (SBKnrlindOeiVl. 
9.)  —  h)  Zur  Geschichte  d.  Franz. 
Colonio  in  Mnneheberg  [1717  22. 

e.  ProtokoUbuciie].  (Franz.  CoiouK 
5,  101-3.)  -  i)  Gti.,  Derfibdw 
Prophet  Elias  [1692J.  (MVGBeriin9. 

!  860       k)  R.  Hasaelbiatt,  Bm 
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Estn.  Klagelied  aaf  Dorpat,  ITOS. 
CSBBrtnGM  1K),  824.)  [884 

Ferner:  ft)  A.  Henschel^  Alb. 
Giinzel,  Pfarrer  zu  Lissa.  (ZHGesPoyen 
7,  343.)  -  b)  K.  A.  liermanD, 
Ueb.  d.  Ms.  d.  neuen  Testaments  v. 
Creydins  in  d.  Münch.  Bibl.  (SBEstn- 
Ges  '91,  133-70.)  —  c)  Kupke.  Frau- 
stadter  Justiz.  1704.  (ZIIGesPosen  7, 
3530  —  d-ej  Lenicke,  Stettiner 
Eapenohiffe.  —  Die  Stettiner  Bürger- 
wehr V.  1677.  (MtB!lGe8PommG^a2, 
€0;  93.)  —  f)  V.  d.  Trenrk  Die 
Pest  im  J.  1710  u.  die  Univ.  zu  ivunigs- 
berg.  C8BAltliGM»riiMla  47,  2IK82.) 
—  ir)  M.  VVehrmaiin,  Ein  botan. 
Oarten  in  StettiD.  Cl^tBUOMPoinmG 
'92,  100-3.)  [85 

Muret,  Ed.f  LebenabOder  einiger 
R^fugid»  aus  d.  Zeit  d.  Einwanderg. 
{8. '91,  2498  i).  Scillase.  fFmnz.  Ko- 
lonie 5 ,  85-90).  Auch  sep.  Berl., 
Mittler.  1891.  4^  92  p.  3  M.  50.  [8Ü 

Sozahski,  A.,  Wyk  lad  polit.  geo- 
grafi  rz^du  i  administracyi  dawnej 
Pül.'-ki  crc.  1648-1772.  [Polit.  Geogr. 
d.  Hegterg.  u.  Verwaltg.  Polens  gegen 
Ende  d.  Reiches.]  Hii  3*6.  Krakau,. 
<Seb«ih]i«r.p.ll9^^Hft7SKr.  [87 

KaltoafeMb,  J.,  Pami^tnik  Jana  Gol- 

liuszn  niiej'7<vinina  pnlskie^fjo  1650 
-53  [Memoircu  d.  Job.  Goliiusj.  (Ar- 
ohiwum  do  dziejuw  lit.  i  oswiaty  w 
Polsce  7, 8M29.)  «Ree:  AniAkad- 
Krakau  '92,  327.  [88 

Aufsätze,  Desgl.,  Schlesien  u.Sach- 
»eu  (Gruppe  V\  3):  a)  F.  Blanck- 
ineister,  Zisaendorf  in  Dresden. 
(Dresdner  GEH  1,  30-2.)  —  b)  F.  Bi- 
bel iue«  Actenstücke  üb.  der  evang.- 
iuth.  Landes-K.  Sachsens  Freude  u. 
Leid  im  J.  1717.  (Beitrr.  z.  Sachs. 
K.-0.  7,  131-40.)  —  fl)  P.  Feit,  Jak. 
Ludwig  Sobieski ,  Prinz  v.  PoK-n. 
Ffandherr  v.  Ohlau.  (ZVSclilesien 
26,  164-95.)  Öep.  Ohlau,  Leichler. 
t3  p.  40  Pf.  -  4  N.  Freaek,  Bew- 
Rechnung  üb.  d.  neuerkaulTte  n.  er- 
bawte  Schule  allhier  [1694].  (M(JV 
Eiacnberg  8,  3-.S8.)  —  c)  F.  Frie- 
4eii8barg,  DieBesiehgn.  Scblesieiis 
aur  Fruchtbringenden  Ges.  (ZVG- 
Schlesien  27,  117-39.)  -  fg)  H. 
G  ex  lach,  Alte  Freiberger  itatha« 
Ordagn.  n.  Beetallgn.  —  Die  Brb- 
bvUhgung  zn  Frei  berg  1733.  (MFrei- 
bergAlthV  28,  d9'48i  57-66.)  [89 


Ferner:  a-bj  C.  Grünhagen, 
Die  Bisebofliwabl  des  Cerdioek  v. 

Sinzendorf,  1732.  (ZVSchlesien  26, 
196-212.)  —  Graf  Phil.  Ludw.  v. 
Sinzendorff,  Furstb.  t.  Breslau.  ^ADB 
84,  412^.)  —  «)  0.  Th.  V.  Legat, 
Auszüge  a»  d.  Copul.-Registem  des 
K.-A  /n  5?t«<;^^riirt  1608-1738.  (Vjöchr- 
Wappeukunde  20,  189-203.)  —  4)  A. 
Nürnberger,  Die  Bettdordng.  d. 
Landes  Schlesien,  ▼.  1700.  (25.  Ber. 
d.  Phüomntdie  p.  474.)  —  e)  0. 
Schroter,  Kiit  Erfinder  a.  Eislebeu 
[J.  G.  Rnnnenborg,  c.  1733].  (Mana- 
felder  Bll.  6,  191.)  —  f)  Ein  Sätchs. 
Wegebau-Denkmal  V.  1688  [betr. 
Christian  I.  v.  Sachs.-Meraeborgjj.  (A- 
PostTelegr  19,  857-9.)  [90 

Welek,  A.  v.,  Schweiler  Soldtrup- 
pen in  Kursächs.  Diensten,  1656-1615. 
rNASnchaG  18,  221-78  n.  14,  78 
■124.)  [91 

Talila,  Franzi^.  Kolonie  in  Magde- 
bum      '02,  2097. 

Aufsätze  betr.  nord westlicln*  Terri- 
torien (Gruppe  V,  4):  a)  i\  Baiil- 
mann»  Die  K.«yieitation  in  Horat- 
mar.  1721.  (ZVaterlGWestf  50,  I, 
109-14.)  —  b)  J.  Fr.  DeVries,  Ei- 
genhaud.  Brief  d.  Oatfries.  Fürsten 
Georg  Atbreebt  (JbOesBmden  10, 1, 
123.)  —  c-d)  W.  Dttbrsen,  Mark- 
gräfin  Francisca  Sibylla  Augnsta 
von  Baden,  1675-1733.  —  Der  Job- 
wfird.  Stadt  nnd  Stifts  Ratseborg 
Glaub-  u.  Besähe  wahrte  Merkwürdige 
keit  etc.,  16G7.  (AVGLauenhurg  3, 
Hft.  3,  66-75.)  —  e)  A.  J.  Ense h .  d  e, 
L'^glise  fran9.  de  Celle  en  Allem  ague. 
(Soc.  de  I  hist.  du  iran^.  Bull. 

41,  644-57.)  —  f)  J.  Pocke,  Die 
alte  Börse  n.  ihre  Erbauer.  (Brem. 
Jb.  IC,  131-G2.)  —  g)  W.  Grütz- 
mach  er,  Copia  einer  Schrift  etc. 
[v.  1G60],  zu  Gittelde  1785  gefondea. 
(ZHarzV  25.        71.)  [92 

Ferner:  u)  ii..  Aus  G.  H.  Behrens' 
Heroynia  carioia  [1708].  (Haner  Mt- 
hfte.  3.  76-8.)  —  b-c)  A.  Köcher, 
J.  Helwig  Sinoki.  —  Hzgin.  Sophie 
zu  Braunschw.-Lünebg.,  Kurfürstin 
T.  Hannover,  u.  Sophie  Dorothea, 
Kurprinzess  zu  Braunschw.u.  Lünebfj. 
[Prinzessin  v.  AhTdenl.  fADH  34, 
397-9;  666-74.)  -  d)  Hescripte  d. 
Bs.  AngnatQS  Lauenbnrg  an  Laad- 
rath J.  W.  WittoriT.  in45-51.  (AV- 
GLaaenbofg  8,  Hft.  3.,  131-5.)  — 
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«)  Sillem,  [Hamb.  BSrgenn.]  6ar> 

lieb  Sillem.  (ADB  34.  324-8.)  -  f)  H. 
Toll  in.  La  fondntion  <ie  lY-gl.  r^- 
formee  de  Celle,  1Ö86*^U.  (See.  de 
l'hiBt.  du  protest.  fran<;.  Bull.  42, 
247-51.)  (893 

Bahrfeldt,  M. ,  Die  Münzen  ii.  d. 
lliinzwesen  «1.  llzt^thli.  Bremen  und 
Verden  unt.  Öchwed.  Herrschaft, 
-1719 ;  zud.  Beitrr.  s.  Dt  Geld-  n. 
MüDz-G.  (ZHYNledenftehien '93, 1-156 
m.  5  Tal.)  (94 

JoriMen,  Th.,  Uet  ouderlijk  huis 
▼m  Anna  t.  Hannover.  (JoriMen, 
HSst.UadenN.bandelp.217  00)  [95 

Gorges,  M.,  Beitrr.  z.  G.  d.  ehem. 
Uochät.  Paderborn  im  17.  Jh.  unt. 
Dietrich  Adf.  v.  d.  Reck.  (ZVaterlG- 
Wijstf  50,  II,  M14.)  [96 

Richter,  W. ,  Die  .Tesniten-Kirdie 
7>7  Paderborn;  Feeischr.  z.  200i.  K.- 
weih.  Faderborn,  Jnnfermann.  p. 
n.  8  IV.  1  M.  80.  [97 

Aufsätze  betr.  Westdeutschland 
(Gruppe  V,  5) .  zunächst  Holland  u. 
Belgien:  a-c)  W.  H.  de  Beaufort, 
De  anslag  Willem  II  op  Amster- 
dam [1650].  —  Jodocus  V.  Loden- 
Stein.  —  Engeische  en  Ilollanfl'^che 
vrij liandelsplüTinen.  (Bt-aurort,  Ge- 
Bchiedk.  obätellf  II  1,  06-114^  115  -15; 
146-72.)  —  i-e)  W.  G.  Brill,  Het 
proces  V.  Cornelis  de  Witt.  —  Iloe 
prins  Willems  betuiging  te  ver- 
klären etc.  [betr.  den  slog  v.  öt. 
Denis].  (Brill,  Betwiste  bijsonder- 
heden  p.  141-52;  153-67.)  —  f)  A. 
J.  Rnpclied^,  2  membres  de  la  fam. 
Kossal  [1685  ff.].  (Bull.  etc.  de«  ^1. 
wallones  5,  261-9.)  —  g)  E.  Gen- 
dens,  Het  testament  v.  Simon  De 
Vos,  1676.  (Sep.  a.  Dt.  Warande.) 
Gent,  Siffer.  1801.  16  p.  75  c.  — 
h)  0.  Goflaeru,  Jact^ues  le  Koy, 
baron  de  Broeehem  et  dn  8t.-EmpSre. 
hi.'-torien  brab.  et  sa  famille.  (Hess, 
des  <c.  bist.  '92,  431-50.>  —  i)  V. 
Henrard,  Un  soldat  de  lortnne  au 
17.  8.;  Jean  Qasp.  Ferd.  de  Harohln. 
(Ann.  de  Tac.  a*arehl.  de  Belg.  6. 
218-S7)  [08 

Ferner:  a-e)  Th.  Jorissen,  Wil- 
lem III.  —  ifarijken-Meo.  ^  De 
Republiek  in  de  1.  help  d.  18.  eeuw. 
—  Job.  de  Witt.  —  De  zeeslag  bij 
Kijkduin.    (Jorissen .    Hist.  bladen 

&.  107-36;  175-210;  211-43  u.  ebd. 
.  bundel  p.  181-42;  148*61^  -  l)de 


Marsf,  Un  direetenr  des  foHit  s 

Ypres  soas  Louis  XIV.,  167888. 
fMe5!8.  des  «e.  hifet.  '92.  t^Cl-T.i - 
g)  K  Lu  Miiiier,  Amalia  v.  buim^ 
PHns.  Oranien.  (ADB  $4.  572  5  ) 
—  Ii)  L.  8t,  La  eour  :  roi  de 
Lindre;  cour  d'amour  en  Flandre  aa 
17.  s.  (Me.«3.  des  sc.  hifel.  '91.  1-12 elf. 
402-17.  92,  17-36.)  -  i>  VVauwer- 
mans,  Le  marqnis  de  Verboo». 
Ingenieur  railit.  flam.  au  17.  s.  (Ann. 
de  Tac.  d'archL  de  Belg.  7,  Z(> 
-308.)  [m 

Jorissen,  Jh.,  Eeo  vortteiyk  ea- 
gagement.  (Jorissen,  HIst  bladen.  N. 
bundel  p.  27  129.)  [900 

Joubert,  A.,  La  criptivitp  et  h  ran- 
des  otages  de  Noirmoutier,  pn- 
sonn.  en  HoUande,  1674-76.  Aoge», 
Germain  *  G.  4^  184  p.  [Ml 

BiyakM,  J.,  EztiaiCs  de  la  cor- 
re?p.  de«  ambass.  des  province«- 
u Elles  u  la  coar  de  France,  168Ü 
-1725.  I:  rapport  de  K.  ran  8lerm- 

burgh,  1680-88.  —  II:  C.  van  Heems- 
kerk,  169>^-1700.  —  III:  C.  flr.f. 
1719  25.  (Btill.  ete.  des  egL  wailones 
5,  166-89;  281  348;  872-412.)  [2 

StoHionwar,  B.,  Het  einde  imm 
groot'.  i  1  (Bijdragen  TOOr  vadcri. 
gesch.  7.  l^-<'}-n.)  [Z 

Lauwereyns  de  Roosendaelef  L  le, 
Monographie  audomaroide;  comment 
la  vllle  de  8t-0roer  fit  retoar  i  1» 
Franoe  en  1677.  St.-Omer,  Tomerel. 
1893.  20np.  *  Ree:  RH  52, 137.  (4 

Aufsätze,  De?g1..  betr.  Niederrhdn, 
Pfalz  u.  Nassau:  acj  A.  Beooit, 
Plans  et  pnifils  des  prindp.  ▼ÜI« 
du  diuh6  d« Lorraine  [1660-80].  (In 
M4m.  de  la  soc.  des  lettre?  de  Bar- 
le-DiJc  Bd.  IX.)  —  Inscript.  fuatr. 
de  la  duch.  Beatr.  de  Cusance  h 
Besaacon  [f  1668].  —  Püo.^:*  rd»L 
au  mnrinpe  de  la  prini\  Kiis?.  Tlicres?* 
de  f  nrraine  av.  le  roi  de  Sardasgne. 
17;i7.  (JlbocArchlLorr  40,  10-12,  IT? 
86.)  d)  A.  Clementi,  Frist  ; 
Ru[iprer-ht  d.  Cavalier.  (Etayerld.  4»  | 
0-0;  20-:;.)  —  e)  W.  Dahl,  Eine  | 
Dui»äeldorier  .StadtansicUt  von  J.  v. 
d.  Heyden,  1067.  ( JbDflsssIdGV  $. 
181.)  —  f)  L.  Germain,  NominatioD  I 

d'un  iv^que  de  Toul,  1G07.  (Jl?^  ^  ; 
ArchlLorr40, 134  6.)  -  g)KH«iöpt 

ma  nn.  Der  Brand  d.  Münster-Kircse.  1 

1689.  (Bonner  A.  4,  48.)  I^^  ' 
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Ferner:  a)  J.  U.  Hora  Siccama, 
De  keorfoont  Karel  Lodew.  de 

Paltz  en  z.  zuster  etc.  Sophie.  (Sep. 
a.  Haagsche  Stemmen  '88 '89,  597  809 
JD  Bora  Siccama,  üeschiedk.  Studien.) 
— ^)P.  Otto,  Das  alte  Wiesbaden. 
1738.  —  GrabBchrift  d.  üust  Ernst 
V.  Seydlitz  zu  Nastätten.  (AtMiVNass-  i 
Alih  24,  162;  248  63.)  —  d  f  J  Ii. 
Pick,  Peter  d.  Gr.  in  Aaehen^  1717. 
1— Der  G.' Schreiber  Eberh.  Wassen- 
f^erjr  in  Aiichen.  16G8.  (Aacli.  llaus- 
ireund  2,  Nr.  18  u.  34.)  —  Fried- 
rich \\.  V.  Dänemark  in  Aachen, 
1724.  (Aach.  Post  '92,  Nr.  82.)  — 
fi  \.  Thorelle.  Extrait  et  estat 
gen.  [Itl85]  des  habit,  etc.  de  Metz 
eic.  de  la  rfclig.  pret.  relTormee.  (Jb- 
GeeLothrO  8,  846-86.)  —  h)  F.  v. 
WeeclK  Zur  G.  d.  Erziebjr.  d.  Kf. 
Karl  V.  (j.  Pfalz  u.  neiiier  .Schwestef 
Liisab.  Charlotte.  (ZUüberrh  8,  101 
•19.)  —  I)  ZeltoDss-Beriehte 
Hofe  u.  a.  d.  Regier.-Zeit  d.  Kf.  Jol». 
Wilhelm  V.  d.  Pfai»,  1718-15.  C^Berg- 
GV  28,  m-6b.)  [806 

Siimill«,  P.  da,  La  dem.  daeliesse 
de  Lorraine  [Elis.  Charl.  d'Orleans]. 
(BuDSocPhilomVosg  17,  5  40.)  Sep. 
SL-Die,  Humbert.  1891.40  p.  -StRec: 
JbGesLotbrG  4,  238.  [7 

Aufsätze  betr.  mitteldeutsche  Terri- 
torien (*' nippe  \  H):  a)  Buchwald, 
Studentemiuiruhr  in  Jena,  1660.  (ZV- 
ThöringÜ  8,  203-9.)  —  b)  Bork- 
kardt.  Die  Münzt  n  etc.  das  Hzg. 
Emst  Aug.  V,  Sachs.-Weimar,  1731 
48.  (Bil.  f.  Miinzfrennde  28,  1740-3; 
1750;  1765-7.)—  c)  Ii.  H od  ermann, 
Scbloss  Friedenstein,  1643-93.  Gotha, 
Stolberg.  1893.  32  p.  IM.  [-^Ree.: 
Lpr.  7a^.  Beil.  '93.  144.]  —  d)  Loth, 
I^ie  Pest  in  Erfurt,  1682-84.  (KorrBll. 
d.  allg.  iint).  V.  T.  Tbttriagea  20, 
182-95.)  —  e)  A.  Röschen,  M.  üb. 
d.  KalendermAnn  vom  Veitsberg  [J. 
K.  Justus].  (UbimVUessen  1 ,  239 
«Ä)  [8 

Aufsätze  betr.  südwestliche  Terri- 
torien (Ornppe  V,  7).  zunächst  Baier. 
Schwaben,  Württemberg,  Baden,  £1- 
tass:  a)  A.  Adam,  Dss  Ableben 
Bisch.  Frz.  Egons,  1682.  (Archv.  Beil. 
2.  Eeoles.  Arg.  '92,  48.)  -  b)  G.  de 
Beausejour,  La  citadeile  de  He- 
nnen soosLoois  XIV.  etson  1.  gouv. 
fnc(,  U  Fabri  de  Moncaut.  (8ep.  a, 
Abb.  /irane-colatoiseB.)  Besan^on, 


Jacquin.  20  p.  — ■  c-e)  ?.  Beck,  Aua 
d.  milit.  Leben  d.  Bm,  Karl  Alexan- 
der V.  Württb.  [Jan.  u.  Febr.  1734]. 
Schluss.  —  Orgelbauer  J.  Gabler 
[geb.  1700].  —  Die  Württb.  Reli- 
gionsreversalien  [1738].  (Dlöc-A. 
Schwaben  8,  26  8;  61  u.  9,  23.)  — 
f)  lienoit,  Tablenii  vivant  de  la 
ville  de  Strasbourg,  1729.  (K.  d'Al- 
sace  *91,  501-15.)  —  g)  Documenta 
rel.  a  Surburg,  1786-37.  (Archv, 
Beil.  z.  Eccles.  Argen t.  '92,  37-40.) 
—  h)  E.  Uans,  Aulzeichngn.  dei 
Pfarrers  J.  M.  Slippich,  IGüÖ-To. 
(Ebd.  49-55.)  —  i)  A.  Krieger, 
Wallerant  Vaillaiit  u.  Matth.  Merlan 
d.  J.  am  Badisehen  Hofe.  (ZGOberrh 
8,  Ö81.)—  k)  O.  Lauger,  Eine  Heise 
von  Paris  in  d.  Elsass,  sowie  Ton 
da  nach  Breisnoli  und  Freiburg  im 
17.  Jh.  (Schauinsland  17,  7-17.)  [9 

Ferner:  a)  Lintzer,  Capiluium 
Snntgaudiae,  1860-1786.  (Beclesiast. 
Argent.  9,  64-72.)  —  b)  J.  K  e  ff,  Kai.««. 
Leopold's  L  Erlasse  an  d.  OtTiz.-Stab 
u.  d.  Commandanten  in  Freibui^. 
(Z.  d.  Ges.  etc.  v.  Freibarg  10,  67 
•70.)  —  c)  Niethammer,  Die  Alb- 
linien [Schanzgr&ben  a.  d.  Span. 
Erblüigekriege,  1703-4J.  CHeutlinger 
GBU  4,  17-25.)  — d)  M.  Reiehard, 
D.Dietrich,  d.  letzte  Dt.  Ammeister 
Strassburgs.  1G20-94.  (N.  Chiisto- 
terpe  14,  124-78.)  —  e)  A.  Rössger, 
Zur  Volkskde.  n.  wfrthschaftl.  Ent> 
wicklg.d. Württb.  Waldenser.f  Württb. 
Jbb.  f.  Statistik  u.  Ldkde.  1890 
u.  '91,  1,  II,  137-84.)  —  f)  Stocker, 
Jolianuii  Buyerin  v.  Sendau.  (Ale- 
mannia20,  296.)  —  g)  (Urkunden 
d.  17.  Jh.  St.  Amarin  lietr.]  (Archv. 
Beil.  z.  Eecle.-*.  Argent.  "92.  55-72.)  [10 

Aufsätze,  Desgl.,  betr.  Schweiz: 
a)  Ph.  Oodet,  4  lettres  de  J.  F. 
Osterwald  [1720-33].  (Mus.'.-  neu- 
ch&teloi»  29,  PJ9-2Ü4.)  —  b-c)  Th. 
V.  Liebe a au,  Voiksstimmen  ntu;h 
d.  Villniergersclilaebt  1656.  —  ZHe 
Stellg.  d.  Auslände.'^  im  1.  Villroergep 
kriejr.  (AiJzScl.wt'izG  23,  402-4.  24, 
456  8.)  —  dj  ü.  Mai  rot,  Une  am- 
bassade  snlsse  eo  Franche-Oomt^, 
1674.  (Sep.  a.  BnUBesan^on  '92.) 
Bes.,  Jacquin.  35  p.  -  II.  de 
Rüugemont,  Jeau  Rud.  Uslerwald. 
(Musle  neuchätelois  30,  Nr.  1.)  — 
f)  i.  M.  Schraid,  Neue  Bettrr.  z. 
Toggeabarger-Krieg,  1718.  (BIL  a.  d. 
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WAlUaer  0.  [8h  22»^.)  -  f )  A. 

Tobler,  Ein  Beitr.  z.  Appenzell.  G. 
d.  JJ.  17a2-8a.  (Appens.  Jbb.  4.  \2 
•52.)  [911 
Kaller,  A.,  Die  ento  SoUtebi  bei 

Tillmergen  22.  Jan.  1656;  e.  fieitr. 
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MIIbm,  H.  f.  V.,  Beitrr.  s.  0.  d. 

Einigungen  d.  alten  Eidgenossen- 
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1587J  u.  d.  Verhaltens  d.  Eidgenos- 
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2  fr,  [IS 
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Co  mtl.  B.  92,  2355. 

Merkel,  C. ,  Adelaide  di  Snvoia 
elettrice  di  Üavicra  (vgl.  'tll.  241^Hg). 
Torino,  Bocca.  ix  400  p-  ÖL.  <$fKec.: 
R.  ttor.  it.  9,  650*5  Boberti;  AZtg 
'92,  Nr.  279  Ileigel:  HJb  13,  905; 
Giorn.  i>tor.  d.  !<'tf  it.  21.  178-<>.  [14 

Ehrenkrälizel,  imiuerwuUreudes,  d. 
Tirol.  Adlera,  von  J.  A.  Brftodie 
(1678).  Neuer  Abdruck.  Innsbr.,  Tir. 
Adelsmatrikel  -  Qenoeieniebafl.  12 
Wappentaff.  50  ü.  [15 

Rmtor,  arlili.  ab.  d.  Vernagt-  u. 
Onrglergletscher,  s.  '92,  2882. 

Aufsätze  betr.  siid örtliche  Terri- 
iorieo  (Gruppe  V,  9),  zunächst  Oester- 
reich inel. Irabiiieii:  a)  Ilg,  Aue  d. 
Archive  in  Xt'unkirchen.  (MtblAlth- 
VWien  8,  14'2  ^  —  b-c)  D.  Kauf- 
mann, Das  Meiuuirbuch  der  Kiaos- 
synagoge  Zach.  Lems*  in  tfisslitz 
[Ende  17.  Jh.]  —  Zur  G.  d.  Wiener 
Exulanten  v.  1670.  (MagWis.^Judenlh 
17,  2fe9  'JS;  302-10.)  —  d  )  A.  Kersch- 
baumer,  Joh.  A.  Kravogl  v.  d. 
Freyeustoufr  [Deelisnt  von  Krems]. 
{BIlI.dkdcNiedt'rÖsterreich  2G.  182-9.) 

—  c)  K.  Leuiiuer,  Die  Pest  in 
Kreui6ier,  1715.  (Notizen bl.  d.  liidl.- 
stftt.  Sectton  d.  H&hr.-fiebles.  Qee. 
'90,  69.)  —  f )  J.  M  a  u  r  e  r ,  D.  Glocken 
u.  d.  Or^el  in  llainburg  nach  d.  J. 
1683.  CMtbiAUUVWien  9,  189.)  — 
g)  A.  Müllner.  Ein  Panoruns  n. 
d.  Oberkrainer  Alpen,  1701*  (Argo 
1,  36-8.)  [16 

Ferner:  aj  J.  Neuwirth,  £iu 
8treit  swiseben  d.  Pfarrer  xl  Sehal- 
meister  zu  Schlose  fiösig,  1679.  (M. 
d.  Nordböhm.  Kxc.-Clnbs  13.  304-8^ 

—  bj  M.  Popper,  Aus  Inschrr.  U.  i 


Prager  Jadenftiedholb;  CnltarUst. 

u,  Kistor.  [meist  17.  u.  18.  Jh.].  (ZG- 
Juden  5,  348-75.)  —  c)  J.  Sebald. 
Auasügea.e.lliscell.-baode  kPiarr-A- 
an  Btoiaendort  {M IblAllbVWiMi  9 

193;  197.)  —  d)  F.  Blarik.  Oko! 

T^rnengke  pred  200  lety.    [Die  Vn 

fubg.  Brunns  vor  200  JJ.J  Frogr 
iriinn.  20  p.  —  e)  K.  UliHrs.  üm 
Wappenbtich  d.  Su  Wien  [1627-1736^. 
(MIÖG  14,  lOC-10.)  —  T)  -I.  W»llner. 
Wirthscbat'ti.  Verhh.  u.  Hausordng. 
d.  Karthause  Freudenthal,  1659.  (M 
d.  Museal-V.  Krain  5,  I,  83-99.)- 
fS')  O    Weber.  Der   Zolltarif  ftr 
Böhmen  v.  J.  1737.  (HVaOBöbni« 
31.  358-95.)  [i: 
Rezek,  A.,  D^'inj  Cech  a  Morarr 
noH  doby  (s.  '91,  2472).    Bach  I: 
Vom  Weatf.  P'rieden  bis      Tode  Per 
diiiand  8  Iii.  516  p.  -X-Ret^-:  MVbl> 
Böhmen  31,  lit.  Beil.  l^j  Oesierr. 
LBi  1,  188.  fl^ 
Slavikf  F.  A.,  Morava  a.ieji  obvulv 
vp  SIezsku  po  tficetilftne  vuloe  [Mül 
rcD  u.  8.  Enclaven  in  Sciileäjen  nacu 
d.  30j.  Kriege}.   Tele,  Sole.  1893 
259  p.  1  fl.  80^  (1$ 

Aufsätze,  Desgl.,  betr.  Ungarn  (u. 
Siebenbürgen):  a)  Daicüendt 
Nachbarschafts -Artikeln  v.  1710-2:2 
aus  BistriU.  (KoiTBlVSiebenbLdkde 
14, 93-6;  1 11-15.)  —  b)  R.  H e i t x.  Da* 
kirchl.  Geroeindeleben  iluhn^ac!«  im 
18.  Jh.  Progr.  Mühlbach.  4^  36  p. 
—  C)  J.  Kaldy,  Die  volkslüümL 
Httftik  d.  Zeit  Thököly'a  a.  Biköczi 
(Ungar.  R.  12,  598  010.)  -  d)  D. 
Kaufmann,  Die  \'erheerimg 
Ung.-Brod  dui*cb  d.  Kurw&zenüber- 
lall  1688.  (MtSobrGJndealhm 
37;  270-82;  319-31.)— e)  L.  Kera^nv. 
Zur  G.  Kaschau's,  1639-86.  (T6rt<- 
nelmi  Tär  '92,  378-81.)  -  f)  T.  r. 
Krones,  Ans  d.  Enmoca-  a.  La- 
banczenzeit  Ungarns,  1673-83.  (O^t  - 
rngar.  R.  14,  26-40.1  — g)B.  Pettkü. 
Zur  G.  d.  Fressb.  Reichstages  Ton 
1665.  (T6rt*n.  Wr  14,  171-76.)  — 
h)  K.  Szathmdry,  Die  Tragödie  d. 
Historikers  Qf.  Kic  BetUen.  (£bd 
1-61.)  [2Ö 

Weiser,  Fr«,  Die  Marianischeo  Con- 
(^'regationen  in  üngarn  n.  d.  Bettang 

l'nf^arns,  1686  99;  krit.-hist  Callar- 
bild  V.  1581-169U.  RegeaMs  Pnsteu 
1891.  m  p.  1  M.  20. 


Digitized  by  Goog 


111,4.  Von  164d>1740,  Territoriales  ^  Verfassung,  WirthscUait. 


oonitialift  r«gni  Tnai- 

sylvaniae,  hrBg.  v.  A.  Szilagyi  (8. 
'89.  4^57  u.  '92, 2470).  Bd.  XV:  1669 
•1674.  586  p.  [922 

Herbert,  H.,  Der  Haushalt  Her- 
iMBintMlti  MIT  Zeit  Karrs  VI.  (8. 
*92;  880.  Tb.  II:  Di«>  Wirthschafts- 

rechnen.;  M.  a.  d.  Hermannst.  Ma- 
gittr.protokk.  (AVÖiebenbLdkde  24, 
mm.^  [22a 


T.  Werken  s.  Terri- 
loiiftl-G.:  a)Boargeoi8^NeafchateI 

et  la  polit.  prnss. .  s.  '89,  746  u. 
3181:  Bull,  des  trav.  de  Tun.  de  Lyon 
1,  89-6  Belbetus.  —  b)  Cnrtitie, 
Reise  durch  d.  nordweitl.Dtld.,  1683: 
EHR  7,  III  Maoray.  —  c")  Heigel, 
Btier.  l'olitik,  1679  83,  s.  '89,  4969 
«.  'SO,  8380:  HZ  65,  497  Pribram. 

—  d)  Jangnitz,  Sebaelian  v.  Ro- 
Htock,  Bisch.  V.  Breslau,  8, '91,  905: 
Laacher  St.  40,  364;  Lit.  Hdw.  30, 
114  Schmelzeis;  Lit.  Rs.  17,  216; 
HPBll  109,  926  9.  —  e)  Kaafmann. 
Samson  Wertheinaer,  p.  '92.  SHl : 
DU  13.  Uli  Aronius:  CBI  92,  1685. 

—  f)  Kraushar,  Öprawa  Zygm. 
Unraga,  s.  '91,  1772:  Kwart  hiit.  5, 
179  89;  RH  47, 174  Leger.  -  g)  Rich- 
ter, Dresdner  Strassenansichten,  s. 
*»2,  848:  NAöachsG  14,  167.  — 
k)8e  h  Q I  ae,PriBsLodw.  Gr.  ▼  Jieaten , 
t. '92, 859 :  CBI  '92, 1400 ;  HJb  18, M7. 

—  I)  Szilagyi,  Siebenbürgen  u.  d. 
Krieg  im  nordösU.  Europa,  s.  '91, 
MfiO  V.  *92,  888:  R.  d^hiet.  dipi.  6, 
474-9  Kita  de  Nemeskör.  —  Vgl.  k) 
Siiligyi  in  Uog.R.  18, 624-84.  [23 


Aufsätze  betr.  Recht  u.  Verfasse,'.: 
a)W.B  r  e  h  m  c  r,  2  [Lub.  j  Rechtshändel 
a.  d.  TOT.  Jh.  (MVGLllbeek  5,  187 
•41.)  —  b)  C.  J.  Fuchs,  Der  Unter- 
gang d.  Bauernstandps  in  Schwed.- 
l'ümmern.  CBalu  Studien  41,  204-22.) 
—  e)  H.  Oerlaeh,  Frefberger  Poli- 
zei-Ordnungen a.  alter  Zeit.  (HFrei- 
bergAlthV  28,  31-8.)  -  d)  Hegnng 
d.  hocbnotbpeinl.  Halsgerichts  beim 
Amte  Schwerin  in  Inqnifitionssaehen 
d.  Pferdediebes  Joch.  Kruse,  1738. 
(  JbhVMpcklG  57.  QBer  3,  13-5.)  — 
e)  Rudel,  Beschreibg.  der  „Leib- 
teichen'  in  d.  Registratur  d.  Magi- 
strats zu  Scheinfeld.  (JBHVMittel- 
iranken  44,  81-4.)  —  f)  G.  Wolf, 
2  Processe:  Der  Process  Eisenmenger 


Q.  d.  Procen  Meisel.  (Wolf,  Kl.  Sobrr. 
p.  156  92.)  [984 

Lohmann,  K.,  Das  Keichsgesetz  v. 
J.  1654  üb.  d.  Steuerpüichtigkeit  d. 
Landetände.  Dies.  Bonn,  Behrendt. 
1893.  93  p.  1  M.  20.  #Verwwthet 
Düsseldorfer  Archivalien.  [25 

Aufsatze  betr.  wirthschaftiiche  \  er- 
hältnisse:  a)  A.  Benda,  Paul  Neu- 
kränz  üb.  d.  Häring  [1654].  (MV- 
Liib.ckG  5,  44-7.)  —  b)  R.  Ehren- 
berg.  Die  Amsterdamer  Aktienspe- 
culation  im  17.  Jh.  (JbbNat.ok.  58, 
809-26.)  —  c)  0.  Hintse,  D.  Prenee. 
Seidenindustrie  d.  18  Jii.  (JbGesetzg 
17.  23-00.)  —  d)  ß.  Kreut  er,  Ueb. 
Schafzucht  u.  WoUhaudel  in  Baiern 
nm  d.  Wende  d.  17.  Jh.  (Z.  d.  Und- 
wirlhsch.  V.  in  Baiern  83,  149  61.) 
—  e)  Labourasse,  I'arraentier  et 
sa  legende.  (In:  Jl^m.  de  la  soc.  deä 
lettre«  de  Bar-le-Doe  Bd.  IX.)  — 
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flenland  6,  233  6.)  —  h)  0.  Occioni- 
Bonaffons,  Del  coraniercio  di  Ve- 
nezia  nel  sec.  18.  (Atti  dell'  istit. 
Teneto  88,  747-82.)  —  I)  R.,  ZnrO. 
d.  Preise  [in  llmünster,  1724-85]. 
(HPBll  109,  930-4.)  —  k)  G.  Schene- 
feld, Aus  d.  ersten  J. zehnten  der 
Sachs.  Staatspost  [seit  c.  1713].  (Lpz. 
Ztg.  Beil. '92,  405-8.)  -  1)  Zeil  er, 
Mannheims  Handel,  s.  '92.  22:'.!  a.  [26 

Bonnassieux,  P.,  Lea  grandes  com- 
pagnies  de  commerce;  ctudes  pour 
servir  k  Phiat  de  la  colonisation. 
Paris,  Plön.  562  p.  10  fr.  «äfVor- 
zugsw.  17.  u.  18.  Jh.;  Buch  1-3: 
liuliand,  England,  Frankreich;  Buch 
4:  andere  Eorop.  Staaten;  Bach  6: 
die  handelspolit.  Principien;  Buch  6: 
neuere  ähnl.  Gesellschaften,  —  Ree: 
GGA  '93,  306-9  Baasch;  Jl.  des  eco- 
nom.  12, 475-9;  RQH  58,  607  Valois; 
CBI  '93,  677;  Polyb.  67, 348;  R.  stor. 
it.  10,  III  .Sanfriorgio;  R.  intern,  de 
Tenseign.  24,  583;  Seances  et  trav. 
89,  769;  BBCh  54,  165  Brael;  AZtg 
'93,  Nr.  123.  [27 

Stegmann,  H.,  D.  fiirstl.  Braunschw. 
Porzellanfabrik  zu  Fürstenberg;  ein 
Beitr.  s.  O.  d.  Kunstgewerbee  a.  d. 
wirthsch.  Zustände  im  18.  Jh.  Braun* 
schweig,  Göritz,  176p.  4M.  #Rec.: 
CBI  '93,  526.  [28 
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# Recensionen ;  a>  Pringsheiui, 
Beitrr.  z.  wirlbtehafll.  Entwieklg»^. 

d.  Niederlande,  s.  91.  177C  u.  '92, 
867  b:  Z.  f.  d.  fjfs.  Staat^w.  48.  561: 
Jbb.  f.  Kat.ök.  09,  647-50  Oolhein. 

—  b)Traniehe-R08«iieek,  Gots- 
Herr  u.  Bauer  in  Livland  im  17.  u. 
18.  Jh.,  9.  '90,  a325  u.  '92,'  948c: 
Balt.  Mtschr.  38,  241*3^  CBl  '91,  452; 
HZ  69,  171  Sehiemfttiii.  [929 

Aufsätze  betr.  kirchliche.':  Leben: 
a)  M.  Bajor;ith,  .Teiin  de  Lubadie'ß 
SeparatiODSgenieinde  u.  Zinzendorfs 
Brader-Uoit&t  (ThStadKrit  96,  I, 
125-G6.)  —  b)  A.  Beilesheim, 
l'ater  Kersten  a.  Aachen  [c.  1655]. 
(ZAachGV  14,  273.)  —  c)  F.  Blaack- 
meister,  8ileha.  K.lfederdichter.  I: 
J.  B.  Frey  stein.  (BeifrrSIichsKG  7, 
58-76.")  -  dl  Ein  alles  Buch  üb.  li. 
hl.  Blut  zu  Weingarten  [1735].  (Diöc.- 
A.  Schwaben  8,  Beil.  45-8  o.  9, 
Beil.  M6:  21 -.32.)  —  e)  E.  Hans, 
Seminarii  Thaimis  in  Alsatia  noviter 
ertcti  .T[t|»rol)ati">.  166B.  (Arcliv,  Bei]. 
2.  Ecoles.  ArRent.  '92,  22-5.)  —  f  j  E. 
Hopp,  Dia  Misehehanfrai^  im  Ober- 
pfälz.  Simultaneum  vor  200  JJ. 
(BllBaierKG  3,  III.)  — gr)  G.Knuth, 
Aug.  H.  Fraocke:  Zur  Erinnerg.  an 
9.  iSntritt  in  d.  Pfarramt  St.  Georgen. 
Halle,  Waiaenhans.  79  p.  80  Pf.  — 
h)  G.  Lanson,  L'6rudition  mona- 
stique  aux  17.  et  18.  sieclei? :  R4ne- 
dictins  de  S.-Gerroain  -  dcs-Pres .  ( K .  p  o  1 . 
et  litt.  50,  MO).  [930 

Ferner:  a)  H.  Magnus.  Harter 
u.  Horning;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  t'iiioiis- 
nietismue  in  Strassburg.  Strast^b., 
Vomhoir.  19  p.  20  Pf.  —  b)  F.  Mttl> 
ler.  Die  Jesuiten  in  Rotlenbnrg,  1648 
-1773.  (Diöc.-A.  v.  Schwaben  8,  Beil. 
p.  29-44.)  —  c)  L.  Pastor,  Gerh. 
W.  Molanna.  (KLex  8,  1726-9.)  — 
d)  W.  Schon  ecke,  Einflihrg.  der 
Confirmation  in  Lüneburg,  1694.  (M. 
f.  Dt.  Erz.-  u.  SchulG  2,  178-80.)  — 
•)  Seyler,  Pb.  J.  Spener.  (Dt.  He- 
rold 24,  56.)  -  f)  F.  Szell,  Beitr. 
z.  Bibelübersetzg.  d.  G.  Csipkes.  1717. 
(Magynr  Könyv?zemle  15.  i;^t)-145.) 

—  g)  P.  Tbchackerl^  P.  J.  Spener, 
(ADB  85,  102-15.)  —  Ii)  L.  Wahr- 
mund,  Zur  G.  d.  Exclnaionsrechts 
bei  den  Papstwablen  im  18.  Jh.  (A- 
KathKR  68,  100-24.)  —  i)  L.  Zapf, 
Eine  Kanzelrede  i.  J.  1880.  (BllBaier^ 


KG  3,  93-(ji  99-104.)  -  k)  Zeiltn 
d.  öir.  Gotteadienatee  in  d.  Llk 
K  r   en,  1719.  OIVGLlibcck  117 

-19.)  [31 
Sfigmflller,  PapstwahiballeQ  etc^ 
8.  Nr.  719. 

Rezek,  A.,  Relatio  progrcms  in 
exstirparida  linereni  per  rejrntim  Bo- 
hemiae  etc.,  upera  soc.  Jesu  provioe. 
Bohemiae,  1661-78.  (SBBöbmGas  92, 
203-57  )Sep. Prag,RivnÄc.55p.lll.t32 
Fell,  G.,  Ar.t  HahHüiu-d:  e  Bl!d 
a.  d.  Leben  d.  Kirche  zu  Beginn 
18.  Jh.  Regensb.,  Pustet  1893.  184  p. 
1  H.  80.  «Ree.:  Llt  Handw. 
17.  [» 
Kukula,  R.  C, ,   Die  Manrinrr-Aö.*- 

fabe  d.  Augustinus  (s.  91.  93<)j.  Uli 
.  (Sep.  a.  SBWicnAk  197.)  WIm, 
Tempskv.  1893.  48  p.  1  M  1'  -M  Pa; 
ThQSchr  73,  315;  Tbl//  17,  ööö;  i 
1.  üesterr.  Uymn.  42,  417-22.  —  Vgl. 
a)  Nachtrr.  v.  Rottmann  er  (».  "92. 
870g).  *Rec.:  ThLZ  17,  5m  (S4 
GrGnberg,  P. ,  Pliil.  Jao.  5Jpener 
Bd.  L  Gött..  Vaiideniioeek  Ä  R  1893. 
531  p.  10  AI.  #Rec.:  DLZ  14,  IW 
Löaclie;  CBl  *98,  204;  EvKZtg  <4, 
877.  [35 
Bud6,  E.  de,  Vie  de  Jaortb  Ver-^^ 
theolog.  genevois,  1697-1709.  Laas.. 
Bridel.  804  p.  3  fr.  50.  —  Vgl  i) 
Bud^»  ün  theologien  genevois:  J 
Verriet.  (Steoea  et  trav.  88.  6e^ 
1  -719.) 

Ritter,  E.,  Magny  et  le  pieti^m« 
romand,  1699-1780.  tanaanne,  Bridel. 

76  I'.  1  "r.  (37 
R^censionen :  a)  Combs.  L 
Aruttuü,  8.  '90,  1885:  Bibl.  univ.  ¥i. 
828;  RStorlt  7,  368;  BollSoeHVaa- 
doise  90,  raai  7;  BullSocEtudHauu 
Alpes  8,  Hi«.  4  —  b)  Ebner.  J.  u 
Seiden buscli  etc.,  8.  '92,  Stxi-  i^^^ 
13,  579  Kaweran;  HPBll  110,  - 
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'92,  1641;  Soc.  de  l*hiat.  da  proL 
fran?.  Bull.  41,  108-12  u. 
Wei?f»:  HJb  13,  898;  GGA  '93,  482 
-92  Bauer.    [^ 

Aufsätze  betr.  Universitäten  uod 
Unterricht:  a)  R.  Beck,  Stunden- 
plan f.  d.  Zwickauer  Gelehrtenschole, 
1676.  (MDErsiehgSebnia  1, 2384» 


Digitized  by  Google 


III,  4.  Von  1Ö481740,  Kirche  u.  Bildung. 


♦87 


-  b)  G.  Böhme^  Ein  Schulgesetz 
Heinrich'9  I.  f.  d.  Stadtschule  zu 
>rh]f'h.  1073.    (El.d.  2.  1119.)  — 

B<»Ite.   2  .SjicIks.   I »orOrhiil- 
ordnungen  d.  17.  Jh.  (tübd.  l;Jl-42.) 

-  d)  W.  Brehmer,  LtodBchulen 
[l.;oO].  (.MVLiibeckG  5,  44.)  —  e)  M. 
II  nr  i  in  a  II  Ii,  Zur  G.  d.  geselUdi. 
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Truppe  in  Süddtld.  (Hamb.  Corresp., 
Beibl.  '91,  Nr.  24.)  —  b)  H.  S  o  m  m  e r» 
Zar  8ehfirmann*8ehen  Oper  „Lado- 
ficus  Pius*.  (MthtteMusikG  24, 137-9.) 

—  1)  M.  Zenger,  G.  Fr.  Iltindel. 
(AZtg  92,  Nr.  282-84  u.  291-293.) 

—  k)  M.  Zueker,  Die  Holland. 
Malerei  d.  17.  Jh.  Qel.-Sehr.  Er- 
langen. 29  ['.  [68 

Galland,  Geo.,  Der  gr.  Kurfürst  u. 
Moritz  von  Nassau  d.  Brasilianer^ 
Studien  z.  Brandb.  u.  Holländ.  Kunst«. 
G.  Frankf.  a.  M.,  Keller.  1893.  2.Sß  p. 
4  M.  Behandelt  besd?.  Bauten  u. 
Sculpturen  iu  Cleve,  Soimenburg, 
Potsdam,  Berlin,  nach  archv.  Quellen. 
J^H^r  ^!VGRerlin  10.  12.  [69 
Michel,  E.,  Ronibrandt,  !^a  vie.  son 
Oeuvre  et  son  temps.  Paris,  Uachette. 
1888.  xlj680p.  m.  848  Abb.  40  fr. 
-K-Rec:  RC35,  78;  R.  poHt.  et  litt. 
40,  Nr.  25;  RH  51,  344;  Polyb.  67, 
194;  K.  d.  2  mondes  116,  684-95 
Valbert.  [70 
Michel,  E.,  Les  Van  de  Velde.  (Les 
arti^top  cel^bres.)  Paris,  Allison. 
134  p.  4  fr.  50.  -SC*  Ree  ^  Messager 
d.  sc.  biet.  '98,  868.  [71 
Hofstede  de  Groot,  C,  Qn.-studien 
7.  Holljind.  Kiinst-G. :  Arn.  Houbraken 
i  u.  6,  „üroote  Schouburgh'*,  krit,  be- 
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leuchtet.  Hang,  N^hoff.  189S.  xiv 
580  p.  10  M.  [972 
Stolibrool^  Leben  u.  W  irken  d, 
k.  k.  HofkapeUmcisten  etc.  Job.  Oeo. 
Reuter  jun.  (VjschrHnsikw.  8,  m 
289*800 )  iU 

Aufsätze  zur  allr^em.  Sitten-0.:  »)G. 
Conrad,  Eine  Ilochzf-itseioladliiig, 
1676.  (MVGBerlin  9,  74.)  —  b)  E.. 
Hrxt'in  «'i  brenTinnf;  zu  (.ierre.sheiin, 
lilü.  (Jb.  d.  Diiötieldoiier ÜV  (j,  201.) 

—  e)  O.  Glöde,  Eine  Yerordng. 
betr.  d.  Feier  v.  Hochzeiten  u.  Kind- 
taufen, 1698.  (ZDUnterr  6.  651.)  - 
4)  H.  Holland,  Der  Caeiiostro  v. 
Baireaib.  (iiayerld.8,  452*4;  464-6; 
487-9;  498^.)  —  e)  E.  .Ja<  obs, 

Ein  Hexenprozess  zn  Oblislfl'en, 
1680.  (ZHarzV  25,  377-85.)  —  f)  A. 
V.  Jaksch..  Ein  Uexenprozess  in 
Paternion,  1662.  (Carinthia88,  9>18.) 

—  ff)  M.  Lau  (Inn,  Festtage  in  Pa- 
lermu  [  N'erbrcnng.  v.  Ketzern.  17'21]. 
(Fkft.  Zig.  U3,  Nr.  15.)  -  hj  i". 
Laoehert,  Sprichwörter  n.  eprieb- 
wörtl.  Redensarten  bei  P.  Abraham 
a  S.  Clara.  (Alemannia  20,  218-54.) 
Sep.  Bonn,  Haustein.  1898.  1  Jll.  — 
I)  Medaille  aar  Erinnerg.  an  die 
Einführg.  d.  Portechaisen  in  Leipaig 
f20.  Sept.  1703].  (APoslTelcpr  10 
667.)  —  k)  V.  N.,  Formel  e.  Jüd.  Eides 
V.  1682.  (MVGNeumark'92,46.)  [974 

#Rioen8ionen  von  Werken  betr. 
Literatur,  Kunst  u.  Sittengescliiclite: 
ab)  Hodeinann,  brielo  d.  Klin. 
Öuubie  etc.,  8.  '89,  845  u.  91,  2519b: 
mZ  12,  1415  Wille.  Ans  den 
Briefen  d.  Hzgin.  Elis.  Charlotte,  b. 
"91.  2516  n.  '92,  896a:  HZ  69,  497 
Kodier;  MUL.  21,  42-6  Kbdderitz.  — 
fi)  Diseoorse  d.  Mablern;  hrsg.  v. 
Baohudd  u.  Vetter,  8.  "91.  2:.13:  DLZ 
12,  1392;  KC  .32.  457  d)  Faust- 
buch  d.  Christi.  Meyneiiden,  hrsg. 
V.  SzamatöUki,  p.  '92,  883 :  DLZ  13, 
1189  Jeep:  CHI  '92,  1663;  ZVergl- 
LitG  6,  mO;  AnzDAllh  19,  74  7 
Bi<*l?ch(»\vsky.  —  e)  .1  e  n  n  y.  Milion's 
Verlorenes  Paradie»,  n.  90,  3347: 
ZVerglLQ  4,  190.  —  f)  Krans,  Das 
Biihm.  Pnppen.s{>i<']  v.  Faust,  s.  '91, 
2512a  u.  896  f:  ZVergILG  5.  VM)  \ 
ZDPb  25,  421  EUinger  u.  Erwidere, 
d.  Verf.«  m.  Antw.  B.*s  ebd.  96,  141. 

—  ff )  L  a  u  t  n  er ,  Wer  ist  Rembrandt? 
s.  91,  2618  o.  92,  896g:  Qgw.  89, 


404-7  Koopmann.  —  [Vgl.  h)  W.v.  S.. 
Noch  einmal  L/s  Rembrandt.  fAZtg 
'92,  Nr.  206).  —  i)  M.  Laatüer, 
Rembr.  od.  Ferd.  Boi;  Kaditrag. 
(Dt.  R.  17,  III,  112-4.)1— k)8cbultL 
Alllng.Meben  e.  Dt.  Fmn,  «=,  91,  957 
u.  2ol9g:  Kunetchron.  2,  4Ä5-7:  LBi 
GermRomPhil  13, 295.  -  1)  Musika!. 
Werke  d.  Kais.  Ferd.  III..  L«op.  I 
u.  Jo.-*.  I,  H.  '92.  891:  MthfteMosikG 
24.  165;  UestLBl  1,  476-9.  -  [Ve;. 
m)  G.  Adler,  Die  Kaiser  Ferd. EL 
Leop.  L,  Jos.  I.  n.  Karl  VL  als  T««- 
Setzer  u.  Förderer  d.  Musik  [Abdr. 
d.  Einleitg.J.  (Vischr.  L  Miuikw.  ^. 
262-72.)]  [»7i 

5,  Zeitalter  Frieiirich's  d*  Gr* 
1740-1789. 

AUffem.  u.  Kriegs-O.  970  ?.15 ;  Frie4r.  d.  Gr 
u.  rn  usson  (Staat)      i'>  r« ;  Kiuzelne  Tari 
torieu  iOiO-1037;  Geist.  Leben  m  i^.  n 
d.  1».)  Jh.:  Kirche,  Bildung.  Wisams^ 
lois-iofis;  Lit«ntar  a.  Kann  lOM-im 

SchQltze,  W.,  [Lit.  d.  J.  1S90  n 

1891  betr.]:  Niedergang  d.  Beicli'. 
Aulkonumt^n  Preussens,  1740  ISlö 

(JBQ  Bd.  13,  n,  112-85.  u,  a  ^: 

86.)  m> 

Aufsfitze  z.  nlli^'  polit  n.  Sncft- 
G.  mit  Ausschl.  d.  7j.  Kriege?:  t)  F 
Arn  heim,  Beitrr.  z.  G.  d.  ^öri 
Frage  (s.  '90,  1300  u.  '91,  25«Vi 
Schlnss.  (DZG  8,  73-143.)  -  V  " 
Ilerrrnrinii.  Die  i^i'hiefe  Schlacit- 
ordng.  in  d.  Schlacht  bei  MoIlwt:i 
(FBPG  5,  469-70.)  —  c)  IL  Mater-e. 
Le  siöge  d'Astibes  [im  Oesleir.  Ertö- 
krieg,  1746-47].  (Ann.  du  midi  i 
493-526.)  —  d)  K.  Obs  er.  Im  b 
d.  Fürsteubuodes  (FBPG  5,  4<l  ?iil- 
[Vgl.  ZGOberrh  8,  158.1  —  •)Be^ 
mann,  E.  Josepb's  II.  Plan  e.  Buai> 
ni?sppm.  Pren-;«.'»!,  Dez.  17?6.  '69  J ß- 
SchiesGesVaieriCuUur,  Hist-siaMr». 
Abth.  p.  32  44.)  —  f)  V.  8esl[ 
Acqni  nelle  guerre  d.  prammati 
sanzione ,  1742-48.  (R.  di  storia 
Alessandria  1 .  Nr.  1.)  —  ff> 
Schlacht  V.  Mullwiu  u.  «itt 
folg.  tidci.  Refonnen«  O^^^'**'''' 
Armeen  u.  Flotten  9,  665  82.^ 
h-1)  Schnackenburgr,  Ein  ßeitr. 
G.  d.  TruppeDTerptiegg.  in  Frider 
Zeit  —  znr  O.  d.  Kendl 
Grenadiere.  —  Die  Fridcric.  Fej 
piooier- Vorschrift  Itlr  d. 
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III,  5.  Zeitalter  Friedrlch's  des  Oroeeen,  Krieg«.  <»9X 


—  Haben   sieh  d.  Regimenter  d. 

Friderii-  Anne«*  e.  Schlftchtrnrnfes 
beim  Aogritt  bedient?  (Jbb.  f.  d.  Dt. 
Armee  80  ,  215.  86,  1-24  ;  72  4;  219 
-21.)  —  m)  Vieo  d'Arisbo,  ün 
imbASciatore  etc.  a  H  rlinn.  s.  Nr. 
j<27e.  —  B)Th.  Wied  ein a  n  Ti .  Der 
Kymphenburger  Vertrag,  1741.  i^llL 
».  411-30.)  [977 

Koch.  Polit.  Tdeen,  a.  Nr.  823. 

ßleibtreu,  K.,  0.  n.  Gei?t  ri.  Eurnp. 
kriege  unt.  Friedrich  d.  4ir.  u.  Napo- 
leoiL  I:  Friedr.  d.  Or.  n.  d.  Revo- 
'  ition.  Lpz.,  Friedrich.  167  p.  3  M. 
^Ufe.'  BllLÜ  '93,  88.  —  Vgl.  a) 
Kriegstlieorie  u.  Praxis.  (Mil 
Weebenbl.  78,  8014.)  [Tc 

#v.  BtnilianH,  Ddbrfick,  Friedr. 
<I.  Gr.  u.  Claoeewits,  s.  '92,  903. 
Ree:  N.  milit.  Bll.  41,  427;  MHL 
21,82  Roloff.  —  Vgl.  a)  Delbrück, 
PHcdr.^  Napoleon,  Moltke,  ■.  *92^  908a. 
Rn.:  N.  nul.  Bll.  41.  428;  MHL  21, 
83  RoloiT:  Cni  '93.  522  ;  (  )t?terr.  LBl 
2,54.  [Üaiu  vgl.  bj  K.  Bleibtreu, 
Rriegstheorie  n.  Fruit  (Oe«ellscbaft 
8,  843-75)}.  —  c)t.  Boun.-^lawaki, 
Die  Strate;,ne  in  verschied.  IJelenchtp;. 
(3»tZt§  45,  lt)9  u.  175.}  —  dj  Bern- 
hardt, Stodinal  d.  Fnderie.  Eriege, 
s.  92.  SORa.  Ree:  BllLÜ  92,  634; 
ni.Z  14,  53.  —  e")  W.  V.  Sc  Ii  er  ff, 
Ueibruck  u.  Beruhardi;  e.  strateg. 
Olatuewits-Stndfe.  BerL^  Batb.  39  p. 
80 Pf.  [*Rec.:  FBPG5,  655;  N.  roil. 
R::  n.  130:  DLZ  14,  53i  MHL  21,  85 
hüioiT  TB!  U?,.  ,522.]  [79 

ActeastMcke,  Miiit.  u.  poUt.,  z.  U. 
d.  1.  SchJes.  Krieges,  1741,  hrsg.  v. 
Daacker  (s.  '89,  782  u.  91,  1794). 

S''h!ns?!.  (M.  d.  k.  k.  Kricj^s-A.  fj, 
2>i^375.)  #Reo.:  Jbb.  tUt.  Armee 
i*,  113.  [80 

WNlMr,  C. ,  Zur  O.  d.  Korafteba. 

Pohtik  bei  Ausbruch  d.  Oesterr.  Erb- 
folgötreiles.  Leipr.  IVi^s.  114p.  [81 

Arvers,  P. ,  Guerre  de  In  ?xicc. 
li'Autriclie,  1742-8;  m€m.  extraii  de 
la  eorrefp.  de  la  eour  et  des  gM- 
ranx  par  F.  B.  de  Tault»  lleot-gto. 

e'i  17C3  90.  rcrn.  onnot^  et  ficrmnp. 
d  Uli  reanuie  et  d  obßervatians.  Paris, 
Bfirger-Levrauli.  xxj  740;  876  p.  30  fr. 
^  Feldzüge  in  Savoyen  u.  Italien. 
Bd.  U  enth.  die  Resumt'-?  ii.  Be 
merkgn.  .^rrer?".  —  Her.:  CHI  '.»3, 
•  71;  RH  51,  a37;  Streffleur  e  Z.  34, 
OtalMte  ZattMte.  t  a«eeUaltoir.  18», 


IBl  Nr.3;Polyb.e7,844;  JbbDAnnee 

87.  103.  [82 

Broglie,  Duo  de,  La  paix  d'Aix-la- 
Chapelle.  Paris,  L^vy.  346  p.  7  fr.  50. 
*Reo.:  NR  77,  •;43  ;  RH  50,  92;  RO 
34,  274  8  SoreJ;  Fkft.  Ztg.  '92.  Nr. 
257;  Polyb.  ü7,  152.  —  Vgl.  a)  de 
Broglie,  Fin  de  la  sncc.  d'Autriche 
(s.  '91,  2520  u.  '92,  906).  Forte.  (R. 
d.  2  ni  T       110,  241-94.)  [83 

Höpken,  A.  J.  v.,  Sknfter:  iitqr.  af  C. 
8il  1  v  erStolpe.  I  II:  HrcT  (,Fort8.); 
etatsskrifler.  Stoekb.,  Horstedt  181K) 
n.  1^93.  491;  769  p.  *  Ree.  v.  II: 
Sviiisk  hist.  tid?kr.  10»  dfVers.  17-22 
u.  13,  öfvers.  1-7.  [84 

ReOMll  des  instmctions  ete.  Z 
{Naples  et  Parme),  s.  Nr,  828. 

Aufsätze  7.nr  G.  r'i.  lyAhr.  Kriegen; 
a)  S.  Fitte,  Ueligiuse  Momente  im 
7j.  Krieg.   (AZtg  '92,  Nr.  842-45.) 

—  b)  K.  Th.  Heigel,  Ein  Bild  v. 
Marl.  Knoller  als  G.-quelle,  rTIei^rcl, 
Essajs  p.  259-71.)  —  c)  J.  Krebs, 
Die  Pillaaer  Versehwdrg.  1759. 
(Bist.  Taschenbuch  12,  163-220.)  — 
d-e)  A.  Na  Ilde.  Bericiite  d.  Prinzen 
Moritz  von  Aniialt-Deasaii  über  die 
Sehlachten  bei  Prag,  Kolin,  Rossbach, 
Leuthen  u.  Zorndorf.  —  Zur  Schlacht 
bei  Prag.  (FBPG  5,  584-93:  593-97.) 

—  f)  Schmitt,  Sendung  Pechlins 
nach  Petersborg  [nicht  Pressburg, 
wie  '92,  900f|.  (DZG  0,  94-101.)  — 
jET)  P.  Schwartz,  Zur  G.  d.  Neu- 
mark  wiihr.  d.  7j.  Krieges.  Prugr. 
lierl.,  Üartuor.  1893.  4«.  28p.  IM. 

—  h)  F.  Thudichum,  Der  Aehts« 
prn/A-s-.  fjo.;^.  Friedrich  d.  Gr.  u.  8. 
Veri)iindeleii,  1757  n.58.  (Sep.  a.  Fest- 
gabe d.  Tub.  Jurist.- Fuk.  p.  157-850 
Tab.,  Laupp.  27  p.  80  Pf.  —  l)  F, 
J.  de  Van  Ic hier,  Journal  du  camp 
de  Rtchemont  sur  la  Moselle,  1755. 
(NR  77,  449-72;  715-39.)  [85 

Dofitoh,  A.,  Das  Treffeo  bei  Lobo- 
sitz  1.  Oct.  1756  n.  s,  Folgen.  [Gegen 
Granier'?  Sehr.  (vgl.  '90,  531  u.  '91, 
2523c)  gerichtet.]  Grai,  Styria.  xj 
248  p.  Q.  1  Kte.  4  M.  60.  i^Rec: 
CBl  '92,  1791;  Mil.  TZ  74,  59; 
StretTienr'??  Z.  34.  II,  LBl  Nr.  4.  — 
Krklurg.  Gramer  8 :  FBPG  5,  656.  — 
Vffl.  a)  Dopsch,  Archv.  Beitrr.  z. 
G.  (i.  ^ehlacht  l)ei  l..  (M.  d.  Nord- 
böhni.  I'v    ,i.ib<  15.  1-8.)  [^ß 

Immich,  M.,  Die  öcidaciit  bei  Zorn- 
dorf  am  25.  Aug.  1758.  Berl.,  Speyer 
IX.  t.  7 
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JL  d. 6ay.  '92, 450  61  Walion;  Polyb. 
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Ledos;  EHR  8,  367;  Polyb.  67, 45Ö; 
Oetterr.  LBl  1,  110  n.  470;  HHLIIk. 

269-75  Ködderitz;  Stüdes  relig..  phiU 
bist.  etc.  '92,  15.  Juli.  —  e)  Kerler, 
Aua  d.  7j.  Kriege,  s.  91,  ^ö7  o.  sri. 
912e:  ZDColtnrO  8,  Buer. 

—  f)  Malbez,  Camp,  du  mar,  de 
Noailles,  s.  '92.  900o :  KC  :'A.,  181. 

—  g)  Me rcy- Argen leau ,  Cormp. 
secr^te,  8.  '90,  540  a  u.  '92,  912  f:  ' 
EHR  7,  792-6  Ward. 

Ferner:  a)  Michael.,  Tluili.rg 
Polen?,  P.  '91.  977  u.  *92,  913:'.:  Z- 
WeslpreusöGV  30, 63-74  HasseucAUip ; 
MHL  20,  871  Voigt.  —  b)  Ratille» 
Preuss.  Engl.  Bündniss.  s.  '92,  908«. 
Berl.,  Peters.  1  M.:  lUb  13.  m: 
DLZ  14,  428.  —  C)  Schiitier,  ikis« 
Pina*  VI.  nach  Wien,  s.  "92,  HL 
4  M.  60.  A'Ztcr  92,  Nr.  249  Go|U»; 
CBr92. 1528;  HJb  13- 899.- d)Preosr. 
titaatsschrilteu  aus  d.  Eeg.*i£it 
Friedrich*B  II.,  s.  '92,  907:  FßPG  5. 
651;  DLZ  14,  :302-5  Naud4.  —  e)  Ta- 
nera,  Kriege  Fried r  s  »1.  Gr..  s.  >2. 
902:  Mil.  LZ  78.  28Ö :  N.  mil  BjI.  | 
41,  428.  —  f)  Veuturi,  LeoD.  L  e 
la  corte  romana,  t.  ^92, 941b:  8.  tur. 
it.  9,  506  Chiappelli.  —  g)  Wengen. 
Karl  Gf.  zu  Wied.  f.  '90.  1302  n.  n. 
913 e:  RH  50,  166  Waddington;  Z.  f 
Dt.  Cnltor^O.  8,  187.  i9> 


Aufsätze  betr.  Friodr.  d.  Gr.  n. 
Preussen:  «)  L.  Boas,  Fr.'s  d.  Gt. 
Hassnahmen  z.  Hebung  d.  wirtbadt. 
Lage  Westpreussens  (s.  '92,  914b. 
Schluss.  (JbHGesNetzedisirict  '92, 
5-26.)  —  bl  Czygan,  Ein  Gedieht 
Fr.ö  d.  Gr.  [c  1778,  gebamisckie 
Erwiderong  an  PTaner  Riehter  n 
Böttchersdorf].  (SBAlthGesProssia 
47,  55-9.)  —  c)  Denkschrift  des 
Geu.  V.  Möllendorf  über  ein  neoee 
Oantooreglemeat  n.  die  Beiiicil|B. 
d.  Hz.  V,  Braunschweig  zu  d.  Denk- 
.schrift  .  1788.  (Mil.  WochenbL  Tö. 
1343-55.)  —  d)  A.  Döring,  Fr.  i 
Gr.  als  Morallebrer.  (PJbb  70,  2Ö5 
-19.)  —  e)  Friedrich's  d.  Gr 
danken  üb.Reli^Mon.  Dresd.,  Juenjclt- 
1893.  158  p.  70  Vf.  —  T)  M.  G  u^d- 
lach,  Fr.  d.  Gr.  u.  i*.  Vorle^tr  df 

PiradeB.  (Sarnmlg.  wiaa.  Vortrr. 

160.)  Hamb.,  Verl.anst.  46  p.  1  M 
-  prl  A,  M.  Hildebrandt,  Em 
Öchreiben  Fr.  d.  Gr.  au  UaupUBAM 
de  Cbanmontrt  [1781].  (MVQBerliB 
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9,  107.)—  h)  Hüffen,  Bo.imton  d. 
Frcnas.  Cabiuets,  s.  '92,  2005.  (9'JO 
Ferner:  a)  lastruclion  vor  d. 
Oidtaiaea  v.  Slaaba-Gapllaioae  Tom 
1.  BatailloD  (Leib- Garde),  1750.  (Mil. 
Wochenbl.  76.  2583.)  —  b)  Gr.  L., 
Neoeste  Schildergn.  Fr.'s  d.  Gr.  in 
d.Taees-Lit.  (N.  mil.  B».  41,  299-6.) 

—  ••€)  B.  LfivisHe,  Le  f^raiid  Fr. 
ar.  rnr^nemeiit  [vrrl.  \)2.  921].  (K. 
DOi.  el  hiL  50,  ^3-40  etc.  i^7-i03.)  — 
L'iTinemeDt  da  grand  Fr.  (R.  d. 
«oiODdca  115,  2d5>811.)  —  e)  P. 
Lehmann,  Was  können  uns  d.  Ge- 
Üchte  Jr'r.'ö  d.  Gr.  sein?  I'rogr. 
öitUia,  4".  lÖ  p.  —  f)  P.  Meyer, 
Bemarkgn.  an  Fr.*s  d.  Gr.  Sehr,  »da 
la  Utt  allem.''  (Festschr.  d.  Qyaan. 
Miaehen  Gladbach  p. 69-78.)  —  ff)  A. 
Otto,  Aus  der  Frieder.  Verwaltung 
Vestprauaena.  Tfa.II.  Progr.Conlta. 
i\  22  p.  [I  ersch.  1887.]  -  h)  H. 
r  Pftfrsdorff,  Joh.  ¥r,  Stein. 
{Abh  Hb,  Ö42  5.)  [97 

Ferner:  aj  K.  Pick,  Fr.  d.  Gr. 
ia  Aachen,  1749.  (Aach.  Post  '92, 
Hr.  8-10.)  —  b)  B.  Poten,  Fr.  W. 
^.  ^eydlitz.  (ADB  34,  94-101.)  — 
C)  H.  Prolile,  Krn.Ht  L.  v.  Spiegel 
lom  Deseuberge.   (Ebd.  35,  146-9.) 

-  d)A.  Schmidt,  Vartbeidigg.  d. 
Pren?si.  Postregals  geg.  d.  CJebergriflFe 
d.  Fürsten  v.  Thum  u.  Tnxis  im  7j. 
Kriege.  (APostTelegr  19,  744  8.)  — 
f )  R.  A.  SehHlanbarg,  Feldm. 
Schwerin.  (Norddt.  AZtg  '92,  Beil. 
Nr.  a^.)  —  f)  n.  V.  <v».el,  Eine 
Tochter  äer  Vater  [gc^.  die  Fabel, 
dait  Katharina  II.  Tochter  Fr.'s  d. 
Qr.].  (HZ  70,  988  42.)  —  g)  Zur 
Reorganisation  d.  Preiiss.  Armee 
1.  J.  1787.  (Mil.  Wochenbl.  77,  2081 
85;  2m  Mi.)  f98 

CorrespondenZ,  Polit.,  Friedrich's 
d.  Or.  (s.  'SO,  818  *92,  918).  XIX. 
648 p.  15  M.  -X-Rec:  ZGOberrh  8, 
m  —  von  Bd.  18:  PJbb  73.  14'J-53 
Deiürucki  FBPG  5,  653.  -  Vgl.  a)Da8 
Fei  d  t  nga  j  ah  r  1760.  (MlLl/^henbl. 
TS,  1088-ä;  1006-76.)  [999 

Schwill,  F.,  Deb.  d.  Verb.  d.  Texte 
d.  ,Hi8t.  de  mon  temps*  Friedr.  d. 

Gr.  Fn-üj.  Diss.   104  p.  [1000 

Koser,  R.,  Kg.  Friedrich  d.  Gr. 
(t.  1»0,  1811  n.  *99,  926g).  Lfg.  6 
u.  7.  Bd.  1,  375-684.  (ffibl.  Dt.  G. 
Mk.  78  o.  Oa)  [1001 


Oncken,  Federico  il  grande  Cs.  '92- 
919V  DiKp.  10-18.  (Unckpn,  Sff^r-a 
uuiv.  läse.  ü79-97.>  Vol.  II, 97-912.  [2 

Pi«ll|,  F.  R.,  Friadifefa  d.Qr.;  a. 
Beitrr.  z.G.  S.Privatlebens  etc.  2.  Aufl. 
(Paiilig,  Fam.-G.  d.  Kaifprhanses.  Ifl.) 
Frkf.,  Paulig.  1890.  3öö  p.  3  M.  [3 

Witte,  L.,  Friedriah  d.  Gr.  n.  d. 
Jesuiten.  Progr.  Schnlpforta.  4^  51p. 
Hn  mrn.  Müllor.   115  p.  2  M.  [4 

Mahrenhoitz,  R.,  Friedr.  d.  Gr.  als 
Schriftsteller.  (Hist  Taschenb.  12, 
77-162.)  [5 

Seidel,  P. ,  Friedricli  d.  Gr.  u.  d. 
Franzos.  Malerei  s.  Zeit.  Herl.,  Frisch, 
fol.  72  p.  u.  60  Tal.  150  AL  [6 

MMiMraii  d.  Prinaeaain  Friadcrika 
Sophie  Wilhelmine,  i.  Nr.  881. 

Lehmann,  M.,  Pren3?cn  u.  d.  kathol. 
Kirche  seit  1640.  Bd.  VI;  1786-92. 
(Fnbll.  a.  d.  Ptenaa.  Staataarehivan 
Bd.  58.)  Lpz.,  Hir/.el.  1893.  594  p. 
16  M.  «Ree:  CBi  '98,  978;  HPBU 
112,  38-50  Belleaheim.  (7 

Rohracheldt,  K.  v.,  Unter  d.  Znnft- 
zwange  i.Preu88enwähr.d.l8Jh.(Jbb- 
Nut(  I;  G2:  510  27;  793-847.)  [8 

Recensionen  :  a )  A  c  l  a  BomsBica, 
8.  '92,  923:  Clil  1.  Biblw.  9,  514; 
KBIOV  40, 118-,  CBI  '92, 1789;  MVO- 
Berlin  9,  lOsV  VjschrVolksw  30,  I. 
n:^  eO;  Fft.  Zig.  '92,  Nr.  281  Quarck; 
üreu;6b.  52,  1,  548-  —  b)  Dickel, 
Fr.  d.  Or.  n.  Mftller  Arnold,  s.  'Ol, 
1807  n.  '92,  925  d :  HZ  69, 541  Rosen* 
thal.  —  c)  Grünhagen,  Schlesien 
unt.  Fr.  d.  Gr.,  s.  '90,  539  u.  '92, 
922:  FBPG  5,  659;  DLZ  13, 15  Koser; 
MHL  21,  48-51  Berner;  JbGestg  17, 
3:14;  Kwart.  hist,  7,  157.  —  d)  La- 
via.^e.  Jeunesse  du  gr.  Fr.,  s. '91, 
1805  u.  92,  921:  bull.  crit.  13,  298 
-801  Ronaaaaa;  Dt.  R.  17,  III,  877. 
—  e)  Reimann,  Abhandlgn.  z.G. 
Fr.'s,  s.  '92,  920:  GBl  '92,  1572;  RC 
34  ,  383;  BULU  '92,  558;  FBPG  5, 
656-9;  MHL  21,  47  Engel;  HJb  14, 
r^fi;  Dt.R.  18,1,270. —  DV^^eiss  1er, 
ümbild.  d.  Anwaltschaft,  a.  '92, 924: 
AOeffEecht  8,  185.  (9 


AlflÜM  aar  Territorial-G.  d.  Noid- 

ostens  (Gruppe  V,  2):  H.Diederichs, 
Ew.  V.  Kloppmnnns  Anr7»^!'^hng-n.  üb. 
8.  Leben.  (Bait.  Mtschi  .  4u,  108-31.) 
—  b)  J.  Engelmann,  Bnaa.  Staata* 
mann  Juk.  J.  Graf  Sievers.  (ADB 
84,  23240.)  —  e)  Fnchs,  Unter- 


Digitized  by  Google 


•94 


UbliograpUe  Kr.  1010—1005. 


p^anp  d.  Bauernstandes,  s,  Nr.  9241k 
—  d)  ät.  Karwowski,  Itinerarium 
Boiogrobca  Gniesnienskiego  ks.  Ja- 
kuba  Lanhaosa  z  r.  1768.  (8ep.  a. 
Kuryer  Pozn.  '90,  Nr.  104  ff.)  Posen, 
Zupanski.  1890.  85  p.  Ree:  Kwart. 
hisl.  6,  164.J  —  e)  V.  Konarsky, 
Bin  BeehtMtreit,  1795  [aw.  QeD.  t. 
Belling  u.  d.  Stadt  Stolp].  (Milit. 
Wochenbl.  76,  1321-27.)  -  f)  F. 
Modro,  Aus  d.  Tagebache  d.  Ürie- 
sener  BQrgerm.  Mothniftiiii,  1758  n. 
61.   (MVGNeumark  »02,  58-60.)  — 

g)  Röpell.  Das  Interregnum;  Wahl 
u.  Kröng.  Stan.  Aug.  Poniatowskfs 
(s.  92, 9d0).  SchluM.  (ZHOeaPosen  7, 
1-86.)    [#Bec.:  CBl  '93,  559.]  — 

h)  H.  Scliut'h.  Nachweis  über  den 
adl.  Gnindbebilz  etc.  in  den  Kreisen 
Bereut  u.  Karthaus,  1772.  (ZWestpr- 
OV  90,  584».)  —  I)  M.  Wftrnats, 
Die  kgl.  KaiTeebrennerei  unt.  Fr.  d. 
Gr.  (Bar  17.  555-7.)  -  -  k)  Weitling, 
Berliner  Leicheugebühren  und  daa 
Leiehmreglemeiii  tob  1748.  Berlin, 
Müller.  IG  i-.  20  Pf.  [1010 

rdche-Mittler,  Friedricb-WUhelma- 
Kanal,  s.  Nr.  876. 

Beheim-Schwaribach,  M.,  Der  Neue- 
district  in  s.  Bestände  z.  Zeit  der 
1.  Theilg.  Polens.  (ZHQeaPoaen  7, 
188-262:  381-426.)  [11 

Meisner,  J.,  Gerichtsverf.  u.  Rechts- 
pflege im  üetsedlstriet  nnt  Frledr. 
d.  Gr.  (ZHGesPosen  7.  263  IViG.)  Sep. 
Posen,  Jolöwicz.  74  p.  1  M.20.  ^cRec.: 
CBl  1'.  Kechisw.  12,  228.  [12 

Britta  ks.  Waleryana  Kilinki.  I.  U. : 
Oltatnie  lata  panowania  Stanislawa 
Augusta  [Valerian  Kalinka's  Werke 
L  II.,  enth.  d.  letzten  JJ.  d.  Regierg. 
StanislaoB  August's].  Krakau.  1891. 
828;  418  p.  #Rae.:  ZHQPMen  7, 
861.  fl3 

Sozanski,  Poüt.  Geogr.  Polena,  s. 
Kr.  887. 

MUH»  s.  O.  d.  5aU.  MitteldUds. 

(Gruppe  T.8):  fl)  F.  B 1  a  n  ck  m  e  i  s  t  e  r, 

Joh.  G.  Körner.  Pfarrer  in  Leipzig, 
Th.  K.'8  Grossvater.  (BeitrrSachaKG 
7, 1-82.)  —  b)Oolleeten  für  Dresden 

[1761]:  mitg.  v.  Dibelius.  (Ebend. 
7,141-7.)—  c)Th.  Distel,  r,.  Si  11. er- 
mann u.  die  Orgel  der  llof-K.  zu 
Dresden,  1752.  (MFreibergerAlthV 
88.  55.)  -  OH.  Frendenthai, 
Die  ersten  Emanci]'ation*bo<trebgn. 
d.  Joden  in  Breslau.  (MUchr.  L  G. 


(i.  Jiidenth.  87  ,  41-8  :  92-100  etc.; 
4Ü9-29.J  —  e)  U.  Grossler,  Ein  a. 
Eisleben  gebttrt  Abenteorer.  [CR. 
Ehlich.]  (MnnsfBU  6,  190.)  —  f)C. 
Grün  hagen,DerSchle8.Schatz,l  770 
-1809.  (ZVGSchlesien  27,  204-37.)  - 
g)  G.  Korscheit,  KriegaereigoiMe 
d.  OberlMiftt  s.  Zeit  d.  Beier.  Bib- 
folgekrieges.  (Gebirpsfreond  5,  2-4: 
15:  32;  37-9.)  —  h)  E.  Schili 
Aus  d.  milit.  G.  d.  Eibtestg.  Torg»u 
[1759  Q.  1818].  (Intern.  &.  üb.  AnM 
u.  Flotten  0  ,  058-71;  1057*71.)  - 
i)  A.  Schumann,  Fr.  L.  v.  Solms- 
Wildenfels.  (ADB  34,  576-9.)  -- 
k)  G.Stephan,  Einkommen  d.  8ekri> 
stelle  zu  Rödlitz,  1773.  (MErziehg- 
SchulG  1,  148-50.)-  I)  Tb.  örbach. 
Das  peist.  Leben  Dresdens  am  Ausg. 

d.  18.  Jhe.  (Dresdener  GBII  2,  ^ 
•80.)  [U 

FeabMT,  N.,  Die  Schles.  Glat- 
indnstrie  nnt.  Friedrich  d.  Gr.  u.  i. 
Nachiulgern  bis  1806 ;  nach  Acten  d. 
k.  Staats- A.  so  Breslns.  (ZVOBcblniei 
26,  74-130.)  [15 

Fechner,  H.,  Die  inlustr.  Etabliise- 
nients  d.  geisU.  Stüter  in  Schienen 
um.  Friedr.  d.  Gr.  (JbbNat-ök.  59, 
688-727.)  [16 

DQmmler,  L,  Aus  d.Reisetagebnrh 

e.  j untren  Zürichers,  1782-84.  (Nea- 
jbll.  d.  lubt.  Comm.  d.  Prov.  Sachsen. 
Nr.  18.)  Halle,  Hendel.  46  p.  1  1. 
:f:Rec.:  AZtg  '92,  Nr.  19.  [17 

Aufsätze  z.  G.  d.  Nordwesten« 
(Gruppe  V,  4):  a)  C.  F.  Arnold, 
Die  Fttrstin  Amalie  t.  GalBtiin.  (K. 
Christolerpe  18,  188-76.)  —  b)  W. 
Brehmer,  Zar  Sitten-G.  [Lübecks 
1787].  —  Lübecks  Handelsbetrieb 
und  Fabrikthätigkeit  zu  Ende  des 
vorig.  Jh.  (MV  GLübeck  5,  47;  III 
-2.3.)  -  c)  J.  Fr.  De  Vries,  BrilfB 
üb.  d.  foindl.  Einfall  der  Conflanser 
iu  Emden  zur  Zeit  des  7j.  Kriegen 
(JbOesBaiden  10, 1,  IBO^dO.)  —  d)  Qe- 
denkblatt  an  Ha.  Ferd.  anBrana- 
■jclnveig  n.  Lüneb.,  aus^eg-.  v.  d.  Vor- 
staude d.  vaterl.Mu8.in  Braunschweig. 
Wolfbnlk.  Zwissler.  4*.  20  p.  90  Ix 

—  e)D.  Miller.  Holstei  ner  Soldaten- 
Werbungen  in  Kleinruseland  (unter 
Peter  III.  zur  Vertheidigg.  d.  Hobt. 
Besitzes].  (Ki evskaja Starina  92, SepL) 

—  f)  E.  Philippi,  Bne  pipsiL 
Goldbulle  [v.  1780  tOesterr.  Entht?. 
aU  (}oa<y  ator  in  Mfiaater.]  (MlUG  Ii, 
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126-8.)  -  g)  H.  Polen,  Aug.  Fr.  v. 
SpörckeTi.  (ADB  35,  267-71 .)  ~  h)  H. 
Eeichbardt,  Die  Droetin  v.  Uafe- 
mges.  (Hencr  Mihfle.  bl'S.)  — 
I}fi.  Schröder .  Gfin.  Brnnconi  auT 
Schloa«  LfiTin-eTiFitein.  (Kbfl.  :3,  319.)  — 
k)C.  Stüve,  Zur  Ban-G.  d.  Kioäterö 
Iborg.  (MVGOanabrttck  17,  45-70.) 

—  1}  P.  W.,  Bücherzeichen  d.  Mar- 
garethe v.  Dn?«f  l  [1769J.  (JLf.Bticlier- 
leich^^n  *-U:  3.  :W.)  [1018 

Baasch,  Uandelsbeziehgo.  zwiech. 
Renbarg  o.  Anerfke,  e.  in  IV,  2. 

Aefsitze  z.  G.  d.  Westens  (Gruppe 
V,  5),  zunächst  Hnlland  betr. :  a  d)  W. 
iL  de  Beautorl,  De  hertog  v. 
BroBflwIjlK.  —  Orenje  en  de  denio- 
cratie.  —  Ryklof  Mich.  v.  Goens.  ~ 
■hc.  Bellamv.  (Beaufort,  Geschiedk. 
upsieUen  1,  173-230.  2,  1-61;  62-129; 
180-56.)  —  e)  W.  G.  Brill,  De 
gnote  vreeg  betr.  d.  hertog  L.  E. 
T.  BrnnpwiJk  Wolfcnbutt.I.  (Brill. 
Betwiste  biizonderlicden  p.  107-08.) 
--^f)Tli.  Buääeniaker,  Juan  Dcrck 
«es  d.  Cepellen  tot  den  Pol.  (Tijd- 
•pif-  !  91,  II,  M5;  111-40;  267  81.) 

—  srh)  Th.  Joritsen,  Willem  V. 

—  Uet  tijdperk  d.  patnoUen.  (Jo- 
riMea,  Biet,  bladen  p.  946*76;  Htai 
bladen  N.  bände]  p.  871-93.)  —  I)  F. 
G.  Slothouwcr,  De  erkenning  r. 
d.  Noord-Amerik.  8taat  door  de  re* 
publiek  d.  vereenigde  Nederlanden. 
(Rjdr.  V.  vad.  gesch.  7,  146-82.)  — 
k)  Varenber^^h,  Jacrj.  Ph.  de 
Wolf.  (MeM.  de«  sc  hUU  92,  311 
-22.)  (19 

BelpiMe,  L,  Joseph  II.  et  le  rivol. 
braban?.  (a.  Ol.  1824).  2  id.  1891. 
248  p.  3  fr.  #Bec.:  Frede  bistor. 
20,  m  [20 

DtantrliMni,  F.,  Dieet  In  d.  petHot- 
lentijd.  Gent,  Siffer.  252  p.  3  i>. 
*T^  <'  :  r>f    Warande  5.  310.  [21 

Aufsätze,  Des^'l.  z.  G.  d.  Nieder- 
rheins  n.  Mitteirheiue;  a)  Bcjloii, 
ProBpectus  de  Phiet  de  Lorraine, 
1777,  pnbl.  p.  A.  Benolt.  (Bull.  Soc. 
phil.Vosfriennc  17.  115  26)  -  b)  W. 
Creceiius,  Zur  G.  de»  Kl.  Karl 
Theodor  t.  d.  Pfnls,  1743  09.  (Grc- 
celiu?.  Beitrr.  z.  Bergisch-Niederrh.G. 
p.  107-;;3  )  —  c)  Extra it  des  me- 
moire« de  Claude  üolson,  cur^ 
de  mttiog,  d^patA  enz  iUite  fgin.  de 
1789 ;  annotatioss  p.  Benuit.  (Mem. 
de  Pec  de  Mets  68,  97-106.)  —  d)  H. 


Ferber,  Reise  e.  Couriere  im  .1.  1783. 
(JbDüsseldUV  6,  202.)  —  e)  K.  Th. 
Ueigel,  Karl  Theodor  v.  Pfalx- 
Beiem  n.  Voltaire.  (Heigel,  Beeaye 
p.  145-OG  )  -  DR.  Jnng^Tp. F^kf. 
BtÜ'U't]  Srriokt'iiberf:  n.  Ren.  K.  v. 
S.  (ADÜ  Ü4,  l-6.j  —  g)  A.  Noas, 
Die  Hiildige.-iD Unzen  d.  St.  Köln  für 
K.  Karl  VIL  (MBaierNumGes  10. 
415.)  —  h)  F.  Otto,  Fürst  Karl 
Wilhelm  V.  Nnssau-Usiopen ,  1775 
1808.  (AnoVNatibAlthk  24,  p. 
—  I<k)  R.  Pick,  Die  Belee  einer 
[Aachener]  Deputation  nach  Brüssel, 
1744.  —  K.  Joseph  II.  in  Aachen, 
1781.  (Aachener  Post  '92,  Kr.  24  u. 
35;  88.)  —  1)  Tb.  Sehftler,  Der 
Schatten  d.  7j.  Krieges  an  d.  Lahn. 
(Wiesbad.  Tagebl.  '9?,.  Nr.  173.)  [22 

Troet,  L  u.  F.  Lei&t,  Ptalzgf.  Fr. 
Michael  v.  Zweibrücken  u.  d.  Tage- 
buch 8.  Reise  nach  Italien.  BaaiD., 
Büchner.  Ixxxij  224  p.  n.  1  Stftmni- 
iüM.  10  M.  «J^Ik-c:  Ot'Sterr.-l  ii}/. 
K.  13,  lüO;  ^orddt,  AZtg  92,  J^r. 
332;  AZtg  98,  Kr.  848  Od  Monlln- 
Eckart;  Gesellscli.  8,  1248;  Ogir.48, 
298:  NtZfo-  45,  Nr.  545.  [28 

Aufsätze  aiurG.d.  we8tl.Mitteldtld.s 
(Gruppe  V,  6):  a)  O.  Rabe 
Pappenheim,  M.  üb.  e.  uned".  Ver- 
zeichni.'^s  der  Dt.  < 'rficns-Ritter  d. 
Baliei  Hessen  u.  einige  eiteisi.  Grab- 
denkmäler in  Marburg.  (VjschrWap- 
penknnde  80,  826-34.)  —  b)  J.  B. 
Stnmmingrr.  VVurzburgs  Kuiift- 
leben  im  18.  Jii.  (Sep.  a.  AHVUnter- 
franken.)  Würzburg,  Worl.  1893. 
47  p.  60  Pf.  (34 

Bornhak,  Hzgin.  Anna  Anmlia  v. 
S;<i>l( VI.  Weimar,  9.  unten  Nr.  1064. 

Aufsätze  zur  G.  Südwestdeatack- 
lande  (Gruppe  V,  7),  snnidiet  betr. 
Baier.  Schwulen.  Württemberg  etc.: 
a)  H.  Fiitik.  Karl  Friedr.  v.  Baden 
in  La%'ater's  Pijysiorrnom.  Fra^nneu- 
ten.  (ZGOberrh  8,  132  4.)  -  b)  L. 
Legin,  Actus  sepniturae  cardd.  de 
Soubise  et  de  Rolian.  1756  u.  1762. 
TArchv.  Beil.  i.  Kodes.  Argen t.  '92, 
33-6.)  —  e)  B.  P reiffer.  Die  Lud- 
wigab.  PorxellaDfabrik.  (Wflrttenb. 
Vjhfle.  1,  243-93.)  —  d)  A.  Poin- 
signon.  Eine  Bür^rermeisterwahl  z. 
Freiburg,  1772.  Ct>chAuiQalaDd  17, 
18-21.)  -  e) F. D.Bing, Die Meieter- 
sänger  in  Btrassburg;  mitg.  v.  F. 
Pfaff.  (Alenaonia  S),  186.)  (26 
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Badische  Oberland,  Das,  im  J.  1785: 
Reiseber.  e.  Oesterr.  Cameraiister^ 
mitgr.v.B.ErdmaniiadÖpffcr.CBad. 

Neuj.bll.  HI.)  Karlsr.,  Braun.  1893. 
86  p  1  M.  «IfRec.:  fiJb  U,  4'>3 
Kavb.r.  [1026 

kentzinger,  F.  M. ,  Memoire  bist, 
aar  la  Tille  da  6chlaatadt  [1765J, 
publ.  p.  J.  G  c  n  y.  Schleitsiad^ 
Marclml.   1890.  93  p.  [27 

Aufsätze,  Desgl.  zur  G.d.  Schweiz: 
•)  H.  Angst,  BaaerageBcMrr;  Beitr. 
z.  G.  d.  Schweiz.  Keramik.  (Anz.  f. 
Scfnvciz.  Althkde.  2ß,  197.)  —  b)Ch. 
Chätelain.  Montmirail  et  la  vene- 
rable  classe  [Niederlassg.  Uibr.  Brü* 
der  in  Neuchdtel,  1720-66].  (Mus^e 
neuchätelois  29.  70  81.)  —  c)  H. 
Eug.ster.  I)i<'  'rrrnnu.  <1.  beiden 
Hundwiltii'  liliuden  u.  d.  K.-bau  iu 
Stein,  174M9.  (Appcnsell.  Jbb.  4, 
73101.)  ~  d)  A.  Godet,  Nouveau 
r^cit  de  la  mort  dp  rnvorat  Gaiidot 
[c.  1768].  (Musee  neuchatelois  29., 
47-50.)—  •)J.Uonaiker,  Und- 
▼ogtagaschichten  ans  d.  Bern.  Unter- 
aargau  [1771-91 ).  fVnm  Jura  zum 
Schwarzwald  9,  114-31.)  —  d)  C. 
Sartorius-Burckhardt,  M.  Job. 
J.  Huber,  weil.  Piarrer  In  Sissacb. 
(Basier  .11,.  '93,  T.Vl.lV)  —  e)  A. 
Sociii.  .Joh.  ,J.  »'^|iii'n':;  Ha«?!.  Ge- 
lehrler  u.  DicliLcr.  {Ebd.  221-^)0.)  [26 

Frtivogel,  L,  Die  Landaehaft  Baae) 
in  d.  2.  Hallte  d.  18.  Jh.  L  Berwr 
Disa.  Basel,  Reich,  ix  198  p.  2  M. 
80  Pr.  [29 

Mtrkmrt,  0.,  Bina  Sehweiiarreiae 
a.  d.  J.  1773.  (Zttreher  Tkachenbuch 
15.  n;  »  "*  !.)  fso 

Lstignarci,  Pnrlement  de  Franebe- 
Comie,  6.  '92,  2355. 

AllMtia  aar  G.  Baierns:  a)  Tb. 
Firmrm.  rinn.  d.  Held  v.  Burg- 
hatiscn.  (Bayerld.  4,  51-4;  C6-9.)  — 
b)  K.  Tb.  Heigel,  Der  Baier.  Kie- 
sel n.  d.  Hiesel-Lit  (Heigel,  Essays 
p.  128-144.)  -  C)  Muggenthaler, 
Arn  .St.iriihf  rsipr<5f?e  vor  100JJ.(Bavf>r 
iaod  '6y  4^9  91;  512-4;  523^  53Ö-8.j 
€)  —  L.  Roland,  Krieger.  Ebren> 
tag.-  V.  Straubing.  (Ebd.  500  3.  )  - 
e)  H.  Tauber.  Currrndn  .  dr  dato 
Grälz,  9.  Apr.  1783,  lalsche  Coiiven- 
tions-Tbaler  u.  Kopfstücke  betr.  (M- 
BaierKnmismGes  10,  46-8.)  [81 

Aufsätze  betr.  Oesterreidi- Ungarn 
(Grappe  V,  8):  a)  6.  Bruooer,  Jo- 


seph II.  nl.s  alisrd.  Beherrscher  ?  ' 
Lander.   (Fraiikt*.  zeitgem.  Broscbu- 
ren.  XIV,  2.)    Frkf.,  FöSÄcr.  1893. 
32  p.   50  Ff.  f-  V)  O.  Deutieh, 
Der  Ent\vickltin{t5irnn!r  der  vSeitlor. 
Industrie  in  Niederosterreich  ((»est 
Uugar.  Ii.  14,  40-54.)  —  C)  F.  Eiidi,  i 
Ein  Beaoeh  Fram  L  in  Marm^  IM  | 
(Bll.  f.  Ldkde.  v.  Niederösterr.  26,  i 
189  )  —  d)Gjukiö,  Titler  OiTTif- 
bataiUou,  s.  Hr.  1253b.  —  e)  Ueiti, 
Kirehl.  G«nieindeleben  MttUbaeki, 
S.  Nr.  920b.  —  f)  Kimen,  Maria 
Thercgin.  (KLex  8.  777-8G. )  -  ir)  A 
Masznyik,  Math.  Babii;  e.  Lebens-  i 
bild  a.  d.  Verfolg. -zeit  d.  eTtng.  K. 
in  Ungarn.  Presaburg.  80  p.  50  kr. 
[-JfHec:  ThLBl  '92.  ~  hl 

M  aller,  K.  .Jo?epli  II.  (Mulier,  Bil- 
der a.  d.  neuer.  G.  60-83.)  [^ 

Ferner:  a)  F.  Mnneker»  Jaa.T. 
Soniienfela,  Ottterr.  Jurist.  (ADBS4, 
628-35.)  —  b)  F.  V.  Radic5,  Krain 
iiD  Leipz.  mercantileo  Adressbuche. 
1804.  (Argo  2,  76^;  87-90.)  -  f )  K. 
Reisaanberger,  Znr  G.  d.  relig. 
Bewegg.  in  Oberö«<ferr..  Kärnten  eto. 
Mitte  d.  18.  Jhs,  (JbGProteötOegterr 
14,  45-56.)  —  d)  H.  Schütter,  0- 
Ad.  Starhemberg.  (ADS  95,  471 -B) 
—  e)  .T.  Vrhovpc,  Ein  Defrandi- 
tionsprocess  a.  d.  J.  1782:  c.  H  ilr. 
z.  Keclitapfl^e  im  vur.  Jii.  Progr. 
Rndolftwert  88  p.  —  f)  J.  Wallner. 
Krain  u.  d.  Küstenland  zu  nejiinn' 
d.  Oesterr.  ErbfoI^ekriega8.(llMiiseai- 
VKrain  6,  I,  1-56.)  m 

Beer,  Ad.,  Dia  Zollpolitik  v.  «t 
SchafTg.  e.  einheitl.  Zollgebietes  unt. 
murv,  Theresia.  (MlnstÖO  14,  237 

-82Ü.J  m 

Rieger,  B.,  O  pomern  öeskych  sttfi 
k  re  form  am  poddansk^^m  aa  Marie  | 
Terezie.  [Da.s  Verli.  d.  Bidnn.  .'^tänffe  ; 
zu  d.  Bauernrefornicn   uuter  Maria  ^ 
Theresia.]  VFraze,  Kral.  Ces,  Spol. 
K&nk.  101  p. 

Werenka,  D.,  Bukowinaa  Eatatekca 
u,  Aufblöhen:  Maria  Theresia*»  Zeit 
I:  1772-76.  (AUG  78,  99-296.)  St». 
Wien,  Tempsky.  198  p.  m.  19  Abb. 
5  M.  —  Vgl.  ft)  Waren ka,  Di.  v^r 
hfiii.llgn.  Üe8terrei<'hs  mit  d.  Türkei 
bezugl.  Erwerbg.  d.  Bakow.  Dislr. 
nach  1775.  Progr.  Wien.  21  p. 

#llMaiialoaa«:a)  Billing^KMa» 
Chronik  der  St.  Cohuar  .  Iirsg.  T^r 
Walta,  8.  'dl,  d684;  R.  d'AlsM»  dl, 


Digitized  by  Google  j 


Iii,  6.  Territomleti  Büdoog»-a.  des  18.  Jahrhimderis. 


284;  Ann.  de  l'Est  6,  145.  -  [Vgl. 
b)  Waltz,  S.  BiUiog's  Zusätze  zum 
fwtrlot.  BMMer,  1777.  <k>lmar,  Jung. 
17  !>.]  —  C)  Hugenberg,  Coloni- 
e»tion  im  Nordwesten,  b.  '91,  2589: 
DLZ  16 y  1623;  CBl  '92,  1158.  - 
d)  Wnib.  Hfili«r  [nieht  U.  wie  *92, 
$45  a],  Job.  Leop.  v.  Hay.  2  M.:  CBl 
'92.  1572.  —  e)  Rittr-r.  J.  C.  7.11- 
weger,  a.  91,  J^12r;  Appeiizell.  Jbb. 
4,  148.  —  f)  Steinberger,  Bresl. 
TAgebuch,  «.  *91,  8588:  HZ  70,  152. 

—  ^)  Tranaehe-Rofseneck,  Guts- 
herr rtc.  in  Livland.  8.  9i),  3325  u. 
91,  1013:  AZtg'92,  Nr.  296  Gothein. 

—  Ii)  Wolfsgruber,  Card.  Migazzi, 
s.1»2^M5:8tadMBenCi8t014,126.  [87 


aber Terwaltf».*u.  Wirf  htiflinrtsifi'srhlrhte 
«  oh*»Ti  Hoim  TPTTitorialtu,  u.  a.  Nr.  I0iä-i6 

c.  :>  ^ • . . 

Bonnassieux,  CompagnieB  deeou- 
nierce,  ».  Nr.  927. 
Amiti«  betr.  kliehl.  Leben:  a)  2 

A  tt-n stücke  betr.  d.  Cult.  d.  sei. 
Ukgin.  Bernhard  v.  Baden  in  d.Diöc. 
Straasburg.  (Frei bürg.  Dioc.-A.  23, 
855-8.)  —  b)  P.  Beck,  Ein  ▼erscholl. 
O|R10  von  8eb.  Sailer.  [Glorification 

d.  hl.  Magdalena.]  (Diöc.-A.  v.  Schwa- 
ben 9>  BeU.  33  6.)  —  e)  £.  Buis- 
•on,  L*abb4  Remy,  sa  vie  ei  ees 
Oeuvres.  (BuUSocFliilomVosgienne 
17.  2*13  98.)  —  d)  Keusch.  Ben. 
Stotlier.  (ADB  35,  498-506.)  —  e)  U. 
Bitsehl,  Job.  8tl.  Semler;  e.  Dt 
Gelehrtenleben  a.  d.  18.  Jh.  (Cliristl. 
Welt  Ö2.  483  ^7  etc.  554-56  )  [1038 

Honig,  A.  G. ,  Alex.  Comrie.  Ut- 
recht >  Honig.  292  u.  Iviij  p.  5  M. 
«•R«c.:  TbLBl  18,  598.  [89 

BMift,  J.  Yemet,  s.  Nr.  988. 


Aufsätze  betr.  Schale  u.  Erziehg.: 
a)  R.  Börner,  Aus  Sachsens  Volks- 
schulen im  18.  Jh.  (Lpz.  Ztg.  Beil. 
'92,  ^^.  109-10.)  —  b)  P.  Freyer, 
Progrr.  u.  Schiilreden  d.  Mag.  J.  E. 
6eheibel  (1759-1809)  Lehrer  u.  Reo- 
tor  in  Breslau.  Progr.  Ilfeld.  1893. 
4*.  46  p.  —  c)  E.  Hey d^'n reich, 
Zur  ü.  d.  Freiberger  Gynuiasiums 
im  18.  Jb.  (NASftclisO  14,  141-7.) 
—  d)  J.  Keller,  Ein  pädag.  Send- 
schreiben, 1775.  (Zürcher  Taschen- 
buch 15,  1-17.)  —  e)  A  Kirch  ho  i  r, 
BfafUhrg.  Scbnlbfiehem ,  1741. 
(AaDlBmcbb  15, 898-2.)  —  f)  König, 


B<  itr,  T.  Q.  d.  Albertin.  hohen  Schule. 
Ct  reib.  Diöc-A.  23,  349-54.)  -  g)  H. 
Lange,  Die  nene  Bchnle  in  Pörsten- 
fcld  [1774  ff.].  (lIHVSteiermark  40, 
291-7.)  -  h)  F.  Satt  ig.  J.  D. 
Tschiruera  Lebensehnnergn.  I:  Ju- 
gend* n.  Sehnlerlebnisse  e.  eben. 
Bunzlauer  Waisenbanszöglini:.-.  1757 
-()5.  Progr.  Bunzlau.  1893.  4^  15  p. 

—  1)  L.  Witte,  Das  Pförtner  gr. 
Schnlfest  ▼.  1743.  (N.  Cbristoterpe 
14  ,  287-303.)  —  k)  G.  Wolf,  Die 
liocha'lel.  Akarl  7-1  Krenismünster, 
1744-88.  CWoii;  Kleine  Öchrr.  p.  70 
-85.)  [1040 

Ferner  Desgl.  in  den  Hittheilgn. 
f.  Dt.  Kndebg.  n.  8cbul-G.:  a)  1, 

255-64.  J.  Buschmann,  Eine  Prüfg. 
f.  d.  höh.  Lehrfach  vor  100  JJ.  — 
b)  2,  80-8;  181201.  0.  Franke, 
Beitrr.  i.  tl.  H.  Philanthropins  zu 
Dessau  [1778  TiM-  —  c)  2.  251-3.  E. 
Ge  hm  lieh,  Aus  der  G.  d.  fcichule 
in  Baalsdorf  bei  Leipzig,  1729-85.— 
d)  1,  181  8.  A.  Holder,  Chr.  Scha- 
bart al.^  l.i'lirer.  —  1,  151.  F. 
Kal)atnik,  Z<'tigiiiss  t".  d^n  Dorf- 
schulmeister Ign.  lioliui,  1787  i  Ein- 
kommen desselben  in  Seidorf. 
f)  1,249  55.  J.  B.  Krallinger,  Ueb. 
dir  0.  d.  Sclmlwcsen?  7,11  Landsberg 
ft.  L.;  Rede  d.  Kxjesuiten  D.  Zettl, 
1780.  —  g)  2,  247-60.  Silbernagl, 
Vi.«»itat.-vor8chrr.  f.  d.  Schule  d.  St. 
Vilshofen,  1764.  —  h)  1.  243  8.  F. 
A.  Specht,  Freisinger  bchulkomo- 
dien,  1896-1800.  ->  1)  1,  10716.  J. 
O.  Weiss,  Hittei.^chule,  Waisenbaus 
etc..  prep!:irit  v.  d.  Fiank.  Rittersch. 
d.  RiUetknntons  Odenwald  um  17^ 

—  k)  2,  49-61.  K.  Werner,  Ans  d. 
0.  d.  IgUner  Oy mnesinrns  1778  ff.  [41 

Felbiger,  J.  ign.  v.,  Methodenbuch, 
bearh.  v.  ,1.  Panholzr  r,  (Bibl.  d. 
kath.  Padag.  V.)  Freib.,  Herder.  x\ 
368  p.  8  M.  90.  ^  Ree:  Oesterr.  Lm 
2,  108.  [42 

Wolfram,  L.,  Heinr.  Braun,  1788 
-92:  e.  B»Mtr.  z.  G.  d.  Aiifklargs.* 
epüche.  {ß.ist.  Abhdlgn.  a.  d.  Münch. 
Mminar,  brsg.  Heigel  n.  Granert 
Hft.  3.)  Bamberg,  Bnebner.  99  p. 
4  M  [48 

Kinsky,  6f.  Fri.  Jos.,  PiUlag.  Schrr.  ; 
hrsg.  V.  W.  Eymer.  Wien,  Seidel. 
800  p.  411.40.  «Rm.:  Hil.  LZ  78, 
880;  Z.  f.  Oesterr.  Oymn.  44. 275.  [44 
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Patliel«,  8.,  Fr.  Eberh.  ▼.  Roehow 
o.  denen  pftdiig«  Bedeatg.  Lpt.  Diss. 

48  p.  [1045 

Anastatill,  N.,  Öulzmann  ala  Er- 
sieher.  Lpx.  DIm.  53  p.  [46 

Voigt,  H.,  Zur  6.  d.  Nicolaischule 
im  18.  Jli.  Progr.  Lpt.,  Hinricbs. 
1893.  4".  34  p.  2  M.  [47 

Gimmi,  W.,  Das  Volksscbaiwesen 
in  d.  Jora^Cantonen,  Ende  d.  18«.  Jht. 
(Vom  Jura  z.  Schwanwald  8,  161 
•85.  9,  1-40.)  [48 

Aufsätze  betr.  Wisseiificiiai't ,  all- 

5 rem.  BUdnng  ete.:  •)  E.  Arnold!, 
^nr  Benrtheilg.  v.  Kanfs  Kritik  d. 
reinen  Vernnnft  n.  Prolegomenn  (s. 
'89,  32Ü7  u.  92,  Ü49a).  Anhang  4 
n.  5:  Charakteristik  K.*8  Vorlesgn. 
iib.  Metai^yaik  n.  ▼ollst.  Verz.  .s. 
Vorlppgn.  (Altpreuss,  MtSchr.  29, 
400-4(3-,  465-504.)  —  b)  J.  liiu  h, 
J.  G.  Fichte.  (Staatslexik,  d.  Gurre»- 
Qet.  %  890-&)  ^  •)  F.  de  Baconrt, 
Correspondance  de  Taniv,  de  Nancy 
avec  l'univ.  d'Avignon,  1768-89.  (Jl- 
ßocArchlLorraine  40,  172-9.J  —  d)  P. 
Beek,  J.  Biaachi,  Prof.  d.  Physik. 
rDi(u-.-A.  Schwaben  8,  83.) 
e)  P.  Czygan,  Wftsiniisko'.''  IL'umI- 
exemplar  s.  Sehr.  .Kant  in  s.  letzten 
Lebens-JJ.*,  1804.  (SBAlthGesPrussia 
47,  109-40.)  -  f)  E.  Da  Bois-Bey- 
mond,  Maupertuis.  (Dt.  Rs.  72,  M'] 
•81.)  —  g)  R.  F.,  [Oberbauiath]  Joh. 
U.  Lambert  [f  17771.  (Bar  17,  525 
•87;  586*88.)  —  k)  L  Geiger,  Ein 
Aolklärer  vor  d.  Anfklärgs.-zeit  [J. 
Ch.  Edelmann].  (Fkit.  Ztg.  '92,  Nr. 
205i  vgl.  ebd.  Nr.  209.)  [49 
Ftrntr:  a)  J.  H.  Oraf,  Leben  n. 
Wirken  d,  Physikers  J.  J.  Huber  a. 
Basel  ,  17.33-98.  Bern,  Wyfs.  75  p. 
1  fr.  —  b)  J.  W.  Haies,  The  last 
deeadeofthelaat Century.  (Contemp. 
R.  62.  422  41.)  —  «)  Hausmann, 
Die  Dt.  Tageppresse  vor  100  JJ. 
(Lpz.  Ztg.  Beil.  93,  137-9.)  -  d)  V. 
Hehn,  Stil  n.  Sprache  vor  Goethe's 
Auftreten,  mitg.  v.  Tb.Sehieniann. 
(AZtg  '92,  Nr.  287.)  —  e)  M.  Hippe, 
J.  G.  Schnnmiel,  1748-1813.  (ZVG- 
Schlesien  26,  249-281.)  —  f)  II. 
Kayaerling,  Uagedr.  Brief  der 
Wittwe  M.  MendelaM>hn*a[1786].  (ZG- 
Juden  5,  302.)  [50 
Ferner:  a)  A.  Kirchhoff,  J. 
Bant  Homann*i  Erben  in  Wilnburg. 
(AGDtBnchh  15,  884.)  —  b)  U 


Kretaeh  man.  Eine  WiiaMriane 

Fiirstentochter  [Karoline  Lni«e\ 
(We8terni.73.17  2"^:  1S6-203: 32';  43  » 

—  c)  Meister,  Beitrr.  i.  G.  d.  Fam. 
Meialer,  e.  In  VI,  2.  —  d-e)  F.  H. 
Meyer,  Visitation  d.  Würzb.  Bach- 
laden,  1781.  —  Eine  Lotterie  katb 
Bücher  [1773  in  Speierj.  (AGüt- 
Buchh  15,  298-309;  32^.)  —  fj  R, 
Sehlöaaer,  Eine  Franengettall  a. 

d.  geist.  Leben  d.  vor.  Jhs.  [I^aav. 
Biichwald.  1707-89J.  (Lpa.  Zig.  Beil. 
'93,  53-6.)  [51 

Ferner:  a  c)  Schmidt,  Jost. 
Möaer.  —  K.  F^.  t.  Moser.  —  M. 

J.  Moser.  (Ilnndwb.  d.  Staatsw.  4, 
1204  7;  1234  6;  1236-9.)  —  d)  J. 
Sch  wane,  Febrünianismus.  (Staat»- 
lexikon  d.  Ottnea^Oee.  8,  785M) 

—  •)  J.  S^e,  Id^  d'Euloge  Sehntf- 
der  sar  les  juifs.    (R.  d'Alsace 
131-6.)  —  f)  A.  Socin,  J.  J.  Spreag; 

e.  Basler  Gelehrter  u.  Dichter  a.  4. 
18.  Jh.  (Basler  Jb.  '98.  887-50.)  8». 
Zürich,  Müller.  1893.  21  p.  -  g)  F. 
Wächter.  Briefe  F,  H.  Jacobi's  üb. 
d.  Tod  8.  Frau,  1784.  (AZtg  92. 
Mr.  184.)  -  k)  F.  X.  Wegele,  Q.> 
Schreiber  u.  Staatsmann  Lodw.  T. 
V.  Spittler.  (ADB  35,  212-6.)  [hi 

Franck,  A.,  R^formateurs  et  pabb- 
cistes  de  FEnrope,  18.  siecle.  Paris, 
L^vy.  1888.  ZVIU886  p.  7  fr.  50.  ßl 

BMmi,  8.,  Lndw.  Wekhrlin,  1781 

-92:  e.  Piiblici.stenleben  d.  18.  Jhf. 
Münch.-  Heck.  1893.  ix323p.  5M.  [53a 

Feilbogen,  S.,  Smith  u.  Turgot;  e. 
Beitr.  z.  G.  u.  Theorie  d.  Nat.-okoo. 
Wien,H5lder.  zl70p.  811.5a  #Rec:: 

Z.  f.  Lit.  u.  ü.  d.  Staatswiss.  1, 
202-5;  DLZ  14.  500-4  Hasbach;  Z.  f. 
d.  ges.  Staatsw.  49,  376;  N.  AuioL 
43,  171.  f54 

LitiTHtiir  üIm'i  die  FriiBKÜüUrke  Itf» 
klirung  wird  im  allgem.  in  die  Bibüogt. 
uicbt  aafgcnomiBea,  ausser  bei  berrorrafc»- 
der  fiedentuBg  oder  besond.  fiflsMaifln 
nr  OmatMlien  Büdaags-G. 

FSrttor,  M.,  Beilrr.  a.  KeaatalM 

d.  Charakter?  u.  d.  Philos.  d'Akm- 

berl's.  Jenaer  Diss.   96  p.  \^ 
Geiesr,  Berlin  1688-1840,  s.  92, 
2020. 

Keller,  J.,  Die  Scbb ir  Lavater- 
sche  Correspondeni,  1771-72.  (Zür- 
cher Taschenbuch  16,  1-74.)  [56 

SohseiS,  C.  W.,  Machgelass.  Brief» 
n.  AnfiMielingn.,  lur^g.  v.  A.SLNor> 
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denakiöid.  fitockbolm.  zlüj491  p. 
27  M.  [1057 

LUir,  H.,  Die  LiL  d.  Psjrchiiitrie 
im  18.  Jh.  BerL,  Reimer.  4*.  58  p. 
6  5T  [58 
Recensionen  ;  a)  Bretschnei- 
der,  Deukwurdigk.^  iirsg.  v.  Linger, 
s.  "92.  968:  AZtg  1»,  Nr.  269;  Fkfl. 
Ztg.  '92,  Nr.  289.  —  k)  Esch,  Für- 
stenberg, 8.  '92,  961:  Laacher  St.  43, 
211  i  OestenrLßl  1,  55.  —  e)  Kür- 
steinar,  J.  G.  Obertenfer^  §.  *92, 
lU9d:  Appenzell.  Jbb.  4,  146.  — 
d>  "NfntwiV  Die  Physik  an  der 
Uuiv.  Helmstedt  '92,  951  i:  Cßl  '92, 
1204.  —  tf)  Pinloche,  R^fonne  de 
l  edncation,  8.  3^  o.  '92,  965: 
R.  de  rinstrnct.  piibl.  tn  Belgiqiic 
86,  46-50i  KC  34,  511.  [59 

Literatv  Isir«  trMrfei'a  8r.  TwkUt- 

oben  Kr.  »97.  WM»,  1006  ff. 

[Uteraturbericht,  1890,  betr.]:  Mitte 
d.  18.  Jti.  bis  2.  Ggw.  (J.-berr.  f.  n. 

Dt.  Lit.  G.  1,  II,  33  167.)  [60 

Hettner,  Herrn.,  Lit.  G.  d.  18.  Jhs. 
Th.  III:  ü.  d.  Dt.  Lit.  im  18.  Jh.  MI: 
1648-1786.  4.  Aull.  [hrsg.  v.  0.  Har- 
B»ekl.  Braaosehw.,  Vieweg.  1893. 
»400:  .^»70  p.  [61 

Altmüller,  H.,  Dt.  Classiker  u.  Ro- 
mantiker. Kassel,  Hübe.  1892.  xj 
155  p.  2  M.  #Eath.  9  AvIMtse  betr. 
geist.  Eniwieklg.  DUde.  in  den  JJ. 
177^1830.  [62 

Dflhring,  Eng.,  Die  Grössen  d.  mod. 
Iii,,  populär  n.  kritisch  nach  neuen 
Gesicntepiinkteii  dergestellt.  Abth.  I. 
n.  IT.  T.p/.,Nanmanii.  xj2F8;  xvj412p. 
14  M.  -je  Ree.:  Naüon  10,  504  G 
Ma  ulliner.  [ti2a 

Stahr,  Ad.,  Weimar  u.  Jena.  3.  Aufl.; 
m.  Vorm.  v.  Ed.  v.  d.  Hellen. 

Oldenbnrp^.  Scliulzo.  xvHlG  p.  n. 
24C  p.  M  ^  Hec. :  KC  3^  215.  [iVS 
Bornhak,  F.,  Anna  Amaiia,  Hzgin. 
T.  8«eh0.'Weiniftr*Bi8eneeh ,  die  Be- 
gründerin d.  class.  Zeit  Weimars; 
rieT)st  Anh.:  Bricfwechael  Anna  Am. 's 
in.  Fried r.  d.  Gr.  ßerJ.,  toniane. 
372  p.  5  M.  -X-Ree.:  CBI  *98,  184; 
Lpx.  Ztg.  Beil.  93.  595;  Nation  10, 
SS6  Geir-er:  BllLÜ  '98,  aOi  NatZtg 
46-  Nr,  5  II.  9.  [64 

Weizsäcker,  P.,  Anna  Amaüa,  Hzgu. 
Sachs.- Wetmer-Eleemeb,  d.  Be* 
srttndcrin  des  Weim.  Mnsenhofee. 


(Snmmlg.  wiss.  Vortrr.  Hft,  161.) 
ilnnih..  Vcrl.-nnst.  189:3.  5fci  p.  IM.  [65 

Pappenheim,  G.  Erlebnisse  in 
Karhess.  n.  Rnse.  Diensten  n.  Br- 

innergn.  nn  d.  Ges.  in  Weimar  aus 
d.  Gf>eihezeit  d.  Frlirn.  A.  0.  Rabe 
V.  Fappenh.    Marb.,  Kraatz.    59  p. 

1  M .  50.  [86 

Ehrimmi,  EHm  l>io  bnrdisehe  Lyrik 

im  18.  Jli.  Heidelberger  Diss.  Halle, 
Niemcyer.  108  p.  2  M.  '^(^Rec.:  Anz. 
f.  Dl.  Aith.  19,  77  Köster;  Cßl  '93, 
798.  [87 

Aufsitze  (meist  biographiseh)  sor 

Lit.  G.  <I.  Aufkinrnngs-  u.  Geniezeit: 
a)  E.  Dümmler,  Zur  Biogr.  Klop- 
stock's.  (ZUarzV  25,  265  S.T—  b)  P. 
Fi  seh  er,  Gottsched  n.  s.  Kempfm. 
d.  Schweizern,  Prngr.  Greifenberg. 
4".  20p.  -  c)  M.  Halbe,  Der  Dm- 
matiker  Keinh.  Lenz.  (Gesellscb.  8, 
689^2.)  ^  d)  R  Hoff  mann,  Her- 
der's  Lehre  v.  d.  Person  u.  d.  Werke 
Christi.  (Fest.'^'^lir.  7.  Kinweihg.  d. 
Friedr.-Coll.  zu  Königsberg  p.  121 
-42.)  —  e)  H.  Hoffmeister.  Ein 
vergese.  Harzdichter  [J.  Chr.  Löwen].  ' 
(Harzer  Mt!itTr.  2  24B-"*  279.)  — 
f)  H.  Homberger,  Le^8lnJJf.  (Hom- 
berger, Essays  p.  361-73.)  —  g>  H. 
Keterstein,  Eine  Herder-Studie  m. 
besd.  Ik'z.  auf  Herder  al.s  Piidagog. 
(Sep.a. Homlt.Cfjrreiiiiondent.)  (Padag. 
Magazin  Hft.  13.)  Langensalza,  Beyer. 
37  p.  40  Pf.  —  k)  K  Kans,  Hege- 
dorn's  Verh.  tu  Burkard  Waldi.*». 
Proijr.  Teschen.  12  p.  —  1)  E.  P  e  t  /,  e  t, 
Jak.  il.  tt.  Lenz.  (AZtg  '92,  2sr.  217.) 
^  k)  L.  A.  Bboades,  Chr.Hölty's 
Verb,  zu  d.  Engl.  Lit.  Gott.  Diss. 
48  p.  —  1)  W.  Rftseler.  Matth. 
Claudius.  CNatZtg  43,  461.)  —  m)  0. 
8ehr8ter,  Klopstoek-Stktten  in  d. 
Gfdch.  Mansfeld.  (Manpfelder  Bll.  6, 
17687.)  —  n  0)  C.  Schöddekopf, 
Ein  Brief  Gleim  a  an  E.  v.  Kleist 
[1757].  (VjsohrLitG  5,  61214)  — 
Aus  d.  Briefwechsel  zw.  Gessner  n. 
Ramler.  (ZVerglLitG  5,  96  117.)  — 
p)  Tb.  Vetter,  Bodmer  s  persönl. 
Anekdoten.  (Zürcher  Teschenbach 
15,  91181.)  [88 
Götz,  J.  Nie.,  Gedichte  au.s  d.  JJ. 
1745  65  in  urspr.  Gestalt.  (Dt.  Lit.- 
denkm.  d.  18.  u.  19.  Jh.  Nr.  42.) 
8tattg.,  Qöechen.  1893.  xxzvj  89  p. 

2  H.  40.  £89 
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fiiUiogrmphte  Nr.  107&-1100. 


Leasing,  Sämmtl.  Schrr.,  hrsg.  r, 
Lachmann. 3.  Aull.  bes.  v. Muncker 
(8.  '91,  2566  n.  '92,  974).  Bd.  VIU-IX. 
xiii  377  11.  x406  p.  «X*  Ree.  (auch  frflh. 
Bde.):  Fkft.  Ztg.  '92.  Nr.  265;  Bll.  f. 
liaier.  Gvmii.  2«,  3ü4;  KBlWürttb- 
Schuka      323 i  DLZ  14,  Gö2.  [1070 

Lessing,  Uebersetzgn.  a.  d.  Frane. 
Friedrich'e  d.  Gr.  u.  Voltaire  .s:  hrsg. 
V.  Er.  Sellin  i  (it.  Ik'rl..  Bo.«*s('r.  273p. 
4  M.  #K('c.:  CH'  'M2.  1772:  Ham- 
burg. Correi»i>.  Üti,  21^  ^ulioii  10, 
417.  [71 

W0nl6r,  K.,  Vorlesgn.  üb.  Leesing's 
Knthan.  Berl.,  Fontane.  248  p.  5  M. 
«JtHt'c:  Lpz.  Ztg.  Btii.  ^2,  327.  — 
Vgl.  a)  P.  Schienther,  K.  W.'s 
üathaiiTOrlesgD.  (Vom.  Ztg.  *92,  Nr 
607.1  [72 

Herder,  Üamintl.  Werke;  hrsg.  v. 
Suphan  (s.  '91,  2&68  u.  '92,  976). 
Bd.  IX.  xny554  p.  7  H.  #Ree.: 
EC  34,  291.  [73 

Külinemann,  L,  Ilt-rder's  Persijn- 
lichkeit  in  s.  Weltansclianung;  ein 
Beilr.  z.  Begrunüg.  d.  Biologie  d. 
%  Oeiatet.  Berl.,  DOmmler.  1898.  zvj 
269  p.  5  U.  #Rec.:  AZtg  *92,  Nr.  155 
Carricre.  [74 

Rauch,  H.,  Lenz  u.  Shakespeare; 
e.  Beitr.  i.  Sbtketpeareomaiiie  der 
Sturm-  u.  Drangperiode.  Freib.  Dies. 
Bcrl  .  Apolrtnt.    III  p.    3  M.  [75 

Blätter,  Einige  iliegcTi  lp  Dt.  Art 
U.Kunst,  1773  [hr^.  v.  ii.  Laai  belj. 
(Dt.  Utdenkm.  d.  18.  n.  19.  Jh. 
Nr.  40  41.)  8iDttg.,Güaclieii.  W123  p. 
3  M.  50.  [76 

Heine  I  C. ,  Der  Roman  in  Dtld., 
1774-78.   Halle.  Niemeyer.   140  p. 
3  M.  -JfRec:  DLZ  14,  393;  CBl 
6f>-        II.  1«?.  IT.  172.  [77 

Koi'h.  M.,  Neuere  Goethe-  u.  ScUil- 
ler-Lii.  lu.  V-Vl.  (Bt?rr.  <1.  Ir,  Hoch- 
ntms  8  ,  478-500  n.  9,  177*289.)  — 
Vg\.  a)  Valentin,  Prof.  Minor  u. 
d.  Goethe  Schiller-Lit.-Hericht  d.  fr. 
Höchst.  (Gbd.  59-64;  Entgegng.  K.'s, 
ferner  Erwiderg.  MiQor'a  n.  dehlnss- 
wort  K.X  B.  ebd.  64-71.  [78 

Geifjrr.  L.,  0.  Pnlower,  E.  Schmidt 
u.  0.  Harnack  [Lit.-ber.  1890,  betr.]: 
üoethe.  (J.-berr.  f.  n.  Dt.  Lit.-G.  1, 
U,  111-41.)  [79 

Goethe-iahrbnch  (s.  '90,  3403  n. 
'92,  986).   Bd.  XTV  m.  d.  8.  JB  d 
Qoethe-tiea.  1893.  379  u.  64  p.  10  U.: 


a)  p.  1-164.  Nene  Mittbeilungeo 
besds.  Briefe,  hrsg.  v.  L.  Geiger. 
~  b)  p.  165*270.  AbbandliingeB 
R.  M.  M  ey  er^D.Jacoby,  H.Morsch, 
K.  M.  Werner.  -  c)  271-300.  Mi?- 
cellen.  —  d)  310-59.  Bibliographie 
[v.  L.  Geiger].  —  Zum  lohait  t. 
Bd.  Xin  Tgl  noch  itt,  14l8d  nad 
1415  d.  [80 

Aufsätze  betr.  Goeih«  :  a)  A. Biese, 
G.'s  dichter.  Pantheismus.  (Berr.  d. 
fr.  Hoeliet  9,  S*-25*.)  -  M)  H. 
Düntzer,  G.'s  „Wahrheit  u.  Dicbtg.* 
als  Q.  s.  .TugendlebeiiP.  fZOirnterr 
6,  382-424.)  —  D.  Ötraesb.  Aciuanas 
SaltoiaBii.     O.V  6ee«nbeifBcr  Briefe 
an  Salzmann.  i'AZtj:  92,  Nr.  272  u. 
'03.  Nr.  27.)  —  e)  K.  Tli.  Gnedertz, 
Goelhe,  Grie5  u.  Fr.  K.  Mever.  (Nofd 
u.  Süd  t;5,  173  89. j  —  f)  K.  lieine- 
ro  a  n  n ,  D.  Zameke'aeben  6  j^ammlga. 
(Ma^^T.it.61,707-9.)  — g)  W.  H  e  i  niel- 
mann,  G.'s  relig.  Entwicklg-.  (Mthfle. 
ComeniusGes  2,  105  26.)  —  h)  H.  v. 
Helmholta,  0.*8  Vorumgn.  hon- 
inender  nadirwiss.  Ideen.  Berl.,  Pätel. 
55  p.   1  M.  TjO        i>  G.  Hiriel.  3 
Briefe  F.  W.  Hiemer  a.   (AZig  '9i 
Nr.  340.)  [81 

Ftrntr:  a)  K  a  t  a  I  o  g  d.  [Werthe^] 
Ansstellg^.  in  Franlifurt  a.  M.  .  ra. 
Vorw.  V,  L>.  H  e  11  e  r.  1' rankt'.,  Kurju^r. 
42  p.  —  bj  IL  Kienzl,  Der  Aiiii- 
Goelhe  [N.  Span] ;  e.  Beltr.  s.  Goelbe 
for.^ch^r.  (Ggw.  42,  185.)  —  c)  A. 
Mü  h  I  Ii a^i  sen  .  G.  c.  vSorialt^t?  Lpt, 
Wigand.  30  p.  ÖO  PL  Ree. :  Oe«ierr. 
LBr2,  247.j  —  d)  F.  MuDekcr. 
Cliari.  Alb.  Ernestine  v.  Stein.  I  AM 
35.  ♦;02  5.)  —  c)  H.  W.  Nevinr.n?». 
G.  as  a  uuniäler  of  State.  (Conietup. 
R.  62,  719  35.)  -  f)  P.  v.  Radien, 
Goethe,  d.  Haas  Habsburg  u.  Otstrt- 
re.  (OesL-Uni;.  K.  11,  177  211; 
24ü  03.)  —  §r>  .).  Kiese,  G.'s  Iial. 
Reise.  Progr.  liudol^Uidt.  1893.  4'. 
23  p.  h)  H.  DlmaDD,  Fanat  i. 
Na,   1    r    (AZtg  '92,  Nr.  19^.)  [82 

Goethe'a  Werke,  hrsg.  im  Auftr. 
d.  Grhzgin.  Sophie  (s.  '91 ,  1046  i. 
'92.  992):  a)  Abth.  1:  Bd.  XU;  XX; 
XXXV.  *Rec.:  ZDPh  26,  255-61 
Diinlzer.  —  b)  Abth.  H  :  Natura isi. 
Schrr.:  Bd.  IX.  —  dj  Abth.  IV: 
Briefe: Bd. XI (1796).  *  Ree, :  Grcnih. 
51,  IV,  526;  PJbb  72,  585-9;  ZOPIi 
2n.  2r,l-4  Dilntzer;  Nation  10,  576: 
1  Ggw.  41,  303  i  AoxDAiÜi  19,  172-6 


Digltized  by  Google 


III,  5.  Goethe  und  Schiller. 


•101 


Haroack.  —  V'gl.e)  Leitzmann  .  /ti 
0.>  Bnefen.  (VjschrIJtG  rj20.)  [Iüä3 

Riener,  Fr.  Wllh.,  Aus  d.  GoeUie- 
Ittiue;  Briefe  F.  W.  RieaMf'e  an  d. 
Fam.  Frommann  in  Jena  [1809*34]; 
nach  d.  Ori;]rinBlen  hrsg.  v.  Ferd. 
fleitmüiler.  Stuttg.,  Cotta.  856  p. 
6ir.  :|rR«c.!  CBl  '93,  570;  A7.tg 
1)3,  Nr.  139  Keil;  Dt.  R.  17,  III, 
378;  BIILU  '92,  5H8;  Ocsterr.  LBl  2. 
HO.  Nt7tc^  45,  >ir.  467.  [S4 

Journal,  Das,  v.  Tiefurt,  in.  e.  Ein- 
hüg.  B.  Snphan^  breg.  Ed. 
T.  d.  Hellen.  (Sehrr.  d.  Goethe-Ges. 
VII.)  xxxvj398  p.  HcRec:  Orcn/J). 
Ö2,  I,320-9i  Mag.LitC2, 128;  Nation 
10,  178.  [85 

SirraM,  U.  G.,  Goethe;  engayos 

criticos.  2.  ed.  .Madrid,  impr.  dr. 
Ciiri'.n.    xxiv36<i  p.  [8ö 

Weiss,  J.  L,  Sur  Goethe;  ^tudts 
«rit  de  Iftt^r.  allem.;  ax'.  prei.  de 
F.  Sarcey.  Paris,  Colin,  xj  35.'»  i». 
*R€c.:  Schweiz.  B«.  'Itö,  1,  120; 
Univ.  cath.  12.  159.  [87 

Schultie,  S. ,  Der  junge  Goethe; 
e.  Bild  8.  inneren  Entwickig.,  1749 
-75.  Hft.  1 :  G.  in  Frankfurt.  —  Hit.  2: 
0.  in  l.fipzig.  —  Hft.  3:  G.  in  Frank- 
iut  i  u.  bira^aburg.  Halle,  Kämmerer. 
1898.  79; 80;  102p.  IM. 20;  111.20; 
IM.  50.  -X-Rec:  CBI  '93,  569;  DLZ 
14.  556  E  Solüiiidt ;  IMM)  72,  5^9.  [S8 

Froitzheim,  J.,  Friederike  v.  öesen- 
heiro.  Gotha, Perthes.  137p.  IM. 80. 
^Ree.:  DLZ  18,  1489  E.  Schmidt  u. 
Entgegng.  F.'s  m.  Duplik  Sch.'a  ebd. 
1632;  CBl  '93,  20;  <}renzh.  51.  IV, 
429-36  Veil;  Ggw.  42,  371-0  Zolling; 
BULO  '92,  757;  RC  85,  132;  Dt.  R. 
18.  I,  272:  7.  f.  Oe^torr.  Gvmn.  44, 
229-33  Werner.  —  V^rl.  a)  A.  Bifl- 
aciiowsky,  G.  u.  Friederike,  wider 
ihre  Verlernnder.  (PJbh  70,  706 
-28.)  [89 

Duntzer,  H. ,  Fripderik«*'  V.  Seseu- 
heim  im  Lichte  d.  Walirheil.  Stuttg., 
Cotta.  1898.  152  p.  8  M.  «-Ree: 
Kord  u.  Süd  65,  270;  Ggw.  43,  351; 
BllLü  '03.  227   rm  '93.  922.  [90 

Hennenjat,  L.,  VVerther  et  les  freres 
de  Werther  i  etude  de  litt,  comparee. 
Disa.  Lausanne,  Payot  141  p.  2  fr. 
50  c.  [91 

Fischer,  K.,  Gnetlie's  Faust.  3.  Aufl. 
I:  Die  Fausidichig.  vor  Goethe.  — 
0:  Batilehg. ,  Idee  etc,  d.  Qoetfae- 


sohin  Faust.   StQttg.,  Cotta.  220; 
260  p.  ä  4  M.  {92 
Steig,  R.,  Goethe  u.  d.  Brüder 
Grimm.  Berl.,  Besser.  289  p.  5  M. 

*Rec.:  AZtg  '92.  Nr.  m>\  PJbb  71, 
136;  Grenzb.  51,  IV.  H60-3;  Nation 
10,  94;  CBl  '93,  87;  BIILÜ  '92,  755; 
DLZ  14,  III  Suphan;  Q6A '98,  419 
-22;  OesterrLBl  2  ,  302;  AnzDAlth 
19,  187 ;  NatZtg  46,  Nr.  154  Jeep.  [93 

Louvier,  F.  A.,  Goethe  als  Kabhrilist 
in  d.  Faust-Tragödie.  Berl.,  Biblioj^r. 
Barean.  176  p.  2  M.  50.  [94 

Unfrid,  0.  L,  Goethe,  d.  Dt  Pro- 
phet, in  d.  Faust-  n.  Mti.stcrfliclifi»:., 
m.  e.  Anhg.  d.  benutzten,  theilweise 
erst  neu  aufgefund.  <^u.  in  Goethe's 
Werken,  Corretpondenien  etc.  Stattg., 
Bons.  1898.  xvj  178  p.  3  M.  [95 

Literatur  8b.  Goethe  etc.  wird  im  HoctTie. 
Jahrbuch  zusammengestellt,  s.  oben  Nr.  io»o. 

Koeh,  Sehiller-Lit.,  s.  oben  Vr.  1078w 
Köster.  A.  [Lit.-brr.  1890,  hetr.]: 
Schiller.  (J.-berr.  L  n.  Dl*  Ut-G.  1, 


II,  141  51.^ 


[96 


Aufsätze  betr.  Schiller:  a)  L.  Bob^, 
Nene  Sehillerhriefe;  aas  Emst  nnd 
Charlotte  Schimmelmanns  Brief- 
wechsel ro.  8ch.  u.  dessen  Oaitin. 
(Dt.  Rb.  74,  64  81.)  -  b)  G.  Kett- 
ner, Seh.*s  Priniessin  Celle.  (PJbb 
72,  84-104.)  —  c)  J.  Minor,  Chr. 
Fr.  Schwan,  Sch.'s  Mannheimer  Gön- 
ner. (Ebd.  70,  537-62.)  —  d)  W. 
Ribbeek,  Beb.  n.  d.  Sehieksals-Idee. 
(Ebd.  186-97.)  —  e)  H.  U  n  U  s .  ii  e  1  d, 
Anzeigen  a  d.  Sch.-Lit. ,  1891-92. 
(ZDlÜDterr  6,  499-512.)  —  f)  Waa- 
se rs  i  e  h  e  r ,  H  zg.  Fr.  Chr.  Sehleew.- 
liolstein  u.  seine  Beziehgn.  zu  Sch. 
(Berr.  d.  fr.  Dt.  Höchst.  8.  :r.4  03.) 

CT)  O.  VV  innebe  rg  er,  Öch.'s 
5 1^1  lg.  z.  class.  Trauerspiel  d.  Fran- 
zosen. (Ebd.  892-416.)  [97 

Schilter,  Briefe;  krit.  Gesammtaus- 
gabe  etc.  v.  Jonas  (s.  '92.  1007). 
Lfg.  9  25.  Bd.  I  UI.  p.  385-017;  4^; 
1192.  i  Bd.  3  M.  •K-Rec:  Ans.  f. 
Dt.  Altb.  18,296;BI1LÜ*92,509.  [98 

Schiller'S  Calender;  nnrh  d.  i.  J. 
1865  prsch.  Text  erg.  u.  bearb.  v, 
L.  Aliiiler.  Stuttg.,  Cotta.  1893.  xij 
809  p.  5  H.  [1009 

Böhme,  L,  Schillerstudien  (s.  '92, 
2581).  II.  Progr.  Freiberrr  G^  rlach. 
4^  32  p.  IM.  25.  *Hec.:  DLZ  14, 
618  Köster.  [1^00 
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Bellermann,  Schiller  s  Dramen  \ 
Beitrr.  zu  ihr.  Verständnis«.  II.  Berl.., 
Weidmann.  1891.  500  p.  9M.  •K'Rec.: 
Cßl  92,  1582:  DLZ  13.  1G4G.  [1101 

Aufsätze  (meit-t  Biopr.)  z.  Lit.-G. 

d.  cla«8.  /^eitseit  c.  1781:  a)  L.  Hobe., 
Ofln.  Lonite  Stolbtrg;  naeh  nngedr. 
Briefen.  (Nation  10,  601-4-)  — S)H. 
Pnnk,  Boeckmann  an  Herder^  1787. 
CZGOberrh  7,  561-5.)  —  c)  H.  L  e  h  e  r, 
F.  M.  Babo.  (Bayerld.  3,  403.)  — 
d-f)  A.  Leitzmann^  Cngedr.  Briefe 
Qeo.  Foriter's.  (ANSprachen  88,  287 
-800;  89,  15-32i  90,  27-56.)  —  Aus 
d  Nachlas»  Forster's.  (ZVerglLitG  5, 
896^08.)  —  Zu  Ooethe's  Briefwech- 
sei  m.  Förster.  (VjschrLitG  6. 152  G.) 

—  ^)  E.  Schmidt,  A.  M.  STrick- 
mann.  (.AUß  85,  30513.)  —  h)  ß. 
Schaltie,Ein  ▼ergess.  Dichter  [Frz. 
V.  Kleist].  (Nord  u.  Süd  65,  822-43.) 

—  1)  J.  Sch  wering.  Frz.  v.  Kleist-, 

e.  liter.  Auiwrabg.  Paderb.^Schöningh. 
31  p.  60  Pf.  -  k)  Wolken,  J.  G. 
Seume.  (ADB  84,  64-7.)  [2 

Riehemann,  J. ,  Die  Dichtgn.  dps 
OsTiahrticker  Diciiicrs  Broxtermann. 
(MVGU8ual>r  7,  7M04.)  [3 

RMel,  R.,  Job.  Jak.  W.  HeiDse;  s. 
L('1)on  0.  seine  Werke,  Leipi.  Di.'^^'. 
216  p.  (4 

Brahffl,  0.,  Heinr.  v.  Kleist.  3.  Autl. 
Berl.,  Fontane.  xj859  p.  8  M.  [5 

Deioke,  K.,  Der  .Tobsiadendichter 
C.  A.  Kortum ;  s  I  >  Sen  u.  s.  Schrr. 
Muhiheim,  Bädeker.  1893.  III  p. 
2  M.  [6 

«^RMeMlMet  von  Werken  betr. 
Bildung  II.  Lltrratur:  a)  Acker- 
mann. Frz.  V.  KIei.<<t.  '92,  1013a: 
PJbb  71,  139.  —  b)  ßralim,  Schil- 
ler, s.  *90.  565  n.  '92,  1008:  DLZ  18, 
1524  SeulTert;  RC35,  224.  -  c)Brait 
mal  er.,  Goelhecult  n.  Philologie,  s. 
'90,  1289  u.  91,  2519  c:  CBl  '92, 
1410*,  PJbb  lU  184;  AZkg  *98,  Nr. 
359-60;  BllLÜ  '92,  530;  HZ  70,  308 
-11  Köster:  KBl  f.  Württb.  Pchnlen 
86,  390.  d)  Diintzer,  Z.  Goeihe- 
forschg.,  9.  '92,  995:  GOA  200 
-20  Minor.  —  e)K.  Fischer.  S.  liil- 
lerffrlirirt.  il,  ?,  '91,  1058  u.  '92.  1010: 
AnzDtAltli  18,  272  G  Wackeroagel; 
ZPhilos  101,  119.  —  f)  Fried  wag. 
ner,  Goethe  als  Comeille*Uebersetzer, 
S,  '91.  257r>h:  ZOesterrOvmn  43.  846. 

—  Antw.  d.  Verf.  fiut' d.  Hei-.  Kostor'.s 
u.  Antw.  K.'s;   DLZ  12-   I4bö.  — 


g)  Frei tzh ein,  Goethe  u.  Wagner, 
s.  '89  ,  3283  u.  '91,  2592  f:  HZ  69, 
525;  AnnEst  6  ,  477;  Berr.  d.  fr. 
Höchst .9, 159-75  ITeiier  — b)  G  o  e  i  h  f  s 
Gesprifiche ,  hrsf^.  v.  Hit  derma>DU. 
».  89,  3282  u.  92,  993;  DLZ  15, 
1272  Werner;  Hamb.  Corteep.  'tt« 
Beibl.  p.  1-8  u.  10-12.  17 

Ferner:  a)G u stedt,  AnsGoeth^'« 
Freundeskreise,  s.  92,  994:  DLZ  11 
1881  Er.  Sehaldt;  BlILU  "91,  587; 
Ggw.  42,  223.  —  b)  H  arnaek,  Cb». 
Aefthetik,  8.  '92,  984:  Westerm.  37, 
858.  —  Entgegng.  H.'s  auf  d.  Ree. 
in  CBl:  PJbb  70,  367.  -  [VgL  c)  A. 
Döring,  Die  Aesthetik  ans.  Oa^ 
siker.  (P.Jbb  70.  275-88.)]  —  d)Heine- 
mann,  (  'of  f  he  s  Mullt-r.  ?.  "92.  9?9. 
4.  Aull.;  ZDiUnterr  6,  424-37  Lyon; 
BULU  ^92, 589;  KansCehmik  4, 1»; 
OesterrLBl  2,  140.  -  e)  W.  v.  Hani- 
boldt,  Briefe  an  Jacobi,  hrsjf.  v. 
A.  Leitzmaun,  s.  92,  956:  DLZ  IS, 
1617  Steig;  AZtg  '92,  Nr.  242;  Fkft. 
Ztg.  "92,  Nr.  260;  CBl  '93,  375;  Ka- 
tion I  K  ^2.  ~  n  Kochendörffe- 
Goethe  ß  Glaubwurdigk..  ?.  '91,  104^: 
Erwiderg.  Froitzheiiu  s  mit  Hcplik 
K.*8.  PJbb  67,  815*21.  "  W)  Kika, 
(iOethe's  Leben  u.  ii.  Fanst.  5.  '?\. 
1847:  Hur.M-lH'nsch.  Hll.  5,  ü,  99; 
Norddt.  AZtg  Beil.  Nr.  47;  Ajjx 
DtAlkh  19, 169-72  Jonas.  —  Ii)  Latea- 
dorf.  Körner  in  Mecklenburg,  s. '91. 
1060:  ANSprachen  86.  472.  -  i^Litr- 
mann,  F.  L.  Schröder,  s.  '90,  o4iW 
n.  '91,  2591k:  OOA  *08,  414-9 
Satier.  (6 

Ferner:  a)  Minor.  Scbir.cr.  « 
'90  ,  564  u.  '92,   10^?2*^:  KllB.uer- 
Gymnw  28,  514-8  Aiuuck*;r;  KHl  f. 
Wfirttamb.  Sehnlen  89,  f4»4  Wei^ 
."^äcker.  —  b)  Netoliczkn,  Schafer 
dichtfr.  u.  Poetik,  s.  '89,  2480.  Auch 
Jeneiiaer  Diss.  1889.  61  p.  —  €)Pfeif" 
f  e  r ,  Klinger*s  Fanst^  hrsg.  Bcnifcrt. 
s.  '90,  1352  n.  '92.  1018  Ii:  ZOcsIvr- 
O  vmn  43,  ^•99  902  Pro.^ch.  —  d)  Fr 
Schlegel,  Briefe  an  s.  Druder.  hrs|r 
V.  Waliel,  8.  '90,  570  u.  '91,  18M: 
ModLangNotes  6,  418*81  HeweO: 
AZtf,^  '92.  Nr.  284  Poppenber^.  - 
e)  Schmidt.  Lcss-inp.  s.  '92.  975: 
DLZ  13,  1083-6  Seutferl;  RC  36,139. 
—  f)  Sehneege,  Goe(lie*a  Yerk  la 
Spinoza,  s.  '90.  3409.  Auch  in  Philo*. 
Mthfte.  27. 385  409;  513-27-  -  g)  Wi  d- 
ter  u.  Kiiian,  Zur  Bäbne&.G, 
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üöU  V.  Berlichingen,  8.  '91,  2578  u. 
'92,  1021g:  CBl  92,  1736;  Anz.  f. 
Dt  AUh.  18,  406  Minor,  —h)  Zim- 
Bk€r^  Zachariä  u.  s.  Renommist^  8. 
*92  ,  979:  DLZ  13.  1297  Muncker: 
CBl  92,  löOO;  Oesterr.  LBl  1,  538; 
Z.  f.  Dt.  Ca1tnr-6.  8.  286.  [1109 

Von  (1.  Lit'-ratur  zur  Literatur-  n.  Knniit* 
frrsrhicht«  Huclienwii  daa  allu'irn'in-histo- 
ns'  be  u.  das  biographiscbe  hcrauszuht  lH  ii ; 
bei  Seit-e  bleiben  meiat  Er<irttninßtMi  vfui 
▼orwiegend  iathet.  oder  tcchuischem  (au-  h 
vhilolog.)  InteKM«,  beada.  Uber  einzelue 
Lit-  V.  KanHtdenkmäler  Man  vergleiclie 
<ü*'  Fachzeitsi  hriflen,  ßr  Lit.-G.  d.  18.  Jhs. 
he^d».  die  YjsdirLO,  die  ZVerglLO  u.  d. 
J)><M>etbeOet;  tta  MBSt^.  dM  B«fett* 
Kttoatw. 


MWR»  iMir.  Malerei,  Rldoknnat 

etc.:  a)  E,  Chmolarz^  Die  farbigen 
Kupferstiche d.  18.  Jhs.  (M.  d.Oesterr. 
Museums  7,  126-34  )  —  b  c)  F.  £ndl, 
Di«  Fresken  P.  Troge r's  im  SUfle 
Göttweig.  (M.  d.  Centr.-Comm.  18, 
3*^-40  )  —  Ktinstgeschtl.  Notizen  a. 
btockern  bei  üorn.  (MtblAUhV  Wien 
9,  161-4.)  —  4)  6.  Oallsnd,  2  nn- 
bek-  Entwürfe  v.  G.  Schadow.  (ZBIld- 
Kunst  3,  141-3.)  -  e)  C h.  Scherer, 
Die  Porzeliausammlg.  d.  Schlossea 
WUbelnsthal  bei  Kassel.  (ZVHessQ 
17.  440-CO.)  Sep.  Kass.,  Freyschroidt. 

i'.  60  Pf.  -  f)  R.  Schmidt, 
Ein  Brief  d.  Malers  Müller  an  Wie- 
land [1778].  (HGerroNatMus  '93,  13 
•19.)  —  f)  W.  Schwärs,  Ponellan 
d.TOrigen  Jhs.  (Sammler  13,  277-81.) 
—  h)  F.  Seidel,  Ant.  Pesne  (s.  '92. 
1024  d;.  Scbluss.  (Gaz.  d.  beaux  arls 
6,70-88.)  —  I)P.  Seidel  n.  F.  Sarre, 
Die  Ausstollg.  V.  Kunstwerken  ausd. 
ZA.  Friedrich"»  d.  Gr.:  Friedrich  d. 
Gr.  als  Sammler  v.  Gemälden  u. 
8eidptiiren.  firseugnisse  der  Silber- 
sehmied  ekunBt.(J  bPre  u  ss  K  u  n  stsam  m  - 
lungen  13.  l«3-212u.  14,  26-40.)  [1110 

Gerard,  F.  A.  [d.  i.  G.  Fitz  Gerald], 
Angelica  KaufTmano;  a  biogr.  Lon- 
don, Ward  A  D.  n{ij407  p.  n. 
€  Taf.  *Rec.:  SttR  Kr.  1928.  [11 

Vefier,  Bildhaner  A.  Trippel  (s. 
•92,  1025).  II:  Werke  u.  Beurlhlg. 
T.*s.  (NeajbLd.Kunst-V.SchafTbausen 
1893.)  p.  51-94.  cpl.  6  fr.  «K-Rec: 
DLZ  14,  481;  Schweis.  Rt.  *93 .  L 
345.  [12 

E^ers«  K.,  Das  Eaucii-Museum  zu 
Borau;  VcmeiehB,  a.  Staimlgn.  ntbtt 
gmAÜL  Vorbericki  n.  Lebensabriss 


Raiicli'.s.  3.  Ausg.  BerL,  Fontane, 
xxij  114  p.   1  M.  35.  [13 

LMiing,  0.,  Schloss  Ansbaeh;  Ba- 
rork- u.  RococcQ-Decorationen  a.  d, 
18.  Jh.  Herl.,  Schultz-Engelmann. 
1893.  fol.  100  Taf.  100  M.  [14 

AroMleetor  n.  Ornamentik,  Sftddt, 
im  18.  Jh.  f.«.  'Ul.  321t:{  u.  «98,  1858). 
Bd.  VlI-VIII:  ().  Aufipppr.  Die 
reichen  Zimmer  d.  kgl.  Residenz  in 
Manchen,  m.  Einleitg.  v.  K.  Trant^ 
mann.  Münch.,  Werner.  1888.  fol. 
60  Taf.  m.  12  p.   60  M.  [15 

Aufsätze  betr.  Musik  u.  Theater: 
a)  P.  Beck,  Oberschwäbisches  Volks- 
theater im  18.  Jh.  (Alemannia  20, 
73-97.)  —  b)  Hofmeister,  J.  Fr. 
Scliöneniann  s  Aiidachtsbuch.  (Jhb- 
VMeckleubG  57,  Q.-ber.  2,  10-13.) 

—  c)  A.  d.  Passer,  Volkssebaa- 
spiele  in  Tirol:  Meran  i.  J.  1809. 
Münch.,  Huttier.  32  p.  60  Pf.  [«X-Rec: 
Oesterr.  LBl  2,  172.j  -  d)  C.  Ricci, 
Moaart  a  Bologna;  eon  doeo.  inediti. 
(Sep.  a.  Gazzcttn  music.  di  Milano 
'91.)  Milano,Ricordi.  1891.  20p.  50c. 

—  e)  C.  Sc  her  er,  Gertr.  EL  Scbme- 
ling o. ihre Besiebgn.  ma R  Er.  Raspe 
u.C.Matthaei,  1766-74.  (VjschrMusikw. 
9.  99-127.)  Sep.  Kass.,  Freyschmidt. 
1893.  29  p.  80  Pf.  -  f)  P.  Schlen- 
ther,  A.  Seyler,  Theaterdireetor. 
(ADB  34,  778-82.)  —  g)  B.  Schols, 
W  A.  Mozart.  Festrede.  Frklt.,  Firn- 
berg.  15  p.  50  Pf.  —  h)  Stollbrock, 
J.  G.  Reoter,  s.  Nr.  973.  —  1)  A.  v. 
Winterfeld,Mosart in  Berlin.  (Bär 
17.  r)f;8-70.)  [16 

Wiel,  I  teatri  musicali  in  Venezia 
nel  settecento  (s.  '92,  890  b).  Forte. 
(NAVeneto  4,  209-40;  896-448.)  [17 

Manning,  Rh.,  Idealismus  u.  Reali.s- 
mns  in  d.  Dl.  Scliau?pielkun8t  währ, 
deren  Blüthezeit^  1760-1840.  Baseler 
Dias.  101  p.  [18 

Aufsätze  betr.Sittengeschichtliches : 

a)  J.  V.  Simfik,  Aerztl.  Relation 
üb.  e.  d.  Ketzerei  verdacht.  Bibel- 
leser, 1748.  (Cesky  Lid  2,  41-4.)  — 

b)  Vertrag  f.  d.  Bontschener  Scharf- 
richter C.  Gunderman,  1760.  (JbH- 
GesNeUedistrict  '92,  90-2.)  —  c)  L. 
Werner,  Wie  man  Ton  Angsbnrg 
aus  vor  100  JJ.  auf  Reisen  ging. 
(ZllVSchwabfii  u.  Neub.  19,  110-42.) 

—  dj  G.  ü.  Winkel,  RaucbUbak- 
dosen  a.  d.  Zeit  Friedrich's  d.  Gr. 
(Sammler  14^  68-7.)  [19 


Digitized  by  Google 


♦104 


Bibliographie  Nr.  X120-1148. 
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eatliolicisme  etc.  (Univ.  cath.  "91.  III. 
535-60.)]  —  1)  Wenck,  Luid,  vor 
100  JJ.,  8.  '90,  3433  u.  yi,  2605 q: 
HZ  68,  181.  [56 
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Aufsätze  betr.  Revolutionskriege: 
V.  B.,  J.  Üebry  u.  d.  Raatatter 
Gesaodtanmord.  (HZ  70,  4604.)  — 
b)  Bayer,  Aus  d.  Tagebuch  e,  Kur- 
eächs.  Reiter-OfGciers,  1794.  (NMil- 
BU  40  ,  520-36  u.  41,  57-67.)  — 
«)  Beaoit,  D4ptehM  ooneenu  Im 
arroees  du  Rhin  et  de  Ih  Moselle. 
(R-  d'Alsace  '91,  246-67.)  --  d)  K.  G. 
Bockenbeimer,  Die  Einnahme  v. 
Hains,  22.  Od.  1702.  KainK,  Kupfer- 
berg. 4^  37  p.  1  M.  50.  [*R€c.: 
Fkft.  Ztg.  '92,  Nr.  321.]  —  e)  A. 
Cri  vellucci,  LabattagUadiFaenza, 
1797,  «  11  gen.  Ck>UL  (Stadl  itoriel 
1»  876-9L)  —  f)  Ch.  Dejob,  Supple- 
ment &  Tin  essoi  de  bibliogr.  p.  serv, 
a  rhist.  de  T intlaence  frang.  en  Itaiie, 
1796- 181 4.  Touloute,  Chauvin.  1893. 
85  p.  —  g)  A.  Franehctti,  11  Mac- 
doiiald  e  la  repubbl.  napoletana.  fN. 
Amol.  40  1-2;^.)  -  Ii)  A.  de  G a li- 
nier A  propo«  du  centeuaire  de 
Talmy:  L*aniKM  firaa«.  aa  d4b«i  de 
la  rivol.  (RQH  53,  36-90.)  —  !)  Gug- 
iia.  Zur  G.  einiger  Reichietädte.,  s. 
künftig  in  III,  5.  [1157 

Ferwfr.*  •)  K.  Th.  Hei  gel,  Der 
Bütetittr  Gesandtenmord.  (Heigd, 
Essays  p.  I'IQ  217.)  —  b-c)  J.  Kra- 
caaer,  Besetzg.  i?>aukl'uria  durch 
d.  Praosös.  Revol.-armee.  —  Befreig. 
FkOs.  durch  d.  Hessen,  1792.  (KES- 
WZ  11.  238-42 J  -  -  dl  K.  fit):-- er, 
Zur  G.  d.  Rn«tatter  üefjiind  teil  HU  H'des. 
<ZGOb€rrh  7,  717-23.)— €) Ii.  i  i  uiss. 
Die  Franz.  Armee  bdm  Ausbruch 
d,  Revol.  (Nord  u.  Süd  64,  205-23.) 
—  #)  G.  Rondoni.  Vn  rrnni*^tn  po- 
poiano  dei  tempi  d.  domina^.  iranc. 
ia  Toeeana.  (AStorlt  10,  64^7.)  - 
g)  D.  Saul,  Die  Ersturmg.  Frank- 
forte  durch  d.  Hessen,  1792.  (Fkft. 
Z4g.  '92,  Kr.  037.)  —  hj  L.  öciout, 
Laa  banqserovteedn  direetoire.  (RQU 
S3^  459-507.)  —  1)  Le  sidge  de  Lille 
en  1792.  Paris,  Lavauzelle.  1893. 
tSp.  75  c.  —  k)  [ö.  Valeril,  5  iettere 
di  tm  nfSe.  delF  eterdte  nraoc*  ein- 
taute  gener.  nella  battafflia  dl  LodJ, 
1702-97,  pubbl.  p.  A.  Lumbroso. 
Mcxieua,  Kamias.  23  p.  [-^Rec:  A. 
»tor.  lombardo  10,  232.1  —  1)  Die 
Vertheidigung  d.  SeUosBte  Gol- 
denfels durch  Lieuten.  v.  Gnuvain, 
20.  Marx  1793.  (Mil.  Wochenbl  7^-  583 
-ty05.)  —  m)  F.  Zwenger,  Jcm  Hess, 
ttmtag.  {HtmwDhd.ilM; S06.)  [58 


Boulart,  Memoires  milit.  sur  les 
güerres  de  la  republ.  ei  de  l  empire. 
Paris,  Libr.  iUartr«  jdvSaS  p.  »7  fir. 
50  c.  [59 
Sarrazin,  i.,  Mirabeau  Tonne» o-, 
ein  Condottiere  aus  d.  RevoL-zeit. 
Lpz.,  Renger.  1888.  8S  p.  1  V.  60« 
*  Ree:  ZGOberrh  8,  154  Obser.  — 
Vgl.  a)  Sarrazin,  General  M.  T. 
(Äft.  Zt«.  92»  Nr.  259.)  [60 
NftMaaMat,  Oesterreich  im  Kriege 
gegen  d.  Franz.  RevoL,  1792  (s.  '91, 
1866).  II:  Feldzug  in  d. Niederlanden 
biä  Ende  Juli.  (M.  d.  k.  k.  Kriegs-A. 
6,  1116.)  <9fRec.:  Jbb.  f.  DL  Armee 
80,  112.  [61 
Debievre,  E.,  1792.  La  gncrre  d^iT^ 
les  environs  de  Lille  etc.;  Docc.  uulil. 
et  anecd.  rec.  dans  un  Journal  de 
repoQue.  Lille,  Leleu.  276  p.  [68 
Manan,  A.  T.,  The  inlluence  of  sea 
power  upon  tlie  Frcnch  revol.  and 
coapire,  1793-1812  (vgl.  'öl,  865). 
London,  Low.   1898>  xi880  p.  «. 
10  Taf.;  xvij  428  p.  u.  8  Taf.  30  sb. 
-X-Kec:  Ath.  Nr.  3407;  EdinburghR 
177,484-518;  Ac.  Nr.  1092  Morris.  [63 
Mmkvrit  H*  AldenhofMi,'Veer^ 
winden,  Löwen  (März  1793).  Zur 
Erinnerg.  an  Erzhzg.  Karl.  (Sep.  a. 
^BWieuAk.)  Wien,  Tarapsky.  100  p. 
2  ]L4a  [64 
Cmto  #OrMM,  L,  Hoche,  sa  vie, 
sa  correepondanee.  Ptria,  Bandoin. 
385  p.  195 
Moa  da  MlavUl«  (eoaeal  de  la 
r^publ.  frang.  i^Iivoorae  et  k  G&nes), 
Notes  et  rorr<'?p.  p.  H.  du  Chanoy 
av.  pref.  de  ü.  Bapst;  Bist,  linanc. 
de  la  camp,  dltolie,  1796-97.  Paria, 
Teehener.  1888.  zv)880!  814  p.  [66 
Ma8S6|  J. ,  Hist  de  Tannexion  de 
la  Savoie  ä  la  France,  1792  (e. 
1078).  Th.U:  1792-95.  (Sep.  a.  Buii. 
derae.delpluaale4.a4r.y.)217p.  [67 
Duval,  C.|  L'invasion  de  la  8aT<rie 
par  l'arm^e  sarde,  1793;  m^moires 
etdücc.  St.  Julien.  Mariot.  202  p.  [68 
Beykart,  !•  D.  [pro!  an  gymn.  de 
Straeboarg].  Notice  biogr.;  relatioa 
de  sa  capt.    Dijon  etc.;  lettrcs  a  sa 
lemme,  1 793-4  (hrsg.  v.  C.  S  c  h  m  i  d  t). 
Strassb.  ^  Heitz.   xxfij  125  p.   3  M. 

20  rr.  [69 

Heigei,  K.  Theod.,  Die  TM  »ergäbe 
MannhefniA  ai»  d.  Franzosen  (20. Sept. 
1795)  u.  d.  Verliaitg.  d.  Minister  GL 
ObemdorH  n.  Balabert,  26.  Not.  178$* 
DLfl.  8 
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(Sep.  a.  AbhMünchAk.)  Münch.,Frnnz. 
1898.  4°.  105  p.  3  IL  20.  fll7u 
CormptwIflMi,  PoUl,  Kul  nied- 

rich'B  V.  Baden  (s.  '89.  871  u.  '92, 
1056).  Bd.  III:  1797-1801;  bearb.  v. 
K.  Obser.  1893.  Ixj440  p.  16  M. 
#Rec.  T.  n  (bearb.  ^dmaiint- 
dörlfer):  CBl  »92,  1405.  [71 

Luzio,  A.,  Francesi  e  Giacnbini  a 
Mantuvadal  1797*99.  Mantova^öe^na. 
1800.  !x828p.  Ree.:  AStorLomb  9^ 
187  de  Castro;  RStorlt  9,  273-6  Bi- 
goni;  GiornStorLetat  18,  426.  [72 

Orlov,  N.  A.,  SavoroY ;  razbor  voen- 
nych  dejstvij  SaToro^  ▼  ItelÜ  ▼ 
1799.  [Suvorov's  Kriegsoperationen 
in  Italien.  1799.]  Petersbnrjr.  362  p. 
3  Rbl.  <9^Eec.:  JbbDlArmee  86, 
231.  [73 

Matorlalil  dlja  zizneopisanija  grafa 
Nikiiy  PetroviÖa  Panina  [Materialien 
zur  Lebensbeschreiltg.  Panin's],  hrsg. 
V.  A.  Brückner  (ß-  '91,  1138  u. 
2617).  Bd.  Y-YI.  uj  674;  xzze74  p. 
^5  Rbl.  #Bee.  ▼.  Bd.  I-V:  Dt  Rs. 

75,  467.    (74 

* 

AlfMtnbetr.llapolecmisehe  Kriege 
bis  1812:  a)  F.  Bailleu,  ZumBriei- 
wechsel  Fr.  Wilh.'s  III.  m.  K.  Alex.  I., 
1805-9.  (HZ  70,  81-90.)  ~  b)  V.  A. 
BilibasoT,  Zapiiki  aoTremennikOT 
O  1812  god&  [Memoiren  eines  Zeit- 
genossen üb.  d.  J.  1812J.  (Russkaja 
Starina  '93,  1-330  —  c)  Boyen  üb. 
d.  ITnaelien  d.  mederlagen  1806. 
(K.  mO.  Bll.  41 ,  812-4.)  —  d)  0. 
Dahms,  Napoleon  I.  in  Russland. 
(Westerm.  Mthefte.  73  ,  205-14.  74, 
79-90.)  e)  Fridolin,  üeber  d. 
Rttckzag  a.  Russland,  1812.  (Wfirttb- 
Vjbfle  1,  318-24.)  -  f)  R.  Günther, 
Der  Uebergang  d.  Corps  Lecourbe 
üb.  d.  Rhein  bei  Stein,  1.  Mai  1800. 
^anmlg.  iiiilit.-wiw.  Yortrr.  Uft.  4.) 
Dtißseld..  SchrobsdorflF.  14  p.  60  Pf. 
—  g)  L.  Heitz.  Le  gen.  Daroc.  duc 
de  Frioul.  ürenoble.  15  p.  —  h)  L. 

Hiraehfeld,  Ein  Thronerbe  als 
Diplomat  (e.  '92,  1062k).  Forts.  (Dt. 
Rs.  71,  50-68.)  —  n  A.  K  I  ei  n- 
Bckmidt,  Gl*.  Feod.  W.Kubloptscliin. 
(Hisft.  Taecheab.  12,  221-62.)  [1175 

Ferner:  a)  F.  Mein  ecke,  \Lh\ 
Beitr.  z.  0.  d.  .1.  1809  [bi  tr.  Plan  e. 
Ueberrumpelung  ülogausl.  (UZ  70, 
464-7.)  —  b-d)  0.  E.  V.  Hattmer, 
Zur  0.  d.  Prease.  Reeerreeorpe  i.  J. 


1806:  Das  Gefecht  bei  Halle.  —  Voo 
Magdeb.  bis  z.  Capitulation  v.  Preoa- 
lau.  —  Yon  PModa«  Mch  Ltteek. 
(N.  mil.  Bll.  41,  20-48.  42,  22S5: 
lOB-ll:  193  201;  302-10  ;  393-7.)- 
e)  Piäjms  grafa  F.  V.  Rastopeina 
k  imp.  AlekMudm  FtoTlovite  ▼  1812^ 
francuzskie  podlinniki  s  perevodOB, 
priinec.i  posl('?Ioviem  izdatrlja.[  Briefe 
d.  Gt'n.  lia.'itopcin  an  K.  Alexander, 
1212.]  (Russkij  Arebir  Nr.  8,  4!9 
-446.)  —  DP.  Rachel,  Bin  Brief 
d.  Generals  v.  Thielmann  an  Hof- 
rath Böltiger,  1811  [üb.  patriot  Lit 
d.  Zeit].  (Dresdner  OBll  2,  74-6.)  - 
g)  S.  de  la  Rupelle.  Les  finaoces 
de  la  guerre,  1796-1815.  (Ann.  de 
Vkc.  libre  des  sc.  polit,  7 ,  ^-62; 
649-69.)  -  h)  Vaachelet,  dinisr. 
Gobert  (s.  *92,  1067  i).  Scblass.  (RH 
50.  312-35  n.  52.  74-9.)  -  I)  Die 
Vorläufer  d.  allen  Hnrsohenschaft: 
Der  Tugendbund,  1Ö07  ll.  (Burscii. 
Bll.  7,  t  145-2;  162-74;  12M)  - 
k)  H.  V.  Wiese.  Die  patriot.  Thätig- 
keit  d.  Gin.  Götzen,  1808  u.  1809. 
(ZVGSehlesien  27,  28-53.) 

BI«IMreu,  K.,  O.  u.  Geist,  d.  Eaivp. 
Kriege  unt.  Friedr.d.Gr.  u.Napol.  Bd. 
II:  Die  Kapol.  Kriege  um  d.  Weltherr- 
schaft —  III:  Die  Befrei uoffskh^e. 
—  IV:  Wellington.  Lpz..,  Fmdileh. 
208;  ix  228;  104  p.  8;  8;  9  JL  #Bee.: 
CBl  '93,  784;  974.  [77 

ConUeri  A.,  Jlemolres  du  gi6aer. 
Badet  d*apr.  ses  papiers  c*  les  ar^ 
chive8  de  l'Etat.  St.-Cloud,  Belin. 
759  p.  10  fr.  #Bec:  HUWoetobL 
78,  977-85.  [78 

Thirion.  A.,  SouTOiira  siilitaircs. 
Paris,  Berger-Levranlt.  867  p.  4  fr. 
•JJ-Rec:  Ann  Est  7,  325.  [79 

Helfert,  v.,  3Iemorie  segrete.  Des 
Frbrn.  Giangiacomo  v.  Cresceri  £nt- 
hfiUgn.  fib.  d.  Hof  Neapel,  1726 
•1816;  m.  biogr.  Notizen  etc.  (Sqpu 
a.  SBWienAk  127,  Abhdlg.  4.)  Wiea, 
Tempsky.  260  p.  5  M.  20.  (80 

CMtafil )  R.  y  Les  anii4es  finiBf. 
jug^es  par  les  babitants  derAutriekSi 
1797-1800-9,  d'apr.  des  rapport*  de 
l  epoiiue.  Paris,  Plön.  1898.  301  p. 
8  Ar.  50.  #Ree.:  MilLZ  74, 290.  f« 

Parquln,  Souvenirs  et  campagnes 
d'un  vieux  soldat  de  Templre,  1803 
•14;  av.  introd.  p.  A.  Aubier.  Paris, 
Berger-Lerranlt.  atjocvi  884  p.  6  fr. 
#Bee.:B084,474;lläLZ74|71.  Pi 
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Maretich  v.  Riv-AIpon,  G.,  Die  Ge- 
fechte in  d.  ümgebg.  v.  Sabburg  in 
d.  JJ.  1800,  im  «.  '9.  (8treffl«Qr't 

Z.  33,  III,  193-239.  34.  I,  53-75  u. 
185-91.  34,  II,  145-73.)   Öop.  Wien, 
BrauniUUer.  104  p.  1  K.  m.  [1183 
Stwilfc  Inipml.  niMkago  istor. 
"bsee*tvB.  LXXXII:  EHplom.snosenija 
Rossii  8  Fraiioieja  v  epocliu  Napo- 
leons I.  (s.  ä2,  2b21),  ed.  A.  Tra- 
ierskij.  III:  1805-6.  x499p.  3  Rbl. 
•JS-Rrc.  V.II:  ZGOberrhe.  154.  [84 
Müller,  W.,  [Ans  d.  0.  d.  Napoleon. 
Kriege}.  (Müller,  Bilder  a.  d,  o.  G. 
84  277.)  [86 
Thinm«,  Fr.»  Die  Occnpatlon  <L 
Kfth.  Hannover  (luroli  die  Prciissen, 
iö06.  [öep.  a.  soeben  ersch.Preisachr.J 
GotUager  Disa.  1893.  57  p.  [86 
Btto«,  N.  V.,  Zur  0.  d.  J.  1806: 
G  logaas  Belagerg.  u.  Verthetdigg. 
Bcrl.,  Sigismund.  67  p.  m.  2  Ktn. 
1  IL  80.    ikBjtc:  MilLZ  74,  31-4; 
Jbb,  t  Dl  Armee  80, 868;  Skrefflenr*« 
Z.  ZA,  II.  \  m  Nr.  4.  [87 
Lenz»  M.,  TiUit.  (FBFa  6,  181 
-2370  [Ö7a 
CMfNerall«w>Acte,  Die,  d.  Rhein. 
Bundesstaaten  v.  12.  Juli  1806,  d. 
Dt.  BundeS'Acte  v.  8.  Juni  1815.  d. 
Wiener  Öchluss-Acie  v.  15.  Mai  1820; 
hr^g.  V.  K.  Binding.  (Rinding,  Dt. 
Staatsgmndgesetze.    lift.  3.)  Lpz., 
EngelnK-in.   1*93.  59  i     1  M.  [88 
Beguelia,  Heinr.  u.  Amalie  v.,  Denk- 
würdigkeiten aus  d.  J.  1807-13,  nebst 
Briefen     Qneisenau  n.  Hardenberg 
[mit  Biogr.  v.  II.  u.  A.  Beg.J;  hrsij. 
V.  Ad.  Krnst.  Berl.,  .Sjuinger.  xvj 
292  p.    7  M.    -Je-Röc.:  DLZ  14,  7b 
Bidlleii;  PJbb  70  ,  509;  Natioii  10, 
110;  Dt.  R.  18,  I,  148;  BllLü  '92, 
699;  NatZtg  46,  Nr.  1  u.  3  Lenz; 
Gäw.  43,  79;  Grenab.  51,  IV,  546; 
MHL  91,  167     Omner;  OeeterrliBl 
2, 267 ;  CB!  *93. 600 ;  Dt.  Rs.  76, 155.  [89 
Erinneinngen ,  Die,  d.  Obersten 
Job.  Land  Ol  t  v.  Zürich,  1807-15 
[Tagebuch],  hrsg.  v.  A.  Heeg.  (Zü- 
richer Taschenb.  16,  134-258.)  (90 
Maag,  Alb.,  ü.  d.  Schweizertruppen 
im  Kriege  Nap.  I.  in  Spanien  und 
Portugal,  1807-14.  Bd.  I  n.  II.  Biel, 
Kahn.    xij528  u.  626  p.  m.  5  u. 
4  Ktn.  C  u.  8  M.  #Bee.:  Schwei/.. 
Kä».  9:i,  I,  749.  [91 
Flood,  C,  Under  krigen,  1807-14; 
»ogle  liieL  og  biogr.  opt^elier. 


Christiania,  Maüiog.   1893.   280  p. 
3  Kr.  40.  [92 
Vaadal,  A.,  Napolton  et  Alexandre T. 

(s.  91,  111:>  u.  '92,  1127  e).  T.  II. 
180*J:  le  L'  r=age  de  Napol.;  declin 
de  l'aJliance.  1893.  575  p.  8  fr. 
^Rec:  Rassegna  naz.  60  ,  98-102 
Grabinsky;  FBPO  6.  603;  Corresp. 
170,  564-76  Lanzac  de  Laborie  ;  RQH 
53,  602;  NR  82,  173;  L'Arehiviste  1, 
127.  —  Vgl.  a)  E.  Wertheimer, 
Napol.  I.  u.  OroMfllntin  Anne.  (Fklt. 
ZtfT.  "1'^.  Nr  63.)  [93 

Varges,  W. ,  Der  Marbnrn^'r  Auf- 
stand d.  J.  1809.  (ZV  HessG  17,  350 
-406.)  [94 

Zwiedineck-SOdenhorst ,  Zur  G.  d. 
Krieges  v.  1809  in  Steiermark,  8.  92, 
iut>8.  Aach  sep.  Graz.  SelbstrerL 
156  p.    [96 

Aufsätze  zur  G.  d.  Freiheitskriege: 

a)  L.  Beltrami,  i  protocolli  orig. 
della  yeggenta  proir.  du  regno  dltslie, 

1814-15.    (AStorLomb  9,  700-5.)  — 

b)  J.  Darpy,  L'arabassade  de  5f.  de 
Talleyrand  ä  Londres.  (Corresp.  165, 
896-919.)  —  «)  Ueber  Flueevep- 
theidigung  [Vertheidigg.  d.  Oder, 
Frühjahr  1813j.  (Inteni.  R.  üb.  Ar- 
meen u-  Flotten  11,  193-210.)  — 
d)  A.  Forbes,  The  inner  hltt.  of 
the  Waterloo  campaign.  (19th  Cen- 
tury 33,  416-29.)  —  e)  n.  Gau  thi er- 
Villa rs.  La  bat.  de  Leipzig  cont^e 
par  Uli  temuiu.  (R.  pol.  et  litt.  51, 
62.)  -  O  0.  W.  Gerleeh,  Die 
Schlacht  bei  Leipzig;  d.  Armcestellgrn. 
nebst  kurzer  G.  d.  Kampfe  (au  d. 
Ö.h  entworfen  im  J.  1813,  neuer 
Aodr.  Lpz.,  Hinrieha.  Stahlst.  56, 
5  X  40  cm.  60  Pf.  —  g)  A.  H  o  f- 
m  ei  st  er,  Johanna  Steffen,  „das 
Madchen  v.  Lüneburg''.    (ADB  35, 

660^.)  [im 

Fern  er:  a)  A.  In  Wyler,  Be- 
theiligg.  d.  Liizemcr  am  Feldzn^  d. 
verbünd.  Machte  gegen  Napoleon  L, 
1815.  (Sep.  a.  JL  raute  de  nnm.  *99, 
1.)  Genf.  12  p.  m.  4  Abb.  —  b)  P. 
G,  Leeds,  A  fontfMnp.  letter  on  the 
batile  of  Waterloo.  (.19^  Century 
38,  480-5.)  —  c)  Nebelthau,  Die 
Meuterei  d.  Frankf.  2.  Landw.-Bat. 
Fulda  im  Sommer  1814  (fl.  '92, 1065 d). 
Schluöß.  (He?3enland  6, 190-2;  202-4.) 
—  d)  W.  Oncken,  Vom  Vorabend 
d.  BeMnngaicrlegei,  1818«  (Hiat 
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Taachenb.  12,  1-42.)  —  ej  A.  N. 
PopoT,  Stejn  T  RoMli  t  1812g. 

{Stein  in  Russland  im  J.  1812].  (Rass- 
caja  Starina  '93,  383-404.)  —  f)  P. 
Rachel,  Das  Dread.  Landw.-Bat. 
1818-14.  CDratdner  OBIL  1,  17-29.) 
—  g)  Q,  Boloff,  Gneisenau  u. 
Blücher,  10  Briefe  a.  ri.  II.  1813 
-14.  (FBPG  5,  Ö98-606.)  —  h)  R 
Sehmidt,  EfiM  Rttt  dM  Königs 
Friedrich  Augusts  I.  v.  Sachsen  bei 
8.  Ueberführg.  v.  Lfi{izij^  nach  Berlin, 
Oct.  1813.  CNAÖachsÜ  14,  147.)  — 
i)  J.  y.  Tolttoj,  Imp.  AleksandrI. 
i  koro\j  prasskij  v  Anglii  v  1814  g.; 
vijder?,ki  iz  anfjlijskicii  ^mvi  [Alex.  I. 
u.  d.  König  V.  Preussen  in  England, 
1814.  Auszüge  a.  d.  Engl.  Zeitgu.J. 
(Russki^s  BttfioA  Nr.  8,  847*68.)  — 
k)  Wagner,  Anfhcbg.  einer  Abth.  d. 
Altenh.  Landregiuients  in  Roda  durch 
Prcusö.  Truppen  1813.  (MGAlthÜes- 
OrterlMd  I,  i  Ansg.,  188-00.)  [1197 
GStte,  R.,  D.  ZA.  d.  Dt  Erhebg.  1807 
-15  (8.  '91,  2624  u.  '92,  1124  c).  II. 
(G.  d.  Dt  Einheitsbewegung.  I,  2.) 
888p.  6  IL  60.  #Ziiiiielirt  fiaddt 
Vcihh.  seit  1805  nachgeholt,  dtMl 
V.  1812  15.  Im  nllsfcni.  Aiisclil\iss  an 
Treitfichke,  doch  mit  eigenem  Urtheil 
n.  gnter  Llt-kemitiilM.  Uebenehen 
p.  285  Meinecke  ('92,  1122  u.  p.  222) 
Boyen  ('90,  592),  p.  218  V.rtrag 
V.  27.  Juli  1813  fälschlich  als  echt 
t«rwerthet  [St].  —  Ree.  t.  Bd.  I:  FB- 
PO  5.  666;  HZ  70,  812  Schulise  — 
von  Bd.  II:  CBl  '93.  241;  Lpz.  Ztg. 
Beil.  '93,  Nr.  26;  NatZtg  46,  Nr.  163 
Seiiger;  FBPG  6,  329  Berner.  [98 
Briefe  W.  ▼.  Hamboldt's  n.  E. 
H.  Arndts  an  Johanna  MotlMrby, 
8.  in  III,  7. 

WIehri  E.,  Napoleon  u.  Bernadotte 
im  Herbsifeldsuga  1818.  Berl.,  Gron- 
bach.  1888.  xj496  p.  m.  6  Skizzen. 
7  M.  50.  —  49  p.  Berl.  Diss.,  u.  d. 
T.:  Strategie  Napoleon's  etc.  im 
Herbst  1818.  »Ree:  ]IilLZ74.  187 
-90;  PJbb  73,  158-8  Roh.tT.  [1199 
Memoires  du  gen.  de  M arbo  t,  s. 
'91, 2623  a.  '92, 1104.  Ree. :  Berr.  d.  fr. 
Bodhal.  a  817-28  Schwemer;  mOl- 
BIl.  41,  345;  Dt  Rs.  72,  476;  Krit. 
R.  Oesterr.  4,  Nr.  43:  Ball.  crit.  13, 
424;  Negri,  Nel  prea.  ejpass.  p.  167 
-916;  Ggw.  ^4,  23.  —  Vgl.  a)  üne 
Reconnaisaainee  enr  le  Danube, 
4]iieode  de  la  gnarra  da  1800.  (&. 


Sol.  et  litt  47,  ä20-25.)  —  b)  ^.  de 
oninl,  Jonüni  et  tfailMit.  (R.  mSL 

Baisse  '93,  Ilft.  1,  Sappl.)  8ap.  Parii, 
Baudoin.  l;V.i;j.  'M\  \*.  [bezweckt  Recht- 
fertigung J.  s  gegen  erhobene  Vo^ 
würfe].  (UM 

Taltaiyrtnd  intime  d*apr.  sa  corresp. 
in^d.  avec  la  duchesse  de  Courlande. 
La  restauration  en  1814.  Paria,  Koib. 
282  p.  3  £r.  50.  ^Ree.:  MHL  «, 
2b8  Bloch;  RH  47,  95.  [1201 

Weil,  La  campagne  de  1814  (s.  91. 
2631  u. '92, 1127  f).  IL  504  p.  8  fr.  [2 

Rapeai  J.  C,  The  caispaigB  ol 
Waterloo;  a  nllit  Mat  Lond.,  Pit- 

nam. xliJ40I  p.m. Atlas.  21  sh.  #Bec: 
SatR  Nr.  1953;  Ath.  Mr,  3419.  [3 
Welschinger,  H.,  Le  mar^hal  Ke? 
(1815).  2.  id.  Paris,  Plön.  18K^ 
431  p.  8  tt.  «Rae.s  A2lf  m 
Nr.  109  BenaWexy;  VR  82,  843.— 
Vgl.  a)  Le  proc^a  du  marfkhal 
(R.  d.  2  mondes  116,  45U  66.)  [4 

Aufsätze  betr.  Napoleon,  aeixie  Fa- 
mRla  V.  eafna  Politik:  A.  Cas- 
horn,  M^dailles  da  Bonaparte  p,P. 
Ferrier  de  Gen^ve.  —  üne  medaillf 
de  Bonaparte  [1796].  (BuUSocSuisse 
Nam.*92,  Nr.4u.  11,16.)  —  c)  Denk- 
würdigkeiten a.  d.  Kriegslebec 
Nap.'s.  (N.  mil.  Bll.  41,  367-75.1  - 
d)  ¥.  Fleiner,  Die  Khescheidung 
Nap.'s  I.  Züricher  Antrittsrede.  Lpz.. 
H&ssel.  1893.  41  p.  IM.  [#Rec: 
AKathKR  69.  368.]  -  e)  K.  TL 
Hei  gel,  Luc.  Bonapartc.  (Heigtl. 
Essays  p.  218-58.)  —  D  F.  fioli- 
haasen.  Bin  Baraah  bei  e.  Fete* 
Nap.*s  I.  (AZtg  '93,  Nr.  17.)  ß 

Ferner:  a)  H.  Houssaye.  Nap. 
H  Tiie  d  Elbe.  (RH  51,  1-25.)  - 
h)  Invitation  aa  coaroan.  de 
Nap.  I.  (Meeeagcr  d.  aa.  Uei  m 
355.)  —  c)  Lexis,ContinentalspeiTC. 
(Handwb.  d.  Staatsw.  4,  843-7.)  - 
d)  Schbg.,  Ein  seltsamer  Annet- 
befahl  NapolMin'e  L  [1809].  (JbbD> 
Armee  86,  333.)  —  e)  L.  S6ch«, 
Les  origines  du  concordat  (L'Archi- 
viste  1, 1-12;  87-52;  103  22.)  —  t)ü 
Willa«  Napol.  Bidlatins;  e.  [polit 
agitator.]  StodtaHTafarlandsfreande. 
Braunschw.,  Blring.  1888.  70  r 
1  M.  20.  [« 

Faamler,  A.,  Napoleon  L  Fm 
üebers.  v.  E.  Jaegle  (s.  '90,  597  a. 
^1,  8615).  T.  11  (1808-10>.  888  h 
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■i  fr  50.  #Bee.:  RH  47,  92;  Polyb. 
tj4,  243.  [1207 
Olnptal,  Coattt  Mes  sonTenlrv  vnr 
ITaii.:  pnbl.  p.  son  arriere-petit-fils 
A.  Chaptal.  Paris,  Plön.  1893. 
415  p.  7  fr.  50.  «df  Ree. :  AZtg  '98, 
Xr.  161  i  Münch.  N.Nachrr.  '93,Nr.251 
8CMIog«r;  6atR  Nr.  1960.  [8 

Nap.  I.  et  des  2  imperatrioe«, 
Faris,  Laureos.  1803.  371  p.  10  fr. 
#IUe.:  L*As«lilTi8te  1,  159-64.  [9 

Monolognet,  Le?,  de  Nap.  T.  Paris, 
ßatidoin.  159  p.  2  fr.  50.  #Hec.: 
i'oijb.  64,  350.  110 

Ufy,  A.,  KapoMon  iatime.  Psris, 
Plön.  1893.  xijÖ56p.  8  fr.  *Rec.: 
Corre^p.  170, 944-8  Lanzac  del  R>>'trie: 
Poiyb.  67,  443;  BLZ  14,  749  Baiileui 
Fkfl.  ZI«  *98,  Nr.  169-70.  [11 

Mricle  y  CarbonetI,  F.,  Napolunn  I. 
7  9n  eacritur».  Befoeloo».  4^  258  p. 
6  M.  40.  [12 

MMcki  Friedrich,  Napoleon, 
II       .  g.  Nr.  979». 

Bro§lie,  de,  Le  concordnf  Paris. 
Liry.  im].  239  p.  8  fr.  50.  -^Kec: 
Polyb.  G7,  439.  (18 

Larrey,  Madame  M^re;  essai  bist. 
Paris,  Dentn.  596:  57C  p.  20  fr. 
*ßec.:"NR^>0,  \T)1 :  LaCultura2, 146. 

—  Vgi.  a)  ü.  Valbert,  Madame 
Mkn  d'apr.  ane  pobl.  rieente.  (R. 
d.  2  niOfLdr?  114,  684-95.)  fl4 

Recensionen  von  Werken  zur 
G.  d.  Fraozus.  Kriege:  aj  Bock  v. 
Wülfingen,  General  t.  Katiler,  s. 
02.  1111:  MHL21,  69  Goldschmidt. 

—  b)  Chnqnet,  Lea  guerrea  de  la 
revol.,  8.  '89, 5032  u.  '92, 1070:  Polyb. 
6S,  867*^  de  la  Roeheterle:  R6to1. 
rran«;.  22,  1^3  u.  376;  Erd6lyi  mn- 
ttnm  9,  367;  R.  intern,  de  l'enscign. 
23,  310;  R.  de  g^ogr.  31,  310-14  n 
4«4.7;  Bau.  crft  13,  372.  -  fN  yl. 
C)  L.  Bamberger,  A.  Chnqnet:  e. 
Master  object.  5. -schreib^.  (Dt,  Rs. 
78,  240^.)]  —  d)  Davon t  [bo.  u. 
«fekt  DaTonst]  in  Hamburg,  s.  ^92, 
1 107 [v.  p.  H  o  1 7.  hausen ,  6.  d.  Autors 
Krklarg.  im  CHI  '92,  1519].  Miihlh., 
Hödel:  HZ  69,  498  Goldschrnidt;  BW- 
US  '93,  372.  —  (Vgl.  e)  P.  Holz- 
MavD,  Die  Mut]aise  de  Blocqne- 
^!le.  (AZtg  '92,  Nr.  298  )]  —  f)  F  r  o  h- 
iich,  Nap.  u.  8.  Beziehgn.  z.  class. 
Alth^  8.  '92,  1062a:  BerlPhilWschr 
Ifi.  1484;  MHL  21,  £8  Engel.  - 


g)  Jag w Hz,  G.  d.  LiitsowVhen 
Freicorpti,  s.  '92, 1110:  FBPG  5, 667; 
DLZ  18,  1276;  MHL  21,  165  OoM- 
Schmidt.  —  h)  Letto w  Vorbeck, 
Der  Krieg  v.  1806  n.  1807,  s.  "91, 
1113  u.  '92,  1091:  FBPG  5,  662;  Jbb- 
f.  Dt  Armee  79,  379;  Intern.  R.  üb. 
Armeen  a.  Flotten  9,  846;  BllLÜ  "98,. 
490;  NatZtg  46,  Nr.  39  u.  42  Bogns- 
lawftki:  DI.Z  14.  336  v.  Zepelin^ 
MHL  21,  101  Goldschmidt.  —  [Vgl. 
I)  Leltow-Yorbeek,  Die  Verfolgg. 
V.Jena  bis  Prenzlan.  CBeihfl.B.Mil.- 
Wochenbl.  '93,  25  41.)]  [15 

Ferner:  a)  Macdonald,  Sou- 
venire,  pnbl.  p.  Rovseet,  a.  "98^ 
1096:  RQH  53,  310  !  *  Rocheterie; 
FIvft.  Ztg.  '93,  Nr.  33  Sulzbach;  R. 

ner.  de  Belg.  '92,  Nr.  10;  AStor- 
Kapol  18,  161  Mareeea;  Biol.  nniv. 
58,  211  14.  -  [Vgl.  b)  G.  Firmln- 
Did  ot,  Macd.  et  Talleyrand;  mission 
ä  Copenhague.  (Oorresp.  168  ,  829 
•84.)  —  c)  f.  Zwenger,  D.  flehlaebt 
V.  Hanau  nach  d.  .Souvenirs'*  etc. 
fHePsenland  6,  216-8;  229-33.)]  — 
d;  Maury,  Corresp.  dipl. ,  s.  '91, 
2610:  HZ  70,  III.  —  [Vgl.  e)  G. 
Cogordan,  Le  card.  Maury.  (R.  d. 
2  mondes  112,  520-61.)]  —  f)  Mei. 
n«'ckf*  iMf  nt.  Gcsellfchaften  etc., 
6.  '92,  1122:  FÜFG  5,  670;  MHL  2i, 
171  Ornser.  —  g)  Memoire»  de 
la  eonitesse  crEdling  [üb.  Russ.  u. 
Dt,  Verhh.J.  Moscou.  1^88:  ZGOberrK 
6,  712.  —  h)  ümpteda,  Hannov. 
OflMer  vor  100  Jl.,  a.  *98,  1098: 
DLZ  14,  49;  Ath.  Nr.  3386;  SatR 
Nr,  1929;  N.  mil.  Bll.  41,  332:  MHL 
21,  92  Ködderilz;  EHR  8.  380-4.  — 
i)  Redlich,  Tagebaeh  a.  lienten. 
Vo.Hsen  1812,  s.  '92,  1066  c:  MHL  21, 
164  Goldachmidtj  CBl  '92, 1360^  BLZ 
14,  370.  [IG 

Ferner:  a)  Reichardt,  ün  Praa- 
sien  en  France,  s.  '92,  1076:  Corresp. 
168,  926-35  Babeau;  R  pol.  et  litt. 
50,  153;  Polyb.  65,  260;  RC34,4b7; 
Schweiz.  Rs.  '92,  II,  633;  Bull.  crit. 
13,  468;  Polyb.  67,  342;  Eibl.  nniv. 
56.  165  11.  58,  214-17;  Rt-vol.  franc 
23,  84-95.  —  b)  Rittberg,  Hi-lagerg. 
Spandaus,  s.  '92,  1112;  FBPG  5,  668; 
Jbb.  f.  Dt  Armee  81,  896.  —  e)  Ro- 
binet  de  Clery,  D'Essling  ä  Wag- 
rani,  s.  '92,  109«-  NMüBil  40,  544; 
Polyb.  67,  41;  AnnEst  7,  328.  — 
i)  Sauer,  Blfieher*8  üebergang  bei 
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Caub,  8.  02,  1115:  MilLZ  73,  36a ; 
FBPO  5,  668;  HHIi  90,  60  Wiehr. 

e)  Schaible,  Einnahme  v.  IfftiBS, 
1792,  8.  '92,  1077:  DLZ  14,  525.  — 

f)  Sveriges  krigs  aren^  1808  och 
1S09,  8.  *92,  1095:  flZ  70,  118  Arn. 
liehB*  —  g)  ThoamBa^  Las  grands 
cavaliers  du  premier  empire,  s.  '92, 
1090:  MilLZ  73,  310;  Intern.  R.  üb. 
Armeen  u.  Flotten  9,  376;  RC  34, 
475;  MIIilBU42. 172.  —  h)  Windel- 
band, Fichte's  Idee  des  Dt.  Staates, 
e.  yo,  1430  u.  '91,  2685  n:  Jbb.  f. 
>atut(.  57,  473  Caro;  Philo8.  Mtbfte. 
28, 614.  —  t)  Zwiedlneek-Sfiden- 
borst,  Erzhzg.  Johann  im  Feldzuge 
V.  1809,  8.  '92,  109D:  r>T  Z  13,  1650 
Krone«;  CBl  '92,  1240,  iiZ  70,  507 
•10  Sanerhering.  [1217 


Aufsätze  betr.  Preussen  (Stn?if): 
a)  C.  Grüuhagen,  Der  Kampt  geg. 
gd.  Aufklärg.*  nnt.  Friedr.  Wilh.  II. 
mit  bes.  Rücksicht  auf  Schlesien. 
(ZVGSchlesien  27,  1-27.)  —  b)  J. 
v.Gtu  n  f  r  Oncisenau,  (,'lia.sot,  Boyen 
u.  Dohna  la  Oesterr.  (DZG  9,  113-9.) 

—  •)  P.  Hinneberg,  Eine  ongedr. 
Replik  Ranke's  [geg.I)iinckerbetr.,Fr. 
Wilh.  III.  im  .1.  1809"  u.  „Hannr«ntz 
u.  Hardenberg"].  (FBPG  5.  483-6.) 

—  i)  F.  Hirsen,  Wie  die  Prenssea 
Dan  zig  u.  Thorn  gewannen.  (NatZtg 
46,  Nr. 51  u.  54.)  —  e)  F.  Meinecke, 
Aus  d.  Acten  rL  Militärreorg.-Comm. 
V.  1808;  e.  Denkachr.  d.  Lieuten. 
T.  Seydlits.  (FBPG  5,  487-95.)  - 
f)  G.  E.  V.  Natznier,  Der  Poln. 
Feldzug  i.  J.  1794.  (NiMilHll  40  :l!"*-2 
-403i  495-507;  41,  184-90.)  —  gj  ii. 
T.  Petersdorff,  Fr.  A.  SOgemann. 
(ADB  35,  383-9.)  —  h)  Preussen 
u.  d.  a11?:*'ni.  Wehrpflicht  i.  J.  1810. 
(HZ  69,  431-61.)  —  i)  Ph.  Zorn,  Die 
staatsreehU.  Stellung  d,  Preoss.  Ge- 
sammtministerioms.  (German.  Ab- 
hdltju.  für  K.  V.  Manrpr  p.  G5123.)  [18 

Stern,  Alfr. ,  Heinr.  Fr.  K.  vom 
Stein.  (ADB  35,  614-41.)  [19 

Rohrscheidt ,  K.  v.,  Auf  d.  Wege 
2.  Gewerbefreiheit  i.  Preussen.  (7T.it- 
GStanisvv.  1.  277  325.)  [20 

V.  Rohrscheiüt  y  Unter  d.  Zunft- 
Ewange  in  Preassen,  e.  Kr.  1008. 

Lehmann,  Prens  i  i.  d.  kathol. 
K.  \\,\.  VI:  1786-92,  a.  Nr.  1007. 

Flathe,  Dt.  Reden,  s.  Nr.  1267. 


Aufsätze  zur  TerriLorial-G.  d.  Kord* 
Ostens  (Gruppe  V,  2):  m)  F.  Am«' 

lang,  Studien  z.  G.  Oberpahlens  o. 
8.  industr.  Blüthezeit,  1750-92.  Dor- 
pat  Matüesen.  54  d.  [^Rec:  £&- 
EatnGes  *92,  56.] -%)  Ans  d.  Pni- 

zosenzoit.  fMtbllGesPomroG'92, 141) 

—  c)  J.  W.  Braun,  J.  Gco.  S  hpff 
ner,  Kriefjs-  u.  Domknenrath.  ^ßw 
17,  570-72  etc.;  610-12.)  -  d)  A. 
Brunk,  Aus  Colberg*s  Ehren tagtn. 
{BllP(3mmVolk8kde  1,  8  15.)  -  P. 
Czygan,  Die  PubÜcanfbi  d.  Magi- 
8trat8  SU  Königsberg,  betr.  d.Kri^- 
Contrib.  (1807).  Progr.  Königib«|. 
1893.  4^  31  p.  —  0  Grünhageo, 
Der  Rchlps.  Schatz,  s.  Nr.  1014 f.  - 
g)  J.  V.  Gruner«  Der  Zustand  der 
öffenU.  Sicherheit  in  der  Marir,  im 
(MVGBerlin  10,  5-12.)  —  fc)  W.  Le- 
binski.  Knpicctwo  [toy i-ai'irkie  « 
roku  löulj  [Die  Posener  KüUlmasn- 
Schaft,  1806].    (Kuryer  Pom.  '&L 

Nr.  m,)  [m 

Ferner:  a)  Aus  d.  "Na c lila??* 
V.  Hehns.  Ihi»  lo  v.  Vattr  \  .  11.'.'. 
J.  Hehn,  au  s.  Mutter  j^a.  Berlin]. 
(BaltHtsehr  40, 160^71;  8Sl-85.)-l^)v. 
Plehwe,  Erinnergn.  e.  Ostpreose. 
Familie  ans  d.  Franzosenzeit.  (SB 
öeaPrussia  47 ,  63-6.)  —  0-4)  Pru 
mers,  Kathol.  DniTonitftt  f.  M 
prenssen.  —  Der  Ungiatrat  zu  Trt* 
messen  in  Siidprenss.  Zeit.  (7lIGfs 
Posen  7,  95  u.  96-101.)  —  e)  M.  Sieiu- 
Schneider,  Der  Berliner Gcmciad^ 
vorstand  n.  d.  Börse  [1^)9].  (ZOJadcs 
5,  401-3.)  -  f)  K.  F.  Stieda,  Wal 
son's  Reisejoin  nale ,  1798  u,  1801. 
(SBGesPru88ia  47,  59-62.)  —  f  li^ 
Streek  er,  Notiien  IIb.  d.  KieUt^ 
namentl.  d.  weibl.  Personen  d.  Rirch 
spiel?  Fritzow  im  Anfg.  d.  19.  Jii 

—  Aus  d.  Franz.  Kriegen  za  Afi%. 
d.  19.  Jh.  m.  Rflcks.  anf  Fritosv. 
(MtbllGesPommG  '92,  162^.  '93.  1-" 
n.  17  22.)  -  i)  Tielzen,  Die  Be 
sitzerfjreifg.  Tliorns  durch  Preusstn. 
1793.  Thorn,  Lambeck.  1893. 40p.  1 M. 

—  k)  A.  Tobten,  Fr.  W,  t.  Si^er?. 
(AT)I5       429-31.)  [?2 

Dam  US,  R.,  Fe.'?tschr.f.  lOOj  .  Ofdeok- 
ieier  d.  Vereinige.  Danzigs  m.  Preus- 
sen. DaatM,  Beraing.  IM.  S7  p.  b. 
4  Taf.  2  M.  [23 

Publlcationen  üb.  die  Poln  V*»rf. 
V.  3.  Mai  1791  [alle  vier  in  Pola. 
Sprache]:  1^  0.  Balz  er,  XrakML 
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1891.  80  p.  1^)  B.  Dembiiitiri, 
'Pom^  Dziennika  Pozn.  1891.  19  p. 

—  c)  P.  Popiel,  Krnkan.  1891. 
72  p.  —  d)  St.  iitarzjbski^  Lem- 
Imt^.  x215  p.  -X^Ree.  von  c  u.  d: 
ZHGe«Posen  7,  476-8  Skladny.  [1224 

ZdrtowsM,  St.  V.,  Die  Finanzen  d. 
Warschau,  1806-15  (s.  '91, 
1096).  Tii.  II.  Posen,  Kuryer  Poz- 
nanski. 4*^.  117  p.  [25 

Aufsätze  zur  G.  d.  i>sl].  Mittel- 
iliid.^>  C<'i*'ippe  V.  3):  a)  Ft  clmer, 
Schlei.  Cjiaäinduätrie,  8.  Nr.  lOlÜ.  — 
»  6.  F)  o S8 ,  Bin  Sieht.  Dorfbredi^r 
vor  100  JJ.  [Traug.  G.  Roller,  zu 
•Schönfpls?.]    Zur  Cliarakteristik  d. 

aarmliuQftüat.  Predigtweise.  (Z.  f. 
t.  Theot  18,  97427.)  -  e)  C. 
n  hagen ,  Der  Anlass  d.Landes- 
hater  Webertamultes,  28.  März  1793. 
(ZVüöcbiesien  27,  291-309.)  —  d)  0. 
Sehlobftcb,  8  Erinnerg«.  ans  d. 
Kiederlausitz  an  d.  schweren  JJ.  1806 
-13.  (MNiedcrIausGe?  3.  ll(!-20  )  \'2^ 
Aufsätze  zur  G.  d.  tiordwei>iciis 
{Gruppe  V,  4):  a)  Berthean,  Aus 
d.  Franzosenzeit,  i' \Vn  l,:iiiriil)urg  3. 
I?t>.  3.  76-9.)  —  b)  \V.  Ii re  Inner, 
Beitrr.  z.  G.  Lübecki»  in  d.  JJ.  1800 
-10.  VI:  Travemünde  während  der 
Seillacht  bei  Lübeck.  —  VII:  Französ. 
Herr.  üb.  d.  Sclilnclit  bei  Lübeck. 
(MVLübeckG  5.  3ö-7;  49-59  etc.;  113 
-17.)  —  c)  \V.  Duhrsen,  Lauenb. 
Gandaons  im  vor.  Jh.  (AvOLauen- 
huTg  3,  Hft.  3,  135.)  —  d)  J.  F.  de 
Vrif's,  2  Dankschreiben  Fr.  Wil- 
heini  i»  Iii.  (JuGesEmden  10, 1,  130.) 
—  •)  Wehrmans,  Ereigniiee  n. 
Zustände  in  Lübeck  Ende  d.  vorigen 
a.  Anf.mg  d.  gegenw,  Jhs.  (ZV- 
Läbeckü  t>,  Ö36-62.J  [27 
RtalMehaiitt,  Arfb.,  O.  d.  Königr. 

We.stfalen.  (G.  d.  Europ.  Staaten. 
Lfg.  64.  Ahth.  !.i  (iolha.  Perthes. 
189a  678  p.  12 M.  ^Kvc:  N'atioii  10^ 
€06;  BIILU  '93, 371 ;  CHI'  93,  974.  [28 
Correspoiidance  ined.  de  la  reine 
Catherine  de  Westphalie,  nee  jirim:. 
de  Worten) berg,  av.  sa  t'amille  et 
«rile  da  roi  Jöröme  etc.;  publ. 
par  Du  C a 8 8 e.  Paris ,  Bouillon. 
1893.  398  p.  6  M.  ^Rec:  AZtg 
'93,  Nr.  113  Mahrenhollz.  —  V^\. 
Jl)Du  üas&e,  Journal  et  ^orrespond. 
de  la  reine  Cather.  de  Wurtemb. 
Xb.  '92.  IHSd).  Sohluss.  (RH  51, 
69  äai  28^302.  52,80-99.)  {29 


BMMOb,  Haodeltbexiebiuifeti  sw. 

Hamliurg  u.  Amerika,  s.  in  IV,  2. 

Aufsä&e  zurG.  d.  Westens  (Gruppe 
V.  5):  a)  Bl.,  Cullegialstatus  der 
churf.  Landesdirection  im  Hstb.  Berg, 
1802.  (JbDüaaeldorfGV  6,  203-7.)  — 
b)  J.  Demarteau.,  La  rt'vol.  fran«^. 
ä  Li^e.  (Conferences  de  la  soc.  de 
Li6ge  3,  151  73.)  —  c)  K.  v.  Bert- 
ling, Säeularis.-projecte  a.d.  J.  1796. 
(HJb  13.  503-13.)  —  d)  Inaugura- 
tion de  l  empereur Leopold  II.  comme 
comte  de  Ifamur.  (AonSocNamur  19, 
622-6.)  —  •)  Vntb,  FraniO«.-raohtl. 
Pfarreien  [1801-8],  s.  '92,  2210.  — 
f)  W.  Sauer,  Chr.  W.  SneU.  (ADR 
34,503-6.)  — g)M.  Silberstein, Zur 
Aufhebung  d.  LeibfoUa  in  Nassau. 
(ZGJuden  5,  335-47.)  —  Ii)  B.  V«, 
Fr.  A.  Varenbergh.  (Hsssager  d.  sc. 
bist.  '93,  4-47.)  [30 
BlM,  L  0.  vti,  OTenleht  over  de 
inrichting  en  de  bevoegdheid  des 
plaalseliike   besturen    in  Friesland 
ßeden  1796.   (Vrye  Fries  17,  341 
-424.)  [31 
Zelssberg,  H.  v.,  Belgien  unt  d. 
Gen. -Statthalterschaft  Erzhzgf.  KfirF- 
1793  u.  1794.  (S.'p.  a.  SBWiei.Al:  i 
Wien,  Tempaky.  1893.  168  p.  3  .U. 
60  Pf.  [32 
6randmaison  ,  L. ,  Ilny  pend.  la 
r^roL  franc.  (Conferences  de  la  soc. 
de  Liege  4,  119-227.)  [83 
MoatiiMS,  J.,  Die  Helden,  Bürger 
Tl.  Bauern  am  Niederrhein  in  den 
letzten  6  JJ.  d.  vorig.  Jh.  u.  utit.  d. 
Fremdherrschaft.    Elberfeld,  Fass- 
bender. 252  p.  1  H.  50.  r84 
Sauer,  Hzth.  Nassau,  s.  Nr.  13S7. 
Aufsätze  zur  G.  d.  westl.  Mittel- 
dtld.s  (Gruppe  V,  6):  a)  A. Röschen, 
Kriegsbilder  a.  d.  Wetteran  t.  J. 
1797.  (QBllHVHessen  1,  179-86.)  — 
h)  V.  Scribn,  Frfnrt  unt.  d.  Fran- 
zose nherrschaftj  Auszüge  a.  d.  Erft. 
Chronik  n.  d.  Stadt-l.,   1806  14. 
(Internat.  R.  iih.  Armeen  11.  43-58; 
124-33;  219  32:  303-13;  404-14  otc. 
790-99.)  —  c)  F.  Z wenger,  Die  Auf- 
lösg.  d.  Benedictinerklosters  zu  Fulda. 
(Hessenland  6,  273-5;  288.)  [SS 
Gerlantf,  1810-60;  2  tf ensehenalter 

Kiirhess.  G  .  s   Nr.  1388. 

Meyer,  Chr.,  Hardenberg  u.  s.  Ver- 
waitg.  d.  Fftretenthh.  Ansbach  etc., 
8. '92,  1147.  ?ep.  Bresl.,  SeIb^*tve^L 
159  p.  3  M.  ^Eec:  GBl  '98,278.  [38 
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Aufsitze  zur  G.  Süddtld.'ß  (Gruppe 
V,  7«8K  tufiMtt  Wtrtitml».,  Baden, 

BliMt:  a)  P.  Beck,  Joinini  in 
Schwaben.  (Diöc.-A.  v.  Schwaben  9, 
Beil.  p.  19.) —  b)A.BeDoit,  Saaralbe, 
rm-W.  (BL  d'Alrae«  <9S,  79-99; 
227*40.)  —  c)  L.  Fischer,  Mimolres 
d'un  garde-cliaspe  du  prince-card.  L. 
de  Rohan.  [Jos.  Wids  in  Zabern.] 
(Sep.  ft.  R.  eftthol.  d*jUMMe.)  0tnetb., 
NoirkL  1896.  34  p.  60  Pf.  —  d)  Die 
Fran7055pn  in  Oberschwnbcii,  1795 
•9ci;  aus  d.  Chronik  e.  ehem.  Kloster- 
geistlichen  T.  Welssenaa.  (DiOc.-A. 
V.  Schwaben  9,  27.)  —  •)  J.  Oyas, 
Die  Katholiken  Strassbnrgs  w&hr.  d. 
Revol.  zeit  [1796-98].  (Archv.  Beil. 
z.  Eccles.  Argent,  '92, 17-21.)  —  f)  0. 
Hart  mann,  Eine  LehensliiTettitiir, 
1791.  (Wiirtt.  Vjhfte.  1,  854-64.)  — 
g)  M.  Lenz.  Ein  Dt.  Kleinstaat 
IBadenJ  in  d.  Frauzos.  Revol.  (PJbb 
TO,  671-705.)  —  k)  V.  PAiiliif ,  Zwei 
ungedr.  Briefe  v.  P.  A.  Grandidier, 
1779  u.  1781.  (Archv.  Beil.  ».  EcHo?. 
Argent.  '92,  113-15.)  [1237 

Ferner:  a)  J.  Kathgeber,  Er- 
innergn.  an  d. Prinzen  Max  v.Zweibr.- 
Biikenfeld  n.  an  d.  schöne  Siran- 
burger  Zeit.  Strassb.,  Noiriel.  1893. 
46  p.  1  M  [^H(>c.:  AZtg  '92,  Nr. 
840']  —  b;  J.  Sarrazin,  Der  letzte 
FUntbischof  toh  S^Mtmhutg  [Oni, 
Rohan].  (Fkft.  Ztg.  '92,  Nr.  363.)  — 
c)  Schmoll  er,  Das  theolog.  Stipen- 
dium in  Tübingen  vor  179'd.  (VVürttb- 
Vjhlte  1, 409-18.)  —  i)  Th.  8ek«n, 
Ein  tapferer  Sohn  d.  Eschatzthalee 
[J.  G.  Ed.  Haid,  f  1813].  (Rentlinger 
G.-blLS,  79.) — e)  In  d.  Sc  h  r  e  c  k  en  s- 
seit  ▼.  Boni^libf«  (8t-Looto)  nuk 
Colmar  u.  zurück.  [Aus  F.  X.  Bron- 
aer's  Leben.]  (JbGElsnss-Lothr.  8, 
M6.)  ~  f)B.  titengele.  Die  Ein- 
ouartlTgn.  im  Linzgaa,  17924800. 
^hrrVGBodensee  21,  199W.)  — 
g)Vor  100  Jahren  zu  Straesburg. 
(AZtg  "93,  Nr.  145;  147.)  —  h)  F. 
We  r  n  1  i,  Landstnrmordng.  [a.  d.  E^de 
d.  18.  Jbs.]  f.  d.  sttdL  Schwarzwald. 
(ZGÜberrh  8,  382-4.)  —  I)  Wessen- 
berg's  Bemühungen  um  d.  Erhaitg. 
V.  Kapuzinerklüstern.  (,Diöc.-A.  v. 
atbwftbcn  9»  7a)  [88 

Obser,  K.,  Der  Marqnli  -r.  Potertt 

u.  d.  revolut.  Propaganda  am  Ober- 
rhein, 1790.  (ZQOberrh  7, 885418.)  [89 


Mayer,  G.  d.  Univ.  Freiburg,  «. 
Kr.  1489. 

Reu88,  R.,  L'Alsace  pend.  la  r^vol. 
(s.  'm,  18881  u.  "92,  11500.  Forts. 
(R.  d'Alsace  '91,  203-21;  539-63,  '92. 
145-78  ;  848^.)  [40 

MoBtanut,  J.,  Aus  d.  Schreckens- 
zeit:  Elsäss.  Revolutions^ilder  nafh 
schriftlichen  u.  mündlichen  BerichtcB. 
Säckingen,  Stritt.  1881.  208  p.  «. 
Abb.  -X-Rec:  OeeterrLBl  2,  8.  [41 

6[ye8],  J.,  Canonicns  L.  Rampl« 
o.  8.  Erlebnisse  vor  o.  während  <L 
R«Tol.4eit ;  BMat.  CitlteiWMer  ek; 
Straasb.,  Bauer.  1890.  194]».  #Rec.: 
Ann.  de  l'Est  6,  620.  [42 

Aufsätze,  Desgl.,  betr.  Schweix: 
a)  Arnstein,  Auszug  a.  d.  Joamal 
d.  Job.  K.  Freienmuth.  (Thurgaurscbe 
Beitrr.  32,  26-47.)  —  b)  J.  Bächtold. 
Aua  Hofrath  Büers  Stammbiiclicni 
[1761- 1830].   (Zürcher  Taschenbucii 

15,  133-68.)  -  e)  BiOsch,  VttLF^. 
V.  Steiger.  (ADB  35,  584  91^  - 
d^  A.  Bürkii,  Das  Schweizerrepi- 
ment V.  Roll  in  Engl.  Dienste,  179ö 
-1818.  (Neoj.-bL  d.  glwieiweifcei>0. 
in  Zürich  '93,  1-39.)  —  e)  J.  Caru 
Un  doc.  relnt.  k  la  r6voL  helritiqoc. 
(Chr6üen  Evang^L  '92,  Kr.  5.)  - 

f)  ChfttelaiB,  HteMrirea  de  fkasf. 
Berthond  (s.  *91 ,  3948).  Schlo«. 
(Mus^e  ncuchfttelois  28,  306-14)  - 

g)  M.  de  Diesbach,  Le  geo.  Cb. 
Em.  T.d.  Weid,  1788-1845.  (AreUm 
de  1:\  soc.  d'hist.  de  Fribonrg  5,  471 
-546.)  —  b)  J.  Grcllet,  (^aelqocs 
^pisodes  des  ann^es  1813-15.  (Ho^ 
neuchAtelois  28, 301-5.)  —  i)  O.Hia- 
ziker,  Bericht  d.  Antistes  J.  J.  Hess 
üb.  B.  Antheil  an  d.  Vorj^ngen  d. 
29.  Jan.  1798.   (Zürcher  Tascheob. 

16,  259  270.)  14S 
Ferner:  a)  F.  ▼.  Jeeklta, 

U.  Sprecher  v.  Bemegg.  (AHB  ?^5.  ! 
281-4.)  —  b)  LnginbühL  Nschir. 
z.  Briefwechsel  d.  Ph.  Alb.Siapfer  a. 
P.üsteri  (8.  *92, 1158).  (AnsSchweizG 
24,458-71.)—  e) U.Meister,  Zwei 
milit.-polit.  Gutachten  v.  C.  Efichw 
V.  d.  Linth,  1800-1.  (KZuhcherZtf 
'92,  Hr.  70.)  —  «)  O.  »tller,  Ä 
d.  Gotteshauses  Wettingen  in  der 
Revol.  (Cist.-Chronik  5.  MS>  - 
e)  A.  Stern,  Ph.  A.  SUpfer.  (ADB 
35  ,  461-8.)  —  f)  Wald«a«B,  F- 
Kararosin  in  Zürich,  1789.  (  ^"Zöriche^ 
Zig  '92,  Nr.  187-40  \  178-79.)  -  D  C 
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meland,  Ein  Staatsprocesä  a.  d. 
teMm  Tagen  d.  «tten  BidMaoMen* 

schifl.  (BoalerJb  '98, 18-74.)  —  b)  A. 

Wiget.  A«?wandernng  et«v  Rrmor 
Appenzell.  Kinder,  IBOO.  (AppenaJbb 
5, 116^90.)  [1M4 
Samlang,  Amtl.,  d.  Acten  a.  d. 

Zeit  d.  He'.vft  Republik,  bearb.  v 
J.  Strickler  (s.  "UO,  1459  a.  '91, 
18W).  Bd. IV:  Apr.-Sept.  1799.  1898. 
1590  p.  20  fr.  —  Vg\.  •)  Strick  1er, 
Ikr  Fran7.  8cluvri7cr  üandelsver- 
trag  V.  30.  Mai  1799.  (l'oHt.  Jb.  d. 
öcbweizer.  Eid^enoss.  7,202-3830  [4o 

MHffTy  J*  w*  Q*  Jflb*  Wm  MMter^ 

Briefwechsel;  hrsg.  v.  E.  Hang 
(«.  '91,  1895  0.  '92.  1167  g).  Halbbd. 
IL  p.  217-440.  5  fr.  *Rec.:  ZG- 
Okmh  8,  155;  LpzZig,  Beil.  *98,  69; 
CBl  -93.  480.  [46 

Mazon,  A.,  Ilial.  dp  P!*^mlavie  (natu- 
niiiete,  diplomate.  historien).  Paris.. 
FiBchbacher.  1893. 304 ;  283  p.  15  M.  [47 

MNefiir,  P.,  Le  pajre  de  Vaud, 
1789  91    r.rmsanner  Diss.  174  p.  [48 

Aufsätze  betr.  Baiem.  Tirol  n. 
öaiiburg jOroppc  V,  8):  ä^J.  Üierl, 
Fn.  ünertl,  Gkh.-Railb0kaniler. 
(ft^d.  4,  75-7.)  —  b  c)  K.  Th. 
Hei  gel,  J.  M.  v.  SeufFert.  —  Joe. 
öpeckbacher.  (ADß  34,  53-8.  35,  78 
•81.)  —  d)  Wer  brachte  A.  Hofer> 
Leichnam  nach  Tirol  ?  (Stnitenr*!  Z. 
34,  247  51.)  -  0)  Ch.  Kuepprecht. 
Vermehrg.  d  Tniv  -Bibl.  zu  Lands- 
bat  beaw.  Muucheu,  aus  d.  Altbaier. 
Rlost^bUotbekMu  1809.  (MtSchr- 
HVObrrhairni  '98,  95.)  [49 

Buxbaum,  Em.,  Cnrt  Fr.  A.  v.  Se?de- 
wiU,  Baier.  Gen.- major,  1769  1816. 
Btri.,  Stegimviid.  1098.  68 p.  IM. 
50  Pf.  B» 

Bixbaum,  E.,  Carl  Phil.  r.  Die«, 
Baier.  Gen.  d.  Cav.,  1769-1850.  Berl., 
«I^isrannd.  1898.  80  p.  2  M.  [51 

Erhard,  Ad.,  Joh.  Nepomnk  v. 
TriTa,Gen.  d.  Artiii..  Kriegpiuini^ter 
Baiems,  1755-1827.  (Bnier.  Bibl. 
Bd.  XXIJL  n.  XXX.)  Bamb.,  Bachner. 
U7p.  i  1  M.  85.  [52 

AöfsStze  betr.  Oesterreieh-Üngam 
(Gruppe  V,  9):  a)  K.  v.  Dunoker 
Aua  d.  Jagead-JJ.  Erzhzg.  Karl  s. 
CBMIeof^  %  88,  IV,  198^.  34,  I, 
8-19;  103-32.)  —  b)  A.  G j  u  k  i  C ,  Die 
Theili5ühme  d.  Tiller  0  reiiz-Tschai- 
kiAttn-Bat.  am  Oesterr.-Tiirk.  Kriege, 
1788*91.  (Streffleor  sZ.  33, 1, 177-91; 


II,  178-88;  lU,  77  96  u.  273-87.)  — 
•)  V.  Han  pl ,  Maatoapenf  LeopoldalL 
na  trun  rakoasky  a  jedn^nf  jeho  o 
mir  s  Turky  [Die  Thronbesteigung 
Leopold  s  II.  V.  Oesterr.  u.  a.  Friedens- 
ontarbdlgn.  m.  4.  TttHieii].  Progr. 
Pardubitz.  1891.  23  p.  —  d)K.Th. 
II  ei  gel,  Metternich.  fHftVcl,  Essays 
p.  1-80.)  —  e)  F.  Krön  es,  Joh.  Ph. 
K.  T.  Stadion.  (ADB  85,  371-5.)  — 

f)  J.  Ifamrer.  Eine  interess.  Fahne 
u.e.merkwtird.  Bild  in  Unter- Walters» 
dorf.   (MtblAlthVWien  9,  146.)  — 

g)  L.  ProU,  Ein  Liuzer  Tagebuch 
ttkd.  l.Steliaid.Fhttsoaen  [1800-1]. 
(50.  Ber.  d,  Ulla.  Fraac-Carolinum 
p.  1-47.)  [#ltoe.:  Oasterr.  LBl  2, 
202.]  [5B 

Fer»$r:  a-b)  H.  Schütter,  AnU 
V.  Spielmaan.     Lvdw.  Of.  Starbein- 

berg.  (ADB  35,  168-71  u.  482-7.)  — 

e^  E.  Schwiedland,  Eine  filte 
Wiener  Hausindustrie.  (ZVolkswirlh- 
schaft  1,485- 501.) — d)  Biographisches 
etr.  in  Teuffenbacb^  N.  illustr. 
Eiirenbuch  2,  1-lSG.  -  e)  G.  D. 
Teutsch,  Rede  zur  ErulTiiui»^  der 
45.  Gen.-Ver6an)mlg.  d.  V.  [liück- 
blieb  anf  d.  Zeit  vor  1  Jh.]  (AY- 
SiebenbLdkde  24,  409-87.)  —  f)  G. 
Wolf,  Die  Lichtanziinder  [Jüd.  Be- 
steuerung] in  Gaiizien.  (Wolf,  KL 
Scbrr.  p.  188-225.)  —  f )  H.  t.  Zwie- 
dineck-Südenhorst,  Ein  Kaller* 
husar  [C.  Ettingshansenj ;  Erinufr^r. 
an  d.  Oesterr. Soldatenleben  d.  18.  Jh«. 
(OesterrUngü  14,  128-37.)  (54 

Frantz,  Ad.,  Das  Project  e.  Releba- 
Concordats  u.  d.  Wiener  Conf«  renzen 

V.  1804.  (Sep.  aus:  Frstf^^'nl  e  d.  Kieler 
Jurist. -Fac.  für  Ihering.)  Kiel,  Lip- 
siuH  &  T.   .58  p.  1  M.  80.  [55 

Kriegschronik  Oesterr.- Ungarns  (s. 
1»,  2895).  IV.  Der  nonlOatl.  Kriegs- 

schnnplatx  in  Galizien  etc.  38  p. 
4M788-1812  u.  184G.  ~  Ree:  Jbb- 
DtArmee  86,  103.  —  Th.  III,  2,  s. 
Vr.  1886.  156 

HambMiar,  J.,  Die  Franz.  Invn.Mon 
in  Kärnten,  1809  (s.  '89,  5070  u.  "90, 
.S484).  TTI.  Th.  1.  Folge.  Progr. 
Klagenfuri,  Kleiomoyr.  48  p.  1  H. 
s{;Rae.:  CariaftfetfaBl^aOB-iaHanii.  [57 

Pisani,  P.,  La  Dalmatie  de  1797 
1^1'.:  episodc  d.  ronf|n6te8  napo- 
leonierines.  Pari»,  Picard.  1893.  4*. 
XXX vj  490  p.  u.  11  Taf.  10  fr.  [-58 
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Erber,  T.,  Storia  dellA  Dalmazin, 
1797-1814  (s.  '91,  2654  u.  '92,  llt^lGi). 
Th.  VI  u.  VII.  (Schill««.)  Progr.  Zara. 
74  u.  39  p.  [1259 

•)f  ÜMMMiffM«  ▼on  Werken  sar 
Territorial-G. :  a)Beck,  Zur  Verf.-G. 
d.  Rheinbunds,  8.  '90.  U26  u.  '91, 
2655  a:  Ell  50,  164  Waddiogton.  — 
V)  C^r^lgn^o^  Fonnetioii  de  la 
Prusse  contemp..  s.  'Ol,  2639  u.  '92, 
llGCd:  FBVa  5,  t)63;  R.  pol.  et  litt. 
47,  737-40  Jiezieres.  —  cj  Krone«, 
Ao«  Oesterreichs  stillen  n.  bewegten 
JJ.,  8.  '92,  1164:*CB1  '93,  240;  AZtg 
'98.  Nr.  88  u.  91 ;  DLZ  14,  62G  Heigel ; 

0.  -^terrLBl  2,  296.  —  d)  Fi  et  et, 
Üiugraphie  de  Pictet  de  Rocliemout, 
fl.  *9%  1157;  MIÖO  18,  648  Krönet. 
—  e)  [J.  Psenner].  Peter  Mayr, 
8.  '92,  1007i:  OesterrLBI  1,  344.  [60 

Ferner:  a)  Redlich,  liapoleoa 
in  Dfisseldorf,  s.  *98,  1144a.  9  V.: 
KBIGV  41,  8;  CBl  '93,  278;  DLZ  14, 
334.  —  h  v)  Reu98.  Catliedr.  de 
Strasbourg,  s.  '89, 1517  u.  "92, 1168  a: 
HZ  70,  620  Nippold.  —  Qymn.  prot. 
de  Strasb.,  s.  '92,  1155  :  R.  d*AlMee 
'Ol.  r)64.  —  d)  Schneider,  Evan^. 
Kirche  d.  Elsass,  8.  '90,  3479  u.  '92, 
llö8b:  HZ  70,  520  Nippold.  — 
•)  Studienreisen  e.  jungen  Staats- 
mannes [Schön],  8.  '92,  1131 :  Vjschr 
Volksw  29.  IV,  35-53.  —  f)  Wert 
heim  er,  Osterreich  u.  Ungarn  im 

1.  J.-sehnt  d.  19.  Jhs.,  s.  '90,  8488 
u.  '92, 1168g :  MHL  20,  275-80  Koser; 
MIÖG  Ii,  168-71  fichiitter.  [1261 


7.  Neueste  Zeit  8eU  1815. 

AliffemeiuM  1S6S-67 ;  Restauration,  Einheit»- 
«.  Freibeitabewegung  Iäö8-g3;  Enrop.  Ver- 
Uttaisse  d(>r  1850-60er  Jahre  128 1-!):» ;  Kriege 
T.  18»>4-I87i:  im-1334;  Preuss'  ti  und  das 
neue  Dt.  Reich  laa.".-!:*?'; ;  Kiiiz»  ln<  1  rnto- 
xien  1877-U97;  ()•  HtotT.-Ungaru  i^-nm; 
TerflMsnog  n.  R>  cht  i  i07>i4S9:  Kirehe  IMO 
-1459;  Bildang,  Wissenschaft  1460- r.os: 
Litezatttriaos-l6<«:  Kunst  1587- 1547 ;  Sitteu 
fwoUobttiolMe  1MS-Ift50. 

Hermann,  J.  [Ui.  d.  JJ.  1889-91, 
brtr.]:  Dt.  Bund  u.  Neues  Reich, 
1815  91.  (JBG  14.  II.  86  95.)  [1262 

Jäger,  Ose.  u.  F.  Moldenhauer,  Aus- 
wahl wichtiger  Actenstüclie  i.  Q.  d. 
19.  Jhs.  Berl.,  SaehagMi,  1898. 
60*;  p.  9  iM.  [63 

Trousset,  J.,  Uist.  d  un  siucle  (s.  '90, 
1892  n.  *98,  1171).  T.  XH:  1878-98. 
418  p.  7  fr.  50.  [64 


I  Asböth,  J.,  Charakterbilder  □.  Stu- 
dien a.  d.  G.  uns.  Tage.  [Ung.]  Buda- 
pest, Athenäum.  xij635p.  7  il.  [kM 

Osokin,  N.  A.,  PoUt.  drizenija  t 
zapadnoj  ETropi  ▼  penroj  p<^k»via( 
nasevo  veka.  [Polit.  Beweggn.  inWest- 
eurofia  in  d.  1.  Halüe  uns.  Jh?.j 
2.  Autl.  Kazanj.  217  p.  75Kop.  [66 

SIMM,  Ed.,  L'AIleinagne  «C  la 
Rttssie  an  19.  si^cle.  (Bibl.  d'Ult 
contemp.)  Paris.  Alcan.  1893.  J364p. 
3  fr.  50.  ^  Von  1813  bis  heute.  [t)6 

Flathe,  Th.,  Dt  Beden:  Qn.  n. 
Denkmäler  %,  vaterl.  O,  d.  19.  Jh. 
Halbbd.  I.  Lpz.,  Biedermann.  1893. 
XXXV  p.  u.  p.  1-286.  5  M.  •X-Rec: 
CBl  '93,  880.  [Ö7 

SeMaoMn-AtiM  d.  19.  Jk^  s. 

1588. 


Aufsätze  betr.  Restaurationszeit  o. 
Ein]ieitsbestrebnngenbialS48:a)Bin- 

ding.  Wiener  Sehl iiss- Acte,  s.  Nr. 
11?^8.  —  b)  r.  Ho'^elU,  II  ministro 
N'allesa  e  l'ambasciatore  Dalberg  nel 
1817.  (tfiscellStorlt  80,  339-489.)  ^ 
c)  Boy  en's  Ausscheiden  a.  d.  Kriegs- 
ministerium, 1819  fMil.  WochenbL 
77,  203643.)  —  d)  Ein  Brief  von 
K.  Sand,  1817.  (Bursch.  Bll.  7,  I, 
150.)  —  •)  V.  Cobianehi,  Vote  aal 
congr.  dl  Vienna,  1815.  (Raasegna 
nnz.  62.  226  71.)  —  f)  K.  Eoler, 
Jahns  Antheil  an  d.  Begründe,  d. 
Dt  Bnrseb.  (Voss.  Ztg.  *9S,  IS.  Dnc) 
—  g)  Sylv.  Jordan.  (AZtff  *98. 
Nr.  17.)  —  h)  R.  Kraus«,  Ein  un- 
gedr.  Brief  P.  Püzer«.  (AZt^  92, 
Nr.  277.)  [1268 
Ferner:  a)  G.  E.  Nntsmer., 
Zur  G.  d.  Cavallerie-ManÖTer  i.  J. 
1843.  (NMilBlUO.  110-22.'l  —  bt  P. 
V.  Radios,  Metternich  u.  GcnLz  auf 
d.  Laibacher  Oongrease,  1881.  (Argo, 
Z.  f.  Krainische  Ldkde.  1,  88-98; 
117  22.)  —  c)  Ralazione  d.  prin- 
cipe di  Metternich  a  S.  M.  l'imper. 
Franceseo  LPisa,NistrL  1891.  [•M' Ree: 
NAntol.  34,  749.]  —  d)  F.  t.  Sal> 
pius,  Metternich  als  .polit,  Cau- 
seur*  n.  Seher,  1839.  (AZt^  ^98, 
Nr.  53.)  —  e-l)  A.  Stern,  Die 
Prenss.  VerfiMsgiJinaga  im  J.  181T 
u.  d.  Rundreise  v.  Altensti'in ,  Kle- 
wiz,  Beyme.  (DZG  9, 62-99  u.  Wieder- 
abdruck Festgabe  p.  1-3S.)  —  An«. 
H.  Simon.  (ADB  84, 871-8.)  —  9)  B. 
T.  8y  bei ,  Oneimiaa  n.  atSehwi^gcr» 
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aoim  Fr.  WUb.  v.  BrfUil.  (HZ  69, 

245-85.)  —  h)  A.  L.  Zelanda, 
Vospominanija  o  poljskom  vozstanii 
i  vojne  ISdO-älgg.  [Erinneren.  A.  L. 
Zetond*«  an  den  Poln.  Anutuid  n. 
Krieg.  1830-31.1  (Rnsskaja  Starina 
Kr.  9,  503-ai;  10,  11.  315 

•360.)  imd 

kMtta»  MUT  O.  d.  Borseiienichalt 
m  d.  Bnrsch.  Bll.  Bd.  7 :  t)  I,  25^. 
E.  Dietz,  Freibnrg  1818.  —  b-C)  T, 
l-Ö.  Ii,  1-3.  6.  Gerlach,  Jena  (Ar- 
miBcn  Q.  OermuieD  o.  Blankenh. 
BMhezug.)  —  i)  I,  97.  II.,  Heidel- 
berg' 31.  —  e)  II,  57-(;2.  Fr. 
Meiuecke,  Glessen,  Briefe  E.  VVel- 
cker'e.  —  0  H,  29.  A.  P.,  Bonn.  — 
ir-l)  I,  73-75.  II,  85;  U,  169171.  G. 
II.  S-,  Ilalh-.  rnnilitn  1«20,  Tracht- 
verböte  1820-24.  —  iStummbuclihll 
JaliD  ö.  —  k)  1,  121.  Aus  (1.  Ver- 
hdlgn,  EiMnacb  1846.  [70 

Nadler,  V.  K.,  Imperator  Alek- 
5andr  I.  i  iiieja  svjascennHgo  sojuza. 
(^Der  Kaiser  Alexander  1.  und  die 
Idee  der  belügen  Allieos  (s.  '89, 
2591  u.  3364).  Bd.  V.  Charjkov.  643p. 
4f  Inhaltsreich,  aber  leider  7.  Th.  nn- 
wisBen  schat'Uich  tende&ziö8.[B.M.J  1^71 

Ford,  C,  Tbe  Ufe  and  lettera  of 
madanie  de  Kradener.  Lond.^  Black. 
1893.  xvi322  p.  16  sh.  [72 

Sbornik  Mtori<^  materialov  izvle- 
jj^nych  ii  Archiv  Sobstvennago  ego 
imp.  velic.  kanceljarii  [Sammelwerk 
Iii.-t.  Materialien  a.  d.  Privat- A.  8. 
Majestät].  Petersburg,  xviy  524  p. 
^Dokk.  d.  JJ.  1817-19.  [73 

#Tali6yrUMl,  M^moires,  publ.  p. 
de  Broglie,  s.  '91  ,  ISnO  u.  '92. 
1181.  Ree.  V.  I-V:  PJhb  71,  145-52  ! 
Kolüff;  V.  IV  u.  V:  RC  ;i4,  417; 
eelbelaos.  V:  R.  d'hitt  dipl.  6, 
810-21.  —  Vpl.  a)  J.  Fl  am  Hier- 
in oiit>  De  rauthentictite  des  m^m. 
de  T.  (Revol.  Irang.  23,  385-409.) 
Sep.  Paria,  Bnreao  de  la  R6vo1.  fVan^. 
^  p.  [beliauptet  Verfrilscf  j  liirch 
Baconrt].  f:fcKcc.:  DLZ  13,  lö'J2  Hail- 
leu;  KG  34,  4Ö0.]  —  b)  Entgegnung 
If  c»nod*a  m.  Replik  Fl.*a.  (R^voL  frang. 
»,564-71.)  —  c)  F.  A.  Aulard,  üne 
qn«5tion  a  M.  le  duc  de  Broglie.  (R. 
poUt.  et  litt.  50,  609-11.)  —  d)  P. 
Bertrand,  M.  de  Baconrt  et  lea 
,Memoire8  de  T."  (R.  d  hist.  dipl. 
7.75-123.)  f-$fHrr  :  RH  51,  436.]- 
e}  Von  Dt.  üebers.  ersch.  Bd.  IV  u.  [ 


V.  288;  xxij  292p.  —  Beet  Dt.  Ueben» 

III:  MHL  21,  169  v.  Gruner;  IV  u. 
V:  Lpz.  Ztg.,  BeU.  '98,  52;  Polyb 
67,  259.  (74 

BardMX,  hä  Fayette,  s.  Nr.  1154. 

Kalb,  W.f  Die  alte  Burschensch.  u. 
ihre  Entwickig.  in  Erlangen,  1816-33, 
m.  bes.  Berücks.  d.  alt.  Germania. 
Erl.,  Meneke.  160  p.  8  H.  90.  [75 
*  Zerboni  di  Sposettl,  Die  Bekämpfg. 
d.  Anf^f-mdes  in  I'iemont  1821  u.  d, 
Occupatiuu  d.  Landes  durch  Oesterr. 
Truppen  bis  1828.  (M.  d.  k.  k.  Kriegs- 
A.  6.  117-227.)  «Bee.:  AZtg  '92, 
Nr.  282  V.  Rerzevic7y.  [T*" 

Disoaiites,  E.,  Gh.  Regier,  1»UU  bü 
d'apr.  les  docc  in^d.  I  u.  II:  bis  z. 
J.  1839.  Bnuc,  Leb^ne.  212;  446  p. 
H  4  fr.  [76« 

Wagner,  R.,  Moltke  u,  Muhlbach 
zus.  uut.  d.  ilaibutunde  1837-39;  G. 
d.  Sendi^.  Prenss.  OHQziere  nacb  der 
Türkei  1^37.  d.Kurdenfeldzuges  1838 
u.  d.  .Svr.  Kriegte«?  1839.  Berl.,  Bath. 
1893.  XV  321p.  9M.  Ree. :  NatZtg 
46,Nr.835-,JbbDAmiee88,114.   [77  * 

BIm,  W.,  Die  Dl.  Revolution;  G. 
d.  Dt  Bewegg.  v.  1S48  u.  49.  Stuttg., 
Dietz.  670  p.  4  M.  20.  Ree :  Fkft. 
Zlf(.  '93,  Kr.  78;  NWIBII 42, 555.  [78 

Müller,  L,  Aus  Dtlds.  trüben  Tagen 
[1848/49  in  ne?sen]  auf  Grnnd  acten- 
mäsaigen  Materials  bearb.  Th.  IL 
Harb.,  Ehrhardt  1898.  201  p.  1  M.50. 
*Vl^    92,  1134.  [79 

Düllo,  G. ,  Berliner  Placate  d.  J. 
1848.  Zürich,  Öchabelitz.  90  p.  1  fr. 
50  c.  #Rcc.:  BllLÜ  '93,  259.  f79a 

Zenker,  E.  V.,  G.  d.  Wiener  Jour- 
nalist ik  wälir.  d.  J.  1848;  e.  Beitr. 
7..  Dt.  ('iilMir-(T.  (Zenker,  G.  d.  ^Vlener 
Journaliütik.  II.)  Wien,  Brauniuller. 
sjl59  p.  4  M.  [Vgl  *91,  401Ba  n. 
'92.  1815^^]  -5f  Ree.:  Ggw.  42.  '0 
CBr93,  47'»    (iren/.b.  51,  I,  102.  [80 

Biedermann,  K.,  50  JJ.  im  Dienste 
d.  natlon.  Gedankens;  Anfeitae  n. 
Reden.  Rre.*»l.,  .Schles.  Verl.-Anstalt. 
xii232  \>.  3  M.  "Sf  Ree.:  CBI  '02, 
1400;  BllLU  '92,  518;  LpzZtg,  BeU. 
'92,  Nr.  61.  [81 

Batacb,  Deutsch'  Seegras ;  e.  Stück 
Reichs-G.  Berlin.  Piitel.  448  p.  10  M. 
4:  Ree.:  MüWochenbl.  78,  531-5; 
BllLÜ  »98,  87.  [82 

<^ Recensionen :  a)  Biedermann, 
Mein  Leben  c.  Stück  Zeit-G..  s.  '89. 
970:  ZDtGulturU  1,  362-5.  —  b)  De 
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Cmstro.  Milano  e  le  cospiraz.  lomb., 
8.  *92,  1179:  AStorlt  10,  425.  — 
e)  Farges,  Stendhal,  8.  '92,  1184: 
R6volftMi^  22,  572:  RQH  53,  824 
d'Avril.  —  d)  Hyde  de  Neuville, 
Memoires,  8.  '89,  2492  u.  '92,  1180: 
RC  34,  255;  DLZ  13,  1651  Stern; 
NR  79,  166;  RQH  63,  312-5;  üniv. 
oath.  12,  276*87  Lepitre;  Polyb.  67, 
158.  —  [Vgl.  e)  M.  de  Vogüe, 
Heures  d'hist.  (Paris  1892).  p.  213 
•49.1  ^  f)  Kunz,  Poln.-Kuss.  Krieg 
1881,  s.  '90, 1478«.  *n,  fl668k:  HZ  67, 
566  H.  Weber.  —  g)  Rümelin,  Aus 
d.  Pnulskirche,  8. '92,  1190:  EHR  8, 
189;  MHL  21,  173  Engel;  Polyb. 
67,  449;  HZ  71, 116-18  Meincckc.  — 
h)  Schleiden,  Schlesw.-Holsteins 
1.  Erhebg..  ?  89,  1475  u.  '92,  1196: 
HZ 69,  538-41  Heyck.  —  l)Th nrran- 
D angin,  Hist.  de  la  muuarchie  de 
julllet,  s.  «91,  1190«.  '92,  1186:  RO 
84,  20M  Barel;  OesterrLBl  1,  27^'; 
RQH  52,  658  de  la  Rocheterie;  HPL'.ll 
110,  695-704  Beilesheim;  R.  d'hist. 
dipl.  7, 166-9  Latour ;  M.  de  Vo  g  ü  e, 
Heures  d'hist.  [Paris  1892].  p.  181 
-212.  —  k)  Troska,  S&chs.  Frage, 
8.  '91,  1903  u.  '92,  1200k:  FBPG  5, 
671;  MHL  21,  03  Goldschmidt.  [1283 


AlfMtie  betr.  Barop.  Verhiltniase 

der  60er  u.  60er  Jahre:  a)  Gr  and  in, 
Lc  mar^chal  de  Mac-Mahon.  (NR  78, 
225-48;  477-501;  6o7-81.)  —  h)  G. 
E.Haas,  Die  oriental. Frage.  (Staats- 
lexikon d.  G6rree-Qet.  2,  §77-91.)  — 
C)  Aus  d.  Leben  Kg.  Karl's  von 
Rumänien.  (Dt.  Ks,  17,  III,  129-41; 
IV,  Ml;  257-69.  18,  I,  1-12  etc. 
U,  278-86.)  —  i)  Die  Poln.  Re^o- 
lation  V.  J.  1863;  a.  d.  Tagebuche 
e.  verstorb.  Diplomaten.  (Dt.  R.  17, 
IV,  84-98;  203-19;  etc.  18,  1,  mi 
•870.)  •  [1884 

LlflM,  A.,  Diplometie  ramlBieeeii- 
eet,  1887-62.  London,  Cassell.  750  p. 
.32  sh.  :f:Rec.:  AZtg  92,  Kr.  310: 
Ac  Nr.  1070;  Ath.  Nr.  3387;  SatK 
Nr.  1986;  Fkft  Ztg.  '92,  Nr.  264; 
DLZ  14,  176  BeUeT  (85 

Sfltteabrfil,  L,  Brhinemogen  aus 

meinem  Leben  m.  Vorrede  v.  F.  de 
Sanctis;  nach  d.  9.  Aull.  Dt.  v. 
E.  Kirchner,  ßerl.,  Cronbach.  329; 
849  p.  10  M.  -SfRec:  PJbb  71,  335; 
Kation  10, 25  8tem ;  Dt.  R.  17, 858.  [86 


Nefri,  Qaet.,  Kel  presente  e  od 

passato;  profili  e  bozretti  8torid, 
Milano,  Höpli.  1893.  xl264p.  8L 
<3fp.  1-182.  Itel.¥«llih.;  183-67  fib. 
Bismarck  (nach  B«Bch).  [86ft 

Segala,  A.,  Verona  e  Mantua  neüs 
cospirazione  contro  l  Aastria  e  nei 
Processi  polit.  del  1850-53.  Verona, 
Apollonio.  107Ixiij  p.  ß7 

Hanel,  L,  Hist.  de  France  dep.  Is 
r6vol.  jusqu'i  la  chute  du  2.  einpire 
(s.  '92,  1203).  Ser.  VU:  Hist  da 
seeond  empffre.  T.  I:  1851-66L  1811. 
xj703  p.  7  fr.  50.  (88 

Rothan,  6.,  Souvenirs  diplom.: 
L'Europe  et  Taveneinenl  da  2.  empire. 
Pari8,L6vy.l893.xliij444p.3fr.50.l89 

Ebeling,  A.,  Napoleon  III.  u.  sein 
Hof  (8. '92,  1203  b).  IL  2.  Aufl.  Köln, 
Ahn.  1893.  327  p.  6  M.  ^Rec.v.I: 
MUL  21,  174-7  Küdderitz.  [90 

Dl  CatM,  A.,  La  Orlm6e  et  84> 
bastopol  de  1853-56;  dooc  intimes 
et  in^d.  Paris  etÜmogee,  Lavanzelle. 
100  p.  2  fr.  [91 

Ckltla,  L.,  Paßine  dl  etorfa  eoe- 
temp.,  1858  3  Fase:  dal  eon- 
gresso  di  Plornliieref  al  congrcsfo  di 
Herlino,  1858-78.  —  Tunisi,  1878-81. 
—  La  triplice  alkanza.  Torino,  Ronx. 
1898-93.998;  351;380p.  ä4L.  -K-Rec: 
Nation  9.  732-6;  7-^0  54;  765-8.  [92 

Ricasoli,  Lettere  e  docc,  pubbl.  da 
Tabarrini  e  Gotti  (s.  '90,  148S 
a.  *9S,  1814).  T.  Till:  Janf-Sept 
1866.  1893.  Ixxxiv366p.  8L.  *  Ree, 
V.  VI  u.  VH:  HZ  69,  564-7.  [93 

Vogt,  Wllh.,  Welt-  n.  Zeit  G.  von 
imm.  (ff.  Dfttmar,  O.  d.  Wrft 
Erg.-B(i.)  Heidelb.,  Winter.  559  p. 
^  M.   i^Kec:  CHI  '93,  319.  ^^^4 

<df  Recensionen  :a)Heri89on,  Ta-re 
buch  1859,  s.  91,  1212:  DLZ  12, 
857;  BllLa'91, 1,  222.  — 1^)8 eh aek, 
Mazzini  n.  d.  Ital.  Einheit,  s.  *92, 
1185:  Ital.  Obers. v.G.Canestrelli. 
Roma,  öocietä  Laziale.  332  p.  Ree: 
DLZ  14, 897;  HZ  71, 181.  —  «OThoa- 
V  e  n  e  1 ,  Nicolas  I.  et  Napol.  III.,  s-  "^1, 
2662:  RH 48,  HO  m  »  o,  600-2.  196 


Plerroii,  Stratd^e  et  irrende  ta»> 
tlqne  d'apr.  Texp^rience  des  dera. 
gnerres  (s.  '91.  2017).  T.  III.  Nnn.-r. 
Berger-Levrault.  603  p.  10  fr.  [1296 

Cardinal  v.  Widdern,  6eo.,  Der 
kleine  Krieff  n.  d.  Etappendienst; 
kriegagesehtt.  v.  takt  Stadie.  TH.  1 
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B.  2,  davon  histor.  Th.  I:  Der  kl. 
Krieg  1864, 66,  70/71 ;  Thäügkeit  der 
Cav.-Streifkorps  1813.  Lpz. ,  Reise- 
witz. 11^):  ^^8  p.  3  M.;  1  M.  80.  [12^7 

Alfsatze  (u.  KnegäU^übücher)  betr. 
die  Kriege  1864-66:  a)  Chr.  A. 
II  0 1  r  m  a  n  n  ^  Erind  ri  nger  f ra  k  rigen 
1'<Ö4.  Kjobenlmvn.  f^yldendal.  299  p. 
3  Kr.  —  b)  H.  Kunz,  Thfitigkeit  n. 
Verweodg.  d.  Heitertsi  im  Kriege  v. 
ia66.  (JbbDAnaee  79,  etc.; 
312.  80,  44-61.)  —  c)  Peter  mann, 
Costozia.  (Kbd.  86  ,  271-80  u.  87, 
28a-30L)  —  4)  R.  8n  Feldxugsbriefe. 
I:  Ans  Sebletw.«Hbktei&.  (Omib. 
52,  I,  28947;  4S^,)  —  e)  A. 
Schimtnelpfcnf^,  Die  Karhess. 
Armeedi Vision,  1866^  Beleuchtg.  d. 
gleichnam.  J.  v.  Schmidts  (vgl.  unten 
Kr.  1301  d).  Melsungen,  Hopf.  92  p. 
60  Pf.  [4fRec. :  JbbDArmre87,  105.] 
—  f )  Die  Seil  lacht  bei  Langensalza 
a.  die  Operationen  d.  Preusseu  u. 
HiBM'wtMMrviordeiMlb«!.  (inlerii. 
K  üb.  Armean  9,  96-UO;  908-19; 
294*804.)  [98 

Rrlfl,  Den  Dansk-Tydske,  1864, 
odg.  af  generaistaben  (s.  '90,  8516 
V*  191^  Bd.  m.  xttJ88B  o. 
188  I».  m.  7  Ktn.  8  Kr.  50.  [1999 

Kanngieaaer,  0.,  6.  d.  Krieges  v. 
1866  (s.  '92,  1219).  Bd.  11.  ix844  p. 
6  M.  ie-Hec.  V.  I:  HPBLl  110,  582 
«91:  BULU  *99,  827  ^  Ggw.  43,  31; 
FBPG  0,  840.  (1800 

#BiaeiialoB8t:  m)  Hoizhausen- 

Qablen z .  Erinnergn.,  s.  '91,  2670li : 
BLZ  18, 414  H.  Schmitt. — b)  M  o  U  k  e, 
IliUt.  Comp.:  Krieg  1864,  b.  '92, 
1917:  HZ  70,  358  Roloff;  OestcrrLBl 
1,  292.  —  C)  MoUke's  Feldzugs- 
entwarf  1866.  b.  '9?  1216b:  Oesterr- 
LBl  1,  133i  KMÜBii  41,  m,  -  d)  v. 
8c h midi,  KwbeM.  Amaedivliion 
1866,  s.  '92,  1222:  HZ  69,  535  Pistor; 
MHL21,  CS  Falckenheiner;  Nord  n. 
Sttd  63,  131-8J  BULU  '92,  633.  — 
•)  Sebmltt,  Gafeebt«  bu  Traota- 
nau,  P  02  1221:  FBPG  5,  674;  Dt. 
R.  17,  IV  125:  OeaterrLBl  1,  199; 
KHL  21.  i;*]  Roioff.  [1301 

AlfsäUe  (u.  Kriegstagebiicher  ge- 
diiseraii  (Tmfanga)  betr.  den  Krieg 
t.  187<V71:  a)  H.  Beraadt,  Erleb- 

nisfc  bei  d.  Einnnlirae  von  I>r  Mrinn 
etc.  Jan. -Febr.  1871.  (Sammig.  nuiu. 
Wissenscb.  Vor  irr.  lieft  1.)  Duo^eid., 


Schrobsdurlf.  14  p.  60  PI.  —  %)  K. 
Bleib trao,  Dia  Wabrbeit  Ab.  daa 

18.  Aug.  1870  [scharfe  Kritik  d.  Dt. 
Ileeresleitg.]  (Gesell ff-linft  S,  749-82.) 

—  o)  U.  Blum.  Die  Wahrheit  üb. 
d.  Emser  Depesche  t.  13.  Juli.  (Sep. 
a.  Leipz.  Neueste  Nacbrr.)  Lpz.,  Her* 
furth.  ]K  30  Pf.  —  d)  H.  Del- 
briick,  l)er  Ursprung  d.  Krieges  v. 
1870.  (PJbb  70,  72i^-46.)  Sep.  ßerl., 
Wallbar.  99  p.  80  Pf.  [«Sacsibb- 
DArmee  86, 367.]  —  e)  A.  D  e  1  o  r  m  e, 
Dellandre  et  Sonis.  CKR  79.  495  513: 
777-91.)  Öep.  Paris,  Dubüis.  1893. 
184  p.  9  fr.  Rae:  RO  88,  47a] 
~  f)  A.  Da  Boll,  La  Belgiqna 
pendant  !a  gaerre  franco  all.  m.  (R. 
de  Belgique  2.  ser.  6,  3üo  60.)  Sep. 
Brüx.,  Weissenbnieh.  22  p.  1  fr.  — 
t)  v.  Elponi,  Dar  Kiiag  1870/71; 
amtl.  Depeschen  vom  Kriegs-Schau- 
pl&tz  m.  erl.  Text.  Herl.,  Funcke  &  N. 
145  ü.  50  Pf.  —  h)  J.  D.  de  F.,  U 
ettvaJaria  allan.  daaa  m  mareha  mir 
Baaonville.    Paris,  Baadoin.  16  p. 

—  I)  Feldzogebriefe  a.  d.  Dt.- 
Fraox.  Kriege.  (Urenzb.  52,  II,  110 

-119.)  19 
Ferner:  a)  L.  v.  Gebsattal,  Dia 

Stelig.  (1.  2.  Baipri'^clien  ArmeoaMpl 
vor  Paris.  (Darnteilgn.  a.  d.  Baier. 
Kriegs-G.  1,  97-151.)  —  b)  Die  Ge- 
fechte am  OgnoB,  92.  Okt  1870. 
(iDlem.  R.  üb.  Armeen  11,  381-90.) 

—  C)  H.  V.  Üer.sdorff,  Vor  20  JJ.; 
Erianerg.  an  den  Feldzug  1870-71. 
Ratbanow,  BabMudan.  lä  p.  1  M. 
50  Pf.  (#Rec.:  MilLZ  74,  228.]  - 
d)  Guerre  franco-allem.  1870-71: 
Jl.  de  marche  d  un  olT,  de  cav.  ä 
Parm^a  do  Rhin  eto.  Aira-sar-la-Lys, 
Guillcmin.  52  p.  —  e)  L.  Haie,  The 
battle  of  Wörth.  (Contr mp.  R.  Gl.  821 
-41.)  —  f)  3.  V.  Hartniann,  Briefe 
(d.  Führers  d.  1.  Cav.-Div.)  aus  d. 
Dl.-Prattiöt.  Kriege  (a.  teina  Oatttn). 
Kassel,  Freyschmidt.  1893.  IBO  p. 
1  M.  50.  [^Rec:  Mil.  LZ  74,  195.] 

—  g)  Y.  ILy  La  combat  de  Ch&tillon  et 
PiiivMtinciiiieiit  da  Paris  an  «od. 
Paris,  Baudoin.  1898.  84  p.  ^  h)  Die 
ersten  Kämpfe  d.  Rheinarmep  1870. 
uach  personi.  Aufzeichngn.  e.  Fi*auz. 
Offiziers.  I-V.  (NMilBlI  41,  481-490. 
42,  1-21:  125-32  ;  243-5(;:  38.^-93.)  — 
i)  G.  Koch.  Bei  den  Fahnen  des 
3.  Armeecorps  v.  Metz  bis  le  Maua. 
(JbbDArmee  79,  138.)  [8 
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Ferner:  a)  G.  Laug,  Die  Kriegs- 
ereigiiiMe  um  Heti.  5.  Aufl.  Lpz., 
L&fifr.  1893.  83  p.   60  Pf.  —  b)  C. 

de  Lari viere,  Les  origines  de  la 
guerre  de  1870.  Paris,  Aican.  1893. 
192  p.  60  e.  ^  o)  J.  Ledenil 
d'Enquin,  Arm^e  des  Vosges:  Le 
g;6n.  Bosnk,  comte  de  Haukf.  V:\vis. 
Dubois.  1893.  73  p.  —  d)  Die  milit. 
Leistungsfähigkeit  Dtld.s  im 
Kriege  1870-71.  (MilWochenbl.  78, 
832-8;  857  02:  802-5.)  —  e")  v.  Ma 
lacluMvski,  FrontnlFcli  lacht  und 
Fiügelschlacht:  Betrachtgn.  üb.  die 
Dt.  OefechtsItUirg.  in  d.  Schlaebton 
bei  Amiens  n.  an  d.  Hallue.  Berl., 
Eisenschmidt.  1893.  36  p.  1  M.  — 
[ie-Kec:  MiiWocheiibl  78,  1413-7.] 

—  f)  P.  Matthe«,  Im  gross.  Haupt- 
quartier 1870/71:  Feldbriefe  in  die 
Heiroatli.  München.  Heck.  17M  [. 
2  M.  50.  —  ?r)  W.  Müller,  General 
Werder  u.  ßourbaki.  (Müller,  Bilder 
a.  d.  neneren  G.  292  818.)  —  h)  H. 
Nebe.  Erlebni.^se  e.  Rad.  Feldarfille- 
risten.  Karhr.,  Reiff.  160  p.  1  M.  20. 
[^Hec:  MilLZ  74,  92.]  —  i)  Miiit.- 
atatist.  Kotisen  aos  dem  Deatseli- 
Fran?.ö8.  Kriege.  (UlWoeheDbl  78. 
912-21.)  [1304 

Ferner :  aj  Taktische  Rück- 
blicke auf  d.  Schlaishten  dea  Dt- 
Franz.  Krieges  etc.  (JbbT) Armee  79, 
57-70  etc.;  33-1.  ^r»,  in  160;  274 
-284.)  —  b)  E.  V.  öclimid.  Das 
Gefecht  auf  d.  Moul  Mefily,  30.  Mov. 
1B70.  (HilWoehenbl  77,  9009-18; 
2043-51;  ?0n5-70.)  —  c)  0,  Sigl, 
Vom  Baiern-Piateau  vor  Paris  (g.  '92, 
1228b).  SchloM.  (Bayerld.  3,  608 
•10.)  —  i)  W. 8i,  Kriegserinnergn, 
e.  Sanit.-Ofßi.  d.  Landwehr.  Berl., 
Pätel.  1893.  t181  p.  4  M.  —  e)  Die 
Fjtmu.  Unternehmungen  ge<:.  (Iit> 
rflekwirt  Terbindgn.  d.  Du  Heere 
1870,  (NMilBll  40,  490  5.)  --  f)  R. 
Vnllette,  s  mobiles  de  la  Vemb-e 
au  siege  de  Paris.  (Srp.  a.  )'.  du 
Bas-Poitou.)  Vannes,  Lafolyc.  21  p. 

-  9)  F.  B.  Wagner,  SOOT^  in 
Pattel;  Erlebnis.s««  e.  Säoh.-^.  Artille- 
risten. Dresden.  Koliler.  183  p.  2  M. 
l'JrKec.:4liiLZ74,67.J-  hjWeuiel, 
1671;  vor  Dijon,  Verhut  d.  Mme 
d.  2.  Bat.  d.  61.  Reg.,  Erlebniaae  e. 
Frontoffitiers.  Berl.,  Zieger.  44  p. 
2M.  50.  (-K-Rec:  MilLZ  74,  9;  Jbb- 
DAmee  86,  306.]  [5 


Richtefi  C.|  Kriegs-Tagebach  einei 
Saiiit^Offls.  beim  Stabe  d.  OcBcnl- 

Comm.  d.  10.  Armeecorj»?.  1870-71. 
Hnfhenow,  Babenz?*^Ti  378  p.  5  M. 
V*  i:  c:  Intern.  R.  Anuteo  11,379. 

Vormeng,  K.,  Erlebnisse  e.  Arzicä 
aaa  d.  Prana.  Kriege-  a.  Oeeap.'ZtiHL 
Berl.,  Borstell  &  R.  311  p.  3  M.  [7 

Marl  court,  B.de,  Cr'  ■  1 1;  1 1  e,>^  l)lanelu  s 
et  Croix  rouge,  Süuveuii»  de  1870. 
Paris,  Didot.  302  p.  3  fr.  50.  *Rec: 
NR  81,  39G.  [S 

Fontane,  Tb.,  KriegFjrefangen:  Er- 
lebtes. 1870.  2.  Aull.  Berl..  Fontane. 
1891.  286  p.  3  M.  —  Fraux.  Uebecs. 

Th.  de  Wysewa.  Paria,  Penis. 
xxij273p.  3  fr.  50.  s|:Rec.:  RQH 
53,  815;  NR  79,  164;  Poiyb.  07,  44; 
SatR  Nr.  1921.  {9 

Meyret,  Gamet  d'uu  yi  ib.  de  guerre: 
bataiUes  aous   Metz,  eapitniatioot 

captivit^.  Paris,  Lecöne.  272  p.  [10 

Bracht,  Th.,  Ernstes  u.  Heiteres 
aus  d.  Kriegs-J.  1870-71;  Erlebnisse 
e.  Studenten  n.  Einj.  d.  Säclia.  8.  lof.- 
Reg.  Nr.  107,  namenll.  währ.  d.  Be- 
la^erjT.  t.  Pari?.  Hallo.  Waij^eiibaus. 
239  p.  2  M.  40.  #Bec:  MilLZ  73» 
354.  [11 

BMdolt,  P.,  Hut  de  la  Ijiierra  ae 
1870-71  et  dea  origines  de  la  3.  re- 
publ..  1869-71.  Paria,  Picard,  im 
xj46l  p.  9  fr.  fit 

Duquet,  A.,  Guerre  de  1870  71  (s. 
'89,  1006  Q.  *91,  9677).  Paria,  U 
Malnmison,  Le  Bonrget  et  le  31.  Oc- 
tobre.  Paris,  Charpentier.  189^iHöp. 
3  fr.  oO.  ^Rfsc:  RH  52,  153;  RC 
35,  459.  (IS 

Boulaager,  LMnvasion  allema»la 
(s.  '89,  5093  n.  '92,  1232).  Dt  reber- 
äetzg.  Lfg.  58-62  (SchluBs).  Bd.  IL 
p.  S^llii  17  K.  ß4 

Krieg,  Der,  von  1870-71^  daiigeet. 
V.  Mitkämpfi^rn  (s.  *89,  2618  u.  *92, 
1231).  I:  C.  Tanera,  Weisaenborg, 
Worth,  6pichern.  4.  Aufl.  242  p. 
9  M.  [15 

Scfaulenbarg,  G.  v.  d.,  Waffenthaten 
Df.  Soldaten.  l^lQ-ll.   (2.  Th.  >Us 
Werkes  ,HeMenihaten"'  v.  H.  v.  Bii 
low.)  Hamb.,Bruer.400p.3M.60.  [16  ^ 

Mainuite,  L,  Bitadfo  aobre  la 

gnerra  franco-germ.  de  1870.  (Memo* 
rial  de  ini.'^f^nit^ros  d.  ejercito.  XLVT.) 
Madrid,  Mem.  de  lug.  4°.  495 p.  10 y«^ 
*Rec.;  Polyb.  67,  351.  [17 
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Theyra«,  (■.,  Garibaldi  eu  France, 
1870-71.  2.  id.  Paris,  Dentu.  1891. 
752  p.  [1818 

La  Rive,  A.  C.  de,  II  condoUiere 
Garibaldi,  1870-71.  2.  M.  Paris, 
Savine.  xuvSTö  p.  3  fr.  50.  [Vö 

Tar^WUi,  1870-71.  Lee  femmes 
de  France  pend.  rinvasion.  Nancy, 
Berger-Levrault.  1893.449p.  3tr.50.[20 

[v.  Kotze],  Die  ThäÜKiieit  d.  d.  Uav.. 
BIT.  ia.-16.  Aof  .  1870.  (Belhlt  s. 
Mil.-Wochenbl.'92,  6/7.)  Berl., Mittler, 
p.  233-329.  1  M.  75.  —  Vgl  a)  H. 
£  a  n  Sind  derDt.Reiterei  im  August 
1870  üntertaeeangen  neobtnwelsen? 
(MiUl,-Wochenbl.BeihfL6«.7.)  Berl., 
EiscnPchTnidt.  .53  P.  PO  Pf  [-JfRec: 
Streffleur  s  Z.  34,  Lhl  14.  —  Ent- 
gegn.  KotM*e  v.  Antw.  Emit's:  lOlit. 
Wochenbl.  77,2762-6  a.  78,  31-8.  [81 

FIroks,  A.  V.,  Die  Vertheidigg.  v. 
McU  1870,  nebst  e.  Uebers.  d.  Üpe- 
nktionen  d.  Frans.  Bheinarmee.  2.Aiifl. 
litt.  12.  Lpa^Lanir.  1898.  p.  1  286. 
i  2  M.  [22 

Metz  1870;  kriegegeschtl.  ötudie  e. 
^ten  Offiziers,  m.  Beil.:  Karte  d. 
Üoigieg.  V.  Mets.  Wieeb.^  Sehnegel- 
berger.  1893.  132  p.  3  M.  [23 

Kunz,  H.,  Die  Schlaciit  v.  Noisse- 
vilie,  31.  Aug.  u.  1.  Sept.  1870.  BerL, 
Mittler.  180  p.  8  H.  #Rec.:  CBl 
'98.         MilLZ  74,  139.  [24 

Lanusse,  L'heure  «uprt^me,  äSedan. 
Pari8,Fiaiumarion.  xiij382p.  3fr.50. 
4; Ree.;  Polyb.  67,  44.  [25 

Laagre«,  Die  Festg.,  während  des 
Krieges  1870/71.  (Kriegsgeschichtl. 
Eioaelschrr.,  hrsg.  v.  Gross.  General« 
Stabe.  Hfl  15.  Bd.  m,  p.  191-278 
m.  1  Kte.)  Berl.,  Mittler.  1893.  1  M.  60. 
*Rcc.:  Mil.  Wo,>1ipnM.  78,  1089-97: 
CBl  '93,  947.  -  Vgl.  a)  Die  Fe'^tg. 
I>angree  a.  d.  Dt  Heeresseitnng.  (Mil. 
Wochenbl.  78,  1885-98<)  [26 

Freycinet,  K.  v.,  Der  Krieg  in  d. 
ProTinzen  währ.  d.  Belagerung  von 
Paris;  antor.  Uebers.  2.  Ausg.  d.  3.  Aufl. 
Lpz.,  Reisewitz,  x  298  p.  3  M.  [27 

Honig,  Fr.,  Der  Volkskriof,^  an  d. 
Loire   im  Herbst  1870.  nnch  amtl. 

u.  ha.  Auizeichu.  v.  Mitkamplerii. 
L  Bert.,  Mittter.  189a  z4418  n. 
86  p.  m.  3  Ktn.  10  M.  -Sf  Schlnss 
folgt  in  Bd.  II.  Das  Werk  behand, 
^^at.  T.  Not.  1870;  benutzt  das 
XnmA.  d.  gr.  Oaneialatabas.  — 
Bic:  miWoeheabl.  78,  88946;  CBl 


'93,  678;  NatZtg  46,  Nr.  312  u.  322 
V.  Boguslawski ;  JbbDArmee  87,  323 
•35  Spohr ;  DLZ 14, 782  v.  Zepelin.  [28 
Kortzflelsch,  V.,  Feldzug  geg.  den 
Loir  u.  d.  Einnahrae  v.  Vendome, 
15.-1Ö.  Dec.  Berl.,  Mittler,  löd  p. 
3  M.  60.   -X-Reo.:  HOLZ  74,  86; 

StreiTleiir  s  Z.  34,  LBl  Nr.  8;  JbbD- 
Armee 87.  234.  [29 

Greoest,  L'armee  de  la  Loire  etc. 
(s.  '92,  1281).  Lfg.  18-181.  (Sebloee.) 
p.  121-968.  12  fr.  —  Aueb in  kleinerer 
Ausg.  618  p.  3  fr.  50.  [30 

Greaeet,  L'armee  de  TEst;  relation 
aoeed.  de  la  eampagne  de  1870-71. 
Lfg.  1-10.  Paria,  Qamier.  1893.  4^ 
p.  1-80.  k  10  c.  [U 

Kunz,  H.,  Einzeldarstellungen  von 
Seblacbten  1870-71  (s.  '92,  1248). 
Hft  III:  Da8  Gefecht  hei  ^uitk, 
18.  Dec.  1870.  44  p.  1  il.  25.  -X-Rec: 
MilLZ  74,  5-9;  CBl  '93,  142;  ÖtrefT- 
lenr's  Z.  34,  LBl  Nr.  3 ;  JbbDArmee 
87,  107.  Bae.  t.  II:  IfUWoehenbl 
78,  9-11.  [32 

Duret,  Th.,  Hist.  de  France  de 
1870  ä  73.  1;  La  chute  de  i'empire, 
la  ddfense  nation.  II :  La  eommane^ 
hl  presid.  de  M.  Thiers,  la  presid. 
de  Mac-Mahon.  Paris,  Charpentier. 
1893.  431;  357  p.  7  fr.  [88 

4f  R66Mal0Mii:  a)  Peehner,  Dt- 
Franz.  Krieg,  s.  '90,  1490  u.  '91, 
1224:  MilLZ  72  ^0  —  b-c)Kunz,  Dt. 
Reiterei  t.  Ib.  Aug.-l.  Sept.,  s.  '92, 
1998d-e !  Sireffleors  Z.  88,  HI,  LBl 
Nr.  8  U.  10.  —  Französ.  Provinzial- 
armeen,  s.  '92.  1226  f:  CBl  '92,  1687; 
DLZ  14,  247  Granier;  HZ  70,  510 
Böloff.  —  d)  Romagny,  Gaerra 
franco-allem.,  s.  *91,  2680:  Polyb. 
67,46:  NMilHlUl,  161-71.  —  e)  S ou- 
venirs  du  g6n.  Jarra.s,  s.  "92,  1236: 
MilWochenbl  '92,  2:371  8  u.  2407  14; 
RC  34,  476;  EHR  8,  190;  Polyb.  67, 
43:  OesierrLBl  2,  314-6.  -  [Vgl. 
f)  Belin,  Bazaine  ä  Metz.  (KPol- 
Lit  51,  10-17;  54-8.)  —  g)  U.  Lam- 
belin,  Metz  et  Basaine.  (RQH  68, 
577-91.)  —  h)  G.  Zenin,  Bazaine 
in  d.  öchlacht  v.  GravelolLe.  (Nord 
u.  Süd  68,  7ö-88.)j  —  i) Stier,  Unter 
Priaa  Frfedr.  Kart,  s.  "91,  1888d: 
xMilLZ  72,  125;  JbbDArmee  79,  138. 
—  k)  Verdy  duVernoi!?.  Studien 
üb.  d.  Krieg,  s.  '92, 1242:  Streffleur'a 
Z.  'OS,  hm  Nr.  9;  von  L  8:  Dt  B. 
17,        846.  —  [?gl.  1)  Ransöfl. 
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Ueben.  v.  H.  Moaet   Ftae.  1*8. 

Paris,  VVosthansser.  133;  294  p. 
8  fr.  50  o.  4  irr.  Polyb.  67, 45.]  [1884 


AMKtKB  betr.  Preaateii  nnd  dM 

neue  Dt.  Reich :  a)  Bernhard  i, 
Delbrück,  Friedrich  d.  Gr.  ti.  Clause- 
wiu,  8.  Nr.  979.  -  b)  H.  Blum, 
Die  Wahrheit  üb.  d.  Emier  Depesche 
Tom  18.  Juli  1870.  (Sep.  a.  Leipziger 
N.  Nachrr.)  Leipzig,  Herfiirth.  24  p. 
30  Pf.  —  C-d)  V.  Büguslawski, 
Tactische  Darleggn.  a.  d.  Zeit  v. 
1869*88,  m.  bM.  Bwiahg.  aaf  In- 
fanterie.  2.  Aufl.  Herl.,  Mittler.  58  p. 
1  M.  [«JfRec:  NMilBU  40,  543.j  - 
Die  Landwehr  v.  1813^93.  Berlin, 
lUtiler.  1886.  88p.  80 Pf.  [#Ree.: 
MilWochenbl  78,  356-61;  Streffleur's 
Z.  34,  II.  LBl  Nr.  4;  JbbDArmee  87, 
104.]  —  e)  B.  Bucher,  Erinnergn. 
an  L.  Bucher.  (Grenzb.  51,  IV,  420-9; 
488^76; 572-80.)  -  f)  Die  Entwick- 
lung uns.  Kolonien;  6  Denkschrr. 
Berl. ,  Mittler.  80  p.  1  M.  60.  — 
g)  L.  Freund)  Einiges  über  Ed. 
LMker.  N.  Avsg.  Müneh.,  MehrlMi. 
1893.  63  p.  I  M.  50.  —  h)  H. 
Pritsche,  2  Briefe  d.  Kronprinzen 
Friedr.  Wüh.  IV.  in  Sachen  d.  Halli- 
tehen  Bild«nlreil8.  (PJbb  71,  515 
-584.)  [1335 

Ferner:  a)  B.  Gebhardt,  Der 
Prinz  V.  Preussen  u.  die  Dt.  Frage. 
(Ügw.  43,  83-5.)  -  b)  Qeissler, 
Abriss  4,0,  d.  k.  PrMua.  Ingeniear- 
Comit^s  währ.  d.  ersten  85  JJ.  8. 
Bestehens.  (Beihlt.  z.  MilWochenbl 
'93, 43-71.)  Berl.,  Mitüer.  Iö93.  75  Pf. 
[#Ree.:  OBi  *88,  756.]  —  •)  M. 
(4ensichen,  H.  v.  Kleist- Retzow. 
Berl.,  VRterländ.  Verl.-Anst.  1893. 
24p.  30Pf.  —  d)P.  Goidschmidt, 
K.  T.  fiMB  warn  Attantlelik.  (ADB 
35,  645-60.)  —  e)  J.  Gressler,  Fr. 
Harkort,  e.  Bahnbrecher  heim.  In- 
dustrie u.  Cuitur.  (Öep.  a.  Vereinsbl. 
d.  Schul-V.  f.  BheinL  n.  WebU.)  Bonn, 
StMQM.  1898. 89  p.  60Pr.  -  f)  Hfils- 
karop,  H.  v.  Mallinckrodt.  (KLex 
8,  575-7.)  —  Au8  E.  Lasker's 
>«achlas8  (s.  '^2,  i260g).  Öchluss.  (Dt. 
B.  17>  lY,  80-78;  180-i08;  858^)  — 
b)  A.  Lebon,  Les  Institution«  pms- 
•iennes.  (AnnEcLibre  5,  70-103.)  [36 

F*rn$r:  a)  P.  M[ajunke],  Fürst 
BiMDMÖk  1875  »YoUaÜndig  vom  Cul- 
twbaaspf  te  Au|inub  gawummm*. 


(HPBU  110,  888-88.)  -  a  M  «1«, 

Moltke.  Paris,  Berger-Levrault.  188L 
64  p.  [*  Ree:  Streffleur  s  Z.  34, 
LBl  Kr.  3.]  —  C)  General  Mü Illing 
ttbar  d.  Landwehr  [1821].  (HZ  7( 
281-91.)  —  d)  J.  Sabin,  12  JJ.  Dt 
Parteikämple .  1881-92.  (Dt.  Schrr. 
f.  nat.  Leben  ^  ^'  ^  WolC 

2.  Reihe,  Hft  5)  £el,  LipsinaAX 
67  p.  1  M.  —  •)  H.  T.  8y  b«!.,  Do*- 
Schrift  d.  Prinzen  v.  Preussen  fK. 
Wilh.'s  I.]  üb.  d.  Dt.  Frage  [1850]. 
(HZ  70,  90-5.)  —  0  M.  de  Vogie, 

magn«.  (da  VOflld«  flpectacles  con- 
teroporains  [Paris  1893],  p.  83-127. 
—  i)  P.  W.^  Eliza  Radsiwillowoa  i 
Wilhelm  I.  (BsBiebgn.  Wflbala*t  L 
zu  Elise  Radziwill].  (PrzegJad  p(Mi 
"90.  285-306.)  —  h)  Warschauer. 
Moltke  in  Posen.  (ZHGesPosea  7, 
489-91.)  —  i)  Zorn,  Prea«.  G«> 
aammtmiaiatarioiia,  a.  Nr.  1218L  ^ 

Sybel,  Begründe,  d.  Dt.  ReiobM 
(s.  "90,  628  u.  '91,  2710 i).  4.  rtf. 
Aufl.  Bd.  I-m.  —  Vgl.  ai  G.  Kath- 
ie f,  Bismarck  u.  Oesterreich  bis 
m.  besd.  Bcrüeka.  4m  Sybuftchm 
Werkes  (BaltMtSchr  39,  411  31:  473 
512);  nebst  e.  Zusatzartikel:  Die 
Beurtheiiung  d.  Oesterr.  a.  Preust. 
PoUtik  im  ifWmkuk  Werim.  8hl 
Banral,  Doge.  1888. 98pw  1  IL  88l  P 

Maorenbrecher,  W.,  Gründg.  d. 
Reiches,  1859-71.   Lpz.,  Pfeffer,  xr 
262  p.    4  M.    'it  Aus  Yortrr.  er- 
waebsen.  —  Rae.:  BaltlltMiir  46,  44 

54  DitMh  ri(  Dt.  R.  18,  I.  142: 
BULU  '92.  775:  Grenzb.  51,  IV,  608; 
CBl  '93,  786 ;  Das  20.  Jh.  3,  281;  N»t- 
Ztg  45,  Nr.  714;  FBPQ  6.  333.  [3& 

■ftüetoa,  6.  B.,  The  refGandiof 
of  the  German  empire,  1848*71. 
London,  Seelay    C.  1888.  488^ »> 

5  sh. 

Solger,  IL,  Vom  alten  Dk  Beick 
B«m  neaan ;  die  DtBiabiliabaalrifefa 

im  19.  Jh.  volksthümL  geachildert 
Münch.,  Mehrlich.  :U2  p.  4  M.  *B«.: 
CBl  ^98,  752;  DLZ  558  i^aaf 
mann.  [U 
VtrfimMI,  Dia,  d.  Dl  RMm 
86.  Mirz  1849  a.  d.  Entfdbft  i 
.eog.  Erfurter  Unionsverfg. ,  Mirz  o. 
April  1S60.  (Binding,  Dl  St&Aü- 
grundgesetae.  Hfl.  2.)  Lns.,  Eogel- 
mann.  1888L  81  ^  1  üTm.  118 
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Gerlach,  Leop.  v.,  Denkwürdig- 
keiten (8.  92,  I26b).  Bd.  II:  1853 
-61.  788p.  UM.  *R€c.:MHL20, 
280-83  r.  Grnner:  CBl  93.  G;  BllLÜ 
m  129:  Grenzb.  52-  I.  530  8;  571-7: 
621'^  Kamme] i  FJbb  72,  19^-200 
DeiMek;  BZ  70,  Metnecke; 
AZtg  '93,  Nr,  150.  [1348 
6pr!arh.  Leop.  v..  Briefvv(»ch8el  mit 
d.  liUDiiestags  Uesandten  0.  Bis- 
marck. 1.-3.  Autl.  Berlin^  Bemer. 
1893.  355  p.  SM.  *  Ree:  CBl '93, 
845;  Korddt.  A7Ag  '93.  Nr.  243  u. 
269;  Nation  10,  541-5  Muhling;  Ham- 
burger Nachrr.  '93,  Nr.  130;  Dt.  R.  18, 
ni,m;PJbb7d,U7D«lbrflek.  [44 
Ernst  II.  V.  Coburg -Gotha,  Aus 
neloem  Leben  etc.  (vgl.  's9 ,  966  u. 

1216).  Ausgabe  im  1.  Bde.  Berl., 
Besser.  zv716  ^  10  K.  #Ree. 
ßd.  III  d.  Haaptansgabe:  DI2  L% 
1436  Ueigel.  [45 
Lavisse,  E. ,  3  pmperenrs  d'AUe- 
miigne:  üuiil.  I.,  Fred.  11.,  Quill.  II. 
4.       ParU«  Colin.  295  p.  -K^Bec: 
IIHL  21,  94  Mabrenbolto;  k  d'Alsace 
6,  129  m.  [46 
Thaniin,  A.,  Das  ZA.  K.  Wilhelm  I. 
od.  d.  Zelt  d.  Gfthrung  Dtlde.,  in 
Biogrr.  dargestellt.  Striegau, Watten- 
bach.  1893.  566  p.  6  M.  50.  [47 
Utln,  E.  J.,  VViiheljra  I.  i  Bismark 
rWüh.  L  o.  B.J.  Petersburg,  xxxiv 
446  p.  2  KbL  [48 
Bismarck,  Polit  Reden;  hist.-krit. 
Gesammtausg.  v.  H.  Kohl  (s.  '92, 
1270).  Bd.  III- VI:  18GG  76.  xxij490; 
xxij458;  xxvj447;  x.xviij491  p.  48  X. 
•If  Ausgezeichnet  durch  Vollständig- 
keit, zuverlässigen  Text,  histor.  Er- 
laatergn«,  Personen-  o.  öacbregister 
vortrellL  Ansitattg.  [49 
BiMiarck,  Polit  Briefe,  1849-89. 
^.   n.  4.  Samnil*?.    Berlin.  Steinitz. 
1890  u.  1892.  x4)387  u.  xy  243  p. 
4  5  M.  [50 
Dtskwlfilgllisllsii  a.  d.  Leben  d. 
Fürsten  Bismarck;  [anonyme]  Dar- 
stellung etc.  (s.  '91,  1233).  K.  Ausg. 
3  Bde.  Lpz.,  Reoger.  1109  p.  14  U,  [61 
JalMke,  H.,  Ptfst  Bismaiek  (s.  'VI, 
1235  n.  M».  1886d).  2.  Aufl.  616  p. 
10  M.  [52 
Lowe,  Gh.,  Princo  Bismarck;  an 
hi»t.  biugraphy.  N.  ed.  Lond.,  Heine- 
IB.  WO  p.  6  sh.  #Bee.s  Fkft- 


Zig*  «OS,  Vr.  279.  [53 
Zellsebr.  1  Oesoliiflhtiw.  18M. 


Moltks,  Ges.  Schrr.  u.  Denkwtirdin^- 
keiten  (s.  '92,  1275).  Bd.  VI:  Brieie. 
3.  Sammig.:  Briefe  an  s.  Braut  u. 
Frau.  xiv543  p.  8  M.  40.  —  Bd.  VII: 
Reden:  nebst  Sncliregister  xu  I-Vll. 
xjl64p.  2  M.  60.  TfKec.  v.  I-VII: 
Dt  Bs.  74,  296-801  H.  t.  ZobelHts; 
APostTele^jr  19.  792-6.  Von  MV: 
OesterrLBl  1,  239-92.  -  Von  I:  DLZ 
13j  1373;  NMilBli  41,  233.  — Von  III; 
JbbDArmeedl,  284.  —  Von  V:  BllLU 
'92,  611;  Mag.  f.  Lit.  61,  620  2.  - 
Von  V-VIl:  Ggw.  43,  7-9  Rosenstoin; 
DLZ  14,  81  Zepeün;  FBPG  6, 
887-840  Granier.  —  Von  VI  n.  711: 
Militär.  Wochenblatt  77,  2863-6; 
CBl  93,  7:  BULU  '92,  803;  JbbD- 
Armee  86,  229.  —  Vgl.  a)  Lockroy, 
MoUke,  8.  '92,  1275  e.  [9)eRec.:  Na- 
tion 10,  138  (chauvinistisch.)]  -  b)  H. 
Granier,  Die  nachgelass.  Schrr. 
M.'s.  (FBI'Ü  5,  497-514.)  —  c)  F. 
A 1 1  h  a  u  s ,  M.  als  Schriftsteller.  (AZtg 
'93,  Nr.  137  38.)  —  d)  E.  Dangel- 
mai er.  M.  als  Philosoph.  (StrelTleur's 
Z.  23,  III.  241-72.)  Sep.  Wien.  Brau- 
miaier.  32  p.  70  Pi.  [<if  iiec. :  MilLZ 
78,  855.]  [64 

Moltke,  Milit.  Werke  (vgl. '92, 1217). 
Abth.  II:  Die  Thtitigkeit  als  Chef  d. 
Generalstabes  d.  Armee  im  Frieden. 
Th.  1:  M.'s  tact.  Aufgaben  aus  d. 
JJ.  1868-82.  173  p.  in.  Plänen  n. 
Skizzen.  6  M.  [-JfRec:  DLZ  14, 
693;  CBl  '92,  1762:  B!M  r  93,  126; 
DLZ  14,  693.]  -  Abtü.  Iii:  Kriegs- 
gescbtl.  Arbeiten.  Th.  1 :  G.  d.  Krieges 
geg.Dfincmarkl848  49.  1893.  x437p. 
11  M.  [-X-  Ree. :  MilWochenbl  78,  1122 
-29  u.  1143  49;  CBl  '93,  816.]  [55 

Buoher,  Loth.,  iüeioe  Sehn-,  polit. 
Inhalts.  Stattg.,  Krabbe.  1898. 862  p. 

5  M.  "^f>ZeitschriftenQursätze  a.  d. 
JJ.  1850-88.  vorwiegend  nlier  poli» 
tische  Verhalinisse  in  Deutsch laud 
und  England.  [56 

BliM,  N.,  Aaf  d.  Wega  s.  Dt  Ein* 

heit;  Erinner^Mi.  n.  Aufzeichngn.  e. 
Milkani!»rers  aus  d.  .1.1  1867-70.  Jena, 
Costenoble.  1Ö93.  377  u.  360  p. 
10  M.  «Berichte  «b.  Thitigkeit  im 

Zollparlament  u.  Reichstage  ferner 

Tom  F("!d7.Mf»^e  in  Frankreich.  [57 

Verfassung,  Die,  d.Nordrii.  Bundes 
V.  17.  Apr.  1867  u.  d.  Dt.  Reichs  v. 
16.  Apr.  1871 ;  hrsg.  v.  K.  Bindlag. 
(Rinding,  Dt  Staatsgmndgesetie. 


a,  f. 
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Eft.  1.)  Lpz. ,  EngelmanD.  78  p. 
1  M.  20.  [1868 

noNtoky,  NeniM  I>er  Dt.  Reichs- 
tag; G.  8.  ?r>ift|,r  Bestehens,  1807 
-92.  Berl.,  bkopuik.  1803.  4B0  u. 
xl^i  p.  6  If.  [59 

nillppN«,  ,  Fried  rieh  III.  als 
Kronprinz  n.  Kais«-!-.  Herl..  Grnf»». 
1803.  810  p.  6  M.  -sfRec:  DLZ  13, 
16Ö9  VoU^  Nation  10,  2d8  öchrader; 
Hamb.  Correep.,  BdU.  "98,  78.  [60 

Wbftnan,  S.,  Imperial  Gemumy 
(.«.  "90,  1522):  N.  rer.  ed.  London, 
Heinemnnn.  804  p.  2  eh.  —  a)  Dt. 
Uebers.  V.  Alejcauder.  6.  Aufl. 
2S7  p.  2  H.  [61 

LQders,  H.,  Unter  3  Kaisern ;  Maler- 
fahrten.  Beri.,  Grote.  34o:  328  p. 
8  H.  ^Rec:  MilLZ  74,  95.  [ü2 

Gneist,  R.  v. ,  Die  Militärvorlage 
1892  n.  d.  Preuss.  Verf.-conüict 
V.  1862-66.    B.rl  ,  Springer.  1893. 
144  p.   2  II.  40.   ^Kec.;  CBl  93, 
(>44.  [63 

Pfiff,  0.,  H.  Ifallliiekrodt;  Die 
G.  8.  Lebens.  Freil*..  Herder.  xj638  p., 
in.  Abb.  8  M.  ^Eec:  Katholik  73, 
1, 269  73 ;  UPBU  III,  721-44;  Oesterr- 
LBl  2,  288;  DLZ  14,  785  Bullt;  ZD- 
CidtiirQ  8,  391;  HJb  14,  441.  [64 

MeRzenbach,  I.,  Windthorst  (s.  '91, 
2706).  CompJett.  623  p.  4  M.  50.  [65 

Leoni,  A.,  Daa  öffentl.  Recht  des 
Btiobslandea  BU.>LothilDgeD.  I:  Das 
Verf.-Recht  von  Els.-Lothr.  Freib., 
Mohr.  180  p.  5  M.  #Reo.:  DLZ 
14,  30P.  [66 

Erbfolge  I  Die  Braanschw.,  u.  d. 
WtM(Hir<»ds.  (StaatearehiT  €8,  172 

[in 

Beseke,  C,  Der  Nord- Ostsee-Kanal ; 
s.  £j:it0iehg8.-G.  etc  Kiel,  Lipaius 
4T.  1806.  148  p.  8M.0O.  #Bee.: 
CBl  '93,  816;  DLZ  14,  888.  [68 

Schmidt, R.,  G.  d.  Araberanf?tande8 
in  Ostalrika.  Frkf.  a.  U.,  Trowitzsch. 
300  p.  5  M.  ^  Ree:  ZLilGölaatä- 
wiM.  1,  78.  [60 

IQtlti^BLv.,  Die  Generale  d.  Preuss. 
Armee  von  1840-90  (s.  91 ,  2G93). 
1.  Folge  u.  Nachtri.  t.  d.  JJ.  Iö91 
•'98.  1898.  98  p.  3  M.  «Ree.  d. 
Haaptwerkass  MUitLZ  78, 180.  [70 

Scharfenort,  v.,  Das  kgl.  Preuss. 
Cadettencorps  1859-92,  anf  Veranlas- 
sujDg  d.  itgl.  Coinm&ndos  bearbeitet. 
BerL,  Mitfier.  188  p.  m.  8  Taf.  J»  M . 


#Rec.:  MilWoehenbl  77,  l^ü; 
0«  1»,  90.  (71 

Staatsarchiv,  Das  (e.  '89.  1041  ^ 
'90  lF,:n).  Bd.  50-53.  1890  93.  a  Bd. 
6  Htte.  tt  c.  64  p.  —  Vgl.  Nr.  1367. 
1880k.  pt 

MQIIer,  W.,  Polit.  G.  d.  Ggw.  (£. 
89,  3394  u.  '91.  2707),  fortgef.  v. 
K.  Wipp  ermann.  Bd.  XXVI:  Da& 
J.  1892.  xj414p.  4  M.  40.  -X-Rec 

XXV:  GesterrLBl  L  409.  [U 

Schulthess,  Eump  *  ".-Kalender  (& 
'89,  2042  u.  '92.  I2ö4).  VIII:  1892. 
395  p.   8  M.   <^Rec.:  CBl  93, 
HZ  71,  118.  [74 

Wippermann,  K.,  Dt.  G.  Kalender 
(s.  '89,  2642  u.  '92,  V2S:^\  1892.  i.  o. 
U:  847;  xv405  p.  ä  6  M.  ^Ret,i 

Yl,  H:  CBl  1490.  —  ^n»! 
ebd.  *9S,  402.  p5 

^ Rccenslonen :  a)  Berger.  D?r 
alte  llarkort,  s.  91,  1924:  UZ  7Ö, 
355  Flathe;  Grenib.  52,  I,  55  o.  II, 
65*68.  —  k)  Kessel-Zeataeh,  Er 
inni  riingen  e.  Gardeofficier.*.  9.  '92, 
r260e:  MilLZ  74,  45:  NMilBIl  41. 
286.  —  c)  K  o  h  1 ,  Bismarck-Hege^ieii, 
8.  *98,  1878:  MHL  80^  886  llartaM; 
Grenzb.  51,  IV,  239.  -  d)  Leben, 
iitudes  sur  VAHemagne,  a.  '90,  1521 
u.  '92,  1286h:  AniJcLibre  5,  m 

—  e)  Pfeil,  Brlebaiaee  e.  Preua^ 
Officicr?.  8.  '92,  1281.  2.  Aull. :  Streff- 
leur\s  Z.  LBl  "93,  20;  BllLU  '92,  685. 

—  f)  Robolsky,  Mitteleuropäische 
Friedensliga,  s.  '91,  2705 :  MHL  21, 
177  Ködderi^  —  f)  Roon,  Deok- 
Würdigkeiten,  s.  '98,  1278 :  Grenzb. 
51,  IV.  208  23  o.  256-66  Kämmel: 
Ggw.  42,  247-51;  BULU  *92,  659; 
Weeterm.  78,  568HI7  Zernln;  FBP6 
6,  835  Granier.  -  [Vgl.  h)  E.  F., 
Ronii  nl'»  rehVi'»»  r'hfir?>kter.  fChri«.tl- 
VVeit  y3,  tHÜ-t>47;  062-071)].  — 
OSekmili,  WUtL'aL  aebrülsu  Eia- 
grelftB^a.  *88, 1888:  lii1LZ7a,645.  (» 

Aufsätze  betr.  Norddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  2*4):  a)  VV.  v.  Bippen, 
Job.  Smidi.  (ADB  84,  48Mi)  — 
h)  Brief  e.  Dame  a.  Dorpat,  1842. 
(BaltMtSchr  38,  591-4.)  —  e")  Th. 
Distel,  Vorschlag  so  e.  Chreu^eiclttrfi 
f.  Siehe.  OeiatUäie,  1818.  (Beim^ 
SächsKG  7,  126.)  -  dl  il.  Dittrieh. 
Kg.  Albert  n.  p.  Sachsen  im  Felde 
1849,  löOO,  1870/71.  2.  Aufl.  Dr^., 
iabanae.  189a  185p.  IM.  —  e)W. 
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T>  n  h  r  e  e  n  ,  L.  Fr.  G.  v.  Kielmansegge. 
(ÄVÜLauenburg  3,  Hft.  8,  120-8.)  — 
f)  Erinnerangen  an  den  ehem. 
Verein  d.  Sehles.  Freiwilligen  a.  d. 
P' fr  kriegen.  (Beil.  zu  Sclilesiens 
Vurxeit  V,  9.)  10  p.  —  ä?)  M.  Frypr- 
abend,  K.  L.  VVüpert,  Kurland. 
G«iu-8aperiiit.,  1940*61.  (M.  n.Kaelirr. 
f.  d.  evang.  K.  in  Rassland  '92,  231 
-44.)  —  h)  Geschichte  d.  Königs- 
berger Manner  turn  Vereins,  1842-92: 
hxtg.  T.  TBinraih.  Feetechr.  Königb., 
Hartling.  64p.  IM.  —  i)K.H«lli]ig, 
Mpmel's  vaterl.  Weihestätten.  Progr. 
Meine).  1893.  4*^.  29  p.  —  k)  V. 
Hehn,  Eriunergn.  au  ü.  Berkholz, 
mitf.  T b.  Se  h i  eman  n.  (AZtg  '92, 
Nr.  276.)  —  1)  R.  L  e m  Je  e ,  G.  d.  Osna- 
bräcker  Polizei.  Osnabr.,  Piümeyer. 
18d3.  132p.lH.  — in)A.Schmidt, 
Die  Oesaadheitspflege  Berlins  in  d. 
20cr  JJ.  dieses  Jhs.  (Bär  17,  597 
-€00;  612-14.)  —  n)  Sil  lern,  Karl 
Steveking  [Hamb.  Syndicus,  auch 
Historiker].  (ADB  34,  227-31.)  tl377 

Ferner:  a)  Skladny^  Theater- 
pablicnm  ii.  Theaterkritik  zn  Posen 
in  d.  1.  Haltete  dies.  Jiis.  (ZHÜPosen 
7,  481-3.)  —  b)  E.  öteinacker,  K. 
dtelnaeker.  —  e)  E.  Steindorff, 
M.  Fr.  Steindorfr.  (ADB  35,  676-82; 
697-9.)  —  dl  A.  V.  Velde,  Görlitz 
im  Kriegs  J.  1870-71.  igep.  a.  N. 
Lftneitt.  Ifaf  .)  Oörlite,  l^hasehe!. 
1893.  16  p.  30  Pf.  -  e)  C.  G.  W., 
Eine  Studi  rifn;(Vihrtvor60JJ.(Harzer 
Mthfte  3,  iöO-H:  214  17.)  ~  f)  F. 
Wa  1  d  m  a  Q  n ,  Pigorow  s  Erinaergn. 
•B  Dorpat  (BalUttSchr  40,  SN>*48; 
93-107.)  g)  Warschauer,  J.  M. 
Schottky.  (ZHGesPosen  7,  102.)  ~ 
Wehr  mann,  Die  Belheiiigung 
Lftbedka  bei  d.  AblOnr.  d.  8«iidsolb. 
(ZVUbeekQ  6,  405-ft.)  —  i)  Zur 
Erinncrg.  an  BQrgerm.  C.  F.  Peter 
sen.  Hamb^  Grikfe  &  S.  1893.  42  p. 
60  Pf.  [78 

Am  TIMts  Verftngenhelt  (s.  '89, 
1287  u.  '91,  35321.).  IV  u.  V:  Til- 
f«iter  Leben  seit  d.  Freiheitskriegen. 
Forts.:  1858  ff.  2.  Ausg.  265 i  209  p. 
^  1  K.  60.  fh 

Valentin,  Westprenssen  seit  den 
ersten  J. -zehnten  dit'?^«  fh?  ^Bpitrr. 
s.  G.  d.  Bevölkerg.  iu  Dtid.  seit  d. 
Anfg.  dies.  Jhs.,  hrsg.  J.  Nea- 
mano.  IT.)  Tftb.,  Laopp.  ]jS!25^ 


lordan,  P. ,  G.  d.  Ehstländ.  liter. 
Ges.,  1842-02.  Keval,  Kluge.  1893. 
92  p.  2  M.  50.  ^Rec:  BaltMtSchr 
39,  405.  rSl 

Häbler,  K. ,  Maria  Josefa  Amnlia, 
Hzgin.  z»  Sachsen,  Kgin  v.  Spanien. 
Dresd.,  Bänsch.  247  p.  4  U.  '^Rec. : 
NASächsG  14,  156;  B11LÜ  *9S,  829; 
LpzZtg  '92,  Beil.  582.  [82 

Verfassangsurkunde  d.  Kgr.  Sach- 
sen V.  4.  Sept.  1831,  m.  allen  Ab> 
ändergn.  bis  z.  Gesete  20.  April 
lH92;hr8g.  V.  K.  Rinding.  (Bindmg, 
Dt.  StaatsLTun  li^esetze  Hft.  G.)  Lpz., 
En^elmann.  ib'J3.  153  p.  2M.75.  [83 

Frevtagj  E.  M.,  iiistor.  Volkslieder 
des  Siebs.  Heeres.  Dresden,  QlOss. 
1893  172  p.  SM.  «Ree.:  BllLU 
'93.  '2f'\2.  [84 

Voiz,  B.,  Grosshx.  Friedr.  Franz  II. 
▼.  ]Ce^.«8ebweriB;  e.  Dl  FOrsten- 
leben.  Wismar,  HinitoriT.  1898. 908p. 

4  M.  [85 
Corresponfiance  de  la  reine  Cathe- 
rine, s.  Nr.  1229. 

Aafsätze  betr.  West-  n.  Mittel- 
deutsclild.  (Gruppen  V,  5-6):  a)  Hlom, 
ßestnren  in  Friesland,  8.  Nr.  1231. 
—  b)  Keusch,  F.  A.  M.  J.  A.  Gf. 
Spiegel  snm  Desenbnrg,  Ersb.  von 
Köln.  (Ann  35,  149-55.)  —  c)  J. 
Schwank,  Mnrf»nr^er  Erinnergn. 
(Hessenland  6,  174.)  —  d)  H. 
Sybel,  H.  Dan.  Haesenpflng.  (HZ 
71,  48-67.)  —  e)  Der  Zug  d.  Bonner 
Drmnkrnten  nach  Siegburg,  10.  Mai 
IH-V'.  (Bonner  A.  3,  73-5:  83-6.)  [86 

Sauer,  W.,  Das  Uzth.  Nassau  in  d. 
JJ.  1818-20;  e.  Beitr.  %.  G.  d.  gleich- 
zeit.  poHt.  Beweggn.  in  Dtld.  Wiesb., 
Kreidel.  186  p.  6  M.  ^Nacli  archv. 
Qn.;  interess.  f.  Hinist,  v.  Marschall 
(z.  Th.  gereehtf.,  auch  geg.  Treitsebke), 
Stellung  des  Frh.  v.  Stein,  Verf.- 
kümpfe,  Attentat  auf  Ttell  etc.  — 
Ree:  Nation  10,  405-8  Stern :  Rliein. 
Kurier  "92,  Nr.  209  u.  270.  [87 

BarlandfO.,  1810-60;  zweiMenseben- 
alter  Kurhess.  O,    Kassel,  Brunne- 
niann.  191p.  2  H.  40.  -X-Kec:  GlU 
93, 177  i  AZtg'98,  Nr.  13,  DLL  14, 496 
Fa)ekenbeiner;llatZtg45,Nr.  675.  [88 

MUlter,  Fr.,  Kassel  seit  70  JJ.,  zu- 
gleii"!^  nnr-li  Hessen  unt.  4  Regiergn. 
2.  Auü.  Kassel,  Üühn.  275;  339  p. 

5  M.  [89 
Alfbitze  betr.  südwestl.  Territorien 

(Gmppe     7))  son&ebsl  Württomb., 
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Baden,  EImss:  ft)  K.  E.  Ba«r,  G. 
V.  IMtik  d.  Verf.*Rev.-Frage ,  sowie 

d.  gegenw.  Partoivt'rlili.  im  Lande 
Baden.  Lorraoli.  Härdle.  Tt!  j».  75  Vi. 

—  h)  J.  Diebolder,  Abt  l\  Birlier. 
(AUglMier  a.-freoDd  5, 11»4.)  -  e)  K. 
Hackenschmidt^  Graf  Dürckheim. 
(JbGElgLothr  8,  45  56.)  d)  B.  v. 
Kugler,  üedächUii»ürcde  aul  Koni^ 
Kan  Ton  Wfliitemberg.  Tübingcti^ 
Laupp.  16  p.  40  Pf.  —  e)  J.  Mac 6, 
L'Alsace  [\'«'rtr.  v.  KeliK  17.  Slfti 
1867].  (NE  81,  (>89-9ö.)  -  fjilartin, 
Erinnerungen  an  den  Fürsten  Karl 
Egon  m.  zu  Fürstenberg.  (SchrrVG- 
Bodensee  21,  77-8G.)  -  v.  Neu- 
bronn, A.  V.  Stabei.  (AUB  35,  332 
-37.)  —  h)M.  Schütte,  Kas.  Hauser. 
Das  RithBel  ist  nicht  geli^tt  Eine 
Erwiderg.  auf  d.  Sclirift  d.  Hrn.  v. 
Al  l  in  (vgl.  '92,  1299a  u.  nntrn  Nr. 
1406aj.  Hägen,  BiseL  62  |>.  50  Pf. 

—  i)  O.  Spitsmflller,  La  eon- 
spiration  de  Beifort  1821-22.  (BullSoc- 
belfortaine  d'rinul.  Nr.  10  u.  11.) 
k)  T  h  r  o  n  w  e  c  Ii  s  e  1  in  Württemberg, 
6.  Oct.  1891.  (Staatsarchiv  53,  164 
•71.)  ~  1)  E.  Graf  Zeppelin,  K. 
Karl  I.  V.  Württemberg.  (öchrrVG- 
Bodensee  2L  3  22.)  [1890 

Kober,  J.,  Kari  Me»  [Fabr.  in  Frei- 
barg, 1808*77],  ein  Vork&mpfer  f. 
ehrietl.  Socialismus.  Basel,  Spittler. 
z252  p.  2  M.  #&ee.:  JbGeaetxg 
17,  266.  [91 

Evans,  E.,  The  story  of  Kasp.  Hauser 
Drom  anthentie  records.  London, 
Sonnciiscliein.  xijl88  {i.  5  M.  40. 
-X-Hec:  Alh.  Nr.  33!i2  ■  DLZ  14.  4(11 
V.  d.  Linde,  höchst  unguntitig.  [91a 

DBroUMin,  F.  firaf  EekbrMbt,  Es^ 

inncrgn.  alter  u.  Tit  uer  Zeit  [1812-17] 
(8.  '89,  2648).  3.  Aull.  1891.  348;  296  p. 
10  M.  *Rec.:  Ügw.  42, 397.  —  Vgl. 
a)  Santter,  Ans  d.  Erinneren,  e. 
Gener.<Inspectors  d.  Französ.  Tele- 
graphen unter  dem  2.  KAiserreich. 
iAl'üöiTeJegr  19,  836-47.)  [92 
Aufsätze  Desgl.,  betr.  Schweiz: 
«)  M.  G.  W.  Brandt,  Mathilde 
Escher.  Basel,  Spittler.  74  p.  50  Pf. 

—  b)  Briefe  eines  St.  Gnllischen 
Staatsmannes,  1829-33.  (Dierauer, 
St-GalUsche  Analektcn  HfL  6.)  St- 
Gallen,  ZolUkofer.  1898.  34  p.  — 

F.  Rnrckbardt,  W.  Schmidlin. 
(BaölerJb  93,  1-17.)  —  d>  F.  Üii«  vre, 
A.  Quiquerez,  1801-82  [Polit.  u.  Histo- 


riker] :  a.  d.  Franids.  t.  N  i  1.  (Sastnüc. 

Bern.  Biogrr.  2,  487-45.)  —  «-f)  1. 

Diacon.  Bonrdoris  et  Corbeaux  en 
1834  [Streit  ul».  Weidei eelil].  —  L« 
phaianslerieus  dau»  le  cantoo  lie 
Neodifttel,  1846.  (Moste  neodL  », 
88-9G;  205-8.)  —  g)Die8b»ch,G«a. 
V.  d.  Weid,  s.  Nr.  1243g.  (9S 

Ferner:  a)  J.  H.  Graf[Schwz. 
Topograph],  Herrn.  Siegfried.  (ADB 
34,  200-4.)  —  b)  Hunziker,  L.  fiaell 
[Schulmann  u.  Polit.  in  Nassaa  o. 
Schweiz].  (ADB  34,  508-12.)  —  e)  H 
Luginbühl,  Ph.  A. Stapfer.  (Sams- 
lung  Bern.  Biogrr.  2,  449-55.)  - 
d-cTn.  >T  -v(  r  V.  Knonau  [Schwi. 
Politikt  rJ,  Con?t.  Siegwnrt.  —  Jac 
R.  Steiger.  (ADB  34,  206-12.  3^ 
580*82.)  —  f)F.  Romang,  K.AaL 
Adr.  Kohler,  lPll-64.  (Sammler.  Btm. 
Biogrr.  2,  446-8.)  -  J.  S terch^, 
K.  R.  Pabst,  1809-73.  (Ebd.  45b-öl4 
^  h)  J.  T.,  Bartb.  Taaner.  (Appeas- 
Jbb  5,  241  4.) 

Planta,  P.  C.  v.,  Andr.  Rud.  v. 
Planta;  e.  republ.Staal^^nmun.  Zürich, 
Orell  liusöli.  1893.  170  p.  [S* 

AafUtze  betr.  Baiem  und  Tvel 
(Gruppe  V,  8):  a)  II.  F erber,  E 
V  Kreutzer,  Geh. -Rath.  (JbDösatl- 
doriüV  6,  208.)  -  b)  J.  M.  Forsten 
Zar  Vor-G.  der  Baier.  Verfbsmg. 
(Bayerld.  4,  421-4.)  —  c)  K.  Thu 
Heigel,  Vor  2^  ^  i  (Kg.  Ludwig I  ]. 
(Eb(L  267-9.)  —  d)  E.  Juuod,  U 
Bavi^re  et  l*emp.  allemand.  (Abb. 
de  r^cole  lihre  des  sc.  polit.  7,  25§ 
-291 .)  —  e)  W.  M ii  1 1  e  r ,  Fiirst  Hrni w. 
z,u  Hohonlnhe-Schillingsfürst  [ßaier. 
Miu.  i'ras.j.  (Muller,  Bilder  a.  d.  n, 
G.  819^.)  -  f)  M.  Sattler,  Zar 
Erziehung  K.  Maximilian's  II.  [In- 
struct.  K.  LudwigVJ.  (MOesSchulG 
2,  143.)  —  g)  ün if ormirangs- 
projeet  a.  d.  J.  1828  [für  Btt«. 
Reichsräthe  u.  Abgeordnete].  (Bafv- 
land  4,  2^4  )  [9^ 

Heigel,  Karl  v.,  K.  Ludwi<:  LI.  v. 
Baiern;  ein  Beitr.  z.  b.  Lebtos-d- 
Stnttg.,  Bons.  1893.  387  p.  5  M. 
-X-Rcc:  IIPBll  III,  66-73;  BllLÜ  "SS. 
1 1 1; ;  P  t  K  1      391 ;  Ggw.  43, 79.  [91 

Erhard,  General  Triva»  s.  Hr,  IM 

Alfaiti«  betr.Oesterreieb-üiigsfa: 
a)  Biographisches  siehe  io  A. 
V.  T  e  11  f  f  e  n  b  a  c  h  .  Nt  Uf»?  illustr. 
Ehrenbuch  2,  187-616.  —  b)  f. 
Brandes,  Aug.  £.  v.  SteigeoteieL 
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.'77- «0.)  —  c)  NumiBm. 


£rinnerangen  aa  RadaUlcj.  (M.  d. 
CHsbfl  d.  MflBt-  Q.  Medafllenfirevnde 
iB  Wien  '92,  238-40.)  —  d)  St.  Ka- 
polnav,  Die  Schlacht  v.  Isfaszejfh. 
(Haiink  9,  II,  86-94.)  —  e)  Di^ 
Medaillen  K.  Fr.  Joseph's  I.  (M. 
IClubB  d.  MüDz-  a.  Medaiilenfrennde 
In  Wien  '91-*92.  111-13.  122  etc.: 
2?7:  300  )  —  f)  Nentwich,  Eine 
uuUk.  Medaille  o.  d.  J.  1848.  (Ebd. 
"92,  m.)  -  g)  Tb.  Rhode,  Oestenr. 
T.4ha!erpräggn.  unter  Kais.  Franz 
Jost-ph  I.  (Ebd.  235-7.)  -  h)  Görgois 
Wattenstreckang  bei  Viüagos, 
18.  Aug.  1849,  ▼.  e.  Angenieugen 
[C.  V .  F  i  r  c  k  s] .  ( 1:5a]  t  MtSchr  89^  432 
•44.)  —  I)  r..  WjTtlieirnpr,  Auf- 
enthalt d.  Krzh.  Johann  u.  Ludwig 
in  England,  1815  u.  1810,  nach  un- 
fcdr.  QiL  (0ep.  a.  AOO.)  Wien, 
Tem{,5ky.  50  p.  IM.  20.  [*Rec.: 
OeslerrLBi  2.  202;  CBl  '93,  677.]  — 
k)  C.  Wolfsgraber,  Sophie  Friede- 
rike Dorothea,  Erahsgin.  Oeeter^ 
leieb.  (ABB  85,  772-S.)  [1898 
Whitman,  8.,  The  realm  of  the 
Habsbnrgs.  Lond.,  Heineroann.  300  p. 
7  Jh.  6  d.  —  A)  Dt.  Uebere.  v.  0. 
Th.  Alexander.  Berl.,  Ulrich.  868  p. 
4M.  ^Rer.:  MilLZ  74.  13;  Nation 
10.  222  ö  Üildemeister;  FkftZtg  '93, 
Nr.  18;  Uambnrger  Uorresp.  '93,  Lit. 
Beibi.  p.  3;  PJbb  72,  552-6  Zwiedi- 
iiNk-6iUlenhonl.  [1899 

Kriegschronik  OesttTreich-Ungams 

(-».  '92,  239.5).  III:  Der  ßüdö^tliche 
Kriegsschau jilatz  in  [Ungarn  ct.-.]. 
Forts,  (u.  SchluöbJ.  p.  319-660.  -j^Seit 
1797,  besdf.  1848,  1868-70  n.  1878. 
Th.  IV  e.  Hr.  1856.  —  Rea:  NMiii;:] 
41,  2:^7.  [14U0 

Smotje,Leo.,Feldniarscli.RMfl('tzky ; 
«.LebtJi  u.  B.Thaten.  VVien.Szeiinaki. 
IMl.  106  n.  1  H.40.  #Ree.:  Oetterr- 
1 BI  1,  118.  [1401 

Wolf8gruber,CÖI.,CaroliriaAn  .rüste, 
d.  , Kaiserin- Miilter".  Wien,  Kirsch. 
1898.  x299p.  6M.  -Jf^ßec:  Hmi 
in.,  6284»;  OetteirLBl  8,  167;  HJb 
14.  440.  [2 

Vertheldigung,  Die,  d.  Festg.  Ofen, 
i-21.  idai  1Ö49  durch  Gen.-major 
r.Hentzi;  nach  hinter).  Tegebuch- 
bU.  e.  Augenzeugen.  Wien,  , Reichs- 
wehr«. 1893.  94  p.  in.  3  Taf.  3  M. 
4EKec.:  AZtg  '83,  Nr.  164.  [3 


Helfert,  J.  A.  v.,  Gf.  Leo  Thun; 
nach  Briefen  n.  hss.  Aufzeichngn. 
(vgl.  '91,  2728).  (Oeeterr.  Jb.  *81,  m 
-212;  y2,  84-166.)  [4 

Holenia,  Edn.i  Ennnernngen  nna 
meineui  Leben  [c.  lö44-Ö0J.  VVels, 
üaas.  134  p.  1  M.  50.  ^  Ree. : 
OeeterrliBl  1,  408.  [5 

*Recenslonen  von  Werken  betr. 
Fi n/cl. Staaten  u.  Oesterreich :  a)  Ar- 
tin, Kasp.  Häuser  (s.  92,  1299  a). 
8.  Anfl.:  ZStrefreehtew.  18, 156.  Vgl. 
auch  Schütte,  *ob«ii  Nr.  1390h.  — 
b)  Banmgart  n  or .  G.  J.  Baum- 
gartner, 8.  '92,  13U4:  CBl  '92,  1824; 
leiu^efflt  43,  442-7  PfUf;  Oesterr- 
LBl  1.  436;  LitRa  18,62;  HPBll  III, 
175-87.  —  C)  Haener.  Denkwürdig- 
keiten, 8.  '92,  1312:  Hamh.  ("orre>ip, 
93,  Lit.  Beibl.  p.  4;  ßULÜ  "92,000; 
OeaterrLBl  2,  89.  —  d)  Labsnd, 
Thronfolge  in  Tippe,  a.  '92.  1289dl 
HZ  69,  536  Ilgen.  —  e)  Lavisse, 
Question  d'Al&ace,  s.  '92,  131b  g: 
RAluee  885.  -  f)  Radetaky, 
Briefe  an  s.  Tochter,  s.  '92,  1313: 
OesterLBl  1,  10  u.  116:  Litlldw  ;n, 
726;  LitRs  18,305.  —  g)  öchultae, 
Kgin.  Marie  v.  Baiern,  s.  '92,  1300  e: 
HPBll  110,  146-52;  LaacherSt  43, 
329.  -  hl  Weecli,  Ba.I.  Biographien, 
8.  '92,  13Ü1:  11/  ♦;9.  532;  CBl  "92, 
1856;  Dt  Ea.  72,  475.  (6 

Aufsätze  betr.  Verfassung  u.  Ge- 
cet/Kpbnns^:  a)  K.  Bachem.  Ctiltur- 
kauiuf  u.  Maigeaetzgebg.  ^ötaatslex. 
d.  Gttrree-Gee.  8,  1-68.)  ~  b)  C. 
Born  Ii a k  ,  Die  verfgs.-rechtl.  Stelig. 
d.  Dt  Kaiserthums.  (AOeffR  8,  425 
-79.)  —  C)  0.  Ger  lach.  Die  Ein- 
kommentteoer  in  Dtld.  (Handwb.  d. 
Staatsw.  3,  67-100.)  [1407 

Seydel,  M.  v.,  Zur  Lehre  von  den 
Staatenverbindungen  fbesds.  Df!d.]. 
(Seydel,  Ötaatsrechtl.  u.  polit.  Ab- 
hdlgn.  p.  1-120.)  [8 

FrensdorfT,  F.,  Die  Aufnahme  des 
allg.  Wahlrechts  in  d.  öffentl.  Recht 
Dtlds.  (Festscbr.  d.  GöUing.  Juriat. 
Fak.  f.  Ihering  p.  185-810.)  [8a 

Bonihak,  Preusa.  Stnatereeht  Ergs.- 
Bd.,  8.  in  IV,  2. 

Friedberg,  E.,  Die  geltenden  Ven".- 
Gesetze  d.  evang.  Dt.  Landeskirchen 
(s.  '90,  1525  u.  '92,  1326).  N.  Ausg. 
26  Lt\rn.  ä  1  M.  —  Vgl.  i\)  Fried- 
berg, Die  Verf.-Gesetste  d.  evang. 
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Dt.  Ludeskirchen,  gleichxeitifr  4.  Er- 

gänz.-ßd.  zu :  „Die  gelt  Verf.-uesetze 
etc."  (DZKR  3.  Boil  1-4^^.)  [1409 

Bungeroth,  Herrn.,  Der  Simuiun- 
blaat.  L,  B.  Nr.  16.  —  II:  Da«  posit. 
Recht  der  Cosfeasiunea  im  Preats. 
Staate.  Barmen^  \\  ieinanu.  1G3  p. 
2  M.  40.  -Jf  Histor.  Betracht^,  vom 
evang.-kirchl.  Standpuukl^  gegen 
parftftt  Staat  [10 

•d^ReoeRalOB«i:a)Anton,  Preuss. 

Fabrikg*  '  t7^ebfr.,  s.  '92.  1328:  DLZ 
13,  1629  rttieda-  CHI  "92,  18<;3:  FßPG 
t>,  —  b)  F  a  1  c  k  e ,  Friedens- 
blokadam  t.  '91,  1949  n.  *9«,  1855a: 
KritVj8clirGe8et^el)g.  15,  607.  — 
C)  Hnnel,  Dt.  ötaatsrecht ,  s.  92, 
1322:  Jbb  Natök  59,  728-36  Loning; 
KritVjiolirGeMtsg  15, 589^Rehm; 
FkftZtg  '93,  Nr.  153.  —  d)  Völdern- 
dorff,  Dt.VcrfjT:!!.  n.  Vprfg.-entwürfe, 
8.*90.3.V27:  IIZG8.  341  Gebhardt.  fU 

Aufsätze  2ur  ü.  der  social iät.  Be> 
wegong:  ft)  K.  Diehl,  F.  LaMalle. 
(Handwb.  d.  Staatsw.  4,  965-70.)  — 
b)  F.  Engels.  H.  K.  Marx.  (Ebd. 
1130^.)  — -  «)  J.  Jaurea»  Les  ori 
gittflt  du  eodaUame  allemand.  {R, 
ßocialißte  15,  641-59.  16,  11-80;  151 
-67.)  —  d)  II  T''  Pch,  Zur  G.  der 
socialist.  Bewe^^g.  in  DUd.  (Laacher 
St,  44,  13-23;  285-95.)  [12 

Waraofeuer,  0.  d.  Sodaliemnt  n. 
Communismas  im  19.  Jh.  (s.  '92, 
1330).  Abth.  II:  Fonrier:  8.  Theorie 
u.  Schule.  131  p.  2  M.  ^Rec:  CBl 
93,  918;  OeatenliBl  2,  368.  [13 

Vllttnl,  A.,  Le  eodaUsme  moderne. 
Paris,  Gaillanmin.  1880.  802  p. 
S  Ir.  [14 

Bourdeau,  J.,  Le  socialisme  alle- 
mand et  le  nihilisme  roMe.  Paris, 
Alcan.  322  p.  3  fr.  50.  #Rec.:  Jl. 
d.  econom.  14,  285.  [15 

Lassalle,  F.,  Reden  u.  Schrr.  X. 
Ges.- Ausg.  v.E.Bernetein.  II.  Berl., 
„Yorwirts*.  959  p.  4  M.  50.  [16 

Laasalie,  F.,  l^ebuch,  hrsg.  o. 
eiii^'i  l.  \ .  P.  Linda  u.  Bn  slau, Schott- 
lan.b'r.  2*i0  p.  4M.  *  1840-41  als 
üymuasiaat  in  Breslau  u.  auf  der 
Leipz.  Handalfichale.  —  Ree:  FkIV 
Ztg  92,  Kr.  858;  R.  pol.  et  litt  48, 
65  9  ßarine.  [17 

Becker,  Benib.,  Enthuligiu  ub.  d. 
tragisch«  Lebensende  F.  LaasaIIe*s 
n.  8.  Besiehgn.  wo.  Helene  ▼«  DAn* 


niges.  N.  beerb.  Ntlnb.t  Wdileia. 
xvj288  p.  #Reo.:  FfcftZlf  *98,  Kr. 

258.  [19 
^ReceoskMiea:  a)  Mui berger, 
Stndiea  flb.  Prondhon.  a.  *98,  litt: 
AOeffReeht  7  ,  588.  »  Ii)  Wyzewt. 

Monvement  socialiste,  s.  '92,  1331; 
JbGeaetzg  17,  350;  Dt.  lU.  1^  157. 

—  DtUebers.  t.  H.  Altona.  Bian- 
schw.,  Salle.  III  p.  1  M.  50.  [19 

;  Aufsätze  betr.  WirtliscLaft .  Ge- 
,  werbe  u.  Verkehr:  a)  L.  Ahrcu-i, 
>  Uück blick  auf  die  Thatigkeil  laudi- 
wirthseh.  Vereise  U.  LaiMiwirtbs  is 
Meckl.-Schw.  in  d.  ersten  20  J J.  ihrei 
Bestehens.  Rostock,  Koch.  1^93.  64p. 
IM.  —  b)  G.  Cavaigoac,  L'et»> 
IntlOB  agraire  en  Proiee  ma  19.  s. 
[nach  Knapp].  (R.  d.  2  mondes  U4| 
47-64  )  -  c)  Eheberg,  Das  Finant- 
Wesen  iui  19.  Jb.  (UatidwböUiilä« 
3,  454-63.)  —  d)  A.  Gentilli.  M. 
Hipp.  (AZtg  '98,  Nr.  2a)  —  e)  Die 
Dt.  G  e  werbeauppt  el  I  u  rifr  in  Ber- 
lin, 1844.  (MVGBcrlin  10,  35-9.)- 
f)  J.  Grunzel,  Die  Heistbegüasti- 
gu  ngaelaneel  In  d.  modernen  HewM»- 
Politik.  (JbbNat.ökon,  00,  561  9.)  - 
g")  E.  Hasse,  Kolonien  n.  K"]ooial- 
politik.  (HaodwbStaatsw  4,  7u2-id.' 

—  k)  H.  Herkner,  GesehtL  Bei- 
AvicUlg.  d.  Kri.sen  im  19.  Jb.  (Ebd. 
907-10.)  —  i)  H.  Holland  ,  A.  F<-ik 
felder,  Erfinder  d.  Lithographie,  (ADi> 
34,  8-23.)  n» 

F«rn§r:  a)  Leese ^  Die  EriM^hiai 
d.  Gütertarife  d.  Dt.  Eisenbabnec. 
1874.  (JbGesetagebg  17,  200-15.)  - 
b)  M  Uli  Sterberg,  Das  Elberfeldtr 
Armen  ptl  egcd3^stem.(HandwbSlasA8« 
3,  227-34.)  —  c)  0.  Nippold,  Die 
Bevölkergsbewegg-.  in  d.  St.  Frei- 
berg, 1801-80.  (ZSächsätatistBoreiB 
'89,  44-55.)  ^  d)  W.  Reinhardt. 
Die  Brieflaube,  insbes.  ihre  Ver» 
wendg.  f.  milit.  Zwecke.  fBerrFr- 
Höchst  9,  417-28.)  —  e)  Siet.list, 
Die  Eulwicklg.  deo  Dl.  Eiöeobakn- 
netses.  (APostTelegr  18,  748-8D; 
777-89.)  —  0  A.  Sturienegger. 
Beiirr.  zu  e.  G.  d.  Handel?  n  -1 
Industrie  d.  Ct.  Appenzell.  (Appeiu- 
Jbb  5,  1-88.)  —  f )  F.  Wolf, 
Meissner  Ofeniadnatrie.  (MVQIIeis-^tn 
3.  6-16.)  I2i 

Hirsoh,  H.,  Uebersichten  d.  SUst»- 
n.  Volkawirthschaflen ,  1893;  eine 
Cnltor^  n.  Wirthacbafka-CL  d.  6f». 
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Jg.  V.  Berlin,  Uaude  &  So.  1898. 
^  4  H.  [1422 

Block,  M..  T/Enrope  polit.  et  sociale. 
2. 6d.  P.iris,  Hachctte.  1893.  587  p. 
12  fr.  *Rec.:  VjBchrVolkew  80,  I, 
ttft;  II,  187-209  Philii)pson;  Ste&eef 
et  trmv.  39,  821.  [23 

Ättfsess,  0.  V.,  Die  7o!!<-  u.  Steuern 
sowie  die  vprtragsmass.  auewärt. 
Handelflbeziehutigea  d.  Dt.  Reiches. 
(ÄnnDReich  26,  161-240.)  {24 

Zeidler,  H. ,  G.  d.  Dt.  Genosscn- 
.HhaftsvN  esetis  d.  Neuzeit.  (8taaia-  u. 
iüicialwj&s.  Beiirr.,  hr^.  t.  A. 
IMowdEiL,3.)  Lpz.^DnDckerftH. 
189a  478  p.  9  M.  20.  —  Vgl.  a) 
Zcirtler,  Anfänge  d.  Dr  Genossen- 
sdiaftswesens.  Lpi.  Dis».  47  p.  [25 

Bestrebgn.  u.  Vorschl^e  z.  Erhaltg. 
des  Du  BmnaHaMdm*  Leips.  Diss. 
68  p.  [26 

Sering,  M.,  Die  innere  Colonisation 
im  öBtl.  Dtld.  (SdnrVfioeialpolitik 
LYL)  Lpz.,  Dunoker  4  H.  1893. 
ix330  p.  7  M.  [27 

PUlippoviohi  E.  V.,  Auswanderung 
«.  AoiwaiideniBgspolitik  tn  W6, 
(dehfrVSoeialpolitik  LH).  Leipzig, 
Doneker  &  H.  xxiij  479  p.  11  M. 
4: Ree:  AÖocGeselzg  ö>  517-21 ;  Jb- 
Qwetzg  17,  616-9;  DLZ  14,  855 
lUOigai.  [28 

lannet,  C,  Le  cnpital.  la  sp^cula- 
Xioü  et  la  linnnce  au  19.  aiecle.  Paris, 
Plön.  613  p.  8  ir.  «JJ^Rec:  JlEconom 
11,  273-7  Da  Poynode;  Poljb.  65, 
130;  PolitScQ  7,  559;  S^ancc.«  et 
trav.  33  720-5  Pa^sy,  RC  36.  19.  [29 

Weaillaod,  H.,  Die  Dt.  Getreide- 
«ölle,  ihn  O.  n.  Ibra  Wirkgn.  Lpz. 
Dis«.  BerU  Weber.  1898.  54  p.  1  M.  [30 

Handelspolitik,  Die,  d.  wichtigsten 
Calturstaaten  (s.  '92,  1347).  IV:  C.  J. 
Faeht,  Handelspolitik  l^ngland»  tr. 
ß.  Colonien  in  d.  letzten  J. -zehnten, 
(.^ehrr.  d.  V.  f.  Sociali.olitik  LVII.) 
Lpz..  Duncker  &  H.  isy.'i.  x35^  [). 
711.20. -äf  Ree.  ;JbGesetig  17,  295.  [31 

TrSItMfe,  W.,  Baitrr.  %.  Finuii^. 
Künchens  im  19.  Jh.:  Der  sog.  Lokal- 
m<fcl2auf8chlag.  (Fioaos-A.  10,  I,  I 
•159.)  [32 

Üriv«,  E.,  DfeBntwicklr^.  d.  Biler. 
Braogewerbes  im  19.  Jh.,  v.  Beitr. 
1.  Dt.  Oewerbegeschichte  dvr  Neii- 
^iL  (Schmoller's  Staats-  u.  social- 
«iii.FondigD.Xll,l.)  Lpz.,  Duncker 


4  Ii.  1893.  x291  p.  6  M.  «jfRec.: 
AZtg  '98,  Nr.  126:  IBMMw  49, 

55;V0  Tröltsch. — 52p.  HaUerDiss.  [33 
Deutsch,  A.,  25  JJ.  Ungar.  Finanz- 
u.  VolkswirUiSchaft,  1867*92.  Berl., 
Pattkanmer  4t  M.  98  p.  1  IC  BD. 

-Jf  Ree:  KritVjSchrVPK  30,  1,  127; 
DL/  14,  339  Miaehlar;  ZOcMiemt- 
SUat«w  49,  374.  [34 
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gesetzgebg.  im  Oanton  TiHir():aM  Ins 
1<'77.  Dia?.  Freiburg  i.  Schw.  Frauen- 
leid.  IIiib*»r.  102  p.  1  M.  [35 

Hallwtuh,  H.,  iririua  Frz.  Leiten- 
berger,  1798-1998;  eine  Denkielir. 
(Beitrr.  z.  Q.  der  Dt.  Industrie  in 
Böhmen.  II.)  Prag,  Domteicot.  1893. 
152  p.  1  fl.  20.  [36 

LtoiMMUi,  Nor.,  DerVorddtUoyd ; 
G,  n,  Handbu(  Ii  I'rcmen,  Sehfine- 
mann.   xxM^'T  p    12  M.  [37 

Haack,  R.  u.  C.  Busley,  Die  techn. 
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Werbepolitik  d.  Kgr.  Hannover,  e. 
'92,  1338a:  DLZ  14  ,  404;  CHI 
rm:  JbbNat.ök  60.  773  --  h)  Pay- 
gerl.,  Laged.Galizi8cli.Sci)iiiimacher, 
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^esetzg.  5,  525;  Dt.  R.  17,  III,  255; 
BULU  1)2.  04(5:  DLZ  14.  55;  CBl 
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AvfMtttS  betr.  kathol.  Kirabe  o. 

TlicokvMe:  a)  Y.  B.,  J.  Tli.  Lüiueiit 
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1  M.  [#Ree.:  litHdw  81,  526.]  - 
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#Mehr  klerikale  Polemik  als  Oe* 
schichte.  [41 

C»MtltellMM  dogmalioae  ooneilii 
Vatle.  tx  ipsis  ejus  actis  explic.  a 
Th.  Granderatl).  Freib. ,  Herder. 
248  p.  2  M.  80.  #Kec.;  l'oiyb.  67, 
227;  LitRs  19,  71-4  Schill;  REccl^s- 
Heto  3.  :>49;  LitHdw  31,  587;  HJb 
14,  435;  ThQ.Sehr  75,  487-91.  [42 

Welnand,  Joh.,  Leo  XIII..  s.  Zeit, 
s.  Poutilicat  u.  s.  Ert'ülge.  N.  Au8g. 
Köln,  Baehem.  xziv464  p.  12  M. 
^Rec:  Litlldw  31,  681.  [48 

Meindi,  K.,  Bisch.  Rudigier  v.  T.inz 
Ce.  '92, 1363).  U  CSchiuss):  v.  1869  Ins 
%,  Tode.  Uns,  HailiBger.  1898. 93  ü  p. 
m.  7  Abb.  u.  8  Facs.  G  M.  [44 

HQfTer,  A.,  Fauline  v.  Mallinckr  r!t 
Stifterin  etc.  d.  Congr.  d.  bclnvestern 
d.  Christi.  Liebe.  Künster,  Aschen- 
dorff. 4S0p.  411.50.  #Rec:HPBU 
III,  389-96.  [45 

Aufsätze  betr.  prote.'itant.  Kirclic 
u.  Theologie:  a)  C.  Ahrend t,  Die 
EiitwieUg.  d.  Theologie  to  d.  letsten 
75  JJ.  Lpz.,  Faber.  1893.  21  p.  80  Pf. 

—  b")  E.  ß  e  y  p  r ,  Chr.  K.  J.  v.  Bunsen. 
ein  Vorläuier  des  evang.  Bundes. 
Barmen,  Wiemann.  79  p.  1  M.  — 
e)Bd.Grimm,  Der  Dt.  Prote  i  il 
mns  u.  d.  Ideale  uns.  Volkes.  Herl., 
VVttlther  &  A.  35  p.  50  Pf.  —  d)  G. 
Heine,  DieKatechisiuuttirage  in  An- 
halt Göthen,  Schettler.  1890.  59  p. 
IM.  [-SfRec:  ZPraktTheol  13,384.] 

—  e)  K,  Kinzel.  Ein  Pastnrenleben 
[Gust.  Lenz].  Friedeuau-Berlin,  Goss- 
ner^ache  tUesioo.  88  p.  1  H.  80« 
[#Ree.:  ThLBl  18, 408.]  —  f)  0. 


Alt-Dekan  H.  J.  Heim.  (AppenzJbb 
5,  eiO  ':»^  )  —  g)  V.  Ranke,  Heinr. 
Thiersch.  cKirchlMtSchr  11,322-45.) 

—  h)  H.  Reinboth,  G.  Moikeii  all 
UM.  Theolog.  (Ebd.  775«)  (« 

Ferner:  a)  F.  Sander,  Ein  Brief 
(i.  Droj-d.  Oberhof  Predigers  F.Y.RetE- 
hard  a.  ü.  J.  1811 11b.Verbreitg.  chmü. 
Schrr.  (ThSt«dKrit  '92,  769-73.)  - 
b)  S  c  Ii  a  n  z ,  Zur  G.  d.  neaer.  protest 
Theologie  in  Dtld.  (ThQ^^cl  r  7', 
3-66;  226-54.)  —  c)  A.  ScbmU, 
Ph.  C.  Marheiaecke.  (KLex  8,  689 
-710.)  —  d)  F.  Schmidt,  Fr.  t. 
Schmidt.  (ADB  34,  722-8.)  -  e)  B, 
E.  Öchmieder,  Das  kgi.  Prediger- 
Seminar  zu  Wittenberg;  Antzeictiga. 
a.d.J.1818.  Wittenb.,WiiBaelnMaa. 
32  p.  60  Pf.  —  f)  P.  Tschackcrf, 
K.  Fr.  Stäudlin    (ADB  35,  516-20.) 

—  g)  C.  Weizsäcker,  F.  Ckr. 
Banr.  Bede.  Stattg. ,  FromntBt. 
22  p.  40  Pf.  [*Rec.:  ThLBl  13,  M 
Sceberg;  DLZ  18,  1545.)  —  h)  J. 
W  i  c  h  e  r  n  ,  J.  11.  Wiehern  u.  die 
Brüderanätalt  d.  Kauheu  Uaases;  e. 
Beitr.  B.  O.  d.  Inner.  MMon.  Haab, 
Rauhes  Haus.  70  p.  75  Pf.  [47 

Hase,  K.  V.,  G.  d.  protest.  K.  im 
19.  Jh.,  hrsg.  V.G.Krüger.  iUttie, 
K.  G.  3,  n,  2.  I.)  Lpz.,  Breitkopf  d^H. 
p.  858-788.  «  M .  (48 

Zahn,  Ad.,  Abriss  e.  G.  d.  evaag. 
K.  auf  d.  Europ.  Festlande  im  19.  Jb- 
3.  Aull.  Stuttg.,  Metzler.  1893w  291 
8  M .  50.  [41 

8t8okhardt,  6.,  Die  kirchl.  Zo- 
stände  Dtld.s;  e.  Rückblick  auf  d. 
G.  d.  prost.  Kirchen  Dild.s  im  19.  Jh.  | 
(Sep.  a.:  Der  Lutheraner.)  Dresden. 
Naumann.  188  p.  1  IL  ßO  ' 

Behm,  H.,  Die  innere  Mission,  e- 
kirchl.  Reform bewP'jMng  d.  19.  Jh. 
(Sep.n. :  MtSohrInnereMission.)Gaters-  i 
loh ,  Berlelsmaun.  100  p.  1  M.  20. 
^Utc:  EvKZtg  *9S,  898.  ßl 

Vahl,  J.,  Der  Stand  der  eTaa|. 
Heidenniission  1845  n.  1890;  an^  ö. 
Dän.  übertr.  v.  ü.  Kur^e.  Giitm- 
loh,  Bertelsmann.  136  p.  2M.  •X-Kce.; 
ThLBl  18,  485.  (52 

Schmieder,  H.  Etf.,  Erinnerirn. 
meinem  Leben.   Wittenb.,  Wonsch- 
manu.  240  p.  2  M.  •9^Rec:  E^EZtg 
92,  788;  KfrehlMtBohr  18, 825.  (» 

Kaiser,  C.  R.,  Andr.  6.  Radelbadi, 
e.  Zeoge  d.  lath.  K.  Im  11^  A. 
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NaumanD.  118  p.  2  M.  50.  «d^Rec: 
ETK;Zts  -92.  7-0 :  ThLBl  13,604.  [1454 

Löhe's,  Wilh.,  Leben:  aus  s.  schriftl. 
>«achl.  III^  2.  SchluMä.  Gütertiloh, 
BeitdraiuiD  p.  145-888. 211.40.  [55 

Gerok,  G.,  K.  Gerok;  e.  Lebens- 
bild a.  s.  Briefen  n.  Aufzeichnungen, 
Stattg.,  Krabbe.  670  p.  6M.  «^liec: 
ErKZtg  »92,  789;  CTl  ^2,  1754; 
BllLU  '92,  791.  [56 

Back,  Fr,  Lebensbild  e.  Iluns- 
rücker  Pfarrers.  Nenwied ,  Heuser. 
1880.  122  p.  2  M.  50.  i^Rec.  Dl- 
«Tang.BU.17,e25^Be78ehl&g.  [57 

Gussmann,  W.,  Zur  Erinnerg.  an 
K.  E.  Kösler.  (Schrr.  d.  luther. 
ßucher-V.)  Stuttg.,  Steinkopf.  1893. 
ZUC196  p.  8  M.  50.  [58 

•sf  Recensionen :  a)  B  a  o  h  m  a  u  n, 
E.  W.  Hengsten berg,  8.  92,  1372: 
ZKG  18  ,  604;  TiiLZ  18,  109.  - 
1^)  Michael,  Döllinger,  s.  92, 
Katholik  72,  II,  876;  OesterrLBl  1, 
273;  EocIesArgent.  11,  69;  Theol- 
PraktMtSchr3,  l-G  Rattinger;  RB6n6- 
dictine  9,  a32.  — -  Vgl.  c)  Dl,  Merkur 
88,  889^1.  —  «)  Ree.  ta  1866b:  Dt. 
Merkur  24,  114.  —  e)  Pfeiderer. 
Protest.  Theologie,  §.  '92,  1369: 
TheolTydschr  26,  60718;  NatZtg  45, 
Kr.  467  B.  469;  AZtg  92,  Nr.  343; 
ZKG  13,  601  Oesterrl^l  1,  530.  — 
Er.  ].  'VVf,-  v.J.  Fr.  Smith.  Lond., 
Sonaeudciieiu.  1893.  456  p.  10 
6  d.    [69 

Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Wissen 
schal  t  im  nÜL'-eni.  fexclus.  Biographien 
von  Öchuimunnern  und  Gelehrten): 
-   tOUA*^  Teotsohe  Jogeod  in  weiland 
Burschenscliaiten  u.  Turngemeinden. 
(Barsch.  BD.  7,  I,  49  54.)  —  b)  W. 
Becker,  F.  VV.  Becker;  e.  HeJden- 
^^estalt  in  d.  JudenmisBiun  d.  19.  Jh. 
I  Schrr.  d.  lott.  JndaicoiD.  Nr.  16.) 
I^  :  '.,  Ewmg.  V.-buchh.  1893.  72  p. 
eu  Pf.  —  e)  A.  "Rnns.^et,  2  Vor- 
kaoupieriunen  i',  i  raueabildg.:  Luise 
BAehner,  Kar.  Calm.  (Sammlg.  wiw, 
Vortrr.  Hft  168.)  Hamb.,  VerLanet. 
1893.  53  p.  1  M.  —  d)  G.  Bujard. 
Aus  d.  Tagebuch  e.  Provinz-Ztg., 
1848-90;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  Zeitungs- 
We«ena.    Lpz.,  Fock.    1898,  82  p. 
1  M.  50.  —  e)  K.  Engler,  4  J.- 
zehute  ehem.  Forschg,  unter  hes<l. 
Rücke,  auf  Baden  ale  Heitustatte  d. 
Chemie.  (Festgabe  d.  teehs.  Hoeb- 


scbnle  Karlmhe  p.  881-74.)  —  f)  H. 

Halm,  Aus  d.  Nachläse  v.  Henr, 
Herr  [Briefe  v.  1820-45].  (Nord  n. 
Süd  03,  58-74.)  [#Rec:  FkftZtg  92, 
Mr.  299  Karpelee.1  —  f)  Hügel- 
mann,  F.  Schuselia.  (ADB  34,  755 
•G9.)  -  h)  E.  IsoUni.  0.  L.  Heubner, 
Lebensbild  e.  Dt.  Maimes;  m.  e.  Ein- 
führg.  F.  Götz.  Dresd.,  Hönsch 
&  T.  1893.  40  p.  60  Pf.  —  i)  R. 
Steif;,  Achini  ^.  Arnim  üb.  Savig- 
ny  s  Buch  v.  Berui  uns.  7<'it  f.  Ge- 
set£gebg.  (SavZ  13,  ücrm.  Ablli. 
988^)  —  k)  AofUUse  betr.  Wiseen- 
Schaft,  Lit.  u.  Kunst  in  Oesterreieh 
s.inTeu  ffcn  b  n  r  h.  N.  üluatr. Ehren- 
buch 2,  144  öO;  11/U-2U4;  233-7  u. 
öfter.  [1460 
Gelger,  Berlin  1688-1840,  a.  '98, 
20':o. 

Briefwechsel  e.  Dt.  Fürstea  lu.  e. 
juiigeti  KütisUeriu  [Hzg.  August  v. 
Sachs.-Gothau.  Frl.  aus  dem  Winckel, 
1808-11].  hrsg.  V.  W.  V.  Metzsch- 
Schillbach.  Berlin,  Siegismund. 
1893.  307  p.  4  M.  -dfRec:  MVG- 
BerHn  10,  50.  [61 

Humboldt,  G.  de  et  Card,  de  Hum- 
boldt (n6e  de  Dacheröden),  Lettres 
k  ü.  Schweighäuser  [1799  ff.],  trad. 
p.  A.  Laquiante.  Paris,  Berger- 
Levrault.  1893.  xxxviij238  p.  6  fr. 
^Rec:  GBl  '93,  921;  RC  35,  474; 
AnnEst  7,  92-118;  326-30;  HambCorr, 
Beibi.  93,  85;  DLZ  14,  752.  [62 

Meitier,  N.,  Briefe  an  Johanna 
Motherby  v.  W.  v.  H  u  m  b  o  1  d  t  [1809 
.131  «.  E.  M.  Arndt  [1813-3tiJ;  m. 
e.  Biogr.  Job.  Motherby  s  [17Ö3-1642] 
u.  Erläutergn.  Lpz.,  Broekhans.  1893. 
238  p.  3  M.  50.  -SfSehr  merk- 
würdige Zeugnisse  für  Verirrungen 
romani.  Geistesrichtg.  [i^.]  —  Ree: 
FkftZtg  93,  Kr.  24;  DLZ  14,  491; 
GBl  '93,  156.  [62a 

BQlow,  Gabriele  v.,  Ein  Lebensbild; 
n.  d.  Fa milieupapieren  W.  v.  Hum- 
boldts u.  s.  Klcder,  1791-1887.  Berl., 
Mittler.  1888.  ig57flp.  10 M.  #Ree.: 
Grenzb.  52.  II,  398-404;  CBl  '93,  943; 
D!  7.  1 1.  751 ;  NatZtg  46,  Nr.  339.  [63 

Aus  d.  Leben  Th.  v.  Beruhnrdi's. 
1:  Jugenderinnei^n.  Lpz.,  Hirtel. 
1893.  xir230  p.  4  M.  80.  -X- Ree: 
DI.Z  14,559  Schiemann;  Nation  10, 
532  4  Ellinger;  NatZlg  iß.  Nr.  272, 
275  u.  287  Kneschke,  Cßi  '93,  913. 
—  Vgl.  a)  Aai  den  Tagabüchern 
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BtbUognpbie  Kr.  1464-U91. 


Th.  V.  Bt-rnhardiV.  Ml.  (Dt.  Rs.  74, 
253-6Ö.  76,  106  22.)  [1404 

Richter,  Eug. ,  Jugend-Ki mnergn. 
B«r1.,  Portschritt  A.-0.  197  p.  1  M. 
60  IT  [65 

Dahn,  Fei.,  Erinneren,  (a.  '91,  insn 
u.  '92,  1398).  ili:  Die  leUien  Uiin- 
ehener  JJ.,  1864*98.  Lpz.,  Brdtk.  AH. 
571  p.  10M.»Bec.:BliLU'98,UL[66 

Ebers,  6eo.,  G.  meines  Leben?. 
Vom  Kind  bis  zum  Mauue.  Stutt;^., 
Dt.  Verl.-Anst.  522  p.  9  M.  -^Rec: 
Nation  10,  312;  BULÜ  *98, 140;  Nat- 
Zt-  in  >  1.728.  [67 

Pietsch,  Ludw.,  Wie  ich  Schrift- 
steller geworden  bin;  Erinnergn.  a. 
d.  50tr  JJ.  Ber].,  Fontene.  898  p. 
6  M.  Ree. :  Dt.  Bs.  74>  806 ;  Orenzb. 
52  T.  430-6.  [68 

Rosegger,  P.  K.j  Gute  Kameraden ; 
persönl.  Erinnvrgn.  an  berühmte  u. 
beliebte  Zeitgenossen.  Wien,  Hart- 
Isben.  1S93.  228  p.  3  M.  «Ree: 
BllLlT  *93,  247.  —  Vgl.  a)  R  o  s  e  g e  r, 
JUeitic  literar.  Flegel-JJ.  (MagLit  (>1, 
684-7.)  [69 

Mehring,  Lessing- Legende^  s.  künf- 
tig in  III,  5.  ^P«'1innd.  auch  polil., 
sociale  u.  liter.  Eutwicklg.  d.  neaesten 
Zelt 

Nähert,  H.,  Das  Dt.  Sprachgebiet 

in  Europa  u.  die  Dt.  Sprache  sonst 
u.  jetat.  Stuttg.,  Strecker  &  H.  133  p. 
2  M.  -X-Rec:  20.  Jh.  8,  274-8.  L^O 

AHfUtze  betr.  Dniverettäten,  Scha- 
len u.  Unterricht:  a)  E.  Deutsch, 
Das  Verh.  C.  Hilter  s  zu  Pestalozzi  u.  s. 
Jüngern.  Lpz.  Diss.  1893.  33  P.  — 

Hei.  Lange,  Bntwlcklg.  n.  Stftod 
d.  höh.  Mädchenscliuhve.'<ens  in  Dtld.; 
im  Auftr.  d.  k^H.  Preuss. Ministeriums. 
Berl.,  Gärtner.  1898.  69  p.  —  c)  L. 
Salomon  u.  F.  Then,  Beitrr.  z.  6. 
d.  Theresian.  Akademie  unter  dem 
Curütorinm  Solimerling.  Progr.  Wien. 
1891.  5Ö  p.  ['äfHec:  Z( )esterre;y mn 
44»  284.J  —  d-e)  8ander,  Padagog 
B.  M.  Snetlilage.  — Pftdagog  Ad.Spiess. 
(ADB  34,  5in  22.  35.  173-7.)  [71 

Mayer,  Herrn.,  G.  d.  Univ.  Frei- 
burg in  B.  in  d.  1.  Haltte  d.  19.  Jh. 
I:  1806-18.  (Sep.  a.  AleniMiiiUi  20, 
8^1  u.  138  81.)  Bonn,  Haaetein. 
100  r  2  M.  -JfRec:  ZGOberrli  8, 
38^;  lierlPhVVöchr  13,  793.  ^Ä-Es 
erschien  Forte.:  1818-52.  [72 

RttkwMlf  KiBf«,  Dtld«.  höh.  Schul- 
wesen Im  10.  Jh.;  geschtl.  UeberbiiclK 


im 


\nftr.  d.  kgl.  Preus?.  Minist, 
fverf.  für  d.  Ausstelle:,  in  Chicago]. 
Berl.,  Gärtner.  1893.  206  53  ju 
4  M.  #1ßtwiri»;  lahlmSebcr  saderer 
Schulmänner.  Die  Einl^tg.  greift 
bis  ins  16.  Jh.  zurück.  f7S 
Frankfurter,  S.,  Graf  JL  Tium- 
Hoheaftein,  F.  Bzimt  n.  H.  Bonttn; 
Beitrr.  z.  G.  d.  Oesterr.  rnternchte» 
reform.  Wien.  Holder.  1883.  168  p, 
m.  3  Tu  f.  3  M.  60.  (74 
Ruyech,  0.,  Der  „rothe  Wander'; 
e.  Lebensbild.  Hambarg^UhlaiüiGr^ 
V(^lkiiP7   21S  p.  3  M. 

Rosin,  H.,  Fr.  Üarkort,  d.  Tribau 
d.  Preuss.  Volksschule.  DortoDiaBd, 
Rohfos.  189S.  152  p.  1  M. 

BiographllOlm  betr.  Gelehrte,  ta* 
nächst  Juristen  u.iSntionalökonomen: 
a)  J.  A.,  Der  Wcstphains  Eremiia 
[J.  F.  J.  Sommer].  (HPBU  III,  81 
-93.)  —  b)  J.  Bonar,  Th.  R.  Mal- 
thus.  (Handwh.  d.  Slaatssv.  4.  IlOG 
-10.)  —  C)  F  Kck,  B.  Windscheid 
u.  R.  V.  ihermg.  Berl.,  HeymauEu 
1890.  48  p.  1  M.  [«Ree.: 
Rechtsw  12,  289.]  —  d)  Eheberg, 
Fr.  List.  CHandwb.  d.  8taat«w.  4. 
1053-7.)  —  e)G.  Grosh,  J.  V.  Sodca, 
(ADB  84,  582-7.)  —  f)  E.  Guglia, 
Zur  G.  d.  conservativen  Doctrin  [K. 
I..  Hiüer].  (Grenzb.  .51,  ITT,  5S7-94.1 

—  g)Geo.  Ilansseii.  (Uaudwb.  ü. 
Staatsw.  4,  3U0-92.)  —  h)  K.  Th. 
Heigel,  Baier.  Jorist.  J.  Ad.  T. 
Se n (Ter t.  f  A D B  34, 58-64.)  —  i )  I  n  a  ro  a, 
Lor.  V.  Stein.  (ADB  85.  G61-6.)  ""T? 

Fetner:  a)  J.  E.  K  u  u  l  ^  c. 
Ihering,  Windsefaeid,  Brins.  (Sep.  a. 
SächsABürgerlRechtProces?.)  '  z-, 
Rossberg.  1893.  32  p  ^0  Pi".  [-^f  Kec: 
ORl Rechtsw  12, 257.J  —  b>  £.  L a  n  d 
berg,  Fr.  J.  Stahl.  (ADB  85,  392 
-400.)  —  c1  J.  Lehr,  K.  H.  Rau. 
(AZt^  •ri2  Nr.  326.)  —  d- fr)  Lippe  r  f. 
K.  L.  V.  iialler.  —  A.  v.  Haxlllau^t^i. 

—  J,  G.  HoJTmaun.  —  R.  v.  MohL 
(Haadwb.  d.  Staatnr.4, 255-7;  441  8; 
483-5;  1207-9.)  —  h)  A.  Merkel, 
R.  V.  Jhering.  (.Jhering's  Jbb.  32,  *y 
-40.)  Sep.  Jena,  Fischer.  1893.  37  p. 
1  M.  20.  —  1)  W.  Oeehsli,  Jariat 
u.  Politiker  W.  SndL  (ADB  34. 
512-4.)  —  k)  Scherer  -  Boccsr  l 
K.  L.  V.  Haller.  (Staatelex.  d.  Oörre«- 
Ges.  3,  77-90.)  [78 

Ag«ll«ra,  H.,  Vi^  dn  droit  aa 
AUemagne  dep.  Kaat  jnsqa^  noa 
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i'ours.  Parle,  Alcau.  1893.  xvij360p. 
►  fr.  *Rec.:  Polyb.  67,  488.  [1479 
Mollat,  G.,  Qn.-buch  z.  G.  d.  Dt. 
Politik  M  i.  theoret.  Politik,  Staata- 
lehrej  lut  Id.  Jh.  Lpx.,  Hiusel.  2^3  p. 
8  H.  #Be6.:  FBPO  6,  831.  [80 
Mollat,  8.,  Lesebuch  z.  G.  d.  Dt. 
Slaatawi»?.  von  Kant  bis  Blimtschli 
(6.  '91,  2867  u.  '92,  1572).  Er- 
gioxiingihefl.  Oalerwieck,  Zickfeld t. 
1893.  771I.1IL50.  «AiUMUkMlich 
19-  JIi  [81 
RelchesbKrg,  N.,  Fr.  Alb.  Lange 
als  liauuualokonoin.  (Berner  Beitrr. 
mtir  G.  d.  Kat-Oekon.  Kr.  4.)  B«, 
Wys8.  96  p.  1  M.  60.  *  Vgl.  not«» 
Xr  1501c.  -  Ree:  Schweiz.  Rs. 
1,  ^40*3;  DZG  9,  312-4  £lUaaen.  [82 
A«Mll«  betr.  PhUotoplitB:  a)  G. 
K  a  r  p  e  1  e  8  .  Eine  Erinneriinßf  an 
Fichte.  I  Brief  d.  Präs.  Bloch,  18()2]. 
{ G^rw.  42,390.)  -  b)  C  h.  L.  M  i  c  Ii  e  1  e  t, 
Kurzer  Abriss  meiues  Lebens  etc. 
(Franzd«.  Kolonie  6,  197*806.)  — 
c)  AI.  Schmid,  Hegel.  (Stent  lrx. 
d.  Görrea-Gea.  3,  215  43.)  -  d)  A. 
8chopenhauer,£in  biographischer 
Lebcasabriis;  mite.  t.  O.  Hartwig. 
(CBlBiblw  9,4fia-2.)  —  e)  H.  Soeger, 
Die  Strafrechtstheorieii  Kants  n.  s. 
Nachfolger  im  Verh.  z.  d.  allgem. 
Grundsätzen  der  krit.  Philosophie. 
OeL-6chr.  Tübingen.  38  p.  (88 
Herbart,  Pädag.  Sdirr. ;  hrsg.  V. 
J.  J.  Wolff.  Bd.  T.  (8ainrnlg.  bedent. 
piMlag.  Schrr.  Lig.  38-47}.  Paderb., 
Scfaöningh.  1891-98. 474p.  2M. 80.  [84 
Salwpeafeauer- Briefe,  Saimnlong 

fneist  nngedr.  oder  schwer  rngäng- 
licber  Briefe,  hrsg.  v.  L.  ächeiuauii. 
Lpz.,  Brock  haus.  1898.  zzxij566  p. 
12  M.  ^Rec:  BllLU  '93,  396.  [85 

Fischer,  Kuno,  Schopenliauer. 
(Fischer,  (i.  der  neueren  Philo«  VIII.) 
Beidelb.,  Winter.  jcvj49ö  [i.  12  2A. 
jlcRae.:  HambCorr,  Belbl.  '98,91-4.  [86 

/tofsatze  betreffend  Historiker 
u.  Gelehrte  verwandter  Richtung: 
a)  Bri41e,  L.  Ph.  Hugot,  bibliuth.- 
ardiliriafee  de  Colmar,  1887-64.  (R- 
Alsacc  '91.  289-312.)  —  b)  M.  Car- 
ri^rc-.  Eiii  Brief  W.  v.  llurnboldt's 
iih.  G.-schreibg.  [1833J.  (AZtg  '91, 
hr.  287.)  —  c)  P.  Giemen,  A.  H. 
SpriBger.  (ABB  85,  815^.)  —  d)  O. 
A.  En:?-en,  F.  A.  Lange  u.  d.  G.- 
Wm*.  (DZG  9,  312-14.)  —  e)  R. 
Froning,  G,  L.  Kriegk  j  e.  Dt,  Ge- 


lehrteuieben.  Frogr.  Frankiurt.  1893. 
4*.  11  p.  f)  R.  Haym,  R.  Stadel- 
mann. (ADB  35,  360-64.)  —  g)  K. 
Th.  Hei  gel,  K.  Spruner.  (.Ebd. 
32^  8.)  —  h)  V.  Belfert,  Eine  Er- 
innerg.  an  A.  Gindely  [mit  EMcfen 
G.'s  über  Ranke].  (NFrPresse  Nr. 
10216-17.)  —  I)  E.  Hertel,  Ferd. 
Freili^rath  in  8.  Bedeutg.  f.  Geo- 
graphie. Progr.  Landsberg.  20  p.  [87 

Ferner:  a)  P.  V.  Keu ssler,  Leop. 
V.  RanUe*'s  Leben  u.  Wirken.  Vurtr. 
St.  Petersb.,  Kggers.  86  p.  80  Pf. 
I^Rec:  BaltMtSciir  40,  187;  CHI 
^98,  517.]  —  Ib)  Lippert,  K.  D. 
HüUmasB.  (Handwb.  d.  StaaUw.  4, 
504.)  —  c)  H".  Lorenz,  Birnbaum 
u.  Kastanie;  e.  Erinnerg.  z.  Todes» 
tage  L.  Y.  Baoke*e.  (8aa)e-Ztg.  '91, 
Nr.  124.)  [Vgl.  n.  GröiBler  im 
ALdkdeSuchsen  2.  2:^-1]  -  d)  H. 
Markgraf,  (j.  A.  Ötenzei  s  Bedeutg. 
lür  d.  Schleti.  G.-Schreibuug.  (ZVG- 
Schleeienfle, 895-417.)^  e)  G.  Hey  er 
V.  Knonan,  Ph.  A.  Segesser. 
(ADB  33.  594  605.)  —  f)  G.  E.  v. 
Natzmer,  Zur  Erinnerung  an  d. 
Verf.  von  Tork*B  Leben  [Droysen]. 
(NMilBil  41,  278-90.)  —  g)  B.  Niese, 
A.  V.  Gatschmid.  (JBFortschritte- 
GlaÄsAiÜiw  74,  76-80.)  —  h)  N.  J. 
Poletaev,  Razrabotka  russkoj  isto- 
riceskoj  nauki  v  pervoj  polOTin^ 
XIX  stoletija.  [Das  wissensch.-hist. 
Forschen  i»  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jhs.] 
Petersburg  1892.  —  l)Reithmayr, 
J.  A.  M5bler.  (KLex  8, 1877-890  [88 

Ferner:  a)  A.  Schumann,  K, 
Frid.  Schröter.  (ADB  35,  751-4.)  — 
b)  P.  Stalin,  Chr.  Fr.  v.  Stalin. 
(Ebd.  417-82.)  —  e)TbömeB^  J.  J. 
V.  Görres.  (StaRr;*lexGörresQee.  9» 
1473-81.)  —  d)  Th.  Wiedemann, 
Iti  JJ.  in  d.  Werkstatt  v.  Kanke's 
(b.  92,  32  r).  Forts.  (Dt.  R.  17,  IL, 
282-40-,  341-50  etc.  17,  IV,  228^.) 

—  e)  W.  Wicgand,  I..  Ad.  Spacb, 
Eleäss.  Arcliivar.  (ADB  34,  702-5.) 

—  f)  ü.  Winter,  J.  W.  Chr.  Steiner. 
(Ebd.  85,  7084^.)  [89 

Schulze  Gaevernitz,  6.  v.,  Tis  Gar- 
lyle's  Welt-  «.  Gesellschaftsanschau- 
ung.  ^Führende  Geister,  hrsg.  t, 
Bettelheim.  V.)  Dreed.,  BhlenBaim. 
1893.  184  p.  2  M.  #Ree.:  BllLT^ 
'98.  433.  [90 

Guglia,  Eug.,  Lenp.  v.  Rankes 
Leben  und  Werke.   Lpz.,  Grunow. 
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1898.  424  p.  4M.  50.  ^ Ansehend 

geschrieb.  Biogniplue  auf  GninrllaLM.' 
V.  Dove's  Arbeiten;  Verf.  ein  warmer 
Bewunderer  R.'s.  —  Vgl.  ä)  G  uglia, 
R.  Q.  Goeth«.  (AZtg  Nr.  101-2.)  [1491 

Pkstor,  L ,  Job.  Janssen.  Freib., 
Herdür.  1.32  p.  1  M.  60.  ^Kcc. 
HP  Bit  110,  821-5;  Katholik  72,  II. 
563;  LitHdw  ;u,  59i;-9;  i-kiLZig  '93, 
Kr.  14;  EoctotArgent  11, 219;  Nttioii 
10,  210-2  Ellinger;  StudMBenedCistO 
14,  579;  AZtg  '92,  Nr.  354  Weech; 
LftaciierSt.  44,  100  i  Uesterr.  LBl  1, 
567;  HJb  14,  211  Dittrich;  I  J^II  53, 
Ö89  Peries;  PJbb  71  ,  540-7  Lenz; 
CBl  93,  401:  RQSchr  7,  240  Ehses; 
NatZfg  46,  Nr.  1^0:  R.  Bcnedictine 
9,  576.  —  Vgl.  ii)  P astur,  Jaussen 
d*»pr.  tae  lettres  et  sea  soavenin 
in^dits.  (UnivCath  18,  5&80i  230 
-249.)  [92 

GregorOViUB,  F.,  Rom.  Tagcbürher, 
hrsg.  V.  Fr.  Althaus.  Stultg., Cotta. 
694  8  M.  #Re6.:  AZtip  *98,  Nr. 
285-6  Simonefeld:  DLZ  13,  1636; 
Grenzb.  51.  TV  89  9:^;  NFrPresae 
Nr.  10093;  Nauon  10,  136-8  a.  151-4 
Heinrleb;  LitHdw  81,  682;  FkltZtg 
'93.  Kr.  23  Kecker;  HPBll  III,  489 
•610  TMlf^lieim.  [93 

Arneth,  A.  v.,  Aus  ni^'inem  Leben 
(•.'91,  2770).  Th.  II;  löoO-90.  [Als 
Ms.  gedr.]  Wien.  xivft76  p.  —  Beide 
Bde.  aucli  im  Buchliandel.  Slulfg.. 
Cotta,  im.  282;  368  p.  12M.  *Bec.: 
AZtg  '93,  Nr.  172-180.  (94 

Kadmfi»  «Bf  kttndiok  Terttorbene  Hleto- 
riker  stellen  wir  In  eaMOi  «Nedirlditfln'' 
»usamrn*n. 

Auf&äUe  betr.  riiilologeii  u.  AUt:r- 
tlmmafomlier:      ▼.  Bnehrocker 

u.  V.  Stähl  in,  Zum  Andenken  an 
T..  V.  Döderlein.  Lripzif»-.  Deichert. 
40  p.  60  ri.  LH^Re^:-:  AZtg  92,  Nr. 
820  Preger.]  —  b)  R.  Laehmenn, 
2  Bride  an  Ch.  A.  Brandis;  hrsg. 
V.  M.  Hertz.  (An^DAlth  19,  197 
-200.)  —  C)  F.  Leo,  Rede  z.  öäüular- 
feier  K.  Lachmann  ä.  Gott.,  Dieterich. 
1898. 18p.  40  Pf.  —  4-e)F.  Sander, 
Briefe  K.  Lachmann's  an  F.  Lücke 
(•.  *92,  U16c).  Schlnss.  (NJbbPhil 
146,  490  o04.)  —  K.  Lachmanii,  1793 
•1851.  (AZtg  '93,  Nr.  68;  66.)  — 
f)  Ä.  Schumann,  Fr.  K.  L.  Sickler. 
(Ann  35.  768  71.)  —  g)  F.  Vetter, 
Briete  J.  A.  Schmeller's  an  S.  Hopf 
[ea,  1814].  (SchweizRs  93, 1,  72-82; 


190-6.)  —  h)W.  Volkmann.  Rieh! 
Volkmann.  (JBFortscliritlCifi??AU!iw 
74,  81  103.)  —  i)  N.  U>^k»^in.  K. 
L.  V.  Urlichö.  (fcibd.  l-lü.j  [149i 

italWMa,  K.I  Briefe  an  K.  Hampt; 
hrsg.  V.  J.  Valilen.  Berl,,  Reimer. 
XV  264  p.  4M.  ^RetM  DLZ  \%, 
1424-8  Grimm ;  WschrKiPu  9,  1^70; 
CBl  '98, 731 ;  AnsDAlth  19, 185 ;  ZDFk 
26,  2'i7  NatZig  45,  Nr.  659.  (96 
Aufsätze  betreff.  Natur  lür?rber, 
M:U!u  iiifitiker  etc.:  a)  M.  Caotor, 
Mathematiker  J.  Steiner.  (ADB 
7004$.)  —  b)  K.  Keller,  Perl 
Redtenbacher  als  Begründer  d.  M«< 
schinenwiss.  (Festschr.  z.  40j.  Rfr- 
gierg8,-jab.  Friedr.  v.  Baden  p.  bl 
-71.)  —  e)  R.  Knotig  Physiker  I. 
A.  Steinheil.  (ADB  85,  720-24.)  - 
—  d)  0.  Liebmann,  H.  StetTn'. 
(Ebd.  555-8.)  —  e)  J.  V.  Kanke,  H. 
Schaatlltauseu.  (Ebd.  748-öl.j  —  f)  £• 
Weiat ,  J.  J.  «.  K.  littrow.  (AZtf 
•92,  Nr.  252  ;  254.)  (fT 

Weter,  H.,  Wilh.  Weber;  e.  Lebens- 
äkizze.  ißt.  R.  17,  III,  18a-202i  m 
•45;  IV,  99- 118.)  Scp.  BreeK,  Tn- 
wendt.  1893.  III  p.  2  M.  *Rtc: 
GGA  '93, 1G3-75  Rehnisch:  Erwidr-^- 
WiJslenfeldVt  C,(iA  '<r^  ;{50'2.  ['J^ 

Berzeliue  u.  Uebig;  ihre  Bi v. 
1881-46  m.  erl.  StnsehaltaBgea  sei 
gleichs.  Briefen  v.  Liebig  u.  Wöhler 
hrsg.  V.  J.  C  a  r  r  i  ^  r  e.  MnBch<Mk 
Lehmann.  279  p.  6  U.  -^Kec:  CBl 
'93,  560;  AZtg  '92,  335.  [1«9 

Siemens,  Wern.V.,  Lebenserinnergv. 
Berlin,  S|.ringer.  1.-2.  Aull.  317  j- 
5  M.  -K-Rt'c. :  AZtg  '92,  Nr.  m 
u.  93,  Nr.  23-24;  Naüon  10,  146-9; 
166-70  a.  181-5  Berliner;  FkftZlf  ^ 
Nr.  343;  MagLit  61,  840  Bansen; 
DtRö  75.  132-5  Albrerht;  RUT  r  titi 
97;  BibiUniv  57,  176  u.  34^  öl 
▼an  Huyden;  NatZtg  45,  Nr.  680  a. 
683.  (1500 

^Recensionen  von  Wi  rken  bt-tr. 

Wissenschaft  u.  Bildung:  a)  Block, 
Le8  progrt^  de  la  »cieuce  econoro. 
dep.  Ad.  Sndtls  a.  *90,  8549  *9t, 

1356a:  HZ  69,  375  Hasbadi  mk 

Rnt«rcgnung  B.'s:  Ebd.  70,  f>5.  - 
b)Blunt8chli,  Fr.  Rohmers  Leb«o, 
8.  '92.  1409:  CBl  »92,  1526;  TMJB 
14, 169.  —  c)  Ellissen,  F.  A.  Lani?«, 

'91,  27nf;  11.  '92.  1434  f:  Ggw.  i% 
24f);  2*'.4  F.  J.  Sciunidt.  —  d)  G  r  nber, 
Aug.  Comt«  (s.  91,  2764a  u.  '92, 
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UMh).  —  Franz.  Tebers.  v.  M  ß- 
«oyer.  Paris,  Lethielieux.  xviijä4ä|i. 
3  fr.  50.  [#Ree.:  Poljb.  85,  404; 
JlSavarrts  '92.  685-94  Bertrand;  R- 
KrclesMteU  3,  492-5.]  —  e)Hallier, 
Cultur-G.  d.  19.  Jh.,  8.  '90,  1553  u. 
"91,  2774  h-.  HZ  69,  86  Hinneberg. 

—  f)  Hase,  Vaterland.  Beden  ele., 
s  '92,  1374:  ZKG  13,  603;  Burschen- 
>.  hBll  7,  I,  2()5;  CHI  '92,  1758.  — 
f)  Haym,  Duncker«  Leben,  8.  '91, 
9068  n.  "02,  88d;  HZ  71,  188-44 
FUthe«  [1501 

Ferner:  a")  Kolbe,  Hiecke,  8. 
•91, 196a:  ZGymnvv  4o,  350;  Grenasb. 
50,  m,  48S.  —  b)  Lttbk«,  Lebens- 
erinnergn. ,  8.  '91  -  2771 :  Weste r in. 
7-2.  142;  Nord  ii.  «iid  5ü,  130;  ZHild- 
Kuuisl  3, 66-71.  —  c)  Oechel  hauBer, 
Erinnergn.,  8.  92,  1191:  Dt,  Ra.  75, 
156;  Ggrw.  42,  191.  —  d)  Pichler, 
Zu  meiner  Zeit.  s.  '92,  1401:  DLZ 
14,  181  ßrandl;  G^^w.  41.  329  31; 
BllLU  '92,  662;  Dl.  Ii.  17,  IV,  128. 

—  •)  Rnnke,  Zur  etg.  Lebene-O., 
?.  '91,  1181  u.  2774 o:  PolitScQ  6, 
5o0;  Grensb.  fjO.  Iii,  429-31;  Hamb> 
Correap  '91,  Beibl.  Nr.  2öi  RC  32, 
S83.  —  f)  Schopenbnner,  Werke^ 
hrsg.  V.  Grisebach,  s.  '92,  1410: 
FkflZtir  '92,  Kr.  314  free.  7.ii{,rleich : 
Parerga  u.  Paralip.  Aiii*g.  v.  K.  v. 
Koeber  u.  Aui<g.  v.  Ii.  Hirt);  l'iiiloä- 
Mtbfte  88, 818  LAhmann.  —  9)8pr  In- 
ger, Aus  meinem  Leben,  s.  '92, 
im:  Dl  E.  17,  IV,  119*85  Pauli.  [2 


BndMM,  G.  I  Dia  HanpIrtröiBgii. 

d.  Lit.  d.  19.  Jhs.  (b.  '92,  1487). 
3.  Anfl.  in  5  Bdn.  xixl84;  261 ; 
240;  375;  348  p.  14  M.  -  4.  Aull. 
Bd.  hU.  1893.  228;  317  p.  i  3  M.  50. 
4t>Rec.  V.  Bd.  VI  d.  andern  Ausgabe, 
'  91,  1336:  Monia.Sfld  85,  200-10 

f3 

Duhr  tag,  Gro&den  d.  luoderneD  Lil., 
s.  Kr.  1088a. 

Meissner,  Fr.,  Der  Elntluss  Dt. 
Geistes  auf  d.  Franz.  Lit.  d.  19.  Jh. 
bi»  1870.  Lpz.^  Kenger.  1803.  249  p. 
5  M .  «Bee.:  DIZ 14, 874  Büpfle.  [4 

FrteiMH»,  S.,  II  drümma  tedesco 
del  no?trü  secolo.  I;  Enrico  di  Kleist. 
MUaoo,  iJhieöa  f.  G.  1893.  92  p.  1  L.öO. 
*Rec.:  DLZ  14,  777  Sauer.  [5 

Anfiltze  zur  Litemtnr>0.  bis  gegen 
1 ''40.  besfis.  Romantiker:  a)G.  Fu  ch  s. 
Datterich^  e.  Jabiläom  [Localdickter 


K.  E.  Niebergall].  {XlagLit  62,216-8.) 

—  b)0.  Harnack,  Classiker  u.  Ro- 
mantiker. (AZtg  '92,  Mr.  864.) 

c)  Heuermann,  Ans  B.  R.  Abcken*s 
Briefen  nn  IT.  Voss  [1800-21].  Progr. 
OfiuttOruck.  1893.  4".  24  p.  —  d)  L. 
HoHhoff,  &  mm  tt.  d.  Rrnnk* 
f arter  Localstili^.  (PkflZtg1»,Kr.888 
u.  341.)  —  e)  F.  Mcvf  r.  Der  Stra- 
Inuer  Fisching  aut'd.  Berliner  Opern- 
bühue  u.  d.  Dichter  J.  v.  Voss.  (Bar 
17,607-810;  888^84.)  -f)F.Proseh, 
Der  relig.-philosopb.  Standpnnkt  n. 
d.  Entstehgs.-G.  v.  Leiiau's  ,Savona- 
rola*.  (ZOesterrGyran  43,  577-92; 
878.708;  885-80.)  —  g)  H.  Pröhle, 
E.  T.  W.floffiDann  (Callot-ll(.frrnann). 
(Westermann  72,  317-26.)  —  b)  H. 
Schmidt,  Piaten  in  Rom ;  nach 
MItthh.  E.  Bendel'«.  (ZDUnterr 
6,  555-8)  -  1)  K.  J.  Ph.  Spitta. 
(ADH       2r>4-8.)  [6 

Altmüller,  Dt.  Classiker  u.  Roman- 
tiker, a.  isr.  1061. 

Leitmr,  K.,  diamlaso;  a  sketeh 
of  his  life  and  Avork.  Lond.,  Wil- 
liams Ä  K.   isM.i  46.  5  »h.  [7 

Aufsätze  zur  Literatar<G.  von  ca. 
1880  bis  gegen  1860,  besds.  polit 
Dichtung,  Junges  Deutschi anr]  ele^: 
a)  0.  Arndt,  Fr.  Rüekert.  Progr. 
Gleiwitz,  1893.  4°.  29  p.  —  b)  F. 
Axmann,  Einige  noch  nicht  ver- 
öffentl.  Briefe  Ad.  Stifter's  [an  J. 
u.  F.  Axmann,  1844-62].  Progr. 
Wien.  22  f.  -  e')  L.  Frankel,  R. 
G.  Spiller  v.  iiuuciischild  fPseuduu. 
M.  Waldau].  (ADB  85,  190^.) 

d)  E.  Herford,  F.  Rückert  u.  s. 
Bedentg.  als  Jugenddichter.  Fron. 
Thorn.  1898.  4".  12  n.  -  •)  K. 
Hessel,  Heiners  ,Bucn  Legrand*. 
(VjSchrLitG  5,  646-72.)  -  f)  B, 
I/iclitenb''r'_:("r.  Le*^  th^ories  so- 
ciales de  Heine.  (AnnEst  7,228-70.) 

—  g)  J .  M  a  h  1  y ,  Eriniiergu.  aa  Heine. 
(AZtg  *93,  Nr.  77.)  [8 

Ferner:  a)  R.  M.  Meyer,  Ueb. 
Grillparzcr'.s Traum  e.Leben,  (VjSchr- 
LitG 5,  430-Ö2.)  -  b)  J.  Minor,  Zu 
Grinparser*sBntwilrfen.(Ebd. 881-84.) 

—  c)  C.  Müller,  Aus  UhUmd's 
Jugend.  (ZDTTnterr  0,  558-63.)  — 
d)  K.  >iiederhot'er.  Der  Einiluss 
d.  Griechen  auf  GrUlparser.  Progr. 
Wien.  41  p.  [-X-Rec:  OesterrLBl  2, 
271.]  —  e)  R.  Soheioh,  Neue  GriU- 
parsef-Lit.  (ZDUnterr  6,  259-65.)  — 
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f)  E.  Schröder,  K.  J.  Simrock. 
(A0B  84^  88S-5.)  —  8r)  R.  8  p  r  e  n  g  e  r, 
Zu  ühland's  Volksliedern  n.  Sim- 
rock*8  Dt  Mythologie.  (Am  Urquell 
4,  83.)  [1509 

Elster,  E.,  [Lit-Ber.  1890,  betr.]: 
Das  jun^e  Deatschluid.  (JBNDLitQ 
1,  II,  158-67.)  [10 

Heine,  H. ,  Briefe  ftii  H.  Laube. 
(Urkk.  z.  G.  d.  neueren  Dt.  Lit.,  hrsg. 
▼.Eng.  Wolf  f.  I.)  Bredan,  Sehlee. 
Verl.-An»t.  1898.88p.  IM. M.  #Rec.: 
Ggw.  44,  21.  [11 

Heine,  Sämmtl.  Werken  hrsg.  v. 
E.  Elster.  Lpz.  u.  Wien,  Bibliogr. 
Institut.  7  Bde.  16  M.  -IfRec.:  Anz- 
DAlth  18,  384-91  Redlich ;  LniGerm- 
Philol  13,  410;  OBl  '91,  215;  DLZ 
12,  757.  [12 

EmMM,  LMdw.  V.,  H.  Heine*!  Famf- 
lienleben.  Hamb.,  HofTmann.  344  p. 
3  M.  50.  *Rec.:  AZtg  '92,  Nr.  850; 
CBl  '93.  21;  Mag.  i.  Lit.  61,  807; 
Nation  10,  228  31  Bernstein;  NatZtg 
46.  Nr.  48:  BllLÜ  '93,  4;  DLZ  14, 
305:  KC:r).  228;  HiblFniv  57,  404; 
SatK  Nr.  1942.  —  a)  Franz.  Uebers. 
V.  S.  Gourovitch,  mit  Vorw.  v. 
A.  Hottssaye.  8.  Aufl.  Paris,  Le 
Soudier.  1893.  xv374  p.  —  b)  Engl. 
Uebers.  v.  C.  G.  Lei  and.  Lond., 
Heinemann.  1893.  296  p.  12  sb.  6  d. 
[#Rec.:  Ac.  Nr.  1095;  Ath.  Nr.  3422; 
SatB  Nr.  1954.]  [18 

Hebbel,  Fr.,  Briefwechsel  m.  Freun- 
den U.  berühmten  Zeilfrenossen,  hrsg. 
▼.  F.  Bamberg  (s.  91,  1^  u.  '92, 
1468a).  Bd.  H.  616  p.  15  M.  #Ree.: 
Ggw.  39,  415;  PJbb  71,  334;  CBl 
'93.  293;  MagLit  62,  199;  Grenzb. 
52,  II,  211-23;  258-71  Stern;  Ggw. 
43,  87-90  Heilborn  n.  ebd.  44, 15.  [14 

Mlller^iittMfenNW,  A.,  In  Jh.afm- 
paner^s;  Lit.-  u.  Lebeiisbilder  aus 
Oesterreich.  Wien,  Kirchner  &  S. 
884  p.  4M.  #Rec.:  UesterrUngR 
Ii,  65-8  Mfios;  BULU  *98,  188.  [16 

Aufsätze  zur  neuesten  Literatur-G. 
seit c.  1850 :  a)  B.  A  u  e  r  b  n  c  h .  Dram nt. 
Eindrücke  (b.  '92,  1459  a.j  Forts. 
(MagUt  61,  637-9;  677-80;  696  99; 
71M8;786-8;741-d.)[#Bee.:Gr«iiib. 
52,  II,  88;  MagLit  62,  265;  BllLU 
'98,  551 ;  AZtg  '93,  Nr.  143-4  Kilian.] 

—  b)  M.  Braach,  H.  v.  Gottschall; 
«.  Uter.  Portrait  Lpz.,  Oottwald. 
64  p.  IM.  [^Kec:  BllLU '98,  209.] 

—  e)  A.  Brinsiager,  Dia  Diehter- 


routter  Majoria  J.  ächeffeL  (VVüm- 
Vjhfte  1,  865-71.)  «)  B.  Oold- 
Schmidt,  Fanny  Lewald-Stabr.(ADB 
35.  406-11.)  —  e-f)  K.  Th.  HeigeL 
K.  Stieler.  —  F.  v.  Kobell.  (Heigel 
Essays  p.  80512;  326-47.)  —  f )  K. 
Landmann,  Dt  Uebe  u.  DkTresc 
in  Frevtag's  Ahnen.  fZDUnterT 
81-104:"^  145-67.)  —  h)  M.  N..  Briefr 
R.  Hamerliug's.  (AZtg  93,  Nr.  83.) [Fi 

Ftrntr:  a)  W.  P.,  Brfnaeifa.  es 
G.  Ktller.  (Ggw.  43. 389-91.)  -  b)  8. 
M.  Prem.  Cordula  Peregrioa  [C. 
Wöhler],  e.  relig.  Dicliterin  uns.Ttg«. 
(OesterrUngR  12  ,  332-50.)  —  e)  L 
V.  Sacher-Masoeh,  BrfBBefga.ta 
R.  Hamerling.  (Ggw.  42.  2:^0-3.)  - 
d)  S.  Sänger,  C.  F.  Meyer.  fO- 
Seilschaft  8,  1550-72.)  -  e)  Ad. 
Stern,  Fr.  Bodenstedt  (Weslsm. 
73,  220-33.)  —  f)  J.  Stöckle,  Scbef- 
fel's  Mutter.  (Jb.  d.  SchefTelbunde» 
'93,  1-37.)  —  g)  Weber,  G.  Frey- 
tag,  e.  social,  u.  cultarhist  Dichter. 
(Samnlg.  theol.  a.  aoe.  Reden  a. 
Abhh.  4.  Ser.,  Lfg.  8.)  Lpz.,  WiJl- 
mann.  1893.  p.  43-73.  40  Pf.  —  h)  F. 
Zw  enger,  Ans  d.  Leben  F.  Diiiftl- 
stedt's.  (HesMoM.  6, 150;  164;  81^: 
226-9;  242-4;  258-60.)  [17 

Scheffel,  V.  v.,  Episteln  ^850  >5]. 
Stuttg.,Bonz.  334  p.  3  M.  ÜU.  ig-Ket: 
Bursch.  BU.  7,1,  44;  Dt  Rs.  TS, 
466.  [IS 

Biesendahl,  K.,  K.  Bleibtreo.  rDie 
moderne  Lit.  in  biogr.  Einzeldar- 
stellgn.  VL)  Lpz.,  Friedrich.  121  p. 
1  M.  «Reo.:  Qosellseliaft  8.  186 
•60.  [19 

Prem,  S.  M.,  Mart.  Greif;  Versach 
zu  e.  G.  8.  Lebens  u.  Dichtens.  iM^ 
Reuger.  204  p.  3  M.  «X-Rec:  CS 
'98,  1688;  ZDUnterricht  7, 76;  AZtf 
'98,  Nr.  3;  Ggw.  43,  79;  OesterrLBI 
2,  75;  NatZtg  45,  Nr.  080.  [20 

<^ RecensiOBSB :  a)  Brenning, 
Keller,  s.  '92, 1464:DLZ14,88aaesl7; 
NZüriclMfZtg.  '92,  Nr.  SM.  - 
b)  Brunner,  2  Buschmänner.  ».  TB, 
2784:  HPBll  109,74-80.  —  c)DiDgeF 
stedt.  BU.  aus  s.  Nachlass,  a.  'S!, 
87871  WaMSHD.  78.  168;  fkSOH 
Nr.  308;  Nord  u.  Süd  59,  132;  Ggw. 
39,  415;  DLZ  13,  1119  v.  Weilen.  - 
d)  Fischer,  Classicismns  etc  ui 
Sehwabeo,  s.  8817  «.  ^  M98: 
DLZ  11,  919  Werner.  —  e)  OIomt, 
Qrillpanerbriafe,  s.  *8^  14i6d:  A2*t 
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Nr.  SOC;  BULTT  '93,  165.  — 
t)  Prdlis,  I).  junge  Dtld.,  8.  '92, 
1449:  AZtg  '<J2,  Nr.  339  Kirchbach; 
Westerm.  :^7.  Nord  u.  Süd  65, 

200-1'^  M:>rholm;  AnzDAlth  19,176-85 
Wallei-  —  Schachinger.  Brief- 
wMliMl  BIT.  Enk  Q.  MOiieh-BtlBfigr- 
hauscD,  8.  '91,  1974:  OeaterrCBl  7, 
1^2  Haas:  OeeterrLBl  1,60;  ZOesterr- 
Gymn.  43,  615-23  Hauffen.  [1521 

MMm  rar  6.  AreMteetvr  n. 
Soulptur:  a)  H.  Brendickf,  Aug. 
R;-^.(MVGBerlin9,  101-4.)  ~  b)  Zum 
üedachtiiiögü  Fr.  Schmidt's;  ür- 
theile  n.  Gutachten  als  Mitgl.  d. 
Central-Comm.  fQr  KiiMt-  und  hStt. 
D^^nkmale.  Wien,  Kub.iBta  et  V.  1893. 
9-2  p  u  1  Taf.  2  M.  —  c)  H.  ö c  h  ni i  d  t, 
£.  V.  iiandel  u.  d.  Uermanns-Deuk- 
mal.  Hasii.,  Meyer.  1888. 88  p.  <M>Pf. 
~  d)  F.  A.  Stoeker,  F.  Schlöth. 
(Vom  Jura  I.  Sehwantwald  9,  53 
-80.)  [22 

fionee,  Lea  chefs  d'oenvre  de 
l*trt  Ml  18.  si^le;  La  aculpture  et 
la  gravnre  au  19.  siecle.  Paris,  Libr. 
illustnV.  4^  172      20  fr.  [23 

Semper,  6ottfr.,  k.  k.  liui- 
rntueen  in  Wien  nnd  O.  Semper; 
$  Denkschrr.  G.  S.'s,  hrsg.  v.  seinen 
Söhnen.  Innsbr,,  Edlinger.  xj68  p. 

1  M.  HO.  UkRec:  Ctii  '93*  645.  [24 
tkmsf,  C  D^Life  of  dürfet.  Duiiel 

Rauch,  of  Berlin,  icalptor.  Boaton. 
1^93.  P  M.  [25 
Seoretan,  Cb.,  E.  Rietachel,  biogr. 
d'un  artiste  chrdtien,  tradnite  de  ralle* 
mend.  LanMmne,  Fnyot  1888.  174  p. 

2  fr.  [26 
Aufsätze  zur  G.  v.  Malerei,  Kupt er- 
tlich etc.:  a)  H.  £.  V.  Berlepsch, 
H.  Lang.  rZBIIdKnnet  3,  273-9.)  - 
Ii)  f.  Find  er],  Der  Maler  \V.  Ahl- 
horn. (HPBll  110,  705-27;  797-820.) 
—  c)  L.  Favre,  19  portraits  ou  une 
voeation  artistf qne  k  Keuchätel  avant 
1880.  (Huste  neuchAtelois  29,  103  13; 
127-35:  inn-7^)  -  d)  I„  Fischer, 
F.  Plattuer,  d.  'rrir(*li>^^  tinter  den 
Malero.  (Katholik  72/11,  43044; 
S884r7.)^  •)  11  F«rst,  J.  Sehian* 
dolph.  (Allg&uer  Q.-freund  6,  23-6; 
37-43.)  —  f»  T  Girgensohn,  0.  M. 
T.  Stackelberg.  (ADB  35,  340-53.)  — 
g-h)  H.  Holland,  Genre,  n.  Land- 
schaftsmaler K.  Spitzweg.  —  Land- 
schafUmaler  B.  Staqgeu  (ADB  35, 
226-30  i  439-44.)  [27 


Ferner:  a)  K.  H,  8  neue  Hand- 
zeiebnungen  Schadow*8.  (AZtg  '92, 
Nr.  345  )  -  b)  C.  Neumann,  A. 
Böcklin.(PJbb71,  197-207.)  --  c)Th. 
Noftck,  A.  Xoack.  (ZHÜdKunat  4, 
G-9.)  —  dj  ir.  A.  Stock  er,  Ii.  Jenny. 
(Vom  Jura  a.8eliwanwald  19,81-82.) 
—  e)  S.  W. ,  Erinnergn.  an  n.  von 
K.  Oesterley .  (Kunstchronik  3, 308-1 1 ; 
821-7.)  —  r)K  Th.  Weber,  Biogr. 
H.  IIb.  d.  Leben  d.K«net)erF.  Thomae 
tt,  J.  K.  Weber  v.  Augsbur{,^  (ZIIV- 
Schwaben  ii.NfMibnrri  10.  l^'l-HR.]  [2B 

Muther,  R.,  G.  <i.  Malerei  im  19.  Jh. 
Bd.  I.  Münch.,  Uirüi.  1893.  502  p. 
4  M.  ^Kec:  Ggw.  48,  281;  Freie 
Bfil  nr  4,  i;01  :Kunstohronik4.293.  [29 

Sander,  W. ,  Leben  d.  Malers  W. 
Ahiuorn,  damest.  nach  hinterl.  Tage- 
bflebem  nnd6r!efen.EildeBb.,Steffen. 
117  p.  1  M.  80.  [30 

MQIIer,  H.,  W.  Kaulbach.  Bd.  L 
Berl.,  Fontane.  1893.  572  p.  15  M. 
*  Ree. :  AZtg  '93,  Nr.  64;  NatZtg  46, 
Kr.  130.  (81 

Brahm,  0.,  K.  StautTer-Bem ,  Pein 
Leben,  Briefe  Tiedichte.  Stuttg., 
GoscheD.  840  y.  4  M.  50.  ^liec: 
DLZ  18,  1568  Grimm;  AZtg  "92, 
Nr.  336  u.  388  n^^w.  42,  269; 
Schweixer.  R}.  '92,  II,  624  7;  BllLÜ 
'92  ,  789 i  CBl  '93,  830;  NatZtg  45, 
Kr.  805.  [88 

AufeStze  betr.  Masik  u.  Theater: 

a)  A.  Borl;  T'  .  T.  A.  Iloffmann  ab 
Musiker.  {A/A^r  '92,  Nr.  303.)  — 

b)  G.  Bock,  Ein  unbek.  Aufsatz  R. 
Wagner's.  (Ebd.  *98,  Nr.  114.)  — 

c)  Tii.  Distel,  Aus  v.  Racknitzen's 
Kunstberichten.  (MtiifteMu.sikG  24, 
139-42.)  —  d)  R.  Eituer,  G.  L.  P. 
Spoatini.  (ADB  86, 360^)--«)  Tb. 
V.  Frimmel,  J.  Danhaueer  u.  K' <  t 
hoven.  Wien,  Gerold.  22  p.  1  M. 
[#Rec.:  OesterrLBl  2,  334.]  —  f)  BL 
Th.  Heigel,  G.  Krempltetaer. 
(Heigel,  Essays  p.  298-304.) —  »)  W. 
Kirchbach,  Dt.  Schauspieler  u. 
Schauspielknnstinebst  An  hang:  Letzte 
Erinuergu.  v.  H.  Laube.  (Dl.  Schrr. 
f.  Lit  Q.  Kunst;  bivg.  Eng.  WollL 
2.  R.,  Hfl.  2.)  Kiel,  Lipsius.  51  p. 
1  M.  —  h)  A.  Kohut,  Ungedr. 
Briefe  berühmter  Tottkünstler  und 
Diebter.  (Sammler  15»  54-8.)  [88 

Ferner:  •)  F.  Mendelssohn  n. 
W.  Taubert :  m.  ungedr.  Briefen  v. 
F.  Mendeküoiiu.  (Dt  R.  18,  1, 57-73.) 
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—  b)  A.  >Jiggli,  Das  KüDStlerpaar 
Aag,  TU  Anna  Walter-Strann.  (Bio- 
grnphieen  Schweiz.  To  nlcün  stier.) 
Züricli,  Hug.  1893.  66  p.  50  Pf.  — 
e)  P.  Sehlen  ther,  K.  Seydelmann. 
(ADB  84,  86-9S.)  —  d-f)  H. 
Schiet terer,  Henriette  Sontag.  — 
L.  Spohr.  —  D.  Steibelt.  (ADB  34, 
35,  239-59;  567-72.)  —  g)  H. 
Schuster,  R.  Franz.  (AZtg  '92, 
Kr.  861.)  —  h)  Ph.  Spitta,  Ueber 
R.  Schumann's  Schrr.  (Dt.  Rs.  72, 
f^82-92.)  —  i)  Weber,  Fr.  Silcher. 
(ADB  34,  319-24.)  [1534 

Reissroann,  A.,  F.  Mendelssohn- 
Bartlioldy;  eein  Leben  u.  s.  Werke. 
8.  Aufl.  Lpz.,  List  &  F.  847  p.  5  M. 
^Rer    T111LÜ  '92,  713.  [35 

Nicotai,  0.,  Tagebucher  nebst  biogr. 
Erganzgn.,  hrsg.  v.  B.  Schröder. 
Lpx.,  Breitkopf  &  H.  166  p.  3  M. 
#Rec:  Grensb.  58,  H,  887;  CBl  % 
925.  [86 

Uszt,  Frz.f  Briefe,  hrsg.  v.  La 
Mara.  Lpz.,  Brdtk.  &  H.  Jüj399; 
xii  i21p.  12M.  *Rec.:  HambCorr 
'1,1^  7  '    HI1L[T  '93,  420.  [37 

Praeger,  Ferd.,  Wagner  as  I  knew 
him.  Lond.,  Longman».  340  p.  7  sh. 
6d.  Dt  üeben.  T.Yerf.  Lpz.,  Breit- 
kopf  H.  x886  p.  5  M.  #Rec.: 
Cßi  '93,  79^.  [38 

Finck,  H.  T.,  Wagner  and  Iiis  work; 
the  stor)'  o(  his  Ufe,  wilh  critical 
comments.  2  Vol.  Lond.,  OreTel. 
189a  1080  p.  21  sh.  [38a 

Roblnsteln,  A., Erinnergn.  ans 50.1.]. 
1839-89  {v^].  '91,  1358):  .-»mp  d  Hnss. 
V.  Ed.  Kretschmauu.  ^  Au&g. 
I^z.,  Senir.  1898.  194  p.  8  M.  [89 

Zftb6l|E.|  A.  Ilubinstein:  e.  Künstler- 
leben. Bcrl..  SentT.  288  p.  6  M.  [40 

Wasielewski,  W.  J.  v.,  C.  Reinecke, 
B.  Leben,  Wirken  u.  Schaffen.  Lpz., 
Zinmennuiii.  164  p.  8  M.  [41 

Ehrlich,  80  33.  KttnsÜcrleben. 
Berl.,  Steinitz.  1893.  416  p.  6ÄL  [42 

Bing,  Ä.,  Rü.kblicke  auf  d.  G.  d. 
Frank t.  äiadttheuiers  von  dessen 
Selbständigkeit  (1792)  bis  z.  Ggw. 
I :  Unter  d.  ersten  Aktionär-Oes., 
1792-1842.  Frkft.  a.  M.,  Wochen-Rs. 
t  dram.  Kaust  etc.  211  p.  [43 


Kilian,  Eug.,  Beitrr.  o.  J.  KarU- 
ralier  Hoftbeatere  niiter  E.  DerriMt; 

Stati.stik  d.  Repertoires  nebst  e.  Aw- 
zug  aus  Df^vrient's  hss.  Aufzeichnp. 
hrsg.  Karlsr.,  Braun.  1893.  162  p. 
SM.  -d^Ree.:  Kation  10,  555^  AZ^ 
0'  Nr.  179.  [44 
Bierbaum,  0.  J.,  25  JJ.  Murjchner 
HoCtlieater-G.;  e.  RiiokMi-^k  auf  <L 
25 j.  AmtsfUhrg.  K.  v.  reriaii  6.  Mtm- 
eben.  Albert  67  p.  4  M.  #Bm;: 
DLZ  14,  878  Kilian;  BOLD  93. 
845. 

Kohttt,  A.,  C.  Helmerding ;  e.  Lebeof- 
u.  KfiniÜerbfld.  Berl.,  Qeorgi.  llOa 
1  M.  [46 

vf  Recenslonen  von  Werken  lur 
Kunpf-ü. :  a)  B  o tti  ch  e  r,  Maierwerk" 
d.  Ii).  Jii.,  s.  '91,  2795:  AZig  >i 
Nr.  71 ;  Konelebron.  8,  901;  CA^SI 
160.  —  b)  Briefwechsel  zw. Hat' 
delssohn-BnrthoMy  n.  Schubrin?.  s. 
'02,  1488:  VjSchrMusikw  8,  41^-22 
Spittu;  ThLZ  18,  26.  —  e)  HolUal 
F.  FcMsd,  8.  '90,  1602:  Dt  R^  7a 
147.  ~  dl  Holland  u.  Rook^tro. 
.lenny  Lind,  s.  '91,  2805:  Grfii;'- 
51,  X,  84-91.  —  e)  Kaliacher,  Beet- 
hoven*! «ünaterbUebe  Geliebte*,  a 
'92,  1485  d:  DLZ  14,  17;  Wcsterm. 
73,  140.  f)  S c h  mi d t ,  E. v. BatA& 
8.  '92,  147Ö:  FJbb  70.  507  j  hotü  a. 
Süd  63,  272;  Weetenn.  87,  280: 
FkftZtg  '93,  Nr.  153;  Kunstchronik  4 
310;  CbristL  Kunstbl.  35.  ?7-106 
Merx.  —  g)  Stein  le,  ijteinle  u. 
Reichensperger,  s.  '91,  1987:  Bl'dX 
'91,  885;  Lit  Be.  17,  150.  [47 


Förster,  Ose,  Bilder  ans  d.  guten 
alten  Zeit;  e.  Beitrag  zur  Forderg. 

d.  situ.  XL.  materiellen  TolkfwoUi; 
coltorgeschtl.  Schildergn.,  beeoadeti 

aus  MitteldtbL.  n.  Vergleiche  rw. 
Fonst  u.  jetzt  V.  J.  If-^öO  hi>  .lai  d. 
neueste  Zeit.  Weimar,  ZuckscUwerdl 
182p.  8M.  #Bae.:  Bir  19,180.  [4^ 

Brauch  u.  Sitte  in  Schlcs«  .  Hol- 
stein im  Anfang  des  19.  Jh.  (ZiKol- 
tur-G.  2,  8<i  102;  286  50.) 

Kenscbin,  Sam.,  Japan.  Briefe;  Bär 

e.  Japaners  üb.  Dt.  Culturzustande 
n.  Enrop.  rlih.  iiberhaupL  Bamb- 
Haodels-Dr.  118  p.  1  M. 


Svtgegen  der  Veafteinr-rkuriR:  gilt  bis  hi-     r  als  Jafjr  d.  s  Ersrlipi: 

lücht  ein  ftodercs  aosiiräcklich  angegeben  ist. 
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Studien  zur  Geschichte  des  Papstes  Leo  X. 


Von 

Heinrieli  IJliiiaitii. 

i. 

Das  Bme  an  Gajetan  vom  23.  August  1518. 

Im  politischen  Leben  wiederliolt  sich  nicht,  selten  die  Er- 
»clieinuDg,  dass  erst  durch  energisches  Bemühen  aus  Interesseuten- 
kreisen die  RegieruDgen  Stellung  nehmen  zu  gewissen  Fragen, 
aelbst  dann  wohl,  wenn  es  sich  um  Sein  oder  Nichtsein  eines 
herrschenden  Zustandes  handelt.  So  und  nicht  anders  geschah  es 
in  der  Kirche,  als  gegenUher  den  durch  die  Lutherische  Refor- 
mation hervorfrerutenen  Gefahren  das  Papstihum  Jahrzehnte  lang 
gleichgültiger,  als  mau  erwarten  nuk  hte,  sich  bewies  oder  wenig- 
stens nur  ruckweise  Energie  entwickelte.  Die  kurze  Ausnahme- 
stellung des  Germanischen  Fremdlings  Hadrian  ist  nur  ein  in- 
dirscter  Beweis  mehr  fOr  die  Erscheinungt  dass  bis  zu  einer  he* 
stimmbaren  Zeitgrenze  die  Antriebe  zum  Handeln  der  Curie 
jedesmal  erst  aus  dem  Gebiet  der  bedrohlichen  Bewegun;^  und 
'Ivm  Krciä  der  thcologiscliun  Gegner  des  Deiitsclu-n  Reformators 
zugekommen  sind.  Gerade  auch  die  jüngsten  VeröÜeDtlichungen 
aus  päpstlichen  Papieren  haben  diesen  Eindruck  verstärkt,  so 
dass  in  gewisser  Beidehung  als  eine  Zeitrichtung  innerhalb  des 
Papstthums  aufgefasst  werden  könnte,  was  bisher  meistens  als 
eine  persönliche  Eigenthfimlichkeit  Leo's  X.  erschienen  war. 
Dennoch  wird  dadurch  die  Spaiinuns!"  kaum  verringert  werden, 
welche  von  jeher  mit  der  Frage  verknüpft  war,  ob  der  in  l'länen 
universalpolitischer  Führerschaft,  dynastischen  Hausinteresses  und 
ästhetischen  Schwelgens  befangene  Medicaer  überhaupt  für  den 

OMtadM  Zeitschr.  f.  QeMlii«fatsw.  im.  X,  l.  I 


2  H.  Ulmaan. 

Bruder  Martin  Zeit  und  GedaukLn  uicLt  gehabt  hat.  oder  ob  an 
Sttiiie  kalter  Glcicligültiirkeit  ein  lebhafteres,  wenn  gleich  leicht 
ablenkbares ,  Interesse  zur  Sache  ansiuuehmen  ist.  Die  Historie 
kann  sich  der  Pflicht  der  Würdigung  des  persönlichen  Elementes 
flberhaupt  nicht  und  am  wenigsten  in  unserem  Fall  entscUsgoL 

Auf  solchem  Hintergrund  muss  auch  die  Untersuchung  flW 
die  Echtheit  eines  ein /einen  Breve  zu  dieser  Angelegenheit  för 
solche  Bedeutung  gewinnen,  denen  etwa  Details  über  den  Komische 
Process  wider  Luther  minder  wichtig  dünken  mögen.  Uehrim^ 
handelt  es  sieh  um  ein  Actenstück,  das  seit  langem  im  Mittel- 
punkt lebhafter  Erörterungen  der  Historiker  und  Kirchenhistoiibr 
gestanden  hat,  ohne  dass  man  sich  näher  gekommen  wäre.  Viel* 
leicht  mit  desswegen.  weil  man  in  der  Hauptsache  sich  b(  gnü^i 
hat,  die  Stösse  des  Ueguers  kunstgerecht  zu  pariren,  statt  liia 
selbst  zu  entwaffnen  und  die  Waffe  unbrauchbar  zu  machen. 

Von  folgendem  Thatbestand  ist  auszugehen:  Im  JoU  1S18 
ist  Luther  durch  den  päpstlichen  Fiscal  wegen  Verdachts  der 
Ketzerei  belangt,  und  ihm  seitens  der  vom  Papst  eingesetzt-L 
Richter  die  Ladung,  binnen  00  Tagen  sich  in  Liom  zu  atelkn. 
zugefertigt  worden.  Dieses  —  verlorene  —  Actenstück  ist  im 
7.  August  in  den  Händen  des  Wittenberger  Professors  gewesen. 
Wfthrend  nun  die  gesetzte  Frist  noch  nicht  zur  Hälfte  yerBtricheo 
sein  konnte,  ist,  wenn  anders  die  Vertreter  der  Echtheit  Becl^ 
haben,  aia  23.  August  von  Rom  aus  ein  weiterer  Schritt  in  dieser 
Angelegenheit  unternommen  worden.  An  den  Cardinal  Thomas 
de  Vio  aus  Gbieta,  Dominikanerordens,  der  damals  in  Augsboig 
sich  befand,  um  die  Deutschen  Stände  ans  allen  Kräften  nr 
Beisteuer  fttr  den  Ton  Leo  X.  mit  wahrer  Leidenschaft  betriebeseii 
Tflrkenkneg  zu  entflammen,  ist  an  genanntem  ein  päp^t- 
liebes  Breve  ^  ergangen,  folgenden  Inhalts :  Weil  Luther,  in  Miss- 
achtung der  päpstlichen  Güte,  die  bei  der  früheren  Ladung  vater- 
lich nur  Besserung  bezweckt  habe,  neue  Schriften  mit  nouea 
irrthümlichen  und  ketzerischen  Behauptungen  Terdtfenthcbt  hst, 
wird^  zur  Schonung  der  Schwachen  und  weil  die  Sache  beim 
Papst  tum  e^  fama  tum  ex  facti  permanentia  notorisch  und  ffli- 
entschuidbar  sei,  dem  Legaten  strengstens  auferlegt,  ohne  Verzug 


^  Löscher,  Vollständige  Reform ationsacta  II,  437.  —  Kritische  G^- 
aammtauflgabe  II  8.  28.  Nach  erBterem  Abdruck  citire  ich  im  Folgcobes. 
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Luther,  hereticuro  per  praedicium  auditorem  jam  declaratuiDf  mit 
Hiif«  des  weltlichen  Anns  mr  penönlichen  ätellong  zu  zwingen 
und  ihn,  bia  anf  weitere  Befehle  zur  YoifÜhrong  in  Rom,  in  Halt 
xa  bitten.  Komme  Lnther  fineiwillig  mit  reuiger  Bitte  mn  Gnade, 

so  sei  dem  Legaten  verstattet  ihn  wieder  in  den  Schooss  der 
Kirche  zuzulassen:  bleibe  er  aber  in  hartnäckiger  Verachtung 
des  w^tlichen  Arms  fem,  so  möge  Cajetan  ihn  sammt  seinen 
Aahingeni  für  ketserisch,  gebannt  und  Terflacht  erklüren  und 
(äfimtlieh  aossehrnben.  Die  weiteren  eingehenden  Beetimmnngen 
gewähren  Handhaben  Ton  grSsster  Scbirfe  gegenOber  den  etwa 
widerwil listen  Landesge walten  (der  Kaiser  ^  ist  ausdrücklich  aus- 
genommen )  und  Klerikern. 

Das  Original  ist  nie  an  den  Tag  gekommen,  auch  in  den 
pljwttichen  BreTenregistem  des  vaticaniachen  QebeimarcluTes  hat 
Mk  kein  Goneept  auffinden  lassen.  Das  ActenatQck  ist  Ton 
Luther  selbst  in  seinen  Acta  Augustana  veröffentlicht.  Nach 
seinem  Ausspruch  wird  mau  wohl  anzunehmen  haben,  dass  der 
Legat  in  Augsburg  davon  gegenüber  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Öebiaoch  gemacht  hat.  Luther  selbst  erhielt  es  £nde  October 
auf  der  RQckreise  Ton  Augsburg  in  Nürnberg  durch  Zusendung 
Spslatin*8,  der  ihm  sdion  vorher  wiederholt  darüber  Mittheilnng 
gemacht  hatte.  Luther  hat'  damals  wie  später  das  Breve  mit  aller 
Hnt^chiedtiiiieil  flQr  untergeschoben  gehalten.  Er  mass  in  dem 
von  der  Sächsischen  Censur  geschwärzten  Eingang  seiner  postilla 
super  breve  die  Fälschung  dem  Cardinal  selbst  bei*.  Seine  Argu- 
mente werden  uns  später  beschäftigen. 

Den  zeitgenossischen  Qesehichtsschreibeni  wie  Anshelm, 
Sehenri,  Sleidan  hat  das  Breve  als  erwOnsdites  Material  gedient. 
Aus  den  Briefen  des  Juristen  Ohr.  Scheurl,  der  bei  Luther's 
Durchreise  in  NilrnVierg  Keuutniä»  erhalten  hatte,  geht  hervor, 
dsss  er  seine  Zweitel  keineswegs  büügte^. 

*  Sicherlicli  in  Folge  seines  Schreibung  vom  5.  August.  Vgl.  meinen 
Maximilian  L  Bd.  2,  728. 

*  Von  anderen  Aussprüchen  iibgenehen  (a.  Ranke,  Deutsche  Ge- 
i^chichte  VI  S.  62  f.)  hfttte  er  sonst  unnui^'lich  am  l'J.  Ndveiiil'ri-  dem  Kur- 
först»,'n  von  Sachsen  liezü<;licli  des  von  Cajt^tan  vcrlanjjten  Widerrufs  klagen 
können;  quiiJsi  jani  haereticus,  apüstiita  et  extra  ecclesiam  esseu  declaratuß. 
Luthers  Briefwechsel,  hrsg.  v.  Endera  I,  291. 

*  Kritische  Gesammtaasgabe  II  (Weimar  1884)  8.  23. 

*  Briefbneh,  heransgeg.  von  Sodes  vad  Knaake  IT,  58  a.  62. 
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Der  erste  in  iu  i  r  Historiker,  der,  meines  Wissen.^  u  eniffstfen*. 
Luther  s  Zweitel  getheilt  hat,  war  kein  geringerer  als  Haiiie. 
Ihm  sind  0.  Waltz  unri  Maurenbrecher  ^  gefolgt,  während  (mit 
Ausnahme  PUtt's)  die  Kircheohistoriker  und  «pecieU  die  neaera 
Biographen  Luther  an  der  Echtheit  des  AetenstQoks  feetgehthen. 
bezw.  sich  wieder  davon  überzeugt  haben. 

Die  gtMiiinnten  Profanhi&toriker ,  deren  Ansit  lit .  da  es  sich 
hier  nicht  um  Polemik  handelt,  tii Jülich  zusammengefasst  werden 
darf,  haben  vor  allem  gleichfalb  Anstoss  genommen  an  der  ,Ve^ 
dammung"  als  erklftrter  Ketser  am  23.  August  unenebtet  ^ 
noch  in  Rom  anhangigen  RechtsTerfahrens.  Ferner  dann, 
mit  dieser  „  Verdammung*  die  Sache  doch  in  Rom  hStte  ta  &ile 
sein  müssen,  währeml  nucli  im  (Jetober  Cajftan  dem  erschitiKitH; 
Lutlier,  sowie  nachher  dem  Sächsischen  Kurfürsten  mit  Fortseuung 
des  Verfahrens  in  Elom  gedroht  und  fehatsächlich '  auf  eiiie  wkk 
gedrungen  hätte. 

Das  Auffallende  der  FristverletKung  hat  Kolde  sugcgebn. 
aber  nicht  für  entscheidend  erachtet,  dagegen  sammt  EMio 
hervori^ehobcM,  wie  die  in  Augsburg  von  Cajetan  wider  Luther  gr- 
schieuderten  iJroiiungen^  im  £inklang  ständen  mit  den  WeisuugfD 
des  T^r»  ve.  Von  der  gleichen  Seite  wurde  versucht,  LutherV 
Zweifei  an  der  Echtheit  durch  AnalogieschlüBse  zu  entkiiftea 
und  (durch  Kolde)  das  durch  das  gleichzeitige  Brere  an  die 
Sächsischen  Kurftlrsten  gegebene  Moment  herührt.  Dem  lettecc 
Argument  hat  er  nachher  dadurch  nuch  eine  weitere  Stütze  ver- 
liehen, dass  er  in  der  Lage  war,  gleichzeitige  und  gleich  bar^ 
Massregeln,  die  auf  Veranlassung  des  Papstes  der  Generalvica: 
der  Augustiner  in  Rom  angeordnet  habe,  nachzuweisen ^  i>» 
Zweifel  von  Waltz  an  der  Echtheit  auch  dieses  Actenstficb  dait 


*  Ranke,  Deataehe  G^adudlite  im  Zeitalter  der  Beformslioii  TL  ^ 
—  Waltz,  Zur  Kritik  der  Latherlegeode  (Zeitecbr.  t  Kmhmgetdid^ 
hxBg.  von  Brieger  Bd.  U),  628  ff.  —  Ifaareahreoher,  Qeiolliohte  ^ 
katholischen  Reformation  d91. 

*  Kolde,  Lnther*«  Stellung  %u  Concil  nnd  Kirohe  86  vl  115;  Drn 
Staapits  411  und  M.  Lnther  1,  180  n.  878.  —  KOailin»  Lutliar  I,  »9 1 
787.  Von  katholisober  Seite  Evert,  Lnther  II. 

*  Wie  Walts  geseigt  a.  a.  0.  626. 

*  Löscher,  Reformationsacta  II,  489. 

'  Gabriel  Venetiu  an  Oerhard  Heoker  am  85.  Aug.  1518  in  Z«itKkr 
f.  Kirohengeechickte  II.  476  ff. 
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man  auf  sich  beruhen  lassen.  Aber  nicht  zu  verkennen  bh'ibt, 
dfipfs  der  Ani^rill'  der  Ktrehenliistoriker  eine  Hauptstütze  der 
gegnerischen  Ansicht,  nämlich  die  Unvereinbarkeit  der  ,Yer- 
dammimg*  Tom  28.  August  mit  dem  in  Rom  eingeleiteten  und 
fbiigesponnenen  Verfahren,  hlksbstens  gestreift,  keineswegs  er- 
scbflttert  liat. 

Während  über  die  Irnjuisitionsprocesse  der  Dominikaner  aus 
rien  vers(  hiedeii>li  ii  Lündern  einsrehende  Belehrung  uüö  zu  Tlieü 
geworden  ist,  hat  sich  in  neuerer  Zeit  meines  Wissens  noch  ^ie» 
msnd  MOhe  gegeben,  die  Fonnen  2nver]&ssig  festzustellen,  unter 
denen  in  jenem  Zeitraum  in  Rom  selbst  kirchliche  Censuren  er- 
lassen wurden.  Was  wir  wissen  von  dem  Verfahren  im  Frati- 
Collen processe,  ferner  wider  Savonarohi,  Keuchlin  uhd  <dwa  noch 
gegen  den  Orafen  Johann  Pico  von  t'uncordia,  reicht  nicht  hin*, 
um  Too  vornherein  mit  einem  festen  Massstab  der  Kritik  an  das 
ans  dem  Brere  vom  23.  August  zu  reconstruirende  Vorgehen 
heranzutreten.  Vielleicht  werden  sich  im  weiteren  Verlauf  ge- 
wisse, wenigstens  negative,  Kriterien  ergeben :  zuniehst  wird  ein 
anderer  We^'  der  Untersuchung  einzusc  hlai^en  sein. 

Wir  gehen  aus  von  dem  merkwürdigen  Paralkddocumeut, 
dem  päpstlichen  Breve  an  Friedrich  von  Sachsen  -  vom  23.  Au- 
gust 1518,  in  welchem,  bei  gleichem  Verlangen  der  Auslieferung 
Lo&er's  nach  Rom,  derselbe  als  anrQchig  der  Ketzerei  und  Sohn 
der  Bosheit  bezeichnet  wird.  Die  Echtheit  dieses  ActenstOcks 
ist  zweifellos,  nacdidem  das  Concept  sich  im  päpstlichen  Geheim- 
archiv vorgefunden  '.  Dasselbe  wt  ist  insofern  Abweichungen  vom 
gedruckten  Text  auf,  als  die  Vorlage  des  letzteren  erst  durch 
Randzusätze  und  DrObersehreiben  von  Worten  und  S&tzen  unter 


'  Wenigstens  ist  es  mir  nicht  gelungen  w  den  Handbflchem 
dss  Kircheareohts  oder  in  den  Werken  von  Kober,  Der  Kirchenbann  (1857); 
Lea,  A  histoiy  of  the  Inquisition  of  the  middle  age;  endlich  C.  Henner» 
fieitrftge  sor  Organisation  und  Cbmpetena  der  päpstlichen  Ketiergericfate 
(1890)  entsprechendes  so  finden.  Vielleicht  werden  andere  in  der  Besiehnng 
glficUieher  sein. 

*  Löseher,  BefonnaÜonsaeka  II,  448.  Aach  in  M.  Lntheri  opeia 
IsliBa  (Wittenb.  1555)  I,  204. 

'  Ich  habe  es  entnommm  ans  Brevia  Leonis,  armar.  44  iom.  5  p.  121. 
N'achträglich  habe  ich  gefunden ,  dass  aus  derselben  Quelle  schon  Evers, 
Lolher  II,  129,  eine  nnvoUstiadige  and  nicht  gan»  genaue  Mitihsünng  ge- 
macht hatte. 


6  H.  mmaiiii. 

Auartreioliiing  der  umiirlliigUeheii  Famuag  hergeaUUi  kt  Die 
Bedentuttg  dieser  Gorrecinren  kann  keinen  Augenblick  tweifel* 

halt  sein :  durchweg  sind  sie  bestimmt,  eine  mildere  Anschauung 
durch  eine  strengere  zu  ersetzen.  Da  sind  Z.  12  des  Liischer  schen 
Drucks  die  Worte  iniquitatis  filium  er^^t  durch  Ueberschrift  iuüzu- 
gefügt)  ebenso  Z.  14  quae  in  humilitate  ei  obedientia  oonaitit 
Für  jaetare  se  taaqiiam  (Z.  Ib)  stand  j.  s.  et  asserere,  ebeoio 
ist  das  anmassende  adbnc  Z.  21  erst  nachtrSglich  drflbeigeediriebeD. 
Statt  impia  et  heretica  (Z.  2G)  stand  beresin  sapientia.  Vor  alleiB 
jedoch  hatte  ui^prünghch  Z.  ol  liinter  comuiisimuü  (im  Concept 
committimus)  gestanden:  qui  [Cajetanus]  si  cum  non  aberrare 
deprebenderit  insnper  cum  aliqoo  munere  est  remissurus,  si  Tero 
erraDtem  quidem  sed  ad  poenitentiam  pHratom  reverti  infenei^ 
noB  nobilitati  tue  spondemus,  dementiam  nostram  et  gremniii 
niisericordie  neque  tili  neque  cuique  clausuroe.  Quae  res  ^  eson 
ut  melius  decidatur  (nun  wird  Friedrich  beschworen)  u t  is  Mar- 
tinuä  in  presentiam  et  Judicium  predicti  cardinaiis 
legati  nostri  deducatur^ 

Also  Tor  dem  23.  August ,  in  einem  Moment,  in  dem  msn 
Ton  Friedricb's  Wunsoh,  die  Saohe  Deutsehen  Biditem  flbeiingeo 
zQ  seben,  noch  niobts  wissen  konnte,  bat  man  dort  von  selbst 
daran  gedacht,  den  Fall  wenigstens  in  Deutschland,  wenn  auch 
durch  den  Legaten,  schlichten  zu  lassen  Darin  muss  uian  doch 
wohl  eine  augenblickliche  Wendung  zur  Müde  gegenüber  der  im 
Juli  erlassenen  Citation  naob  Born  erkennen.  Um  den  23.  August, 
dessen  Datum  aucb  das  Goneept  trigt,  muss  ein  abennaliger  ünh 
schlag  erfolgt  sein,  in  Folge  dessen  die  Verschirfungen  des  Biete 
an  Friedrich  hinsichtlich  der  Tonart  in  Verwerfung  Luther's  ub4 
hinsichtlich  der  Feststtdlung  der  ertbrderliclien  Sein  nie  eingetreten 
sind.  Hier  hätten  wir  also  das  persöniiche  Moment,  aus  dem 
heraus  auch  das  gleichfalls  vom  23.  August  datirte  Breve  an 
C^etan  erlassen  sein  mÜBste.  Wenn  beide  noch  UnterBchiade 
aufweisen,  so  sind  diese  doch  nahezu  seUMtrerstfindlicb  im  Hin- 


'  Der  gesperrte  Sat7.thfil,  dor  an  Stelle  des  b<M  Löse  hur  gedrackt«: 
cum  autem  haec  res  etc.  iiu  Concept  ütebt,  ist  von  Ev  er«  nicht  reprodscat 

•  Mir  scheint,  als  ob  nur  diese  Wendung  zu  dem  vorher  UD  T«* 
sieheiidai:  legato  oommisünus ,  quid  eum  ogere  «^lorteat  paaw»  «IlMi^ 
da«  jetst  im  Teit  stciheBde  Verlangen,  Laibsr  aaeb  Rom  anssaUefeni,  logaeb 
snaammenbangslos  iat 
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blick  auf  das  von  beiden  Adressaten,  dem  Keichsfürüten  und  dem 
Cardinallepat-en,  seiteos  der  Curie  zu  Erwartende. 

E8  war  ein  Ton  Vertrauten  woiii  beobachteter  Zug  Leo  s  X.« 
dtts  er  trotz  einer  an  sich  milden  Natur  ins  Gegentheil  um- 
«Jkhig,  wenn  er  durch  erneute  Uebertretungen  solcher,  denen  eben 
fenieben  war,  gereizt  wurdet  Von  eigentlicher  Vergebung 
ist  in  un-^erm  Fall  nun  nicht  die  Rede;  immerhin  rauss  ein  ge- 
uis'.es  Schwanken  zwischen  .>cliiti  lerer  und  milderer  Aulfassunt^, 
Dach  dem  oben  ausgeführten,  angenommen  werden,  dem  der  Natur 
des  Pontifez  entsprechend  durch  Termeintliche  Halsstarrigkeit 
Luther's*,  durch  wiederholte  ketzerische  Püblicationen  ein  jähes 
ISnde  bereitet  wurde. 

Evers  ist  nicht  verlegen  gewesen,  die  Ursache  dieser  Auf- 
wallunsr,  zu  der  Leo's  Seele  sich  hingerissen  sah.  zu  erkennen. 
Isichts  anderes  habe  Schuld  getragen,  als  die  schriftstellerische 
, Agitation''  Luther's  zu  Ungunsten  des  Tom  Ptepst  gerade  beim 
Deutschen  Reichstag  erstrebten  Beschlusses  eines  Tarkenkriegs. 
Und  wenn  Leo  nachher  die  hitzig  ergriffene  Massregel  rasch 
wieder  habe  fallen  lassen,  so  sei  das  veranlasst  durch  seine 
Abneigung,  sicii  der  Hilfe  Maximilian's  zur  Unterdrückung  Lutlu  r  ^ 
zu  bedienen,  um  sich  dem  Kai^ier  mcht  etwa  hinsichtlich  der 
Wahl  seines  Enkels  Karl  von  Spanien  verpflichten  zu  müssend 
Zum  Beweis  seiner  Gnmdbehauptung  hat  EYers  aus  dem  gleichen 
Brevenband,  in  dem  das  Sehreiben  an  Friedrich  von  Sachsen 
steht,  zwei  an  sich  recht  interessante  Breven  an  die  Legaten  in 
Deutschland  vom  22.  und  23,  August  1518  abdrucken  la.ssen.  In 
diesen  wird  zur  aussersten  Anstrengung  unter  den  widerhaarigen 
lieichsetänden  angespornt  und  vom  Papst  jeder  Schatten  von 
JSigenttutz  oder  Ehrgeiz  bei  seinem  kriegerischen  Vorhaben  abge- 
wehrt^. Aber  der  Versuch,  aus  diesen  Actenstflcken  irgend  einen 
Bezug  auf  eine  agitatorische  Thätigkeit  Luther's  nach  jener  Seite 


'  V.  Jovü  Tita  Leonis  üb.  IV.  (vit.  iilustr.  viromm,  Boael  1667) 

Twn.  11.  186. 

*  .Benijxtiitatp  noslra  ahusn.s  et  uudacior  effectus*  im  Breve  kann  ja 
rhra^ti  >ein,  kann  aber  jedenfalls  auch  wie  itn  T«'xt  vr-rstanden  werden. 

»  Kvers,  Luther  II,  104;  124:  i:.4.  Das  Letzte  mit  B<»7.u^'  auf  Ray- 
naud, an.  eccles.  XX  S.  275.  §  liVA:  Ita  disturbata  tnnf  fuit  Caroli  eleotio 
sec  Pontift  x  Maxiiniliani  opera  ad  Lutherum  opprimeuduin  usus  est. 

*  Evers  ü,  447  ff. 
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hin  lieraus/ufiiulen,  muss  als  ein  ganz  iiabbrechendes  Uiiternehmeü 
bazeichuet  werden.  Davon  kann  um  so  weniger  die  Hede  seh), 
ak  Luiher  bis  dahin  hinucbtlich  des  Türkenzugs  bdchstens  mü 
ganz  gelegentlichen  Anspielungen  sich  hervorgewagt  hattet 

Wenn  es  erforderlich  isi,  den  Pnnkfc  za  suchen,  an  weleben 
Luther's  deutsche  und  ausserdeutsche  Gecfner  den  Hebt  1  r.n- 
gesetzf.  haben  mögen,  um  den  uusiclier  schwankenden  Papst  auf- 
zuhetzen und  zu  einschneidenden  Massregeln  fortzureissen,  » 
wird  man  wohl  an  innerkirchliche  Machtfragen  denken  mOMO. 
Anfang  Juli  hatte  Luther  seine  (erst  spiter  gedruckte)  Predni 
über  die  Excommunication  gehalten.  Bald  waren  aber  tod 
fremder  Hand  in  Thesenform  daraus  zusan.n.ciisrestellte  Sätze 
in  ümhiut'  ^a'bracht  worden,  deren  einschneidt-üile  Ans(  hauurgen 
über  das  Verhältnis^  von  II»  il  und  Kirche  dem  kühnen  Frediger, 
nach  seiner  wie  Spalaiiu's  Ansicht,  mancher  Orten,  besonder» 
auch  auf  dem  Augsburger  Reichstag,  Yiele  Widersacher  erweckt 
hatten Man  muss  annehmen,  dass  jene  S&tze  von  dort  nach 
Rom  befördert  sind^,  wo  sie,  zusammentreffend  mit  anderen 
Hetzereien,  sehr  w  ohl  als  Mittel  des  dominikaniscln  n  Verfolgungs- 
eil'ers  wirksam  gemacht  sein  können.  Da  war  iu  der  That  die 
ganze  Stellung  der  Kirche,  wie  sie  bisher  aufgefasst  war,  in» 
Wanken  gebracht.  Aber  wenn  obige  Yermuthung  auch  nicht 
zutrife,  so  lag  auch  woat  hinlängliches  Material  Tor,  Luther  mit 
neuer  Sdiuld  belastet  erscheinen  zu  lassen,  um  nicht  zu  der  Aa- 
nahme  seiner  zur  schleunigen  Repression  herausfnrderndeu  -Agi- 
tation*' gegen  den  TUrkenzug  greifen  zu  mü^aen.  Beiläufig  passt 

'  80  in  den  Latdaischen  BesolntiODea  tu  «einen  AblantheNa.  to^ 
elnrio  V  (Löscher  U.  19t  vgLKöitlin  1,380).  Waliher,  Lather^tBenf 
(Schriftei)  des  Vcreini  ftr  Befomiatiousgesebicfaie  Nr.  81)  8.  118»  Ii»* 
dardi  Evert  gewianen  Iwuea,  obwohl  die  pftptÜicbe  Anklage  doeh  smdifick- 
Hck  gerichtet  ist  gegen  nonnallos  ex  illo  Germaniae  eonrcnla 
(Bvers  449).  1 

*  Luther*s  BnefWecbael  Toa  Enders  h  212;  284  :  282.  Kawsrtshat  1 
neaeidiogs  (Zettscfarift  f.  Kireheagsschichte  IX»  477)  Sftiae  Ttr^ffentlicfat. 
die  er  mit  jenen  Thesoi  identiflcirt  Doch  ist,  wie  er  die  FreuDdlichkeit  | 
hatte  mir  btieflich  mitsatheiltn,  die  Erörterung  darüber  noch  nickt  sh- 
gesohlossen. 

'  Der  Brief  Max  im  tlian's  an  Leo  vom  5.  August,  dessen  Einilu,«  auf  , 
die  Wendung  kaum  in  Abrede  gestellt  wsrden  durf  (wie  ich  mich  niehrund 
mehr  überzeuge),  beruft  sich  unter  anderem  auf  Luthers  Ansichten  vom  päpst- 
lichen Bann*  Hinsichtlich  jenes  Briefs  siehe  meinen  Maximilian  1»  Bä'  ^ 
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das  Breve  selbst,  wie  mir  scheint,  nicht  zu  der  Vorstellung,  dass 
ein  Vorkämpfer  des  nationalen  Widerstandes  gegen  die  päpstliche 
FinftiiE«  und  Kriegspolitik  darin  mit  kirchlichen  Censuren  heim- 
gesQchi  werden  solle.  Wie  kann  man  den  päpstlichen  Staats- 
männem  damals  die  Absicht  mtranen,  als  Helfer  Luther*»  oder. 
Verweijjerer  der  Handreichun«?  zu  seiner  Vernichtung  etwa  drei 
Viertheile  von  I)»'utschlaud  unter  Interdict  zu  stellen  I 

Die  Sache  steht  also  nach  zweifellos  authentischer  Quelle  so, 
dass  am  23.  August  der  Papst  den  Kurfürsten  von  Sachsen  ge- 
warnt hatte,  eine  haeresis  pemiciosissima  in  seinem  Land  auf- 
kommen zu  lassen  und  dass  er  —  trotz  der  noch  längst  nicht 
absrelaufenen  OOtUgigen  Stell untr?«fri8t  —  Luther's  Auslieferung 
nach  iioin  verlangt  hatte.  Nun  ist  der  Gruudzu^^  des  angefoch- 
tenen Breve  an  Cajetan  doch  die  hierbei  gleichsam  in  voller 
kirchlicher  WaffenrUstung  gestellte  Forderung,  den  Ketzer  in  die 
Gewalt  des  päpstlichen  Stuhls  zu  bringen.  Mir  erscheint  es  als 
ein  Beweis  mehr  för  diese  Absicht  des  Schriftstücks,  dass  gleich- 
zeitig noch  in  anderer  Weise  durch  Luther's  derzeitigen  Ordens- 
vorstand auf  päpstlichem  üeheiss  der  jjlpiche  Zweck  angestrebt 
wurde.  Nicht  die  „Nullität*  des  einmal  eingeleiteten  Verfahrens 
dflrfte  somit  als  unmittelbare  Folge  des  neuen  Erlasses  betrachet 
werden,  als  vielmehr  das  durch  Verschärfung  des  Conflicts  her- 
Torgemfene  Bestreben,  den  Verlauf  des  Verfahrens  zu  sichern 
durch  Sistirung  des  Angeschuldigten.  Dafür  spricht,  dass  das 
Breve  gerade  an  dem  Tag  ausgefertigt  wurde,  an  dem  im  Brief 
an  Friedrich  das  ursprüngliche  Verlangen  einer  Stellung  vor 
Cajetan  ersetzt  wurde  durch  das  der  Auslieferung  nach  Rom. 
Femer  lief  der  Process  thatsachlich  fort,  wie  die  Drohungen  des 
Legaten  g^nflber  Luther  und  die  Aeusserung  im  Brief  an  Sachsen, 
dass  Rom  die  pestflenzische  Angelegenheit  weiter  verfolgen  werde, 
andeuten  ^  Unter  diesem  Gesichtspunkt  wird  auch  Cajetan's 
consequente  Weigerung  erst  recht  verständlich,  richterlich 
Torzugehen^.  Mau  weiss  ja,  wie  sehr  die  von  ihm  beliebte  Be- 

•  Löscher  a.  a.  0.  II,  509.  Enders,  Briefwechsel  I,  271.  Direct  be- 
sengt  der  oft  wohl  unterrichtete  Sch-  url,  daa  »di  obgemt  Iten  Commissarien 
zu  Htiom  wider  in  für  und  für  procediri  heteo*  (Oeschichtabnch  der  Christen* 
heit»  hrsg.  von  Knaake  1,  125). 

'  ,Facturum  omnia  pateiTip.  non  taniea  jndidaliter.*  Cajetan  an  den 
Knrf&rttcn  bei  £nderi«  Briefwechsel  I,  270. 
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tonung  seines  T&terlichen  Verhaltens  Luther's  Spott  benM- 
gefordert  hat. 

Passt  insoweit  das  Breve  zu  den  Umständen,  so  ergeben 
sich  allerdings  au.s  stiiitiii  .sonstigen  luhalt  Anstände^  welche 
seit  Ranke  bemerkt,  aber  wohl  zu  einseitig  in  den  Vordergraad 
der  Beurtheilung  gestellt  worden  sind. 

Einmal  nicht  wegzuleugnende  ünregelmassigkeiteD«  um  oidit  | 
zu  sagen,  die  Willkür  des  gesammten  ProcessTerfabrens.  Aber 
wie,  wenn  es  dafür  eine  ausreichende  Erklärung  gäbe?  Hm- 
sichtlich  solcher  curialer  (ieptiügenheitea,  heisst  nämlich  in 
einer  bisher  nicht  beachteten  Stelle  eines  Schreibens  des  oft  ge- 
nannten Juristen  Scheurl  an  Luther^:  «Es  ist  Recht,  dsss  da 
verlangst,  gehdrt  zu  werden;  aber  hei  Rechtsunkundigen,  bd 
denen  die  rerkehrte  Ordnung  die  h($chste  Ordnung  ist,  ist  es  in 
Fall  der  Notorietät  nicht  erforderlich,  ordnungsgemäss  vorzu^^t-heiL 
Und  es  liegt  in  der  Hand  der  Machthaber,  zu  erklären.  wa< 
notorisch  sei.  denn  das  Recht  beruht  auf  der  Machf  (eigentlidi 
auf  den  Waffen). 

Durch  diese  Itlr  Nichtjuristen  wenig  schmeichelhafle  Si^e 
ist  soyiel  gewiss,  dass  der  facbmässig  gebildete  und  praktbdi 
erfahrene  Zeitgenosse  gerade  an  den  Punkten  des  Breve  kein 
ernstes  Bedenken  land,  die  Luther  so  vor  den  Kopf  stiessen  und 
Neueren  Anlass  zum  Bestreiten  der  Echtheit  wurden.  Scheorl 
kannte  das  Aktenstück,  auf  das  ohne  Zweifel  hier  angespielt  «iri 
seit  Monaten:  er  hatte  Zeit  gehabt,  seine  Ansicht  zu  pröfeo. 
Offenbar  erschien  ihm  aus  seiner  Kenntniss  der  VerhiÜtnisse  henni 
die  im  Breve  als  Grund  t  ii  die  abgeänderte  päpstliche  Ent- 
bchlicisung  üeibütherrlich  angenommene  Notorietät  der  iieue>teti 
literarischen  Sünden  Luther's  als  hinreichender  Anlass  zu  der  in 
Rom  beliebten  Nichtachtung  der  processualischen  Frist 

Eine  volle  Sicherheit  der  Authentie  ist  fireilich  auch  dnrcb 


'  Vom  20.  December  1518:  Si  tu  peiis  aadiri,  dignam  est:  »t  apa<l 
jure  imperitoi  aon  oportet  in  notorüs  ordine  progredi ,  nbi  praepostenL« 
ordo  snmmus  eict  ordo;  et  declarare  notoriam  mfud  potentes  consistit,  qoipp^ 
fas  est  in  armis.  Scheurra  Briefbuch,  hi-sg.  von  Soden  und  Knaakc  II.  72 
Hieraus  bei  f^ndera,  Briefwechsel  I,  :iJ8.  Ocwisse  Schwierifrkeiten  in  Er- 
klärung: dicsfT  Steile,  in  der  ironische  Missachtung  goj^'»'n  den  auch  fOJtft 
in  »It'iii  Hriof  schlfC'lit  ^\ oj^konniu^ndpn  Sy]%"ester  Pricrias  Ix'inerklicll 
betretitiQ  nicht  den  l^unkt,  auf  den  im  Text  Gewicht  gelegt  ist 
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diese  fimwegräumung  des  hauptsächlichsten  Anstosses  nicht  er« 
mcht.  Sehr  kritische  Geister  hätten  Erlaubniss  zu  finden,  dass 
dB  Inibtim  Schenrl's  nicht  ausgeschlossen  sei;  insbesondere  da 

andere,  iu  seinem  Ausspruch  nicht  berührte  Schwierigkeiten  1)6- 
stehen  blieben.  Zum  Uiück  ist  es  niö<^licb,  diese  letzte  Aus- 
flucht, irre  ich  mich  nicht  gaoz,  zu  versperren.  Am  7.  October 
1518  hatte  der  päpstliche  Vicekansler  Julius  de  Medici  an  den 
Cardinal  Gigetan  in  einer  Weisung,  in  der  die  Aualieferung  der 
goldenen  Rose  an  Friedrich  Ton  Sachsen  abhängig  gemacht  wurde 
von  dessen  Verhalten  in  Sachen  Bruder  Martin's,  folgendes  ^  an- 
geordnet: »Und  in  der  genannten  Sache  Bruder  Martin's  halte 
sich  E.  H.,  wie  es  ihr  gut  scheint;  und  hinsichtlich  der  Aus- 
fertigung, welche  £.  H.  übersandt  wurde,  kann  sie  den  Ausweg 
einschkigen,  welchen  sie  fttr  passend  erachtet.  Und  in  Betreff 
ihrer  (d.  h.  der  Ausfertigung)  ward  genrtiieilt,  dass  in  notorischen 
oder  offenbaren  Sachen  keine  weitere  Fdnulichkeit  oder  Ladung 
stattfände.* 

Daraus  erhellt  erstens  unwidersprechlich,  dass  eine  V  erfügung 
vo!i  liom  aus  ergangen  war,  worin,  ganz  wie  im  Breve  vom 

August,  wegen  Notorietät  der  Sache  von  der  förmlichen 
Ladang  (d.  h.  der  Ansetzung  eines  Verhdrs)  abgesehen  war. 
Wsrum  beide  nicht  identisch  sein  sollten,  ist  schlechterdings  nicht 
abzusehen. 

Weiter  ergibt  sich  aus  der  hier  zum  ersten  Mal  verwertheten 
Ötelie,  dass  man  hinsichtlich  dieses  Breve  von  liom  aus  schon 
in  einem  Zeitpunkt  den  Ettckzng  beschlossen  hatte,  da  Luther 
noch  gar  nicht  vor  Cajetan's  AntUte  getreten  war.  Auch  f&r  die 
gssammte  Stellung  des  Papstes  ist  dieser  abermalige  Wandel  von 
hohem  Interesse. 

Nur  verhilltnissmässig  Weniges  bleibt  noch  hinzuzufügen. 
I>a  düe»  Breve  als  echt  von  Kom  selbst  anerkannt  i&t,  wird  man 
sich  mit  den  ^Enormitäten*  seines  Inhalts  eben  zurechtfinden 
mflssen,  wobei  allenfalls  der  Trost  bleibt,  dass  die  Art  der  Ueber- 
heferung  kleinere  Textentstellungen  wenigstens  nicht  ausschliesst. 

'  Ar^fio  sfeorico  Italiano  ser.  III,  voL  2i  p.  28:  Et  in  deeta  causa 
di  Fiate  Ifartino,  Y.  S.  se  ae  govenu  come  Ii  pace;  e  per  la  expedüione 
ohs  se  Ii  mando,  qudla  potea  teoeie  quel  veno  che  la  jadicava  ezpediente; 
«t  di  qua  fa  jadicatc  che  na  le  cose  ootorie  et  pabliche  xu>a  accadessi 
•Itia  tcleitnita  o  citatioae. 
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Ein  Haui»t;instoss  ist  ja  seit  Kaiike  gewesen,  dass  der  eben  er?t 
citirte  Luther  dem  Breve  bereits  als  haereticus  declaratus  gilt. 
Nach  der  angeführten  Aeusserung  des  Vicekanzlers,  des  späteren 
Clemens  Yü.,  dürfte  das  nicht  melir  so  erstaunlich  sein.  Vod 
einem  förmlichen  Ürtheil,  einer  «Oondemnation",  wie  EUnke  ngt» 
dürfte  freilich  nm  so  weniger  die  Rede  sein,  als  ja  nur  einer^  der 
beiden  in  der  Ladung  vom  Juli  designirten  Richter,  der  Auditor. 
Bischof  Hieronymus  von  Ascoli,  als  Urheber  jener  Dcclaration  im 
Breve  bezeichnet  wird.  Aber  wie  man  auch  eine  solche  Ghub^ns- 
entscheidung  auffassen  will,  sie  kann  nach  dem  bereits  Fest- 
stehenden  keinen  Grund  zur  Verdächtigung  des  Aktenstücks  mehr 
abgeben.  Vielleicht  wird  man  folgenden  Weg  für  gangbar 
erachten,  um  über  die  Schwierigkeit  liinwe<^ziikoramen.  Wenn 
man  die  Banubulie  von  1520  gegen  Luther  uud  seine  Anhüuger 
zu  Hülfe  nimmt,  so  zeigt  sich,  dass  sie  eine  Unterscheidung  kennt 
zwischen  der  Erklärung  als  Ketzer  und  der  Verurtheiiuiig; 
hereticos  -  -  -  fuisse  et  esse  declarantes,  eosdem,  ut  taleB, 
horum  serie  eondemnamus  etc.  ^  Aleander  selbst  hat  d*s 
wohl  so  aufgefasst,  wenn  er  um  den  December  1H20  erklärte, 
cbel  Santissimo,  vero  judice,  havea  judicato  et  coudemuaiu  . 
Das  nachweisliche  Drängen  Cajetan's  auf  Venutheilung  Luthers 
im  Bpät jähr  1518  darf  allerdings  nicht  zur  BesiStignng  dieser 
Anschauung  gebraucht  werden.  Denn  man  weiss  ja  jetzt,  disi 
seit  dem  7.  October  der  Standpunkt  des  Breve  in  Rom  so  gut 
wie  verlassen  war. 

Es  sei  gestattet,  noch  mit  einem  Wort  aul"  den  Sprach-  j 
gebrauch  des  Schriftstücks  einzugehen.   Luther  in  seiner  Postille  i 
zum  Breve  hat  es  für  unmöglich  gehalten,  dass  der  Papst  seiaem 
Gardinall^aten  den  Titel  dilecto  filio  (statt  fratri  venerabih)  ^ 
gGnnt  hätte.  Es  ist  das  ein  Irrthum,  denn  die  CardinSle  wmdsD 
in  dieser  Beziehung  gleich  den  Fürsten  behandelt.^ 

♦ 

*  Gegen  den  andeireD,  aeinen  literaxiBoheii  Gegner,  Sylvester  Priciitt* 
hatte  das  Monitorinm  dem  Angeschuldigten  ein  Emapniehareobt  eingeitafit 
So  berichteti  wie  Walts  a.  a.  0.  624  bemeikt  bat,  der  spftteie  PtllaTNflL 
hiat.  concil.  Tridcnt.     6.  7. 

'  BulUurinm  Romanum  III,  pan  8  p.  492  (vgl.  S.  495). 
^  B rieger,  Aleander  nnd  Luther  8.  84. 

*  Es  genfigt  hier  zam  Erweis  auf  das  Tnstructionebreve  für  Cajetaii 
vom  T)  ^Tai  1518  hinzuweisen,  das  die  gleiehe  Titnlatar  hat  BMfuAi» 
annal.  ecdes.  XX  p.  256. 
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Dass  auuki-irende  Weüdun^^en  in  einem  SclirilL-iuck  aus  der 
Zeit  dieses  Papste.s,  obendreiu  wenn  sie  von  äadoiet  ausgefertigt 
and,  Bedenken  nicht  erwecken  können,  halte  ich  für  selbatver- 
stSndlich^.  Trotzdem  habe  ich  mich  eifrig  bemfiht,  einen  be- 
sonderen, in  der  Geschichte  der  Wiederentdeckung  des  Alter» 
thuuis  •^^ft^rebenen,  Anlass  aufzuspüren  für  folgende  der  Feder  des 

päpstlic hin  Sekretärs  entflossene  Phrase:  Tibi  [Cajetano]  eum 

|Lutherun)]  ---et  stsquaces,  etiam  per.edicta  publica,  ad 
Instar  illornm,  qui  [sie!]  olim  in  Albo  praetorio  scribe- 
ban  tnr,  pro  baereticis,  excommunicaiis,  anathematicatia  et  male- 
dictia  pabÜeandi  coneedimus  faciiltatem.  Doch  selbst  die  an- 
gerufene Unterstützung  eines  derherrorragendsten  Reehtsbistoriker 
hat  nicht  weiter  getükrt.  Aber  die  Ilelmath  solcher  Gelehrsam- 
keit wird,  wie  die  Dinge  liegen,  kein  ruhig  Urtbeilender  ausser- 
halb Roms  suchen  wollen. 

'  Vgl.  auch  Gregoroviui,  Geschichte  der  btadt  Rom,  3.  Aufl., 
VUI.  274. 


Digj 


Kirche  ond  Staat  im  Vandalenreich  429^4. 

Von 

Frau  Gdms. 

I.  Der  religiös-politische  Dualisnms  in  den  Ariani86lLe& 

Germanenieioiien. 

Die  «if  den  TrQmmeni  des  Weströmisclieii  Rekhes  von 

Arianischen  Germanen  gigründeten  Staaten  krankten  sämmt- 
lich  an  dem  doppelten,  dem  nationalrn  und  dem  religiü>en,  Gegen- 
sätze, indem  die  Sieger  einer  orthudoxen  romanischen  Bevölke- 
rung gegenüberstanden.  Dieser  innere  Gegemtats  trat  jedoek 
nicht  Oberau  mit  gleicher  Schärfe  herror;  die  gnössere  oder  ge> 
ringere  Schroffheit  desselben  war  Tielmehr  durchweg  von  dm 
mehr  oder  minder  formlosen  oder  relatir  rücksichtsvoneren  Art 
uüd  Weise  bediiif^^t ,  luit  der  die  barbarischen  Sieg-er  sich  mit 
der  unterlegenen  Bevölkerung,  zumal  hinsiclitlicli  der  VcrtlH-'lunz 
des  Grundbesiixes  und  der  Behandlung  der  katholischen  Kirck 
abfianden.   Demgemiss  standen  sich  z.  B.,  im  grossen  Gsmei 

Utsratnr:  R  P ap en eo r d t ,  6.  d.  Vandal.  Httnefaaft  in  Afiaka  (BdSi 
1887);  F.  Dahn,  EOnige  der  Germanen  I,  2.  AhtL»  p.  140-dS5  b.  «»^ 
A.  Ebert,  6.  d«  duirtL-Lat  Literatur  I  (8.  AofL  1889),  p.  465  fll  n.  NMt; 
W.  8.  Tenffel  n.  L.  Sohwabe,  0.  d.  B5m.  Litemtnr  2.  Bd.  (5  Aafi, 
Leipz.  1890).  S.  1176;  1206  t;  1238;  1254  f.;  (§§  460.  470,  1.  480  4^3.  Mi 
W.  Pöt/.sch.  Vi(5tor  V.  Vita  (Döbeln  1887);  M.  Stadler  v.  Wolfferf 
grün,  Diu  Vandalen  bis  z.  Tode  Geiserich's  406-77  (Gymn.-Frotrr..  Bozffl 
1883-4);  Job.  Dräseke,  Kirthl.  Xolhslilnde  im  Köm.  fieicbe  (Z.f.kirthL 
Wiss.  u.  kircfal.  Leben  1889,  p.  17-34;  Alexis  Schwarse,  Untersuchangw 
über  die  äussere  Entwicklung  d.  Afrik.  Kirche  {Güttingen  189?  •  "Jn>*^ 
p.  153-83;  Fr.  Görres,  Christenverfolgungen  (in  der  Kran*?ciit'L  Keal- 
encyelop  !.  215-88,  zumal  p.  25S-282).  —  Weitere  Literatur  wird  bö 
rerecbiedenea  Abschnitten  oitirt 
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wenigstens,  im  Westgothischec  und  Bnrgundifichen  Reiche  die 
beiderseitigen  Nationalitäten  minder  schroff  gegenüber,  als  im 
Staate  der  Van  dal  en^  und  Longobarden.    Nun  konnten  aber 

jene  neuen  Monarchien  nur  dann  lebensfähig  werden,  wenn  es 
den  Siegern  gelang,  einheitliche  bliiatenbildungen  auf  Grund  einer 
Versöhnung  und  Verschniekunof  der  beiden  heterogenen  Bestaud- 
theile  in's  Dasein  zu  rufen.  Die  Erfüllung  dieser  Lebensaufgabe 
worde  aber  durch  die  feindselige  Haltnng  der  Romanischen  Be- 
TiSlkemngen  fast  unmöglich  gemacht,  die  sich  nicht  mit  einem 
passiTsn  Widerstande  begnügte  n,  sondern  sich  hftnfig  in  Conspi- 
rationen  mit  dem  auswärtigen  Feind,  zumal  mit  dem  stuuau-  und 
religionsverwandten  Kaiser  von  Byzanz,  einliessen,  um  vom  Bar- 
bareujoch  befreit  zu  werden.  Uebrigens  war  üir  die  Germanischen 
Sieger  der  religiöse  Gegensatz  ungleich  gefährlicher  als  der 
politische.  Der  letztere  Uess  sich  sogar  Qberbrflcken,  wenn  die 
Germanischen  Herrscher  rechtzeitig  zur  Religion  ihrer  Roma- 
nischen ünterthanen  übergingen.  Ich  erinnere  z.  B.  an  die  Uber- 
aus wirksame  Conversion  Rekared's  des  Katholischen;  selbst  ein 
Geiserieh  würde  nach  der  glücklK-lien  Beobachtung  eines  frei- 
lich klerikalen  Forschers  die  Katastrophe  seines  kurzlebigen 
Reiches,  wo  nicht  verhindert,  so  doch  mindestens  recht  lange 
hinausgeschoben  haben,  wenn  er  sich  hätte  entschliessen  können, 
das  athanasische  Symbolnm  anzuerkennen'. 

Aber  keine  noch  so  grossen  Beweise  von  religiöser  und  poli- 
tischer Toleranz,  keine  noch  so  sehr  Rnmnnisirende  Politik  ver- 
mag die  orthodoxe  Bevölkerung  mit  den  Germanischen  Siegern 


^  Obgleich  ich  weiss,  dass  man  streng  gcuommen  Wandalen,  Geisarix, 
HsBeriz,  Oeilamir  v.  s.  w.  ngea  mim  (vgl.  n.  a.  Ferd.  Wrede, 
IKe  Spradie  der  Wandalen,  m  QneHsn  n.  Forsch«  sur  Sprach-  n.  Golturgesoh. 
der  Gerauuiiachen  TOlker,  herausgegeben  von  ten  Brink  n.  A.,  59.  Hefly 
Stnubnig  n.  London  1886),  halte  ich  doch  an  den  althergehraohtsn 
Bmwhnnagen  Vaadalen,  Oeiseridi,  fiunenoh,  Oelinier  n.  s.  w.  fest 

*  Tgl.  Adam  Mally,  Leben  dea  faL  Fnigentins,  Bischofr  von  Bnspe» 
von  idnem  SehQler  nnd  der  fortgesetzte  Cultnrkampf  [aio!!]  der 
Vaadalen  •  •  > ;  aas  dem  Lateiniscben,  Wien  1885,  p.  III :  •  -  FoUtiBch  klflger 
wbe  es  jedenfidls  von  dieeen  Hemchergetchleebte  [der  Dynaatie  Qeiserich*s, 
<ien  Afldingera]  gewesen,  es  b&tte  gleich  dem  FrankenkOnig  Chlodwig  das 
katholische  Christen  thuni  angenommen  und  seine  Grossen  snmgleichtti 
Schzitte  vermocht»  die  Zukunft  der  Vaadalen  wftre  eine  gani  andere 
gewesen.* 
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auszusöhnen,  wenn  keine  Aussicht  vorhanden  ist,  dass  die  letzterefl 
auch  förmlich  zur  Religion  der  Besiegten  übertreten:  Ich  ver- 
weise in  dieser  lliiisiclil  nur  auf  das  hochtragische  Geschick  de? 
grossen  Ostgotkenkönigs  Theodericb,  der  bei  aller  liebe?olleD  Ffir- 
801^  iQr  seiae  Romanischen  Unteriha&en  ausser  Stande  w«r,  der 
heissen  Sehnsucht  der  letzteren,  dem  Byzantinischen  Beiehe  ein* 
verleibt  zu  werden,  ein  Paroü  zu  bieten  \ 

Gewiss  ist  uucli  die  nationale  Abi]ei,<?iing  z.  B.  der  Kiueü- 
nischen  Bevölkerung  des  Westgothischen  Kelches  nicht  zu  unter- 
schätzen. So  huge  noch  ein  occidentalischer  Kaiser  exisürt  oder 
auch  nur  Sjagrius  als  Vertreter  des  Bömerthums  auftritt,  SuBseit 
sich  das  NationalgefQhl  der  Galloromanen  äusserst  lebhaft,  wt 
dies  u.  A.  aus  manchen  Briefen  des  Sidonius  Apollinaris  erhellt 
Aber  seit  der  Bekehrung  des  mächtigen  Frankenkönigs  Cblol^v:? 
(•iyOj  fallen  diesem  zwar  barbaristhen ,  aber  immerhin  katho- 
lischen Fürsten  die  Sympathien  der  Mittel-  und  Sudgalhscben 
Bomanen  zu,  die  seitdem  aufs  eifrigste  bemflht  sind,  das  Joeb 
der  ketzerischen  Gothen  abzuschütteln  und  Fränkische  ünter- 
tbanen  zu  werden,  so  dass  die  wenigen  strengen  Massregdn 
ivunigs  Alarich  II.  gar  nicht  als  Verfolgungsacte .  sondt-rü  tu: 
als  berechtigte  Nothwehr  des  Staates  gelten  können  ^.  Weiter 
unten  werden  wir  noch  sehen,  wie  ketzerische  Kaiser  foa 
Byzanz,  weil  der  Sympathien  der  abendländischen  Katholiken  er- 
mangelnd,  hltchst  ungefährliche  Widersacher  der  Ananischen  Qcr- 
manenfttrsten  sind,  wie  die  Reiche  der  letzteren  aber  sofort  wieder 
durch  das  geheime  Bündnis»  <ler  orthodoxen  Bevölkerungen  mit 
Byzanz  in  ihrer  Existenz  bedroht  werden,  sobald  das  Os>trüuiische 
Reich  wieder  einen  orthodoxen  Kaiser  hat,  der  den  Frieden  mit 
der  päpstlichen  Curie,  mit  der  abendländischen  Kirche  wieder 
herstellt. 

Nach  dem  Gesagten  wird  man  es  begreiflich  finden,  dass  in 

Folge  des  politischen  und  religiösen  Gegensatzes,  und  zumal  d($ 


*  S.  die  treflPliche  Darlegung  dieser  Verb&ltnisae  bei  Felix  Datc« 
Könige  II  p.  160-175;  III  p.  187  ff.  und  meine  Er^rtenmgea  in  Fleck- 
eise n's  Jahrbüchern  1875,  Heft  III  p.  210  ff.,  219-221. 

'  y <;::].  Orcy.  T\ir.  bi^t.  Franc.  II  c.  3G.  37  und  das  Nähere  in  meinem 
in  den  '^ll■  ol^^L^  Stuüi-  ii  u.  Kritiken  1893.  S.  70^-734  er^diieneueo  Auf- 
satz .Kirciie  und  :Staat  im  Westgothenreich  von  Eurich  bis  Lmri^^ 
406-5t>7yo9.'' 
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letzten,  die  Aiianischen  Griauiiiciireiche  tlieils  eine  Beute  des 
Bvzautinischen  Reiches  wurden,  »o  der  Vandalische  und  Ost- 
gothische  Staat,  theik  wiederholt  aufs  äuaserste  gefährdet 
wurden,  so  die  Reiehe  der  Westgoihen  und  Lougobarden.  Indess 
hatte  die  angedeutete  schiefe  gegenseitige  Stellung  der  beiden 
NatioDalitSten  im  wesentüiclien  nur  im  Vandalischen  und  West* 
irothischen  Reiche  feindselige  Massregeln  seitens  der  Geriiianischeu 
biegt  r  gelten ü})er  der  Roniunisclien  Ht'vr>lkeruug  zur  Folge.  Die 
VVestgothL">cheii  Behelligungen  der  Katholiken  erscheinen,  wie  ge- 
sagt, in  der  Hauptsache  nur  als  erlaubte  staatliche  Nothwehr, 
die  Vandalischen  Katholikenverfolgungen  dagegen  kdnnen  d^m 
Tstionellen  Historiker  TielfBch  nur  als  weit  Ober  die  sulässige 
Nothwehr  hinausgehende  ethisch  sowohl  wie  politisch  verwerf- 
liche Aggressionen  gelten.  Dubh  dem  so  ist,  wird  sieh  au>  den 
folgenden  beiden  Abschnitten  und  noch  mehr  aus  dem  specieilen 
Theil  dieser  Studie  ergeben. 

U.  Orientirende  BemerkuDgen  fiber  die  Uuelien,  zumal  über  Victor 

von  Vita. 

Im  Interesse  einer  unbefangenen  Geschichtschreibung  ist  es 
^•ehr  /u  beklagen,  dass  uns  über  den  gewaltigen  Kampf  /widthen 
den  Arianischen  Geruiuuen  und  den  orthodoxen  Romanen  in 
Afrika  bloss  die  Berichte  der  letzteren,  also  der  unterdrückten 
Partei,  vorliegen.  Doch  wird  dieser  Uebelstand  theils  durch  die 
genauen  Nachrichten  einzelner  «eitgendssischer  Schriftsteller, 
theils  und  vor  allem  dadurch  einigennassen  ausgeglichen,  dass 
uns  ein  günstiges  Geschick  iür  tinige  Episoden  jener  Katholiken- 
verfolgungen  da^^  authenfis( liste  (^ueilenmaterial,  die  bezüglichen 
Coucüacten,  katholikeuieindlithe  Verfügungen  der  Vandalen- 
könige  u.  s.  w.,  aufbewahrt  hat.  Zudem  fehlt  es  nicht  ganz  an 
kitholischen  ScbrifteteU«»,  die  mit  lObUch»  M Bsagiing  die  Qe- 
schichte  des  Vandalenreiches  dargestellt  haben.  Eine  der  wich* 
tigsten  Quellen  für  die  Geschichte  der  Kathulikenverfolgungen 
unter  (Teisi-rich  und  liunei'ieli  ist  „Victoris  -  -  -  Vitensis 
Historia  Fersecutiouis  Africauae  Provinciae''  K 

'  AuigalitTi:   1.  Ein.'  n  iuLiv  inmdi  iw*  ithige  von  P.  ThtoJ.  Kui- 

nart  O.  s.  B. ,  Paris  ltj.'4  iw  »  rflich  abgedruckt  von  P.  H.  Hurter. 

^S.  patram  opuscula  seiecta  iom   XXII,  Oenipouti  1873,   p.  100-202), 
DtntodM  ZeiUchr.  f.  OssoMchtsw.  nn.  X.  i.  2 
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Eine  richtige  klare  Anschauung  dieser  Periode  erscheint  so- 
gar bedingt  von  einer  sorglältigen  systematischen  Knük  k> 
Viteasera,  Es  handelt  sich  hier,  wie  fast  immer  in  solchen 
Dingen,  zunächst  um  die  Beantwoitung  folgender  drei  gnni- 
legenden  Fingen:  1.  Konnte  Victor  gern  äse  seiner  Iafo^ 
mationen  dierolle  geschichtliche  Wahrheit  berichten?  2.  Wollte 
er  die  volle  Waliihrit  niittheilen?  und  3.  War  er  in  Anif-tratüt 
seiner  Stiniiiunig  ,  seiner  gan/eii  Stellung  7.\}  den  VandAlen.  den 
erbitterten  Feinden  seiner  Glaubensbrüder,  in  der  Lage,  die  fgm 
ungeschminkte  Wahrheit  zu  erzählen  1^ 

Die  erste  Frage  ist  unbedingt  zu  bejahen,  iiidess  nit  is 
Bemerkung,  dass  Victor  Ober  die  Zeiten  Hunerich'a  weit'bMer 
unterrichtet  ist,  als  über  Geiserich's  lieligionspolitik.  S«!» 
Oricntiruiig  über  den  Ilunerich-Stnrni  ist  eine  ^anz  vorzüirlicüf- 
JiiTacheiut  er  doch  selbst  aln  Auiren zeuge  vieler  öräuelscenen :  so 
kennt  er  z  B.  viele  der  auf  Befehl  des  Königs  gransam  üire< 
Haares  und  der  Kopfhaut  beraubten  Kai^oHken  persönlich  ^  er 
begleitet  die  zahlreichen,  zu  An&ng  der  Hunerich^Verfdguiu: 
nach  der  WUste  verbannten  Bekenner  *.  Wo  er  selbst  nicht 
Augenzeuge  berichten  kann,  da  beruft  er  sich  wenigstens  auf 
zuverlässige  Gewährsmüuuer''. 

Schildert  somit  unser  Autor  die  Zeiten  Hunerich's  so  recit 
als  classischer  Zeuge,  so  recht  aus  den  Ereignissen  heram  - 
war  er  doch  selbst  in  dieGlaubensnoth  seiner  Brflder  TerwicksÜ- 
80  erscheint  er  Uber  die  Geiserich-Verfolgung  weit  weniger 
unterrichtet,  liier  sehildert  er  nicht  als  unmittelbarer  oder  docii 
mittelbarer  Auf^en-  und  Ohrenzeuge,  hier  erscheint  er  nicbt  ah 
unmittelbar  an  den  Erei^^nissen  betheiligt,  hier  vor  Allem  b^'^t 
er  keine  amtlichen  Actenstücke.  Femer:  Der  Geiserich- Verfolga&g 
widmet  Victor  nur  das  erste  Buch  seines  Werkes,  wihrend 
die  übrigen  Bücher  —  nach  der  Ruinart'schen  Edition  Tier. 

2.  u.  3.  zwei  vortreffliche,  wahrhaft  kritische  Editionen,  noens.  C.  H  a  I  m.  Beromii 
1878  in  Mon.  Germ.  Hist  auct  aut.  Tom.  III,  1;  recens.  M,  PetscheDig 
Vindobonae  1881  in  Corp.  Script.  Eccle«!.  Lnt.  vol.  VII.  Deutsche  Ueber 
setzun  cfon  von  M.  Zink,  Bamberg  1883  (Ojriiiiia8.-Progr.)  n.  A.  Msllj- 
Wien  1884. 

MI  c.  4  ed.  Ruiniiv*:  TT  c.  9,  ed.  Halm,  C'l.  Petschenig. 

II  c.  8.  9  ed.  Huinar.t;  II  c.  26-30,  ed.  Halni;  ed.  Tetycheni?. 
'  Yrr}.  z.  1^  V  r.  7  ed.  Kuinart;  III  c  32  (üranius,  der  Gesandte 
Kaisers  Zeno),  eU.  iiaim,  ed.  Petscb^iig. 
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nach  der  Halm'öclu'U  und  Pet^clionig'fchen  Aus<?abe  dagegen  nur 
zwei!  —  Himericlis  Ueiigioii&politik  zum  Ge^eiibtand  haben. 
Darum  braucht  man  aber  seine  Mittbeiluugea  Uber  den  Geiserich- 
Storm  noch  nicht  als  mangelhafte  anzusehen.  Ihm,  dem  Mit- 
glitide  des  Afrikanischen  Kleorus,  der  mit  dem  Episoopate  eng 
▼eibnnden  war,  demselben  sogar  höchst  wahrscheinHch  als  Ober« 
hirt  von  Vita  (in  der  Provinz  ßyzacena)  angehörte,  muj^^te  es 
ein  Leichtes  sein,  zumal  bei  seinen  iiltpren  Anitsbrüdern .  Er- 
kundigungen über  die  Bedrängnisse  einzuzLehen,  denen  die  Afrika- 
sisehe  Kirche  in  jflngstverfloesener  Zeit  preisgegebai  war. 

Anch  die  xweite  Frage,  die  aubjectiye  Wahrheit  der  Be^ 
nebte,  ist  xu  bejahen.  Erweckt  es  doch  ein  gfinstiges  Vor» 
ürtheil.  dass  er  die  Regierun^ren  der  beiden  Monarchen  nicht 
etwa  als  eine  ununterbrochene  Kette  von  Leiden  der  Katho- 
liken auttasst  und  darstellt,  sondern  gewissenhaft  dem  Leser  auch 
einige,  die  Schreckensscenen  der  Verfolgung  in  wohlthuender 
WeiBe  abiSaende,  Friedensepochen  der  Afrikanischen  Kirche 
forföhrt  (454-457;  475-477;  477-481/82). 

Nicht  so  unbedingt  liisst  sich  aber  drittens  die  objective 
alirh(-it  dei"  lienclite  des  Aulors  zugeben.  Freiiitli  wäre  es 
unbillig,  ihn  desshalb  zu  tadeln,  weil  er,  ein  echter  ISohn  des 
sberglanbischen  Zeitalters,  zahlreiche  Mirakel  in  seine  Erzählung 
hineingeflochten  hat;  zudem  ermdglicht  es  die  Form  seiner  Dar- 
stellung, die  Spreu  der  Wunder  Ton  den  geschichtlichen  Tbat- 
sachen  auszuscheiden.  Victor  hat  sich  aber  nachweislich  in  Folge 
einer  allerdings  sehr  verzeihlichen,  eiubeitigeu  parteiischen  Auf- 
fassung der  Vandaiischen  Verhältnisse  von  lieber  treibungen 
und  selbst  offenbaren  Unrichtigkeiten  nicht  ganz  frei- 
gehalten. 

Es  ist  jetzt  die  Frage:  Welche  Mittel  stehen  der  Detail- 
kritik zu  Gebote,  um  in  dem  Wüste  der  unzähligen  Ijmzel- 
uachrichLeii  im  concreten  Falle  den  angedeuteten  IrrthUmern  und 
Schwächen  des  Buches  auf  die  Spur  zu  kommen  ?  Bei  Beant- 
wortong  dieser  Frage  muss  man  natOrlich  sorgfältig  zwischen 
der  iWsteUnng  des  Qeiaerich-Stnrmes  und  den  Kachrichten  über 
die  Zeiten  Hnnerich's  nntefsch^iden.  Was  die  letzteren  betrifft, 
so  ist  es  gerade  nicht  schwer.  Geschichtliches  und  Zusätze  einer 
getiübten  Tradition  auseinandt- 1 zuhnlten.  Erstens,  der  Autor 
selbst  gibt  manchmal  die  Mittel  an  die  Hand,  ihm  handgreiiliche 
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Uebertreibunjjen  und  Einseiti^^keiten  nachzuweisen ;  in  solchen 
Fällen  witier^pricbt  er  sich  nämlich  zuweilen  selbst.  Zweitens. 
Victor  wird  mitunter  durch  den  Vergleich  seiner  bezüglicher« 
Aeassenmgen  mit  authentischem  QuellenmateriaL^  z,  ^  m 
Concilacten,  des  LTthoms  QberfQhrt 

Schwieriger  ist  die  Detailkritik  fftr  die  Zeiten  Geiserich's,  di 
uns  hierfür  zur  Controle,  abgesehen  von  der  weiter  unten  zu  be- 
sprechenden «Notitiii  episcoporum"  etc.,  Grunde  gar  keiiK-  olß- 
ciellen  Dokumente,  vor  allem  keine  Coucüacten,  zur  Veriugong 
stehen.  Andererseits  ist  hervorzuheben,  dass  erstens  auch  hier  iocere 
Widersprache  des  Autors  den  wahren  Thatbestand  eniiitUb 
helfen,  und  dass  isweitens  einzelne  bessere  Byasantiner,  wie  l  E 
Malchus,  sich  zur  Prüfung  der  Mittheilungen  Victor's  vortreffüdi 
verwerthen  lassen.  Die  Scliiiderung  der  Geiserich- Verfolgung  er- 
scheint auch  insofern  als  der  schwächere  Theil  des  Buches,  ai? 
hier  die  Chronologie  oder  gen^^n^  r  die  richtige  chronologische 
Aufeinanderfolge  der  beireffenden  Ereignisse  vielfisch  lu  wnig 
Berücksichtigung  gefunden  hat^ 

Eine  knappe  Darlegung  der  AbfiMSongsseit  der  Sdatft  ^ 
Vitensers  dürfte  um  so  eher  hier  mt  Platze  sein,  als  diese  chrono- 
logische StreitfiaL^a'  ill^er  den  unmittelbaren  Gegenstand  hmn- 
keineswegs  bedeutungslos  ist. 

Victor  selbst  bietet  vier  Zeitmerkmale: 

1.  Aus  V,  c.  6,  bezw.  III,  c.  30  (Schlusssatc) ,  einer  m 
diesem  Zusrinnutiihaiiü^  stets  übersehenen  Stelle,  erhellt,  da.«? 
der  Autor  sein  Opus  nicht  vor  dem  Ableben  des  Kaisers  Zeiw 
(t491j  vollendet  hat. 

.  2.  I,  c«  1  heisst  es:  «Sezagesimus  nunc  agitur  ssiitf 

ex  eo,  quo  populus  cmdelis  ac  saevus  Yandalicae  gentisAfricK 

miserabilis  attie^it  tines*. 

3.  Die  durch  Hunerich  veranlasste  Katholikenverfoiguiig  t»^ 
zur  Zeit,  wo  Victor  schrieb,  wenigstens  noch  nicht  ganz  edosehn: 

'  Richtig  nrtheilen  über  Vict.  Vit.  ali  geschieht  liehe  Quelle  A.  Ebert 
a.  0.,  p.  457  f..  Teuf  fei  u.  Schwabe  a.  a.  O.,  PöUsch  p.  XL-XUl 
PrlHeke  a.  a.  O.,  zumal  p.  10  u.  Anm.  2  das.  Auler  (Victor  von  Vita 
Histor.  Untersucliiinirf^n  Arnold  Schllfer  —  gewidmet,  Bonn  p.  2-52-275i. 
der  ilbprli.iuiit  in  der  Klii •  in i-ttunf;  eines  (Tei?erich  zu  viel  tbut,  bebande? 
v>)n  seinem  ii yperkritiscben  Stiiti(li>unkt  ans  unsorcn  VitPn?Pr  ve rachtli^*' 
was  u.  a.  Pötzsch  u.  Dräseke  mit  i^'ug  schon  gerügt  haben. 
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dies  ergibt  sich  theils  aus  der  soeben  citirten  Stelle,  wo  der 
VaDdalen  noch  immer  mit  Erbitterung  gedacht  wird,  theik 
m  dem  Schlussgebet  des  Autors  (V,  c.  19.  20,  bezw.  m, 
c.  64-70). 

4.  Zwar  nicht  aus  V,  r.  21,  he?,w.  TIT.  c.  71,  dem  Schluss- 
kapitel—  denn  das  ist  eine  Interpolation  (s.  unten  S.56,  Anm.  1) 

— ,  wohl  aber  aus  II,  c.  5,  bezw.  II,  c.  12  («ipse  [fianerieoB]  

desiderans  post  obitum  stiuni  filiis,  quod  tum  conügit, 
regrntm  stahiere,  Theodericiim  fratrem  -  -  *  cmdelitor  coepit  in« 
sequi")  und  II,  c.  6--  -  („solidans  sibi,  ut  putabat,  regnum, 
quod  breve  fuerat  et  caducum  -  -  -  convertit")  fjolit  un- 
zweifelhaft hervor,  dass  Victor  erst  nach  dem  Ableben  üunerich's 
Bein  Buch  geschrieben  hat 

Hiernach  ist  also  die  Entstehungszeit  der  Schrift  auf  48(5/87, 

auf  die  Anfange  des  Königs  Guntamunds,  der  von  484  bis  496 
regierte,  zu  datiren  ^ 

ni.  Kotlve  md  aUgemeiiier  Oharakter  der  KatholikeiiTerfolgungen 

im  Vandalenreich. 

Die  Bedrängnisse  der  Afrikanischen  Katholiken,  zumal  unter 
den  Königen  Geiserich  und  Hunerich  lassen  sich  in  erster  Linie 
auf  den  Nationalhass  der  Vandalen  gegen  die  Romanen  und 

den  liierniit  zusammenhängenden  politischen  Argwohn  der 
trsteren  zurückführen,  auf  die  Besorgniss  der  Vandalen,  ihre 
orthodoxen  Unterthanen  möchten  sich  mit  dem  Kaiser  von  Byzanz 
oder  mit  dem  Weströmischen  Imperator  in  hochverrätherische 
Verbindungen  einlassen.  Dass  dem  so  ist,  erhellt  u.  A.  aus 
Victor  Vit;  dort  ist  zun&ehst  im  allgemeinen  der  Vandalische 
Nationalhass  tjegen  die  Iiomaueu  bezeusft  ^,  und  was  die  politische 
Eifersucht  der  Vandah'U  betrifft,  so  kommen  zwei  Steilen  des- 
;>eiben  Autors  in  Betracht:  Geiserich  verurtheüt  den  Bischof 


^  In  völliger  Üebereinstiininimg  mit  den  in  voriger  Axun.  aufgeführten 
Foncfaera;  nur  Papencordt,  S.  367»  datirt  die  Entstehung  unserer  Schrift 

irrthömlich  erst  auf  488/89. 

*  Diese  Kathohkenhetzen  werden  von  Aul  er  1.  c.  und  codi  writ  mehr 
TOD  Pflugk-Harttnng  (.Belisar's  Vandalenkrieg",  Historisohe  Zeitachnft 
im,  Bd.  Ol  p.  G9-96)  hyperkritiAch  nnteriohatst 

»  V  c  18  bezw.  III  c.  62. 
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Felix  von  Adrumetiim  (in  der  Zeugitana)  zum  Kxii.  weii  er  ciiicn 
Möncli  von  jenseits  d«8  Meeres*",  also  wohl  einen  Italiener,  in 
seine  Wohnung  aufgenommen  hatte  ^  und  Uunerieh  Terlaogt  m 
den  katholiscben  Bischöfen  die  eidliehe  Verpflichtung,  mit 
^re^ones  transmartnae*  keinen  briefliche  Verkehr  zu  nnter- 
hukeii  (IV,  c.  4,  bezw.  III,  c.  19). 

Ferner:  die  Zugehörigkeit  bezw.  der  Uebertritt  zum  Aria- 
nismus  gilt  den  Vandalenkdnigen  als  Unterpfand  auch  der  peb* 
tischen  Ergebenheit;  daher  Terlangen  Geiserich  und  Hunerieh 

▼on  solchen  Romanen,  die  in  ihre  Dienste  treten  wollen,  ja  sogar 
von  solchen  orthodoxen  liomaiien,  die  ihnen  schon  nmnche  Be- 
weise der  Treue  gegeben  haben,  als  Gewähr  für  die  Dauer  ^le^ 
gegenseitigen  Vertrauens  die  Arianische  Wiedertanfe.  Die  ge- 
nannten Kdnige  dulden  in  ihrer  Umgebung  aus  dem  erwümtai 
Grunde  nur  Arianer;  daher  die  wiederholte  kat^orische  Auffinde- 
rung  an  katholische  Palastbeamte,  zur  Religion  ihrer  Ger- 
manischeu Herren  überzutreten  (s.  Victor  Vit.  I,  c.  14,  bezw. 
I,  c.  43;  II,  c.  7,  bezw.  II,  c.  2^). 

Am  meisten  beargwöhnten  die  Vandalen  den  orthodoies 
Klerus  und  zumal  den  Episcopat,  sowie  den  Romanischen  Add 

und  die  einstigen  Grossgrandbesitaer,  und  nicht  mit  Unredit: 
denn  beidr  Stände  besassen  einerseits  unter  den  l\<tm;int  n  »i-i? 
meiste  Ansehen,  der  erstere  wegen  seiner  hoben  Bildung  uud  der 
Vortheile,  die  ihm  aus  der  geschlossenen  Organisation  der  katho- 
lischen Hierarchie  Überhaupt  zu  Gute  kamen,  und  dann  hato 
beide  Stände  am  meisten  unter  der  tumultnarischen  OcciqistioD 
Afrikas  zu  leiden.  Die  Geistlichkeit  wurde,  wie  alsbald  dci 
Nähern  gezeigt  Wiarden  sfdl.  ilirer  Kirchen  und  der  damit  ver- 
Inmdenen  Einkünlie  beraubt,  uud  die  Besitzer  der  Latifunüen. 
sowie  die  Senatoren  wurden  zu  Gunsten  der  königlichen  Fanniie 
und  der  Vandalischen  Herren  aus  ihrem  Eigenthtim  Terdrangt; 
ja  sogar  kleinere  Grundbesitzer  mussten  auf  ihre  Ländereien  fcr* 
ziehten,  nur  solche  Felder,  die  sich  zum  Ackerbau  nicbt  beson- 
ders eigneten,  durften  die  Eif^c  nthiinier  liehalten,  mussten  aber 
für  dieses  zweiielhalte  Uecht  unerschwingliche  bteuern  bezahien' 


'  I  c.  7  besw.  l  c 

*  Vgl.  Procop.  Bell.  Vand.  I  c.  5.  Vita  •.  Fulg.  Biisp.,  ed.  Oallis 
diua,  c.  I;  Acta  88.  Boll.  I  s.  1.  Jan.,  p.  $2,  Ye&et.  1784. 
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Doch  Ijescliräiikten  sich  diese  grausamen  fiscalischen  Massregeln 
im  \\t'>eiitlichen  auf  die  Zeugitana  oder  die  IVoconsularprovinz, 
woria  Kai  tlmgo  lag  ^.  Nach  obigen  Erörterungen  ist  es  geradezu 
unbegreiflich,  wie  Schröckh  (Christi.  K.  G.  XVIII,  S.  02)  auch 
nur  izgendwie  zweifelhaft  sein  kaoB,  ob  Geisehch's  R6mer- 
hsas  bei  seinen  KatholikenTeifolgungen  mitgewirkt  habe. 

Aber  nicht  bloss  politisehes  Missiaraiien ,  auch  religiöser 
F;i  11  ;i  i  i  s  ni  11  s  iler  Ariiinisf  licn  Vandalen  hat  zu  Behe lli^j^un^'en 
der  orthodoxen  Koiuanen  gefülirt;  wiederholt  wird  ja  in  den 
(Quellen  hervorgehe)  <>n  .  wie  die  Könige  unter  Zustimmung  und 
auf  den  Rath  ihrer  Arianischen  Geistlichkeit  gegen  die  Katho* 
iiken  einschreiten.  So  scbliesst  Geiserieh  »soadentibus  epi- 
ßcopis*  die  Orthodoxen  Tom  Hofdienst  ans  (Vietor  Vit.  I,  c.  14, 
hezw.  J,  c.  43).  So  ferner  fordert  (lerselbe  Herrscher  den  Selju- 
stiaiiii-  - praesentibu^  ^acerdotibus  nostris"  aui',  zum  Ai'iauii»uiui$ 
überzutreten  (Victor  Vit.  T,  c.  (3,  bezw.  I,  c.  19).  Weiter  lässt 
sich  Hunerich  namentlich  durch  die  fanatischen  EinflOsterungen 
des  Arianischen  «Patriarchen*  C^rrila  bestimmen,  Tor  der  katho<» 
lischen  Kathedrale  seiner  Hauptstadt  Henker  aufzustellen  (Victor 
Vit.  II,  c.  3.  4,  bezw.  II,  c.  8.  9).  Dass  religiöser  Fanatismus 
I  ii  den  X'andalischen  Katholikenhetzen  als  Motiv  nicht  ohne  Ein- 
tlu.ss  geblieben  ist,  erhellt  auch  einei  seits  aus  der  liachsucht,  wo- 
mit der  siegreiche  Arianismus  fttr  die  lange  Unterdrückung  durch 
die  orthodoxen  ImpemtoreD  nch  an  den  Katholiken  durch  RQck- 
anwendung  der  Ketzergeseize  schadlos  zu  halten  sucht',  sowie 
andererseits  aus  der  Besorgniss,  die  sich  gelegentiich  zeigt,  durch 
allzu  harte  Behandlung  der  Airikanisclien  Katholiken  den  Bv/iaii- 
tinischen  Kaiser  zu  Uetorsionen  gegen  dessen  Arianische  Unter- 
thanen  zu  veranlassen  (vgl.  Victor  Vit.  II,  c.  7,  bezw.  II,  c.  23). 

Als  Ausfiuss  eines  religiösen  Fanatismus  Iftsst  es  sich  auch 
auffassen,  wenn  z.  B.  König  Thrasamund  seine  katholischen 
Üntertfaanen  selbst  zu  einer  Zeit  massregelt,  wo  der  Byzanti- 
nische Hof  nicht  den  ^littelpunkt  der  romanisch  -  orthodoxen 
rrf)pa2fanda  bildete  und  auch  <xar  niebt  Itilden  konnte.  Im 
Zusammenhang  mit  den  soeben  angedeuteten  Motiven  gab  auch 

'  V^l.  Yict.  Vit.  1  c.  4  Iw'/w.  f  r.  12,  13  und  hierzu  die  Erläuterungen 
Dahn^!,  Könic^e  I,  p.  204  t.  /.uuiiil  Anm.  7  das. 

*  Vgl.  HuDfiirh  s  lierüclitig^tes  Kdict  vom  25.  Febr.  484  bei  Vict.  Vit. 
IV  c  2  beiw.  III  c,  ;i  14. 
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der  Umstand,  da«  die  neue  Staatsidrclie  in  dem  neoen  Rddu 
nothwendig  der  Pnndirung  und  Dotation  bedurfte,  9fter  An- 
las8  zu  Gewaltthäti^keiten  gegen  die   katliolische  Kirche, 
freilich  zum  Theü  einfach  in  der  Natur  der  Sache  begründii 
waren. 

So  läsBfc  ee  sich  also  erklären,  dass  Qeisericb  und  Hn&aicb 
wiederholt  katholische  Kirchen  nebst  den  dasn  geh(higen  Güten 
dem  Arianisohen  Onltus  überweisen^.  Weiter  dienten  die  Ksllio- 

likenverfolgungeii  auch  vielfach  bloss  dem  Zwecke  ein<-r  Be- 
reicherung des  Fiöcuis,  wie  denn  überhaupt  Geiserich  und 
mehr  Uunerich  einem  fiscalischen  EUubsystem  huldigten,  was 
freilich  zum  Theil  mit  der  Gründung  einer  Monarchie  mter 
ausserordentlich  schwierigen  Verhältnissen  zusammenhing  K  End- 
lich konnten  die  Herrscher  natürlich  auch  aus  persOnlieheB. 
specielleren  Gründen  Katholikenhetzen  veranlassen ;  so  hatte 
Himerich  die  orthodoxen  Bisch/ifV  im  N'eixlaclit,  sie  seien  geg^B 
seinen  Vhui,  die  Krone  dem  Hausgesetze  seines  Vaters  zuwider 
seinem  Sohne  Büderich  zuzuwendend 

Der  allgemeine  Charakter  der  Vandalischen  KaihoUkn* 
Verfolgungen  ergibt  sich  grossentheils  schon  aus  den  soeben 
skizzirten  Motiven.  So  wurde  in  erster  Linie  die  *  i-  :st.lichkeit,  dfr 
Episcopat,  sowie  der  weltliche  Adel,  die  reicheu  uud  voruehmeD 
Laien,  wegen  ihres  Glaubens  behelligt;  denn  sie  galten Torzugsweise 
den  Germanischen  Siegern  als  politisch  verdächtig;  diese  beida 
Stände  hatten  namentlich  unter  Geiserich  zu  leiden.  Hunerich  his- 
gegen.  fanaHscher  und  politisch  yerrannter  als  sein  Vater,  verfolgte 
wenigsleiiü  feit  Verülleutlichung  des  Februaredictes  mehr  unter- 
schiedslos alle  seine  katholischen  Unterthanen,  geistliche  wit 
weltliche,  reiche,  wie  arme  Laien,  Männer  wie  Frauen.  Er- 
wachsene sowohl  wie  zarte  Knaben;  auch  erstreckte  sich  seioe 
Verfolgung,  wenigstens  zuletzt,  auf  alle  Provinzen,  während  die 
Massregeln  seines  Vaters  zumeist  auf  die  Zeugitana  nebst  Kv- 

»  Vgl.  Vict.  Vit.  1  c.  5  bezw.  I  c.  9,  lo.  16:  IV  c.  2  bezw.  UI  cä-14 
[Daa  Februurcdict  iinnerich's] ;  Vit.  8.  Fulg.  c.  1  u.  a.  0. 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  1  c.  2,  4  l>iv,\v.  1  c.  5-7,  12-11;  11  c.  l,  7  bezw.  II  c.  I 
2.  28-25;  IV  c.  3  bezw.  III  c.  15.  \C>;  V  c.  16  bezw.  III  c.  53.  54:  Prosperi 
Aquitani  Cbroa.,  ed.  Caniains  —  Jac.  Basnagiue,  Thesaur.  oonM. 
T.  I,  p.  803;  Vit  Folg.  1.  c,  Procop.  h  c, 

»  Tgl.  Vict  Vit  IV  0.  4  bezw.  III  c.  17- 19. 
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thago  beschränkt  blieben.  Diese  letztere  Annahme,  die  schon 
Papencordt  (p.  277)  vertritt^  findet  dann  ihre  Bestätigung,  daw 
die  radicalste  und  allgemeiniie  katliolikenfeindliehe  Massiegel 
Geiserich'fl,  das  Verbot  der  Bischofswahlen,  aidi  anf  die  Zengitana 

beschränkt  hat  (s.  Victor  Vit.  1,  c.  9,  bezw.  I,  c.  29).  Thrasa- 
mtmd's  kathoükenfeindliche  Acte  wiederum  galten  fast  nur  dem 
£piscopat. 

Uebrigena  fanden  selbst  unter  Geiaerich  und  Hunerich,  wie 
schon  angedeutet  wurde,  keineswegs  ununterbrochene  Ver- 
folgungen statt.  Die  Behandlung  der  ortliodoxen  Bevölkeruiio- 
war  vielmehr  je  nach  der  wfclist'lndon  Maclitstelluiit^  der  ein- 
zelnen Könige  und  auch,  vielfach  vvenigHteii:^,  nach  Mai^sguhe  der 
Beziehungen  zu  Byzanz  eine  verschiedene.  War  das  Verhältniss 
SD  Nen-Rom  ein  entschieden  feindseliges,  so  wurden  die  Katholiken 
schonungslos  verfolgt;  umgekehrt  wurden  sie  gelinder  bebandelt, 
wenn  die  Könige,  sei  es  im  Bewusstaein  ihrer  noch  nicht  genug 
daheim  befesticften  Macht,  sei  es  aus  andoron  Griniden,  e«?  für 
angemessen  hielten,  mit  dem  Ostrümi^chen  l^aiserhoie  vorüber- 
gehend friedliche  Beziehungen  zu  unterhalten;  alsdann  fand  denn 
auch  das  Ersuchen  der  Imperatoren  um  rücksichtsvollere  Be- 
handlung ihrer  Afrikanischen  Glaubensgenossen  geneigtes  Gehör  K 

In  Betreff  der  Tragweite  der  Vandalischen  Befehdiin^^  der 
Orthodoxie  ist  zn  bemerken,  dusü  es  unter  Geibencii  und  IJune- 
rich  —  nur  diese  Könige  haben  die  katholische  Kirche  blutig 
verfolgt  —  zwar  zu  sehr  vielen  Bekenntnissen,  aber  nur  zu  ver* 
hSltnissmässig  sehr  wenigen  Martyrien  gekommen  ist  Natürlich 
war  das  Motiv  dieser  relativen  Schonung  nicht  etwa  einiger  Sinn 
für  Humanität,  sondern  man  folgte  nur  OpportunitUtsrücksichten. 
Die  AriaJier  missg(»nnten  d«n  katholischen  Romanen  die  Aus- 
zeichnung des  Martyriums  und  fürchteten  zudem  als   olge  form- 


<  Richtig  Pötssch  o.  a.  0.  p.  XXXIIE  lud  XL:  .  •  Die  Ter- 
folgongen  der  beiden  Vandalenfürsten  waren  •  doppelter  Nator:  Die  unter 
Geiiaiix  ent^standen  mehr  aus  politischen  Gründen,  diejenigen  onier  Htmarix 
varea  zumeist  aus  religiösem  Hüsse  und  schnöder  Habsuclit  hervorgegangen: 
jener  verfolgte  und  gehonte,  je  nachdem  er  im  Kriege  oder  Frieden  mit  dem 
Byzantinischen  Hofe  lebte;  dieser  «honte  nur  so  lange,  als  er  sein*'  Herr- 
schaft noch  nicht  für  befestigt  genug  hielt  und  ihm  der  Oströmi^rLe  Kaiser 
Rfrßhrlif  Ii  schier».  Als  er  sich  a?>pr  ntif  seinem  Throne  sicher  liihlte,  fUhrte 
R  die  liirchenverfolgtmg  in  ausgodehntestem  MaMe  durch." 


Digitized  by  Google 


20 


F.  (iörred. 


hoher  Mart^vrien  nocb  eine  Verstärkung  der  katixolisclieii  h(r 
paganda. 

CharaktenstiBcb  flBr  di«  Vsnibüischen  Kathcilikenverfolgiiiigei 
ist  auch  der  Umstand,  data  dar  Aiianiacha  Elenu,  der  Cut  n- 
ausgesetet  bamfiht  war,  die  KOnige  zu  katholikenfrindlielieai  Vor* 

gehen  zu  veranlassen,  aucli  sehr  IiulIil;  tlie  Au^lühniiifr  iler  be- 
treii'enden  Decrete  /u  übeiwaciicii  hatte;  natürlich  gin^t^n  Jies« 
Fanatiker  iu  der  Ausführung  weiter,  aLs  selbst  ein  Hunerich 
solches  befohlen  hatte  (s.  Victor  Vit  V,  c.  11;  16  [Worte  Ha- 
nerich's!),  bezw.  IQ,  c.  42;  54).  Arianiscbe  Presbyter  eriaobta 
sieb  zuweilen  sogar  unter  der  Regierung  eines  katbolikeofremid- 
liehen  Fürsten  (Guntaiiiuiid),  natürlich  ohne  dessen  Vorwissea. 
gt'trtn  t  iiiZLlne  orthodoxe  (iristlithi-  t'iiipörende  Misshanillungcü: 
ähnliche  Gewaltthaien  Hessen  i^ich  auch  mituoter  der  Vaatlaii^ck 
Pöbel  oder  auch  Vandalische  Krieger  wider  Wissen  und  Willen 
der  Monarchen  (Guntamund  und  Tbrasamund)  au  ScboUcB 
kommen. 

Endlich  i5?t  hier  noch  der  Stellung  der  Vandalen  m  flu« 
katholisch»  n  S  t  a m  m  e s g  e n o  s  s  e  n  zu  ^^edenken  Wie  zimal 
die  l^eiden  ersten  Van(1al«'nkönigc,  in  diesem  Punkte  der  höheren 
staatsmännischen  Einsicht  eutrathend,  Uberhaupt  auf's  eifrigst« 
bemUbt  waren,  ihre  Vandalen  in  der  nationalen  Eigenthflnibch- 
keit  oder  vielmehr  Abgeschlossenheit  vom  Romamschen  Eloneat 
zu  erhalten,  so  suchten  sie  namentlicb  die  orthodoxe  Propagantia 
iiineihalb  der  sogtu.  Vaudaleuloose  zu  verhüten  (vgl.  Victor  Vit 
I,  c.  7.  II,  c.  13,  bezw.  I,  c.  22.  H.  c.  :38;  3^).  Die  verhältnis.- 
mäs.sig  wenigen  Vandalen,  die  trotz  der  Verbote  Geiserich's  und 
üunericb's  vom  Arianismus  zur  katholischen  Kirche  übertiateiu 
wurden  zum  mindesten  mit  derselben  fiftrte  wie  die  BomsiKD 
bestraft.  Dahn  (Könige  I,  p.  248  f.)  hat  zuerst,  und  gewiss  mit 
Hecht,  dariiu  ciiiiiH  rt.  >dass  diese  Verfolgungen  die  verbängniis- 
volle  Brücke  l>ii(l<  n.  diu  den  Absolutismus  des  Kcinifirthums  von 
der  Römischen  aut  die  Vaudalische  Hälfte  des  Reiches  kicüber- 
führen  \ 

Um  diese  Aeusserung  richtig  anÜBufsssen,  muss  man  tf* 
wägen,  dass  unter  Qeiserich  und  Hunerich  noch  Reste  der  sBca 
Volksfreiheit  bei  den  Vandalen  existirten  (vgl.  Dahn  a.  a.  0- 

p.  Ein  Geiserich  selbst  respectirt  nodi  im  J. 

das  Privateigenthum  der  freien  Vandalen  Maleiius, 
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cerpta  ex  kisioha,  ed.  Bonnensis,  p.  2()1,  c.  3,  und  Dahn,  p.  226  f.). 
Fomer  in  Strafsachen  sind  die  freien  Vandalen  nur  in  causa 
perdneltionis,  in  HochTerraiihfiproceeaen,  derselben  WUlkflr  sei- 
tens des  Kdnigthums,  wie  die  Romanen  unterworfen  (s.  Dahn, 

p.  240).  Jedenfalls  erblickt  Dahn  mit  Fu^  in  der  Art.  wie  die 
katholischen  Vandalen  bestraft  wurden,  ein  iSteigeu  des  Absolu- 
iismm  der  Kouigsgewait.  Die  Dahn'sche  These  lässt  sich  so- 
gar noch  erweitern:  Nicht  bloss  die  Maasregelungen  der  Eatbo- 
Uken,  sondern  die  Religionsyerfolgungen  jenes  Königs  überhaupt 
filbrten  die  gedachten  Terhängnissrollen  Gonsequenzen  herbei;  es 
erhellt  dies  aus  dem,  was  Victor  Vit.  II.  c.  1.  bezw.  II.  c  1,  2 
über  die  unerhört  ^riiusanie  Unterdrückung  d^^r  sjcb  gti*>,sten- 
theils  aus  Vandalen  rekrutireudeu  Mauichüer  durch  Huuerich 
behchtet  wird. 

Daa  Ergebniss  dieser  Untersuchung  geht  also  dahin,  dass 
wenigstens  zu  Hunerich's  Zeit  jeder  Abfall  der  Vandalischen 
Frsien  Ton  der  Arianischen  Staatskirche  genügte,  um  auch  sie  " 
gleich  der  orthodoxen  KuiiKiii  i-chen  Bevölkerung,  ja  mehr  noch  nh 
fiiese,  der  ächrankeulosesteu  Willkür  des  königlichen Absolutiämu:>, 
zum^  hinsichtUch  der  Stnifgewalt,  preiszugeben'. 

IV.  WechBelude  Schicksale  der  Katholiken  unter  der  Herrsohalt 

Geiserieh's  428-477. 

Die  rohen  Gewaltthätigkeiten,  die  von  Qeiserich  und  seinen 
beute-  und  zerstörungslustigen  Schaaren  in  den  Jahren  420  bis 
435  u.  A.  auch  gegen  viele  orthodoxe  Bischöfe  und  Priester,  so- 

'  Qaellenbelege  für  jene  Masaregelung  orthodoxer  freier  Vandalen: 
Vict  Vit  y  e.  10  besw.  III  e.  88:  ,Nam  et  ünandali  duo.  tnb  Gei- 
serico  aaepias  confestoree  etc.  (schon  Ton  Dahn  Terwerthet);  Vc.  8 
besw.  ni  c  SS:  —  «qaaedam  uor  cuiiisdam  cellaritae  regig,  nomine 
Dagila,  qnae  temporfbas  GeiBerici  moltotiens  iam  confeesor  ertiterat» 
matrona  nobilis  ao  delicata,  flagellis  et  fnatibna  omnino  debllitata 
exüio  aride  et  innio  relegatnr*  (hier  liegt  ofiPenbar  in  «Dagila*  ein  Vanda- 
liacher  Name  vor,  und  data  ea  aich  nm  eine  freie  Vandalin  handelt,  be- 
weisen die  Worte  .matrona  nobilis  ac  delicata*).  üeber  die  achwierige 
Stdle  Vict  Vit  II  c  8.  4  besw.  II  c  8.  9»  die  wohl  nnr  in  gewiaaem  Sinne 
m  diesen  Zusammenbaag  gehört,  werde  ich  an  anderer  Stdle  berichten. 
Bezüglich  der  Motive  nnd  des  allgemeinen  Charaktei^  der  Vandalischeii 
KathoUkanTeri'olgungen  verweise  ich  noch  auf  die  vortreiflichc  Darlegung 
Papencordrsd».  272*287) nndDahn'8(Könige,I,  p.  243-260),  Stadler^a 
von  Wolfferagrfln  a.  a.  0.  nod  6chwarae*8  a.  a.  0. 
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wie  gegen  katholische  Cultusstätten ,  Basiliken,  Klöster  u. 
in  jenem  Zeitraum  Terfibt  wurden,  wo  die  Vandalen,  amadiat 
noch  rorübergebend,  beide  Mauretanien,  aber  schon  nun  Zwwke 

bleibender  Occupation,  Numidien,  Zeugitana  oder  die  Procoo- 
sularprovinz  und  Byzacena  überschwemmten  und  gemein!?ani  ver- 
wüsteten ^  dürlen  nicht  als  eigentliche  R«ligionsverfolgung  gekcu. 
müssen  vielmehr  theils  als  Consequenzen  einer  barbanacheD 
Kriegsführung  auigefasst  werden ,  zum  Theil  hSngen  jene  6e 
waltacte  aber  auch  mit  dem  schon  damals  scharf  herrortrefceB^ 
Bestreben  des  GknnanenfQrsten  «isammen,  einen  iSseos«  chk 
Stiuitskasst^  als  erste  und  wichtij^stc  Basi>i  des  neu  zu  stiftenden 
und  forty.uuiitwickelndeu  Ueiclies  zu  begründen.  Alitirduiga  ^agt 
Victor  Vit.  (1,  c.  4  ed.  Petschenig,  ed.  Halm,  I,  c  1.  ed.  Kuinarti: 
„Praesertim  in  ecdesiis  basiiicisque  sanctotum  cymittriis  Tel  idoo»- 
steriis  sceleratius  saeTiebant,  ut  maioribus  inoendüs  domos 
orationis  magis  quam  urbes  cunetaque  oppida  eoncremareot* 
Dieser  Einwand  wird  aber  durch  t'olf^'ende  Erwägungen  widerlegt 
Erstens  :  in  jener  Periode  ist  wolil  von  Zerstörung  kathou^eher 
Kirchen,  aber  noch  niclit  vou  einer  Gründung  einer  Ariamscben 
Staatskirche  besw.  Dotirung  derselben  mit  CultusstiUten 
Kirchenverm6gen  der  Katholiken  die  Rede.  Zweitens:  es  Ii« 
sich  nicht  nachweisen,  dass  die  Vandalen  schon  damsls  den 
katholischen  Afrikanern  die  Zumuthung  stellten,  die  Arianisdbe 
Wiedertaute  zu  empfangen.  Drittens:  Victor  Vit,  fl  c.  2  ed. 
Kuinart-Hurter,  I  c.  5,  ed.  Halm.  ed.  Petschenig)  bezeugt  au*- 
drttcklich,  dass  damals  katholische  Bischöfe  und  Priester  nur 
darum  gefoltert  wurden,  um  sie  zur  Herausgabe  ihres  Primat- 
Vermögens  oder  der  Kirchengüter  zu  zwingen  K  Viertens:  aooalige 
Grausamkeiten,  denen  nicht  Habsucht,  sondern  bloss  dieRshbcii 
oder  Kachsncht  des  liarbarischeu  Sieger.s  als  Motiv  zu  Gründe 
lag,  wunien  nachweislich  nicht  bloss  gegen  Vertreter  der  ortho- 
doxen Hierarchie,  sondern  unterschiedslos  gegen  die  gessiuiui«^ 

*  Vgl.  I»rooop.  Bell.  Vand.  I,  c.  S;  4  mit  VicL  Vit  I,  1-4. 

*  »Qaatiti  tone  ab  eis  prasdui  pontificee  et  nobilei  sseerdotes  poaanim 
generibas  extincti  sunt,  at  ti«dereat  si  quid  auri  nel  srgenti  ptoprimn  ael 
eodesiaatiGQiii  habereDt!  Et  dum,  qnse  emat,  msaeatibas  pocnii  CMte* 
ederentar,  itenim  orudelibas  tonaentis  oblatoies  nigaebaat»  aatomsBtctqai*- 
dam  partenir  noa  totnm  oblatom,  et  quanto  plus  dabatsr.  ttato 
ampliue  qnempian  habere  credebaat.* 
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überwältigte  Romanische  Bevölkerung,  gegen  jedes  Alter  und 
Ge-clilecbt  verübt  (vgl.  Victor  Vit.  I  c.  2  ed.  liuinart,  I  c.  5-7 
incl.  ed.  Halm,  ed.  Petscheuigj.  Schon  Schröckh  (Christi.  K.-G. 
XVIII,  p.  92)  hat  diese  Vorgänge  sehr  richtig  gewürdigt:  »an- 
libi^ich  waren  es  auch  wohl  nur  die  gewöhnlichen  Grauaamketten 
dnes  zu  Yerwttstiingen  mid  amr  geschwinden  Einsammlung  der 
retehsten  Beute  erhitzten  Feindes*.  Im  üehrigen  ist  aber 
öchrückh's  SciiiMerung  <k'r  kailiolikeiivertblgunj^en  Oeiserich's 
wegen  unzulänglicher  Berücksichtigung  der  Ciironologic,  bezw. 
der  Terscbiedenen  Regierungsepochen  des  Vandnlenkönigs,  völlig 
ongenflgend,  «Von  einem  feindlichen  Verhältniiise  zwischen 
dem  Aiianisehen  Staate  und  der  katholischen  Kirche  kann  schon 
mn  deeswülen  in  den  ersten  Jahren  des  Yandalenkrieges  noch 
liicht  die  Rede  sein,  weil  es  damals  noch  keinen  solchen  Staat 
gab"":  so  urtheüt  zutrelfend  auch  Alexis  Schwarze  a.  a.  0. 
p.  163. 

Die  erste  systematische  Katholikenverfolgong  eröffiiete 
Oeiseiidi  erst  im  J.  437^,  also  in  einem  Zeitpunkte,  wo  er  be- 
reits angefangen  hatte^  sieb  in  seinen  Eroberungen  häuslich  ein- 
zurichten. Im  j^enarmten  Jahre  stellte  er  nämlich  vier  katholischen 
Spaniern  Xanu'iis  Arcadius,  Proinis.  Pascliasins  und  Eiitvcianus, 
die  üiiii  noch  von  seinem  früheren  Autenthaite  in  Bätica  (von 
c  42o-429)  her  bekannt  waren,  das  Ansinnen,  zum  Arianismus 
Dbeizntreten  und  ihm  so  ein  Unterpfand  unyerbrüchlieber  Treue 
SU  bieten,  obgleich  sie  ihm  schon  längst  unzweideutige  Beweise 
einer  ebenso  aufrichtigen  als  nützlichen  Ergebenheit  geliefert 
hatten.  Da  sie  aber  unbeugsam  an  ihrer  religiösen  Ue))erzeugung 
iestbielten,  wurden  sie  auf  Beiehl  des  erzürnten  Fürsten  zuerst 
ihres  Vermörrens  beraubt,  dann  Terbannt  und  schliesslich  grau- 
sam hingerichtet.  Diese  Märtyrer  wurden  also  dem  stark  aus- 
geprägten politischen  Aigwohn  des  Königs  geopfert.  Ein  Knabe 
Namens  Panlillus,  der  jüngere  Bruder  des  Paschasius  und  Eu- 
tvcianus,  wurde  auf  seine  Weigerung,  seint-n  kutholisclien  (ilauben 
al>7.u>rh\vören.  zuerst  lange  <?egeip«elt  und  dann  zur  Veriviie»  litiing 
verurtheilt,  und  wenn  ihm  Ueiserich  zuletzt  das  Leben  schenkte, 

*  Sohwarse  a.  a.  0.  p.  153  meint  niebt  unrichtig,  aber  etwas  all- 
gememer  datirend:  «Anders  wurde  es  (d.  h.  mit  der  Lage  der  Afriksni- 
Mhen  Katholiken)  seit  dem  Jahre  435*. 
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so  geschah  dies  nicht  etwa  aus  Grfinden  der  Hnmanitili,  aondein  i 
ans  Furcht,  durch  die  Standhaftigk«it  eines  Kindes  besiegt  ss 

werden^.    Papeiicordt  fp.  7.^>  und  Dahu  (I  p.  249)  fassen  j 

mit  Recht  diese  BegebtDliuit  als  die  erste  s y.steiiiatisehe  Be- 
fehdung  der  Orthodoxie  durch  Geiserich  auf  und  datirea  doih 
gemäss  den  Beginn  der  Vandalischen  KatholikenTerfoIgmigai 
richtig  auf  das  Jahr  437,  wahrend  Harter  a.  a.  0.,  praef.  ^  41. 
denselben  erst  442  ansetzt. 

In  dasselbe  Jahr  (4H7  )  i allen  auch  die  ersten  Ma.-sregein 
des  Monarchen,  die  eine  Fuadation  bezw.  Dolirun«^'  einer  Amci- 
schen  Staatskirche  bezweckten.  Einige  orthodoxe  Bischöfe  wurden, 
ohne  Zweifel  zu  Gunsten  des  Ahanismus,  ihrer  Kirchen  benafat 
und  auf  ihre  Weigerung,  zur  Lehre  des  Anus  ttbenotreten,  oh 
dem  EzÜ  bestraft*.  iJso  ein  nur  mittelbar  kafthoükenfeiiij- 
lieber  Act  und  zugleich  eine  u  nin  i  ttelhar  flic  lutero.-en  der 
Orthodoxie  gefährdend^'  Massregel!  Dd^s  Oeistnch  die  t-rsten 
bewusst  feindlichen  Schritte  gegen  den  Katholicismus  erst  mh 
dem  Friedensverträge  yon  Bippo  Regius  in  Numidien,  also  v 

>  Prosperi  Tiro&is  epitona  chronica.  AQtio  II  et  Sigiiviilto  (oob-) 
(=  437  p.  Chr.)  ed.  Tb.  Mommten,  Mon.  Genn.  bist  anct  aatiq 
tom.  IX,  pars  post  p.  475  f. :  »per  idem  tempaa  quattiior  Higmni  rat  Aici- 
dilMi  Probaa  Paachasius  ei  Eut^'cinnus  d  u  d  u  m  a p u  d  G  i  d  i  r  i  cu  in  merito 
•  apientiae  et  fi<l<  li8  obsequii  cari  olariqae  babebaBtor,  j 
qaos  rez,  ntdiiectioressibi  faceret,  i&Arrianam  perfidtnra  ; 
trantire  praecepit.  Bed  illi  hoc  faciiiiu  oonstantissime  respaent^e 
excitato  in  rapidisaimam  iram  barbaro,  primum  proacnpür  deiiide  in  esiliuiB 
acy,  tum  atrocissimis  aapplicii«  ezcmciati,  ad  postremum  diversls  moilibQi 
interempti  -  -  -  Puer  antem,  Pauli  llus  nomine,  frater  Enfyri  tni  « 
Paschasii,  pro  elegantia  formae  atque  ingenii  admodutnrepi 
acceptus  et  cum  a  proffpsiono  -  -  -  catholieno  fidri  niillif!  mini?  detorban 
possft,  {'iistibus  diu  caesus  iid  intiinam  siTvituioiu  daiiinatus  est  et  ideo.  nt 
appart't.  non  ocrisus,  nc  de  superuta  Baeviiia  iuipii  etiam  illa  aetas  ^hr%i- 
retiir.*  .-t^tiidlcr  v  o  n  W  o  ]  f  f>  r  ?  r  ü  n  (\>.  21  f),  pch]ip«??t  aD>  -i-T  K.ia- 
struplK'  (h-s  Arciidiiis  uml  seiu'.T  » lejiosHii'n  mit  Kcclit.  .dass  l'ür  Nki-uin.iri' r 
kein  Fiat/  mein-  am  lintV'  (K  r  Vaudaliechoii  Koiii^^e  war",  hätte  ulu-r  i'J.t 
aaf  das  6chick.-^al  di  s  KnaKon  Paalillös  i-ingehfu  müaäen,  weil  auch  iiditü^ 
rrhr>)U.  dass  Geiserich  nach  ürälteu  bemüht  war,  f^rnüiche  Martjrrien  za  ver- 
uicideu. 

*  V^l.  j'iosji.  Tirimis  Chron.  l.  c:  Gisiricus  -  ♦  -  quosdam  uostroniffi 
t'j>i>(  ('j>orum  eutfuuii  per-r  cutus  est,  ut  eos  privatos  iure  baailicarum  wai** 
etiaiu  dvitatibus  pelleret  cuiu  ipsarum  conatantia  nuUis  goperbisOBn 
terroribus  cederet. 
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einer  Zeit  unternahm,  wo  er  officiell  mit  dem  Weströmischen 
iüisei-  VaJentinian  III.  (reg.  425-455)  in  Friide  imd  Freund- 
schaft lebte,  kann  nicht  auffallen.  Denn  emmal  waren  des 
Kdnigs  Beziehungen  zum  Byzantinischen  Hofe  nach  wie  vor 
unfreundliche,  ja  Geigerich  hatte  jenen  Frieden  haupteftchlich 
d«8«balb  mit  Kaiser  Valentinian  abgeechlossen,  weil  er  sich  noch 
zu  schwach  fühlte,  einem  erneuten  vereinigten  Angriff  beider 
Kaiöern  i(  lie  erfolgreichen  Widerstand  7ai  leisten,  und  dann  war 
der  fragliche  Friedensvertrag,  »Itr  am  11.  Februar  435  ab- 
gssehloesen  wnrde  und  das  östliche  Numidien,  Zeugitana  (mit 
Ausnahme  der  Haaptstadt  Karthago)  und  die  Bysacena  gegen 
«neu  al^fthrlich  an  den  Hof  von  BaTenna  zu  entrichtenden  Tribut 
m  den  Händen  der  Vandalen  befiess  (vgl.  auch  Schwane  p.  154), 
in  der  That  weniger  ein  Friede  denn  ein  Waffenstillstand  und 
von  keiner  Seite  aufrichtig'  tj;emeint,  ?on  Seite  Gei.sericb'f?  nicht, 
wie  die  Ereignisse  des  nächsten  Lustrums  beweisen,  aber  auch 
von  Seite  des  Kaisers  nicht,  der  die  Abtretung  zweier  Provinzen 
nur  als  eine  durch  die  Nbth  des  Augenblicks  erzwungene  be- 
trachten mochte^. 

Dass  der  Friede  von  Hippo  nicht,  wie  der  spätere  vom  J.  442, 
vom  Weströmischen  Hofe  als  eine  detinitive  V  erzieh  tl  ei  st  untr 
auf  die  erwähnten  Territorien  aufgetasst  wurde,  würde  sich  auch 
aus  der  vorsichtiiren ,  gleichsam  anf  Schrauben  gestellten.  Aus- 
drucksweise des  Zeitgenossen  Prosper  Tiro  (Chron.  Theodosio  XV. 
et  Valentiniano  IV.  [conss.])  ergeben,  wenn  da  mit  Papencordt 
(S.  348  ff.)  und  Dahn  (I,  S.  153  Anm.  7)  wirMIch  «u  lesen  wÄre: 
•  pax  facta  cum  Vandalis,  data  eis  ad  habitanduin  per  In^bii- 
niiim  loco  Africae  portioue  Hippoxie  III.  Id.  Febr.*'. 

*  Vgl.  Prosp.  Tironis  Chron.  1.  c.  Theodooo  XV.  ei  Vaientiniano  IV. 
conss.  =  435  p.  Chr.  mit  Piocop. ,  I  c.  4:  Uifsa^  Y^|>,        xal  a'jfr^  sx  -.z 
Vät^vr^i  'aU.\  Bül^cc^ioo  otpato^  sn'  aOTÖy  (Ol,  [jlt]  oh/  otoi      uis'.v  o*.  Ha-^O.c*  xy^ 

"  l>er  ru  htii^e  T»'xt  (bei  Th.  Mo  in  in  st- n ,  t_nl,  Profperi  Tironis  o)'it. 
chron.  Mon.  <Jerm.  HiA.  aact.  ant.  IX,  pars  pObt.  p.  4T4i  iautel  abei-  ao: 
i'ax  lact;i  cum  Vandaiiö  data  ei:^  ad  habitanduni  Ätricae  portione  [per 
Trigetinni  iu  iüco  Hippone  III  idus  Febr.].  Also  (weder  triennium  noch 
trigenniuüij  und  die  ein LrcklüUJüierten  Worte  sind  späteri  rZusutz!  — 
Stadler  (S.  21)  überschätet  Geiserich»  fl«mnli^^<^  MacliUtf llung.  Uebrigen» 
hegt  l'jocop.  1.  c.  von  der  in  Folge  jenes  Vertrages  angeblich  swiichcii 
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F.  Gönras. 


Am  19.  Oct.  489  eroberte  G^isericli  durch  plötzlichen  lieber* 
fall  mitten  im  Frieden  die  alte  Hauptstadt  Afrika«,  Kortiiago; 
«das  war  gewiss  ein  Act  perfideeter  Vertrags verletzang,  aber  die 

Wemiabme  der  Hauptstadt  des  Landes  war  auch  für  G^sam 
uübediiitjt  nothwendig,  wenn  er  sich  fernerhin  behaupten  wollte; 
denn  er  musste  erwägen,  welch*  ein  gewaltiger  (iegner  ihm  in 
Aetitts  gegenüberstand,  nnd  dass  der  Römische  Hof  seine  Aa- 
sprttche  auf  das  entrissene  Land  aufrecht  hielt"  ^.  £m  emeofcer 
Aufschwung  der  Vandalischen  Macht,  aber  anoh  neue  Leiden  der 
katholischen  Bevölkerimg,  zumal  des  Adels  und  der  GeistHcUuü, 
waren  die  Folfreii  dieses  wichtigen  Ereignisses.  Seit  Karthago 
die  Residenzstadt  der  Vandalischen  Könige  ist,  spiegeln  sich  die 
Beziehungen  der  letzteren  zu  ihren  katholischen  Uuterthanen  Ober- 
haupt und  zu  den  beiden  Kaiserhdfen ,  bezw.  seit  Odovaksr  n 
Ostrom  allein,  in  ihrer  Stellung  zur  Kathedrale,  zum  Bisthsm 
Karthago.  Die  katholischen  Oberhirten  des  letzteren  waren,  wene 
auch  nicht  formell ,  so  doch  thatsächlich  die  Primaten  de« 
Afrikanischen  Episcopates  —  es  erhellt  dies  z.  B.  aus  den 
zur  Zeit  d^  vorletzten  Vandalenkdnigs  Hilderich  stattfindaides 
Afrikanischen  Synoden,  ausserdem  erkannten  sie  stets  soch 
den  Römischen  Primat  an  (vgl.  Victor  Vitensis  II  c.  15  ed. 
Ruinart,  II  c.  43  ed.  Petschenig)  - :  in  diesen  Verhältnissen  lag 
also  Grund  genug  zu  politischem  jklihstrauen  für  die  Viuidalen- 
köuige. 

Man  darf  sieb  also  nicht  wundem,  dass  Geiserieb  gleieb 
nacb  der  Einni^me  Karthagos  den  dortigen  Bischof  und  einen 

grossen  Theil  seines  Klerus  verbannte  und  auf  zerVirechüchen 
Fahrzeugen  den  Woüen  des  Mittelmeeres  preis<^ab.  Aber  Qiio'l- 
vultdeus  entging  den  grausam  verschärften  Gefahren  der  iSeereise 
und  gelangte  glücklich  nach  Neapel.  Wenn  ferner  berichtot 
wird,  dass  Geiserich  manche  Kirchen  intra  et  extra  muros  seiner 


Geiserich  und  Vali-ntiiiian  bestehenden  FreniKUcluitt  iiberti  iebeu«'  Vor^ 
lungeu:  l  '^ipiyi^o^  -  'Ovüjpi/_ov  töv  ;ia-.o'x  [tiieseu  hatte  dtT  Kuuig  bei  Afc* 
schluss  des  Friedens  als  Geisel  stellen  müssen]  rr^;  ?piX'.a{  ahxoii  i;  ji^T^ 

'  Pötssch  a.  a.  0.  p.  V;  s.  auch  Anler  a.  a.  0.  265  1  ii>d 
Stadler  v<m  Wolffersgrün  a.  a.  O.  p.  22  f. 

*  t-  •  •  ecdena  Bomana,  qaae  caput  ett  omoitun  eoelcsianiiii'  (Wate 
des  Karthagischen  Biadioft  Eugenius!). 
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neuen  Hauptstadt,  so  z.  B.  die  BMÜiken  ad  «s.  Perpetnam  et 

Felicitatem,  ad  s.  Celerinam,  ad  Scillitanos  martyres,  ad  s.  Cypri- 
aiiuüi  u.  s.  w.  ihren  rechtmässigen  Kigenthüniern  entriss  und 
sammt  dem  dazu  gehörenden  Kirchen  vermögen  dem  Arianischen 
Episcopate  Uberwies,  so  waren  dies  wenirror  direct  katholiken- 
feindiiche  Acte,  denn  Maesregehi,  welche  die  Fundining  der  neuen 
Arianischen  Staatskirdie  bezweckten.  Wenn  Geiserich  femer 
viele  Karthagische  Senatoren  nach  ItaHen  einschiffen  liess,  andere 
zurückbleibende  Vertreter  des  reichen  Adels  an  den  Bettelstab 
bracljte,  .^o  handelt  es  sich  auch  da  weni;j:er  um  eigentliche 
Ht  ligiunsTerfoigung«  als  um  per  fas  et  nei'a^^  bewirkte  Füllung 
des  Staatssäckels.  Alles  in  Allem  genommen  übertreibt  Prosper 
Tiro  (Epit.  chron.  ed.  Mommaen«  S.  477^  »Theodosio  XVII.  et 
Festo"  [conss.]),  wenn  er  meint,  Oeiserich  hätte  zumal  gegen  den 
Adel  und  die  Geistlichkeit  gewüthet,  so  dass  man  nicht  recht 
witfse,  ob  er  Gott  (d.  h.  die  katholische  Reügionj  oder  die 
Menschen  mehr  befehdet  hätte. 

Die  Er(d)erung  Karthagos  und  ihre  nilclisten  Folgen  für  die 
katholische  Einwohnerschaft  sind  durch  eine  ganze  Reihe  von 
Quellenbelegen  bezeugt  ^  Seitdem  erscheint  Geiserich  auf  lange 
Jahre  hinaus,  wie  mit  beiden  Kaiserreichen,  so  auch  und  in  Con- 
s^quenz  hiervon  mit  seineu  kaiiiolischeu  Uuterthaneu  unheilbar 
aerlallcD. 

Das  Verhältniss  zu  West-  und  Ostrom  wurde  inuner  schroffer, 
da  der  kühne  Herrscher  seit  440  fast  ununterbrochen  bis  zu  Snde 
seiner  Regierung  al^'äbrlich  in  der  guten  Jahreszeit  in  die  See 
stechend,  seine  berüchtigten  Raubzüge  unternahm,  deren  Gegen- 
stand abwechselnd  die  Provinzen  beidrr  Kaiserreiche,  die  Küsten 
von  Spanien,  Sicilien,  Campanien,  Calal)rien,  Apulien,  Lncanien, 
Dahnatien,  Epirus,  Griechenland  u.  s.  w.  waren  Schon  früher, 
437  und  438,  hatten  einzelne  Vandalische  Schaaren  aus  eigener 

^  Proap.  TiroDis  epit.  chron.,  ed.  Mo  mm  Ben  S.  477,  Theodoaio  XVII. 
«t  Festo  eoBiS.  (=  439  p.  Chr.);  Appendix  ad  Prosperi  Tironis  Chron.  ex  Mb. 
Aug.,  post  consulatum  Theodosii  XVII.  et  Festi.  —  Caniaius,  ed.  —  Jac. 
ßaenag.  Thes.  I,  p.  311,  Vict.  Vit.  I  c.  3-5,  ed.  Ruinart-Hurtcr}  I,  8-15,  ed. 
Halm,  ed.  Pf»tschenig,  Vita  8.  folgentit  Ruq».  c  I  32  t. 

'  Vgl.  Prosp.  Tiron.  (^it.  cbron.  ed.  Mommsen  p.  47s  -  •-  Valen- 
tiniano  Aug.  V  et  Anatolio  conss.  =  440  p.  Chr.)  mit  Vict.  Vit.  {1  c.  17  ed. 
Kuinart-Hurttr.  I  c.  51.  rd  Halm,  ed.  Petsobenig)  and  Frocop.  I  c  ö. 
0«at««he  ZIeitAChr.  f.  Oesclüditsw.  1893.  X.  1.  3 
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F.  GfOnw. 


MacbtroUkommeQheit,  nicht  unter  den  Anspielen  des  KSoigi. 
verheerende  Streifotige  gegen  Sicilien  und  andere  Ineeb 

Mittelmeeres  unternommen Auch  der  Friedensvertrag  void 
J.  442,  in  dem  Valeiitiniuu  in  die  definitive  Abtretung  des 
östlichen  Nuraidien,  der  Provinz  Zeugitana  nebst  Karthago  i;r  l 
Byzacena  willigen  musfite  und  den  Vandalenkönig  als  gleicb- 
berechtigten  Fürsten  unter  Verzichtleistung  auf  den  Tribut  an- 
erkannte und  sich  nur  Mauretanien,  das  weatiiche  Numidien  nebit 
Girta  und  die  Fwmnz  Tripolis  vorbehielt yerschaffte  den  ortho- 
doxen Unterthanen  Geiserich's  kein»'  Erleichterung  ihrer  liart- 
bedrängten  Lai,'e.  Denn  einerseits  st  i  k  lzte  Geiserich  den  FriedeBS- 
vertrag  durch  jene  soeben  erwähnten  Raubzüge,  und  andererseits 
wurde  gerade  seit  442  die  Kluft  zwischen  Siegern  und  B^iegt^o 
erheblich  erweitert:  damals  nSmlich  nahm  Geiserich  jene  sebos 
oben  charakterisirte  Vertheilung  des  Grundbesitzes  unter  samb 
Vandalen  vor,  die  so  ausserordentlicli  die  V'ermögeusverhältii^ 
der  bisherigen  Eigenthtimer  schädigte^. 

Ausser  den  bisher  erörterten  Motiven  der  Verl'olgung  gab 
es  seit  442  noch  zwei  weitere  Anlässe  zur  Masar^lung  von 
Katholiken,  zumal  der  Geistlichkeit:  einmal  untersagte  QeiBemb 
innerhalb  der  Vandalenloose,  also  zumeist  in  der  Zeogttaoa,  jed» 
katholische  Propaganda  (Victor  Vit  I  e.  17  bezw.  I  c  22).  Dn» 


'  V?l.  Prosp.  Tiron.  epit.  chroii.  ,Aetio  II  et  Sigiavulto  conss.^  ^Ihti*- 
dosio  XVI.  et  FttUfeto  conss.*  ed.  Mommsen  S.  475;  476. 

'  Vgl.  Prosp.  Tircnis  epit.  chron.  ed.  Mom  nisen  p.  478;  479  ,Diosfor0 
V.  c.  cons.  [et  EudüxkiJ."  442  p.  Chr.  (,cuni  (üsirico  autem  ab  Au^.'uy*'. 
Valentiniano  pax  conluui.ua  et  certis  sputiis  Atrica  int  er  otruni- 
que  diviüa  est*)  mit  Vict.  Vit.  (1  c.  i,  ed.  liuiuart- Hurter,  l  c.  13, 
Pet«chenig,  ed.  Halm);  s.  auch  die  zutreffende  Ausfuhrang  Stadler*!  fW 
Wolffersgrün  (a,  a.  0.  p.  26  f.).  Papenoordt  (p.  77)  moat.  Ar 
Friede  Yon  442  hfttbe  die  Pk-onas  Tripolis  in  einem  .luibettiiiiiiiiei*  V» 
kBltDiBse  gelassen,  aber  mit  mehr  Recht  nehmen  Dahn  (I  p.  15^  im  9 
tmd  Stadler  von  Wolffersgran  (p.  20  f.  38)  an,  Tripel»  m.  ba 
snm  Tode  ValentiniAn*«  (455)  WeetrOmieeho  Provins  geblieben.  Du*  ott^ 
minatae*  -  •  •  bei  Vict  Vit  I  c  4  betw.  I  c.  18  will  nur  besagen,  dia 
schon  TOT  455  die  Weströmiiiohen  Besitznngen  in  Afrika  dar«h  Taadx- 
liachee  Gebiet  unterbrochen  waren  (die  drei  lianretanien  and  Westamni^ 
wuren  seit  442  durch  die  Yaadalischen  Fmvinsen  Ostnumidiea,  ZengdM^ 
and  Bysacena  von  THpolie  getrennt!). 

*  Vgl.  Vict. Yit  I  e.4besw. I  c.  1$,  Proc.  I  c 5  und  hiersn  die  Erüatervsgv 
Dahn*s  I,  p.  242,  Anm.  8  nnd  Stadler*8  von  WolffersgrCn  p. 
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verbot  er  den  orthodoxen  Phestem  und  Bischöfen,  die  in  den 
spedfiach  königlieten  Durixicten,  also  namenüich  in  der  Procon» 
rabrpTorinz  wohnten,  in  ihren  Predigten  die  biblischen  Verfolger 

Pharao,  Xabiu  liodonosor  u.  s.  w.  zu  eitiren;  denn  nicht  ganz  mit 
ünrechf  arLfwölintu  er,  dass  manche  übereifrigen  Geistlichen  sich 
jener  Namen  bedienten,  um  poHtische  Anspieluugen  auf  seine 
fieligionspoliük  zu  machen;  Viele  fibertraten  dieses  Verbot  und 
wurden  zur  Strafe  verbannt  (a.  Victor  Vit.  1.  c). 

NatOrlieh  war  ja  auch  der  nicht  unbegründete  politische 
Ar;;\vohn  Geiserich's  nach  .wie  vor  ein  wirksames  Motiv  zu  Ver- 
urthtilunortn  einzelner  hervorragender  Katholiken.  So  wurde 
2.  B.  Bischof  Felix  von  lladruraefc  exilirt,  weil  er  einem  Mönche 
Ton  , jenseits  des  Meeres"*  Gastfreundschaft  erwiesen  hatte*  Se- 
bwtianus,  der  Schwiegersohn  des  Comes  Bonifatius,  anfangs,  zumal 
als  Kachfblger  im  Obercommando  des  letzteren  ein  Gegner  Geise- 
rieh's  —  noch  440  hielt  der  K5nig  durch  ihn  seine  Hauptstadt 
für  bedroht  (vgl.  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  ed.  Momnisen,  S.  478, 
,  Valentiniano  Aug.  V  et  Anatolio"  440)  — .  wünschte  später 
in  Geiser! clis  JJienste  zu  treten.  Da  der  König  den  energischen, 
begabten  Feldherm  —  einen  »vir  bellicosus*  nennt  ihn  sogar 
Victor  Vit. !  —  mit  Recht  noch  immer  fürchtete,  forderte  er  ihn 
auf,  ffin  Gegenwart  seiner  Bischdfe*  zum  Arianismus  flberzutreten, 
und  ihm  so  eine  Garantie  dauernder  Freundschaft  zu  gewähren. 
Sebastian  umging  diese  /unmthung  durch  eine  von  Geistesgegen- 
wart zeugende  Erklärung,  und  später  liess  ihn  Geiserich  unter 
Vorwänden  umbringen 

Endlich  trat  fOr  die  hartgeprflften  Katiioliken  Afrikas  eine 
wohlthftfcige  Friedensepoche  ein.  Im  Jahre  454  gestattete  nftmlich 
Geiserich  auf  Verwendung  des  Kaisers  Valentinian  der 
viele  Jahre  lang  verwaisten  hauptstädtischen  Katholikeogemeinde, 

^  Yici.  Vit  I  c  6  besw.  I  c.  19-21,  Hy  datii  (Idatii)  continiiatio  cibio- 
nieonim  Hieroi^mianoram  ed.  TL  Mommaen,  Hon.  Qerm.  bist,  auet  aal 
ZI,  pan  I,  S.  25  ad  a.  Chr.  450  und  PiroBp.  Tixon.  epit.  chron.  a.  a.  0. 
8.  478  1.  c  Anler*8  imbegrfliidete  Vermntiuig»  »die  Lage  der  AM* 
kaniMsheB  Katholiksn  hatte  sidi  (in  Folge  des  IViedeosvertrages  von  442) 
sicherlich  gebessert*  (p.  272)  wird  durch  obige  acfcenmtoige  Dar- 
legnDg  der  Sitaalion  der  oriihodoxeD  Unterthsneii  Qeianich^a  (im  Zeitranm 
T<m  442-454)  wider legtw  —  Zutreffend»  aber  sa  breit,  erQrtem  Auler 
(p.  268  f.)  and  P5tsseb  (p.  VU)  die  Katsatrophe  des  Sebastiaaua;  vgl. 
Eoeb  Stadler  von  WoIfferagrOa  p.  25 1.  und  Zink  ^inlaitnog  p.  VII). 
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sich  an  Stelle  des  inzwischen  in  der  yerbannong  gestorbeneD 
QoodTultdeus  wieder  eineD  Oberbirten  zu  wählen,  und  fio  eiiuelt 
denn  Karthago  am  24.  October  454  in  der  Person  dee  Deogntin 

wieder  einen  orthodoxen  Bischof^.  Nach  dem,  was  ▼oflmi 
(p.  32)  über  die  kirchlich-politische  Bedeutung  des  Bisthums 
Karthago  gesagt  wurde^  kam  die  eben  erwähnte  Concession  (jei- 
sericb's  der  Bewilligung  unverkürzter  Glaubensfreiheit  yollstäTidig 
gleich.  Diese  katboliken&enndUche  Gesinnung  des  Königs  hielt 
bis  zum  Tode  des  Bischofs  Deogratias  Tor;  wihrend  seiner  diei- 
j&hrigen  Verwaltung  (454« 457)  blieb  der  ftnasere  Friede  der  A6i> 
kanischen  Kirche  unerschüttert  (vgl.  Victor  Vit,  I,  c.  8  bezw. 
I,  c.  24-27  mit  I,  c.  9  bezw.  I,  c.  28;  29). 

Die  Frage,  welche  Gründe  der  diplomatischen  Verwendung 
Valentinian's  für  die  Katholiken  plötzlich  einen  £rfolg  Terschalte 
den  man  nach  Oeiserich's  bisherigem  Verhalten  gegen  den  West- 
römischen Kaiser  nicht  hätte  erwarten  sollen,  lässt  sich  nur  dordi 
Vermuthungen  beantworten.  Papeiicordt  (p.  81  f.)  erinnert  daran, 
dass  Qeiserich  wenige  Jahre  vorher  (451)  den  Hunuenkönig  Attila 
zu  seinem  yerhangnissvoUen  Feldzug  gegen  die  Römer  und  West- 
gothen Teranlasste,  der  mit  der  Niederlage  der  .Gotte^eiasel* 
in  den  catalaunischen  Gefilden  endete  (s.  Excerptft  ex  Pknci 
rhetoris  historia  c.  7,  ed.  Bonn.  p.  152),  und  stellt  dann  folgende 
nicht  gan/>  unwahr.scheinliche  Hypothese  auf:  -ob  Goiserivh  /a 
gleicher  Zeit  eine  Unternehmung  gegen  die  Kömer  gemacht  habe, 
wissen  wir  nicht;  aber  es  ist  eher  zu  vermutben,  dass  er  mit 
ihnen  Frieden  hielt,  um,  wenn  Attila  miterlfige,  an  ihnen  Bodi 
eine  StQtase  gegen  die  Westgothen  zu  haben*. 

Ungleich  ansprechender,  anch  in  den  bistorisehen  Einselbätes 
genauer  scheint  mir  dagegen  folgende  Vermuthung  StadlerV 
v.  \\  r)lttersfi:riiii  (p.  29)  zu  sein:  „Ob  (jieiserich  eine  Gegen- 
leistung dafür,  nämlich  für  den  Angriffskrieg  Attila's  g«ges 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  I  c.  8  bezw.  1  c.  24  („l'ost  liaec  factum  est  supplicole 
Valentiiiiaiio  Augusto,  Carthaginiensi  ecclesiae  post  louyuin  sileutium  daolfr 
tiontt  episcopiun  nominari  somine  Deogratiaa*)  mit  App.  ad  Vrosp.  *fir. 
Chron.  ad  a.  Chr.  454  (»Oarthagbe  ordinatur,  episcopus  Deogratias  in  bMuiBB 
Faasti  die  dommica  Vin  [oorr.  IX]  Eal.  Nov.*)  nebtt  Papeneordfc  (p-  ftS, 
Anm.  2)  und  Stadler*!  von  WolffersgrOn  (p.  29)  Erliatenmgen.  Ohw 
allea  Omnd  nimmt  HoroeUi  (Afirica  chriatm  p.  163)  an,  die  Eatihagiite 
Katholiken  hatten  heimlich  den  Eaiier  Valfintiniaa  venmlaart»  ach  Ar  «e 
beim  König  n  verwenden. 
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Kömer  und  Westgotheii  bot,  etw.-i  im  Kitiipfe  gegen  Rom  mit- 
zuwirken, ist  ungewiös  —  sovioi  aber  bicher,  dass  er  waliiend 
dieser  Zeit  ruhig  in  Afrika  geblieben  ist,  ja  dass  er  nach  der 
Niederlage  Attilas  sogar  in  seinem  Auftreten  gegen  die  Katholiken 
nüder  wurde,  um  das  Römische  Reich  [ich  ergänze:  das  unlftngst 
noch  nnter  der  bewährten  Leitung  des  unvergleichlichen  Helden, 
Feldherni  und  Staiitsmaunes  Aetius  sogar  mit  einem  Attila  fertig 
geworden  warj,  sich  nicht  neuerdings  zum  Feinde  zu  machen, 
oder  weil  im  Rdmischen  Reich  wahrscheinlich  die  Arianer  milder 
behandelt  wurden,  und  dass  er  anf  Bitte  des  Kaisers  Valentinian 
im  Jahre  454  selbst  die  Wahl  eines  neuen  Bischofb  in  Karthago, 
Deogratias,  zulässt*  u.  s.  w. 

Nach  Morceili  (Africa  clirifit.  III,  p.  163,  —  ihm  folgen  auf- 
fallender Weise  sogar  Papencordt  p.  82  und  Dahn  I,  S.  249!) 
hätte  der  Yandalenkönig  auch  der  Stadt  fiadrumetnm  (an  der 
Grenze  der  Zeugitana  und  Ton  Byzacena)  schon  im  Jahre  453, 

also  noch  vor  der  Vermittlung  des  Weströmischen  Imperators  (!), 
erlaubt,  sich  einen  Bischof  zu  wählen ,  der  freilich  bald,  noch 
vor  Schiuss  des  Jahres,  vom  König  wegen  Aufnahme  eines  monachus 
transmarinus  wieder  ezilirt  worden  wäre!!  Es  handelt  sich 
am  den  uns  schon  bekannten  Bischof  Felix  (s.  oben  p.  22), 
dessen  Victor  Vit.  I,  c.  7  bezw.  I,  c.  gedenkt ;  man  sieht,  dass 
Morcelli  frühere  VorgänLi'e  zu  spiit  anj^etzt  \ 

In  diese  Friedensepoche  der  Afrikanischen  Katholiken  fallen 
zwei  poUtische  Ereignisse,  die  im  Interesse  des  Verständnisses 


'  Scbwarse,  p.  156,  bemerkt  swar  richtig:  ,Di«te  Paue  (d.  h. 
i^iedensepoehe  der  AfirikaniMfaen  Katholiken)  danerte  aber  nur  drei  Jahre, 
vlhiend  welcher  Deograiist  das  Biikham  verwaltete,  achei&t  abo  cum  Theil 
lof  dem  pentolicheii  Einflume  d&eeee  Biechofa  beroht  m  haben*,  aber  von 
der  weitereo  dnrcbaiu  schiefen  Hotivinmg  («dasn  war  Oeiierich,  und  dies 
mag  wohl  die  Haoptnrsache  für  die  Verachonnng  der 
Katholiken  gewesen  sein  0),  in  dieser  Zeit  fast  ganx  dozeh  die  aus- 
«fiitige  Politik  in  Anspmeh  genommen*)  hätte  ihn  doch  sicher  der  Usre 
Wortlant  des  Vitensers  (I  c.  84  ed.  Petschenig  >  •  •  &ctnm  est  snpplioante 
Vatentiaiano  Angnsto  Oarthaginiensi  eedesiae  —  episcopum  nominan** 
etcX  der  wahrlich  keinen  Qnmd  hatte,  den  KetseritSnig  per  nefias  zn  ent- 
lassen, abhalten  sollen.  Beide  Friedensepochen  (454-4&7  und  47M77)  waren 
eben  das  Eigebniss  einer  bewossten  Tolerans  Geiserich*s,  standen  im 
enpten  Zosainmeahaag  mit  der  Yerbesserong  seiner  Beiiehnngen  sn  beiden 
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der  folgenden  Untersuchungen  hier  eine  gedrängte  Erwähnung 
verdienen.  Geiserich  wusste  nämlich  die  Verwirrung,  die  nach 
der  Ermordung  Valentinian's  (455)  im  Weströmischeii  ßekk 
herrschte,  meisterhaft  für  seine  Pläne  auszunOtzen.  Im  genannten 
Jahre  zog  er  bekanntüch  als  Sieger  in  die  alte  Ktoigin  der 
eis,  plOnderte  sie  14  Tage  lang  und  kehrte  mit  tmermessUebs 
Beute  an  Gold,  Silber  und  Gefangenen  nach  Karthago  zurück. 
T^nter  den  Gefangenen  belanden  .^ich  ituch  die  Wittwe  Valen- 
tmian's,  £udoxia  und  deren  beide  Töchter  Eudocia  und  Placidia; 
erstere  wurde  mit  Qeiserich's  Sohn  Hunerich  vermählt  ^  Wich- 
tiger noch  war  eine  weitere  Folge  der  durch  das  tragische  finde 
Valentiiiian's  herbetgef&hrten  Wirren.  Um  455  ▼ereinigteGeiioieli 
alle  d  i  e  Provinzen  Afrikas  mit  seinem  Reich,  welche  der  Friedens- 
vertrag von  I  12  dem  KaixT  noch  gelas^fn  hatt«.  nämlicb  die 
drei  Mauretanien,  VVestnumidien  nebst  Cirta  und  Tripolis.  Der 
Vandalenkönig  stand  jetzt  im  Zenith  seiner  Macht  :  denn  vod 
da  ab  gebot  er  über  die  gesammte  EOsie  Ton  Nordafrika  ms 
den  S&nlen  des  Herknies  bis  zur  Weetgrenxe  Cyrenes:  sut 
diesem  Erfolj?e  noch  nicht  zufrieden,  besetzte  der  Meerkonig 
danuil>  au(  Ii  Hie  liervorrai^endsten  Inseln  im  westlichen  Bttktii 
des  Mitteln] eeres .  Sicilu  u,  bardinien,  Corsica,  die  Baiearen  Ufid 
Fithyusen  (vgl.  V'ictor  Vit.  I,  c.  4  hezvr.  T,  c.  13)  *, 

Auch  die  Mauren,  die  halbwilden  Nomaden  am  SOdssime 
der  langgestreckten  Nordafrikanischen  Efiste,  gerietfaen  jeist,  wie 
es  scheint,  in  eine  grössere  Abhängigkeit  Ton  den  Vandsltii. 
In  lieni  Umstand,  ^likis  diese  nie  der  InferioritHt  jener  Stammt; 
den  Römern  gegenüber  gleichkam  und  sofort  nach  Geis-erichf 
Ahleben  TOn  beständigeti  Empörungen  abgelöst  wurde,  liegt  auch 
eine  Hauptorsadie  des  schnellen  VerMies  der  VandalischenMscfat 

Im  Jahre  457«  nach  dem  Tode  des  Bischofs  DeogrstisBt 
beftann  Geiserieh  die  Katholiken  von  Neuem  zn  befehden  turf 
eri>lVii»?ie  diesen  zweiteii  Cvklu->     iiier  Verfolgungsacte  mit  «Icn* 

'  \V1.  Pro^p.  Tiron.  epit.  chron.  ad  a.  Chr.  455.  ed.  Moiuffiseu 
S.  4SU..  Viot  y[:_  1  r.  8  hezw.  I  c.  24-27.  Ex  r»r]  ta  ex  Prisci  Hist.  c. T 
U>  14  pu  21(1.  21S  f.,  Proeop.  B«U.  Vaad.  1  c  d  nebst  den  grändlicb« 
KrlUut<«ritTig(v  Mm  .1  os.  Langen  a.  a.  O.  p.  ^  vad  Stadler  Toa  Woiff^"- 
grün  a.      0.  p. 

-  .Tv^st  cuiu5  (Valeniiniani)  mortem  (Gei*ericas)  totius  Africae  ambitcn! 
obiinuit.  r»»-*  v :-v.  n  injiul!»s  maxiiuas  Sardiniaoi,  Siciliam,  Corsicam,  El»a?off 
Miuorioiui.  Muioricam  ixti  aluu  »altai  svpcrbia  tibi  contueU  ödttaiüX-' 
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Vorbot,  die  etwa  durch  den  Tod  der  bisherigen  Inhaber  erledigten 
Bisihlliiier  der  Zeiigitana  oder  der  ProeonsnlarprOTiiiz  durch  neue 

Obtrliirti'ii  zu  besetzen  (vgl.  Victor.  Vit.  I.  e.  0  bczw.  1,  c.  29) ^ 
Da«  Motiv  (lieser  Kündigung  d&a  W'atfeiistillstandes  mit  der  ka- 
tholischen Kirche  ist  in  Geiserich's  sich  immer  echroii'er  gestal- 
tenden Verbältniasen  zu  beiden  Kaiserreichen  —  seit  455  begann 
er  auch  immer  mehr  die  Kflsien  des  BjxanfciniBchen  Reiches 
heimzusuchen  (vgl.  Procop.  Bell.  Yand.  I,  c.  5)  —  und  sumal  in 
dem  Umstände  zu  suchen,  dass  auf  den  oströmischen  Kaiser 
Marcianus,  der  bei  aller  sonstigen  Tüchtigkeit  sich  ruhig  die 
Yandalischen  Raubzüge  gefallen  Hess  und  höchstens  zu  irucbt- 
keen  diplomatischen  Unterhandlungen  seine  Zuflucht  nahm,  im 
Jahre  457  Leo  L  folgte,  ein  Imperator,  der  mit  aller  Energie, 
freilich  zuletzt  auch  erfolglos,  der  unerträglichen  Piraterie  des 
Meerkönigs  entgegentrat*.  Diese  zweite  Geiserich-Verfolguug, 
die  unstreitig  zu  vielen  Bekenntnissen  Anla.ss  gai)  und  zu  Zeiten, 
namentlich  im  Jahre  467,  als  der  König  durch  die  vereinigte 
Flotte  der  beiden  Kaiser  Leo  und  Anthemius  in  seiner  Existenz 
bedroht  wurde  (vgl.  Piocop.  B.  Vand.  I,  c  6),  sehr  heftig  gewesen 
sein  mag,  dauerte  fast  zwei  Jahrzehnte,  bis  endlich  im  Jahr  475 
der  hochbetagte  FOrst,  der  Vermittlung  des  neuen  Oströmischen 
Kaisers  Zeno  nachgebend,  iii  Consequenz  des  mit  diesem  Imperator 
daiuaU  abgeschlossenen  sog.  ewigen  Frieileii>  seinen  katholischen 
Unterthanen  abermals  die  (Jultusireiheit  wiedergab^. 

Zwar  konnte  er  sich  nicht  entschliesseu,  wie  im  Jahre  454, 
die  Ordination  eines  neuen  Bischofis  seiner  Hauptstadt  zuzu- 
gestehen, doch  willigte  er  in  die  Rückkehr  sümmtlicher  verbannter 
Katholiken  und  gestattete  ihnen  auch,  in  der  Kathedrale,  die  er 
lauge  der  ütient liehen  Benutzung  entzogen  hatte,  wieder  Gottes- 
dien<?t   zu  halten^.    Dieser  Friedensvertrag  blieb  bis  in  die 

'  Vpl,  Stadler  von  Wnlfferbgiün  u.  a.  0.  p. 
'  Vgl.  Prücop.  Bell.  VanU.  1  c.  6  mit  Saidas,  Lexic.      v.  j^äij^i,*»  ex 
Caadidi  Hist.,  Corp.  script  hiat^  Byz.  ed.  Bonn.  p.  477. 

•  VgL  Viel  Vit  I  c.  17  bezw.  1  c.  51  (»Post  baec  Geisericua  ecclesiam 
Ouiluginis  ckkQdi  praecepit,  dissipatis  atque  dispersis  per  diaersa  exüioram 
loca,  qnia  spiseopos  aon  fwnt,  presbyterii  ei  miiufltrit.  Qnae  nix  rete- 
rat»  eft  Zenone  principe  mpplieaBte  per  patricium  Seoermn; 
et  «ie  nainerti  ab  exilio  redierunt*)  mit  Ezoerpt  es  Halehi  Hitt  c.  S, 
ed.  BoBD.;  p.  260  f.  nad  Pxocop.  Bell.  Vand  1  c.  7. 

*  Vgl.  Proeop.  L  c.  I  e.  4  mit  Priteiu  p.  216  f.,  c.  7. 
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Zeiten  Gelimer^s  und  Jnstinian's  in  Kraft  (s.  PhKSop,  1.  c).  Im 
folgenden  Jahre  (476)  überliess  der  Kdnig  in  einem  Vertrage 

dem  thatsächlichen  Beherrscher  Italiens  Odovakar  den  grSssleo 
Theil  Siciüens  j^egen  einen  Jabreszins  (Vict,  Vit.  T,  c.  4  bexw. 
I,  c.  14),  und  so  starb  der  gewaltige  GermanenfÜrst  hochbetagt 
im  Jahre  477,  yersölmt  mit  allen  Gegnern,  die  er  während  seiner 
langen  aturmbewegten  Laufbahn  so  bitter  betömpft  hatte,  im 
Frieden  mit  beiden  Kaiserreichen,  wie  mit  den  Katholiken  (Vidor 

Vit.  I,  e.  17  bezw.  .'>!.  II,  c.  1). 

Schliesslich  iTiögen  noch  einige  Uebertreibungen  und  Unrich- 
tigkeiten unserer  wichtigsten  Quellen«  zumal  Victor  s  von  Vita', 
nachgewiesen  werden.  Nach  Victor  Vit.  (I,  c.  2;  4  bezw.  l 
c.  5;  12)  und  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  (ed.  Mommaen,  p.  47^  C 
«Theodosio  XVÜ.  et  Pesto«  (conss.)  =  439  p.  Chr.) «  sollte 
man  ghiuben.  Geisericb  hätte  alles  katholische  Kirchengut  ge- 
raubt, und  ti»>ch  hat  Bischof  Deogratias  von  Karthago  noch  m 
Jahre  455  nach  Victor  s  eigener  Angabe  (1,  C.  8  bezw.  I,  c.  25) 
goldene  und  silberne  Kirchengefösse  genug ,  um  mit  deren  Erlös 
Kriegag^ngene  der  Vandalen  loszukaufen  ^  Fem^  I,  c.  9  bnw. 
I,  c.  29  behauptet  Victor,  von  den  164  Bischöfen,  die  es  im 
Jahre  457  in  der  Zeugitana  gegeben  hätte,  wären  zu  seiner  ?i«t 
(486-87)  nur  nocli  drei  am  Leben  gewesen,  aber  aus  der  ,Notii.ü 
episcoporum  et  civitatum  Alricae*  erhellt,  da«s  es  noch  am 
1.  Februar  484  54  Zeugitanische  Bischöfe  gab      Weiter  wül 

'  8.  Vict.  Vit.  X  c  10  bnw.  I  c.  30*84:  •  -  -  «confenorum  •  -  -  lagtBi  et 
plarixna  mnltitudo*  -  •  * 

*  . . .  nec  ab  eocleaiaram  deepoliatione  abatinena  (GelaericoaX  ^ 

eacri;;  vasibua  exinanitas  -  - - 

^  ^Statim    sategit   uir  ---  uniuersa    uasa    ministerii  aur«a 

uel  ar<rentc:i  distrahore  et  libertatem,  do  seriiitntf  bnrbarica 
libcrare"  »;tc.  Schwarze  freilich  a.  a.  0.  p.  1^1  will  hier  in  directt^r 
rolernik  ^regen  mich  (vgl.  meinen  Art.  »Christenvert'oluningea*,  in  F.  X.Krao/ 
H<'alen(-vcl.  T,  p.  271)  von  einer  T^ebertreihun^-  Victor's  nichts  ^ssen: 
„Aber  gejictzt  auch,  das«  in  den  .inhren  4;>">  und  A'A\)  die  Kirchen  lieni- 
lich  ans^epb'indert  wurden.  -  --  .-o  könnt»'  dicker  Schaden  wvhl  bis  zum 
Jtthrc  455  wieder  erbet/.t  sein  "  Indt!s<  das  war  doch  kaum  möglich,  tia  der 
Geiserich-Sturm  zwischen  440  und  464,  zumal  in  der  HauptsUdt,  »ll*a 
heftig  raste. 

*  Die  bt'idcn  bislicr  nachtrewiesenen  Uebertreibungen  des  Autors  f<» 
Vila  betonen  mit  Recht  auch  ['ttpeueortit,  p.  3bd  t.  und  Auler, 
p.  267;  278. 
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ODS  Victor  Vit  I,  c.  10  bexw.  I,  c.  80  glauben  machen,  die  Qei- 

serich-Verfolgungen  hätten  nicht  bloss  zahlreiche  Bekenntnisse, 
sondern  auch  sehr  viele  Martyrien  herbeitreführt  (^sed  etiam 
martjria  quam  plurima  esse  probautur'').  Victor  theilt  aber  selbst 
zwei  Begebenlieiten  mit,  die  unwiderleglich  darthim,  dass  Geiserich 
ond  seine  Geistliehkeit  grnndelltzlich,  aus  Neid  und  ans  Be- 
soigniss,  die  Hinrichtung  von  Katholiken  kannte  vat  Verstärkung 
der  orthodoxen  Partei  beitragen,  katholische  Martyrien  zu  Ter- 
meiden  suchten :  Der  Sohn  Geisorich's ,  Theoderich ,  will  einen 
ihm  verknechietea  Vandalen  Namens  Ärmogast  enthaupten  lassen, 
wird  aber  durch  seinen  Hauscaplan  Jucundus  zurückgehalten, 
der  ihm  folgendes  vorhält:  «poteris  eum  diuersis  afflictionibus 
inteificere;  nam  si  gladio  peremeris,  incipient  eum  Romani  mar- 
tyrem  praedicare'.  Diese  Worte  retteten  Ärmogast  das  Leben 
(Victor  Vit.  I,  c.  14  bezw.  43-45)  ^ 

Als  Bitten  und  Versprechunjiifen  Geiserichs  uichts  über  den 
Bekenner  Ma.scula  yermochten,  „iubet  [.rexj  eum  subire  sen- 
tentiam  capitalem,  ita  tamen  callidus  occulte  pxaecipiens,  ut  si 
in  ilia  hora  uibrantis  gladii  pertimeseeret  ictnm,  magie  eum 
ocdderety  ne  martjrem  gloriosum  fecieset;  si  autem  fortem  in 
oonfeesione  conspiceret,  a  gladio  temperaret.  Sed  ille  ut  co- 
lumna  immobilis  Christo  solidante  fortis  effectus  confessor 
reuertitur  gloriosus.  Et  si  martjrem  inuidus  hostis  noluit 
facere,  confessorem  tamen  nostrum  non  potuit  uiolare** 
(I  c.  15  bezw.  I  c.  47).  Aber  auch  das  Schicksal  des  Spanischen 
Knaben  Paulillus,  dem  der  König  das  Leben  schenkte,  um  nicht 
durch  die  Standhaftigkeit  eines  Kindes  beschämt  m  werden, 
{s.  oben  p.  29  f.)  beweist,  dass  Geiserich  nach  Kräften  bemüht  war, 
Martyrien  zu  vermeiden. 

Femer  meint  Victor  Vit,  I  c  17  bezw.  1  c.  51,  der  Van- 
dalenkönig  hätte  nicht  bloss  seine  eigenen  orthodoxen  Unter- 
thanen ,  sondern  auf  seinen  Baubzilgen  vielfach  auch  die 
kathohsehen  Bewohner  der  Kflstenlftnder  beider  Kaiserreiche 
wegen  ihre^  Glaubens  behelligt-.   Indess  hat  es  sich,  dem  Cha- 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  I,  c.  44;  3 1  unc  Theodericus  in  Biaacenaui  prouinciam 
sd  fodiendas  eum  condemnat  scrobes**. 

*  »QoEe  aero  [Geisericos]  in  Hiapania,  Italia,  Dalmatia.  Campauia,  Ca- 
labria,  Äpolia,  Sidlk,  Sardima,  Britüa,  Lncama,  Epiro  [aetus]  vel  Ellada 
gesserit,  melint  ibi  ipsi  qni  paan  sunt  miserabiUter  lugenda  narrabaiKb.' 
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rakter  jener  Raubfahrten  entsprechend,  da  sicher  ebenso  wen^ 
um  sjstematiselie  ReUgionsTerfolgungen  gebandelt,  ab  da»  h 

den  laliren  429-435  auf  Africanischeiii  Hoden  der  Fall  war. 
Es  war  dem  Kcinig  in  erster  Linie  um  Befriedigung  seiner 
Beutelust  zu  thuu.  Nur  beim  ersten  Raubzug,  dessen  Ziel 
Biciiien  war,  ist  es  auch  xu  einer  systematischen  Religiooi- 
▼erfolgung  gekommen.  Hydatius  (Idattns,  Gontinnatio  ekroni» 
comm  Hieronjm.,  ed.  Th.  Mommsen,  Mon.  Qwm*  Anet  sst 
XI,  pars  I,  p.  23)  berichtet  ausdrücklich,  Geisericli  hätte  da- 
mals die  Sicilischen  Katholiken  auch  wegen  ihres  Gkubem 
belästigt. 

Der  Erfolg  der  Geiserich- Verfolgungen  scheint  kein  erkeb- 
licher  gewesen  tu  sein«  Es  will  freilich  nicht  viel  bcssgo, 
dass  nns  Victor  Vit.  I  c.  16  bezw.  I  c.  48-50  nnr  eine  ehn^ 

Apostatin,  die  Frau  des  Bekenners  Satirus,  namhaft  macht:  d«m 
wir  werden  )>ald  sehen,  dass  er  die  Zahl  der  Lapsi  der  lluuericJi- 
Vertblgung  gewaltig,  und  zwar  absichtlich,  unterschätzt  hat. 

Was  endlich  den  Charakter  Geiserich's  betrifft,  so  schildert 
Victor  TOn  Vita  mit  Bewnsstsein  diesen  Verfolger  mam 
GlanbensgeBOSsen  als  einen  Unmenschen,  der  mit  der  Fuittt 
eines  Tyrannen  gegen  seine  Romanischen  und  Oermanisckcs 
Uutertlmnen  mit  gleicher  Grausamkeit  wüthet.  Das  richtigt 
Bild  seines  (.'harukters  liissi  .sieh  al>er  mit  Hülfe  einiger  ruhiger 
gehaltenen  Qiiellenberichte  des  5.  und  (>.  Jahrhunderts  herstellea. 
So  ist  z.  B.  die  hohe  staatsm&nnische  Bedeutung  des  Meei* 
königs,  abgesehen  Ton  seinen  ßeligionsrerfolgongen,  die  tm 
mit  Dahn,  Könige  I,  p.  244  f.  als  sittlich  und  politisch  gladi 
verwerfliche  anzusehen  hat,  durch  Schriftsteller  wie  JordiWi 
und  die  vortrefflirlien  Bj/'.antiner  Priscus,  Malrhus  und  IVocopiiKs 
und  sogar  durch  gelegentliehe  Zugeständnisse,  die  Victor  selber 
fast  unwillkürlich  entschlüpfen  (I  c.  A.  ^.  17  bezw.  I  c.  13. 
24.  51),  bezeugt.  Aber  auch  sittliche  Vorzüge  des  Vandsko* 
königs  lassen  sich  quellenmftsstg  belegen;  dass  er  dieAltgorni' 
nische  Vorliebe  för  die  Tugend  der  Keuschheit  in  keiner  Wii* 
verkugnet,  beweist  das  begeisterte  Lob  des  ^.leremias*  jenes 
Zeitalters,  SalvianusS  und  dass  er  wahre  Tugend  auch 

^  De  gttbem.  Dei  1.  VII  o.  20-22,  §§  84-100»  ed.  Halm,  Mml  Gem.  aod. 
antiq.  tom.  l,  1  (1877)  p.  09-102.  Siden.  ApoUia.  beri<sfatet  hmÜA  ite 
458  von  Qeisericb»  daas  er  tiflge  and  dick  ifewordeo  sei,  dafchBohlaRSBMit 
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Uomuütn  zu  schätzen  wusste.  t  l  i.cilt  aus  der  grossen  Auszeich- 
nung und  Achtung,  mit  der  er  den  hochherzigen  Friedensver- 
mittler des  Kaisen  Zeno,  den  Patricier  Severus,  behaadelt»  einen 
wikrbaften  Ehrenmann,  der  es  sogar  Tersohmidit,  vom  König 
die  den  Qeeaadten  nach  damaliger  Sitte  zukommenden  Ge- 
schenke anzonehmen,  und  als  einzige  Otnnst  ym  Geiiierich  sieh 
die  FreilaääUDg  der  Kriegsgetaugeuen  auäbittet  und  auch  erhält  ^ 

V.  Die  Religionspolitik  des  KönigB  Himeiloh  477-484. 

Das  von  (ieiserich  am  Abend  seines  Lebens  angebalmte 
freundliche  Doppeiyerhältnies  des  Vandalischen  Reiches  zu  Byzanz 
und  den  Katholiken  wurde  anch  von  Geiserich's  Sohn  und  Nach- 
folger Ennerich,  der  von  Ende  Januar  477  bis  13.  Deoember 
4SI  regierte,  w&hrend  seiner  fünf  ersten  Regterungsjahre  auf- 
recht erhalten.    Zwar  kam  es  gleich  auiaiigs  zwischen  beiden 

GrtiTick'  '.'•(■rieht*  t.  (Carmen:  Panegyricus  \  ,  v.  327  ff.,  ed.  L u  c  t  j  o  Ii  a  n n 
(.Monuiuenta- Atisi,^ube\  p.  195  f.)  —  P f  1  u gk  -  H ar tt  u n g  (ljt;li»ar  s  \:m- 
dul-  nkrieg,  Histor.  Z(.itsclir.  Bd.  »II  [N.  F.  Bd.  25],  .Tahrpr.  1R81K  p.  70)  citirt 
(He^e  SteWo ,  olmo  im  uäinio.stcn  kritische  Bedruki-u  z\i  äussern.  Ich  er- 
widere: Ks  handelt  nch  ledigli«})  um  oiin-  Itömiaciie  Verlfu  m  d  u  n  Denn 
erstens  wideri?pricht  dem  an;:fMiclieu  Marasmus  Geiserichs  der  lii>tori>Lhe 
Zusammt'DUang:  Noch  im  J.  4(i7  entfaltet  der  ,dick  und  echwerfiiltiia'  ge- 
wordene* Monarch,  von  beiden  Kaiserreichen  zur  See  bedroht,  eine  ungewöhn- 
iiebe  Energie  (s.  Procop.  B.  Vand.  1  e.  6)>  und  b»  474  leitet  er  mit  alter 
Kiaft  alle  Baabsfige  penönlicfa.  Sodann  rflhrt  dieie  Beaehnldigung  von 
oneni  Autor  her,  der  naeb  Ausweis  a^et  IMefwecbede  emea  geradem 
Cnatiacben  Hass  gegen  das  Oermanenthum  hegt 

*  Vgl.  Malchns»  Eiat  p*  260  f.  c.  8.  Im  flfarigen  verweise  leb  anf 
die  Atreifende  Cbaxakteriatik  des  gewaltigen  QermanenkOniga  bei  Papen> 
cor  dt  (p.  107-109),  Dahn  (Efinige  I  p.  269  n.  Art  Oenserieh  in  ABB 
Bd.  8  [1878]  p.  509-78  und  sumal  p.  572  f.),  F.  D.,  Art  «Geoserie*  im  Dio- 
tieiuuy  of  Christian  biegtapby  etc.  yoI.  II»  London  1880»  p,  684B-687A  und 
Stadler  von  WolffersgrUn  a.  a.  0.  p.  44-46,  wo  es  am  Schlass  heisst: 
f. . .  wir . . .  erkennen,  dass  Hochbenigkeit  nnd  edler  Sinn  diesem  Manne  nicht 
fremd  waren;  mit  Toliem  Becbt  galt  er  daher  den  Yandalen  nicht  ntir 
als  der  Begirltaider  ihres  Staates  in  Afrika,  soiideni  aneb  als  leuchtendes 
Beispiel  fUr  seine  Nachkommen.*  Sehr  einseitig  nrtheilt  Graf  Paul  von 
Hoensbroech  (Das  Wunder  von  Tipasa,  Stimmen  aus  Maria-Laach  Bd.  37, 
Jahrg.  1889,  p.  273)  spedell  Aber  Oeiserich  als  Katholikenverfolger  f^Geise- 
rieh  war  wüthender  Arianer;  ^nin  pranzos  langjes  Leben  hindurch  Mi  zum 
Jahre  477  litt  die  katboliäche  Kirche  unter  der  n  nn^ten  Verfolgung*), 
ignofirt  also  ginzlich  die  Friedensepochen  (454-407;  4ia-477)! 
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Höfen  zu  MeinungSTerschiedenheiten,  aber  Himerieh  ordnete  eine 
irliiQzende  Gesandtschaft  nach  Constantinopel  ab  nnd  stellte,  ia 

allen  streitigen  Punkten  nachgebend  iiri*l  dareli  das  kliiire  Knt- 
gegenkouimeu  des  KaiBcrs  Zeno,  der  die  Vertreter  des  VaDdaUa- 
reiches  mit  grösster  Auszeichnung  empfing,  bestens  unterstützt, 
Friede  und  Frenndachaft  wieder  her  (Tgl.  Malchua,  Hisi»  p.  239 
c.  5).  Und  waa  aeine  katholisehen  ünterÜianen  befriffib,  so  be* 
handelte  er  sie  anfangs  mit  grosser  Schonung,  bewilligte  Üund 
unverkürzte  CuliustVeilieil:  und  überbot  sogar  die  zuletzt  ton 
seinem  Vater  den  Orthodoxen  bewiesene  Huld;  denn  im  Jalire  481 
gab  er  im  Zusammenhang  mit  dem  erneuten  Frieden^Tertrage 
mit  Byzaaz  auf  die  Verwendung  seiner  Schwägerin  Placidia  und  da 
Kaisers  Zeno  die  Wahl  eines  neuen  Bischofs  seiner  Hauptstadt  fra. 

Allerdings  war  diese  Erlaubniss  an  die  Bedingung  geknQpfl 
daisi)  auch  die  Arianer  im  Oströmibchcu  Reich  sich  gleicher  Re- 
ligionsfreiheit erlreuen  sollten;  im  Weigerungsfalle  soilteo  die 
katholischen  Bischöfe  und  Priester  im  Yandalenreich  zu  den 
Mauren  gesandt  werden.  Die  in  Karthago  versammelten  KatlMK 
liken,  Bischöfe  wie  Laien,  wollten  zwar  anfangs  von  solcban 
Bedingungen  nichts  wissen,  ihre  Intoleranz  ging  so  weit,  d^ 
sie  lieber  auf  die  Wiederbesetzung  des  seit  24  Jahren  erledigtti. 
Bisthuuis  Karthago  verzichteten,  als  den  verhasst^n  Ketzern  im 
Byzantinischen  Ileich  Cultusfreiheit  zu  gönnen,  und  die  Laien 
erhoben  sogar  Ober  die  angeblich  unerhörte  Zumuthung  m 
furchtbares  Oeschrei.  Schliesslich  fUgte  man  sieh  aber  docb,  dt 
selbst  der  kaiserliche  Gesandte,  der  die  ganze  Sache  auf  da 
W  uii>(  h  Hunericli's  verniitteltu,  sieli  weigerte,  von  dem  (iurchaus 
unbilliiren  Ansinnen  üciner  tumultuirenden  Glaubensbrüder  uilicitfH 
Kenntniss  zu  nehmen,  und  so  wurde  denn  am  19.  Mai  oder 
18.  Juni  481  Eugenius  zum  Bischof  von  Karthago  gewählt  (sielie 
Victor  Vit.  n  c.  1-3  bezw.  n  c.  1-6).  Zwischen  477  und  481 
genossen  also  die  katholischen  ünterthanen  Hunerich's  thatsidi- 
lieh  unverkürzte  HeliLrionsfreiheit  (v<rl.  noch  Victor  Vit.  II  c.  t>. 
bezw.  II  c.  17-21!).  I)  enigemäss  ist  es  eine  üebertreibuug,  weun 
Hefele,  Langen  und  Grat  Paul  von  Hoensbroech  den  Huneridi- 
Sturm  schon  Ton  477  ab  datiren^. 

*  Hefele,  Concilien-Ü.  II  i  J.  Auf} ).  p.  Gll:  Langen  a.  a.  O.  p.  149 
P.  V,  Hoensbroech,  Das  Wuuder  v.  Tipasa  cötimmen  a.  MaiiÄ-Li»Ä*.d. 
Jahrg.  1889,  Bd.  87,  p.  273  f.). 
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Zwiflchen  477  und  481  begnügte  sich  der  König  damit, 
bkos  die  Manichfter,  diese  freilich  in  unerhört  grausamer 
Verfolgung,  seinen  Arianischen  Fanatismus  empfinden  zu  lassen 

(Victor  Vit.  II  c.  1  bezw.  II  c.  1.  21).  An  sich  freilich  kaun 
es  nicht  aufteilen.  Denn  zuniicli.st  ^alt  (hcfie  Secte  der  über- 
wiegenden Mthrzahl  der  Homer  und  Germanen  alfi  staatsgefäbr- 
lich;  hauptsächlich  desshalb,  weil  man  ihre  strenge  Askese, 
z.  B.  das  Fasien  am  Sonntag,  und  die  geheimen  Zusammen** 
kflnfte  missdeuteie,  hielt  man  die  Manichier  für  heryorragend 
unsittlich,  auch  standen  sie  in  dringendem  Verdacht  commu- 
uistischer  Bestreljiiti^>  n.  Sodann  war  diese  ursprünglich  Orien- 
talische Secte  nirgends  im  Abendland  so  verbreitet,  als  eben  in 
der  Provinz  Afrika.  Aus  beiden  Gründen  haben  denn  auch 
Eömische  wie  Germanische  Forsten,  heidnische  vne  christliche 
Heirscher,  kaüiolische  wie  Arianisehe  Monarchen  in  Siassrege* 
lung  der  Manichäer  gewetteifert ^:  Ein  Dioeletian  eröflPnet 
den  Reigen  der  Manichäer Verfolger  durch  sciu  drakonisches, 
an  dtn  l^roconsui  Julian  von  Afrika  gerichtetes  Edict  vom 
81.  März  287  (abgedruckt  bei  Giesel  er,  K.-G.  I,  p.  311),  worin 
er  befiehlt,  die  Vorsteher  der  Secte  mit  ihren  Schriften  zu  Ter- 
biennen,  die  hartnickigen  Anhänger  mit  dem  Schwerte  hinssu* 
richten,  die  Vornehmen  unter  ihnen  in  die  Bergwerke  zu  schicken 
und  ilire  Güter  eiüzuziciiun  Selbst  ein  Valentitii  in  1..  sonst 
das  Muster  hochherziger  Duldung,  obgleich  eifriger  Katlloilk^ 
schritt  durch  die  Verfügung  vom  Jahre  37«^,  freilich  weit  weniger 
energisch  als  sein  heidnischer  Vorgänger,  gegen  die  angeblich 
eommunistische  Secte  ein.  Mehr  Schwierigkeiten  legte  natfirlich 
der  fromme  Theodosius  L,  der  unerbittliche  Verfolger  aller 

*  Vgl.  C.  Kessler,  Art.  Muni  uud  Manichäer,  Real-Encyklop.  f. 
Protest,  TheoL,  2.  A,  Bd.  IX,  Leipzig  1881,  i».  223-259  und  G.  F.  S.  Art. 
,Maniehe>DB*  im  «Diotionaiy  of  Christian  biographj*  etc.,  vol.  III,  London 
1882,  8.  795B-801B. 

*  Ich  kalte  dieses  Diodetianische  Edict,  »dessen  Echtheit  aUerding«  nidit 
tmbestritleii  ist*  (Kessler  a.  a.  0.  p.  254),  im  wesentlichen  fUr  avthentiech: 
Eine  sne  dem  fnndlidieiL  Persien  stammende  Secte,  die  nodi  dam  im  Ver^ 
da^ditiuigeheDerlicherUnEachtund  oommnnistischer  Tendenzen  stand,  moMte 
dem  coaservativeii,  jede  nene  Religion  bear^Shnenden,  Dioeletian  erst  lecht 
ein  Dem  im  Auge  sein. 

*  Vgl.  Amm.  Marc  XXX  c  9  [medius  inter  rdigionnm  diversitates 
skfltii]  mit  Socrat.  bist  ecd.  lY  c.  1  n.  8020m.  bist  ecd.  VI  c.  6. 
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Disflidenten ,  mit  Ausnahme  der  NoTaiianer,  dieser  bamdoseo, 
im  wesentlichen  orthodoxen  Schismatiker,  dorch  seinen  be 
rflchtii^n  ükas  vom  Jahre  S81  in  den  Weg^. 

Wenn  schliesslich  auch  der  xVriiiner  Hunerich  gegeu  dies« 
Parias  einschritt,  so  ist  hier  nur  die  besoTidere  G  ruusaiiikeit 
aufiailend,  mit  der  er  gegen  seine  Manichäischt  n  Uaterthanen 
yerfuhr^.  Der  fanatische  Monarch  verurtheilte  dieselben  theik 
zum  Feaertode,  theüs  überliess  er  sie  den  Gefahren  des  lleera 
auf  lecken  Schiffen.  Seine  Yerfolgungswnth  entbrannte  am  lo 
ingrimTniger,  als  er  sich  Oberr.eugen  musste,  das«  die  liuueldMMi 
Pruhtlyten  sich  zumeist  aus  Vündalen,  sogar  aus  der  Ariani^heu 
Geistlichkeit,  rekrutirten  ^.  Für  solche  Ausschrt  itungen  eiu« 
blutdürstigen  Fannii^^mus  wussten  auch  die  Katholiken  ikrest 
Arianischen  König  Dank^. 

Gleichfalls  noch  in  den  Anfängen  sein^  Regienmg  is* 
scenirte  Hunerich  ein  bisher  unerhörtes  Üsoalischee  Raabsjaten 
(Victor  Vit.  II  c.  1  i;ezw.  II  c.  2).  Wenn  auch  die  Orthodoien 
mit  diesen  tinntiziollen  Maas^sregehi  natürlich  ungleich  wenige: 
einverstunch  n  waren ^  als  mit  der  Maniclraorliet/e,  so  darf  man 
doch  nicht  etwa  an  Pr&lndien  der  Katholikenverfolgang  denken: 
denn  Geiserich's  Nachfolger  brandschatzte  mit  der  Parität  vm 
Tyrannen  alle  ünterthanen  nnterschiedlos,  Katholiken  wie 
Arianer  ^  An  der  Uiclitigkeit  der  fraglichen  Mittheüung  Victof'« 

»  Vgl.  Kessler  a.  a.  0.  p.  254  und  zumal  G.  F.  S.  a.  a.  0.  p.  799  f. 

*  Mit  Fug  meint  G.  F.  8.  a.  a.  0.  p.  799  f.:  ,StUl  later  we  find  tti 
Ariaa  hing  Hnneric  penecating  them  in  Africa  together  with  tbe  ortMv 
A.  D.  477  (Vict  Vit  -  -  •  II.  !)•. 

*  Vict  7it  n  e.  1  besw.  II  c.  2:  .Et  vt  (Honiricas)  te  religiom  oila- 
derat»«tatttit  eollieitinsreqnireBdoB  heietieoaManicheoB;  ex  qaibutnsltoi 
ineendit,  plminiM  antem  dittrazit  nanibiis  trunmariait.  QaMpw 
ornnm  Manieheoa  snae  leligionis  inasnit  et  prsedpiae  pieabyterot  «t  discono^ 
Arrianae  haereseoi;  ande  magis  ernbsMMns  ampliaa  in  iUii  emit  ^ 
qaibnB  repertos  sst  uni»,  nomhie  ClemeotianaB»  monaehns  ütoviim  Bcriptum 
babens  in  femore:  Manicbei»  diadpiiltw  Christi  Jesa/  {ßkntiAidmm 
Bich  die  Afrikanischen  Haiuehäer  ia  Folge  ihrer  fiberspannien  Aieese 
t&towirt  zu  haben.) 

*  Vict.  Vit.  II  c.  1  bezw.  II  c.  2:  Proptar  qnod  msgiB  Jaadabüiir 
memoratuB  tyrannas  nidebator  [aic!]. 

*  Vict  Vit  L  c:  -  -  ■  in  uno  dii»pUcens  (HuntrictuX  ^«i»  capidiUtJ  in» 
tiabili  vchementius  inbiabat  et  provindas  regai  am  oariia  oalomaiis  ti^ 
indictionibua  onerabat  etc. 
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ist  Qbrigens  nicht  2U  zweifeln,  znmal  da  ihr  der  histonadn» 
Znaammenhang  zur  Seite  sieht  Die  bentereiehen,  mehrere 
Jahrzehnte  lang  fortgesetzten  Heerfahrten  OeMerich's  waren  der 

Staatskasse  vortreff'licli  zu  Gute  gckuixiruen:  ^^eit  475,  seit  Ah- 
sehlusB  des  bo^;^.  ewigen  Friedens,  hörten  alle  Piraterien  auf,  uml 
Uanerich  war  jetzt  darauf  bedacht,  den  sehr  erheblichen  Ausfall 
auf  anderem  Wege  zu  decken! 

Sehe»  aus  der  bisherigen  Darstellung  erhellt,  dass  Hunerich 

nicht  aus  aufrichtiger  Sympathie  für  Byzauz  und  die  Katholiken 
sich  anfangs  so  nachgiebig  bewies;  der  wahre  Grund  dieser 
Mässiguug  war  das  Bewusstsein,  daas  die  Macht  der  Vandaleu 
seit  Geiserioh's  Tode  geschwächt  war,  und  dass  insbesondere 
seine  eigene  Herrschaft  auf  schwachen  Füssen  stand.  Wohl 
schon  seit  Geiserich's  letzter  Zeit  war  die  kriegerische  Tüchtig- 
keit der  Vandalen  in  Folge  der  Einwirkung  des  verweichlichenden 
Atrikauischen  Kliaia»  erschlafft.  Hunerich  besass  keine  einzige 
der  grossen  Herrschereigenschaften  seines  Vaters;  dazu  Helen  unter 
sainer  (Hunerich s)  Regierung  die  Mauren,  wenigstens  theil- 
we»e,  Yom  Yandalenreiche  ab,  so  z.  B.  die  Hauren  des  an 
der  SQdgrenze  von  Numidien  gelegenen  Berges  Aurasius  oder 
Aiirees  K 

Während  seiner  katholikenfreundlichen  Periode  war  Hunerich 
auf  echt  Orientalische  Weise  bemüht,  seinem  Sohne  Hilderich, 
mit  Umgehung  des  Tom  Vater  erlassenen  Hausgesetzes,  welches, 
wie  dies  noch  jetzt  im  Tllrkischen  Reiche  seit  den  Tagen  Sulei- 
msn's  des  Orossen  Üblich  ist,  den  jedesmal  Sltesten  Angehörigen 
der  Dynastie  in  ui, mittelbarer  Descendenz  von  Geiserich  selbst, 
zum  Thronerben  bestimmte     die  Naciüoige  zu  sichern. 

tJm  diesen  Zweck  zu  erreichen,  beging  er  gegen  sein  eigenes 
Volk,  ja  gegen  seine  eigene  Familie,  gegen  die  Familie  seiner 
Brflder  Theoderich  und  Genzo,  sowie  gegen  alle  Anhänger  der- 
selben unter  dem  Vandalischen  Adel  die  schrecklichsten  (irausani- 
kfciten;  ja  er,  der  eifrige  Arianer,  liess  sogar  einen  Bischof  seiner 
Secte,  den  Patriarchen  Jucundua,  lebendig  verbrennen,  weil  er  mit 


*  Vgl.  Procop.,  Bell.  Vand.  I  c.  5.  8,  Prise,  p.  218  c.  10,  Malch.  1.  c. 

'  ^'gl.  Vict.  Vit.  II  c.  5  bezw.  II  c  13.  Procop.,  ß.  V.  I  c.  7.  Dahn, 
Art  Geiaerich  a.  a.  0.  p.  572  f.  und  Zink  a.  a.  0.  p.  31,  Anm.  1. 
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den  Angehörigen  des  Prinzen  Tbeodorich  eng  befrenndet  wtr  (v^ 
Yicior  Vit  II  c«  5. 6,  bezw.  II  c.  12-17).  Dieser  Patriarch  Jncmaiii 
ist  ohne  Zweifel  mit  jenem  Presbyter  dieses  Nunens  idenlisdL 

der  zu  Geiserich's  Zeit  gloiciifalN  als  Vertrauter  des  Prinzen 
Theodcricli,  als  Hauscaplau  desseiben  ersckeiiit  ^ 

Nachdem  Hunerich  so  doroh  StiOme  Ton  Blnt  seinen  Thnm 
genugsam  gekittet  glaubte,  entschlug  er  sich,  wir  wissen  toM 
recht,  warum ,  pldtzlich  der  bisher  beobachteten  Rodcsichtashme 

auf  Byzanz  und  begann,  deu  fanatischen  Hetzereien  &eiutr  Bi- 
schöfe nachgebend,  in  weif  stnrkcrem  Masse  als  je  sein  Vater 
die  Angriffe  gegen  die  katholische  Kirche.  Die  Verfolgung  war 
jedoch  zunächst  noch  k^e  aUgemeine.  In  die  Zeit  zwischen  im 
19.  Mai  bezw.  18.  Juni  481  und  dem  20.  Mai  488  fallen  folgsode 
katholikenfeindliche  Acte  des  Kanig's :  1 .  Er  liess  diejenigen,  die 
in  der  Vandalischen  Nationaltracht  dem  Gottesdienst  beigewohnt 
hatten,  überfallen  und  ihnen  auf  barbarische  V\  ei^e  di«  Süru- 
haare  auswinden,  so  dass  viele  zu  Tode  kamen  (Victor  Vit.  11 
c.  8.  4,  bezw.  II  c  8.  9).  2.  Hunerich  schloss  die  KatbolikeD 
▼on  den  Staat^bntem  und  zumal  vom  Palastdienst  aus  und  nr- 
hSngte  Aber  die  standhaft  Gebliebenen  später  noch  die  weilsR 
Strafe  der  Oütereiiiziehung  und  die  Verweisung  nach  Sicilien  oder 
Sardinien  (\  ictor  Vit.  II  c.  7,  bezw.  II  c.  23).  3.  Er  verbannte 
eine  grosse  Anzahl  von  Bischöfen,  Priestern  und  Laien,  zusammec 
4966  Katholiken  auf  einmal  in  die  Wüste,  in  das  Oebiet  der 
Mauren.  Sie  wurden  auf  dem  Transporte  dahin  noch  dsin 
unmenschlich  behandelt. 


^  Vict,  Vit.  T  c.  1-1  bezw.  1  c.  44 :  •  •  -  Theodericus  -  -  -  a  r«o  pn>hibetur 
J  ucundo  presbytero  -  -  -;  s.  oben  p.  41.  Nach  Tict.  Vit.  II  f.  .'i  b'-.^w.  Ii 
c.  12-14  inrl.  (-  -  -  Tlirodericum  fniti'.ni  tllicsquo  (/ins  -  -  -  cniflfiittfr  cc>cpit 
iiist'i|ui  etc.)  liätt»'  UniK'iiL'h  auch  acjiK-ii  Bru<i*'r  ThrMnlericli  jiersönlich  ver- 
folgt, d.  h.  verbanot;  Zink  (a.  a.  O.  p.  81  in  Anm.  M  das.)  und  Pötusch 
(a.  a.  0.  p.  XV,  XL  ff.)  acceptircn  dirsr^  Mittheihmk'  unbedenklich.  Indes» 
wur  nach  Procop.  Pu  ll.  Vatid.  I  c.  5  TluMuleiich,  der  dritte  und  jüngste  Söha 
Geiserich's,  den  er  irciiirh  irrtiiüudicli  Thfodonis  nennt,  bereits  bei  Lfb* 
Zeiten  des  Vaters,  uiul  zwar  stliun  vor  licgclung  der  AfrikiawA« 
BodeDTdrb&ltxiisse,  gestorben.  —  Treffend  charakterisirt  Job*  Driiekt 
(Kirchl.  Znstäode  im  BSmischen  Reich  a.  a.  0.)  Himerich*«  VerwandteuMi^: 
,.In  der  Weise  Chlodwig  s  [ich  füge  hinsn :  aadi  Conetantin's}  wUtfaet»  9 
sodami  mit  Mord  und  Hinriehtong  gegen  die  Glieder  sehier  dgeaen 
milie"  — . 
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Nach  diesem  bedenklichen  Vorspiel^  suchte  Hnnericfa  nach 
«inem  Vorwand,  um  die  bisher  bloss  |>artielle  Verfolgung  auf 

;iile  Katholiken  auszudelmea,  und  so  nrlnete  er  denn  am  "iO.  Mai 
483  aü  den  gesammWu  orthodoxen  Epi^coput  ein  Üecret,  worin 
ihm  vorwarf,  das  wiederholt  eingeschärfte  königliche  Verbot, 
innerhalb  der  Vandalenloose  Qottesdienst  au  halten,  verletst  zu 
haben,  und  forderte  alle  katholischen  Oberhirten  auf,  sieh  am 
1.  Febniar  484  zu  einem  Religionsgesprftch  in  fijurthago  einzu- 
fiüdeu  und  im  Wortkiiniple  mit  den  Arianischen  Bischöfen  die 
Wahrheit  des  Üomousianischen  Symbolum.-.  aus  der  bl.  Sclirift  zu 
beweisen  (Victor  Vit.  Ii  c.  13,  bezw.  II  c.  38.  39).  Da  es  abar 
an  dem  betreffenden  Termine,  zu  dem  sich  aus  Afrika  und  den 
unter  Vandalischer  Herrschaft  stehenden  Inseln  466  Bischöfe  ein- 
gefunden hatten',  in  Folge  der  gegenseitigen  Erbitterung  und 
Wühl  auch  auü  Ursache  der  bochniüthigen  Geptlo^renheiten  des 
Arianischen  .Patriarchen"  Cyrila,  der  sich  das  l^riisidium  an- 
masste,  und  in  Consequenz  des  unbilligen  Vertahrens  der  A  rianer 
und  des  Königs  überhaupt  zu  keinem  eigentlichen  Beligions- 
gesprach  kam  (Vict.  Vit  II,  16,  18,  bezw.  U  c.  45.  46.  52-55), 
lieesen  die  katholischen  Bischdfe  eine  ad  hoc  bereit  gehaltene 
schriftliche   ^Professio  fidei  catholicorum  episcoporum"  dem 
Monarchen  überreichen^. 

Am  24.  Februar  484  erliess  sodann  Hunerich,  bereitwilligst 
den  fiematischen  Einflüsterungen  seiner  Geistlichkeit  entsprechend, 
«in  Dekret,  worin  er  die  ROckanwendung  («retorsio')  der  von 
den  christliGhen  Imperatoren  einst  verfllgten  Ketzergesetze  auf  alle 
Afri k  Lüiscben  Kailiuliken  betahl.  ihnen  jedoch  eine  Präclusivfrist 
behulü  Empfang  der  Arianibcheu  Wiedertaufe  bis  zum  1.  Juni 

*  Mit  Fug  bemerkt  Lräseke  a.  a.  0.:  „Mit  einem  arglüten  blatigea 
Kirch«  iiül  ^  rfall  begann  die  Verfolgung  (Vict.  Vit.  II,  4)*;  vgl.  aachSohwarse 

a,  a.  O.  p. 

*  Vgi.  die  ^Notitia  epipctiponiiii''  {^'eniniprrr  Titel  ^Notitia  provinciarum 
'^t  civifatom  Africae" ;  die  Antan^'-jworit* :  ^Incipiunt  nomiua  epL^coporum 
<  .itbolicorum  diuen»arum  prouinciarum,  qui  Cartliagine  ex  praecepto  rr'irali 
ii'-nerunt  pro  reddenda  ratione  fidei  Kl.  Februariaa  anno  sexto  ref^ns  Ilune- 
rici*)  ad  ealcein  des  Viel.  Vit.  nach  «lfm  cod.  Laiidunensis  saec  IX  uuU  dein 
cod.  Halleri  ed.  Halm  p.  63-71,  ed.  l'ctstli  oniir  p.  115-134:  Vict.  Vit.  II 

18  bezw.  II  c.  52  sag^t  blo«?s:  ^Coimeniunt  non  soium  uniuersae  Afhcae, 
ueriun  etiam  insularum  multarum  i'pisco|<i'*  -  •  -. 

*  Bei  Vict.  Vit  III  c  1-23  bezw.  11  c.  ÖÖ-IOI:  «Liber  hdei  caibolicae*. 
Deutet  ZtftMte.  t  QMdiichtiw.  im.  Z.  i.  4 
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einräumte.  Man  kann  diese  ziemlich  langatbmtge  Vertü«^unLr  (oai 
Victor  Vit.  IV  c.  2,  bezw.  III  c.  8-14  incl.)  nicht  l)cs^jer  m  extenso 
wiedergeben,  als  dies  Hefele  p.  013  f.  getban  hat:  «Honench  er- 
lim  dafatif  am  24.  Febraar  ein  Edict,  wonn  er  die  TenanuiMlIeik 
oHliodoxen  Bischöfe  beschuldigte,  dass  sie  ihr  HomousioD,  ob* 
gleich  da'/u  aulgefordert,  weder  am  ersteu  noch  am  zweiten 
Sitzungsta^e  -  -  -  aus  der  hl.  Schrift  bewiesen,  dagegen  einen 
Aufstand  des  Volkes  und  ein  ireschrei  yeraolaast  hätten.  £r  bc- 
f^e  desshalb,  dass  ihre  Kirchen  so  hinge  geschlossen  bleibeo 
sollten,  bis  sie  sich  in  die  befohlene  Disputation  einlassen  wUides. 
Weiterhin  sollten  die  Gesetae,  welche  die  Etömischen  Kaiser  — 
gegen  die  Ketzer  erlassen  hätten,  jetzt  gegen  die  Homousianer 
augewandt  werden  Sie  dürften  also  nirj^^entis  Versamnjlungen 
halten,  in  keiner  Ötadt  und  in  keinem  Dorfe  mehr  eine  Kirthe 
haben,  keine  Taufe  und  keine  Weihe  mehr  ertheilen  u.  dgL,  und 
falls  sie  .in  ihrer  Verkehrtheit  beharrten,  sollten  sie  mit  des 
Bzil  bestraft  werden.  Auch  die  Gesetze  der  Römischen  Kaiser 
gegen  die  hHretischen  Laien  sollten  jetzt  in  Kraft  treten  un^ 
ihnen  das  iäilit.  zu  schenken,  zu  testiren  und  Vernjächtnisse. 
Erlischatten,  Fideieoramisse  etc.  anzunehmen,  entzogen  sein:  auch 
sollten  die  in  Würden  und  Aemtem  Stehenden  derselben  be- 
raubt und  für  infam  erkiftrt  werden.  Alle  BQcher,  worin  sie 
ihren  Irrtbum,  die  NieSnische  Lehre,  rertheidigten,  mUssen  ver^ 
brannfc  werden.  Wer  aber  bis  zum  1.  Juni  sich  bekehre,  soBte 
von  niler  Strafe  frei  sein.  Endlich  mflssten  alle  Kirchen  >;miii.t 
den  Kir(  liengüteru  im  ganzen  Reiche  den  wahren,  d.  L  den 
Arianischen  Bischöfen  und  Priestern  Uberliefert  werden.* 

Dahn  (p.  265-257)  hat  soigf&ltig  den  juridischen  Qudlea 
des  Februaredictes  im  einzelnen  nachgespürt  und  ftir  jede  eiutshs 
Bestimmung  des  letzteren  die  entsprechende  Constitution  aus  dem 
Cod.  Theod.,  aus  dem  4»ie  entlehnt  ist,  nachgewiesen;  es  handelt 
sich  zumeist  um  RUckanwendung  der  Ketzergesetze  der  &ai»ef 
Theodositts  L,  Arcadius,  Honorius  und  Theodosius  II. 

Schon  Tor  Ablauf  der  BrftclusiTfrist,  ja  gleich  anfangs.  Ter- 
übte  Hunerich  weitere  Gewaltthfttigkeiten  gegen  einen  TheO 
der  Katholiken.  StomtHche  orthodoxe  Kirchen  in  gans  AInki 
wurden  geschlossen,  die  in  l\arthat^<j  anwesenden  Bischöfe  ihrei 
Vermögens  beraubt  und,  von  allen  Hilfsmitteln  entblösst  aus  der 
Hauptstadt  ausgewiesen  (Victor  Vit.  IV  c.  1.  3  bezw.  III  c  1.  ^ 
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TTT  c.  1').  lOj.  Bald  nailiher  versprach  <l»'r  Köuig,  natür- 
iicli,  wie  sich  später  zeigte,  in  doloser  Absicht,  denjenigen  Bi- 
sdiofea  Tollsländige  B«giifuligiuig,  die  sich  eidlich  ?erpflichte(eiiy 
db  Thronfolge  Beinee  Sofanee  Hilderich  aDKuerkennen  und  nicht 
nuiir  mit  der  Bevölkerung  ^jenseita  des  Meeres*  zu  correspondiren. 
Viele  um  das  Wohl  ihrer  Diöcesen  besor<^ten  Bischöfe  leisteten 
den  Terhinjj^ten  Eiil.  die  ^chiaiieren  Priihiton  aber,  die  nicht  mit 
Lnrecht  eine  ilinen  vom  König  gesteilte  Falle  witterten,  ver- 
weiererten  den  Schwur  unter  dem  Vorwande,  dass  die  hl.  Schrift 
deo  £id  nnteraage  (Victor  Vit  IV  c  4,  hesw.  UI  c  17-19). 
Der  arglistige  Monarch  verurtiheflte  nun  die  (802?)  Bischöfe,  die 
den  Schwur  geleistet,  zu  einer  milderen  Form  der  Verbannung: 
Sie  sollten  sich  uil*  iiiier  geistlichen  Functionen  enthalten  und  als 
tiul'ache  Landleute ^  als  «coloni**  sich  dem  Ackerbau  widmen. 
Die  übrigen  (4(3?)  Bischöfe  dagegen  wurden  mit  einer  weit 
härteren  Strafe  belegt;  sie  wurden  nach  Cornea  relegirt  und 
mowten  dort  fttr  die  königlichen  Werften  Schifbhola  fiülen.  So 
wurden  alle  bestraft,  die  einen,  weil  sie  dem  Verbot  der  hl.  Schrift 
zuwider  geschworen  hatten,  die  anderen,  weil  sie  sich  der  Thron- 
folge Hilderich  8  wideiaetzteu 

Die  allgemeine  KatholikenTerfolgung  b^pum  dagegen  erst 
am  enten  Juni  und  dauerte  demgemftss,  wie  Dahn  (p.  257), 
Pötach  (p.  XXIX)  und  AI.  Schwarze  (p.  löB)  mit  Recht  an- 
nehmen, nur   etwa  ein  halbes  Jahr,  da  Hunerich  schon  am 

13.  l)eceniber  starb.  Das  Fel>ruardecret  wurde  —  dafür  sorg"t« 
der  wilde  Ueiigionshass  des  Königs  und  noch  mehr  der  noch 
weit  grausamere  Fanatismus  der  Arianlschen  Geistlichkeit,  dei:  die 
Ausfilhrmig  der  drakonischen  VerfQgung  oblag  —  mehrfisch  über 
seinen  Wortlaut  hinaus  in  der  schftrfsten  Form  yolktreckt* 
Sicher  gab  es  also  damals  sehr  riele  Bekenner.  Man  darf  sich 
nicht  wundern,  dass  Eugenius  von  Karthago  noch  im  Exil  in  der 


'  Tgl.  VieL  Vit,  IV  c  .  5  l.e/w.  III  c.  20,  die  ,Notitiu  episcop.-  a.  a.  0., 
Hefele  a.  a.  0.  p.  614  und  Ai.  Öchwarse  a.a.O.  p.  162-167.  Zutreflfend 
rr.rint  PöizBch  p.  XXX:  ,Au8  der  Bestrafung,  weif  ho  die  Bischöfo  tmf. 
r:  oci.tpn  sie  nun  geschworen  haben  oder  nicht,  ist  •  ivsichtlicli,  daaa  Hunarix 
ü  t  üinterlifit  und  Hdmtücke  gegen  die  Katholiken  verfuhr»  um  diesen  auf 
jede  Weise  zu  schaden. " 

*  Vict.  Vit.  V  c.  l-lö  be*w.  III  c  21-54  und  sumal  V  c  11,  13  beaw. 
lU  c  42-44,  47,  48. 
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Wüste  unter  der  Bosheit  eines  Arianischen  Geistlichen  zu  leiden 
hatte,  d&88  der  katholische  Klerus  in  der  Hauptstadt,  dtmntcr 
Bogar  Doek  ganz  jagendliche  Lectoren,  zur  Geisselung  und  Ye^ 
bamiiiDg  Tenirtheilt  wurde,  daas  yiele  katholiBche  Laien  saKv- 

thag-Q  in  Ge^^enwart  des  Byzantiiiisclien  Gesandten  die  empörend- 
sten Folt;er([ualen  erduldeten ,  dass  endlich  einii^e  orthodoxe 
Bewohner  der  Mauretanischen  Btadt  Tipasa  der  Zunge  beraubt 
wurden  ^ 

Gleichwohl  ist  es  aber  in  der  allgemeinen  Hnneneh-Ycr- 
folgung  nur  zu  Yerhftltnissmassig  wenigen  Martyrien  gelDomiMD. 

Zwar  sagt  Victor  Vit.  V  c.  8,  bezw.  III  c.  20:  In  ciuitate  ucto 
Culu^;itana  iion  iialeo  (juae  ;^esta  sunt  iiuiitiare  quia  et  ipsani 
quautitatem  lo&rtyrum  uei  etiam  confessorum  inpossi- 
bile  est  homini  supputare;  weiter  spricht  sogar  der 
ruhige,  kirchlich  unbefangene  Procop  (1.  c.)  von  Tielen,  sof 
Hunerich's  Befehl  grausam  hingerichteten  Katholiken*.  Aber 
aus  einem  Victor  Vit.  V  c.  5  bezw.  III  c.  28  miticetheiliai 
Vorfall  erhellt  iinwiderlcglicli.  dass  die  Vandalon  damals,  ebenso 
wie  unter  Geiserich,  grundsätzlich  aus  den  bekannten  Opportuiu* 
tätsrücksichten  bemtlht  waren,  katholische  Martyrien  zu  ver- 
meiden. An  jener  Stelle  wird  ttber  zwei  Brüder,  die  unter  den 
Folterqualen  unentwegt  an  ihrer  orthodoxen  Uebeneugung  fest- 
hielten, Folgendes  berichtet:  „Quantis  iam  lamminis  ignitis  sdoill 
sunt,  qualil)us  uiigulis  exarati.  (juibus  cruciatibus  torti,  ipsa  re* 
docet,  quod  eos  ipsi  tortores  a  sua  iacie  proiecerunt  diceui^: 
«istos  imitatur  uninersus  populus,  ut  nullus  ad  nostram  retigio' 
nem  penitus  conuertatur*  K 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  V  c.  1.  6.  9-11  bejsw.  III  c.  21-24.  2').  30.  M-U 
Procop.,  B.  Vand.  I  c.  8.   Es  ist  prf'wis*<  richtig,  wenn  l'ror.  a.  a.  0.  meiat: 

X(tttCKO(  &vdp(aicoiv  anävTiov.  Ebemo  spricht  Vict.  Tonnennensia  ed.  Moina 
•  en  p.  187  »Leone  Aug.  III  cons."  die  Wahrheit:  Huguencus  —  catholid» 
per  AfricBm  plus  patre  perseqnitur. 

*  Qr^or.  Tur.  bist.  Frsac  II  &  8  (Mos.  Germ.  88.  Keror.)  mfiit  m 
aewem  Bagenhaften  Bericht  Uber  das  Vandaleareich:  Oelamiai  ivo 
arehidiaconiu  et  mnlta  milia  ▼irorTim  ac  mniierum  haa»  Mhb 
adserentiam  interemta  atqae  debilitata  sant  Daa  angebliebe  IßnM 
vonTIpaaa,  deraen  VertheidigOBg  der  Jesuit  OxafPanl  tob  Hoeattrocek 
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Von  dea  relativ  wenigen  geschiclitlicheu  Blutzeugen  Ifr 
allgemeinen  Hunerich- Verfolgung  sind  die  erlauchtesten  Bisckoi 
Lieiiifl  Ton  Neptis  (in  der  ByxecenA)  und  der  Laie  Victorianue 
TQQ  Hadmmet,  damals  Proeoneul  zu  Karthago;  ersterer  wurde 

entweder  schon  kurz  vor  dem  1.  Februar  484  sur  Einsehücliterung 

des  zimi  K(*li^ioiis«^'t'spriich  erschienenen  orthodoxen  Episcopats 
oder,  nach  der  wahrbcheinlicheren  Angabe,  eist  am  24.  September 
auf  Befehl  Hunerich's  lebendig  Terbrannt^  Victorianus  muuate 
serne  katholische  Ueberzeugungstreue  mit  einem  marteryoUen 
Tode  btaen,  obgleich  er  vorher  bei  Hunerich  wegen  seiner 
lojralen  Dienste  in  groRsem  Ansehen  gestanden  hatte  (Victor  Vit. 
V  c.  4,  bew.  III  c.  27).  Kine  sehr  c/ut  unterrichtete  Quelle, 
die  sich  namentlich  durch  freiiaue  chrouolügiüche  Angaben  aus- 
zeichnet, nwl  jedenfalls  bald  nach  534  zu  Karthago  entstanden 
ist  —  sie  schliesst  mit  dem  ünteigaag  des  Vandalenreiches  ab  (vgl. 
Papencordt  p.  357  f.)  —  der  .Appendix  Prosp.  Tiron«  Ohron.  «z 
M8.Aujjr.*  gedenkt  bloss  des  generellen  Hunerich-Stnrmes  (a.a.O. 
p.  oll):  ,Qui  (fiuiitiix)  in  fine  aniii  regni  sui  catholicae  ecclesiae 
persecutionem  lecit  omnesque  ecclesias  clausit  et  cunctos  Domini 
caÜmlicos  sacerdotes  cum  Eugenio  Carihaginenai  episcopo  exilio 
idegavit* 

Bezfiglich  der  Wirkung  der  Hunerich- Verfolgung  will  una 
Victor  von  Vita  glauben  machen,  es  seien  damals  nur  sehr  wenige 

Katlioliken  zum  Ariauismus  abgefallen:  II  c.  4,  bezw.  II  c.  i> 
i  t  hauj>tet  er  in  Beireö  der  zahlreichen  Orthodoxen,  die  zu  Kar- 
thago auf  Befehl  des  Tyraunen  eine  Art  von  DecalTation  er- 
litten: 9  Quorum  nos  piurimos  nouimua,  nec  scimus  eorum  aliquem 
tone  ettam  poenia  urguentibus  a  recto  itinere  destitisae/  Femer 

siiMB  gMiteB  Aufraiz  (,Daa  Wunder  von  Tipaia',  Stimmen  aoB  Marii^Laach» 
9i  um)  p.  269-89)  sewidaet  hat,  babe  ich  Zeitaohrift  £  wiu.  Theol. 
h  B.  4»  8.  494-600  erOrtori 

'  YgL  Viet  Vit  II  e.  18  besw.  II  c  02,  Viet  Toanemiensk  ed.  Momm> 
■ea  p.  189,  «Zenone  Aug.  cona.*  479  p.  Chr.,  die  ,Not  epiie.*  und  Hef  ele, 

p.  eu. 

*  Seh  war  se  (p.  107)  ttberscbfttst  die  Tragwette  der  allgemeinen 
BttBcrieb-YstfoIgnng  Mnaiebtlioh  der  Martyrien  in  diieeter  Polemik  gegen 
ftpttecwrdt  <jp.  116  f.)  und  nucfa  (s.  meine  Ansnihnittgen  bei  Erana,  Bealen- 
cjd,  1  p.  875  f.);  die  vagen  ^enisecnngen  Procop*«  (I  o.  8)  sn  sehr  betonend, 
^  m  aicfa  eb<>n,  wie  freilich  sogar  Papencordt,  die  entMheidende  Stalle 
dta  Yitsasen  (III  e.  28»  ed.  Petschenig)  entgehen  laasen. 
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erwähnt  Victor  nur  ein  paar  Lapsi,  iiiimlich  deu  Laien  Elpido* 
forus  zu  Karthago,  der  sich  dann  als  Renegat  und  grausamer 
Katholiken  Verfolger  einen  sdiliiiiincn  Namen  machte  (V  c.  9. 
hezw,  III,  c.  d4),  den  ,6z  lectore  Theukarins  perdittu*  (V  e.  10* 
bezw.  m,  c.  39)  und  endlich  «in  duitste  Gulnaitaiui'*  einen  wcitra 
Laien,  den  Gemahl  der  Bekennerin  Victoria  (Vc.  3,  bezw.  III  e.  261. 

Aus  den  Acten  der  von  42  BischOieu  besiK  hten  Komi- 
schen Lateransynode  vom  13.  März  487,  deren  Aufgabe  es  eben 
war,  die  Bedingungen  festzustellen,  unter  denen  die  Lapsi  des 
Hunerich-StaimeB  die  Wiedemufnahme  in  die  katholische  Kird» 
erlangen  könnten,  bezw.  aus  dem  auf  jenem  Concil  verlesenen 
Schreiben  des  Papstes  Felix  ITT.  also  aus  dem  authentisclistei: 
C,)uellenmaterial,  geht  aber  unzweifelhalt  hervor,  dass  es  unter 
Hunerich  ausserordentlich  zahlreiche  Lapsi  aus  allen  Classen  von 
Katholiken  gegeben  hat,  die  theils  gezwungen,  theils  freiwillig  <lir 
Arianische  Wiedertaufe  empfangen  hatten.  Es  kommen  besondm 
folgende  Canones  der  Synode  in  Betracht:  erstens  und  vor  tDeo 
can.  2,  wo  von  Bise  Ii  ölen.  Priestern  und  Laien  die  Rede  ist.  welche 
gezwungen  oder  Ireiwillig  die  Wiedertaufe  empfingen;  zweiküs 
can.  3, der  sich  mit  „den  (niederen)  Klerikern,  Mönchen,  gottgevreihten 
Jungfrauen  und  Weitleuten  beüust,  welche  ohne  Zwang  M 
zur  Wiedertaufe  begeben  haben;*  drittens  can.  6,  der  sich  mit  ,den 
Katechumenen  befasst,  welche  sich  von  den  Häretikern  haben  tttrfcn 
lassen;  viertens  endlich  can.  7:  ,Die  niederen  Kleriker,  Mönche 
und  Laien,  welche  gezwungen  die  Wiedertaute  empriugen,  solleu 
drei  Jahre  Busse  thun,  Bischöfe,  Priester  und  Diakonen  aber, 
auch  wenn  sie  gezwungen  wurden,  müssen  ihr  ganzes  Leben  bog 
in  der  Busse  bleiben*  *.    Es  ist  Übrigens  klar,  dass  can.  4 

>  Die  Acten  dieses  GoaciU  bei  Mansi,  Gcmdlior.  colL  VH  p»  1171- 
Hefele  a.  a.  0.  p.  614-616  und  in  extenso  bä  PhiL  Jeff«,  B/tgesU 
ponttficom  Rom.,  p.  68;  derselben  Materie  gflt  das  Schreiben  Fdii'  Ul. 
vom  15.  Mftrs  488  „Qnahter  m  Afrka*  (bei  Maos!  TH  p.  1066;  vgl  Jaff«) 
a.  a.  0.;  s.  auch  ErOpfler,  Art.  Felix  III.  in  Wetier  a.  \r«lte*s  Urte- 
leiikon  2.  Aufl.  Bd.  IV,  p.  1818. 

*  Vgl.  auch  Papenoordt  p.  282  u.  Schwarae  p.  168:  .Dass  '» 
Folge  dieser  BedrSogniss  doch  mehr  Katholikeii  ihrnm  Glauben  notre:^ 
trorden  und  die  arianische  Wiedertaufe  an  sich  vollziehen  liessen,  als  e? 
nach  den  wenigen  von  Vi«  t(ir  1iez(nigten  Fällen  den  Anschein  hat,  i^t  ^ot 
Görres  (KrauR.  K*  lencycL  I  p.  27Ö)  namentlich  mit  Höcksicht  anf  .lieV« 
handlangen  der  Lataranqrnode  vom  Jahre  487/488  g^tend  gemacht  worä<&* 
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<ler  vorliegenden  Synode,  wo  unter  den  „Lapsi"  unmündige 
ilDaben,  seien  äie  Kkriiver  oder  Laien ,  wie  auch  unmün- 
dige Mädchen,  aufgeführt  werden,  nicht  in  unseren  Zür 
MUBmenbang  gehOii;  dens  es  handelt  sich  da  nataxgemte  ent- 
weder um  gar  keine  oder  hdchetena  un  eine  eebr  geringe 
moralische  Schuld  dieser  jugendlichen  Lapsi;  sie  werden  daher 
auch  vom  Concil  bezüglieli  dt-r  kirchlichen  Pönitenz  äusserst 
geliink'  behandelt.  Im  Gei^eiitheil,  can.  4  dient  eher  zur  !>''- 
stätiguDg  als  zur  Widerlegung  des  Vitensers.  Jedenfalls  wird 
dareh  diesen  Kanon  die  £rzählung  Victor's  (Y  c.  14  bezw.  III 
c  49,  50)  bestätigt,  wonach  der  Fanatiker  Qyxila  zn  Karthago 
einigen  kleinen  katholischen  Knaben  —  einer  zählte  erst  7  Jahre  ^ 
gewaltsam  die  Arianische  Wiedertaufe  ertheilen  liess  ^ 

Bei  Greg.  Tur.  bist.  Franc.  II  c.  3  findet  sich,  was  uiüh 
bisher  Übersehen  hat,  in  der  Spreu  seiner  sonst  so  verworrenen 
und  mythischen  Dar^fflUing  der  Vandalischen  Verhältnisse  eine 
Spar  der  echten  Tradition  über  die  Lapsi  der  Hunerich-Ver- 
iolgung:  .Multi  tunc  errantes  a  fide  accipientes  diyitias  in- 
senienmt  se  doloribns  multis,  sicut  tnfelix  ille  e  p  i  s  c  o  p  us  nomine 
Hevocatus  eu  tempore  est  revoeutu.s  (Wortspiel  I)  a  fide  catholica.*' 

Man  muss  in  der  That  staunen  ül)er  solrhp  Ergebnisse  des 
Huneiich-Sturmes ;  begnügten  sich  doch  die  Ariauischen  Vandaien 
nicht,  wie  vice  versa  die  katholische  Kirche  nnd,  wenigstens  zu- 
letzt (seit  der  Toletanischen  Arianersynode  Ton  580)«  die  Arianischen 
Westgothen,  mit  Handanflegung  und  Empfang  des  Abendmahles 
nach  Arianischem  Ritus  den  Proselyten  gegenüber,  heischten  viel- 
mehr die  für  das  katholische  Bewusstsein  ganz  besonders  ab- 
stodsende  Wiedertaufe  als  Symbol  des  lieber  trittst 

Tali  niolentia  nobis  uidentibug  ibi  Curthagine  filius  cnioadam  nobilk 
annorum  eirciter  septcm  iussu  Cyrilae  a  parentibus  t^aiatos  est  -  -  -  in- 
fiuitaio  clamaate  ntpoterat:  Christianus  snrn,  Christianus  mm,  per  sanctum 
Staplianiun  Christianus  sum .  Cui  et  oa  o]>turantes  insontem  infantiam 
in  Buum  gurgitem  dem  erBerunt.  Ita  de  filiis  modici  nenornbilis 
Liberati  fn<  tum  obhc  probatur  cogitaait  impietag  Ariana  a  parentibos 
parvuJos  filios  sfi)ararr«*  etc. 

Vgl.  z.  D.  \}c\.  \'it.  II  r.  l:^  bo7\v.  TH  r.  47,  wo  das  n-bajit i/.are  als  ein 
»ifiv'ularp"  (sc.  ni;imam),  ein  geistiges  Al>>clila<'lUua,  beÄciolincl  wird;  weitere 
Queüfciibelege  bei  H.  Hurter,  ed.  Vi<  t.  \it.  p.  235  f.,  Anm.  1.  z.  B.  Augustin. 
Fi>  23,  §  2:  ^rebaptizare  catholicujn  iniinanissiuium  sceluä  est",  de  \mico 
l>api.  c.  43,  §  22:  ,rebaptizare  cathoücos  semper  est  diabolicAe  piae- 
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ZuTTi  Glück  Jür  .seine  iiiisshandelten  kiithoii^chen  ünt^rthanen 
starb  König  Hunerich,  dieser  Arianische  „Torquemada" ,  scKan 
am  13.  Dec.  484.  Die  leidenschaftlicheik  AMkanischen  Qoefleo 
lassen  flm  entweder  derselben  sclirecUichen  EranUieii,  der  Fliifcth 
riflsis,  erliegen,  woran  die  besonders  anrQchigen  Verfolger  der 
Monotheisten,  ein  Antiochus  IV.  Epiphaiies,  ein  Herodes,  ein 
Galerius  ge.-'U>rben  sein  soiieu  (so  der  App.  Prosp.  Tir.  cbroD. 
p.  311)^  oder  vindiciren  ihm  das  klägliche  Knde  des  Ariiu  (so 
Vicioris  Tonnennensis  chronica  ed.  Th.  Monunsen,  Mon.  Germ.  Anet 
ani  XI,  pars  I,  p.  189-190,  «Zenone  Aug.  eons.*  479  p.Clir.). 
Ich  verweise  auch  auf  den  abenteuerlichen  legendarischen  Be- 
richt bei  Greg.  Tiir.  1.  c. ;  «ilonoricus  vero  post  taiitum  farino? 
arreptuö  a  daenione.  qui  diu  de  sanctoruiii  saniruine  pastus  fuenit, 
propriis  se  morsil)us  laniabat,  in  quo  etiam  cruciatu  vitam  indi' 
gnam  iusta  morte  finivit " .  Frooopius  dagegen,  der  nnbefangsn« 
Geschichtschreiber,  Itet  den  Monarchen  ein&ch  einer  Krankhat 
erliegen  K 

VI. KatliolikeiifreundlicliesVerliaiten  des  Königs  Guutamnnd 484-4 

Baronius,  Schlosser  und  sogar  Gibbon  ^rechnen  auch  Hunerich  s 
Nachfolger  Gontamnnd  unter  die  Eathoiikenverfolger;  der  letztere 
meint  gar :  «Gnntamnnd  schien  an  Grausamkeit  mit  seinem  Ohsioi 
(Hunerich)  zu  wetteifern,  selbst  ihn  zu  Qbertrefien*,  gibt  indess 

zu,  der  König  liätttj  „endlich  nachgelassen,  die  Bischöfe  zurück- 

iotziptionis',  Kp.  1C6  Leonis  papae  I,  wo  die  Wiedertaafe  als  »inexpiabile 
facinua*  gebrandmarkt  wird. 

>  Bat  SobUiscapitel  des  Yitenser«  (V  c  21  benr.  III  c  71),  «o- 
nach  Hunerich  der  Fhtheirian«  erlegen  iil,  muu,  wenngleich  handidinltiic^ 
begrfindot»  nach  Ebert*»  Ubeneugender  Beweiefllhraiig  (a.  a.  0.  p.  45S  £• 
Anm.  4)  als  InterpoUtien  gelten,  aber  alt  eine  nralte  FUeehangr  da» 
gesagt,  schon  der  o.  584  entstandene  Appendix  Prosp.  Tir.  diron.  d« 
Sobne  6eiseridh*s  Jene  giftssliohe  Todesart  snsehreibt. 

*  Procop.  l  c  ,ltil«6niot  v^tp  —  A.  Hally  (des  KmA,  Victor 
▼.  Vita  Verfolg,  der  afriban.  Kirche  n.  s.  w.  p.  189)  iBsst  allein  lea  sBoi 
neneien  Forsebeni  den  Hnnericb  .eines  eloiden  Todes  sterben',  wefl  erslica 
Victor*«  fieblnsscapitel  Ar  echt  bUt  (a  die  vorige  Note). 

'  Baronins  (Ann.  eed.  VI  p.  868  ad  a.  Ohr.        fCXXlX:  4^^ 
ad  a.  Chr.  495.  §  XXY  Venet.  1709);  F.  Chr.  Schlosser (Wrft««idiicät«-. 
ältere  wissenschaftliclu-  Ausgabe  Bd.  II);  Gibbon  (Gesch.  d.  AbBa^rn'"i 
des  Falles  des  ROm.  Reiches,  über»,  von  C.  W.  v.  R.,  VI,  Cap.  XXXVIU  p.  ^ 
Wien  1790). 
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gerufen  und  dem  Atliaiiasischtjo  Glanbeiisbokenntniss  freie  Uebung 
geataUef,  aber  «ein  frühzeitiger  Tod  hatte  die  Wohltbaten  seiner 
m  «pfttoD  Güte  Tereüelt*.  Dagegen  erbUoken  bei  weitem  die 
nebten  unter»  den  namhaften  neneren  Ponebern  in  Gnntamond 
meht  etwa  einen  EatiioHkenverfolger,  sondern  einen  wohlwollenden 
Beschützer  seiner  ortho<loxen  Untertbaneii .  so  u.  A.  Dahn  und 
vor  allem  Ah'xi"^  Sclnvar/e  K  l)it'se  letztere  Annahme  die 
richtige,  wie  sich  aus  folgenden  Erwägungen  erj^eben  wird. 

Freilieh  beseiohnei  Procop  (I,  8)  auch  den  Nachfolger 
Hmieiich'e  als  granaamen  Gegner  der  OrÜhodoiie',  imd  Theo- 
phaoes,  der  den  Procop  aneschreibt,  berichtet  sogar,  seine 
Vorlage  überbietend.  Guntaniund  hätte  seine  katholischen  Unter- 
thanen  noeh  sehlimrner,  aU  selbst  Üunerich  verfnlLrt  fChrono- 
grapliia,  ed.  Bona.  vol.  I,  p.  28^)  *.  Dass  aber  (juntuuiund  gleich- 
wohl irgendwie  als  Beschützer  seiner  orthodoxen  Unter* 
thanen  anfgetreten  sein  muss,  diee  erhellt  schon  ans  dem  historischen 
Zuammenhang.  Denn  da  es  feststeht,  dass  König  Thrasamund 
die  unter  Hunerich  dem  katholischen  Gottesdienst  entzogenen 
Kirchen  gleichfalls  schliessen  liess  (vgl.  unten  S.  ♦iS  f.).  so  ist 
es  klar,  dass  jene  Kirchen  inzwischen,  <1.  h.  unter  (iuntamuad, 
wieder  geöfbet  worden  waren.  Weiter  hat  schon  Schröckh 
(a.  a.  O.)  daran  erinnert,  dass  die  Afrikanischen  und  darum 
besser  unterrichteten  Quellen  den  Monarchen  ausdrOcklich  als 
einen  Gönner  des  Katbolioismns  gelten  lassen.  Vietoris  Ton- 
i.cnnensis  chronica,  ed.  Mommsen,  S.  189  f.:  ^Zenone  Aug. 
fus."  heisst  es  denn  auch:  ..(|ui  |  (iuntamundus  |  no>tros 
protinus  de  exiüo  revocavit*",  und  der  Aj>pend.  (Jhron.  Proep. 
Tir.,  das  sogen.  Chron.  CanisiaDum  (p.  311  f.),  hat  uns  zwei 
kathoUkenfreundliche  Acte  des  EOnigs  aufbewahrt.  Hiemach 

*  Bam.  Basnage  (Ann.  poL-eed.  T.  III  p.  588,  ad  a.  Ckr.  494.  9  Tm 
597,  ad  a.  Chr.  496,  §  XX,  ftoierodami  1706);  Schröckh  p.  103;  Papen- 
eordt  p.  118;  Dahn  p.  258;  Hefele  a.  a.  0.  p.  614,  §  315;  F.  D., 
.Gmidamond*  im  IKct  of  ebrittian  biogr.,  vol.  II  p.  810  A.;  Mally,  Das 
Leben  des  hl.  Folgentius,  Biachoft  ?.  Rospe,  von  sanem  Schüler,  und  der 
fortge«etste  Kulturkampf  der  Yandalen  (aic!)  bis  Btt  Ihrem  Untergang  a.  s.  w., 
Einleitung.  2.  Geschichtlicher  Ueberblick  p.  VII f-X ;  S  c  h  w  a r  z  e  p.  168-171. 

ßo^{,  ^et  Co?i  2e  Too;  XpiOTtavoi!>;  6  ^a-j-^T"**' ' 
'  FouvSaßoüv  (siel)  }utCova  «a«di  to7(  XptOTtttyoI^  iyd»i|A- 


Digitized  by  Google 


58 


F.  Görres. 


erstattete  GuntaniuiKl  im  »Iritten  .lahro  seini-r  Kegienmg  |487| 
fleii  Katholiken  die  Kirche  des  Märtyrers  Agüuus  wieder  eü- 
rück,  nachdem  Bischof  Eugenius  von  Karthago  schon  frfther.  , 
also  spätestens  487,  ans  dem  Exil  wieder  suifiel^pmfen  inr 
(«qui  teiiio  anno  regni  stti  coemeteriiitn  s.  martjiis  AgÜei  vpoi  i 
Carthaginem  catbolids  dare  praecepif*),  und  im  10.  Regiemp- 
jähre  (494)  liess  der  Koniff  alle  katholischen  Kirchen  wied« 
öll'nen  und  l»e(jn;i<]iute  auf  Eugenias   Verwendung  alle  exiÜrt'^n 
Bischöfe  (^decimo  autem  regni  sui  [anno]  ecclesias  cathoUcomm  . 
aperuit  et  omnes  Dei  sacerdotes  potente  £iigenio  -  -  -  de  enli»  ■ 
revocaTit"). 

Gewiss  ist  an  der  Wahrheit  dieser  Berichte  am  so  weniger  ■ 

zu  zweifeln,  als  dir  eilVig  kiitholisclicn  Alrikanischen  Auwren 
keinen  Anlass  hatten,  L-inen  keizerisclieu  Vaudaleukümt:  »uf 
Kosten  der  Wahrheit  zu  entlasten;  jene  Nachrichten  sind  wr 
dess  Ton  Ungenauigkeiten  nicht  ganz  freizaspreebesn.  Zs*  > 
nichst  ist  es  ein  Irrthum,  wenn  Victor  von  Tonnenna  den  Gnsb- 
mund  sofort  (protinus)  alle  nnter  Hunerich  yerhannten  KaAo- 
likeii  zuriUkruien  liis^th  denn  wir  luilH'n  Inreits  gt*>ehen.  das5 
im  J.  48(>,  als  Victor  von  Vita  sclmelj,  die  \ frt'olLjuiiix  iioih 
nicht  ganz  erloschen  wax;  dies  erhellt  theils  aus  Victor  Vit.  L 
c.  1^  wo  der  Vandalen  noch  immer  mit  Animosität  gedscbi 
wird,  theils  aus  dem  Schlussgehet  des  Antors. 

Andererseits  aher  mnss  die  Angabe  des  Append.  Prosp.  Tir. 
Chron.,  der  König  hätte  erst  494  die  gesperrten  kathohschen 
Kirchen  wieder  freigegeben,  als  ungenau  bezeichnet  werden: 
denn  die  .schon  oben  erwähnte  liümisclie  Lateran^ynode  bat 
zur  Voraussetzung,  dass  schon  487/488  in  ganz  Afrika  die 
Katholiken  ungehindert  ihre  Religion  ausQben  konnten;  dy 
Concil  befasst  sich  ja  mit  den  Bedingungen,  unter  denen  I» 
Lapsi  der  Hunerich-Verfoigung  wieder  in  die  katholische  Kirrf* 
aufgenomuien  werden  könnten.  Sicher  war  also  schon  im  J.  48T 


'  Vict  Vit  V  1».  20  (nach  Ruinart  und  Hurter);  III  64-70  ed.  fl»lm,«L 
Petschenig.  Papencordt  (p.  118»  Anm.  2)  rügt  mit  Fug  die  ucgexuae 
Chronologie  des  Vict.  Tonnennen^is,  wtthrend  Hefele  (a.  a.  0.)  die  AflgiÜM 

dieser  Quelle  pure  acceptirt. 

2        P  ft  ü  r  h  en  ig :  ,J*exagesimus  nunc  agitur  annus  ei  <ö, 

quo  ].oi.uiua  iüe  audelis  ac  saevtu  Uandalicae gentis  AMcae  miaerabüit aitigit 
fiutjs"  etc. 


I 
i 
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die  Rückgabe  zahiroichor.  ja  der  meisimi  Kir(  lieii  an  die  Ortho-  : 
doien  erfolgt:  deim  autieronialls  kounte  ja  damals  von  einer  &o 
nmfassenden  Aust^biing  der  kirchlichen  Bussdisciplin  gar  nicht 
die  Rede  sein.  Die  Reetitotion  der  meitton  katholiaohen  Kirchen 
wird  also  schon  487.  gleichzeitig  niii  der  Rfickgabe  dee  Ooeme- 
terinm  s.  Aj/ilei,  stattgef  unden  haben,  so  dass  sich  die  Notiz  des 
Appendix  nur  auf  die  Freigebuug  des  Uestes  der  katholischen 
Uuitusstätten  bezieht.  Ja  man  darf  sogar  mit  Dahn  (a.  a.  0.) 
annehmen,  dass  das  Februaredict  Hnnerich's  schon  gleich  anfangs 
beseitigt  wurde.  Jedenfalls  war  hereite  um  487  die  Retigions- 
freiheit  der  Romanjsehen  BevOlkemng  im  wesentlichen  wieder- 
hergestellt K  Immerhin  ist  es  nntweifelhaft,  dass  Otmtamnnd 
S'tetb  tili  steinen  orthodoxen  üuterthauea  wohlge^iunter  Herr- 
scher war-. 

Dagegen  ist  es  richtig,  dass  die  Bischöfe,  abgesehen  von 
dem  schon  spätestens  487  begnadigten  fingenins,  erst  494  ihren 
Didcesen  wieder  gegeben  wurden ;  denn  gerade,  weil  487/488  die 
Afrikanischen  Oberhirten  sich  noch  im  Exil  befanden,  nahm 

Papst  Felix  III.  mit  seiner  Synode  die  Angelegenheit  der  reuigen 
Lapsi  aus  der  Zeit  Hunerich's  in  seine  Uand  (vgl.  Uefele  a.  a.  0. 
p.  014), 

Baronias  macht  freilich  zu  Gunsten  seiner  Annahme  die 
Ep.  13  des  Papstee  Qelasius  L  (sed.  492-496)  geltend,  wo  es 
lieisst:  ecce  (cum)  nuper  Honorieo  regi  Vaadalicae  nattonis  -  -  - 

Eugenius  Ciuihaginemsis  episeopus  muiüque  cum  eodem  catbolici 

sact  rdotes  constanter  resisterent  saevienti  eunctaque  extremo  to- 
leranti»8  hodieque  persecutoribns  resiBtere  uon  omittunt*. 
AUein  aus  dieser  Stelle  lässt  sich  nur  so  viel  schliessen,  dass 
unter  Ckintamund  wider  seinen  Willen  nnd  ohne  sein  Vor- 

'  »Die  letzte  Bemerkung  (des  Append.  Fwp,  Tir  f  '  ron.)  über  die 
Ztuückgabe  aller  Kirchen  ist  nach  Dahn  u.  Görres  dahin  einzuschränkeo, 
dass  wohl  schon  seit  dem  dritten  Rt  «.Morungsjahre  für  die  Katholiken  Cultas- 
frf'iheit  gewfthrl  war,  und  dass  in  Folge  dessen  hon  damals  eine  grosse  An- 
zahl Kirchen  zurückgegeben  wurde,  weil  sonst  die  Bussdisciplin,  welche  die 
lateransynode  vom  Jahre  487/488  voraossete^  nicht  möglich  gewesen  wäre' 
IL  i.  w.  (AI.  Schwarze  p.  169). 

^  S'chwarx n  .«prirht  mit  Fog  vott  einer  aFhedongzeit  unter  Gunthar 
nand'  (u.  a.  (>.  /umal  p.  109). 

'  Diese  K[t.  13  igt  ohn^»  Zweifel  identisch  mit  dem  Briefe  ,Onni  tuae 
dilectioim*  bei  Jaff6,  RegeaU  pontif.  Rom.  p.  i>5,  Nr.  3891  (J.  492-494). 
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wissen  einzelne  partielle  Verfolgungen  siattgefundeii  liabei 
mögen.  Schon  S.  Basnage  (p.  ^88)  hat  jene  Papstworte  richtig 
gedeutet:  ^cur  ut  Honorici  sie  et  (iuntabundi,  si  persecutorem 
egit,  Gelasias  non  memmitP  Soilicei  noo  erat  inter  pexsecolorei. 
imo  daata  templa  pandi  pemuserat*  etc. 

War  sonach  Chmtamtuid  persdnUch  den  Katholiken  wohl- 
gesinnt, so  ist  es  nieht  minder  gewiss,  dass  es  unter  seiner  Begie* 
rung,  wie  gesagt,  namentlich  im  AnfHn«^.  wenn  auch  sehr  wider 
seinen  W  illen,  zu  vereinzelten  Bedrückungen  von  Katholiken  kam, 
die  durch  die  fanatische  Wuth  des  Arianischen  Pdhels  oder  etn* 
sehier  Aiianisoher  Geistlichen  Teranlaast  wurden.  Das  erhellt 
erstens  ans  dem  Umstand,  dass»  xur  Zeit  als  Victor  Vit  sein  Bach 
▼erfasste,  die  Yerfol^nmg  noch  nicht  ganz  erloschen  war,  und 
utitens  aus  dem  soeben  citirten  Gelasius- Schreiben.  I'.- 
letztere  beweist,  dass  es  auch  in  den  letzten  Kegiemiig?- 
jahren  Guntamund's  nicht  ganz  an  katholikenfeindhchen  Acten 
seitens  des  £uiatischen  Pdbeis  gefehlt  hat.  Ein  Betspiei  öcf 
Art  hat  uns  die  Vita  s.  JSiIgentii  anfbewahrt:  Ein  Ariini- 
scher  Pk^sbyter  Namens  Felix  Hess  in  der  Gegend  Ton  SboM 
(im  östlichen  Niiniidieu)  einen  gleichnamigen  All  uml  den  MöDch 
Fiilireutius,  den  späteren  Bischof  von  Kuspe,  aus  oii^ner  Macht- 
vollkommenheit grausam  geissein  und  decalviren  (c.  IX,  §  1^^; 
0.  X-Xl,  §  20).  Als  aber  der  Ananische  Bischof  von  Kartha^ 
diese  Greuelthat  erfuhr,  bot  er  —  gewiss  ein  Beweis,  dass  der 
KOnig  katholikenfrenndüch  war  —  dem  ihm  persSnllch  hdnniikeB 
und  von  ilini  liochverelir^en  Fulgentius  die  strenge  Bestrafung 
des  Schuldigen  au,  die  aber  der  Verletzte  grosömüthig  ableimi^ 
(c.  XI,  ß  _M)  Mit  Recht  beziehen  Dahn  (p.  258,  Änm.  6) 
und  Mally  (Leben  des  heiligen  Fulgentius»  p.  VIU.  IX)  dieito 
Vorfall  auf  die  Regiemngszeit  Guntamund's^  Das  Vor- 
kommen einzelner  Verfolgungsacte  trotz  der  wohlwollenden  Ge- 
sinnung des  Königs  lässt  uns  mit  Dahn  (p.  258,  Anni.  :'•) 
Irrthum  Procop's   —  denn  Tbeophanes,    der  B^ssantuier 


^  AI.  Schwarze  meint  mit  Recht  (p.  169):  .Den  vom  Hoft  bcr  «> 
anderer  Wind  wehte,  folgt  aach  daraus,  dSM  der  Ananische  KtM^^ 
Karthn<7o  [ich  ftige  hmsu:  toleranter  als  die  flberwiegeade  HehmU 
der  Anitsbrüder!]  es  wagen  durfte  und  bereit  dasn  war»  deoi  foa  «ttf« 
Aiiauf-r  minbandeHen  Bischof  Folgentias  von  Rospe  Genugthamg  m- 
aubieten/ 
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neunten  Jahrhuaderts,  kommt  nicht  weiter  in  Betracht  —  er- 
kl&rlich  encheinen. 

GnniaiDtuid's  fretindlicbes  VerbiQtnias  ssa  den  Katholiken 
fährt  Dahn  (p.  258)  mit  Recht  theil»  auf  seinen  scharfen  Gegen- 
satz zu  Hunerich  zurück,  der,  um  seinem  Sohne  Hilderich  die 
Tlironl'olore  zu  sichern,  sehr  grausam  gepfen  dm  Haus  seines 
Bruders  Genzo,  des  Vaters  Guntamund's.  tingeschritten  war* 
—  wurde  doch  der  Neffe  wider  Willen  des  Oheims  dessen  Nach- 
folger im  Yandaüechen  Kdnigtham  — ,  theils  erklärt  er  diem 
Katholikenfrenndlichkeit  ans  den  Gefahren,  die  damals  dem  Reich 
TOn  Seiten  der  Hauren  drohten  (fi.  Plrocop.  a.  a.  0.). 

Ich  möchte  noch  auf  ein  drittes,  nicht  minder  wichtiges 
Motiv  hinweisen,  auf  Onntamund'«  Stelliuifr  z"  Byzanz,  auf  die 
damaligen  Beziehungen  des  Oströmischen  Hofes  zur  Römischen 
Omie  und  zum  Abendländischen  Bomanismiis  überhAopt.  Der 
Bysantiniache  Hof,  so  lange  er  eifrig  der  Orthodoxie  huldigte, 
unter  Leo  I.  und  während  des  ersten  Jahrzehnts  des  Kaisers  Zeno 
iü  engster  Verl)in<lung  mit  dem  Rtimischen  Papstthum  und  der 
Abend liui«li.>ihen  katholischen  Welt  überhaupt,  und  darum  dem 
Vandalisehen  Reich  nicht  ungefährlich,  trieb  eben  seit  482,  seit 
dem  Henotikon  Zeno's,  welches  zwischen  dem  Katholicismus 
bezw.  swieehen  dem  Ohalcedonensischen  Symbolum  tou  451  und 
dem  Monophysitismus  zu  vermitteln  suchte,  immer  mehr  einem 
Bruche  mit  Rom  und  der  Abendländischen  Orlhodoxie  zu,  es 
kam  allmählich  zu  einem  vorübergehenden  Schibma  z^visi  lien  beiden 
katholischen  Kirchen.  Acacius,  Patriarch  von  Constantinopel,  der 
geistige  Urheber  des  Henotikon,  wurde  schon  484  auf  einer 
Hdmiechen  Synode  ezcommunicirt Freilich  trat  Zeno  anfangs, 
ja  noch  im  J.  484,  als  Beschützer  des  Katholicismus  auf  und 
Terwandte  sich  noch  im  genannten  Jahre  sogar  auf  den  Wunfieh 

lies  Pap>tes  Ij'elix  iii.  i)ei  liuuericii,  freilich  erfolglos,  iur  die 
Afrikanischen  Katholiken.  Aber  noch  vor  -IHl»  durfte  es  Acacius 
wagen,  seinerseits  den  Pajist  nus  den  Diptychen  zu  streichen, 
blieb  sogar,  von  Kaiser  Zeno  beschützt,  im  Amte. 

Noch  weit  schroffer  gestaltete  sich  das  Verfaftltniss  zwischen 

^  Vict.  Vit.  II  o.6,ed.ftlunart  etHurter;  IIc.  12,  ed.  PeUchenig,ed.HaIm. 

*  ITefele  a.  a,  0.  p,  607  ff.  —  Zum  Folgenden  s.  Euagrios,  Hist. 
eccl.  in  JO:  Vict.  Vit.  V  7  h**zw.  III  81.  82;  imd  Dahn  p.  244.  Aud.  2.  - 
Weiterhin  s.  Helele  p.  569. 
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beiden  katholischen  Kirchen  unter  Zeno's  Nachfolger  Änasta,sias  L 
(401-518).  Er  hielt  nicht  nur  am  Henotikon  fest,  sondoB 
näherte  sich  immer  mehr  dem  eigentlichen  MoDophjeitinni, 
so  das8  «r  als  eniechiedener  Gegner  des  Coneüs  von  Cbtlobka 
ersclieiBt,  gegen  dessen  Verfechter  er  auch  vor  Gewalftaeten  nidit 
zurückhebte:  aus  diesem  Crrund  verfügte  er  u.  A.  die  Ahsetzuni:  dr* 
ortluMiuxcii  Patriarchen  von  Constantinopel  Euphemius  ^  Die  .spätere 
griechifiche  Tradition  übertreibt  natürlich  Anastasius'  schrofe 
Stellung  zur  Orthodoxie;  Arianer  und  Manich&er  sollen  i.B. 
Aber  den  Etegierungsaotntt  dieses  Imperators  gejubelt  haben  (a 
Theophanes,  Chronograph,  [mn  818 !  |,  p.  210  f.).  Besser  kornnt 
AiiHbtasius  beim  (zweiten)  Anonymus  Valesii  weg  *;  freilich  ist  der 
Benrht  auch  durchaus  sa<renhafter  Natur;  da  wird  der  Moearch, 
der  sogar  einer  bimmiiächea  Vision  gewürdigt  ^^  ird,  als  gottei- 
f&rchtig  geschildert  Aber  auch  in  dieser  wohlwollenden  Venion 
eracbeiflt  Anastasias'  Bechtglinbigkeit  wenigstens  auletit  ak  an- 
rttehig  (,nam  ultima  nta  regni  sui  temptaos  eum  diabolus  yeflsas 
sectam  Euuomianam  [eine  Arianische  Secte!]  sequi"  etc.. 
ed.  Mommsen  a.  a.  <).  p.  326  Nr.  78).  Ein  Zeno  und  ToHentls 
ein  Anastasius  konnten  somit  sieht  als  Vorkämpfer  des  kathoh- 
sehen  Bomanismus  gelten'. 

Zur  Zeit  Guntamund^s  war  ah»  eine  Conspiration  der  A6i- 
kanisdben  Kathdiken  mit  dem  ihrer  Ansicht  nach  keterisch  gs- 
wordeuen  Byzanz  in  keiner  Weise  zu  befürchten;  HunericfcV 
Nachfolger  entsprach  deuigemäss  einfach  den  Anforderuiigeii 
emer  weisen  besonnenen  Politik,  wenn  er  seinen  orthodoxes 
Unterthanen  den  äusseren  Frieden  gönnte. 


*  VgL  Vid  TomaeimstiB»  duon.  ed.  Mommsen  p.  191  f.*  OljfUo 

V.  C;  «Aaastaiü  autem  ide.  immo  psrfdia  -  -  -  sota  Anastsrö 

venös  i^nodi  Chalfiedoneniis  defeosores  epitcopos  atrociter  saevit*  — -v 
«Anastuio  et  Rnfo  conm.*  «Astorio  et  Piaeridio  oonsi.*  »Paulo  T.  C 
conas.*,  ed.  Mommten,  p.  198;  das  (swdte)  Sehmboa  Gelarias*  L  sa  dit 
ffimhOfe  Dftidaniens  (Msmi  YIU  p.  49-71),  Hefele  p.  549  617  £.  67L  | 
688  f..  Sehr6ckk  p.  621-34  vad  meines  Ästete  absr  den  Melrapolilei- 
laag  dm  Trisr'tehfls  Kirche  (ForaobsneeB  s.  Dt  6.,  1877,  p.  178  t) 

*  ed.  Mommaes,  H.  G.  anct  ast  IX,  p.  882  ff.  326. 

^  Foraerüeb  SfOciert  die  geiaamte  Materie,  das  Schisma  imier 
bilden  Kaisern,  sowie  die  Auss^fasasg  beider  Kirchen  seit  518:  Josef  , 
Langen,  U.  der  ROmiichas  Kizdie  von  Leo  L  bisNioolaiia  L  (ßom  IM 
p.  140-299. 
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Guntamund's  Nachfolger,  sein  liruder  ThraÄamuud,  vtrloigtc 
.vieder  die  Katholiken  \  jedoch  nicht  in  der  rohen  Manier  eines 
üunehob,  der  sich  die  blutigen  ChrisienTerfolger  Decius, 
Oalerins  tmd  Maximin  II.  zum  Vorbild  gewfthlt  zu  haben  schien, 
sondern,  entsprechend  seiner  nngleicb  feineren  Cteistesbildung.  nach 
den  Maximen  Julian's  des  Apostaten.  In  erster  Linie  war  er  be- 
müht,  durch  sanfte  Massregeln  seine  orthodoxen  Unterthaiien 
zur  Ariaaischeu  Staatekirche  herüberzuziehen.  Als  Preis  der 
Apostasie  stellte  er  den  Katholiken  einträgliche  Aemter  und 
ehrende  Auszeichnungen  aller  Art  in  Aussicht;  Verbrechern 
sicherte  er  für  den  Fall  des  Uebertritts  zum  Arianismus  ganz- 
liche Begnadigung  zu.  Andererseits  gab  er  sich  den  Anschein, 
üherzeugunj^steste  Katlioli!  ii,  in  welcher  Stellung  sie  auch  sein 
aiocliten,  gar  nicht  zu  kennen  (s.  Procop.  I  c.  8,  Vita  s.  Fulg. 
c  XXI).  Auch  suchte  dieser  »Arianische  Julian*'  durch  geschickt 
durchgeführte  Sarkasmen  den  Katholicismus  zu  bekämpfen.  Er 
stelltfi  sich,  als  wünsche  er  aufrichtig,  Uber  die  Wahrheit  der 
Orthodoxie  belehrt  zu  werden,  liess  sich  in  dogmatische  Dispu- 
tutionf'n  mit  hervorragenden  Katholiken  ein ,  jiuiiu^ntlich  mit 
Bi>chof  Fulgentius  von  Kiispe,  sjiendete  einer,  von  den  letzteren 
auf  seinen  Wunsch  eingereichten ,  scluiftlichen  Apologie  des 
Katholicismus  ironisch  begeistertes  Lob  u.  dergl.^ 

Dagegen  Tersohmftbte  er  auch  gewaltsaroe  Massregeln  nicht 
gaas,  namentlich  wo  es  galt,  den  ron  ihm  ganz  richtig  erkannten 
gewaltigen  Einfluss  des  orthodoxen  Episcopates  zu  brechen :  doch 
vermied  er  auch  hierbei  stets  gr a u s am e  Maximen,  Folttit|uaIün 
oder  gar  Todesstrafen:  Er  liess  die  katholischen  Kirchen  wieder 
schlimen^,  verwies  den  Bischof  Eugenius  von  Karthago  aus 

*  VgL  die  grttndlieben  Untennchaitgen  HaaengtsVt  (Stadien  sn 
Eanodhit,  p.  27-88,  llttnch.  07iim.-Progr.  1889-189(11)  o.  Schwarae's  p.  171  f. 

*  Tgl.  ViU  Folffent.  c.  XXl-XXIV  und  (hiemaeh?)  Itidor.  Hispal. 
de  Tins  iUoflribiu  c  27  < —  -  ,eet  et  Uber  altereatioiiiis  eins  [Pulgeatii 

Ka^peani],  quo  de  ßde  cum  Thrasaznundo  rege  ditpotavit*),  ed. 

Arevalus,  Isidori  Bisp.  Opp.  Tom.  VII,  p.  154,  Nr.  87. 

'  Vgl.  YidL  Tonnenseam  p.  19S  ed.  liommsen,  Anaftta»io  Aug.  II 

cons. :  -  .  (Ttaeamondus)  catholicorum  eeoletiae  olaudit.  Mit  Unrecht 

citirt  Basnage  a.  a.  0.  p.  588,  §  VIII  Hermannus  Contractus,  den 
Chroniaten  des  elften  Jshrh.  (1),  als  .Quelle*  fOr  diese  Thataache  (vgl. 
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seinen  Staaten^  und  verbannte  über  sechzig  katholische 
Oberhirten,  darunter  auch  den  hl.  Fulgentius  von  Kuspe.  nach 
Calaris  (Ca<Tliari)  auf  Sarditiien,  weil  sie  sein  V^erbot,  die  durch 
den  Tod  der  bisherigen  Inhaber  erh  fhV'ten  Diöcesen  wieder  zu 
beeetKen,  Terletst  hatten  (Tgl.  die  Vita  e.  Fulg.  c  XX,  §§  41-44  vä  | 
Victor  Tonnennensis,  ed.  Monmuent  ^«t  Anastesio  Aug.  H  i 

eons.).   Doeh  hUeh  den  naeli  Sardinien  yerbannten  Prilateo 
briefli  lif    oberhirtliche  Verkehr    mit  ihren  Diucesanen  uabe- 
nomuieu  *. 

Indess  yerübte  auch  damals  der  Vandalische  Pöböi  zu- 
weilen eigenmächtig  gegen  die  orthodoxe  Berölkenmg  Tflr> 
einzelte  Gewaltacte,  die  mit  den  anf  unblntige  Yerfolgitiign 
gerichteten  Plftnen  Thraaamnnd's  nicht  in  EinUaog  standen.  8o 

wurden  z.  B.  wiilireiul  eines  Feldzugs  gegen  die  Tripolitanischen 
Mauren  von  den  Vandali scheu  Kriegern  anf  dem  Marsche  nach 
Tripolis  in  der  Zeugitana  und  in  ßyzacena  die  orthodoxen 
Kirchen  profanirt  und  die  katholischen  Priester  aufs  robesi« 
mieehandelt;  man  beschimpfte  sie  durch  SchlSge  nnd  swang 
zu  den  gemeinsten  Dienstleietungen  von  SUaTen  (vgl.  Procop.  I 

Horm.  Contr.  sea  Aug.  Chron.  bei  Per ti,  Mon.  Qorm.  88.  V.  p.  85:  «q« 
[Ttasamimdtis]  -  -  ecdesias  poit  aliquot  aanos  damit*  -  * 

^  Viet.  Tonnennenaia,  ed.  Hommsen,  p.  IM.  ,Th«odoro  V.  C. eovi.* 
Eugemat  -  -  cenfesBor  moritar.  Wenn  man  ü  diesem  Ponkte  dem  wgec- 
haften  Berichte  Gregorys  von  Tonrs  (hist  IVaac  II  c.  8)  tcaiMa  M 
80  starb  Eagenius  als  Verbannter  tn  Alby  in  Südfrankreich. 

'Nachdem  Mally,  dieser  echte  Vertreter  klerikaler  Geschicbu- 
anfni^.-nng'.  das  Verbot  Thrasamund's,  die  erledigten  katholischen  Bisthäm«: 
wieder  zu  b^etzen,  erwähnt  hat,  fUhrt  er  in  unverkennbarer  Anspielung  aof  die 
Pteoarischen  Maigesetze  der  70er  Jahre  so  fort  (Leben  des  h.  Fulgentiuiä  a  -  ^ 
p.  XI  f.):  ,Die  Vandalen  als  echte  Kulturkämpfer  verstanden  ?ich  smot 
recht  gut  auf  die  Gesetzraacherei,  um  ihre  Pläne  durchzusetzen!*  —  Während  I 
die  Vita  s.  Fulg.  a.  a.  0.  nnr  über  flO  nach  Sardinien  «'xilirte  Bischöfe  kenat 
spricht  Vict  ToniH  iin.  a,  :i.  ( ).  schon  von  1  '20  dorthin  vörbaiinten  Pralatfo.  onfl 
Herimannus  Aiit^MOMsis  (a.  a.  0.>.  spiiic  \  orlage  Vict.  Tonnenn,  ül'orbi^ta»!. 
lääiit  gar  240  Kischr.jo  unter  'J'hrasaniund  nacii  Sardinien  in'f<  Kxil  \r%nd(Tt' 
Dem  Vict.  Tonnenn,  folgt  unkritisch  \V.  K  rafft,  Art.  Vantiaten  in  HnW» 
Healencvcl  (2.  Aufl.)  Bd.  XVI  (1885)  p.  '-Mn).  —  Die  Exilirun,-^  von  »iti  i;:>oÄ 
fällt  hi  die  spätere  Kegierungszeit  Thrasamvmd's;  der  König  schtiiiit  ;adp^* 
schon  sehr  früh  ge^en  einzelne  Prälaten  ein^'eschritt -  n  zu  sein  (s.  B,  Haset' 
dt  ab,  Studien  ym  Knnudiu«,  p.  27-;58,  und       hwarze  a.  a.  u.  p.  III 

*  Ausser  Dahn  und  1* a  p  e  u c o  r  d  i   erörtern   die  Kcli^iuiispolit^ 
Thraaamund's  zutreffend  P.  D.  (Art.  .Thraeamund*  im  Dictionaiy  of  dri* 
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Als  MoÜT  der  KathoIikeiiTerfoIgiiiig  ThrasamuDd'»  maclit 
Dahn  (p.  258.  260)  vor  allem  die  Befestigung  des  Vanda« 

iischeii  KöDigthunis  durch  jenen  Monarchen  geltend:  „miichtig 
durch  den  Bund  mit  den  Arianisclien  Gothen  branrhte  er  (auf 
die  Katholiken)  keine  EUcksicht  zu  nehmen*.  Freilich  heisst 
Thrasamimd  bei  Procop  a.  a.  0.  der  „mächtigste"  Yandalenkönig, 
auch  war  er  ataatsUiig  genug,  mit  dem  stammverwandten  Ost* 
gothenkönig  Theoderieh  dem  Grossen,  mit  dessen  Terwittweter 
Schwester  Amalafrida  er  sieb  in*  zweiter  Ehe  yermälilte,  freund- 
schaftliche, ja  innige  Beziehuntren  zu  unterhalten  Indess  er- 
hellt aus  Procop  1.  c. ,  dass  gerade  unter  Tlirasamund  die  Van- 
dalen  die  furchtbarste  Niederlage  durch  die  Mauren  an  der  Süd- 
grenze  Ton  Tripolis  erlitten. 

Aber  noch  mehr  hat  religiöser  Fanatismus  den  sonst 
für  seine  Zeit  hochgebildeten  König*  zu  seinen  Angriffen  gegen 
<leu  Katholicismus  bestimmt;  denn  zu  politischem  Miss- 
trauen gegen  seine  orthodoxen  Unterthanen  lag,  wenigstens  für 
den  grdssten  Theil  seiner  Begierungsseii,  auch  nicht  der  geringste 
Orund  Tor:  Rom  und  Italien  waren  im  Besitze  seines  Germani* 
sehen  Verbündeten,  und  zn  Byzanz  herrschte  von  491*51B  der 
Ketzerfreund  Anastasius,  der  ja,  wie  wir  sahen,  mit  dem 
katholischen  Eomanismus  unheilbar  zerfallen  war;  überdies  unter- 


liof?raphy,  vol.  IV  p.  1022)  und  Erafft  a.  a.  0.  Wenn  Mally  (Leben  dea 
k  Fulgentin^,  Anhang  p.  104)  den  „schlauen  Kulturkämpfer*  (sie!)  Thraaa* 
Diund  als  einen  Monarchen  charakterisirt,  ,der  sich  oft  den  Anscbain  von 
Mässigkeit,  Frömmigkeit  und  tbeologitdier  Cteiehiaamkeit  gab,  aber  eben lo 
rücksichtslos  wie  seine  Vorganger  die  Katholiken  mias- 
handelte",  so  übertreibt  er  erheblich  die  katholikenfeind heben  Acte 
des  König?,  widerspricht  xudem  seiner  eigenen  früheren  Darf?te]lunf«"  dor 
Thraaamund-Vert'olguntr  (Kinleitung,  p.X-XIT),  worin  er  den  Nachfolger  Gunta- 
mimd's  durchaus  zutreft'end  als  den  .arianisclicn  Julian'  gekennzeichnet 
ha'tel  Dahn  (p.  259  und  Anni.  8  dR?.)  bezieht  dea  Vita  s.  Fulg.  IX  17  er- 
zahiten  Vorfall  auf  die  Kegiernngszeit  Thrn^amund*!'.  während  er  doch 
sc]t>st  kar/  vorher  (j».  i'.')^  Anni.  .5)  jene  SteUe  ganz  richtig  zur  Geschichte 
Guntaumnd's  in  Zusanimenhaug  gebracht  hatte. 

'  Vgl.  l'roco)i.  1.  c;  Anon.  Valesii,  ed.  Moniin.sen  p.  :V24,  weitere 
(Quellen belege  bei  Fapencordt  p.  122  f.  und  jDahn  i  p.  1Ü1-1G3.  260. 

^  Vgl.  Procop.  ].  c;  Vita  s.  Fulg.  c.  XXL  XXII;  weitere  Belege  bei 
Papencordt  p.  lld  f.,  Anm.  4,  and  Dahn  p.  161,  Anm.  2.  259. 
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kielt  dieser  Imperator  mit  ThrMamimd  die  freundaohefUicbUD 
Beneirangen  ^. 

Thraeamund'e  KafholikenTerfolgungen  waren  also  bi»  518 

so  unpolitisch  wie  möglich;  sie  bedeuteten  nichts  denn  eine 
muthwillige,  vr)lli<^  unnütze,  ja  auf  die  Dauer  deiii  Reiche  ^ 
radezu  yerderbliche  Provocation  der  orthodoxen  BevöikeniQ^ 
Afrikas.  Die  katholikenfeindlichen  Acte  eines  Geisericb  und 
fiunehch  waren  Terb&itniiwmiewg  eogar  polifciacli  begrttndel;  den 
jene  Henecher  hatten  wenigatena  einten  Gnmd  an  po&tisdsfli 
Argwohn  gegen  die  mit  der  damals  oribodozen  Politik  des  6f^ 
zantinischen  Hofea  anft  innigste  sympathisireuden  Kaiuuui^cu 
Afrikas. 

Anders  gestaltet  sich  dagegen  die  Beurth eilung  von  Thiasa- 
mnnd'a  kathoUkenfeindlichem  Auftreten  im  letzten  Lnatrum  seiner 
Regierung«  Seit  dem  Eegierungeantritt  des  OetrOmiachen  Kaim 
Juetinns  I.  (518-527),  dessen  Politik  bereits  von  seinem  NeflEcD. 

dem  späteren  Imjierator  .lu>iiiiiau.  geleitet  wurde  (vgl.  Procop. 
I,  9),  erscheint  das  mit  der  Römischen  Curie  wieder  vitlü^ 
ausgesöhnte  Byzunz  abermals  als  der  Mittelpunkt  aller  anti- 
germanischen  Bestrebungen  des  orthodoxen  Romanismus  im  Abeud- 
lande;  seit  518  wird  jene  Byzantinische  Politik  vorberBitet,  die 
bald  unter  schlauer  Verwertbnng  der  katholiachen  S} mpathiecn 
der  Romanischen  Bevölkerung  Afrikas  den  Untergang  des  ViB- 
dalenniches  herbeiführt*.  Man  wird  es  mithin  in  politischer 
Hinsicht  begreiflich  finden,  dass  Thrasamund  noch  ;iuf  deiv. 
Todtenbette  seinen  Nachfolger  Uilderich  sich  eidlich  verpflichten 
lieas,  an  dw  bisherigen  katholikenfeindlichen  Politik  Mm* 
halten 

^  Procop.  1.  a:  «Ifivtto  hk  [b  9paoqt|Lo5vSo{]  yCXog  xal  Uv«* 

*  8.  Anon.  Val.,  ed.  Mommsen,  p.  328.:  »cui  [seil.  Joanni  paptfl 
jutmiiB  imp.  TMiieDti  (Cpolim)  ita  occorrit  ac  si  B.  Petro*  ebe.  litf' 
oeUiai  obnuL  ad  a.  Cht,  525  (ed.  Mommten,  H.  G.  E.  aaet  ast  31» 
p.  108)  und  das  MUiere  bei  Hefele  p.  570,  689-696  oad  Joief  Zaaga. 

*  VicL  Toanom.»  ed.  Mommaen,  p.  196  f.,  Manmo  V.  G.  mbl 
Hally  findet  daa  aatAfliob  von  aeiaam  Uarikalan  Staadpankt  aai 
graiflicfa  (Leben  daa  b.  Fulg.  p.  104):  ,8albst  auf  dam  Sfeatbabatts  teilt 
er  frbiaaamwulO  ^in^  Abneigmig  gegen  die  Eatholikea  siebt  abgakgi'  a&e: 
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VIII.  Friedenszeit  unter  König  Hilderieli  523-530. 
Thrasamund's  Nachfolger,  HilderichS  der  bochbetagte  Sohn 
Himericb'8  und  der  Kauertochter  £udoda,  war  ähnlich  wie  in 
Italien  die  Königin  AmalasonÜba,  Theoderieh's  Tochter,  seiner 
Vandaliscben  Nation  entfremdet,  sanften  Gemüthes.  dem  Kriege 
völlig  abgeneigt  und,  was  die  Hauptsache  ist,  völlig  roniani- 
sirt,  dem  Byzantinischen  Hof  und  zumal  Justin's  einfiussreichem 
Neffen  und  designirtem  Nachtblger  Justinian  I.  auls  engste  be- 
freundet und  gerirte  eich  demgemte  nicht  etwa  aue  bloesen 
OpportunitiUsrficksichten  der  Politik,  wie  Torabergehend  so- 
gar em  Qeiserich  und  Hunerieh,  sondern  aus  innigster  lieber- 
zeuffuiiüT,  als  den  aufrichtigsten  Freund  und  Beschützer  des 
Katholicismus,  wenn  er  auch  den  Axianismus  nicht  abschwur 
(s.  Procop.  I  c.  9). 

Gleich  nach  dem  Tode  Thrasamund's  —  und  zwart  um 
seinen  Eid  nicht  zn  Terletzen*,  noch  ehe  er  offieiell  yom  Thron 

Besitz  ergriff,  —  bewilligte  Hilderich  den  Katholiken  die  unein- 
geschränkteste Cultusfreiheit.  rief  die  verbannten  Oberhirten  aus 
dem  Exil  zurück,  gestattete,  dass  an  Stelle  des  inzwischen  im 
Auslände  yerstorbenen  Eugenius  ein  gewieser  Bonifatius  im  Coe- 
meterinm  s.  Agilei  zum  Bischof  der  Hauptatadt  gewählt  wurde 
und  gab  gerne  seine  Einirilligung  zur  Wiederhesetzung  sämmt- 
licber  erledigter  Diöceseu  ^.    Jetzt  fanden  auch  wieder  katho- 


*  Vgl.  über  ihn  Schwarze  a.  a.  O.  p.  172. 

*  Dahn  p,  260  verwirft  mit  Recht  dioi-en  „lioilit,»'en  Betrug'",  über 
den  «clbst  fiibbon  a.  a.  0.  p.  32f»  zu  pünstip  urtheilt.  und  wopepen  Maily 

a.  O.  p.  104)  belbstverstllndlich  'j;?-  nichta  einzuwenden  hat:  , Hilderich  — - 
rief,  einpredenk  seines  Eides,  ehe  er  noch  förmb'ch  die  Eegierung  übernahm» 
die  verbannten  Bischöfe  aus  dem  Exile  zurück  *. 

*  Vgl.  Vit.  8.  Fulp.  c.  XXVIII,  §  59,  XXIX,  §  60  und  Vict.  Tonnttin. 
l.  c.  Da«s  diese  Friedenspolitik  auch  epigraphisch  bezeugt,  vermuthet 
Schwarze  a.  a.  0.  p.  172.  ohne  zu  überzeugen,  freilich  zaghaft  f^enug: 
,Kin  DenKuial  ilieses  Friedeusschlusaes  bietet  uns  vielleichL  die  uiivolL-^liindige 
Inichriit  Nr.  10  7GG,  welche  sich  in  einer  Kirche  zu  Hr.  Mertum  in  Numidien 
befand  und  von  De  Botsi  drgänst  worden  ist  •  In  nomine  domini  et 
salvatoris  nostri  Jetn  Ghriiki  tempeie  domini  Hflderieii  regis,  qui  •  «  * 

iongainque  persecntionem pacavit,  banc eoeletiam  »  Wfirde diese 

firgftasung  richtig  äcin  [ioh  halte  sie  für  sekr  gewagt!],  so  hfttten  wir  In 
voriiegender  Inschrift  ein  GegeastQok  xu  Kr,  9708,  welehe  TOn  der  Gmnd- 
iieinlegiing  einer  chxistliehen  Basiliea  im  Jahre  824  beriditet* 
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lische  Synoden  auf  Afrikanischem  Boden  statt  ^,  und  zwar  gieicli 
anfangs  (523/24)  in  der  Byzaceniscben  Provinz  zwei,  zu  Junca 
und  Safes,  und  im  J.  525  eine  grOisere  Synode  in  der  Zeng^ 
tana,  sn  KarÜiago  aelbst,  nnter  dem  Voniize  dee  Bischab  Boni- 
ftt^s  (8.  Hefele  p.  710-715,  §g  238)>.  Eine  seltsame  Inmle 
des  Schicksals  liegt  in  dem  Um.stand .  dass  gerade  der  So  in. 
des  ianatischen  Ariauers  Hunerich,  dessen  Tlironiolgt;  dieser  per 
fas  et  nefas  zu  befördern  bemüht  war,  den  Afrikanischen  Katho- 
liken die  ToUe  Glaubensfreiheit  wiedergegeben  bat!  Auf  den 
leisten  Odncü  sprach  der  Vorsitzende  u.  A.  seine  Freude  fibcr 
die  Wiederherstellung  der  kirchlichen  Freiheit  aus.  Ifanelie 
Prälaten  scheinen  indess  auf  den  erwähnten  Synoden  eine  un- 
würdige, lächerliche  Rolle  gespielt  zn  hal)en :  „Kaum  warcu  di" 
Afrikanischen  Bischöfe  aus  dem  Exil  zurückgekehrt  und  tod  der 
Verfolgung  befreit,  so  brachen  Bangstreitigkeiten  uuUr 
ihnen  aus'. 

IZ.  KSnig  Gflilimer  und  die  Xataatroplie  des  VandalttnidM 

6S0-634. 

Die  antinationale  Politik  Hilderich's,  der  sich  unkluger  VVei>c 
durch  sein  hartes  Verfahren  gegen  Thrasamund's  Witwe  Amai- 
a&idft  mit  den  Ostgothen  yerfeindet  hatte  (vgl.  Frocop  I  c  9. 
mit  Vict,  Tonnenn.  ed.  Mommsen,  p.  196  f.),  Tor  allem  seise 
ostensible  Freundschaft  mit  Bysans,  seine  aulfallende  BegOnstigimg 
der  Kallinliken  führte  eine  Verschwörung  aller  nationalgesinDten 
Vandalen  herbei,  an  deren  Spitze  Geozos  Enkel  und  Geiserich 's 
Urenkel,  G  elimer,  stand,  der  Mann,  welchem  dem  Geiserich  scheu 
Testament  zu  Folge  der  Thron  nach  Uildehch's  Ableben  zufallen 
musste.  Qelimer,  selbst  hochbeti^  wartete  aber  den  Tod  d» 
greisen  Forsten  nicht  ab,  liees  nelmehr,  gestHtat  auf  warn 
mächtigen  Anhang,  den  schwachen  Monarchen  absetzen  und  em- 
kerkern  und  nahm  selbst  Besitz  vom  Throne. 

Gelimer,  dersuini.T.  530  zur  iiegierung  kam,  wurde  aber  seiaer 
usurpirten  Königswürde  nicht  froh:  Kaiser  Justinian  erklärte, 
formell  als  ßächer  seines  Freundes  Hüderieh  und  Vertbeidigv 

*  Schwarse  a*  a.  0.  hfttte  sie  doch  ganz  kurz  erwähnen  kennen. 
'  Vgl.  Vitas.  Fulg.  c.  XXIX  §  61  and  daslifthere  bei H« feie, S. 702 

^  Hefele  p.  711>  Aam.  5;  s.  auch  p.  703. 
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des  Geiserich'schen  Hausgesetzes  auftretend,  in  Wahrheit  aber, 
um  Afrika  wieder  zu  erobern  und  auch  dort  der  Orthodoxie  zum 
fdiligen  Sieg  zu  verhelfea,  den  Vandalen  den  Krieg  und  sandte 
seinen  bewährten  Feldherm  Beliaar  mit  Flotte  imd  Heer  nach 
Afrika  (539).  Schon  in  Jahresfrist  war  das  Yandalenrelch  mit 
allen  dazu  gehörenden  Inseln  eine  Byzantinische  Provinz^.  Geli- 
mer  erlitt  zuerst  eine  Niederlage  bei  Decimuai,  musste  (kinii 
die  Hauptstadt  räumen  —  vorher  aber  Hess  er  noch  den  un- 
glücklichen Hilderich  ermorden  — ,  wurde  bald  nachher  bei 
Tricameron  zum  zweiten  Mal  entscheidend  geschkgen,  hielt  dann 
auf  einer  omsugangUdien  Felsenfeste  Mauretaniens  eine  lange 
Belagerung  ans«  bis  ihn  der  Hunger  endlich  zwang,  zu  capitn- 
liren'-';  er  liess  es  sich  von  Justinian  gefallen,  dass  ihm  dieser 
mit  den  Seinen  einen  ansehnlichen  Grundbesitz  in  Galatien  tiber- 
wies, verzichtete  aber  auf  den  Patriciat,  die  höchste  Byzantinische 
Reichswürde ,  weil  er  seinen  Arianismus  nicht  abschwören 
wollte  (Procop  B.  Yand.  II  c.  9). 

Gelimer,  der  demnach  eifriger  Arianer  aus  Ueberzeuguug 
war.  Wörde,  wie  Dahn  (p.  2*)U)  und  AI.  Schwarze  (p.  172  f.)  mit 
Kecht  vermuthen,  sicher  die  Massregelungen  der  Katholiken,  dieser 
Vandalenfeinde  und  Schützlinge  des  Oströmischen  Kaisers,  er- 
neuert haben,  mindestens  im  Style  Thrasamund's,  h&tte  ihm  Justi- 
nian zu  solchem  Rachewerk  Zeit  gelassen. 

Die  gerade  auch  politisch  so  sehr  verwerflichen  Katho- 
hkenverfolgungen  waren  den  Vandalen  verderblich  geworden; 
denn  der  überraschend  schnelle  Erfolg  Belisar's  lisst  sich  nicht 
bloss  auf  sein  grosses  Feldhermgenie,  sondern  yor  allem  auch 
auf  seine  geschickte  Ausbeutung  derSympathieen  der  Romanischen 
Bevölkerung  zorttckfbhren.  So  wird  z.  B.  die  Unterwerfung 
der  ganzen  Provinz  Tripolis  in  erster  Linie  durch  den  Verrath 
eines  Koniaiien  Samens  Pudentius  bewirkt  ^    So  beeilen  sich  zu 

»  Vgl.  Procop  ,  Bell.  Vand.  I  c.  9-25;  II  c.  1-9,  Append.  Trosp.  Tir. 
p.  312,  329,  Vict.  Toanenn..  ed.  Momiiisen,  p.  198,  „Post  cona.  II.  Lara- 
padi  et  Orestis",  Corippus.  .lohannidos  seu  de  bellis  Liliyci.-^  1.  I,  v.  381  ü'.; 
1.  III,  V.  17  ff.,  198-264  (rec.  .lo.^.  l'artsch.  1879.  in  Mob.  Germ.,  Auct. 
aatiq.  III,  2)  nebst  Pfl  u  k  - 1{  a  r  1 1  u  n  g's  lediglich  in  luilitärisch-techiMcher 
Hinsicht  verdienstlichen  Erläuteriing'-n  (»Belisar'a  Vandalenkrieg*  a.  a.  0.). 

*  Tgl.  Procop.  r  c.  10.  Zum  Folgenden  s.  ebend.  I  c.  16  u.  20,  II 
c  14.  AUe  diese  Momente  hat  Dahn  (I  p.  1G7-180)  mit  der  erforderlichen 
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Sjlletufi  der  katholiscbe  Bischof  und  die  orÜiodoxen  Adeligen,  d«n 

Byzantinern  die  Schlüssel  ihrer  Stadt  zu  überreichen;  ich  erinnere 
endlich  an  den  Uberaus  herzlichen  Empfang,  den  die  katholiscbei 
Einwohner  der  Vandalischen  Hauptstadt  dem  siegmchen  Heer- 
führer bereiteten.  Die  Orthodoxie  Afrikas  war  gericht;  Mit  der 
WiederhersteUmg  der  Römerhemchaft  traten  auch  wieder  & 
Eetzergesetze  in  Kraft,  und  die  EatiiolikenTerfolgQngen  wnrdn 
V)ald  abgelöst  durch  Arianerhetzen,  die  durch  die  neue  orthodoxe 
Regierung  autoheirt  wurden. 

Schärfe  lietont  und  für  seine  inteiessaate  DarstelluDg  der  Katastroj^  (iti 
Vaadalenreiches  veiwerthet 


Die  Welfenprocesse  und  die  ersten 
BegienmgBjahre  Friedrich  BarbarosMS  (1138-1166). 

Von 

h  Jastrow« 

Während  die  Aecbtung  Heinrieh's  des  Löwen  im  Jahre  1180 

wiederholt  Gegenstand  genauer  Untersuchung  in  ihren  straf-  und 
processrechtÜchen  Einzelheiten  gewesen  ist,  haben  die  früheren 
Welfenprocesse  eine  solche  Untersuchung  bisher  nicht  gefunden. 
£«  scheini,  daas  dort  gerade  die  maageihafte  Ueberiieferung  die 
Forschung  immer  aufs  neue  gereizt,  und  dass  ein  reichlich  vor- 
liegendes Material,  das  nur  der  richtigen  jnristisclien  Inierpre- 
tatior.  harrt,  den  gleichen  Reiz  nicht  geübt  hat. 

Eine  genaue  Durcharbeitung  dieser  Processe  an  der  Hand 
attea  dessen^  was  wir  sonst  von  dem  älteren  Deutschen  Process- 
Teifihren  wissen,  gewährt  uns  nicht  nur  in  procesageschichtlicher 
Beziehung  manchen  neuen  Aufschluss,  sondern  wirft  gleichzeitig 
such  hier  und  da  neue«  Licht  auf  die  politischen  Verldlinisse, 
unter  denen  die  Processe  geführt  wurden.  Aus  diesem  Grande 
sin  l  einige  Studien  über  die  Politik  der  ersten  Regierungsjahre 
f'riedhch's  mit  f]>^r  Behandlung  der  älteren  Welfenprocesse  unter 
gemeinsamer  Üebersehhft  Tereinigt. 

I. 

Aeohtmig  Heüuioli's  des  Stolzen,  1138. 
(Sewteafla  aalla  tai  Dsatsohsn  Recht.) 

Das  Römische  Recht  kennt  neben  dem  ungerechten  Urtheil 
noch  ein  nichtiges  Urtheil.  Das  erstere  muss  wegen  Ungerechtig- 
keit angefochten  werden,  widrigenfalls  es  rechtskraftig  wird; 
gegen  daa  letztere  kann  zwar  der  Venirtheilte  appell^n,  er 
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kann  aber  auch  die  Appellation  untorlassen  and  nt  jeder  ^ 
liebigen  Zeit  dem  üitheü,  sobald  es  gogea  ihn  geliend  gemadii 
werden  soll,  die  exceptio  nnllitatiB  entgegenstellen. 

Nach  der  herrschenden  Annahme'  ist  das  Institut  der  ,sen- 
teutia  nulla"  eine  P]igenthümiichkeit  des  Römischen  Rechts.  Im 
Deutschen  Recht  habe  dasselbe  keinen  Platz.  Nach  Germacischfir 
Auf^Msnng  sei  vielmehr  jedes  in  rechtmässiger  Form  TerkOndek» 
ürtheil  rechtski^ffcig,  wenn  es  nicht  binnen '  torgeechriebaMr 
Zeit  angefochten  werde. 

Diese  Annahme  ist  nicht  richtig.  Auch  uach  Germanischer 
Auffassung  kann  es  ein  Urtheil  geben,  welches  so  absolut  rechts- 
widrig ist,  dass  es  von  dem  Rechte  als  nicht  bestehend  angesehen 
wird,  dass  es  für  «sententia  nulla*  gilt  und  von  dem  Venirtheilleo 
Yollkommen  ignorirt  werden  darf.  Ein  Beispiel  einer  sokheii 
sententia  nnlla  bietet  die  Aechtung  Hemrich^s  des  Stoben« 

1.  Die  Berichte  über  die  thaisftchlichen  Vorgänge  bei,  vor 
und  nach  der  Aechtung  Heinrich's  des  Stolzen  sind  dOrftig,  aber 

übereinstimmend.  Die  Hauptquellen  sind  die  Chronik  Ottos 
V.  Freising  und  die  Historia  Welforum.  Dass  in  Bezug  auf 
Thatsachen  nicht  nur  zwischen  diesen  beiden  Quellen  kein  Wider- 
spruch besteht,  sondern  dass  auch  die  Tereinzelten  Mittheünog«! 
gleichzeitiger  Annalen  in  diesen  Rahmen  sich  voUstSnd^  eis- 
ftlgen,  lehrt  die  Darstellung  bei  Bemhardi*.  Die  thateidilicliea 
Vorgänge  sind  darnach  die  folgenden. 

Am  7.  März  llii8  war  Konrad  zum  Kr>niir  ^rewiihlt  und  am 
13.  März  gekrönt  worden.  An  beiden  Acten  war  der  bchwieger- 
sohn  seines  Yorg&ngers,  Heinrich  der  Stolze,  Herzog  Ton  Baieni 
und  von  Sachsen,  nicht  betheiligt  gewesen.  Da  dieser  seit  dem 
Tode  seines  Schwiegerraters  im  Besitz  der  Reichsinsignien  wv. 
so  hatte  Konrad  bei  der  Krönunji^  .sich  mit  imitirtcn  Insififuien 
behelfen  müssen.  Konrad  verlaugte  die  Herauügabe  der  In^^iiniif:.. 
Er  lud  Heinrich  auf  den  23.  Mai  zu  einem  Hoftage  nach  Bam- 
berg; Heinrich  erschien  nicht.  Er  setzte  ihm  einen  zweiten 
Termin  auf  den  29.  Juni  nach  Regensburg.  Hier  enchieo 
Heinrieh.  Es  kam  auch  zu  einer  Herausgabe  der  R^^en,  sbsr 

*  Skedl,  Die  Nichtigkeitfibeschwerdc  in  ihrer  geschiclitliLh-n  Ent- 
wicklmig,  eine  dvilproceasoale  Abhandlung,  Leipzig  1886.   S.  1.  5*. 

*  Keafad  HL,  teipztg  1883.  S.  40-81. 
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dennoch  nicht  m  einem  geordneten  Verhältniss  swiedien  Beiden. 
Um  dasselbe  herbeizofUhren ,  reninstalteten  König  und  Herzog 

in  der  ersten  Hälfte  des  Juli  eine  Zusammenkunft  an  der  Grenze 
des  Schwäbischen  und  des  Baierischen  Herzogthums  bei  Augs- 
burg. Beide  erschienen  bewai&iet.  Der  König  lagerte  ia  der 
Schwäbisehen  Stadt  Augsburg,  der  Herzog  gegenflber  ftuf  der 
Biierischai  Seite  des  Lech.  Die  Verhandlungen  waren  resnltat- 
kw.  Eonrad  ging  eilends  Ton  Augsburg  weg  nach  Wllrzburg, 
sprach  hier  unmittelbar  darauf  die  Acht  Ober  Heinrich  aus^  und 
belehnte  mit  dem  Herzogthum  Sachsen  sofort  den  Markgrafen 
Albrecht  von  der  Nordraark.  Darauf  begab  Konrad  sich  nach 
Snchson  und  Hess  auf  dem  Hoftage  zu  Goslar  am  25.  December 
feststellen,  dass  Heinrich  auch  Baiems  verlustig  gegangen  sei. 
Im  nächsten  Jahre*  belehnte  er  mit  Baiem  den  Markgrafen 
Leopold  Ton  Oesterreich. 

2.  Dass  man  in  Sachsen  die  Aechtung  als  rechtlich  nicht 
mhanden  ansah,  zeigt  sich  zunächst  darin,  dass  die  Sächsischen 
Ffiraten  Heinrich  auch  weiter  als  ihren  Herzog  betrachteten.  Es 
tritt  die  Auffassung  mit  besonderer  Deutlichkeit  in  den  gleich* 

Zeitigen  Süchsisclien  Aiiuaien  zu  Tage.  Die  Anerkennung  des 
kümghciien  Actes  erscheint  dem  einen  Annalisten  geradezu  als 
^Untreue" ,  nämlich  gegen  den  Herzog  ^.  Nach  dem  Tode 
üeinrich's  wird  notirt^,  dass  sein  gleichnamiger  junger  Sohn 
folgte,  wie  etwas  Selbstverständliches,  als  ob  nichts  vorgefallen 
wäre.  In  dieser  AufPassung  fand  eine  Anerkennung  Albrecht's 
des  Bären  keiiica  iiaum.  Und  als  dieser  endlich  den  Anspruch 
auf  Auerkennung  aufgibt,  wird  er  von  dem  Annalisten  betrachtet 
wie  ein  reuiger  Sünder,  der  wieder  zu  Cinaden  augeuommeu 

^  Die  Tage  von  Aurj.slnirf,''  und  Würzljur^j^  niiisseu  /.wischen  dem  lioLrens- 
burger  Tage  vom  29.  Juni  und  dem  Autenthult  Konrads  iii  C^iiedlinburg 
am  26.  Juli  (Btuiii])f  Nr.  3380)  liegen,  also  der  Au^'sburger  in  der  ersten 
üälite  des  .Ulli  und  der  Würzburger  unmittelbar  darauf. 

*  Die  ^Viisichten  schwanken  vom  Anfang  des  Jahres  bis  zum  Juli  (iieru- 
liardi  S.  81  '2). 

•  Ann.  Patherbr.  (Ann.  t'ol.  ma.\imij  ad  a.  1138  -  •  -  Tunc  Bernhardus  de 
Ploowlie,  cognatns  imperatricis,  licet  sero  poenitentia  ductus,  landein  post 
«ttbftniQiian  nrbis  efc  dtescttonem  facultatom  sasiem  donmetii  iiopsnir 
triecm  sdiit,  pro  admina  infidelitate  Teiiiampetütetiiiiipetnmt(Scheffer' 
Boicborst,  Ann.  Path.,  Innabmck  1870.  S.  162). 

«Vgl.  Berahardi  S.  118**. 
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wird^  und  die  Sächsische  Tradiiioii  sagt  garadesa,  dam  9 
«Besserung  gelobt*  habe  K  —  Dass  in  den  Weifischen  KniMi 
SOddeutscMands  keine  andere  Anfftusung  herrschte,  ab  in  da 

NoHfJeiitsclien ,  sehen  wir  aus  der  sehr  t^emässi^ten  und  ver- 
häitiii?5.sinäs.sig  ul)jectiven  Darftellung"  der  llistoria  Welforom, 
welche  elx'nfalls  nach  deoi  Tode  Heinrich'8  dm  Anspruch  aut 
Baiern  direct  aui  Grund  des  Erbrechts  ^  erbeben  lässt  uad  die 
Nothwendigkeit  der  darauf  folgenden  BebeUkm  ein&ck  daail 
begründet,  dass  Konrad  sich  einer  JustizTerweigerung  schuldig 
gemacht  habe  («dum  iusticiam  apud  regem  impetrare  nonposset*). 

3.  Neben  dieser  fest  und  klar  gehallenen  Welfisefaen  Auf- 
fassung erscheint  die  Staufische  zag  und  unbestimmt.  Der  Hoben- 
staufische  Geschichtscbreiber  Otto  von  Freising  war  eiü  Hai«>- 
bruder  des  Königs,  er  war  ein  rechter  Bruder  Leopold's,  der  von 
Konrad's  Hand  das  Herzogthum  Baiern  erlialten  hatte.  Troö- 
dem  finden  wir  bei  ihm  nichts  als  die  blosse  Refenmng  der 
Achtaussprechung,  aber  keinerlei  Versuch,  dieselbe  juristisdi  xo 
halten.  Die  Belehnun^^  Albrecht's  des  BSren  flbergeht  Otto  nii 
Stillschweigen,  und  au  diu  Beieiiiiung  des  eigenen  Brudirs  mit 
Baiern  weiss  (  r  nur  die  melancholische  Notiz  zu  knüpfen,  dass 
damit  die  Zwietracht  über  Baiern  gekommen  sei*.  —  Daseeibe 
Bild  wie  aus  dem  Staufischen  Geschichtschretbetr  tritt  uns  loi 
der  Handlungsweise  des  Staufischen  Eteigs  entgegen.  Als 
von  ihm  eingesetzte  Herzog  von  Baiem  im  Jahre  1141  stsrii, 


'  Ann.  Palid.  ad  u.  1140  (Mon.  (^^rm.  SS.  Ih.  ^u>  ■  -  -  AtlelV>Hrtii-;  marchi^^ 
cnni  pio  coni»ervümio  ducutu  moliujina  sna  cornetet  ubique  ea^ari.  qüii 
eLi.iia  cedes  et  depredationes  in  populo  gia^ari,  ut  pnidens  ab  iDee|t?i«/ 
dcstitit  et  solierti  cum  quosque  principum  Saxonie  conveniens,  oportou 
satisfactione  quo  repatriaret,  exegit. 

*  •  •  -  unde  iiwarf  wider  de  herren  van  8a««en,  dat  he  \vi(ier  to  lantit 
quam,  unde  lovede  beterunge.  (Sächs.  Weltcbr.  c.  277,  M.  G.  Chr.  2,  211' 
«beteruDge"  ist  Üeber84^ung  von  satisf'actio.  Ich  weiss  nicht,  was  Bat- 
hardi  (tt.  285*^  aaf  den  Gedanken  bringt,  umgekehrt  die  mtMimlSotd 
eine  ihm  in  leistoide  Genugthnong  su  beziehen. 

*  Es  kann  hierbei  vollkommen  dahingestellt  bleiben,  ob  Weif  cbafi^ 
reidit  iUr  sieh  oder  für  seinen  Neffen  besaspnicht;  aacfa  wenn  leMow  ^ 
Fall  war,  konnte  nach  dentsefaer  Anffassang  yom  Rechte  der  Vonausdsckift 
sehr  wohl  gesagt  werden:  «Gnelfo  prefatom  dnoatom  iure  heredilatii 
se  spectare  prodamans.* 

*  Otto  Fris.  Cbron.  TU,  26. 
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htk  Koiifsd  mcht  gdwa;^,  Baiern  wieder  zu  rergeben  K  Sacbtea 

Lit  er,  wi»^  bekannt  isfc,  an  tlfü  Krben  lleiiiric  h's  des  iStolzeu 
gt'keii  las.>en  und  diesen  im  Hehitze  aiisdrik  klich  anerkannt^; 
einer  eigeomächtigeu  illnt&cheiduDg  über  Baiern  suchte  er  da- 
duieh  au«  dem  Wege  zu  gehen,  dass  er  durch  die  Ehe  Qertrud'a 
mit  Hemrich  Ton  Oesterreich  einen  Goneena  der  Mutter  in  Ver- 
tretung ihres  jungen  Sohnes  zu  erlangen  suchtet 

4.  Haben  wir  schon  hiemach  den  Eindruck,  dass  die 
Aechtung  Heinrich's  des  Stolzen  auf  Weifischer  Seite  als  rechtlich 
nicht  Torhaaden  betrachtet  und  dasa  dem  auf  Staufiacher  Seite 
kaum  «chtichtem  widersprochen'wurde,  so  tritt  diese  Anschauung 

mit  uiizvveifelliafter  Gevvisaheit  uti-  in  il(»ni  Process  entgeffen, 
w»  l(heu  später,  im  J.  1147,  der  mündig  gewordene  Heinrich  (dor 
Löwe)  von  Sachsen  um  sein  zweites  Herzogthum  beim  Hofgericht 
anstrengt.  Wiederum  auf  Weifischer  Seite  die  strict  festgehaltene 
Anschaonngt  dass  Boiem  dem  Sohne  kraft  Erbreehts  gehört,  so 
als  ob  eine  Aechtun^f  des  Vaters  gar  nicht  existirte.  Dem  gegen- 
über niaeht  Konrad  kaum  eiueu  ernstlichen  Versuch,  die  Aechtung 
zu  vtirtheidigen.  Ja,  als  er  sich  entschlossen  liat,  »eine  persön- 
liche Stellung  zur  Sache  von  einem  Sprache  des  Fürstengerichts 
abhängig  zu  machen,  spricht  er  davon  in  Ausdracken,  als  ob 
damit  dem  Kliger  schon  alles  zugestanden  sei.  Und  als  unter 
Friedrich  I.  der  Process  weiter  geführt  wird,  sehen  wir  aus  der 
g^anzen  Art,  wie  der  Babünberger  den  Process  behandelt,  dass 
ilim  ktiiie  andern  als  dilatorische  Mittel  (Frustrireu  dej>  Termins 
und  Beuöigelung  der  Ladung)  zur  Verfügung  stehen^. 

5.  Man  maer  bei  diesem  Sachverhalt  noch  so  viel  auf  die 
persönliche  Schwa»  be  Konrad's  HL  und  auf  die  Verlassenheit  des 
Bahenbergischen  Herzogs  schieben,  so  Jässt  sich  doch  Eines  nicht 
wegleugnen:  wenn  die  Welßscherseits  behauptete  Nichtigkeit  des 
(unangefochten  gebliebenen)  Urtheils  etwas  nach  Deutschem  Recht 
absoint  Umnüissiges  wSre,  so  wOrde  dieser  Grund  entweder  von 
dwn  Hohenstanfischen  Geschichtschreiber  oder  von  den  Hohen- 
staufen und  H>;Li)f  11  bergern  im  Proeess  irgend  einmal  dem  Weifen 
entgegengehalten  werden.   So  aber  ist  das  Sachverhältniss  nur 

'  P>omhardi  S.  313«.  »  Becuhardi  S.  278". 

^  Bernhaidi  S.  31:^«. 

*  Hierüber  siehe  unten  (im  nächsten  Heft). 
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aof  eine  Art  ta  fassen:  Welfischeraeite  wird  ««ntenti«  mdk 

behauptet,  und  Staufiecherseits  wird  mit  der  Möglichkeit  ge- 
rechnet, dass  in  der  That  senientia  uulia  vorhanden  sein  könnte. 

6.  Es  fragt  sich  nun,  worauf  die  Sachsen  die  NaUifit^ 
Verfahrens  gründeten.   Die  Antwort  darauf  gibt  die  WelfiadM 

Glosse  *  zu  Otto  von  Freising,  welche  aus  dem  „iudicio  prindpOB!' 
durch  d  II  Einsrhub  eines  Wortes  «iiidicio  q  unrund  am  prin- 
cipum"  macht.    Der  Einwand  gründete  sich  also  auf  die  Be-  ' 
Setzung  des  Gerichts. 

£s  war  die  Begd,  dass  am  Uofgericht  ein  Jeder  ?on  seinsB 
Staaunesgenonea  abgenrtheflt  würde  Die  Aechtnng  wurde  id 
heimathliehem  Boden  des  Vemriheilten  ausgesproehen,  oder  wm 
dies  nicht  anj^än^ritj  war,  doch  nacbtrat^lich  wiederholt.  Nun  kann 
wolil  kein  Zweifel  sein,  dass  als  Staniniland  (ie>  anjjfestaiiiaiten 
Herzogs  von  Baiem  in  der  Regel  Baieni  angesehen  wurde. 
Aber  selbst  wenn  man  das  Stammlaud  des  Weifengesdüecto, 
Schwaben,  dafür  gelten  lassen  wollte  ^  oder  wenn  man,  da  n- 
nSchet  Uber  Sachsen  yerfCIgt  werden  sollte,  es  ftlr  zolissiK  er- 
klären möchte ,  sich  an  dieses  zu  halten ,  —  man  käme  immer 
zu  demselben  Resultat:  dass  die  Aechtung  nicht  auf  Stammw 
boden  stattgetundeii  habe.  Denn  WUr^burg,  wo  die  Aechtung 
ausgesprochen  wurde,  liegt  weder  in  Baiem,  noch  in  Schw^eiL 
noch  in  Sachsen,  sondern  auf  Tiillig  mibetheiligtem  Bodes,  nim- 
lich  in  Franken. 

Nun  ist  richtig,  dass  diese  Vorschriften  über  Zussnunce* 
Setzung  und  Oertlichkeit  des  Gericbi«?  nicht  immer  genau  beob- 
achtet worden  sind.  Wenn  aber  die  Sache  wirklich  sich  so  ver- 
hielt, wie  die  Weifen  sie  darstellten,  dass  Konrad  von  Aagsbuig, 
wo  er  angesichts  der  Baierischen  Qrenae  Hoftag  hielt,  sieh  dafos 
machte,  nm  in  WUrzburg  mit  «ein  Paar  Forsten**,  die  er  gotde 
mitgenommen  hatte,  die  Aechtnng  anssusprechen:  so  leuchtet  eia 
dass  dies  nicht  der  Spruch  eines  llofgeriehb  war,  unii  dass  fOglid» 
seine  2vichtigkeit  behauptet  werden  konnte. 

7.  Dieses  Bild  eines  in  ürtheilsform  gekleideten  WiDklb*- 
actes  wird  nun  noch  ganz  erheblich  Terstirkt,  sobald  wir  ms 

'  R.  Wilmaoa  im  Ardiir  der  GeeeUtohaft  fltar  Ütere  deotidie  6«- 
schichttkooae.  Bd.  11  (1858)  S.  85. 

*  Franklin  Reichahofgericfat  8,  B.  159.       *  Vgl.  nntco. 
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(iid  Frage  Torlegen,  welches  denu  der  Grund  der  Aechtung  ge- 
YM8D  ad.  ZunSchst  mnas  anffaUen,  daae  wir  nach  einem  solchen 
Chnmde  m  anchen  haben,  daas  StaafiBcherseits  niigenda  der 
Vermieh  gemacht  wird,  einen  solchen  Grund  anzugeben. 

Die  Weigerung  Heinrich's,  die  Hegaliun  auszuliefern,  k.mii 
IvLinerlei  Grund  zur  Aechfcung  hergegeben  haben.  Staufische  und 
A  t  Ifische  Berichte  gehen  zwar  in  manchen  Punkten  aus  einander; 
darin  stimmen  sie  überein,  dass  diese  Ange^genheit  zur  Zeit  der 
Aechtong  erledigt  war. 

Man  hat  behaoptet,  der  Grand  der  Yerurtheilnng  sei  der 
gewesen,  ilüss  Konmd  es  für  uiizülilssig  erklärt  hiiln^.  dass  ein 
Hmog  zwei  Herzogthümer  l)esitze.  Al)er  weder  ist  uns  ü!)erlief'ert, 
daas  Konrad  diesen  Grund  tür  die  Aechtung  angegeben  habe  \ 

'  Der  emiige^  auf  den  man  nch  gewfibnlich  benift,  Hefandd,  sagt  dj« 
Hiebt;  echon  deswegen  oicfat,  weil  er  die  Aechtung  flberhanpt  nicht  be- 
richtet. Helmold  hat  die  Vorttelliing,  daa«  sofort  beim  Tode  Iiothar*t  neben 
Bdmkli  dem  Stellen,  dem  Lothar  da«  Hersogthiim  Sachsen  «gegeben'  hatte 
f.dedit*  I,  M  in.)'  ^uch  Albrecht  als  Fifdendent  aufgetreten  sei.  Nachdem 
Konrad  gewählt  iit,  will  er  Aibredbt  im  Heriogtbum  halten  und  führt  sii 
dessen  Gunsten  an,  es  sei  nicht  recht,  dass  ein  Fürst  zwei  Herzogthümer 
habe;  Heinrich  nämlich  ^beanspruchte '  (äibi  vendicabat)  die  zweifache 
Herzogswiirde.  Mehr  als  einen  solchen  Billigkeitsgrund  referirt  nicht  ein* 
mal  Helmold.  Uebrigens  ist  in  snner  Erzählung  der  Kampf  Heinrichs  gegen 
Albrecht  die  Hauptsache,  der  Kampf  Hcinrich's  gegen  den  Kaiser  ein  Rr- 
eij^iss.  das  ohne  Motivinin^'  eingeführt  und  nur  deswe;jen  ei-wähnt  wird, 
weil  Heinrich  in  diesem  Kämpfte  seinen  Tod  tand.  Für  Helmold  ist  Hinn- 
rich  der  Stolze  (odor  wie  er  iiin  noch,  der  spiitcren  riit«M>chei<luiifi^  /.wiechen 
^at*»r  Mnd  J^ohn  unkundig.  n<'nnt :  der  Lriwci  Ih'rzog  von  Hachsen;  er  v/^isH 
wohl,  dass  KGuig  Konrjid  sieh  einir.iil  gegen  dif  Cuniulirving  anR£?*»f]:»roch('a 
bahe.  aV'Pr  nicht«  von  cineni  Urtheiis^pruch :  aul'  den  Vater  folgt  der  Huhn. 
aL  o':<  nichts  vorgefallen  wäre,  (llrlnudd  T.  54:  .Statini  enini ,  nt  corpus 
tiefuiicli  cesari»  [Lotharii]  perlatuni  est  in  Haxoniaiu  et  Lutture  tumulatnra, 
orte  sunt  seditiones  inter  Ih  iuricum,  regis  generum ,  et  Adalhertutu  raar- 
:-iQuem,  contendcntiuni  proj/ttr  ducalum  Saxonie.  Comaduii  autem  rex 
in  soJmtn  reg^ni  levatus.  Adalbertura  in  ducatu  firmare  nisus  est  ,  iniustum 
«•BS  perhibens,  queroquam  printipum  duos  tenere  ducatn.s.  Nam  lleinricus 
dvplicon  sibi  vendicabat  principatum,  Bawurie  attpie  Saxonie.  Bellabant 
igitor  hii  dao  principes,  duarum  sororum  fiiii.  intestinis  preliis,  et  com- 
BCta  est  nniTenn  Baxonia  — *.  I,  56:  «Postqumm  igitmr  Heinricas,  gener 
Utharii  regis,  aiudUo  MMinis  Bikense  imperalrieit  dncatam  ebtinnit  et  ne- 
polem  snnm  Adnlbertom  SKonin  detorbanl^  AdoUos  comet  redüt  in  oome* 
tum  nuuD.  •  -  •  Post  hee  Hemricos  Leo  [=  SnperbosJ  oepit  axmari  advetsos 
Coanulnm  regen,  dnzitqne  oontra  eom  eserdtnm  in  Thnringiam,  ad  locam, 
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noch  ist  uns  ein  solcher  Rechtesatz  nun  dem  Reichsrecbi  bebiui 
Und  hfttte  es  selbst  einen  solchen  Bechtssatz  gegeben,  so  kfiute 
aof  Qtund  dessen  ein  Reichsftirst  eben  nnr  zur  Herausgabe  adna 

zweiten  Heraogthnms  Temrtheilt,  nnd  erst  wenn  er  üngehoniffl 
dagegen  zeigte,  könnte  ihm  ein  peinlicher  Process  gemacht  wer- 
den, der  mit  Aechtung  endigte.  Das  Verfahren  gegen  Heinrich 
ist  aber  umgekehrt  gewesen:  erst  wurde  er  geächtet;  mit  der 
Aechtung  war  der  Verlust  sftmmtlicher  Beichslehen  TonRecbto- 
wegen  Terbunden,  und  die  nachträgliche  Aberkennung  derHcntf- 
thümer  hat  nur  den  Werth  einer  gerichtlichen  Constatumg  der 
Thatsache  ^ 

Es  bleibt  also  nur  die  Annahme  übrii^,  dass  die  Aechtung 
auf  Grunrl  einer  ganz  allgemeinen  Pflichtwidrigkeit  erfolgt  sei, 
welche  mit  all'  diesen  Dingen  nichts  au  thun  hai.  Die  einzige 
Pflicht,  welche  Heinrich  g^n  Eonrad  Oberhaupt  TernaehlSsoga 
konnte,  war  die  Pflicht  der  Huldigung.  Nehmen  wir  nim  in, 
dass  Heinrich  wirklich  nicht  geluiMi;^'!  hat,  sei  es.  <?ass  eres 
nicht  wollte,  sei  es,  (la;<s  Konrad  ihm  vielleicht  al)sic4irhfli  «ii^ 
Möglichkeit  nahm  sei  es,  dass  die  Huldigung  vielleicht  geriüe 
desswegen  unterblieb,  weil  Heinrich  sie  für  beide  Herzogthömer 
leisten,  Konrad  sie  aber  nicht  anders  annehmen  wollte,  als  Hb 
eines:  in  allen  diesen  Fällen  lag  doch  unterlassene  Huldigosg 
rechtlich  erst  dann  vor,  nachdem  eine  angemessene  Frist  m- 
strichen  war.  Welches  diese  Frist  war,  ist  uns  zwar  nur  au? 
Gesetzen  über  Italien  überliefert.  Allein  da  hier  die  allgemeine 
deutschrechtliche  Frist  von  Jahr  und  Tag  genannt  wird  so  ist 
es  natürlich  anzunehmen,  dass  dies  die  allgenieine  Frist  im  Reicht 
war.  Konrad  hat  seine  Regierung  am  7*  Mira  1138  angeMn. 
Er  hat  die  Aechtung  Mitte  Juli  dessdben  Jahres  «nsgesprodMs. 
d.  h.  noch  nicht         Monat  nach  seinem  Regierungsantritt. 

Fernt  1-  kann  auf  Grund  der  blossen  Thatsache  der  unter- 
lassenen Huldigung  noch  nicht  die  Aechtung  ausgesprochen,  £0o- 

qui  diciiur  Cnicebiirg.  Bello  itaque  per  inducias  protracto,  «lux  rediit  io 
Saxoniana  et  post  non  aoltot  dies  mortuu?  est.  Obtinaitqae  filiat  «oiHett* 
neos  Leo  ducatum  Saxonie,  piier  adhuc  iniantaliu.*) 

'  Bernhardi  S.  55 

^  Dnh'm  könnte  die  PldtsliGhkeit  aeines  Aofbruehi  von  Aogteg^ 

deutet  werden. 

*  Waits,  Deatflche  VerfwsmigsgeBohiohte,  Bd.  6  8.  ^6^ 
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dem  nnr  ein  dftraufliiii  gehend««  Verfahren  eröfinet  werden.  Ein 
«dohee  Verfehren  bewegt  sieh  in  drei  Terminen.  Wir  hOren 
aber  nichts  von  einer  dreimi^ligen  Vorladung.  Die  Ladung  Hein- 

rieh's  nach  Bamberg  und  Regensburg  geschieht  bloss  in  Sficheu 
der  liegalien.  Und  dass  Heinrich  zu  dem  Würzburger  Tage,  wo 
seine  Aechtung  erfolgte,  geladen  worden  n^re,  wird  gar  nicht 
einmal  behauptet. 

Wollte  man  aber  anoh  alle  diese  Termine  und  Ladungen 
nrit  Aeehtong  nnd  Huldigung  in  Zusammenhang  bringen,  wollte 
ffii:.  <ien  Termin  für  die  Huldigung  noch  so  eng  bemessen,  es 
bltiüi  keinerlei  Möglichkeit,  in  einem  Zeitraum  von  4^/^  Monaten 
erstens  eine  angemessene  Frist  tUr  die  Huldigung  und  zweitens 
diei  angemessene  Fristen  füx  Termine  untennbringen. 

Nehmen  wir  nun  dazu,  dass  alle  Umstünde  fttr  die  Annahme 
sprechen,  dass  Konrad  in  WOrzburg  in  der  That  nur  von  wenigen 
Fürsten  umgeben  war  ^  so  wird  uns  die  Anschauung  vollkommen 
begreiflich,  dass  ein  unter  Yernachrnssigung  aller  Fristen 
und  Ladungspflichten  vou  einer  beliebigen  kleinen  Fürsten- 
Versammlung  an  beliebigem  Ort  ausgesprochener  Spruch  kein 
(Jrtheil  sei  und  es  durch  die  blosse  formale  Thatsache,  dass  der 
Sfinig  der  Versammlung  prttsidirte«  auch  kein  Urtiiefl  werden 
kSnne. 

Alles  was  wir  über  die  Vorgänge  nach  der  Aechtung  hören, 
oieibt  unverständlich,  vrenn  wir  nicht  annehmen,  dass  dem 
Deutschen  Recht  wenigstens  die  Möglichkeit  einer  sententia  nulla 
gel&ufig  war. 

8.  Das  Ergebniss,  dass  die  sententia  nullu  keine  specifische 
Eigenthümlichkeit  des  Römischen  Rechts  ist,  kann  in  kemer 
Weise  Oberraschen.  Bei  einigem  Nachdenken  muss  ninn  sich 
sagen,  dass  die  sententia  nulla  ein  Institut  ist,  welches,  keinem 
Rechtsleben  fehlen  kann.  Auch  heute,  wo  sie  angeblich  abge- 
scbaft  ist,  wo  jedes  Erkenntniss  die  Rechtskraft  beschreitet,  so- 
bald es  nicht  binnen  gesetzlicher  Frist  angefochten  wird ,  bleibt 
doch  immer  noch  die  Mr^glichkeit,  von  einem  vorgelegten  .Schrift- 
stück zu  bestreiten,  dass  es  Uberhaupt  ein  gerichtliches  Erkennt- 
niss seL  Wenn  die  ersten  besten  zusammengelaufenen  drei  Leute 
gegen  nach  ein  landgsrichtliches  Erkenntniss  £sbriciren,  oder 

*  Bernhardi  S.  55. 
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wenn  drei  wirkliche  Landrichter  in  fideler  Weinlaune  ach  den 
ungehörigen  Scherz  erlanben,  ein  aolchee  ErkenntniBs  mit  üoiw- 
schrifb  und  Amtssiegel  herzustellen :  so  ist  selbstverständlich,  iui 

ich  nicht  nöthig  habe,  gegen  ein  solches  ^Krkenntniss"  zu  rtcur- 
riren.  sondern  dass  ich  ilim  überall,  wo  es  mir  etwa  vorgehalten 
wird,  die  exceptio  nuUitatis  entgegenstellea  kauu.  Ist  dies  aber 
richtig,  dann  macht  es  rechtlich  keinen  Unterschied,  ob  ich  be- 
haupte, dass  der  «erkennende  Richter*  niemals  Richter  geweasn 
sei  oder  dass  eine  Stunde  vor  der  ürtheilsfftUnng  seine  Penskn 
niruü^  in  Kraft  getreten  sei:  ob  ich  beLauptc,  flas>'  der  , er- 
kennende Hichter"  im  Scherz  oder  dass  er  in  sinnlosei  IrunkeD- 
heit  gehandtilt  habe.  Und  so  erüffnet  sich  die  Perspective  auf  eine 
ganze  Reihe  Ton  NuUitätsfallen  S  die  allen  Rechtssystemen  ge- 
meinsam sind,  ganz  gleichgültig,  ob  ihre  QesetEbficher  sie  la- 
flUlig  erwShnen  oder  nicht. 

Das  ist  aber  der  Fehler,  der  so  oft  begangen  wird,  wenn 
man  gewisse  Institute  aläs  specifiscli  Hrnnisch-rechtlich  au-gibt 
Man  Ubersieht,  da5;s  uns  von  dem  Eechtsleben  der  Römer  ebeo 
mehr  in  juristischer  Form  erhalten  ist,  als  Ton  dem  anderer 
Völker.  Eine  ganze  Reihe  von  Instituten  mxd  heute  bloss  deit- 
wegen  als  Römisch-rechtlich  betrachtet,  weil  Ton  den  iUenc 
Literaturen  die  Römische  die  einzige  ist,  in  welcher  sie  zufallig 
autgezeichuet  und  erhalten  sind. 

II. 

Das  Venaäohtmss  Konrad's  IIL 

Heber  die  letetwilligen  Bestimmungen  Eonrad's  DI.  hAm 
wir  zwei  Traditionen,  eine  Staufische  und  eme  Antistaufische. 

Die  Staulische  Tradition  ist  uns  am  deutlichsten  erhalieu 
bei  Otto  V.  Freising  (Gesta  Frid.  I,  70): 
-  -  -  15  iiaL  Marcii  vitam  tiuivit,  regalia  duci  Friderico  cqib 
unico  suo  item  Friderico  commendans.   £rat  enim  tamgaani 

'  AUea  dies  läuft  darauf  hinaus,  über  der  juristischen  Bedeutung  üti 
Wortes  .KuUitU'  nieht  die  eigentliche  Bedeutung  des  Wortes  »nulla*  so 
▼ergessen.  Bass  da»  wo  ee  kern  Erkenntnisa  gibt»  sententia  nolla  im  leUtro 
Sinn«  vorliegt,  ist  nicht  wohl  m  bestreiten.  Allein  diesen  Untendiisd  It- 
tonen  sn  wollen,  heiast  das  SaehTerbUtoiss  Terdonkehi.  Amsh  der  rtaiidbr 
Ansdnick  »sententiam  esse  nollam*'  liat  onprüngtidi  keine  aadvt 
deatang  gehabt  als  »sententiam  non  esse*  und  erst  sehr  sp&t  stett  d« 
Bedeutung  des  «Nichts*  die  der  ^.Nichtigkeit*  m  sich  aofgeaoMnes. 


WelfoiprooeMe  and  ente  Jahre  Friedrich  BarbuoMa^s. 
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TUT  pradens  de  filio  auo  adhuc  punrulo,  ne  in  regem  subliiiiAre- 
ior,  quasi  despemtna;  idoirco  et  privatae  et  lei  publicae  rnelina 
profntnnim  iudicabat,  ei  is  potius,  qui  fratnB  am  filiiis  erat, 

ob  niulta  virtutum  suarutn  clara  faeinora  sibi  siiccederet. 

Die«e  Auseinandersetzung  zerfällt  in  zwei  Theile.  Der  erste 
ist  ein  Bericht  aber  Thatsachen,  der  zweite  (enim)  gibt  eine 
Mativining  derselben.  Als  Thatsacbe  berichtet  Otto,  daas  der 
afcerbende  KOnig  seinen  einzigen  Sobn  und  die  Reichsinsignien 

dem  Herzog  von  Schwaben  in  aller  Form  übergeben  hat.  Als 
Motiviruiif?  fügt  Otto  hinzu,  das8  der  König  klug  genug  gewesen 
sei,  um  die  völlige  Unmöglichkeit  der  Wahl  seines  kleinen  Sohnes 
einzusehen,  und  dass  er  daher  bei  Zeiten,  so  viel  wie  an  ihm 
war,  direct  dem  einsigen  handlnngsfähigen  Hohenstaufen  die 
Krone  in  die  Hand  spielen  wollte. 

Die  Antistanfische  Tradition  liegt  in  einer  grossen  Anzahl 
späterer  Berichte  vor,  verhältniösniäösig  am  günstigsten  in  der 
Halberstädter  Bisihomschronik  (Qest  episc.  fialberst.,  M.G.  SS. 
2S,  107).  « 

Qui  cum  filinm  snnm  pnerum  adhuc,  regem  futurum,  et  insignia 

imperial  Iii   donuii  Frodcripi  ducis  Suevie,  qui  proximu«  eius 
heres  fuit,  fidei  commeiidasset  -  -  - 

Auch  diese  Auseinandersetzung  zerfällt  in  Bericht  und  Moti- 
▼imng.  Der  Bericht  gibt  die  Thataache,  dass  der  König  auf  dem 
Sterbebette  Sohn  und  Reichsinsignien  an  den  Herzog  von  Schwaben 

übergab.  Die  (eingeschobene)  Motivirung  besagt ,  dass  Konrad 
ffprade  die  Absicht  gehabt  habe,  den  Sohn  als  Thronerben  (regem 
luturum)  dem  Herzog  als  dt  in  uächstberechtigten  Agnaten  (prozi- 
mus  eins  heres)  zu  übergeben. 

Die  Stanfische  Tradition  sieht  in  der  Wahl  des  Herzogs  von 
Schwaben  eine  Befolgung  der  Absichten  KOnig  Eonrads,  die  Anti- 
stanfische  eine  Abweichung  von  denselben.  Beide  stimmen  aber, 
soweit  wir  sie  bisher  kennen  g<jlernt  haben,  darin  übereiii,  d^iss 
als  Tbatsache  nichts  vorlag,  als  die  Uebergabe  des  Sohnes  und 
der  Reichsinsignien  an  den  Herzog. 

Jede  dieser  Traditionen  hat  nun  ihre  eigene  Geschichte,  in 
welcher  der  ursprOngliche  Bestand  von  Thataachen  aus  dem  Be-t 
Stande  ron  AufiKassungen  und  Anschauungen  allmählich  Ter- 
mehrt  wird. 

PwrtiAa  ZtiMr.  f.  0«mUolitfw.  18».  X.  1.  6  ' 
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In  der  btaiilistlien  Tradition  ist  der  ursprüngliche  Bestand 
klar.  Die  Tbatsacbe  eines  Vermächtmsses  zu  Gunsten  des  Her- 
zogs  von  Schwaben  enthält  dieser  imprOiigliehe  Bestand  nidit. 
Wir  bedtBen  Uber  diese  Wahl  eine  besondm  reiebhaUige  Oo^ 
respondena  Staufiscbers^ts :  die  offieielle  Anzeige  an  den 
ein  gleichzeitiges  officiöses  Schreiben  Wibalds  an  dieselbe  Adresse' 
und  die  Antwort  deü  Papstes^.  Weder  in  den  erst^ren  die  Er- 
wähnung irgend  eines  anderen  iiecbtstäiela  als  der  ^Vahl,  uach  m 
den  letzteren  eine  Spur  davon,  dass  in  dtn  mllndlicben  Berichtes 
der  überbringenden  Gesandtschaft  etwas  derartiges  enthaiteii 
Dass  man  sich  auf  die  Wahl  und  nur  anf  diese  beruft,  tritt  nock 
besonders  deutlich  in  einer  bei  Otto  eingescbobenen  Parestbeie 
hervor,  in  welcher  er  betont,  dsiss  es  der  Stolz  dieser  Krone  m, 
unabhängig  von  jedem  Erbrecht  rein  nach  Fürsteawahl  ver^fbtii 
zu  werden Otto  gibt  Alles,  was  er  dann  über  Friedrichs  Mittel- 
stellung zwischen  Staufen  und  Wdfen  und  seine  QualificatioD 
zum  endlichen  Austrag  des  Streites  ausführt,  ab  MotiTe  der 
FUrsien,  als  seine  Erinnerung  (,,ut  recolo*)  an  die  Wahl?eilisiii- 
lungen*.  Ja,  er  l>etont  ausdrücklich,  dass  für  die  Fürsitii  bei 
der  Bevorzugung  des  Neiien  vor  dem  Sohne  eben  nicht  tiin  Eifer 
für  die  Willensintentionen  des  verstorbenen  Königs,  sondern  die 
rein  sachliche  Rücksicht  auf  das  öffenthche  Wohl  nuuMgßbead 
gewesen  8ei^ 

Diese  letztere  Bemerkung  scheint  Torauszusetzen ,  dass  es 

schon  zu  Ottos  Zeiten  ein  Staufisches  Gerede  gab,  welches  be- 
tonte, dass  die  Wahl  „regis  Conradi  zelo".  in  Befol^n«?  eines 
politischen  Testaments,  so  zu  sagen  aui  ürund  eines  Erbredite^ 


1  Wib.  ep.  Nr.  872  {IsktU,  BibL  h  499). 

*  Ib.  Nr.  875  (B.  508).  '  Ib.  Nr.  882  (8.  818). 

*  übi  eam  de  eligendo  principe  primatea  cotundtaient  namidnns 
Bemaid  imperii  apex ,  videlioet  non  per  aanguinit  ptopagjaem  desciaiere, 
sed  per  pmcqpum  alsctioDem  reges  creare,  sibi  tamquam  ex  gingalarit«- 
dicat  prerogativa  — ,  tandein  ab  oronibaa  Fridecicoa  Baerorom  du.  Friderid 
ducis  filius,  petitur  dmetommqQe  ikfore  in  regem  «ablimator.  (OttoFni« 
QesU  Frid.  II,  1.) 

*  Huius  consnltationis  fiumma  in  illamqae  penonam  tarn  üb»buw» 
aaeensus  rntin  hner.  ut  recolo,  fuit.    (Tb.  II,  2). 

Ita  non  roj^is  (  "oiiradi  T.e\o ,  nvd  vinivorsitiitis  ,  ut  (Hctum  ■ 
iiitiiilu  hunc  Fridericimi  eins  jilio  item  Fridcrico  iidhiic  parvuio  jirt'p'ti^ 
maluenmt.   üac  consideiatioDe  et  ordioe  electio  Friderici  celebnua  est 
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erfolgt  8eL  Aber  indem  Otto  von  einer  solchen  Auffaasung  seinen 
Ldsem  Kenntnis  zugeben  scheint,  verwahrter  sieh  dagegen,  dass  er 
dieses  Argument  geltend  mache.  Dass  für  (ia.ssell)e  eine  positive  That- 
sache  gar  nicht  angeführt  werden  konnte,  geht  aus  »einer  eigenen 
Ikrstellung  hervor*  Und  ein  Bewnsstsein  davon,  dass  alles,  was 
an  Thatsachen  angeführt  werden  konnte,  einer  gegentheüigen 
Deotong  füsdg  war  und  gegneascherseits  wohl  auch  schon  da- 
mals einer  solchen  nnteneo^n  wnrde,  ist  mit  Ottos  Darstellung 
ind  seiner  Verwahiuiig  gegen  das  schwanke  Argument  zum 
jmudesten  nicht  un?ereinbar. 

Erst  in  der  letzten  Zeit  Kaiser  Friednch's  I.  begegnen  wir 
ig  der  Stanfiscben  Historiographie  einer  anderen  Anschauung. 
Die  poetische  Umformung  Otto's,  die  unter  dem  Namen  Gunther! 
Idgnrinus  geht,  ein  Lobgedicht  auf  Friedrich,  das  im  Jahre  1 187 
all  ihn  gericlitct  wurde  ^  erzählt  den  Hergang  zwar  im  (iaiizen 
üach  Otto,  betont  aber  zweimal,  dass  m  der  Handlung  Konrad's 
oine  Quasi-Erbeseinsetzung  des  Neffen  („velut  haeredi%  ^  haare- 
dem  quasi  designare*)  liege.  An  die  Spitse  dieser  Ausftthrungen 
ste&t  er  die  ausdrQckliche  Behauptung,  dass  in  den  Thatsachen 
ein  Beweis  für  die  Absicht  Emizad's  enthalten  sei,  an  den  Schluss 

'  Wattenbaob  U*,  8.  256. 

flaac  ipnun  voluiise  nüa  inooedere  xegnis 

H  petnmm  m  Ipsa  probat^  eoi  laagiuiM  jimoto 

Ae  velttt  haeredi  morien«  iangiiia  nnper 

Regia,  vel  parf&  tpenns  de  prole,  reliiiuit 

Quippe  Den»  ei  regna  diu  voloiitet  in  iUA 

Staie  domo,  prolem  potait  servasse  priorsm, 

Quae  jam  suscepto  coosorti  fo^eie  xsgno« 
I  Flebflis  indignä  praecea^t  morte  parentem. 

Noac  quoniam  fiitis  e  fratrihuF  alter  iniquis 
I  Occidit,  et  casu  regnum  fraudavit  acerbo, 

Alter  adhuc  tencri-  puer  est  male  firmn«  in  annig; 

Qnit?  melius  patruo  (i'aveat  modo  vestra  voluntas) 

buccedat  quam  quem  studiis  et  earue  propinquum 

Ipse  sibi  baeredem  quasi  dtte^ij^MKit^se  videtui  ? 
■  Noverat  ille  quidem  {▼enerosae  roliora  mentis 

iSi-'vertU  at«pie  ideo  ref^inim  (juantuiii  esset  in  ip«0 

Tradidii.  et  nato  voknt  liiaefV-ire  nepott.-ni. 
1^  Nec  alienus  erit:  nulhi  hie  trioiblaüw  regni, 

I  Niiüa  sub  ignoti  redigümur  jura  tyranni. 

l  (tiuntlier  Ligurinus  de  rebuf»  gestis  I  riderici  i  Aug.  Übri  deceni; 
b  L'umge  [Heidelberg  1S12J  IIb.  l,  v.  olö  ü.) 
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elnan  Protest  gtigen  die  (Antisiaufische)  Anschaiiuiig,  ab  ob 
Friedrich's  Throniblge  eio  Bruch  des  Erlnrechts,  eine  üebeitnguDg 

auf  ein  anderes  Geschlecht,  eine  «translatio  regni*  entfaatte: 
davon,  dass  das  Reich  (statt  unter  einrn  bekannten  Erben)  unter 
einen  unbekannten  neuen  Herrn  gebracht  worden  sei .  könne 
keine  Rede  sein.  —  Merkt  man  hier  noch  sehr  deutlich  das  ba- 
wasste  Bestveben,  den  überlieferten  Thatsaehen  einen  andm 
Sinn  zu  geben,  so  stellt  die  ungefähr  aus  derselben  Zeit  siaB- 
mende  Kölner  Königschronik  bereits  als  Thatsaehen  nebeneinander: 
dass  Konrad  auf  dem  Sterbebette  seinem  Xoften  die  insigmeü 
übergeben,  ihm  seinen  jungen  Sohn  empfohlen  und  ihm  den 
Rath  eriheilt  habe,  wegen  seiner  Nachfolge  in  der 
Regierung  mit  den  Fürsten  %n  sprechend 

Ist  immerhin  diese  Erwähnung  noch  siemlich  formlos  uod 
auch  in  der  Passung  gerade  nicht  sehr  präcis-,  so  begegnen  wir 
in  den  ersten  Jahrzehnten  des  1;>.  Jahrhunderts  in  der  ürspereer 
Chronik^  der  ToUkommen  sicheren  Behauptung,  dass  Konrad  das 


*  Bex  Cnonradm  apad  Babinberg  inflnnitate  deeabias  et  diem  noitb 
■ibi  adewe  sentieDs,  dud  Pkidsrioo^  filio  firatris  sai.  xegalia  tradidH,  Sßm 
•Qnm  Priderioom  adbne  panmlam  comiDeDdant,  efc  ut  pro  ngao  tibi  u- 
quirendo  prindpibiu  loqueretor  sodiit  (Ann.  Col.  max.  I  o.  II  a.  IVA 
U.  G.  SS.  17,  764.) 

*  .Pro  regno  sibi  adquiroiido"  ist  philologisch  nach  dem  Sprad- 
gebrauche  der  Zeit  zweideutig.  Die  Deutung  auf  den  Neffen  itt  nur  Am 
wegen  geboten,  weil  dieser  Chronik  nicht  die  Abaichi  sosotniuen  ist,  disi 
sie  etwas  dem  ätanfiscben  Kaia^  UngünstigaB  fiagen  wollte.  —  Ferner  ist 
Ausdruck  ,regnum  adqTnrere"  immerhin  nodi  allgemein.  Wenngleich  k< 
diis  Natürliche  ist,  ihn  von  der  Thronfolge  zu  eigenem  Recht  zu  Terst*?ßeD, 
80  legt  er  doch  immerhin  dem  sterbenden  Konrad  noch  nicht  eine  Erklärung" 
in  dpTi  "Muiul ,  wr'Iche  eine  rfr^ffieninffsfol^e  des  lieffoa  all  VormimdA  ß»* 
den  Sohti  g»'ra<lf.-/u  und  unlx'dintjt  aii?se]döfiS(\ 

*  Chrunicon  rrsjuTir.  f.M.d.  SS.  'U4}  iU>*'min:int  die  Historia  W»»'fi> 
rum,  ändert  aVier  den  Sinn  durch  die  (';?esporrt  f^edruckten)  Zusätzt-:  füt^ 
ergo  nce»/j»to  consüio  Welioni  aliquos  redditu«;  de  fi^ro  re^^ni  cum  vilij 
Mertiin;j-en  concssit,  ac  sie  tiruiata  paee  ipse  rex,  reüc^tn  filio  ji^rTUi.- 
Friderico.  in  brevi  post  vita  der.  -  i  ac  in  monasterio  Loracfn^i 
CMt  sepultus  et  Friderico  fratneli  mu  .^t-dem  rej(ni  reliquit,  statu^nsfnifl 
eodem,  ut  filio  suo,  cum  ad  a  nnos  porveniret.  Uucatum 
concederet*.  —  Erst  duieli  d*  n  Zusatz  „statuens"  erhält  das  reliquit  «ini^ 
zweifellose  Bedeutung.  —  Aus  unbekannter  Quelle  ist  die  spätere  Ersililiinir 
dee  Urspergers  (a.  a.  1152,  S.  345):  Anno  Itomini  1152.  ab  IJrbe  «OWÖ« 
1905.   Fridericus,  huius  nominis  primus,  91.  loco  ab  Augu^to  regnuiB 
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Keich  seinem  Netten  hinterlassen  habe.  Und  zwar  denkt  der 
Autor  sich  dieses  Hinterlassen  im  Wege  einer  förmlichen  Erb- 
bendang,  indem  einerseits  Konrad  dem  Neffen  die  Anwartschaft 
auf  das  Reich  gibt«  andrerseits  dieser  yerspricht,  dem  jungen 
Seltne  sfHUer  das  Herzogihnm  Schwaben  abzutreten.  Wenn  Otto 
die  ganze  Argumentation  über  Friedrich's  Mittelstellung  /wischen 
Hohenstaufen  und  \V  eilen  ausdriiciflich  bloss  als  Argumentation 
der  Fürsten  ge^reben  hatte,  so  erscheint  in  der  Urspeiger  Chronik 
gerade  Konrad's  Vermäehtniss  im  engsten  historischen  Zusammen- 
hsng  mit  Friedrich^s  Verdiensten  um  die  Aussöhnung  Weif  *8  VI. 
Wenn  Otto  sich  dagegen  yerwahrt  hatte,  dasft  er  auf  die  Be- 
folguu«!  eines  Vermächtnisses  auch  nur  als  Motiv  für  die  Wähler 
iri^end  welclies  Oewicht  lege,  so  sngt  die  Ursperger  Clironik  ge- 
radezu, i^'riedrich  habe  den  Thron  überkommen  „mehr  durch 
l^ebertragung  von  Seiten  seines  Oheims  als  durch  Wahl  der 
Forsten*.  Da  die  ürsperger  Chronik  Otto's  Werk  über  Kaiser 
Friedrich  nicht  gekannt  hat,  so  ist  eine  Polemik  gegen  Otto  iit 
diesen  Worten  nicht  enthalten.  Eher  müsste  man  in  der  (unbe-^ 
kannten)  Quelle  des  Urspergeris  oder  in  dem  Gerede,  welches  in^ 
dieser  Quelle,  wie  im  Ligurinus  un*d  in  der  Köni^rsciironik,  seinen 
späten  literarischen  Niederschlag  gefunden  hat,  eben  die  Darsiel* 
long  erblicken,  gegen  welche  schon  seiner  Zeit  Otto  sich  ge- 
wandt haJtK 

Wie  sich  die  Tradition  bei  zunehmender  rftmnHcher  Ent- 

lernuiig  von  Personen  und  Dingen  schon  vorher-'  weiter  entwickelt 
hatte,  sehen  wir  an  dem  Byzantinischen  bchnttsteiler  Oinnamus. 
Diesem  steht  die  Thatsache,  dass  Friedrich  auf  Grund  eines  Erb* 

cepit,  mogis  ex  delegatione  patmi  soi,  quam  ez  electione  prindpum  — 
Haie  imperium  cessit.  eo  qaod  prefatos  Weif,  avtmculns  eins,  et  ahi  prin- 
dpes  Alamannie  proxiroa  hnea  consanguinitatis  eem  attingerent.  Et  ideo, 
quod  cum  6X  Hominis  sui  interprotatioiie  paeia  dives  Tocitaretur,  inter  prin» 
cipes  Alamannie  studuit  paeem  potusimum  reformare,  at  ad  eipagnandaB 
maxime  Italicarum  gentium  yirtates  beUicaa  penet  efficacins  iaiiatere. 

Otto  Fris.  ChroB.  Ursp. 

'  Ita  non  regia  Conradi  zelo,  sed  •  -  •  regnuni  accepit,  magis  es  de* 
miiversitati«  boni  intaita  hone     legatiune  patmi  sui,  i|Qam  ex  «leo- 

Fndericum  —  preponere  maluemnti     tioae  principam  -  -  • 

'  Das  Originalwerk  des  CinnamuB,  wovon  uns  nur  ein  Auszug  erhalten 
i  t,  wild  in  die  Zeit  swiscben  1180  und  1183  gesetzt  (Krumbaoher,  Bys. 
Litenttox,  S.  83). 
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rechtü  folgte,  bereits  so  fest,  dass  er  sie  nicht  einmal  m».lir  au^ 
eine  teetamen tarische  Verfttgung  des  Sterbenrion  zurückführt.  Er 
woM  SQ  eizählen,  dass  schon  bsi  der  Wahl  von  1138  tob  des 
damaligsn  beiden  Staafisehen  Bindern,  Friedrich  dem  EningigB 
und  Eonrad,  jener  gewählt  wurde,  aber  wegen  seines  kArpef)idM& 
Gebrechens  zu  Ininsten  seines  jüngeren  Bruders  verzichtete.  tr«eer 
den  eidhchen  Consens  Konrad's,  das6  nach  seineni  lüde  Friodnck> 
Sohn  (Fri(?drirh)  auf  dem  Throne  folge.  Hier  erscheint  tJm 
Friedrich  Barbarossa  schon  während  der  ganzen  BegiemngiMft 
Eonrad's  als  Kronprinz^.  

*  CinDamm  !•  20»  Koppd^or  ol  stg  tr^v  izaxy.Za  ::aX:vo*rf^-oi;.  öi^l^c» 
£nißto'!)i;  «sAw86rr|-sv  -  -  -  jijiÖ'7iV  *frp.eo8|>Ixo5  rJjv  ÄpyT]v  tzjzy  (folgt  eine  Enäii' 
lang  über  die  Erbfolge  nach  den  Saliern  und  ein  angebliches  Venprecfa^ 
Lothar's  an  die  Hohenstaufen)  —  'KKst^-rj  y^^'J*'  oXi^y  SoTtf.ov  a-t^lio  [LotteJ. 
toö  xX4jpoii  hki  xhv  icpto^otorov  Teöv  otZe).znhv  ic^trcovro^,  Xrf  m      tov  ^(»«ii^bv) 

iaoToO  sT/.eTo,  Soxot?  öjjLoXofTj'javT^it  rootsoo/       <I>psoi^:x'>v  tov  otsa  ttv  iv/v- 

0T8jt|i.a  nsf/iT'ihi.  —  Die  Kr/.iihlim?  ist  in  tl«'r  Hau|iisacho  beberr^cht  von  dtr 
Byzantinischen  Vorsteiiung  eines  Krhrechts.  an  «icf^sen  ^^tello  bestiiiiuitr' T^r- 
abredun^'cn  treten  können.  Für  i'iie  Tradition  in  Dt'u*  s «  Ii  1  a n  d  beaei^l 
Cinnanius  nicht?.  —  Für  die  iJeßchichte  derwibpn  das  Sclut-iUen  zu  v«- 
wt  rth''n.  wrlcheij  Kaiaer  Friedrich  in  Sachen  der  Alliance  geiren  Roger  4t 
Kaiser  Manuel  gerichtet  hat,  wt  ebenfalls  nicht  niÖLrlielj.  weil  die  Schreibfn 
nach  B^^anz  durchweg  in  auJcin  als  sachent«»|>r«jchcudeii  Ausdrücken 
gefasst  sind.  Um  die  Gleichberechti^'-ring  gegenüber  Byzanz  lu  wahren,  wirf 
Koni.iU  vüii  seinen)  Naebfol(?er  eVit-nso  als  „iinpcrator"  l>e7.eiehn»  t ,  wie  er 
sich  selbst  im  Verkehr  nnt  By/.anz  diesen  Titel  beigelegt  Jjatte,  Fanff 
nennt  ihn  Friedrich  »inclitus  triuniphator".  Und  auf  derselben  Stufe  itet* 
es»  wenn  Friedrich  dem  Byzantiner  sich  aU  der  von  Konrad  tfWMMäU 
(dedanatet)  Nachfolger  vorstellt  Eine  ernste  Kritik  ala  terminna  tecfaaifiai 
verträgt  der  Amdmdc  in  kehiem  Falle.  Denn  mag  Könrad  ibn  som  Mr 
setzer  seiner  Regienmgalhfttigkeit  als  Yormund  oder  als  König  empfohle  n 
haben,  mehr  ab  ebe  Empfehlung  war  es  in  keinem  F^Ue.  Was  fMikk 
an  dieser  Stelle  sagen  wilU  ist  nur  das  Eine^  dass  er  Blysans  ge^reollber  3«; 
aweifellose  Bechtsnachfolger  des  Bnodesgenossen  sei;  und  hierftr  be^M 
er  sich  des  Ansdmckes ,  der  nach  Byiantiziisehett  Yerhältnisaen  es  an 
sehanlidistoD  heseichnet.  Der  Vertrag  war  ansdrfleklicfa  mit  VeiUadlkk- 
keit  fdr  die  beiderseitigen  Nachfolger  abgeeeUossCD :  ittlUlig  balle  ib 
Friedrich  als  Begleiter  Konrad's  mit  beschworen  (<^Bamiit  II,  19.  8. 
daaa  Bernhardi,  Koniad  8.  681).  VOglicherwmse  Uegt  hierin 
Sohlllasel  dazu .  wieso  den  Bjaantineni  FHedricb  als  der  eritlirte  Thrr>a* 
folger  erschien  ond  erscheinen  wollte.  Nor  insofern  kann  dieser  Brief 
Betracht  kommen»  als  er  nns  seigt,  ans  welchen  Anlassen  die  6taiiiKbe 
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Nicht  80  vollständig  wie  die  Entwicklung  der  iStanfiaehtfii 
Tradition  venriögen  wir  die  der  Antistaufischen  zu  reconstruiren. 
Wie  wir  ttberJiaapt  Uber  eine  Gegenpartei  bei  Friedncb's  Wahl 
nur  sehr  •  dOrftige  Naefariehten  haben  S  ao  haben  wir  vollends 

»iclitt,  was  wir  etwa  der  Stenfischen  Gorrespondenz  gegentlber* 

-teliuii  könnten,  auch  keine  Gffchichtserzählung  Über  die  Tin  nn- 
fi^lge.  welche  nur  uunahernd  so  früh,  wie  die  Otto's,  nieder- 
geschrieben wäre.  Erst  ganz  gegen  Ende  dee  12.  oder  Anfang 
dw  l;^.  Jahrhunderte  b^gnet  uns  die  oben  erwühnte  Halber* 
etidter  Bisäumuehronik;  moher  erst  dem  13.  Jahrhnndcrt  gehören 
zwei  andere  Antistenfieebe  Berichte  Albertetu  von  Troisfonlainee 
und  die  Chronik  von  St.  (Memens  in  Met/,  an.  Wir  lernen  die 
Antistauiisclie  Tradition  erst  in  einer  Zeit  kennen,  in  welcher 
bereits  eine  Vermischung  der  in  Betracht  kommenden  Ereignisse 
imd  Persönliebkeiten  etettgefunden  hat 

Sehon  die  Halberstftdter  Bisthnmschronik,  welche  den  jungen 

Sohn  Konrad's  ,rex  futurus"  nennt  und  Friedrich  I.  erst  den 
Thron  besteigen  lässt,  naciideni  jeuer  gestorben  is^t.  scheint  von 
der  Voraussetzung  aus/ugehen,  dass  es  sich  um  den  erwählten 
König  Heinrich  (VI.)  handle.  Sie  scheint  den  Vorgang  sich  in 
der  Weise  zn  denken,  dass  Eonrad  seinen  bereite  erwählten  Sohn 
Heinrieh  dem  Neffen  als  Vormund  flbergibt,  dass  dieser  aber 
nach  dem  Tode  Konrad's  die  formelle  Wahl  verschleppt,  bis  sein 
Mündel  inzwischen  stirbt  und  er  sich  selbst  zum  Köni^  wählen 
läset.    Der  Chronist  erzählt  Konrad's  Tod  unmittelbar  im  An- 


TradiÜoii  fliefa  aUmlUiUoh  bfldsa  imd  erweitem  konnte.  Die  Stelle  lautet: 
Si^dem  beetee  sc  aemper  reoolesdae  memoriae  pred6eesM>r  ao  pafaraos 
netter,  mclitos  trinmphator,  iaaotiMtmni  vidalioei  inpecator  Coiuadns» 
monsDs»  cum  not  deoIanMset  imperii  lui  snecenoret,  tnter  preeäpna  pie  ae 
psteme  ammenitiottit  docomsate  instanter  nos  heitetas  e>t:  nt  aaueitiam 
tnani  fidellter  ampleoteremar  et  fratemitotis  irinealmn  inter  nea  indiaM»- 
InUli  vinonlo  neeteremtis,  quatenns  iniperia  noetra  per  dileefcionem  nnnm 
imit  et  ntriqne  idem  amiona  idemqee  Itottis  eziaterek  Inde  sst,  qaod 
no^  ammenittenem  eins  eflEeote  pvoaequente  eomplere  matorantes,  et  otlani 
folnntati  ttiao.  quam  ex  Htteris  tnia  persefuimna,  ad  confinnandam  inter 
not  amicitiam  fratema  benignitate  occurrsitantes.  ad  angmentum  ümdoris 
eoneordiae  et  incrementutn  ntriusque  imperii  thalamum  nobis  de  aula  im« 
perii  tili  preparari  et  de  saogoine  too  nxorem  dncere  Deo  sanueDte  desi- 
dftatwo«  (Jaffe.  Bibl.  1,  549). 

^  üieraber  vgl.  unten  (im  n4Ghaten  Heft). 
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schluss  an  die  liückkelir  vom  Kreuzzuge  und  setzt  ihn  in  das 
Jahr  1150^,  und  zwar,  wie  wir  gesehen  haben,  Tor  den  Tod 
seines  Sohnes  Heinrich,  welcher  in  demselben  Jahre  starbt 

Denaelben  Ansciüiiss  des  Todes  an  die  Rackkehr  Tom  Sro»- 
snige  finden  wir  bei  Alberich  Ton  TroiBf<N>taine8,  nur  ndt  dsn 
Unterschiede,  dass  das  Jahr,  in  welches  er  beide  Ereignisse  lo- 
sammenpresst ,  das  richtige  Todesjahr  (11"»-)  i.^t.  Er  satrt  aus- 
drücklich, dass  der  junge  Sohn,  um  den  es  sich  handelt,  der  vor 
der  Kreuzfahrt  erwählte  König  Heinrich  sei,  obgleich  er  ihn 
ep&ter  den  Beinamen  «von  Rothenburg*^  gibt,  einen  BeimuBMn, 
den  nor  der  jnnge  Friedrich  (Sohn  Eonrads  HL),  getragen  kl 
Hier  kann  man  deutlich  sehen,  wie  die  beiden  Söhne  Konrad't  ra 
einander  ttberfrehen,  wie  denn  Albericli  auch  den  thronioljt^- 
berechtigten  bolin  weiter  leben,  mündig  werden  und  den  Papst 
als  Vertreter  seines  Erbfolgerechts  auftreten  lässt.  In  der  garaefi 
Enäblong  erscheint  Friedrich  L  noch  nicht  einmal  als  TonmnMl- 
schaftsherechtigter  Agnat.  Als  solcher  wird  eine  uns  sonst 
unbekannte  Persönlichkeit,  ein  angeblicher  Ludwig  von  Nürnberg, 
eingeiüint.  Da  dieser  das  Kreuz  nimmt,  üljergiht  er  die  Vor- 
mundschaft dem  vom  Kxeuzzuge  eben  zurückgekehrten  iienog 
Friedrich.  Dieser  missbraucht  seine  Stellung  dazu,  sich  selWt 
wählen  zu  lassen ,  schleppt  sein  Mündel  auf  der  Romfahtt  »it 
sich,  erzwingt  vom  Papst  zuerst  einen  Segen,  wird  sher  dinn 
von  ihm  verflucht,  wenn  er  nicht  dem  mündig  gewordenen  WtM 
die  Uerröchaft  zurückgiiije ;  der  Ungetreue  bleibt  aber  uiit  dem 
Throne,  und,  seinMündel  überlebend,  regiert  er  im  Uanzen  5U  Jahn ' 

'  (Conradiu,  Danascum  capere  doh  valens)»-- tsadsni  md  ppopris« 
remtns,  anncMiiie  Domini  1150  debitnm  camit  penohit  Qu  cnm  S&m 
•anin,  pnenim  adlme»  regem  lutnnun,  et  inngnia  impeEalla  dooini  ftfcbfe- 
ducw  Saevie,  qui  proznuai  eins  heret  fait»  fldei  eommendaMet,  ddtm^ 
ipso  poero,  idem  FMdericns  duz  in  r^gem  est  elevatiii  <Oeita  ep.  Bslkr 
ttadt:  Hon.  Genn.  6&  88,  107). 

*  Bernhard!,  Kearad  8.  852". 

*  ChMDica  Albrid  moaaohi  triam  üDatinm  a.  a.  1162  (M.  0.  83-  ^ 
841):  Ifortau  est  Oonradas  in  redita  sne  peregrinstionis,  qm  tttnm  vb> 
Henricum  nomine  m  regem  Aqnis  oam  easet  itoms  letMolimam,  mbliBttT«!:^^ 

Lndoviens  de  Norenbefgii  qui  erat  tator»  andita  motte  imperati^ri«. 

cmce  signutns  eet  et  ipenm  pueram  commisit  avunculo  suo  duci  Fr^^^ 
a  partibus  transmarinis  regresso.  Quomodo  ejnsdem  Friderici  filioe  [gci»^ 
ist  Friedrich,  Sohn  Friedrich  s]  a  maiori  parte  baronum  electus  Romam  abii 
infantem  secom  duxit»  benedictionem  a  p^ia  violenter  eztcnsifc,  et  qaod 
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l)er  jiint'e  Friedricli  ,von  Rothenburg"  wurde  mtindig  iiu  Jahre 
ilö7.  er  stai'b  im  Jahn^  llt)7.  Man  sieht,  wie  der  Gedauke, 
dass  in  ihm  ein  berechtigterer  Erbe  lebte,  in  die  Geschickte  des 
IcaiBerlich-päpsÜichea  Ck)nflict6s  iiineinverwoben  wurde. 

Die  OhrcMiik  Ton  Si.  demeiis  in  Mets  endlich  kennt  nicht 
niur  die  Üeber<rab6  des  Sohnes  an  den  Herzog  Friedrich  7Ön 
Schwaben,  sondern  eine  formliche  eidliche  Verpflichtung,  das 
Reich  für  das  Mündel  zu  verwalten.  I)t-i  ireiilose  Vormund 
habe  dsuu  uuter  Nichtachtung  des  geschworenen  Eides  das  Reich 
an  sich  gerissen.  Den  jungen  Sohn,  um  den  es  sich  handelt, 
nennt  der  Chronist  weder  Friedrich  noch  Heinrich,  sondern  Karl. 
KoDiad  hat  einen  Sohn  Karl  niemals  gehaht^.  —  Die  später 
folgende  Bn&hlung  der  ersten  Romfahrt  Priedrich'fe  I.  beginnt 
der  Clironist  mit  den  Worten:  „Fridericus  dux".  Ob  darin  eine 
neue  Betonung  des  blossen  Charakters  als  Usurpator  des  Thrones 
Hegen  soll,  kann  dahingestellt  bleiben,  da  die  Auffassung  des 
Autors  ohnedies  klar  genug  ist. 

Suchen  wir  diese  Anhaltspunkte  für  die  Qeschichte  der 
Tradition  in  den  uns  sonst  bekannten  Gang  der  Ereignisse  ein- 
zufü«r*'n.  so  ergibt  sich  etwa  die  lolj^ende  Entwickluncr. 

kunrad  III.  hat  auf  seinem  Sterhei>ette  s<.'ineii  unmündigen 
Hohn  und  die  in  seinem  Gewahrsam  beündlichen  Reichsinsignien, 
da  es  eine  Königin  nicht  gab,  ordnungamissig  dem  nächsten 
giOBsj&hrigen  Agnaten,  seinem  Neffen,  dem  Herzog  Friedrich  von 
Schwaben,  übergeben.  Friedrich's  Wahl  war  das  Ergebniss  einer 
imponirenden  Machtstellunsr  und  einer  diplomatischen  Geschick- 
lichkeit, welche  darauf  Gewicht  legte,  durch  freie  ^^'ahl  der 
Fürsten  zur  Krone  zu  gelangen*.  Nachdem  Friedrich  Köllig  ge- 
worden war,  tauchte  der  Gedanke  auf,  ihn  als  Erben  Konrnd's 
hinzustellen  und  in  der  Uebergabe  der  Reichsinsignien  wie  des 

pott  benedictioiiem  dedit  ei  maledictioDein ,  niai  infiinti  regnum  redderet, 
cum  ad  etatem  perv^mtset,  sed  eodem  infantf?  qui  dicebatur  infans  de  Rode- 
bure similiter  mortuo,  regnum  sibi  retinuit  idem  tnagnus  Fredericuß  fiUos 
duciü  Frederici.  fratri«  eiu£tdem  Conradi,  et  impertivit  annif?  9,9. 

'  Cbronicon  S'.  Clomonti^;  Mrtense  a.  n.  114:1  {M..G.  >S  'j4,  öOlj  tithit 
unn)itt''lL'ar  luicli  doin  Kieuzzughlienciite  fort:  Couiiulus  vfio  iiiii"-iatoi .  cum 
Karoluiii  ]iabt_'rft  unirum,  re^'ni  cpHqnit  heredem  .  Kriil*-rico  ttinc  vlu<  »•  «'Xi- 
«t^Tit**.  {»ueiinu  et  rt'f^ninni  su!»  ?>.ici auiento  conuuisit.  Quibus  Omnibus  sprctia, 
Imperium  viventts  puero  sibi  arrifiuit. 

'  8.  unten  (im  nächsten  Heft). 
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jungen  Sohnes  ein  Vermächtniaa  des  sterbenden  Königs  zu  er- 
blick^Mi.  Freilicli  war  diese  Ueber^abe  ebenso  der  ijegentbeilieen 
Deutung  fähig.  Otto  von  Freising  wehrt  daher  jede  Deutung 
der  letzten  Handlung  König  Konrad's  ab.  Ihm  ist  die  Er- 
hebung Friedrick's  ein  Act  der  freien  FOnlenwalil.  Friednch'a 
ganze  Stellung  ist  in  seinen  Augen  das  Motiv,  vm  desseotviBeB 
die  Fürsten  (ans  eigener  üeberlegnng)  ihn  wfthlen. 

Weitaus  der  grösste  Theil  von  Friedrich*?«  Regieninir  trug 
die  Signatur  der  Lage,  die  bei  buiiiem  Kegiurungsantritt  mass- 
gebend gewesen  war:  die  beiden  engverbundenen  Familien  der 
Staufen  und  Weifen  durch  seine  Person  in  ihrer  Einheit  du^ 
gestellt;  die  Kreise,  die  vorher  mit  dieser Hohenatanfiaeh-WelfisclieB 
Grappe  in  Feindschaft  gelebt  hatten,  ehenfaUs  unter  dem  ge- 
mcin.^anu'ii  Königtlium  versölnit.  Eine  Weiidunj^  trat  dann,  liegen 
1180,  durch  den  Zwint  mit  Heinrich  dem  Lriwcii  ein.  Und  dieser 
Zwist  loderte  in  der  nächsten  Generation  im  Kampfe  zwi$cbt>D 
einem  Weifischen  und  einem  Stanfischen  Kaiser  auf  das  Mächtigste 
empor.  In  diesen  Kämpfen  der  späteren  Generation  ist  es  vor- 
gekommen, dass  der  Hohenstaufe  Philipp,  um  das  Reich  wßki 
einem  Kinde  anzuvertrauen,  statt  seines  jungen  Neffen  die  Zügel 
selbst  in  die  Hand  nahm  (1198).  In  diesen  KHUipKn  auch 
es  sich  ereignet,  dass  schliesslich  der  Papst  zu  Gunsten  des  Ober- 
gangenen Knaben  (Friedrichs  II.)  eingeschritten  i>t  (1212). 

In  dieser  späteren  Zeit,  in  welcher  Hohenstaufen  und  Weif« 
nicht  mehr  als  verwandte  Häuser,  sondern  nur  noch  als  bhtige 
Feinde  gedacht  wurden,  hat  sich  die  Antistaufisdie  Aufiassang 
über  die  Art  gebildet,  in  welcher  der  Ahnherr  der  regierenden 
Hohenstaufen  die  Krone  erlangt  habe.  Und  ihr  gegciiül>er  ver- 
schob dann  die  Stanfische  Tradition,  was  sie  ursprüngÜch  al? 
Motiv  der  wählenden  Forsten  berichtet  hatte,  rückwärts  in  die 
Seele  des  sterbenden  Konrad.  In  dieser  Entwicklung  blieb  die 
Staufische  Tradition  immerhin  noch  gezügelt,  wiewohl  auch  sie 
iu  ihren  uns  m  weiter  Ferne  begegnenden  Au>läui'em  sich  bii 
zu  einer  Erljberedung  schon  l)ei  (lor  Wahl  von  11. entwickelte. 
Die  Autistautische  Tradition  aber  machte  eine  völlig  zQgelio^f 
Entwicklung  durch.  Sie  verwechselt  Personen  und  Jahre,  sie  ilssi 
den  jungen  Sohn  weiter  leben  und  zu  seinen  Gunsten  den 
eingreifen  (=  Friedrich  UJ).  Sie  überträgt  die  Stellung  Pliflilil^X 
der  zu  Anfang  wirklich  die  Regierung  nur  vormnndsduflM 
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gefülirt  hatte,  auf  Friedrich  Barbarus^a,  den  sie  ebenso  die  vor- 
mimdschaftliche  Regieroiig  missbrauchen  lässt,  um  sich  selbst 
wüB  einem  Regenten  zum  König  zu  machen.  Schliesslich  fehlt 
in  dieser  Tradition  auch  nicht  einmal  der  Weifische  Gegenkaiser: 
der  TerdrUngto  Keffe  verschmilaEfc  mit  Heiniich  dem  !L5wen  am 
eiuer  Persuu  ^ 


^  CbrOD.  Uuduxu  a.  1153  (M.  G.  88.  26>  443)  Fiederica«.  Iste  eepit 
reguure  aono  16.  Lodovici  regia  Fraacorum.  Hie  in  concione  abi  coo- 
veaarsnt  onmea  principe«  imperü,  qaornm  erat  ini;M?ratorem  eligeri»  accepta 
Corona  tniperiali  quam  maior  pars  nepoti  «oo  Uenrico  da«»  Saxonnm  dare 
ordioaverat.  proprio  capiti  inposoit,  dictiw,  se  magii  idoaeam  eme  qaam 
ornne«  alii.  Sicque  se  ipenin  elegit  et  nepotem  suum  ducem  Saxonum  Corona 
frußtravit.  —  Die  übrigen,  im  Text  nicht  erwäUnten.  Quellen  geben  für  die 
Kntwicklung  der  üeberlieferung  nichts  Charakteristisches  >nehr.  Je  nach 
dem  Bilde,  da';  nian  «ich  n;ub  dorn  kämpf-  imd  v^rhondlungsreichen  Leben 
de?  Kaiserf  Sfiäter  ^orr  ihm  iii.ulil*'.  scliri»'!)  man  schon  seinen  Wahlorfolg 
nn»^r  Gewalt tliätij^'keit  (Anctaiimn  Vindobon.  M.  G.  SS.  9.  12?,  ii.  a.  [Zn- 
siitzH  von  t'iiKT  Hand  Ton  Ende  d.  13.  Jhs.]:  ,Fridencni«  dv  Stuuf  juT  astuciaiii 
et  nmgiiam  violenciaiii  ad  t'lectioneni  imperii  Komaia  apud  Moguntüam  pcr- 
vfnit*>  od._'r  t  iner  diplomatischen  Gpschiuklichkcit  r.u.  So  Giselbert  (Cliron. 
üanon.  < Ktiiv;ius^.  S.  88/9):  ,Saep<' noiiiinati  eciani  ci  iuitiä  diebus,  uefuncto 
»  oiir.tdü  lloiiianoruiii  rege,  piiucii  «  -;  Teutonie,  sicut  iuris  et  moris  est,  in 
Villa  supia  Mügum  iiuviuni,  que  Ffancht'nt'vors  dicitur,  conveneruut  ad  cli- 
gtiiduin  sibi  iniperatorem.  Cum  autem  super  electione  tanti  honoris  tot  et 
tanti  principe»  dissentirent,  communi  consensn  et  coui^ilio  in  quntuor  prin- 
cipes  prepotentes  super  hac  electione  oompromisenint,  quorum  nnas  fnit 
Firedericns  predietna  Snevomm  duz,  nepot  supradicti  Coaradi  regis,  qoi 
Fridericas  pre  eeleiis  mllioia  et  animotiti^  florebat  lüomm  autem  quatuor, 
quoram  diBponttoai  imperiaUfl  eleotio  cotnmista  erat«  quiaque  ad  ipnus 
maieetatiB  enlmen  anhelabat  Friderieut  autem  attutos  et  vi?idne,  ouique 
sociomm  raerom  loquena  aeeretiui,  quemque  eorom  ad  Imperium  tendeie 
fteiebat»  promittens  cusqne  Imperium  d  ei  aoli  ab  eis  tribus  tota  eleetio 
eommitteretnr.  Traa  igitur  in  quartom  Fridericnm  Suevomm  dueem,  fide 
ei  iniameato  datia  aecuritatibua»  totam  eleckionem  poauemnt.  OouYocatis 
autem  ahia  prindpibua  omnibua,  qm  in  ipaoa  qnataor  oompromiaeraat  et 
inde  finem  fecerant,  trea  profeaai  aunt  quod  aoli  Sueromm  dud  tetam 
electionem  concesserant.  Universls  antem  audientibua  einen  contra dicentibna^ 
Fridericua  dixit  ae  de  sanguine  imperatorum  ortum  e.stte,  et  ad  regendum 
imperitim  se  nullum  meliorem  scire,  et  ideo  ad  tante  maiestati.*«  apicem  ae 
eligebat.  Unde  multi  qui  enm  dilexerant  maiori  gaudio  exultabant,  quidam 
autem  pro  invidia  et  avarida  dolebant,  sed  electioni  contraire  nequaquam 
poterant  Fridericu«  autem,  qui  ad  conventum  electionis  cum  providcntia 
••"nerat,  in  tribus  milibu?<  militum  arroatoriim,  cum  festinatione  fcpiram 
civitatem  adiit,  ibique  se  in  regem  ooronari  fecit,  ne  quis  sibi  uiterius 
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ditioiien  wurde  dadurch  bestimmt,  dass  ein  Glied  (und  zwar  iu<^ 
gerade  das  jüi)<rstf)  durch  eine  ganz  besondere  Gunst  de^*  Schick- 
sals bevorzugt  wurde,  boiort  nach  der  Ertindung  der  Buiii- 
druckerkunst  erschien,  noch  im  15.  Jahrhundert,  die  Geschichte 
Friedrich's  L  aus  der  Ursperger  Chronik  im  Druck,  Diese 
Priorit&t  ist  für  die  Anfifassnng  einer  ganzen  Gelehrtengenento 
entscheidend  geworden.  Unsere  Auffassung  der  HohenstaufiselieD 
Geschichte  steht  in  viehn  Dingen  noch  lieuie  in  uubewusster 
Abhängigkeit  von  der  Art  die  Dinge  anzusehen,  welche  diese: 
erste  in  Massen  yerbreitete  mittelalterliche  Geschichtswerk  den 
Gelehrten  des  ausgehenden  15.  Jahrhunderts  einimpfte.  Als 
dann  im  Jahre  1515  gleichzeitig  mit  einem  grösseren  TheildrnÄ 
der  Ursperger  Chronik  auch  Otto  v.  Freising  im  Druck  erschien, 
las  man  das.  was  der  Freisinger  erzählte,  in  den  (zur  Lccure 
bereits  mitgebrachten)  Anschauungen  des  Urspergers.  Noch  im 
18.  Jahrhundert  sind  Hahn'  und  selbst  Mascou*  volMnc<^iir 
durch  die  Ursperger  Erzählung,  Ton  der  Erbeseinsetzung  Ftieö* 
rieh's  beherrscht,  indem  sie  neben  dem  Ursperger  Otto  daftr 
anführen  zu  können  glauben.  Ja  Btinau^  liest  die  gleiche  Ab* 
schauung  aus  Otto  allein  (und  dem  Ligurinns)  auch  ohne  den 
Ursperger  heraus.  Dass  später  M.  J.  Schmidt^  eine  zwii*cbtfii 
den  Quellen  hindurch  lavirende  Ausdrucksweise  hat,  scheint  mehr 

poiset  reostere.  Inde  eoronatiu  AqiuB  palatinm  vaiit^  ibi  ooronam  Rgiaa 
gettaTit,  et  poatmodam  nacko  tempore  Romam  vemea»,  impenati  com» 
uiaigiiitos  fait*  —  Beide  Cbaraktenllge  iiremlsdit  encheiiien  im  Chronicoa 
fratrisBaldmiii.  Hago»  Saerae  antiiittit  Mon.  2,  (Saneti-Deodati  1781).  S.i7D 
An.  1152.  «Sequenti  simo  Conradns  Imperator  oceubuit  Fridericm,  coft- 
tobrinus  Conradi,  imperat  triginta  Septem  annis.  qui  concordi  jpaaoBfaB. 
eiectus  scntentia:  ^gratias",  inquit»  ,ago  vobis,  quod  in  electione  ooiitcr' 
dastis;  tarnen  n  alimn  eU^^i^isetis .  metocium  haberet;  ai  duoii,  nie  tertiaic: 
si  sex,  essem  septimus."  Quod  licet  arroganter  diziase  videbator,  tama 
modesto  et  rivilit  r  tractavit  Imperium. • 

*  fe.  i:".  Hahn,  Vollständige  Kinloitimg  zu  der  Teutschen  fituU»'. 
ßeidis-  und  Kaiserbistorie,  Bd.  3  (Halle  u.  Leip/iicr  1723'(,  S.  215. 

*  .T.  .1.  .Mas(:(>\  ii  (  uiniiH'nlarii  «1»'  relius  imperii  Koiua&O-CionBiVHi 
ftUb  Lotimriü  et  Cuura<iu  Hl.    Li|>.siae  IT-"»:;.  S.  HOaT. 

*  Herrn  H.  v.  J5niiau.>-,  l'rübo  ciiur  ^'.iiaiu'ii  und  uv.istfmdliclifii 
Teut*chen  Kayser-  und  lieichs-Historie  oder  Leben  und  Thaten  Friedrich'i  U 
iiöuiisichcii  Kaisers.    Leipzig  1722.  1. 

*  M.  J.  ischmidt,  Geschichte  der  Deutschen,  Bd.  2  (Ulm  1778),  S.^ 
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zoftUig  zu  sein;  jedenfalls  bat  dies  auf  die  Entwicklung  der  An- 
riehten  keinen  Einfluss  gehabt  In  unserem  Jafarhnndert  iSasi 
Eortflm  ^  den  sterbenden  Konrad  sogar  mm  Zwecke  der  Brbes- 

einsetzung  eine  formliche  Ansprache  an  Friedrich  halten,  und 
Räumer^  berichtet  wenigstens  kurz  als  Thatsache.  dass  Koiirad 
nicht  seinen  kleinen  Sohn,  sondeni  seinen  NeÜen  den  Fürsten 
empfahl.  Dass  der  kritische  Jaff^°,  der  sehr  correct  nur  die 
VomnmdeeinsetKniig  nnd  die  Uebeigabe  der  Reichskleinodien  an 
Friedrich  als  Thatsachen  berichtet,  wie  nnwillkflrlioh  hinzufügt: 
,fftr  seine  Erhebun;^  sdh  er  sterbend  seine  Stimme* ,  ist  noch 
nicht  einmal  der  niei  k^^  iirdicrsto  Beweis  von  dem  unbowusstta 
Eiüäuss  der  Ueherlieterung  auf  das  Verständniss  der  Quellen. 
Sogar  Luden  \  der  die  kritische  Brechaxt  anlegt  und  es  für 
mOglich  h&it,  dass  die  En&hlnng  von  der  Ueberlassnng  des 
Herzogthums  an  Friedrich  Yon  Rothenburg  sich  erst  e  post  ge- 
bildet habe,  raeint,  dass  die  Accentuirung  des  Urspergers  «fast 
scheine*  gtgen  Otto  j^erichtet  zn  sein;  „dpim  Otto  möchte  die 
Sache  gern  so  darstellen,  als  sei  Friedrich  nicht  regis  Conradi 
zelo  zum  Reiche  gelangt."  Ganz  dicht  an  die  richtige  Frage» 
steflmig  herangerückt,  kommt  Luden  doch  nicht  auf  den  Ge- 
danken, den  umgekehrten  Fall  auch  nur  in  Erwägung  zu  ziehen. 

Als  die  neuere  Gesehichtsforschung  daran  ^nnt(,  den  Ueber- 
gang  der  Regierung  von  Kourad  auf  Friedrich  ex  professo  zu  be- 
bandeln, hat  sie  zunächst  versucht,  über  die  Widersprüche  der  Quellen 
hinwegzukommen.  £twa  gleichzeitig  erschienen  zu  Anfang  der 
siebenziger  Jahre  die  Doctordissertation  von  Wetzold  und  die  um- 
fangreich angelegte  Darstellung  von  Prutz.  Wetzold  nahm  die 
l  eberlieferung,  wie  er  sie  gerade  vorfand:  „Noch  vor  heiiiem  Ende 
übergab  er  (Konrad)  seinem  Nefi'en  Friedrich  von  Schwaben  die 
Keichsinsignien  und  empfahl  ihm  seinen  kleinen  Sohn  Friedrich. 
Zugleich  liess  er  sich  von  ihm  das  Versprechen  geben,  dass  er 


'  P.  Kortüm,  Kaiser  Friedrich  I.  mit  seineo  Freunden  und  Feinden. 
Asian  )8ia  8.  27. 

'  F.  ▼.  Räumer,  Gesohiehte  der  HöhenstaiiftB  und  ihrer  Zeit  [182SL 
4  Aufl.  (Leipzig.  187IX  S.  1-2. 

'  Ph.  Jaff<,  Oeechichte  dee  Dentsohen  Reichs  unter  Komrad  m. 
flaniMyver  1845,  8.  809. 

*  H.  Luden,  Oeediiohte  dee  Teutiofaen  Volkei,  Bd.  10  (Gotha  1885). 
8.  898-295;  617-618. 
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seinem  Sohn,  wenn  er  zu  Jahren  gekommen  würe,  das  HernNr- 

thuin  Si'h walten  abtreten  noUe."  In  der  Note  freilich  erklärt 
er.  J.uden.s  AnMcht  zu  theilen.  dass  der  Vertrag  über  Scbwaheu 
e  post  tingirt  worden  sei:  kein  gleichzeitiger  Schriftsteller  erwähne 
den  Vertrag  K  —  Von  solchen  Widersprachen  ist  Prntz  firsL  fk 
sucht  die  vorgefundenen  Elemente  der  Ueberliefemng,  soweit  es 
angeht,  in  eine  Form  za  bringen,  in  der  sie  mit  einandier  ler- 
eiiibar  sind;  soweit  es  nicht  angeht,  wird  das  Ueberlieferte  ab- 
gestossen.  ,In  richtiger  Würdigung  der  ])edrängten  Lagt-,  in 
welcher  er  das  l\eich  zurückliess,  hatte  Konrad  darauf  Terzichiei, 
den  so  natürlichen  Wunsch,  dass  sein  Sohn  Friedlich  ihm  in  der 
Herrschaft  folge,  den  Fürsten  an  das  Hers  su  legen  und  ihnen 

sterbend  die  Ausflihmng  desselben  zu  empfehlen.  So  bstte 

denn  Konrad  selbst  die  Blicke  der  Fürsten  auf  den  Mann  gelenkt, 
von  (]e!n  er  meinte,  da>s  er  der  schweren  La>t  der  Krone  uni 
den  iuuupfen,  die  zur  Herstellung  des  ehemaligen  Glanzes  der- 
selben notwendig  waren,  gewachsen  sein  werde.  Indem  er  seinem 
Neffen  Friedrich,  dem  durch  Tielerlei  treffliche  Eigenschaftea 
ausgeaeichneten  Herzog  yon  Schwaben,  die  BeichsUeinodien  über- 
gab, und  dem  Schutze  desselben  seinen  unmündigen  Sohn  empfahl, 
hatte  er  denseUx^i  als  den  von  ihm  gewünschten  Nachfolsrer 
bezeichnet/  Prutz  hUtet  sich,  etwas  aU  Thatsache  zu  referiren, 
wogegen  man  ihm  Quellenstellen  anfOhren  könnte.  Indem  & 
rein  negativ  betont,  dass  Eonrad  seinen  Sohn  den  Forsten  nicht 
prftsentirt  habe,  indem  er  femer  hervorhebt,  dass  durch  diese 
negative  Thatsache  die  Blicke  der  Fürsten  auf  Friedrich  von 
Schwaben  gelenkt  seien,  gelingt  es  ihm.  in  dem  Le*»er  den  Ein- 
druck zu  erwecken^  dass  Kourad  zu  Gunsten  seines  ^eÜ'en  auf  die 
Nachfolge  seines  Sohnes  verzichtet  habe,  ohne  daaa  er  es  dem 
Leser  ausdrQcklich  sagt —  Im  Jahre  1888  folgte  Peters  mit  «ner 
monographischen  Untersuchung.  Er  bemerkt  richtig,  dass  er 
nicht  eine,  sondern  zwei  Traditionen  vor  sich  hat.  Während  die 
Antistaufische  Tradition  schwer  zu  charakterisiren  sei,  erblickt  er 
als  Charakteristikum  der  Staufiscben  Traditiou,  wie  sie  schon  bei 
Otto  von  Freising  «klar  und  deutlich"  hervortrete,  die  Enahloog 
vom  Verzichte  Eonrads  auf  die  Erbfolge  des  Sohnes  m  Gunstea 


*  Wetzoia,  Wahl  inedrich's  I.  Göttinger  DiMertation  1872,  S.  8- 
'Prutz,  Friedrich  Bd.  1  (1871)  S.  27. 
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des  Neffen  ^   Je  wenif^er  er  es  für  iiiri^Iich  hält,  in  dem  Grewirr© 
der  üeberlieferung  zu  einer  zuverlässigen  DarsteUuiig  von  der  Wahl 
Fxiedneh'8  I.  zu  kommen,  desto  sicherfir  hält  er  an  die.sem  Punkte 
M,   Geradlinig  weiter  denkend,  muas  er  Otto's  Worte  «non 
rcgieConradi  zdo*  flbertetEen:  nicht  ans  Eifer  gegen  (I)  König 
Komrad.  „Unniittelbar  nach  dem  TodeKonrad's  ist  Friedrich  1.  mit 
der  Behauptunir  autgetreten,  dieser  habe  ihm  die  Nachfolge  im 
ii^iiche  zugestanden*  ^.  —  Auf  Peters  gestUtst,  ist  dann  unmittel- 
bar darauf  üaeee  Ober  ihn  hinausgegangen.  Eine  chronikalische 
Uebertiefenuig,  mit  welcher  sich  so  wenig  anfangen  lasse,  wie 
Petnrs  selbst  eingestehe,  müsse  man  gane  aufgeben.  Halte  man 
sieh  ab«  bloe  an  die  Briefe  und  Urkunden,  m  sehe  man  nichts 
von  einem  geordneten  V\a  hl  verlauf.   Die  Wahl  Friedrich'a  1.  habe 
eiuen  ganz  tumultuariächen  Charakter  getragen.    Um  so  mehr 
sei  es  begreü'lich ,  wie  hinterher  die  königliche  Kanzlei  bemflht 
gewesen  sei,  den  Staatsetreieh  in  Veigessenheit  zu  bringen  und 
die  mangelnde  Legitimitftt  der  Nachfolge  durch  einen  fingirten 
leftrten  Willen  des  Vorgän^^ers  eu  begründen*. 

Diese  Vonirlieiten  fand  (iiesebreclit  vor,  als  er  in  seiner 
Kiiiserzeit  au  diesen  Punkt  jjfelaugte.  Er  entscheidet  sich  tilr  Otto 
Toa  Freising,  giebt  in  vorsichtiger  Weise  das  wieder,  was  nach 
aUgemetner  Ansicht  als  der  Kern  der  Staufischen  Tradition  galt 
und  combinirt  damit  die  Notiz  (ygl.  oben  S.  86  ^)  über  die 
Griechisehe  Politik.  Indem  diese  letztere  Notiz  „gleichsam  als 
Testament"  bezeichnet  wird,  wird  in  ähnlicher  Weise  wie  bei 
Prutz  in  dem  Leser  die  Vorstellung  hervorgerufen .  dass  es  sich 
um  eine  quasi- letztwiliige  Anorchuujg  auch  Uber  die  izlrbfolge  zu 
Gunsten  des  Neffen  gehandelt  habe,  ohne  dass  es  aasdrücklich 
gesagt  wttrde^.      Diese  Darstellung  schneidet  keinem  Nach- 

^  Fetert,  Die  Wahl  Kaiser  Friedrich*«  L:  Fonchimgea  aar  Deatschen 
QsMhichte  20  (1880)  8.  454. 
»  Ib.  8.  472. 

*  Haase,  die  Erhebung  Kaiser  Friedrichs  I.;  in  Uiiitoritehe  Unter- 

•achtingen,  Arnold  Schäfer  gewidmet  (Bonn  1882)  S.  33.'. 

*  Oiese brecht,  Kaiserzeit  Bd.  IV  S,  860:  „Di  r  Künig  »elbst  ßüilte, 
(iass  ee  an  der  Zeit  sei,  für  sein  Haas  nnd  für  das  K*  i(  h  Fürsorge  zu 
treffen.  Er  sah  ein,  dasa  die  Wahl  seines  einzigen  ihn  überlebenden  Sohnes 
Friedrich,  eines  etwa  achtjährigen  Knaben,  unter  den  obwaltenden  Vrr 
hältnifisen  kaum  zu  erwarten  sei.  und  fjlauhtp  desshalt)  um  besten  für  Deutsch- 
land und  sogleich  für  aein  Hau£  zu  sorgen,  w^n  er  den  Fürsten  seinea 
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folger  den  Rückzug  ab.  In  dem  neiiesten  und  gelehrtest^^a 
Werk  über  Konrad,  dem  von  Bernhardi^,  wird  nicht  nur  er- 
zählt, dasB  Konrad  semon  Neffen,  indem  er  ihm  die  Rocfas» 
insignien  llbergab,  als  Nadifolger  «deoigiuriie*,  soadeni  iogar 
die  Hinxnffigung  des  Wunscliee  über  die  Zuwendung  des  Henog«- 
thiims  an  Friedrich  von  Rothenbiug  als  wahrscheinlich  bezeicliE»^t.  i 
Otto  von  Freising  habe  es  wohl  nicht  für  angemessen  gelullten, 
in  seinem  dem  Kaiser  gewidmeten  Werk  an  Konrad's  WuiMch 
zn  erinnern. 

So  sehen  wir,  dass  die  letzte  Ansbildnng  der  Stavfisdwn 
Tradition,  die  ErzilUnng  Toro  Verzichte  zu  Gunsten  des  Keisa, 

den  massgebenden  Einfluss  auf  alle  Neueren  geübt  hat  Sie 
streiten  mit  einander  über  den  Charakter  der  W^ahl,  PniU  Ur 
merkt  die  Widersprüche  in  der  Tradition,  Peters  entdeckt  sogar 
richtig,  dass  zwei  Traditionen  vorhanden  sind^  Giesebrecfat  hflket 
sich  (wie  Pmtz),  der  Tradition  mehr  zn  trauen,  als  nöthig  ist 
um  eine  zusammenhancrende  DarsteUung  herauszubekommeD.  Dssb 
aber  in  der  ursprünglichen  Stautischeu  Tradition  das  gestacitn 
habe,  was  die  ausgebildete  Btaufische  Tradition  ausdrücklich  be- 
richtet, —  diese  Voraussetzung  ist  ihnen  Allen  gemeinsam.  | 
Und  so  musste  denn  die  Kritik  der  Tradition  gerade  in  den  | 
Punkte  einsetzen,  welcher  communis  opinio  doctomm  war.  { 

Neffian,  Hersog  Friediioh  von  Schwaben,  lu  aemem  Kadifolger  empAU«; 
ihm  flbeigab  er  die  Beiehnnsigmeii  und  Übertmg  er  sogleich  dm  Schott 
aeines  Sohnes,  ünter  den  letzten  Yonchnften,  die  er  Friedrioh  gtadonm 
ak  sein  Testament  hinterHen,  war  auch  die»  dass  er  fert  an  den  Bond  oüt 
dem  Oiieofaiichen  Reiche  hielte.* 

*  Bernhardi,  Eonad,  8.  9SI4;  935**. 

(Sdiloflo  folgt) 
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Bm  9,Coiitobuch'*  der  Deutschen  Liga.  Das  Reichsarchiv  zu 
Vflncben  bewahrt  unter  den  Acten  der  ,£ntstehnng  des  Dreitsigjährigen 
Krieges*  in  fasc.  II,  n.  21  einen,  mit  altem  Schweinsledergewande 
«Bsgeetatteien  Band,  welcher  auf  der  Vorderseite  des  Deckels  die 
AuMirifl  trigt:  .Gontoboeh  ftber  d«r  koeblob.  calholkclMii  budr 
itttde  bewilligte  contribiitiones  nnd  daran  wie  ttooh  Ton  inten 
«ooesrrirenden  Stenden  «rolgten  erlagen  von  anno  1610  ker  bise*  — . 
Du  Titelblatt  ist  xnnlchst  nnd  swar  Ton  danelbtn  Hand  folgender* 
nassen  besebrieben:  .ünftrgrs&flieha  ansaig  nnd  bereobnnng,  was 
sowobi  wegen  des  hochlob.  rhein.  als  oberländischen  directorii,  item 
Merinnen  vermeldter  schwebischer  clöster ,  graven  und  herrn ,  auch 
der  catholischen  reichsstätt  halber  vermiß  der  bundsabschied  von 
aono  1611*  als  dem  aiitang  diser  entstandener  unruehe  her  bis  zu 
end  des  negstabgewichnen  1627.  jars  nach  den  gewilligten  contri- 
bQtionen  einzesohicken  und  beizetragen  sich  verfallen  hette,  hingegen 
jeder  stand  an  seiner  qnota  (sovil  man  bei  der  haubtcassa  zu  München 
nachriebt  haben  kinden)  an  galt  nnd  geltvtati  gnatgemackt  nnd 
daiiker  socb  ni  Test  Tarbliben»  sambt  deme,  so  Yon  taOs  aadarr 
«oofionirandan  standen  abgaagaa/  Von  aiidsrar  Hand  ist  dann  auf 
«Ben  dngddabten  Zottel  bemerkt:  «N**  bis  sn  ondt  dei  aprils  1681 
sOes  eingetragen*.  Mbb  dritte  Hand  endlioh  aobriab  aaf  don  nnteron 
Bsod  te  Titelblattes:  ,Nfi.  Auch  was  tnn  kanaohbonambiten  koek- 
IsbL  eatbollischen  bnnds-  nnd  tails  andenn  cononrrirenden  Stenden 
wie  von  ad  *  396  bis  ad  407  zu  sehen,  vor  diser  entstandenen  nnruehe, 
id  est  von  anno  1610  her  biss  auf  1619  an  vorhero  gewilligton  bunds- 
contributionen  oder  anlagen  herrn  Balthasar  Gerolden,  gew.  bunds- 
pfennigniaister  sei.  bezalt  und  gntfjeinacht  worden." 

Diese  Aufzeichnungen  geben  die  Entstehnngsgesckickte  des  Dandeo. 

^  D.  h.  Seite. 

DtotNh«  Zeilachr.  t  OMchichtow.  1888.  X.  1.  7 
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Ihr  entsprechend  sind  von  S.  1-165  die  J^owillignngeu ,  Zahlungen 
und  Reste  ans  den  Jahren  1«)19-1627  einschliesslicb  eingetragen.  Dann 
reibt  sich  »S.  1H7-175  eine  kurze  Zusammenstellnncf  der  Bewilli<TnugeD. 
Zahlnni^en  und  Keöte  der  Bundesstände  mit  Ausnahme  des  Baitrischec 
Kreises,  lerner  der  sonst  geleisteten  Beihilfen,  dann  der  Leistnngen 
des  Baierischen  Kreises  mit  Ausnahme  von  Baiern  und  endlich  der 
LeUtongen  Baierns  von  1619-1627  einschliesslicb.  S.  177  bildet  dann 
ein  neues  Titelblatt  mit  der  Aufsehriri:  «Voigt  firter  allen,  ivelcb^ 
hierorbeschribner  massen  in  den  bundsanlagen  und  beihilfen  be^rü^, 
jedem  der  nmcben  tein  neue  sonderbare  mbriok ,  damit  den  hiffrot 
bis  txk  end  anno  1027  einkomnen  nnd  Bunmariter  berfirgetngHD 
TerwÜligongen  und  erlagen  da^nige,  waa  man  allerseitB  wtttor  i«> 
willigen,  mniohicken  nnd  guetma6ben  wiidet,  kOnde  beigeeeil  «v- 
den;*  Ydn  8. 178^266^  Ist  dajBn  daa  Verseldmiss  der  BewiUigaDgeo 
und  Zablnngen  bia  an  der  im  ICai  1631  bewilligten  Boadeshilie 
getragen  und  von  259^05  B  folgen  Nachträge  zur  Rechun;?  ein- 
zelner Stände  aus  1628-1631.  Der  Rest  der  BIuLter  ist  berausgeiis«ii. 
Vermutblich  waren  die  Blätter  306-395  leer.  Das  auf  dem  Haü|?i- 
titelblatto  angekündigte  Verzeioiiuiss  für  die  Jaiire  lblO-1619  dürfte 
den  bchluäs  des  Banden  gt^bildet  haben. 

Der  Zweck  der  Zusammenstellung  war,  wie  die  unten  uäiier  lu 
erw&hnenden,  S.  178-175  eingetragenen  Angaben  über  Baiem  reigen. 
an  beweisen,  dass  Baiern  mehr  als  alle  anderen  Mitglieder  v.e; 
Freunde  dea  Bandes  und  weit  mehr  als  seine  Quote  an  den  Bandes- 
bewilligongen  geleistet  habe.  Im  Jabre  1628  erfolgte  sie  wohl  aa> 
Anlasi  der  Yerbandlnngen  über  die  Anfhebnng  der  Ycrpfibidiiig 
Oberösterretcha,  nm  dem  Qerede  an  begegnen,  daas  Baien  mue 
Theilnabme  am  Kriege  mit  den  Hilfen  der  Liga  nnd  ihrer  Frenade 
gedeckt,  ja  noch  bedeutende  UeberechOeee  ertielt  habe.  Wie  das  Tiftci* 
blatt  8.  177  beweist»,  wnrde  dann  gleich  damala  die  Foitsetiang 
schlössen,  und  ebenso  dflrfte  schon  damals  das  Verseichniss  Über  die 
Jahre  1610-1619  beigefügt  worden  sein,  da  ja  die  Aufschrift  anfäi« 
Deckel  des  Einbandes  als  Inhalt  des  Buches  kurzweg  eine  mit  161'> 
beginnende  Abrechnung  bezeichnet.  Deren  Endziel  ist  dort  nicht  aii- 
gegtiben,  und  so  sind  denn  auch  die  Eechuuugen  für  162S-1631  uieüi 
abgeschlossen. 

Den  fehlenden  Kest  des  Bandes  aufzufinden,  besteht  wenis»  Hof- 
nung ;  der  Inhalt  der  vorliegenden  Blätter  dagegen  ist  für  die  Gt- 
schichte  Maximilian 's  und  der  Liga  so  wiehtig,  d|M  ich  dc«eo  Mis- 
theilung nicht  anfiBchieben  za  sollen  glaube. 

Ich  beschäftige  mich  znnHchst  mit  dem  eraten,  die  Jahre  161^ 
bis  1627  umfassenden  Theile. 
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Bewilligt  wQxdeo:  1.  von  den  Bheinischen  Stunden: 

1.  im  December  1619  auf  dem  Lipfatage  zu  Würzburg  monatlich 
lOoOOO  iL.  was  luiaii  der  Schlacht  am  Weissen  Ikrgo  auf  i>  Monate 
(vüüi  20.  Februar  Vns  8.  November  1G2Ü)  und  mithin  auf  900 000  fl. 
beschrilnkt  wurde:  2,  zu  Augsburg  für  3  Monate  (vorn  9.  November 
1620  bis  5.  Februar  1G21)  183  000  W.  oder  nach  Abzug  der  Beisteuer 
von  Stadt  Köln  und  Aachen  153ti94r  iL  6  kr.;  3.  am  12.  März  1621 
zu  Augsburg  vom  6.  Februar  1621  bis  Ende  1622  (23  Monate  lanf,0 
je  70000  fl.;  4.  1624  zu  Augsburg  für  die  Zeit  vott  Anfang  1623 
mit  April  16^  (16  Monate)  je  70000  fl.  monatUch  und  swar  fttrdie 
ersten  4  Honate  den-BeichsÜialer  zu  4,  fOr  die  folgenden  an  2  fl. 
gereehnet;  5.  Tom  1.  Mai  1624  bis  Ende  1626  wieder  (fOr  82  Monate) 
je  70000  fl.;  6.  1627  m  Wfirzlmrg  9  Monate.  II.  Ton  den  ober» 
Undiaeben  Stftnden:  1.  im  December  1619  sn  Wfirsbnrg  70  Mo- 
nate; 2.  im  Februar  1620  noch  30 ;  3.  vom  27.  April  1620  bis  6.  März 
1621,  also  1U\'V.  Monate  iuiidurch,  je  18  Kümermonate;  4.  vom  6.  Marz 
lü21  bis  Ende  162ü  (70  Moiiattij  von  den  obtrlftndischen  Ständen 
ausser  Baiern  monatlich  85  000  fl. ;  5.  1627  eu  Würzburp;'  9  Monate. 
TJie  Fugger  insgesammt  und  der  Deutschmeister,  welche  erst  1624 
aai  dem  Augsburger  Bundestage  eintraten,  bewilligten  für  die  Zeit 
vom  1.  März  1624  bis  Ende  1626  und  dann  für  1627  wie  die  anderen 
Stände.   III.  Von  den  Sehwftbieoben  Ständen,  ,80  dem  lob« 
catboL  bond  nit  iaunediate  sngetbon,  sondern  sonsten  in  etwas  con- 
carrim*,  gemäss  Beechlnss  vom  14.  Man  1620  m  Ueberlingoi  jähr- 
lidi  &6  BOmermonate  bis  zum  Ende  des  Krieges,  also  8  Jabre  lang 
bis  Ende  1627. 

Den  Bewilligungen  gegenüber  stehen  die  „Erlagen".  Unter  diesen 
-ind  nicht  nur  di<^  ;m  die  Kundebkas»«  ,  -undern  auch  die  an  Regi- 
menter oder  Andere  '  geleiäteten  Zahlungen  und  Liefern n(.,'en  auf- 
u'efübrt.  Sorgfältig  ist  auch  überall  der  wechselnde  Geldwerth  ver- 
merkt ^  Als  Vermittler  der  Zahlungen  erscbetnen  vor  allem  die 
Pug^ger,  dann  Martin  Horngacher  zu  Augsburg,  die  Jesuiten  zu 
MöDoben,  Haus  Debit  zu  Pragi  Wilhelm  von  Haidhausen  zu  Frank* 
fnrtt  Gottfried  Bieder  zu  Prägt  Kessler  zu  Brüssel,  Peter  Gudenau 


*  So  zahlt  der  Kurfürst  von  Mainz  im  Juni  und  im  September  1620 
den  Jesuiten  zu  Köln  je  10000  fl.  für  den  Herzog  von  Baiem,  welcher  setner- 
teits  den  Betrag  an  der  Qnota  von  Mams  in  die  Bandeskatse  absahlt. 

■  Im  Mai  1G20  gilt  der  Reichsthaler  2  fl.  8  kr.,  um  15.  Juni  2.15, 
am  30.  d.  Mts.  2  fl.  8,  ara  20.  Mai  IG 21  2  fl.  .')0  und  2  fl.  :^0.  15.  August 
1624  2  fl.;  1C22  stieg  der  iiihr.  vou  2.50  auf  9;  der  Goldgulden  galt  am 
15.  Juni  2  fl-  33;  61.  März  1Ö22  10  fl. 
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Kleine  Mittheüu&g^. 


zu  Köln.  An<,'pgeben ,  aber  nicht  mitj^erechnet  sind  einige  SummeB, 
welche  nach  Mittheihing  der  betrefTenden  Stande  für  das  lJnnde?bw 
in  Geld  oder  in  Lieferungen  aufgewendet  worden  waren ,  w  orül-er 
jedoek  noch  genügende  Abreehnung  fehlte.  Sie  betragen  für  Maini 
85  861  fl.  21  kr.,  für  Köln  Ü00  672  ti.  13  kr.,  für  Trier  27495  tl. 
48  kr.,  für  Worms  2052  fl.,  für  Fulda  10()5f>7>/4  BOur.,  Ar  üehittdt 
19450  fl.  22  kr«,  maammen  X248726  fl.  M  kr. 

Si  lblg«a  daim  Bdihilfan  »von  Stinte,  «o  dem  bmd  nt 
immediato  sogetium»  aonder  soMt  in  etwas  ooncorrim*.  Demate 
hat  der  Papst  saUen  lasBen:  1621  Oetober  80  durch  dieKaofleiite 

Buroner  und  Martin  Zobl  in  Augsburg  80000  fl.,  November  29.  dnrch 
die  Buroner  90000  fl.  1622  Januar  10  durch  die  Buroner  uüi 
Friedrich  Pechler  in  Augsburg,  die  Lunage  zu  Nürnberg  und  Franz 
FüUn  zu  München  inOOOO  fl.,  März  31  OüÜUO  fl.  und  [z.  Th.  durch 
David  und  Hans  Alt^t.  tt.  r]  180000  fl.,  Juni  27. 16000  fl.,  Decemkr  ^ 
\7.  Tb.  durch  Anton  Benevieni  und  CosuioSini]  52400 fl.  162^?  Mruv  1) 
älUol  11.,  April  21.  75  577  fl.,  Mai  10.  I'^^^-'O  fl,,  Juni  8.  ir><»<Xt  -i. 
September  10.  8300  11.  1624  Februar  Ö.  1)000  fl.,  März  26.  68850ä.. 
August  15.  durch  Martio  Valentin©  1B30  fl.  20  kr.  1625  Mai  1 
durch  die  Gerardini  in  Augsburg  8550  fl.,  Mai  31. 17100  fl.,  Juli  15. 
5338  fl.  20  kr.,  September  18. 108000  fl. ;  ,dann  ao  hat  aneh  gemiitcr 
Seb.  Fttli  seliger  noch  Temer  per  romanisch  wezigelt  abeondvlidi 
gvetgemaieht' :  1620  Tom  Juni  bis  Deoember  267758  fl.  57  kr.  162! 
Jaam  10.  80000  fl.,  1626  Aprfl  18.  82400  fl.  Spanien  hat 
geben:  1620  August  14.  86000  fl.,  Deoember  81.  21250  fl.,  le» 
Mta  20.  14750  fl.;  1627  Deoember  81.  186898  fl.  29  kr.  5  U. 

Den  Scbluss  l)ilden  die  Bewilligungen  Baierischer  Kreistage  ^on 
1619  und  1620.  Das  Krgebniss  ist  folgendermassen  zasanuneogesteiit: 


Kheiniscbes  Direotorinm. 


1  Bewilligungen. 

Zahlnngen. 

Beite. 

fl. 

kr.  U. 

fl. 

kr. 

u. 

fl. 

b. 

Churmainz  .  . 

1 335 

17  - 

877  021 

6 

461 314 

11 

Ghm  köhi .  .  . 

3  141  520 

10  ™ 

712761 

2  428759 

10 

Churtrier .  .  . 

877  596 

37  — 

804  071) 

8 

73520 

f?4 

B.  Speier  .  . 

894918 

28  - 

U;6  7ol 

17 

2oS  167 

\\ 

B.  Worms  .  . 

52  100 

34  - 

18658 

20 

33451 

14 

B.  btraasburg 

422  346 

25  — 

gfl  758 

25 

335588 

B.  Basel  .  •  . 

59096 

3  lud 

7 

4 

55990 

52 

St  Fulda.  .  . 

276991 

44  — 

252047 

4 

24944 

40 

St.  Murbach  . 

[     101 470 

4  2 

101470 

4 

2 

1  «664384 

19  2 

8886178 

28 

4 

3778905 

M 
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BerwiUigDiig«n. 

Zahlungen. 

Reste. 

n. 

kr. 

fl. 

kr. 

u. 

fl. 

kr. 

hl. 

B.  Bamberg  . 

1  978  747 

21 

4 

217  543 

48 

— 

1  7.50  203 

33 

4 

V:  Würaborg . 

2o 

5 

1  6.3.5 .31  d 

37 

— 

1  0<Jö  055 

4h 

5 

15.  Lich^tadt  . 

1393  240 

45 

43:5  882 

10 

»59  :m 

35 

fi.  A!i*,^?^>nrg'  . 

1182ÖO;i 

55 

5 

465619 

18 

1 

717  2  S4 

37 

4 

St  Ktjüiiiton  . 

275  745 

24 

69970 

205  775 

24 

St.  Kliwangen 

239457 

8 

150098 

12 

50 

Fuggcr  .  .  .  . I 

86407 

30 

5092 

81315 

30 

a24  995 

4J 

4 

191.340 

133655 

43 

4 

Beatociuneisterj 

8117  767 

13 

3  100  759 

1 

4951008 

8 

3 

Schwabilohe  Stände. 


Bowil]lgiiiig«b. 

ZAhluiigtti. 

Rest«. 

fl. 

fl. 

kr. 

kr. 

B.  Cotittanz  .  »  •  •  1 

107  520 

41085 

26 

00  434 

.j4 

.^almansiweil  .... 

141  rm 

25527 

20 

116040 

40 

Weing-;\rteQ  .... 

53  700 

20  400 

27  300 

OchsenhaiueD  .  .  . 

53  700 

21535 

32  225 

Weiaaenaa  ..... 

35840 

1905 

33935 

Kaisershwim  .... 

129  024 

21080 

107  944 

Rot  

19  712 

8324 

10 

11387 

50 

44  800 

9271 

85529 

Potenhaitseo .  .  .  . 

10752 

5696 

5056 

VaidtOiftl  

19712 

8222 

50 

11489 

10 

57844 

8840 

49004 

ümn  [Irmef] .  .  . 

25088 

18810 

50 

11777 

10 

17920 

4890 

18280 

BoggwilNiri^  •  •  •  • 

28672 

7978 

20694 

WflttoaliMuen .  .  . 

10752 

1848 

8908 

21504 

2476 

55 

19027 

5 

777  728 

1      JuT  751 

31 

!    569  769 

29 

Sch  w  üb  i  ^  r  h  p  Grafen  und  Her  reu. 


BewilliKongen. 

Zahlungen. 

iieste. 

iL 

fl. 

fl. 

floheBsoUeiii  .  .  . 

68096 

710 

67886 

¥^illftMlbM|^  <  •  •  • 

61894 

8260 

68664 

80912 

80912 

61824 

450 

61874 

8Qb  

26880 

26880 

M flntfoft 

80464 

80464 

189776 

5876 

184400 



46560 

41540 

5020 

87682 

87682 

1          8  900 

072 

8  288 

1  512928 

52006  1 

460980 
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Klein«  Mitkheüaagen. 


.  Katholisehe  EeiobBstftd te. 


1 

1  BewiHigoiigaL 

Zahlungen. 

*• 

fl. 

kr. 

11 

kr. 

Schw.  Qmflnd  .  .  . 

78848 

12587 

30 

66260 

30 

Ueberlingen  .... 

193  536 

10740 

182  796 

Pfullendorf  .... 

46  592 

46592 

8060 

100 

8860 

Rottweil  

125440 

125  440 

35  840 

8200 

42  m 

26880 

150 

267S0 

516090 

26777 

80 

4S9818 

SO 

Mitbin  liet rügen  die  liewilligungeii  aller  Btindesstilnde  von  loil* 
bis  Ende  1027:  165889n3  H.  ;52  kr.  6  hl.;  die  Zahlangen:  68394741 
28^  kr.  5  hl.;  die  Beste;  10249429  fl.  4  kr.  1  hl. 


Beibiilien. 


Papet 


Comtfattr  der  Bailei  Etiaee  und  Bugoifd  . 

Landoontiiur  sn  AUahaosen  

B.  Eidmttdt^  

K  Angibnrg   

B.  OoBefeaas  

B.  Faaan  

B.  FMiing    

Eloeter  ZwieMten  

.   •  Bottenmflneter  

,      S.  Ulrich  in  Angebnig  .... 

^  Heiligkreuz  in  Angiboig .... 
Karihause  Büdhsheim  . '  .   .   .**.'.   .  . 

Stadt  Köln  

Stadt  Aachen   .  '  .  .  . 


Ir. 

H. 

1287089 

7 

258398 

29 

5 

8418 

.  20 

10000 

1286 

54 

4650 

1 

4 

4921 

19 

620 

84 

4 

5000 

2000 

450 

600 

150 

300 

20  C25 

4 

86485 

50 

1685  890 

89 

6 

* 

Leistungen  der  Baierischen  Kreisstftade  [ausser  Baiera]. 


Krzbisthum  äalsburg   149  896 

Ptalz-Neuburg   43 149 

Bifthum  Paesau   31  025 

,      Freising   33408 

s      Begenaburg  .  5  976 


44 


39. 


268455  '98 


'  9ach  Vennerken  in  den  tpUeren  Bedmnngen  erfolgten  die  BdUlk 
der  ftnf  liier  genannten  Biathflmer  ane  der  Debimaftioit  ihrer  GeiaUickkaL 
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TJeb«rtrag 

Stift  Bcrobteigaden  r  »  • 

Kkfier  S.  Emeraa  su  Regeoaburg  .  .  . 
,  NiedemttiiBter  daselbst  «... 
«      Obermfinster  daselbst .  *  .   .   .  . 

Landgrafscjiiift  Lencbtenberg  

Gmftchalt  Haag  

t  Ortenbofg  

fiemehaft  Khrenfels   .   .  . 

,         Wolfstein  ,  «  . 

,  MäxUam  .  .  . 
Stadt  Begensbarg  .... 


968459 
12584 
10080 
1488 

1880 
12Ö0 

8  712 

8083 
792 
3  960 
2  210 
33632 


kr. 

28 


...  843866  28 

Die  Oesammtsnmme  allar  Leistun^ren  beträgt  aUp,  8318031  fl. 
'1  kr.  4  hl.,,  und  wenn  man  die  oben  8.  100  erwllhntqn  ,  .unbelegten 
iiCistiuftgen  mit  1 248  726  fl.  84  kr.  binzarecbnet :  9  566  758  fl.  5  kr.  4  bL 

Hutgegen  belAnft  sieb  Baienis  Quote  an  den  Bundesbilfini  auf 
5008920  iL  ond  an  KreialuHen  anf  255880  fl.,  zusammen  5254800  fl. 
£b  bat  jedocb  allein  an  Geld  erlegt: 


.Aus  Dero  propria 
Aus  der  ehfl.  münz 

An  eingegangnen  nenen  aufächlagagefelleu 
An  erlegten  freiwilligen  hilfen  .... 

An  bezulton  haagr'?n?chon  stnierf^efHlcn 
Von  df.'n  empfangeneu  landschufts^^prellen 
Vcin  «len  aiitVrenommeneii  capitalien  .  . 
Von  ileii  oberenserischen  ^'■f'tV'llen  .  . 
Von  d<>n  oberjifalzischen  getelleu  .  .  . 
Von  der  hofzaistuben  wegen  der  oraiarerwilligung 


fi. 

Jff. 

M. 

4^^7  579 

41 

2 

5  301 163 

1 

ö 

■  253  905 

14 

8 

63175 

17 

2 

4  223 

57 

2  H72  997 

3 

6  829  41 

20 

1  001  8U7 

10 

1 

272  519 

8 

6 

1.S5  380 

21 842  154 

27 

2 

Mitbin  hat  liaiei  n  allein  an  Geld  über  seine  Quote  hinaus  cre- 
leistet  1»'.  243  234  fl.  27  kr.  2  hl.  und  seine  Leistungen  übertrelVeti 
di>^  aller  anderen  betbeiiigten  Katholiken  um  13024122  ti.  55  kr. 
5  bl.  beziehungsweise  unter  Abrechnung  der  nnbelegten  Leistungen 
anderer  tun  11775896  fl.  21  kr.  5  hl. 

1628-1631. 

Die  Bewilligungen  der  Bheiniseben  und  Baierisoben  Stande  be* 
trogen  1628  nenn  BOmermonate,  1629  drei*  1680  im  Januar  drei  und 
45580  fi.  upd  im  Octobev  Tiemndswanag  und  1681  Biebenundachtzig 
Monate;  die  toa  Oonstanz  je  56  Bömermonste,  die  der  anderen 

ecbwäbiscben  Stände  für  1628  secbsnndftnfzig ,  fttr  1829  und  1630 


r 


X04  Klein«  ^Ubeiluog«ii. 

viel  und  Vierzig,  tür  1631  zweiundsiebzig  Römer  monate ;  die  der  schwäbi- 
schen Grafea  und  Herren  iia  1G2S-163<)  je  56  Monate  ausser  den 
Fuggern .  welche  entsprrchend  den  Bewilligungen  der  Stande  an- 
geschlagen sind;  die  Iii  katholischen  Keichsstädte  endlich  b^tnjg^n 
je  5»)  MATinfo  für  1628-iboU  einschliesslich.  Dazu  kommen  nooh  d!* 
ßewilligangen  neu  eingetretener  BundesstÄnde,  welche  denen  der 
Altären  für  die  Zeit  der  Mitgliedschaft  enlBiireolieiL  £b  iässt  sich 
daraus  folgendes  Gesammtergebniss  gewiasMi,  wddies  idi  nadi  den 
Muster  deB  ersten  Tbeils  noaeree  BaiideB  «maanaenitallg ; 


Bkeinische  St&nd«. 


1  BewüligmigeD. 

ZaWmigffli. 

Beste 

fl. 

kr. 

fl. 

kr. 

IL 

kr. 

ChunnaiiiE  

455274 

285950 

30 

219323 

3«) 

ChorkCln  

1068682 

39 

60842 

39 

Churtrior*  •  .  •  •  . 

298544 

46000 

252544 

B.  Sptier  

184342 

41000 

93342 

B.  "Worms  

80  044 

46 

80944 

46 

B.  StraMbaig  .  .  • 

143673 

8ß 

120370 

20 

22  803 

16 

B.  Baael  ...... 

16584 

48 

16584 

48 

St.  Fulda  

94232 

48 

65638 

28594 

Mü 

St.  Murbacb"  .  .  . 

16344 

48 

16344 

48 

2806685 

25 

570800 

50 

1788821 

15 

Oberl&ndischeB  Direotorinm. 


1  Bewilligungen. 

Zahlungen. 

Reste. 

fl.  kr. 

fl. 

fl.  to- 

B.  Banberg  ,  .  .  . 

872860  — 

87120 

285840  - 

B.  WUrsborg  .  .  . 

488806  — 

208476 

285830  - 

B.  EidttUdt  

262842  - 

76686 

186154  - 

B.  Augsburg  .  .  . 

228140  — 

85680 

187450  - 

Kempten.  •  •  • 

52021  80 

22809 

29212  80 

8t  EUwangen  .  .  . 

45175  80 

20672 

24508  80 

Dentschmeisfcer*  .  . 

142572  81 

45406 

97164  31 

1596417     31    I       540863       i    105d5.>4  81 


i  Auf  einein  emliegenden  Zettel  ist  in  Beeng  anf  mehrsie  ZsUav^ 
polten  Trien  aus  1619-27  die  Verrnntboiig  oder  die  bestimmte  Bdienptesr 
ansgesproehen,  dass  sie  d^;ppelt  angeietst  oder  nnr  ans  Versehen  eingvftäi 
seien.  In  der  Becbnnng  selbst  ist  bemerkt »  dass  Tkier  nocb  11606  BAh: 
aarecbnen  wolle^  welehe  von  den  Bondossttlnden  noch  nidit  gensiiiiiiirt  «io- 

*  Hier  sind  die  BeviOigmigen  von  1681  nioht  in  Ansatz  gebracht 

*  Die  Fugger  ftUen  diesmal  hier  nnd  sind  gaai  sn  den  Scbwlkiite 
Grafen  nnd  Herren  eingereibl» 
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SclawUbische  Stän 

d  e. 

1 

1  BewilUguB^en«  j 

Zahlungen. 

Bette. 

fl. 

kr. 

fl. 

ß.  Constanz  .... 

53  760 

5333 

20 

48  426 

Salmansweil  .... 

64352 

— 

— 

54352 

Weingarten  .... 

20640 

3025 

17615 

Ochsenhausen  .  .  . 

25600 

1440 

24160 

« 

WeinesaQ  

18760 

— 

18760 

XuMniham  .  .  •  . 

1000 

48626 

Bot  «.••.«••• 

7668 

968 

6600 

17000 

-mm 

17200 

PefconbuMD.  .  .  . 

4118 

4118 

UudiÜial  

§  900 

7568 

jütomDgai  

28006 

•bUUO 

TTtBn  . 

'  9682 

1460 

8172 

6880 

400 

6480 

Roggtobnig  .  .  •  • 

10928 

10928 

WetteDtfcMca .  *  . 

4128 

4128 

Biidmi  1 

8  2')»! 

800 

7  456 

1  815928 

14426 

20  1 

801495 

kr. 

40 


Schwäbische  Grafen  und  Herren. 


H  Bewilligungen. 
■         -  kr. 


fl. 

Hohenzollern  .  .  . 

25536 

Fiirsteüberg  .... 

23184 

11592 

28184 

10080 

11424 

IVsehMMi  .... 

52416 

801895 

14112 

8860 

476  283 

K  ath  oli 

80 


Zahiuugen. 
fl. 


774 


10200 


K^te. 
fl. 
25536 
28184 
11692 
22410 
10080 
11424 
52416 
291 195 
14112 
8860 


kr. 


80 


30 


10  974 


405  a09  30 


1  Bewilligmigai. 

ZaUimgeii. 

Reste. 

i. 

fl. 

Schw.  'irründ  .  .  * 

29508 

29568 

üeberluigen  •  •  •  • 

72576 

625 

71951 

Ffuiiendorf  •  .  .  . 

17  472 

17472 

3860 

ooOO 

47  040 

3b00 

43240 

1:5  440 

13440 

Weü  

10080 

10080 

1 

1       193  538 

4  425 

189111 
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Eine  Beihilfe  leistete  mir  noch  Kloster  Zwiefalten  i.  J.  Iri28  mii 
1310  fl.  ü(.)  kr.  Vom  Papste.  S^paiiien  und  den  anderen  ol'en  102 
aufgezählten,  sowie  von  den  Baieriscben  Kceisständen  wurde  nidiü 
mehr  geleistet. 

Baiems  Quote  in  den  Jahren  1628-1631  betrug  1054942  ti. 
leistete  vom  1.  .Tannar  1628  bis  1.  Mai  1631  in  Geld  nnd  Krieg»' 
,  bedarf  1273102  fl.  44  kr.  2  hl. 

Die  Bewilligiingen  der  kKtbolischeii  Sftftode  betrogen. 4 890 784  t 
26  kr.,  die  Leistungen  1U2800  fi.,  die  Beste  8749795  fl.  16  kr. 

Fttr  die- Zeit,  Ton  1619-1681  Mai  bstrogen  also- die  Ustnag« 
aller  Katholiken  nebst  den  proteetantiseben  Ständen  -des  Baienseheo 
Eüreises,  Ortenbnrg  nnd  Begensbnrg,  9459020  fl.  41  kr.  4  hl  !»• 
ziebnngs weise  [vgl.  oben  S.  103]  10707747  fi.  15  kf.  4  hl.,  die  Lei- 
Stnngen  Baierns  dagegen  22615257  fl.  11  kr.  4  hl.,  und  der  Ueber- 
schuss  derselben  über  seine  Quote  belief  sich  auf  164613^5  Ü.  11  kr. 
4  hl. 

In  diesen  Zahlen  bietet  sich  ein  neuer  Beweis,  dass  die  Wirk- 
samkeit der  Liga  vor  allem  von  Maximilian  ausf^'ing  und  das?  er  ^ie 
Kriifte  seines  Landes  aut's  äusserste  far  den  Kathoiicismus  und  di- 
Keichsverfassuiig  anstrengte,  die  anderen  katholischen  Stände  und  der 
Paps^  selbst  dagegen  an  Eifer  weit  hinter  ihm  zurückstanden.  Die 
Bestanten  der  Ersteren,  welche  13999224  fl..20  kr.  1  hl.  betragen, 
würden,  wenn  sie  bezahlt  worden  wftren,  wobl  hingereicht  haben, 
tun  dem  Kampfe  Till j's. gegen  QiistaT  Adolf  i.  J.  1630. wid  im  Amt 
fange  von  1631  eine  anflere  Oestalt  za  geben.  Abev  die.gsistUektt 
Herren  wollten  nicht  glauben,  was  Maximilian  ihnen,  seit  der  Aof* 
ricbtong  der  Liga  so  oft  gepredigt  hatte,  dass  es  besser  sei,-  Hab  asd 
Gnt  für  die  Abwehr  der  Feinde  einzusetzen,  als  es  'denselben  nr 
Bente  fallen  zu  lassen.'  Die  Sehweden  hoben  die  der  Ligakssse  w 
enthaltenen  Restanten  mit  wucherischem  Zinseszins  ein. 

.  .         .      .  .     .  T.  Stieve. 

Die  Krönung:  Rudolfs,  des  Gegenkönigs  Heinrieh*s  IT* 

Wahrtiid  die  meisten  Forseher,  z.  B.  Stenzel,  M a ureubrecher 
und  Waitz'  ohne  \\>^itercs  annehmen,  dass  Thidolf,  der  GeL:enl-i5nie 
Heinrich's  TV.,  am  20.  März  1077  zu  Mainz  geweiht  und  g»- krönt 
sei,  l)erirhtete  sehen  Floto'  liei  Hespre-'luuiL'"  jenes  Mainzer  lajfes 
nur  von  der  Weihe,  nicht  von  der  Krönung  üudolf  &  *  Auf  die  Fr^ge* 

^  Stenzel  S.  422,  Waitz  Terf.-G.  VI  8.  161,  Manreabredier. 

Königs  wählen  S.  119. 

}  Heinrich  IV.  Bd.  II  8. 157.  SoanohHefeie,  ConcilieageMfa.ir3.1(»« 
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ob  jener  Herrscher  damals  auch  die  Kimie  euiptangf  u,  ist  dann  Kanke 
in  seiner  Weltgeschichte  VII,  287  mit  folganden  Woi*ten  eingegangen: 
.Dass  Rudolf  zugleich  auch  s^ckrönt  worden  sei,  finde  ich  nicht;  di« 
Roohskleinodien  hatten  .die  Fürtten.  eben  niofat  in  ihxen  Hftnden*« 
Wskrend  nob  Manittas'  mdrOeklicb  dieser  ADsblit  antöbloes,  ist 
üur  Hejok'  nnter  Bernlong  tsai  eine  fllelle  der  Obronik  des  KloBters 
EbarbeunmüDster  im  Mn»  entgegengetareleii.  Dieselbe  beriohtet  nftm- 
lieb,  dass.  Heiaricb  den  dortigen  Abt  Adelgandiis,  den  Sobn  einer 
Niebte  Rvdolfs,  abgesetzt  und  TertriebeB  bebe,  da  in  jenem  Kloster 
heimlich  eine  Krone  für  Kudolt  angefertigt  worden  sei  Diesen 
Worten  gUuMf  Heyck  entnehmen  zu  dürfen,  dass  die  Krone  auf 
VManlas.^3un<2r  Rudolfs  un<],  weil  heimlich,  auch  schon  vor  dem  Tage 
vnn  Forchheim  geschmiedet  sei.  Damit  würde  nun  nicht  nur  die  An- 
nahme, dass  KudoU  gekrönt  sei,  gestützt  werden,  sondern  man  könnte 
mit  Heyck  weiter  schliessen,  dass  Budolf  seihst  neine.  Wahl  gewünscht 
and  erwartet  bat.  Von  derselben  AuCfsssong  wie  He^pck  lässt  sich 
auch  Giesebreobt^  leiten,  nur  dasa  c(r  der^wabaten  QaeUenstelle 
siebt  nnbe^iagt  Glauben  sobeükt. 

JedenfaU«  kann  gsgsn  die.vxni  Hsjek  und  Giesebreeht  aus  jener 
Slitibeilnng  der  Cbrenik.  von  iibeiwbeim  gesogenen  Folgemngan  ein* 
gdweodet  werden,  dass  faan  a^'täier  beiml leben. Anfertigung  der 
Krone  niebt  obna-.  ivtßteree  auf  eine  Anfn^igung  yor  der  Wahl 
schliessen  darf.  Denn  das  Elsass  >-taud  bekanntlich  mit  Ausnahme 
der  von  Hirschau  aus  reformirten  Klöster  auf  Seiten  Heinrich's  so 
daas  Geheimhaltung  bei  der  Anfertigung  einer  für  Beinen  Ge<?ner  be- 
isümmten  Krone  auch  nach  dessen  Wahl  geboten  sein  mochte.  8o 
s'larf  man  die  Frage,  ob  Rudolf  in  Mainz  p:ekr5nt  wunlt^,  nicht  allein 
xoit  Hilfe  der  genannten  Chronik  lösen;  zugleich  wird  auch  die  aus 
j^r.ov  .Vuf^eicbnnng  von  Heyck  gezogene  Folgerung  hinnuil;?,  dass 
Rudolf  schon  vor  dem  Forcbheimer  FOrSteatage»  die  Absiebt  gehegt, 
sieb  s|After  selbst  zum  KOnige  wfthlen  zu  lassen.  Säeben  wir  also 
xnaScbst  die  Frage,  ob  Bndolf  am  26.  M&rz  1077  auch  gebxOni  ist,  M 
sndere  Weise  zu  beantwo^nl 

Die  Ansiöbt  Bankers»  dass  Rudolf  damals  nur  geweibt  wurde, 

■  Deatiche  Oeseb.  unter  den  Siebs,  u.  Sa].  Kaisern  8.  668  mit  Note  8. 
'  Geadi.  der.  Hersoge  von  Zähnngen  8.  77  Note  2. 

*  Cbioaioon  Ebersheimense  SS.  XXITI  p.  444:  Henricus  imperator  Adel- 
gandum  abbateoi  expulit  ac  deposuit,  qaiafilioB  Jn<Hte  filie  soroiis  eiusdem 
findolfi  fnit  et  maxime  quia  Corona,  quiim  sibi  imposait,  secreto  in 
monasterio  fabricata  fuerit. 

*  Deutsche  Geschichte  III,  '  S.  435. 

*  Vgl  Giesebrecbt  6.  439,  448,  468. 
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könnte  dessbalb  als  zutreffend  erscheinen,  weil  5n  der  That  fmt  sammi- 
liehe  (Quellen  nur  von  Salbung  (unctio)  oder  Wf^ihe  (consecratio),  mcht 
von  Krfmunp  Uudolfs  sprechen.  Die"?  i«t  nirhi  nur  bei  d*^p  im  Sinne 
der  Ueinricianischen  Partei  geschriebenen  Quellen,  wie  bei  Ekkehard, 
in  Marian's  Chronik  und  in  den  Annalen  von  Aagsbnrg,  Hildesbeia 
mid  Ottobenern  der  Fall  sondern  aaoh  £ut  alle  gleielneitigeii  Hirto» 
riker,  welche  die  leteresBen  dee  Papstee  und  des  0egenk5nigs  ver 
treten ,  ttrwlhnen  nur  Salbung,  niolit  KrSmiag  Eodolfi.  80  aft 
Bruno:  Goneeeratnr  a  ffigifrido  Kagontinae  dfhatifl  avdäepMopd, 
Faul  von  Benmed:  apad  Mogontiam  consecratas  est,  Berthold:  aactv 
et  ordinatns  est;  Brano  und  Panl  «preob«!  atieh  7001  26.  Min  1077 
als  von  dem  Tage  der  Consecration,  nicht  als  von  dem  der  Kr5niiDg*. 
Man  müsste  doch  erwarten ,  dass  diese  Schriftsteller  den  wichtlgea 
Krönungsact,  wenn  ein  solcher  stattgefunden,  nicht  versch\n§?ea 
hätten.  Erwähnt  liiidet  sich  eine  Krrnung  Ruduli's  nur  in  den  er»i 
im  d  reize  Ii  nten  Jahrhundert  entstandenen  Gesta  episcoporum  Halber- 
stadensium  ^  sowie  bei  Bernold.  welcher  auch  von  dem  Kröaungstag« 
spricht^.  An  sich  könnte  man  Bedenken  tragen,  diesem  einen,  be- 
kanntlich nicht  besonders  glaubwürdigen,  Beriebteretatter  sa  treaw. 
da  doch  alle  übrigen  Qoellea  yon  der  KrOnitng  schweigen.  Aadnr- 
Mite  eprieht  aber  fOr  die  Biehtigkeit  dea  Ton  Bernold  Errthltev,  te 
auch  die  Anhinger  Heinrich*8»  wenn  bei  der  Brbebong  Badolfs  mm 
K6tdgt  ein  so  nothwendiger  Act  wie  die  KrOnnng  gefehU  bitte»  « 
anndrftekiicb  beriehtet  haben  wBrden.  Haben  ^  doch  alle  ThafeMchn, 
welche  als  Wahrzeichen  unglücklicher  Regierung  fUr  Rndolf  angetihHi 
werden  konnten,  höchst  sorgfältig  überliefert,  wie  i.  l'>,  dass  das  ba 
der  Salbung  benutzte  Gel  im  Widerspruch  zu  den  canoniscbf-n  Be- 
stimmungen erst  am  Tage  seiner  Benutzung  bereitet  war  ^.  bo  koöpfl 

>  S.  £kkehardi  cbion.  c.  21  (SS.  VI,  202) :  ,in  regem  ongnatar*.  Xioiii 
Sooti  chron.  (SS.  V  p.  561) :  »ungunoi  in  regem*.  Annale*  Angoiteiii  (SS.  DI 
p.  129) :  .potina  maledidtar  quam  conseeratoT,  duitmale  In eodem  die  eoiii» 
eeelefliatica  institnta  consecrato'*,  Ann.  Hüdesh.  (in  8*  p.  48)  »niicb»  Mt  h 
regem*,  Ann.  Otteob.  (S8.  V  p.  7):  ,a  Sigefrido  episcopo  Mogtmtiao  ick*- 
ordinatnr*. 

*  8.  Bruno  c  91  o.  92  (in    p.  68),  BftoH  Bemr.  ViU  Greg.  TD 
(Watlerieh  I  p.  582),  Beitholdi  Annalee  (SS.  Y  p.  298). 

*  SS.  XXIII  p.  100:  Rndolftim  -  *  *,  qni  et  *  •  -  enctoi  «rt  et  eoro' 
natut. 

*  6S.  Y  p.188:       nbi  IS  regem 

coronarunt.   In  die  autem  coronationis  -  •  «■. 

*  S.  die  oben  Note  8  citirte  Stelle  der  Annal.  Angnst.  —  Vgl.  aat^i 
Giesebrecht  8.  434,  4S6  Uber  nsglflckUcbe  Wahndchea  bei  Bodoifi 
Wahl  und  Krönimg. 
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sich  an  die  —  auch  für  Rudolfs  eigene  Stellung  zu  semer  Wahl  höchst 
uichtii^e  —  Fraq:e,  ob  er  gekrönt  ist,  die  weitere,  we^shalb  nnr  eine 
einzige  unter  den  Bndolf  freundlich  gesinnten  gleichzeitigen  Quellen 
seine  Kr(}iiiiag  ausdrücklich  tLberliefert,  ohne  dass  doch  ihr  Fehlen  ia 
den  Berichten  seiner  Gegner  erwähnt  würde.  Diese  Fragen  lassen 
sich  aber  mit  Sicherheit  dnveb  eine  Betrachtung  der  Nachrichten  über 
die  ftknrigen  Benteeh«!  KttnigswaUen  der  iweHan  Halfta  des  swi^ifkea 
Jahrhimderti  eniidinden. 

Von  Heinrieb'ft  swehem  OegenkCnige  Hermaim  beriehtet  BemoM 

ausdrücklich,  dass  er  die  Krone  am  26.  December  1082  zu  Goslar 
empfingt  Bruno*  hingegen  sagt  nui*:  in  regem  venerabiliter  est 
UDctus  und  ebenso  Marianus  Scotus  unguitur  in  regem.  Man  darf 
aber  Bernold  nicht  den  Vorwurf  machen,  dasä  er  bei  beiden  Gegen- 
k^nigen  ,  wie  aus  seiner  Abweichung  von  den  übrigen  Quellen  her- 
vorgehe,  iialsches  berichtet  habe,  indem  er  absichtlich  von  Krönung 
spreche,  wahrend  seine  Partei,  weil  nicht  im  Besitze  der  Reichs* 
kleinodien*,  von  ihr  habe  absehen  müssen.  Denn  sicher  fehlten  die 
Beiehsk  leinodiea  niobt  Heinrieh  III.,  als  er  1054  seinen  Sohn  Heinrich  IV, 
warn  Könige  krönen  Hess,  und  ebenso  wenig  diesem  bei  der  Krönung 
seiner  Söhne  Konrad  und  Heinrieb  V«  Dennoob  wird  aber  auch 
bei  Heinrieh  IV.  nur  von  Salbung  (Cbron.  reg.  Oolon.  *)  nnd  WeSb» 
(Lambert*)  gemeldet.  Ebenso  berichten  mm  29.  Mai  1087  die 
Aachener  Annalan '  nur  von  Salbttng,  dttr  SBehsische  Annalist  *  von 
Weibe  Konrad*8  snm  Könige.  Hingegen  ist  durch  Ekkehard*  ane* 
drfloklieh  überliefert,  dass  Konrad  auf  Veranlassung  Heinrich*s  IV. 
gekrönt  war.    Auch  von  Heinrich  V.  erwähnen  die  Auualeu  von 


*  SS.  V  p.  487:  onotionem  et  ooronam  solemniter  aocepit 

*  R1 

*  biS.  V  p.  562  vgl.  SS.  Xin  p.  79. 

*  Heinrich  IV.  behielt  die  iieicl)sinsi«rnion  bekanntlich  bis  1105,  zum 
Theil  bis  zu  seinem  Tode  in  Besitz;  vgl.  die  von  Waitz,  Verf.-G.  VI  S.  224 
.Note  5  u.  6  an^,'.  tiihrten  Stellen, 

*  CMG  in  8"J  p.  87.  Die  von  Sch  eff  er- B  oi  c  hors  t  nun  spllteren 
Quellen  wiederhergeütellten  Annales  Patherbr.  .«agen  allerdinti:s  p.  1>4 :  coro- 
natOB  e«t  in  regem  ;  doch  beschränken  sieh  gerade  die  Anna).  <  )tteuburaui,  aus 
denen  die  Quelle  der  l'aderljorner,  die  Hasunger  Annalen,  für  diese  Jahre 
EODet  iiieist  erkennbar  ist,  auf  die  Worte:  -  --  rex  factus  est  (SS.  V  p.  7). 

*  In  8"  p.  34. 

*  88.  IVl  p.  685. 

*  88.  VI  p.  724  vgl.  Annal.  Patherbr.  p.  100. 

*  88.  VT  p,  SlO:  reprobato  maiore  filio  Chnonrado  quem  prhii  coro* 
naviL 
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Corvey*  und  Aaf-hen  -  nur  d\e  Salbr.n-.  während  die  Klostereoronii 
von  St.  Hubert  "'  seine  KrönurLf  Iteriehiet. 

Diese  Thatsacbcn  hii^st-n  keinen  Zweifel  darüber»  dass  in  der 
zweiten  Hälfte  des  elften  Jalirhunderts  als  der  wichtigste  Theil  der 
Ceremonien,  welche  hei  der  Erhebung  zum  Könige  üblich  wtim\ 
die  Salbung  angesehen  wurde.  Wabriend  wir  heute  die  Krönung  alsdeft 
eigentlich  entscheidenden  Act  betrachten,  spielte  im  Sprachgebraiiekt 
jener  Zeit  die  Salbung  dieeelhe  BoUe;  war  ihrer  Erwihnnng  gnehdM, 
so  brauchte-  die  dann  folgende  KrOnnng  so  wenig  wie  die  BeUstog 
mit  Armspangen  und  Manti|l,  die  TTeberreichong  yon  Scepter  osd 
Stab  and  die  flbrigen  Tbeile  des  Üblichen  CSeremonieUs  noch  aaidrikb 
lieh  mitgetheilt  zu  werden  ^ 

Es  sind  iils<^  auch  Rudolf  und  Hermann,  obgleich  dies  nur  Bernold 
ausdrücklich  berichtet,  feierlich  gekrimt.  Da  aber  die  Reich«- 
insii^nieii,  wie  erwähnt,  in  Heinrichs  Btsit;d  blieben,  so  daii  mat 
jedenfnll«;  der  an«,^' führten  Nachricht  der  Chronik  von  Ebersbtim- 
raünster  entnehmen,  dass  die  dort  auf  Veranlassung  Kudolfs  an- 
gefertigte Krone  bei  den  Gegenkönigen  Heinrich's  Verwendung  fand. 
£e  liegt  kein  Grond  vor ,  an  der  Richtigkeit  jener  Mittheilnng  odff 
daran  zu  zweifeln,  dass  sie  sich  auf  eine  Anfertigung  der  Krone  for 
der  Wahl  besog.  Da  Radolf  also  selbst  das  bei  der  ]$r<hiiing  benstite 
Herrscherzeichen  schmieden  liess,  so  kann  es  auch  als  gewiss  betnttal 
werden »  dass  er  seine  Wahl  erwartete  nnd  wflnschte*  Dem  wilc^ 
spricht  nicht»  dass,  wie  Paul  von  Bemried*  berichtet,  Bndolf  inse 
Wah^  erst  annahm,  nachdem  er  sich  dagegen  gestrftnbt  und  ▼«rgeb&k 
Bedenkzeit  erbeten;  ebenso  wenig  steht  damit  in  Widerspruch, 
der  Gegenkönig  selbst  später  dem  l'apbtc  schrieb,  dass  er  seine  WüH* 
nur  gezwungen  an^^  iiommen  habe Allerdings  ist  es  nicht  sehr 
wahrscheinlich,  dass  Kudoli",  wir  S  t  e  n  z  e  1  "  annimmt,  geravle  ic  <\^Vi 
Anrfenblirke ,  als  er  das  , durch  alle  Hindernis^  verfolgte  gläomuk' 

'  S>'.  ill  p.  7.  '  i^'S.  XVI  p.  ü?5. 

'  bJ?.  VlIT  p.  029:  tilio  auteni  iaui  coronato. 

*  Vgl.  über  diese  dip  von  Waitz  in  Abb.  d.  Gef^.  der  Wiss.  t- 
tingen  XVIll  (1873)  S.  3^-45  pubUcirten  Formehl  und  Waitz,  Veil-G.  VI 
Ö.  163-68. 

*  So  spricht  auch  noch  der  Saehsenspieg«'!  (ITf,  52  ed.  Hoiueyer 
von  VVt'ihe,  nicht  von  Krönung'  zum  König»'  und  /.um  Kaiser. 

c,  pr>  (Watterich  1  p.  ^>:',0):  Rndolplmm  -  fru.<tra  iLultuiu  fffli- 
tentem  trustraque  vel  nniu»  horae  iuducias  ad  consuleDdinn  petentem. 

'  S.  Brief  tJr.'gor's  He«ristr.  Vif.  14a  /"Ja ff.'-,  Bibl.  b  p.  4u;:;;  r«s  ^ 
dulfuti  -  -  •  iüdicavit :  se  coactum  regni  gubemacula  suscepiaie. 

«  I  S.  422. 
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gefähriiche  Ziel  erreicht,"  aus  Besorgniss  vor  der  Zukunft  unschlüssig 
^'eworden  sei;  ebenso  ist  es  auch  nit^ht  »jf'iade  einleucbtond ,  dass 
Rudolf,  wieGrund^  vermutbet,  desshalb  gezaudert,  die  Krone  anzu- 
jiehmen,  weil  sie  ihm  weniger  werth  geworden,  als  er  die  HoÖ'nung 
fto^ben  niosfitoy  sie  in.MUiem  Gescblechte  erblich  zu  machen.  Viel- 
mehr  dürfte  an  flin  nicht  ernst  ^gemeintes  Strttaben  bei  Annahme  der 
Wabl  zu  denkea  sein.  Gerade  vom  Tage  von  Forchkeim  wird 
nebtet,  daaa  eSii  pftpitlicher  Legtt  deigenigen  WttUem,  welohe  ihre 
Stimmabgabe  Ton  Yerspreahmifen  dee  Königa  sa  ihrem  pereOolieben 
Vortheil  abbttogig  madien  wollte,  mit -Erfolg  die  Mahming  ent- 
gegenhielt» die  Wahl  meht  sa  einer  eimonietiflohen  m  madien*.  80 
«mtle  hier  die  K9n]g>wahl  gans  wie  die  Wahl  geistHeher  Würden* 
trftger  behandelt.  Dementsprechend  wird  auch  Rudolf,  um  seine  kirch- 
h"cbe  Gesinnung  zu  betbätigen ,  das  ihm  bekannte  Ceremoniell  der 
raittelaltt  rlichen  Geistlichkeit  nachgeahmt  haben ,  eine  angebotene 
fiaogerhöhung  erst  nach  vorheriger  Weigerung  anzunehmen. 

Cajrl  Koehne. 

Geheime  Correspondenz  Katharina's  II.  mit  ihrer  Mutter 
im  Jahre  1754.  Nachstehende,  im  Jahr  1S70  zu  meiner  Kenntniss 
gelangte,  Schriftstücke  habe  ich,  trotz  ihrer  Bedeutung,  nicht  ver* 
&ffentlifihen  mögen,  so  lange  sie  Gefahr  liefen,  als  zweideutige  Curiosa 
missbraucht  zu  werden.  Mit  dem  ersten  Bande  von  Bilbassov's 
Katharina  II.  hat  sich  das  geändert.  Die  an  sich  schon  einleuchtende 
£chtheit  der  Memoiren  der  Kaiserin  iet  nunmehr  auch  in  wesentlichen 
ßnxelheiten  ausser  Frage  gestellt  und ,  was  die  Nftehstbetheiligte  so 
unumwunden,  .wie.nnr  je  ans  Frauenmnnd,  als  ein  Erlebtes  «u  sehil- 
dem  sieh  nieht  hat  versagen  mögen,  das  wird  Ton  der  Geschichte, 
die  keine  Verschleierung  duldet  und  neh  auf  die  Dauer  nichts  vor- 
enthalten Iftsst,  was  Geschehenes  besser  begreifen  lehrt,  nach  voraus- 
gegangener Prüfung,  mit  fester  Hand  in  ihre  Annalen  einzutragen 
sein.  Diese  Prüfung  steht  bevor  und,  ihr  entziehen,  was  hier  nach- 
folgt ,  hiesse ,  ein  Zeugniss  unterschlagen ,  das  nicht  ersetzt  werden 
kann.  Denn,  wie  weit  auch  Champeanx,  Breteuil,  Rulhiere,  Castera 
u.  A.  übereinstimmen :  was  sie  bezeugen ,  ist  nicht  unbestritten  ge- 
blieben und  ist  nicht  unangreifbar.  Sie  überliefern,  was  sich  hier 
und  da  —  ob  auch  mitunter  aus  erstem  Munde,  aber  selbst  dann 
nicht  oBverftlseht  —  hat  vernehmen  lassen  und,  je  weiter  übertragen, 
nach  dem  Loos  aller  Enddilung,  um  so  weiter  entstellt  Selbst  das 
ZengnisB  der  Kaiserin  ist  in  diesem  Sinne  nicht  einwandsfirei;  überdies 

*  Die  Wahl  Rudolfs  zum  Gegenkönige  (1870)  S.  79. 
'  Bruno  c.  91. 
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hat  sie  zu  aohmben  begonnen ,  erst ,  als  das  Brlebta  wiii  Uite  ihr 

lag.  Die  nachfolgenden  Aufzeichnungen  dagegen  sind  nicht  nach 
Jahron,  sondern  mittun  in  den  Vorgängen  entstanden;  wollen  nuht 
erziilikn  ,  sondern  werden  7n  Urkunden.  Was  sich  aus  ihnen  ereiU, 
ist  zu  erwägen;  VvMs  sie  bezeugen,  steht  fest.  Ihr  Werth  liegt  ni-ht 
in  Neuheit  des  Inhaltes,  Boadom  ia  der  Glaabwürdigkeit,  deren  Ü^r 
weis  sie  in  sich  tragen. 

Ob  sie  weiter  bekawit  geworden  sind,  lisrt  sich  hier  am  Orti 
schwer  fdststellen.  BilbassoT  weiss  von  ihnen  nichts,  als  was  Herr- 
mann  iu  Jahr  1882  ftr  das  Historische  Taashenbneh  banalrt  hsi 
und  eignet  sieh  daron  nur  ein  onsrhebliahes  Datom  an.  koA 
ihre  Bedeatiiag  dort  nieht  sn  erkannsn,  da  sie  asntrent,  in  dMügn 
Aussog,  der  WasenÜiohes  ttbergeht,  in  TSitndertem  Wortlanti  dv 
die  Beweiskraft  absehwleht,  vorgebraebt  werden. 

Hier  nun  folgt  —  nur  wenig  gekürzt  —  in  ursprünglicher 
Fassung,  was  die  Beziehung  vuu  Katharina,  Bestuiev  und  «Soltykot 
feststellen  hilft.  Im  Zusammenhang  mit  Bilbassov^s  Erörterungen  Issst 
CS  sich  am  besten  würdigen.  In  Wil  i sprach  tritt  es  nur,  wo 
Bestuzev  in  Frage  kommt,  der  —  beiläuüg  bemerkt  —  tu  Poniatowski 
sich  genau  so  verhält,  wie  zu  Soltjkov.  An  Bebtuzev  mhmt  Bü- 
bassoT  8. 119  ein  legales  Benehmen  nnd  streng  gesetzliche  Handlungs- 
weise, üm  so  rathsamer  erscheint  es,  unter  des  Bllobsischen  Agcotca 
Funcke  Berichten  anch  den  beiden,  tlbrigens  schon  von  Herrmsan  bt 
tonten,  Stftcken  Ton  1752  nnd  1755  hier  dne  Stelle  einsoxtnmeiL 

Schirren. 

1«     Funcke  an  BrfthL    1752  Oetober  28.  St  Petersburg. 
Orig.  Qu  Chiffen). 

ad  No.  54  P.  S.  secuiidum. 

Da  ich  die  Zeit  her  tiUdich  zu  etlichen  Stunden,  nnd  bis  in  d;* 
binkende  Nacht  bey  dem  Grojis-Canzler  zubringen  uiiis  -  n,  luassen  die>-r 
Minister  gemeiniglich  nach  Mitt/rnacht  erst  zu  leben  und  autzuthaiitr 
pflecfet :  ^'o  hat  solches  unter  andern  Gelegenheit  gegeben,  dass  seVüigtr 
mich  mit  einem  Auftrage  chargiret  hat,  der  obwohl  er  seiner 
ein  gewisses  Vertrauen  vor  mich  sn  erkennen  giebet,  mich  iedodt 
in  eine  nicht  geringe  Yerlegenheit  nnd  beynahe  ansaer  Stande  sezet 
die  tonr  zu  finden,  womit  £w.  £xc«  ich  ihn  wieder  TonmliringeB,  oir 
nnterstehen  dflrffe.  Wenn  ich  aber  die  nnterthSni^Bte  Frejheit  nehae 
Ew.  Exc.  sofort  mit  aller  Wahrheit  ta  yendchen ,  daas  aichti  ih 
Armuth  nnd  berpiahe  schon  die  Koth  nms  Brod,  worinn  der  Gro» 
Ganzler  dermahlen  sieh  befindet»  ihm  diessn  Auftrag  a»f  glcieheirtk 
abgedmngen  nnd  so  schwer  gemacht,  als  sauer  es  wobl  sonst  gewisses 
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ehrlichen  Leuten  von  Stande  wird,  wenn  sie  andere  am  eine  Gabe 
aü^prechen  sollen  und  noch  nicht  ila/,u  gewohnt  sind;  So  werden  Ew. 
Exc.  verhoffentlich  sciion  a,  n  j^anzen  Rest  des  Auftrag^'s  im  voraus 
€r&eüD(än,  auch  mir  zu  Gnaden  zn  halten  geruhen,  wenn  ich  demselbeD 
hie  80  wie  er  «geschehen  ist  mich  nicht  entziehe. 

Der  Gross-Can^ier  hatte  mir  vorhin  zu  verschiedenen  Mahlen  und 
bey  (lelegenheit  derer  kiagea  Aber  die  hier  nicht  mehr  auszustehende 
ühflrflfiinge  Depensen  -  seine  dürfitige  hnussliche  Umttftikle,  nod 
diss  er  eo  wohl  ale  der  Vioe*Oftiisler  gemeinechaftüoh  genAttufft  aein 
Tfiiden,  bej  der  Sayeerm  Tun  eine  annerordentliebe  Gnade  anan- 
halten,  la  erkennen  gegeben,  meeMn  ea  platterdings  obnmöglieh  aey, 
de«  er  mit  seinem  Apointement  von  7000  Bnbeln,  woea  er  ohngefobr 
noeh  8000  SinkUnlte  von  seinen,  von  der  Kajserin  ibm  geoehenktea 
Ofltiiem  geniesse,  nnd  womit  er  als  ein  Premier  Ministre  Standes- 
nSssig  leben  solle,  auskommen,  noch  sich  aus  sein<  n  grossen  Schulden 
reissen,  ja  nicht  einiuai  vui  einem  Aufbruch  nach  Mobcau,  nur  seinen 
iiciüen  Seliuainem  gerecht  werden  könne. 

Den  discours  hatte  er  mir  schon  etlielie  mah!  <jehalten ,  als  er 
Hn  der  vori;.;en  Mittwoche  und  Donnerstags  mir  mit  Stocken  und 
^tammern  zu  verstehen  gab,  dass  ibm  was  auf  dem  üerxeo  läge, 
worüber  er  mich  als  einen  alten  Freund  schon  lange  spreeben  und 
ersuchen  wollen,  — .  £r  sey  mehr  als  baaqnerot;  Allee,  was  er  ge- 
Mt,  sejr  Terssaet,  nnd  wenn  er  aneb  nor  lOO.Dneaten  aolte  anf- 
oehmen,  so  wisse  er  sie  aieht  sn  finden ;  Seiner  Kayserin  Uatertbanen 
im  Lande  an  plflndem,  so  als  leyder  jezt  ein  jeder  seiner  Mitbrfi,der 
tbite,  dayor  solle  ibn  Qott  bebütben;  wenn  er  unerlaubte  Mittel 
brancben  woUen,  bitte  er  vorlängst  sieb  bermebem  uad  dasu  nocb 
täglich  von  «jewissen  auswärtigen  Mächten  Gelegenheit  finden  können; 
Allein,  so  wie  er  dieses  nie  gethan,  vielmehr,  wie  mir  selbst  gar  wohl 
wissend,  alle  dergleichen  ansehnliche  zu  l<^Ofni.  Rubeln  von  Preussen 
i;nd  Frankreich  anoäerirle  Summen  ausge.schla,t/en ,  seiner  Kayserin 
'reulich  angezeijL'et ,  und  allemahl  bey  einerley  Systeme  vor  die  gute 
Bache  und  natürliche  Freunde  dieses  Hotes  ausgehalten  und  gelitten, 
audi  nocb  leyde.  So  woU  er  jenes  auch  ierner  nicht  thun ;  dooh  gebe 
ibm  daa  'Wn^'^or  nun  bis  über  den  Mund,  dergestalt  dass  er  iezt  ge- 
zwQBgener  Weise  und  als  ein  anner  Snpplicante,  seine  Zuflucht  zu 
sdehea  Hofen,  so  su  reden  in  Einsammlung  einer  Oollecte  oder  firey 
willigen  B^yateuer,  nehmen  miksse,  tot  derer  Interesse  er  jedeemabl 
aieht  mw  Absiebten,  sondern  wahrer  üebexaeugung  und  Dieost-Elyfer 
fftr  dieaem  Beieb  und  seine  Souveraine  su  arbeiten  bemfihet  gewesen; 

er  dennoeb  niefat  allezeit,  so  wie  er  gewftnsdiet  dienen  zu 
äünneii  reussiret;  So  habe  er  doch  sein  Beätes  gethan  und  weni^tens 
Deotscbe  Zeitoetu.  f.  Qeschichuw.  1693.  X.  i.  8 
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viel  Unheil  und  Böses  verhüthet.  Was  ihm  zum  mehresten  schmene 
und  80  er  «18  ZatrauMi  in  mo\r\o  Vmohwiegenheit  biomit  in  maatt 
Busen  werffe,  sey,  dass  die  Noth,  nnd  weil  er  so  ungeroe  xa 
jesigen  pM  aohreiteii  wollen ,  ihn  geewnngen,  aos  der  Poet  GisM  m 
einer  Snmme,  80  TO  me^beuDen  AiiegslMn  bestinnnt  sey«  Int  tiwr  fii 
SOfm.  Daoaten  m  entlehnen;  Wenn  er  nur  diese  ent  gelilüiieid  n 
ersetien  wine,  so  wolle  er  Gott  daneken,  auch  weil  dem  8|irtcb> 
Worte  naohy  der  Verrttther  selten  schlieffe,  in  seinem  GewisseB  witfo 
rnhif  seyn  -  •  -  d«8  bekanate  goldigste  grossmttMgsle  Hort  8.  K.  Ii 
von  Pohlen ,  wovon  er  schon  so  grosse  wohlthätige  -  •  -  Prohen  rtn 
sich  und  S'Miie  Familie  erhalten,  -  •  -  sey  <?leichwolil  dasjt-nige.  wonuf 
er  -  -  -  die  vor/.ücjlicli.sto  alleruntertliimi^'ste  Hoffnung  htgen  zu  müssen 
sich  nicht  ansretirti  k«)nMe  -  -  -.  Von  dem  Kömisch  Kayserlicben  Hofe 
habe  er  allerdings  auch  viel  Gnade  geno.ssen ,  und  flattire  er  sich, 
es  werde  dieser,  wenn  ich  im  engsten  Vertrauen  mit  dem  Baron  tob 
Pretlack,  darüber  sprechen  nnd  derselbe  seine  lejder  elimelnde 
Situation  des  Römischen  Kaysers  Mt.  in  seiner  mit  sothanem  BonveraiB 
habenden  giribeimen  firansOsischen  pattienlier*OorrespondeBS  darl^ 
wolte,  ihm  mit  BejblUffe  unter  die  Arme  zq  greiffen  getnben;  fit 
weitt  er  siob  von  des  KOnigs  von  EngeUand  Mt.  Mnnifieenx  m  tr- 
fremeo  haben  dftrft^  Heese  er  dabin  geetellet  seyn,  und  werde  ^Aff 
Tieles  aof  die  Vorstellungen  ankommen. 

Darauf  redete  v,  Funcke  mit  beiden  und  beide  tcolUen  doi  Urt 

thun 

Pretlack  hatte  midi  ersuciit.  den  OroFS-Can/.ler  dazu  zu  hiwf!w»ij. 
dass  er  lieber  rein  heraus  die  erbittende  Hültfe  nahmhaft  macüen 
solle ;  Allein  dazu  habe  ich  diesen  nicht  bringen  können,  nnd  nur  s<: 
viel  TOT  Antwort  erhalten;  viel,  wenig,  auch  gar  nichts  wolle  and 
mttsse  er  bei  einerley  dem  obnbesehadet  fortwibrender  ehrlidi-  vad 
reobtscbaifener  Gesinnung  mit  gleich  grossem  Dancke  annehmea, 
denn  er  habe  auf  keine  Weise  nichts  m  fordern ,  und  solle  ilm  der 
Himmel  bewahren,  etwas  vorznscbreiben  etc. 

2.  Y.  Funcke  an  Brühl.    1754  April  25.  Moskau. 
Cosc. 

ad  No.  19.  Pstnm  aecretom. 

Ehe  E.  K.  ich  über  das  hie  augesehlossene  Schreiben  und  Copeys* 
{  Xr.  3  u,  4]  etwas  zu  sagen,  die  Ehre  habe,  glüni  •  ich  bei  Gelej^wi* 
heit  derselben  zuvor  einige  generalere  Umständ»*  in  Unterihliii|fkei1 
anführen  '/.n  müssen,  weil  sie  zur  Erl  Rute  ning  des  übrigen  Zusmö«»««- 
hanges  davon  nicht  undienlieh  seyn  dürften. 
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E.  E.  wird  sonder  Zweiffei  annocb  von  vorigen  Zeiten  her  ep- 
ianeriicb  sejru,  wass  für  wiedrige  (resinnungen  und  impressioues  der 
(rroagfurstia  K.  H.  grosten  theils  auf  Eingeben  ibro  Frau  Matter 
ud  des  ▼orstorbeiMii  Ober-Maraohalls  von  Brümmer  and  dessen  Ad- 
liaereiiteTi  damahls  und  noch  lan^e  nach  der  Abreise  der  Fürstin  von 
Alkali  2erbet  bey  ^Ubu  Gdegenbeiten  wieder  den  Oandsr  md  blon 
in  oditim  ssiiier  ««oh  bcj  verschieden«!!  Gelegeaheiieii  gtgtn  Üiisani 
Hoff  theüs  Oflhnitiefaf  theüs  m  Geheim  msiitthim  Immau  Mehe  Artli 
n  dtacken  fduen«        erstbenanter  PrintMnn  so  tiefe  Wnrtaolii 
gefasMi  za  h*b«ii,  daes  man  kMun  vemeitteii  eoUeo,  da»  ne  eelbige 
J«mahieD  abSndem  werde.   InawiMhen  haben  sieh  aeü  etwan  ändert 
halb  Jahren  tmd  darttber,  und  mm  insosderheH  wiader,  seitdem  der 
Hoflf  sich  zu  Moscau  befunden  hat,  nach  dem  besonderen  Verhält  nüsse, 
so  sich  von  Zeit  zu  Ztit  zwischen  der  Kays.  Mt.  und  beyderseits 
Kays».  Hüh^''°  geäussert  bat,  verschiedene  geheime  Umstünde  Connexiones 
und  Anecdoten,  die  sich  keiner  Feder  nicht  vevtraiipn  lassen,  ergeben, 
wobey  die  Grosstürstin  sowohl  als  der  Grosslurst  ,  ieuoeh  die  erste 
Yomehmlich  äelbst  des  Kantzlers  Freundschaft  in  suchen  sicli  unum- 
glüigUch  genöthigt  gesehen,  wo  die  denn  auch  würklieh  bey  ihm 
allein  und  nachdem  andere,  an  die  Sie  sich  vorhin  gewendet,  Sie 
entweder  hintr-rj^ancren,  oder  Ihro  zu  dienen  sich  nicht  getrauet,  den 
besten  Bäekbalt  gefunden.    Gleichwie  überhaupt  ein  jeder  der  die 
Grosaflüradn  nfther  an  kennen  Gelegenheit  hat,  geatehen  mnss^  dasa  aie 
snasbflt  einer  treffliohen  and  hiirti|it«D  Bhuricht  imd  Verataad  wodvreh 
sie  ein  YoUkomaieDea  aseandant  ftber  denn  GrosaftMast  erworben  hat, 
«aaoeh  die  Sigenhafft  besttset,  in  ihren  senümens,  wsiui  ffie  einmaU 
«inen  gewissen  pU  fasset,  viel  fermet^  su  baseigeii  nnd  sehr  ▼orsidhtig 
imd  Tersehwiegen  xa  seyn ;  So  hat  Selbige  seit  obberflhrten  epoqnen 
nach  und  nach  Ihro  vormahl ijye  Oedenckens  Art  und  principia  völlig 
fahren  lassen  und  anbey  dermajjlen  aus  Erkenntlichkeit  vor  die  von 
dem  Cantzler  ihr  erwiesene  Dienste  Ihw  guntzliches  Vertrauen  dem- 
selben dergestalt  ^'egr»nnet.  dass  sie  ohne  seinen  Bevrath  keinen  tritt 
mehr  tiiut,  weiss  solches  aber  auch  des  Cant/lers  eigenen  ihro  gleich 
Anl'aniis  gethanen  inständigsten  Vorstellungen  und  Bitten  geniUss  so 
zu  couvriren  ,  dass  es  V)is  dato  zu  des  Oanzlers  grösten  Satistaotion 
auch  den  scbarfsiehtigsten  Augen  am  HofiTe  verborgen  bleibet.  In 
Folge  obangezeigten  Verhältnüsses  ist  es  geschehen,  weil  die  Schwanger' 
aehttft  der  Grossftotin  noch  nieht  förmlich  bekant  gemacht  worden, 
jsnr  gedachte  Prinasssin  aber  natürlicher  Weise  verlangen  titgt  Ihre 
Frau  lintter  an  die  8ia  in  twey  Jahren  nicht  gesdirteben  hat»  davon 
vertraute  Nachricht  an  geben,  wosa  Sie  bey  der  genirten  aitaation 
worin  Sie  sich  befindet,  so  wenig  als  noch  minder  an  andrar  Ooiv 
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respondenz  Gelegenheit  findet,  dass  sie  den  Cantder  um  >ichert  Rr 
förderung  eines  ihm  sab  sigiilo  volaiiti  behändigten  lirieire.s  an  Ihro 
l'ian  Mutter  nach  Zerbst,  und  dass  Er  Ihr  von  dorther  mit  (/.mth- 
massiger  Sichoiii'  it  eine  Antwort  ]>roL'urirt;n  möge  zwar  instünd:^^  rr- 
suchet   hat.     iJa   nun   der  Cautzkr  ohnehin   dergleichen  Sckreiüea 
durchaus  nicht  der  ordinairen  Post  doroh  das  Preuteische  anvartraioi 
wollen,  so  hat  Er,  entweder,  weil  ihm  so  irVi  h  kein  andrer  Ausweg 
und  Vorschlag  beygefiülen  ist»  oder  weil  wie  £r  mir  selbet  Tersicberi 
hat,  Er  annoch  ans  der  woblgememten  Neben  Ahfdeht,  daa  Sr  it 
dnndi  die  Grose-Fflntin  K.  H.  und  Ihro  Fraa  Kutter  B.  EL  an£  «et 
gewisse  Arth  verbindUcb  machen  wollen,  sich  gegen  die  Chross-FfiiHis 
engagiret  unter  Umschlag  und  Begleitung  eines  sogleich  von  ihn  ss 
die  Fürstin  von  Zerbst  sn  erlassenden  Sehrtftbens,  das  Ihrige  dvck 
meinen  Canal  über  Pohlen  nach  Dressden  an  E.  E.  zu  weiterer  sichrer 
befÖrderung  nach  Zerbst  gelangen  m  lassen,  wornächst  Er  micii  an- 
vergangenen  »Sonntage  nach  der  Cour  zu  sich  beschieden ,  tmd  mir 
aurgfgeben  hat,  dass  ich  unter  Vermeidung  seiner  verbindlich^teu  nod 
freundschaiTtl.  mit  Ancrbiethung  aller  reciproqueu  GefäUigkeiteu  und 
Dienste,  wozu  E.  E.  ihn  vermögend  erachten  würden,  gedachte  beyde 
Schreiben  an  H(^stdieeeibe  befördern  und  in  seinem  Nahmen  bittet 
mOge,  Ihm  seine  hierunter  gebrauchte  Frejheit  nicht  nur  gütigst  la 
veneihen,  sondern  annoch  der  Grossförstin  so  wohl  als  Ihm  su  Gr 
fallsn  die  Mühe  und  Vorsorge  auf  sich  lu  nehmen,  dass  gesull» 
Sehreiben  sofort  nach  deren  Eingang  su  Dressden  durch  einen  adm 
Expressen,  woror  die  Kosten  mit  schuldiger.  Erkenntliebkeit,  sobsU 
man  den  Betrag  davon  wisse  gar  gerne  hier  erstattet  werden  sottm, 
in  der  Stille  und  ohne  allen  Aufhebens,  als  in  welcher  Absicht  ma 
auch  iiiciiL  den  Envoye  von  <lross  darmit   eliaigiren   wolu-n,  damit 
nicht,  wenn  selbiger  etwan  einen  seiner  domestiquen  damit  ahire>er;i:et 
haben  solte,  soL'leich  zu  Dressden,  oder  vielmehr  zu  Zerbsr  >i(h  aas 
Gerüchte  wolil  «jar  bis  in  die  Zeitungen  verbreiten  sollen,  als  ob  ein 
Courier  mit  Bnffen  aus  Kussiand  am  lezteru  Orthe  angekommen  ser» 
▼on  dar  nach  Zerbst  abgeschickt  und  eine  Antwort  zurück  an  E.  £. 
und  so  weiter  unter  Adresse  an  mich  hieher  bewürckt  werden  m5g«^t 
denn  der  Cantsler  wie  im  Spass  hernach  beyfttgte,  dass  weil  aber  aaci) 
in  Anleitung  solcher  Bitte  es  sehr  unbillig  seyn  wftrde,  wenn  X*  & 
nicht  su^eich  wissen  solten,  worauf  die  unschuldige  Consspondas 
beruhete,  so  bahlndige  er  mir  hiemit  das  offene  Original-Schitibce 
der  OrossfUrstin  umb  davon  vor  HOchstdieselben  Copey  su  nshiMs 
und  cbargira  mich  das  ron  Ihm  dazu  zufügende  Briefgen  adhet  m 
mundiren,  welches  beydes  ich  gethan  und  daher  die  Copeyen  dsTOe 
hie  aui^ubchliesseu  im  Stande  bin,  zumahl  er  selbst  keinem  seiner  ti^ 
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tiiiutesten  Subalternen  wissen  lassen  wolle,  in  was  für  liaisons  Er 
mit  der  Grossfürstin  zu  stehen  die  Ehre  iiabe,  liaisons,  die  in  Betracht 
gar  vieler  curiosen  Umstände  hotfentlich  in  Zakonüt  Ihm  so  sehr 
als  der  C^row-Ffirstiii  warn  besten  der  generalen  Affdren  und  de«;  bis- 
hengen  aysiematis,  00  auch  besonders  in  näherer  Bftcksioht  df>r  hie 
hflgenden  intentlon  wo  mOglidi  den  Qroasflireten  %a  einem  Vergleiiihe 
mit  Dinemark  lon  neuem  m  disponiren  ta  itatten  kommen  durften, 
die  aber,  wenn  eie  sa  was  gatem  nfttm  solten,  denen  bieeigen  sn- 
weikn  allerdings  gar  zu  ftbertriebenea  delicateesen  nacb,  dorebaos 
maeqiurt  and  nnerkant  bleiben  mtteten  lda$  Fcigmidt  iH  dureh" 
strichen:]  auch  bis  dato  ausser  ihnen  beyden  und  mir,  dem  er  jetzo 
'iir-  Ouvertüre  davon  mache,  niemand  als  der  jüngere  Uauimerherr 
Sergei  Saltikoff  als  der  Fa?ori  der  Gross  IFinv/]. 

S.  Katharina  IL  an  ihre  Mutter.   1754  April  7.  (18.) 

Moska  u. 

Copie. 

Madame  ma  tres  cbere  Mere. 

Je  a'ai  diifer^  de  donner  ms  &  Y.  A.  d'nne  nouYelle  qni  lai 
caneera  beanoonp  de  plaiair,  qae  pour  etre  plus  sure  de  mon  fai% 
je  pnia  dont  a  preeent  l'amrer  qoe  je  soi«  enoeinte  de  trois  mois 
ptflNs  et  qne  j'eepere  d'aeeoncber  aveo  Taide  du  tont  puiaeant 
la  motii^  dn  moie  d'Oetobre.  Je  connoia  Madame  la  tendreiBe  dont 
Tons  m'  bonorez,  je  sai  la  joie  que  c'est  evenement  vous  causera, 
soyez  persuadez  que  ses  sentiments  sont  payez  par  le  plus  profond 
respect  et  par  l'attacheniont  le  plus  inviolable.  Je  suis  charmez 
ü'apprendre  quf^  mon  frern  et  mon  aimable  belle  soeur  font  leur 
plaisir  et  leur  devoir  de  penser  de  raeme.  Je  preiid  avec  votre  per- 
mission,  M^-,  la  iiberte  de  les  embra^ser  et  de  les  prier  de  continuer. 

An  reste  je  voos  prie  ma  tree  obere  mere  de  me  continner 
lliomienr  de  Totre  eonveniT  et  de  me  oroire  la  plns  vive  tendreese 
Madame 

de  V.  A. 

a  Moeoovie  La  tres  homble  et  tres  doTonÖ 

Avril  Fille  et  servante 

1754  Oaterine. 
P.  8. 

Je  vous  prie  M*-  de  me  faire  tuiiir  la  reix.nsr  par  le  nit-me  Canal, 
attendpz  Vous  a  trouver  nne  fa(;on  d'a^ir  et  une  generosite/,  laqnelle 
H  taut  avoir  eprouvez  pour  la  croire,  j'en  ai  faite  l'experience  et  je 
m'en  tronve  bien  I'eTenement  fera  voir  4  V.  A.  qne  je  Lui  donne  un 
bon  coDseil  en  lai  recommandant  d'y  prendre  oonfianoe. 
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Je  mpplu  y<  A.  teair  U  oontenue  dn  P.  8.  aecraii  ü  m*«it  di 
CQoaeqiuuice  qu'il  U  «oitt  il  n*j  a  qne  le  Umh  4«  sang  ei  m*  eoalaioe 
poor  TooB  joint  1^  yos  iniertts,  Madame,  qni  m*oot  oblig^  Voa 
reveler  oette  choee;  Yooa  aom  la  graoe  de  ne  Voiia  en  oanir  k<pi 
qve  oe  soit   Je  fius  avec  an  profond  respect 

de  Votre  Altesse 

La  trte  öevomi  fiUe  et  serrtaU 

Gaterine. 

4.  Bestu^ev  an  die  Prin2e£ftin  voa  AnhaU'Zejrbst.  IToi 
&a  April  7.  (18.)  Moskau. 

Copie. 

Madame 

V,  A.  Ser*"  aura  la  graoe  de  permettre  que  j'aye  rhonnear  de 
lui  preaenter  une  lettre  qne  S.  A.  Imp^  la  Grande  Daobeese  a 
daign4  me  confier  poiir  que  je  la  iaase  parvenir  en  tonte  seurete,  et 
qne  je  prends  la  libert4  de  joindre  iol  boos  eacher  volant  teUt  qjot 
j'ai  re^eue. 

Oette  marqtie  de  confiaooe  dont  S.  A.  L  yent  bie»  niMWonr 

sera  toujours  d'un  prix  inestimable  pour  moi  et  en  m'acquittant  fideW- 
ment  des  gracieux  ordie.s  de  cette  grande  I'riacesse,  qui  seia  uuj  'ü: 
jua  Soiiveraine,  je  no  puis  qu  etre  infiniincnt  sensible  au  bonli-ur  qu  i  > 
me  procurent  d'ütre  le  premicr  porteur  d'une  uouvelk,  qui  ne  ptul 
uaturellement  que  causer  ia  plu^  vive  joie  a  V.  A.  Ser^* 

Sonffrez  donc  M*  que  j'aye  rhonneur  de  Y<nui  f^re  mes  plo^ 
bamblefl  et  plus  reeptettteum  ÜBÜeitatuiiia  tnr  xm  evraement  qui  öoii 
faire  l'objet  le  plus  important  des  ▼oenx  de  taut  «et  fimpire»  et  93» 
la  graoe  dWe  trte  persuadte  qu*il  u'j  a  petaonne  qnt  ey  uitaMe 
aveo  pku  de       et  plue  ardeoiment  que  moi. 

V.  A.  Ser^'  p*  ut  coufier  reponse  poiir  S.  A.  Irap**  avec  asso- 
rance  la  voye  pai-  dii  cette  lettre  Lui  parvient,  et  au  cas  qu'a  TaTenir 
V.  A.  Ser®  tronvat  u  i)ropos  de  Lui  ecriie  ou  inandoi*  quelque  ciit-'n. 
Elle  n'auroit  ([u'ä  so  servir  egalement  (\>-  chennii  sous  mon  adress? 
j't  ii  aurni  tous  les  soins  imaginables,  c'est  de  quoi  je  supplie  tres 
humblement  V.  A.  d'etre  entiereraent  persuadee,  tout  coinroe  de 
mon  erapressement  veritable  de  meriter  rboDoeur  de  ses  bonnes  jrra^*» 
et  de  ea  baute  bienveillance  par  Tattacbement  inriolable  et  le  pcofDO^ 
reeptt»  »Tfc  leequele  j'ai  celui  d'etre  Madame 

de  V.  A.  SM- 
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5.  Funcke  an  Brühl.    1754  Mai  9.  Moskau. 

Xr.  21.  —  On^i.  (chiiVrirl). 
Schreibt  von  den  zufiehimtidoi  Leibeabesrhtvenlen  der  Kaiserin  und 
h&mrkl:  Umstände,  welche  nebst  andern  erst  in  Betracht  küntftiger 
Z«it«D  und  Veränderungen,  nicht  wenig  za  denen  vertrauten  liaisons, 
wcYOn  mein  P.  S.  f^Hcr.  ad  No.  19  Erwehnnng  gethan  hat,  und  deren 
Nuen  auf  altom  Fall  £.  £•  von  Selbst  gar  leicbte  einsehen,  bey- 
ingvn  etc*  etc» 

6.  Brühl  an  v.  Funcke.    1754  Mai  21.  Dresden. 
Orig.  (ehiflMrt). 

Da  ich  nicht  ennangelt  habe  8.  E.  Mt.  Selbst  Aber  die  weitere 
tiehere  Besorgung  des  dero  post  scripto  bejgelegt  gefimdenen  Original- 
Ssbreibens  behörig  xusonduren,  ist  boehst-Denemselbea  gcfUllig  gewessen 
den  von  mir  gethanen  Vomblag  gedachtes  Schreiben  durch  eine 
eigenst  abzuschickende  Persson  überbringen  und  die  Antwort  abwarten 
zu  zu  iipprobiren .  welches  auch  ungesäumt  bewerekstelliget 

werden  soll.  Es  küuiieii  E.  Wohlgeb.  unterdessen  dem  H.  GCanzlcr 
in  meinem  Nahmen  das  Ver'jnihjen  contfstiren  womit  ich  bey  allea 
andern  alss  aueh  bej  diesser  deieifenheit  ihm  meine  Dienbtjjrefliessen- 
hnt  zn  bezeigen  mir  angelegen  seyn  lassen  auch  das  ex'torderliche 
menagemeiit  diesser  geheimen  correspondentz  angezeigter  maassen  sorg- 
ftltig  beobachten  werde. 

7.  V.  Funcke  au  Brühl.    17o4  Juli  20.  St.  Petersburg. 

Nr.  31.  —  Ori^.  (cbiffrirt). 

Vor  die  dorcb  £.  £xc.  geneigte  Termittelung  so  sorgfultig  über^ 
aommene  Mühe  hejr  Befftrdemng  und  Einrichtung  der  Zerbstischen 
Correspondens,  dayoti  ich  hier  jedesmahl  die  eingegangenen  Briefe  in 
des  Gross-Ganilers  eigene  Hfinde  abgeliefert  habe,  hat  dieser  mir  hier- 
niehsi,  so  wie  iöh  es  anch  im  Torans  nicht  anders  vermnthet  hatte, 
im  Nahmen  der  Gross^Fürstin  sowohl  als  in  seinem  eigenen,  die  ans- 
nehmeuste  Freude,  Satisfaction  und  Banch  bezeiget,  nnd  dass  ich 
solchen  E.  E.  auf  das  lebhafteste  abschildern  solle,  specialiter  auff- 
gegeben.  Nur  gedachte  Prinzessin  soll  darüber  ^'ewis  nicht  minder, 
als  Ihre  Frau  Mutter  gerührt  gewesen  seyn ,  und  so  wie  mir  des 
nächsten  wieder  Antworts-Schrf ihfp  an  jenp  V>ehiindiL''et  werden  dürften. 
So  ist  mir  auch  nicht  nur  das  lerrae  V'erspreclitn  anbe^'  gebchtdien. 
dass  meine  Briefe  gewis  vor  aller  Neugierde  ^resichert  seyn  sultyu, 
sondern  es  hat  der  Grosa-Canzler  sich  auch  schuldig  erachtet,  mir  die 
ganze  Oorrespondenz  selbst  lesen  und  Oopien  davon  nehmen  zu  lassen, 
damit  ich  bey  guter  Gelegenheit  £.  £xc  damit  aufwarten  könte  etc. 
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8.     Funcke  an  BrfthU  1755  Januar  80.  St.  Petersbnr?. 

Nr.  8.  —  Orig.  (chiffrirt). 

Dasü  die  Kay^serin  die  Gnade  tjehabt  dem  Secretair»^  WoVioff. 
so  vieler  bey  der  Gelog<  ribeit  angezettelten  heimtückischen  Uimcke 
ohngeachtet,  womit  man  dem  GrosB*CanzLer  zu  Leibe  gewollt,  mit 
Yölligem  Pardon  dem  Qro88-Oanzler»  und  so  wie  dieser  leite  es  in 
Spafts  gegen  mieli  benennet,  wobl  conditionirt  zarückzaaenden,  bat 
ihm  eine  Arth  von  Triumph  ftber  seine  Wiedersacher  zuwege  gebracht: 
Da  indessen  aber  die  Kayserin ,  die  sonst  Yon  freyen  Btftckea  hnU* 
reichst  bestimmte  Snmma  znr  Ranzionimng  dieses  Menschen  sni 
semer  druckenden  Scbulden-Last,  wieder  yergessen  zu  haben  scbeiDCt, 
solche  auch  nicht  hinreichend  seyn  wird;  So  ist  der  OroesOaotilflr, 
nm  sieh  den  Menschen  vor  sieb  und  seine  Freunde  dadurch  nocb 
mrhr  zu  attachiren,  jezt  bemühet,  eine  geheime  Collrcte  vor  .u 
-aiumeln.  Er  selbst  bat  in  der  Stille  den  Anfang  gema»  l\t  da/u  i  ev- 
zutragen,  und  auf  des&en  Voiwort  hat  der  Envoye  Gu\ dirkcus  sich 
/u  600.  Rubels  vor  seinen  Hof  erklähret.  Auf  gleichen  Antrieb  hat 
der  Englische  Resident,  Baron  Wolff,  von  dem  der  Wolkoff  400.  Kübeln 
geborget  gehabt,  diese  Schuld  vor  getilget  bekennet,  und  noch  400. 
dazn  gescbencket.  Nun  aber  hat  der  Gross-Canzler  auch  mir  angelegen 
diese  CoUecte  zu  Termehren.  Gleichwie  jedoch  mein  persönlich  Us* 
vermögen  ihm  so  bekannter  ist,  ab  ich  noch  selbst  vor  baar  von  ihm 
erborgte  1000.  Rubeln  in  seiner  Schuld  stehe;  So  soU  ich  auf  seiii 
Wort  und  in  seinem  Nahmen ,  so  sehr  ich  mich  auch  schwierig  dir 
gegen  bezeiget  habe,  bej  E.  Exc.  eine  wehmüthige  Yorbitte  zu  eintr 
selbst  beliebigen  Bey-Steuer  von  unserem  Hofe  erhalten.  Ich  gestdie 
gar  gerne,  dass  ich  dergleichen  Anträge  aü  K.  Exe.  gelangtu  ni 
lassen  mm  d«  sto  ineiir  repufjuanz  verspübre .  als  ich  kaujii  das  Hen 
bnhe.  ^venn  niieli  der  Schuh  selb«;t  drücket,  es  nurcken  zu  lassen: 
indessen  lialio  ich  mich  dessen  jedoch  iiier,  wo  man  jezt  ohne  dergl- 
ausserordentlichen  Gratificationen  bey  Subalternen  und  bev  GrosseD, 
deren  man  von  nöthen  hat,  nicht  hinter  und  nicht  Tor  sich  kommen 
kan,  und  wo  man  schon  auf  gut  Orientalisch  ganz  öffentlich  und 
mit  Vorbewust  ihrer  Obern  und  solte  es  der  Kayserin  Mt  Selbft 
seyn,  die  dergleichen  ganz  nicht  vor  missftUig  anzusehen  schBiifi 
nicht  entlegen  können  etc. 

Bemerkungen  au  der  Weltchronik  des  Frater  Paulinu««  tod 
Venedig,  Bischofs  Ton  PozzuoU.  In  Bd.  XIV  Heft  3  8.  603  C 
des  «Bistorischen  Jahrbuches*  hat  jüngst  P.  Konr.  Subel  unter  d« 
Titel  »BandschriftUches  zur  Chronik  des  sogenannten  Jordanns'  maagt 
Uittheilungen  fiber  die  oben  angeführte  Weltchronik  gemacht»  mMn» 
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so  dankenswertb  sie  durch  die  vollstäudigeien  AuFzügo  aus  (irii  j^lipst- 
ijrben  Regif?t4>rbänden  sind,  doch  einiger  Bt^ric-lilifnm^rf.n  uiid  Ergiin- 
iüügeü  Ix'düri'en.   Eubel  knüpft  nämlich  seine  BemcrkiiiiLrf'n  an  einen 
Aufsatz  an,  den  ich  vor  18  Jahren  in  den  »Forschungen  zur  Deutschen 
Geschichte (Bd.  XV,  8.  145  Ü.)  veröffentlicht  habe,  kennt  aber  die 
ganze  übrige  Literatur  nicht'.    Schon  aus  Lorenz,  Deutschlands 
6«Mhiehtsquellen  (3.  Aufl.)  II,  282,  hätte  er  entnehmen  kduien,  dass  ich 
null  mit  diesem  Aator  und  seinem  Gcaobidbtnrerke  namentlieb  auch 
in  meinen  .Stadien  m  Marino  Baanto  dem  Aelteren'  im  ,Keaen 
AreiiiT'.Bd.  VH  (1882)  8. 57  ff.  besohiftigi  habe,  wa  noeh  wettere 
Bflukweise  angegeben  sind.  Sebon  in  meiner  Diaeertation  ftber ,  Andrea« 
Dandolo  und  SMne  Geecbiditswerke*  fil  116  iL  habe  ich  midb  nnter 
Beibringung  einee  alten  Facsimile  noch  bestimmter  l&r  die  Identität 
der  Chronik  dee  „sogenannten  Jordanns'  mit  der  «Saürica  remm 
gestern ra  mundi*  oder  dem  »Speculura  Paulini*  ausgesprochen  und 
oachgewiesen ,  dass  eben  diese  dritte  Recension  doi>  Gescliichtswerkes 
des  Paulinus  eine  Hauptquelle  für  die  Chronik  des  Audiea  Dandolo 
geiv^en  ist.    Ferner  habe  ich  bereits  im  .lahre  l^^l  in  einer  Ab- 
handlunor:   ,Zur  Boccaccio-Literatur*  (SBMüncliAk  1881.  L  B.  B  tf.) 
auf  jeiie  Pariser  Handschrift  No.  4939  und   den  riL'*'nthümliehen 
Passus  ,Iste  Venetus  adulator*  eto«  hingewiesen  und  dieselbe,  wie 
auch  die  andere  No.  4940,  ebenso  in  dem  bereits  citirten  Aufsatz  über 
Marino  Sanuto  den  Aelteren  aufgeführt,  wie  dies  wiederholt  in  einem 
jflngsteu  Nachtrag  «Za  Marino  Sanuto  dem  Aelteren*  in  der  ,Z.  f. 
wiflsenscb.  Geographie*  Bd.  8  8.  892  geschehen  ist 

üeber  die  Venetianische  Abstammung  des  Paulinns  bestand  aaob 
ftr  mich  iBngst  kein  Zweifel  mehr',  seitdem  ich  von  der  Ausgabe 
des  «Trattato  de  regimine  rectoris  di  Fra  Paolino  Minorita*  *  durch 
Mossafia  habe  Einsieht  nehmen  kOnnen,  welche  Eubel  ebenfalls  nicht 
zu  kennen  scheint  —  eines  namentlich  sprachlich  sehr  interessanten» 
philosophisch-politischen  Tractates,  der  dem  Herzog  von  Kreta,  Marino 
Badoer,  gewidmet  ist,  welche  Würde  dieser  vom  Juli  1818  bis  zum 
September  1315  bekleidete.  In  der  Einleitung  hat  Mussafia  nicht 
h\om  der  ThUtigkeit  des  Paulinus  als  {.ilpstliclien  Gesandten  Erwähnung 
gethaji ,  sondern  fi\u-h  auf  Grund  archivalisrher  Notizrn  aus  Venedig 
gezeigt,  dass  unser  Paulinus  für  seine  Vaterstadt  in  den  Jahren  1315 
bis  1316  wiederholt  an  König  Robert  von  Neapel  behufs  Schlichtung 

'  Vgl.  dazu  die  in  dieser  Zeitschrift  jüngst  gemachten  Bemerkungen 
über  die  vielfach  übliche  Publication  von  archivalkchen  Finditagen  ohne 
i^ijßügende  Kenntniss  oder  genügende  Verwerthung  der  liiteratnr,  s.  Bd.  9, 
318.   (Anm.  d.  Red.) 

•  S.  .Neues  Archiv*  a.  a.  O.  p.  57.        »  Wien  (Tendier)  1868. 
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von  Zwistigkeiteu  zwischen  diesetii  und  der  Republik  war  abgeschi.it 
worden  wozu  ich  selbst  einen  kleinen  Beitrag  aus  deno  Neap^iliUDer 
Sfraetsarchiv  liefern  konnte-.  Hier  will  icli  nnrh  hinzufügeü, 
schon  1111  J.  13U1  (30.  November)  ein  »Frater  Paulinus  lector  de  V«. 
neiiis''  und  im  J.  1304  (ö^  Ootober)  ein  .Frater  Paulinus  de  Veoetiis 
custos  fratnun  Minorum  in  custodia  Vwi."  als  Zeuge  bei  Verbaii4- 
hiagen  zuerst  in  Venedig  in  Fragen  der  Inquisition,  dann  ialM» 
über  den  Flieden  iwieohen  Venedig  imd  Padna  Torkommt  *. 

Was  weiter  das  Gesehichtswerk  des  PanUnns  belrUli,  so  darf  kb 
nach  meinen  Ansf&bmagen  nun  woU  als  geriehert  kinstellenr  km 
nas  dasselbe  in  drei  Beoensionen  TOrliegt:  Der  eisten  oder  »epitomV 
der  «weiten  oder  .Synobronistiscben  Tabelle*,  die  sieh  selbst  ab  Ast- 
zug  aus  der  .epitoma*  bezeichnet  und  wofElr  die  Autorscbaft  dn 
Paulinus  bezeugt  ist  durch  Boccaccio ;  der  dritten  oder  »Satirici 
historia"  *  (Pseudo  .Tordanus) ,  deren  Abfassung  durch  Paulinus  tob 
Daudolo  und  handschriftlich  bestiltigt  ist.  Hinsichtlich  der  Einroihnc* 
der  Tnehrerwälinten  Pariser  Handschrift  No.  4939  bin  ich  aber,  ^'it 
aus  meinen  früheren  Mittheilungen  zu  entnehmen  ist,  anderer  Ansieht 
als  £nbel  und  sein  verehrter  Gewährsmann  F.  Efarle.  Nach  den  An- 
gaben ,  Av  lebe  mir  seiner  Zeit  der  inswisehen  verstorbene  Studi«- 
kbrer  L»  £rling  bat  angeben  lassen,  entbilt  dieselbe  nicht  die 
dritte  Beoansion,  sondern»  wie  die  Handsobrift  anf  der  Marasas  i» 

*  Zu  den  von  Euhel  a.  a.  0.  mitgetbeilten  Regesten  aus  dm 
Vatiouiischen  Archiv  gehören  al>i  Ergänzung  nocli  eioige  Venetiani9ch< 
Aktenstücke;  s.  Mn.>safia  p  XXIV  G  und  ,1  libri  Commemoriali*  tom.  i 
p.  263  no.  428  in  den  »Monument i  storici  pubbl.  dalla  Depataxione  VenflA 
di  stor.  pair.*  (of.  MinottO|  Documenta  ad  BeUunum  etc.  ^eetuttia  Illr- 
p.  86). 

'  S.  ^Documenti  Veneto-Angiouu  (1S16-1817)*  im  .Arcbtfio  Yflaeto* 

t.  XIII  parte  1. 

*  Cf.  Minotto,  Documenta  vol.  11  t-ect.  I  [>.  8'»  und  91.  Poch  ist 
merken,  cla.ss.  wioGagpary.  Gei^ch.  der  Italienischen  biteratur  Bd.  I  |i  '05 
angibt,  in  den  20er  Jahren  noch  ein  anderer  ,Kra  Paolino  Minonta'  C'-radf 
in  Padua  erwähnt  wird.  Die  ..Cortusionim  Iligtoria  de  No\  itatilus  F«aaae* 
TU.  2  hei  Muratori  SS.  XII.  saO  B  erzählt  zu  132:^:  -  -  Dante  opera  FiatK 
l'auliiio  (Jrdinis  Fratrum  Minorum  inlriii8e(;i  (l'aduani)  cum  extrinseni  con- 
veneruiit,  paxque  convenit  a  Duce  Karintliiae  contirmauda,  quae  coatinnati 
fuit  Paduae  a  500  Consiliariis  nemine  di^^crepaute  die  H  MartH.  Bani 
proi^ter  hoc  Krater  Paulmui  iret  cuui  Auiba&öatoribua  Paduae  in  Karinthiaw 
obiit  iu  Tridento,  cujus  morte  nurtiata  Paduani  fecerunt  magnnm  festam. 
Miseas  solemniter  ordin.Uas  celehrantca. 

^  Der  Naoiti  ist  nicht  etwa  ironisch  zu  iasäen,  sondern  abgeleitet  vdt 
satura,  Allerlei. 
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Ywtfg,  die  sv«ile\  d.  h.  alio  die  »Sjndironittiielie  Tabelle*  (wo* 
Ar  ebffaktariilieok  du  Felden  der  GapHeleitttbeiluDg).  ISiie  beeon- 
dere  Ae^BÜelikeit  mit  dem  Cod.  Vaticanus  1960  zn  finden ,  mag  Ehrle 

dadurch  veranla-sst  worden  sein,  dass  auch  dieser  anfanifs  eine  syn- 
cbroßistische  Tabelle  enthält.  Nur  ist  diese  let7.tere  viel  kürzer  als  jene 
^eT  zweiten  liect^nsion  (in  der  Venetianischen  Handschritt).  Während 
iti  (letn  Cod.  Marc,  die  Hauptmasse  des  Textes  iu  der  Rubrik  ,Con. 
tingentia*  unteri^ebracht  ,  die  Ton  allerlei  Tabellen  umgeben  ist, 
änden  sieb  in  dieser  Hubrilc  im  Cod.  Vatic.  nur  einige  Notizen ;  der 
eigentliche  historische  Stoff  folgt  dam»  eben  epftfeer,  in  Oapitel  ein* 
getheilt,  in  der  «Salirioa*. 

Wie  den  aber  auch  sein  mag  —  bestimmten  AnÜMbloss  kann 
je  woot  eine  genaue  Yergleiehnng  der  Handeebriften  UeÜBm  —  jeden« 
Mk  »fc  die  Pariier  Handeebrift  Nr.  4989  TOn  beeonderem  Intereeee: 
einmal  wegen  der  Bexiebiingen  ni  Boeeaeeio  *  und  dann  weil  ans  ibr 
offenbar  jene  beiden  Papetieben  (Glemena  V.  nnd  Jobeanee  XXII.) 
itiioen,  welebe  Bai  nie  *  einem  « Anonymne  Venetos'  zugesobrieben 
bei,  der  eben  aneb  kein  Anderer  ist  ak  nneer  Panlinne.  Daee  dieee 
beiden  ^Vitae*  eine  gewisse  Rolle  bei  der  Frage  nach  dem  Fortsetzer 
der  Kii chengesi-hichte  des  Tolomeo  von  Lueca  spielen,  habe  ich 
anderwürtä  '  früher  schon  angedeutet.  Mein  allzu  früh  verstorbener 
Freund  Dietrich  König  hat  dieselben  dtjm  Hernardus  GuiUuuis  zu- 
sprechen wollen  "':  dagegen  hat  beri'its  M.  Ritter  im  , Bonner  Theolog. 
LBl.*  (1876  No.  25)  Bedenken  geäussert  und  es  besteht  um  su  weniger 
Gruud,  sie  unserem  Venetianer  Paulinus  abzuerkennen  (wenn  derselbe 
dabei  auch  den  Bernardus  Guidon is  benutzt  haben  mag),  als  sie  sieb 
fast  gleichlautend  in  der  »Synchronistischen  Tabelle*  zu  Venedig  vor* 
finden.  Wenn  ich  sage  ,fast  gleichlautend"  und  in  der  Vita  Cle« 
mene  V.  und  Jobannee  XXU.  klmnere  Abweichungen  im  Wortlaut 
begegnen*,  darf  man  eieb,  glaube  ieb,  daran  aiobt  atoeeen.  Solobe 
Veriaderangen  kannte  entweder  der  Autor  eelbet  oder  noeb  eber  der 


'  Wenn  aucb  nelleieht  mit  mandimal  etwas  Terecbiedenem  Text;  ef. 
meinen  Aninifta:  .Zur  Boeeaocio-Litecatar*  a.  a.  0. 

*  8.  derttber  meinen  oben  eilirtea  AollBats:  «Znr  Boccaodo-Lifteiatnr'. 
'  Vitae  Papanim  ATenioneasimn  I,  85-94  nnd  169-172. 

*  „Zur  Histoiiograpbie  des  14.  Jabibonderta*  in  den  »Foxtebongen* 
Bd.  XVIII  p.  214. 

*  In  oeiuer  Arbeit  über  «Ptoiemäus  von  Lucca  und  die  Ploret  Ohroni* 
Corum  des  Benuurdot  Quidonis"  (Würzburg  1875)  p.  66  u.  ff. 

^  (;iröi^3ere  in  der  Getjchiohte  Heinrich's  VII..  die  bei  Baluse  a.  a.  0. 
umfangreicher  ist,  indem  hier  noch  die  «Hiatona  Aegneta*  dea  Albertinns 
Mnwafciii  benatat  an  «eia  sobeint 
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Absebmber  Tornehmen ;  und  auf  diese  Weise  sind  «aoh  die  nutiurtir 

bedeutenderen  Differenzen  zu  erklÄren ,  die  sich  zwischen  den  rw 
schiedenen  I4aiKlhcliiit"Leu  der  dritteu  Keceusion  des  Gtscbicktawerkes 
des  Paulinus  constatiren  lassen. 

Dass  zu  diesen  sicher  dio  andere  Pariser  Handschrift  No. 
(und  nach   den  Mittheiluugen   von  Eubel-Ehrle  demnach  aucb  üie 
Handschritt  in  Toulouse  No.  451     gehört,  ist  von  mir  ebeutalU  be- 
reits festgestellt  worden.    Dasselbe  nilt  ?oa  der  Handschrift  der 
Capitelbibliothek  in  Olmütz  No.  200*,  über  welche  mir  AuÄchläss« 
von  dem  Metropolitanoapitel  ans  dem  Jahre  1877  Ton  dem  daraaUgia 
Capit-ArehiTB*  isnd  BibliotbelcBft^innoten  Th.  Kakola  ^rtiegiB'; 
ferner  von  der  Handsolirift  der  Krakauer  ünivwaHfltsbiblioM 
No.  445 ,  auf  welohe  ab  eine  Quelle  des  Johannes  Dhigos  ein  Aaf- 
sats  Ton  M.  Perl b  ach  hingewiesen  hat^;  endlich  tob  der  im  Jik» 
1409  in  Praj?  auf  Veranlassung  eines  Prager  und  Olmüiser  Dssi' 
herren  «gefertigten  Handschrift  der  königl.  öffentlichen  Bibliothek  it 
Dresden  L7  in  2*"  (auf  welche  ich  durch  Perlbach's  Aufsatz  aof- 
merkbam   «^emacbt   worden   bin        W  le  aus  der  iieschreibune  der 
Krakauer  Handschrift  (welche  Diu^jos  1472  der  dortigen  ITniversitäti- 
bibliothek  vermachte)  von  Wislocki  hervorgeht*^  und  ich  aus  eioer 
gfttigen  Mittheilung  des  Herrn  Oberbibiiothekars  Dr.  Schnorr  von 
Oarolsfeld  in  Dresden  ersehe,  enthalten  auch  diese  beiden  Hand- 
schriften jene  wichtige  Stelle  über  die  Kirche  von  Ponuoli  (tOin- 
secrafit  ete.       Putheolana  ecclesia,  eui  indignus  presnm>, 
welohe  im  Cod.  Vatioanns  am  Band  sieht  \  bereits  im  Text  —  ebsaio 
wie  die  Handschriften  in  Bamberg  und  Olmftts,  Gesena  und  Phrnn^ 
In  der  Pariser  Handschrift  Ko.  4940  hat  Erling  dies^be  niebt  0^ 
Amden. 

In  welchem  Verwandtschaftsverhiilt.nisse  diese  Handschriften  SM 
abur  unter  sich  .stehen,  das  ist  nicht  so  leicht  zu  sagen  und  bedärfte 
ijocli  cin^fehender  Yergleichungeu  au  den  verschiedenen  Orten  selbst, 
da  beispielsweise  die  Olmützer  und  die  Pariser  Handschritt  (No.  4dd9) 

'  S.   iilter  (lirse  ch-n   ^Catalogiie  gtiirral  des  manueorits  des  bibU. 
publique«  et  des  departeaient«"'  iom.  VII  p.  2G1. 

*  Nicht  Uni  ver.-äi  tfi  tsb  i  1)1  i  othek,  wieEubel  zweimal  unrichtig 
angibt  (cf.  Archiv  der  »tcs,  f.  ü.  Dt.  Gesch.  IX,  484  und  X,  682). 

*  cf.  meinen  Aufsatz  «Studien  zu  Marino  Sanuto"*  p.  58  Adiu.  1. 

*  Im  , Neuen  Archiv"  iiu.  XIV  p.  \m  u.  ff. 

*  S.  deren  Üeschroibung  bei  Schnorr,  Katalog  der  Umh.  d.  BiW. 
Dreadtiu  (l.^üa)  II,  28:5. 

*  Catalogus  codicum  mss.  bihl,  Cracovienais  p.  146. 

*  cf,  »Studien  zu  Mar.  Sanuto**  p.  58  Anm.  1. 
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mir  nicht  bieher  f^esihickt  wurden.  Was  ^peeiell  noch  die  Bam* 
berger  Handschrift  Ein,  10  und  die  unbedingt  dazu  gehörige  (Ton 
mir  auch  inzwischen  längst  eingesehene)  EIII,  11  anlangt,  so  stiromt 
ctoelbe  (wie  auch  die  Dresdener  Handschrift)  ja  viell«iobt  iosofers 
nebr  mit  dem  Cod.  Vaticanus  1960,  als  sioh  hier  eben  aiioh  noeb 
eiaige  andere  Stfleke  (die  der  2.  Beoooeioii  entstammeti) ,  wie  jenec 
»Proviaeiale  Ord.  Hiiior.*,  das  «ProTiBeiale  Bomanae  Onriae*  und 
die  «Happa  Mnndi*  finden,  die  in  den  llbrigen  Handeebriften  der 
S.  Beoenmon  ftblen Aber  abgeeeben  dayoa ,  daas  die  Bamberger 
Handacibrüt  der  interessanten  Znebnnngen  dee  Cod.  Vaticanus  ent- 
bebrt  und  am  Seblnss  swet  Begebenheiten  der  Jabre  1819  nnd  1S20 
nicht  enthält  —  geschrieben  ist  der  Codex  ja  trotzdem  mindestens  nach 
1331  ■'!  —  es  fehleu  iu  der  liainberger  Handschritt  auch  ganze  grosse 
Partieen  des  Cod.  Vaticanus  und  zwar  nanuntÜph  solchp,  weicht-  Er- 
eignisse ans  der  Flandrischen,  Riciliauisclien,  An  ajzonesischen  und  Eni,'- 
H^chen  GcsLhiL-hto  beliandeln  und  in  der  Fassun*;  des  Cod.  Vaticanus 
aus  der  Chronik  des  (iuilelmus  von  Nangis  herstammen.  £nt< 
wrder  geht  also  die  Bamberger  Handscbrift  auf  einen  Text  der 
3.  Bf^eension  zurück,  wo  diese  Stücke  Ton  Paulinus  noch  nicht  in 
sf-ni  Gesobichtswcrk  aufgenommen  waren,  oder  der  Schreiber  der 
Bamberger  HaadsobciÜ  bat  sie  selbst  ans  irgend  einem  Gmnd  weg- 
gelassen, wie  er  auch  sonst  niobt  gana  Terlissig  ist.  Die  »tabula 
breris  scribendi  regibns  et  fratribns  reügioeis  ultra  mare  degentibns*, 
au  weleber  Bubel  in  der  Bamberger  Handscbrift  den  entsprecbenden 
Text  ▼ermiaet,  wird  sieb  auf  folgende  Stelle  der  2.  Becension  (Cod. 
Haidanus  No.  9&9  fol.  94)  belieben: 

Capiaciones  spiritnales  loco  salntationnm : 

Tllostri  Grecorum  [sie!]:  gratiam  iu  presenti  per  quam  optineat 
gioriä:u  in  futuro. 

Hcgi  et  populo  Tartaroruin:  viam  a«^'nosc»'re  veritatis. 

lUnstri  (.'alainano  in  Uulgaria  imperanti:  i>enra  diligere  et  innere. 

Diiecto  in  Christo  fratn  patriarche  Urecorum:  spiritom  gratie 
saintaris. 

Eratribos  de  ordine  fratrum  minonun  in  terris  Saracenorum, 
paganornm,  Grecorum,  Bulgaromm,  Cumanorum,  Ethyopnm,  Syrorum, 
Yberomm,  Alanorum,  Qasariomm,  Gk>thorum,  Cicomm,  Bntbenomm, 
Jacobtnorum,  Nubianorum,  Yestanorum,  Georgianorum,  Armenonuo, 
IndoTom,  llesoHciorum  aliorumque  infldelium  nacionnm  orientis  seu 


*  Wofem  sie  nicbt,  wie  in  Bamberg,  abgetrennt  nnd  geaondeii  aaf- 
gestellt  worden  nnd  deshalb  nnr  noeb  nicht  beluant  geworden  sind. 

*  et  meinen  Anftate  in  den  »Portcfanngen*  p.  146. 
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aliarum  'juiuiiniciinqiie  parcium  profidscentibns  —  7.ugleieh  woL 
ein  neuer  Beweis  für  die  Verwandtschaft  dl-  i  dritten  mii  dt-r  zwmteo 
Recension ,  wof&r  ich  noch  weiter  anfübreL  w^ll  ,  dass  zu  c.  XXIX 
p.  8  ^Y)n  eventibuä  iUius  temporis^,  wo  von  König  Oodras  n&d  dem 
Ende  des  Atbenisolieo  Königthains  die  Rede  ist,  »m  Rand  (in  Cod. 
B»mb.  ut  1  Vatic.  und  Ltnnot.  3  und  Gesen.)  die  Worte  sttb«: 
«in  lineia  ftliter*  —  womit  wiadtram  auf  die  8.  Bnonioi  nt- 
wiesMi  iit. 

Sndlicb  lit  ««eh  jene  Notii  in  der  Bemberger  Haadiehrift  SIU 11 
Itber  die  yier  Exemplare,  die  m  tqa  diMr  Cbxo&ik  gebe,  ungeeie* 
sa  interouaiii  sie  wagen  der  Angebe  über  König  Soberfc  tot  Haqri 
endareraaiia  ist.    Deaa  fibrigena  unter  dem  Bxempler  in  Ymiig 

nicht  die  dortige  Handschrift  399  der  Marciana  (mit  der  2.  Bce» 
&i"n  in  Mestalt  der  Synchronistischen  Tabelle)  gemeint  sein  kann,  wie 
EuIm  1  glaubt,  ist  bei  deren  ganz  rerschiedenem  Charakter  von  seit^ 
einltjucbtend.  Damit  in  Zukunft  keine  Verwechslung  mehr  modish 
ist,  will  ich  zum  8chlu?5S  alle  mir  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Hind- 
Bchriften  der  «i  liecenisionen  überBicbtlich  zusammenstellen  —  niebf 
ebne  Torher  wiederholt  den  Wunsch  auBgeaprodwn  m  haben,  da» 
man  doch  endlich  einmal  aufhören  möge  von  der  »Chronik  des  eo- 
geaannten  Jordaniu*  oder  AefanUehem  wa  spieeheD,  und  aidit  heiteiflfcig 
an  einem  tUaeben  Namen  featbalten  woUe^  den  wir  dmdi  den  ciaBf 
riebtigen  und  gleichaeitig  fiberlieMen  ersefeun  ktaien. 

Von  dem  Gaadikbiawerk  daa  Hinoriten  Paulinua  a»  Vmedjg. 
flpiteren  Biaeboft  Toa  Peasoolt,  «xialuett  ako  8  BeoeaaioBeB  ia  M* 
genden  Handacbriften: 

T.  Die  „Histoi  iarum  epitoma*  mit  den  Anfangs worten  ,Pro- 

1, n-editur  quasi  aurora  consurgens"  tiberliefert  in  1 .  Cod.  Laurentiina« 
(Florenz)  plut.  XXI,  4.  —  2.  Cod.  Laurentianus  piut.  XXI,  9  (on- 
vollstnndige  Abschrift  von  1).  —  3.  Codd.  Bieoardiani  (Ftoiw 
No.  3204  a.  8205  ▼oUatftndige  Abacbrift  von  1. 

II.  Die  Sjnebroniatiacbe  Tabelle  (Cbronologia  magna)  nit 
den  Anfangsworten  .Qoemadmodom  organici  corporis  pnta  beniaB 
pulcritndinem*  in  1.  Cod.  Mardanna  OTenedig)  Zanetti  Na  899.  - 

2.  Cod.  Parisinus  No.  4989.  —  Dieselbe  in  kürzerer  Form  mit  dff 
nllmlichf  n ,  nur  cbeufallä  weisuntlich  gekürzten  EmieiLung  auch  übtf- 
liefert  in  3.  Cod.  Vaticanus  No.  1960 


*  D&m  dieser  verschiedene  Karten  und  Pläne,  insbesondere  von  Bt^^- 
Antiochiu,  emt^  krt'is|r)nni^'o  ^Vel^karte  n.  s.  \v.  enthSlt.  die  rv.m  TWii 
aiK  h  ju  dem  Cod.  Marciaous  sich  änden,  sei  hier  nochmala  besoadexi  ^ 
vorgehobeo. 
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III,  Die  ,Satirica  hisiut  ia  rerum  gestaiuin  iiiundi'*  oder 
,Speculuni  Piiulini*  mit  den  Anfanf^woiten  „Interroga  <le  diobus 
tnticiuis",  überliefert  in  1.  Cod.  Vaticaaus  No.  1960. —  2.  Cod.  Lau- 
rentianus  plut.  XXI ,  1  (unvollslllüdig).  —  3.  Cod.  Caesenas  plut.Xl,  5.  — 
4.  Cod.  Parisinus  No,  4940.  —  6.  Cod.  Toiosanns  (D^p.  Bibl.  Toulous«) 
N<K  451.  6.  Cod.  Banbergtnns  £111,  10  und  11.  —  7.  Cod.  DrM- 
dam  L7  m  2^  —  6.  Cod.  OlomiiMiisu  No.  200.  —  9.  Ood. 
fiottift  Na.  445.  H.  Simontfold. 

ZiaBjrcaiitmischeiiMeeriMoniiiUt.  Erwiderung.  DiaÜiit- 
gognuog  Kap-Herr*»  (Bd.  9  8. 288-89)  behilft  rieh  mit  einem  gewiMtn 
geswnngenen  Humor;  rie  zeigt  indessen  auch  andere  Eigenthtbnileb* 
ketten,  die  mich  so  folgenden  Bemerkongen  Teranlaeaen. 

1.  Wenn  durch  v.  K.'s  Entgegnuni?  der  Schein  entsteht,  als  ob 

ich  iu  meinem  Buche  über  das  Consulat  des  Meeres  meine  Ansicht 
über  die  Z^^it  .  der  die  ( »rdinaiuenti  von  Trani  angehören,  ohne  Be- 
grünUing  gelassen  hätte,  so  genügt  es^  aat  S.  277*79  desselben  zu 
yerweisrn. 

2.  Y.  K.  behauptet,  ich  hatte  nur  ))eweiseu  wollen,  das«  man 
ans  den  Lateinischen  Bestandtheilen  des  Srerpcbta  Ton  Trani  nicht 
uothwendig  auf  einen  Lateinischen  Urtext  schliessen  müsse;  meine 
Argamentation  hfttte  mit  der  Frage,  ob  rie  wirklich  übersetzt  seien, 
gar  aiohta  zu  thun.  Ich  bin  aber  so  nnbesobeiden,  dass  ich  meine 
(8.  229),  bewiesen  ta  haben,  dass  ans  der  Lateinischen  Aufschrift 
nnd  dem  X«ateinischen  ExpUoit  dieses  Seerechts  auf  einen  Lateinischen 
Urtext  nicht  geschlossen  werden  darf,  ebensowenig  geschlossen  werden 
darf,  wie  bei  dem  mit  diesem  Seerecht  zusammengedruckten  Haverei- 
recht  V"n  Ancoiia.  Wer  an  einem  Lateinischeji  Original  noch  ferner 
febthalteti  will,  wird  dalür  andere  Gründe  lieil)riiiL,'en  müssen;  dem 
Ital io  nischen  Text  ge^'euüber  liegt  ihm  daiur  die  Beweis] ast  ob. 

3.  V.  K.  hat  meiner  Abhandlung  nicht  entnehmen  können,  weiche 
Argumente  ich  eigentlich  gegen  die  lUobtigkeit  des  Datums  1003  för 
ent<!cl]eidriiil  halte.  Eigentlich  sollte  man  doch  wohl  annehmen,  dass 
dae  diejenigen  wiren,  die  ich  selber  Torbringe.  Al«o  ausser  dem  Ge- 
sammtcharakter  dieser  Ordinamenti,  der  freilich  nur  von  einem  Kenner 
der  mittelalterlichen  Seereohtsquellen  zu  beurtheilen  ist,  ihr  Zusammen- 
hang mit  den  Statuten  yon  Fermo  (S.  230};  und  yon  Einzeihriten, 
die  ich  auch,  jede  ftkr  rieh,  für  entscheidend  halte,  die  Erwähnung 
ftbearseeischer  Consuln  (S.  226),  die  Berührung  mit  dem  Catalantschen 
Consolado  del  laui  {  2-^l  ),  die  Voraussetzung  der  Nichtbeglt-itung  der 
Waare  dureli  dt  u  Kautinann  (2^0).  Statt  gegen  irgend  eines  dieser 
Argumente  anzugehen,  steckt  v.  K.  den  Kopf  in  den  äand  und  poie- 
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misirt  hypothetisch  (.Falls  Schaube  -  -  •  Anitoss  iiinimt*)  g^en  drei 
Punkte,  die  ich  nie  und  nirgendi»  vorgebracht  habe. 

4.  Der  Zweck  des  ersten  Theiles  meiner  Abhandlang  war.  Abm  i 
ByzantiniBcbp  Meeresconsulat  y.  K/s  zu  beseitigen,  ehe  es  TieUii^ 
weiteres  Unheil  in  der  historisehen  Literatur  anrichtete.  DemgeoiR 
habe  ich  auch  bezttglieb  der  Urkonde  Ton  Siponto  naefagewiesen,  din 
sie  auf  Meeresconsala  aaf  keinen  Fall  m  beziehen  ulk,  nnd  daii 
E.'b  FoTsobnsg  auch  hier  der  geackerten  Gmndlage  durchaus  ent- 
behrt. Weiter  berShrte  mich  bei  meiner  angenblieUiekan  An%ibe 
die  Urkunde  nicht;  ausdrticklich  habe  ich  erklärt,  dass  teh  hier  noch 
eine  besondere  Untersuchung  für  notbwendig  erachte  (S.  235).  Um 
eine  solche  ein  wenig  m  fördern,  habe  ich  S.  234  Anm.  auf  den  von 
Wattenbach  herausgegebenen  Leo  Marsicanus  hingesuts^en.  Daber  i^* 
nun  Herrn  v.  K.  seine  neue  Wissenschaft  von  Wattenbach's  Jaiü«- 
ansatz  und  der  Quelle  von  Uams  und  Cappelletti  gekommen.  Im 
übrigen  will  ich  gern  meine  vorlnnfige  Ansicht  jetzt  schon  ant- 
sprechen,  die  allerdings  dahin  geht,  dass  Siponto  im  Jahr  1063  oder 
1064  noch  keine  städtischen  Consuln  gehabt  hat;  K.  scheint  auch 
hier  manche  Schwierigkeit  gar  nicht  zu  sehen. 

6.  Wenn     E.  am  Schlüsse  seiner  Entgegnung  meiner  Polemik 

gegen  ihn  das  Motiv  unterlegt,  ich  hlltte  über  ihn  , wegspringen* 
wollen,  so  scheint  er  nielit  zu  bemerken,  dass  er  damit  zu  s»:n»rm 
Schaden  auch  noch  den  Spott  der  Leute  auf  sich  zieht ,  gerade  so 
wie  ai'  mit  seiner  AV»handlung  meinen  Spott  herausgefordert  hat, 
nicht  durch  seine  Irrthiimer  an  sich,  so  schwer  sie  waren  —  blossen 
Irrthümern  ptiege  ich  nicht  so  zu  begegnen  —  sondern  durch  seine 
grossen  W' rte  vom  ^ Byzantinischen  Meeresconsulat*  und  der  neuen 
aSystematisühen "  Methode,  die  ihn  su  den  won  mir  gewürdigten  Ergeb- 
nissen geführt  hat  Adolf  Sebaube, 

Auf  eine  Replik  hat  Herr  v.  Kap-herr  vemchtet. 


Berichtigung.  In  der  Erörterung  über  die  1'  r  a  n  g a  c r  i  p  t  i  o  n  R  « 
bischer  Namen  im  vorigen  Heft,  Bd.  9,  pa^'.         Zeile  21  f.  sind  iie 
KJ.iiu.nem  stehenden  Worte  ,in  Anlehnung  an  dii^  Eng'ligche  th,  den. 
0,  wie  er  «airt.  auch  in  der  Anasprache  ähnliclk  int'  zu.  streichen;  sie  ent 
halten  einen  Irrthum  deb  llerauägeberä. 
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Heuere  Literatur  m  GeseUehte  Fnnkreiehs  im  Mittelalter. 

Die  Zahl  der  erscbit neuen  Werke  über  Französische  Ge- 

schichte ist  ausserordentlich  ^oss.   Wie  in  meinen  früheren  Berichten 
beginne  ich  mit  der  bibliographischen  Literatur. 

L  Bibliogniipliie  und  QaeUenknnde.  Das  Penoiial  des  Staats- 
«rch  1 Y8,  das  mangels  einer  etwas  energisoben  Leitung  lange  Hterarisch 
nnthitig  war,  hat  sich  nan  endUch  entsehlosseo,  die  Pnblieation  der 
In?entare  dieser  reichbaltigen  Sammlung  wieder  aa&unehmen.  Die 
Sode  1891  ersoliienene  allgemeine  üebersleht*  gibt  von  (huppe  zti 
Oruppe  den  Hinweis  auf  die  wichtigen  Bestllnde  an.  So  summarisch 
es  ist,  wird  das  Werk  wirklichen  Nutzten  bringen,  nn<i  es  bietet  Ge- 
währ für  die  Zukunii.  Wenn  die  Verwaltuntj:  alles  erlullt,  was  der 
Direktor  des  Archivs  in  der  Einleitung  des  neuen  Repertoriunis  ver« 
spricht,  so  wird  Frankreichs  Hanptarchiv  sehr  rasch  d««  Versäumte 
oaohgebolt  haben;  nur  einige  Jahre  werden  dazu  nöthig  sein. 

W^enn  eines  Tages  erst  der  Special katalog  über  die  Hauptab* 
theilungen  des  eben  genannten  Archivs  fertig  ist,  dürfte  der  vom 
Unterricbtsministerium  herausgegebene  Handschriftenkatalog  ^  so  ziem- 
lich werthlos  werden ;  zur  Zeit  aber  kann  er  den  Forschern  zur  Orien- 
tirang  über  die  einxelnen  AbtbeUungen  dienen.  Der  Oatalogue 
sommaire  du  mas^e  des  archiyes'  Ist  nur  ein  Auszug  des 
grossen  Kataloges  vom  Jahre  1872.  Das  beachtenswertbe  Vorwort 
rührt  von  J.  Goiffrey  her» 

Der  Handschriftenkatalog  der  Französischen  Bibliotheken 
eehreitet,  dank  der  Fürsorge  des  Unterrichtsministeriums,  nnunter^ 
broehen  fort.  Im  Jahre  1892  sind  erschienen:  Band  TI  der  Bibl. 
de  rArsenal,  hrsg.  von  H.  Martin  (Schlussband;  Register  und  Ein* 

'  VgL  BibUegr.  '98,  64.         '  Vgl  Bibliogr.  *9d,  65. 
*  Fsris,  Belagrave. 
Dectecte  ZeiMr.  f.  e«8ddehfevir.  ISW.  X.  l.  9 
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Imtang  stehen  noch  aut);  Band  IX  derselben  Bibliothek  von  Funck- 
Brentano^  (Inventaire  des  archives  de  la  Bastille);  imd  m  dn 
DepartementalbibU.  Band  XIV:  ManeUle,  beng«  von  AbM  AlbtnHl 
—  Der  GottBerrator  dar  Bibliotbek  m  Avignon«  Labaade,  Int 
bis  snr  Fertigttellniig  des  BpedalkatalogeB  eine  aUffemaine  üebmte 
über  den  Handsebriftenbeatand  seiner  Bibliotbek  TerOffentHebt*.  ~  Ei 
bestand  schon  lange  die  Absicht,  den  Handsobriftenbatalog  d«  Xt- 
tionalbibliothek  einer  Nenbearbeitang  auf  neuer  Grundlage  tniurter» 
ziehen,  aber  der  Plan  zu  dem  Unternehmen  soll  erst  not  h  (rndeültig 
festgestellt  werden,  urrd  im  Jahre  1892  isi  nur  ein  von  Gm  ntia- 
sammengestelltcs  Verzeichniss  der  1891  neu  erworbenen  HandM:hrift«ti* 
und  der  Bchluss  des  Kataloi:es  der  Spanii^elien  und  Portu>:it^lM.üeo 
Han'lscbritteu  '  von  Morel-Fatio  erschienen.  —  Von  w»'!*ereri  .^r- 
beit«'n,  die  sich  auf  Beschreibung  von  Handschriften  in  Archiveo  uad 
Bibliotheken  beziehen,  erwähne  ich  an  erster  Stelle  UaureaTi\<: 
Notices  et  extraits  de  quelques  manuserit^  de  la  bibl.  nfttioDale\ 
Die  im  letzten  Jahre  erschienenea  Binde  lY  und  V  behand^  deo  ishah 
Ton  etwa  160  Codioea  dea  NonTeaa  fooda  latin«  Der  gelehrte  Ver- 
fasser, der  hier  gewissamaasea  sein  literariaohea  Testament  luedar* 
legt,  bietet  dem  Pnblilmm  in  diesem  streng  wissensebafUlchea  W«k» 
die  FrOehte  seiner  langjftbrigan  Brfabmng  und  eingebenden  Kaafr 
nisi  der  Latoinisoben  Idtmtar  des  Mittelalters.  —  Qrandsai* 
Bon's  Abhandlung  übsr  die  Sammlungen  Qaigniöres*'  liegt  wut 
mehr  abgeschlossen  vor.  Die  vorzügliche  Untersuchung  bietst  viel 
Neues  über  das  Leben  und  die  Schriften  dieses  eifrigen  SammleR, 
dem  wir  die  Erhaltunj^  so  vieler  für  die  Geschichte  Frankreichs  äusserst 
werthvoller  Denknuiler  verdanken.  Man  kann  ihn  den  Valer 
Französisehen  Archäologie  nennen,  gleichwie  Andre  Dochsw«  der 
Vater  der  Französischen  Historiographie  gewesen 

Gh.  V.  Langlois  fHhrt  in  den  Notices  et  extraks  mit  dtr  Unter- 
snohung  der  mittelalterlichen  Formelbücher  fort",  ha  34.  Basd« 
bebandelt  er  ein  Formelbudi  des  Prämonstratenserordens,  daon  dre: 
Formelbikber  aus  Orlteas,  die  der  Zeit  der  Könige  Philipp  Angoßt 
and  des  bl.  Ludwig  angebihren.  Es  sind  Sammlmigent  die  for 
ftnssere  wie  die  innere  Qescbiehts  der  Zeit  gleich  bohen  Werth  besÜMa 

»  Vgl.  über  beide  Bände  Bibliogr.  '92,  47a;  b  und  '93,  50b. 

'  Vgl.  Riblioi^r.  '92,  47  d  u.  '98,  öOc  '  Vgl.  Bibliopr.  '93,  52. 

*  Vgl.  Bil.licgr.  '93,  43d.  »  Vgl.  Bibüogr.  '93,  hl 

«  Vgl.  Riblio^^r.  '9f?,  49. 

'     h.  de  ( i  r  ;i  n  (1  ni  a  i  .s  o  n  ,   (niigiii^res  ,   ses    correspondants  et  ^ 
coüectionii  de  jioitraits.    Appcndice.   (B£Ch  53,  6-7Ö.) 

«  Vgl.  bibliogr.  '93,  48  a. 
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In  meinem  letzten  Berichte  habe  ich  Heft  1  der  Ai  chives  de 
l'histoire  de  France  von  LanjLrlois  und  Stein  angezeigt.  Das 
1892  erschienene  2.  Heft '  enthält  das  Verzeichniss  der  wichtigsten  in  flen 
Stadt-,  Stiftungs-  und  Privatarchiven  ruhenden  Schätze.  Wir  erhalten 
hier  von  den  handschriftlichen  Quellen  zur  Französischen  Geschichte 
ein  ausgezeichnetes  Kepertorium,  das  nach  den  Qaellen  gearbeitet  ist 
nnd  dem  jetzigen  Stande  der  Dinge  entspricht.  —  Aa  weiteren  wissen- 
schaftlichen bibliographischen  Werken  seien  noch  genannt:  eine  Ab- 
handlang  P.  Durrieu's  über  Französische  Handschriften  in  Deutschen 
Bibliotheken',  worin  der  Verfasser  besonders  Bilderhandsehriften  be- 
flelireibt,  dann  die  von  F.  If  öly  und  B.  Biskop  bearbeitete  BibHo- 
gnpbie  der  gedruckten  Inventare  *,  die  Ton  Wichtigkeit  fftr  Sitten« 
gesdkichte  lud  ArchAologie  ist  nnd  ausser  Frankrekh  anoh  England 
berOcksiehtigt,  endlich  eine  Bibliographie  der  Werke  A.  de  Montai" 
glon's*»  der  als  Professor  an  der  £cole  des  Ohartes  wirkte«  bearb.  und 
brstr.  von  ehemaligen  SchQlem  dieses  herrorragenden  Lehrers.  Es  gibt 
kaum  historische  oder  archäologische  Fragen ,  denen  Montaiglon  während 
tiner  langen  und  arheitsreichen  Gelehrti-nlaufbahn  iiiciit  nahe  getreten 
wäre,  und  er  hat  auch  fast  ül)er  jede  etwas  Neues  zu  sagen  gehabt  und 
individuelle  Ansichten  geäussei  t.  Um  so  mehr  muss  man  es  bedauern, 
<\kss  er  kein  abg'oschlossenes  Werk  hinterlassen  hat,  wn^  freilioh  das 
Schicksal  vieler  Französischer  wie  Deutscher  Gelehrten  ist. 

n.  Allgemeine  Oesohichte,  Verihssirngs-  und  Culturgcflchiclite. 

1.  Von  «xaiiz  allgemein  gehaltenen  Werken  kann  ich  hier  nur  die 
mit  zahlreichen  Abbildunijen  ausgestattete  neue  Auflage  der  1879 
erschienenen  Geschieht«»  Frankreichs  von  V.  Duruy  '  anführen. 
Das  glänzend  geschneit n»  W  ik  /Pigt  sich  mit  den  neuesten  For- 
'^ehnn^sercjebnissen  nicht  immer  hmlcinglicli  vertraut.  —  Von  trrösserer 
Bedeutung  verspricht  die  unter  Leitung  von  Lavisse  und  Rambaud 
herau^egebene  Allgemeine  Geschichte  vom  4.  Jahrhundert  bis  auf 
msow»  Zeit*^  zu  werden.  Dem  Unternehmen  mag  es  Tielleieht  ein 
wenig  an  Einheitlichkeit  fehlen,  dafür  steht  es  aber  durchweg  auf 
der  fidhe  der  moderacn  Forschung  p  indam  jede  Abtheilung  sinsm 
SptoialfcNrscher  snr  Bearbeitiug  übertragen  wurde.  Das  ist  houfani* 

1  Vgl.  ffibUogr.  *98.  61.  ^  üeber  Halt  1       DZG  VU,  845. 

•  YgL  Bibliogr.  *98,  48a.        •  Tgl.  Bibliogr.  *98»  62. 

*  BibHographie  des  tratraoz  de  M .  A.  de  Montaiglon.  Pteds,  Jonaast. 
159  p.  avee  gtav. 

*  y.  Buruj»  Bist  de  Fraaee  efcc  Nout.  M.  Puis,  Haehette.  4^ 
x949  p.  me  625  grav.  et  8  cartes.  23  fr. 

•  Vgl  Bibliogr.  »98,  77. 
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tage  wolil  aneh  nur  noch  der  einzige  Weg,  turn  ein  derartig«  Work 

za  schaffen.  Es  wird  selbst  einem  Gelehrten  von  umfassenden  Kenot- 
nissen  nicht  möglich  sein ,  die  gesammten  Erscheinungen  der  wissen- 
schaftlichen Literatur  vollkommen  genusf  zu  beherrschen,  um  überall 
etwas  Abschliessendes  bieten  zu  können.  Ist  aber  der  ^'el•fassfr  ein 
Mann  von  lebhafter  Vorstellungskraft,  so  kann  er  sich  leicht  zu.  ]>h3!i- 
tastischen  Schilderungen  hinreissen  lassen,  wie  solche  sieh  leider  m 
Michelet*s  Gescbichtswerk  finden,  das  im  Ganzen  genommen  doch  aoek 
die  beste  Französische  Geschichte  ist,  die  wir  haben. 

Ueber  die  Anffassnng  des  mittelalterlichen  Staatensysttai 
hat  F.  Lot  mit  A.  Leronx  in  der  BH  eine  interessante  PoUnnik 
habt,  auf  die  wir  mit  einigen  Worten  eingehen  mtoen.  ham 
hat  in  einem  bemerkenswerthen  Anfsats  fiber  das  Französische  KSsig 
thnm^nnd  das  Heilige  BGmisebe  Beieh^  einen  raeehen  UebetUiek 
über  die  politischen  Ideen  des  Mittelalters  gegeben  und  dibei 
zu  zeigen  versucht,  wie  das  Capetingiscbe  Königthum  nach  dea 
Sturze  der  Staufer  sich  bemühte,  die  Idee  des  Heiligen  ßeichis  ij.: 
ötiine  Zwecke  aus/.!jl><'uieji.  Lot '  hat  nun  einige  b  uiptungen  Ij^rom 
einer  ziemlich  herben  Kritik  unterzogen  und  vor  aiiern  die  von  joucm 
vorgebrachte  Thatsache  bestritten,  dass  das  Kaiserthum  während  de? 
ganzen  Mittelalters  ein  Germanisohes  Gepräge  gehabt  habe.  Aofdies' 
Einwürfe  ist  dann  von  Leroux  noch  eine  Replik  erschienen*.  Oif 
Leetüre  der  Acten  dieses  Streites  hinterlässt  den  Eindmck,  als  ob  dir 
beiden  Gegner  allzu  ^tematisirend  nnd  bisweilen  allzii  bestimmt  is 
ihren  Behauptungen  gewesen  wftren. 

2.  Eochts-  und  Veriafisungsgeschiclite.  L  u  c  h  a  i  r  Handbacb 
der  Französ.  Rechts-  und  Verfassungsgeschichte*  ist  ein  sehr 
brauchbares  Werk,  wenn  auch  nicht  alle  Capitel  Ton  gleichem  Wertbt- 
oind,  ein  Fehler,  der  bei  einem  solchen  Stoff  unverrnddlich  trt^  Der 
Verfasser  ist  im  allgemeinen  gut  orientirt  und  hat  es  TetstaadiB. 
unter  den  Tersehiedenen  7on  smnen  Vorgftngem  aufgestellten  Byt^bm» 
eine  richtige  Wahl  zu  treffen.  In  der  Darstellung  der  kOnigliehBi 
Verwaltung  und  einigen  anderen  Materien  stfttst  sich  die  Arbeit  laf 
die  eigenen  Forschungen  des  Herausgebers.  Im  ganzen  geuomna 
ist  es  liUi  ein  empfehlenswerthes  Buch.  —  Breiter  angelegt,  aber 
nicht  so  geschlossen  und  genau ,  ist  Band  IV  der  Franzü^:>'  ii-i 
Hechts*  und  Verfassungsgeschichte  von  Glasson'.   Der  Baad 

»  Vgl.  Bibliogr.  '93.  97b.  *  BH  50,  147-51. 

•  RH  50,  408-14. 

•  Vgl.  lübliogr.  i);].  800. 

•  Vgl.  Bibliogr.  92.  208. 
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bietet  eine  tiefgehende  Schilderung  des  Lehenswesens,  wobei  dem  Ver- 
fasser die  Kenntniss  der  meisten  gedruckten  und  handschriftlichen 
Quellen  sn  gato  kctiur  t.  Giasson  ist  der  erste,  der  diesen  Gegenstaad 
in  seinem  ganzen  Umfang  zusammenhllagend  behandelt  hat.  Za  tadeln 
iit  die  Weitschweifigkeit  der  DarsteUnng  und  die  unklare  Ansdracks» 
weise,  welche  die  Arbeit  wenig  anidehend  erscheinen  lassen.  Auf  alle 
^le  liegt  ein  bemerkenswerther  Yersnch  vor  und  der  erste  Schritt 
SU  einer  synthetischen  Behandlung  des  Stoffes,  an  die  sich  noch  keiner 
ernstlieh  herangewagt  bat. 

M  a  r  ce  1  P  o  u  r  n  i  e  r's  Geschichte  der  Rechtswissenscliaft  in  Frank- 
reich, von  der  kürzlich  zunächst  der  3.  Band  aus;^'e;,'eben  wurde',  zieht 
die  Ert/ebnisse  aus  desselben  Autors  Edition  der  üniversitätsstatuten. 
Auch  in  dem  neuen  Bande  finden  wir  die  Vorzüge  und  Schwächen 
des  Verfassers  wieder.  Umfassendes  Wissen  und  Kenntniss  der  mannig- 
fachsten Einzelheiten  mit  Flüchtigkeit  und  einer  gewissen  Hast  in  der 
DarsteUnng,  die  der  Stil  nur  zu  deutlich  verräth ;  manche  Capitel  sind 
fast  nur  recht  und  schlecht  zusamraengettellte  Notizen«  Doch  bietet 
das  Buch  auf  alle  Falle  viel  des  Neuen,  und  wenn  sich  der  Verfasser 
einmal  daau  entsobliessea  wollte,  seine  Arbeiten  etwas  mebr  ausm- 
feilen,  würde  er  ein  Werk  von  hervorragendem  und  bleibendem  Warthe 
Ar  die  Geschichte  der  Becbtswissenschaft  schaffen  kOnnen. 

Ganz  anders  bietet  sich  die  Arbeit  von  (t uilhier uioz  dar,  die 
uüter  dem  Titel  Emiuetes  et  pro'  »";  bei  Picard  erschienen  ist*. 
Sie  ist  die  Frucht  langjährigen  Studiums  und  reiflicher  üeberlegung. 
Die  Schrift  gibt  ein  ganz  neues,  tiott  entworfenes  Bild  der  Thätigkeit 
des  Pariser  obersten  Gerichtshofes  im  14.  Jahrhundert,  Eingehend 
behandelt  der  Verfasser  die  beliebteste  Form  der  danialirrcn  Rechts- 
pflege, den  InquisitionsprocCBS,  veröffentlicht  mehrere  Handbücher  fftr 
das  gerichtliche  Verfahren  aus  jener  Zeit,  die  von  Inquisitionseommis- 
saren  verfasst  sind,  und  legt  sie  unter  Zuhilfenahme  von  Processacteu 
aus.  Die  feine  Arbeit,  in  der  keiner  Schwierigkeit  aui^wichen  ist, 
leichnet  sich  durch  eine  angenehme  Diction  aus  und  ist  so  anziehend 
geschrieben,  als  es  bei  ebem  solchen  Stoffe  nur  möglich  ist.  Es  ist, 
kurz  gesagt,  ein  Werk  ersten  Ranges.  —  Droit  de  march^  nennt 
man  wn  heute  noch  in  einem  Theile  des  nördlichen  Frankreichs 


'  M.  Fonrliier,  Hist  de  la  scienoe  du  droit  en  France  DI.  Vgl. 
BibU(^.  *92,  1782  den  SpecTitel  des  Bandes. 

*  P.  Qnilhiermos,  Enqudtee  et  proc^;  ^ude  sur  la  proe^ore  etle 
foiictioniiement  du  parlement  an  14.  sitole  etci  Paris,  Picard.  4^ 
zzi|}64fi  p.  20  fr. 
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geltendM  Beoht,  das  L  e  f  o  r  t '  einer  wissenscbaftUcben  üntenadHQg 
unterzogen  hat.  Dieses  Recht  besteht  in  einem  Pachtvertrag,  dem 
ESgestbÜmliebkeit  darauf  ^»eraht,  dass  er  nicht  mt  Zeit  abgetchk^so, 
aondm  ein  imawrwttbrender  ist  und  dn«  der  Yerplcliter  dem  Vkkkt 
nicht  anf kündigen  kann.  Letrterer,  kraft  aeines  Coairaotei  ngn. 
Uniereigenthünier  dce  Qnmdstadbee,  kann  vielmehr  fiber  eein  PuM* 
recht  frei  Terftgen,  ohne  der  Zustimmung  des  wirklichen  Bcdtiea. 
dse  Oberdgenthümers,  so  bedflrfeii.  ünbeloMinten  Ürsprongs  und  w 
der  officiellen  juristischen  Literatur  lebhaft  angefochten,  wirÄ  du 
Kecht  doch  noch  iu  einigen  Bezirkon  der  Picardie  geübt,  und  die 
Rechtsprechung  war  bis  jotzt  noch  nicht  im  Stande,  beseitig: ;u 

—  "Wir  besitzen  alte  Sammlungen  gerichtliiht'r  Entscheidungen,  die 
von  hohem  SVcrlhe  für  die  Geschichte  des  Kechts  und  der  Rechts- 
wissenschaft sind.  Fagniez^  hat  eine  solche  Sammlunjj  an«  dem 
15.  Jahrhundert  untersucht,  die  ausschliesslich  aus  den  Registern 
des  Ghätelet  de  Paris  schöpft;  sie  ist  eine  Quelle  ersten  Rang«» 
fOr  die  Geschiobte  der  alten  Ooatame  de  Paris  vor  ihrer  sohnfi- 
liehen  Redacüon. 

Von  Abhandlungen  specieUeren  Inhalts  sind  folgende  n  «- 
iriUmen: 

Froideyauz,  ein  Schüler  yon  Fustel  de  GouliDge,  hat  in  eistr 
Dissertation  die  Lex  Franoorum  ChamaTorum  behandelt*  niid 
darin  gewisse  Theorien  seines  berfthmten  Lehrers  aui^  Neue  Tsrtnt«. 
Der  1.  Absdinitt,  der  das  Gesetz  selbst  vom  juristischen  Staad* 

punkt  ans  untersucht,  bringt  am  meisten  Neues.  In  der  Fr^  d«r 
Kntstehunp  tViIu't  der  Autor  Sohm,  er  sieht  in  der  Lex  eine  im  Jährt 
80'J  oder  bOo  aufgezeichnete  Unterweisung  über  die  Gewohnheitsrechu 
des  Amorgaus,  in  dem  er  da.s  Hamaland,  also  einen  Theil  des  tViibei 
von  den  Ohaniav.  Franken  bewohnten  Ueiaetes  erkennt. 

Die  Beantwortung  der  interessanten  Frage,  wie  und  warum  KecHts- 
gelehrte  im  14.  Jahrhundert  sur  Zeit  der  Thronstreitigkeiten  awisclen 
Frankreich  und  England  dasu  gekommen  sind,  sich  auf  die  Lei 
S  a  1  i  c  a  zu  berufen ,  haben  in  neneeter  Zeit  zwei  Gelehrte  versucht. 
VioUet  in  einem  Vortrag,  den  er  in  der  Academie  des  inscriptioos 
gehalten  hat^,  und  6.  Monod  in  der  Revue  Critique*.  Beide  sied 
zu  demselben  Resultat  gelangt  Erst  seit  der  Regierung  Gfaarles'  V. 


*  J.  Lefoit,  Ln  condition  de  la  propriete  dans  le  aord  de  h 
France:  le  droit  de  march^.  Paris.  Thorin.  232  p.  5  fr. 

•  Mt:moire8  de  la  .soci«  te  de  Paris  XVll. 
»  Vgl.  Bibliogr.  92.  21Üa. 

«  Vgl.  Bibliogr.  '98,  240  f.         »  1892,  Nr.  62. 
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49iir8B  die  FraazOsücbeii  Jnmten  das  Sftliflcb«  Qmts,  um  dan  Au»* 
schluss  d«r  Plaatageaete  you  der  Thronfolsfo  in  Frtnkteioli  m  recht- 
fertigen, uud  im  daranf  folgenden  Jahrhundert  gilt  es  so  fest  wie  ein 
Glaubensartikel,  dass  dips  Oesetz.  das  Niemand  wirklich  gelesen  hatte, 
die  Frauen  von  der  Narhtoi^'e  auf  dem  köniplichon  Thron  ausschliesse. 
—  Mit  dem  Gesandtschattsweson  im  Mittelalter  l»eschäfti£?en 
/.w«'i  Arbeiten  Maulde's,  die  beide  interessante  Bemerkungen 
eotbalten ;  ein  Vortrag  in  der  Academie  des  inscriptions '  über  die 
Stellung  aod  Vollmachten  der  Gesandt<^n  and  ein  Aufsatz '  über  die 
Bedactioo  der  ihnen  ertheilten  Instructionen* 

3.  Wirthschaftsgeschichte.  Das  bewegliche  Vermücren  in 
der  Geschichte  betitelt  sich  eine  Abhandlung  des  Vicomte  d'Avenel*. 
Ihn  beschäftigten,  wie  schon  so  viele  vor  ihm,  die  Schwankungen,  die 
der  Geldu  erth  seit  dem  Mittelalter  in  Frankreich  erlitten  hat.  D'Avenel 
hat  viel  Material  rosam mengestellt  und  ist  zu  einigen  ziemlich  neuen 
SrgebniSBen  gelangt.  80  liefert  er  den  Beweis,  dase  die  Sntwerthung  ' 
des  Oeldes  nicht  unonterbroeben  Tor  sich  ging,  sondern  dass  es  Zeiten 
der  Krisen  g^ben  hat,  in  denen  der  Geldwerth  leieht  ansog,  endlich 
dass  diese  Krisen  auf  die  allgemeine  Politik  Frankreichs  einen  ganz 
hemerkenawertben  Einfloss  gehabt  haben.  80  verheisst  der  Anftatz 
eine  Behandlung  der  Wirthsehaftsgeechichte,  die  bis  jetzt  noch  von 
Niemandem  unternommen  und  nur  in  England  und  Deutschland  in 
leichten  Umrissen  angedeutet  ist. 

Ferner  sei  erwähnt  eine  Sammlung'  von  Urkunden  betreffend  die 
Finanzverwaltiin^,'  vun  Karl  VII.  bis  2U  Franzi.,  heran s<T<*gehen 
von  •Tacqneton''.  Sie  enthält  <^x\t  ans<jewjlhlte  Muster  verschiedener 
Actenstücke  tinanziellen  Inhalts  aus  jener  noch  wenig  bekannten  Zeit 
und  bietet  die  Ansätze  zu  einer  Geschichte  des  königlichen  Haushalts 
unter  Ludwig  XI.  und  seinen  beiden  nächsten  Nachfolgern. 

Das  Münzwesen  Galliens  in  der  Merovingischen  Zeit  ist 
Gegenstand  eines  in  jeder  Hinsicht  bedeutenden  und  originellen  Werkes, 
loh  meine  damit  aber  nicht  die  oberflftehliche  und  kritiklose  Arbeit 
A.  de  Belfort*8\  sondern  Proa's  Katalog  der  MeroTingisohen 
Htinsen  im  Pariser  Mftnzcabinet*.  Die  Einleitong  bringt  eine 
darchweg  interessante,  som  Theil  neue  und  kritisch  bedeatende  Ge- 
adncbte  dee  Müniweaens  der  Frinkiaohen  Zeit  Dem  Veriasser  iat  ee 


»  10.  Inui  1892.         »  R.  dhist  dipl  1892  Oct. 

»  V^l.  Bibliogr.  "92,  1590a. 

*  'i.  Jac(ineton.  Docc.  relatifs  a  radininistrution  financiere  nn  France 
de  Charles  VII  :i  Fianyois  1,  1448--1523.   Pari«,  Picard.  xxxij324      ti  fr. 
»  Vgl.  Bibiiogr.  '92,  184.  «  Vgl.  Bibliogr.  '93,  203. 
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geluDgeii,  mehrere  Insher  dunkel  gebliebene  Ponkte  antelieilci;  9 
bringt  aiinebmbare  Yoreolilttge  zur  Lösung  vieler  derartiger  kkiar 
SAthsel  und  beurtheilt  in  treffender  Weise  die  Werke  Kiner  Tat 

gänger. 

4.  üniversit&tsgeschichte.  Von  M.  Fonrnier's  RtatuTend^r 
Französischen  Universitäten  im  MA  '  ist  soeben  der  dritte  und 
letzte  Band  erschienen.  Der  Herausgeber  hat  auf  diesen  Band,  der 
die  Universitäten  des  15.  Jahrhunderts  bcluindelt,  etwas  mehr  Sor)?- 
falt  als  auf  die  vorangehen  verwandt,  aber  von  Vollkommenheit 
ist,  wie  man  zugeben  muss,  diese  breit  angelegte  Arbeit  weit  entlenl 
H.  Denifle*  und  £.  OhAtelain,  die  auf  dem  gleichen  Qehietetde 
Foumier  thfttig  sind,  haben  ohne  tfOhe  seine  recht  unvorsichtigen  An- 
griffe BurOckweisen  können,  und  sie  haben  gezeigt,  dass,  wenn  tack 
ihr  vorzügliches  ITrkundenbuch  der  Pariser  Universität  einen  oder 
den  anderen  Fehler  aufweist,  doch  unstthlige  ungleich  giObere  in" 
thümer  sich  in  Fourmer's  Arbeit  finden. 

5.  Zur  Sittengeschichte  sind  eini«?e  interessante  Arb»  it»  n  zu  er- 
wähnen: ein  Aufsatz  von  G.  Bapst  über  dir  geistlieheu  Schau- 
spiele des  Mittelalters^,  aus  dem  wir  ersehen,  welchen  Platz 
diese  Volksvorstellangen  in  den  öffentlichen  Vergnügungen  des  15.  ood 
16.  Jahrhunderts  einnahmen;  die  von  J.  Pichon  und  G.  Vicaire 
besorgte  Publication  eines  »Viandier",  das  von  Guillaume  Tirel  gen. 
Taillerent^,  dem  Küchenchef  Karls  V.  und  Karls  VI.,  herrührt  iwi 
interessante  £änielheiten  über  eine  ganse  sehr  merkwtbrdige  Seite 
socialen  Lebens  bietet;  dann  noch  eme  von  A.  Longnon  sUfis- 
leitung  SU  den  Oeuvres  complötes  de  Villon*  geschzicbaM 
vollstllndige  Biographie  dieses  grossen  Pic^ters,  des  leitlioh  enka 
unter  den  Sohriftstellem  der  Boheme;  endlich  die  sehr  bemerke» 
werthen,  auf  ungedrucktem  Material  beruhenden  üntersuchungen 
M.  Sch wob's  über  den  Lebeuswaiidel ,  den  der  Autor  lits  Grand 
Testarutnt  in  «einen  ersten  Jahren  geführt  bat —  Von  Leiiieut? 
Buch  über  die  patriotische  Dichtung    kann  man  nicht rubiscQ« 

'  Vgl.  Bibliogr.  *92,  1780.  *  Vgl  BibHogr.  >98,  ITSK 

*  Vgl.  BibHogr.  *92,  1897  b. 

^  J.  Pichen  et  6.  Vicaire,  Le  Viandier  de  GidUaune  TÜrd.  ^ 
TkiOeventi  enfknt  de  cuieine  de  la  reine  Jehanne  d*]fimuz  etc.  (IdSf^lSM- 
Paris,  Ledere  A  C.  Izri^lSO  p.  25  tt, 

*  Oeuvres  complötee  de  F.  Villen,  pnbl.  par  A.  Longaon.  Ftaik 
Lemerre.  acy871  p.  10  fr. 

*  R  2  Monde«  v.  15.  Juü  1892. 

'  G.  Lenient,  La  po^e  patriotaque  en  France  an  moijm^  1^ 
Hachette.  xz459  p.  8  fr.  5a 
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dass  der  Autor  die  neuen  Eischeiniuigeii  kennt.  Die  in  guii^;  uii- 
pas^endem  Ton  geschriebene  Arbeit  kann  uniT!Ö«;'liL'h  <'rnst  genommen 
werden.  Sie  ist  nur  anzuiiihren ,  um  das  Gelehrten[)ublicuüi  vor 
jeder  Anwandlung  zu  bewahren,  ihr  auch  nur  die  geringste  Be- 
iehtang  gehenken  m  wollen. 

III.  Geschichte  einzelner  Perioden.  1.  Aelteste  Zeit.  Kelten 
und  Emfühnmg  des  Christenthums.  Blad6  hat  all'  das  Wenige 
znsammeDgestellt ,  das  man  von  den  Iberern  weifis  S  jenem  Volke 
geheinuiissToller  Herkunft,  das  einmal  die  grössere  Hälfte  Mittel- 
mopas  bewohnte.  Auch  er  kommt  zu  dem  bereits  ItUigst  angenom* 
menen  Braoltat,  da»  die  heutigen  Basken  die  direoten,  nicht  ronani- 
sirtea  Nachkommen  dieser  ürbevölkerong  sbd.  —  Das  in  neoer  Auf- 
lage erschienene  Werk  von  AI.  Bertrand  «La  Ganle  avant  les 
Oanloia*  *  bietet  in  ansprechender  Form  eine  üehersieht  fther  die 
Etlf^ehnisse  der  modernen  Archftologen.  Doch  wird  man  einige  recht 
anfechtbare  Ansichten  ünden,  so  vor  allem  die  vom  Verfasser  auf- 
gestellte Unterscheidung  zwischen  Kelten  und  Galliern.  —  Wissen- 
schaftlich bedeutender  ist  die  Arbeit  von  Arbüis  de  Juliainville 
nber  die  Gallischen  Namen  bei  Ciisar  und  Hirtius'.  Im  ersten 
unter  Mitwirkung  von  Ernault  und  D ottin  l)earbeiteten  Hefte  be- 
handelt der  gelehrte  Keltist  nur  die  auf  -rix  endigenden  Namen. 
Das  beachtenswerthe  Werk  enthält  eine  Fülle  von  Thatsacben  und 
Forschongsergebnissen. — J.  Havet,  durch  eine  Bemerkung  fii^?re'8, 
Bibliothekars  in  Poitiers,  auf  ebendasselbe  Forschungsgebiet  geführt, 
hat  in  der  Revue  aroh^logique  *  eine  Abhandlung  Uber  das  Schick- 
sal des  Gallischen  Wortes  icoranda  Torltffentltchty  womit  man  Oert- 
liehkeitan  und  Fluaslftufe  bezeichnete,  die  an  der  Grenze  zweier  Sei* 
tischer  Gaue  lagen.  Das  Wort  hat  im  Franz^isohen  die  Formen 
Ingrande,  Aiguraade,  Tngrande  und  noch  andere  mehr  oder  minder 
abweicbende  angenommen.  Der  Aufsatz  ist  von  Werth  für  das 
Studium  der  Geographie  des  alten  Galliens.  —  Ein  Aufsatz  A.  de 
Barthel  0  m  y's  behandelt  die  Anfange  des  Gallischen  Münzweseus 
im  Norden  des  heutigen  Frankreich  und  den  Zug  der  Handelsstrasaen, 
deneu  die  Münzsoi  ten  folgten. 

Ueber  die  Einführung  des  Christen thu ms  in  Gallien  ist 
wieder  eine  in  jeder  Hinsicht  bedeutende  Abhandlung  des  Abb^ 


*  Association  fran^aise  pour  Tavancement  des  sciences,  session  de 
Fan  1892. 

*  Vgl.  Biüliogr.  '03,  133.  '  Vgl.  Bihliogr.  '92.  121. 

*  Sept-Oct.  1892.         "  Acadenüe  des  inscrr.  Juh-Aug.  1802. 
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Duell 68 ne  ztt  nenseo  Der  YmÜMet  rinmt  darin  endgültig  mX 
all  den  oonfosen  und  aebleoht  yerdauten  Anslditeii  Uber  den  Mfifcs 

Martial  von  Limojfes  aof  und  thnt  dar,  dass,  während  Grefp)r 
von  Tours  diesen  Hf^iligen  im  o.  Jalu iiundert  leben  liisst.  man  er>l 
im  9.  .Tahihtindert  ihn  als  Apostel  bezeiebnet  und  zu  einem  Scbul«r 
des  heiligeu  Petrus  f^eniacht  hat.  —  l'uter  dem  Titel  .Nonveaa 
recueil  des  i  n  s c r i  j) t  i o  n  s  c h  r e  t  i  e  n  n e s  de  1  a  Gaule  aot**- 
rieure  an  b.  siecie '  hat  Leblant  einen  buchst  interessaot^n 
Anhanpf  zu  seinem  berühmten  Corpus  veröffentlicht.  Es  herrscht 
hier  dieselbe  Gelehrsamkeit,  dieselbe  Zuverlässigkeit  aller  Angabai, 
dieaelbe  Kritik,  milde  gegenüber  den  geadiiohtiichen  PenOolichkeilau 
unerbittlich  gegen  Legendeobüdnng  und  falaebe  Verberrlkhitiig.  - 
Erwühnt  sei  bier  endlieb  noeb  die  Diasertatlon  J.  Lab  argen*!,  , 
^De  sebola  Lerinensi  aetate  merovingica**. 

2.  HeroTingiflche  Zeit.  In  den  von  einigan  Freunden  Foteri 
de  Conlanges  herausgegebenen  Nouvelles  reobarebei  aar 
quelques  probUmes  d'biitoire^  sind  dieser  Epocbe  mekm 
Aufsfttse  gewidmet;  ich  nenne  Untersuchungen  über  einige  strittet 
Punkte  in  den  l^ges  barbarorum,  s.  B.  über  die  lex  Ohamavenus. 
über  das  Gapitulare  TOn  Kiersj  und  über  die  Titulatur  der  Msm* 
vingiscben  Kdnige.  In  letsterem  Aufsatz  bekämpft  Pustel,  man  wiii 
nicht  recht  warum,  ohne  der  Frag«'  sonst  die  mindeste  Bedtutuiü: 
bi  izulegt  n.  die  vor  einijs^en  Jahren  von  J.  Havet  anf«rcstellu  Th-ron 
über  den  bekannten  Ausdruck  vir  inluster,  woiur  nach  Ihvet 
durclnveg  viris  i  n  l  u  s  t  r  i  b  ii  s  zu  lesen  ist.  Der  Verfasser  d^s  vur- 
liegenden  Berichtes  hat  die  Frage  neuerdings  untersucht '  und  ist 
nach  eingehender  Prüfung  der  für  beide  Ansichten  vorgebrachten 
Argumente  zu  dem  Schlosse  gelangt,  dass  die  EinwüKe  Fustel's  jedes 
tbatsScblicben  Untergrundes  entbehren  und  dasa  er  Baret's  Anfstel- 
Inng  nicht  au  erschüttern  vermocht  hat.  Ja,  einige  ?ob  Fosfcdi 
Einwendungen  zeigen  eine  Ittr  diesen  erlesenen  Geist  sehr  mok* 
würdige  Unkenntniss  der  Grundregeln  der  DipUunatik  und  eine  gm 
erstaunliche  Voreingenommenheit. 

Auf  dem  Gebiete  der  hierher  gehörig:  u  Specialfbrsehung  ist  si«i* 
lieb  viel  gearbeitet  worden.  Vor  einigen  Jahren  hatte  Kobler« 
indem  ti  nachwies,  dass  die  Vita  der  hl.  Genoveva  von 


»  Annah's  du  :^Iidi  Juli  1892.         *  Vgl.  Bibliogr.  '93,  162. 
■  Vgl.  Bil.liogr.  '98,  202. 
*  Vgl.  Bihlio.^.  '92.  2550. 

'  A.  Mo  linier,  Les  rois  m^rovinpions  ont-ils  porte  le  titrc  de  »nr 
iiiluater*?  Examen  critique  d  une  nouvelie  tlieorie.  (RH  50,  273-81./ 
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htttoriseb  wertbloe  sei,  tn  sdgen  versiicht»  dass  diese  Vita  doch  dem 
Anfang  de»  6.  Jahrbnnderts  angehöre,   Nan  tritt  Kr  nach'  gog^n 
ihn  auf  und  ancbt  au  beweisen,  daaa  die  fraglicbe  Vita  nicbt  firfiber 
ab  im  8.  Jahrbundert  entstanden  sein  bann.   Eine  Beplik  gegen  die 
streng  wissenscbaftlicbe  und  sebr  eingehende  BeweisAbniDg  seines 
Gegners  wird  Kobler  wobl  nieht  umgeben  bltanen.^  ^  Eine  Stelle 
ans  der  Vita  des  heiligen  Lupus  von  Troyes,  eines  Zeit- 
g'?noi>sen  der  Schulzheiligen  von  Paris,  hohaiidelt  Lo  Clert'.  —  Die 
von  .ladart  herausgegebene  Bibliographie,  betreÖ'end  das  Leben  und 
den  Galt  des  heilippn  Remigius  von  Keims  ^,  ist  in  der  Auf- 
zühluuj^  der  f^edruckten  Abhandlungen  fast  vf*ri>t  indig;  für  die  Hand- 
schriften hütto  der  Autor  seine  Nachforschungen  etwas  weiter  aus- 
dehnen können.  —  Kurth  wurde  durch  die  Vorstudien  zu  seinem 
Werke  über  die  ppischen  üeberlieferun gen  der  MeroTingetiseit  ver- 
anlasst, die  Geschichte  der  Konigin  Br  n  r:  bilde  von  neuem  zu  untei^ 
suchen ;  er  rersucht  %  alle  für  Brunhilde  uogOnstigen  Erzählungen 
Psendo-Fredegar'a  in  das  Gebiet  der  Fabel  zu  verweisen  und  sebildert 
sie  als  bemcbsflcbtig,  aber  niebt  durchaus  grausam.  Diese  liobrede 
dfirfte  wobl  kaum  Anklang  finden.  —  Pf  ist  er  bebandett  abermals 
das  Formular! um  Marculfi*  und  gelangt  in  eingebender  Unter- 
sacbusg  SU  dem  Ergcbniss,  dass  das  Formular  in  der  DiOoese  Meta 
um  650  niedergeschrieben  ist,  dass  der  Verfasser  seine  Arbeit  den 
Bischöfen  der  Stadt  Metz,  Landerich  und  Clodulf,  gewidmet  hat  und 
dass  er  wahrscheinlich  mit  jenem  Marcult'us  Celleruiius  lits  Klosters 
Salicis  identisch  ist,  dessen  die  Vita  des  heilitren  Columbau  von  Jonas 
von  B«)l>bio  gedenkt.   Dies  sind  zwar  neue  und  beacbtenswerthe  Ge- 
sichtspunkte, aber  die  ältere  Annahme,  wonach  das  Formular  in 
Neustrien  zosamraengestellt  wurde,  erscheint  uns,  wenn  auch  freilich 
etwas  erschüttert,  doch  noch  nicht  endgültig  abgethan.  —  Bladö 
setzt  seine  weitl&ufigen,  aber  nach  mancher  Richtung  hin  interessanten 
Studien  über  das  erste  Heraogthum  Aquitanien  im  7.  und8.Jahr* 
hundert  fort*.   Der  Verfasser  zieht  in  ausgedehntem  Maase  die  Ur- 
kunden heran  und  prOft  sie  sebr  minutiös;  seine  Darstellung  wtirde 
aber  gewonnen  haben,  wenn  sie  von  jeder  Polemik  gegen  seine  Tor- 
gioger  entlastet  w&re. 


»  Vgl.  BiblioK'r.  '\):\,  109c. 

*  M'im.  de  la  Soc.  acad.  de  l'Aube.  Bd.  2ti. 
»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  177c. 

*  Vgl.  ßibUogr.  '91.  2i:i8.  »  VgL  Bibliogr.  '93,  214c. 

*  Annalet  de  la  facaltd  des  letfcrse  de  Bordeaux.  1891,  Nr.  4;  1892, 
Nr.  1,  and  Ann.  du  Midi  Atiü  1892. 
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8.  KarolingiMlie  Zeit.  Wer  sich  ftber  die  Besiehuagai  iwiieiw 
dem  pftptüielieti  Stahle  und  den  FrBnkisehen  Königen  wfihrend  diiier 
Epoohe  genauer  informiren  will,  wird  mit  Vortheil  du  muMMit, 
auf  jnrietieober  und  historischer  Grandlage  rahende  Werk  WeylV* 
benatzen.  Dasselbe  bietet  eine  gediegene  Forsebnng  ftber  die  IM- 
liche  Gesetzgebunsf  in  ihrem  Verhältniss  zum  öffentlichen  Recht. 

D  ü  ui  m  1  e  r 's  Aufsatz  im  Xenon  Archiv  zur  Lebeni?p'esciiicb.!c 
Alcuin'.s-  ist  aus  Vi^rarliciteri  lur  die  Ausgabe  der  liritte  in  den 
ilonuni.  (Terri).  erwachsen:  andere  Alruinstudien  bat  der  Verfaw 
in  (Jen  Abhandlungen  der  berliner  Akademie  vorangehen  lasseu  . — 
üeber  einen  anderen  Mitarbeiter  Karl's  drs  Grossen  bei  seinem  gras- 
artigen Unlt^rnehmen  der  Wiederbelebung  der  Wissenschaften  in  Enropi» 
den  Bischof  Tbeodolf  von  Orleans,  handelt  ein  unUagst  erscbie&eDes 
Bach  Gh.  Gaissart's\  Was  wir  über  den  Mann  wissen,  ist  &a^ 
reichend  verwertbet,  ausserdem  eine  interessante  CTntersaehang  übfr 
die  bischöfliche  Verwaltung  im  8.  und  9.  Jahrhundert  gegetes. 

FusteTs  de  Coulanges  nachgelassenes  Buch  ftber  die  Ua* 
bildung  des  KOnigthums  unter  den  Karolingern*  ist  «n  iidi 
Anlage  und  Form  der  Darstellung  bewundeningsw&rdiges  WaA. 
Seit  Montesquieu  und  Gniiot  hat  in  Franfameh  kein  Historiker 
80  glänzend  geschrieben.  Die  Auffassung  dee  Verlassen  ist  iw 
nicht  durchweg  neu,  im  allgemeinen  jedoch  zutreffend;  für  die  Einzel- 
heiten aber  wird  mau  mancherlei  Vorlieh  alt  zu  machen  haben.  Fast^l 
war  System atik er  und  geneigt,  die  seiner  a  priori  gefassten  Meinmig 
widers{)reclu;»uden  Quellen  unbewLL«N>i  zu  vernaehUlssiu^en,  auf  die  ihm 
günsti^^en  aber  zu  viel  Werth  z\x  legen.  Desshalb  sind  seine  Werke 
auch  für  weniger  geschulte  (Deister  besonders  <»etVihrlicb.  VerwögeD 
sie  schon  wisseuscbafUich  gereifte  Männer  zu  beeinflusseiii  um  wie 
viel  mehr  können  sie  dann  erst  Neulinge  irre  führen.  —  Keary's 
Arbeit  über  die  W  1  kinger  in  der  abendländischen  Christenheit"  bietet 
ein  sonderbares  Gemisch  von  Wahrem  und  Falschem.  Wer  sich  süt 
FranxOsischer  Geschichte  befasst,  wird  sie  jedoch  benutzen  mfiss^o 
allerdings  mit  Vorsicht,  denn  der  Autor  fasst  diese  EiniUls  der  Neni' 
Iftnder  su  sehr  als  einen- Kampf  des  Heidenthums  gegen  dasQirisiflB* 
thum  auf,  während  die  Frage  Tiel  einfacher  liegt.  —  Zum  Scfalnae 

"  Vgl  Bibliogr.  '93.  217. 
=  Vgl.  Bibliogr.  '93,  223  a. 
'  Vgl.  Bibliogr.  '91,  2146  und  DZG  VII,  352. 
*  C.  Cuissart.  Th«'odulfe,  ev^qoe  d'Orl^aaa:  sa  rie  et  t«  omnv- 
Orleans.  Herlnison.  35')  r'-  7  fr.  dO* 
^  Vgl.  Bibliogr.  '92,  205. 

'  Vgl.  l>Za  VI,  157  und  BibUogr.  '91,  1485  o.  92,  2024. 
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erwähne  icli  noch  flie  eingehende  und  sor^rfültifro  Unteisiiebung 
P.  Violiet'ö  über  die  Frage,  ob  Hugo  Capet  zur  Thron- 
folge berechtigt  gewesen  sei*.  Auch  in  dieser  Abhandlung 
entfaltet  der  Autor  fleine  gewohnten  YorsOge  der  energtsohen  Er- 
issNiDg  und  Darelidriogung  des  Stoffes. 

4.  Zeit  der  ersten  Capetinger.  10.  und  11.  Jahrhundert. 
i\  Lot,  einem  jüngeren  Schüler  der  £cole  des  Chartes,  verdanken 
wir  ein  durch  npue  Ergebnisse  und  Kritik  ausgezeichnetes  Buch  über 
die  1  e  t  z  ten  Karolinger'.  Sorgfältig  hat  er  alle  Quellen,  die  wir  über 
den  Staatsstreich  des  Jahres  987  und  seine  Yorgescbichte  besitzen, 
durehfoTschi  nnd  mit  grosser  Sicherheit  und  Einsieht  krltiseb  ver> 
wsrtbet.  Manche  seiner  Ürtheile  sind  freilieh  nicht  unangefochten 
geblieben,  spedell  auch  seine  Ansicht  Über  Hngo  Capet,  dessen  Be- 
deutung er  nelleiobt  doch  sn  gering  Tsranschlagt ;  doch  wird  man 
den  Werth  dieser  ans  den  Quellen  gesdidpffcen  Arbeit,  die  vieles 
Neue  und  in  manch'  wichtiger  Frage  Klarheit  bringt,  nicht  in  Ab- 
rede stellen. 

Bouchard  ie  Venerable,  Graf  von  Vendöme,  Melun  und 
Corbeil,  war  einer  der  Katbgeber  und  Getreuen  Hugo  Oapet's.  Das 
Leben  dieses  Maones  wurde  einige  fünfzig  Jahre  später  von  einem 
Mönch  von  St.- Maur-des-Fosses,  Namens  Odo,  besrlni*  ben.  Eine  neue 
Ausgabe  dieser  wichtigen  Quelle  hat  jetzt  Bourel  de  la  Boncidre' 
veranstaltet.  Obgleich  Odo  erst  spilt  ans  Werk  ging,  hatte  er  doch 
tiemlieh  viele  Quellen  zur  Verltigung,  vor  allem  die  Urkunden  seiner 
Abtei;  er  hat  damit  eine  Erbauungsschrift  su  Stande  gebracht  ohne 
besonderen  historischen  Werth,  aber  vom  Standpunkt  der  Historio- 
graphie aus  immerhin  bemerkenswerth  als  Zeugniss  eines  gewissen 
kritischen  Sinnes.  So  hat  er  ▼ersucht,  das  Incamationsjahr  der  von 
ihm  benutzten  Urkunden,  die  nur  das  Regierungsjahr  geben,  zu  be- 
ßtimmen.  Wenn  er  sich  aiicli  in  seinen  Berecbnuni^eri  des  öfteren 
geirrt  hat,  so  muss  mtin  doch  seinen  guten  Willen  anerkennen. 

4  üeber  den  Gpschichtsehrcil)er  Hadulphus  GlaI>or  sind  mehrere 
neue  Arbeiten  zu  notiren:  an  erster  Stelle  ein  kleiner  glänzend  ge- 
schriebener, aber  oberflächlicher  Antsat/.  von  Gebhart*.  Verfasser 
untersucht  den  seelischen  Zustand  des  Burgundischen  Mönches  und 
l  etont  besonders  die  bei  ihm  so  auffallende  Neigung  zum  Aber- 
glauben. —  £.  Petit*  hat  die  Entstehungszeit  der  verschiedenen 


>  Vfi^  Bbliogr.  %  240  f. 
*  Vgl.  Bibliogr.  *98,  237. 
»  Vgl.  Bibliogr.  *9S,  247k. 


»  Vgl.  Bibliogr.  »22,  200. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247  e. 
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Theile  der  Chronik  Rudolfs,  von  dem  er  annimmt,  dass  tr  aus 
Auxerre  selbst  gcljüitig  sei,  zu  bestimmen  vtrsiirht.  Einige  aeicer 
Resultate  werden  anzufechten  sein,  aber  in  mehrt ren  Punkten  Ter- 
dienen  l*. 's  Ansichten,  da  sie  von  einem  vorziiirlichen  Kenner  dir  llt*ren 
Geschichte  und  der  Geographie  Burj^unds  vorfiel rasjen  werden, 
achtunsf.  Am  Schluss  wendet  er  sich  gegen  einige  von  H.  Kuypers. 
dem  letzten  Biographen  Rudolfs,  in  seinen  »Studien  über  &ii4oif 
den  Kahlen"'  angestellte  Behauptungen. 

AIb  einer  der  ersten  im  Mittelalter  wagte  Berengar  Ton  Tonn 
das  HauptmjBterinm  der  katholiacben  Religion,  dieXraneeabrtantiitioi. 
zu  leugnen,  und  er  sobeint  —  eo  yiel  dftrfte  wenigstens  tos  mam 
Artikel  Scbnitser's*  hertorgebeo  —  trotz  aller  Brobnng»  \m 
EU  seinem  Tode  seiner  Ueberseogung  tren  geblieben  tu  seia.  - 
W.  Broeokinjf*  setxt  die  Abfassung  des  berftbnitett  Tractat^  ,De 
eoena"  zwischen  1076  und  1078  an.  —  L.  Huberti's  Buch  über 
Gottesfrieden  und  Landfrieden^  ist  eine  wprthvolle  Arbfei:, 
die  beste,  die  Ih.s  jetzt  über  diese  eigenartige  und  für  das  Mitte!tlt<?r 
ganz  besonders  charakteristische  Institution  erschienen  ist.  Die  Yn§r 
ist  in  Frankreich  wenig  beachtet  worden;  denn  ein  älteres  Buch  tou 
Semichon  (1869  erschienen)  ist  voller  Irrthümer  und  falscher  Gesichts- 
punkte. Desshalb  wird  das  Werk  Huberti's  in  Frankreich  wie  in 
]>eutschland  gleich  willkommen  sein.  Es  ist  vielleicht  nidil  besooden 
gesohiokt  geschrieben,  aber  daftr  entbftli  es  eine  riesige  Menge  m 
groBsentheils  neuen  oder  nur  wenig  bekannten  Thatsacbeo.  —  Biobir 
gehören  ancb  die  Ton  Was  serseb  leben  YOrOflentliobten  QDinfa\ 
nSmlicb  drei  Urkunden,  die  steh  auf  den  Gottesfrieden  in  der  IXBsitt 
Belms  im  11.  Jahrhundert  besiehen. 

Für  die  Geschichte  Frankreichs  wie  Italiens  ist  die  von  Abkf 
Delare  besorgte  neu«-  Ausgabe  der  Ystoire  de  Ii  Nor  maßt  des 
Amatus  von  Monte  Cassino "  gleich  bedeutend.  Bisher  hatte  man 
von  dieser  merlvwiirdigen  und  fesselnden  Quelle  keine  kritische  Aus- 
gabe; denn  die  von  CbampoUion-Figeac  '  genc^  keinerlei  Ansehen. 
Delarc's  Arbeit  ist  beachten swerth.  £r  hat  einen  lesbaren  Text  ge- 
geben und  ihn  mit  Verständniss  commentirt  und  beurtheilt  ili^ 
Hille  der  zahlreichen  Noten  kann  man  sich  eine  ungefähre  Vefstailnoe 
TOn  jenen  aus  BaubzQgen  herTorgegaagenen  Heldenfahiten  machec. 
die  mit  der  Begründung  mehrerer  Ufthender  Staaten  in  MitsliA 


»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247  g. 

«  Vgl.  Bibliogr.  '93.  257  a. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247o. 
'  Paris  löoö. 


»  Vgl.  Bibliogr.  93,  259  c. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  259  u. 

*  Soc.  hist.  de  Normaodie 
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Tmd  Sicilien  endeten.  —  Von  Bedeutun^T  fftr  daa  11,  Jahrhundert 
dürfte  endlich  Doeh  Lncien  A u v ray's  Beschreibung  der  Original» 
hudtthrift  d^r  sehr  wichtigen  Chronik  des  heiligen  Sergius 
▼OB  Angers '  sein.  Dos  Original,  da«  man  bereits  für  verloren  gab» 
befindet  sich  im  Vatican.  Marchegay  vad  Mabille  hatten  sich  bei 
ihrer  Edition  der  Chronik '  noeh  mit  einer  Abscbrüt  kaM  Dnchesne's 
begnügen  mtaen. 

5.  Zwölftes  Jahrhundert.  Kin  junjrf'i'.  inzwischen  verstorbener 
Schüler  der  Ecole  des  Hautes  etudes,  Compain,  hatte,  wie  im  letzten 
Berieht  erwfthntt  die  Briefe  des  ber&hmten  Gotfried  von  Veo4i*>nio 
am  Gegenstand  seiner  lotsten  Studien  gemacht.  Leider  kam  er  nichi 
mehr  dasu,  die  Entstehungszeit  dieser  kostbaren  Schriftstücke  zu  be- 
stimmen. Non  hat  Sacknr  sich  dieser  Mtthe  unterzogen'  und  die 
Streitschriften  des  bedeutenden  Schriftstellers  in  chronologische  Ord- 
anng  zu  bringen  Tersocht.  —  Firenne's  früher  erw&hnte  Ausgabe 
der  Lebensbeschreibung  Karins  des  Guten  von  Galbert  de 
Bruges  ist  allgemein  gelobt  worden.  Da  er  aber  (ohne  fibrigens 
darauf  Gewicht  zu  legen)  die  Behauptung  aufgestellt  hatte,  dass  die 
seiner  Zeit  von  den  Bollandisten  besorgte  Ausgabe  eine  verstümmelte 
sei,  so  bat  er  sich  die  Angritle  der  lieutigen  Jiol  landisten  zajyezogen 
Der  Erfolg  ist  aber  nicht  auf  Seite  der  Angreifer  gewesen.  In  IJelgien, 
Frankreich  und  Deutschland  bat  man  sich  fftr  Pirenne  erklart,  und 
die  Bollandisten  hätten  besser  getban,  diese  Fehde  nicht  zu  beiirinnen. 

üeber  den  heiligen  Bernhard,  die  fraglos  hervorragendi^te  Per- 
sönlichkeit des  12.  Jahrb.,  ist  an  erster  Stelle  die  Bibliographia 
Bernardina  L.  Janauschek's^  anzuführen,  das  vollständigste  fie* 
pertorium  der  Literatur  über  Leben  und  Schriften  des  Heiligeit  —  ^ir 
nennen  noch  Abbe  Jobin's  Buch  ^St.  Bernard  et  sa  famille" 
Abb6  Yacandard  hat  es  in  der  Revue  des  qnestions  historiques' 
besprochen. 

F&r  die  Zeit  Ludwig's  VIL  ftthre  ich  Hirsch,  Studien  zur 
Geschichte  König  Ludwig's  VH*  an.  Die  Schrift  umfasst  das 
Leben  dieses  Fftrsten  Ton  sesner  Geburt  1119  an  bis  zum  Jahre  1160.  — 
Auf  dieselbe  Zeit  besieht  sich  das  zweibändige  Werk  yon  Miss  Nor* 


»  BECh  r)^,  4B8-44.  *  Chroniqiies  des  «'■glises  d'Anjou.  l'aris  186*J. 

»  ^  gl.  Bibliogr.  '92,  247L  -  üeber  Compain  vgl.  DZG  Vll,  354  u. 
Bibiiogr.  "iri.  257. 

*  Revue  generale  de  Belgique  1892.  —  üeber  Pirenne's  Publication  u. 
die  dazu  erschienenen  Recensionen  vgl.  DZG  VII,  'SiA  u.  Bibliogr.  92,  276c 

*  Vgl.  Bibliof^r.  1)2,  020.  '  Vgl  Bibliogr.  '9:;,  617, 

*  RQH  61,  576-92.  *  Vgl.  Bibliogr.  ^2,  2(i7a. 
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gate.  Encrland  under  the  angevin  kiugs',  das  fast  ebensosehr 
die  Franzöiiische  wie  die  EngliBche  Geschichte  banickBichtigt ;  f&  ist, 
wie  die  Verfasserin  selbst  erklärt,  die  Geschichte  des  AngioviDischeo 
Reiches,  wozu  eben  beinahe  der  vierte  Tbeil  Frankreichs  gehörte.  - 
Das  Gleiche  <,M'lt  ftir  die  in  Veiten  fifoschriebene  Biographie  Gail- 
laume  le  Marecbars,  von  der  P.  Mejer  soeben  llkr  die  Sooele 
de  rbistoire  de  Franoe  den  1.  Band '  verOflbnÜieht  hal  QuilL  k 
Mar^clial,  in  den  Diensien  Heinrioh*8  II.  von  England,  veilNnAle 
einen  gnien  Theil  seines  bewegten  Lebens  auf  dem  Gontineni»  ssl 
sein  Biograph  kam  desshalb  oft  in  die  Lage,  das  Oapetiogiadie 
Königtbnm  za  erwAhnen.  —  Ehe  wir  uns  der  Kegiemng  Philipr 
August's  zuwenden,  ist  nocb  em  biographischer  Artikel  Delehaye? 
zu  erwähnen  über  Peter  von  l^avia  \  Canonicus  von  Ciiartros  und 
Geäüudten  Alexander's  III.,  der  wählend  der  Französisch-Englischen 
Streitic^keiten  zur  Zeit  des  Thomas  Beoket'scben  Handels  eine  wichtige 
Koil«'  .spielte. 

6.  Philipp  Angntt  und  Ludwig  VUL  L.  Delisle  bat  sich  um 
die  Wissenschaft  von  neuem  verdient  gemacht,  indem  er  fär  die 
l^ationalbibUothek  eine  noch  nicht  veröffentlichte  FranaOsische  Chronik 
ans  dem  13.  Jahrhundert  erworben  hat.  Im  leisten  Litersto- 
beriebt  *  habe  ieh  diese  Entdeokong  berstts  erw&hni.  Die  Gbronikf  die 
den  Zeitraum  vom  Fall  Trojas  bis  zum  Jahr  1217  umfissst,  soll  in 
24.  Band  der  «Historiens  de  Franee'  vollst&ndig  publidrt  werden.  Zb- 
Bwischen  hat  nun  Fetit-Dutaillis  den  seitireDMsehen  Theil,  der  die 
Regierung  Philipp  August's  behandelt,  untersucht  \  Sein  Ergebni» 
ist,  dass  die  iieuent deckte  Quelle  en^  mit  dt'r  merkwürdigen,  seiner 
Zeit  von  Fr.  Michel  verölleullicbton  (ie5»chichte  di-r  Norman'.iie  ver- 
wandt, jedoch  in  vielen  Punkten  auch  von  ihr  utial'bäiijzig  ist,  Sci 
MUbält  ^i<•  »  inen  scbr  ausführlichen  und  interessanten  Bericht  über 
die  iScblarht  von  Bouvines.  —  Ueber  die  gemeinsamen  Quellen  ^Ttti<3'^j 
von  Bazoches  und  seines  Fortsetzers  und  Plagiators  Aibericbs 
von  Troisfontaines  bat  Lipport  abermals  einen  Aufsatz  veröffent- 
licht*^, worin  er  die  Stellen  nachweist,  die  die  beiden  Chronisten  aus 
Flodoard»  aus  Lambertis  von  St.  Omer  Oenealogia  comitum  flandiiae 
und  aus  den  in  Foignjr  entstandenen  Genealogien  entlehnt  biben.  — 
Froidevaux  hat  sich  in  seiner  interessanten  Lateinischen  Di8M^ 
tation^  mit  den  paar  Quellen  besohftftigt,  welche  der  von  Philipp 

'  bond.,  Mucniillan.  '  Vgl.  DZG  VII  E  50  u.  52. 

'  Vgl.  Bibliogr.  92,  2b5  f.  *  DZG  VIT,  f^55. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  2»>«e.  «  Vf^l.  BiMiogr.  92,  R17  f. 

*  H.  Froidevaux,  De  regiie  concilüs  Philippo  D.  Augusto  regu^at* 
habitis.   Paris»  Haohette.  109  p. 
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Aogost  berofeiittf  BeiohsYerfftmmliingeii  firwfthnanf  thaa,  und 
mit  StoUnng,  die  diese  Vemnunliingen  dftoialB  eimisbtneD«  Die 
BAnSt  enihUt  beMbtenewertbe  Bemerkniigeii  fiber  die  so  TerwiekeHeo 
Anftoge  der  grossen  Organe  der  königlichen  Regismng  (des  Psrl»^ 
ments  und  d«>r  Cbambre  des  coroptes)  und  Uber  die  Pairsreiaftmm* 
lung. 

Von  kleinen  Abliaiulhm^en  sind  noch  einige  zu  nennen:  Car- 
tellipri  bf'haiulelt  die  Ju^(tnd/»>it  Philipp  August's'.  —  Thüison 
(  ubhciit  eine  noch  nicht  edWtv  Urkunde  von  1213  für  den  Ort  Fro- 
moDt-.  —  D.  d'Aussy  weist  nach,  dass  Philipp  XI.  im  Jahre  1194 
Hiebt  nach  der  SaiutoDge  gekommen  ist  ^ 

Unter  der  Regierung  Philipp  August's  spielt  der  berüchtigte 
Krieg  gsgen  die  Albigenser,  worüber  mehrere  Arbeiten  zu  yenetch- 
aen  sind,  an  erster  Stelle  die  Pnblieatlon  des  Ohartnlars  des  hei- 
ligen Dominiems  duroh  Balme^,  ein  etwas  weitlftofiges  Werk, 
4aa  aber  sehr  sorgfUtig  gearbdtet  ist  nnd  die  Frftohte  langj&hriger 
Forschungen  bietet.  Zorn  ersten  Male  seit  Ecbard  sind  hier  die  Be* 
ftaadtheile  zu  einer  Biographie  des  Stifters  des  Predigerordens  metho- 
disch und  kritisch  gesammelt.  —  Der  Professor  am  AthenHum  zu 
Ostend*».  I''riederichs,  hat  die  LeiM'ns<^<'S('hi(;hte  Roluul  le 
H.uigre's,  drs  ersten  ( Irossiriquisitors  von  Frankreich,  boarl)t'iket 
I  rsprüngiich  Anhänger  der  ketzerischen  Sectc,  woher  auch  s'  in  Bei- 
name le  Bougre.  verliess  er  sie  bald  und  verfolgte  nunmehr  seine 
trüberen  Glaubensgenossen  mit  ausserordentlicher  Wildheit.  Seine 
mitleidslose  Thätigkeit  krönte  er  durch  ein  Antodafö  von  180  Pei> 
«onen  in  Mont-Aimö.  Kurz  darauf  entzog  Gregor  IX.,  der  wohl  einen 
Rfieksohlag  fftrohten  mochte,  dem  allmeifiigen  Diener  seine  Voll* 
machten.  —  Abbd  Doaais  hat  mehrere  Bmohstlleke  ans  dem  In- 
qniaitlonsFerüüiren  des  13«  Jahrhunderts  gegen  die  Ketaer  im  süd* 
liehen  Frankreich  yerOffentlieht*.  —  P  reg  er  hat  ftber  die  Organi- 
sation der  Waldenserkirohen  geschrieben  \  —  Börard  endlich  hat 
eine  Geschichte  der  Waldenser  herausgegeben  ein  Werk  ohne  wissen- 
schaftlichen Werth.  Der  Verfasser  ist  mit  dem  Stand  der  Frage 
tlurcliau^i  nieht  vertraut  und  lilbst  sich  in  seiner  Sjtrache  zu  b<  dmer- 
iiehea  Uebertreibungen  hinreisseo.    Immerhin  mubä  auf  das  buch 


'  Vgl.  Bibliogr.  92.  205  c. 

*  Bull,  de  la  eooi^  de  Thiüt.  de  Paris,  Mai-Jain* 

*  R.  de  Saintongp  et  d'Auni«  1892,  Juli  l. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  3120,         *  Travaox  de  l'Universite  de  Gand. 

*  Toulouse.  Privat.  ^  Vgl.  BibUogr.  9^  B741  u.  *92,  1719 d. 
'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  28S8. 
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desawegen  aufmerksam  gemaeht  werdeo,  weil  es  BeprodiifitioDtt  von 
SiiefaeD  des  berftluntett  Baches  von  L^er  enthalt,  in  denen  dk  «rt- 
setdichen  Marteni,  die  die  Waldenser  im  17.  Jahrhondert  irlttdcs 
mixssten,  dargestellt  sind. 

7,  Ludwig  der  Heilige  und  seine  Naclüblger.  Für  die  Regit- 
rangszeit  des  heiligen  Ladwig  ist  die  Ernte  des  Jabree  1892  ziemlicli 
düt  ftig.  Ganz  in  erster  Reihe  steht  jedoch  ein  interessanter  Artik^ 
Fr.  Delaborde's  über  den  hertthmten  Oeschiehtschreiber  JolaTillt^ 
Der  Verfasser,  der  eine  Geschiehte  der  Familie  vorbereitet,  entntti 
ein  in  jeder  Hinsieht  neues  Bild  von  dem  Leben  des  bedentenda 
Schriftstellers.  —  A.  Thomas  hat  ein  Französisches  Lied  ftber  dit 
8ohlacbt  von  Taillebonrg  ^  dessen  Text  ans  in  dnem  Mannscript 
zu  Modena  erhalten  ist,  von  neuem  veröft'entlicht  und  commentirt.  - 
Stein  hat  eiuige  Naehricbten  über  einen  iiiilitiiriscbeu  BefehUhabtr 
des  heili^ren  Ludwig,  iiänilieh  Henri  de  Couriincos.  Marb«  liall  voü 
Fraiikreiub,  Lresammelt',  iWtw  den  bisbmg  sehr  weni>(  bekannt  uar.  Er 
fiel  1268  in  der  Pcbbiclit  von  Ta,i;liaooi^zo.  —  Cb.  V.  Langloi&' 
hat  ein  allegorisches  Lateiuisebes  Gedicht  abgedruckt,  das  im  Jah."^ 
1281  von  einem  sonst  nicht  bekannten  Geistlichen,  Namens  Petro' 
verfasst  wurde.  Bas  rhythmische  Gedicht  ist  eine  breite  Satire  mi 
alle  Glessen  der  Gesellschaft,  die  der  Verfasser  in  Sünden  und  Ltstw 
versunken  sieht.  Die  l^rache  ist  Krmlieh  und  die  Form  elend;  gieiek- 
wohl  verdienen  einige  Züge  beachtet  zu  werden.  —  Von  0.  Fitoi 
ist  ein  Buch  .Les  Lombards  en  France  et  h  Paris",  eisehieifa 
Er  bat  es  verstanden,  Ober  diese  Handelsleute,  von  denen  viele  eise 
wichtige  Eolle  in  der  Französischen  Finanzgeschichte  ge-pieit  habe», 
eine  ^lenge  von  Einzel  bei  tun  aus  den  verscbiedensten  t^luelleu  lu- 
ganinunzulirin^yen.  Die  Arbeit  ist  verworren  und  scble.-ht  geschrieben, 
bietet  nbor  viel  Interessantes  und  in  mehr  als  einer  Hinsicht  Xeu«. 

Uie  Scblacbt  von  Coiirtrai  nimmt  die  lielgiscben  Gelehrten 
noeh  weiter  iu  Anspruch.  Fun ck- Brentano  hatte,  wie  früher  er- 
wähnt*', geglaubt  nachweisen  zu  können,  dass  die  Flandern  iJopOi 
überraschenden  Erfolg  nur  einer  Kriegslist  verdankten ,  die  zwsr  •& 
sich  vollkommen  erlaubt  war,  aber  gegen  die  ritterliche  Sitte  rer* 
stiess.  Pirenne  hat  die  Streitfrage  wieder  aufgenommen Wenn  bu 
die  volksthttmliche  Version  der  Flandern  sorilckweise,  dfirfe  man  der 


>  R  2  Mondes  1892  Bec  1.         *  Ann.  dn  Midi,  Jnfflet 

*  Annales  de  Li  QwaM  dn  Gfttinais'.  1891.  3.  Trimestre. 
«  RH  50.  281-308. 

•  VgL  Bibliogr.  *98.  430.  •  DZG  Vn,  867. 

'  Comptes-rendna  des  steaces  de  la  dliistdeBeigiqwT.l. 


Digitizeü  by  Li 


Fnuikreicb,  Mittelalter  (A.  Holinier). 


147 


TttBOA  der  Fraosoeen  ancli  niebt  mebr  Glauben  sebenken.  Im  Gmnde 
und  trot«  einigf^r  Abweichungen,  die  aber  mebr  sobeinbar  als  that* 

:i  blich  sind,  öind  die  beiden  Gegner  einer  VerstUndigung  ziemlich 
aahe. 

A.  lit-nry  '  hat  rinigo  noue  Urkunden  ülur  Wilhelm  von  Plai- 
■^inns,  Miiiibler  i'hiiipp'.s  (h'S  Schrien,  gcsaninu'lt  und  sein  lieiniathl.ind 
ttüd  die  Keihenfolge  der  von  ihm  bekleideten  Arniter  sorglültig  be- 
stimmt. —  Onion  t  veröffentlicht*  vier  noch  unedirte  Briofr ,  die  er 
in  einer  Handschritt  der  Marciana  in  Venedig  gefdnden  hat;  sie 
ittmmen  ans  den  Jahren  1325,  1332  und  1334  und  ermangeln  nicht 
«inee  gewissen  Interesses,  Derselbe  liefert  *  drei  sehr  merkwürdige 
Stfteke  über  einen  Plan  sur  Vereinigung  der  beiden  Kirchen,  der 
voter  Karl  IV.»  dem  SohOnen,  im  Jahre  1327  ansgedaebt  wurde. 
^  Endlich  müssen  wir  ein  paar  Worte  über  ein  sehr  beachtenswerthes 
Werk  von  Lecoy  de  la  Marcbe  sagen:  ^Die  politischen  Beziehungen 
Frankreichs  zu  dem  Königreich  Mallorka**.  Der  Gegenstand  i«t 
.nisserordentlich  interessant  und  berührt  ebenso  die  Spanische  nie 
die  Französische  Geschichte,  er  bildet  ein  sehr  merkwürdiges  Capitel 
aus  den  dlplomatisrlit-n  Beziehungen  der  beiden  Staaten.  Das«  Leeoy 
diese  doch  weit  zurüeklie^rpnden  Dinge  nicht  immer  unbetaniren  Ijo- 
urtheilt  hat,  dass  die  Form  des  Werkes  oft  zugleich  anspruchsvoll 
und  ermüdend  ist,  wird  man  nicht  leugnen  können.  Aber  ungeachtet 
dieser  Fehler,  deren  sicli  der  Autor  niemals  hat  enthalten  können, 
steckt  in  diesen  beiden  Bftnden  eine  betrftchtliche  Arbeit;  der  Ver- 
fiuser  hat  darin  yiele  nene  Thatsanhen  Ton  grOsster  Wichtigkeit  an 's 
Idcht  gesogen. 

8.  Die  ersten  Valoiö,  das  Ii.  Jahrhundert.  Wir  gehingen  nun  zu 
dem  hundertjührigen  Kriegt-,  der  wie  immer  seit  etwa  ^JO  Jahren 
den  bevorzugten  Gegenstand  der  Studien  Französischer  Gelehrter 
bildet.  Zum  Theil  verdanken  wir  dieses  beoierkenswerthe  Resultat 
S.  Luce,  dem  im  December  1892  verstorbenen  Herausgeber  des 
Froissart  nnd  Verfasser  einer  yorzüglichen  G^hichte  Ton  Du  Gnesclin. 
2unich8t  ist  eine  Lateinische  Chronik  an  erwibnen»  die  Moran- 
filU  zum  ersten  Male  heransgibt*.  Der  bis  jetst  aUein  vorliegende 
1.  Band  omfiisst  die  Jahre  1270-1325,  Die  Gompüation,  die  in  einer 
einsigen,  jetzt  in  Bern  befindlichen  Handschrift  vorliegt,  ist  schon 


>  Vgl.  Bibliogr.  '1*2,  368  f.         •  BECh  53,  258-63. 
«  Vgl.  Bibliogr.  '93,  455  o. 

*  Lecoy  de  la  Marche,  Les  relations  politiques  de  la  France  avee 
le  lejaome  de  M^jorqne.  Paris,  Laroiuu  2  Bde.  ziv519  ,  580  p.  20  fr. 

•  Vi^  Bibliogr.  *98,  341  b. 
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gar  oft  citiri  und  bemerkt  worden;  verdient  sie  es,  ans  Tsgwlidit 
zu  gelani^en?  Die  Sache  kann  zweifelhaft  erachdoen,  denn  dstWitk 
seheint  in  der  Form,  wie  wir  es  besitzen,  nnmittelbär  ans  dem  Fna- 
zQeisohen  flbersetzt  zn  sein  und  liefert  nur  wenige  sogleich  neae  und 

sichere  Einzelheiten  über  die  ersten  Jahre  des  14.  Jahrhunderts.  Gleich- 
wohl w  ird  die  Publication  Moranville  5  vom  Itierarischen  Gesicbtspunki 
;ui<  grosse  Dienste  leisten;  sie  wird  vielleicht  ermöglichen,  tiidi^iCug 
die  Abhängigkeit  der  verschiedenen  Flandi  isclien  Chroniken,  die  bit 
jetzt  so  unvollständig  erforscht  sind,  tesuu^tfUen. 

Die  meisten  der  Schriften  äber  den  hunderl^fthrigen  Krieg  haben 
Einzelheiteti  ans  der  politisohen  nnd  der  Terwaltongsgeschicbte  Fnok- 
reichs  behandelt.  Eine  kurze  Liste,  möglichst  chronologisch  angeordsd, 
möge  hier  folgen:  Finanzberichte  an  Philipp  VL^;  sie  stammen  aa^ 
dem  J.  1344  und  geben  einen  kurzen,  für  den  König  selbst  bestiumtm 
üeberblick  über  die  Einnahmen  und  Ausj?aben  des  Rechnungsjabrea — 
Der  Ge&chichtschreiber  Du  Gueisciiü  .s,  Luci-,  hat  neue  Oucamentr 
ül)er  die  Rolle  des  späteren  Connetable  hei  der  Belagerung  Toa 
R^'nnes  im  J.  1357  gefunden^  uud  derselbe  Vfrt'as.ser  hat  dmi  ikTVchi 
übt  r  di«'  Seh  lacht  von  rEüiuse,  wie  ihn  die  aus  dem  14.  .hhr^. 
stammende  Chronik  von  Pierre  Cochon  liefert,  einige  lürderudt!  Br 
merkungen  gewidmet'.  Der  Verrath,  den  Jobann  von  Vervins. 
Herr  von  Bosmont,  ein  Sprössling  des  Hauses  Coucy,  im  J.  1347  be 
ging,  erregte  seiner  Zeit  grossen  Lftrm ;  Mor  an  Tille  hat^  den  Haupt 
gmnd  dieses  Verrathes,  der  Laon  beinahe  in  die  Htnde  der  fingUß^^f 
fallen  liess,  aufgedeckt.  —  Oh.  de  Pnymaigre  gibt  einigt  br 
merkenswerthe  Nachrichten  Uber  die  Beziehungen  zwischen  dem  Fr»^ 
zösischen  Hofe  nnd  König  Johann  Ton  Böhmen,  der  bei  Cmj 
echter  Bitter  fallen  sollte*.  —  S.  Lnce  beweist  in  demletxtenTOo  ths 
veröffentlichten  Aufsätze",  dass  der  anonyme  Livtcinische  Bericht  über 
den  Tüd  Küiiig  KarPs  V.,  den  Haureau  zum  ersten  Male  kri:i: 
gegeben  hat,  das  Werk  des  berülimten  Philipp  von  M^'ziert  s  ist.  nod 
dass  derselbe  mit  einigen  von  der  Vorsicht  gebotenen  Abäudcrnngfc 
von  Christine  von  Pisa  in  ihrem  ,  Hueh  der  Tbaten  Karl  s>  V  * 
benutzt  worden  ist.  —  Jorga  hat  in  einer  Handschrift  dprBiblif:'- 
thöque  de  PArsenal  eine  Anzahl  Briefe  gefunden  %  die  dessdba 


'  Note  rar  des  rapports  finanders  adten^  4  Philippe  YI  (BEA  91 
111-4). 

*  Acad.  des  insor.  et  bsUes-lettr«  1891.  Dec  18 n.  WCIki%iUr43i 

*  Acad.  des  inscrr.  et  bellet-lettres  189] ,  Dec  88.     ^  BEGb  59*  (M^l 

*  Vgl.  BibUogr.  *9S,  362a  und  BZG  Vm  E  154. 

*  Conresp.  1892  OcL  10.         ^  Vgl.  Bfbliogr.  *98»  8$5b. 
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PbiUpp  Yon  Mtei^res  Bmn  Verfasser  haben,  diese  rftÜiseUiftfte,  Yoa 
den  Baiif^ondischen  Gesehichtschreibeni  dee  15,  Jahrlmnderts  so  graa- 
sam  Terleumdete  Persttnlielikeit,  die  noch  nicht  der  Gegenstand  einer 
snsftthrlichen  Biographie  gewesen  ist.   Die  Sammlung  ist  unter  den 

Augen  Pbilipp's  selbst  angelegt,  und  sie  liefert  viele  eigenartige  Auf- 
schlüsse älter  dif  kiicbliclie  Entw  icklung  und  die  Eurujtiiische  Politik 
in  der  zwtiteii  Hftlfte  des  14.  .lahrhnnderts.  —  Be  ha  ßorderie  hat 
einige  l^tails  über  das  Ende  der  Vterühmten  Johanna  von  Montfort 
znsararijetitrestellt  \  der  wolilliekannten  Heldin,  die  um  l'M8  wahn- 
iiiuaig  wurde  und  ilire  letzten  Lebeo^jahre  in  England  zubrachtGi  wo 
sie  zwischen  1370  und  1377  starb. 

Die  neuen  kritischen  Untersocbnngen  fon  Leronx  über  die 
politischen  Besiehungen  swisahen  Frankreich  und 
Dentsahland  Ton  1876- 1461*  bilden  einen  wichtigen  Beitrag 
rar  Geschichte  der  Europ&isohen  Diplomatie  wAhrend  dieser  langen 
Periode;  der  Verfasser  schreibt  in  der  Froyins,  aber  er  hat  lange  in 
Deatschland  gearbeitet  nnd  beherrscht  die  ganie  Literatur  über  den 
Stoff  Torsflglich.  Dieser  letztere  ist  wenig  anflehend ,  denn  bis  auf 
Karl  Vn.  findet  man  keinen  Fürsten,  der  klare  politische  Anschau- 
ungen hätte,  und  die  Geschichte  kann  nur  unerklürlithe  Sclnvankungen 
in  der  Politik  aller  dieser  Herrscher  vörzeichnen.  Man  ruuss  es 
Leroux  lim  so  mehr  Dank  wissen,  dass  er  es  versuchte,  in  dieses 
Chaos  ein  woni^'  0)-dnuug  zu  bringen.  —  Ko»-l  V'alois  erfor^^ebt 
in  einer  iMsondt^ren  Abhandlung^  eine  der  Episoden  au.s  den  He- 
ziehungtn  der  beiden  Lftnder,  die  Gesandtschaft,  die  Wenzel  im 
Jahre  an  Karl  VI.  schickte,  um  ihn  an  veranlassen,  die  Sache 

Clemens*  VII.  aufzugeben.  —  Derselbe  Forscher  sucht  nachzuweisen*,  aus 
welchen  persönlichen  Gründen  Ludwig  von  Anjou,  der  vorübergehend 
einen  überwiegenden  £inflnsa  anf  seinen  Neffen  ausübte,  der  Partei 
des  Avignonesischen  Papstes  ergeben  war.  —  Endlich  be- 
handelt Jarry  in  einer  nmfangreiohen  Abhandhing*  die  »Voie  de 
fait*,  den  Plan  eines  Kriegssnges,  den  die  Parteigänger  0 lern  ans' VII. 
knrae  Zeit  hegten,  um  Olemens  in  Born  einsnsetzen,  ein  Plan,  der 
eine  gewaltsame  Sinmischnng  in  die  Italienischen  Verhältnisse  be* 
deutet  hfttte.  —  Frankreich  beschäftigt  sich  auch  sonst,  mehr  als  für 
seine  eigene  Ruhe  gut  ist,  mit  den  Italieniscbeu  Angelegenheiten, 


'  Acad.  des  iiwcrr.  1^92  Juni  26.  Vgl.  DVM  VIII  £  139, 
»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  403  und  DZG  VIU  E  152. 
'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  373  i  and  DZÖ  Vlli  £  158. 
*  Vgl.  Bil.liogr.  '92,  460  f. 
Vgl.  BibUogr.  98,  878  b  und  DZG  VIU  £  151. 
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und  über  die  Politik  der  Valois  erhalten  wir  in  Folge  dessen  reichen 
Aufschluss  durch  die  ausgezeichnete  Ausgabe  der  Hri<  te  des  Coluccio 
Sahitati,  die  nianNovali  verflatikt'.  l>iese  uusserordeutlit  Ii  orj?- 
filltige  AuRgabe  lilsst  die  TbeilauKgabe,  die  im  IS.  Jahrhundert  er- 
schien, vergessen  und  endgültig  unbrauchbar  werden. 

Dann  liegen  zwei  Aufsätze  über  die  Wirren  im  Anfang  der 
Regierungszeit  Karl's  VI.  vor.  Zunächst  eine  ÜntersuchuDg  von 
Portal  über  den  Aufstand  der  Tuchins  in  der  Laoguedoe  1382-84*. 
Ea  war  dies  eine  einfietebe  Landstraicbererhebaiig,  darch  die  uiglfidt* 
lieben  ZeitTerhftltnisse  und  die  BrpressoDgen  der  Verwaltangsbeamta 
beryorgemfen,  niebt  einmal  ein  Banernautond.  —  SeinendtB  jpM 
MoranvilU*  einige  neue  Einzelheiten  Aber  das  Ende  fincs  ht 
rObmten,  von  Froieeart  oft  genannten  Bandenf&brere,  dessen  Thstes 
der  Chronist  bisweilen  bewundert,  des  M^rigot  Marches.  Gefangen 
genoitmien  und  dem  Könij/  ausfreliefert,  wurde  er  in  Paris  im  Juli 
1B91  hinueriehtet.  —  Endlich  wolien  wir  daran  erintif'rn.  di^^  der 
Historiker  mit  Nützen  die  Dichtunprn  von  Knstache  Deschamps 
verwerthen  kann,  deren  vollständige  Herausgabe  die  Societe  des  anciec« 
textes  franrais  untr^rnnrnmen  hat;  der  7.  Band,  von  Barnaad 
vorbereitet»  ist  1892  erschienen  \ 

9.  Fünfzeiinte!»  Jahrhundert.  Delisle  macht  MittheihiiiL:  von 
♦  iner  neuen  Handschrift  der  berühmten  sogen.  Biir^^'ercbronik  vor 
Paris,  die  ftir  di^  (Sc^eliichte  der  Wirren  im  Anfang  des  lö.  .hhr- 
hunderts  so  wichtig  ist^;  die  Handschrift  liefert  übrigens  nur  un- 
bedeutende Varianten  zu  dem  früher  von  Tuetey  ▼eröffentlicbten 
Texte.  —  Wichtiger  ist  die  Veröflfentlichnng  eines  in  Versen  gese^  -  ■  ^f  ueD 
Pamphlets  vom  Jahre  1406,  die  Moranyillö  *  besorgt  hat  Die  m 
Feindsehaft  gegen  die  damaligen  Landesherren  sehr  erfüllte  Scbiift 
gewShrt  uns  einen  Einbliek  in  die  Anfüge  der  reformatoriscbea  B^ 
vregung,  die  anf  die  Erbebang  des  Jahres  1413  hinaoslanfin  ud 
dank  den  Volksleidensofaaften  so  traurig  misslingen  sollte.  Die  If- 
IttuteniDg  TOn  MoranvitU  steigert  in  jeder  Hinsiebt  das  IntecM» 
liu  diese  sehr  wichtige  Quelle.  —  Wir  nennen  noch  den  1.  Band  d«r 
Werke  Rol>ert  UlondeTs,  den  Heron  für  die  Soci4te  de  riüs'- 
de  Normandie  herausgegeben  hat*.    £s  wird  dies  die  abschlietf^iuie 

»  V^l.  m,Vup^T.  '98,  380.  *  Amialeö  du  Midi  1892  Oct 

»  BhCh  5;i,  77-87.    Vgl.  DZG  VUI  E  151. 

*  Oeuvres  completes  d'Euatache  De^hamps,  pubL  par  G.  RMVuaoi 
Vii.  Paris,  Fiiiaiu  Didot.  388  p.  12  fr. 

»  BECh  53.  684-5.  •  Mem.  de  la  soc  de  I  hist.  de  Pari«,  XVL'. 

*  Vgl.  DZG  VUI  K1Ö5. 
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Ausgabe  werden,  die  ffir  diesen  anBgesetebDeifin  Historiker  biaber 
fsfeblt  bat  —  Jarry  beriefatet^  wie  Jobann  obne  Fnrobt  die  zam 
Konstanter  Coneil  abgeordneten  Gesandten  des  Königs  von  Frank« 
loeb  anfbeben  lieas. 

Der  bekannte  DominieanerS.  VincentFerri  er  dnrebreiste  im  Jiüure 
1416  den  ganzeu  Süden  von  Frankreich,  überall  die  Volksmassen  er- 
regend und  begeisternd ;  das  Itinerar  «lieses  berübint»Mi  l'ri'digors  ist 
soeben  mit  Hilfe  von  Aichivalien  durch  A.  Thomas  und  V.  Andre  j 
sorgfiiltii:  lit'rjTP^tellt  worden'.  '' 

Der  berühmte  Dichter  Karl  von  Orleans  wurde  bekanntlich  bei  ^ 
Axincourt  g^efangen  und  blieb  bis  1440  in  Haft.  Von  1421  an  hatte  ^. 
man  versucht,  seine  Freilassung  zu  bewerkstelligen;  Jarry  bat  diese  A 
frnohtlosen  Verbandlungen  dargestellt*.  i 

A.  Thomas  behandelt  in  einem  ansgeseichneten  Artikel^  die  j 
Generalstftnde  unter  Karl  VH.;  fünf  tfal  berief  dieser  FQrst  die  [l 
Vertreter  des  gesammten  Frankreicli,  aber  nur  ein  eimdges  Kai  (in  j 
Ohtnon,  1428)  konnte,  da  die  Vertreter  des  SOdens  widerstrebten, 
diese  Oeeammtversammlong  wirklich  abgehalten  werden;  bei  den  i 
Hbrigen  Zusammen künften  walteten  nur  die  Abgeordneten  der  Langue 
Joil  ihres  Amtes,  walirend  die  Languedoc  in  fast  jedem  Jahre  ihre  ; 
Scmdervei Sammlungen  hatte.  —  Die  Studie  ül)er  Johanna  Paynel  zu  | 
Chantiily,  von  Simeon  T^nce',  liefert  zalilreiche  Einzelheiten  ül)er  '] 
die  Engiisch-Französischen  Kriege  im  Oisethale. —  L.  Merlet*^  handelt 
öber  das  Leben  Katharina's  von  ThouarS;  die  ihren  Gatten,  den 
heräcbtigten  Oilles  de  Rais,  überlebt  hat.  —  Endlieh  veröffentlicht 
P.  Perret ^  die  merkwürdige  Rede,  die  im  Jahre  1453  der  Gesandte 
der  Florentiner  SBgnorie,  Angeio  Acoiajnoli,  an  KOnig  Karl  VII, 
gerichtet  bat;  es  ist  dies  ein  Actenstflck  ersten  Banges  ftr  die  Oe* 
sehiehte  der  FransOsischen  Politik  in  Italien. 

Die  Geschichte  der  Joanne  d'Arc  beschftfligt  noch  fortwährend 
die  FransOdsdien  Gelehrten.  Zuerst  ist  eines  fast  mystischen  Buches 
Ton  J.  DoineP  zu  gedenken.  Der  Autor  schliesst  auf  die  objective 
Wirklichkeit  der  Geistererscheinungen ;  es  ist  unnötbig,  diese  These 
zu  dis.  utircn  :  das  Uebernatürliche  existirt  für  den  Historiker  nicht.  — 
Angeregt  durch  einen  Essay  von  James  Darmesteter,  beschäftigt  sich 

*  Vgl  BibUogr.  *98,  455h. 

*  Amiales  du  Midi  1892»  Jan.,  Juli  u.  Oot. 

*  Bevue  d*Aiijoa  Tome  XX.  *  Amiales  da  Midi  1892  Jan. 

*  Acad.  des  inacnr.  1892  April  8.  u.  15.  VgL  DZG  YHI  E  168. 

*  Revue  de  Bretagne  1892  Febr.  ^  Vgl.  Bibliogr.  *98,  884i. 

*  J.  D o in el,  Joanne  d*Aro,  teUe  qu'elle  est.  Orltes,  Berloison. 
89  p.  YgL  DZG  Vm  E  165. 
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F.  Bftbbe^  mit  Jeftnne  d^Ar«  in  England  und  beweist  in  eiser 
Beihe  von  Auszügen  und  Analysen,  die  ohronologiaeb  angeordnet  nid, 
da«  die  JEBngliflcheii  Historiker  ihren  ahen  Hut  erst  im  17.  Jabr- 
hundert  Tergeasen  haben ,  nnd  dam  sie  alle  bis  tarn  Jahr  1662 
haima  als  eiae  Hexe  und  all  ein  Weib  von  aohleofatem  hi^muitM 
betraehtet  habe«,  die  ihre  Erfolge  einem  mit  den  hdUieehen  Mkbfai 
gesohlooeenen  Paete  Teidankt«  Lnoe*  pabliotrt  swei  noob  tUü 
edirte  ürkoaden  fiber  die  Bexiehnngen  swiaohea  der  Heldin  and  dm 
berühmten  Bruder  Richard,  der  auf  sie  einen  so  mäohtigeQ 
EiaHuss  ausübte.  —  Die  Bt'lagening'  vou  Orltiaub,  die  keint^we^  den 
Gipfelpunkt  der  Laufbahn  (kr  Pucelle  bedeutete,  ist  Gegenstand  einer 
sehr  intere?!sa!i1(  ii  und  ganz  neuen  Arbeit  gewesen.  Es  ist  die  Ton 
fj.  .Tarry  bes(irgto  Veröffentlichung  des  AusgabenregisTer-  'h.-: 
Eüg  lisch  eil  Armee  vor  Orlyans^.  iHeses  sorgtliltig  mit  Anmer- 
kungen versübene  Schriftstück  gibt  uns  einen  interessanten  Ueberblick 
über  die  Mittel,  deren  sieh  die  Belagerer  bedienten,  nm  das  BoUvst 
des  Tlofes  von  Bourgea  an  beswingen.  Dank  ihm  kennen  wir  gman 
den  Effectivbestand  nnd  daa  Badget  dw  Landesfeinde.  —  Jeaj  md 
Laa^ry  d'Are  geben  uns  ftber  Joanne  d*Aro  in  Berrj^  an» 
Anfschlttsse.  —  Endlich  hat  Boncher  de  Molandon  too  neaen 
die  Biographie  Wilhelm  Erard'a,  einea  Biehtars  der  Pne^  nnd  amr 
eines  deijeiugeii,  die  in  diesem  achmAhlicben  Proceaa  die  hMlkte 
BoUe  apielten,  gezeichnet** 

üeber  die  Begiemng  Lndwig'a  XI.  wurde  im  Jahre  1892  w«ii^' 
veröffentlicht.  H.  Witte  behandelt'  die  Politik  Ludwigs  XI.  ii 
Lothriugeu  und  im  westlieheu  Deutschland;  er  zeigt,  wie  es  dies«r 
Fürst  verstanden  hat,  die  Abwesenheit  Karl's  des  Kühnen,  der  in  der 
Schweiz  beschäftigt  war.  zu  benutEen,  um  demselben  eine  yimsf  tw- 
versöhnlicher  Feinde  zu  sehatfen.  —  H.  See  hat  die  Beziehungen 
Ludwif^'s  XL  zu  den  Städten  meines  Königreiches  zum  Gegenstand 
seiner  Dootorschrift  ^  gemacht    Dieselbe  ist  ein  wichtiger  Beitrsi 

'  F.  Rabbe,  Jeanne d*Arc en  Aagietene.  Farii, Sanne.  877ik.dfr<^ 

Vgl.  DZG  VIII  E  167. 

2  Acnd.  des  inserr.  1892  Febr.  5.    Vgl.  DZO  Vlll  E  168. 

'  I..  .larry,  Le  compte  de  rarraee  anglaise  au  siege  d'Orl^an*.  (Scf. 
a.  IM  im  de  ia  soc  archeol.  de  TOrleanais  1892.)  Orl^ena,  üvlainx^ 
24Ö  p.  4  f  r. 

*  L.  Jeny  et  P.  Lanery  d'Arc,  Jeaime  d'Arc  en  Ben)',  i'»^**^ 
Picard.  152  p.  3  fr.    V^l.  DZG  Vin  E  167. 

»  Bulletin  dn  Cotnite  des  travaux  hist.  1891  Nr.  1.  Vgl.  DZG  Vlllü 

•  Vgl.  Bibliogr.  '93,  396  a;  b. 

'  H.  S6e,  Louis  XL  et  les  villes.  Paris,  Hachette.  xxij428  f».  7fr.^ 
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xnm  Stodiam  des  so  widenprudisToUtn  Cbmkten  dieses  gleichseitig 
saUaueii,  behntsamen  und  unbesonnenen  Monarchen,  der  seine  Erfolge 
onr  seiner  Beharrlichkeit  Terdankt.  £in  deepotiseher  Kitaiig  wosste 
er  doch  seinen  BOrgem  sn  schmeicheln  nnd  schön  an  thnn,  wenn  es 
ihm  die  Bache  sn  fordern  schien,  aber  allemal,  wenn  seine  Interessen 
nieht  in*s  Spiel  kamen,  zeigte  er  sich  Tiel  mehr  als  Oeguer,  denn  als 
Freund  der  localen  Freiheiten. 

De  M a u  1  (i la- Cla viere  setzt  die  Veröffentlirlmrig  seiner  Ge- 
schichte Ludwig'»  XII.'  fort:  der  3.  Band  umfasst  die  Jahre 
1494*08:  dor  Voirasscr  behandelt  darin  hauptsächlich  Ttalienische 
Dinge,  iti  die  der  Herzo<^  von  Orleans  während  dieser  vier  Jahre  mit- 
handeind  verwickelt  war.  l>amit  iu-^t  diese  lange  Einleitung  2ur 
persönlichen  T?er»ieruii.r  Ludwig'a  XII.  vollendet  vor;  trote  vieler 
Fehler  yerspricht  das  W^  rk  eine  wenn  nicht  absehüessende,  so  doch 
in  mehr  als  einer  Beziehung  neue  Geschichte  dieser  von  den  Schrift* 
steilem  so  venohieden  benrtheilten  Regierung  za  werden. 

Abgesehen  von  einem  kleinen  Artikel  Pälissier's  ftber  die  Be- 
xiehangen  Ladwig*8  XTL,  aar  Bretagne'  haben  sich  die  Historiker 
fiberhanpt  nnr  mit  der  Italienischen  Politik  dieses  Fürsten  befasst. 
Wir  nennen  gleichfalls  von  P^lissier  eine  Sladie  über  die  Politik 
des  Markgrafen  von  Ifantna  wfthrend  des  Kampfes  awisch^  Ludwig 
Sfbna  und  dem  Franaöeischen  Könige  ^ 

17.  Looalgeaohiclite.  1«  Vordfhuikraioh  (Flandern,  Artois,  Fi- 
cardte).  d*Herbomez*  hat  sich  von  neuem  mit  der  Oeschichte  der 
BisthtUner  von  Tournay  und  Nojon  wfthrend  der  Jahrhunderte, 

wo  beide  vereinitft  waren  (582-1146),  beschäftigt;  er  erforscht  die 

Gründe  ihrer  Treiinuni^'  im  Jahrhundert.  —  Derselbe  setzt  seiiieu 
Aufsatz  über  die  politische  (Jeorrraphie  von  Tournaisis  fort  '.  —  Für 
Saint- Omer  müssen  wir  die  Geschichte  der  Arn»l>rnstsrhützen  von 
iSt.  Georg  von  dem  Abb»-  Hled  erwähnen*,  eine  interessante  Arbeit, 
die  auf  den  Arehivalien  dieser  alten  Körperschaft  beigibt,  ferner  einen 
Aufsatz  von  Fagart  d'Hermansart  über  die  pensionirten  Raths- 
mitglieder voD  Saint-Omer'  nnd  die  1.  Lieferang  des  3.  Bandes  der 

'  Vgl.  Biblio^,n-.  '91.  e-J'.n;.  «  Annales  de  Brotupne.  April  1892. 

*  Vgl.  Bibliogr.        40ue.  *  Vergl.  Bibliogr.  '92.  2170d. 

*  IhdlS.icBelge  de  geogr.  Iö92. 

*  0.  Bied,  Ui«t.  des  arbaletriere  de  Saint-Omer  etc.  :5.-0mer,  dHo- 
inonL  189  p. 

'  Pagiirt  d*Herin  a  n  s  a  r  t,  Les  conseillers  peiteioniiaires  de  lu  ville 
de  Äaiut  Omer  etc.  (Sep.  a.  Mem.  des  autiqu.  de  la  Moriuie  XX.)  S.-Omer, 
d'Homont.  61  p. 
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Urkunden  von  SAint-Bertin  die  der  Abb^  Haignerö  nach  des 
groraen,  im  vorigen  Jahrhundert  doroh  D.  Obarles  Dewite, 
letzten  Arebirar  des  Klosters,  sosammengesteUten  Ohartnlar  vertfinAr 
lieht  —  Die  Qeechidite  von  B Äthane  von  dem  Abb4  Comet^ot 
kein  dnrehans  befHedigendes  Werk;  der  Autor  ist  Uber  die  lebtes 
Arbeiten  zur  Municipalgeschicbte  nicht  ausreichend  unterrichtet,  dtfb 
hat  er  die  Archivalitn  dieser  kleinen  Stadt  gewissenhaft  ausgebtuiet 
und  macht  eine  Menjje  von  werthvollen  und  sicheren  Angaben  zur 
Social-  und  Wirthöchattsgest-liichto  von  Betbun»'  seit  dem  14.  Jahr- 
hundert. —  Das  ürkundcnbueh  uer  Abtei  von  }3ourbourg,  heraus- 
gegeben von  I.  d  e  Oonssema  k er  ist  iiatürli<.-li  von  eng  begrenztem 
Interosse.  Man  rindet  jedoch  dort  etwa  hundert  Urkunden  des  12.  nnd 
13.  Jahrhunderts,  die  für  die  rSiiiTirii^escbiobte  dieses  Theiles  de* 
Flandrischen  Kdstenstriohes  ihren  Werth  haben.  —  Paul  Tiernj 
handelt  die  Fr^vöt^  von  MontreuiP.  Diese  heute  in  Tölligem  T«r&Il 
begriffene  Stadt  war  im  14.  Jahrhundert  voll  Leben  und  Regsamkeit; 
sie  war  durob  den  Vertrag  von  Br^tigny  nicht  ausdrHekUeh  sn  & 
Snglinder  abgetreten,  und  Tierny  veröffentlicht  das  lange  MeoMm- 
dum  des  königlichen  Sachwalters,  das  an  die  Rfttbe  Eduaid's  III.  ce- 
richtet  ist:  ein  merkwürdiges  Stück,  voll  von  Aufschlüssen  über  dl* 
Lehensgeographie  von  Ponthieu  und  seinen  Enclaven.  —  Thierrt 
d*Hirecon,  ein  Ratli  der  Gräfin  Mahaat  von  Artois  und  wälutßi 
einigt-r  Monate  im  Jahre  1328  Bischof  von  Arras,  ist  eine  merk- 
würdige Persönlichkeit;  Richard,  der  ehemalige  Archivar  von  Pas- 
de-Calais ,  hatte  «ich  über  ihn  und  seine  Beziehungen  viele  Notiiea 
gesammelt  und  bat  daraus  einen  interessanten  Artikel  verfertigt  N  roll 
neuer  nnd  anregender  Einzelheiten  Uber  die  Bewirthschaftung  der 
Landgüter  und  über  das  Ackerbauweeen  von  Artois  im  14.  JaiD^ 
hundert.  —  E.  Bf ennesson  veröffentlicht*  die  Freibriefe  von  Terriv 
aus  den  Jahren  1163,  1238  nnd  1573;  der  Text  demlben  ist  lekr 
interessant,  aber  die  Anmerkungen  des  Herausgebers  sind  ungenugeni 
und  voller  Irrthflmer.  —  Endlich  enthllt  der  im  Jahre  1691  m- 

'  Haigner^,  Lea  ehartei  de  Saint  Bertin  etc.  8.-0mer»  d'HiNMit 
4^  120  p. 

»  E.  Cornet,  Hist.  de  B.'tliune.  Beth.,  David,  xv  ^»fiO  u.xxix  516  p.  15  fr 

■  1.  de  Couaaemaker,  Tu  eartulaire  Je  l'ubbaje  de  l<ioU^i>*BJ<^ 
de  Bourbonrg.    Lille,  Ducoiilombier.  xijüOJ  et  108  p. 

'  i'aul  Tierny,  La  pr^vöte  de  Montreuil  etc.   Pari?.  Picard. 

*  L  M.  Richard,  Thieny  d'Hire^on,  agricoiteor  avt^tM»  {RECI  It 
88-416;  571-604). 

*  BnUetin  de  la  sod^  archdol.  de  Terrina  XIII. 
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schienene  I.Band  einer  neuen  Zeitschrift  für  diePicardie'  viele 
^'ute  AuUät/e  ül-er  die^e  rroviuz,  tbeils  archäologische,  theils  histo- 
rische; wir  nt  iinon  nur  eine  Studie  von  Durand  über  dio  Iforiihmten 
Cborstülile  der  C;itbedrak'  von  Amiens .  eine  andern  desselben  Ver- 
fassers ül>er  die  Kirche  von  Beauvnl,  und  eine  Mittlieilung  dt  s  Abb»i 
Le  Sueur  über  die  Hemchaft  Fontaine,  unter  den  n  Herren  sich 
emer,  mit  Namen  Aleaume,  beim  Kreuzzug  TOn  1204  ans^eiehnete. 

d.  Ostfraakareich  (Champagne ,  Lothringen ,  Franclie-f  omte  und 
liourgogne).  Dm  Werk  dee  Abbö  Gabriel  Über  Verdnn  im 
11.  Jalu-bundert'  ist  nebr  gut  gemeiot;  es  ist  die  Biographie  eineH 
der  wenigen  PrÜaten,  die  mathig  die  Partei  des  Kaisertbume  gegen 
dae  Papstthnm  etgriffen,  Bieehof  Dietrioh's  ron  Yerdim.  Unglttok- 
Iteberweise  ist  der  YerfEUSer  in  der  Literatur  Aber  das  Ihema  gar 
nicht  bewandert,  er  scheint  nicht  nur  die  in  Deutschland  erschienenen 
Arbeittii  über  den  Investitnrstreit  nicht  zu  können ,  sondern  auch 
nicht  die  geschüt /testen  und  neuesten  Französischen  Werke  über  den- 
selben Gegenstand. 

In  der  Reihe  der  topographischen  Lexika  ist  da«?  M  a  r  n  t- 
Departemen  t  •  das  Werk  A.  Longn on's,  und  damit  ist  gesagt,  dass 
der  Band  zu  den  besten  dieser  nützlichen  Sammlung  gehört.  —  Der 
Abbe  L.  Marcel  hat  eine  sehr  sorglUtige  Bibliographie  der  liturgischen 
ßHdier  der  DiOeeee  Ton  Langres  angefertigt  ^;  es  ist  bekannt,  wie  er- 
wibiseht  derartige  Arbeiten  sind  und  welchen  Gewinn  die  Geschichte  des 
Hittelalters  ans  solchen  Untersochnngen  aber  die  katholische  Liturgie 
zieht  —  Derselbe  Verfasser  hat  die  Kalligraphie  nnd  die  Miniatnr  in 
Langres  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts*  bdiandelt,  er  beschreibt  in 
diesem  Werkchen  ein  scbOnes  Exemplar  der  Postillen  des  Nicolans 
von  Lyra,  das  in.  Uihre  1472  für  den  Bischof  Guy  Bernard  angefertigt 
wurde,  einen  vornehmen  lUielierfrennd,  von  dessen  Büchern  jetzt  viele 
in  Poitiers  sind.  —  (iivelet,  Jadart  und  Deniaison  setzen  die 
Herausgabe  des  archUoloü^i seilen  Kepertoriums  für  den  Ikzirk  von 
Beims*'  fort;  die  ^.  Lieferang,  die  1892  veröffentlicht  wurde,  um- 

'  2rIeniüirpR  d*»  la  societe  des  antiquaires  de  Picardie, 

•  V;ri.  }jibiio<rr.  'ya,  262. 

•  A.  Lünern on,  Dictionnaire  topographique  du  döpartement  de  la 
.Viarne  etc.    Paris,  Hachette.        lxxxvo87  p.  10  fr. 

•  L.  M  a  I  c el,  Les  li\Te«  liturgiques  du  dioc^e  de  LaogrOB  ete.  Paris, 
Pieard.  xi3o8  j>-  8  fr- 

•  L.  Marcul,  La  caliigraphie  et  la  miniature  4  Langres  k  hfc  findn 
XV"  nhcle.    Paria,  Picard. 

•  Ch.  GiTelet,  H.  Jadert  et  L.  Demaison,  EÄpertoire  arqh^ 
logiqoe  de  rarzondissement  de  Heims  faso.  9.  »eima»  Michand.  861  p.  12  fr. 
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faast  den  Canton  Ay.  —  A.  Boserot  liefert  einige  Zaaätie  n  den 

Abtslisten  von  Beaulien,  Clairvaux  und  Larrivour,  wie  tk  foo 
den  Verfassern  dt-r  GaUia  (Jhristiana  aulgestellt  sind  \  —  Aii^h  dk 
R»>vüe  do  Clian\paj^'ne  et  de  Brie  ist  fiir  die  Geschichte  dieser 
Provinz  heranzuzieheu ;  zu  er\viihnen  sind  dinaiiü  hauptsächlich:  ein^ 
kurze  anonyme  Mitthoilung  über  die  Priorei  von  la  Presle  sor  Ecry. 
heute  Asteid,  der  das  ürkundenbuch  diesem  Hauses  beigegeben  ist; 
das  historische  Bepertoriain  der  Haute  Manie  von  Roserot ^  das 
Leben  der  hl.  Osmanna,  von  Gai  de  OhAtres,  dem  Abt  vqb  Sebtr 
DeDifl  im  14.  Jahrhundert,  herausgegeben  von  D.  Flaine  il  a  w. 

Der  4.  Band  der  Qesobiebte  der  Her  söge  von  Burgund  toe 
E.  Petit'  berichtet  ttber  85  Jahre,  vom  Tode  dee  Hertogs  HngoHL 
bis  an  dem  der  Hersoginwitwe  Alix  von  Vergy.  Man  wird  dort 
viele  neue  Aufklärung  finden  ftber  die  Kriege  awisehen  Hugo  IV.  oad 
seinen  mächtigen  Naohbam,  den  Grafen  von  der  Champagne,  ftbfr 
die  lieziebungon  dieses  Lebnstrilgers  zu  der  Krone  von  Frankreich, 
endlich  über  die  lietheiligung  der  Herzöge  von  Burgund  an  der  L.r& 
des  Französischen  Adels  gegen  die  Prälaten  unter  Ludwig  urir. 
Heiligen.  —  Derselbe  delehrto  entwirft  in  einem  anden  n  Puehe*  m 
sehr  interessantes  Bild  von  dem  Zustand  dieses  Theües  des  Köoi?- 
r«ioh«e  von  1398-1424,  d.  h.  bis  au  dem  Zeitpunkt,  da  die  Grafscbafl 
Tonnerre  durch  den  Heriog  von  Burgund  zum  Nachtbeil  ^ 
Hausee  von  Gbslon  eingezogen  wurde.  —  Die  Waldgesetzgebung  h 
Burgund  ist  jetxt  nach  tbeoretisoheu  Gesiohtspunkten  dnrsh  &.  Sir 
lelUes*  erforscht  worden;  eine  Sammlung  von  BedmungsauB&gcs 
aber,  die  sich  wie  Belege  zu  dem  Artikel  von  SaleiUee  ansaehM, 
gibt  E.  Picard  *.  —  Der  alte  Schats  der  Oathedrale  von  Auxerre 
wurde  im  16.  Jahrhundert  von  protestantischen  Sebaaren  geplfindot; 
heute  haben  private  k?cbinkungen  erlaubt,  einen  neuin  zu  schaffen* 
und  die  Sakristei  dieser  Kirche  enthillt  eine  Anzabl  merkwürdige 
arcbaolotfischer  und  historischer  Denkmale.  l>as  Inventar  diese: 
Samnalung  ist  neuerdings  von  Bonnean,  Moni^eaux  und 
aufgestellt  worden  und  der  Letztgenannte  hat  die  Geschichte  d?r 
altm  Sammlung,  die  heute  unrettbar  verloren  ist,  im  Einselneo  er- 

*  HuÜetin  du  Comite  des  travanx  bist  1890  nr.  1. 
»  Vgl.  den  letzten  Lit-Bericht  in  i>ZÜ  Vll,  345. 

»  Vgl.  Bibliogr.  '92.  286. 

*  E.  Petit,  he  Tunnt'rois  öOUjj  Cbaiieii  VI.  et  la  lionrgoini''  soaf 
Jean  »ans  Peur.  Auxerre,  impr.  de  la  Constitution.  73  p.  —  ^  gl  '^^^ 
DZG  VITT  K  188. 

MHlDmit  1892.  •  Vgl.  Bibliogr.  '92.  1540. 

'  Auxerre  1892. 
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zlhit.  —  Für  Auxerre  nennen  wir  noch  die  Geschichte  der  Domini- 
kaner voB  D.  Ghapotin'.  —  Die  Geschichte  der  Abtei  von  Saint> 
Pierre  le  Vif  in  Sens  hat  das  Thema  emer  grossen  Abhandlung  von 
dem  Abb^  Boavier  gebildet*;  der  lltere  Tfaeil  dteeer  ArtMt  ist 
im  Bali,  crit  (1892  Nr.  7)  ron  dem  Abbö  Dacbesne  sebr  richtig 
beortheilt  worden.  —  Znm  Soblm  dieses  Ueberblickes  Uber  die  Werke, 
die  mok  mit  Bargund  beihssen,  verweisen  wir  snf  die  Arbext  von 
Bnlliot  nnd  ThiolHer  über  den  Goltns  des  bl.  ICartin  in 
Antnnois*,  die  für  die  Geschichte  des  langen  Kampfes  zwischen  dem 
Heidenthum  und  dem  Ohristenthnm  sebr  wichtig  ist. 

Für  die  Franche-Comte  nennen  wir  den  2.  Band  der  Gescbicbte 
der  Abtei  und  (l«  s  Land»  s  Saint-Claude  vorn  Pat^r  Benoit',  ein  ganz 
unklares  und  wirklich  ^ar  zu  kritikloses  Machwerk.  En  ist  grössten- 
theils  nur  oin  weitsohweitiges  und  wortreiches  Outnchten,  das  überall 
auf  die  Aufsätze  des  Advocatf^n  Christin  zu  Gunsten  der  Leibeigenen 
von  Saint-Claude  zurücl£greift.  Schon  seit  lange  ist  die  Streitfrage 
gegen  Pater  Benoit  entschieden, 

8.  Paris  und  Ild  de  France.  F.  Bonrnon  setzt  die  YerOffent* 
licbnng  seiner  Berichtigungen  sn  Leben fs  Pariser  Stadt-  nnd  DiO- 

cesangeschichte  *  fort.  Die  2.  Lieferung  ist  soeben  erschienen.  Es 
ii»t  eine  beachtenswert  he  Arbeit,  aber  man  niuss  bedauern,  doss  der 
sehr  unberechtigt'.'  Huf  des  Wirkes  von  Ijebeuf,  das  weit  unter  den 
kritischen  Auhandlungen  desselben  Hchriftstellt'rs  steht,  dm  Verfaböer 
veranlasst  hat ,  diese  ermüdende  und  ein  wenig  veraltete  Form  von 
Zusätzen  zu  einem  oft  anzuverlässigen  Text  auszuwählen  ;  er  hütte 
vielleicht  besser  daran  gethan,  die  Arbeit  ganz  Ton  vorn  aufzunehmeTi 
und  ihr  eine  etwas  xeitgemässere  Form  zu  geben.  Allerdings  würde 
Bonrnon  für  eine  so  angelegte  Arbeit  keinen  Verleger  gefunden 
haben ;  es  das  an  der  Geschäftarontine  der  Buchhftndler  and  an 
der  GeistestrSgheit  des  Poblieoms. 

*  D.  Chapotin,  fitodes  hist.  sur  la  pro vince  dominicaine  de  France; 

Lea  Doinitiicaius  d'Auxerre.  Paris,  Picard.  xij421  p.  5  fr. 

^  H.  Boavier,  Hist.  de  l'abbaye  de  S.-Pierre  le  Vif  de  Sens.  (Sep. 
a.  Boll,  de  la  soc.  de?»  fciences  de  TYcnne  XLV.)   Auxerre,  Milon.  214p. 

'  T.  G.  Bulliot  et  F.  Thiel  Her,  La  mission  et  le  culte  de  s. 
Martin,  d'apr.  \ea  legendes  etc.  dnns  le  pars  edrinn.  (M^m.  de  la  aoc. 
eduenne  XVTTT  et  XIX, i  Paris,  Pirard.  4«*8       lö  fr. 

*  P.  Benoit,  lli^t.  de  i'abbaye  et  de  la  terre  de  äaiutCiaude.  IL 
Paris,  Picftrd.  1013  p.  20  fr. 

*  F.  Bournon,  Hist.  de  ia  ville  et  de  tout  le  dioorse  de  Paris.  i»ar 
Tabb^  Lebeuf.  Rectiäcations  et  additions.  Nr.  2.  Paris,  Uhampion. 
p.  245-430.  10  fr. 
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Der  2.  Band  der  Geschichte  von  Paris  von  E.  dv  M.  nor^a]' 
ist  soeben  erschicneu;  er  reicht  von  1380  bis  158y> ;  man  tin-irt  aa:  j 
immer  Parteilichkeit,  aber  Liebe  zur  Sache  und  Interesse.  —  In  den 
Abhandlungen  der  Gesellschaft  zur  Geschichte  von  Paris  theilt  L.  Auvraj 
aofi  Handschriften  der  Könififin  Christine  einige  merkwürdige  Urkanden 
über  die  Abtei  von  Saint- Magloire  mit,  die  Tom  11.  hii  ib^ 
13.  Jahrhaodert  reidiea*.  —  Gadier  und  Condere  verOffooÜiebfB 
dort  *  ein  Lebenssiiisbacb  nnd  ein  IJrlnuidenregistar  der  Küche  Stint' 
Merrji  ersteies  TOü  ld07|  die  Urkunden  von  1166'12^f  Gojecija^ 
das  InTentar  der  Sakristei  des  Hötel-Diea\  das  1254  angelegt 
wurde.  —  Endlieh  macht  B.  Prost  *  merkwürdige  Angaben  über  ^ 
Goldschmnckgesebenke,  die  den  Königen  und  Königinnen  von  Fracb 
reii:)i  und  den  lVeind«'n  Fürstoü  bei  ihrem  Einzug  m  Paris  von 
1424-1563  darpebracbt  wurden.  —  E.  Cliateluin,  der  MitarH«it<*r 
von  Falter  DeuiÜe.  beschreibt  ein  Urkiiniienre^ister  der  EnL'li&ciien 
und  Deutjbcheu  Nation  an  der  Pariser  Uni  versit  ;it.  das  neut-rdinifs 
die  Nationalbibliotbek  erworben  hat*;  die  Archivalien  der  Deatschea 
Nation  sind  damit  nun  vollständig,  und  allein  diese  Nation  hat  das 
Material  zu  einer  fortlaufenden  Geschichte  hinterlassen.  —  Omoit 
hat  eine  Bittschrift  der  Universitftt  an  den  Papst  am  Qrflndnag  eis« 
Orientalischen  CoUegs  wieder  anfgefonden  und  yerOffentlicht Du 
Aetenstftck  stammt  ans  der  Mitte  des  14.  Jabrbunderts:  man  pbnte 
die  Grttndong  eines  Collegs  yon  Missionftren  zur  Bekebmng  der  üv 
glftnbigen.  —  Endlich  erwllhnen  wir  noch  eine  Schrift  von  B.  Chan* 
Oerel*  über  die  Apotheker  nnd  die  alte  medieinische  Pacnltlt 

Die  Geschichte  von  Beauvais  und  seinen  commuiialen  Einrich- 
tungen von  La  bände  ist  im  ganzen  eine  vorzügliche  Arbeit*,  «ii« 
Frucht  langer  und  sorgfiiltiger  Forbcbungen.  Das  Werk  würlf  J?e- 
Wonnen  haben  ,  wenn  der  Autor  etwas  mehr  Ror<rfalt  auf  die  Furni 
verwandt  und  den  I  mtang  ein  wenig  eingeschränkt  hätte.  Aber  s^' 
wie  es  ist,  macht  es  dem  jungen  Autor  und  seinen  Lehrern  allr 
Ehre.  —  Zn  der  im  yorigen  Bericht    erwfthnten  Veröffentlichnng  der 

^  E.  de  Menarval,  Paris  depais  ses  origines.  Pari«,  Didot. 

»  Poe.  de  rhist.  de  Paris,  Mem.  T.  XIX.       •  Ebda.  Mem.  T.  XVUl. 

*  Ehda.,  Bull.  1891  8ept.-oct.  *  Ebda.,  Bull,  18äl  m.-^ic 

"  VgL  ßibliogr.  '92,  17'25n. 

*  See.  de  rhist.  de  l'ariB,  Bull.  1891  nov.-dec. 

*  K  C  h  ii  n  0  e  r  e  1 ,  Les  apothicaires  et  1  ancienne  facult^  de  m^deav 
de  Paris,  nii-lim.  Pi.jon,  Darantiere.  12^  p. 

*  L.  H.  Labande,  Hi^t.  de  Beauvai.^  et  de  868  instituUoBfl  commr 
nales  etc.  Paris.  Picard.  xxiy3b2p.  10  Ir. 

"  Vgh  DZG  Vil,  366. 
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Bigla  de  i*fidtel*Dieii  de  Pontoise  durch  L.  Legrand  sei  hier 
aooh  naehgetragen,  daas  dieee  Begel  ungeffthr  ans  dem  Jahre  1258» 
dftr  Zeit  der  Erriefatung  jenes  Haneee»  Btammt.  Lndwig  der  Heilige 
lai  daanlbe  gegrfindet  nsd  dasu  «nen  Theil  der  BniBe  verweDdefc, 
die  er  dem  Herrn  von  Coney  flUr  ehien  Beehtebnieh  anCnrlegt  hatte.  ^ 
Die  Abtei  von  Saint-Denis  hatte  zahlreiche  Besitzungen  in  Gross- 
kituiuiien,  uud  ilir  Arrhiv  mtbiilt  einige  Angelsächsische  ürkuiuli  a; 
scchF  dieser  Stiuk^  hat  soeben  \V.  H.  Stevenson  '  uuteibucht  und 
fQr  gctalbcbt  erklärt.  —  Müller  und  E.  de  Rozi«  ro  veröffentlichen* 
das  Gerichtsbuch  des  Amtsbezirkes  von  Senlis  aus  den  Jahren  1340  41; 
es  ist  dies  ein  ausserordentlich  merkwürdiger  Text,  einee  der  ältesten 
in  Frankreich  erhaltenen  Kanaieiregister. 

4.  Westfrankreich  (Nonuandie,  Bretagne,  Anjou  und  Main«^). 
Tardif  ist  anduuenid  mit  Vorafliciten  für  den  2.  Band  seiner  Aus- 
gabe des  altt  ii  Gewohnbeitsrucht»  s  der  Normandie  beschiittigt ;  >eiiier 
abschliessenden  Arbeit  ist  eine  Studie  über  einen  einzelnen  Punkt 
sben  dieses  Gewohnheitsrechtes  vorangegangen:  ein  Aufsatz  von 
A,  Colin^  über  die  Rechte  der  Eheleute.  —  Die  Statuten  der  Uni- 
Tersitat  Caen  sind  im  S.Bande  der  Sammlung  von  M.Fournicr 
gedruckt;  eine  erwünschte  ErgKnsung  bietet  das  Inventar  des  Uni- 
veisitAtsarehivs,  das  von  A.  Benet,  einem  Architekten  in  Calvados, 
bearbeitet  ist^  Ein  Theil  der  Stücke,  namentlich  das  bertkhmte 
Matrologinm  oder  Inventar,  ist  im  Wortlaut  verO&ntlioht ,  und  die 
Textwiedergabe  in  der  Pnblication  Ben  et 's  ist  im  allgemeinen  viel 
reiner  als  in  der  Saminliing  von  Foui  nier. 

A.  de  La  Borderie  hält  eine  freie  VoiIosuul^  über  Geschichte 
der  Bretagne  an  d(  i-  FacuUüt  von  Ürnncs  und  hat  den  Uiundriss 
«lorsellicn  veröffentlicht*;  rier  Verfasser  kennt  die  von  ihm  behandelte 
Periode  ti:*38  l364)  vortreti'lich  und  sein  kui*z6r  Abriss  ist  dns  Er- 
gebniss  langjähriger  eigener  Forschungen.  —  M.  Fournier,  der  im 
3.  Bande  seiner  Statutensammlung  die  Quellen  der  erst  im  15.  Jahr- 
hundert entstandenen  Universität  su  Nantes  veröffentlicht,  hat  die 
Geschichte  und  die  näheren  Umstände  der  GrtLndung  dieser  Universität 
behandelt*.  —  Endlich  veröffentlicht  La  Borderie  die  noch  unedirte 


'  EHE  788-42. 

*  NBHDroit  1891.  *  Ebda»  1892. 

*  A.  Benet,  Inventaare  des  arduves  de  rnniverait^  de  Caen.  Caen, 
Delcaqnes. 

^  A.  de  La  Borderie,  La  Bretagne  aus  graads  sidcles  du  moyen  äge^ 
288-1864.  Benaee,  Plihon.  256  p.  3  fr.  50. 

*  MBHDioit  1891. 
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Vita  eines  gewigeen  St  Sfflam,  einer  wahrBcbeinlich  legendarate 
Persönlichkeit,  deren  Biographie  nicht  tot  dem  12.  Jahrhundert  nnte» 
geadirieben  ist  >.  Der  Herausgeber  sieht  darin  jedoeh  eine  Snunaf 
an  die  grossen  Bretoniseben  Answandeningen  des  6.  Jahrfanndetk 

Tn  Le  Man  s  zeigt  man  ein  Hans,  das  man  das  der  KOnägin  ^int 
gim  nennt,  wfthrend  es  in  Wahrheit  ans  dem  15.  Jahrhundert  ttanat: 
es  i.st  ni'U«'rdings  restaurirt  und  vor  günzlieh»  m  Veifall  Sfesichrtt 
worden.  R.  Triger  hat  die  Geschieht«^  dieses  Hauses  in  eine^m  nter- 
essnnten  kleinen  Artikel '  iiutgezeicbnet.  Er  wnrile  im  15.  Jahr- 
bundevt  von  cin^r  15ürg»M'faiiiilie  von  Le  Mans.  genannt  die  Veron, 
erbaut.  —  V.  Piolin  schildert  die  Geschichte  des  cbrist liehen  Theaters 
in  Maine':  es  ist  ein  interessantes  Bnch,  das  sich  den  Studien  vod 
Ba|)»t  über  die  Mysterien  in  Paris  an  die  Seite  stellen  lässt. 

Im  Mittelalter  nannte  man  die  Grenzgebiete  zwischen  Anjoo,  d«r 
Bretagne  nndPoitoa,  Grenzlftnder  dieser  Provinzen  (pays  UmitroplNi); 
für  sie  galt  eine  besondere,  sehr  merkwürdige  Oesetsgebnng,  die  jcte 
YonE.  Ch^non  behandelt  worden  ist^;  dieselbe  war  anwemrdcBÖiä 
▼erwickelt  nnd  sehr  beschwerlich,  sie  worde  dnrch  die  BerolaäM 
abgeschafft,  eine  Reform,  die  den  Banem  zu  gute  kam,  «lieNilHr 
nicht  hinderte,  sich  am  Krieg  in  der  Vendöe  zu  betheiligen. 

B.  Hittelfrankreioh  (Poiton,  Anreise  eto.)*  Für  Poiloa  ttr 
nen  wir  nur  die  Chroniken  Ton  Poitiers  von  A.  Barbier  «r 
wtthnen*;  es  ist  eine  Sammlung  von  etwas  verwirftsn  IGttiieihiig^r. 

ttber  die  Sitten  und  das  sociale  Leben  in  dieser  Stadt  am  Endete 

^littelaiters.  —  Der  von  A.  LtMonx'  unter  dem  Titel  , Archive« 
historiques  de  Limousin"*  vcm .tiitntlicht«'  liand  enthalt  nar 
weniLTr  mittelalteriiciie  Quollen;  wir  nennfii  iiamentli.  h  dit  Ordens- 
rept-l  und  das  R^Hfnmessenrfjifisitpr  der  Abtei  von  Ternt^s  und  einige 
»ehr  merkwürdige  Satzungen  frommer  Brüderschaften,  zmn  Theil  ans 
dem  15.  Jahrhundert  —  Derselbe  hat  eine  kleine  ^f^t^p**"*"^  ^ 


^  A.  de  La  Borderie,  Hist.  de  Bretagne.  Critiqae  dei  wumz 
Saint  Efflam;  texte  de  la  vie  eto.  (Ann.  de  Bretagne  TU.)  Reanea  FB"*- 
41p.  Sfr. 

*  RH  dn  Haine  1892. 

'  F.  Fiolini  Le  tfa^tre  chr^tien  dans  le  Miine  an  eoon  MV** 
^{e.  Mamert,  Flenfj.  iS05p.<  Sfr. 

*  £.  Ch^non,  Les  msmbes  stipuaafees  d*Aigon,  Bretagne  iIMm* 

(8ep.  a.  NRHDroit  1892.)  Paris,  Laroae.  98p.  Sfr. 

'  A.  Barbier,  Ohroniqaea  de  Poitiera  aux  ift.  ei  le.  ai^daa 
Blais.  313  p. 

*  Limogea,  Dooonrtienz. 
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Umegn  Ar  die  Jaliro  1370*1671  YeröffeDÜicht  >,  «nlgt  merk- 
wflrdige  Naohriditeii  nir  Looalgefldiiefatd  entkllt.  —  Gnibert  hat 
einige  Sporen  von  CoUeetiTeigenthnm  in  Llmonain  ftr  das  18.  Jaln^ 
hundert  nachgewiesen*.  Der  Abb^  Dneheene,  der  asine  Studien 
Aber  die  alten  Heiligenleben  forteetit,  bebandelt  die  Thaten  der  in 
Limopes  verehrten  hl.  Valerie*;  der  Text  dieser  .Actes"  ist  ver- 
baltnissmässig  jung,  doch  gibt  der  gelehrte  Verfasser  zu,  dass  die 
hl.  Valerie  existirt  haben  kann;  ihr  lirab  befand  sich  in  der  Krypta 
von  St.  Martial ,  langp  vor  Abfassunir  diesor  Legende.  —  Endheb 
teiwähben  wir  die  \<m  Abb«'  Douais  b<s()r|:;te  l^ublication  Lateinischer 
Torte  über  die  P  red  i  (jermö  u  che  von  Limo<^es^;  er  hat  sie  den 
äafflm Lungen  des  Bernard  Gui  in  der  Toulonser  Bibliothek  entnommen. 

Für  die  anderen  Provinsen  Mittelfirankreichs  sei  die  Geschichte 
des  Gebietes  von  Villequiers  in  Berry  von  M.  de  Laugardiere 
genannt^;  es  ist  dirs  mehr  eine  SammlnnKTOn  Notizen  als  ein  Bueh» 
nod  der  Antor  bat  den  Fehler  begangen,  seine  Ansieht  ttber  Unprongs» 
fragen  abgeben  so  wollen,  deren  Sohwierigketten  er  nicht  zn  kennen 
scbsint 

Die  Oeeehichte  der  Oistereienserabtei  Fontaine>Jean*  von  dem 
Abb4  Jarossay  ist  besonders  fftr  die  Gesohiohte  des  berühmten 
Hauses  von  Gonrtenay  interessant.  —  De  Flamaret  verOffentUobt 
(Änf  Urkunden  des  Collegiatstifts   von  Taunay  in  Nivernais ".  — 

Eudlich  hat  T<'ili)ard  de  Chardin  t'ei»tqe>tellt ,  an  welchem  /eit- 
puiikt  man  in  Olermcut  uu'l  in  Montterrand  in  der  Auvergne  bis  zur 
iitluim  Kail"»  iX.  das  Jahr  bec^innen  Hess":  wie  ilue  Aiiitsg«'nossen 
im  irrö^sten  Theil  des  i^iidens,  scli'  inen  die  Notare  der  Auvergne  den 
Annunciaüonsstjl  auge wandt  zu  haben. 

6.  Sfldwestfimnkreioli  (Gayenne  und  Gascogne).  Zuallererst  er- 
wähnen wir  den  Freibrief  Är  Beauregard,  eine  Ortsobaft  in 
Perigord  blanc ,  vom  Jahre  1286  *.  —  Wichtiger  ist  die  Teröffent- 
iichnng  von  G.  Gfaarrier  ftber  die  SohOffen  von  Bergerao*^;  es  und 

^  Balletin  du  comitä  des  travanx  bist  1890  (enduenen  Ende  1891). 

*  Ebda.  1891  (encbieaen  Ende  1892). 

*  Soc.  des  antiqoaires,  Bulletin  de  1892,  aiars  13. 

^  Donais,  Les  Frire«  prdcheors  de  Limoges.  Toulonse»  Privat 

*  V.  de  Laugardi&re,  Hist.  dn  pays  de  Villsquien-eD-Beriy. 
Farii,  Picard.  437  p.  6  fr. 

^  Sog.  du  Gatinais,  Aonales  T.  IX. 

*  Bull,  du  comite  des  travaux  bist.  1891  (erschienen  1892). 

"  Vrrl.  Bibliogr.  "92,  24816.       »  Bergerac,  impr.  du  Su  bOuest  1^92. 
*®  G.  C harr i er,  Les  jurades  de  la  ville  de  Bergerac.  1;  1352-1480. 
Bergerac,  impr.  du  Sud-Oueat.    xvj377  p.  6  fr, 
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darin  die  VeriiandluDgeii  der  städtischen  Behörde  ausgezogen;  der 
bisher  allein  erscbieaene  1.  Band  umfasst  die  Jabre  13«^M48&.  ^ 
Ducom  bebandelt  seiaeiteits  die  ComiDaDalgescbichte  von  Agea  Ii» 
mm  Vertrag  Ton  BrMigny ' ;  es  Ut  eine  gewiaaenbafie  Atbeit,  uf 
Gmnd  des  reichen  stSdiiscben  Azebiys,  das  schon  Hagen  und  TbeHs 
gewürdigt  haben.  —  Die  Oeechichte  der  Stadt  nnd  Hamehaft  Ssiit«- 
Baseille  Ton  dem  Abh6  Alis*  ist  eine  gnte ProTinsaloionogrüpbif. 
8or<?tiiltig  gearbeitet  und  anspruchslos  geschrieben;  sie  bietet  eia giitc> 
Beispiel  tür  die  unbestroitbareu  l'ortscbritte  der  historischen  Studien 
in  Frankreich  seit  vtwa  20  Jahren.  —  Mehrerji  Wtrkr-  uud  AnfsäUc 
liegen  vor  über  üie  (•aseogno  im  allfK'eineinen.  Zuerst  eine  8tadie  von 
Blade**  über  die  politis^che  Geographie  des  südwestlichen  Gallitro 
nach  dem  Anonymus  von  Bavenna;  der  Verfasser  kommt  zu  6m 
Sohlosse,  dass  die  Oaseonia  dieses  Autors  mit  dem  ersten  Herzo^^ 
thum  Aquitanien  losammenföllt.  —  Ph.  Lauzun  behandelt^  <üt 
Schlosser  der  Gaaeogne  am  Ende  des  IS.  Jahrirnnderts;  sos« 
handlang  bildet  die  Vorrede  und  den  vorweggenommenen  Caamtriu 
an  seiner  illnstrirten  PnbHcation,  die  von  dar  So  ei  ^t  6  des  arefciTr» 
bistoriqnes  de  Qasoogne  geplant  ist.  —  In  den  Pnbliestkian 
dieser  selben  Oeseilseliaft  hat  La  Plairne-Barris  ssine  Aibeit 
über  die  Gascognischen  Siegel  des  Mittelalters  beendet*;  die 
3.  und  Ict/.lf  Lieferung'  niuiussl  die  Sit^gel  der  8ta(ite  uud  Inirger  uij4 
das  Supplemeiil .  —  In  derselben  Serie  ersidieijien  die  Rathsr^-chnua^« 
der  Stadt  Hisele  ,  herausgegeben  von  I* a r f o u r  u  und  CarsaLt  ie  du  j 
Pont.  Der  soeben  erschienene  2.  liand  "  umfasst  die  Jahre  I 
man  ert^rt  daraus  vielerlei  über  die  sehr  unruhige  Geschichte  vm 
Armagnac  in  dieser  Epoche.  —  Endlich  nennen  wir  snm  Schluss  di<'  i 
Pablication  über  die  Anstalten  von  Bayonne,  die  von  der  stidti*  j 
sehen  Verwaltung  unternommen  ist';  es  ist  ein  stattlicher  sobSucr 


^  A.  Ducom»  La  commmie  d*AgeD.  Bmai  snr  son  bist «te.  jusqu aa 
ti«it<  de  Bretigny.   Paris,  Picard.   1^380  p.   7  fr.  50. 

^  R.  L.  Alis,  Hist.  de  la  viile  et  de  la  baronnie  de  Sainte-ßaieillc. 
Agen,  Miehel  &  M.    259  p.   5  fr. 

iü  vue  de  geographie  H'.'J,  Aug.-bept. 
■*  Revue  de  Ga?cogne  ls92.  Mni. 

^  T.aPlRgne-barris,  äceaux  gas<x>n4  du  mojen-äge.  Faic  ^ 

Chauipiou.  1892. 

•  P.  Parfouru  et  J.  de  Carualade  du  Pont.  Compte^  ««: 
Bulaires  de  ia  viUe  de  Rigcle.  II:  1485-1507.  Paris,  Champion.  p.34HK^ 
12  fr.  50. 

^  Eiablissementi  de  Bayonne.  Hayonne,  Laraaagniere.  4*. 
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Baad,  in  Anla;2^e  und  Ausführung  nach  dem  Mufiter  der  ähnlichen 
Sammlungen  Ton  Bordeaux. 

7,  BOdfrftiikreloh  (Langoedoc  und  NachbarlSnder).  Von  allge- 
nulnen  Werken  nennen  wir  znerrt  die  ans  palftographiscben  Hebungen 
am  katholischen  Institut  in  Toulouse  hervorgegangene  Publication 
Der  Leiter  ist  Abbe  Douais;  der  Band  umfasht  Texte,  die  ein  wo.nxcr 
aiilis  Gtiathewohl  aubgewählt,  von  denen  aber  manche  für  die  Ge- 
schichte von  ^^uHfrnnkreich  nicht  unintert s^^ant  sind.  -  -  T^ober  Tou- 
louse selbst  ist  nur  eine  Kirchspieigeschichte  von  dem  Abbe  Julien 
zu  erwUhnen  ein  interessantes  Werk,  aus  dem  man  ersieht,  wie  der 
'  lerus  dieser  Stadt  mit  Hilfe  der  frommen  Bruderschaften  im  13.  und 
H.  Jahchimd«ri  dabin  gelangte,  wmmai  durch  den  Albigtnaerkrieg 
slark  «nchattoien  EinfioBS  wieder  hemMiellen  und  wie  er  ans  dem 
aast  nim  Anfrnhr  geneigten  ToolOTue  eine  Ins  snr  I&toleraiic  und 
snm  FanatismiiB  kathoHsebe  8tadt  sa  maehen  wusste.  ^  Im  Folgenden 
Bflnoen  wir  mehrere  loeale  Beohtsanfieicbnungen  aus  der  Laa- 
guedoc:  znnSchst  von  Eseaxeanx'  im  Departement  Tam-et^ronne 
aas  dem  J.  1271:  dann  von  Merville.  1307-59,  beruns^egeben  durch 
den  Abbe  Douais*;  von  (roudourville  in  Agenaiü  in  Vulgilrsprache, 
1278,  heiMu-i^egelten  von  Rt  bouis von  Healmont,  1272-1842,  heraus- 
gegeben durch  Portal*'.  -  Die  iiltesten  vorhandenen  Documente  üb^^r 
<lie  alte  Cistercienaerabtei  Loo*Dieu  sind  m  einem  Bande  vereinigt 
worden*.  Die  meisten  haben  nur  ein  ziemlich  eng  begrenztes  Inter- 
esse. —  iäne  tüchtige  Arbeit  von  E.  Martin*  bescbftitigt  sich  mit 
der  sdir  alten  FamiUe  der  GuiUem,  flerren  von  Olermont-deLod^re, 
die  mit  den  ersten  Famiüen  des  Königreichs  in  Verbindung  standen 
und  Tom  18.-16.  JahrhuBdert  eine  gewisse  polttisebe  BoUe  spielten.  — 
Eodlick  erwihnen  wir  das  Bauurkundenbuch  Yon  Pont  Saint-Esprit, 


'  t  .  Douais,  Traviiux  pratiques  d'une  conff^ronce  de  paleographie 
4  l'Lutitut  catholique  de  Toulouse.    Toulouse,  l'rivat. 

'  Julien.  Eist,  de    paroisse  de  laDalbade.  Tonloiue,  Privat  18dl. 

*  BoUetm  de  la  soe.  arch^l.  de  Tam-et-Garonne. 

*  C.  Douais,  La  contnme  de  Merville.  Terte  latin.  (9ep.  a.  NRH* 
Draii)  Parii,  Lairoee.  76  p. 

*  NRHDimt  1892. 

«  R€%-ue  bist,  du  i  arn  1891  Oct. 

'  Documcnts  snr  l  ancienne  abbaue  de  Loc-Dieu.  Villefranche-de- 
Bouergue,  Bardoux.  224  p. 

*  £.  Martin,  Chronique  etg^nealogie  des  Guillem,  seigneurs  deClei- 
oMMl^  dkKtee  de  Lodere  etc.  IfaraeiUe,  Barlatier.  m  p. 
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herausgegeben  Ton  L.  Bragaier-Boare  S  wovon  die  d.  Lie&nag 
1892  erschienen  ist 

Für  R  oussillon  nencnii  wir  einige  durch  Abbe  Dou ais' mit 
getheilte  Urkunden  über  das  Walten  der  Inquisition  in  diesem  Ludt 
yom  14.-16.  Jahrhundert,  und  kurze  Bemerkungen  Yon  Vidal  Iber 
die  Aebte  des  berühmten  Kloatere  von  Cuza*.  —  Endlub  mm 
wir  daran»  dass  Brutails  in  einer  Broschüre^  über  die  Ynf»  m 
Andorra  die  Yord«n  durch  Baudon  Ton  ICouy  zu  Gunsttate 
Kirohe  von  ürgel  autgeätellten  Theorien  aurüokgewieeen  hat;  er  be- 
weist» dass  die  Rechte  Frankreichs  auf  dieses  kleine  Gebiet  gäm  ob 
zweifelhaft  sind. 

8.  Südostfrankreich  (Provence,  Dauphine  und  Savoyen).  Das 
Werk  Ton  Letithürio  über  die  Rhone ^  ist  recht  beachteaswstfc. 
aber  nur  ein  Theil  davon  ist  historisch  und  das  ist  gerade  nidit  4« 
beste.  Der  Verfasser,  ein  Brücken-  und  Wc^bauingemeur,  hm 
besser  die  Katnrgesebichte  diesss  Thaies,  wo  er  SKOSse  Arbeün  fl^ 
leitet  hat.  Ifan  kann  das  Werk  gleichwohl  den  Historikem  empÜBUn. 
snmal  in  unserer  Zeit,  wo  die  prihistorische  Epoche  geradem  m 
historisclies  Stndiengebiet  geworden  ist.  —  Von  P.  Fabre  TSrOflat- 
Ucht*,  liegt  eine  Berechnung  der  kirchlichen  Zehntenahgaben  vor. 
die  von  1178-1283  in  becha  Diöceäen  des  alten  Königreichs  AreUl 
hoben  wurden. 

E.  Ii  0  Ii  d  u  r  a  11  d  ,  Archivar  von  Gard,  veröffcut licht  da.<  G-  wöbi- 
b^itsrecht  von  Tarascon einen  sehr  wiehtif^en  Text  des  H.Jahr- 
hundorts.  —  Deloche  bpscbäfti^rt  sich  in  einer  langen  Abbandlnn? 
mit  der  Geschichte  von  daint-üemy  im  Mittelalter'*.  —  Die  Geschichte 
des  Fürstenthums  0 ranien  von  Pontbriant^  ist  TOmduDÜd  di^ 
Geschichte  des  Landes  unter  der  Herrschaft  der  Nassauer;  der  ssf 

^  L.  Bruguier-Roure,  Cartulaire  de  l'oeuvre  des  ^liae»  BMMX. 
pont  et  höpitaux  du  Saint  F!^]>nt.  JTatc  3.  Nimes,  ChBatanier. 

'  Ann.  dn  Midi  18;r2  Oci. 

'  Bulletin  du  comit*-  des  travaiix  hist.  l*<yi  (erschienen  18^). 

*  B rti t  R i  1 R .  Ktudes  critiqaea  Bur  Im  ongines  de  la  qoeitiiw  d Ab- 
dorre.   Toulouse.,  Privat. 

^  C.  Lenth^ric,  Du  S.-Gothard  ä  ia  mer:  Le  Bhdne.  BkL  dia& 
fleuve.    Paris,  Plön.    2  vols.    561,  591  p.  15  fr. 
*•  Annal.js  du  Midi  1892  Juli. 

'  E.  H  0  n  (1  ij  r  a  n  d  .  Les  routume«  de  Tsraaoon.  (Mem.  de  l'ui^ 
Gard  li<Ül.)    Nimes,  Catchin.  p. 

*  M.  De  loche,  Öauit  Ktmy  de  Provence  au  moyen-ftge.  (Äcad.  ^ 
inicrr.  Bd.  34,  1.)   Paris,  Kliiicksieck.  4'.  1)5  p.  et  2  eartes.  t)  fr. 

*  Pontbriant,  Hist.  de  la  principaute  d'Oraiigc.  l'^irk  Pistt^ 
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das  Mittelalter  bezügliche  Theil  ist  kurz  und  von  sehr  geringem 
Werth.  —  Endlich  nennen  wir  eine  grosse  Studie  von  Cais  de  Pierlas 
über  das  Hauptlehen  von  Ch ateauneuf  in  den  Si  ealpen eine  sehr 
interefisante  Arbeit  über  die  Lebensverhältnisse  dieses  in  Frankreich 
wenig  gekannten  Landes. 

F&r  die  Dauphin ö  nennen  wir  znerst  die  Diplomatik  des  Peter 
Rivas,  eine  von  dem  Abbe  Ul.  Chevalier  veröffentlichte  Samm- 
lung'; man  findet  dort  223  Aetenstlleke  aus  den  Jahren  542-1276, 
die  ach  alle  auf  den  Südosten  Frankreichs  (Dauphinö  nnd  Savoyen) 
belieben,  im  Wortlaut  oder  Auniig  mitgetheilt.  —  Ferner  nennen  wir 
das  Patapbiam  Viennensis  ecclesiae,  eine  Auiseichniing  aller 
Ar  diese  Kirche  vom  13.-16.  Jahrbnndert  gemaobten  Stiftungen*; 
«adlieb  das  topogi-aphisebe  Leztoon  derDr6me  von  6run-Durand^ 
eine  beachtenswerthe  Arbeit,  die  aber  hinter  dem  oben  erwähnten 
Lexicon  des  Marnedeparteiiients  von  Longnon  in  jeder  Beziehung 
zurücksteht.  A.  Molinier. 


'  E.  Cais  de  Pierla.s,  Le  liff  de  Chateauneuf  ddm  les  Alpes  niari- 
tinies  etc.  (Miac.  di  stör,  patria  1892.)    Turin,  ruravia.  142  p. 

*U1.  Chevalier,  La  diplomatique  de  Pierre  Rivas.  Romans,  Si* 
inlat  (In :  CartoL  Dauphinois.  T.  VI.) 

"  BoU.  d*bist  ecdMastiqiie  1892. 

*  Brun» Durand,  IHctionnaire  topographique  de  la  Dröme.  Paris, 
Hacbette.  4^ 


Oigitiz 


Nachrichten  und  NotisEea 


Die  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften  hielt  am  31.  Mai  iiir^ 

Jahressitzung.  Aus  dem  Berichte,  den  in  derselben  der  Gen.-Secretär  Prot 
E.  Suess  erstattete,  kommt  für  uns  das  Referat  über  die  Erfolge  in 
prähistorischen  Commission  in  Betracht.  Diese  hat  unter  Leitung  m 
Dr.  M.  HoeriiL':-  Naciiforschurifxcn  in  üntersteiermark  und  i  Adaiu- 
thal  in  Mähren  angesti-llt;  <irr  cij-ten  Nummer  der  ,Mitth"iluu<j:»"'n' dieä>!r 
CoTnmi«'f?ion  ist  «seit  18<>7  noch  kcino  Kortst'tzuni;  ;^ofol;^'^t.  Üeber  tii»-  Thitig 
keit  der  |»liilo>o['hiRrh  ■liisiori>-clien  Ciasse  und  der  mit  ihr  verbüüden« 
Couiniisyioin-ii  Ix'richloto  Prof.  Alf.  Huber.  —  Da  in  dieser  Z-^iischnft 
über  die  Wirktsiiiukeit  der  Wiener  Akademie  nocli  nicht  horiclit'-t  wnrdf. 
benutzen  wir  die  Gelegenheit  zu  einem  L  eberblicke  über  ihre  historifcben 
ünternehinuiigen.  [W6 

Die  Akademie  wurde  im  .1.  1847  i,'e*.n  undet  und  eröffnete  sehr  balc 
die  Kcihe  ihrer  Pyblicationtn.  Der  Abhaudiungcn,  welche  in  den  Sitzungs- 
berichten der  philos.-histor.  Claase  (seit  1848:  nunmehr  in  Beg^- 
3  B&ade  jfthrlich)  und  in  den  Denkschriften  (seit  1850  jähiüdi  1  Boi» 
niedergelegt  sind,  sowie  des  nach  jeder  dassensitrang  erscheinsBdtn  kar 
seigers  (seit  1864)  gedenken  wir  hier  anr  im  Vorübergehen,  nm  mute 
besonderen  historischen  Ünternehmnngen,  die  Tomehnlich  der  Tertftst- 
lichnng  70n  Quellen  dienen»  snsnwendea.  (K? 

Die  Historische  Commission,  bis  1878  als  .CommunoB  nr 
Herausgabe  Oesterreiehischer  Gesehichtsqnellen*  beseichnet,  gefatsnfaw 
Anregung  snrfick,  die  Chmel  gleich  in  der  ersten  Sitsong  der  biiiot- 
philologischen  (jetst  philosophisch^hisiorisohen)  Oasse  am  24.  Kof. 
gegeben  hat  Ihre  Haaptuntemehmongen  waren  von  Anftmg  an  die  ,Focte«' 
ond  das  „Archiv*.  [WS 

Die  Fontes  rerum  Anstriacarum  (mit  d.  Nebentitel  .Öster- 
reichische Geschichtaquellcn")  zerfallen  in  2  Abtheilungen :  I.  Scriptör?^ 
und,  II.  Di])lomataria  et  Acta.  Die  erste  dieser  Serien  wurde  erst  lS->5  ^ 
gönnen  und  ist  bis  jetzt  im  ganzen  8  Bände  stark  geworden ;  die  i^e*^ 
aber»  die  schon  im  J.  1849  durch  Chmel  eröffnet  wurde,  ist  stetig 
wachsen  und  jetzt  beim  47.  Bande  angelangt.  Bei  Pablication  der  Qudl» 
in  diesen-  Snmmhmg  wird  nicht  ^ystt^mati^cb  nach  einem  vorher  festgestellte 
Plan  vorgegangen  oder  eine  Eintheüung  beobachtet  i  sondern  ia 
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Bciheiifolge  enchetat  dariiii  wae  eioli  der  ConmiiBsion  von  geeigneten  Edi« 
tiooen  darbietet  Sache  der  Commiaeion  iei  alto  nicht  die  Leitung  einheit- 
lidter  Arbeiten,  sondern  die  üntieheidung  über  Aufnahme  von  Publioationen, 

die  meist  ohne  ilir  Zuthun  entstanden  sind.  Die  freiere  Form  bietet  gegen* 
über  den  Nachtheilen  des  Ungleichmässigen  und  Zufälligen  auch  tlen  Vor» 
theil,  daee  die  venohiedeneten  Oebiete  neben  einander  gefordert  sind.  Nelken 
rrkundensammlungen  aar  allgemeinen  Oestenraichischen  und  Dt.  Heicha> 
iieschichte»  wie  von  Chmel  und  Baohmann,  stehen  zahlreiche  Diplo- 
matarien  einzelner  Gebiete  odor  Stifter  und  die  bekannten  Publicationea 
avt  Yenetiaaischen  Materialien  von  Tafel  und  Thomas,  von  Fiedler 
and  Ton  Arneth,  auch  diplo nuitische  Correspondenzen  zur  neueren  Ge- 
«chicbte.  Was  die  Scriptoresbände  anbelangt,  bo  ist  an  Höfler's  Edition 
der  ^Gescbichtschreiber  der  Htissit.  BcwoErnnj^"  zu  eiinni'rn.  [350 

Das  Archiv  für  0  o  s  t  erre  i  eh  isc  he  Gesell  iolite  ist  zur  Auf- 
nahme von  kleirn'ren  (^uelleupublicatioiit'"!:  .  die  sich  für  die  Fonte.s  nicht 
eignen,  von  Aldjinidlungeu  und  Untersuch uugen  bestinuiit.  üreprünglich 
führte  e?  den  Titel  ^Archiv  für  Kunde  Oe?«terr.  (leichichtn-Quellen'*  und 
Aoiite  also  besonders  zur  Anf^ebliessuT'L'-  und  jjichtunET  der  (^Miellen,  die  in 
den  Font**s  zu  pnbHeiren  Ovaren .  dienen.  Unter  diesem  Namen  sind  von 
1>4"^  an  Bande  erschienen.  Itn  .T.  1865  guh  man  der  Zeitschrift-  den 
jetzigen  Namen,  und  unter  diesem  int  sie  hi>i  auf  79  Kunde  angewachsen.  Vom 
Archiv  sind  die  iiefle  je  nach  lieuuriuijsä  au.^;|ecfeben  worden,  früher  meist 
2  Bände.  jet«t  fast  regelmässig  nur  1  Band  im  Jahr.  Von  einer  eigentlichen 
Zeitschrift  unterscheidet  sich  das  Unternehmen  aucli  d.idurch,  dass  jeder 
Eteitrae  sofort  nach  Erscheinen,  se'ir  zur  Anneliudiclikeit  der  daran  inter- 
essirttu  Fachkreise,  einzeln  aus^^'ei^eben  wird,  lin  Archiv  sind  manche  be- 
rühmte Abhandlungen  erschienen :  den  Inhalt  der  letzten  Bände  cr.^ioht  man 
ans  unserer  Bibliogr.,  g.  '89,  1588  u.  '92,  239o.  In  den  Jahren  1051-1859 
war  dem  Archiv  noch  ein  Notiaeablatt  beigegeben,  das  seitdem  nichC 
oelir  fortgeRIhrt  «nrde.  [860 

Neben  den  beiden  groeiea  fottiaoflBndeB  Sanunlongein  nnd  nodi  Einael- 
anienehmungen  der  Comm.  sn  ?eneielmen:  an  errter  Stelle  die  .Mona-, 
menta  Habiburgica,  Sammlung  von  Aotenetflcken  nnd  Briefen  aor  G. 
dei  flaneee  Habeburg  in  dem  Zeitiaum  von  1478-1576*.  Emdiieaen  smd 
davon  S  BBade  der  1.  Abth.  (Manmilian),  hrsg.  v.  J.  Chmel  1854  n.  1858, 
Ten  der  2.  Abih.  (Karl  Y.  und  Philipp  II.)  aber  lediglieh  der  1.  Bd.^  hrsg. 
▼OB  £.  Laas  1858,  mit  einer  vom  Heransgeber  1857  naehgesohickten  Ein- 
laiteng.  In  dieeen  Anftagen  iet  die  PnbHcatioii  stoeken  geblieben.  (8#1 

•Als  ein  gans  nenee  Unternehmen  sind  die  Yenetiani sehen  De- 
peschen vom  Kaiserhofe  in  erwähnen.  Anfimgs  standen  die  Arbeiten 
unter  Leitong  einer  besonderen  Commission,  bestehend  ans  Arneth»  B  fl- 
dinger  und  Fiedler.  Nach  Yollendong  des  1.  Bandes  fiel  das  Mandat 
derselben  aa  die  hfstorisehe  Commission  anrOck.  Prof.  Bfidinger  hatte 
die  Bearbeitang  des  ganaen  1.  Bandes  geleitet»  in  vrelchem  eine  mögliohst 
voflitäodige  Yorstelhmg  von  der  Beriehterstattoag  Yenelianiseher  Oiatoren 
gevrährt  werden  sollte:  fttr  die  folgenden  Binde»  in  denen  nur  die  wiehtigstea 
i>epeschea  im  Wortlaut»  von  den  übrigen  aber  hihaltsangaben  in  den  An* 
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merkungen  geboten  werden ,  beschränkte  er  sich  auf  die  Oberleitung  zur 
Auswahl  des  Materials.  Band  I  (1538-46),  hrsg.  von  J.  Stich  und  G.  Tarbi» 
ist  1R«9.  Band  II  (1546-54),  hrsg.  von  Turba,  1892  erschienen.  Band  Hl  , 
folgt  voraussichtlich  1891  und  wird  über  20  Jahre  (bis  ITjTß  oder  1.57S)  um-  , 
fassen,  da  bei  dem  Archivbninde  im  Jiilire  1572  die  Depeschen^rmde  von  | 
1559  ;in  za  lirunde  gej^iingcn  ^^ind  und  sieh  mei.st  nur  die  registwniü«?!!^  i 
Inhal tsaugabcn  hie/.u,  die  ^Hubricarien",  erluilten  haben.  (562 

Ein»*  nnderi'  Pul)lir.'ition ,  die  von  der  Akiidemit?  hej au>^:e^''-i'«^^ 
Mittheilungen  aus  dem  V  a  ticanischen  Arehive.  i^t.  i.'benf.ill« 
mit  den  „x\ctenstücken  zur  G.  des  Dt.  Reiches  uuU;r  di^ti  K(>niL:en  lUtiolf  1. 
und  Albrecht  I. ,  gesammelt  von  A.  Fanta,  F.  Ka  Iten  brmmer  uni 
E.  v.  Ottenthai*  ins  L^bf^n  ^'etreten.  Für  dieve  Hamtuluni:  wird  durch 
Prof.  0.  Redlich  ein  2.  Hand  vorbrreiiet,  t-nthaltend  Briefe  unJ  I  rknndöi 
zur  üeschichie  Rudolfs  von  üabsburg  aus  einem  von  btarzer  in  U^'V-]  »^ut 
deckten  Codex  epistolaris.  [3U3 

Ib  uiidas.send  amrelofrte  Sammlung  der  Oesterreichischen  Wcis- 
ihümer  bteht  unt»^r  Leitung  einer  besonderen  Cu  ni  ui  i .s  i o  n ,  die  ui>i  rui^- 
lieh,  ah  mau  lSG-1  diU  L'nleruehmfn  begann,  auü  v.  Karajan.  v.  Mcilkr. 
V.  Miklosich,  Fr.  Pfeiffer,  H.Siegel  bestand  und  gegenwärtig  Siegel 
Heinsei,  v.  Inama-Sternegg  und  (i.  Winter  zu  Mitgliedern  ziLklL 
Die  Sfemmlang  ui  der  Natur  der  Sache  entsprechend  nach  territorialen  6«- 
iiehtipnnkten  gegliedert  ErMhienen  wnd  biaher  7  Bde.,  xuerit  einer  flr 
Sftlibnrg,  bng.  von  H.  Siegel  und  C.  Tonaeohek  (1870)»  du» 4  Mc  flr 
Tirol,  bng.  tob  J.  Ziiiger2e,  K.  v,  Inama-Ster&egg  tmd  J.  £ggtr 
(1875-1891).  ein  6.  Bd.  für  Steiermark  tt.  Kftmten»  hrsg.  tob  F.  Bitefaeff 
und  A.  SehOnbacfa  (18dl).  und  der  7.  (NiederCeieiwich  Thefl  1).  Iing.  w» 
Ouet  Winter  (1886).  Der  2.  TheU  der  NiederOeteReichiecben  WMmm 
(Oesterr.  Weirth.  Bd.  8)  gelangt  Oetober  1893  lom  Drockp  ein  8.  TWü 
wird  dien  Reibe  abeefalienen.  Kit  den  Oberltaterreiefaiidien  Wdstbtaen 
(Bd.  10),  deren  Bearbeitung  in  den  HSaden  Yon  H.  Lambel  ond  E  H 
Scbneter  mbt,  wird  ^  in  einem  gegeowirtig  noch  nicbi  feitnateUaidtt 
Zeitpunkte  —  der  Abiehlum  der  gansen  Sammlong  errdchi  werden.  [IM 

Ebenfalls  tob  der  Hietor.  CommimioB  Qnabhftagig  iai  die  QaellMr 
«unmlang  fttr  die  groeaen  Coneilien  dee  15.  Jh.:  Hoannenta  eeaei- 
liorum  generaliam  sec.  XV.  firOffbet  wurde  eie  im  J.  1857  mit  dem 
1.  Bande  der  Scriptores  des  Conc.  BaiileeBse.  Benelbe  eatbilt  TttMiaed^cr 
Stöcke,  die  sich  auf  die  Verhandlungen  mit  deB  Böhmen  beziehen.  Dson 
begann  in  derselben  Reihe  die  Publicataon  der  grossen  Basler  Coucili^  Ii: 
des  Joannes  de  S^ovia  durch  E.  Birk.   Der  1.  Bd.  (Buch  1  dee  W«rk6f» 
ist  1873  erschienen,  dann  kam  die  Publication  wieder  ins  Stocken:  »Tst  iw 
J.  188«  folgte  die  I.  Liefg.  des  2.  Bandes.  Nach  Birk's  Tode  hatK.ß«e: 
die  Forttetznng  des  Werkes  begonnen,  nnd  es  ist  bereits  das  XVI.  BqcIj 
fbis  1440  reichend)  ausgegeben  und  mit  dem  Drucke  des  XVIL  begonies 
Wüid'  u.  Birk's  Kditionsverfahren  soll,  um  den  Abschluss  nicht  zu  ^hr  ic  i 
verzugeni,  beibehalten  we  rden.    Andere  Serien  als  die  der  Scriptores  d«  ' 
Conc  Bn'^il.  sind  bis  jet^t  in  diei«u  Monamenta  conciliomm  nicht  in  An^if^  . 
genommen.  [gSe 
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Sne  ganse  Reihe  von  Bftaden  hftt  dagegen  die  gleichfiüle  unter  eine 
betendeve  Oommittion  gettellte  Ausgabe  Laieiniacher  EJicfaeavftter»  das 
Corpnt  seriptonim  eeoletiatticoram  Latin  omni,  anfiroweiMn.  Be- 
goDoeB  wurde  die  Pablication  mit  der  An^gabe  dee  Snlpidne  Sevemt  durch 
Halm  im  J.  1866.  Zidetet  iet  im  J.  1696  der  27.  Bd.  ezediieneiL  Wie  die 
ikadeuie  das  Unternehmen  durch  eine  2V«j^rige  Fonchimgireise  Beiffer^ 
ifiheid*s  naeh  Italien  einleitete,  so  hat  sie  aneh  jetst  für  die  FortfUhrong 
des  ütttemdbmflDs  grOssete  Foncfaongsreisen  nach  Spanien  daroh  B.  Beer, 
nach  Baglaad  durch  H.  Schenk  1  und  nadi  Italien  darch  andere  Philo- 
logen ontMehmen  lassen.  Deren  Ergebnkse  werden  in  den  Sitsonge* 
berisfaten  verSffsntlioht  (vgl.  unsere  Bibliogr.  *60,  768;  9746.  *61,  176;  986. 
*92,  870g)*  In  Yorbereitang  sind  Anegaben  des  Aagostinns,  des  Paulinus 
foa  Nola  u.  a. 

Von  den  uns  ferner  liegenden  philologischen  u.  archl.  Untemehniungfen 
tei  mr  soviel  hier  mitgetheilt,  dass  durch  die  Coinmission  für  die  Heraus- 
gabe der  Attischen  Grabreliefs  tli*?  4.  T>i.>ferung  ausgegeben  wurde  und 
dass  im  Auftrage  der  Commission  für  die  arehäol.  Erforschung  Kleinasiena 
die  Herren  R.  Heberdey,  A.  Wilhelm»  W.  Kubitschek  und 
W.  Reichel  erfolgreiche  Forsohungsreisett  noch  lülikien  resp.  Karien  ge- 
macht haben.  [667 

Die  Kgl.  Geselkc'hnft  der  W lüsenschaften  zu  Böttingen  hat  eine 
neu.'  Organisation  erlmlten.    Statt  der  bisherigen   I*  Classen  sind  2  ge» 

biM'^t.  wob'**!  a^er  die  uns  iDtcro^sirendp  hi?for. -philologisch»'  Cln«^?;o  nnver- 
ändeit  ijflüitiben  ist,  Ihr  Seciptilr  wur  Gr-li.-R.  8  im  p  ]» f^.  dessen  }lin?(:hei<lfn 
in  die^ifüi  Augenblick  geuieldet  wird.  Die  Un;ibliän«,'i^'l<i'it  der  LieseilöchHtt 
vüii  der  Univer«itM  ist  durch  die  neuen  Statuten  in  derselben  Wt'i<je  wie 
früher  aufrecht  erhalten.  Tn  ihrer  Wii  k^-anikeit  soll  besonders  Lei  der  bist.- 
philol.  Classe  i/rö.^.sere  LebhattiLs'keit  erzielt  wt-rdon.  Zunächst  werden  Fest- 
sit2uni?<?n,  die  in  Vetgejwjeiiheit  g»'iathen  waren,  wieder  ab^ehalffn.  Die 
periodisciH'u  Publicationen,  die  ^Abiiaudlun^en*.  die  „NacUrichtA-'n"  und  di»'* 
-'..elchrtL'u  Anzeigen",  sollen  fortgeführt  werden.  Die  .Gelehrten  Anzeigen" 
liebmen  V»eknnntli(li  al«  ein  kritiscbea  Journal  unter  allen  Dt.  Akademie- 
puLli'_'ation>-n  eine  <j^anz  eigenartige  Stelluni^  ein;  ihre  Uedeutun«,'-  für  dns 
Gebiet  der  hiütürischen  Wi.s.sen^schaften  lu.iueht  nicht  erst  erwähnt  zu  werden. 
Die  , Abhandlungen"  dagegen  haben  in  den  letzten  Jahren  wenig  Histo- 
risdies  gebracht. 

Für  Deutsche  Verhältnu^e  hervorragend  sind  an  Zahl  und  Höhe  die 
Prsisvertheilnngen,  welche  die  Oöttinger  GleseUschaft  vorzunehmen  hat. 
Bis  histor.-phllol.  Classe  st^t  alle  3  Jahre  eine  Preisfrage,  die  natürlich 
nur  in  Zwisehenriumea  etne  historische  ist.  Solchen  Auseehreibnngen  Yor* 
danken  t.  B.  Wattenbadi'sGesehiehtsqnellen  (1856)  ihren  Ursprung.  Weitere 
Pnise  und  swar  nur  solche  Ar  historische  Arbeiten  werden  aus  den 
Faads  der  Wedekind-Stiftung,  dsren  Verwaltung  der  Oes.  d.  Wies, 
aett  1815  sueteht»  alle  10  Jahre  gegeben.  Die  Summe,  die  hieran  verfftgbar 
tsfc»  beti«gt  8000  Thaler  Uber  9000  M.):  ein  Drittel  ist  Ar  eine  Quellen- 
pobUeeiicai,  ein  «weites  Är  ein  darstellendes  Werk  bestimmt;  Ar  beide  wird 
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du  Thema  vorher  von  der  Oeiellichaft  benaimt  (vgl.  die  letetea  Ftcnnf- 
gaben  dieser  Stiftaiig  DZG  Nachtr.  *89»  08  a.  '91,  66);  eis  drittar  Pub 
wird  ftr  ein  beliebiges  an^geieichnetas  Oeediiebtewerk  veriiebM,  «en  te- 
selbe  im  Mannsoript  eingereicht  worden  ist;  andern&lk  ist  der  Mi,  ab« 
nur  mit  der  H&Ille  des  vollen  Betrages,  an  Yerfiuser  sehon  gedrackicr  Wob 
za  vergeben.  Dieser  8.  hat  thatsftohHeh  die  Bedentang  eihaUse,  im 
er  dem  hervorragendsten  wfthrend  der  10  Jahre  ersohieiienen  Wate  m 
Deutschen  Geschichte  ertheüt  wurde,  wobai  man  an  erster  StsQs  iaiMi 
ein  darstellendes  Werk  berftcfcsichtlgte.  So  sind  das  ettte  Mal  1856  BitMr 
f%r  seine  Dt.  G.  und  Böhmer  ftlr  die  KaisetTegesten ,  1866  Dümmlcr  Ar 
die  G.  d«  OetfrRnIc.  Reichs  und  daneben  Winkelmann  mtd  Schimo&r^h^ 
wegen  ihrer  Arbeiten  über  Friedrich  II.  (die  eim^r  TiUMing  4er  1.  Preisaufgab-» 
vorgegriffen  hatten),  1876  aber  Ranke  für  di  n  Wallenstein  uiul  Kr-^t:.: 
für  die  Luther-Biographie.  18>ö  Waitz  für  die  Verf  rG.  und  Gieaebrwht  fu' 
die  G.  d.  Dt.  Kaiaerzeit  preis u't-krönt  worden.  Mit  ihren  eigentlichen  Pms- 
aussdueiben  hat  die  Stiftung  bisher  wenig  Glück  gehabt,  die  meisten  Änt 
gaben  sind  ungelöst  geblieben,  oder  die  durch  diese  Aufgaben  angeregten  Arno 
ren  haben  vorgezogen,  vor  Ablauf  des  Termins  zu  publidren.  Der  UebeUtaDd 
ist  wohl,  wie  die  Ges.  selbst  bemerkt  hat,  dasa  der  Zeitraum  von  10  Jahren 
zu  gross  gegrift'en  bi.  Dtirch  Preisausschreiben  veranlasst  sind  u.  A 
hast's  Edition  des  Hlmiu-.  v.  Horvord  u.  Ocj^terU-y'?  nicht  7:nr  Veröffentiicüuiiir 
,Tf.]fi)riL'te  }^^irll<•lt^]n^'  ll<'ii:)ami  K'urncr's.  Ihre  überschüssigen  Mitte'  ^^i 
die  Wedekind -i^tit tu ri;^  iiirlirfadi  zur  rnteratUtziing  hi?tor.  l'ul  liüauüaa 
verwendet.  —  Die  Uftiekc  Stiftung,  an  dio  man  in  tiif^st'ni  Zusammen 
hansre  ebenfalls  denkt,  liat  mit  d'^r  Gesellschaft  der  Wissenschatten  ni^'hti  « 
thun.  soiidf'rn  wird  von  der  jdiilosoph,  Facultiit  der  Universität  verwahr 
Voll  den  hir^'ebnif»«eii  ihrer  I'reisans?clireil)en  erwälmen  wir  hier  a'»^r  ücKiL 
S.  !ia:i/.'  h'-nul  ilauUeidpolitik  im  ZA.  Heinrich  8  Vill.  (1879)  und  O.  Hanisck* 
Kurfürstencoüeg  (1Ö87).  130 

Der  24.  Deutsche  Aulhropoloprenfionfirress  1.^^:  vom  5.-(».  Aog»t 
iii  Huüuuvcr  statt.  Aus  den  Verhaii'tlunt,^eu  verdient  zunächst  Virchow- 
Eröffnungsrede  Erwähnung.  Er  ginj,'  auf  die  Fragen  nach  den  Stuinn- 
sitzen  der  Indogernianen  und  nach  der  Urbevölkerung  Deutschland»  ?ii 
und  bezeichnete  als  bisheriges  Forschungüeigebnifis,  dass  Deutschlaad  Mtio' 
schendieh  schon  in  der  aeolitbisoben  Periode  von  Oennaniaohen  Sünw 
bewohnt  gewesen  sei.  FOr  Historiker  ist  besde.  herronuhebea  ein  Tsitaf 
des  Museums-Dir.  Dr.  Sohuohhardt  „üeber  einen  Deutschen  lamm* 
d.  h.  eine  alte  Landwehr,  die  sieh  von  der  Fulda  bei  Kaiekhagen  ssittR^ 
bis  gegen  Arolsen  hinsieht  und  auf  dieser  Strecke  mit  kleinen  CMtdhi 
und  Warthügeln  besetkt  ist.  Der  Yeigleich  dieser  Linie  mit  der  altes  Gn- 
grense  und  der  heutigen  Sprachgrense  swisohen  Hoch-  und  Plat(M«k 
deutet  auf  die  alte  YOlkerscheide  swisdien  Sachsen  und  Hessen  (leqpw  IMM' 
hin  und  die  Ausgrabungen  in  der  Burg  bei  Kniekhagen  haben  geeeigtdM» 
die  Grenzwehr  in  die  Zeit  Karrs  des  Grossen  oder  nooh  frSher  so  «Im 
ist.  Auch  auf  der  alten  SKchsisch-Thflringisehen  Orense ,  in  den  EniMs 
Ueiligenstadt  und  Wotbis  bis  Sachsa  am  Harc  finden  stdi  Landwdnpens. 
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aber  durchweg  uiit  iiia.  Früfilen,  so  dass  hier  eine  fi-ühgeschichtliche  Gron/- 
befestigimg  bislang  nicht  erwiesen  werden  konnte.  —  Wesentlich  bi.sto- 
tiiehe  oder  cnltorhistorische  Themata  behandelten  noeh  Baurath  Professor 
K 9hl er  (UeberbHck  Ober  die  Bangeechiehte  HaiiiioveniX  Stadtbaoiiispector 
Ro wal  d  (Ueber  das  Opfer  beim  Baabeginn)  und  Oberlehrer  Dr.  M  ej  e  r  (Der 
Boggen  ab  ürkom  der  Indogermaaen).  f870 

Deutsche  Gesellschaften  etc.  fUr  Prorinzial-  und  Ortsgeschichte. 

W  entpr'f  u  s  .<(i\^rher  O  e  Bchi  cht  s  ve  rei  u.  Nach  der  Errichtung  der  Pro- 
vinz Wostpreiis.sen  (1^*7^^)  vereinif^te  sich  eine  Anzahl  von  Freunden  der 
<i«*«t:lnclits\visäen8chalt  in  der  {:;taUt  Danziy:.  um  der  hfimathlichen  Geschieht»- 
lorschun;^  hier  eine  .Stätte  7.11  bereit'n.  In  der  coustit uirenden  Versumm* 
Itiu^f  ara  1.  SeptcmL.  r  1879  wurden  die  Zieh;  des  Vereina  dahin  näher  be- 
stiiiinit.  dass  t  r  die  Erfor-rhii ng  von  Urkunden,  Chroniken  und  gts^^cliicht- 
licheu  pt-nkmälem  jeder  Art  vermitteln  und  unterstützen ,  eine  Zeitsciirift 
zur  Autiiahiue  vom  Abhandlungen  und  Darstrllungen  aus  der  Landes- 
^'eschichte  herausgeben  und  Öffentliche  VorirÜL:*'  veranstalten  sollte.  Zu- 
jfleich  wurde  eine  lreund<cbaf"Üicbe  Auseinandersetzung  über  die  Arbeitü- 
gebiete  und  die  speciellen  Aufgaben  mit  dem  Vereine  für  die  Geschichte 
Ten  Ost^  and  Westpreassen  ku  Königsberg,  sowie  mit  dem  Marienwerderer 
Ueeehicbtivereiii  aagebahat.  Der  Verein  ftbemahm  die  Herausgabe  einer 
Wett|neoiBiMfaen  Abtheiluag  eines  neuen  Ihreassiecbeii  Urhondenbochs,  das 
die  Staatsorkunden,  die  Urkonden  der  BisthQmer,  die  Comthareibttoher  and 
die  Urkunden  der  grosseren  Stikdte  omfaesen  sollte;  dann  die  Bearbeitnng 
der  Westfnrenseisehen  Scribeoten  und  eine  Westpreuesisohe  Fortsetsung  von 
Tappen^'s  Stftndeaeten  von  1466  an.  Von  dem  ersten  sehr  umfangreiohen 
Cntemefamen  sind  bis  jetst  daa  Pommerellisehe  Urkundenboch  in  2  Tbeilen 
▼on  If.  Ferlbaeh  and  das  ürkundenboch  des  Bisthums  Calm  in  2  Thailen 
von  C.  WSlky  erschienen,  die  Bearbeitong  Wesipreossiseher  Ohronisten  ist 
noeh  nicht  bis  zn  einer  Edition  vorgeechritten ,  von  den  Westpreassischen 
Ständeacten  ist  ein  Heft  (1466-1471)  von  Fr.  T  h  u  n  e  r  t  pablicirt  worden.  Die 
Zeitschrift  des  Vereins  umfaest  jetzt  31,  zum  Theil  recht  starke  Hefte.  Die 
Zahl  der  Mitglieder  betragt  zur  Zeit  382,  die  jährlich  verwendbaren  Mittel 
des  Vereins  belaufen  sich  einschliesslich  eines  Zuschosses  aus  Provinzial- 
mitteln  aof  2-^8000  M.  Ds. 

Die  HiBtortBehi  Ge$ell8chaft  für  die  Provinz  Posen  i.st  .seit 
der  Generalversammlung  im  Mai  1890  (vgl.  unseren  Bericht  in  Bd.  V, 
>iachrr.  Nr.  10)  bis  .luf  c.  1100  Mitglieder  angewachsen.  Ihre  Zeitschrift 
ist  bis  Jahrgang  VIII  Heft  1  gelangt.  Von  grösseren  Publicationen  ist  im 
T.  1892  Bd.  I  des  1  U Waichs  von  Posen  erschienen  (s.  Bibliogr.  '98,  524). 
T'-r  Herausgeber  A.  Warschauer  hat  üm  mit  einer  omi^uigreichen  ver- 
las-unifsgeschichtli  eben  Einleitung  versehen.  Unter  der  Presse  befindet  sich: 
Knoop,  Sagenbnch  drr  Provinz  Posten,  und  , Das  Jahr  1798»  ürkrindea 
und  Actenstücke  zur  Or^/anisation  büdpreussens**.  [^t'I 

Der  k-gl.  Särhsiiiche  AlterthumBPSrein  ist  in  den  letzten  J»hren 
auf  *txvn  .350  Mitglieder  angewachsen.  Seine  Einnahmen  übersteigen 
16  000  M.  Im  J.  1892  wurde  ea  durch  die  Erhöhung  des  ätaatszasohosses 
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Toa  900  auf  4000  H.  ermllgiicht ,  dM  TmnaiiiiueiiiD  an  2  WoduntogeQ 
uneiitgelilioh  dem  Pablleotn  sn  öffiien.  Oleiclueitig  wurde  rar  EAattnjt 
dar  QegensUbide  dieiet  MmefiiBs  dem  Vorhände  eiae  Cosraumia  m 
8  lütgliedeni  beigegeben.  Wfthnnd  daa  »Neoe  At6taw  Ar  Sidiiiidit  (m> 
sohichte'  in  regefanftaeiger  Folge  fortevachien  ^  erlitt  die  »BeaeMboAr 
Daiftdümig  der  Uieven  Bau*  and  Kmieidenkmftler  dei  Kgr.  Sadnea*  da» 
grOsaere  Stookimg  dorch  Krankbeit  and  Tod  des  Heiaa^geben,  fnittm 
B.  Stecbe.  Die  Fortsetsoag  des  Werket  bat  nanmebr  Prof.  Cors.  Gir 
litt  flbemommen.  Bemerkentwertfa  lat,  da«  das  evang.-littb.  Laad» 
conBistoriam  aaf  Grund  der  im  genannten  InTentarisatioMwerb  g^ebcM 
Winke  melirere  Verordnungen  sum  Schutz  gefährdeter  Altertbfimer  eriaM 
bat*  Der  Verein  hat  übrii,'-  ns  auch  das  Sachs.  Ministeriam  des  Innern  er- 
sucht, in  organischer  Verbindung  mit  der  Inventarisation  eine  Comrais  - 
fftr  den  i^chutz  der  Altertbfimer,  Kanat«  und  Baadeokmä'  ic 
Landes  aufsostellen. 

Der  Verein  tiir  Geschichte  der  Stadt  Meissen  ist  auf  Anr-.'-r. 
des  Realschuldir.  Dr.  Loose  im  Jahre  1880  begründet  \vc>rdon.  "^jini:  Yr 
gliederzfthl  beträgt  gegenwärtig  245,  welche  einen  jalirlichtu  Betrag  vor 
je  3  M.  bezahlen.  Ausserdem  gewährt  die  Stadt  noch  100  M.  jedes  J^r- 
8eine  Hauptaufgabe  siebt  der  Vorstand  in  der  Veröffentlichung  wiaacttodtaft- 
lieber  Jabiediefte,  deren  4  einen  Band  «Mittbeüongen'  bilden.  Die  ma- 
digen Mitaibeiter  dann  sind  Lehrer  der  Ffitstensehale  8t.  Afra  aad  4» 
Realscbale.  An  Sammlongea  besitat  der  Verein  angefiUir  800  Bildar  da 
Stedt  und  einselner  Tbeile  derselben  ans  etwa  drei  Jabrbandertea.  Hesa- 
dings  hat  er  dieWiedeiberstellung  der  £reuzgünge  dea  dienmllgen  Kraai» 
kanerklosfcers  vollendet  and  dadnrcb  wertbvoUe  Orabmftler  vom  üntergsag 
gerettet  ftU 

Der  Verein  für  Chemnitzer  Geschichte  b^teht  seit  13.  D« 
cemV'pr  187?,  unterhält  ein  Museum,  ein  Archiv  und  eine  Bibliothek,  ^ts 
anstaltet  Vortriijijp  und  histor.  Excursionen  und  gibt  pMitth«n1imgen*  hei 
aus  (s.  Bibliogr.  Hl.  3589a  und  '92.  2074).  Von  Iftzteren  er^ehiri;  ''>el»« 
Nr.  8  sif:  Fpfäf-^f liritt  zum  TSOJährigen  btadtjubiläum  von  Chemnitz,  reid 
ausgestattet  mit  j'hotcL^'iapliischfn  ('rkk.-FH''^Tmilf«5  zu  einfTn  .Aiif^r'ts  von 
Ermisch  u.  Po!^8e,  e.  iiibiitvifr.  Nr.  li;'.*7*i.  AiHscnlt  i»  isi  \  oni  X'cr-Mn  mC^Y^ 
eines  Stadtplanes  von  1761  heraus^t^'»  l)fn  worden.  Voi sit/indcr  ist  z.  Z. 
Prof.  A.  Gottschaidt,  Schriftführer  G.  Frau  kr.  Avluwir  Oberlebr?: 
Dr.  P.  V  b  1  e.  Die  Mitgliederzahl  beträgt  ca.  yOO  :  von  den  *Latiti«c^f'fi  ^ 
hördeü  be/.ieht  der  Verein  eine  jährl.  Subvention  von  1200  31.  [iV* 

Auch  der  ÄHtrihumittfin  für  Zwickau  und  Vm$t§tni, 
welcber  am  8.  December  1885  gegrAadet  worden  ist,  pablidit  ^f/BSA»- 
langen''  (btsber  8  Hefte,  e.  BibHogr.  *88.  8888  nnd  *92p  80T7).  &  bntakt 
nu8  rund  190  Mitgliedern  und  verfOgt  fiber  eine  Jahresttanabme  fw 

700  M.,  sowie  über  ein  Vermögen  von  1000  M. ,  das  er  einer  Scbeokssft 
verdankt.  Den  Vorsitz  führt  OberL  Dr.  £.  Fabian.  I^n  AltrrtfcaEO»- 
mnaeom  iat  im  Entstehen  begriffen.  ilTi 
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Der  X'erein  für  die  Geschichte  I'irnaa  besteht  seit  dem  19.  Januar 
1885  und  zählt  55  Mitglieder.  Er  hat  sieb  in  seiner  Thätigkeit  beschränkt 
ftof  einzelne  Vorträge,  auf  die  Erhaltniig  tob  Alterthüraem  in  (hn-  J^tadt 
oad  Untentötzung  des  Städtischen  Museums  und  auf  Forderung  der  Boarl>«'i- 
timg  einer  Geschichte  Pirna«.  Vereinspublicationen  sind  bis  jetzt  noch  nicht 
erschienen.  Der  Kassabestand  betrug  250  M.,  ein  Mitgiiederbeitarag  wurde 
im  letftten  Jnbxe  nicht  erhoben.  [877 

Der  G$$chieht$-  und  AUtrthumgverein  in  Leisnif/  ist  g»  j,n  findet 
im  J.  l'^'  G  tind  y.fthlt  gegenwärtig  56  ordentl.  Mitglieder.  Seine  Sammlung 
ron  Alterthümern  befindet  sich  in  drei  Zimmern  des  Schlosses  Mildenstein 
in  Leisnig.  Von  den  Publicationen  des  V(»reins  »liu]  bisher  0  Rände  er- 
schienen. Die  Einnahmen  des  Vereins  bestehen  aus  den.  MitgUederbeiträgen 
a  S  M.  75.   Vorsitsender  iit  Dr.  M.  Müller.  iS78 

J^nVer^infürGssehiehte  «2«r5fatff  ifocAJil«  wurde  erat  im  Tozigen 
Jabie  durch  Oberlehrer  Dr.  C.  Pfau,  den  jetzigen  Yoidtienden,  gegrOndet 

und  besteht  zur  Zeit  aus  74  Mitgliedern.  Der  Verein  sammelt  Alterthflmer, 
die  in  der  alten  Kapelle  des  Rochlitzer  Schloises  zur  Aofstellung  koniinen, 
wiikt  fttr  Erhaltung  derartiger  Denkmäler,  uatemimmt  auch  kleine  Aus* 
graburtgen.  Eine  eigene  Zeitschrift  hat  er  sehr  verständiger  Weise  bisher 
nicht  ins  Leben  jr^^rufen;  geschichtl.  Aufsätze  werden  vielmehr  in  dem 
localen  „Wochenblatt*  verölfentiiobt  Literarisches  2^1  ist  die  Herst elhmg 
emer  Chronik  von  fioohlita.  [879 

Der  Verein  für  die  O  eschieht*  Ltipgigs  wurde  am  17.  De- 
cember  1867  begründet.  Lehrer  E.  Mango  er,  einer  der  Stifter,  ii?t  gegen- 
wärtig: 1.  Vorsteher.  Der  Verein,  der  aus  ca.  400  Mitgliedern  besteht» 
h^i  im  Winter  alle  14  Tage  Sitzungen  mit  Vorträgen  und  veranstaltet  im 
Sommer  Ausflüge.  Er  scheidet  sich  in  eine  artistische  und  eine  literarische 
Section.  Die  artistische  übernahm  die  Aufgabe,  eine  Sammlung  zur  Stadt- 
ge?clrichte  an^^tilef^-en.  Dieselbe  jetzt  in  einer  Anzahl  von  Hftuinen  des 
alt»^n  Johannishospitaia  aufgestellt.  JJerKath  der  Stadt  l-f'ip7.i^  hat  l)eschlo;;sen. 
-ie  in  das  /u  erl<auende  irassi-Museiini''  aiifznn'dimcn.  Kin  weiteres  Vcr- 
uien^-t  eruari»  sicli  die  artistische  Section  durch  di<'  Krhaltunp  und  Kcstauri- 
nmg  der  Wandbilder  in  dem  zur  Universität  gehörenden,  jetzt  aliL^ebrochenon 
Kreuzgange  des  ehemaligen  Dominiciinerklosters  zu  St.  Pauli.  Die  lite- 
rarische Sectiou  hat  seit  1872  vier  Bünde  , Schriften  des  Vereins  fflr  die 
Geschieht»'  Leipzigs*  heraupcjegeben ;  der  let7-terschienene  ist  in  unserer 
Bibliographie  '*J2,  1392  erwähnt  An  t'ertigötellung  einer  Häu&erchronik 
wird  gearbeitet.  [880 

Der  A  1 1  e  r  t  Ii  H  m  XV  t'Vf  i  Ii  in  Plumn,  der  sich  die  Ptiei^c  der  •^'eschicht- 
licben  Interesaen  für  IMauen  und  das  ^^anzr  Süchi^ische  VoL,dhind  zur  Aufgabe 
gesteiit  hat,  wurde  im  .lahre  lb73  zuniiciist  als  Zwei^verein  dc.-^  altt'rthams- 
forschenden  Vereins  zu  ilohenleuben  gegründet,  und  zwar  \on  dem  Archi- 
diaconus  M.  Fiedler,  der  aich  mit  der  Geschichte  der  Stadt  l'iaueu  auch 
in  mir«  Schriften  (1874  und  1876)  befasst  hat.  Ein  Jahr  nach  dem  Tode 
diceee  um  den  Tereia  hochverdienten  Mannes  fibemalini  1879  Seminarober- 
Wirer  Dr.  Job.  H filier  die  Leitung,  and  deeien  VetdiSBBt  ist  es,  die 
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Thätigkeit  d^s  Vereins  iiuf  dio  Erschlies.-unLT  der  (Juelk-n  uwl  V^nr..^*^. 
die  HpraTT5pr  'be  eines  T'rkutidi'nlmche,-  als  (inindla;_'e  aller  weitcr-r;  Fo; 
schangen  Inngeleukt  /u  liat»en.   Mit  bciiierkenswertlieni  'ie^chick  hat  Miilicj. 

nicht   FachiDann .  in  dtin  Jahren  l^'^'»-!^:':»".   eine  SamiTilang  der 
älTerrn   Urkunden  der  ätadt  Plauen  und   de??  \oi:tiande^  veröltentlicht. 
Damit  ist  der  Anfang  zu  einem  Plaueo^scbeu  Lrkundeabuch  gemacht,  dii 
vorlauüg  Ins  zum  Jahre  1328  reicht.    Seit  Müller 's  Weggang  von  I  l.iikfi 
1886  ist  leider  in  dieser  ürkuudenaasgabe  ein  ."^itilktitud  einget retten,  doct 
hat  der  Verein  dalür  ein  anderes  Werk  von  grossem  Interesse  in  Aojrnlf 
genommen,  die  Akten  der  älteRteji  evang.-luth.  Eirdienvisiiation  im  Vogi- 
lande  1529  und  1533.   Erschienen  sind  dmn  biiher  die  Pk«tokeBt  Ä» 
ViftUMaoneii  htag.    J.  Hüller  (1888).  Im  Aneehluaa  dMa  hat  Gen.  f.Baab 
ein  Vbgtl.  Widenbach  von  1645  TeriMfenilicfat   Yon  kleimen  QoeDft' 
pablicAtionen  dnd  noch  Chroniken  aua  dem  Ende  dee  17.  Jb.,  eae  G^ 
schichte  der  BftamwolIenwaaren'Manafaotmr  r<m  1790»  die  kirchl.  Lud» 
Ordnung  von  1527  nnd  das  Raihsregister  von  1421-1890  (ed.  J.  Yogsl)  n 
nennen.  Als  regelmSssige  Vereinssehrilt  enebeinen  »Mittbeilnngen*,  tm 
denen  Jetat  8  starke  Hdte  vorliegen.  Einselne  darin  pablioiite  Abbsi^ 
Inngen  hier  bervorsnheben  mllasen  wir  nns  verMgen;  vgL  im  üefanga 
Bibliogr.  '90,  2269  n.  *92,  2079.  Der  Verein  bat  sich  seit  1878  von  der? 
Hohenlenbener  Hntterverein  getrennt   Yorsitsender  ist  seit  1889  Stik- 
diaconufi  J.  Vogel;  die  Zahl  der  Mitglieder  betrigt  ungefähr  100. 
Jahresbeitrag  3  M.    Um  seine  Veröffentlichungen  zu  ermöglichen,  erhält  er 
jährlich  Znschttsse  von  den  VogtlftodtBchen  Kreisatänden  und  den  Städtes 
Plauen  nnd  Eeidienbach  (zusammen  430  M.).   Seine  Sammlungen,  di^ 
Bibliothek  und  ein  kleines  Alterthumsmuseum,  sind  m  emem  gemietbet« 
Locale  nntergebracht,  das  letstere  ist  Sonntags  Jedermann  sogiagliefa.  {SSI 

Die  hiBtorißchtn  Vertintt  im  Königreich  Sack$€n  sind  dasit  it 
unserer  Beriobtentattung  so  gut  wie  vollständig  vertieteai;  denn  von  4» 
Dresdener  war  erst  *92,  167,  von  dem  Frei  berger  *91,  887  die  Bde. 
Man  wird  sich  des  Eindrucks  nicht  erwehren  kftnnen,  dass  die  Zeisplittcnm^ 
die  vrir  in  diesem  Jahrgang  schon  an  dem  Aachener  Beispiel  beUagiMf  ■ 
den  vielen  localen  Yereinen  Sachsens  ein  wenig  weit  getrieben  iit,  ni 
jedem  Fachmann  irird  klar  sein,  ohne  dass  wir  Beispiele  anfraftk« 
brauchten,  dass  die  üblen  Folgen  sich  besonders  auf  Hterariscbem  Oehiete 
geltend  machen  müssen.  Es  wäre  deshalb  au  wünsdien,  da«  aach  ic 
Sachsen  ähnlich  wie  in  Baden  und  in  Württemberg  eine  Orgsniwtw 
geschaffen  würde,  die  die  fruchtbare  Verbreitung  des  histor.  InterenM  i> 
viele  kleine  Kreise  nicht  störte,  die  Mitwirkung  der  för  Ortsforschang 
entbehrlirhen  Dilettanten  nicht  absehreckte  und  doch  die  wistenscbaftü?^^ 
Arbeit  straffer  susammenfasste. 

Dar  im  Frttbjehx  1870  gegründete  Nordkäut^r  aMekitit»-  v"^ 
AlUrthum$pertin  ist  eine  selbständige  Abswmgong  des Haiivcitbr  ^ 
Geschichte  und  Alterthumskunde.  An  diesen  werden  drei  Yisrtd  d«r  £i° 
nahmen  des  Yereins  abgeführt,  wofür  die  MitgUeder  die  ZcMinft  de. 
Hara- Vereins  gratis  erhalten.    Der  Jahresbeitrag  beMgt  BM-,  ätMik 
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gliederzahl  72.  T)or  Verein  selbst  bot  bis  jetzt  2  Festschriften  pnblicirt 
1870  und  1887),  sowie  1892  eine  Jubiläumi?s'chrift :  ,Fr.  Chr.  Lesser,  der 
Chronist  von  Nordhausen'"  von  H.  Hoin»'ck.  Auoh  der  in  unseren  Nachrichten 
'91.  "209)  l>oreits  aii<»ekändiL,'ti'  w^tiuitplan  aus  dem  J.  1T3.'>  i^t  erschienen.  Die 
Aiterthuiiiästtmmiung  des  Vereins  gehört  dem  städtischen  Museum.  [HSH 

Ueber  den  Verein  für  Hamburgische  Geschichte  haben  wir 
niletzt  vor  2  Jaluen  berichtet,  s.  '91,  211.  Die  fortlanfenden  Pablicationen 

worden  seitdem  regelmässig  fortgebet?! t.  Von  den  Mittheilunjir^^  ^ind  das 
14.  u.  15.  Heft  (2.  u.  3.  Heft  des  .'».  Baiides),  von  der  Zeitschrift  das  2.  Heft 
des  9.  Bandes  ausgegeben  worden.  AI«  besonders  erfreulich  ist  es  zu  be- 
zeichnen, dass  es  dem  Vereine  gelungen  ist,  Dr.  K.  Koppmann,  bekannt- 
lich gegenwärtig  Stadtarchivar  in  Rostock,  zu  bestimmen,  die  Herausgabe 
^^r  Kfimmpr<^irec)inuni:en  fortzusetzen,  «so  dass  im  Ton^^en  Jahre  der  6.,  die 
Z-it  von  1.') 4l-15.">4  nmt'a.'^jsendc  l^and  erscheinen  konnte.  Die  Ver5ffent- 
lithunu'  df^ä  (Jeldern'sehen  llaudlun;jsl<uches  durch  Dr.  ii.  Nirrnl)eini  wird 
in  nächitBT  Zeit  (nfol^en.  nepiant  ist  eine  Be5:ehreibunt:  der  Uamburger 
Kirfh^^n  zu  verötlentlichtn.  den  \ntanjx  wird  vorauwichtiich  die  Katharinen- 
kirche (bearb.  durch  Fauiwasserj  machen.  [384 

Der  Oherhessische  Gsschichtavsrein ,  über  den  in  dtMer  Zeit- 
&<dinft  noch  nicht  berii^tei  worden  ist,  hat  seinen  Sitz  m  Giessen;  seine 
Oigane  sind  die  Hauptversammlung  und  der  Vorstand.  Besondere  Auf- 
merksamkeit  wende  t  der  Verein  in  leteter  Zeit  der  systematiBChen  Samni* 
Inng  und  Tnventarisiruog  von  Crknnden  snr  Oberhess.  G.  in:  er  Ifttst  zu 
diesem  Zwecke  eigene  Belsen  nntemehmen.  Die  von  ihm  herausgegebenen  ..Mit- 
theüoiigen''  haben  in  Bd.  II  u.  a.  mit  der  Publication  der  Giei^ener  Matrikel 
(beub.  Ton  Dr.  med.  £.  Klewüs  und  Dr.  phil.  K.  Ebel)  begonnen.  |886 

Die  Commi99ion  nur  Htrautgabt  d«M  8tra99hurg«r  Vr* 
kund$nhueh9  hat  mit  ünterrtütsong  des  Statthaliers  die  Heraasgabe  d. 
Strassbarger  UniY. -Matrikel  in  Angriff  nehmsn  lassen.  Die  Be- 
arbcitting  ist  dem  anf  diesem  Gebiete  bewanderten  Pro!  Dr.  G.  Knod 
in  6tnssbiirg  fibertragen  nnd  wird  nach  dem  Mnster  der  Efilner  Matrikel 
erfolgen.  Das  Werk  ist  anf  8  Bftnde  berechnet  (ea.  120  Bogen)  nnd  soll 
wenn  mOglich  1897  sum  85.  Stülimgifett  der  Univ.  vollendet  sein.  Das 
Urkflndenbnch  selbst  serfült  bekanntlich  bisher  in  2  Abtheilungen.  Von 
der  ersten»  dem  eigentlichen  für  das  Mittelalter  bestimmten  Urkunden- 
bnch  liegen  die  Bände  I,  II,  III  u.  IV, 2  vor,  umfassend  die  politischen 
und  die  privaten  Urkunden  bis  1832,  sowie  die  Stadtrechnungen  und  Aof- 
Treichnnngen  über  Aemter.  Im  Druck  beinahe  fertiggestellt  ist  der  von 
\V.  Wiegand  bearb<  itete  Band  IV,  1,  welcher  Nachträge  zu  Bd.  I-IIi  nebst 
den  Registern  für  Bd.  Ii  und  III  enthält.  Der  nächste  Band  (V),  der  die 
politischen  Urkunden  von  1332 — 1380  bringen  wird,  ist  schon  Iftngere  Zeit 
im  Druck,  rückt  aber,  da  der  Bearbeiter,  A.-Dir.  Dr.  Q,  Wolfram  in  Metz, 
anderweitig  stark  in  Anspruch  genommen  ist,  nur  langsam  vor.  Der  sich 
daran  anschliessende  Band  VI  (Polit  ürkk.  von  1380-1400)  wird  von  Dr. 
J.  Fritz  in  Stra-^sburg  bearbeitet  und  i-Jt  im  Manuscript  mihe/ii  fertig. 
Die  Privatuikunden  der  Zeit  sollen  nooh  in  einer  Auswahl  im  Ansohluss 
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an  den  Schulte'schcn  Band  (IV,  2)  veröüVntlirht  werden.  Für  di«eM«i 
ist  Dr.  H.Witte  (früher  Archivassistent  in  Met«)  gewonnen  worden.  Ein« 
Fortsetzung  tiber  1400  hinaus  ist  vorläufig  nicht  geplant,  doch  wird  w 

niuthüc'h  früher  oder  später  <iip  Lücke  bis  zum  Jahre  1517  jri?<nidTO  WU" 
gefüllt  werden.  Mit  diesem  .lahre  uiimlich  netzt  die  2.  Alith..  die  ^»oiitiscbe 
Correspon denü  im  Zeitalter  der  l\etoru>atioii,  ein,  vou  der  die  bei(i<G 
ersten  BänU«'  fl517-R9)  erseliienen  ^^ind.  Stadtarchivar  Dr.  0  Winckt^l- 
mann  i*'t  beschalt ti^t,  das  Material  tür  einen  neuen  III.  Band  zu  sammeln, 
der  von  1-')4<>-1^4'J  roichen  wird  und  i.  .1.  1h;*.^  erscheinen  5*011.  Nach  Voll- 
endung deüisclben  (.redenkt  der  nämliche  Bearbeit^ir  dtn  IV.  :  Schiuss-;  B^''^ 
der  bis  1555  gehen  wird,  in  Antrritl'  zu  nehmen.  Die  Coinmi^ion  bertAt 
zur  Zeit  aus  den  Herren  .A.-l)ir,  Trot.  W,  Wiegand  iil.s  SecretUr.  IVof.  H 
Bresalau,  l'rot.  il.  Martin,  rrof.  K.  Varreutrapp  u.  J^tadtarchiTar  Dr 
0.  Winckelmann  als  ständigen  Mitgliedern;  fUr  den  verstorbenen  Prof 
H.  Baumgarten,  der  der  Gominiittoa  ebenfalls  angehörte,  M  noehkni 
Ersaicmann  angetreten.  (IM 

Der  historischfi  Verein  des  Kanto>is  Si.  (rullen.  g''irrän  i-;'. 
im  ,1.  1^.",!).  i'ilegt  während  des  Winters  etwa  12  retj:elnKU>iirc  Verji.uiiic- 
lungcu  und  iui  Herbst  eine  Hauptversaniuilung  abzuhalten ,  ausseriictn 
Laufe  des  Sommers  einen  Ausflug  zu  veranstalten.    Die  Zeitschrift  ue* 
Vereins,  ,i Mittheilungen  bot  vaterländiscben  Geschichte*,  erscheint  »i- 
1862  und  ist       Heft  25  (IIL  Folge,  5.  Heft)  angelangt.  Dracben  gibt 
der  Verein  anoh  ^  teit  1861  —  Ne^jaluiblMter  aas,  yod  denen  mmiMb 
82  vorliegen.    Dasn  kommen  noeb  folgende  EinidpobUeatiotten:  Si  Gtl- 
liscbe  GemeiDde-Archm  (Der  Hof  Kriesern  [1878]:  Der  Hof  Widnui  Hai- 
laob  [1887])  ^  Dm  Ptaltirinm  Anream  von  8L  Onllea  (1878)  —  ürinnd» 
buch  der  Abtei  St.  Gnllen,  IH  (1882)  —  Joachim     Watt  (Vadiaa),  Dt 
hietor.  Sohriften  (8  Bde.;  1875-79)  —  femer:  K.  C.  Am  rein,  P«iq|m 
Sebaetian  Zwjet  von  Evibaoh»  ein  ChanücterbOd  a.  d.  17.  Jh.  (1880)  - 
W.  OOtsinger,  Die  Roman.  Ortuuunen  de«  Kantons  St  Gatten  (189I> 
Die  caltnrhiBtotiech-antiqnarisdie  Sammlung  dee  Veraias  befindet  ndi 
stftdtiachen  Muieom  sn  St  Gallen.    Die  Leitung  der  Geacbifte  iit  &o<^< 
Commission  übertragen;  ihr  gehören  z.  Z.  an  Dr.  H.  Wartraann  al> 
Präsident.  Reallehrer  H.  Tobirr  als  Actuar,  H.  Dietrich  als  Kassier. 
Prof.  Dr.  J.  Dieraner  als  Bibliothekar  und  Mneenmsdirector  E.  Wild 
Die  Einnahmen  überetiegen  im  J.  1892  die  Summa  von  11  000  fr.;  hierros 
stammten  3400  fr.  von  Behörden  und  Corporationen ,  etwa  36ÖÖ  fr. 
.Mitgliederbeiträgen.    Denselben  standen  nahezu  9500  fr.  Ausgaben  geginJ- 
ühf»r.    Ausser  den  Anschaffungen  für  die  Sammlungen  (2300  fr)  und  dec 
Publicutionen  C'.IOO  fV.)  firruriren  auch  Anschaffungskosten  für  Zeitschrift« 
und  Bücher  nut   ein.  iu  ziemiicli  erhcldi(  hen  Hosten  (2200  fr.).  Der  Veneic 
untt  rhiilt  nftnilicli  einen  Lesezirkel  mit  r\v.>'r  wisisensch.  u.  einer  populär«! 
Abtheilmi£;.    \'(/n  den  461  ord.  Mitgliedern  wohnt  über  die  Halfle  in 
Stadt  selbst,  der  Kest  im  übrigen  Kanton.  T.  I*^ 

Eaglfsohe  GeBOllteliafteB«  In  EngUeehen  Zeitediriften  wnd  A 
GrOndung  neuer  hietoriecher  GesellsohafteB  berichtet.    Zun  Z««ck  ^ 
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Edition  von  C;iitnlarien  ans  der  Zeit  der  Noruumnischpn  Eroberung  will 
sich  eine  A  n  i/i  o- ^  o  rom  tt  Rrrord  Society  constitniren ;  Anmeldungen 
bierfür  nimmt  Mr.  W.  A.  Lindsay  entgegen.  —  Von  der  neugegröndeten 
Navy  Uecords  «Socißty  wird  im  Ath.  Nr.  8432  liereits  ein  Arbeitsplan 
veroftentlicht.  Prof.  J.  K.  Laughtou  am  Kinys  College  in  London  soll 
zunächst  d\c  ofificiellen  Docuroente  betr.  die  von  i.oid  iiow»trd  of  Eiüugham 
1587-88  komroandirle  Flotte  publiciren.  [888 

Anf  dem  Co  n  fjrests  dir  arrh  ff  ol  o  </ i  srfi ,  >i  G  e  s  c  1 1  s  c  h  a  f  t »' n 
Knij  l  <i  }i  d  s  .  der  vom  10.-19.  Juli  iu  London  tafjte,  erdünete  der  1.  Staatä- 
srcliivar  (Depnty  Keeper  of  the  Recorda)  H.  C.  Maxwell  Lyte  die  Ver- 
iiiindluBffen  der  lii.stor.  Section  durch  einen  Vortrag  über  die  Fortachritte 
der  Engl.  G.-WissenÄchalt  »eit  1866;  einen  kurzen  Auazug  s.  im  Ver.sanim- 
iungsbericht  im  Ath.  Nr.  3430.  Von  sonstigen  histor.  Vorträgen  soll  noch 
derjenige  J.  H.  Ro  ond*8  ttber  das  Bürgermeisteramt  (Mayoralty)  von  London 
«ehr  beachteniwertb  geweteu  tein.  [S89 

BIbliotbeken  und  Mllieeil.  Schwenke's  A dresBbuch  Deutscher 
Bibliotheken  (Lpz.,  Hiirrassowitz.  411  ;>.  10  M.)  ist  auch  als  Hil&mittel 
allgemeiner  histor.  Forschung  zu  beachten,  da  es  u.  A.  die  für  uns  so 

wicbtif^e  Literatur  über  die  Handschriflenbestande  verzeiclrnet.  Zwar  sind 
die  Hss.-Kat4iloge  <ler  Deutschen  Bibliotheken  erst  vor  einigen  Jahren  im 
^BIBiblw  von  Blau  zusammengestellt  worden,  aber  ifiunei'bin  wird  man 
hier  noch  manche  Ergänzungen  finden.  [390 

Schtceizertsehfs  Landesmuseum.  Der  Schweizerische  Bundesratb 
hat  am  27.  Juni  1890  die  Ortlndnnp  eines  Landesrnusenms  beschlossen;  auch 
in  dieser  Zeitschrift  ist  der  laugen  VorberathuniT'Ti  j^  rlncht  worden,  welcho 
endlich  im  darauffolgenden  Jahre  zur  Wahl  der  Madt  Zürich  als  Sitz 
diese?;  Muneums  geführt  haben  (s.  Nachrr.  '1)0,  55  c:  "91,  144  n.  2ß5).  Die 
Stadt  musste  < t^'f^enleistung  den  nöthigen  (trund  und  Hoden  zur  Vftr- 
tuguHiZ  stellen  und  iiat  auf  ihre  Kosten  die  Musimmsbauten  aufzuführen 
und  zu  unt^-rhalten.  Vm^  im  Bau  begntiene  Museum  .soll  1S94  fertig  nein. 
Zur  Verwaltung  besteht  beit  Oct.  1891  eine  LandesmuReu msco m missiou 
von  7  Mitgliedern:  ihr  gehören  an:  StAdtpräÄident  Pestal o/zi  aus  Zürich 
als  l'riUident,  E.  Vischer- Surasin  auis  Basel  aJs  Viceprfe..  Hundesarehivar 
Dr.  J.  Kaiser  aus  Bern,  Landammann  G.  Muheiiu  aus  Altdorf,  Trof.  Dr. 
X  B.  Bahn  am  Zürich,  Oberst  Tb.  de  Saussure  aus  Genf.  Dr.  H.  Zeller- 
Werd in  filier  ans  ZUridi  und  Privatdocont  C.  Brun  ans  Zfiricb,  letzterer 
«l»  Adoar.  Zmn  Diieetor  wftlüte  die  ComniiBiioii  eüwfciiniiug  Connil  H. 
A  a  g  8 1  m  Zfirieh.  Zu  allerent  batte  «ie  lieh  mit  der  aohoa  bettehenden 
Commieeion  fflr  Erhaltang  Scb weiterieoher  Altertkfimer 
aqegjmHiderwucteett ;  die  beideneitigeii  Gompetensen  worden  so  abgegrensti 
daa»  der  letstgenaaiiten  Alteren  Edrpendialib  die  Aofnalime  und  die  Beilaa- 
raüon  von  Ban-  und  Kunstwerken ,  sowie  die  Bodenantereachongen  nnd 
Gmbangen  naeli  Altertbflmem  fiberkasen  bleiben  »eilten,  wShzend  die  Mn- 
geuiDaeommiaaion  ndk  mit  der  Erwerbimg  von  Alterthfimem  ftkr  das  Landes- 
mtmemta,  mit  der  Begutachtung  von  Oesnehen  um  Beitrftge  snm  Ankauf 
derartiger  Gegenstände  von  Vorständen  cantonaler  nnd  städtischer  Altar* 
]>eatselie  Zeitsolir.  L  Oesoliiolitsw.  isss.  X.  i.  12 
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thumHsauiiiiiaiigtu,  sowie  mit  der  Herausgabe  eiues  MIl^elMa^^orgaIl^  :u  be- 
fassen hat.  Dnrch  bundesräthliche  Ve rordnung  vom  4.  Mär/,  ]s9'j  wurde lo- 
cliUiU  die  Uouilui.ssion  für  lüiialtung  ^^chweiÄerischt^^  Alterthünier  aucli  der  ihr 
nocli  gebliebeoen  Functiontu  unter  voller  Auerkennang  ihrör  verdi«iüäü:chen 
Lektungen  überhaupt  enthoben ;  ihre  Obliegenheiten  sind  bald  daraaf,  uiuer 
dem  12.  März,  dem  Yorttad  der  Sekweiseriachen  GeselUcbaft 
für  Erhaltung  hiBtoritcher  Knnttdeiikiiiftler  fibertragta  wwd«L 
Das  Landenmieani  hat  direet  aiditt  hiermit  «i  thon.  Eint  iv«ite  AnfgaU 
aber«  dia  ihm  erwudii,  betraf  die  Regelung  dee  VaiiUtni»et  swiiebi 
de»  Laadeemoaeom  eineteeitt  nad  den  eaatonaleB  oder  «tftdtuohaa  Sm» 
laagMi  andereneiti.  Zu  dieseiD  Behvfe  wurde  aaf  einer  Confeceai  swiMhn 
der  HaaeoBMOOinniisiioii  und  Abgeordneten  der  (HfenilidieB  Altorthn» 
Sammlungen  lo  Bern  am  22.  Hftn  1892  eia  Verband  der  5f  feaiiiehti 
AlterthumiiammluBgeii  der  Sehweia  ine  Leben  gerufen;  diMS 
Verband  aiad,  nngeachtet  aafkage  neh  regender  Op|K)eitienegel&itfl^  Aavlr 
liehe  in  Betracht  kommende  Maaeen  beigetreten.  Die  froher  fBr  den  Bmd 
erworbenen  Qegeaetftnde^  welehe  je  nach  ihrer  Heiknnft  in  Loeefauieei 
deponirt  waren,  worden  eehon  jetat  nach  Ztridi  gebracfati  wo  ftr  die  Uekr 
bringnng  der  Samminngen  bie  aar  VoUoidnng  der  Neabaaten  tan  Thal  du 
«alten  KaofhaDeei'  snr  Verflignng  geiteIH  iit  Für  Enikanfe  bat  da 
Landetmneeumicommiwion  im  Jahre  18(tt  fhnt  genau  80000  fr.  maag&gi^ 
WerthToUe  Beraehemngen  verdankt  da«  Muceum  ^elen  Schcnknogni  and 
namentlich  der  , Gottfried  KellerStiftung".  Die  neuen  Erwerfoongen  fiadn 
ndi  einzeln  aufgezühlt  in  dem  ^Jahresberieht*  des  Schweiz.  Laadesiutu. 
far  1892  (Zürich,  Füssü).  Diecer  Bericht  beklagt  som  Scfalnae  dcnVerinf 
8ehweizeriBcher  Antiquitäten  an  daa  Ausland,  wogegen  die  LBadc8Btl^?^!:?' 
oommisaion  entsprechende  Massnahmen  zu  treffen  sucht.  ^1 

Landestnuseum  und  Münzcabinet  in  Cmemüwit*.  Am 
14.  Mai  da.  J.  ist  in  der  erzbischöfliohen  Beaidflna  zu  Czemowitz  da» 
Luidennweum  der  Bukowina  eröfinet  worden,  das  aus  Sammlungen  der 
Universität  und  des  Museumsvereins  besteht.  Die  Anfänge  dm  Anets^t 
reichen  bis  1863  zurück;  im  J.  1875  wurden  die  Bestünde  'ier  neugegrün- 
deten  Universität  überwiesen.  Du  besds.  ans  KauTi.iiiriTi<;el  die  daran  ^ 
knüpften  fb:>{i"nunj,'en  .sich  nicht  erlüllten.  kam  man  i88ll  daninf.  wieir 
ein  eigenes  Laiidesmurieum  zu  begründen.  Der  Landesuuiseums-Vereiii  t-wo- 
Rtitöirtc  siidi  am  21.  Febr.  1892.  und  die  rniversität  .  die  inzwischen  »m 
21.  -bili  ISliO  ein  Mfln7Cabinet  ins  Leben  j^erulen  hatte,  mit  «lein  die  ÄltfT 
thumsijammlun^;  vereini^rt  war,  hat  in  diesem  Frühjahr  ihre  Aiterthüra«r  IB 
das  Museum  aljgetreten.  Das  Landesmuseum  hat  den  Zweck  .  uir-  Er 
for^buug  der  Bukowina  in  archäologischer,  allgemeiu-gesc^hicliliiciitf.  kuu* 
geschichtlicher,  et)ino^Ha,phi*icber  und  naturhistorischer  Hinsicht  7.n  Tunlerr- 
darauf  hefümdichc  ( lenri»ngtände,  Schriften,  Zeicbiiungen  und  l>ru'  kwerke  m 
sammeln,  lerner  Auj»»ttillun<,''en  und  Vorträge  zu  veranstalten  und  liie  Er- 
gebüifase  der  Forschungen  in  Form  von  Berichten  und  Schriften  ?*u  Tcr 
Öffentlichen.  Die  Sammlungen  des  jungen  Vereins  sind  verhältaiitnJÄß«g 
nicht  unbedeutend;  am  reichsten  bind  bisher  die  phibistorißcheii  und  elhü» 
graphiaoben  Objecte  verifeten.     Vor  kurzem  ist  auch  bereits  der  1.  BMd 


Digitized  by  Google 


Bibliothaktn  und  MmM. 


179 


4»  Mitthwliingim  dm  LftadMainteiiins  «nduaieii.  —  Dem  MlUuoabuiet 
itM»  Mii  saiBAr  B«grftiidiraig  Prof.  J.  Lotorth  ak  Costos  Torg^tiate. 
8iik  dämm  fiaroloiig  lUieh.Qns  üi  cUw  Oftbinol  vorläufig  getehlooMD.  Am 
1.  April  liUto  die  Sammiiuig  8721  eiagtiteUto  Nrr.;  die  Mittel  gewfthrteii 
thMk  die  Stedt  tmd  dae  Laad,  tbeila  liBd  dieadboi  dnroh  reioke  Spsaden 
hnaier  geboten  wokImi. 

Aadi  fllr  dm  neoorworbeaen  Innenten  Sfidoaten  des  OesteireichiBcli- 
ÜBSariMiben  Lladeigebiete«,  fllr  Bosnien  und  die  Hersegowina» 
beilBlit  «in  LandetmuBeum,  dm  seinen  Sita  in  Sarajewo  bat.  Be- 
grOndft  Ton  anem  FmaCveveb,  der  es  vor  5  Jabren  in  die  Hinde  des 
Staates  gab,  bat  es,  naoh  Umfuig  and  Verwaltangaperaonal  zn  sohliessen» 
•eben  eine  siemlieb  grossoBedeotung  arreiebt  Neben  einer  natarwissensebaft- 
üdien  Abtbflslung  enth&lt  m  eise  arch^log.-koastgesoliiciitl.  mit  prähistor., 
Btoischen  und  niittelalterl.  Stücken  und  eine  ethnographische,  die  besdt.  unt' 
fangreich  ist  naU  sämmtlidieBalkaalftader  umfassen  soll.  I^eiter  des  Museums 
ist  Regierungsrath  Constantin  Hörmann»  Casios  der  archäol.-ethnogr. 
Ablbeüung  Dr.  Giro  Truhelka.  Das  Museum  veranstaltet  aueb  Publica- 
tioneo,  und  swei  solche  lagen  der  Wiener  Fhitologenversamml.  vor:  Römisobe 
Strassen  in  BcNuiien  und  der  Herzegowina  von  Ph.  Ballif  I,  mit  einem 
.\nhang  über  Inschrr.  von  K.  Patsch  (Wien,  Gerold.  40:  70  p.  mit  24  Abb., 
12  Taf.  u.  1  Karte).  Dnnn:  Wiss.  Mittheilgn.  aus  Bosnien  und  der  Ht;rzej?o- 
winü.  red.  von  Dr.  M.  Hdi  nca  T  (Wien,  Herold,  xii  ^o?,  p.  30  'Tat',  u. 
700  Abb.).  Der  II.  Hand  Iiirvon  befindet  «ich  unter  der  l're»»e,  der  III.  in  Vor- 
^ereitun«,' ;  die  weiteren  werden  tliunlichst  rasch  in  zwan^jloser  Folge  er» 
scheinen.  Die  in  d«*n  ^Mittlieilungen*  veniff^^ntlichten  Heiträge  erschienen 
freihch  niei-it  in  j^anz  anderer  Form,  zu»  r»i  in  dem  von  C.  Hör  mann 
redigirten  .Cihii-iiik  zeiualj.sko«,'  mu/.eja  u  Ho^ni  i  Hercegovini*.  Vuu  diesem 
Organ,  welches  narnenth'ch  die  diavischen  Le?ierkre!se  über  die  Wissenschaft  1. 
Bewegung  in  Bosnien  und  der  Herzegowina  auf  dem  Lauiendeu  erhält, 
wurden  seit  1889  fuul  Buude  ausgegeben. 

ValTOnlttt«!!  ud  IlBtarridit*  DieBesehrftnkang  der  Mittel 
/llr  Cultoran^aben ,  insbesondere  Bflduagssweeke,  die  sieh  aaerhaanier- 
maaaen  ^eit  einiger  Zeit  in  Frenasen  »in  besdliimsnder  Weise*  geltend 
Qiaehl^  ist  kflrslich  auch  in  einem  die  bistor.  Stadien  nahe  berflbreaden  Fall 

bervoi^etretcn.  Durch  die  Presse  lief  die  Notiz,  die  ans  ala  antreffiead  be* 
«tätigt  wird,  dass  der  Kunsthistoriker  Prof.  A.  Schmarsow.  dessen  spftter 
erfolgte  Berufung  nach  Leipzig  wir  an  anderer  Stalle  erwähnen»  seine  ao. 
Professur  in  Breslau  niedergelegt  bat,  da  das  Preoss.  Cultusministerium 
feeit  7  Jahren  nicht  in  der  Lage  war,  die  seiner  Zeit  zugesicherten,  kein^ 
we^  erheblichen  Mittel  für  sachgemasse  Aosstattoag  des  kansthistor. 
Seminars  mit  Lehrmitteln  zn  gewähren. 

In  München  besteht  noch  keine  eigene  Professor  fitr  alte 
(beschichte,  sondern  die  Vertretung  des  Fachs  war  zuletzt  K  u  d.  Sc  Ii  ö  1  i, 
deni  einen  der  drei  Ordinarien  für  elassische  Philolosrie  ühertratren,  wäli- 
rend  früher  (Jiesebrecht  hie  und  da  auch  alte  (Je^chichte  gelesen  hattti. 
Nacbdeni  nun  an  öchöli  a  stelle  der  Philologe  Iwan  v.  Müllei-  berufen  ist» 
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iät  das  ^'an/.e  fjro.sse  Fach  rolhtandig  verwaist,  weua  ii-.iu  davüü  ab§i«bt. 
dass  der  Geoj^riiph  Vrot'.  Oberinauuier  nebenbei  j^ewisse  Zweii?e  der  alU.L 
Geschichte  behandelt.  Es  tritt  damit  eiu  wahrer  Notlistarid  scliroff  hervor, 
der  aber  auch  früher  schon  bestanden  hat ;  denn  auch  xn  Schölls  L«bieiteii 
ist  Römische  Geschichte  in  München  nie  gelesen  worden,  för  dne  4i& 
grössteo  Deatschen  Universitäten  gewiss  ein  onhaltlMMr  ZostMuL  [SM 

Auch  f&r  uns  Historiker  hat  es  bei  der  nahen  Berfihraiig  mmcr 
Stadien  mit  Wirthiohaftslronde  und  Wirtfascfaaftügcticfaidile  ein  gem» 
Interesse,  dess  in  ICQnster  die  bisherige  Professur  für  Mntiosi}- 
dkonojttxe  unter  dem  Namen  einer  Professur  fBr  Pastocaltheologis  mi 
Socialpolitik  aus  der  philosophisehen  in  die  theologische  FtnooMt  flbeEbi^ 
und  dem  Abgeordneten  Hits e  verliehen  worden  ist,  Dleso  Confessiossli- 
sirung  der  NationalOkoDOmie  hat  doch  nodi  als  eine  ÜebeRasehng  ff^ 
wirkt»  während  wir  an  die  Vorherrschaft  confesnoneller  Gesichtspunkts 
Besetsung  gescfaiohtlioher  Ptofessuren  längst  gewöhnt  sind.  Aneh  hisrski 
macht  die  Confessionalisirung,  wie  es  scheint,  Fortschritteb  Es  wftidelshHB. 
auf  diese  Verhältnisse  einmal  etusugdien.  (tN 

Wie  an  den  Universititen  eonfessionelle  Tendenaen  im  Vof^bnsg» 
begiüPen  sind,  so  wurde  fOr  die  Gymnasien  und  andere  MittelsehoUi 
die  strenge  Durchführung  des  confessionellen  Prinoipe  beeds.  ^ek  h 
Bezug  auf  den  Geschichtsunterrioht  durch  einen  Redner  dss  letztet 
Katholikentages  wieder  einmal  gefordert,  —  im  geraden  Gegeosats  ein*? 
These,  die  auf  dem  Historika-tag  d.  J.  beantragt  war,  und  zu  d  r.  An 
schauungen,  die  dort  untec  den  Fachgenossen  vorheri^cheod  schienen.  (Sdl 

Der  fördernde  Gönner,  zugleich  aber  auch  der  Concurront  der  Kirche 
bei  diesem  Besb'eben,  die  Schule  und  specieli  den  Geschichtsunterricht 
ihrem  Sinne  zu  beeinflussen,  ist  der  Staat.    Betr.  d^  Geschichtsunter- 
richt in  den  Prenssischen  Volksschulen  ist  ein  Krlass  de$  Culuu- 
ministerinms  erschienen,  worin  Befriedigung  Ober  die  seit  der  allgem.  Ver 
f&gung  vom  18.  Oct.  1890  gemachten  Fortschritte  ausgesprochen,  daar 
weiter  aber  darauf  gedrungen  wird,  dass  die  neuere  vaterlSrid.  Gwh!''bt 
?tllrker  *x^^pflcfrt  werde  und  dass  bpsondere  dor  Schüler  ,»'in  klares  uinl  voiie* 
Bild  von  der  Sorge  erhalte,  die  der  Grosse  Kurfliist  und  die  lVeu>s.  Köaigv 
der  Fördenini^  des  Yolkswohie.s  zugewendet  haben",  ebenso  auch  vol 
Zeiten,  in  denen  die  Freuss.  Könige  .dem  I>t.  Reiche  seine  Einheit  wi- i-- 
gewonnen  liahen". 

Zu  den  A  rr  h  ii  a  I  o  (j.  (  '  u  r  >  i-  n  f  »»  '/  S  i  u  d  i  e  h  r  c  i  s  e  n  ,  von  üeBca  u 
vorip^en  lieft  die  Hcfic  war.       naciizutnti^en.  dass  auch  im  K    r.  Sacbier. 
seit  U.sterii  l^'.l2 ->ühjhe  Fcnencurse  für  Gynin.- Lelirer  eingerichtet  siod. 
werden  in  den  liaumen  der  AlbpHina  in  Dresden  von  Dir.  Prof  r>r,  Treo- 
mit  ünter«t.ftt/.ün>r  durch  Dr.  Hermann,  abgehalten.  Ein  TheilueLiu« be- 
richtet uns  dariilier,  dass  dit' Tliemata  der  Vortrage,  Arbeiten  der  Deutici*» 
in  01ym{»ia  .  der  Griechen  uut  der  Akro|Hdis  von  Athen,   Fucde  iii  iK'i* 
u.  Pergaraou  u.  s.  f.  den  HcdürfnisBeu  des  G yiunariulunterrichtes  angepa»^ 
waren,  dam  die  Vorträge  liüchst  anregend  wirkten  und  dass  eine 
Sonderautstellungen  sie  erläutern  halfen.   Allen  Gymnasien  war  Gekg^fc*^ 
geboten,  sich ,  soweit  es  der  Raum  gestattete,  zu  betheiligen.  (tü 
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Zeitschriften;  In  Verlaj^  und  Redactioo  der  Zoit  rh  ri  ft  für 
Deutßclie  Cn  Iturgeßchichte,  die  erst  kiirzlicli  in  dieser  Huünk  zu  er- 
wäbnen  war  {.<.  Nr.  126),  »oll  eine  neue  Veränderung  eintreten.  Nach  Voll- 
endung des  III.  Band«'«  wird  sie  in  den  Besitz  des  Verlegers  E.  Felber  in 
Bcrliu  übergehen.  Die  Redaction  üliernimnit  von  dieaciii  Zt'itpunkte  Dr. 
G.  Steinhausen  in  Jena,  der  die  jetzige  neue  (3.)  Folge  unter  dem  er* 
weiterten  Titel  Zeitschrift  für  Culturgeachichte  weiterführen 
wird.  Jährlich  eoUen  6  Hefte  ausgegeben  werden.  Die  neue  Leitung  be- 
leidmel  et  in  dem  Pitwpeot  ala  ihre  s&ufgabe,  der  Caltiur*CI.  endlidi  da« 
ihr  geblllizende  vomlmie  tsmd  wineneohalti.  Centraloigan  ra  aehaflEiBB,  da« 
diae  bisher  tchmenliob  eatbebrte.  Die  Z.  aoil  Beitrftge  ans  der  gesammten 
Cnltnr-G.  bringeBr  Torsngftweise  aber  die  Dentedie  berOoksiehtigeii»  anoh 
dem  kritiachen  Theile  besondere  Sorgfalt  widmen.  [iOO 

Unter  den  kleineren  bistor.  Zeitacbriften  sind  einige  nene  Ehrsoheinungen 
SD  verseichncn:  Unter  dem  Titel  Brandenbnrgia  erscfaeint  de«  Monats^ 
hlatt  d.  Oes.  f.  Heimathknnde  der  Provini  Brandenborg  an  Berlin»  d.  L  der 
Gcaellacbaft,  die,  wie  wir  früher  berichteten,  ans  dem  Zwiat  im  VGfierlm 
aen  erwachsen  ist  (s.  '92  Nachrr.  22  a.  28).  —  Eine  Zeitschrift  der  Vereine 
für  Orte-  und  Heimathlmnde  im  V<ste  und  Kreise  Recklinghausen  ist 
schon  1891  ins  Leben  getreten.  2  Bände  sind  erschienen.  Unter  Vereins- 
vesen  kommen  wir  darauf  noch  zurftck.  —  Eine  Monatsschrift  aar  Yer* 
dfientlichung  von  nicht  edirten  Wappenwerken  giebt  K.  v.  Neu  enstein 
^f'ü  Ende  1892  unter  dem  Titel  Wappenkunde  heraus,  s.  Biblio;j:r.  '92, 
2-517.  —  Unter  Redaction  F.  Maillefer's  erscheint  seit  Anfang  1898  eine 
Z.  f.  G.  d.  Waadtlandes:  Revue  bist,  vaudoise.  (Lausanne.  Vincent.)  — 
Endlich  sei  noch  eines  seltsamen  Productes  der  Gesellschatt^bildung  und 
Speciali--irun»r  gedacht,  des  l'.ulletin  de  la  soc.  d'etude»  sur  la  question 
Louis  XV II.    (l'aris.  Savinr,  .i  .Ig.  12  Nrr.  5  fr.)  [401 

Die  banimlun<:en  von  Dissertationen  und  ähnlichen  Abhand- 
lungen sind  vermi  hrt  durch  die  Beiträge  zur  Getjchichtsforachung, 
die  G.  V.  Belovv  in  Münster  herausgiebt.  Nicht  gerade  glücklich  ist  es, 
dass  dieselben  durcli  eine  nicht  abgeschlossene  Arbeit  eröffnet  werden,  s. 
Bibliogr.  Nr.  1700.  —  Aneli  in  Leipzig  plant  man.  wie  wir  hören,  die 
besseren  Seminararbeiten  in  dieser  Weise  zu  .sanjni''!n.  [409 

Bibliographisches.  Von  einem  Seh  wei  z t-riscli  en  Tjiterat  ur- 
kalender  i>*t  der  1.  .\<^.,  hersg.  v.  \'.  Harduntj.  tiir  crsciiienen. 
(Zürich,  Verl.-Mn^'.  2<)4  p.  ;i  M.),  —  Zu  Kukula  s  Biblio^'r.  .lahrbnch 
Dt.  Universitäten  ist  das  1.  Ergänzungsheft  ausgegeben  (Innsbr  .  Wi)<,'ner, 
295  p.  3  M.  20).  —  Sulion  im  letzten  Bericht  über  das  Istitutu  atorico 
taliano  haben  wir  auf  MerkeTs  werthvolle  Zusammenstellung  neuerer 
(■^uellenpubll.  zur  ma.  Italienischen  Geschichte  im  13.  Bande  des 
Builcttino  auimerksam  gemacht.  —  Die  Belgische  Bibliographie  natio- 
nale für  die  Jabre  1880-80  ist  in  der  8.  Lfg.  des  2.  Bandes  bis  anm  Sohlnsse 
des  M  vorgerdekt  (Brax.,  Weissenbmeb,  ä  Lfg.  2  fr.  60).  ~  Auf  Sammler* 
liebbabereien  dentet  der  Titel:  Manuel  de  bibliogr.iphie  biogr.  et  d*iconogr. 
des  femmea  ceUbrea  par  nn  vieax  bibliophile.  Turin,  Rons  and  Paris, 
Kilsaott.  1892.  8e9  Spalten.  SO  fr.  (^08 
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Avm  Boaaland  haben  wir  ein  wichtiges  bibliogr.  Werk  zu  veneklineii: 
V.J.H«lov,  Baaek^  iatoriöaeki^a  bibliografia  etc.  (Raas,  histor.  Biblio- 
f  r*phie;  Ytnmehaiaa  tob  WtAen  oiid  Aufsätzen  über  Rum.  G.  uod  all- 
gerndne  W«1M3..  aotiie  mOtmim^  die  1800-1845  enohioieD  tincL)  Bd.  Ml 
Pdamb.  1899^3    8  Bub.  o.  8  Bnb.  50.  —  Kne  weit  umftMenden  tnUiogr 
Arbat  hat  die  Hiator.  Gea«llsebftft  am  der  Petereb.  Uaiv.  ia  Aogril 
genommen,  ein  qratemat  Yetaeiohiiim  Idttor.  Literatur.  Der  1.  IWl  «0 
der  lOlgem.  Welt^}.  gewidmet  eeiiL  Die  Bedaetion  deewibea  bdbea  M 
N,  Kar^ev  in  Peterabiicg  uid  P.  YinogradoT  in  lleekati  ftberaeaaMa 
—  Ton  8.  A.  Tengerov*«  krii-biogr.  WSrterbiieh  Bnae.  SehriftrtcDw  ml 
Gelehrter  (e.  *91  Nacbnr.  820)  amd  die  Btode  U  imd  DI  eiaehieBea,  ehM 
da«  daa  B  abgeMhloaMa  wurde. 


Lttmtiir  cur  avagerdenteelien  GeseUehte. 

Bearbeitet  von  G.  Somnu»rfel dt. 

Verlagaort  der  Werke  ist  b«i  Feblon  anderer  Angabe  Paris ,  Jahr  de»  Kr8clieiii«ft>  USL 
WtVbfm  Iiit«nt«r(lb«rsf9lit  (ttbt  Fnaknkb)  s.  Bd.  Till,  p.  i9i  ff. 

Frankreich,  i\>uz»^il  seit  1515.    Allgemeines :  Literatur  tmi 
Qutllfvknnile.    a)  Lileraturi »erichte  zur  G.  Frankreichs  seit  1515  gato 
A.  Ppont  in  JBG  14.  III,  ''5-115;  G.  Monod  und  L.  Farges  m  RH 
Bd.  51-53.  —  b)  Verötront)icliuii(j:e'n  aus  den  Archiven  du  d»-part*'meDt 
des  affaires  etrangeres  und  ans  den  Archivos  nationales,  ü.  ßiblio?rapVit 
'93.  63-65.  —  c)  üflMT  neue  Hando  des  Catalogue  göner.  des  msis.  tlrt  i-u 
publ.  de  France,  s.  Biblio<Tr.  '9o.  r>0  und  den  diesmaligen  Bericht  liDsere 
Referenten  A.  Mol  inier  in  der  RuVirik  .Bibliographischen*.  —  d)  N'en* 
Bände  der  1  n  v  e  n  t  a  i  r  e  a  s  o  m  ni  a  i  r  e  s  dm  archives  departt- ni.  etc.  ant«! 
a  1790  (Departements  Vosges,  Moselle,  Meurthe-et-Moselle  uüd  Städte  Vaidm 
und  Dyon)  erwähnten  wir  Bibliogr.  '92,  2217  u,  '93,  66.  —  Es  erachia» 
femer  D^.  Seine-Infärieure.  Arch.  eccl^a.  86r.  0.  Bd.  V  (t.  Cfa.  de  Bt- 
billard  de  Beanrepaire);  Dep.  Qironde  8^.  6.  (v.  Dneaiaat» 
DoTal);  Dep.  Em.  8«r.  H  (7.  0.  Bonrbon);  Dep.  Fan  Bd.  Ilf:  Mim 
civiles  (▼.  E.  J  o  I  i  b  o  i  s) ;  Hdpital  de  Seelin,  D^p.  du  Nord  (▼.  J.  Fi  o  o  t).  [40$ 

A  1 1  (/ f  >n  f  i  n  c.i.  (hiillen  \ind  iU  a  rheitu  n 'j  e  n .  n)  Von  dem  R#po*^' 
des  ins tr u c ti 0 n s  ddimct^s  aux  ambrnssadeure  et  ministres  de  France  i*; 
zuletzt  der  10. Bd.  erschienen  :  Naple«  et  Parnie.  bearbeitet  Yoii*]o>.  Reinach. 

Bibl.  '98.  «28.  —  Es  sind  Instructionen  nach  Neapel  u.  11  nach  Caniä 
zum  y;rösfcLTHn  Tlieil  au»  «leni  2.  Drittel  des  18.  Jh.  etwa  1735-72,  n.  l»fi  diii 
vielen  nahen  Bes&iehungeu  der  iVan/.ös.  Politik  den  betr.  Höfen  tob 
grossem  lutercase.  Der  Herausgeber  hat  eine  weitauRijreifende  Einkitmf 
voran  geschickt.  —  b)Corre8pondance  des  beys  de  Tunis  et  das  «oo- 
suis  de  Franct'  uvee  la  conr,  1577-1830,  publ.  sous  las  üur«pice<5  du  minäb* 
d.  affaires  etrang.,  p.  K.  Plantet.  I:  1577-1700.  Alcan.  xlvj661p.Ufe 
~  •)  H.  Babeau,  Lea  aasembl^ea  gener.  des  communautäa  d'batÜaili  0 
France  da  18.  nöde  A  la  rdvolution.  6  fr.  d)  Die  oben  ervUnli  BS- 
tion  hat  Jos.  Bein  ach  den  ftomeren  AaetOM  gegeben  n  dem  BmhtU 
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France  et  l  itialie  dcvant  Fhistoirp.  (Bibl,  hht  i^t  pnlit  i  Alcan.  245  p.  5  fr. 
Er  behandelt  darin  l!^**?'Js.  die  Be/.u'huugeu  l>eklei  Luuder  im  17.  n.  18.  .Ih.. 
mit  einer  ziemlich  stark  durch  die  heutigtin  pulit.  Verhältoisae  beeintiussten 
Auifassun^.  —  e)  L.  Jablonski,  L'armee  fTan9.  ä  travers  les  ^ges 
(s.  Naclir. '92.  Nr.  804f).  III-IV.  1892.  857;  408  p.  —  f)  Lambert  de 
Sainte-C  r  o  i  X ,  Essai  sur  l'hiat.  de  radminiMtration  d»*  la  marine  de  France. 
1689-1702.  Levy.  1892.  461  \k  7  fr.  50.  —  gr)  U.  Coste,  Lea  anc  troupe» 
de  Li  marmu,  1(522-1702.    Baudoin.    ;-;20  p.  [40Ü 

Sechzehnte»  Jahrhundert:  a)  Hierher  gehören  in  Bibliographie 
«:enaiinte  Werke  von  de  Crue  ('98,  Nr.  f;9.5),  de  LaubespiTi  (Nr.  (>98), 
Zeller  (Nr.  700),  Kükelhaus  (Nr.  19.32b),  Manfroni  (Nr.  19:;2d).  D  u- 
fayard  (Nr.  1«37).  —  b)  Dufayard,  Claude  de  Scissel.  These.  H.ichette. 
1^0  p.  —  V)  l)er  erst*»  Halbband  von  Kr,  Mareks'  Coliirny  Hio^'raphie 
f-.  Bihlioijr.  '0;J,  094  u.  !MOa>  i^t  von  der  Kritik  durchweg  als  eine  nach  Form  und 
Inhalt  hervorragende  Leistung  anerkannt  worden,  ja  mehr  als  da?^:  berufene 
H^nrtlieüer  haben  die  tief-  und  weitblickende  histon'<>'^h<'  Auffa.s^^ung  und 
<iif  ff":8elnde  Darstellung  mit  Worten  gerühmt,  die  den  nocli  jugendliclien 
Aiiter  in  die  erste  Keihe  unserer  Historiker  stellen.  —  d)  P.  B  o  i  a  s  o  n  n  a  d  e. 
h\<\.  de  la  rrunion  de  la  NavRrre  a  la  Castille;  ei»«ai  sur  les  relation»  des 
pitnces  de  Foix-Albret  avec  la  France  et  TEspagne,  1479-1571.  Picard. 
XXIV (>8(;  [).  10  Ir.  —  e)  K.  Fremy,  La  mcdiation  de  l'abbe  de  Feuillant» 
entre  hi  ligue  et  Henri  III..  1588-9  (RHi.^tDiplom  6,  228-43:  449-7:0.  — 
R.  D  a  1 1  i  n  g  t  o  n  ,  l'n  apercu  de  la  France  teile  qu'elle  ctait  vcrs  Tan  1 598 ; 
tittd.  de  l'anglais  p,  Fi.  Emerique  d'apr.  un  exempl.  de  Ted.  iropr.  a  Loudres 
parS.Statford,  1604.  Versailles,  Cerf.  1892.  ix  234  p.  —  g)  P  o  t  i  q  u  e  t,  La 
maladie  et  ia  mort  de  Frauvüiä  ü,  roi  de  France,    liueif.  10a  y,  [407 

8Ubz*knt9»  Jahrhundert,  be9ond€r$  Ludwig  XIV. :  a)  Zunächst 
verweisen  wir  auf  grOttere  Qnellenpublicationen  in  unserer  Bibliographie: 
Briefe  He  in  rieh's  IV.  (698  b),  Briefe  M  a  z  a  r  i  n's  (834)»  Memoiren  Saint- 
Simon's  (843),  Briefe  Alberoni's  (84Ö),  Memoiren  von  de  Sourchei 
(^47),  Villars'  (847a),  Russische  Corresponden»  in  Paris  (2027).  — 
b)  Ebendori  a.  auch  andere  Arbeiten,  meist  Dantellungen  von:  G.  Koch 
{mi  rinhonrd,  Vaet,Moasniann,  Pi^pape,  Gilbert  (829-838),  de 
Moüy  (836),  Perreau,  Drevet.  Legrelle  (840-842),  Lagrange 
(«44).  Pierling  (860).  Buyskes  (902),  LauwereynsdeRoosendaale 
(904),  Boiireulle  (907).  Beau«*ejo«r  (909b),  Langer  (9n9k),  v.  Lie 
Henau  (911  d),  M  tili  neu  (918),  Hanotaux  (1938),  Hoppe  (1048). 
Cht-rot  (201f5).  Perkin.^  (2017),  Didio  (2041),  Michel  et  !,  ies.se  (2045l 
iM-eyfiis  (2046).  —  c)  Kleinere  Anfsfit/.c  zur  G.  des  Zeitraums  .s.  noch 
Kr.  >:'j.5_s27  u.  201-'  — NachT-.utrngen  ist  dieser  m  der  Fiibliogr.  ver/eichneteii 
Literatur  noch  :  dj  E.  Rott.  Instruction  et  de}>eches  adress^es  par  Henri  IV. 
ä  Charles  Faschal  800  am bas«;.  aux  ligii"«^  gri^es .  1<104-10  ("RHistDiplooi  7. 
124-55:  251-96.) —  e)  P.  Fiahargou,  Messire  Jean  Louis  do  FromentiAres. 
ev^ue  et  seignenr  d'Aire,  predicateur  ordin.  du  roi,  1632-84;  efcude  biogr. 
et  crit.  These.  K«'taux.  3")4  p.  —  f)  H.  Omont.  Prqjects  de  prise  de  Con- 
i^tiiK^le  et  de  londation  d  un  empire  Iranvais  d  orient  sous  Louis  XiV. 
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[1685].  (RHiitDiplain  7 , 19&-246.)  -9)Docam6]it8  idaL  aax  niip«th 
cltrg6  ftvee  la  njtkvM,  ldB8-1705$  pubL  p.  L.  Hfiifcioii.  (OolLdeMi 
eto.  k  renseigneno.  de  lliiii  Fue.  14.)  Fioard.  191  p.  —  k)  S.  Smilet,  1W 
Huguenots  of  Fnuice  after  tfae  rerocation  of  tbe  edict  of  Kanteft.  ImL 
BoDtledge.  580  p.  8  »b.  6  d.  —  t)  Bo&naasieuz,  Grandes  eoppigMi 
de  oommercfl,  b.  Bibllogr.  *98.  Nr.  927.  (4M 

l'on  1715  b'm  sunt  End  e  des  Anc  i  >  n  naime:  Hierher  ^^ehören  aun 
Bibliograpliie  genannte  Abhandlungen  von  Arvcrg  (982),  Naud^  i9'^id'. 
VfiiiJchier   (985i),    Kahstede  (99^l> ,    Benoit   fl022a;  c) .  Legit 
(102:>  b ).  den  y  (1027),  d  e  L  a  K  o  c  h  e  t  e  r  i  e  (2058  c),  Trütschler  (^OöSei, 
Torn»'/.y  (-!u(i2).  —  Femer;  hl  L.  Perey.  Le  pitisident  Henault  et  Mo?, 
du  Dell'and  (la  cour  du  regen t ;  la  cour  ihi  Louis  XV.  et  de  Marie  I.L-Oiiüskte. 
Wvy.  552  p.  7  fr.  50.  —  c)  Ä.  G  r  e  1 1  e  t  - D  u  m  a  z  e  a  u ,  La  societe  plrl^ 
mentaire  au  18.  siecbj:  les  exiles  des  Bourges,  1758-54.  Plön.  1892.422p. 
8  fr.  —  d)  H.  Carre,  La  Chalotais  et  le  duc  d'Aiguillon;  correqModlMt 
du  di0va&«r  de  Fontette  [in  Bretagne,  Ende  des  18.  Jhs.].   (Minotni  ^ 
la  loe.  det  antiquaires  de  rOueat.)  Maj  k  M,  620  p.  —  «)  P.  FaoeliiUt 
La  diplomatie  firniß  efc  la  Ugue  dea  neotna  de  1780  (1778-88^  Pedoir 
Lauriel.  ig  629  p..  10  fr.  —  f)  Sioard,  L*aacieo  clcrge  deFraaca  1: 
^dqnea  anmt  la  M?ohitioii.  Lecoffre.  1898.  528  p.  6  £r.  —  f)  F.  Dcf 
coatea,  Joaepb  de  Maiafare  avant  la  t^vol.,  aoaveiiut  de  la  aoe.  d'aolnfim 
1758-98.  Picaid.  987  ;  407  p.  15  fr.  —  k)  Fr.  Fuacli- Brentano.  Ui 
letitea  de  cacbet  (B2MQiideB  118,  881-58.)  —  1)  P.  de  Groaaai-Crf 
tat»  L'iglwe  et  r^t  on  les  2  ptuaaamea  an  16.  a.»  1716^0.  Betaiiz.  871  ii.  (Mi 

II  (' V  o  i  u  1 1  oii.  AUyiineiHiH:  a)  In  Biblio^-apliie  vgl.  Gruppe  III. 'i. 
Nr.  n21-5f,:  1233;  1240-42  u.  2113-2123.  Besouuor*  wichtig  .-»ind  die  Werke 
von  Ranibaud  (lljO).  Sorel  (1130),  Tu«'tey  (1132),  S  te  p  h  e  aß  (ll3oj. 
Gr  a  11  lUn  a  i  s  o  n  (ll:'.5j,  Beaucourt  (1151),  Aulard  (1152),  Taine 
(2HÜ/.  Gomrl  iJIlXi).  La  IJocheterie  (2121).  -  bi  Le  Sermeat  du 
jeu  de  pauiJie;  lac  .siuule  du  trxtr  et  d«8  sigiialures .  av.  introil.  etc.  p-  ^ 
Brett  et  av.  avant-propos  p.  E.  Champion.  Soc,  de  I  hist  de  la  rirpl 
Ixxvii^  68  p.  —  c)  C.  L.  C  h  a  8  s  i  n ,  Etudes  documentaire?  aar  la  ifiiol. 
fraa^i  La  preparation  de  la  guerre  de  la  Veodee,  1789-93  (s.  Nacfen;%2- 
810  f).  T.  IIL  DapoBt.  1892.  682  p.  10  fr.  —  d)  C.  Port.  La  l^gcade^e 
Oatbelinean ;  aea  d^nta,  aon  brevet  de  gän^raliame,  »on  äecfeion,  la  a«t 
[Krieg  in  der  Yend^e  1798].  Alcaa.  854  p.  5  fr.  —  9)  R  Poirier 
Beanvaia,  Mimoirea  in^d.;  pobl.  p.  la  comteaae  de  La  BonHf- 
ZV 897  p.  7 fr. 50.  — f)  Michelot-Honlin,  Mtoouea  aar  la  eheoattaa» 
normande»  pnbltcation  ponr  la  aoc.  dliiat.  eontempor.  Pkant  xv404  f. 
10  fr.  —  g)  Q*  Lenotre,  La  goiüotane  et  lea  estoiteora  dea  arrHi  » 
minela  pend.  la  r^.  d*apr.  d.  dooe.  inöd.  d.  archivea  de  FM- 
878  p.  7  fr.  50.  (IM 

Literator  betr.  Eevolntiona-  niid  Napoleoniaebe  Kri«f* 
a.Bibliogr.  Nr.  1157-1217;  1284;  1241;  1257-^9  n.  2124^148,  dada  taifc 
QiieU«nwerke:  Begnelin  (1189),  Cbaptal  (1208),  Dn  Oaaae  (itf^ 
Landrienz  (218^,  daraieUende  Arbeiten  vonSarraaia  (lieO),H«tf*^ 


Digitized  by  Google 


literatamotuen:  J?rankreiob,  Neuzeit, 


185 


(1170).  Bl  e  i  b  t  r  e ')  (11 77).  T  h  i  ju  m  et  11 8«),  M  a  a  ^  ( 1191),  V  a  n  fU  1  H  19:|), 
Gülte  (1198),  ^\leb^  (1199),  Kopefi  (1208>.  W »;  1  s  c  Iii  n  ^'t?  r  ilJ04), 
Kleiaschmidt  [1228),  Chuquet  (2125),  Uouütiaye  (2141^  Morris 
(2145).  14  il 

HttxjluiioHf  Tgrritoriales:  a)  Peyron,  Docc.  )>.  »erv.  ä  l'hiat. 
du  clerjsre  et  des  commiinautt-s  relif;'.  claiiö  le  Finistore  pt.'nd.  la  revol.  1. 
Quimper,  Salaun.  1892.  444  p.  G  ii.  —  b)  E.  Lapeyru,  Lm  iiiBurrectioii» 
du  Lot  en  1790.  Layton ,  Girma,  1892.  VA2  p.  1  fr.  50.  —  c)  A.  Fra  y- 
Fuurnier,  Bihlio;.^r.  <ic  1  lii.st.  de  levol.  diins  Ic  dcpuit.  d»-  Ja  Huute- 
Vienne.  (Sep.  a.  Arclnvcd  revol.  de  lu  Haute- Vienue.  III.)  Liiuuges,  Ußsel. 
1892.  ix  121  p.  ~  d)  A.  Denis,  Toul  pend.  la  revol.,  5.  Juli  bis  21.  Sept. 
1792.  Toul.  7  fr.  —  e)  J.  Lochard,  Quelques  pages  d'an  ms.  sous  la 
tttiear  en  B^am,  1793-94;  docc.  ined.  des  archi?e«  des  Baases- Pyrea4ee. 
Uobenüier.  221  p.  3  fr.  —  f)  A.  Lagier,  La  xML<.  dane  tos  TenW' 
Ftoidfii,  oa  leg  eantoni  de  Tirieu  et  de  Ghälons  de  1787  hob  joun. 
Valenee^  G^.  1892.  150  p.  —  ^)  0.  Desme  de  CliaTigny,  Hieb,  de  Sao- 
miir  pe&d.  la  rivol.  (Sep.  a.  BH  de  TOiieit.)  Vannes.  5  fr.  —  k)  M. 
JolHvei,  La  rirolnÜoii  fran9.  en  Corse:  Paoti»  Bonaparte,  Pozio  di 
Beigo.  R.  de  la  Franoe  moderne.  1892.  224  p.  4  fr. 

Neueste  Zeit  mitlHiS:  a)£.  Laianne,  La  France  et  see  eolonies 
aa  19.  siecle.  Picard.  4^  384  p.  9  fr.  —  b)  Heber  Talieyrand's  Hemoiien 
I.  KUiogr.  Nr.  1274.  —  Für  die  Zeit  der  Bonrboaa  n.  Orltes  s,  femer  e) 
mBibUogr.;  die  Aibdten  von  Bardonx  (1154),  Dlioaillee  (1976a),  Toe- 
^aevill«  (2168).  —  Dato:  d)  G.  Bertin,  Joeepb  Bon^arte  en  Amdriqne, 
1815^  NoQT.  B.  ZT  420  p.  —  e)  E*  Frömy,  Lamartine  diplomate, 
1S2<MK>.  Leronz.  84  p.  —  f)  Thomasein,  Die  Ermordg.  d.  Hsg.  Carl 
T.  Betty  Q.  Mdrder  Lonvel;  mit  LQeff*  d.  Oomplioenfrage.  Mttnefaen, 
Sflybertb.  1892.  42  p.  80  Pf.  —  g)  Imbert  de  Saint- Amand,  La  dnoheiee 
de  Beny  en  Tendie,  A  Nantes  et  A  Btaye.  Dentn  4^  598  p.  —  h)  H.  de 
Lescnre,  Joa  de  Haiatze  et  sa  famille,  1758-1852.  £tndee  et  portraits 
poUtiqnee  et  HtArairea*  Clhapellias.  4.  fr.  1)  F.  de  Montreal,  Lee 
dflndteee  heiiree  d*Qae  nuniMcbie.  Yietorion.  223  p.  8  fr.  —  k)  K«  Th. 
fleigel.  Die  Familie  Orl^  (Heigel,  Emya  p.  167-198).  —  1)  P.  Lehanlt, 
U  Fkanee  et  TADgieterre  en  Ade.  I:  Indo*()bine;  lee  demiera  jonrs  de  la 
«bnastie  des  roia  d'Ava.  1892.  772  p.  Hit  6  Ktn.   10  fr.  [413 

Zur  O.  d.  2.  Kaiserreiche  o.  d.  Bepnblik  a.  a)  in  Bibliogr.  die 
Arbeiten  von  Hamel,  Botban, Ebeling,  Du  Caaae,  Chiala,  Ricasolt, 
Wagener  (Nr.  1288-1298  n,  2173-2174);  Arbeiten  zur  G.  d.  Dt-Frans. 
Krisgea  a  Nr.  1302-1884  u.  2177-2189.  —  b)  P.  de  Lano,  Le  seecet  d  un 
empire:  La  cour  de  Napoleon  III.  H;ivard,  1892.  368  p.  3  fr.  50.  -  c)  St. 
de  Tascber  de  La  Pagerie,  Mon  s^ioor  aus  Tuilenes,  1852-58.  OUen- 
dorff.  315  p.  3  fr.  50.  —  d)  F.  Bournand,  Le  clerge  pend.  la  commune, 
1871.  Tolra.  374  p.  —  p)  H.  Willon.  Notioe  histor.  snr  la  vie  etc.  du 
gen.  Faidherbe.  (CR  20  ,  444-80.)  —  f)  J.  Ferry,  Diaconrs  et  opinions, 
pabl.  p.  P.  Robiqnet.  I:  Second  empire,  la  gnerre  et  la  commune.  Cohn. 
^90  p.  10  fr.  —  ff)  .T.  dt^  Clercq,  Recueil  des  trait^  de  la  France. 
T.  XVill:  1888-90.   Fedone-Lauiiel.         756  p.  25  fr.  [414 
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Cult  n  y  ijf  achiehie.  Rechte  Kirche:  «)L.  Tanon.  Hiist  des  tnba- 
nnux  ile  riiKjuigition  <>n  France.  Larose  «t  F.  571  p.  12  fr.  -  b)  E, 
Cornut,  Müoaeij^neur  Frt'ppel  d'apr^s  des  docc.  nulhentiques  et  ine;!.  R^tMX. 
427  p.  5  fr.  —  c)  F.  de  So  Iii  ekler,  Les  egliseö  du  retuge  en  Aagletem. 
3  Bde.  FiBchbacher.   1892.  25  fr.  [4U 

Schule,  Bild  ungs  wetten,  Wissenschaft:  a)  Vgl.  die  Arbeitea 

von  SsTigrny.  Mnrtin  u.  Pillrt  (BiWiogr.  '02,  Nr.  1733-1735),  Carl rn 
<'93.  725),  Longiii  (040).  Gi^as  (948),  Franck  (105:i).  Fe il bogen  (lu^), 
Fouilh'e  (1070)-  Champion  (20^7).  —  b)  A  Lefratic.  l/hl^toirc 
collt"'g('  de  Fi'HUCe  deyi.  pps  origiiies  jusqu  a  ia  tili  du  1.  empirc.  H.'irti«lW 
xiv4.S2  p.  7  fr.  50.  —  v)  K.  H"r«r('g,  Hist.  de  Tinstructiun  pniuaire  dau 
rarrond.  de  Bazas  du   IH.  sieck  ä  iioa  JonF«  Kotiam.  4".  p. - 

f^r/nrd,  Im  l^gislaticn  dr  rinsiruction  pnin.  cii  France,  IT'^f  jiiij'f^ 
nü?  joui.s:  rctMieil  des  lois,  (Ucrots  rtc.  IfI:lB4Ö-63.  Delalain.  >^91p.  iv»r. 
—  e)  .1.  Dflfour,  Hist.  du  lycce  de  Pau;  J^siiitep,  t-iiiu-ation  de  Saiot- 
Denis  etc.  1622-1878.  avec  introd.  etc.  p.  V.  Lespy.  Pau.  Garet  1895 
X3iviii479  p.  5  Tr.  —  f)  F.  .T.  Demange,  Lea  »'■colos  ri  nn  villa^ft  totila:* 
au  cüiiiuiebe.  du  18.  si^cle.  Retan.v.  1892.  S13  p.  —  g")  J.  Graii-iel.  ilr 
moires;  hist.  dn  s^minaire  dWnpers.  1G59-I6*.t5.  puld  p.  G.  Lel'nirneÄi 
Angers.  Gerrnain  it  G.  Ixx.xvii527;  700  p.  —  h)  0.  I.nrronmet. 
de  litlerature  et  dart.  llaclietle.  3  fr.  50.  —  i)  F.  (Tauthiez,  Etüdf* 
sur  le  IG.  siicle:  Rabelais,  Montaigne,  Calvin.  Leceue.  xviij339  p.  - 
k)  P.  Bonnefon,  Uontaigne^  rhorame  et  FoeuTre.  Rouam.  4^  xiij504  p 
15  fr.  (4H 

Fm-ner:  a)  W.  Krciten,  Bl.  Pascal.  (Laacher  St.  42,  191-20^>:  ^^30-45 
4;i-  27-43;  HO-IGG.  45,  277-95.)  —  b)  E.  Joyaii,  La  phih.s.jpliie  « 
France  peud.  la  r6vol. ;  so«  inüuence  sur  le.«  institutioiis  poUt.  tstjurid.Rooj- 
Fcau.  4  fr. —  c)  G.  K  r  i  egs  m  an  n,  Voltaire'»  Bezieh«!,  zu  Targot.  Progr. 
Wandsl.ecU.  4^  17  p.  —  d)  H.  Morl'.  Aus  d.  philo?.  .Jh. :  Diderot  (Xatioc 
10,  2Ü4-öi  UU7-10;  323.)  —  e)  T.  Üelmonl,  J.  J.  Rousseau  d'apr.  1«? 
derniers  travaux  de  la  critique  et  de  Fhist.  (Sep.  a.  üniversite  Ctthol 
Lyon,  Vitte.  1892.  168  p.  —  f)  Robinet,  Condorcet;  sa  vie.  »on  oennf 
1743-1794.  10  fr.  -  g)  Lettre«  4  Lamartine,  1818-65  ed.  Yaleatis^ 
de  Lamartino.  lAvy,  —  Ii)  L.  de  Backer,  La  laogue  fliimiiiJ*  « 
France  depnis  las  temp«  Im  plus  reeolte  Jusqn'i  not  joars.  Qaod,  flüs- 
200  p.  2  fr.  —  I)  A.  Franklin^  La  vie  privte  d'aatrefoia:  Arto  «tai- 
tien,  nodes,  moenra,  usages  des  Parisieos  da  12»  an  18.  aitela.  T.X-Xni: 
^lea  et  eoU^es;  MMedns;  Ohirofgieoa;  ht  caft,  le  tM  al  le  ^eeolM- 
Plön,  k  8  fr.  50. 

Littna  (  K  r :  ft)  M.  ^langold,  Arolivl.  Noli/en  z.  Franz.  Lit  -  u.  ('r.tnr 
O.  d.  17.  Jh».  Frogr.  Berlin.  4".  25  p.  [nach  Acten  des  Berliner  Creh.  Staats  A  . 
besds.  Relationen  L.  v.  BlumenthaFt  n.  T>.  v.  Brandt's.  ca.  IGoO  iT.] — l)P 
Morillot,  Le  roroan  en  France  dep.  I»il0  jusqu  a  nos  jours.  Masi^oi:  1892. 
xj6l2  p.  —  c)Peire«äc,  l.ettres  ed.  T  a  ni  i  z  e  y  de  Larroquc  (*.  KacfclT, 
'92,  316d).  T.  IV:  1ü37  iL  -  d)  K.  H  oy.  I.a  vie  et  les  oeiirret  d.  Cb.  SmL 
sieur  de  Souvigny,  1602-74.  5  ir.  —  e)  A.  Muhlan,  J.  Chapeliia  A 
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literarischer  Kritiker.  »'5trn88h.  1)1!»«.  :{(>  p.  —  f)  (i.  Allais,  Mnlhcrhe  In 
poi^ie  l'raD<;.  »  la  liii  du  16,  pirrle.  Thorin.  18HL'.  42')  p.  6  fr.  -  -  fir)  G.  K  o  y  n  i  e  r, 
Tli.  Corneille;  sa  vie  et  sun  iiK-aire.  Tlicae.  Jlnciiefte.  :^02  p.  7  fr.  50.  — 
h>  L.  Stieff.  Corneille's,  s.  Vorgänger  n.  Zeitgenossen  .Stellg.  au  Ari- 
stoteles 11.  d.  :]  Einheiten  etc.  bis  1660.  Th.  I.  Progr.  Breslau.  4".  89  p.  — 
I)  A.  Leconte.  Rouget  de  Lisle:  sa  vie,  ses  oeuvres,  la  Mar.scill.iise, 
yuaalin.  1892.  xx303  p.  ö  fr.  50.  —  k)  E.  DeBchanpl.  T.nniafUne. 
Lery.  xj319;  332  p.  —  I)  F.  R  e y  s  ?  i  e  .  La  Jeunesse  de  Lhiuai  iüio.  d  apr. 
d«  dooc  nearftaz  etc.  Hachette.  1892.  xij  386  p.  3  fr.  50.  —  m)  D  o  r  i  ä  o  n, 
Alfr;  de  Vigny,  po^te,  phüoeophe.  Collin.  1892.  362  p.  —  n)  In  der 
StauBloDg  »Gnodt  ferivaint'  (PtHt,  HMh«tte.  k  2  fr.)  dnd  ertehienen: 
Lioiilhae,  Lesage;  M.  de  Letcvre^  CbÜMMilKrtUMl;  A.  Striae, 
A.  de  Mnieet;  L.  Hebilleai!,  ?.  Bngo;  R.  Kille«,  Bebelets;  A.  Ch«< 
qoet,  J.  J.  RosseesQ.  f418 

Kunst:  a  )  II.  Lemonnier,  l^tadefl  d'art  et  d  iiist. :  Tart  IVane.  an 
tenjpä  de  Rii^helieu  et  de  Maznrin.  120  p.  3  fr.  50.  —  b)  E.  Thoin.in, 
Les  relienrb  irao^ai?.,  1500-1800;  biographie  crilique  et  auecdotitjue  etc. 
HoRrd  A  Cr.  416  p.  40  fr.  —  c)  E  Gerspach,  Repertoire  d^taill^  des 
tapisierie»  des  goheÜua  executcs  1602-1892:  Ilistoire,  commentaires,  niar 
tioes.  Delagrave.  25  fr.  —  d)  J.  Th.  Radoux,  VieuaLtempa;  sa  vie,  »es 
Oeuvres.  Liege.  4  fr.  -  Vgl.  Bibliogr.  "93,  1006.  (419 

Territorial  ij  e  n  ('hichte:  a)  Literatur  zur  G.  der  Dt.-Franzöa. 
tirenzj^ebiete,  8.  in  Bibliogr.  Cruppc  V,  5  u.  V,  7;  üb.  territoriale  Ent- 
wicklung Frankreichs  zur  Zeit  der  Revol.,  8.  oben  Nr.  412.  —  Auch  die 
territorialgeschichtl.  Werke,  die  in  dem  Lit.-Bericht  zur  G.  Frankreichs  im 
Mittelalter  (ölten  pag.  153  tT.)  erwähnt  sind,  greifen  z.  Th.  auf  die  Kenzeit 
über.  —  b)  Aus  der  Hislöire  j;^'n<^rRle  de  Paris  (.Cluuiijnon.  4\ 
a  30  fr.)  verzeichnen  wir:  R.  de  1.  e  s  p  i  n  n  s  e  ,  TiPf  m(Miers  etc.  II:  14- 
1^  .«liicle;  A.  Tuetev,  Ri'^nsfre.'s  des  delibei  ntion.s  du  bureau  de  la  ville. 
V:  15.'.8~67;  F.  Boiirnon.  La  Ra.sdlle  1:J70-17^9.  —  c)  Vos.  Le  clerg^ 
<ian!*  le  diooese  de  Tournai,  dep.  le  coiH^ordat  de  1801  jusqu  a  nos  joure. 
T.  IV-V.  Rraine  le  ("<jnile.  Ze.  h.  H07:  815  p.  ?i  2  fr.  50.  —  d)  Inven- 
taire  de  Pierre  Öurrea«,  receveur  gencr.  de  ^t»l lütiuilie.  suivi  etc.  ed. 
J.  F^lix.  (Soc.  de  rhi»t.  de  Normandie.)  Picard.  1892.  xij445p.  —  e)  In- 
vcu  taire  des  archive.s  des  chaleaux  bretuns:  Chäleau  de  Saffre,  1394-1610, 
ed.  le  niarquie.  de  L  E  ö  t  o  u  r  b  e  i  1 1  o  n.  Picard.  132  p.  —  1}  IllTen- 
Caires  du  chäteau  de  Montr«$al  en  P^rigord  U569-1792)i  ed.  H.  de  MOtt» 
tegut.  Pedone-Lauriel.  1892.  135  p.  ^  9)  A.  Broat,  Lee  de  Moront, 
iMwoae  «t  marqnla  da  Meeoil-Ganiler  ete.  one  fam.  norm.,  17.'18.  s.  Angeri, 
LmMm^Ü.  im.  107p.  —  h)  J.  P.  A.  ieandet,  Paget  \M.  d^hiat.  de 
Donrgogoe  an  16.  eidde;  fragmenta  de«  aonalea  de  Is  ville  de  Yerdmi* 
•«««•Mhie-ei-Donbi.  Dljon,  BaraDtitoe.  zzxIJ470  p.  —  1)  A.  Leroaz, 
C6Be«il  gMfal  de  la  Haote-Viemie:  analyse  de  ddllMratioiie  nn.,  1800- 
18M.  Lamegei,  Plalvemalson.  —  k)  H.  Coalagae,  Qaapard  DollTo- 
proaeait  et  lea  lothiers  lyonDais  d«  16.  altele.  FJaehbaeher.  95  p.  — 
1)  F.  Laaxaa,  Lea  eouveata  de  la  rHle  d*Ageii  aTaiii  1789.  II:  Coaventa 


Dlgltlzed  by  Google 


188 


^achnchten  und  Notizen  Nr.  420 — 424. 


de  äiijUK'}».  Agen,  Michel  M,  Tr^O  p.  —  in)  Registres  consalaim  dt 
la  ville  de  LuDoges.  V:  1741-7Ü,  (Soc.  archl.  du  Liinoni«in.)  LLmogu, 
Ducourtieax.  xij462  p.  —  o)  A.  Lftveray,  Qi^n^logte  biogr.:lciU 
CbarlOBBi«  «te.  1489-1892.  U  BochrHe,  Tttrier.  18^  844  p.  -  t^i 
Mootarde,  La  r^form«  «a  Saintonge^  lea  eglisea  r4fonii4«a  de  fliqN 
et  la  prequtie  d*Anrert  EeqolBM  bisforiqae.  Fieehbacher.  S15  ^  4  fr. 
—  0.  Charrier^  Lee  Jnradea  de  la  vUle  de  Berg«rac,  tiieetd« 
regietree  de  Tb^tel  de  vtlle.  II:  1487-1580.  Beiigera«,  impr.  gfo«r.  ü 
Sad-Oaeat  xy404  p.  4  fr.  —  Jf.  Talion,  La  vieomCeeK  Adolyk 
Boee  Marie  H41tee  de  Tonmon  et  lee  da  Bany.  Flaebbaeber,  I8tt> 
zxviy885  p.  7  1^.  50.  (411 

Spanien:  Allyemf.ines ,  Literatur'  und  Quellenkunde.  Hilft- 
mittel:  n)  ritertitnrhprichte  o^ahen :  K.  Häbler:  JBG  Ii.  III,  i\2-'h- 
13,  III,  78-6i>.  11.  Iii,  öti-tiy  u.  HZ  67.  n51-('n:  R.  AlTnuina  mMl^. 
12.'V-32 ;  F.  P  o  n  s :  HQH  r^l ,  ♦^86-50.  —  In  1 B  o  i  »  6  o  n  i*  :i  *U  .  1  es  ardiir*« 
de  Jiövarrr  h  Pfimpr^lunc  et  h's  aich:\».<  ih*  Cn^tiüp  au  i-li.i:r:tu  de  Simst- 
cas.  !u  Archiv»?  <l»>s  uiissions  XVII.)  Ltjrou.x.  18'»1.  3y  p.  —  e)  H 

Cour  t  f!i  Iii  t,  Les  archives  d'Aragon  et  de  Navarre  au  15.  si^le  (R 
Bibliut!ui|ue8  1,  129-58.)  —  d)  Morel-Fatio,  Calaloguc  des  rass.  espac 
no\f>  ft  [»(»rtugais,  8.  Bibliogr.  Uo,  51.  —  e)  Beer.  Hss.-Schaut  Sp»ni«* 
s.  Bihliugr.  yü,  —  f)  C.  Porebowicz,  Calah  des  livres  ca.'itillÄi'* 
du  16.  si^cle,  qui  »e  troavent  dana  la  bibl.  de  TudIv.  (Jagellonieniif) 
Cracovic.  (Ao^.  Krakauer  Ak.  dl,  246-54.)  —  A.  Campaner  j  Fac^ 
tea,  lodicador  naatial  de  nmnismitiea  eipaiola.  Palaiia  de  Etllera 
Crolomar  t  8.  1892.  575  p*  6  pee.  —  k)  A.  Vivee  y  Eeeadero.  10- 
nedas  de  las  dinastias  aribigo-eapa&olaa.  Madrid.  4*.  xcj  553  p.  64  K. ' 
i)  J.  de  D.  de  U  Rada  y  Delegado,  Catilogo  de  mooedai  ifAiiii 
eepaüolaa  qne  ee  eonterran  en  el  raoaeo  arqBeoL  nadonaL  Madrid.  IflSi 
4^  xziv864  p.  8  M.  80.  -  k)  R.  del  Caetillo,  Gran  dicdoaarioico* 
graf.  eatadlaUco  4  hietörieo  de  Gapaha  y  eoa  provioeiae  (s.  Nachir. 
1460).  Bd.  IL  1892.  864  p.  21  pee.  50.  [41t 

Allg€m4in0M,  QuglUntammiunfftn  und  BearhgUungtn:  •)  V«i 
der  groeeen  Coleeclön  de  doce.  iD6d.  para  la  faiat  de  l/fti^ 
(a.  Maebrr.  *89,  Vr.  52     *91, 146  c)  eraehien  T.  XGIX-CV,  meist  Ctandk« 
resp.  Acten  s.  G.  d.  1&-18.  Jhs.  enthaltend,  hrsg.  v.  De  la  Fnenitsu 
del  Valle.  —  loh.  v.  Bd.  C  s.  unten  Nr.  428ib.  -  Bd.  dU,  a  W^^- 
'92,  68L  k  Bd.  (ca.  500  p.)  12  pes.  -  Es  erschien  Register  fih.  Bd.  1-1 
derSaromlg.  —  k)  Nneva  Coleeci  dn  de  doec  indd.  para  la  bist,  de  E> 
pahayde8U8  Indiaa,  pnbl.  por  F.  de  Zabulbaro  y  J.  Sancho  Rayo- 
T.  1-U.  Madr.,  Mnrillo.  1892-93.  4^  ä  885  p.   ä  12  pe5.  [Enth.  Corrr- 
spondonz  L.  v.  Requettens''  u.  J.  de  Zuniga's  mit  Philipp  iL,  Granvell« 
1574.]  —  c)  Von  der  Colecciön  de  eecritores  casiellanos  li^**- 
Bd.  81-96  vor,  meist  Stadien  zur  Spanischen  Philosophie  u.  Arfthf-'k.  a 
Poesien,  besds.  d.  16.-18.  Jhs.  enthaltend.  Madr.,  Rivadeneyra.  la^l'^ 
h  Bd.  ca.  400-500  p.   cn.  4-5  pes.  —  d)  Von  Canovas  de!  Ca*til!o* 
Historia  general  de  E^paua  (a.  Naciirr.  '91,  146    sind  IdO  LCgn.  ic^cliicse»- 
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(Jarin  n.  a.  <i.  Eiri/A'lufiter§nchungeu  :  J.  C.  Oiircia,  CaetillR  v  Tie*Sn  du- 
ranle  iüs  reinridoä  lie  Tedro  I.,  Enrique  IL.  Juan  I.  y  Enri<|iie  HI.  Ton».  1. 
(1892.  x\xviii50^  p.  2.'»  pes.)  —  M.  o  1  m  e  i  r  o  ,  Reyes  criislianos.  desde 
Alnn-.i  Vi.  hasia  AlUmso  XI.  en  <'astilla.  Arngöo  etc.  (1893.  436  p. 
2ü  pta.)  —  M.  Danv  1  la  y  Colludo,  Ht-uiado  de  Carluti  III.  Tom.  I. 
(1898.  439  p.  20  pee.)  —  G.  J.  GAinez  de  Arte  che.  Rtinarlo  de 
Carlos  IV.  (1892-93.  51(>  p.  20  pen.)  —  c)  F.  VV.  Ö  c  Ii  i  r  r  uia  c  h  e  r,  H.  v. 
Spanien.  V.  (0.  d.  Kiirop.  .siaaleii.  54.  Lfg.  2.  Abtli.)  Goilia,  Perthet.. 
xuj733  p.  I*)  M.  [\ um  Tode  l'eters  d.  Grausamen,  1369,  bi»  znr  Eroberung 
*.  Graimda  1492,  in  4  Büchern  :  I.  Cosiilien  1369-1412;  II.  Aragon  1336  bia 
1416;  III.  Ca«üliea  a.  Aragon  bia  %ur  Vereinigung;  IV.  Ferdliiud  and 
iMbelK]  [488 

Politi9ehe»,  hit  Mum  End«  d§9  15»  Jakrh9,:  w)  J.  Cnveiro 
Fiiol,  Ib«ria  protoliislörica  7  MetiAcacloiies  de  nlgunoa  heehoe  htolörteoa 
cte.  VaUadolid,  Pwtor.  1891-08.  4*.  408  p.  4  pes.  ~  b)  BI  coneilio 
8w  de  Toledo^  beae  de  I»  nedosaltded  y  einllieeiöa  espeftola«  MftdHd. 
XwUlo.  1801.4*.  ex^87$  p.  15  pee.  —  e)  E.  8e«Tedr*,  BvHidio  eobre 
!■  »vaaion  de  loa  erabca  en  Bepsäe«  Itadr.,  Progretio  Editorlal.  1898.  4^ 
U9  p.  2  pes.  M>.  —  d)  J.  Bloj  Dias-Jim  4nes,  Innigreei6n  MoxAnbe 
Vk  el  refBO  de  Leda.  (Bol.  de  le  r.  ee.  de  )»  Idet  20,  188-^(1.)  —  e)  R. 
Cbabds,  Los  Hotirebes  ▼alendaiios  (Ebd.  18,  19-61).  f)  Lipp, 
Xtrkeo  d.  FimnkeiiNfehB,  8.  Blbliogr.  806.  —  g)  F.  Fit a,  El  obitpo 
OeiaUberto  j  loe  m^ee  de  Bercelona.  (Bol.  de  la  r.  ee.  18,  888-46.)  — 
b)  F.  Fiia,  Oaee  bulae  de  Bcwltodo  vm.  ia^d.  y  bioffriflcae  de  8an 
Pedro  Paeeoal,  obiapo  de  Ja^ii  y  mirtir.  (Ebd.  80,  88^1.)  I)  A.  Leeoy 
delaHarebe,  L'cxpdditi<m  de  Philippe  le  Hardi  en  Catalogne.  (RQH 
49,  68-187.}  —  k)  P.  Herim^e,  Hiatoria  de  D.  Pedro  I.  de  Cattilla. 
T.  I-IL  Madr.,  Pioto.  1891-98.  850;  412  p.  4  pea.  50.  —  1)  B.  Coarteault, 
La  falte  et  les  aventiires  de  P.  de  Craon  en  Fr^pn|:^ne.,  d^apr.  dea  doee. 
ined.  (BECh  52,  431-48.)  —  m)  Cr^nien  de  Juan  IL  d»  C;istilla  por  Alvai- 
Garcia  de  Santa  Maria,  1480-88.  Schluss.  (Col.  de  docc.  iiM.  Bd.  100.) 
>Iadr..  Mtirillo.  502  p.  12  pea.  —  n)  J.  U.  M  a  r  i  ol^  L'Eapagae  aoue  Fer- 
dinand ('t  laabelle:  Legouvemem. ;  lea  institutions  et  les  rooenrs.  May  de  M. 
1892.  359  p.  —  o)Ro88bacb,  Leben  d.  Cardinals  Lopez  de  Carvaja), 
s  niMiogr.  '93,  463.  —  p)  Florian,  Gonzalo  de  Cördoba,  6  la  conquista 
de  Granada;  bistoria  de  las  acciones  heroien«;  rtc.  escrita  en  franr<^5  y 
vertida  al  espafiol  por  D.  .1.  Lopez  de  l' r  n  a  1  v  r  r.  Paria,  Qaroier.  1892. 
814  p.  —  q)  S  c  h  i  r  r  rn  a  (•  ii  !■  r  s<.  j-clum  oben  Nr,  422  p.  (428 

( *  f>n  d  e  de  1  (»  r  r  c  a  n  n  /, .  Loa  c  o  n  8  p  j  n  «  d  f  1  r  e  y  d  ii  r  a  n  i  o  1  a 
fcdiid  III  t' rl  i  a  :  mi  torinaciuu,  HUtoridad  y  pniu-ipalc-*  nru('rdr»,s  vu  Kuropa 
y  ömgular-TifTtto  t-'ii  Cattilla.  (Madrid,  Impri-nta  y  Itmdiciöii  de  M.  Tdlo. 
2B&nde.  e  .  ibö4:  18^*2.  vii200p.  u.  363  p.\  vorlicj^t'ndi- Arbeit  «udit 
üul'  liruüd  iimra.-iseiidt'M  Mutt^rials  die  F.nt.>^tehinif,'  uud  di«'  Tliativ,'keiL  des 
Cfti»ti!ianiseheti  StantHntthes  im  Mitlelaiier  darzustellen,  wobei  stets  die 
Engl  igt:  hf  II  und  besondere  die  Französischen  Zustande  zur  Vergleielnnig 
herangezogen  werden.  I>cr  er.sie  Hand  behandelt  vielleicht  etwas  m  cnr- 
aoriBcii  die  Geschichte  deä  Uuiiie»  von  den  Zeiten  der  Westgotlien  bis  kumi 
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Tode  Iiabella*t|  die  frttbeelen  Spuren  einer  aoldieB  ImtitelioiL,  ihn  mi^ 
«ende  Bedeninog,  ihre  fette  Befelnng  nnter  Jörn  L  wmA  Ihre  dcteill«t 
Anebüdnng  anter  Ferdinand  und  If nbeU*.  Der  twelle  nmf&sglidicre  gkbt 
beeondera  nach  den  OeMtaeamailaiigeii  der  kathoUaehea  Könige  aad  ^ri« 
nngedrackten  QoaUen  ein  aehr  dankflBawertbea  Bild  ▼en  dem  ■eaaif- 
faltigen  Eingreiftn  dieaer  böcbaien  fiebdrda  In  die  dtaatarerwaltaag  dv 
groaten  Honarehen.  Mao  iKano  ea  bedaaern,  daaa  der  VcHbaaer  nicbt 
snchi  Iiat,  die  allerdlnga  reebt  apirliebea  Brodiatttcke  über  daa  Wirim 
dea  Bathea  in  den  MUieren  Beverungen  aaaamaMnaaatelleo«  Sie  bMm 
ibn  wobl  davor  bewahrt,  D.  Alvaro  da  Lnna^  den  groeaen  Voittaftr  4tf 
batholiacben  Könige,  mit  den  apiileraB  kttaigliehen  GftnatUngen  aaf  caw 
Stafe  in  aetaen.  Jetat  wird  er  deaeen  reformatoriflcher  Thitigkdt,  fie 
dann  die  eatöUeo«  vielfaob  nor  oopiren  ond  auageatallOD,  dweliaai  ai^ 
gereckt.  Lob  verdient  ee,  dasa  derVerfaaMr  imaaer  wieder  diaGleiakli^ 
der  Entwicklang  in  Caatflien  and  Franlueiek  betont;  doeh  Ifeaae  deh  wohl 
noch  daratellen.,  wie  bald  daa  enae,  bald  daa  aadere  Laad  die  führen«!« 
JEtoUe  übernimmt.  Doeh  es  wäre  ungerecht^  von  einem  eratan  Vanaefc 
auf  diesem  biaher  aehr  vemaehUfcaeigten  Gebiet  Vollatindigkeit  n  vc^rlangec. 
Man  kann  nur  wllnaehen,  dass  dem  nüchternen.,  inhaltsreichen  Werli^  d&s 
aicb  von  Phraaen  gana  frei  hüt,  in  Spanien  baki  viele  ähnliche  felgci 
m«gen.  Ii,  B.]  [4M 

J.  Gertozo  y  Perez,  Los  reyea  eatölicos  en  Sevilli- 
1477-78,  (Sevilla,  Selbstverlag.  1^91.  4^  70  p.)  —  Die  kleine  Schrift  ^ 
handelt  den  Aufenthalt  der  katholischen  Könige  in  Sevilla  vun  1477-7^ 
und  verweilt  mit  besonderem  Interesse  hei  den  feierlichen  Einzügen,  Festen 
und  d»'rgl.  Doch  wird  daneben  das  reichlirtltige  Material  der  vortn-fThcb^o 
Stadt-  und  Capilelnrclns e  von  Sevilla  nurli  für  die  wiclitigeren  V€'r\>aliaiig> 
mas?regt'!ii  Ifider  ctwaa  zu  cursoriach  init^ntheiit.  K?  erweckt  dtMi  lei-- 
haiten  Wuntjcti,  (la>s  d«  r  Verfasser  uns^  liald  eine  vollständige  iieätciaicbte 
Sevilla'a  unter  der  i:e;^ierung  der  catidieo.s  lielern  möge,  für  die  jent 
grossen  Snnnnltui^u'n  üiclier  noch  uiaiini^riaclie  Aul  Llaruii'^  kuelt'n  konn«. 
Ist  uIkt  die  \'ersanitnhin^  des  SpariiM  in  n  Klerus-,  die  die  K^niige  14")*  ;ti 
bevilltt  veiH  US  teilte  teil,  durl  gar  nichta  vorhanden?  [-1.  Iv]  {ü* 

Neuzeit.     Bis   zum    Sjtuui  .sehen    Er  h  (  ol  <j  i  k  r  i  f  g  t- :  a) 
lurabusiliu-raiur  a,  in  fiililiogr.  Gruj/pe  II,  7.  —  b>  j.  M.  Aöensio,  M»rt 
Aloubu  Pinz*»u;  us-tndio  liistitrico.    Madr. .   Comp,  de  inip.  y  Hb. 
297  1«.      [le?.  —  cl  Coleccion  de  doec.  ined.  relat.  al  descubruaieDK' 
etc.  de  las  aiiiiguas»  posesiones  espaiioie^i  de  L'ltramar  (t.  Nackrr.  yl,  151i-- 
2.  .'Ser.  VI;  De  la  isla  Cuba  III.  ~  T.  VII:  De  los  pleitos  de  Colon,  i- 
Madr.,  Rivadeneyra,  1891-92.  4^  474;  xxiij449  p.  a  12  pea.  50.  -  <)  ß- 
Cappa,  Eatndioe  «ritieoa  aocvea  de  la  dominaeiön  eapa&ola  an  kmm^ 
(a.  Kaebrr.  '91,  161k).  T.  lU:  Indnatriaa  meefoieaa.  Xadr^  Muriilo  INI 
400  p.  $  pea.  —  a)  L.  Contaen,  iDla fiialoriographia  der Gonqoifta,  w 
aehmL  im  10.  a.  17.  Jh.  I:  Cieia  de  Leon  n.  laea  Oardlaao  de  laVi|a> 
Progr.  Eeaen  1891.  4^  40  p.  —  f )  Doenmentoa  aaeogidoa  dd  ai^ 
de  la  caaa  da  Alba;  pnbl.  da  dnqiLeaa  de  Berwie  y  de  Alba, 
Tello.  1891.  zzi^OlO  p.  16  pea.   [Entbftlt  wichtiges  Material  f&r 
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143^1775,  zur  polit.  G.  Spaniens,  besdg.  reich  für  16.  Jh.]  —  g)  Baum- 
garten,  G.  Karr»  V.,  a.  Biblio^.  92,  570.-11)  F.  Fit»,  8ftB  Frtn«l«eo 
deBt^ja;  iiara»  ImbIm  fitelörleM  [1589-58].  (BoL  de  !•  r.  ae.  28,  US-^; 

i)  H.  Bftdiugur,  Mittlib.  SpMitdMr  0.  d.  1«.  tt.  17.  Jb. 
iSep.  a.  6BWieB«rAk).  Wien,  Teaipsky.  24  p.  I  M.  ^k)  M.  Bttdlnger^ 
Do»  Ouio»*  Haft  «ad  Tod,  iii»b»»d.  »»oh  d.  AafUMBgn.  •.  lanlU».  Wim, 
Bnaalllkr.  1891. 817  p.  8  M.  [Ree. :  HZ  88, 1S6  Bibicr ;  KrIlROMlorriMi  8, 
8-18  Zenher;  OaetcrrLBl  8,  187;  BLZ  18»  500  Maiek»;  NotZtf  44,  Vr.887 
«.  788  Aroud;  J>t  B.  17,  II,  256.]  [488 

Ftrm^r,  d§9fL:  m}  Baoite»  de  Lago,  GoBtento  y  regoey«  de 
FfUpe  IL  por  la  maUma  da  lo»  Hofoaolee^  (BMsu  de  Eipafta  188,  418 
88.)  —  8)  J.  PernABde»  MoBtada,  Nneva  loa  y  Jakio  fevdadaro  tobre 
Ftttpe  IL  ote.  con  notaa  y  doee.  Import  Hadr.  1888.  4^  zxiv860  p.  8  pee.  — 
e)  PbilippBOB,  Reeberebce  lUtee  anx  areUvee  de  V^aiee,  i.  Blbliogr. 
'90;  874h.      d)  Pio  IV.  y  FeUpe  U  (OoL  de  libr.  cepaa.  rare»),  a.  BIbÜogr. 

788.  —  e)  Zar  Ü.  d.  Hollftad.  NiederNM.  AaDMaBden  i.  Ib  BlbHogr. 
Gnppt  III,  8^  —  i.  JL  Proade,  The  Spanish  »toiy  of  the  Armada, 
aad  oiher  eanya.  Lond.,  Longmana.  1888.  880  p.  18  eh.  —  g)  J.  Ar  in- 
ifgui  y  Sanz^  Apuntes  hiet.  M)bre  la  ariilleria  e»p.  ea  le  1.  mitad  del 
sigjLo  18.  Madr.,  Caerpo  de  artillen'a.  1891.  4^  428  p.  1?  pes.  50.  —  b)  B. 
Leonardo  de  Argeaaola,  Conqoista  de  las  Isias  Malucas  al  rey  Felipe 
iU.  (Biblioteca  de  escritores  Arnproneses.  Seccion  literaria.  T.  VI):  Zara* 
go»,  Hoepiflio  Provincial.  1891.  clxiiJ407  p.  7  pe^.  'O.  —  i)  Cronica 
e«eriia  por  Miguel  Parels,  162M;0.  H.l.  IV-V:  1U41--Ö2  (Memorial  hiafc. 
esptnol.  T.  XXIII  u.  XXIV).  1892-93.  iy560^  4ÖÖ  p.  a  3  pes.  50.  —  k)  Mo- 
rei-Fatio,  La  marqaise  de  Gudanps.  s.  Bibliogr.  'O'i,  soO  e,  [427 

Antonio  R o d  r  i  g  11  e  /,  Villa,  La  r  e  t  n  a  D o  ii  a  J  ii  .-i  n  a  1  ii  L o  c a. 
flädtdio  hiötorioo.  ('Madrid,  M.  Murillo.  189*2.  8".  578  p.  15  ).  Der  Ver- 
lasger, der  «ehon  vor  Jahren  (1874J  ein  bosquejo  biof^nalico  dt-  la  reina 
Dona  Juaiia  veri)ITt'iitIi.  liie .  hat  seine  Studie  rerrollstaiidi^'l  und  bietet 
un>  j«-t7'  ninpu  stattliclien  Bund  über  da.s  Lfln-u  (lit-scr  l-uistin  und  die 
Ereigjii.-^se  Ihrer  lun^jaliri^cti  soj^eiiuiuiten  He^rierung,  an  dtjncn  die  l'n- 
glücklielie  selbst  betlu-ilii^t  war.  vor  Allem  über  den  Streit  xvvischen  ihrem 
Geinaiil  und  ihrem  ^"atel•  um  die  Kegierutig  Cas^tilieu^«  (  1 ')ü4-6)  und  iiber 
•len  Autstaud  der  eouiuuidades.  Neben  den  reichen  Urkutuienschatzen  der 
Spauischea  A^elli^  e  hat  der  Verfasser  auch  das  gedruckte  Material,  beson- 
ders die  Publioaiionen  Gachard'fi  herange/ogen.  Für  l."iO">  und  l'tOC.  hallen 
ilnn  die  iiericlitc  <^uirnii\'*.  die  Ilofler  im  6H.  band  des?  Arciiiva  luj-  ()ster- 
reichbchc  Geschichte  publicirt  hat.  nucU  w  erlhvoile  Angaben  liefern  kuunen. 
Eine  eigentliche  (JcÄchicUic  iäl  das  Buch  allerdings  nicht.  Villa  lässt  fast 
nar  die  Documente  reden,  die  er  ganz  oder  mit  einigen  Auslassungen  in 
den  Text  einschiebt,  abgesehen  von  dem  umfangreichen  Anhang,  der  ftber 
tO  weitere  Stücke  enthält.  Wir  haben  also  mehr  eine  ürlcnadenpablleation 
mit  Terbindendem  Text  vor  uns,  bei  der  ea  nur  za  bedaneni  iaty  daas  der 
VertMoer  niehl  hnmer  genau  geni^  die  Herfcaaft  der  einaelBen  6lAoke 
angegeben  hat  Unter  diaaea  fladel  aieh  neben  mamshem  aebon  von 
Bcafonroih,  Gaebard,  UOfkr  und  aoeb  In  der  Colecciön  de  doeomeoto» 
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inMitos  pa»  la  historia  de  BapaiUi  PabUeiiten,  da«  aber  saeh  den-  Ofig»* 
Dftleii  abgedruckt  tat  and  aar  Controle  der  Vorgänger  dienen  kaaa,  mk 
viel  Keuea  nnd  Intereaaanies.  80  etwa  die  batmetlon  an  den  BlMkof  w 
Cataaia  Über  die  Abaiehten  Ferdinand'a  avf  Ne^  im  Jahn  14M  (p.ttft^: 
der  Brief  der  Aente  an  den  König  vom  90.  Jnni  1505  (|k  88  f.). 
dem  Jnana  aehon  damala  In  demaelben  Znalaad  aieli  beiiMid  wie  in  ipiliwi 
iahren  (vgl.  anch  p.  285  f.);  die  Anfirige  Perdinand*a  an  aelnen Ouiato. 
den  er  1506  naeb  Fmnkreieb  aendet  (p.  440  t);  aelo  Brief  an  mim 
Vertreter  bei  MazimUian  vom  Hin  1507,  nm  dienen  flir  eine  VuiHnfl|Mt 
an  gewinnen  (p.  400  IT.)  n.  «.  w.  Fllr  DentaeUand  wohl  daa  WicMfrti 
aind  die  Berichte  ftber  die  Tromnng  dea  Jnngen  Ferdinand  von  Hinv 
Umgebung  (1507)*  die  daa  Voigeheo  Karra  In  einem  weacntlicb  ndMwtt 
Licht  eraebeiiien  laaaen,  ala  man  btaher  ananbm  (p.  408  ff.).  TSvM. 
»timmen  kann  man  dem  VerlSwaer»  wenn  er  am  8dilnaa  die  erblicbf  Be- 
laatung  Juana*a  lengnel  Es  lässt  aich  kaum  beetreiten,  dass  sie  den  Wabe 
sinn  von  ilirer  Orosomutter  überkonamen  hatte,  der  datin  bei  ihren  Urenkfi 
Carlos  wieder  zum  Auabmch  kam.   Falsch  eingereiht  sind  einige  andtiirt« 
Stacke.    So  ist  das  memorial  del  obispo  de  Calahorra  (p.  100  f.)  »icser 
nicht  vor  1518  geschrieben,  wie  der  nicht  mitgetheilte  Anfang  deatlick 
beweist.    Der  Brief  des  condejitable  über  Adrian's  Papstwabl  (p.  3M)  p 
hurt  !  r  türlich  ins  Jahr  1622;  Nr,  XXVII  des  Anhangs  ist  ins  Jahr  läiO^'. 
Nr.  XAIX  ins  Jahr  1511  zn  versetzen;  Nr.  IX  ist  1501  geschriebfu  qoJ 
behandrlt  nicht  dif  Abreise  Jiinna's,  sondern  die  ihrer  Schwester  CalhariBi. 
Pniizcf^siii  von  Wales.    Der  Brief  von  Bnrgos  vom  1^.  Oct.  1.'20  (p.327fJ 
ist  nicht  an   den  lier/.i>g  von  Albur<|nertjiip ,   sondern  \\o\]\   an  'l:e  JuDii 
gerichtet;  p  Jll)  lialte  der  Schln-«  de?  pubiicirten  Briele.s  milireikeiU  n 
werden  verdient;  es  ist  charakterittigch,  wie  sclmell  .1  uana  eintn  stÄodifff 
Begleiter  vergisst,  sobald  er  nicht  mehr  anwesend  isL       [J.  B.j 

AchtMehnt4§  und  yeunxeknt^M  Jakrkumd^rf:  a)  Albe 
roni,  LetUea  intimea,  a.  Bibliogr.  *9S,  846.  —  b)  S.  Armatrong«  EH» 
beth  Fameae,  the  Terimagant  of  dpain.  Lond«.  Longmana.  1882. 4M  f 
16  ih.  —  e)  J.  Gdmea  de  Arteehe  j  Moro,  Ouerra  de  in  IndepopdcBsh. 
HiBtoria  militar  de  Eepana  de  1608-14.  T.  VIL  Hadnd,  Depödto  dt  h 
gnerra.  1892.  4^  589  p.  8  pea.  50.  ~>  i)  M.  Pardo  de  Andradc,  L» 
gaerrilleros  gallegoe  de  1809;  cartaa  j  relacionea  etc.  T.  MI.  (KbL  |ir 
lega.  T.  32).  CoruH,  Oaaa  de  miaerioordia.  1892.  284%  192  p.  k  9 
[▼gl  Nachrr.  '91, 151  z].  -  e)  Zur  G.  d.  Kriegee  t.  1808-14  a.  in  Bibliör 
Vigo-Roussillon  (  Ol.  aöOön  u.  92;  1062O,  Weech  C92,  1068«M'> 
mini  ('92,  1101),  Del  Barrio  ("92,  1102).  -  f)  A,  d^Antioclio.  2  dipk^ 
mates:  le   comte  Raeiynski  et  Donoso  Cortes.  marqnis  de  ValdegMtt*. 
d^p^^ches  et    correap.  polit.  1848-53.  Paris.  Plön.  1891.  xjcxij 336  p- 
g)  Olivart,  Colecci(in  de  tratados  etc.  desde  el  reinado  de  dona  IsMi^' 
(a.  Nachrr.  '91,  Idlaa  n.  Bibliogr.  *92,  1188).  T.  IL  228  p.  1^ 

Verfa$§unf»Uh4n:  ft)  L.Moret  y  Remiaa,  Leooionca  de  Urtv«* 
gener.  del  dereeho  eapnftol.  Madr.»  Hendadea.  1898.  4*.  864  p.  6  p»  " 
b)  8ana  y  Bamon»  Bl  privflegio  de  loa  Teiate.  Zaiagoaa.  189L  DaLlttr 
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—  «)  B.  Kodrignes-Solit,  Bist,  del  parttdo  r«p«bll6Mio  «tptiU)!:  de 
«Ol  proptgaadittea  ete.  T.  I.  Madr^  Femando  Gao  7  Domingo  de  Yel. 
1892-^  4^  682  p.  8  pes.  50.  —  d)  Rolin,  Docc  relel  k  Fhiat  du  com- 
mene  dee  draps,  9.  BlbUogr.  DS,  1705.  [MO 

Kirck$:  a)  F.  Heyriek,  The  diareh  in  Spain.  Lond.,  Oaidaer.  1882. 
2it450  p.  6  bIl  ^  h)  F.  Fita,  Coneüioe  eBpafSolee:  provindal  deBraga, 
12$1  y  nacional  de  Sevilla,  1478.  (Bol.  de  la  r.  ac.  22,  202^7.)  —  e)  Ul. 
Robert,  £tat  dea  monaatiree  eapagnol«  de  Vordre  de  Clnny  anx  13-15. 
eiklee  d'apr.  les  nctes  des  visites  et  des  chapitres  g^n^raax  (Ebd.  20, 
321-431.)  —  d)  H.  Finke,  Zur  Spanischen  K.-G.  d.  JJ.  1414-18.  (RQSclu 
7.  165-79.)  —  e)  F.  Fita,  La  inquisiciön  de  Ciudad-Real  en  1483-1485. 
(Boletin  de  la  r.  ac.  20,  462-520.)  —  f)  Ramön  Santa  Maria,  La  in- 
qaiaicidn  de  Ciudad-Real:  Proceeo  original  del  defunto  Juan  Gonzalez 
Escogido,  1484-85.  (Ebd.  22,  189-204  ;  355-72.)  —  gr)  Gr.  Palmieri, 
Viaggio  di  G.B.  Confalonieri  da  Roma  a  Madrid  n.  1592.  (Spicilejrio  Vaiic. 
1,  169-239;  441-90.)  h)  H.  CU.  Lea.  Tlie  Spanish  inquisiUon  as  an 
alienist.  (Populär  scieoce  monthly  93,  Juli).  12  p.  [481 

Bildun  g  8W  ff*«n :  a)  Aben  Alfarad  hi,  Hist.  virorum  doctorum 
Andalusiae,  ed.  F.  Codera  (s.  l^achrr. '91,  146b).  T.  IL  (Bibl.  Aräb.  Hisp. 
T.  Vlin.  1892.  xij276  p.  14  pee.  —  b)  S.  Schee hter,  Kotes  stir  mes.'^.r 
David  Lt-on  fir»"'«'«  de  mss.  (R.  j^tades  Jnives  24.  118-38.)  —  Naclimani- 
dp?.  (Jcwjirlii^iuirlil  5,  78-121.)  —  c)  C.  Perez  Tastor,  iiiblioKi"-  nmdri- 
lena  ö  descripciün  de  las  obras  impret^a.''  en  Madrid;  siglo  16.  Madrid, 
MiirilJo.  1891.  4*^.  xlvij432  p.  10  pes.  --  d)  J.  Ila/.ana.s  y  La  Rua,  Lii 
irnprenta  en  Sevilla^  ensayo  de  uua  hi^toria  de  la  tiitog^ratia  sevillaua  etc. 
Wadr.,  Murillo.  1892.  4".  142  p.  3  pep.  —  ej  U.  Gaudcau,  De  Petn  .Joan- 
ni8  Perpiniaiii  vita  et  operibnf ;  accedunt  nnnnnllfl  opera  Perpiiiiani  iion* 
dum  edila.  Toulotiser  Diss.  Paris.  Retaux-Hray.  1891.  ix21u  p.  —  f)  V.  de 
Palazueioä.,  JovelJanus  como  collivador  de  la  liistona.  Madr.,  l'e.  LS91. 
58  p.  1  pes.  50.  —  g)  Fr.  deCirdenas,  Biografia  del  marques  de  Molins. 
(Boletfn  de  la  r.  ac.  de  la  hist.  18,  259-85.)  [482 

Literatur:  a)  Farinelli,  Spanische  Lit. ,  «.  Bibliocrr.  '92.  1782c 
u.  1810.  —  b)  L.  R<»dripiiez  Miguel,  Conapendio  de  histuria  de  la  litera- 
tura  espanola.  Madr.,  lilunllo.  1892.  4^  584  p.  10  pes.  -  c)  A.  d'Avril,  Le 
Xoyen-Age  en  Espagne.  (K(^H  5ü,  251-60.)  Llietrillt  Bd.  II  von  Puymaigre*8 
Werk.]  —  d)  J.  Corny,  j^tudes  sur  le  po^me  du  Cid.  (Etadea  romanea 
d4d.  k  Parii,  p.  419-58.)  —  e)  E.  Man  g  e  r ,  Der  Cidetreit  in  chronol.  Ord- 
niisg.  Leiptg. Dita.  1891. 87 p.  —  f)  A.  Paa  y  Meli  a ,  Opüseolot  literarios 
de  loa  Bigloa  14-16.  Madr.,  Tello.  1892.  4*.  xvj426  p.  22  pea.  ^  g)  Obraa 
deLopedeVega  pobl.  por  la  r.  aead.  espanola  (e.  Nachir.  '91,  152  b). 
T.  U-m  (Seblase).  1892-^8.  ]zxzTj648;  lxxx607  p.  ä  20  pes.  -  h)  B. 
Qandeaa,  Lee  pr^chenra  barlesqnea  en  Espagne  an  18.  eitele:  etnde  enr 
leP.Iala.  Paria,  Retanx.  1891.  xriij568  p.  7  tr.  50.— l)E.Pineyro,  Manuel 
Joe4  Quintana  1772-1857;  enaayo  crftioo  y  biogr.  Cbartrea,  Durand.  1S92. 
252  p.  4  pes.  —  k)  F.  Blanco  Oarcfa,  La  literatnra  eapanola  en  el 
eigio  19.  T.  ML  Madrid,  Mnriilo.  189L  4«.  xv448;  687  p.  5  o.  7  pes.  [488 
DeatNbs  Zdtselir.  f.  assoUahtsw.  tSM.  X.  l.  18 
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Mumsi:  m)  Cühd«,  BMdenlraitor  in SpMieo  FttrtagiL  I^-S-l 
BorL,  WMnmllL  1891-92.  foL  i  20  Ltehldr.-Tkt  a.  Text  p.  7—74 

—  ¥)  G.  Codisa,  FtrUg»  Fladi-QniiflMte  fccrvomgsodw  MtämmBf^ 
idmB,  Wandmalereien,  Stolnitieler,  Majolikaaalereien  ete.  Beriis,  Hes*- 
liag  n.  Sp.  1891.  foL  28.  Taf.  m.  88  BIL  Text  64  H.  [AU 

Territoriales:  a)  F.  HoDBalTatjey  Fobssb,  Betalö;  sa  Idetam 
ptc.  Olot,  Bonel.  1889-90.  4^  812)  282p.  m.  4  Abb.  —  b)  A.  y  P.  Gascön 
d e  Golor.,  Zaragoza  artiatica,  moDomental  6  hiaiörica.  L  Zamgozn.  Pül  4^ 
213  p.  —  c)  .T.  Mo  ret.  Anales  del  reino  d«  Kavarra  (a.  Nachrr.  91,  158a). 
T.  VI-XII  (Schluss).  :i  c.  300-400  p.  k  b  pes.  -  d)  Boissonn  ade,  Rcanioo 
da  Hiavarre  i  la  CastiUe  (s.  oben  Nadirr.  417d).  —  e)  J.  F.  Blade.  L» 
VaaeoDf  eepagnol»  dapoia  las  dam.  annt'e?  6.  a.  jasqaä  rorigine  dn 
royaume  de  Naranre,  Agen,  Lamy.  1891.  100  p.  —  f)  Vinson,  Essii 
d'une  bibliogr.  de  la  laogae  baaque  (s.  Nachrr.  '92,  61).  —  IT)  F.  de  6agtr- 
mfriaga,  El  p^obierno  y  r<f'gimen  foral  ciel  senorio  de  Vizcnya  .  dr^d«  el 
reinado  de  FeJi[»e  H.  liasta  la  inayor  edad  de  Isabel  IL  8  Bde.  itadr.. 
Munllo.  1892-9;l  4".  ä  c.  öOO-tiOU  p.  .i  11-12  pes.  —  h)  A.  Saiira,  La 
rortcö  de  i:3'J2  eii  Biirjj^o^.  Biirgos,  Kodnguez.  1891.  4*.  116  p.  5  pf«. — 
ij  F.  Maeiueira  y  Pardu,  Cröuicas  de  Ürtigiieira.  Madr. .  Murillu.  .t;.\ 
3H2  p.  3  pes.  50.  —  k)  C.  Fernen dez  Duro,  Coleccioii  bibliogr. -bi«icrRÖ:a 
de  noiicias  rel'erentee  a  la  proviucia  de  Zamora,  6  malerialef  [lara  ?u  üi- 
»loria.  Madrid,  Tello.  1891.  fol.  579  p.  11  po?.  —  1)  F.  M.  Arni«  r 
E.  de  Olavarrfa  y  Huarte.  Historia  del  Alcäzar  dt  Toledo,  ila'i:- 
Murillo.  1891.  4*^.  b  pes.  -  m)  .).  llerväs  y  Bueudia.  Dic^uoiiario  iui'*.- 
geo^r.  de  la  prüviücia  de  Ciudad-Keal.  iladr.  1890-92.  4".  iij-j80p.  16 M. 

—  ni  J.  Perei  de  Guzmda  y  Boza,  Las  hi.>*lorias  e  hi8toriad(^rff«  d< 
Seviljt»  basta  lines  del  18.  ScTÜla,  liasco.  4^'.  GS  p.  —  O;  ü.  Vi» 
rela  y  Escobar  y  A.  T.  Martd  y  Tor  res,  Bo.squejo  hislur.  de  U  moT 
liüble  y  inuy  leal  ciudad  de  Kcija,  ioruiado  desde  sus  primitivos  tiempcii 
Madr.,  Muiillo.  1802.  352  p.  3  pes.  50.  —  p)  A.  Delgado,  Bosquejo  W« 
stdrico  de  Niebla.  (Boletfn  de  la  r.  ac.  de  la  bist.  18,  484-551.)  —  q)  £• 
Cartailhae,  Monuments  primitifs  des  llee  Bal^ares.  2  Bde.  ttoilaan. 
Privat  1892.  fol.  xjl80  p.;  m.  80  Taf.  n.  12  p.  m.  51  Taf.  50  fr.  f4U 

Fortayai:  a)  H.  M .  Steph en e ,  Portugal.  (Stofj  of  tfca  ■tliOM.1 
Lond.,  FlaKer  Dnwin.  1892.  xxiTdSO  p.  5  eli.  —  b)  WauTervaai. 
Henri  le  Navigatenr  et  Paead.  portog.  da  8abrea;  hitrod.  k  PMa  4e 
r^le  an'ven.  de  gt  ugr.  dn  16.  e.  AnTen,  De  Baker,  1890.  175  p»  5  fr- 

—  e)  J.  P.  Olivaira  Martine,  Kavegadonee  j  desenbriaüe&toa  de  loi 
Portngneses  anter.  al  viage  de  Coldn.  Madrid,  Bivadenejrm.  1891  4*. 
80  p.  1  pee.  25.  —  d)  O.  M.  Towle,  The  atoiy  of  MageUaa,  or  the  ii« 
▼oyege  round  tbe  world.  (Heroee  of  kiel)  Lond.,  Keloona.  1890.  189 

1  ek.  6d.  —  0)  E.  Oeletek,  2  Briefe  ftb.  d.  MagkeUaniaeke  WoHniaiB|i1t 
(BBWienAk  119).  14  p.  —  f)  Dnkr,  Fonkal,  i.  Bibliogr.  "92»  909a.  - 
g)  Lieaabon  im  J.  1782.  (M.  a.  d.  Hambarg.  Btadtbibl.  8,  3-16^)  ' 
k)  Schumacher,  Bremen  n.  d.  Pöring.  Handele-Fretbriefa,  a.  BfUNT* 
*92,  1617  r.  —  i)  J.  Eye r mann,  Lea  jteitea  et  la  hant  eneoignement  n 
Portugal.  (R.  de  Belglqoe  2, 168^5.)  1481 
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Ftrsonallen.   Akademien.  Die  Akad.  dar  Wm  in  Berlin  bat  su 

CO  resp.  Mitgliedern  ihrer  pbilos.-histor.  Classe  &eBMi3Blti  Httficftth  Prof. 
Dr.  J.  F Icker  in  Innabmok,  Prof.  Dr.  £.  fichflrer  im  Kael  «nd  Abb6 
Lu  Duchesne  in  Paris.  [487 

Zum  Vorsitzenden  der  Abth.  f.  Russ.  Sprache  n.  Literatur  bei  der 
Akad.  d.  Wias.  in  Petersburg  ist  an  J,  K.  Gni'a  Stelle  der  Dir.  der  kais. 
BibL  A.  J.  Bydkov  ernannt  worden. 

Univer:^ifilti'ti  etc.  Unsere  im  vorletzten  Heft  (unter  Nr.  1 50)  gebrachte 
Narhricht,  da.s.s  Prof.  Dr.  0.  Walt?  in  Dorjiat  soine  ProTes-sur  niedergelegt 
Ij.ibe.  luTuht  auf  einem  Missvt'rstÜndnis3.  Nicht  auf  seine  Professur,  son- 
utm  nur  auf  da«  Prorectorat  (eine  Art  Inspectorut  üb,  die  Studenten)  hat 
Prof.  W.  verzichtet.  —  Priv.-Doc.  Dr.  S.  H  e  r  /.  b  e  r  g  -  Fr  5  n  k  t  1  m  Wien 
int  »um  ao.  Prof.  lür  allg.  Gesch.  in  Czemowit/  ernannt  word*^n  {i'lM 

Der  Nat.-Oekononi  ao.  Prof.  Dr.  W.  Hashach  in  Königsberg  hat 
einen  Huf  als  o.  Prof.  an  die  Univ.  Kiel  angeuoiiiiat^n.  —  Der  Prof.  an  der 
landwirtliscliaftl.  Hochschule  und  Priv.-Doc.  aja  der  Univ.  Dr.  M.  Serin  g 
in  Berlin  ist  zum  ao.  Prof.  betordcrt  worden.  —  Au  der  Uuiv.  Bern  hat 
tiefa  Dr.  O.  Opet  filr  Dt.  Rechta-G.,  an  der  Univ.  Halle  Dr.  G.  Ficker 
Ar  Xiraben^.  b^bUilirt  [440 

Ak  llMihfo]ger  H.  JaaitMhek*e  iit  FkoL  Dr.  1.  Sefarnftrs^w  von 
BmlaQ  iMUih  Leipng  berafai  worden.  Dm  dmeh  OeeliellAiiiMr*! 
geag  erladigte  EskraoidiiMuiet  flir  H^OMt-O.  am  der  ünir.  HeidelbeEf  het 
d«  frttbere  Tentend  dee  flWdel'eehen  loelatiitae  in  nankfiirt  a.  IL  Dr.  H. 
Thode  erhalten.  Der  ao.  Prof.  an  der  techniechen  HodMObnle  in  Karle- 
nke  Dr.  M.  Jloeeaberg  iet  aoai  o.  Hon^R»f.  ermuint  worden.  (441 

Areki^e,  An  die  fiteile  6m  aam  Direktor  im  HaneninieteEnim  er- 
neanten  Geh.*BaÜiee  Ora&B  lodw.  ▼.  Unroh  iefe  ele  Direktor  dei  kQnigl. 
fiMMaiduve  in  Berlin  der  Geh.*Batli  H .  von  Boos  gafacelen.  —  Der  Arobivar 
um  Stallt«  A.  in  Wien  Dr.  A.  von  K4rolji  ist  zum  8eetionsrath  und  Vice« 
direkter  des  Staats-A.  ernannt  worden.  Die  Berufung  an  die  Universität 
Budapest  (vgL  Nachrr.  '98,  150)  ist  deshalb  nicht  rar  Vollsielinng  gelangt. 
—  Am  Stattlialterei>Archiv  in  Wien  ist  Dr.  A»  Stars  er  nun  ArohivofBzial 
and  K.  Qiannoni  zum  Archivkanzlisten  ernannt  -worden.  [442 

Mitseen.  Zum  Couservator  der  Kangt-  imd  histor.  Denknin.ler  der 
Kheinprovinz  ist  Dr.  V.  Clemen  in  Bonn  ernannt  worden.  —  Der  Prak- 
tikant an  <jer  Univ. -Bibl.  in  Wien  Dr.  A.  Schnerich  wurde  mit  der  Organi- 
tatlOD  des  Luuiic^muBeuujs  für  Oberösterreich  in  Linz  beauftragt.  [443 

A  II  8  ^  €  i  c  h  H  UH  t/ en  und  Jubiläen.  Die  Professorf^n  F>r  H.  G. 
Ii  eng  1er  und  Dr.  K.  v.  Hegel  in  Erlangen  u.  Dr.  M.  Ritter  m  Bonn 
sind  zu  (jiefi.-Katiien  und  Prof.  Dr.  F.  Bischoff  in  GraR  ist  zum  Hüfrath 
ernannt  worden.  —  Die  philos.  Facultät  der  Univ.  Krlangen  hat  den 
Recht^istoriker  Prof.  Dr.  F.  Frensdorff  in  Götlingen  zum  P^hrendoctor 
i?ewihH.  —  Ober))ibl.  Prof.  Dr.  R  von  iioih  in  Tübingen  feierte  am 
2-*.  August  sein  oOjähriges  Doctorjuhiläura.  [444 

lodesfälie.  Deutschland.  Am  20.  .Tuni  in  Köln,  89  .T.  alt,  der 
\Veinr>i§chof  Dr.  J.  A.  Fried  r.  Baudri,  Verfasser  einer  Biographie  dcö 
Kölner  Krzbiscbofs  u.  Cardinais  Joh.  v.  Geiasel  (1881).  [**5 


Digitized  by  Google 


196 


Naebriflhlan  vad  üotiMn  Nr.  446-^9. 


Am  14.  Juli  in  Freiburg  i.  Br. ,  71  .1.  alt,  der  bekannte  Politiker n 
SchriflateUer ,  langjähriger  Vorsitzender  des  volkswirth.  Congresses  Jnsti: 
rath  Karl  Braun  aus  Wiesbaden,  den  wir  hier  we«^cn  meiner  Beitfjf 
zur  neue'-tPTi  (t..  be^ds.  dor  Bilder  aus  d.  Di.  meinstftatorei  (4  Boe.  h 
bu  70)  zii  erwähnen  haben.  |44< 

Am  i).  August  in  Dresden,  67  J.  alt.  Frhr.  L^uis  F e  r  d  inaid  von 
Eb  erst  ein,  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  t  ainiiien-G.,  beeds.  «ieijeni^ft 
des  Geschlecht«  von  Eberstein.  Seine  Sbändipe  .Urkundl.  G.  d  reiehr 
ritterl.  Oesc  IilechtB  Ebersteiu  vom  Eberstein  auf  der  Bhön*  erachia  l^'t 
in  2.  Auila^e.  (44* 

Auch  des  am  22.  August  in  Reinhardsbrunn  im  Altfr  von  75  Jäija 
verstorbeiaen  Herzogs  K  r  u  ?  t  von  6  a  c  h  s  e  n  -  C  o  b  u  i  -  G  o  t  h  a  sei  Hi« 
um  seines  Memoirenwerkes  willen  gedacht  Die  3  Bände  .Aus  meic^ 
Leben  und  aw  meiner  Zeit*  haben  vor  5  Jahren  grosses  Aufsehen  mefv 
und  werden  die  fliitoriker  aoeh  weiter  beeebifügen.  [44> 

Am  82.  Angnft  in  Mttaclien,  67  J.  alt,  BMmuNMmJäk  De  CWiii 
Hftutle.  Seäne  Utenr*  Arbeiten  beneben  sieh  nlle  auf  die  O.  Beknii. 
d.  Wittelebsdier»  to  eein  Hnoptvetk,  die  •Oenealogie"  dee  Hnneeirft^ 
bacb  (1870),  aetne  JobOiiimaeehrift  ,IHe  WittdabatiiMr«  (1880),  eine  e.i 
Beeideni  in  Mtlnclien  big  1777  a888)  und  «lUreiobe  AnfiAtee  «ad  U 
ticmen  in  Tertchiedenen  ZdtMhxifken,  n.  n.  im  AflVOberbeienu  Ipp 
Zeit  war  er  an  der  Leitung  dee  Hietor.  Vereine  t.  Oberbaieni  beCiM^li^ 
bb  er  vor  einigen  Jahren  in  Folge  von  Diffbrensen  mit  Ueribal  gennta 
MilirUedeni  anneliied.  [I49 

Am  28.  Juli  in  Wien,  80  J.  alt»  Hoftath  Quirin  Leiiner.ä^ 
maliger  Director  der  k.  k.  Schatzkammer  und  ßegrfinder  dee  Jahrbocb«^ 
der  kunstbietor.  Sammlun-jren.  Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir  eine  Schr- 
ubb d.  Kiiegfweeen  d.  Reiches  unter  Maxim.  I.  u.  Kar!  Y.  (1S''»0)  i.  «a« 
grome  Autgabe  von  Kaiser  Maximilian  s  L  Tomierbuch  (1881).  [^9^ 

Am  7.  Juli  in  Heidelberg,  75  J.  alt,  Rechtsanwalt  Albert  Haj^ 
Looalhistorilcer  n  Heranst^ebor  d.  Neuen  Archivs  f.  d.  G.  v.  Heidelbej^.  (451 

Am  11.  Auijust  in  Jen.i  ,  85  J.  alt,  der  ord.  ITon.-Prof.  an  dorti«:?* 
Univ.  und  frühere  Rector  der  Tiandesi^chule  in  Pi'ortu  ConjfislonÄii'i^'' 
Dr.  Karl  Peter,  bekannter  Pädagog.  Kr  schrieb  u.  a.  eine  3l»iD<iifi 
Geschichte  Roms  (2.  Aull.  Halle  lRRr»-(i9)  und  verschiedt^ne  Sciiuibficbf- 
wie  ,Rüujisch<^  (4.  in  kürzerer  Fassung*  (1875)  und  die  weit  verbreit^W 
, Zeittafeln  der  Griech.  G.*  (4.  Aufl.  1873)  und  .Zeittafeln  der  iiöm. 
(6.  Aufl.  1882). 

Am  2fi.  Juni  in  Wiesbaden,  19  »b  alt,  Gymn.-Director  Prof.  Aug^*l 
Spie88,  \'ur.'<itzeTider  des  Nassauischen  Alterth.- Vereins.  Kleinere  lö*^ 
histor.  Arbeiten  von  ihm  sind  iu  den  vom  Verein  htiraui»gegebenen  AiutAi^^ 
erschienen.  p0 

Am  18.  Auguet  in  Berchteegaden ,  76  J.  alt,  Reg.Bath  9r. 
•tantin  Wursbach  von  Tannenberg,  der  bekannte Heienvite^ 
Biogr.  Lenkona  dee  CBiaeribnme  Oeeterreidi  (60  Bde.  1866-91).  VioB  mm 
ooiturhietor.  Arbeiten  eeien  erwfthnt  aeine  Beitrr.  anr  OnttaFO. 
(2.  Aufl.  Wien  1852)  und  aeine  Sammlung  hiator.  WOrler,  SpridieBri»  ^ 
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Kedensart^n  (Prag,  Kober.  1863).  Anfang  der  r,Oer  Jahre  gab  er  im  Auftrage 
des  Ministeriums  eine  .Bibliogr.-statiRt.  Uebersicht  der  T  it.  fies  Oesterr. 
Eueerstaatee*  heraus,  von  der  im  ganzen  5  Bde.  erschieuea  sind.  {454 

Belgien  und  Holland.  Am  22.  Juni  in  Maatricht,  64  J.  alt,  der  Archivar 
der  NiederlStnd.  Prov.  Limburg  Joseph  Habels,  Verfasser  vieler  local« 
histor.  Arbeiten.  Wir  heben  hier  als  die  wichtigeren  hervor  seine  Aus- 
gaben der  gChronijk  -ler  Landen  van  Overmaasen  aungrenzende  Gewesten" 
(1870),  der  „Limburgsche  Wijsdommen"  (1891)  und  der  ,Limburgsche 
dorpcastumen"  (vgl.  Bib1in<jr  ''»1,  3^'»99b):  ferner  «»^in  Urkundenbuch  der 
Reichsabtei  Thorn  ,  von  dein  er  leider  nur  den  ertöten  Hand  herausgeben 
konnte  (vgl.  Bibiiogr.  "32,  2163);  endlich  seine  2bändige  .Ueacbiedeais  van 
het  legen woordig  bisdom  Roermond*  (1890).  [455 

Itdlien.  Vor  kurzem  in  Pregatto  bei  Bologna,  52  J.  alt,  Prof.  ' 
Abatf»  Pietro  Bulan,  einige  Jahie  (187?>-P3)  Unterarchivar  am  Vatic.  • 
Archiv,  den  Üt.  Forschern  bekannt  in  erster  Linie  durch  f»pine  Monuinenta 
reformationis  Lutheranae  1521-25  (löR-l)  und  seine  Monumenta  saec.  XVI 
historiam  illustrautia ,  nur  1  Bd.,  der  die  Briefe  Clemens'  VIL  enthält 
(1885).  Daneben  sind  noch  zu  nennen  eine  Rb&ndige  6.  Gregors  IX. 
(1872-73),  eine  2b&ndige  Kirchen-G.  seit  184ö  (i'orte.  zu  Rohrbacher,  3.  Aufl. 
1884)  und  eine  G.  Italiens  in  7  Bänden  (1878-88).  [456 

Am    15.  August    in   Rom,   41   J.   alt,    Guido   Levi,  Unter- 
arehivar  und    Lelirer  der  Paläographie  am  StaaUaichiv  daselbst,  sowie 
Secretär  der  Societ;i  Romitna  di  aloria  patria.   Am  8.  Juli  1852  zu  .Soragua 
in  der  Prov.  Parma  geboren ,  erwarb  er  sich  frühzeitig  einen  Namen  als 
Herausgeber  ma.  Texte,  von  denen  hier  nur  j/Kiiunnt  sein  mögen:  Diario 
Nepesino ;  Documenti  sulla  legazione  dul  cardinale  l'baldino :  Regesto  della 
legazione  del  cardinale  d'Ostia.  Den  Dt.  Diplomatikern  iät  Levi  besonders 
durch  das  Regestum  Sublacense,  das  er  in  GemfflTiiichftft;  mit  Allodi  heraus- 
gab, und  durch  aeine  Untano^img  flb.  den  1.  Baad  d«r  YaÜoanisohen 
Begetton  bekannt  gewordeiL  Ton  aoiiien  biator.  Abbandlnngen  aeian  aoeb 
bcrfoigeboben  die  üntenoöbnngen  flb.  Aica  TiftTeraari,  fib.  die  Staioten 
von  Born,  flb.  den  Card.  Ottaviano  degli  übaldini,  aowie:  Bonifasio  Ym. 
e  le  aae  Tdaxioni  eol  eomime  di  Fireue.  AUe  Arbeiten  Levi*s  seiebnen 
eich  dnrdi  groaee  Oenanigkeit  ana.  Im  TOiigen  Jabie  batfce  er  noch  das 
Qlflck,  im  Archive  Ton  Loreto  ein  aebr  anafllhrHchea  Contobnch  dea  groeaen 
tfeisteia  Lorano  Lotto  aofsafioden,  ein  aebr  werthToller  Fand  ftr  die 
KonatgeMhiehte.  Levi  bat  die  Abachrift  dieaea  Bnchea  faat  vollendet  hinter- 
laaaen.  L.  [457 

Polen.  Am  18.  Juli  in  Fana,  T7  J.  alt»  der  Polniache  Hiatoriker 
H.  Frani  DnchinakL  Ein  Yeraelchniaa  aeiner  aahlreiehen,  zumeist  in 
Fohuacher  Sprache  geachiiebenen  Werke,  von  denen  hier  nur  die  »Prineipea 
de  Thiat  de  1»  Fologne  et  d*antrea  penplea  ahivea*  ^  Bde.  1858-08)  ge- 
naamt  aeien,  brachte  daa  Folybiblion  im  Angaatheft  p.  179.  [4(8 

Ru99land,  Am  6.  Juni  in  Fetenbnig,  80  J.  alt»  der  Yiceprlaident 
der  Akad.  d.  Wiaa.  Frof.  Jakov  KarloviS  Orot.  Er  hat  eich  dnroh  viele 
Utavar-luatOT.  nnd  biator.  Arbeiten  einen  Namen  gemacht,  n.  a.  dnreh  die 
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mmterliaCto  Hernusprabe  der  Werke  Derzavin's  (9  Bde.  Peierab.  1864-83). 
von  denen  der  8.  Bd.  sehr  wiehtig  fUr  die  Q.  des  Zdtaltere  KathArinaiiL 
ist.  Unter  seiner  Bedaction  wurden  von  der  „bistorücben  Gesellschaft*  die 
Papiere  der  Kaiserin  KathariDa  and  ihr  Briefwechsel  mit  Friedr.  Mdi^r 
Grimm  herausgegeben.  Auch  redigirte  er  das  im  Erscheinen  begriff ti* 
Akademische  W5rteibuch  der  Eues,  ^j^moh»,  von  weldiem  bereite  -j  Liefi 
rangen  im  Diaok  vorliege  M.  [469 

Xekrotoff*  (soweit  nicht  Bogleich  bei  dear  Todesnaohrieht  erwihnt. 

H.  Baumgarten:  W.  Wie-rand  in  ZGOberrh  8,  542-45  ;  E  Mareks  in  HZ 
71,  398.  —  D.  Cassel:  HKtnd.Iuives  2<^.  157.  — M.  Daisen  !•  e  r  jier:  Kn^lm 
im  JBHVBülingen  5,  16i^-72.  —  A.  Gindelj:  A.  W.  Ward  in  EBK 
500-14.  —  K.  Hartfelder:  G.  Knod  in  ZGOberrli  8,  588^1.  —  K.  J 
V.  Hefele:  DtMercor  24  ,  225;  Polyb.  68,  78.  —  F.  A.  v.  Hellwald: 
Th.  Achelis  in  N^tZf-  Nr.  20f..  —  H.  Janitschek:  PJl.b^73, 
B44--M7.  —  Job.  .hl  rissen:  Fraiikt'urter  zeitgem.  Bn^cliüreu  XIII.  <-^?- 
Fraukft.,  1  össer.  18U2.  60  1  AI. ;  U.  B[erliereJ  in  R.  B^nedictine  9,  62^: 
A.  Kannengieser,  Le  t^veil  d*un  peuple  889-4^;  vgl.  auch  ßibliogr.  '^l 
1492.  —  R.  V.  Jhering:  AZtg  '92  Nr.  278  n  -  P  ^  Lacard- 

Dt.  Schrr.  für  nation.  Leben,  hrsg.  v.  E.  WoW.  2.  R(-ihe.  8.  Hft.  Kiel,  Lip- 
8iua&T.  1892.  44  p.  1  M.  —  A.  Le  Yavaaseur:  A.  Isnard  in  BECh  54, 
1S8-81.  —  L.  Lindensobmit:  B.  Adamj  in  QBllHYHeeien  1,  874-tt: 
a  Arnold  in  AZtg  '93  Nr.  136;  F.  Fischbach.  L  I..  etc.  üb.  d.  UiJÄinaii 
d.  Tndog^ermanen.  (Wiesb.,  Reinhardt.  16  p.  2.^  Pf  );  T»  Yirchow  in  Vbdigu. 
d.  BerlAiithrGes  '93.  86-8;  J.  Rankp  im  AAuÜiiup  Bd.  22.  Beil.  m  Hft 
1-2  V  p.;  KBIGV  41,  75-79.  —  K.  A.  Lipsius:  E.  Ludeoianu  in  AZtg  "Li 
Nr.  288;  6.  Richter  n.  F.  Nippold  in  ZVThflrtnga  9,  1-66.  —  W.  LOffel^ 
holz  von  Colberg:  NeubColkdBl  55,  212-17.  —  W.  Lübke:  Polyb. 67. 
460;  C.  Gurlitt  in  MagLit  62,  2.56:  T-eitgchiih  in  ZGOberrh  ».  m^:'^. 
V.  Lützow  in  Saddt  BU.  f.  höh.  Unterr-anstalten  1,  10-12;  Lemcke  in  AZiii 
*98,  Nr.  198.  —  Oh.  de  Hasade:  R2mondei  117,  287.  —  X.  HoaiBUi: 
R.  Reusa  in  AnnEst  7,  299-306  und  RH  52.  120-24.  —  E.  Renan:  Ö.  A. 
Cesareo  in  N.  Anfol.  42,  1-32;  Th.  Riiysscn  i'n  Westenn.  ^^7.  3>:2-98:  K 
Vernetz  in  H.  inteni.  de  renf?oign.  24,  379-430;  Duti  in  Ac.  Nr.  1101;  A.  K^Iii 
in  K.  de  Vlmt.  des  reiigiona  26,  220-26.  —  E.  L.  BochhoU:  J.  Hunaker. 
E.  L.  Bochholi.  Aarao,  Sanerlftnder.  4^  54  p.  1  M.  40.  —  N.  deBoever. 
A.  Bredius  in  Oud-Holland  11,  1-6.  —  F.  Salamon:  J.  Vac«y  in  üngw 
R.  13,  ^5-90.  —  H.  Schaaff hausen:  J.  Ranke  im  AAnthrop  Bd.  21 
BeiL  zu  Hft.  i-2.  xv  p.;  B.  Vircbow  in  VhdlgnBerlAnthrOe«  '93,  85.  - 
Sehftffler:  Dem  Andenken  Scfaftffler'n,  ew  Biogr.  ete.  vl  8aBBd.  4e 
f.  ihm  hinterlassenen  Gedichte  u.  Gel.  Schrr.  Würzb. ,  Kressnei.  ITi  ; 
m.  Bildn.  4  M.  —  R  s-Pche:  H.  A.  Lier  in  NASfichsG  14,  - 
W.  Stricker:  E.  Cohn  im  AFrankff >  (abgedr.  a.  BerSenckenbergG^ ^l]-  - 
H.  Taine:  Svensk  bist  tidskr.  la,  190;  P.  Bailleu  in  HZ  71,  80H;  E 
I^et  in  R.  polit  et  litt  51,  880-88;  L.  Jaeobonrald,  H.  T.  o.  a  81^ 
ru  Dtld.  (Ggw.  43,  166);  G.  Monod  in  RH  52,  100-20  (auch  Sep.).  - 
G.  D.  Tentsch:  Il.-rniens  in  Pt.  ev.  BU.  18.  ru55-8;  W.  Wattenbach  m 
BurachBll  7.  Ii,  241.  —  B.  Windscheid:  AZto  '92.  Nr.  831;  E.  Etk. 
Zur  Feier  des  Qedftdhtniasei  von  B.  W.  and  B.  v.  Jnering  (BerL,  Heginu» 
43  p.  1  M.).  -  Th.  Wflitenfeld:  0.  Hartwig  in  AStorll  11, 480.  (MI 
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Gneisenau,  Radetzkj  und  der  Marsch 
der  Hauptannee  durch  die  Sohweis  naeli  Lugret. 

Von 

Wilhelm  Oneken. 

In  den  Tagen  vom  7.  NoTemb«r  bis  7.  December  1813  hAbm 
in  Frankfurt  am  Main  zwischen  den  Terbündeien  Monarchen,  ihren 
Muiisftem  und  Genenden  Verhandlungen  und  BeeddutsfiMsungeD 

stattgefundeii,  deren  Gegenstand  die  Fortsetzung  des  Krieges  gegen 
den  Kaiser  der  Franzosen  war.  lieber  Gang.  Sinn  und  Geist 
dieser  Yerliaiiil hingen  hat  sich  eine  öä'entliche  Meinung  gebüdeit 
die  im  WeeentUohen  auf  zwei  Büchern  ruht 

Daa  eine  ist  flbersehrieben:  «Aus  meinem  Leben.  Friedzieh 
Karl  Ferdinand  Freiherr  T<m  M  Offling  sonst  Weisa  genannt'  — 
Bcfiii;  l"^.',!  in  erster,  1855  in  zweiter  Auflage  erschienen. 

Das  zweite  ist  das  allbekaonte  Werk  von  Theodor  von 
Bernbardi:  „ Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Kaiserl.  Rus- 
Bisehen  Qenenüa  der  Inüuiterie  Friedrieh  £ari  Ferdinand  Chrafen 
TOD  Toll'.   IV.  Band,  erste  H&Ifte.  2.  Aufl.,  Leipzig  1866. 

Aus  dem  erstgunannten  Buch  kommt  di*  Ausführung  in  Be- 
tracht, welche  uuf  S.  7<)  mit  den  Worten  beginnt:  ^In  Frankfurt 
angekommen,  glaubten  die  Souveraine  sieh  mit  dem,  was  mit  so 
vielem  Blut  erlangt  war,  begnügen  zu  können  und  hielten  die 
Fortsetzung  dea  Krieges  weder  nothwendig  noch  rath- 
Barn,  da  man  auf  eine  Brobernng  Hollands  durch  den  General 
▼on  Bülow  nicht  gerechnet  hatte  und  eine  OÜensiTe  gegen  Taris 
eine  gewagte  Operation  erschien*. 

DeotMte  ZaitMlur.  t  OeMfaloktow.  180».  3L  s.  14 
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W.  Oncken. 


Ans  dem  letzteren  Werk  kommt  das  timf aasende  eiste  Gi|iM 

des  siebenten  Buches  S.  in  Betracht. 

Gegen  dio  (Trlaubwürdigkt  it  der  auf  die  Frankfurter  Tage  be- 
züglichenAngjibüii,  welche Müitimg  an  jener  Stelle  macht,  bat  Jok 
Droysen  im  3.  Band  aeines  York  (Berlin  1852)  S.  204/5  in  iim 
Anmerknag  wegen  «namhafitier  Irrthflmer*  Zweifel  eriioben  mk 
inabeeondere  einen  dort  geschilderten  Anftritt,  welchen  der  KOn^ 
Friedrich  Wilhelm  mit  Moffling  und  Gneiaenau  gehabt  haben  mH. 

wesentlichen  l'unkten  fehlerli  iir  genannt.  W  ider  liie  Dar- 
stellung Bernhardi's  dagegen  ist  ausser  einer  gelegentiicbtsu  ßt- 
merkung,  die  ich  selbst  gemacht  habe,  Widerspruch  kaimt  er- 
hoben wosden,  lie  hat  Tielmehr  gaat  allgN&dnen  OiaubeB  ge 
fimden.  Mit  welchem  Rechte  wird  nnaere  ünteraudrasg  lehraH 

Ausgehen  muss  sie  von  der  zweifellos  überlieferteü  Tk:- 
sache,  dass  die  Verhandlungen  ü])er  die  Fortsetzung  des  Krietr^ 
mit  einem  grossen  Kriegsrath  am  7.  November  ihren  An- 
&ng  genommen,  nnd  beginnen  muaa  aie  mit  Prtkfung  der  Scbift- 
stllcke,  welche  dieser  Berathnng  vorausgegangen  aind  nnd  ang» 
scheinlieh  ihre  Grundlage  gebildet  haben. 

Zu  den  Schriftstücken,  welche  vor  dem  Kriegsratli  u-^ 
7.  November  entstanden  sein  müssen,  rechne  ich  eine  DenkschntL 
deren  eigentlicher  Sinn  desshalb  verkannt  worden  ist,  weil  Bern- 
hardi  ihre  Entatehungaaeit  falsch  bestimmt)  nnd  ihren  Inhalt  dt- 
durch  in  einen  ganz  ▼erkehrten  Zusammenhang  bringt  Ss  at 
die  bekannte  Denkschrift,  welche  Droysen  als  Beilage  5  in 
dritten  Bande  meines  York,  S.  4B4-486,  nach  einer  fehlerhall  i 
Abschrift  bekannt  gemacht,  Bernhardi  aber  nach  der  im  Archiv 
des  Generalstabs  zu  Petersburg  befindlichen  Urschrift  fehlerfrei 
neu  gedruckt  hat  (Toll  IV,  2,  390-392).  Drojaen  hat  sie  ab 
einen  Auffaata  von  Knesebeck  mitgetheilt,  Bernhardi  dsgega 
hat  in  der  Urschrift  eine  Ausfertigung  desOesterreichiadien  Hsopt- 
qiiiiiliers   erkannt,   und   sagt  von   dieser   im  An 

han;^  (Toll  IV, 

2,  392),  sie  trage  die  Unterschrift  des  Füi.-^itii  Schwarzenberg, 
im  Text  aber  (Toll  IV,  1,  50)  sie  sei  vom  Fürsten  Schwand- 
berg, in  französischer  Sprache  ,ieigenh&ndig*  niedergesduidbea 


^  Die  QngedroekteD  Schriftsttlck«^  welche  in  diMem  Anteil  bflirtrt 
sind,  finden  siob  theib  auf  dem  Pablic  Reooid  OfBoe  to  London  thob  ^ 
d.  k.  k.  KnegiarchiT  sn  Wien. 
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worden.  Als  unzweifalhalt  OesterreichischdB  Werk  haben  wir  mit 

Bernhardi  in  der  That  den  Aufsatz  anzusehen,  in  Be/.uu-  uui  die 
Entstellungszeit  aber  hat  sich  Ii.  geirrt.  ilie  Deuiisciirift  kein 
Datum  trägt,  so  ist  die  Entstehungasieijt  uur  aus  dem  Inhalt  zu 
errathen.  B.  spricht  sich  darüber  nicht  mit  Beetdiomtheit  aus, 
aber  der  ZnaammeDhang,  in  dem  er  sie  auf  S.  50  fL  xeigliedert 
tmd  bespriebt,  zeigt,  dass  er  sie  in  die  Zeit  verlegt,  da  die  Frage 
des  Durchmarsches  der  Hauptarmee  durch  die  Schweiz  und  dea 
Vormarsches  nach  Laueres  die  Geister  bewegt,  und  das  ist.  wie 
wir  sehen  werden,  erst  die  Zeit  nach  dem  8.  bezw,  l  'l  November. 
Nachdem  er  nämlich  die  Hauptsätze  der  Denker I  rift  mitgetheilt 
bat,  sagt  er  S.  53:  «Qneisenau  erhob  sich«  indem  er  mit  der 
giteten  Verachtung  von  der  strategiachen  Bedeutung  des  Pia* 
teans  TOnLangres  aprach,  nutNnchdntok  gegen  diesen  Pkn; 
hauptsächlich  wej^en  dcä  Zeitverlustes,  den  die  weite  Umgehung 
durch  die  Schweiz  herbeiführte".  Aus  diesen  Worten  muss 
Jedermann  schliesseOi  dass  in  der  eben  mitgetheilten  Denkschrift 
die  Umgehung  duxeh  die  Schweig  und  der  Marsch  nach  te 
Hochebene  von  Langres  warm  empfohlen  worden  sei.  Aber  in 
der  ganzen  Denkacbrifb  steht  davon  kein  Wort,  kein  Wort  yon 
L^ugres,  kein  Wort  von  der  Schweiz,  und  das  ist  entscheidend  für 
die  Frage  nach  ihrer  Entstehuijg.>zeit.  Da  sie  weder  von  der 
Schweiz  noch  von  Langres  ein  Wort  enthält,  so  mus^  sie  aus 
einer  Zeit  herrühren,  da  von  beiden  noch  nicht  die  Bede  waiTi. 
und  daa  war  die  Zeit  vor  dem  7.  NoTomber.  Sie  miiss  ent*> 
standen  sein  vor  der  ersten  Beraihnng  und  eine  der  Yorlagonr 
derselben  gebildet  haben.  Sobald  wir  tms  über  diese  Annahme 
verständigen,  wird  alles  klar  und  versiiindiich,  was  in  der  Dar* 
Stellung  Bernhardi's  unklar  und  unverständlich  bleibt,  oder  durch 
nie  erst  unklar  geworden  ist. 

Und  nun  zur  Denkschrift  selbst.  Wer  sie  auch  nur  einn^fJ' 
flüchtig  liest,  glaubt  nidit  ^en  Aufsata  zu  lesen,  sondern  ei^  - 
Rede  m  hören,  die  von  einem  schneidigen  Genem!  in  schi^eidi* 
gtrn  Tone  vorgetragen  wird.  Er  sieht  sofort,  für  d<'n  Sprecher 
wie  seine  Üörer  gibt  es  eine  Vorfrage  gar  nicht,  wie  die,  welche 
hier  von  der  Nachwelt  vermuthet  wird.  Von  dem  0  b  der  Fort- 
setzung des  Krieges  ist  als  einer  Frage  gar  nicht  die  Rede  und 
am  allerwenigsten  Ton  einer  Neigung,  die  Fortsetzung  des  Krieges 
«weder  nothwendig  noch  rathsam'  zu  finden.   Die,  ganze  Aus-  • 
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ftlhrung  verräth  eine  Zuversicht,  die  weder  selber  Zweilel  liegt 
noch  bei  den  Hörem  Zweifel  fürchtet. 

Denn  was  ist  der  ganzen  Bede  kurzer  Sinn? 

Einlacli  dieser:  das  Mittel,  den  Unbesiegbaren  za  beaagen. 
ist  gefanden.  Bei  Lei{nig  hat  es  seine  erste  Probe  bestand«, 
in  Frankreich  selber  wird  es  jetzt  seine  zweite  bestehen,  wenn 
nur  rasch  und  mit  Wucht  auf  dem  neuen  Kriegsschauplatz  eh^ttso 
gehandelt  wird,  wie  auf  dem  alten  gebündelt  worden  ist.  Dem* 
gemäss  zer^t  der  Aufsatz  in  swci  Abechnitte.  Der  erste  ii\ 
ein  Bttokbliok  auf  den  eben  abgeschlossenen,  der  zweite  ist  m 
Yorbfick  aaf  den  neu  m  beginnenden  Feldzag. 

Der  erste  beginnt  mit  den  Worten:  „die  entscheidenden  Er- 
folge, welche  die  verbündeten  Heere  davongetragen  haben,  legen 
das  beste  Zeugnis»  für  die  Richtigkeit  der  Grundsätze  ab,  weicht 
im  Gang  der  Operationen  befolgt  worden  sind*^  and  gibt  nater 
Nr.  1-6  ab  solche  Grundsätze  im  Wesentlichea  die  zwei  ss, 
einmal  Festungen  nicht  zu  belagern«  sondern  nur  einznBfthlisHBWi 
und  sodann,  die  Hauptmacht  des  Feindes  dergestalt  immer  w 
zwei  Seiten  her  anzugreifen,  dass  sie  ihre  Kräfte  t heilen  mus^ 
und  mit  der  getheilten  Macht  des  Feindes  die  Schlacht  ange- 
nommen, mit  der  ungetheilten  aber  die  Schlacht  yermiedec 
wird,  w&hrend  das  Hauptquartier  des  Feindes  jederzeit  das  S^l- 
dichein  aller  Armeen  bleibt.  Das  ist  der  Kern  des  ersten  Ab- 
schnittes. 

Zum  zweiten  wird  mit  den  Worten  übergegangen:  «Die« 
Grundsätze  sind,  bestätigt  durch  den  Kronprinzen  von  Schweden, 
in  den  Conforenzen  zu  Trachenberg  zur  Annahme  geiaogt 
Nachdem  die  Ereignisse  bewiesen  haben,  wie  richtig  sie  wiml 
ist  man  übereingekommen  (on  est  couTenu),  de  ebenso  ütf 
die  augenblicklichen  Verhältnisse  anzuwenden.* 

I  )er  zweite  Absclinitt  geht  von  der  Annahme  aus.  da^s  d^  r  Feind 
mit  höchstens  80  001)  Mann  urganisirter  und  feld tüchtiger  Lmi^ü- 
truppen  seinen  Rückzug  nach  Frankreich  bewerkstelligt  habe  ofiä 
bezeichnet  als  nichste  Aufgabe  der  Verbflndeten,  dafttr  zu  sof^as. 
dass  der  Feind  nicht  die  Zeit  gewinne,  sich  zu  erholen  und  lOs 
neuem  zum  Angriff  zu  schreiten;  zu  dem  Zweck  mOssen 
verbündeten  Heere  mit  all  ihren  jetzt  noch  überlegenen  Smit- 
kräfteu  so  schleunig  und  so  massenhaft  in  Frankreich  selber 
einbrechen,  dass  dem  Feind  nur  die  Wahl  bleibt,  die  TrOoiBtf 
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mnev  Heere  entweder  z\xv  Bemanuuug  der  FestuDgen  oder  für 
den  Feldkrieg  zu  Tfirweoden;  im  ersten  Fall  wird  er  keio  Heer 
im  Feld  haben,  im  sweiten  Fall  werden  aeise  Feetoogen  unbe» 
miimt  Ueiben  und  den  Angreifern  in  die  HSade  ftIXkxL 

.Liii  dieses  Ziel  zu  erreichen,  sind  folj?ende  Massregelii 
QÖtbig  befunden  worden  *  (ont  ete  juge's  neces^airen) : 

1.  Alles  was  an  Kosaken  und  Parteigängern  der  Terschi»- 
denen  Armeen  verfOgbar  ist,  wird  sofort  Uber  den  Hhein  ge- 
worfen, nm  in  hegenden  Golwmen  das  Land  sa  dmrchaelien, 
die  Ansanunlnng  Ton  Rekmten  m  Teribindem  nnd  die  Verbin- 
dungen dcis  Feindes  zu  durchbrechen. 

2.  Die  grosse  Böhmische  Armee  marscbiirt  liukb 
ab:  sie  gebt  über  den  Rlieia  und  wird  versuchen,  ins  Innere 
Frankreichs  einandringen ,  am  der  Armee  des  Lord  Wel- 
lington nnd  der  Italienischen  Armee  die  Hand  zu  reichen. 

8.  Die  Armee  des  FeldmarschaHs  Blfleher  geht  gleichfiiklls 
über  den  Rhein,  um  die  Französische  Armee  so  lan<^e  zu  he- 
schättigen,  bis  die  Böhmisdie  Armee  die  Verbindungen  des  Fein- 
des erreicht  haben  wird.  —  — 

4.  Zu  gleicher  Zeit  geht  die  Armee  des  Kronprinzen  von 
Schweden  in  der  Gegend  von  Dftsseldorf  und  KlSm  Uber  den 
Rbdn,  nnd  wendet  sieh  nach  Holland,  wie  der  Kronprinz  das 
selbst  durcli  den  Grafen  Löwensieleii  liat  vorschlagen  la^'sen'*  u.s.  w. 

Die  iJenkschrift  nimmt  nicht  Bezug  auf  ein  früheres  Schrift- 
stück, folglich  ist  anzunehmen,  dass  sie  das  erste  amtliche  Öohrift- 
st&ck  ist,  das  in  Frankfurt  entstanden  ist.  Dagegen  gebrancht 
«e  Ausdrucke,  wie:  «man  ist  Übereingekommen  —  es  ist 
n9tiiig  gefunden  geworden*  ;  folglich  ist  sie  nicht  das  Werk  einer 
-ler  verbündeten  Mächte  allein,  sondern  der  Vertreter  von  min- 
<iesteus  zweien  derselben.  Der  Köni<^  von  Preussen  ist  erst  am 
Id.  November  in  Frankfurt  angekommen,  während  der  Kaiser 
Alei&nder  seit  dem  2.,  der  Kaiser  Franz  seit  dem  ü.  November 
sieh  daselbst  befand.  Der  Vertrauensmann  des  Königs  von 
Prenssen  war  der  General  von  dem  Knesebeck,  der,  wie  wir  sehen 
werden,  ein  Gegner  dieses  ganzen  Planes  war.  Folglich  krmnen 
bei  einer  Vorberathuug,  deren  Ergebniss  dieses  Schriftstück  war, 
nur  Vertreter  Oesterreichs  und  Russlands  zusammengewirkt  haben. 
All  den  hier  thätigen  Vertreter  Oesterreichs  kennen  wir  schon 
den  Fürsten  Schwarzenberg  und  als  den  Vertreter  Russlands 
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kdniien  wir  d^n  Fttrslen  Wolkonslcy  annehmen,  der  der9tahi> 
chef  des  Kaisers  Alexander  und  hier  in  Frankfurt  bei  der  Ken- 
bearbeitnng  des  Planes  Ton  Trachenberg  ebenso  thätisr  war  wie 
früher  bei  dem  ersten  Entwurf  und  den  Vorarb»  iten  lev-elben. 
KurZf  wir  haben  in  diesem  Aufsatz  augenscheinhch  die  gemeiu- 
same  Vorlage  vor  uns.  welche  von  Seiten  Oesterreicbs  und 
Russlands  dem  grossen  Kriegsrafch  vom  7.  November  geasdit 
worden  ist. 

Als  geistigen  Urheber  des  Entwurfes  vermuthet  nun  Bero- 
hanli  den  ehemals  Sächsischen  General  von  Langen  an,  welcher 
seit  dem  27.  Juli  181:?  im  Geuerah>tab  der  Oesterreichischen  Ärmet 
angestellt  war,  gibt  aber  von  dessen  strategischen  Ansicht^  hier 
wie  Qberall  ein  Bild,  das  mit  den  strategischen  Gedanken  disscr 
Denkschrift  in  unverstthnlvarem  Widerspruch  steht,  dergesblt 
das«  man  sagen  muss,  entweder  Langenau  ist  Verfasser  dieser 
Denkschrift  und  dann  ist  alle«^.  was  Hernhardi  Ober  ?;eine  stra- 
tegischen  Ansichten  sagt,  nicht  richtig,  oder  das  letztere  rieb* 
tig  und  dann  kann  Langenau  niemals  eine  Denkscbiift  wie  dieie 
verfasst  haben. 

S.  22/28  behauptet  Bemhardi,  wo  er  von  dem  Anfang  der 
Berathungen  vom  7.  November  redet:  „Die  Oesterreicher  aher 
hatten  für  den  sehr  unerwünschten  Fall,  dass  dir  Kampf 
fortgesetzt  werden  müsste,  ihrerseits  schon  Entwüri'e  in  Bereit- 
schaft, die  von  Langenau  herrührten,  nnd  dem  Kaiser  Alexante. 
wie  sich  ergibt,  zunächst  insbesondere  mitgetheilt  wurden*.  Tos 
diesen  Plänen  wird  gesagt,  sie  seien  ganz  und  gar  von  jener 
Schulstrategie  der  alten  Zeit  erfüllt  gewesen,  der  der  Bcfflh 
„strat  egi  i^rb  er  Punkte*  Wh^r  alles  gini^  und  hätten  sich 
s(  hliesslif  h  in  dem  Antrag  ausgedrückt,  durch  Blücher  bloss  Main? 
beobachten  za  lassen,  mit  der  Hanptannee  aber  die  Schwei? 
in  Besitz  zu  nehmen  und  von  dort  aus  das  «beherrschende  Fb- 
teau  von  Langt  es*  zu  erreichen.  Auf  S.  50  sagt  Bendnrü: 
„Langenau's  Plan  lag  schliesslich  in  einem  Aufsatz  vor,  den  FtoÄ 
Sch\varzen))e)g  in  tVanzösiseher  Sprache  eigenhändig  niedergf- 
schriebeu  hat",  und  nun  folgt  die  Wiedergabe  der  Denkschrift- 
die  uns  eben  beschäftigt,  in  der  aber,  wie  gesagt,  weder  von  der 
Schweiz  noch  von  Langres,  noch  von  irgend  einem  «stnftqgisc^ 
Punkt*  auch  nur  mit  einem  Wort  die  Rede  ist  Vielmehr  t&ati 
die  ganze  Ausführung  in  jedem  Satz  den  Geist  der  nese» 
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Kriegsweise,  weiche  durch  den  Trachenberger  Plan  Gemein- 
giii  der  Yerbttndeten  geworden  war  und  deren  Qrundgesetz  sieh 
in  den  Worten  zoBammenfasste:  Kampfasiel  ist  die  Vemiehtung 
der  ftiadfichen  Hauptmacht,  Marschziel  ist  das  Feldhermzelt  des 

Kaisers,  Festungen  aber  werden  nicht  mehr  belagert,  sondern 
bloss  eingeschlossen. 

Man  sieht,  hier  liegen  Widersprüche  bloss,  zwischen  denen 
es  keinen  Ausgleich  gibt.  Unsere  Denkschrift  ist  die  aUerent- 
schiedenste  Leugnung  alles  dessen,  was  nach  Bemhardi  den  Kern 
der  FeldhermweiiAeit  Langenau'?  gebildet  haben  soll.  Hat 
Langenau  diesen  Plan  wirklich  geni.icht,  dann  ist  er  als  Stratege 
ein  Gesinnungägeuü&se  nicht  der  Massenbach  und  Mack,  der 
Phull  und  Weyrother  gewesen,  Uber  welche  Bemhardi  mit 
Recht  seinen  Spott  ausgiesst,  sondern  ein  Gesinnungsgenosse 
Radetskj's  und  Gneisen  au's,  der  beiden  ausgezeiclmeten 
Stabsoffiziere,  zwischen  denen  wir  die  unmittelbarste  üeberein- 
Stimmung  der  Ansichten  und  Absichten  gerade  in  diesen  Frank- 
furter Tagen  nachweisen  können  und  dafUr  hat  Langenau  auch 
in  der  Oesterreichischen  Armee  jederzeit  gegolten,  dafür  gilt  er 
dann  noch  heute. 

Zu  den  Berathungen  in  Frankfurt  war  mit  Blflcher  selbst 
sein  Stabschef  OenemJlieutenant  t.  Gn  eisen  au  aus  Ghessen,  dem 
damaligen  Hauptquartier  der  Schlesischen  Armee,  herbeibeschie- 
den  worden.  Des  Letzteren  Beitrag  zu  dem  grossen  Ünegsrath 
▼om  7.  Noveml)er  haben  wir  in  der  Denkschrift  vor  uns,  „über 
die  grosse  Frage  des  Augenblickes',  weiche  Perta  lU,  S.  527 C 
mittheilt  und  die  mit  den  Worten  beginnt:  ^Wird  man  Aber  den 
Rhein  gehen,  um  alle  Frttchte  unserer  Siege  zu  pflocken  und  den 
über  seine  Unfälle  betroflfenen  Feind  niederzustossen ,  oder  wird 
man  diesseits  bleiben  und  sich  begnügen,  für  den  nächsten  Feld- 
zug  die  Vertheidigung  vorzubereiten?  Das  ist  die  grosse  Frage 
des  jetzigen  Augenblickes."  Schon  aus  der  Fragestellung  selbst 
ergibt  sich  Gneisenau's  Antwort  Sie  lautet:  Schleuniger  Rhein- 
Übergang  ist  das  dringende  Gebot  des  Augenblickes,  um  in  Fein- 
desland selbst  den  Neubau  des  kaiserlichen  Heeres  zu  verhindern 
und  die  eigene  Armee  aus  Feindesmitteln  zu  ernähren. 

Das  Hauptheer  überschreitet  den  Rhein  zwischen  Mainz 
und  Strassburg  und  bedroht  zu  gleicher  Zeit  diese  beiden  Plätze 
nebst  Landau  und  Hüningen.   Das  Schlesiscbe  Heer  ttber- 
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sdireitet  den  Rhein  so  nahe  als  m6|^eh  bei  HoIUnd  wd 
seblftgt  die  Bichtun<<  nach  Mastricht  ein,  um  gleichzeitig  die 

Festungen  Hollands^  Brabants,  Flanderns  und  vor  allem  Frank- 
reichs zu  bedrohen,  und  damit  die  Eroberung  Hollands  ein- 
znleiten. 

»Würde  dieser  Feldzugsplan  angenommen,  imd  bitte  mm 
noch  mehr  Truppen  zur  Yerfdgung  und  die  Schweis  eitiirto 

sich  für  uns,  so  wtbrde  es  in  einigen  Rücksichten  vortheilhift 
sein,  ein  Heer  in  die  Freigrafschaft  zu  senden.  Dieses 
Land  ist  umgeben  von  Gebirgen,  leicht  zu  vertheidigen,  soWia 
man  sich  dessen  einmal  bemächtigt  hat.  Von  dort  ans  bedroht 
man  die  inneren  Landschallen  Frankreichs  und  man  nimmt  alle 
Stellungen  der  Vogesen  im  Süden.' 

Das  ist  also  der  Vorschlag,  ein  Heer  durch  die  Schweii 
in  die  Freigrafschaft  zu  senden.  Zu  welchem  Zweck  aber 
sollte  das  geschehen?  Um  in  die  inneren  Landschaften  Frank- 
reichs einzudringen,  unter  südlicher  Umgehung  aller  Stdfamgca 
in  den  Vogesen.  Auf  welchem  Wege  kommt  und  kam  asa 
aber  aus  der  Freigrafschaft  ins  Innere  Frankreieha?  Auf  dem 
Wege  über  die  berühmte  Hochebene  von  Laueres,  die  wie 
ein  Querriegcl  nordwestlich  vor  die  Freigrafschaft  hingelagert  ist 
Glenannf  ist  sie  nicht,  aber  gemannt  ist  die  Landschaft,  aus  der 
man  über  diese  Hochebene  in  das  Innere  Frankreichs«  gelangt. 
Folglich  ist  Gneisenau  deijenige,  der  zuerst  auf  die  Bkhtmig 
hingewiesen  hat,  in  welcher  später  der  Einmarsch  wirklieh  ei^ 
folgt  ist  und  die  Anschauung,  die  sich  seit  Bemhardi  einge- 
bürgert hat,  (hiss  der  Gedanke  über  die  Schweiz  nach  Langrei 
zu  marschiren,  rein  an  sich,  ein  Beweis  schiechter  Gesimumg 
oder  strategischer  Unvernunft  gewesen  sein  mOsse,  eiacheiat  m 
einem  ganz  seltsamen  Licht 

Ist  nun  aber  auch  erwiesen,  dass  Ghieisenau  wirklieh  im 
Emst  einen  solchen  Vorschlag  in  dem  Kriegsrath  des  7.  November 
gemacht  hat?  Kann  das  fHr  erwiesen  gelten  durch  eine  Dcnii- 
schrift,  dir-  kein  Datum  hat  uud  deren  Entstehungszeit  also  mr 
vermuthuDgswetse  angegeben  werden  kann  ?  Unsere  Denkschri^ 
allein  reicht  zum  Erweise  dessen  allerdings  nicht  ans.  Aber  e» 
kommt  ein  Brief  Gneisenau's  m  Betracht,  den  Bemhardi  nodi 
nicht  kannte,  denn  er  ist  von  Pertz  erst  im  Jahre  1S<)9  fw^ 
Öffentlicht  worden.    (Leben  Gneisenau's  Iii,  Öö7-500.j 
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In  eineiji  Brief  an  Clause witz  sagt  Giitisenau  am  10.  No- 
vember Ober  ileii  Kriegsrath  vom  7.  XoNcmber: 

«Mein  Feldzugsplan  giug  daraul  hmaus,  dass  eine  grosse 
Armee  am  Mittelrhein  operire,  die  Scblesiscbe  Armee  über  den 
Niedecrhem  gehen  and  ihre  Richtung  gegen  Maetricht  nnd  Ant- 
werpen nehmen,  die  diBponiblen  Truppen  der  Nordamiee  der 
Yssel  sich  bemächtigen  und  eine  Armee  aus  der  Schweiz 
durch  die  Franche-Comte  dringen  solle."  Man  siebt,  das 
ist  wörtlich,  was  wir  oben  in  der  Denkschrift  tiber  die  grosse 
Frage  des  Augenblicks  gelesen  haben.  Der  Brief  fahrt  fort: 
.Als  ieh  hierherkam,  fand  ich  die  Oesterreichischen 
Generale  meinem  Entwürfe  sehr  geneigt,  nur  wollten  sie 
die  Schweizer  Armee  grösser  als  die  am  Mittelrhein  machen,  was 
bei  meinem  IMan  der  umgekehrte  Fall  war." 

Diese  Worte  bestätigen  noch  einmal,  dass  der  (u  danke,  ,aus 
der  Schweiz  durch  die  Franche-Comt^  zu  dringen  %  als  Antrag 
GneiBeaau's  in  den  Kriegsrath  gekommen  ist,  nicht  als  ein  An- 
tzttg  der  Oesterreieher,  wie  er  ja  auch  in  der  Denkschrift  Schwär^ 
senberg's  nicht  steht.  Diesem  Antrag  Ghneisenau's  zeigten  sich 
nun  die  Oesterreicher  „sehr  geneigt^,  mn  dass  sie  die  Haupt- 
armee selber  auf  diesen  Weg  schick(;n  wollteü,  während  Gneisenau 
diese  für  den  Mitteirhein  festhielt  und  den  Marsch  nach  der 
Schweiz  fdr  einen  kleineren  Heertheil  in  Aussicht  nahm. 

Wie  stand  nun  zu  diesem  Vorschlag  Gneisenau's  der  Feld- 
narschaU-Lieuienant  Graf  RadetzkjP 

In  der  schon  1858  erschienenen  Sammlung  .«seiner  .Donk- 
Schriften  militärisch-politischen  Inhalts",  die  Bernhardi  auch  in 
der  zweiten  Auf  lage  seines  Werkes  nirgends  einer  Erwähnung 
würdigt,  findet  sich  ein  yom  7.  November  datirter  Aufsatz: 
.Vorachlage  zur  Aufstellung  der  verbündeten  Armeen  auf  dem 
rechten  Bheinufer  zur  neuen  Offensive*  (S.  231-239). 

In  diesem  Aufsatz  wird  ausgegangen  Ton  dem  Satze,  dass 
Xapoleuü  nach  dem  Russischen  Feldzug  .iüiil  Monate  der  höch- 
sten Anstrengung"  gebraucht  habe,  um  eine  neue  Armee  /u 
schaffen,  dass  man  daher  ohne  Uebertreibung  mit  Gewissheit 
annehmen  könne,  er  werde  unter  drei  Monaten  nicht  im  Stande 
sein,  eine  neue  Offensive  zu  ergreifen.  Auf  die  richtige  Be- 
nützung dieser  drei  Monate  komme  nun  für  die  Verbflndeten 
alles  au.    Um  sich  zu  saanneiu  und  zu  neuen  Operationen  vor- 
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zubereiteo,  brauchten  die  Heere  der  YerbUndeten  niclit  mdir  tk 

vierzebn  Taj?e,  spätestens  am  20.  November  könnten  und  miksteL 
die  neuen  ( ){)L'rationen  von  allen  Seiten  Ijegonnen  werden. 

Für  diese  cntlelmfc  nun  Radetzky  ganz  wie  Schwarz^nWg 
aus  dem  Tracheaberger  Plaa  den  leitenden  Grundsatz,  den  Kukt 
Napoleon  auf  mebreren  Seiten  so  aazogieifen,  daas  er  tebe 
Kräfte  tbeilen  und  alle  Übrigen  Punkte  ihrem  Schicksal  flbo^ 
lassen  müsse,  weim  er  gegen  einen  derselben  mit  Emst  vorrückea 
wolle.    Zu  diesem  Zwecke  müsse  jede  Armee  ikre  Operation^i 
so  einrichten,  dass  es  I^apoleon  nicht  gelinge,  die  verscfaiedeaen 
Angriffspunkte  raach  zu  unterstützen;  jede  dieser  Armeen  mfiae 
80  stark  gemacht  werden,  dass  sie  gleichermaasen  zu  ABgnf 
und  Vertheidigung  befähigt  sei;  ihre  Verstärkung  auf  fo« 
Fuss  müsse  unbedingt  vollzogen  sein  in  dem  Augenblick,  da 
Französischen  Armeen  hergestellt  ?ein  würden;  bis  diihin 
dürfe  mit  dem  Beginn  der  Operationen  nicht  gewartet  werden, 
weil  den  Streitkräften  des  Feindes  die  eigenen  weit  flbeiksa 
seien. 

Für  den  Aufmarsch  der  Armeen  selbst  entwirft  Radetxkj  tsür 

geiideu  Plan : 

1.  Die  Armee  des  Generals  Wrede,  die  er  bis  1.  Febrcir 
auf  115  000  Mann  verstärken  will,  bleibt  am  Mittelrkeio 
lange  in  der  DefensiTe,   bis  die  Hauptarmee  links  und 
Blficher'sche  Armee  rechts  zum  Angriff  schreitet 

2.  Die  Hauptarmee,  welche  bis  Ende  Januar  12000" 
Oesterreicher  und  ^)0000  Russen  (=  180000  Mann)  zählen  soft 
marschirt  spätesten^s  den  20.  November  links  ab.  und  über  Of- 
fenburg und  Basel  nach  Bern,  wo  sie  den  13.  Decemi>?'^ 
eintrifft.  Von  Bern  richtet  sie  sich  über  Lausanne  nacbCleBi. 
wo  sie  den  25.  December  ankommen  kann. 

8.  Die  Armee  Blficher's  wird  durch  die  Corps  TanenbieB. 
Hülow  und  Kleist  bis  Ende  Januar  aui  120 000  Mann  Yerstärte 
geht  rechts  bei  Bonn  oder  Köln  über  den  Khein  und  marsiiurt 
auf  Brüssel  und  Mecheln. 

4.  Der  Kronprinz  Ton  Schweden  wird  hoffmtlieh  bi^  £n^ 
November  mit  Davoust  fertig  und  wird  wenigstens  am  16.D«o0a^ 
die  Offensive  in  der  Front  gegen  Holland  ergreifen  kAuMt* 

T).  Die  Armee  von  Italien  mu.ss  alles  anwenden,  o«  Tir- 
rain  zu  gewinnen  und  gegen  Turin  vordringend  ihre  Verbic 
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dang  mit  der  Haupt armee  zu  Buchen.  Sie  mnas  bis  £ude 

Januar  50000  Mann  stark  sein. 

„Naclidcm  am  1.  Januar  von  Genf  und  Brüssel  aus 
die  Offensive  bestimmt  ergriffen  werden  kann,  muss  es 
sich  zeigen,  ob  es  für  die  Uauptarraee  liesser  ist,  gegen  die  mit- 
täglichen PrDYimsen  Von  Frankreich  TorzurOeken  und  dem  Lord 
Wellington  die  H&nde  zu  bieten,  ob  man  seine  Direction 
auf  Paris  nehmen  soll,  oder  ob  man  noch  Zeit  hat,  stark  im 
Kücken  des  Vicekönigs  zu  detachiren.  Eine  ähnliche  Bewandt- 
ni.HS  hat  ey  mit  der  Blücher'schen  Armee,  sie  kann,  wenn  die 
Hauptarmee  dieselbe  Direction  nimmt,  auf  Paris  zu  marschiren, 
sie  kann  die  Verbindung  mit  England  zn  eröffnen  suchen  und 
Holland  im  Rücken  nehmend,  die  Operationen  des  Kronprinzen 
erleichtern.* 

Erst  in  flieser  1  Jenksclirift  Radetzky's  tritt  der  Plan  auf, 
nach  Paris  zu  inar.sc  hiren ,  und  zwar  mit  zwei  Armeen  von 
zwei  Seiten  her,  mit  der  ^chlesischen  von  Brüssel,  mit  der 
Hauptarmee  von  Genf  aus.  Das  i^t  bemerkenswerth  desshalb, 
weil  -wir  uns  gewöhnt  haben  an  dfts  Vorurtheil,  der  Marsch  durch 
die  Schweiz  habe  Ton  vorne  herein  den  Verzieht  auf  den  Marsch 
nach  Paris  bedeutet  und  sei  von  all  denen  <,^eplant  und  ins  ITerz 
geschlossen  worden,  welche  gar  nicht  nach  Paris,  stmdern  höch- 
stens bis  Langres  wollten.  Umgekehrt,  erst  in  Verbindung  mit 
dem  Marsch  durch  die  Schweiz  ist  der  Plan,  auf  Paris  zu  mar* 
schlren,  zuerst  aufgetreten  und  zwar  in  dem  Entwurf  Radetzky's, 
wahrend  in  dem  ersten  Entwürfe  Gneisenau's  davon  mit  keinem 
Wort  die  Rede  ist. 

In  dem  Marsch  durch  die  Schweiz  aber  stimmten  Uadetzky 
und  Gneisenau  zusammen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  der 
erstere  mit  der  Hau}»tarmec  bis  nach  Genf,  der  letztere  nur  mit 
einem  Nebenheer  in  die  Freigrafschaft  wollte,  während  die  Haupt- 
armee ,Bm  Mittelrhein  operirte". 

Die  Denkschrift  Radetzky's  zeigt  also,  dass  die  Oesterreicher 
alle  Ursache  hatten,  in  dem  Kriegsrath  vom  7.  November  dem 
s  orschlage  Gneisenau's  „sehr  geneigt"  zu  nein,  wie  wir  in  des 
letzteren  Briefe  an  flansewitz  gelesen  haben.  Waren  Preussen 
und  Bussland  mit  dem  Marsch  durch  die  Schweiz  an  sich  ein- 
verstanden, so  war  die  weitere  Frage,  mit  wie  viel  Mannschaften 
er  angetreten  und  wohin  er  von  der  Schweiz  aus  gerichtet  wer- 
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den  solle«  im  Sinne  der  Oestemicber  nur  eine  Frage  rnkm 
Ranges.   Im  Sinne  Gneisenan's  freilich  war  sie  das  ntclii 
In  seinem  Brief  an  Clansewita  Tom  16.  Noyember  ftiirl  er 

fort:  ,So  ward  der  Plan  dem  Kaiser  Alexander  vorgelegt  und 
angenommen.  Des  andern  Tage.s  kam  Herr  von  Knesebeck 
und  sagte,  er  habe  sich  eines  besseren  besonnen.  Von  der 
Schweiz  aus  müsse  die  grösste  Hauptmacht  rordringeo 
(250000  Mann);  die  Schlesiache  Armee  mflsse  dicht  an  ihr  biete 
und  ihr  die  Flanke  und  Rflcken,  als  Ohservaticmsannee  im  Obc^ 
rlieiii  decken;  die  Eroberung  von  Holland  müsse  dem  Kronprinzen 
von  Schweden  übertragen  werden  und  wenn  er  auch  nicht  kouiuien 
wolle,  so  mUsse  man  auf  die  Eroberung  tou  Holland  kein  Ge 
wicht  legen,  denn  dieses  Land  müsse  in  Paris  erobert  weida: 
dahin  müase  man  seinen  Marsch  richten;  die  Armee  m 
Italien  müsse  ebenfaUs  nach  dem  sfldlichen  Fraakreieb  kooM 
und  dort  müsse  man  sich  mit  Lord  Wellington  die  Hand  bieteiL' 

Au.^  diesen  Wortpii  geht  zuniich.st  hervor,  da«??  die  allgt- 
meine  Annahme,  der  Kriegsrath  vom  7.  November  sei  ^etgt^ 
nisslos'')  d.  h.  ohne  Einigung«  verlaufen,  falsch  ist.  Oneisefisa 
beseugt,  dass  der  Ton  ihm  gemachte  Plan,  den  wir  kennen,  des 
Kaiser  Alexander  »vorgelegt  und  angenommen*,  d.  h.  dtss  da 
Marscli  aus  der  Schwei/,  in  die  P'reigrafschaft  im  Sinnt 
G  Uf  i  srnau's  be.schlob.^eii  wurden  ist  und  das  war.  wie  .leder- 
mann sieht,  ein  sehr  wichtiger  und  folgenreicher  Besciiiu&si. 

£8  eigibt  sich  femer,  dass  am  S.  November  durch  £ifi' 
greifen  des  Generals  Knesebeck  eine  Wiederanfiiahme  dtf 
Berathung  veranlasst  worden  ist,  von  welcher  IrOher  gar  nidto 
bekannt  war. 

lieber  Knesebecks  Antheil  an  diesen  ersten  Berathuiigtn 
war  bisher  nur  bekannt,  was  ein  Brief  von  ihm  an  Gneisenau 
vom  22.  Januar  1814  errathen  Hess.  Aus  diesem  Brief  istf 
Droysen  in  semem  Leben  YorVs  HI,  S.  197/98  Hitthefluiig  ge- 
macht. Danach  hat  Knesebeck  ursprünglich  vorgescblagen: 
„man  müsse  Napoleon  bei  Mainz  festhalten,  Bülow  ilollani  er- 
obern lassen,  sich  scheinbar  auf  WintM quartiere  einrichten,  uro 
dann  unerwartet  vorzubrechen d.  h.  mau  müsse  zunächst  je- 
den Hheinübeigang  unterlassen  und  mit  der  Hauptmacht  ftaitm 
bleiben,  während  Bülow  Holland  eroberte.  Jetsst  am  8.  Nofcflte 
hatte  sich  Knesebeek  eines  «bessern  besonnen**:  &c  hatte  nA 
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zum  Marsch  durch  die  Schweiz  bekehrt  und  zwar  nicht  in  dem 
beschränkten  Umfang  nach  dem  Plane  Gneisenau's,  sondern  nach 
dem  Vorschlag  Radetzkj's  und  mit  dem  Marschziel  Paris. 

Was  war  nun  das  Ergebniss  dieses  zweiten  Eriegsrathes  am 
8.  November? 

Gneisi'nuu  erziiiilt  in  seinem  Jinet  an  Clausewitz:  „Ver£»"ebens 
mache  ich  auf  die  Schwierigkeit  und  die  Län^^e  de.s  W'i'^j^i  s  (über 
Genf  und  Lyon)  aufmerksam,  aui'  die  moralische  Kraft,  die  man 
dadurch  der  französischen  Regierung  gibt;  aof  die  Freiheit,  die 
dem  Feinde  dann  bleibt,  seine  festen  Fl&tze  im  alten  Frankreich, 
in  Brabaat  und  Holland  nicht  zu  besetzen  nnd  Armeen  ans 
diesen  Besatzungen  zu  bilden:  auf  den  lieichthum  an  Hilfsmitteln 
der  belgischen  und  batavischen  Länder,  die  dem  Feinde  dann  zu 
Gebot  steht;  auf  den  »ehr  hochwichtigen  Umstand,  dass  dieser 
Feldzng  in  sechs  Wochen  erst  am  Glenfer  See  seinen  Anfang 
nehmen  kann  n.  s.  w.,  alles  ist  umsonst.  Der  Kaiser  und  die 
Oesterreichischen  Generale  fallen  Knesebeck's  Mei- 
nung bei  und  mein  Plan  ward  verworfen."  Auf  den  Inhalt 
dieses  seines  Planes,  den  wir  schon  kennen,  geht  Gneisenau  noch 
einmal  ein  und  fügt  schliesslich  hinzu:  „Die  Rheinarmee  (d.  h. 
die  Hauptarmee  nach  Gneisenan's  Plan)  sollte  soweit  vordringen, 
dass  sie  Mainz,  Strassburg,  Landau,  Luzembutg,  Metz,  Thion- 
Tille  zugleich  bedroht;  der  Angriff  Ton  der  Schweiz  aus 
sollte  nur  ein  zweiter  Moment  sein,  den  man  Ton  den  neu 
zu  bildenden  Massen  verstärken  konnte.  Dieser  mein  Plan  in- 
<iess.  als  der  weniger  glänzende,  musste  dem  Schimmer  des  von 
Knesebeck'schen  nachstehen,  obgleich  es  gleichfalls  in  meiner 
Berechnung  lag,  bei  gflnstigen  Umständen  bis  nach  Paris 
XU  dringen.* 

Der  Kriegs rath  Tom  8.  November  änderte  also  den  Be- 

schluss  vom  7.  dahin  ab.  dass  der  Marsch  durch  die  Schweiz 
statt  nach  dem  Antrag  Guei>euau  &  durch  ein  Nebenheer,  viel- 
mehr nach  dem  Plane  Kadetzky  s  auf  iuiesebeck's  Vorschlag 
mit  dem  Hauptheer  angetreten  werden,  und  nun  auch  sich 
bis  Genf  erstrecken,  Paris  aber  zum  endgültigen  Marschziel 
haben  sollte. 

Radetzky  und  Knesebeck  also  sind  die  ersten,  welche  den 
31arsch  nach  Pari«?  in«?  Auge  fas>en.  Gneisenau  aber  kommt 
erbt  im  iuunpf  mit  dem  letzteren  in  die  Lage,  auszusprechen,  dass 
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auch  in  seiner  Berechnung  liege,  .bei  günstiigea  ümstibiden 
nach  Paris  seu  dringen'^.   Das  ist  wiederum  eine  üeberrascbung 
tili  .;llc  die,  welcLc  ia  dem  Vurötellungskreise  Benihardis  be- 
laagen  sind. 

Nach  all  dem  ist  am  8.  November  unter  Abänderung 
am  Tag  vorher  gefassien  Beschlusses  der  Aufmarsdiiklan  fe^- 
gestellt  worden,  dessen  Grundgedanken  nachher  auch  wirklich  nr 
Ausführung  gekommen  sind,  nur  dass  das  Schicksal  Holl  and  $t 

von  General  Bülow  durcli  die  That  eut^chiudcn  ward,  elie  nuia 
mit  dem  Kronprinzen  von  Schweden  in's  reine  kam,  und  da&s 
die  Armee  Schwarzenberg's  nach  ihrem  Uebertritt  in  die  Schweb 
eine  Theilnng  Tomahm,  vermSge  deren  die  Vorhut  nach  Geal 
die  Hauptmacht  aber  durch  die  Freigra&chaft  nach  Langre^ 
ging,  also  gerade  die  Richtung  einschlug,  welche  Gneisenaa  zu- 
erst angegeben  hatte. 

Eine  Urkunde  über  den  am  8.  Noyember  festgestellten  Pkn 
liegt  uns  vor  in  einem  Schriftstück  von  der  eigenen  Hand  dei 
Kaisers  Alexander.  Bemhardi  hat  es  bekannt  gemacht  und 
zwar  sowohl  im  französischen  Urtext  (Toll  lY«  2,  389/90),  ah 
in  deutscher  üebersetzung  (IV,  1,  28,29). 

Ueber  der  Abschrift,  welche  das  Kriegsarchiv  zu  Wien 
aui bewahrt,  steht  zu  lesen:  «iJperationsentwurf  vom  Rus^sijjclien 
Kaiser  eigenhändig  niedergeschrieben  und  am  8.  NoYomber  dm 
Generallieutenant  t.  Gneisenau  zugestellt.*^ 

In  diesem  Entwurf  war  Ton  der  bisherigen  Nordarmee» 
die  auf  105  000  Mann  angeschlagen  ward,  gesagt:  ,Geht  in  der 
Gegend  von  Köln  über  den  Rhein  und  sucht  Holland  von  Frank- 
reich abzuschneiden." 

Von  der  bisherigen  Schlesischen  Armee  des  Feldnuurschall:! 
Blttcher  —  deren  eigentlicher  Stand  auf  52000  Mann  bereckaet 
die  aber  durch  Hessen,  Westfolen,  WOrttemberger,  Badsner« 
Darmstädter  und  das  Corps  Kleist  auf  132000  Mann  Terstärkt 
werden  sollte  —  war  gesagt:  ^Geht  über  den  Rhein,  besetzt 
Koblenz,  wird  den  rechten  Flügel  und  die  Verbmdung  der 
grossen  Armee  decken  und  nach  Urost&ndan  angriffaweit« 
yerfahren.'* 

Ton  der  grossen  Armee,  die  auf  205000  Mann  angeschlsg« 
ward,  hiess  es:  „Beobachtet  Breisach  und  Kehl  und  operirt 
durch  die  Schweiz. 


^  kjui^  o  uy  Google 


Queiaenm,  Radetsky  und  der  Marsch  nach  Laagres.  213 


Und  Ton  der  Annee  in  Italien  (68000  Mann)  hiess  es: 

,Wird  den  Var  zu  erreichen  suchen,  um  die  Verbindungen  mit 
der  grossen  Armee  und  der  des  Lord  Wellington  zu  bewirken.* 
Diesen  Plan  bat  der  Kaiser  dem  Kronprinzen  Ton  Schweden 
mitgeibeilt  und  dabei  hinzugesetzt:  Yoici  le  plan  que  j'ai  pro- 
p06^  et  Sur  lequel  lee  autorit^  militaires  autrichiennes  et  prus- 
sietmes  sont  tomb^es  compl^tement  d'aecord.  (Bernhardi,  Toll  IV, 
1,  :]0.) 

lieber  die  am  S.  November  gefassten  Beschlüsjie  lie^  noch 
tine  zweite  Urkunde  vor,  ein  noch  nicht  gedruckter  Bericht  des 
Lord  Aberdeen,  der  entweder  an  der  Verhandlung  selber  Theil 
genommen  oder  durch  Fürst  Schwarzenberg  sofort  die  unmittel- 
binte  Kenntniss  des  Geschehenen  erhalten  hat.  Sein  aus  Frank- 
fort,  den  8.  Noyember  1813  datirter  Beridit  lautet  folgender- 

.Da  man  entschlossen  ist  (it  being  determined),  den  Krieg 
mit  der  äufisersten  Thatkraft  (with  the  utmost  possible  vigour) 
fortzusetzen,  so  sind  verschiedene  Sitzungen  gehalten  worden, 
um  zu  einer  rascheren  Entscheidung  Ober  die  Frage  zu  kommen, 
auf  welchem  Wege  dieser  Beschluss  am  besten  zur  AusDShrung 
m  bringen  sein  würde.  Den  Plan,  welcher  mit  dem  Vorbehalt 
fernerer  Erwägung  angeiiomnien  worden  ist  (adopted,  suhject 
however  to  further  consideration),  habe  ich  die  Ehre  Ew,  Lord- 
ächaft  za  unterbreiten.  £&  wird  beabsichtigt,  dass  die  grosse 
Armee  unter  Fürst  Schwarzenberg  zunächst  nach  Basel  mar- 
schirt  und  in  die  Schweiz  eintritt.  Von  da,  ist  vorgeschlagen, 
soH  sie  durch  Dauphin^  und  Freigrafschaft  in  Frankreich  ein- 
ilringen ,  da  diese  Grenze  auf  ihrer  ganzen  Strecke  ohne  feste 
Plätze  ist.  Diese  Bewegung  wird  den  Operationen  des  Lord 
Wellington  im  F^f'ulwesten  Frankreichs  wesentlich  zu  ^iitatten 
kommen,  sie  wird  die  Eroherung  Italiens  sicher  stellen  und  ver- 
bricht im  allgemeinen  den  glücklichsten  Erfolg.  Fttrst  Metter- 
nich hat  den  Ritter  von  Lehzeltem  zum  Landammann  geschickt 
mit  Anträgen  üh  »lie  Regierung  der  Schweiz,  auf  deren  Geiin^cu 
zu  holl'en  man  alle  Ursaelie  hat. 

»Eine  starke  StrtMtkraft  wird  zurückbleiben,  um  Mainz,  Koblenz 
und  nach  Bedarf  auch  andere  Kheinplätze  zu  bewachen,  um  häufige 
Einfälle  zu  machen,  den  Feind  hestöndig  in  Athem  zu  erhalten 
und  einen  grossen  Theil  seiner  Truppen  zu  heschäffcigen.  Vor- 
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geschlagen  ist  auch,  dass  der  Kronprmz  von  Schweden  &W 
Antwerpen  herfallen  und  die  Urobemng  von  Holland  bewhkn 
soll,  indem  er  die  ganse  FransSeiBclie  Grenxe  m  jener  Riditef 
bedroht 

„Das  ist  der  Abriss  des  Plaues,  wie  er  jetzt  besteht,  und  >) 
stolz  und  riesenhaft,  wie  er  Ew.  Lordsch.^ift  erscheinen  mag,  t> 
wird,  wie  ich  Yertraue,  an  den  Mitteln  niciit  iekieu,  um  ihn  mr 
zufuhren.  Es  wird  berechnet,  dass  wenigstens  400 DUO  Mann 
erforderlich  sein  werden,  um  ihm  sichere  Aussicht  aof  Erfolg  n 
geben,  und  ich  bm  glücklich  zu  h0ren,  dass  Izoti  der  grossen 
Verluste,  die  wir  im  Lauf  des  letzten  Feldzuges  erlitten  haben, 
diese  Streitermasseu  in  kurzer  Zeit  beisammen  sein  werden. 

^Ich  werde  bald  von  der  endgiltigen  Beschlussfassung  unter- 
richtet werden,  welche  Uber  diese  wichtige  Frage  getroffen  werden 
muss,  und  dann  nicht  anstehen,  sie  Ew.  Lordschaft  mitwitbedea. 
Bis  dahin  mögen  Sie  Tersichert  sein,  dass  der  Nachtheil  jedei 
Zettverhisies  toU  gewürdigt  und  jeder  Fkn,  der  AddieMfid 
AiHialiiiK  findet,  mit  Kaschheit  und  Nachdruck  zur  Ausfühnuig 
gebracht  werden  wird." 

Der  Marsch  der  Hauptarmee  durch  die  Schweiz  war  somit 
seit  dem  8.  November  beschlossene  Sache,  da  aber  in  der  jetzt 
angenommenen  Ansdehnung  mit  grossem  Zeitverlust  Terbuiidei 
und  auscierdem  die  in  der  That  dringend  nothwendlge  Eroberung 
Hollands  und  Belgiens  darüber  zu  kurz  zu  kommen  schien,  so 
schrieb  Gneisenau  für  den  Kaiser  Alexander  eine  neue  Denk- 
schrift nieder,  die  zwar  auch,  wie  seine  meisten  Pa})iere  aus  den 
Frankfurter  TageUt  ohne  Dutum  ist,  die  aber,  wie  die  Eingangs- 
worte lehren,  nur  vom  d.  November  henrflhren  kann,  demi  diese 
lauten:  «Der  gestern  in  Cbgenwart  des  Kaiseis  von  RostU 
besprochene  und  angenommene  Feldzugsplan  erscheint  dtfis 
mangelhaft,  das8  darin  zu  wenig  Gewicht  auf  den  Eintiill 
H'>!1;in(l  und  Brabaut  j^eset/i  ist."  (Fertz,  Gneisenau  III,  ö4o.| 
Unter  den  Gründen,  mit  welchen  das  schleunige  Eindringen  ia 
Holland  und  Brabant  empfohlen  wird,  befindet  sich  auch  eiaeri 
der  uns  flbenrasoht,  weil  Qneisenau  doch  derjenige  ist,  der  fl 
allererst  von  emem  Einmarsch  in  die  Schweiz  gesprochen  bil 
Er  sagt  am  Schlüsse  dieses  Aufsatzes:  .Ikr  Einfall  in  Fraak- 
reich,  von  der  Seite  der  Schweiz  auszuführen,  ist  ein  glinzende-?, 
aber  gefährliches  Unternehmen.   Man  darf  sich  nicht  ?erheiileD, 
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dm  68  der  iianzGmschen  Regwnuig  eine  sitüiehe  Kraft  za  geben 
beitragen  wird  und  ihm  einen  Yorwand  liefern,  das  ganse  Volk 
unter  die  WaiFen  zu  rufen.    Die  Nationaleitelkeit  wird  dadurch 

verletzt  werden ,  statt  dass  durch  den  Angrifl"  auf  die  von 
Praiikreich  unterjochten  Landschaften  und  die  auage- 
'^prochene  Erklärung,  dass  dieses  das  einzige  Ziel  der  ver- 
bündeten Michte  istt  das  französische  Volk  rahig  und  geduldig 
bleiben  und  an  dem  Kampfe  nicht  weiter  Theil  nehmen  wird, 
als  e«  dnrch  seine  Regierung  dazu  gezwungen  ist.  —  Die  lange 
VerbinduHLTslinie  des  grossen  Heeres  aus  dem  Innern  Deutsch- 
hinds  mit  eintui  grossen  Umwege  üher  die  Schweiz  nacli  Paris, 
mit  Festungen  und  guten  Stellungen  auf  ihrer  Hechten,  muss 
uns  Besorgniss  erregen  —  dieses  Unternehmen  gleicht  etwas  dem 
Napoleon's  auf  Moskau.*  (Portz  m,  545/46.)  Entnehmen  wir 
dieser  Ansftthmng  die  sehr  merkwürdige  Thatsache,  dass  selbst 
Chieisenau,  der  kühnste  aller  Deutschen  Strategen  jener  Zeit, 
einmal  daran  gedacht  hat,  zur  Vermeidung  eines  vulkanischen 
Ausbruches  Französischer  Nationaieiteikeit  auf  ein  Eindringen 
ins  eigentliche  Frankreich  überhaupt  zu  verzichten,  ja,  diesen 
Verzicht  im  Voraus  öffentlich  auszusprechen  und  zu  erklären, 
nur  .von  Frankreich  unteijochte  Landschaften*  sollten  Ton  den 
Yerbftaideten  angegriffen  werden  und  das  sei  auch  ihr  einziges 
Ziell  Bemerken  wir  aber  auch  di»-  Tliatsache,  dass  trotz  dieser 
sehr  ernsten  Sorge  vor  dem  Nationalgeist  Frankreichs ,  die  von 
Generalen  und  Staatsmätmem  ganz  allgemein  gehegt  ward,  in 
air  diesen  Verhandlungen  nicht  mit  einem  Hauch  an  die  Ein- 
stellnng  des  Krieges  uhd  nicht  mit  einem  Wort  der  «Friedens- 
gespräche' gedacht  wird,  welche  am  8.  November  mit  dem  Baron 
St.  Aign  an  gepflogen  wurden.  Die  Diplomaten  suchten  dabei 
ja  nur  einen  Beitrag  für  ihr  Kriegsmanifest  und  die  Soldaten 
hatten  die  ausdrückliche  Gewähr  dafür,  dass  die  militärischen 
Operationen  dadurch  irgend  welche  Hemmung  nicht  erfahren 
sollten,  wie  denn  das  auch  in  keiner  Weise  geschehen  ist.  Und 
so  konnte  Lord  Gathcart  am  10.  Norember  seinen  Bericht  Aber 
diese  Novembertage  in  der  kurzen  Zifibmdepesche  zusammen- 
fassen: „Militärische  Operationen  werden  nicht  eingestellt,  bevor 
ein  Friedensvertrag  unterzeichnet  ist.  Folfrendes  ist  der  <)pera- 
tionspian  und  die  Vertheüung  der  Streitkräfte.  Der  Prinz  ?on 
DtmMbB  ZcMMlir.  f.  G«mUcMsv.  ISM.  X.  s.  15 
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Schweden  soll  gegen  Holland  wirken.  Marschall  BlUclier  wi 
yerstärkt,  beobachtet  den  Rhein  und  Uberschreitet  ihn,  wm 
nOthig,  Mannheim.  Die  Hauptmacht  der  Verfottndetai 
schirt  naeh  dem  Obeirhein  tmd  dringt  in  Frankreich  ein,  m 
nur  wenige  und  meist  reraltete  Festungen  sind.  Diese  Bewegung 
wird  die  Uiiabhiingi^keit  der  Scliweiz  begiinstiLfen  und  .  i;  Zu- 
saiTimeiiwirkon  herbei ruliren  mit  Feliiiiiarscball  Beüegaide.  wekbfr 
eine  grosse  Armee  in  Norditalien  betehbgen  soll,  und  auch  mt 
Lord  Wellington.  * 

Als  Qneisenau  in  seiner  ersten  Frankfurter  Denksehiift  ra 
einem  Einmarsch  in  die  Freigrafscfaaft  sprach,  nahm  er  sa,  dui 
die  Schweiz  sich  ebenso  wie  die  ehemaligen  Rheinbundsfärsten 
den  Verbündeten  anschliessen  würde,  aber  diese  Annahme  ging 
nicht  in  JbirliUlung. 

Schon  nm  8.  November  konnte  Lord  Aberdeen  über  auf- 
gefiemgene  Briefschaften  berichten,  unter  welchen  ein  Bericht  das 
Henogs  Ton  IGtovigo  an  Napoleon  war,  der  unter  dem  28.  Oetober 
sagte:  ,Ein  Agent,  der  mir  in  den  letzten  Feldzügen  Ew.  Majestät 
in  Deutschland  mit  Erfolg  L^^dient  hat,  meldet  mir  aus  Stras- 
burg, daös  die  Rüstung  bei  den  Schweizern  mit  Nachdruck 
betrieben  wird  (l'armement  chez  les  Suisses  s'effectoe  anc 
actirit^).  Diese  Meldung  stimmt  überein  mit  dem,  was  nir 
geetem  der  Fürst  von  Benevent  sagte,  der  nicht  ans  demta 
Quelle  geechdpft  haben  kann*.  Die  Schweiz  biess  neutral,  mr 
aber  in  Wirkluhkeit  i' riiuzusische  Provinz  und  Xripoleon  gebot 
über  ihre  Waflenmacht  unter  dem  Namen  , Mittler"  gerade  so. 
wie  er  über  die  des  Rheinbundes  unter  dem  Namen  .Protector* 
geboten  hat.  Der  damalige  Landammann  der  Schweb,  Hans 
Yon  Reinhard,  Bürgermeister  des  eidgenössisclien  Staates Z&ndii 
berief  auf  den  15.  November  1813  eine  ausserordentliche  mir 
genössische  Tagsatzung  nach  Zürich ,  und  diese  bescbloss  sock 
am  selben  Tage,  die  bewaffnete  Neutralität  der  Schw^ü 
zu  erklären  und  diesen  Bescbluss,  sowie  die  dabei  beabsicbtigt«s 
Zwecke  durch  zwei  persönliche  Abordnungen  dem  Kaiser  der 
Franzosen  einer-  und  den  ▼erbündeten  Ifonaichen  andMM^ 
kund  zu  geben,  um  von  beiden  eine  Anerkennung  dmlb«  0 
erlangen  \  Dieser  Beschluss  bedeutete  thats&chlich  die  Fortdutf 


'  Muralt»  üans  ?oa  Keinliard.  Zürich  1839  &  233. 
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des  Abhängigkeitsverhältnisses,  in  dem  seit  1803  die  Schweiz  zu 
Frankreich  stand. 

£r8t  nachdem  dieser  gm/  unbesonnene  Beechluss  gefasst 
war,  enehienen  in  Zfihch  die  beiden  Abgesandten  der  Kaiser 
Too  Rossland  und  Oesterreich,  Qraf  Capo  d'I Stria  und 
Ritter  Ton  Lebzeltern^,  die  den  Auftrag  hatten,  die  £id- 
irenossenschalf  zuni  gütlichen  Anschhiss  uu  die  Verbündeten  zu 
bewegen.  Im  Hauptquartier  zu  Frankiurt  erschienen  am  3,  De- 
cember  '  als  Abgesandte  der  Schweiz  der  Landammann  Aloys  von 
Beding  und  der  Alt-Seckelmeister  von  Esc  her  aus  Zfirieh» 
die  als  Legattonsrath  der  Bathsherr  Hirsel  aus  ZOrich  be- 
gleitete. Ueber  die  Anfhahnie,  die  sie  fanden,  bekam  Lord 
Aberdeen  ihren  eifr^nen,  sehr  ausfülirlichen  Bericht  zu  lesen,  aus 
iem  er  am  5.  December  seinerseits  berichtete:  Der  Kaiser  von 
Oesterreich  und  FOrst  Metternich  sprachen  in  demselben  Sinne, 
sie  machten  ihnen  keine  Aussicht  darauf,  dass  die  Nentralitit 
der  Schweiz  unter  den  gegenwlrtigen  Umstanden  geachtet  werden 
wftrde.  Qtttf  Nesselrode  äusserte  sich  ziemlich  in  derselben 
Weise  wie  Fiii  t  Motti  ruich.  Der  Kaiser  von  Russland  aber 
gab  ihnen  die  zuversichtliche  Zusage,  dass  die  Neutra- 
lität geachtet  werden  würde.  Der  König  von  Preussen  da- 
gegen sagte  ihnen,  er  selbst  habe  sich  ja  lange  Zeit  bemOht, 
neutral  sn  bleiben,  aber  das  sei  der  Grund  all'  seines  UnglQckes 
geworden,  und  als  guter  Freund  rathe  er  ihnen,  sie  möchten 
solchen  Gedanken  aufgeben. 

£aiser  Alexander,  Ton  seinem  einstigen  Lehrer,  dem  Waadt- 
läoder  Casar  Laharpe,  auch  hier  berathen,  hat  durch  seinen 
mbeeonneoen  Sehritt  den  Schweizem  nicht  geholfen,  den  Ver- 

bflndeten  aber  ernsten  Schaden  gethan,  denn  durch  den  Wider- 
stand, den  er  dem  Einmarsch  in  die  Schweiz  beinahe  vier  Wochen 
lang  entgegensetzte,  ward  den  Vorbereitungen  des  Masseneinbruch^ 
in  Frankreich  empfindlicher  Zeitverlust  bereitet,  alle  Fragen,  die 
mühselig  in's  Klare  gebracht  waren,  in's  Unklare  zurückgevrorfen, 
allen  Stimmen  des  Zweifels  und  des  Kleinmuthes  von  neuem  Raum 


'  Die  am  11.  November  für  den  let/.teren  ausgrostelllen  Weisungen  deg 
Fürsten  Metternich  habe  ich  veröfi'enUicht  im  Uist.  Taschenbacb.  6,  Folge. 
U.  Jahrgang,  S.  31  ff. 

'  AUg.  Zdtong  1818,  Nr.  344. 
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gegeben.  Kiue  .FriedeiLspartei'"  in  «Ifiii  Sinne.  \\u  du-  Nachwelt  >o 
lange  geglaubt,  hat  e&  in  Frankfurt  nicht  gegeben .  Denn  es  ifi  aickt 
wahr,  was  Mttft'ling  nachtriglich  behauptet,  daas  die  Monnckai 
eine  FortoetEung  des  Krieges  «weder  nothwendig*  noch  «nteü' 
erachteten.  Daran,  dass  Napoleon  einen  Frieden  echHeesen  verie. 
wie  ihn  die  Eröffnungen  an  St.  Aij^nan  enthielten,  liat  nacli- 
wejNln  ti  kein  Mensch  jf^eo^laubt.  nur  liie  Ablehnung  jedes,  aocli 
des  massvoilsteu  Friedensprogramms  wollte  man  sich  durch  diese 
Verhandlung  Terscbaffen  als  Waffe  gegen  den  Kaiser  selbst,  einen 
faulen  Frieden  aber  hat  Niemand  voigeeehlagen.  Nicht  ftber 
das  Ob?,  nur  über  das  WieP  der  Fortsetzung  des  Kriflgcsiii 
gestritten  worden.  Wenn  aber  auch  das  Ob?  selber  naehträg- 
lich  in  Frage  gekoninu  ti  wäre,  dann  hätte  das  lediglich  h- 
Veto  des  Kaisers  Alexander  gegen  den  ganz  unumgaaglicbeo 
Einmarsch  in  die  Schweiz  verschuldet.  Man  braucht,  um  äch 
davon  su  Oberzeugen,  nur  die  wahrhaft  Tersweif  InngsvoUe  Dcak- 
sehrift  zu  lesen,  die  Radetzky  hierüber  am  13.  Deoemb«  h 
Freiburg  geschrieben  hat  und  in  der  er  nachweist,  dass  mtn  mr 
noch  eine  Wahl  habe,  entweder  schleuni$ien  Einmarsch  in  die 
Schweiz  oder  .die  Schande  eines  Uückzugeb  ohne  .Notk  undohiu 
Ursache''  ^ 

In  den  Anfang  dieser  Zeit  des  Hängens  und  Bangeos,  die 
mit  dem  18.  oder  19.  NoTomber  begonnen  und  mit  dem  21.  Dt* 
cember  geendet  hat,  fallen  die  letzten  Frankfurter  DenksdinfiM 

von  Radet/ky  und  (inoisenau.  Eine  Oenkschril  t  luuie'tzky's  toib 
It'.  Novenrber  beginnt  mit  den  Worten:  ,E8  .Ntheint  unbedingt 
«oth wendig,  dass  mau  über  die  Grundsätze  einig  werde,  welche 
uns  bei  den  ferneren  Operationen  leiten  sollen*".  &m  begrOndei  die 
unumgangüche  Nothwendigkeit  des  sofortigen  Binmsndw  i* 
die  Schweiz:  «denn  jetzt  oder  niemals  künnen  wir  fnMiä 
angreifen.  Wer  jetzt  Schwierigkeiten  und  Scheingründe  •rf' 
findet,  der  wird  in  drei  Monaten  mit  vollkummenem  Hecht  die 
Unmöglichkeit  beweisen  können,  das  Französische  (iebiet  so 
treten' ;  und  sie  kommt  zu  folgenden  Bestimmungen: 

«Die  Hauptarmee  Überschreitet  den  Rhein  und  dringt 
gegen  das  Plateau  von  Langres  vor.  General  Wrede 


1  Viuflffriitücht  in  meinem  , Zeitalter  der  Revolution,  des  K&isCTrejchi 
und  der  JBetreiungskriege*  II,  6.  721/22.  Der  ganxe  AbschniU  ist  msiiokBm. 
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kirt  Hflningen,  Kronprinz  von  Württemberg  blokirt  Kehl. 
Durch  diese  beiden  Corps  im  Rfleken  gedeckt,  kann  die  Haupt- 
armee unausgesetzt  so  weit  vordringen,  als  der  Widerstand  des 
Feindes  und  das  Glück  es  j^restattcn. 

.Blücher's  Hauptbestimmung  bleibt  die  Deckuii«,^  von  Deutsch- 
land, da  aber  Mainz  nur  sehr  schwach  besetsEt  ist,  könnte  er  am 
16.  December  über  den  Rhein  gehen  und  jenseits  so  weit  als 
möglich  Tordringen,  nm  die  Krilfte  zu  yermfndem,  welche  der 
Feind  der  Hauptarniee  entgegen  stellen  wird" 

In  dieser  Denk «.t In ift  vom  10.  November  wird  das  «Plateau 
voüLangres"  zum  ersten  31  al  ausdrücklich  als  nächstes  Marsch- 
ziel der  Hauptarm  ce  genannt,  während  sie  bisher  auch  nach  der 
Meinui^f  Radetsky's  und  Schwarzenberg's  bis  Qeni  marschiren 
sollte.  Der  weite  Bogen,  Tor  welchem  Gneisenau  so  lebhaft  ge- 
warnt, ward  vermieden  und  der  von  diesem  als  Nebenoperation 
zuerst  vorges(  hlagene  Marsch  durch  die  Freigrafschaft  als  Haupt- 
üperation  in  den  Gesammtphm  aufgenommen. 

In  einer  weiteren  Denkschrift  vom  21.  kam  Kadetzky  auf 
den  Satz  zurück,  dass  der  Verzicht  auf  den  Einmarsch  in  die 
Sdiweiz  gleichbedeutend  sei  mit  dem  Verzicht  auf  den  Winter- 
feldzug überhaupt;  auf  diesen  Winterfeldssug  aber  komme  alles 
an,  weil  durch  ihn  allein  der  Neubau  des  feindlichen  Heeres 
verhindert  und  das  eigene  auf  Feindeskosten  ernährt  werden 
könne:  «Wenn  wir  den  Winter  benutzen  wollen,  ohne  den 
grösseren  Theil  unserer  Armeen  während  desselben  —  bei  Be- 
lagerung der  Rheinfestungen  aufzureiben,  bleiben  uns  keine 
anderen  Operationen  Übrig,  als  Holland  und  die  Schweiz  zu  er- 
obern und  von  der  Schwei/  aus  gegen  Frankreicli  vorzu- 
«Iringtjn.  Dies  ist  der  Sehl iissel  '/um  Reich  unserer  Feinde 
und  nur  von  hier  aus  dürfen  wir  das  Beste  erwarten"  K 

Inswischen  war  auch  Gneisenau  nicht  mOssig  gewesen. 
Unter  seinen  Ton  Pertz  Terüffentlichten  Frankfurter  Papieren  be^ 
findet  sich  ein  Schreiben  an  Kaiser  Alexander,  welches  mit  den 
Worten  anfängt:  ^In  der  Berathung  über  den  Feldzugsplan, 
welche  vor  E.  K.  M.  stattgefunden  hat.  haben  Sie  und  mit 
iiecht  grosses  Gewicht  auf  die  Vereinigung  der  Kräfte  und  den 


<  Denkaduriften  S.  258-281. 
*  Benkwhriften  8.  270-78. 
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'Einfall  in  Frankreich  Ton  der  Seite  der  Schwei?  ^el-^. 
T);i  dieser  Einfall  poluische  und  pliysische  H  iudernisst  zü 
tinden  scheint,  so  habe  ich  einen  Feidzugsplan  überlegt,  wekber 
die  von  Y.K.  M.  auferlegten  Bedingungen  erfttUt,  und  ich  wage 
ihn  £.  K.  M.  zu  FOssen  zu  legen.  Dieser  Feidzugsplan  hat  den  V«^ 
theil,  auf  der  Stelle  ausgeführt  werden  zu  können."  (Perli  m,  536.^ 

Der  Brief  ist  ohne  Datum.  Pertz  hat  ganz  richtig  guseheo, 
dass  die  Einganp^swurte  auf  den  \\  iilt  rwilku  des  Kaisers  gegen 
jede  Vergewaltigung  der  Schweiz  hmdeuten,  aber  er  hat  über- 
sehen ^  dass  dieser  Widerwille  erst  erwachte,  als  die  Sckm 
wider  alles  Erwarten  bewaffnete  Neutralität  eildiite  voi 
dadurch  erst  dem  Einmarsch  der  Verbflndetea  «polttisdie  ud 
physische  Schwierigkeiten"  entgegen  setzte.  Das  ist  aber  cnt 
durch  den  Beschluss  vom  15.  November  geschehen  und  da  ^ii? 
amtliche  Nachricht  darüber  vermuthlich  uicht  vor  dem  Ib. 
vember  in  Frankfurt  angekommen  ist,  so  kann  auch  der  Brid 
Gneisenatt  8  nicht  vor  dieser  Zeit  und  keinesfalls,  wie  Peiti  ur 
nimmt^  am  8.  November  geschrieben  sein. 

Der  neue  Feidzugsplan  aber,  der  den  grossen  Vorzug  »■ 
fortiger  Ausfülirbarkeit  hat,  ist  nach  den  im  Briefe  folgoL<i?G 
Andeutungen  ganz  derselbe,  den  üneutenau  seinem  Köoig  an 
20.  November  unterbreitet  und  zwar  auch  mit  der  beeoadcRB 
Empfehlung,  dass  er  „augenblicklich  in  AusfOhmng  gebiaeh 
werden  kdnne*^.  Und  dieser  wieder  ist  wörtlich  dezselbs,  da 
Gneisenau  am  24.  November  dem  Kaiser  Alexander  eingfflfeicki 
hat.  Offenbar  gehört  jener  Brief  an  den  Kaiser  die.seni  selbec 
24.  November  an  und  bildet  das  Begleitschreiben  des  uat^ 
diesem  Datum  eingereichten  Feldzugsplans. 

Diesen  letzten  Frankfurter  Feldzugsplaa  Chieisenan's 
zuerst  Bemhaidi,  Toll  IV,  1,  S.  43-46,  Tertfientücht,  nidi  fta 
i^ertz,  Gneisenau  III,  551-554,  abgedruckt.  Eine  im  «B«t- 
lichen  gleichlautende  Abschrift  tindet  sich  auf  dem  Kriegsarch:» 
zu  Wien.  Der  neue  Plan  Gneisenau's  unterscheidet  sich  von  tlltc 
gleichzeitigen  Plänen  Radetzky's  und  des  Kaisera  Alexsoder  da- 
durch, dass  er  nicht  mit  chimärischen  StärkezifGeni  redmct,  in- 
dem zunächst  einmal  die  sofort  Terfflgbaren  Streitkzifte 
scheidet  von  denen,  die  erst  später  verfügbar  werden.  So  hmM 
er  auf  ein  Feldheer,  das  insgesammt  nur  242000  Mann  betra<:< 
und  folgenderma&sen  zusammengeset^&t  ist: 
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1.  Rassiflehe  Gaiden  und  Reserren 

2.  Wittgenstom'sebes  Corps     .  . 

3.  Oflstorrdebisclie  Armee   .   .  . 

4.  Scblesische  Armee  

o.  Baierische  Armee  


80000  Mann 
10000  . 

120000  , 

r>2nOo  , 

ao  ouo  . 


242000  Mann. 

Er  unterscheidet  sich  von  dem  um  8.  ^^<'Vljmber  angenom- 
menen Aufmarschplan  dadurch .  da?;s  er  auf  einen  Marsch  duroh 
die  Schweiz  fürs  erste  rerzicbtei  und  ^  die  Hanptannee  einen 
sofortigen  Bheinflbeigang  in  Aussicht  ninunt. 

Sein  Plan  war  dieser:  Von  den  242000  Mann  sollten 
3000O  l^aiern  oder  eben  so  viel  Oesterreicher  vor  Muiiiz  bleiben, 
die  übrigen  212000  Manu  aber  sollten  an  verschiedenen  Punkten' 
über  den  Rhein  gehen,  zur  Beobachtung  von  Landau  und  Strass- 
barg  Heertbeile  xnrQcklassen  nnd  die  Bichtimg  «if  Mets  und 
Nancy*  nehmen.  «Yoiausgesetst«  dass  die  Hauptannee  auf 
ihrem  Zog  nach  Mets  und  Nancy*  85O0O  Mann  zur  Beobachtang 
der  FestunL'en  im  Elsass  zurücklässt  und  düSH  noch  7000  M;niii 
für  Kranke  u.  s.  w.  abzurechnen  sind,  blieben  ihr  noch  an  der 
Mosel  in  Lothringen  175000  Streitbare  in  Reih  und  Glied.  Mit 
den  Verstärkungen,  die  ihr  naehracken,  bildet  sie  dort  eine  Heeres- 
nsdii  von  217000  Mann*  die  in  den  Truppen  tot  Mains  und 
im  Elsass  rnnen  ersten  Rückhalt  Ton  100000  Mann  und  in  den 
narh  Eroberuns^  der  Elbefestunpen  und  V  oUendung  der  Rüstungen 
dt-r  ehemaligen  Hhembuud^tür^ten  verfügbaren  Truppen  einen 
zweiten  Rückhalt  von  121000  Mann  hinter  sich  bat  Nichts 
kann  die  Verbündeten  bindern,  die  Torgeechlagenen  Operationen 
sofort  zu  beginnen.  Sie  sind  ganz  nnabbingig  Ton  den  Armeen 
in  ttdien  oder  den  üntemebmungen  Lord  Wellington's.  Fort- 
schritte, welche  diese  entfernten  Heere  in  den  Ebenen  der  Lom- 
bardei oder  am  Fuss  der  Pyrenäen  machen,  können  wohl  den 
Heeren  am  Rhein  mittelbar  zum  Vortheil  gereichen  und  ihre 
Erfolge  steigern,  aber  sie  sind  nicht  die  notbwendigen  Bedingungen 
derselben.  Der  Feind  ist  durch  solche  Unternehmungen  gezwungen, 
BesstBongen  in  alle  seine  Feetnngen  su  werfen.    Es  werden 


^  8o  im  Wiener  Text  und  bei  Bemhardi.  Bei  Periz  steht  «sohiök- 
liehe  Punkte*. 
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ihm  also  Dur  weni<^e  Trupptu  zui  Verwendung  im  freien  Felde 
bleiben  und  er  hat  schwerlich  die  Mittel,  aucli  nur  dieses  ferhältniss- 
mSssig  wenig  zahlreiche  Heer  gehCrig  mit  Artillerie  und  Sdue«- 
bedarf  aiuziirllstett.  Haben  wir  amr  Zeit,  wo  die  BlUtongen  der 
Deutschen  FtSnten  ToUatftndig  beendigt  nnd,  Frankreick  dn 
Frieden  noch  nicht  diktirt,  so  gewähren  uns  alsdann  ungeheure 
Streitkräfte  die  Mittel,  seine  Hauptstadt  zu  bedrohen  und 
sie  zu  erobern,  indem  wir  ihr  alle  Zafubr  abschneiden.' 

In  diesem  Zusammenhang  ist  von  Gneisenan  der  Vorschkg 
eines  directen  Vormarsches  Uber  den  Mittelrhein  nach  Mefa- 
Naney-Paris  gemacht  worden,  als  die  Ausf&hmng  des  am  8.  Ko* 
vember  beschlossenen  Marsches  durch  die  Schweiz  nach  Genf 
auf  die  un-  l»ekannte  Schwierigkeit  sties.s  und  der  Reit^nmarscli 
nach  Langres,  den  jetzt  Hadetzl^'  vorscMug,  noch  nicht  be- 
schlossen war.  In  Gneisenan 's  neuem  Plan  war,  wie  schon  ge- 
sagt, Ton  jedem  Marsch  dnrch  die  Schweia  fftr  den  An&ng  gun 
abgesehen.  Es  hiess  darin,  nach  Uebergabe  von  Erfnrt  oder 
Dresden  könne  das  Corps  Kleist  (15000  Mann)  saramt  den  hsm 
verfügbaren  Truppen  der  ehemal iiren  HheiDbundsftirsten  nach 
dem  Oberrhein  ziehen  und  von  dort  aus  je  nach  Umstanden  ent- 
weder die  im  Elsass  zurückgelay^senen  Heertheile  ablösen  oder 
durch  die  Schweiz  in  die  Freigrafscfaaft  eindringen.  Dt* 
mit  war  dieser  Marsch  ans  der  Reihe  der  nothwendigen  Msn- 
regeln ausgeschieden,  in  die  der  allenfalls  möglichen  vermem 
und  zugleich  auf  eine  Zeit  vertagt,  in  welcher  die  Frasre  der 
Neutralität  der  Schweiz  ganz  von  selber  durch  den  Gang  diu 
Krieges  erledigt  war. 

War  der  Plan  Gneisenau's  wirklich  so  rasch  ansfthrbsr,  wie 
er  unstreitig  genial  gedacht  war? 

Man  sollte  es  glauben.  Bemhardi  erzählt,  nach  dem  Friedens- 
schluss  Sin  der  Nfarschall  Ney  gefra^^t  worden,  was  erfolgt  wäre, 
wenn  dieser  Flau  im  November  zur  Ausführung  kam.  Er 
babe  mit  den  Achseln  gezuckt  und  gesagt:  «Die  Heere  dfr  Ver- 
bündeten bitten  ihre  Märsche  bis  Paris  zfthlen  nnd  ihre  Maiseih 
quartiere  bis  dahin  im  voraus  bestimmen  kOnnen.*  (Toll  IT. 
1,  46.)  Und  in  einem  Brief  Napoleon  s  an  Marmont  vom  19.  No- 
vember lesen  wir  die  Worte:  ,Nnus  ne  sommes  daus  ce  roomenKi 
eu  meöure  jtoiir  rien."  Von  Seiten  des  Feindes  also  war  wi 
November  ltil3  noch  kein  nennenswerther  Widerstand  xu  be- 
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sorgen.  Sd  sagt  denn  auch  M  i  1 1  liug  in  seinen  „Betrachtungen 
über  die  grossen  Operationen  uud  Schlacliten  der  Feldzüge  von 
181::$  und  1814"  (Berlin  u.  Posen  1825,  S.  1U3):  ,  Wenn' die  ver- 
bündete  Armee  (die  mit  200000  Mann  am  Ebein  angekommen 
war)  am  9.  nnd  10.  November  den  Rhein  von  Uannheim  Ine 
Koblenz  Überschritt  und  gerade  gegen  Nancy  Torrflckte,  wo  sie 
üin  27.  November  eintrat',  sie  hätt»!  alle.^  in  der  ^rössten  Ver- 
wirrung vorgefunden.  Napoleon  hatte  st  iiu.'  tu  uen  Unlerthanen 
noch  nicht  darauf  vorbereitet,  dass  sie  im  schüneu  Frankreich 
langbärtige  Kosaken  sehen,  ja,  daes  sie  mit  ihm  mgleich  ein> 
treffen  wOrden.  Tool  und  Yitry  waren  noch  offene  St&dte,  Paris 
war  noch  unbefestigt  Kurz,  es  ist  wahrscheinlich,  dass  am 
1.  Januar  der  Einzug  iu  Paris  ■^tatttinden  konnte.  An  diesem 
Tagu  konnte  aber  eine  neue  Armee  von  iMOiXin  Mann  den  Rhein 
überschreiten,  welcher  dann  sechs  Wochen  späiiei:  abermals  eine 
Armee  von  150000  Mann  folgte/ 

Dies  war  möglich,  wenn  am  9.  und  10.  Noyember  mit  dem 
Feind  zusammen  die  Verbtlndeten  in  Frankreich  einrttckten.  Das 
war  aber  nicht  geschehen  und  wesshalb  nicht? 

Etadetzky  sagt  in  seiner  schon  erwähnten  Denkschrift  vom 
19.  November:  «Hätten  es  die  physischen  Kräfte  einer 
Armee  zugelassen  —  welche  nach  einer  viertägigen  Schlacht  dem 
f  eind  in  vierzehn  Tagen  bis  an  den  Rhein  folgte  — ,  gleich  da- 
mals den  RheinQbergang  zu  forciren,  so  hätte  man  vielleicht  den 
ersten  Schrecken  benutzen,  sich  Meister  der  einen  oder  anderen 
Festun L(  machen  und  sich  so  jenseits  des  UUeiiis  festsetzen 
Können. 

Also  die  physischen  Kräfte  erlaubten  das  der  Armee  nicht 
ist  das  eine  blosse  Ausrede  oder  bittere  Wahrheit  gewesen? 

Von  der  Schlesischen  Armee  schrieb  Gneisenau  am  11.  No- 
vember:   Unsere  Armee  ist  sehr  ^'esohmolzen  und  leidet  den 

bittersten  Mangel  an  Kleidungsstücken.  Barfuss  und  in  leineneu 
Hosen  mÖBsen  viele  der  wackeren  Sohhiten  durch  die  grundlosen 
Wege  waten.  Bei  Kisenach  trat  auf  einmal  solche  Külte  ein, 
dass  uns  viele  Leute  erfroren."  (Pertz  III,  ü48.)  Dazu  kamen, 
sowie  man  an  den  Rhein  in  die  von  den  Franzosen  verlassenen 
Qonrtiere  kam,  der  Typhus  und  die  Ruhr  und  andere  Erkran- 
kungen, die  bloss  Folge  der  übermässige  n  Anstrengungen  waren. 
Als  das  Corps  York  Ende  December  wieder  aufbrach,  musste 
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es  r)(inu  Kranke  zurücklassen  ^.  Unter  >üichen  üraständeü  mu>jic 
der  Armee  Erholung  gegönnt  werden,  es  musste  eine  gewisse 
Frist  yerstreicben,  bis  Schuhe,  Hosen  und  WintermSotel  bescbfi 
und  der  Ersats  henm  war,  durch  den  das  Oov|»s  Ende  DeecnlMr 
wieder  22000  Mann  unier  Waffen  hatte.  Hier  also  bd 
Armee  des  Marschalls  Vorwärts  und  seines  genialen  Stabschefs 
Gneisenau  staud  eine  physische  Unmöglichkeit  dem  ?«ofortigeü 
Rheinübergang  mit  dem  flüchtigen  Feinde  zugleich  entgegen. 

Und  wie  stand  es  mit  der  Hauptarmee?  Lord  Aberdm 
sagt  in  seinem  Freiburger  Bericht  yom  25.  December,  auf  des 
wir  zurflckkommen :  ^Ich  will  nicht  leugnen,  dass  wenn  €b  da 
Armee  bei  ihrer  Ankunft  am  Rhein  müglich  gewesen  wäre,  auf 
Mainz  vorzusLossen ,  den  Fluss  zu  Oberschreiten  und  die  Wehr- 
losigkeit  der  Festungen  und  die  Bestürzung  der  geschlageneo 
Truppen  Bonaparte's  zu  benutzen,  dies  den  grossen  Zweck  des 
Krieges  bedeutend  gefördert  haben  wQrde.  Aber  das  stand  gm 
ausser  Frage.  Ew.  Lordschaft  wolle  sich  nur  der  Tier  Ttagi  ts- 
aufhörlicher  Schlachten  bei  Leipzig,  sodann  der  vierzehn  Tage 
Eilmärsche  erinnern,  die  bei  schlechtestem  Wetter  gemacht  werden 
mussten,  um  den  ürund  einzusehen,  wesshalb  einige  Ruhe  un- 
bedingt nothwendig  war.  Die  grosse  Masse  der  OesteneichischeD 
Armee  besteht  aus  jungen  Truppen  und  hatte  nnter  dea  USke 
salen  des  Feldzugs  sehr  zu  leiden.  Diese  Leiden  möge  Ew.  Loid- 
gchalt  an  der  Thatsache  ermessen ,  dass  der  durch  verschiedeo« 
Ursachen  veranlasste  Gesammtverlust  der  Oesterreicher  allein  ?fi' 
dem  10.  August  bis  zu  unserer  Ankuuft  in  Frankfurt  mehr  al^ 
achtzig  Tausend  Mann  betragen  hat.** 

Das  waren  die  Gründe ,  aus  denen  ee  ganz  nnmfigliA 
war,  mit  den  flflchtenden  Franzosen  selber  den  Rhein  sa  ffber- 
schreiten. 

Die  beste  Zeit  für  den  Plan  Gneisenau's  war  also  in  deir 
Augenblick,  da  er  ihn  vorlegte,  schon  vorüber.  Ueber  das  aber, 
was  nun  noch  möglich  war,  sagt  Müffling  im  Verfolg  der  oben 
angebrochenen  Ausführung:  „Wenn  die  Yerbttndeten  die  Be 
sorgniss  hatten,  wie  sie  Qber  den  Rhein  kommen  wflrdea, 
zeigten  die  Rheinbrücken  der  Schweiz*  —  gemeint  sind  ^( 
von  Basel  Laufenburg  und  Schaphausen  —  ,ein  sehr  gutes  Au^- 
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kunftsmittel.  Auch  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  wenn  einmal  der 
Augenblick  Tersäumi  war,  in  welchem  man  gewissermasaen  mit 
der  Französischen  Armee  zugleich  Aber  den  Rhein  kommen  konnte, 
keine  Operationslinie  besser  war,  als  aus  der  Schweiz 

und  dem  Klsass,  und  zwar  aus  zwei  verschiedenen  Gründen. 
Der  erste,  dass»,  wenn  man  den  Rhein  hinter  sich  hat,  zwischen 
Metz  und  Beifort,  also  in  einer  Entfernung  von  24  Meilen,  keine 
Festong  liegt,  und  wenn  man  von  Metz  nach  Paris  und  von  ' 
Beifort  nach  Orleans  an  die  Loire  Linsen  zieht,  innerhalb  dieses 
Raumes  keine  Festungen  liegen.  Von  Metz  nach  Lilie  dagegen, 
in  einer  Entfernung  von  33  Meilen,  liegt  der  berühmte  drei- 
fache Gürtel  von  22  Fcstuncfcn.  welciie  alle  Chauss^^'on  mehrfach 
sperren.  In  der  Anlage  der  i^'ranzösischen  ifestuugeu  liegt  es 
daher,  dass  Paris  am  leichtesten  aus  der  Schweiz  und  dem  filsass 
zu  erobeni  ist  Von  den  drei  Objecten,  welche  die  einzig  mög- 
lichen fOr  dieVerbflndeten  sein  konnten:  Eroberung  der  Festungen, 
Eroberung  der  Hauptstadt  Paris,  Vernichtung  der  feindlichen 
Armee,  fiel  das  erste,  die  Eroberung  der  Festungen,  als  un- 
möglich gänzlich  weg.  Es  blieben  daher  nur  die  zwei  letzten 
Objecte,  und  welches  von  beiden  oder  ob  alle  beide  zugleich  ver- 
folgt werden  mussten,  Hess  sich  yom  rechten  Ufer  des  Rheins 
durchaus  nicht  übersehen.  Daher  entstand  der  zweite  Qrund, 
tun  die  Operation  vom  Oberrhein  gegen  Paris  aUen  anderen 
vorzuziehen.  Wenn  nämlich  die  Höhen  von  Langres  erreicht 
waren,  so  standen  die  Verbündeten  gerade  in  derselben  Ent- 
fernung von  Paris  als  von  Lyon.  Hier  mussie  sich  zeigen,  ob 
Napoleon  seine  Uauptkräfte  bei  Paris  oder  bei  Lyon  yer- 
aammelt  hatte,  und  erst  hier,  aber  auch  hier  mit  Sicherfaeü 
konnte  der  Beschlnss  gefasst  werden,  ob  der  Marsch  auf 
Paris  oder  auf  Lyon  gehen  müsse/ 

Den  Marsch  nach  Langres  denkt  man  sich  gewöhnlich  als 
ein  Manöver  jener  Kriegskunst,  welche  nur  nach  ,strategischen 
Punkten*.  .Abschnitten*,  .beherrschenden  Höhen*  und  nicht  nach 
der  Aufstellung  der  feindlichen  Hauptmacht  fragt,  deren  Ver- 
nichtung beabsichtigt  sein  muss.  Hier  umgekehrt  erscheint  er 
als  das  beste  Mittel,  um  sicher«  Antwort  zu  erhalten  auf  die 
erste  aller  Fragen,  niimlicb  wo  steht  der  Feind,  bei  Paris  oder 
bei  Lyon  ?  Und  diese  Frage  war  eine  sehr  ernste,  denn  Napolet>u 
war  noch  immer  Napoleon  und  seine  Streitkräfte  noch  immer 
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sehr  bedeutend.  Müffling  veranschlagt  sie  im  Deceniber  1813 
noch  immer  auf  250 UÜO  Mann  in  Frankreich  selb?»t  vertüg- 
barer  Truppen,  gans  abgesehen  von  der  Elbarme^  Davouak'»  und 
den  Festangsbesatzungeii  an  WeicfaBei,  Oder  und  EibeK 

MDffling  schliesst  seine  Betrachtung  mit  den  Worten:  .Die 
Wichtigkeit  des  Besitzes  yon'Langres  beschrftnkt  sich  eigentHdi 
auf  diesen,  im  (lainaligon  Kriegs vt^rhältnisis  beruhcDden  Uiii>tan4 
und  darauf,  dass  Langres  ein  Punkt  ist.  in  welchem  sich  viele 
aus  Norden  und  Süden  kommende  Strassen  kreuzen.  Bas  grosse 
Publicum  gefiel  sich  in  dem  Gedanken,  dass  Langres  einer  der 
höchsten  Punkte  Frankreichs,  eine  Art  Belvedere  für  dieYer^ 
bflndeten  sei,  ron  welehem  sie  das  schOne  Reich  ttbersdisiMol 
und  \n6  Paris  fortdauernd  herabsteigend  alle  taktischen  V'orthcile 
in  iiänden  hatten." 

Die  letztere  Auffassung  ist  Gegenstand  häufigen  Spottes  ge- 
wesen und  das  mit  Beeht«  dass  es  aber  auch  eine  emstfaift« 
Betrachtung  dieses  berahmteu  Plateaus  gab,  zeigt  Yotstebende 
Ausführung.  Die  eigentlichen  Gegner  des  Marsches  auf  Lmgrcf 
waren  übrigens  nicht  die,  welche  einen  Marsch  aui"  Paris  obae 
Umweg  forderten,  sondern  vielmehr  diejemgeu,  die  gar  nicht 
nach  Paris  und  jedenfalls  keinen  Winterfeldaug  mit  Bheinübor- 
gang  haben  wollten. 

'  Nilinlich  [Betrachtungen  8.  94/95]: 
1    Die  Armee,  welche  aus  Deutschland  sarilekgekebrt 
war,  zählte  nach  Vereinigung  mit  den  Truppen  am  Rhein    108000  Xiu 
Sie  war  längs  dem  Rhein  zur  BetetziiDg  der  Ufer 
vertheilt.  Die  Garde  war  ins  Innere  zurückgegangen. 

2.  Die  Pyrenäenarmee  unter  Mancball  Soalt  zählte   .     60000  • 
Huupt/^aartier  Bayonne. 

3.  Die  Armee  von  Catalouien  unter  Marschall  Suchet  .     ÜtVOOO  • 
HiMiittqnnrtifT  (lirona. 

-i.  Dk'  Armee  nnirv  dr^m  Vioekdnig  von  Italien  zählte 
auüsfu:  den  F.-stun^sbesat/ungi'n  40000  * 

Da\on  stiitul*;D  35000  Mann,  un  Uer  Kt«cb.  iiaupt- 

quurtiir  Veiono. 
5.  Die  Armee  des  Königs  von  Neapel,  im  KircheustAat 

bis  zum  Po  34Ö(>«>  . 

283000  lUim 

Dri  "Mnrnt  aber  8chon  mit  den  Verbündeten  unter- 
handelte, so  mon  sein  Heer  abgesogen  werden  und 
€9  bleiben  dann   249  000  Mm 
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Ais  einen  Mann  solcher  Gesinnung  kennen  wir  den  Feld- 
sengmeister  Duka,  welcher  zu  Kaiser  Franz  in  einer  ähnlichen 
Vertranensstelhing  stand,  wie  (Genend  Knesebeck  zu  König 
Friedrich  Wilhebn  III.,  mit  dem  er  auch  die  militärische  Ghrund- 
aoäicht  gemein  hatte. 

Mit  ihm  hiitte  Fürst  Schwiirzenber^  in  Frankfurt  ein  Ge- 
tipräch,  welches  der  Biograph  det;  letzteren  A.  Prokesch  (Denk- 
würdigkeiten aus  dem  Leben  des  F.  M.  F.  Karl  zu  Schwarxenberg, 
Wien  1823,  8.  225/26)  folgendermassen  erzählt: 

Auf  die  yertrauliche  Frage,  warum  er  gegen  den  Macach 
auf  Langres  stimme,  antwortete  Duka  —  denn  er  ist  nach  Schön- 
hals (Kadetzky  S.  240)  der  von  Prokesch  nicht  niilier  bezeichnete 
-General"  —  „weil  jeder  General  dagegen  stimmen  muss,  eine 
dreifache  Festungsreihe  hinter  sich  liegen  zu  lassen,  um  in  einem 
femdlichen  Lande  Tonmdringen«  —  Richtig,  erwiderte  der  FOrat, 
wenn  diese  Festungen  besetzt  sind,  da  dies  aber  nicht  der  Fall 
ist,  80  sind  sie  gerade  viel  mehr  :i  charge  als  zum  Nutzen  der 
Franzosen :  ich  bürge  dafür,  dass  wir  nichts  zu  fürchten  haben 
bis  Langres».  Haben  wir  aber  diesen  Punkt  erreicht,  ao  sind 
wir  an  den  Quellen  der  Marne  und  Seine,  haben  die  Gebirge  im 
ßfleken  und  die  £bene  für  den  Krieg  statt  des  ersehöpfenden 
Cfebirgskriegs.  Dagegen  was  soll  ich  ^un  diesseits  des  Rheines 
mit  solchen  Massen?  In  einem  Lande  Winterquartiere  beziehen, 
welchem  durch  feindlichen  Durclizng  und  frühere  Anstrenj^^ungcn 
ganz  erschöpft  ist?  Wie  soll  ich  mich  aufstellen?  Mich  zer- 
streuen bis  Oesterreich  zurück,  um  leben  zu  können  und  diesen 
ftlrchterlichen  Druck  auf  Deutschland  ruhen  zu  lassen?  —  Ja, 
was  wollen  Sie  denn  thun,  fiel  ihm  Duka  ins  Wort,  wenn  Sie 
in  Langres  sind?    Etwa  nach  Paris  gehen? 

«Allerdings,  sagte  der  Fürst,  ebenso  wie  ic  Ii  nach  Frankreich 
gehen  will  und  wäre  es  bloss  darum,  um  in  Frankreich  zu  sein 
(denn  ich  halte  dies  der  Art  des  Krieges  und  dem  Geiste,  der  ihn 
belebt,  für  angemessen),  ebenso  nehme  ich  keinen  Anstand  zu 
asgen:  ich  will  nach  Paris.  Meine  Basis  ist  Europa  vom  Eis- 
meer bis  zum  Hellespont.  Für  diese  wird  doch  Paris  das  Ope- 
iütionsobject  sein  dürfen  ? 

„—  Wenigstens  würde  weder  Eugen  noch  Marlborough  so 
gehandelt  haben,  die  auch  Tor  den  Thoren  Frankreichs  standen 
nid  grosse  Mftnner  waren,  äusserte  Duka.  —  Schwarzenberg  gab 
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ihm  das  zu,  aber  seicte  bei,  in  ihrer  Lage  h&üesk  sie  auch  tmredit 

daran  gethan.  Nur  ein  Thor  kann  aus  den  Niederlandtu  nach 
Paris  vordringen  wollen,  wenn  die  dreifache  Featungsreihe  be- 
setzt ist.  v'ie  sie  es  sein  niuss.  Zudem  stand  Eugen  mit  50000 
Maan>  Mtyrlboioagh  mit  etwa  30  000  Mann,  während  ich  400000 
gegen  einen  Temichteten  Gegner  ftthre.  Dasa  Engen,  wo  4ie 
Verhalhiisse  mit  den  meinigen  ähnlicher  waren,  anch  auf  tea 
Ohjoct  losgegan<ren  ist,  olmc  sich  durch  Festungen  paraljaiitü 
zu  lassen,  bewf  i  ;  sein  Marseli  auf  Turin"  u.  s.  w. 

lieber  den  Gang,  welchen  die  Verliandlungen  genommen 
haben,  seit  über  die  Behandlung  der  Neutr^tät  der  Schweu 
MeinungsTerschiedenheit  entstand,  liegen  nur  Andeutungen  m 

Auf  der  im  Eriegsarehiv  zu  Wien  befindlichen  Abschrift 
des  oben  besprochenen  Gneisenau  schen  Planes  vom  24.  November 
stehen  die  Worte:  , Operationsplan ,  weichen  üeneral  von  ünei- 
senau,  vom  24.  November  datirt,  der  Frankfurter  Confer«ix 
zur  Berathung  Torlegte*. 

Aua  dieser  üeberachriffc  kann  man  aehlienen,  dass  in 
24.  November,  dem  Tag,  an  weldiem  au«  Ptois  Antwort  auf  dit 
Eröflfnun«ren  St.  Aignan's  eingetroffen  war,  ein  neuer  Krieffsrath 
stattgeiunden  hat,  in  welchem  erstens  der  \V  iderspruch  des  Kaiser* 
Alexander  gegen  die  Ausführung  seines  eigenen  Planes  vom 
8.  November,  zweitena  die  Denkschriften  Badetzky'a  vom  19.  oad 
21.  November,  diittena  der  neue  Plan  Gneiaenau'a  vpm  20.  benr. 
24.  November  zur  Verhandlung  werden  gekommen  sein.  Ist  diu 
80,  SO  kann  aus  dem  Frfolg  geschlossen  werden,  dass  Gneisenau  - 
neuer  Plan  abgelehnt,  der  Kaiser  mit  seinem  Protest  allein  ge- 
blieben, mit  Rücksicht  aber  aui'  ihn  nach  dem  nunmehrigen  An- 
trage Radetzky's  beschlossen  worden  ist,  die  Hanptarmee  niefat 
durch  die  Schweiz  nach  Genf,  sondern  durch  die  Freigraf- 
Schaft  nach  Langres  zu  senden. 

Eine  Bestätigung  dieser  Aniiühme  kann  man  in  einem  Be- 
richte linden,  weichen  General  Charles  Stewart  am  24.  NoTember 
aus  Frankfurt  erstattet  hat  und  in  welchem  wir  folgende  sehr  be- 
merkenawerthe  Ausführungen  lesen :  «Seit  meiner  Antanft  inFzaak* 
fürt  habe  ich  nicht  erfahren,  ob  irgend  eine  endgiltige  Beschh»- 
faasung  (Uber  den  Feldzugsplan)  stattgefunden  hat  und  ich  mSdife 
glauben,  dass.  <)))\v(dil  die  Armee  im  Mnrsclie  ist,  noch  manche 
Veränderung  eintreten  kann,  bevor  der  Plan  selber  sich  entwiciielt 
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«Eine  nicht  imwefleiitlicbe  Abweiehoiig  von  den  ursprüng- 
lichen Absichten  ist  schon  beliebt  wurdüii  und  man  sagt  jetzt, 
dass  die  Grosse  Armee,  s^tatt  in  die  Schweiz  und  nach 
Italien  zu  gehen,  bei  Basel  und  HUningen  den  Rhein 
ttber  seh  reiten  nnd  geraden  Wegs  nach  Beifort  marschiren 
wird,  anter  Besetzung  der  Gegend  in  der  Nachbarschaft.  Gleich- 
seitig rieht  ein  starkes  Corps  dnrch  die  Schweiz  nnd  kommt 
über  Mailand  mit  der  Armee  des  Feldmarschalls  Bellegarde, 
welche  von  Vicenza  heran maischirt.  Wenn  die  Italienische 
Armee  mit  der  vom  Rhein  kommenden  sich  berührt,  werden  die 
Operationen  mit  einander  yerknttpft  werden  und  eine  kann  die 
andere  unterstützen.  Andererseits  ist  mit  Bezug  auf  den  Feld- 
manehall  Blflcher  Torgeschlagen,  dass  er  hier  bleiben  soll,  im 
Mittelpunkt  der  sehr  ausgedehnten  Linie  gegenüber  all'  den 
13  Festungen,  die  uns  in's  Gesicht  starren.  Wenn  wir  bei  Mainz 
den  Rhein  überschreiten,  wird  die  Schlesische  Armee  wahr- 
scheinlich bestimmt  sein,  dieselbe  Bolle  zu  spielen  wie  bisher, 
ntmlioh  auszuweichen,  wenn  der  Feind  wider  sie  anriickt,  an- 
dererseits Uber  den  Rhein  zu  gehen  und  dort  Scheinbewegungen 
zu  in  u  lien,  wenn  der  Feind  mit  all'  seinen  Streitkräften  gegen 
die  Hauptarmee  vorrückt. 

«Die  Kordann ee  dringt,  wie  schon  beabsichtigt,  in  Holland 
em  und  verfolgt  ihre  Operationen  unabhibigig. 

«Diesem  Plan  liegt  derselbe  Qedaake  zu  Qrunde,  wie  der, 
der  uns  bisher  geleitet  hat.  Die  Schweiz  wird  ein  zweites 
Buhmeii  werden:  Blücher  wukt  in  der  Mitte  und  der  Kronprinz 
im  Norden.  Der  Unterschied  der  Ausführung  liegt  m  der  un- 
geheuren Ausdehnung  des  Gebietes,  auf  dem  wir  uns  bewegen 
und  in  dem  Mangel  an  Verbindung  zwischen  unseren  Heeren. 

«Es  ist  gewiss,  dass  die  Schweiz  besetzt  werden  muss,  sie 
ist  eine  wesentliche  Stütze  für  unsere  Flanke  bei  jeder  Operation 
und  man  kann  nachweisen,  dass,  wenn  m  ir  die  Doiiaulinie  hinter 
der  Hauptarmee  haben,  die  grossen  ililfs mittel,  welche  Baiern 
bietet  und  all'  unsere  Anstalten  für  Ersatz,  Munition  u.  s.  w. 
fon  dieser  Stromlinie  sehr  erleichterte  Beförderung  haben  werden. 
Viele  erklären  auch,  dass  bei  allen  früheren  Kriegen  Napoleon 
bestandig f  wie  jeder  hervorragende  General,  diese  Linie  mit  be- 
sonderer Vorliebe  zur  ( )j»eratiuiislinie  cfemacht  hat.* 

In  dieser  ganzen  Ausführung  ist  von  Kaiser  Alexander 's  Veto 
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liegen  den  l^uiinarHch  in  die  Schweiz  keine  Kede.  alter  dir  Nach- 
druck, mit  welchem  liier  auf  Besetzung  der  Schweiz  Lfear'jnL'er 
wird,  die  ja  am  8.  November  eilistimmig  beschlossen  worden  ^va^ 
zeigt  doch,  dass  diese  Masaregel  neuenlings  sehr  beredter  £ib- 
pfehiung  bedurfte  und  man  kann  vermutlien,  dass  wir  liier 
Nachklang  dessen  for  uns  haben,  was  in  dem  Kriegnrstii  nn 
24.  November  gesagt  worden  ist,  um  dem  Widersprach  de 
Kaisers  AlexMnd<>r  uegeii  den  früher  von  ihm  selb>t  «gewünschten 
Durclimariich  durch  die  Schweiz  zu  entwaü'neii.  Dieser  Wider- 
spruch hatte  ja,  wie  wir  wissen  und  nachträglich  ron  Keuem 
bestätigt  finden  werden,  nicht  miliiftrische,  sondern  pcdiÜsdie  Be- 
weggründe. Der  Kaiser  wollte  nicht  die  Waffim  der  VeiblB- 
deten  den  Umsturzplänen  der  Partei  der  alten  Schweiz  dienst- 
bar machen,  1a?^  allerdings  zu  fürchten  war,  wenn  die  Re- 
gierung der  neuen  Schweiz,  die  am  15.  KoTcmber  bewaffiitrk 
Neatndit&t  ansgeräfen  hatte,  durch  Uebermacht  vergewaltigt 
wurde.  Dem  geg^über  konnte  Oeeterreich  geltend  muk» 
unter  Hinweis  auf  die  AulMge  des  Bitlers  nm  Lebsdteni 
11.  November,  dass  es  keinerlei  politische,  sondern  ledigM 
militärische  Zwecke  verfolge,  dass  der  Durchmarsch  durch  die 
Schweiz  militärisch  unvermeidlich  sei,  um  erstens  auf 
kürzesten  und  gefahrlosesten  Wege  nach  Frankreich 
zweitens  mit  der  Armee  in  Italien  in  Verbindung  zu  kmaea. 
Lediglich  dies  sei  mit  dem  Manch  der  Hauptarmee  nscb  kt 
Schweiz  beabsichtigt,  wenn  aber  vor  dem  Erscheinen  gtcm 
lieeresmasseii  ein  politischer  Umsturz,  ein  Bürgerkrieg  zwisefc« 
der  alten  und  der  neuen  Schweiz  befürchtet  werde.  könne  dorp 
vielleicht  dadurch  abgeliolten  werden,  dass  die  Hauptarmee  »ii*^ 
Schweiz  nur  bei  Basel  berühre,  um  sofort  nach  dem  Bheillftbe^ 
gang  durch  das  Loch  Ton  Beifort  nach  Frankreich  zu  gehen  od 
nur  ein  kleinerer  Heertheil  auf  Genf  marschiren,  auf  dem  kflr* 
zesten  Wege  und  ohne  unnöthigen  Aufenthalt.  Wenn  dmd» 
solche  Vorstellungen  der  Kaiser  Alexander  br<(  I  i  wichtigt  worden 
ist,  so  würde  sich  erklären,  wcsshalb  einerseits  Stewart  too 
seinem  lerspruch  gar  nichts  gehört  hat  und  wesshalh  sndera^ 
seits  die  Märsche  der  einzelnen  Corps  der  Hauptannee,  wckfce 
seit  dem  18.  November  nach  dem  Oberrhein  im  Gangs  wsns* 
keine  Abänderung  erftihren  haben. 

Stewart  fährt  in  seinem  Bericht  fort:  „All'  diese  Gründf 
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scheinen  fttr  die  grosse  Bewegang  in  dieser  Gegend  den  Ans- 
Mhlsg  gegeben  zu  haben  (seem  to,  have  determined  the  great 
nMfement  in  tliis  qnarter),  obgleieh  nocb  immer  zweifelfaaft  ist, 

wann  und  in  welcher  Ausdehnung  sie  wirklich  stattfinden  wird, 
l'ie  Spitze  der  Hauptarniee  wird  am  2r>.  in  Freihur^  <'intreüen. 
Lim  deu  5,  December  nimmt  man  an  werde  t  in  Corps  Beifort 
erreichen  —  inzW'ischen  höre  ich  nicht,  dass  hier  Befehle  fOr  den 
Aafbnieli  des  Hauptquartiers  ausgegeben  smd  und  ich  yennuthe, 
dssB  die  Berathungen  eben  noch  fortdauern.   Der  leitende  Ge- 
danke des  obigen  IManes   rührt,  wie   ich  weiss,   von  General 
Knesebeck  her  ^  und  ist  vom  Kaiser  und  vom  Fürsten  Schwar- 
zenberg  an<;en<)ninien   worden  gegen  .die  Ansicht  des  üeneraU 
Kadetzky^.    General  Gneisenau  mit  seiner  gewöhnlichen  Rast- 
losigkeit (activÜy)  ist  sehr  ärgerlich  Ober  den  gegenwärtigen 
StOlstand  (delaj).   Da  er  sah,  wie  die  Sache  von  einem  Tag 
zum  anderen  verschleppt  ward,  reichte  er  dem  Kaiser  einen  neu 
entworfenen   Phm   ein.   von  welchem  ich  Ew.  Lurdschaft  eine 
Abschrüt  beileibe  '.    Kr  ist  interessant,  wejron  seiner  sehr  ge- 
nauen, von  üebertreibnng  freien  Angaben  über  die  Streitkräfte 
der  Verbtlndeten.    Ich  begleite  dieses  Schriftstück  mit  einer 
Abschrift  der  HiDweudungen  Gueisenau's  gegen  den  angenom- 
meneB  Plan  *.    Diese  AnsfÖhmngen  laufen  darauf  hinaus ,  dass 
die  Armee  des  Feldmarschalls  Iii ü<  her  nach  IJoUand  \orsresandt 
\^erdeii  yoll  an  Steile  derjenigen  des  Kr<»nj)riuzen  von  Schweden. 
i!iw.  Lordschaft  wird  im  Besitz  all'  der  Nachrichten,  die  Ihnen 
zngeheo,  in  der  Lage  sein,  diese  Papiere  nach  dem  ihnen  zu- 
kommenden Werth  zu  würdigen  und  es  wäre  überflüssig  fSr  mich, 
dem  noch  irgend  welche  Bemerkungen  hinzuzufügen.    In  der 
That  bin    i(  h  ni(  ht  anspruchsvoll  genug,  um  mehr  darüber  zu 
-agen.  al.N  <las>»  ich  den  er.sten  Plan  (der  seitdem  abgeändert 
worden  ist)  für  sehr  anfechtbar  (very  objectionable)  halte, 
äehliesslieh  sind  hier  so  viel  erfahrene  Offiziere,  die  diese  Gegend 
snf  s  grnndliehste  geprüft  haben  und  jede  Stellung,  jede  Festung 


'  S.  olM-n  S.  210.  *  Zu  berichtigen  aaeh  S.  208  tf. 

»  Es  ist  der  vom  20.  bezw.  24.  November  S.  220-222. 

*  Eä  ist  der  Aufsatz,  deu  P-'it/.  III  8.  543-54()  vcröfFenthciiL  hat,  und 
d^tsen  Entstehung  wir  oben  S.  214  aui'  den  9.  November  zurückgefQhrt 
haben. 

OMteche  Zeitachr.  t  Gesohichtsw.  im.  X.  2.  1(> 
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nach  Stürke  und  Wichtigkeit,  die  wahreu  ötreitkrätie  der  Vit- 
bündeten,  ihre  Schatten-  und  ihre  iiichtseiten  kennen,  dass  leb 
im  Vergleich  mit  ihnen  weder  nnteniehtet  noch  nrtheflifiUg 
genug  bin,  um  eine  Meinung  darQber  abzugeben  tmd  den  lA 
es  für  das  klügste  halte,  Ew.  Lordschaft  mit  all'  dem,  was  ich 
ermittelt  liabe.  bekannt  zu  raachen,  indem  ich  geschickteren 
Händen  und  reil'erer  Einsicht  Überlaste,  den  Werth  der 
schiedenen  Pläne  zu  zergliedern.  Ich  bin  der  Meinimg,  dan 
in  der  Aufstellnng  der  Streitkräfte  Dentechlaods  kein  gronar 
Fortschritt  gemacht  werden  wird,  bis  die  verbOndeten  Heere  dec 
Rhein  überschreiten.  80  lange  sie  hier  nahe  bei  einander  lieg««, 
werden  thirch  die  Reibung  der  verschiedenen  Interesjsen  und 
der  mancherlei  Autoritäten,  durch  die  Verwirrung,  die  herrscht 
und  durch  die  Masse  der  Lebensmittel,  die  hier  verschlunger 
werden,  ail'  die  Massregeln  gehemmt,  die  znr  Samrahmg,  Be- 
festigung und  Waffhung  der  Deutschen  Staaten  nlHhig  sind,  h 
ist  darum  sehr  zu  wünschen,  dass  Ober  die  grossen  Armeen  so  Ter- 
i'ü<it  wrrde.  wie  es  n<)tlii<j;'  ist,  um  die  Neuaut'stellung  ilerjeniff« 
nicht  zu  hindern,  die  so  überaus  nützlich  werden  würden  und  «he  auch 
schon  in  der  Förderung  begriffen  sind.  Ks  wird  gemeldet,  die  Ast 
kunft  desFeldmarschalls  Bellegarde  ^  werde  hier  mit  Sehnsnehtcf* 
wartet,  um  ihn  Uber  das  Zusammenwirken  der  Italienisdien  Amee 
mit  der  Rheinarmee  zu  Raths  zu  ziehen.  Mit  diesem  Grund  wiri 
der  Aufschub  entschuldigt." 

Den  nächsten  militärischen  Bericht  erstattete  Stewart  ais 
5.  December.  Er  war  so  glücklich  melden  zu  kOnnen,  dsas  ät 
üebergabe  ?on  Stettin  und  Zamosc  erfolgt  war,  die  Ton  Jkuf 
unmittelbar  bevorstand,  General  Bülow  aber  die  YsseUestongw 
Doesborg,  Zutphen  nnd  Arnheim  mit  Sturm  genommen  tmi  ^ 
mii  die  Ern}>erung  lb»ll;inds  auf's  (rlücklichste  eingeleitet  hsttf. 
Mit  Bezug  auf  den  aligemeineii  Feidzugsplan  hatte  er  nur  zu 
melden,  da.ss  er  glaube,  es  werde  bei  dem,  was  er  am  24. 
vember  geschrieben,  sein  Bewenden  behalten,  wenn  auch  aic^ 
mancherlei  Erörterungen  und  YeAnderungen  angekOndigt  sei» 
„Nachdem  einmal  die  Gelegenheit  verloren  war,  den  Feiirf  i* 
Augenblick  der  Panik  zu  veriuigen,  haben  die  Verbündetcü  ibrt 


*  Präsident  des  Hofkriegsraths  in  Wien»  d.  h.  Eriflgnniwiier  w*  i 
Oesterreici). 
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beiden  Flügel  w»it  ausgedehnt  und  beaViisichtigen  auf  beiden 
Seiten  gegen  Schweiz  und  Holland  zu  <»])<  riren,  während  Blücher 
bei  Münz  über  den  Rhein  geht  und  die  Aofinerksamkeit  des 
Femdes  auf  sich  zieht,  was  den  Flttgelanneen  mehr  Freiheit  des 
fiandefais  verschafft.  Die  Armee  in  Holland  wird  auf  Utrecht, 
RotUrdam  und  Haag  vordringen. 

«FUrst  Schwarzenberg  wird  mit  der  liaupUu  uiee,  i«><)-  oder 
180 OOU  Mann  stark,  bei  Basel  und  Breisach  über  den  Khein 
g«ben  und  sich  in  der  Nachbarschaft  yon  Beifort  und  Besan^on 
aufhalteD,  indem  er  ein  starkes  Corps  in  die  Schweiz  sendet  fiher 
Neuenbürg  nach  Genf.  Die  Festungen  Hüningen,  Beifort  und 
Hesanron  werden  zur  Reobachtunj?  nicht  mehr  Streitkräfte  for- 
dern als  Mainz.  Die  Hauptarmee  wird  versuchen,  nach  Lyon 
und  Dijon  vorzudringen,  um  die  Verbiudung  des  Feindes  mit 
Italien  zu  durchbrechend 

.General  Klenau  marschirt  durch  das  Thal  von  Trient,  um 
die  ItaHenische  Armee  zu  versi^rken,  die  auf  100000  Mann  ver- 
mehrt Werden  soll  und  Felduiarsc hall  Hf'llegarde,  welcher  vor 
einigen  Tagen  hier  angekommen  ist,  ist  im  Begriff  aljzureisen, 
tun  ihr  Commando  zu  'i^  ernehmen.  Ueber  die  geplanten  Be- 
wegungen der  Armee  in  Italien  bin  ich  schlecht  unterrichtet, 
aber  das  Wenige,  was  ich  Uber  ein  Zusammenwirken  mit  Lord 
Wellington  höre,  scheint  mir  ziemlich  chimärisch  zu  sein.  Was 
die  Schweiz  angeht,  so  sind  Abgesandte  hier  eingetroüen  *, 
um  iiire  Neutralität  zu  erklären  und  auszurufen,  und  einen  Marsch 
nach  Frankreich  anzugeben,  bei  dem  ihr  Geljiet  nicht  verletzt 
werden  würde,  aber  obwohl,  wie  ich  höre,  der  Kaiser  von  Euss- 
land  Zweifel  geäussert  hat  Aber  das  Verfahren  ihnen  gegenflher, 
so  glaube  ich,  wäre  es  ein  zu  grosser  milifftrischer  Fehler  für 
die  Sicherheit  Deutsehlnnds  und  Italiens,  wenn  man  versäumte, 
^le  von  hier  aus  gegen  jeden  Anfall  Frankreichs  zu  siehern.  Ich 
glaube  aber,  es  wird  nur  ein  Corps  in  das  Land  eintreten,  wäh- 
rend das  Gros  der  Armee  bei  Basel  nur  durchzieht 

Diese  letzten  Worte  sprechen  für  die  oben  geäusserte  Ver- 
muthung  über  den  Zusammenhang  des  Seitenroarsches  der  Haupt- 
armee über  Basel  nach  Bei  fort- Langres  mit  der  Rücksicht  auf 


^  Hierttber  wurde  ib  Longres  am  29.  Januar  1814  ander«  entBchieden. 
*  Nftmliefa  am  8.  December  s.  oben  8.  217. 
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Alexander's  VN'ick'rwillcn  i^t'^en  offene  Verqfow  alt  in  uiiu'  liei "btiiweii. 
Stewart  hat  übrigi  ns»  den  Ernst  des  W  iderspruchs,  diät  KiiwT 
erhob,  unterschätzt.  Nicht  , Zweifel"  galt  es  hier  zu  besiegen, 
sondern  ein  förmliches  Veto  hatte  der  Kaiser  in  diesen  Tiga 
gegen  jeden  Einmarsch  in  die  Schweiz  eingelegt,  veraikUid 
weü  seine  am  24.  November  beschwichtigten  politischen  Be- 
fürclitmigeu  ira  GuBprä^L  mit  den  Schweizern  inzwisckeo  tüi 
neuem  erwacht  und  stärker  geworden  waren  ah»  je. 

Gleichwohl  erliess  der  Kaiser  Franz  an  demselben  5.  De 
cember  ein  Handbillet,  welches  lauteto: 

«Lieber  Feidmarschail  Fürst  Schwarzenberg! 

In  Folge  des  gestern  getroffenen  Uebereinkomm«B» 
haben  Sie  nunmehr  gemetnschafilich  mit  dem  FeldmandaD 

Grafen  Bellerra  rd»-  und  mit  Beizielimig  des  Feldzeugmeist€P 
Duka  und  des  F.M.L.  Grafen  Iiadetzky  einen  allgemeiner. 
Operationsplan  mit  Einschluss  der  Armee  in  Italien  zu  Terfwsai 
und  mir  so  schleunig  als  irgend  möglich  vorzulegen/ 

Ein  «gestern*«  d.  h.  am  4.  Decembmr  getroffenes  «Üebtf- 
einkommen*  kann  nur  ein  solches  mit  Kaiser  Alexander  sein,  tm^ 
"vveiiii  so.  nur  die  Frage  der  Schweiz  und  ilirer  Neutralitai  -.si 
GegeuöUiide  geliabt  haben.  Der  Inhalt  dieses  Üebereinkomükii> 
muss  sich  aus  den  Thatsachen  und  Urkunden  errathen  issM. 
die  ihm  gefolgt  sind. 

Da  steht  an  erster  Stelle  ein  langst  bekannter  franzfisidbtf 
Aufsatz,  den  GFeneral  Knesebeck  im  Namen  des  König?  ▼(» 
Preussen  am  7.  J)tM  t*iiib<jr  dem  Kaiser  Alexauder  eingereiclu  ^jt 
und  den  wir  bei  Bernhardi  (Toll  IV,  i^,  S.  392-394)  gedrickt 
finden. 

Der  Au&atz  beginnt  mit  den  Worten: 

Schweiz  «  rkliirt  sich  neutral ,  aber  die  M ediatioDSSc'K' 
besteht  und  die  Truppen  dieser  Republik  streiten  in  den  Reihen 
der  Französischen  Armee,  folglich  ist  diese  Nentrahttt  bot 
Täuschung;  sie  kann,  wira  sie  von  Niq^leon  aaerkaant,  ^ 
Verbttndeten  keinerlei  Sicherheit  gewähren,  denn  ohne  ZmM 
wird  er  sie  unter  irgend  einem  leicht  zu  iiudeuden  Vorwand  Te^ 
letzen,  sobald  er  öuiiicu  Yurtheil  dabei  finden  wird.  Tiiü^ciitiä 
wir  uns  nicht,  sein  Marsch  durch,  das  neutrale  Anahn^h  ja  Jahr^ 
1805  hat  uns  gezeigt,  wessen  man  sieh  von  ihm  zu  vendhes  hL 
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Man  nimmt  sich  vor  (on  86  propose),  den  Rhein  bei  Basel  oder 
etwas  unterhalb,  ausser  dem  Schweizer  Gebiet  (hors  du  terri- 
ioire  snisse)  zu  flbenehreiten  und  die  Operationen  in's  Innere 

Fraukreichs  zu  tragen.    Bietet  dieser  Plan  iiit  ht  die  allergrösBte 
(iefahr  dar,  solange  wir  nicht  Herren  der  Schweiz  sind 
oder  sie  sich  nicht  für  uns  erklärt  hat?    Wenn  unsere 
Anneen  ihr  Gebiet  durchziehen,  aber  im  Uebrigen  ihre  Neutrali- 
at  anerkennen*,  so  können  sich  die  Franzosen  dieselbe  Freiheit 
ndunen  und  selbst  wenn  unsere  Armeen  sie  achteten«  mflssten 
wir  nicht  fürchten,  dass  der  Feind  in  die  Schweiz  eindrän^je  auf 
den  ihm  oß'en  bleibenden  Wegen,  z.  B.  über  (Ttnt  und  uns  dann 
in  den  Kücken  fiele?    Welche  Schwierigkeiten  würde  nicht  ein 
üackzng  unier  solchen  Umstikiden  haben,  zumal  wenn  er  die 
Folge  eines  Fehlschlags  wi&re  und  der  Rhein  Ton.Eis  starrte, 
was  doch  in  dieser  Jahreszeit  yon  einem  Tag  auf  den  anderen 
eintreten  konnte?    Auch  eine  gesunde  Politik  könnte  uns  für 
den  Augenblick  die  Weiterveif.»!gung  di^se.^  Planes  untersagen, 
lienn  wenn  wir  ins  Innere  des  alten  Frankreich  eindringen» 
Während  Napoleon  sich  zu  Friedensverliandlungen  erbietet,  er- 
leichtem wir  ihm  die  Vereinigung  aller  Kräfte  des  Widerstandes. 
Ware  es  also  nicht  besser,  den  fraglichen  Plan  zu  vertagen, 
bis  das  Ergebniss  der  jetzigen  Verhandlun  g^  e  n  bekannt 
würde  und  \iü6  Beweismittel  an  die  Hand  gäbe,  um  dem 
Französischen  Volke  daizuthun,  dass  es  sich  lediglich 
an  seinen  Souverain  zu  halten  hat,  wenn  es  den  Kriegs- 
schauplatz in  sein  Land  yerlegt  sieht,  trotz  des  Wun- 
sches der  Verbündeten,  ihm  den  Frieden  zu  geben? 
„Sollte  man  nicht  warten,  bis  die  Schweiz  für  unser  Interesse 
Wonnen  wäre,  bis   der  Frühling  dift  Operationen  begünstigte, 
bia  die  Armeen  durcli  Ut  ktuteü  ergänzt,  durch  die  Aushebungen 
in  Deutschland  vermehrt,  mit  Schiessbedarf  versehen  und  für  ein 
so  grosaee  Unternehmen  mit  allem  Erforderlichen  ausgerüstet 
waren?  Nehmen  wir  an,  es  gelänge  uns,  in  das  Herz  Frankreich» 
einzudringen,  könnten  wir  hoffen,  unsere  Fahnen  in  Paris  auf- 
zupflanzen, irgend  «^tvvas  Entsclieidendes  aiiszuriditcn ,  wenn  wir 
uns  nicht  vorher  mit  diesen  Mitteln  versorgt  hätten?    Und  vva.s 
hätten  wir  geleistet,  wenn  wii'  etwa  auf  halbem  Wege  umkehren 
müssteB!    Ein  8cheitem  in  Frankreich  würde  uns  weit  hinter 
<isa  zurttekwerfen,  was  wir  erreicht  haben,  würde  die  Öffentliche 
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Meinung  zu  GuQHten  Napoleon  s  ftufnchten,  ihn  bestimmeii,  «omd 
Ton  zu  Tentärken  und  würde  das  allei^grOBste  UngftDd  in. 
Nickt  daas  in  den  Kriegsoperationen  an  sich  aaeli  nur  im  Kb- 

desten  nachgelassen  werden  düritt;,  die  Art,  wie  Napoleon  4i? 
Friedensirriiiidhigen  angenommen  bat,  gebietet  im  (it-tr^Mitheil.  -i^ 
mit  der  aUergrössten  Wucht  vw  tördern,  aber  es  sciieiiit.  ilaA> 
wir  die  Operationen  zunächst  auf  unserem  rechten  FlQgcl 
mit  der  allergrttasten  Kraft  zu  betreiben  haben,  weil  dies  durch 
Wunsch  der  Deutschen  links  Tom  Rhein,  der  Völker  von  Bdgin 
und  Holland  und  durch  nach  dieser  Seite  schon  ergriffene  Mas- 
regeln gefordert  wird.  Dort  wird  die  Jahreszeit  uns  nicht  heno- 
men,  sondern  iurdem  sogar;  dort  wird  .Napoleon  keine  zwingendex 
Gründe  ünden,  um  die  Franzosen  zu  ihrer  eigenen  Vertheidiguoi? 
aufzurufen;  denn  in  das  alte  Frankreich  treten  wir  ja  nick 
ein.  Dort  nShem  wir  uns  der  Hilfeleistung  Englands  und  qsmri 
Verbindungen  mit  ihm,  seinen  Vorrithen  an  Schiessbedarf  tti 
Lebensmitteln:  dort  können  wir  auf  rasche  Erlol<re  hotkii  uo-; 
haben  im  Fall  eines  Unglücks  eine  gesicherte  Kückzugslink 
Wäre  nach  air  diesem  nicht  das  beste:  £ine  starke  Defensive 
auf  unserer  Linken  und  in  der  Mitte;  eine  rasche  und  kreftroUt 
gut  berechnete  Offensive  auf  unserer  Rechten*:'' 

Wir  haben  diese  Ausführung  ganz  hierhergesetzt,  weil 
obwohl  längst  l»ek;imtt,  noch  bei  keinem  lübtoriker  die  Wflrtf- 
gunjr  tr«'fuii(leii  hat.   die  ihr  zukommt-    Zuniichst  iät  >it'  ein* 
wichtige  Urkunde  Uber  den  (irund,  der  den  König  Fn«<liici 
Wilhelm  bestimmt  hat,  sich  am  7.  December  gegen  den  sofor- 
tigen Rheinttbergang  auszusprechen.    Dieser  Qmnd  Isg  sieht, 
wie  man  seit  Mtlffling  (Aus  meinem  Leben,  S.  78,79)  iimikB 
und  annehmen  musste,  in  dem  heissen  Verlangen  nach  «■« 
faulen  Frieden   und  dem  Walin.  dass  ein  solcher  in  FranklBi^ 
erreichbar  gewtiiseii  wäre.  —  in  Holland  i'orderte  er  ja  lii«;  ß^* 
mittelbare  Fortsetzung  des  Krieges  ganz  ausdrücklich  uid  i^oo 
den  Verhandlungen  mit  Napoleon  erwartete  auch  er,  ganx  vir 
alle  Uebrigen,  lediglich  eine  Abweisung,  die  sich  bei  den  Fnt* 
densverlangen  Frankreichs  selbst  als  eine  Waffe  gegen  3» 
wenden  liess.   Aber  pin  Rheinübergang,  währen  d  die  Schwei' 
unter  dem  tarnen  .Neutralität  in  den  Händen 
blieb,  das  war,  was  er  mit  vollem  Recht  durchaus  nicht  hib^° 
wollte,  und  dass  dieses  ganz  emstlich  der  Plan  Alexander  « 
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das  ersehen  wir  eben  aus  diesem  Protest,  den  der  Könift  von 
Preussen  durch  Ueberreichung  dieser  Denkschrift  Knesebecks 
einlegen  liess. 

Es  ergibt  sich  aus  dem  oben  mitgetheilten  Bericht  Stevart*8, 
dass  die  Abgesandten  der  Tagsatsung  von  Zürich,  welche  am 

3.  Decenil)er  in  Fruuklurt  an^^ekommen  waren,  nicht  l)loss  die  An- 
erkennun«(  der  Neutralität  der  Schweiz  verlangt,  sondern  auch 
einen  Vorschlag  gemacht  haben,  um  den  Verbündeten  einen  Weg 
nach  Frankreich  zu  zeigen,  der  gangbar  war,  ohne  Verletzung 
ihrer  Neotralitftt  Worin  dieser  Vorschlag  bestand,  wird  hier  nicht 
gesagt,  aber  vermuthen  können  wir  ans  den  Worten  Knesebeok^s 
(on  se  propose  de  passer  le  Hliin  a  Bäle  ou  un  peu  plus  bas, 
linrs  du  ten  iioire  suisse  et  de  poussor  les  opfTation;«  dans  l'int»^rieur 
de  ia  iVance),  das??  es  sich  um  die  Frage  gehandelt  haben  wird, 
wie  die  Verbündeten  die  stehende  Eihein brücke  bei  Basel, 
benutzen  konnten,  ohne  dass  die  Neutralität  der  Schweiz  selber 
aufgehoben  ward.  Auf  diese  wie  auf  die  beiden  anderen  Rhein- 
brücken bei  Laufenburg  und  Schaffhaiisen  kam  für  ihren 
Hüt  inübergan<^  den  Verbündeten  alles  an,  weil  im  Winter,  der 
Gefahr  de«  Eisganirs  halber,  an  Bruckenschlag  nur  itn  Nothfall 
zu  denken  war;  für  einen  Uebergang  ausserhalb  der  Schweiz 
aber,  also  auf  filsissiscbem  Gebiet,  bedurfte  es  weder  eines 
Rathes  noch  einer  Mitwirkung  der  Schweiz.  Vielleicht  ist  man 
auf  den  Oedanken  verfallen,  es  ebenso  zu  machen,  wie  es  in  den 
Jahren  170.")- 1804  mit  Bezug  auf  die  Fränkischen  Lande  IVeussens, 
Ansbach  und  Baireuth,  gehalten  ward;  wo  Heere  aller  krieg- 
iührenden  Mächte,  unbeschadet  der  Neutralität  Preussens  durch- 
riehen konnten  (passer),  wenn  sie  nur  keinen  Aufenthalt  nahmen 
(Säumer)  und  keine  Beitreibungen  machten,  sondern  alles  baar 
bezahlten^.  Ein  solches  Durchmarscbrecbt,  unbeschadet  der 
NeutralitüL  der  Schweiz,  hätten  die  Verbüntk'ten  l)eanspruchen 
können  unter  Berufung  (hiranf,  dass  Napoleon  in  dem  Krieg  von 
1809  es  seinerseits  erst  bei  Basel  und  dann  bei  Schal i hausen 
sich  ohne  Weiteres  herausgenommen  hatte,  obwohl  die  Schweiz 
ausdrücklich  neutral  erklärt  war*.  Wenn  der  Schweiz  gelang, 
mittelst  eines  üebereinkommens  dieser  Art  die  g^ze  Hauptarmee 


*  Zeitalter  der  Revobition  IL  182. 

*  Muralt,  Hans  von  Keiniiard  Ö.  241. 
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der  Verbflndeten  auf  dem  kflneaien  Wege  sach  Fnmlradi  tk- 

zuscbieben,  jeden  weiteren  Durchzug  und  Tollend«  jede  politische 
Kiuuirkiin^*'  der  Oestorreicher  hintanziihalteii.  wiilirrnd  zu  gleicher 
Zeit  eine  grunds^ittziiche  AnerkeunuDg  ihrer  NeutrEÜtät  dtirck- 
gesetzt  ward,  hatte  die  Tagsateung  in  Zürich  ein  fibetni 
glänzendes  politisehes  Geschäft  gemacht.  Und  wenn  es  vä 
Kaiser  Alezander  allein  ankam,  dann  gelang  es  ihr  auch. 

Aus  der  Denkschrift  Enesebeck's  ergibt  sich,  dass  der  Kaiser 
Alexander  bereit  war.  die  ganze  sogeuaiiütt;  Neutraütüt.  die  bis- 
her nur  dazu  da  gewesen  war,  von  Frankreich  mit  Füssen  ge- 
treten zu  werden,  für  sich  und  die  Verbündeten  als  biadflod 
anzuerkennen,  womit  von  selbst  gegeben  war,  dass  der  liogit 
beschlossene  Durchmarsch  durch  die  Schweiz  nach  Genf  auf- 
gegeben und  höchstens  ein  Durchzug  durch  Basel  oder  trar  nur 
ein  l\l»eiiiiil)ergang  unter  den  Kanonen  von  Hüningeu  übrig  Wieb. 
So  war  der  Kaiser  Alexander  unter  dem  Einfluss  «Ics  Waadt- 
landers  Laharpe  gesonnen,  aber  wer  von  den  Verbündeten  ausier 
ihm?  Der  König  Ton  Freussen  nicht,  denn  dieser  hatte  ja  den 
eben  mitgetheüten  höchst  entschiedenen  Protest  dagegen  eingelegt, 
der  auf  den  kurzen  Satz  zurückgeführt  werden  konnte :  lieber  gar 
keinen  Klu-inübergang  als  einf*n  nnipr  snh  heii  I  mÄläniieu.  Der 
Kaiser  Franz  aber  wollte  von  dergleicüea  noch  viel  weniger 
wissen,  wie  wir  sogleich  aus  dem  von  ihm  eingeforderten  Feld* 
zugsplan  sehen  werden.  Folglich  ist  der  Kaiser  in  der  Berathong 
▼om  4.  December  mit  seinem  Vorschlag  allein  geblieben«  in  den 
Inlialt  des  .Uebereinkommens"  von  diesem  Tage  ist  er  nicht 
üheri^e^an'^^en :  aber  der  Kaiser  hat  ihn  aueli  nicht  fallen  ia&sen. 
er  hat  liin,  dem  Widersipruch  der  beiden  verbündeten  Monarchen 
zum  Trotz,  aufrecht  erhalten.  Sonst  wUrde  aich  die  £inreichiag 
der  Denkschrift  Knesebeck's  am  7.  December  nicht  eiUsna 
lassen.  Hiemach  war  gerade  die  Hauptfrage  der  aehweboidM 
Verhundlunj;  lieu  geblieben.  Worüber  war  man  nun  aber  einig 
geworden?  Da.s  lesen  wir  heran«?  ans  dem  Feldzugspiaii. 
welchen  an  demselben  7.  December  Graf  Radetzkj  im  Ent" 
wurf  vollendete  und  den  alsbald  der  fürst  Schwarzenberg  dsB 
Kaiser  übergab.  Der  Text  dieses  Planes  befindet  sich  auf  dca 
K.  K.  Kriegsarchiy  zu  Wien  und  lautet  folgendermassen: 

,Bei  dem  jetzigen  Stand  der  verbündeten  und  feindlieli« 
Heere  können  und  müü«en  die  weiteren  Operationen  gegen  Frank- 
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reich  nur  n.uli  den  südöstlichen  Proviii/tii  dieses  H(?iclies  ge- 
riciitt'l  ijeiii ,  weil  i\w<v  (regend  vua  Festungen  entblöJ^st  int. 
Hierzu  ist  der  Belitz  der  Schweiz  unerlässlich,  denn  nur  durch 
<he  «ngmoBaeme  Besetxtmg  derselben  wird  die  Bbsis  der  Ope^ 
ntbnen  gegen  Frankreich  gesicheri  und  die  Verbindung  der  yor- 
gerflekien  Hauptarmee  mit  ihren  Hilfsquellen  unterhalten.  In 
wie  tVrn  hierbei  die  offenbare  Gewalt  der  Waffen  anzuwen- 
den sei.  dit'sts  mns>  nnih  vor  dem  Beginne  der  Operatiuuen 
entschieden  werden,  worüber  für  das  erste  S«  Majestät  Aller- 
höchster Wille  decidirt  hat. 

«Ale  Hauptgrundsatz  wird  angenommen,  dass  ohne  den  Be- 
sitz der  Schweiz  keine  Offensive  naoh  Frankreich  am  Oberrhdn 
in  dieser  Jahreszeit  denkbar  ist. 

„i>ie  Hall j>t arme e  hal  mit  lötztem  December,  die  Oester- 
reichischen und  Kussischen  Ergänz un<^>;mannschaften,  dann  die 
Fiaakfurter,  Würzburger  und  Hessischen  Contingente  ungerechnet: 

KHMJOO  Oesterreicher 
89000  Küssen 
15  000  Badener 
80  000  Baiem 
15000  Würtfcemberger 

zusammen  199000  Mann  disponibel. 

«Der  General  BlQcher  ist  bis  letzten  Deoember  bestimmt 

zwischen  70-80  000  Mann  stark.  General  Uiildw  luaelit  bereits 
die  glticklichöten  Fortschritte  in  Holland  und  sollte  äugen t)lick- 
lich  durch  die  Sachsen  und  durch  das  Corps  des  Generals  Win- 
augerode  Teretlrkt  werden,  was  nicht  früh  genug  geschehen 
kann,  wenn  man  sich  nicht  der  Gefahr  ansseixen  wiU,  durch 
Zfigem  die  traurigsten  Folgen  herbeizuführen. 

„Die  Bewegungen  der  Amu  e  des  Kronprinzen  werden  gegen 
den  Marschall  Davoust  einen  bestimmten  Charakter  annehmen. 
Die  Armee  des  Generals  Bennig^^en  und  des  Generals  Tauentaien 
sind  mehr  als  hinreichend  zur  Eroberung  der  Deutschen  Festungen, 
die  der  Feind  in  Händen  hat. 

„AUen  diesen  Kräften  wird  der  Kaiser  Napoleon  vor  Anfang 
Miirz,  wenn  er  seine  bedrohten  Festungen  einigermassen  besetzen. 
Wenn  er  »eine  Armee  für  den  nächsten  Feldzug  einigermassen 
organisiren  will,  in  der  alierstärksten  Voraussetzung  auf  keinem 
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dieser  Punkte  mehr  als  eine  Widerstandsmasse  von  KiOOOO  Hm 

darbieten  können.  Sieht  er  sicli  im  W  inter  antreoriiien.  so  muss  er 
diesen  Hest  seiner  Iverntruppen  zur  Vertheidigung  verwenden  uud 
siebt  sich  dadurch  auf  jede  Weise  mit  seinen  neuen  OrganisatiooeD 
gehindert  oder  er  muss  im  eigenen  Land  yon  allen  Seiten  Te^ 
rain  Qherlaasen. 

«Die  grSsste  und  schönste  Armee,  welche  der  Kaiier  tob 
Frankreich  jemals  aufstellte,  war  jene  von  1812  —  40000<>Mai]n 
btark.  Es  betanden  sich  darunter  ÜO  000  Polen,  40  UUU  Italien» 
und  100000  Rhein conf öd erirte. 

«Die  Kriegsmittel  aller  dieser  L&nder  standen  ihm  zu  Geboie. 
Jetzt,  nachdem  er  von  allen  diesen  Mitteln  berraht  und  asf 
Frankreich  und  Italien  allein  beschränkt  ist,  nachdem  er  neh 
von  den  I Pyrenäen,  von  Holland,  vom  Rhein  und  von  den  Älp^a 
zugleich  angegriffen  sieht,  nachdem  er  ein  durch  zwanzigjährigen 
unverhäitnissmässigen  Menschenverlust  und  durch  die  ausser- 
ordentlichsten  Anstrengungen  Ton  1813  ganz  erschöpfte«  LsiU 
zu  neuen  unerhörten  Anstrengungen  auffordern  muas,  jetzt  M 
seine  Lage,  wenn  wir  ihn  angreifen,  in  hohem  C^rade  bedenl^ 

aJe  früher  er  den  Rest  seiner  Armee  verliert,  je  wemgir 
bleibt  seinen  alten  Soldaten  Zeit  übrig,  neue  zu  bilden.  Nur 
durch  eigene  verspätete  Operationen  kann  ihm  Heil  erwadiMS* 
und  auf  die  ihm  günstigen  Massregeln  könnte  er  hoffen,  vni 
wir  solche  eintreten  liessen,  mit  250000  Mann  WinterquiHiare 
m  beziehen,  um  eine  VerstHrkung  von  200000  Mann  EsMn 
abzuwarten  und  dem  Feind  die  Zeit  gönnten,  aus  1000(>0  mutk- 
losen  Streitern  ^»ooOOO  Soldaten  zu  machen,  deren  moralisclier 
Zustand  sich  durch  unser  Zaudern  mit  jedem  Tage  heben  tDu^^ 

,  Jetzt  ist,  in  Bezug  auf  die  Französische  Macht,  der  gODSÜs^'^ 
Augenblick  Frankreich  anzugreifen.  Die  Schwieri^^eiteD  ost* 
Winterfeldzugs  werden  crross  sein  und  es  wOrde  nicht  TsflaW 
l)leil)en,  denselben  zu  unter  nehmen,  wenn  der  Kaiser  Napoleoa 
lormirte  Armeen  hätte,  die  uns  gleicii  den  Eintritt  nach  irißi^- 
reich  streitig  machen  könnten;  selbst  der  Verlust,  den  wir  <i»l>^' 
erleiden  könnten,  muss  beim  Feinde  gleich,  ihm  doppelt  empfind- 
lich sein.  In  jedem  Fall  sind  daher  unsere  Armeen  im  FrOkgi^ 
immer  noch  stärker  als  jetzt,  die  seinigen  aber  gewiss  schwkk^r- 
Hiezu  tritt  noch  iblgende  Betrachtunj^c- 

,Wenn  wir  jetzt,  drei  Wochen  nach  der  Ernte,  unt  der  Ver- 


^  kjui^  o  uy  Google 


Gneisenau,  Kadetzkj'  und  der  JÜHrsch  uach  Langres.  ^41 

pÜegung  iii  V  erlegeßheit  üiad,  m  können  wir  acht  Monate  dar- 
nach nieht  darauf  rechnen,  stärkere  Armeen  als  die  jetzige  m 
«mSbren. 

«Man  hofft  durch  dieee  Bemerkangen  die  Anrichten  aufgestellt 
m  haben,  welehe  zu  dem  gegenwärtigen  Vorschlag  der  Opera- 
tionen leiten.  Sie  gründen  sich  im  allgemeinen  aut  die  lieber- 
zeugung : 

^1.  Dass  wir  keinen  Augenblick  zu  verlieren  haben,  wenn 
wir  den  Feind  in  der  Organisation  seiner  Armee  hindern  und 
Teirain  gewinnen  woUen. 

^2.  Dass  wir  Holland  und  die  Schw^z  noch  in  diesem 

Winter  besotzeii  müssen. 

,3.  Da88  wir  bis  letzten  Februar  zu  jeder  kühnen  Bewegung 
stark  genug  sind. 

«4.  Dass  mit  Anfang  Februar  alle  vefbUndeten  Armeen  yoU- 
sAhligt  alle  IGttel  asnr  Vertheidigimg  unserer  Qrenzen  in  toU- 
komraener  Ausübung  sein  müssen. 

,.->.  Dass  endlich  die  Schwierigkeiten  und  Nachtbeile  eines 
Wiijterleldxuges  auf  keine  Weise  gegen  die  ungeheuren  Vortheile 
in  Anschlag  zu  bringen  sind,  welche  aus  der  schleunigen  Fort- 
setzung des  Feldzugs  entstehen. 

«Es  besetzt  daher  die  Hauptarmee  die  Schweiz  und 
▼ersammelt  sich  bis  Ende  Januar  zwischen  Yverdun,  Bern,  Solo- 
thurn  und  Basel,  um  in  der  Richtung  von  Langres,  oder  nach 
Umständen  operiren  zu  können. 

^Die  Armee  des  Generals  Wrede  bildet  hierbei  die  rechte 
Flflgelcolonne ,  sucht  rieh  in  den  Besitz  Ton  Httningen  zu 
setzen  und  deckt  iu'  dem  Masse  unsere  rechte  Flanke,  als  wir 
TorrOcken.  Sie  ist  zugleich  das  Bindemittel  zwischen  der  Armee 
des  Kronprinzen  von  Württemberg,  welcher  Kehl  blokirt.  Sie 
vereinigt  sich  mit  der  Hauptarmee,  wenn  es  die  Umstände  er- 
fordern oder  unterstützt  den  Kronprinzen  von  Württemberg,  wenn 
von  Kehl  aus  rin  emstlicher  feindlicher  Angriff  unternommen 
würde.  Wenn  rie  es  bedürfen  sollte,  wird  rie  Ton  der  Haupt- 
armee  unterstützt. 

,Das  Arraeecorps  des  Kronprinzen  von  Württemberg  blokirt 
Kehl  und  demonstrirt  über  den  Hheiu. 

,Die  Hauptbestimmung  der  Armee  den  Generals  Blücher 
blribt  die  Deckung  Deutschlands. 


I 


242  ^V,  Uncken. 

, Diesem  erfahreneu  Ft'ldlienn  muss  es  ülteila-sen  bltibch. 
ob  er,  ohne  seinen  ao  wichtig«  n  Ilauiii/weck  zu  vernadilässigiB. 
irgend  eine  Diveraion  zu  Gunsten  der  Uauptarmee,  auf  dem  finkien 
Rheinufer  su  unternehmen  für  möglich  hält. 

^Es  ist  wohl  ausser  Zweifel,  dass  General  Bülow  den  so  f^flck- 
litli  aiigelangeiitii  Augrirt'  iiuf  Holland  fortsetzen  wird,  wobei  ei 
aus  allen  Kräften  unterstützt  werden  niubs. 

^ Winzingerode  und  die  Sachsen  sollten  ihm  ungessiioit 
nachgesandt  werden. 

«Von  den  Bewegungen  des  Kronprinzen  von  Schweden 
soUte  die  Vernichtung  des  DaTOust'sehen  Corps,  sowie  die  Be- 
zwingung der  Dünen  erwartet  werden. 

«Das  Arnieecorps  des  General>  Klei.«t  dürtt»'  i):ddi«jf?*t  zur 
Armee  des  Generals  Blücher  nachrücken,  da  ihm  desiaik  ber^tf 
die  nöihigen  Weisungen  ertheilt  sind. 

«Zur  Belagerung  der  Elbfestuugen  ist  die  Armee  des  Qeaenb 
Bennigsen  und  des  Generals  Tauentiaen  volllcoinmen  hinreicliMi 
Es  sollten  diese  Belagerungeu  schiechterdingb  unter  eine  Obtr- 
leitung  gesetzt  werden 

, lieber  die  Bewegungen  der  Armee  von  Italien  kann  mm 
nur  im  Allgemeinen*  sagen,  dass  sie  nach  Erhalt  ihrer  V«^ 
stSrkQngen,  die  Verdrängung  des  Feindes  von  der  VeriheidigoDg»- 
linie  der  Etech  und  des  lüncio,  insofern  die  VorrQcknng  in  die  i 
Ebenen  Italiens  nach  dem  Masse  zum  Zweck  nehineu  wird,  ib 
die  nacli  den  /iiriick/.iilasseiiden  Blokadecorps  für  die  OperaLwoer 
annoch  erübrigende  Truppenzahl  im  Verhältniss  mit  jener  <fe* 
Feindes  hierzu  die  Möglichkeit  gewähren  wird.* 

So  der  Grundplan,  welcher  vom  Kaiser  aogenommes  wA 
alsbald  auch  in  Vollzug  gesetzt  worden  ist.  Was  lehrt  Mit 
Inhalt  in  Bezug  auf  das  „Uebereinkomnieu"  vom  4.  December. 
aiit  welches  der  Kaiser  Franz  sidi  bezo^^^  nh  tr  den  Entmirt 
dieses  Planes  verlaiiLTte?  Dass  der  Kaiser  von  Oesterreich  an  s^^iM^ 
Absicht  einer  Besetzung  der  Schweiz,  nicht  eines  Umms 
Durchzugs  durch  Basel,  ebenso  festhielt,  wie  der  Kaieer  Akoaakf 
an  seinem  Widerspruch  gegen  dieselbe.  Was  kann  nun  sber 
verembart  worden  sein,  wenn  von  den  streitenden  Thtjiitu  jeder 
auf  seiiitm  Willen  bestehen  blieb? 

Xicht»  anderes  als  eine  Vertagung  des  Austrag'^.  wobei 
erstens  über  die  Neutralität  der  Schweiz  jede  Gffenthche  Kaod- 
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g«bung  unterlassen  wurdt-  und  i&weitens  alle  Marschbefehle,  die 
«B  dte  Truppen  einmal  eriheüt  waren,  in  Geltung  blieben,  bezw. 
dar  Anfnuttsch  der  Hanptannee  am  Oberriiein  längs  der  Fvan* 
aSnsehen  nnd  Schweiserieehen  Grenze  Thatsache  war  und  blieb. 

Das«  nur  dies  der  Inhalt  jenes  ^IleberLinkommens"  gewesen 
sem  kann,  zeigt  der  Hergang  dtr  TlmUachen,  wie  wir  ihn  theils 
schon  kennen,  theils  genauer  kennen  lernen  werden,  zeigen  auch 
die  Eingangsworte  in  dem  eben  mitgetkeilten  Plan  Radetaky's, 
wo  die  Frage,  ob  gegen  die  Nentralitöt  der  Schweiz  offenbar 
Gewalt  zn  brauchen  aei,  als  eine  noch  nicht  entschiedene  bezeichnet 
wird,  zeigt  endlich  ein  sehi-  bezeichnendes  Schreiben  Metternicli's 
an  Sehwarzt'nber<4 .  mit  dem  wir  uns  jetzt  beschäftigen  inü^üen. 

Der  Brief  ist  im  Jahr  1B87  Teröffentlicht  worden^  und  lautet 
f  olgendermassen :  «Ich  emp&nge  so  eben  einen  Bericht  von  Leb- 
zeltern  der  mir  beweist,  dass  alles  gut  gehi  d.  h.,  dass  die 

.t,Tro9se  Mehrheit  för  uns  ist.  Wenn  es  Zusammenstösse  gibt,  so 
werden  sie  nicht  getahrlich  sein,  wenn  nur  die  Armee  die  voll- 
Ktändigste  und  strengste  Manneszucht  hiUt. 

Ich  habe  wflthende  Zankereien  mit  Kaiser  Alezander.  Mehr 
als  jemals  ist  er  gegen  jede  Operation  in  der  Schweiz.  Das 
Uebrige  sagt  Ihnen  Latour.  Wir  sind  da  und  marschiren: 
das  ist  das  beste. 

Aus  dem  Rericlit  Lebzeitern's  sehe  ich,  dass  die  Truppen 
des  Neutralitiit-_5  ;rtels  zum  grössten  Theil  nach  Hause  zurück- 
gekehrt sind.  Ich  bitte  Sie,  Watteville  [Wattenwjl]  nichts 
sb  Artigkeiten  sagen  zu  lassen.  Lassen  Sie  ihn  fEÜüen,  dass 
die  hohen  verbündeten  MSchte  Hnssersi  zufrieden  sind  mit  sefnem 
vortrefflichen  Benehmen;  dass  man  ihm  viel  Dank  schulJi' :  ibi.ss 
er  der  zweite  Wilhelm  Teil  werden  kann ,  dass  er  zu  diesem 
Zweck  nur  alle»  gehen  lassen  und  uns  seine  Absichten  mittheilen 
solle.  Schmeicheln  Sie  ihm  damit  und  bestimmen  ihn,  die 
Schweizer  Trappen  zu  entlassen.  Weiter  Terlangen  Sie  nichts 
TOD  ihm. 

Hier  ist  ein  Brief,  den  ich  Sie  bitte,  an  llrnn  v.  Talleyrand- 
za  Übermitteln.  Er  ist  im  Einverständiiisä  mit  Kaiser  Alexander 


^  Xetternieh'KHnkawström,  Oesterreichs Theilnabme  an  den  Be- 
ftenagskrisgea.  Wien  1887,  S.  77&-7ft. 

*  FfsnaOsitebsr  Geundter  in  Zflrich. 
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geschrieben,  mit  dem  ich  f^estern  mehr  tds  drei  Stunden  gestritten 
habe.  Schlies.slicli  haben  wir  uns  umanut  uiul  die  Erörterunif 
der  Frage  der  ehemaligen  Schweizer  Neutralität  and 
über  die  Schweizer  Rechte  vertagt  bis  zu  der  über  die  Engt 
des  Seerechts  der  Neutralen  u.  s.  w»  u«  s.  w. 

Ich  werde  yon  hier  Terschwinden,  sobald  ich  kaim,  um  midi 
zu  Thnen  zu  begeben.  Sobald  die  PVage  nur  ein  klein  wenig 
geklärt  ist,  werde  ich  aiich  auch  in  Bern  niederlassen:  entweder 
ich  oder  Stadion,  was  dasselbe  ist. 

In  wenig  Stunden  erhalten  Sie  eine  zweite  Sendung.  Sit^ 
wird  Ihnen  die  Befehle  überbringen ,  die  ich  an  Lefaaeltam  and 
Senffb  ertheile. 

Die  Frage  des  Letztern  ist  ganz  klar.  Er  ist  in  der  Sehwrä 
ohne  ötieatlichen  Charakter;  weim  er  in  den  Berner  AiigtKi:en- 
heiten  den  Vortritt  nimmt,  so  hat  er  Unrecht;  wenn  er  ihnen  folgt 
so  hat  er  Recht.  Man  muss  seine  Berichte  abwarten.  Nach 
den  Berichten  yon  Lebzeltera  ist  es  nicht  mOglich,  dass  die  Sadie 
schief  geht/ 

Dieser  Brief  führt  uns  mitten  hinein  in  die  Schweixer  Poläik 
des  Fürsten  Metternicli;  aus  dem  Gange  dieser  muf»s  die  Ent- 
stehungszeit des  Briete»  erratheu  werden,  der  leider  wie  v^cie 
gerade  der  wichtigsten  Schriftstücke  ans  dieser  Zeit  ohne 
Datnm  auf  uns  gekommen  ist 

Da  Fürst  Metternich  über  GespHlche  mit  Kaiser  Alexsndtr 
berichtet,  so  müssen  beide  noch  in  Frankfurt  gewesen  sein,  •h 
der  Briet  Lre8chriel)eii  ward.  Nun  möchte  man  ohne  weit«re> 
vermuthen,  wu.s  hier  erzählt  wird  sei  eben  die  Verhandlung,  an? 
welcher  das  .Uebereinkommen'*  des  4.  December  hervorgegaagen 
ist*  Aber  das  ist  desshalb  nnmdglich,  weil  zu  dieser  Zeit  Fm 
Schwarzenberg  gleichfalls  noch  in  Frankfurt  war,  iN^breod  er  is 
dem  Briefe  Metternichs  angeredet  wird  als  Einer,  der  sich  in 
einer  Stelle  heßndet,  wo  er  dem  Befehlshaber  des  Sciiueizcr 
Heeres,  (ieneral  v.  Wattenwyl,  so  nahe  ist,  dass  Fürst  Metter- 
nich ihn  zur  Vermittlung  seiner  EröJß^ungen  an  diesen  benfltzt. 
Daraus  geht  herrori  dass  Fürst  Schwarzenberg  bereits  aem  £aii|it- 
quartier  in  Freiburg  gehabt  haben  muss,  in  dem  er  am  12.Dec«0i- 
ber  Bchiieb:  ,Hier  wird  nun  die  grosse  Frage  entschieden  werta. 
ob  wir  die  Neutralität  der  Schweiz  anerkennen  oder  niolit" 
in  dem  sein  Stabschef  Grat  Radetzkj'  am  13.  December  die  schoü 
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erwähnte  Denkachrift  schrieb  über  das  Thema:  Der  Aufmarsch, 
den  die  Haaptamee  genommen  hat  in  der  yor  einer  Woohe  aach 
fon  Kaiser  Alexander  gebillig^n  Absicht,  die  Schweix  za  be- 
«eteen  —  dieser  Aufmarsch  ist  y ollendet,  ein  Rttek^^o^  gibt 

es  nicht  mehr  ^ 

Nach  den  Tiitre^narhnchtt'ii  «1er  ^Allgemeinen  Zeitung**  war 
iaä  grosse  Hauptquartier  der  Oesterreichischen  Armee  unter 
Fürst  Schwarzenberg  am  7.  December  von  Frankfurt  nach  dem 
Neckar  aufgebrochen  und  FOrst  Mettecnich  am  12.  December 
Ton  dort  abgereist.  Folglich  muss  sein  Brief  an  Fflrst  Sehwarsett- 
berg  nach  dem  7.  und  vor  dem  12.  December  geschrieben  sein. 
Kaiser  Franz  und  Fürst  Metternich  kamen  am  15.  December  in 
Frei  bürg  an. 

Eben  die  Lage,  die  durch  Radetakys  Denkschrift  Tom 
13.  December  geaeichnet  wird,  bildet  auch  den  Hintergmnd 
unseies  Briefes.  Die  Armee  war  an  der  Grenze  der  Schweiz 
anfmarschtrt,  wShrend  Kaiser  Alexander  vom  Fflrsten 

Metternich  mit  Worten  hingehalten  ward,  his  sein  Wider- 
spruch durch  vollendete  Thatsaclieu  überwunden  war. 
i3o  war  Üesterreichischerseits  das  „Uebereinkommen*  vom  4.  De- 
cember ausgelegt  worden:  In  Worten  blieb  die  Entscheidung 
der  Schweiler  Frage  ausgesetst,  aber  in  Breignissen  ward  sie 
Torbereitet,  durch  die  in  emem  gegebenen  Augenblick  der  ganze 
Wortstreit  in  Wegfall  kam. 

Für  die  rnililarischen  uutür  diesen  Ereisrnissen  sorgte  die 
Armee,  für  die  politischen  sorgte  die  Diplomatie.  Die  unter- 
irdische Bearbeitung  der  Behörden  in  Zürich  war  Sache  des 
Ritters  von  Lebzeltern,  der  mit  Graf  Oapo  d'Istna  unter 
Idschem  Namen  schon  Mitte  NoTember  an  seinem  Bestimmungs- 
ort eingetroffen  war.  Die  Bearbeitung  der  Behörden  in  Bern 
ward  im  December  dem  ehemals  Siichsischen  Minister  Grafen 
Senl  it-Piisach  aufgetragen  und  da  auch  die  Absendung  dieses 
letzteren  als  bereits  erfolgt  in  unserem  Briefe  erwähnt  wird, 
so  h&tten  wir  für  die  nähere  Bestimmung  der  Abfassungszeit 
desselben  einen  neuen  Anhaltspunkt.  In  seinen  M^moires  (Leipzig 
1868,  S.  244)  enefthlt  Senffli.  seine  Sendung  nach  Bern  sei  m 
Frai.kiurt  ganz  anders  geplant  gewesen»  als  sie  sich  nachher 
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auf  .seiner  Durchreise  durch  Freiburg  gestaltet  habe,  äü  einea  | 
politischen  Umstur?  in  fl^r  Schweiz  sei  zu  Frankfurt  noch  garoidrt  ! 
gedacht  worden.  Er  habe  nur  in  Bern  an  Steile  des  alten  faial* 
Uchen  Herrn  Ton  Sehraut  die  Vertretung  Oesteneicltt  Ifb«-  ' 
nehmen  und  ftlr  die  Erleichterung  des  Durchmarsches  der  Haupt- 
arroee  durch  die  Schweiz,  die  mit  auf  sein  Aiuiriin^'t  T)  hesrhtecn 
worden  sei,  thätig  sein  sollen.  Der  Uedanke  au  einen  politiäckü 
Umsturz  sei  erst  in  Freiburg  angeregt  worden  durch  einen  km- 
sehnss  Ton  Schweizer  Anstokraten,  die,  den  Grafen  Salis-Sogln 
an  der  Spitze^  in  Waldshut  zasammengetreten  nnd  Ton  da 
Freibui  g  gekommen  waren,  um  dem  Fürsten  Metternich  aufzuwarten 
24  Stunden  vor  dem  Letzteren  kam  fc^i-ntit.  wie  er  tr/ül,lt.  k 
Freiburcr  an  und  ward  hier  in  die  Pläne  dieser  Aristokraten  ein- 
geweiht. Dem  Grafen  Öalis-Soglio  gelang  es,  den  Fürsten  Metter- 
nich für  den  Gedanken  zn  gewinnen,  daas  die  WiederfaerstoliBor 
der  alten  Sdiweiz,  an  Stelle  der  neuen,  die  das  Werk  Fmk- 
reich»  sei,  für  die  Sicherheit  der  Operation  der  Verbündeten  aid* 
entbehrt  werden  kitinic  und  mit  dem  —  bloss  mündlichen  — 
Auftrag,  die  Plane  dieser  Aristokraten  zu  fördern,  ward  Gnl 
Senät,  seiner  Angabe  zur  Folge,  am  17.  Decemher  aus  Freibur^ 
abgesandt,  zunächst  nach  Aar  au,  und  dann  nach  Bern,  k 
Aarao  hatte  der  Landammann  Wattenwyl  aein  Hauptquartier  tn^ 
diesem  hatte  er  zu  sagen ^  am  20.  Deeember  würden  die  Owfcpr- 
reicher  euiniiirs<  ]iirei).  er  möge  dafür  sorgen,  da-js  die  Schweizer 
Truppen  von  der  Grenze  zurückgezogen  und  die  Belehlshaber 
der  Posten  vor  Basel  und  Schati'hausen  ermächtigt  würden,  mt 
Militftrcon^ention  mit  den  Oeeterreichem  abiuachlioMen. 

Ghraf  Senfft  hat  also  zweierlei  Weisungen  erhalten:  die  B^ 
sprünglichen  sind  ihm  zu  Frankfurt  sehrifßieh  ausgestellt  worta. 
und  das  sind  die,  welche  Metterni(  h  in  seinem  Brief  an  S<  hwarzeih 
IxTii'  »  rwiihnt.  Die  nai  btriigiichen  hat  er  zu  Freiburg  und  zwü. 
wie  er  sagt,  nur  mtindlich  erhalten,  und  mit  diesen  ist  m  i* 
17.  Decemher  abgereist,  nachdem  am  16.  ein  Oomier  ahgegnps 
war,  Wucher  in  Bern  seine  bevontehende  Ankunft  mtam^- 
Nach  der  «Allgemeinen  Zeitung*^  vom  20.  Deeember  181S  wv 
Graf  Senf  Ii  am  IJ.  Deeember  in  Heidelberg  anf  dt^r  Durchreise 
von  Frauklurt  iia<  Ii  ilem  Oberrliein  gesehen  worden:  er  wird  ver- 
muthlich  am  Vormittag  dieses  Tages  in  Frankfurt  abgereist  isis* 
am  11.  Deeember  seine  Weisungen  empfangen  haben  und  sa 
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l^niselljen  Tage  wird  dann  auch  der  Brief  Mettenüch's  an 
ach  Warzen  berg  entstanden  sein,  der  dieser  Weisungen  Erwäh« 
Hoog  tbnl. 

Senfit  erzählt:  «Ffirsfe  Mettemicli  schien  sehr  befriedigt  dar- 
Ober,  dass  er  diese  Sache  in  Gang  hatte  bringen  kennen,  während 

der  Abwesenheit  des  Kaisers  Alexander,  der  in  Karlsruhe  Heer- 
>cha!i  ül>er  seine  Truppen  hielt.  .Nach  dem  Erfolg*,  sagte  er. 
,wird  dieser  Fürst  sagen,  ich  sei  der  erste  Minister  von  Europa*. 
Meine  Unterredung  mit  Herrn  TOn  Wattenwyl  hatte  ToUständigen 
Erfolg  und  aus  Aaran  sandte  ich  am  18.  December  einen  Courier 
an  Forst  Schwarzenberg,  um  ihm  anzuzeigen,  dass  der  Schweizer 
General  mit  dem  Durchmarsch  des  verbündeten  Heeres  einver- 
standen sei." 

In  Karlsruhe  also  befand  sich  der  Kaiser  Alexander,  als  der 
Schlussact  des  politisch -militärischen  Feldzugs  sich  vollzog,  dessen 
£igebniss  der  Abzug  der  Scfaweizar  vom  Rhein,  der  Durchmarsch 
der  Oeeterreicher  durch  die  Schweiz  und  der  Sinmarsch  der 
Hauptarraee  in  Frankreich  in  der  Richtung  auf  Langres  war. 

In  Karl -ruhe  befand  sich  auch  der  Preussische  Staat -kauzler 
iuo  Hardenberg,   und  dieser  sciiiieb  am  21.  December  an 
General  Stewart:  „Heute  setzt  sich  die  Armee  in  Marsch,  über- 
schreitet den  Rhein  und  dringt  in  die  Schweiz.  Der  Ganton  Bern 
hat  seine  Keutralitftt  nicht  ausgerufen  und  stellt  sich  auf  unsere 
Seite.    Der  General  von  Wattenwyl,  der  die  Truppen  befehligt, 
muss  ganz  und  gar  für  uns  sein.    Metternich  ist  in  Lörrach 
bei  Bfisel,  er  schreibt  mir,  dass  die  Angel<'genheiten  der  Sciiweiz 
sich  sehr  gut  schlichten  und  dass  eine  Operation  in  diesem  Lande 
um  so  wichtiger  wird,  nh  der  König  von  Neapel  mit  seiner 
ganzen  Armee  im  vollen  Marsch  nach  Oberitalien  ist  und  man 
in  jedem  Augenblick  den  Grafen  lüer,  der  Oesterreichischer 
ifinister  bei  ihm  ist,  erwartet,  um  endgiltig  abzuschliessen.  Der 
Kaiser  Alexander  hätte  gewünsclit,  dass  man  die  Neutralität  der 
Schweiz  geachtet  hätte,  und  raissbilligt,  dass  die  Oesterreichischen 
Truppen  dort  eingerückt  sind:  er  fürchtet  die  Spaltung  unter 
len  Cantonen  und  hätte  gewünscht,  dass  man  sich  Ton 
l&fang  an  gtttlich  mit  ihnen  Terständigt  hätte  (il  craint 
a  d^snnion  entre  les  cantons  et  anrait  touIu  qu'on  f6t  convenu 
['avant  toute  (•hos(>  de  gre  a  gre).    Doch  sind  die  Meinungen 
hierüber  sehr  getheilt  und  so  viel  ist  gewiss,  dass  es  sehr  gefähr- 
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zu  hftbeti.* 

Wir  keiHien  hchoii  die  Grenzen,  innerhalb  deren  ein  güt- 
liches Abkommen  init  der  Sckweiss  sicli  iiätte  bcwe^^en  m%^m. 
w«im  66  den  Beifall  des  Kaisers  Alexander  hAben  soilte:  iiKi 
▼«nmofaaea  wir  die  Beel&tigiii^  4er  Aanekme,  dete  der  Kmn 
eben  eise  Vereiabam^g  mik  der  Sobireis  gewollt  bei,  berof 
Ämee  an  der  Chranae  steed  «nd  (wie  es  mm  geeclwb)  dirch  & 
Erklüruntr.  sie  werde  eini  ückeii,  allum  VViderstrebbn  der  iScbwäzer 
Behurdeu  em  Kude  machte. 

Am  20.  December  hatte  zu  Lörrach  zwischen  F.I1LL  Oni 
Babaa  und  dem  Sebweiser  Obenten  von  Hetieiifchwtai 
Unieizeicbnimg  des  Abkommens  stattgefunden,  aof  dewei  €M 
die  SchweisMr  IVuppen  ▼om  Bbem  sofort  abriboktoa  votA  la 
21.  December  die  Oesterreiclier  über  die  festen  Brücken  tm 
Basel,  Laufenburg  und  Schatihausen  üiren  Rbeitiubergaag  J9ßf 
Stögen. 

Mit  der  bisbengen  fiilscben  Neutraütti  der  Sdiwen  liati» 
es  attn  aUerdiogs  ein  Bode;  aber  siae  awl«»  gadi^geotn  Ha* 
traliiftt  ward  in  demselben  AugenUi«^  der  Bügeaoosiiichii> 

verbeissen.  in  der  Note,  welche  am  20.  December  von 
beiden  Abgesandten  der  V'erbündeten,  Ritter  von  Lebzeltera 
Graf  Capo  d' Istria,  in  Züriek  Ubergieben  ward,  hiesä  es: 

,  Indem  die  Armeen  der  verbtedeken  JÜoble  an  den  Gremec 
der  Schweis  evseheiMii,  boflen  sie  daeslbst  nnr  FremMie  m  fiaim 
Ihre  Kiaiaerliehea  «id  Kl^mglHlien  Msjestlien  abegnohiam  ft^ 
feierliciie  Verpflichtung,  die  Wali'eu  nicht  niederzulegen,  btfW 
»ie  der  Schweiz  die  Gebietstheile  p^esichert  haben,  die  ihr  Frank* 
reich  entriseen  hat.    Ohne  iigead  weiche  Absicht,  sich  u 
inneren  Angelegenbeiten  sn  miadwn,  werlmi  «ie  nicht  daldes 
dass  dieser  Siaat  einem  fremden  WmämB  ontstwetfea 
Sie  werden  seine  Neutralität  in  dem  AugenbUdbe  satilmtw 
wo  er  frei  und  unabhängig  sein  wird,  und  sie  erwarten  TQt  dflf 
V  aterlandsiiebe  einer  braven  Nation,  djuss  sie,  getreu  dtn  bris^- 
sÄtKen,  die  sie  im  vergangenen  Jahrhuadert  gesiert  haben. 
edlen  und  hochhenigen  Bemtihangen  untersUttMi  wird,  in 
sieb  alle  Souvemine  nnd  alle  Vdiker  Swropaa  ftr  eine  aal  ^ 
selbe  Saolie  wwammenfinden.  * 

Diese  Sprache  verfehlte  auch  ihrei»  Eiudrucb»  nicht 
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Am  -ü.  iJecember  konnte  Aberdeen  melden:  „Ich  freue  mieb, 
von  dem  Stand  der  Dinge  in  der  Schweiz  das  aikrgttnstigaie 
benehiea  nt  kAnneo.   €h«erat  Graf  Bubiia      ▼«rgettorn  mit 
mm  starken  BaitaKorpa  in  Bern  eiagisrllckt  und  dM  Hatip^ 
qnartMT  des  Ffliwten  Scbwarsenb«rf^  sollte  beute  oder  moi^g«ii 
eben  dorthin  verlegt  werden.    Die  Tru])|n  ii.  lauter  Oesterreicher, 
haben  die  streng.ste  Mjinneszuchi  geiialteu  und  sind  seitens  der 
Bevölkerung  mit  der  grötiten  Hegeistanmg  aufgeoommea  vor- 
im.   In  der  Jäcgienwg  des  Cantoas  Barn  bat  mgaatera  aise 
Umvilaong  ftattgafandaa.  Das  QasebSft  ist  im  Gmm  Batih 
berbaigeftbii  worden  dmreb  den  jetzigen  Landanmami  Freuden* 
reich  und  den  General  Watten  wyl  uui  anderen  der  angesehensten 
Einwohner,   wtkiie  zur  gi\>ö&en  Frf'ude  der  Einwuhiier  die  alte 
Ver^MsiUig  wiederhergesteüt  haben.  Die  kkiBsa  Uantone  werden 
der  Anregung  Bens  unTerzttglicfa  folgen«  ebeneo  wie  Fseiburg 
und  Sdn^m.   Man  aagt  sogar,  daas  Nensnbnrg  an  dem  all- 
geoMinen  Entbusiaemns  Tbeil  nimmt 

lieber  den  Stand  der  Kriegsangeiegenbeiten ,  sowie  Uber 
die  Vorgesehichte  des  nunmebr  in  Vdhug  gesetzten  Feldzugs- 
pfamee  entnebmen  wir  dem  Beriebt  Aberdeen's  nocb  nacbstehende 
Angaben  und  Ausffibrungen: 

^Morgen  oder  übermorgen  wird  das  Hauptquartier  Seiner 
Kaiaerlicben  Majestät  (von  OesterreiGh)  auf  das  linke  Bbeinnfer, 
entweder  nacb  Basel  oder  nacb  Rbeinfeiden,  Terlegt  werden.  Die 
Belagerung  Ton  Httningen  bat  bc^nnen  und,  obwobl  es  nur 

ein  Platz  dritter  Klasse  ist,  erwartet  man,  dass  es  sich  einige 
Zeit  halten  wird,  weil  es  an  schweren  Geschützen  und  anderen 
zum  raschen  und  nachdrücklichen  Festungskrieg  erf'orderiicbfin 
Qeräthen  fehlt.  Der  Besitz  dieses  Platzes  ist  nothwendig,  um 
unaeie  Verbindung  Uber  Basel  zu  sicbern  und  die  ferneren  Zwecke 
des  Feldzugs  zu  f5rdem. 

,l)a  der  Feldzugspian  niclit  nur  hes(;hl(»>^Lii,  .»sondern  in  voller 
AiisfÜhrung  begriü'eu  ist,  so  wird  e&  jtiit  nothwaodig^  al»  je, 
dass  Jiw.  Lordscbaft  ein  klares  Bild  erkalte  nm  dem  Ziel,  das 
enreicht  werden  soll,  wie  von  den  QmndsSUaEan,  die  zur  Anf- 
aiellmig  desselben  gefbbrt  baben.  Unwandelbar  babe  icb  stete 
belianptet,  die  Bewegung  durch  die  Schweiz  sei  die  mili- 
tärisch und  polltisch  einsichtigste  Unternehmung^  die  in  unserer 
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Lage  nur  irgend  <  i  lü  itleu  vver(l«'n  künntu.  Das  ist's,  was  icb  jcüi 
m  Kürze  zu  eiit\\n  keln  versuchen  will. 

„Bei  der  Ankuntt  am  Rhein  zögerte  Fürst  Schwarzenbfrg 
nicht,  den  Gronilsaiiz  nachdrQcklicher  Fortsetnmg  der  angriffi- 
weisen  Kriegfflhrung  anzunehmen,  obwohl  das  enkgiegat- 
gcsefaete  System  dnzch  miliürische  Aiiloritit«i  Tom  hBdnleD 
Rang  und  Ansehen*  mit  Entschiedenheit  (empfohlen  ward.  Aber 
wf^nn  uücii  iju  In  undsHt/  die  angrcifonde  Krieg.swei.«e  anjjenoramefl 
ward,  die  grosse  Schwierigkeit  war,  m  bestimmen,  m  wekbir 
Webe  dieser  Grundgedanke  am  besten  rar  AusfUhnmg  lo  briagn 
'Bei.  Mir  scheint  gerade,  wenn  der  FOrgt  FeldmamfaiU  eit' 
'flchloeeen  war,  den  Krieg  mit  Nachdruck  weitenniflihm.  da 
Feind  aufzusuchen  und  ihn  anzugreifen,  wo  er  ihn  finden  würfe 
und  Etwas  zu  wagen  für  die  Erreicluing  eines  ent4»chei(lei!<ips 
Erfolgs,  gerade  dann  handelte  er  einsicktsvoil .  indem  er  dir 
Operation  durch  die  Schweiz  unternahm.  Mit  einem  Wort 
mit  der  Bewegung  durch  die  Schweii  ist  der  Weg  iicii 
Paris  gebahnt  worden«* 

Nunmehr  kommt  die  oboa  *  mitgetheilte  Stelle  Aber  die  Vor- 
theile, die  m  haben  gewcbcn  wären,  wenn  man  mit  dem  üW 
den  Rhein  flüchtenden  Feinde  zugleich  den  Strom  hatte  üb«r- 
achreiten  können  —  worauf  der  Bericht  Ibrtf'ahrt: 

«Nachdem  die  für  Sammlung  und  Erholung  der  TrappM 
nOthige  Zeit  yerflossen  war,  lag  es  auf  der  Hand,  dass  wir  sä 
einiger  Sicherheit  nur  dann  yorw&rts  marsehimn  komiteii,  wem 
wir  nach  der  alten  Elegel  verfuhren,  einige  Festungen  zu  belagern 
und  andere  /u  Ix'wnchen.    Tn  1  ulge  uii>5eres  ra.schen  \'nrilringen» 
nach  dem  Rhein,  nach  dem  Aufbruch  in  Töplitz  u)id  Dach  <ia 
glorreichen  Schlachten  bei  Leipzig,  waren  wir  gänzlich  ohn^ 
schwere  Artillerie,  der  nächste  QeschütsEog  war  Uberüe 
Grenze  Bdhmens  noch  nicht  hinaus.    Aber  aus  einem  koms 
Ueberblick  der  verfügbaren  Streitkraft  wird  Ew.  Lordscbaft 
sehen,  welch  ein  grosser  Thcil  ders»dl)en  nnthwundig  m  An^rpruch 
genommen  und  weich  ein  kleiner  Tlieil  der:5üiben  übrig  gebliei^tü* 
wäre  f"  r  den  Feldkrieg  gegen  den  Feind.    Aus  der  Skizze, 
ich  die  Ehre  habe  beizuschliessen,  in  welcher  die  La§|«  lik 


*  Duka  (8.  22*)  und  Knesebeck  (S.  234)  ^^u«l  gemeint. 

•  Siehe  iS.  224. 
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Festungen  zwischen  Paris  und  dem  Rhein  reneichnet  ist,  wird 
Sw,  Lordsohaft  mit  einem  Blick  erkennen,  daes  zur  Siehenmg 
nmeres  Marsehes  die  Sperre  und  Beobachtung  gewisser  Festungen 

im  Departement  Donnersberg  nöthi«]^  gewesen  wäre. 

Für  die  EinschliefiJ^ung  von  Mainz     .    20000  Mann. 
Für  Beobachtung  ?on  Luxemburg     .     5n0()  , 
V  9   Saarlouis   .    .     5000  « 

Ffir  die  Einschliessung  Ton  Landau  .   20000  « 
Für  Beobachtung  von  Strsssburg, 

Bitsch,  Weissenburg   ....    10000  , 
ung  sou  Lunoville    »    ,    12000  „ 
Für  Eiiischliessung  von  Metz  .    .    ,    20000  , 
FCkr  Beobachtung  Ton  Nancy   .    .    .     5000  , 
«Ausserdem  würde  für  die  Erhaltung  der  Verbindungen  und 
den  dazu  gehdrigen  Dienst  die  Aufirtellung  von  nicht  unter 
50000  Mann  bei  Lauterhurg  nöthig  gewesen  sein. 

.So  wäre  eine  Streitmaclu  son  147000  Mann  /.u  einer  Ver- 
wendung gekommen f  welche  zu  dem  grossen  Hauptzweck  des 
gar  nichts  Wes»  ntliches  beigetragen  hätte  und  da  diese 
Truppen  wShrend  des  Winters  nothwendig  einem  seiner  Natur 
nach  Snsserst  beschwerlichen  Dienst  ausgesetast  worden  wftren, 
so  hätte  man  im  Frfihjahr  grosse  Verstärkungen  nothwendig  yre- 
iiabt.  Diese  Aussicht  war  so  wenig  ernuitlii<xend,  dass  es  iii(hL 
Wunder  nehmen  darf,  wenn  Fürst  Schwarzenberg  sich  einer  <?anz 
anderen  Richtung  zuwandte,  zumal  nach  der  Erfahrung  des  Feld- 
zugs  TOD  1793,  1794  und  1795  ^ 

«Die  Lage  Frankreichs  gegenüber  der  Terbttudeten  Armee 
ähnelt  einer  ungeheuren  Festung,  von  welcher  die  Schweiz  und 
Holland  die  Bastionen  l)ilden,  und  es  erscheint  einleuchtend,  das« 
von  diesen  Seiten  her  der  wirksamste  Aogrifi  auf  Frankreich 
möglieh  ist  Durch  Besetssung  der  Juralinie  werden  die  Rhein- 
festungen umgangen  und  Ton  der  Schweiz  bis  zur  Hauptstadt  ist 
keine  starke  Festung  mehr  zu  finden.  Gelegenheit,  ihre  Zuneigung 
zu  zeigen,  wird  den  Bewohnern  der  Ki  ei^naft^chait  und  des  Elsass 
gegeben,  von  denen  man  annimmt,  dass  sie  der  Sache  der  Yer- 

*  Im  Vorstehenden  lesen  wir  offenbar  die  Bedenken ,  mit  welchen 
Sckwanenberg  den  oben  S.  220-224  besprochenen  Vormarschplan  Qneiaenan^B 
bekämpft  tmd  benefrt  hat.  Vgl.  auch  die  Denkschrift  in  Radetzky*t  Denk- 
«MAea  6.  840  ff. 
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bündeleii  nicht  abhold  sind;  und  eine  Streiiiuac lit  von  mcbt 
weniger  ab  180  nou  Meon  wird  an  der  TerwundbenleD  Sfedlf 
der  Greme  Fhukreichi  snftnerechiren. 

«Da  die  Armee  nur  durch  befreundetee  Land  kam,  wind  hm 

Marsch  den  Rhein  hinauf  keine  Zeit  verloren,  denn  die  Tnipptn 
rückten  in  kleinen  Miir.^clien  vor  und  hatten  Müsse  zur  Um, 
ohne  dass  man  in  völliger  Üntbätigkeit  verblieb. 

^UnnöUiig  scheint,  noch  auf'  die  Frage  der  Nentraliiit 
der  Schweiz  einzugehen.  Ew.  Lordechaft  muas  GenngÜmong 
darüber  empKnden,  daes  eine  Neutralittt«  die  ganz  und  ger  zam 
Vortheil  des  Feindes,  eine  Verfassung,  die  seia»  n  Ansichten  ent- 
sprach, ♦•me  Reprierung.  die  von  s^^iner  Laune  al)liiniu^  und  ganz 
und  gar  das  Geschöpf  .suiner  Hände  war,  aiemals  aufrecht  bleiben 
durfte,  entgegen  den  Intereeeen  Enropaa  und  den  laut  aiuge- 
sprochenen  Oeeinnungen  der  grossen  Masse  der  BevOlkenuig  lo 
Landes.  Ich  betrachte  die  Wiederaufiriehtung  des  alten  Sbmih 
der  Dinge  in  der  Schweiz  als  einen  wichtisfen  Gewinn,  von  dem 
zweifelhaft  ist,  ob  er  ohne  die  Anwesenheit  der  Grossen  kirnet 
erzielt  worden  wäre. 

«Abgesehen  von  der  imponirenden  Haltung,  welche  dar 
Aufstellung  an  der  Schweizer  Grenze  Ftenkreich  gegenüber  ge- 
wfthrt,  wird  Bw.  Lordschaft  der  grosse  Vorthei!  nicht  entj^dwa 
welcher  in  der  leichteren  Verbindung  mit  der  ]t:ili«.Miis(  hiu  Axnie^ 
unter  Feldmarschiill  Bpllpgnrdo.  sdwie  in  der  uror^s^eren  Wahr- 
scheinlichkeit eines  Zuöauiiueuwirkens  mit  dem  Marquis  of  Wet- 
lington  besteht. 

,  General  Wrede  sichert  unsere  Verbindungen  und  mit  einer 
Armee  Ton  80  000  Mann  leitet  er  zugleich  die  Belagemng  vob 
Hüningen  und  die  Bewachung  von  Strassburg.  Feldniar?cWi 
Blücher  wird  mit  einer  nicht  sr^'rin^eren  Streitmacht  bei  Mann- 
heim den  Rhein  überschreiten  und  dann  nach  den  Umständen 
handeln.  Wenn  der  Kronprinz  von  Schweden  mit  der  ^od- 
armee  die  jüngst  in  Holland  erfochtenen  grossen  Vortheile  weüer 
verfolgen  und  gleichzeitig  durch  die  Niederlande  einbrechen  Milte» 
so  würde  die  Berennung  Frankreichs  vollständig  >ein 

„Ew.  Lunlf>chaft  mag  diese  Ansichten  zu  kühn  uiiti  uelleicht 
vermessen  finden :  aber  sie  sind  gegründet  auf  eine  Berechnung 
der<  augenidicklichen  Standes  unserer  Kräfte  und  die  wahnchein- 
lichen  Aussichten  auf  Verstärkung  derselben.    Die  mamMf 
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rel)erlogenlieu ,  welche  die  verbündeten  Waffen  in  Folge  der 
fireignisfte  des  letzteo  i^'eldzuges  besitzt  o,  kann  gar  mckt  zu 
hoch  «DgMelü&gen  werden.  Kühnlich  darf  ich  JunsnlOgeB,  daas 
die  onencbatterliehe  Besofmenkeit,  wekhe  Fürst  Sehwanenbefg 
bisher  entfaltet  uns  gegen  jede  Möglichkeit  eines  grossen 
Unfalles  schützt  und  uns  zu  Hofiiiungen  auf  Erfolg  berechtigt, 
die  man  unter  anderen  Umständen  schlechterdings  nicht  hegen 
dürfte.« 

Fünf  Tage  später,  am  M).  December,  gab  Aberdeen  noch 
wettere  Beitrftge  zar  Geschichte  der  Entstehung  und  Entwicklung 
des  Feldzugsplanes,  insbesondere  mit  Besug  auf  den  Kron- 
prinzen von  Schweden.    Unmittelbar  nach  den  Schlachten 

bei  Leipzig  habe  nirni  Lfehottt.  der  Kronprinz  v(»n  .Schweden  würde 
seine  Hauptmacht  gegen  die  Urenze  von  Holland  richten,  wäh- 
rend die  Armeen  Schwarzen berg's  und  Blücher's  den  geschlagenen 
Feind  Terfolgten.  Als  statt  dessen  der  Kronprinz  sich  nordwärts 
nach  der  Niederelbe  schlug,  hätte  Fürst  Sehwa»enberg  vorgehabt, 
mit  der  Haoptarmee  nach  dem  Niederrhein  Tonnibrechen ,  das 
aber  habe  Kaiser  AKxander  nicht  gewollt  und  so  sei  davon  ab- 
gestanden worden.    Ahsdann  ward  ein  Marsch  naeh  dem  Ober- 
rhein vonresrhlagen  und  angenummen,  aber  Kaiser  Alexander 
bestand  darauf,  dass  dabei  das  Qebiet  der  Schweiz  nicht  berührt 
wQrde  K  Fürst  Schwarzenberg  und  die  Oesterreichisehen  Autori- 
täten waren  der  Meinung,  dass  in  Anbetracht  des  Zustande«  der 
K'heirit'estunQ^fn  und  der  militärischen  Interessen  überliaiijtt  jede 
Operation   dieser  Art  <lureban>   auf  die  Be.setzung  der  Schweiz 
lind  die  .Inralinie  geijründet  werden  müsse:  sonst  fehle  es  dem 
linken  Flügel  an  jeder  Deckung  und  jeder  kriegerischen  Unter- 
nehmung an  der  n0thigen  Basis.    Die  bloss  scheinbare  Neutra- 
lität der  Schweiz  und  der  einmfithige  Wille  des  Volkes  gab  der 
Massregel  auch  noch  politische  Wichtigkeit.  Als  das  beste  Mittel, 
dtr  Macht  Bonaparte.-   den  6tu6.s  ins  Ihrz  zu  geben,  ward  der 
Marsch  nach  der  Schweiz  unternommen  und  hei  seiner  Auslidirung 
keine  Zeit  verloren.   Bevor  in  Frankfort  die  Nachricht  eintraf, 
dasa  in  Holland  eine  Revolution  ausgebrochen  sei,  welche  die 
-änzHche  Befreiung  dieses  Landes  vom  Französischen  Joch  aus- 


*  Dieser  Vorbehait  wurde  erat  geiuacht,  aU  die  Schweiz  sich  ^neutral" 
erklärte;  ».  S.  217.  237.  247. 
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sprach,  marachirte  die  ganze  Oesterreichische  Armee  den  filMii 
binauf  und  machte  sich  fertig«  in  die  Schweis  und  in  ¥tuk' 
reich  einzudringen,    ünmittelbar  in  Holhmd  einrarOclceii  w 

man  also  von  hier  aus  nicht  in  der  Lage.  Fürst  Sch\var2enbei); 
rechnete  ftir  sein  Unternehmen  in  dt.  i  Schweiz  allerdings  auf 
eine  niaclitvoiie  Diversion,  welche  die  Armee  des  ikronpiinzen 
in  fioüand  herbeiführen  würde.  War  dies  immer  seine  Hoff- 
nung, so  konnte  sie  nnr  verstärkt  werden,  als  der  tnneie  Zn- 
stand Hollands  so  laut  nach  dem  Einrücken  der  Terbiliidslai 
WatJ'en  rief.  Mit  einer  so  starken  Streitmacht  jn  der  Nachbar- 
schaft, die  ji^eeignet  war.  dienes  wichtige  Glied  des  EnropkischeL 
Bundes  zu  schützen,  ohne  dahei  andere  Ziele  aus  dem  (lesickt 
zu  TerliercD,  glaubte  Fürst  Schwarzenberg,  würde  der  Kro&prin 
nicht  ndthig  finden,  sich,  so  lange  Zeit  mit  Operationen  in  dff 
Elbe  anfeuhalten.  Der  Augenblick  scheint  jetzt  gekommeo,  «o 
die  Armee  des  Kronprinzen  frei  gemacht  werden  müsste  filr  det 
Schlitz  von  Holland ,  wenn  nicht  für  weitere  Firoberungeu,  und 
Feidmarschail  Blücher,  der  den  Rhein  viel  weiter  unten,  ab  at- 
fange  beabsichtigt  war,  Überschreiten  soll,  wird  nicht  Terfehleo. 
zu  Ghmsten  dieses  Landes  eine  wirksame  Diversion  zu  maetws. 
Die  allgemeinen  Nachrichten  aus  der  Schweiz  lauten  gut  Mbä 
im  Waadtland  herrscht  ein  besserer  Geist,  als  irgend  erwartet 
werden  konnte,  und  in  Genf  hat  sich  die  öffentliche  StimniOTsf 
entschieden  für  die  Verbündeten  ausgesprochen.  Die  Trupp 
sind  durchweg  gut  aufgenommen  worden.  Doch  darf  ich  wciit 
verhehlen,  dass  die  Verpflegung  der  Armee  die  aUergrSsrfes 
Schwierigkeiten  macht.  Die  Mittel,  welche  die  Truppen  ge* 
wöhnlieh  er^rreitcn,  um  zu  leben,  und  namentlich  die  Kosaken- 
regiiiK  liiri  ,  die  erst  neuerdings  zur  Armee  ge8tois>on  i^ini 
iiind  nicht  geeignet,  den  guten  Willen  der  ±im wohner  zu  ge- 
winnen. Wenn  nicht  rasch  Mittel  gefunden  werden,  um  dici 
Uebel  zu  heilen,  so  werden  wir  einige  der  Vorthefle  tmüskii. 
die  wir  jetzt  haben.  Die  Beschiessnng  von  Hflningen  hat  geston 
Nacht  begonnen  und  ist  mit  grossem  Nachdruck  fort^eaeöt 
worden.  Dieser  Platz  wird  sich  wahrscheinlich  viel  länger  haltwi. 
als  erwartet  ward,  obgleich  bei  dem  Mangel  an  schweren  Gr- 
schützen  und  an  eigentlichen  Angrifismitteln.  ein  lang  daoflnMkf 
Widerstand  nicht  wunder  nehmen  kann.  Die  fielagenuig  vi^ 
geleitet  durch  General  Wrede  und  die  Baiem,  die,  ob^eich  iw 
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gezeichnet  in  ihrer  Art,  uÜeubttr  nicht  sehr  gewöhnt  sind  an 
solche  Kriegiührung/ 

Wir  faaitti  miBere  Ergebnisse  znsaminen.  Eine  ^Friedens- 
purtet*  hat  es  untar  den  Monarchen  und  ihren  Generalen  in 
Frmkfiirt  nicht  gegeben »  d.  h.  kein  Menseh  war  so  thOricht  zu 
wihnen,  durch  nntbfttiges  Stehenbleiben  am  Rhein  oder  gar  durch 
Heimsendung  der  Armeen  werde  man  den  Soldatenkaiser,  der 
eben  wieder  3*^0000  Mann  zu  den  Watien  gerufen,  zum  Frieden 
stimmen.  Nicht  Uber  das  Obi'^,  sondern  nur  um  das  Wie?  der 
fortsetBong  des  Krieges  ist  gestritten  worden,  und  bei  dieeem 
9Mt  etauden  sich  ursprOngüch  nur  rein  militirische  ErwSgnngen 
gegenllher,  in  denen  wir  auf  der  eben  8«te  eme  alte,  auf  der 
anderen  eine  nene  Kriegsschule  untersclioiden  Die  ersfcere  hatte 
im  Grund»'  nur  einen  unbedingten  Vertieter,  das  war  der  Feld- 
zdogmeister  Duka,  während  Knesebeck ,  den  man  auchsu  ihr 
lechnei,  ihr  nur  bedingungsweise  angehMe.  Zur  letateren  aber 
—  man  könnte  sie  die  Bjriegsschule  Ton  Traehenberg  nennen  — 
gehörten  mit  Blücher  und  Gbeisenau  auch  die  Oesterreieher 
Schwarzen l)erg,  Hadetzky,  T^ang^nau.  und  ihr  gernein«^amps  Werk 
war  der  Plan,  weicher  in  dem  Krieg-srath  vom  7.  Nuvember  vor- 
bereitet, in  dem  vom  8.  November  beschlossen  ward  und  dessen 
Hanptbestjmmung  die  war:  Marsch  der  Hauptarmee  durch 
die  Schweiz  nach  Genf^ 

Wie  dieser  Gedanke  durch  ein  Zusammenwirken  von  Gneisenan 
und  Radetzky,  von  Knesebeck  und  Kaiser  Alexander  zur  Gestal- 
tung gekommen  ist,  haben  wir  gesehen;  zur  Vervoiktündigung 
des  Bildes,  das  wir  von  der  damaligen  Denkweise  des  Kaisers 
Alexanders  haben,  füge  ich  nur  noch  hinzu,  dass  in  derjenigen 
Abschrift  seines  Aufsatzes  vom  8.  NoTcmber,  welche  sich  in  den 
Papieren  des  Generals  Stewart  gefunden  hat,  mit  Bezug  auf  die 
Hanptarrnee  am  Rande  die  Worte  stehen:  doit  agir  par  ia  Luisse 
pour  penetrer  en  Franee  par  le  Jura. 

Grundlage  dieses  Planes  war  die  Vorausdetzung,  dass  die 
Schweiz  sich  freiwillig  den  Verbündeten  anschliessen  und  frei- 
willig ihre  Grenzen  dem  Einmarsch  ihrer  Armeen  Offnen  wflrde. 
Statt  dessoi  erkittrte  die  Tagsatzung  zu  Zürich  bewaffitiete  Neu* 
tralität  und  Kaiser  Alexander  forderte  im  Widerspruch  mit  seinen 
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Verbündeten^  daas  dieee  Ncutr^iiität  geachtet  werde.  £19!  ^im 
Weodung  führte  neue  militärischen  Pläne  und  ernste  politisdie 
MeiiimigavemhiedenheifeMi  herbei.  Radetikj  nahm  den  Qmem 
nmi'fleheii  Qedankeo  eines  Rechtnabmarschee  durch  die  Freigraf- 
ecbafl  nach.  Lang  res  auf,  Gneteenan  entwarf  einen  ffinmarschphii). 
bei  welchem  ein  Durchzug  liuirli  die  Schweiz  ziinächi«*  ii-Ahi 
in  Wegiall  kum,  Knesebeck  erklärte  sich  gegen  jeden  ühm- 
Übergang  überhaupt,  so  lange  die  Neutralitat  der  Schweiz  im 
Seiten  der  Verbflndeiwn  geachtet  wfirde,  Först  MeMeniieh  aber 
begann  int  Einventilndtties  mit  Kaiaer  Frana  nnd  Fttisl  Schwanoh 
berg  den  glänzenden  militäriach-poHtifM^en  Feldzng,  dtnrch  welchdi 
die  Neutralität  der  Schweiz  mit  Einwilligung  der  Schweizer 
selbst  ganz  geräuschlos  aufgehoben  und  das  Veto  das  Kaiatrs 
Alexand^'s  thateäeblich  ausser  Kraft  gesetzt  ward.  Wenn  dank 
anstreitig  ein  gewisser  Zeitrerlnst  verbunden  war,  so  hatte  ib 
einadg  und  allein  Kaiser  Alezander,  nieht  aber  irgend  Jeauad 
von  der  sogenannten  „Friedenspartei "  verschuldet. 

Für  Napoleon  aber  war  dieser  Zeitverlust  noch  langte  niclii  gsm 
genug.  Bignon  bezeugt  den  Verbündeten,  dass  sie  i)ir  Napoleon, 
wie  er  selbst  sagt,  immer  noch  um  zwei  Monate  zu  frOfa  mdk 
Frankreich  gekommen  sind.    ,Im  Augenblick,  da  der  Festmigi* 

ausschuss  Pläne  entwarf  für  die  Vertheidigung  des  Jura  und  der 
Vogesen,  waren  diese  üebprirHnife  schon  HkmIs  gcwoniu  n.  lIriU  um- 
gangen'^ ^  Den  Plan  aber,  durch  die  Schweiz  in  Frankreich  emzu- 
bredien«  der  in  Deutschland  so  viel  Spott  und  Tadel  gefunden  hat 
kann  man  gar  nicht  wirksamer  rechtfertigen,  als  mit  den  Wortes, 
in  welchen  Bignon  die  Bestürzung  seines  Herrn  und  Meisten  über 
die  Ausführung  desselben  geschildert  hat.  „Der  Einbruchsplia, 
sagt  er*,  den  die  Verbündeten  befolgt  Ivabon.  wäre  der  Gipfel 
der  Vermessenheit  und  Tollheit  gewesen  (le  conible  de  la  t^merite 
et  de  la  folie),  wenn  sie  nicht  genau  gewusst  hätten,  wie  wang 
Streitkräfte  wir  ihnen  entgegen  setzen  konnten.  Indem  mr 
Blokade  der  festen  PlStze  neu  ausgehobene  Landwehren  ver- 
wendeten, schoben  sie  in  Eile  ihre  besten  Truppen  vorwlH»  irf 
Paris.  Sie  hatten  anlaiiir^^  vor,  ein  hrfriielitlicheö  Corps  (fart* 
die  Schweiz  zu  schicken,  um  sich  der  Militärstrasse  des  SimplcH« 

'  HiBtoire  de  Franoe  soos  Napoleon  I.  XIII.  17. 
<  Khda.  S.  224  ff. 
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2U  bemäcbtigeD  und  einer  Divernion  der  Französischen  Truppen 
«OB  Itlüien  yoRubeagen;  bald  aber  durch  die  Gewissheit  dee 
AMeUussee  von  Mitrat  hierOber  berohigt,  hatten  sie  das  Corps 
CKiikj,  das  am  2S,  December  bereits  Sölothum  erreicht  hatte, 

zurückgerutV II,  um  es  bei  dem  Miirsch  nach  Paris  mitziiverwenden. 
Öraf  Bubna,  der  zu  demseibtu  Zweck  nach  Uenl  gelenkt  worden 
war,  überraschte  diese  Stadt  und  gewann  Vortheile,  die  ganz 
ansserhalb  der  ursprOnglichen  Erwartung  der  Verbündeten  lagen. 

«Der  Kaiser  Napoleon  hatte  Ton  Hause  aus  auf  einen  Ein- 
braeh  Ton  der  Schweiz  her  um  so  weniger  rechnen  kdnnen,  ab 
die  Verl  imleten.  einmal  Herren  von  HuUand,  über  Wesel  und 
Maastricht  eine  kürzere  Marsch linie  aut  Paris  hatten.  Während 
des  ganzen  Monats  November  und  eines  Tbeils  des  Monats 
December  hatte  er  erwartet,  hanpt^hlich  Yom  Unterelsass  und 
Be^en  her  angegriffen  zn  werden.  Daher  die  Eile,  mit  welcher 
er  den  General  Maison  an  der  Scheide  Terstärken  und  die  Kaiser* 
«iarde  nach  Namin  iihf^ehen  li'ss,  um  nach  B^'darf  das  Corps 
Macdonald  am  Niederrhein  zu  unterstützen,  während  der  Herzog 
von  Bellono  mit  so  wenig  Leuten  im  Oberelsass  stand.  Statt 
dessen  wurde  Macdonald  viel  weniger  bedrängt  als  Mannont  und 
Victor:  das  CSorps  Winzingerode's  Qberschritt  erst  am  13.  Januar 
bei  Düsseldorf  den  Rhein.  Als  die  VerbUndeteri  die  Linie 
•iiu  r  Hasel  uinl  Vesoul  zu  ihrer  Haupt  mai-s(  Ii  I  inie 
^Ählten,  nahmen  sie  allerdingn  eine  längere  Linie, 
aber  sie  wussten,  dass  sie  auf  derselben  keinen  Hinder- 
nissen begegneten  und  hofften  selbst  auf  dem  Umweg 
fast  ohne  Sehwertstreich  bis  nach  Paris  zu  gelangen.* 

Aus  diesen  Worten  Bignon's  geht  hervor,  dass  der  Umweg 
durch  die  Schweiz  nach  Laiigres  auch  in  Frnnkreich  nicht  als 
<;in  Verzicht  aut  den  Marsch  nach  Paris,  sondern  umgekehrt  als» 
das  entschiedenste  Bekenntniss  d*  r  Absicht  aufgefasst  worden  ist, 
in  Paris  und  nirgends  sonst  den  Kri^  zu  entscheiden. 

So  nahm  sich  die  Kriegführung  der  .Friedenspartei'*  von 
Frankfurt  in  Französischer  Beleuchtung  aus.  Wie  aber  ist  die 
Friedensverhandlung  sammt  dem  Manifest  von  Frankfurt  auf- 
zufassen? 

Davon  ein  ander  Mal, 
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Arcliiyalische  Naehtrftge. 

Fiiit  i  auf  den  Feldacten  des  k.  k.  Kriegsarcbivs  zu  Wien  be 
rahendrn  hcindschriftlichen  Darstellung  dieser  Dinge,  über  welche  \gk 
mir  ausführlichere  Mittheilungen  TOrbehalte,  i-ntnefame  ich  nachträi; 
lieh  eine  Auswahl  too  Einzelheiten ,  welche  dem  ▼orstehenden  Tan 
theils  ZOT  Ergttnzang,  iheils  zur  BesUtigong  dienen. 

Ueber  die  Anstalten,  welche  die  Schweiz  sar  Vertheidigaiig  ibiv 
Neutralität  getroffen,  berichtet  Lebzeltern  unter  dem  28.  NoTenber 
in  einem  Schreiben,  das  dem  Anschein  nach  erst  am  7.  lht&nA& 
nach  Frankfurt  gelangt  ist:  Ausser  den  bereits  mobilisirten  1I(NN> 
bis  12000  Mann  gab  es  noch  etwa  8000  Mann  auf  der  Linie  tos 
Basel  bis  Schaffh;ins<  n ,  welche  mit  18  Kanonen  die  Stellnriijcn  ror 
Stein .  Kbt'intVildeti  und  Hasel  nelist  den  liriieken  von  Rbeiufelden, 
Siiekiiigen,  Laul'euburg  und  Scbart'liausen.  nebst  der  tliependen  Brücke 
bei  Kheinht'ini  (Zurzach  gegeniibei)  bewachten;  diest  küiiuteii  inntr 
halb  zehn  Tagen  durch  weitere  9U00  Mann  verstärkt  werden  und 
waren  angewiesen,  auf  alle  Trappen  Feuer  zu  geben,  welche  da* 
neutrale  Schweizergel)i(  t  etwa  zu  bedrohen  versacben  sollten,  sodau 
aber  die  genannten  Rbeinbr&cken  abzubrennen. 

Die  Tagsatznng  hatte  zwar  vorerst  nur  15000  Mann  des  exrtK 
Aufgebotes  und  5000  des  zweiten  zur  Verfügung  des  LandaauBtiife 

gestellt ;  man  rechnete  aber,  dass  selbe  bis  auf  40000  Mann  gebracbt 
werdon  konnten  und  holfte  auf  entschiedenen  Widerstand.  Allein  die 
pulilischen  Ansichten  in  der  Schweiz  und  somit  auch  unter  den 
Offizieren  jjinsr*-!!  weit  aus  einander.  Leb/.elterii  batto  biieits  eiaVfr- 
/xiibni^s  d<rj(iUL,'en  angefertigt,  welche  der  Sach«'  di-r  V(  i  lündetet 
zugetban  waren,  und  bemerkte  bipi-zu:  .Die  Meinnn;ieti  sind  im  Land< 
getheilt,  jene,  sö  tür  die  alte  Ordnung  geneigt  sind,  meinen,  es  w^it 
das  Beste  rasch  in  die  Schweiz  einzurücken  und  das  Waadt 
land  zu  besetzen,  wodurch  man  18000  Milizen  nebst  100  Kaoasti 
wehrlos  mache  und  könnte  man  der  Schweiz  ihre  alte  VerfMW 
wiedergeben.  Wenn  England  Geld  und  Waffen  liefern  wollte,  s> 
wtlrden  die  Patrizier  und  der  Kanton  Bern  wohl  25000  Msmi  vdI 
über  100  Kanonen  zur  Ünterstfttznng  der  guten  Sache  anftteü« 
können.'  Aus  einzelnen  Andeutungen  Lebzeltem's  hOnnte  ms 
schliessen,  dass  der  oben  S.  217  genannte  Landammann  tod  Se^isf 
der  Sache  der  Allianz  ganz  ergeben  war,  denn  Ltbzeltern  bemeA* 
Letzterer  könne  und  wolle  alle  jene  Punkte  ansreben,  wo  man  As 
lUiein  bei  Hnningen  vurl h*  ilbafter  iibers<  breiten  könne,  als  l** 
N(  ubarg,  auch  würden  30  Poulons  dazu  genügen.  .Iensrit>  Hüüt  a»= 
Hauptarmee  ein  gutes  Land  und  die  Chaussee  durch  den  Juri. 
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welche  fast  in  gerader  Linie  auf  Genf  ziehe.  Zu  dieser  ätelie 
bemerkt  unser  Text  aehr  treffend:  „Vielleicht  schlag  Reding  diese 
l^icbtung  nur  deshalb  tot,  um  die  Schweiz  vor  einem  Durchsag  wn 
bewahren*.* 

In  einem  Bericht,  welchen  der  Generalmt^or  Baron  Zechmeister 
am  9.  Deeember  aus  LOrraoh  erstattet  hatte,  hiees  es,  die  Stimmung 
der  Sohwdser  sei  im  Allgemeinen  eine  gute  und  sie  schienen  zu 
wfinschen,  dass  ihr  Laad  von  einer  bedeutenden  verbUndeteB 
Maeht  betreten  werde.  Bei  Genf  sollen  die  Franzosen  mit  Schanz* 
arbeiten  stark  besoh&ftigt  sein.  Von  den  Bewohnern  des  linken  Bhein- 
ofers  geschehen  zu  Basel  hSuÜg  Nachfragen  um  das  Manifest, 
Welches  fler  Kaiser  von  Oesterreich  in  diesen  Tagen  erlass«  n  hatte 
und  wovon  Ix-reits  f  ine  gute  Anzahl  Exemplare  über  die  Franüösisclie 
Grenze  gewandert  war  (gemeint  ist  das  bekannte  Frankfurter  Mani- 
fest vom  1.  L»eceuii>er  1813). 

Noch  an  demseUx  n  9.  Deeember  iu  spftter  Abendstande  berichtete 
Zechmeister  weiterhin : 

,Die  unvermuthete  Grenzsperre  der  Schweiz  habe  bei 
der  dortigen  Bevölkerung  einiges  Aufeehen  erregt,  noch  mehr  aber 
bei  den  Bewohnern  der  dortigen  Badischen  Landestheile.  Diese  letzteren 
seien  darttber  ganz  bestürzt,  weil  sehr  viele  ihre  Bedürfnisse  ans 
Basel  beziehen.  Die  Stimmung  der  Schweizer  sei  getheiH.  Ver- 
schiedene Ortliehe  Lagen  erzeugen  auch  ▼ersohiedenee  Interesse.  So 
seien  jene  gegen  Frankreidh  liegenden  Kantone  mehr  f&r  die  Sache 
Napoleons.  Am  besten  für  die  Yerbfindeten  scheinen  die  Bern  er 
^'ssinnt.  üebrigens  geht  die  allgemeine  Meinung  dahin,  dass,  falls 
man  beabsichtige,  das  Schweizer  Gebiet  zu  betreten,  solche« 
mit  einfr  ü  Iterwiege  n  d  rn  verbündeten  Macht  geschehen 
möchte  und  dem  f^inrü'  keti  ein  Manifest  der  verl>ündeteik  ^lunarchen 
voi'anijehe,  wurin  der  Schweiz  ihre  n  rs  pr ü  n  <r  1  i c  Ii  e  Verfassung 
zugesichert  werde.  Nur  dadurch  liessen  sich  die  getheilten  Interes;sen 
vereinigen  und  das  ^Schweizer  Volk  doch  luv  die  gute  Sache  gewinnen. 


*  Der  am  Preossisehen  Hof  beglaubigte  Englische  Gesandte,  Sir  Georges 
Jackson,  schrieb  in  Frankfort  am  $.  Deeember  1818:  »The  Swiss  Depaties 

have  arrived  here  to  dedare  tbe  nentrality  of  their  conntry  and  to 
show  thc  reute  into  France  withont  infringing  their  territory, 
'rreat  dilficalties  odst  on  this  point  and  to  the  mode  to  be  pursaed« 
The  Kniperor  Alexander  is  inclined  to  respect  their  Declaration,  hut  in  any 
'■■dne  it  is  thought  that  only  a  corps  will  enter  their  country,  the  gros  de 
rarmöe  passing  at  Basle."  (The  Hath  Archives.  A  further  selection  froni 
the  diaries  and  lettera  of  Sir  George  Jackson  K.  C.  H.  from  1809  to  181Ö 
*rd.  by  Lady  Jackson.   London  1873  vol.  II,  381.) 
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Nacii  den  AenssenuigeD  oidgendsBiseken  llilit&rs  mm  md 
erwarten,  solefaM  wer^  dsr  Waffeaelire  «fai  OMüge  leitten,  lokld 

ihm  keine  bedeutende  Uebermacbt  eotgegengestellt  werde.  Der  Feid- 
raarschalllientenant  (nat   Bubiia,    der  eben   auH  Fi^nktuit  ludi 
Lörrach  zuruLknrekehrt  war,  1>eeilte  sich  am        I>e«  tii.t)er  mit  Br 
zug  auf  die  bt  ideii  Melduiigeii  des  General  ZechnioisttM    vom  9 
dem  Armeecommando  zu.  erläutern,  inwit^weit  die  (irenstopene  g^g» 
die  Schweiz  einzeluiiii  Schwierigkeit^  unterliege.     Die  8 eJiVf iz 
sei   überdies  der  Weg,  um  die  besten  Nachrichten  ib^ 
Frankreich  zu  erhalten*.    Man  solle  bis  zur  aadgftltigeD  Ett 
Mbeidniig  den  vertraoUcben  Yerkebr  nit  des  Eiidgemomem  OBtarhateiu 
wie  er  dlat  in  Frajücfort  aefao«  TOvseidiUigen  habe.  Die  Vertiiirtw 
gaben  uvm  darch  Buboa  die  Erklftmng  ab,  dnnsb  die  Abind«g 
io  vieler  Framösiflober  Spione  eei  twar  die  Qremipem  angv 
blioklich  zur  Nothwendigkeit  geworden,  aber  bekannten  Leoten  böiv 
Nationen  soUe  der  Bin-  nad  Anetritt  nicht  mitereagt  sein.  Dm» 
gütliche  Beilegung  nahm  Bubna  ganz  auf  sieh,  indem  er  suh  vw 
Schwarzenberg  die  Gutbeis.sung  seiness  Vorgehens  erbat.    Ah  rsßf 
seiner  Hauptaulguoen  betrachtete  er  die  Verbreitunp  d»'s  Frank- 
furter Manifestes.    Von  diesem  war  ihm  unter  dem  14.  Dectüßöff" 
wieder  eine  grössere  Anzahl  Exemplare  zugegangen.    Er  versaadu 
sie  nicht  bloss  in  die  Schweiz,  sondern  auch  nach  Paris  und  il 
andere  grosae  Stidte  Frankreioba,  an  HandiuagsbAater  nnd  sonst  be 
kannte  NanMn  und  theüweise  kamen  sie  aadb  an  den  Ort  ihnr  Ut 
Stimmung.  Bemarkenswerth  ist,  dan  es  ihm  nicht  geleag,  cbb; 
Drne ker  anfatraibea,  der  gewagt  hatte,  dies  KaniM  an  Ort 
Steile  neazadmoken.  »Alle,  an  die  er  rieb  wendete,  kielten  ihia  di^ 
fiohickgal  Palmas  in  Nürnberg  ror  Angen.  Auch  war  in  uhjgei  fr 
klining  TCn  der  Sicfaerhait  des  FriTateigentbnau  niebts  gesagt* 

Einem  sthr  wichtigen  Bericht,  welchen  am  14.  Decrmber 
()l>erBt  Mensdorff  ans  Wurrabach  am  Hhein  dem  Pürsten  S«-fawariri- 
b<  rg  erstaitele,  entuehmen  wir  noeli  ein  Stimmangsbild  wim 
Kreise  der  Eidgenössischen  Armee.  Ein  Adjutant  des  Generals  Watte t- 
wjl  nämlich  hatte  dem  Obersten  Meaadorff  geeegt:  «Wenn  Sir 
nach  der  Schweiz  koBmen  wollen,  so  thnn  Sie  es,  aber 
auf  eine  Art,  dass  «nsere  Nationaiekre  nieht  biost- 
gestallt  wird,  d.  h.  mit  einer  eolehen  Macht,  dass  mas 
sieh  Yernftnftiger  Weiss  nieht  dagegen  wehrea  kaa& 


•  So  scheint  man  m  i'ranklurt  die  erste  Nachricht  übtT  die  Xi»* 
nähme  von  Bayonne  durch  Wei  liDgton  au«i  einem  ^cliwöütf  Bsodt 
Lebseltem's  erhalten  %a  haben. 
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und  ffewisa  \verd*»n  viele  in  i  t  e  h  t- ii.  Kummen  aber 
WLnit,'t-  Truppen,  so  wird  man  sich  verth  <•  i  d  igen  miisson, 
Ihe  rieien  irutge^inutea  babeo  iüch  sehr  betrübt,  aih  sie  hörten,  dass 
<üe  Verbündeten  angewiesen  seien,  die  Neutralität  aufs  genainesfce 
tu  aehten."  —  Dies  hatte  der  Oberst  Mensdorff  dem  General  Watten- 
wjrl  Tertr«oliek  erMbet  im  Auftrag  des  Fttnttii  Sdiwanenberg, 
oinbBr  in  Folfe  des  BniMbmtMM  dee  Kuman  idnamim,  wm  den 
«ir  in  Text  geUrt  Iwiien.  Ueber  dieses  eagt  die  mir  Toriiegende 
DflileUwig: 

^Kaiser  Alexander,  welcher  im  Princip  den  Operationsplan 
Schwarzenl)er«2^'s  pfehilHgt,  wo  nicht  {j^ar  zu  dem  seinigen  iremaeht 
hatte.  j?iiii?  von  der  Annahme  aus,  die  Schweis  werde  sieb 
I  fleht  V»p  wegen  lassen,  der  *r  rossen  Allianz  beizutreten. 
?*'in  eliemaiiger  Erzieher  Laharpe  ötfnetc-  ihm  die  Augen  und  l)e- 
wies  ihm,  dass  es  auf  eineii  Umetan  der  Helvetiseb^n  Verfassung 
und  WiflderiieciteUaig  der  alten  otignreiiiscben  Zustände  abgesehen 
sei,  die,  man  imias  es  wohl  bekennen,  der  Fftrst  Metteraiofa,  w«ui 
eidit  <Mffini  YVttttki,  doeh  inegaheim  Wcaante  tmd  begiaatigto«  laeil 
•nf  iJun  daa  gnime  Maeip  asnier  Slaateweiaheil  beruht,  weil  Oeater- . 
nieh  eelhtt  ein  ariatoltraiiwhar  Stent  iai  0m  jene  Zeit  aber  hnkUgie ' 
der  Kaiser  neeh  dem  L&beraÜaBuia:  dia  Uehecapaainugen  dar  ha* 
kannten  Sibylle,  genannt  Fran  Rj^ftdeMr^  hatten  ihn  nach  niohi 
anf^eiteckt,  nnd  der  Zar  war  etitschlo^en,  im  Sinne  Proolamation 
von  K&lisch  zu  handeln.  Er  <lranL'  somit  auf  Achtung  vor  der 
Schweizer  Neutralität,  vtiiangte.  dass  die  H  a  u  p  t  u  i  luee 
nnterlialb  Basel  auf  B  adi  sch  in  Gebiet  den  llhein  überschreite 
Uüd  von  dort  aus  das  omineuse  Plateau  von  Langre^  zu  erreichen 
bliche,  ohne  Schweizer  Boden  zu  betreten.  I>ie  Schweizer  Ab- 
!?eordBeten,  Laudammann  Alojs  Reding  von  Biberegg  und  Bäekei- 
meister  tob  Escher,  welche  die  Nentralititserkiärung  ihres  Vater- 
iandes  naah  Fra&k&irt  überbrachten,  wurden  von  Kaiaar  Aiaxandar 
gut  anfgeoomman  nnd  mit  den  httndigsten  Tersiehenittgen  entlaamn. 
AUehi  eine  andere  Ftetai,  an  tean  6|ntea  der  €cnemloinnmianir 
Wjsa,  Karl  -?aa  Hall  er  und  der  Graf  Johann  v<m  Snlis-Soglio 
sinnden,  arbeitete  im  entgegen  geeatrten  Siime»  nimlidi  Ahr  die  Se- 
•taaration  dar  alten  Verteung  und  stand  in  baaondarer  Beaiahiiag 
■n  daa  OeateRaidhisehen  Staalsninnem.  Diese  starke  Partei  firderte 
sogar  höchst  dringend  jtum  Znp  der  Verbündeten  nach  der  Schweiz 
auf,  weil  sie  hoflte,  unter  ihrtu»  .'^chut^  aus  Ziel  zu  gelangen.  Der 
Entscbluss,  den  Krieg  tortzusetzen,  stand  fest,  die  Frifidenspart^i 
*par  aus  dem  Feld  geschlagen,  und  in  dem  Sinn,  welchen  der  Krou- 
prins  vo«  Schweden  angedeutet,  wurde  eine  Krklürang  <ki'  verbün- 
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deten  Souveräne  an  das  Französiscbe  Volk  erlassen :  dieselbe,  vod  der 

schon  oben  die  Kcde  war,  dass  Bubna  solcbr  mit  (rlück  und  Uisisidit 
zu  verbreiten  gewuast  hatte.  Der  Kaiser  Napoleon  vvar  darin  ais  das 
Haupthinderniss  aller  VVohiiahrt  Europas  und  auch  Fra]Lkr«Mk& 
bezei^^hnet. 

Der  Feldmarschall  Fürst  Schwarzenberg  hatte  dem  Busäiiscki 
Kaiser  vorgestellt  und  bewiesen,  dass  es  in  der  damaligen  Jahres- 
zeit unerlässlich  bleibe,  sich  der  stehenden  Rheinbrücke 
bei  Basel  zu  versiehern  tmd  dabei  zugleich  geltend  gemacht,  im 
ja  die  Schweiz  diesen  iriohtigen  Uehergang  den  Fransosen  nichk 
wehren  konnte,  wie  solohee  das  Jahr  1800  lehre.  Aloander  wül^ 
hierauf  in  einen  BheinÜbergang  bei  Basel  ohne  weitere  Ter 
letsnng  der  Sehweiaerisoben  Nentralitftt,  deren  Linie  etvt 
eine  Meile  hinter  Basel  dergestalt  gezogen  werden  kdnott 
dass  Stadt  und  Bbeinbrücke  ausserhalb  derselben  bliebe:* 

Zur  Ges(  )ncht«>  des  im  Text  besprochenen  ,  Ueboreinkommeni' 
vom  4.  Decpmber  habo  ich  in  den  Wiener  Archivalien  nicht«:  ^efnnden 
dagegen  kann  ich  aus  der  hier  benützten  Darstellung  den  Geheim 
|dan  mittheilen  ,  welchen  Schwarzenberg  ursprünglich  für  den  Eic- 
marsch  in  die  Schweiz  entwarf,  wen-on  des  Kaisers  Alexander  ab» 
erst  vertagt  und  wegen  der  freiwilligen  Unterwerftmg  der  Sdrafh 
schliesslich  ganz  aufgegeben  hat. 

Er  ist  enthalten  in  einem  BeiehhMsbreiben  dchwartenberg*s  la 
den  Befehlshaber  der  Vorhut  der  Hauptarmee,  F.M.U  Babsa 
welcher  in  rastlosem  Vormarsch  am  1.  Deoember  bereits  Baitatt 
erreicht  hatte. 

Unter  dem  2.  December  1818  ging  an  Bubna  ein  weitllofit« 
Schreiben  ab,  welches  im  Eingang  lautet:  ^Kw.  Hoch  wohl  gebor 
sind  beslinimi.  nebst  der  unterhabenden  Avantgarde,  das  C-Limniii:. ' 
fiber  die  zweit»-  A i  iiieenbt heilnng  7.u  {iV>ernehmen.  Bftmmtlich«'  " 
ihre  Hrtehle  iTcwicsent  n  Tni]«]'*!!  sind  am  d.  M.  z\vi>rheij  Bas**^ 
und  Schliengen  vei. sammelt.  Sie  werden  selbe  vom  i*.  bis  lam  ^ 
ruhen  lassen,  am  12.  aber  in  grösster  Stille  und  unter  Verwinde 
die  ich  Ihnen  seihst  überlassen  muss,  Ihr  ganzes  Corps  UB«ei> 
Basel  dergestalt  concentriren,  dass  Sie  am  13.  vor  At- 
bruch  des  Tages  sich  dieser  Stadt  und  des  Bhetttftbergesff 
daselbst  bemftchtigen  können.  Die  Zeit  vom  9.  bis  smn  13. 
den  Sie  dazu  benutzen,  sich  von  der  StBrke  der  Truppen  sn  ttc^ 
zeugen,  welche  tou  Seiten  der  Schweiz  als  Keutralititscerdoo  ss^ 
gestellt  worden  sind.  Sie  können  sich,  jedoch  mit  der  höehitea  Vor 
flicht,  mit  ihnen  in  ünterbandhing  jeder  Art  einlassen,  welche  wbl^ 
Zweck  fähren  können,  Ihren  Einmarsch  in  die  Schweiz  zu  erleidrfwa 
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Sia  mtkssen  dkse  ünterhaadlniigea  dergaatalt  eiDleiten,  daas  man  nicht 
anf  dan  Gedanken  kommen  kann,  daaa  vnaer  Wnnaeh,  in  die  Sdiweii 
zü  rfkcken,  unter  mehreren  Monaten  ansgeföhrt  werden  dürfte.  Nur 

höchstens  den  Personen  können  Sie  sich  auf  Ihre  eigene  Verantwor- 
taug  anyertraaen ,  von  welchen  Sie  gewiss  sind,  dass  sie  am  Tage 
des  Uebf  rgangs  selbst  Ihnen  reelle  nützliche  Dienste  leisten  können.* 
Im  Entwurf  des  ScbreibeDs  folgt  hier  noch  folgende,  spUter  mit  Roth- 
«=tift  durt.hst richene  Stelle:   „In  allen  diesen  Angelegenheiten  hat  man 
hier  ganz  voi^üglich  auf  den  Grafen  von  öalis  ein  besonderes  Ver- 
trauen gerichtet.   £s  wird  derselbe  Ew.  Hoohwohlgeboren  von  allem 
desfills  Nüthigen  in  die  Kenntniss  setzen,  nebstdem  aber  in  Bfiek- 
sicht  der  Truppen  und  ihrer  Verpflegung  die  Stelle  eines  General* 
LandeseommisaarB  vertreten.   Er  wird  Sie  entweder  in  Freihnrg 
oder  auf  dem  Marsch  yon  da  nach  Basel  einholen.  Ew.  Hoehwohl« 
geboren  werden  endlich  Yon  allen  Einleitungen,  welche  yon  hier  ans 
unmittelbar  getroffen  worden  sind,  nm  die  Schwei ser  zn  ge- 
winnen, durch  S.  Dnrehl.  den  Forsten  Metternich  seihst  unterrichtet 
werden.* 

In  dem  ausgefertigten  Text  dee  Behreibens  heisst  es  weiter:  „Nach- 
dem Sie  sich  vollkommen  überzeu.:t  lialan.  dass  der  Uebergang  über 
den  Rhein  und  der  KiiiLuarsch  in  die  Schweiz  bei  Basel  sich  nur  er- 
zwingen hlsst,  werden  Sie  davon  die  Feld /.eugnuister  Gyulay  und 
Colloredc»  >ofort  in  Kenntni«*:  setzen.  Ihr  Corps  aber  in  der  Nacht 
vom  12.'18.  ]>ei  Basri  conc<*ntriren.  d«  n  Ctimnjaiulanten  der  Stadt  trüh 
um  4  Uhr  auffordern  und  nach  emer  Bedenkzeit  von  einer  halben 
Stunde  in  die  Stadt  rücken  und  den  üebergang  forciren.  Sie  müssen 
bei  dieser  Gelegenheit  SO  viel  als  möglich  schonend  verfahren,  es 
durohans  vcrmeidcD,  dass  unsererseits  der  erste  Schnss  gesehehe,  und 
sich,  wenn  £mst  gebraucht  werden  moss,  wenigstens  für  die  ersten 
Momente  des  Bajonets  bedienen.  Die  Schweizerischen  Truppen,  die 
sich  Ihnen  widersetzen,  müssen  Sie  entwaffnen  und  mit  der  möglich- 
sten Schonung  bis  auf  weitem  Befehl  als  Kriegsgefangene  behandeln, 
das  Eigenthum  der  Einwohner  muss  auf  jede  Weise  geschont  und 
bei  Iiebensstrafe  jede  Plünderung  untersagt,  die  Strafe  aber  an  dem 
TTebertreter  sofort  Öffentlich  vollzogen  werden.  Ich  ertheile  Ihnen  zu 
diesem  Zweck  das  jus  gladii  et  aggrat iandi. 

Gleieh  naeh  der  Einrücknng  in  die  Schweiz  werden  Sie  auf  jede 
Wf'isf'  beifolgende  Pi-oclainat i« »n  '  aus/ul)i-eiteii  suchen.  Zu  Ihrer  ünter- 
ötutzuHL:  niarschirt  der  Fcldieugmeister  liyulaj  mit  dem  3.  Armce- 
corps  in  der  Nacht  vom  12./13.  von  Schiieogen  ab,  um  sich  bei 


*  In  den  Feldacten  nicht  ▼orhanden. 
DeniMlw  Zeiticlir.  t  0«nUolittw.  istt.  X.  f.  18  I 
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Basel  gegen  Höningen  aufiniBieUen.  Feldzengmeister  GoUoredo 
wird  ebenfalls  am  18.  zur  ErleieliteraDg  Ihrer  Operation  tiradiM 
Basel  und  Schaffhatuen  Uber  den  Bhein  gehen  und  daaelhet  Gurto- 
nimngeqnartiere  beliehen.  —  Sollten  die  Schweiser  den 
In  ihr  Land  gestatten «  so  yerstebt  sieh  von  selbst ,  dass  die  iwf^ 
schriebenen  militärischen  Massregeln  zum  fifr5ssten  Theil  wef^frlks, 
und  ddss  Sie  Ihre  Truppen  von  Basel  aus  mit  m^hr  lietiuemlichkeii 
marschiren  lassen  können." 

Um  den  inu  iiiiiUt-rgang  Colloredo's  bei  L  a  u  t"e  n  h u  rjj  ror- 
zubereiten,  wurde  ain  3.  December  der  Hauptmann  dös»  Genml- 
quartiprmeisterstabes  v.  Spinetti  mit  Extrapost  na*  h  L'^mcli  und 
Kbeinteiden  abgesandt,  in  dem  ihm  übergebeueu  Beteblscbml>€i! 
finden  wir  die  Worte:  ,A.h  strengstes  Dienstgeheimniss  wird  Ihnen 
eröSnet,  dass  das  1.  Armeecorps,  von  Freiburg  über  Lenzkirch  isd 
Thiengen  marschirend,  den  Auftrag  erhielt,  am  12.  bei  Lanfeaborg 
den  Bhein,  es  mOge  Widerstand  finden  oder  nicht,  zu  paauien/ 

Also  am  18.  gleiohieitiger  Bfaeinübergang  bei  Laofenbnxg  ui 
Basel  y  vorbereitet  im  tiefeten  (^eheimniss  nnd  dann  vollsogen  m 
NothfaU  mit  Gewalt  —  das  war  der  Plan,  Aber  den  Metteniidi 
Schwanenberg,  offenbar  im  Bin  vernehmen  mit  Qraf  Salis'Sciglie  tM 
8.  Deoember  ebig  waren.  Am  Abend  dieses  Tages  kamen,  wie  &t 
Allgemeine  Zeitung  unter  dem  10.  Deoember  beieugt ,  die  SdiwaK- 
rischen  Nentralitätsabgeordneten  in  Frankfurt  an.  Am  4.  wurden 
Sie  von  Kaiser  Alexander  empfangen  und  den  Erfolg  ihrer  Vorstel- 
lunsren  haben  wir  offenbar  in  dum  ümsehwnng  zu  erblicken,  der  w*'- 
dt5iu  Uebereinkommen  vom  4.  December  eintrat,  und  den  wir  obw 
im  Einzelnen  bp.lmndelt  lial)en. 

Ueber  die  Eadentscbeidung  selbst,  die  dann  in  Freiburg  erfolgte, 
werden  nachstehende  Urkunden  aus  dem  k.  k.  Hans-,  Hof*  und  Staatr 
axdiiv  willkommen  sein. 

1. 

Abschrift  eines  Vortrages  des  Hm.  Ministers  der  auswirtigv 
Angelegenheiten  an  seine  k.  k.  Majest&t 

Freiburg,  den  15.  Deoember  1818. 

In  der  Anlage  habe  ich  die  Ehre,  Allerhöcb<?tdenselben  dieköte 
Berichte  des  Herrn  v.  Lebzeltern  gehorsanisi  /u  unterlegen. 

Sie  beweisen  vielen  guten  Willen  des  Berichtsti^llers  sich  über 
die  Schweizerfragen  aufzuklaren,  eine  nicht  gemeine  Cievvandliit  ii, 
dem  sicherlich  zn  Theil  wurde,  welcher  in  so  weni^  Tairen  dio  Gegtn- 
Stände  auf  so  vielen  Seiten  zu  beleuchten  verstand.    Sie  sind  j€<l<xli 
weit  ent£emt,  ganz  ohne  Vorurtheil  gesohrieben  zu  seins  aad  ^ 
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«Ire  das  Oegienüieil  möglich,  da  eiii  14tlgxg«r  Aufenthalt  SMher 
nicht  hinreiobend  ist»  Hin  das  Wahre  in  so  feinen  Nftanoen,  wie  et 

die  vorliejrenden  sind,  stets  richtig  aufzufassen,  und  das  Gute  von 
Trug-Ansicliton  zu  tieniuu":'  Vou  Jen  letzteren  winunelri  die  Leb- 
zelterischen  Uorichte ;  den  grOssten  Beweis  hietür  lieffin  clie  Wider- 
sprüche, welche  in  <leu  verschiedenen  Berichten  selbst  Uegeu,  und 
nirgend  «jenug  ffol(j>t  »  rschpinen. 

Die  unverkennbarste  Wahrheit  liegt  jedoch  in  dem  Bericht  Nr.  lO.— 
Die  Schweis  erwartet  eine  Operation  von  unserer  Seite; 
diese  Operation  wird  die  grosse  Mehrzahl  als  Theilnehmer 
finden;  —  Und  in  dieser  Ansicht  liegt  die  Nothwendigkeit  eines 
gronen  Intschliusos  Ton  unserer  —  dieser  ISnisohlnss  kann» 

meines  nmnaeaKsbUcben  Erashtens»  nnr  der  folgende  sein. 

Die  Schweiz  ist  nicht  nentral,  weil  sie  nicht  Independent  ist. 
8ie  wird  ihre  Nentralit&t  nie  wieder  behaupten  kOnnen,  bevor 
flie  nicht  wied«r  frei  Ton  direktem  fremdean  Einftois  da  stellt;  hiesa 
irehört  alles,  was  sie  verloren  hat:  ihre  alten  GrUnzen  und  ihre  poli* 
tische  UnabhilntriL'keit  von  der  Französischen  konstitutionellen  ünter- 
wüi  Htrk.  it.  WeK  h.'  Ptlicliten  Na|>üieon  unter  seinem  Protektorat  und 
Mediation  veistrht,  ist  kein  Geheimniss. 

Es  widerstrebt  den  GrnndslU/en  Eurer  Majestät,  sicii  in  die  innern 
Angeiegiübiiteii  iremder  Staaten  zu  miscbeu.  im  vorliegcudeu 
Falle  ist  die  Frage  jedoch  in  einem  ihrer  wesentlichsten  Grandbegriffe 
fsnehieden. 

Nicht  wir  wollen  uns  in  die  Schweitzer  Angelegenheiten  mischen  — 
wir  mtaen  aber  den  FransOsischen  Sinflnss  vsrtilgeii,  welcher 
oeh  mit  allen  inneren  VerhftltniBeen  der  Scbweits  Terwebt  hat*  Wir 
mtaen  das  FransOsischs  Gebftnde  stflneni  nicht  mn  ein  Oaster^ 
roicliiseheB  an  seiner  Stelle  an&nfUhren;  —  wir  wollen  dis  Frs^ 
heit  der  Schwsits  nenerdings  begrflnden. 

Die  Schweizer  selbst  müssen  uns  jedoch  hiezu  die  Mittel  bieten. 

Die  Ta^sauuu^'  der  Schweiz  hat  ihre  Neiitralitlit  den  MUchten 
ot^kannt  gern  acht.  Diese  Neuiralitiitsacte  hat  Bern  ,  der  erste  und 
^ichtivT-^tr-  Kanton,  nicht  publizirt,  also  <  btsa  so  gut  &lb  gesetzlich 
veruorfeD.  Die  Neadaliliitsarte  ist  also  bereits  nun,  wenn  dir  <)^an7.e 
Idee  der  Schweizerischea  NentralitUt  nicht  an  sich  selbst  iilufioriscb 
wSte,  nicht  einmal  mehr  eine  Garantie  für  die  Mächte. 

Ich  habe  Anträge  an  den  Xiandammann  der  Schweiz  durch  den 
flerm  t.  Reding  gelangen  lassen ,  anf  welche  wk  mit  jeder  Stande 
Aaiwort  erhalten  mftawn.  Entweder  ist  sie  aof  den  Yorechlag  nun 
Alüansbeitritt  beiiUlig  oder  nicht.  Im  ersten  Falte  sind  alte  An- 
stinde  gehoben.  Im  anderen  Falte  tritt  die  Berner  Frage  in  dm 
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«rsto  Linie.  Das  Bernsche  Gebiet  ist  bereit  su&ustefaeB,  und  die  HiUe 
der  USohte  anziinifen«  Sollen  die  Iflebto  diesem  Wnnsolie  viUbkNi! 
Alles  stimmet  dieser  Frags  bejahend  ni;  unser  politisclier,  «aav 
militftrisoher  YortbeiL 

Politiseh  ist  die  Sohweii  ron  einer  nnabsebbaren  WM^aL 
Sie  bat  aber  aneh  dnrdh  die  Anfttellnng  unserer  Armeen  in 
Gegend  einen  neuen  Werth  dadurch  erhalten,  dass  sogar  das  NieKU' 
U  liun  ein  rückgängiger  Schritt  wird ;  dass  mit  diesem  Schritte  der 
Einflu«;-  Fr.uikreiehs  auf  die  Schweiz  aufs  Höchste  gesleitj^rt  —  fisl 
unwiederbriDglich  gesichert  wird.  Der  Fesiiglieit  und  Behariiicblwil 
der  Französischen  Parthc}'  in  der  Schweiz  würden  die  Kesuitate  un- 
serer Handlungsweise  zum  Siege  gereichen.  Alle  independent 
gesinnten  Schweizer  würden  unsere  Niederlage  tbeilen.  Wir  würdec 
mit  der  angenblickliohen  Hilfe  den  Anspruch  auf  künftige  CstK- 
stIltsnnK  Tsrlieren;  die  Scbweits  wfirde  gans  FraniOsiscb  dorcb  nsMn 
Sebald. 

In  militftriscber  Hinsiobt  tritt  neben  den  sahlloeen  Toitbcibi  | 
einer  Ooeapation  der  Scbweis  noeb  die  Betraobtnng  ein,  dais  nsitf» 
Anneen  bier  nnr  wenig  Tage  mebr  sieben  bleiben  können,  imd  dass  jede 
Operation  TOrwftrts  ohne  dieBesetsnng  derSdiwds  nnmQglict 

ist  —  jede  rückgängige  Beweg uii<^  der  Armee  aber  die  Resultsfci 

einer  verlorenen  Schlacht  haben  müsite,  da  sie  das  grösstc  üebel  — 
t/üentschloss<'iilieit  in  unseren  Planen,  verrathen  würde. 

Sie  würde  uns  iu  Frankreich  eben  so  sehr  als  in  Dent5€bUn<i 
schaden;  wir  würden  mit  einem  Streiche  das  Zutrauen  in  uascfr 
Handlungsweise,  die  besten  Hoffaungen  der  Völker  fär  die  Zukoaf. 
vernichten. 

Der  Kanton  Bern  ist  zum  Aufstände  bereit.  Er  will  uns  n 
Hilfe  rufen :  wir  müssen  ihm  diese  Hilfe  bietben.  Dem  Kanton 
folgen  sieber  die  kleinen  Kantone  und  Granbibidten;  Züreb  siteitf 
eben  so  bereit,  einer  ergriffenen  Partbei  sn  folgen;  —  wir  ff 
.reioben  den  ersten  Zweek  des  Augenblicks ,  die  Besetsnnf  der 
Sobweitz. 

Sobald  Enre  IC^est&t  dieser  Ansiöbt  AUerbOebst  Ibra  Ssaktkc 

sn  geben  geruhen,  so  werde  ich  sie  in  allen  Details  zu  nnieirUgtt 

mir  die  Freiheit  nehmen. 

Ich  musb  mir   jrd.»ch  die  Allerhöchste  Genebaüguriij  über  dit 
GrundhaiTt  :    Soll  deui   Kanton   Hern   zu  Hilfe  gekumfflfB 
weideu,  oder  ijicht?    Wollen  die  M;i eilte  diesen  KantOTi  J 
verlassen,  rider,  welches  Eines  und  dasselbe  ist,  ine  I 
zwingen  s  i  ch  de  r  N  e  u  t  r  a  1  i  tÄts- A  kt  e  anzuschl  iesseoV  ii  1 
der  möglichst  kürzesten  Frist  gehorsamst  erbitten,  da  selbst  müitiiiNi  I 
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jeder  Aufscbnb  tödlich  wirken  müsste.  In  Franicreicb  ist  keine  MasS' 
lejrel  bereit ;  noch  bei  rseht  der  grosste  Schreck ;  noch  haben  die 
Französischen  Bearbeitimpon  in  der  SchweisK  den  Gemeinsinn  nicht 
ganz  mtickt:  Enrer  Majestät  Ankunft  hei  Ihrer  Armee  in  der  Nähe 
der  ^^^•hn■eit/,  —  Alles  deutet  auf  ünternehninnpren,  wrlrhe  noch  keinen 
Schwierigkeiten  unterliegen ,  aber  durch  den  natürlichen  Gang  des 
öaistM  aller  Vdlker  und  der  Armeen  endÜeh  die  beetimmieeten  An* 
«Unde  begegnen  dürften. 

2. 

Alierhöobste  Beaoluiion. 

ErklSrt  sich  die  Sehweita  Ar  nna  oder  mffb  ms  der  Kanton  Bern 
sn  Hilfe,  so  rnfttten  wir  in  jedem  Fall  Hilfe  leiaten;  —  diese  Hilfe- 
leiitang  ist  mit  einer  uns  Tortheilhaften  Operation  gegen  Frankreieli 
in  wbittden. 

leb  erwarte  daher  Ton  ibnen,  obne  die  militlrisehen  Verftigun<,'en 

dieser  wegen  aufzuhalten,  die  weiteren  Details  über  die  Ausführung 
dieser  meiner  Willensmein uüg ;  und  ibt  dabei  immer  von  dem  Ge- 
sichtspunkte au8?:u?»'hen ,  der  Schweitz  ihre  wahre  Freiheit  und  Un- 
abhäiigikeit  zu  ver>chatl'en,  ohne  sich  in  die  lieurtheilung  «iesjenigen 
einzumischen  was  ihre  innere  Glückseligkeit  ausmacht ;  in  Ansehung 
ihrer  RegierungsTertassung,  nur  ist  dafür  zu  sorgen,  dass  durch  das 
PriTatinteresse  einiger  Klassen,  wie  der  Patrizier,  unser  grosser  Zweck 
mebt  vereitelt,  und  durch  Partheyen  die  innere  Hube  in  der  Schweiz, 
wftbrend  dem  sie  gegen  Frankreich  tbitig  mitwirken  solle,  nieht  ge- 
st0rt  werden* 

8. 

Euer  Majestät! 

Das  Volk  ijjt  so  freudig  gestimmt,  das.s  es  nicht  möglich  sein 
dürfte  ihm  zu  verwehren  dass  es  die  Pferde  von  Ew.  Majestät  los- 
sp&nne.  Ich  habe  demnach  geglaubt  Kw.  Majestät  Keitpferde  auf 
eine  gewisse  Distanz  entgegen  schicken  za  müssen,  im  Falle  Aller- 
bfichstDieselbeD  diesen  Ausweg  wählen  zn  wollen  gemhen  dürften. 

Freiboig  den  15.  Deo.  1818. 

G.  Mettemieh  m/p. 

Ist  recht  geschehen. 

Frans  m/p. 
4, 

Euere  M%|estttt. 

IM  General  Ton  Langenan  ist  soeben  yon  Lörrach  snrftckgekommen. 
AUes  ist  in  Ordnung.  Der  Oberst  Herrenschwand  hat  den  Sinmarsdi 
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auf  den  21.  festgeeetsi.  Die  Truppen  weiden  neh  auf  aUen  Ptalte 
zoiflckiieiien  und  Herrenschwand  hat  geetanden,  das»  er  hm 
Befthl  Ton  Seiten  dee  61.  WatteTÜle  habe.  Der  letiteta  hattt  Ii- 

mals  den  Grafen  Senfft  noch  Dicht  gesprochen,  ein  nener  Bewd»  dir 

Gesinnung  dieses  Generals. 

Da  nun  alles  in  der  pohüripfen  Ordnung  ^eben  wird  und  meint 
Gi'erenwart  lu  L  rrach  ganz  unuütz  geworden  ist,  so  werde  irb  q!«- 
V)Ieib>  ti  uui  die  Expedition»  welche  ich  morgen  von  hier  aus  zu  machen 
habe,  zu  besorgen. 

Soeben  eind  die  Ck)ariere  nach  Zürieh  und  nach  Aran  mh  «b 
Deklarationen  abgegangen. 

Freibnrg  den  20.  Dee.  1813. 
3  Uhr  frfihe. 


G.  Heltemieh  mfpi 


Dient  zar  Nachricht. 


Frauz  m/p. 


Die  Welfenprocesse  und  die  ersten 
Begienmgsjahre  Friedridi  Barbarossas  (1188*1166). 

Von 

J.  Jafitrow. 

III. 

Frooess  fieijuleli's  des  LdwfUi  um  Balern  (1147-1154). 

1. 

Der  Process  Hemricl/s  des  Ldwen  um  Baiem  hat  im  Ganzen 
nicht  weniger  als  9  Jahre  gedauert.    Es  ist  uns  aus  demselben 

weder  ein  Klau,'t'aiitraf!;  noch  ein  f^ndurtheil  lui  Worilaut  er- 
liaiteii.  Um  uns  den  Verlauf  des  Processes  klar  zu  maclien, 
müssen  wir  da  einsetzen,  wo  verbältnissmässig  die  reicliiicbsten 
QaeUen  Uber  ein  und  dasselbe  Stadium  des  Processes  Torhan- 
dra  sind« 

Dies  ist  das  Jahr  1151  vor  dem  Regenshurger  Tage  (Juni). 

l'eber  den  damaligen  Stand  des  Processes  haben  wir  Aeusse- 
rrni^ren  von  zwei  Seiten,  beide  erhalten  im  Wibald'schen  Gorre- 
<ipondeuzbuch : 

Konrad  an  Wibald,  1151.  Jan.  (ep.  Wib.  Nr.  310,  S.  449): 
•  nos  ex  consilio  et  peticione  principum  duci  H(einrico) 
Saxoniae  ad  ezpostniandam  henefidalem  instidam  eoriam 
Ulme  in  octava  epiphaniae  [Jan.  13]  indiximus.  Ipse  vero 
ad  eandem  cnriam  non  solum  venire  neglexit,  verum  etiam 
armata  manu  ducatum  Bawariae  occupare  conatus  est.  Nos 
itaqne,  debitum  regalis  censurae  magis  quam  eius  facta 
attendentes,  aliam  curiam  ex  iudicio  principum  in  feeto  Bar- 
Bftbae  apostoU  [Juni  11]  Ratispone  ei  prefizimus,  qnerimo* 
niae  ipsius  Deo  auctore  satisfacturi. 
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Heinrich  au  Wibald,  1151  (ep.  Wib.  xNr.  320,  S.  449): 
Testram  adiooue  obnixe  deprecaniee  beniyoleiituuii,  qnap 
tiiitts  in  curia,  quam  rez  2  Idas  lunii  [Jimi  12]  Baiii- 
pone  celebrandam  indixit,  nobis  «mistatis  et,  quam  in  noi 

det  s»*ntL'iii;ain,  au  liatis.  Pollicitus  est  enim,  quod  secundum 
msti(  iam  vel  priri'  ipum  couällia,  qui  ad  curiam  conHueni,  ^ 
nobis  revSpüiisuruni. 

Es  kann  kein  Ztt£aU  sein,  dass  in  diesen  Briefen  \on  bei^ 
Seiten  die  technischen  Ausdrücke  fllr  «Klage*  und  «KlagebesDl- 
wortung*^  Torkommen.   Deutlich  ist  dies  bei  dein  zweitm,  uch 

Ret^eiisburg  ausgeschriebeiien  Tage.     Konrad   spricht  Ton 
Kla<(t;  Ik'inrirh'?«,  ^querimonia",  lleiiirich  spricht  vou  der  Khige- 
beaDtwortung.  ^se  (der  K(inig)  nobis  responsur um".  ^Eeapootiere*. 
▼on  der  Thäügkeit  des  Richters  gebraucht,  ist  nur  nicht  be- 
kannt. Eonrad  wird  also  ausdrttcklich  als  Beklagter  beseiehiMt 

Zwingen  uns  nicht  blos  diese  Ausdrucke^  sondern  aach  die 
thatsächlicbe  Stellung  Konrad's  zu  den  Processhandlung«!  « 
gleicher  Weise,  ihn  als  Beklagten  anzunehmen,  so  steht  daneben 
die  zweileilose  Thatsache,  dass  nach  seinem  Tode  sein  Uecbts- 
nachfolger  Friedrich  I.  nicht  als  Beklagter  erscheint,  dass  riel- 
mehr  unter  diesem  der  schwebend  Torgefundene  Froeeas  tk 
Klagesaehe  des  Hersogs  Heinrich  [des  LOwen]  von  Sachsen  gegen 
Herzog  Heinrich  [Jasonuigott]  toq  Baiem  (Oesterreich)  writer 
verhandelt  wird.  Da  aus  der  ganzen  Art  dieser  Weiterverhiindlui*^ 
hervorgeht,  dass  man  nicht  etwa  mit  dem  Regierungs\vech«e!  eine 
Aenderung  im  Rubrum  desFrocesses  herbeigeführt  glaubt^  so  miü« 
das  Rubrum  von  Anfang  an  Heinrich  contra  Heinrich  geAaaksi 
haben  und  die  Stellung  Eonrad's  eine  Episode  gewesen  seia. 

Danach  haben  wir  uns  den  Herg  ing  wie  folgt  m  deakea. 

Heinrich  von  Sachsen  hat  get^en  Heinrich  von  Oesterreich 
geklagt  mit  dem  Antrage,  ihm  Baiern  herauszugeben.  KJage- 
grund  ist  sein  Erbrecht  Der  Beklagte  berul't  sieb  darauf,  recke 
Gewere  am  Herzogtbum  erhalten  su  habent  und  stellt  seinen 
Gewihrsmann,  König  Konrad.  Dieaer  tritt  fttr  ihn  ein,  ,ant* 
wortet*  für  ihn,  d.  h.  Qhemimmt  die  Stelle  des  Beklagten^. 

'  DsM  nach  Deatsobem  Becht  der  Anetor«  auf  weldMn  nefa  4w  Bt- 
klagte  beruft,  wirkHeh  v ollst a&dig  für  ihn  ebtritt,  teigt  «leh  um  deat 
liebsten  m  den  Processacten  der  späteren  Zeit,  in  wdcben  sdiliesslich  d^^r 
Name  des  arsprSncflich  Beklagten  (des  BesitMn)  ToUstandig  vendivisdet» 
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uiii  der  Behauptung,  zur  VerlüguiiL;;  über  das  reclitskrüftig  ab- 
erkannte Her/<>L;Lliuni  Baiern  bereehtigt  gewe??en  zu  sein.  Der 
Kläger  hält  dem  entgegen,  dass  der  Gewährsmaua  unbefugt  ge* 
handelt  habe,  da  das  Erkenntnias  nichtig  gewesen  sei. 

Dies  ist  der  Sachverhalt,  den  eine  Notis  Otto^s  Ton  Freising 
in  der  Zeit  vor  dem  Kreuzzuge  ^  in  die  Worte  zusammendrängt: 
^ducatuni  Noricum,  quem  patri  suo  non  iuste  abiudicatum  as- 
serebat,  iure  liaereditario  reposcens". 

Einer  Begründung  bedart  jetzt  nur  noch  der  Umstand,  dass 
der  Einwand  unbefugter  Besitzübertragung  noch  zu  so  später  Zeit 
erhoben  werden  kann,  da  ja  im  Allgemeinen  bei  Immobilien  der  Satz 
güt,  dass  Jeder,  der  gegeo  eine  Qffentiich  vorgenommene  Besitz- 
Oberteigung  nicht  binnen  Jahr  und  Tag  Einspruch  erhebt,  sich  »rer- 
schwiegen"  hat.  Unser  Fall  l)ildet  eine  Ausnahme,  da  der  Klärrer 
zur  Zeit  der  Besitzübertraguug  noch  minderjährig  war.  Gegen 
den  Minderjährigen  läuft  diese  Frist  von  Jahr  und  Tag  nicht  schon 
Tom  Tage  der  BesitKÜbertragmig;  doch  muss  er  nach  erlangter 
OitMsj&hrigkeit  die  Klage  binnen  Jahr  und  Tag  anstellen.  Dies  hat 
im  vorliegenden  Fall  der  Klüger  gethan.  Heinrich  von  Sachsen, 
kurz  vorher  noch  untw  Vormundschaft  stehend^,  hat  die  Klage 

and  der  Anctor  geradeso  als  Beklagter  genannt  wird.  Der  Aactor  ist 
lediilich  veipfiiolitet»  ffir  denjenigen,  dem  er  den  Bedti  übertragen  hat,  ao 
emsQitehen»  als  ob  er  selbet  der  Beklagte  w&re  (Lab and.  Die  TermOgeat» 
reehtlidien  Klagen  nach  den  Sftcbsiaeben  Quellen  dea  Uittelalten,  Eönigi» 
berg  1868,  S.  259;  264-287;  Planek,  Dentschee  Gerichtaverfahren  Im  Mittel- 
altert  Bd.  I,  Brautschweig  1878,  S.  541). 

*  Siehe  nuten  8.  278*. 

*  Zu  diesem  Beniltat  gelangt  man,  wie  immer  man  auch  Uber  den 
liOiidigkeitstermm  Heinrich's  des  Löwen  denke.  HeinricVs  des  L5wen  Qe- 
bortsjahr  wird  auf  1129  aagesetst  (Philippson,  Heiarieh  d.  L.,  1,  S.  884). 
Er  war  also  im  Jahre  1147  achtzehn  Jahre  alt.  Nimmt  man  an,  dass  er  als 
Herzog  von  Sachsen  nach  Sac  hsischem  Recht  su  benrtheilen  sei,  so  gelangt 
nach  dem  Saobsengpiegel  der  Knabe  zwar  schon  mit  12  Jahren  ,sa  seinen 
Jahren*"^  aber  erst  mit  21  Jahren  »zu  »einen  Tagen".  Wer  , unter  seinen 
Tagen"  ist,  kann,  wenn  er  will,  unter  Vormundschaft  bleiben.  (Kraut, 
Vormundschaft,  Göttingen  1835,  Bd.  1,  S.  144-140:  Rive,  Geschichte  der 
Pcntschen  Vormundschaft.  Bd.  2'.  Rmniischweig  IS»»'».  AVacker- 
nagfl,  Die  Lobt'n.-alter,  ein  Beitrag  zur  vfrirleichtinlen  öitten-  mnl  l^chts- 
geachichte.  Basel  1802,  J^.  5(}-51).  Dasö  Heinrich  von  diesem  Ueciit  that- 
säxihlich  Gobiaurh  machte,  ^elit  daraus  her^-or.  dap«?  er  im  Jahro  1144.  also 
lojähri«/,  eint.'U  Process  am  ilolgericht  „per  tutor-'s  ^u<t>"'  aii-tirriu^t  (Ann. 
Stad.  ad  a.  1144.  Mon.  G.  SS.  16  ,  324).    Wenn  nun  Heinrich  etwa  zwei 
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im  Jahre  1147  erhoben.  Otto  tob  Freinng  berichtet  dies  flnn 
Frankfurter  Reichstag  vom  80.  Hin!  1147,  indem  er  himmfOgt, 

.I.Uir<*  später  seine  Vormüiiüt  r  «'ntlie«?«!.  wo/u  er  rt:cliUieh  jedfi/.vit  befugt 
war  (Kraut   1,  S.  148),    und  wenu  er  <iaDQ  binnen  .'nhr  und   Tfi^  äxe 
KluLje  an>ti  »  ii^^t«*  mit  der  H*»2rrfindiinj^ ,  das»  ti  sot'l*«  n  rr>t  uu-  der  Vör- 
niuu<ls('liaft  »Mitlajisen  sei.  so  konnte  (>tto  von  Fitisiug  hir-rvon  sehr  gut 
den  Auaidruck  l'rauclien:  der   .ol-en  mauubar  gewordene"  Sohn  H*»inwh'fr 
de«  Stolzen,  —  Noch  besser  würde  allerdings  der  Ausdrui  k  Ouü  s«  pasj^ou 
vvtiiu  es  ökh  nicht  um  die  Becndti^ung  einer  selbstgewahlit  n  Vormunü- 
schafi,  sondern  um  den  Ablauf  m  l'uJge  des  gesetzlieben  M^nnbark^^iL- 
termins  bandelte.    Sie  würde   uns  auf  einen  GrossjährigkeitütciLLim  von 
18  Jahren  ftühren.   Ein  solcher  kann  in  der  Tbat  auf  xwcierk-i  An  io 
Betriebt  kommen.  Einmal  kennt  daa  Schw&biaefae  Reclii  den  MfUidigkcil>> 
toirnin  von  18  Jabren.  £•  ist  nun  ein  gana  nerfcwIlTdige«  ZBaanrnitatulftii. 
daea  inr  spftter  nach  der  Aadituug  HeinriehV  dea  Lftwen  httren.  er  Imiba  die 
Bechtei^tigkeit  der  Aecbtung  angefochten,  weil  dieeelbe  auf  SchwlbiicheM 
Boden  hätte  ataltfinden  mflasen,  „dioens  ae  de  i>nem  orinndnm*.  /Ar- 
noldne  Lnb.  U,  10;  Mon.  6.  6S.  21,  1S3).  Diese  Becbiaantraeanng  itt  ta- 
sofern  nicht  gans  aus  der  Luft  gegriffen,  weil  in  der  Tbnt  nach  ftitertt 
Deutsdier  Anflbasang  daa  Stammearedit  aicb  bestimmte  nach  dem  Ott,  we 
daa  Stammgnt  dea  Geeohlecbtet  lag.  and  dies  war  tAt  alle  WeUen  Altderf 
in  Schwaben  (Wackernagel,  2,  8.  67  nnd  Schrdder,  Recbtsgeach.  &  611. 
T^.  Franklin,  Hofgericht,  Ueber  die  Heimat  nach  altdeatadiem  Bedit 
insb^ndere  über  das  Hantgenial :  Philol.  und  bist.  Abli.  der  Bfflrl.  Akad. 
1852,  S.  (;7).    Wenngleicb  icli  in  keiner  Weise  dafQr  eintreten  will,  dai.' 
di»-r  Auffii&sung  im  12.  Jahrhundert  reebtlich  maswgebend  war,  so  wür4e 
doch  jene  Notis  Arnold's  verständlich  werdeu,  wenn  wir  in  irgend  welcher 
andern  Beziehung  sehen .  dum  das  WeUengeschlecht  S<^wftbiscbes  Recht 
beibehielt.  -  Allerdings  ist  man.  wenn  man  den  Termin  von  IS  JahrcD 
als  gesetzlichen  Miindigkeitstermin  Heinricn's-  des  Löwen  betrachten  will, 
nicht  unbedingt  genöthigt,  ihn  gerade  aus  dem  .^chwöbi^^chf»?!  Recht  abxa- 
leiten.    Der  heute  im  Deutschen  Privat-l  üistenrerht  ut'it\<  it  iL'itete  Ternitn 
von  i  s  Jahren  muss  im  14  .laln  liiiud»  i  t  üereii«  eine  Art  ur'-nit  iii<  >  Fürsten- 
recht  gewesen  sein,  da  die  Goldene  liulle  i!m  für  alb    K'ii  prin/rn  vhiHf 
Unterschied  des  Staumiea  festsetzt.    Es  ist  kaum  nndei >  anzuiit  biucii,  ak 
dUflS  in  den  vornncregangenen  Jahrhunderten  di<  >er  lini,tljs„h«j  Muudigkeitt- 
tt  1111  III  liich  ailiaahlich  gebildet  habe.    Die  Herau^^bildung  eines  fürstlichen 
Müiuli^xkeitstennius  kann  sich  m  der  Weise  vollzogen  haben,  daj^s  e^  io 
den  eiii/.i;lneii  Häusern  üblich  wurde,  überall,  wo  das  Recht  die  Vei  I  tHj:  rustii 
der  Vormund ^^chaft  gestattete,   von  die.sem  Recht  bis   zum  vollendet» 
15:*.  Lebenqabr  und  nicht  länger  Gebrauch  zu  machen.  Da  diese  Frage  Ü 
jetzt  noch  nicht  genügend  untersucht  ist^  so  lohnt      woU,  auf  jeden 
einzelnen  Fall  f&rsüicher  Majorennitftt  anfmerksam  an  machen.  Fbr  die 
Frage  aber,  die  uns  hier  beschäftigt,  führen  alle  Eventualitäten  an  d» 
selben  Krgebniss:  dass  Heinrich  der  Löwe  im  Jahre  1147.  eben  der  Venanail- 
.   Schaft  entwachsen,  die  Klage  anstrengte. 
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dtt08  der  Herzog  »el>en  mannbar  geworden  war*  \  OHo  rfihmt, 

dass  der  Küniir  mit  Klugheit  und  Geschicklichkeit  den  Kläger 
zu  bewerfen  ^vli^ste,  dass  er  bis  zu  Koorad'ö  Rückkehr  vom 
Kreuzzug  brühig  warten  wolle ^,  d.  h.  Konrad  nahm  die  Klage 
an  und  ersielte  einen  proTisorischen  Vergleich,  wonach  der 
Proces«  bis  zar  BUckkehr  Tom  Krenzzuge  Tertagfc  werden  sollte. 
Der  Kläger  hatte  damit  seinen  nächsten  Zweck  erreicht.  Denn 
für  die  Unterbrechung  der  Verjährung  ist  die  Anhängigraachung 
der  f?eri(  litliclien  Klage  das  einzige,  aber  auch  das  vollständig 
ausroK  iiende  Mitteln 

Danach  ist  der  Stand  des  Processes,  welchen  jene  Briefstellen 
Tom  Jahre  1151  im  Ange  haben,  klar.   Alles  ist  anf  die  Frage 

redticirt,  ob  Konrad  im  Stande  gewesen  war,  das  Herzogthum 
Baiern  an  Ht  inricli  von  Oesterreich  rechtsgtiltijj  zu  tibertra<?en. 
Um  diese  Kechti><T|ilti<;keit  /u  verthöidigen,  hat  Konrad  die  UoUe 
des  Antworters  (Beklagten)  übemommf^n.  Diese  an  sich  einfache 
Lage  9  wie  sie  in  den  Klagen  um  Immobilien  gar  nicht  selten 
vorkommt ,  wird  nun  aber  dadurch  complicirt,  dass  es  für  die- 
selbe in  dem  vorliegenden  Falle  kein  anderes  Forum  als  das 
Hof«j:ericht  gibt.  Und  so  ist  Kunrad  gleichzeitig  Bekla^^ter  und 
Gerieht slnilter  in  einer  Person.  Urtheiler  sind  die  Fürsten  im 
Hofgericht.  In  dieser  Sachlage  hängt  der  Fortgang  des  Pro- 
eesses  von  dem  Könige  ab.  Dieser  hat  im  Jahre  1151  be- 
reits eine  Coneession  gemacht  (pollicitus  est):  er  wird  schon 
seine  Klagebeantwortung  nicht  nach  Willkür  ergehen  lassen, 
sondern  dieselbe  von  einem  Weisthum  der  Fürsten  abhängig 
nmchon.  Die  Schwi(_'ri^keit.  die  in  der  Doppelstellung  des 
König»  liegt,  soll  also  dadurch  behoben  werden,  dass  er  frei- 
willig erklärt,  von  dem  (gewissermassen  privatim  einzuholenden) 
Gutachten  schon  seine  Partei  rolle  abhängig  zu  machen,  so  dass 
also  dieses  Gutachten  mit  derselben  Bedeutung  wie  ein  formelles 
Erkenntniss  auftreten  sollte  (,quam  in  nos  det  sententiam*). 

'  Otto  Vns.,  Gcsta  I,  45:  Ad  luediotam  (uriain  II'Mniicus,  Heinrici, 
de  quo  supia  dictum  est,  Korici  ium  duci'-  [iiin>.  [ui  iaui  adoleverat,  venit, 
ducatum  Noricum,  quem  patri  8uo  noii  iustt^  aliiudicatum  asserebat,  iui*e 
hereditario  reposceos. 

*  ib.  (fortfahrend):  Quem  princeps  mnlta  prndentia  et  ingenio  in- 
ductum  uaque  ad  reditom  vwxm  suspendeus,  quiete  expectara  persuaait. 

•  Laband  8.  800* 
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Damit  vtriMnltar  ist  nun  auch,  was  Konrad  von  dem  ersten, 
nach  I  hn  anhcraunTten,  Termin  sa^yt.  Es  ist  ein  erstar  Ttrmia 
zur  mündlichen  Anbringung  und  Begründung  der  JÜlage.  Voran- 
gegangen war  dieser  Termins bestinunung  bereits  eine  Veriumd- 
liing  im  Hofgericht  über  die  Klage.  In  dieser  YorangegaDgeMa 
Verhandlung  hatte  dae  Hofgericht  in  fBrstlidier  ITMHetiiiiig  be- 
schlossen (ex  consilio  -  •>  principum),  dass  ein  Termin  la  be- 
stimmen,       Khitrc  also  anzunehmen  sei. 

Dass  an  jenen  Verhandlungen  im  Hofgericht  Heinrich  toq 
Sachsen  irgend  wie  betheiligt  sei,  hören  wir  mcbi.  Wem 
Konrad  .versprochen*  hat,  seine  Klagebeantwortnng  vom  Gofc- 
achten  der  Forsten  abhftngig  zu  machen,  wird  nicht  geoagt;  m 
können  wohl  nur  die  Fürsten  gewesen  sein,  denen  die  Znat^ 
i;einacht  ist.  Der  KlüLfer  hat  also  unter  den  Fürsten  einen  An- 
hang, (kr  seine  Sache  führt.  Wenn  Üernhardi  (8.  806»  an- 
nimmt, dass  CS  die  mit  ihm  verwandten  Konrad  von  Zähringa 
nnd  Friedrich  von  Schwaben  seien,  so  ist  diee  um  so  anspredwa- 
der,  da  der  erste  Termin  ja  auf  Schwäbischem  Boden,  in  üln. 
stattfand. 

Zur  Zeit  des  Ulmer  Tages  (11.  Januar)  liat  Heinrich  sich 
anufcsf  Iii«  kt  (conatus  est),  Baiern  mit  bewattneter  Macht  zu  be- 
setzen. Wohin  er  damals  seinen  Weg  genommen,  vrissen  nir 
nicht.  Aber  vier  Monate  später,  im  Mai,  erhält  Konrad  in  Nisi- 
wegen,  von  den  Utrechtern  tödüich  beleidigt,  eine  Nachricht  am 
Beiern,  die  Üm  ndt]ii*:t.  die  Verfolgung  jener  Niederlotfariag;!- 
schen  Sache  aufzugeben  und  nach  l^aiem  zu  eilen  ^  Diese  Nach- 
richt über  die  Erhebung  Otto's  von  Wittelsbach  unti  seiner 
Söhne  ^  ist  das  Einzige,  was  wir  von  Unruhen  in  Baiem  2S 
dieser  Zeit  hören. 

Was  auf  dem  Regeosbnrger  Tage  in  der  Sache  gesehelua 

*  Otto  Fris.,  Gest«  I,  ■> :  res  -  ad  ävitatem  ipsomm  pnieeBs!es<t. 
nid  qtiod  propter  quonudaiu  Noricomin  comitum  iosol^  ntiam  in  eandfi^; 
revoca^atnr  inovinciam  -  -  Po«t  haec  palatino  comite  Ottone  ob  filioram 
suoruiu  <'Xo(  h<sus  proscripto,  vicinum  ein?  Castrum  Chelf-h^  im  flTi'+am  •  •  ■ 
obsidioue  ciugit  eutuque  ad  hoo,  ut  tmum  üliorum  suorum  oUidera.  daret 
coegit. 

'  Welchen  iinnul  Otto  von  Freising  zu  der  sonderbaren  AuedracEs 
wei«e  hat,  welrhf  die  bühne  als  die  einzigen  Aulrübivr  hin<t»llt,  obgleich 
nach  beiner  eigenen  Erzählung  der  Vater  mit  der  Acht  bestralt  werda 
muss,  ist  nicht  ersichtlich. 
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oder  nicbt  geschehen  ist,  yermögen  wir  nur  aus  einer  kurzen 
annalistischen  Notiz  zu  schliessen,  nach  welcher  Heinrich  auch 
noch  einen  dritten  Termin,  za  Würzhurg,  frustrirt  hat  (non 
venit)  ^  Wir  können  also  nur  annebmen,  dass  Heinrich ,  ob- 
gleich er  die  Ulmer  Zusage  Konrad's  als  ein  wichtiges  Zuge- 
sttodniaa  betrachtete,  dennoch  Yonog,  in  Regenshurg  anszn- 
bleiben,  und  dass  man  hier  die  dritte  Ladung  beschloss.  Der 
Würzburger  EUichstag  fand  im  September  statt  ^. 

2. 

Suchen  wir  nun  diese  Daten  in  den  uns  sonst  bekannten 
Gang  der  Ereignisse  einzufügen,  so  ergibt  sieh  etwa  das  fol- 
gende Bild. 

Heinrich  von  Sachsen  erhol)  sofort,  nachdem  er  mündig  ge- 
worden war  (1147),  beim  Hofgericbt  Klage  jrepfen  Heinrich  von 
Oesterreich  auf  Herauc^be  fiaierns.  Der  Verklagte  beruft  sich 
darauf,  die  Gewere  am  Herzogthum  vom  Kdnig  erhalten  zu 
haben.  Dieser  übernimmt  die  RoUe  des  Antworters.  Der  Kläger 
bestreitet,  dass  Konrad  vert'iigungsberechticrt  prewesen  sei,  da  die 
Aechtung  I h-inriclfs  des  Stolzen  rechtsungültig  sei^.  Konrud 
konnte  eine  Verhandlung  über  die  Frage  der  KechtsgUltigkeit 
dieses  seinea  Actes  nicht  von  der  Hand  weisen.  Mit  den  Vor» 
bereitnngen  zum  Kreuzzug  beschäftigt,  suchte  er  den  Kläger  zu- 
n&chst  dilatorisch  zu  behandeln.  Es  wird  sehen  als  ein  diplo- 
matischer Erfolg  bezeichnet,  dass  es  ihm  hm-  (Miirz  1147), 
den  jungen  Mann  zu  einem  Vergleich  zu  bewegen,  wonach  die 
Ansprüche  bis  zur  KUckkehr  vom  Kreuzzug  ruhen  sollten. 

Unmittelbar  nachdem  Konrad  ?om  Kreuzzug  zurückgekehrt, 
also  die  Vergleicbsfrist  abgelaufen  war,  nahm  Heinrich  seinen 
Anspruch  wieder  auf.  Noch  im  Jahre  1149  urkundete  er  als 
.Herzog   von  Baiern  und  Sachsen**.    Im  Jahre  1150  hat  die 


*  Ahtt.  Stad.  (Mon.  G.  S8.  16,  327)  a.  1151:  Conradus  rex  conv*^ntum 
habuit  apud  Wirceburg.  £t  dox  ^azoniae  ibi  Don  veni^  nam  duz  ei  oppo* 
ntiam  erat. 

^  Eä  ist  <lers*-li<p.  auf  dem  die  Üomialirt  beschloaden  wurde.  (Bern- 

bardi.  Konr.hl,  S, 

^  ilitiiüLM.M-  .-n'li<.'  Seite  Tl-'^'O. 

*  Konrad  si  «jioier  Huluig  du  >-(  itr>  der  Alpen  wt  i'iingsten  (22.  Juni) 
114^  in  öaizburg  (.Bernhardi,  Üonrad,  S.  die  eiste  nachweisbare 
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ordniiDgsm&ssige  Behandlung  seiner  Klage  auf  Belelmiiiig  nft 
dem  HerzogÜiam  Baiem  im  Kdnigageiieht  begonnen. 

Nun  sehen  wir  Heinrich  in  doppelter  Actioii.    Dnrdi  mm 

fürsilichea  Freunde  betreibt  er  den  r(  Lfcln  rbten  Fort;^MnL'  des 
Proce««es.  und  sucht  sich  einer  Majorität  im  Holgcntlit  zu 
Tersicliem.  Er  selbst  aber  setzt  sich  ernstweilen  dem  Spradi 
nicht  atiB,  sondern  geht  daran,  sein  Erbe  einüsck  in  Bmk  m 
nehmen. 

Im  Jahre  1150  ergeht  auf  die  Klage  die  erste  Entscheidiaif. 

Das  Hofcrericbt  be«rhliesst  Auiiahme  der  Klage  und  Anlxr;iii- 
mun^  eines  Tenums  zur  KlagebegrUiiduiif^.  Heinrich  rüstet  stck 
um  Baiern  /u  besetzen,  und  setzt  für  die  Dauer  seiner  AbwMOi 
heit  in  Sachsen  eine  Regentschaft  ein^ 

Gfemtes  dem  Beschlüsse  des  Uoi^erichis  bennnnt  Kouti 
den  Termin  an:  ülm,  11.  Januar.  Heinrich  behftlt  die Besebaof 
Baierns  im  Aiij^»^  mnl  bleibt  im  Terniai  aus.  Sein  Anhanfj  ua-r 
den  iürött^H  ist  stark  genug,  um  zu  veriiindem,  dass  gtg«ß 
den  Abwesenden  ein  Contuniarialnachtheil  beschlossen  wird% 
Das  Hofgehcht  beschliesst  Tielmehr  eine  zweite  Ladung.  6tteich- 
zeitig  wird  Konrad  zu  dem  ZngestSndniss  Tennocbt,  nach  er- 
folgter  Klagebegrttndung  ein  Gutachten  des  Hofgerichis  in  fitost- 
lieber  Besetzung  einzuholen  und  von  demselben  seine  KlaL'e- 
beantwortung  abhängig  zu  machen.  Der  Termin  wurde  m  oas 
Land  gelegt,  welches  Heinrich  zu  besetzen  sieh  anschidiii 
(Regensbuig,  12.  Juni).  Konrad  sprach  davon  in  AnsdrtdDBi^ 
als  ob  es  sich  nur  noch  darum  handeln  konnte,  dort  zd  thnii 
was  Heinrich  von  Sachsen  verlangte. 

In  dem  dazwischen  liegenden  halben  Jalae  ist  Ueinrick  von 


UrkuiiU''.  in  iK-r  Ii -iririch  sich  dux  Bauariae  et  &ucoiuae  neaiii,  ilt  vm 
18.  Sept-  nilu  i-  1149  (ib.  8.  717»l 

»  Il-lniold  f,  70;  fh\7.n  pM  i  nhardi,  Konrad.  S.  905*. 

•  S-j1(1i.' CoiitinvuK  lahuii'liLheile  gab  es.  Fraukliu,  lie!ch?hof>:'-ri' ht  2. 
S.  230.  I>i';  dr*'iiiuiligu  Laiäuug  ißt  «^elbstveratündlich  geg'enüK^T  d(-iv  Be- 
klagten. Du'^'^  nlt.^r  der  Klager  ohn»;  wt  iti'res  verlangen  kaün,  dai 
Gericht  Bicii  um  den  Bf*kla£^ten  dreinial  heinühe,  wenn  er  selbst  es  nickt 
der  Mülie  tiu  werth  iiiilt,  /.ii  erschciueii,  i^t  keineswegs  selbsrtveräiäDdllck 
Es  ist  ein  ganz  uuiTalknder  Erfolg.  —  Es  ist  einü  vollständige  üstkdr 
des  wahren  Sachverhalts ,  wenn  die  Sache  gewöhnlich  go  dargeetellk  'Virf 
(Bsrnhardi,  Konrad,  S.  866;  Giesebrecht  4,  S.  347)»  als  ob  «  «■  frMv 
Koarad^s  gewssea  ivftre»  Heiarkh  aooh  MnsehalieB, 
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Sachsen  weiter  thätig,  sich  eines  günstigeren  Gutachtens  zu  ver- 
sichern. Er  wendet  sich  an  einzelne  Fürsten  und  sacht  deren 
Stimmen  za  gewinnen.  Gleichzeitig  aber  bricht  auch  schon  die 
erste  kriegerische  Unruhe  in  Baiem  los.   Pfalzgraf  Otto  von 

Wittelsbach  und  seine  Söhne  erheben  sitli.  Gerade  in  der  Gefxmd, 
in  welcher  der  iiadiste  Tennin  hitattfinden  solUe.  ist  .Sclil^  -s 
Kelbeim,  eine  natürliche  Festung  im  Donaustrom  oberhalb 
Begensborgs,  der  Mittelpunkt  des  Aufruhrs.  Die  Bewegung  scheint 
ernst  genug,  um  Konrad  von  seinem  einzigen  Zuge  nach  Loth- 
ringen mitten  in  seiner  Th'atigkeit  abzurufen  (Mai). 

In  dieser  Zeit  ist  Heinrich  von  Sachsen  in  Süddeutschland. 
In  welchen  Beziehunsren  er  zu  der  Baierischen  Erhebung  stand, 
ob  dieselbe  bestimmt  war,  die  liegeosbuiger  Gegend  in  seine 
Gewalt  zu  bringen,  ob  sie  ein  vorzeitig  ausgebrochener  Aufruhr 
war,  das  wissen  wir  nicht.  Wir  sehen  Heinrich  zu  derselben 
Zeit,  wo  er  in  Süddeutschland  an  der  Spitze  seiner  bewafineten 
Mannschafl  steht,  gleichzeitig  diplomatisch  thätig,  sieh  einer 
^Mehrheit  im  Hotgericht  zu  versicbeni 

Unter  Hintansetzung  aller  anderen  Interessen  erreichte 
Konrad  das  Zustandekommen  des  Regensburger  Reichstages. 
Heinrich  von  Sachsen  blieb  aus,  es  wurde  ihm  aber  noch  ein 
dritter  Termin  bestimmt,  d.  b.  es  war  unter  den  Forsten  weder 
eine  hinreichende  Mehrheit,  dass  Heinrich  wagen  konnte,  zu  er- 
scheinen und  sich  dem  bjnueiie  au<?zusetzen,  noch  eine  inn- 
reichende,  dass  er  abgewiesen  werden  konnte. 

Auf  dem  dritten  Termin  (Würzburg,  September)  blieb 
Heinrich  ebenfalls  ans,  und  die  Stimmung  war  derart,  daas 
man  sich  bereits  als  im  Kriegszustände  befindlich  betrachtete. 
Dann  wagte  Konrad  es,  Sftehsischen  Boden  zu  betreten,  wurde 
aber  durch  Ueinrich's  Rückkehr  ao  überraücht,  dass  er  als- 
bald abzog. 

Dm  Ergebniss  war  also  folgendes:  Heinrich  hatte  seinen 
Anspruch  auf  Baiem  nicht  durchgesetzt,  aber  man  hatte  auch 
nicht  gewagt,  diesem  Anspruch  durch  Gerichtserkenntniss  ein 
Ende  zu  machen.  Seine  militftrischen  Rüstungen  hatten  zu  einer 

Besetzung  Baierns  nicht  geführt,  aber  Konrad's  Diversion  nach 
Sachsen  war  mit  überraschender  Energie  beseitigt. 


*  8.  obea  S.  270  den  Brief  an  Wibald. 
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Weder  in  militärischer  noch  in  diplomatischer  Beziehong 
hatte  der  Herzofir  von  Sachsen  einen  Sieg  erfochten:  aber  in 
beiden  Beziehungen  hatte  er  erwiesen,  dass  er  allein  im  Stande 
war,  dem  Deutseben  Kdnige  mitwmmt  seinem  Anbioge  ii 
Stange  m  halten. 

Dieses  VerhSltniss  erbllt  seine  rechte  Beleuchtimg,  wm 
uan  bedenkt,  dass  der  Herzog  ein  junger  Mann  von  22  Jahren  v&r. 

8. 

Der  Fortgang  des  Processes  unter  Friedrich  I.  bildet  in 
allen  neueren  Darstellungen  der  Geschichte  dieser  Zeit  einen 
Gegenstand  der  Behandlung,  der  an  den  Tersdiiedenstea  StoOes 
zur  Erwähnung  kommt,  ohne  dass  es  möglich  wäre,  ans  dieia 
Erwähnungen  das  einheitliche  Bild  eines  GerichtsTerfahifos  n 
erhalten. 

Nach  liaumer^  b<TiUKl  Friedrich  sich  in  einer  doppelten 
Verlegenheit:  einmal  weil  beide  Heinriche  ihm  gleich  nahe  verwandt 
waren,  sodann  weil  er  an  die  Aussprache  König  Komrad's  in 
Sache  gebunden  gewesen  sei:  unter  diesen  ümst&nden  sei  esdtf 

angtüiessenste  gewesen,  die  ganze  Sache  nochmals  im  Wefe 
Rechtens  auf  einem  lieichstage  zu  iintersiuheu.  Ikinrifb  to£ 
Oesterreich  fand  sich  indess  mehrerer  Vorladungen  imgeaciii^ 
nicht  ein,  theils  weil  dieselben  nicht  gehörig  ergangen,  tbeüs 
weil  eine  nochmalige  Untersuchung  der  durch  Konrad's  BeUh 
nung  zweifellos  gestellten  Thatsache  uozuUtesig  sei.  ,Um  dia« 
Ungehorsams,  dieser  Verletzung  der  Form  willen  ward  dem  Her- 
zoge, ohne  in  die  Rechtsfrage  selbst  tiefer  einzuteilen.  ;uif  eitci. 
Keiciistage  in  Goslar  das  Herzogtlmni  Baiem  abgesprochen  ud<1 
seinem  Gegner  verliehen.  Zwar  Miel)  jener  für  den  Augenblick 
noch  im  Besitze  des  Landes,  allein  Heinrich  der  Löwe  yeriraute  vm 
so  gewisser  auf  den  künftigen  Beistand  des  Königs,  da  dieser  aoK 
Wtinsche  bei  andern  Gelegenheiten  ebenfalls  unterstützte'.  KaA- 
dem  er  die  liückkckr  von  der  liumlahrt  berichtet,  erzählt  llaumer-« 
Heinrich  der  Löwe  sei  sehr  ungehalten  (larü))ir  gewesen,  dfti?^ 
ihm  Heinrich  Ton  Oj  «terreicb  «ungeachtet  der  königÜchen  Be- 
lehnung* Baiem  schlechterdings  nicht  einiAumeii  wollte.  Fiied- 
rieh  habe  den  letzteren  mit  mündlichen  Verhandlungen  nicU 

'  Hohenstaufen  *  Bd.  2,  8.  6« 
,     *  B<L  2,  S.  87. 
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zur  Nachgiebigkeit  bringen  köonen,  .uud  die  im  October  1155 
wiederholte  Belehntmg  setzte  seinen  Gegner  nicht  in  den  Besitz*. 
Auch  miwbüligte  mancher  Fürst,  dass  Friedrich  die  Vereinigung 
zweier  Herzogthümer  in  einer  Hand  zugestand.  Anderseits  hätte 

rlie  Trennung  ebenso  gut  zu  Fehden  geführt  wie  die  Vereinigung, 
^weshalb  alles  darauf  ankam.  tAuvu  dritten  mittleren  Ausweg 
zur  Zufriedenheit  aller  Theiie  aulzuündeu.  Dies  gelang  im 
Herbste  II')»;  auf  dem  Ueichatage  zu  Regensburg", 

Nach  Philippson^  stand  Friedrich  von  vornherein  auf 
Seite  des  Weifen.  Dieser  leistete  den  Vorladungen  Folge,  während 
Heinrich  Jasomirgott  (von  Oesterreich)  ausblieb.  Dann  sollte  auf 
dem  Reichstage  zu  Worms  (11');;.  Anf'aiiL^  Juni)  diis  Urtheil  ge- 
sprochen werden.  Hier  behaupteteHeinrich  Jasomirgott,  nicht gesetz- 
mässig  geladen  zu  sein.  «Wahrscheinlich  führte  er  den  übrigens 
falschen  Qrand  an,  dass  er  Baiems  nur  auf  Baierischem  Qrund 
und  Boden  beraubt  werden  ^(hine.  Zu  Regensburg,  wo  Heinrich 
Jasomirgott  ebenfalls  Rede  stehen  musste,  und  wohin  der  König 
die  Baierischen  Grossen  zusammenb*  i  nt»  n  hatte,  gelang  es  nicht 
einmal,  den  in  Raiern  /wi-<  liüu  der  \\  eltisclit'ii  und  ( )e."sterreichi- 
schen  Partei  immerfort  wüthenden  Kämpfen  ein  Ende  zu  machen. 
Auf  einem  abermaligen  Reichstage  zu  Speier  entschuldigte  sich 
der  Oestetreicher  wieder,  er  mttsse  wegen  Baiems  in  diesem 

Lande  belangt  werden.   Da  riss  dem  Könige  die  Geduld  . 

Als  auf  dem  Reichstage  zu  Goslar  sich  trotz  ergajiLit m  ]•  Aul- 
l'ordt'run^^  Heinrich  Jasnmiii^*>tt  wiedenim  nicht  tjHstellt  liatt-  — 
war  ÜOÄlar  ja  ausserhalb  Baierns  — ,  nahm  iJrie  liK  h,  mit  Bei- 
attmmung  der  anwesenden  FQrsten,  die  HerzogswUrde  von  Baiem 

seinem  Oheim  und  ttbertrag  sie  an  Heinrich  den  Löwen  . 

So  hatte  der  Weife  endlich  das  Langersehnte  und  Angestrebte 
durchgesetzt.  Baiern  war  jetzt  sein  rechtmässiges  Besitzthum 
geworden.  Wiiliracbeialich  halle  indijss  Friedrich  die  geheime 
Bedingung  gestellt,  von  der  wirklichen  Ausführung  dieses  Urtheils 
niöge  der  Herzog  jetzt  noch  abstehen,  da  etc. Nach  der 
Bomüahrt  (S.  217)  macht  Friedrich  dann  vergebliche  Versuche, 
Heinrich  von  Oesterreich  zur  Abtretung  Baiems  zu  bestimmen. 
„Aber  der  hartnäckige  Babenberger  lehnte  jeden  Vergleich  ab*. 
Auf  dem  Reichstage  zu  Kegensburg  erschien  uui-  ileiurich  der 

^  Heinrich  der  Löwe,  Bd.  1,  S.  172. 
Pcotich«  Zeitoclir.  f.  OeMUehtow.  1^93.  X.  i.  1^ 
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Löwe,  , welcher  nun  endlich  in  öiienthcher  iSitzujig    vor  dem 

kaiaerlichen  Thron  sein  Herzogthum   zurückerhielt  .  Aber 

war  auch  der  Weife  so  ToUstandig  und  unwiderkglich  de  jure 
Hensog  fod  Baiem,  de  facto  war  er  ee  dadurch  noch  immer 
nicht  geworden.  Hartnackig  klammerte  sich  Heinrieh  Jasomir- 
gott  Uli  flie  Herrschaft,  die  ihin  anmer  mehr  uu:?  dtii  Händen 
entwich;  nuch  wie  vor  tll»ti'  er  Uegierungshandhmeren  au-.  Sein 
Gegner,  Heinrich  der  Löwe,  glaubte,  einstweilen  mit  der  er- 
neuten Sicherstelltt&g  seines  Rechtes  auf  Baiern  genug  getksa 
zu  hahen,  und  wandte  sich  jetzt  wieder  den  Sächsischen  Ver- 
httltnissen  zu,  die  seine  Anwesenheit  dringend  erfordertes*. 
Kiidlich  (S.  JL*  ?)  im  Mai  115(3  gelang  es  dem  Kaiser,  den 
Ofstrncichei-  *re^^('ti  ^rr^jj^e  anderweitige  Vortheile  zur  Abtretung 
Biiieru:»  zu  bewegen;  und  im  September  auf  dem  Kegensburger 
Heichstage  las  Herzog  WladislaT  von  Böhmen  der  YersammlHag 
das  «endgflltige*  Urtheil  vor. 

Auch  Prutz^  sieht  den  Tag  von  Goelar  als  den  Termis 
zur  endgüUiL^eii  Erledigung  der  Sache  an,  „hier  sollte  und  musstt- 
sie  nach  Friedrich'««  Willen  ihre  Erledi<?un2f  finden*.  Da  Hem- 
rich  von  Oedterreich  wiederum  ausgebli«  1 '  n  war,  wurde  , durch 
Urtheil  der  zahbeich  versammelten  Ij'Ursten  das  Herzogthum 
Baiem  ihm  ab-  und  Heinrich  von  Sachsen  zugesprochen*.  Aber 
Friedrich  trug  Bedenken,  seinen  Oheim  gewaltsam  zur  Ter- 
zichtieistung  zu  nOthigen,  und  «uchte  ihn  durch  Anerbietung 
einer  js^länzenden  EntschndiLjung  zur  Herausgabe  zu  vermöjren. 
A\h  jedoch  eine  Zusaiumeukuntt  nach  der  Rückkehr  aus  Italien 
erfolglos  blieb,  „Hess  Friedrich  sich  jetat  nicht  länger  hinhaltea'. 
Er  Teranstaltete  eine  neue  Unterredung,  welche  ebenlalls  resal- 
taÜos  blieb.  «Jetzt  aber  stand  der  Bouser  nicht  an,  eneigisehere 
Maesregeln  zu  ergreifen :  er  setzte  daher  zunächst  den  zu  Oodtr 
gefassteii  Bcschluss  der  Fürsten,  wonacli  dem  Herzog  von  Sachsen 
auch  liaierii  zu  übergeben  sei,  jetzt  wiikUeii  in  X'ollznir.  Diü 
die  Mitte  0€t(>))er  1155  hielt  er  einen  Reichstag  zu  Uegensbuig: 
der  Hauptzweck  desselben  war,  Heinrich  von  Sachsen  dort,  in 
der  Hauptstadt  Baiems,  in  den  wirklichen  Besitz  seines  Hemig' 
thums  einzuführen.  Dies  geschah  denn  auch  in aU«  Form-—.  Da* 
mit  war  die  Baierische  Streitfrage  erledigt  -  -       Dodb  blieb 

»  Heinrich  der  Löwe,  S.  110.  lÖO.  Ul. 
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dem  Kaiser  noch  eins  ,  nämlich  seinen  Oheim  zu  vprsühuün". 

Im  Septembür  115G  war  «die  Regelung  der  Baitiischen  Streit- 
fio  weit  vorgeschritten,  dass  m  feierlioker  Keichsversamm- 
long  der  endliche  Abschluaa  derselben  vor  eich  gehen  sollte*. 
Folgt  der  Regensbuiger  Reichstag.  —  In  tiuilicher  Art  erzählt 
IVotz  den  Hergang  in  ednem  zweiten  einschlägigen  Werke  ^. 

Riezler^  macht  darauf  aufmerksam,  dikss  auf  dem  liottatro 
in  Bamberg  am  3.  Februar  1154  der  Babenberir'  r  ;i!s  an^vcsend 
genannt  werde,  Ueinhch  der  Löwe  aber  nicht.  Er  knüpft  daran 
die  Vermnthnng,  daes  der  König  hier  einmal  Tereuchte,  den 
Oheim  allein  zu  sprechen  und  zu  fiberreden.  »Als  dies—*  nicht 
gltlekte,  that  er  den  entscheidenden  Schritt  auch  ohne  seine  Zu- 
stimmung. Auf  eine  in  Tage  zu  Goslar,  wo  der  Babenber<rer 
nicht  erschien,  wurde  in  den  erbten  Ta^^en  des  Juni  11 '>4  nach 
dem  Urtheile  der  anwesenden  Eeichstüraten  das  Herzogthum 
Baiem  Heinrich  dem  Löwen  zugesprochen,  eine  rein  politische 
Maasregel,  die  sich  in  rechtliche  Form  hflUte,  aber  jeder  recht- 
lichen Begründung  ermangelte,  und  nicht  nur  beim  Babenberger, 
sondern  auch  l)ei  anderen  Fürsten  lierhe  Unzufriedenheit  wach- 
rief. Mit  Rücksicht  auf  diese  StimniunL:  verzichtete  Friedrich, 
dem  Goslarer  Rechtsspruche  durch  Beieimung  des»  Weifen  und 
seine  EiniQhmng  in  den  Besitz  Baierns  sofort  thatsichliche 
Folge  zu  geben---''.  Sogleich  nach  der  BUckkehr  aus  Italien 
dringt  der  Kaiser  in  seinen  Oheim,  «seinem  Ausgleichsplane 
zuzustimmen*.  Da  dies  misslingt ,  setzte  er  ,im  Vollgefühl 
seiner  durch  den  Römerzu^^  bel'estigten  Autorität  auf  dem  in 
Regensburg  anberaumten  Tage  ilemrich  den  Löwen  in  den  Be- 
sitz des  Baierischen  Herzojxthuras"  (October  1155),  Darauf  er- 
neute Verhandlungen  und  Ueberredung  des  Babenbergers.  Mitte 
September  1156  versammeln  sich  dann  die  Reichafarsten  aufs 
neue  in  Regensburg  zum  letzten  abschliessenden  Tage — -.  Hier 
wurde  der  Ausgleich  durchgeführt,  wie  ihn  der  Kaij>er  schon 
lange  festgesetzt,  doch  bisher  geheim  gehalten  hatte. 

Eine  andere  Auffassung  zeigt  G  i  e  s  ^-  ^>  r  e  c h  t.  In  dem  Ab- 
schnitte, welchen  er  «Friedrich  s  1.  mühselige  AnfiUige*  Uber- 
«chreibt,  erzBhlt  er',  dass  es  Friedrich  von  Tomherein  das 

'  Kais.  r  Friedrich  I..  I.  S.  52.  55.  8«.  ü7. 
"  Go^rhichte  Baiems  Bd.  1,  S.  65ö.  661. 
>  Kaiaorieit  5,  S.  13.  30.  36.  76. 
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liebste  gewesen  wäre,  den  Oheim  zu  freiwilligem  Verzicht  m 
bewegen,  dass  dieser  aber  alle  Termine  diurch  Aasbleiben  oder 
Ausreden  Tereitelte.  Aach  aaf  einem  Reicbstage  zu  Regensbrng 
1153,  wo  Friedrieb  endlich  den  Streit  mr  Entscheidun« 

zu  bringen  hoffte  ,  kam  man  nicht  weiter.  d;i  (h  r  Ikben- 

berger  wahröcheiulich  df-nselltth  Einwiind  Lrehrauchte  und  d«;r 
König  auch  jetzt  ihx  h  nicht  JÜ^nst  zeigen  wollte.  Nachdem 
Gtiesebrecht  dann  die  Erhebung  Wichmann's  auf  den  Stuhl 
von  Magdeburg  erzählt  hat,  fährt  er  fort:  »Unter  dem  ob- 
mittelbaren  Eindruck  dieses  Erfolges  wagte  Friedrieh  endfidi 
auch  eino  vorläufißfe  iMitsclieidiniir  in  th'm  uuöehgen  Streit  üi)fr 
da?«  l!<  rzogthuiii  liaiera  herbt- izutühreii".  Tag  von  Goslar. 
»Der  König  überliess  den  FOrston,  über  den  Anspruch  des  Weifen 
auf  Baiem  das  Urtheil  zu  fällen,  und  sie  erkannten  die  fieehfc- 
m&ssigkeit  seines  Anspruches  an.  Nach  Tjfthrigem  Kampfe  bitte 
der  junge  Herzog  von  Sachsen  erreicht,  dass  durch  FUrsten- 
8priK  h  beiii  Erbrecht  am  h  auf  das  zweite  grosse  HerzogthujL 
»einer  Vorfahrtn  bestätigt  wurde"*.  Nach  der  Romtahrt  kam 
es  Friedrich  vor  allem  darauf  an ,  die  unklaren  Verhältnij»^ 
Baiems  zu  regeln;  hier  war  zunächst  Ordnung  za  sdiaffin. 
wenn  man  das  üebel  mit  der  Wurzel  ausrotten  wollte.  Tstgeb* 
liehe  Unterhandlung  mit  dem  Babenberger.  ,Aber  der  Kaiwr 
war  jetzt  nicht  nielir  ^^-willt,  seinen  (Jlieiin  /.u  schonen.  In 
teierlicher  Sitzung  des  Reichstags  übergab  er  dem  Welten  wieder 
das  Herzogthum  seiner  Väter;  die  Baierischen  Grossen  müjsit^i» 
dem  neuen  Herzog  huldigen  imd  ihm  den  Lehnseid  leisten;  ^ 
Regensburger  Bürger  ihm  nicht  allein  Treue  schwören,  soaden 
auch  Geiseln  stellen.  Der  junge  Welfenftkrst  hatte  erreicht,  «e- 
narli  er  so  lange  ffestrebt  hatte".  In  einer  Zusammen kuntt  dts 
Jahres  115G  gelang  en  Friedrich  endlich,  seinen  Uheim  toi 
Nachgiebigkeit  zu  bewegen,  und  auf  dem  Regensburger  Reichs- 
tage, September  1156,  „wurde  der  bereits  Tsreinbarte  VeHng 
zwischen  den  beiden  Heinrichen  zum  VoUzug  gebiacht*. 

Die  vorstehenden  Darstelltin^i  ii  zt  igen  eine  walire  Mu»tf 
karte  verschiedener  juriöii.scher  Autl'aöfciuugen.  Ii  au  in  er  ucd 
R  i  e  z  1  e  r  gehen  davon  aus ,  dass  Friedrich  res  iudicata  voi^e- 
fuuden  habe.  Während  Riezler  aun  conseqaeat  dabei  bkibi» 
die  nochmalige  Entscheidung  in  entschiedener  Sache  als  eins  eia* 
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fache  Rechtswidrigkeit  zu  betraelitiMi .  ^stellt  Räumer  e»  als  das 
Angemessenste  hin,  die  verfahrene  Angelegenheit  ab  integro  zu 
Terhanddii  (ohue  das»  wir  darüber  aufgeklärt  werden,  wie  sicli 
ein  derartigee  Verfahren  von  einem  Rechtsbruck  unterscheide^), 
und  sucht  sich  schliesslich  durch  ein  rein  formales  Contumacial- 
erkenntniss  aus  der  Schline^e  zu  ziehen.  Umt^okciirt  erscheint 
bei  Philippson  und  bei  Prutz  gerade  Jlt^inridi  Jasomirgott 
als  der  böswillige  Rechtsverletzer;  und  derselbe  Friedrich,  der 
bei  Riezler  einen  Act  der  Cabinetsjustiz  übt,  erscheint  bei 
Giesebrecht  in  einer  Situation,  in  welcher  er  kaum  wagt,  dem 
Rechte  freien  Lauf  zu  lassen*.  Aber  mehr  noch  als  diese  Ab- 
weichungen muss  das  auffallen,  worin  alle  übereinstimmen:  die 
Streitigkeit  wir<i  erst  durch  Rielittrsjnnu  Ii  <'iit>('hi».'fl('[i  und  dann 
noch  einmal  durch  Vergk  ic  Ii  beendigt.  Pnedrich  hat  im  Jahre 
11 -"l  i  dem  Babenberger  das  Uerzogthum  Baiem  aberkannt,  und 
im  Jahre  1156  Terhandelt  er  mit  ihm  als  Herzog  von  Baiem. 
Hai  Heinrich  der  L5we  im  Jahre  1154  das  Herzogthum  erhalten, 
BO  ist  "Völlig  unklar,  zu  welchem  Zwecke  nachher  eine  Belehnung 
vorginomiiieii  oder  gar  „wiederholt"  wird,  wenn  damit  die  Be- 
sitz ül^eigabe  noch  immer  nicht  verbunden  sein  soll.  Namentlich 
bei  Philippßon  und  bei  Prutz  wird  dem  Leser  beständig  gesagt, 
daas  nun  endlich  die  endgültige  Entscheidung  falle,  um  ihn  dann 
noch  durch  ein  paar  Reichstage  hindurchzuführen;  und  selbst 
als  dem  Kaiser  nach  gesprochenem  Erkenntniss  wirklich  »die 

'  Die  neaerding«  von  ScbrOder  auf^^estellte  Theorie  (Rechtsgeacb. 
178^^  SSIS*^,  dSM  die  Crtheae  des  H(dg.  ricbts  keine  Rechtskraft  besenen 
hltten  und  slso  jederaeit  von  neuem  zwt  Verhandlung  gebracht  werden 
Icimnifla,  igt  hier  auch  nieht  einmal  anwendbar:  denn  soweit  wird  Tormath- 
lieh  anch  ScfarOder  nieht  gehen,  dies  Ton  bereits  vollstreckten  Cr 
theÜen  aasonebmen.  Dass  der  KOnig  gegen  seinen  geeprochwen  Sprach 
neue  Gründe  ansab5ren  sich  bereit  erkl&rt,  kann  man  vielleicht  ans  dem 
BilligkeiteebaTakter  des  EOnigsgerichts  herleiten.  Sollte  aber  das  bereite 
▼oUstveekte  Urtheil  revisibel  (und  zwar  jederzeit  revisibel  1)  sein,  so  wftrd<* 
das  bedenten,  dass  es  keinen  ansichereren  Besitstitel  gegeben  hätte,  als 
den  Besitz  krafi  Urtheils  im  Königagericht. 

-  Dabei  werden  wir  nirgends  in  den  Stand  gesetzt,  die  imi  ti  ch«* 
Motivinmg  in  Being  auf  ihre  Quellenmlissigkeii  zu  prQfen  K>  ist  ohne 
Zweifel  gestattet,  ^e  dem  Rechte  der  Zeit  entsprechende  Motivirunf? 
hvi  den  Parteien  vorauMQsetsen,  auch  wenn  sie  nicht  quellcnmässig  bezeugt 
ist  Woraufhin  Philippson  aber  dem  Babenberger  eine  Motivirnng  in  den 
Mond  lefiU  die  er  selbst  fftr  anzutreffend  hält,  ist  nioht  zu  sehen. 
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Geduld  reisdt*,  thut  er  nichts  anderes,  als  neue  Aue^eichtfar- 
handlungen  zu  beginnen.  —  Die  Haaptachwiertgkeit,  wieso  nA 
dem  Urtbeil  yon  Ooslar  der  Streit  noch  jahrelang  dauern  konate. 

hat  Giesf'hreclit  daflurcli  zu  beseitigen  gesucht,  dass  er  das  ürtheil 
eine  „vorläuligr  Kntsclieidung'"  nennt:  aber  im  Satze  daraut  er- 
klärt er  sofort,  dass  nunmehr  Heinrich  der  Löwe  eine  Aner- 
kennung seines  Erbrechts  „erreicht*  habe.  Zu  alledem  kommt 
noch,  dass  der  schliessliche  Vergleich,  wie  Friedrich  L  sellMt 
ihn  in  dem  Privileg  fdr  den  Oesterreicher  berichtei,  ein  Miutv 
juristischer  Currectheit  ist  uiui  alle  iiechtsrormeii  mit  einer  Pein- 
lichkeit wahrt,  wie  sie  auch  ein  heutiger  Notar  nicht  überbiet^^n 
könnte.  £s  fallt  uns  also  desto  schwerer  aDzunehmen.  dass  er 
den  Yorangehenden  Frocess  in  einer  Weise  geleitet  haben  soll 
welche  uns  nicht  sollte  zur  Klarheit  darttber  gelangen  Issml 
ob  denn  nun  ein  rechtskrftftiges  Erkenntniss,  eine  Belekmog. 
eine  Besitzübertragung  vorliegt  oder  nicht. 

Tn  der  Tluit  ist  eine  soUhe  Klarheit  niü<;lich.  sobald  wj 
jeden  einzelnen  Abritt  der  Verhandlungen  juristisch  tassen.  So 
dOrftig  auch  unsere  Ueberlieferung  ist,  so  genügt  sie  doch  roü- 
kommeUf  um  in  ihr  den  regulSren  und  bis  in's  Einaelne  cor- 
recten  Gang  des  Processes  zu  erkennen. 

Otto  von  Frtiiäing  berichtet  Über  denProcess  der  Jahre  115M 
an  folgenden  drei  Stellen. 

(II,  7.)  Bex  ergo  predictam  litem  iudicio  vel  consilio  de- 
cisurus,  utrique  autumpnali  tempore  mense  Octobri  in  ciritil» 
Herbipoli  curiam  preügit;  quo  dum  alter,  id  est  Heuuia 
ducis  Rlius,  veniret,  alter  se  abseutaret,  iterum  et  itenv 
vocatur. 

(II,  Ad  predictam  curiam  [WorinatiaeJ  prenominiti 
duces  ambo  üeinrid,  pro  ducatu  Norico,  ut  dictum  est,  coa- 
tendentes,  Tenenmt;  aed,  altere  quod  legitttme  Tocatiu  uoa 
fuerit  pretendenta,  debitnm  finem  negotium  ibi  hab«< 
non  potuit. 

(TT.  11.)  Proxinio  dehine  mense  Decembri'»  utrique  duce;' 
lleinricus  et  itidem  Ueinricus  iudicio  principia  in  civitate 
Spira  adsistunt;  sed  iterum  alt<  ro  de  legittima  se  vocsdoot 
ezcusante,  res  protelator  -  - Proinde  in  oppido  Ssaoniae 
Ooslaria  curiam  celebrans,  utroeque  duces  daÜs  edietit  efo- 
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cavit  Ubi  dum,  altere  yeniente,  alter  se  absentatet,  indicio 
principum  alteri,  id  est  Heinrico  Saioidae  daci,  Baioariae 

ducatus  adiudicatur. 

Knüpfen  wir  nun  an  den  Stand  des  I'rocesses  an,  wie  wir 
üm  unter  Konrad  verlassen  haben,  so  ist  suDächist  klar,  dass  es 
sich  nur  noch  um  einen  Procesa  Heinrich  contra  Heinrich  handelt. 
Der  KOnig  erscheint  in  keiner  andern  Rolle  mehr,  als  in  der  des 
Geiichtshalters.  Noch  mehr  als  die  hier  gegebene  SteUe  be- 
8tiLti|i^  es  der  ganze  Zusammenhang,  in  dem  sie  Otto  vorbringt, 
und  die  liingtre  Auseinandersetzung,  die  er  daran  knüpft.  Fried- 
rich hat  also  auf  die  Fortsetzung  der  liolle  des  (iewährsmaunes 
von  vornherein  verzichtet. 

Der  Gang  des  Processes,  wie  er  Otto  vorschwebt,  ist  der 
folgende.  Friedrich  lädt  beide  Parteien  auf  den  Hoftag  von 
Witeburg  (1152,  October).  Da  der  Verklagte  hier  ausbleibt, 
wird  er  ein  zweites  und  drittes  Mal  (iteruni  et  iteruiu)  geladen. 
Erst  in  dem  th'itten  Termin  (Würms  11  .'>;{.  Juni  7)  erseheint 
der  Verklagtet  erliebt  aber  den  Einwand,  dass  seine  Ladung  nicht 
rechtmässig  erfolgt  sei  K  Der  dritte  Termin  wird  daher  wieder- 
holt (Speier  1158,  December).  Als  der  Verklagte  hier  von 
neoem  behauptete,  dass  auch  diese  Ladung  nicht  rechtmässig 
erfolg  sei,  wird  der  Termin  noch  ein  drittes  Mal  wiederholt 
fOoslar  1154,  Juni).  Hier  bleibt  der  Verklagte  aus,  und  es  er- 
geht ein  Contumaciaiurtheil. 

In  Pruccssen  Um  liegenden  Grund  besteht  dieses  Contuma- 
cialurtheil  darin,  dass  für  den  Kläger  «Anleite*^  beschlossen  wird. 
Die  Anleite  ist  eine  Einweisung  in  den  Besitz  des  streitigen 
Gates.  Sie  hat  noch  nicht  zur  Folge,  dass  der  Verklagte  die 
Oewere  am  Gute  verliert  ^ 


*  Dieeer  Einwand  hat  nicht«  Auffallendes.  In  den  Processacten  der 
«päteren  Zeit  betonen  die  Parteien  sehr  häufig,  dass  sie  die  Ladung  früh- 
zeitig und  «äpecialisirt  i^cnnpr  erhaltrrt  mflsppn,  nni  sich  alles  Nothwendige 
vorh»"r  ührrlctfon  zu  können.  Andernfalls  erk'.-nnen  sie  di<^  Lndnng  nlchf  a!« 
^e«etaiiche  an.  (Franklin.  Heichsliofgrrifht ,  l>il.L'  S.  210-24.)  Fürstfii  liatti'ii 
<laB  besondere  Privilt.'^'  lanj^or  Fristen.  Auch  der  gleich  /.u  LTuiUmentl»:'  IJeritUt 
*pri^k  von  der  Temnnsbeätiiuuiung  .inxta  (lijt:inciani  i-t  «lualitateoi  )ierson(_'". 

•  Eine  Analogie  des  enUtelieüden  K- chtsvcrlmitniases  bieten  aileii- 
litiU  die  heutigen  gerichtlicljen  Veräusseruugisverbot^.  Der  Kläger  wird 
durch  dieselben  einigermassen  gesichert,  aber  dem  "Verklagten  wird  darum 
»ein  Eigenthumsrecht  noch  nicht  abg^prochen. 
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Di(  Anlfite  kann  sich  dtr  thatsächlichen  ndrr  rl-^r  bU 
»3^ijibo]iöcheu  BeaUzeinweiHung  bedienen  In  ein  streitiges  Haus 
kann  z.  B.  ficr  Kläger  als  Besitzer  „eingeführt",  oder  et  kuiL 
flim  als  Zeichen  der  £infilfariuig  der  Schlttssel  übergeben  weda. 
In  dieser  Frage  hatte  das  Gericht  oder  der  tob  ihm  bestellte 
Anleiter  freie  Hand. 

In  der  Thätigkeit  des  Anleiter»  U  uÜen  wir  Friedrich  selbst. 
Als  Heinrich  der  Löwe  im  Juni  1154  den  Goslarer  Beschluss  er- 
stritt^ war  alles  bereits  in  Vorbereitung  zur  Komfahrt,  die  in 
Herbst  beginnen  sollte.  Im  September  1155  kehrte  der  Kaiier 
znrflck  und  beraumte  auf  Mitte  October  den  Termin  zur  Ertibo- 
lung  der  Anleite  in  di»  liamiochü  Hauptstadt  Resrensburg  an. 
Die  kurze  Zwiscli«  n/nt  benutzte  er  zu  Unterhandlungen.  Dif 
Ausfülirung  des  Anleitebeschlusses  ist  an  sich  ein  Zwangsart.  r: 
welcher  es  Verhandlungen  mit  dem  Beklagten  nicht  bedarf,  fict 
der  Weite  des  Spiehraums  aber  ist  Fiats  ftlr  solche  Unterhsoi- 
lungen.  Hier  setzt  Friedrich  ein.  Gegenstand  seiner  perf^önlid« 
Unterredung  mit  d* m  l>;ilM'nberger  in  der  Genend  von  llegen«- 
hwryr  ist  die  nuih wendig  gf  wordene  Anleite  und  die  dnzu  er- 
tüKbrliche  Verhandlung  mit  Heinrich  dem  Löwen  (trausadio 
facienda  cum  altero  Heinrico,  qui  iam  ducatum  obtännenti- 
Wozu  Friedrich  den  Verklagten  »flberreden*  will,  wird  mcU 
gesagt.  Denkt  man  an  den  Ausgang,  den  ein  paar  Jahre  spiter 
die  Angelegenheit  in  Wirklichkeit  genommen  hat*,  so  l:r^'i  die 
Annahme  am  nächsten,  Friedrich  habe  den  Babenberger  daftir 
gewinnen  wollen,  die  Anleite  ganz  überflüssig  zu  macliea  und 
an  deren  Stelle  sofort  ein  definitives  Verhältnisa  gegenseitiger 
Concessionen  treten  zu  lassen.  Wie  dem  auch  sei,  es  gehu^ 
nicht,  den  Babenberger  für  irgend  eine  Theilnahme  an  den  be- 
vorstehenden VerhandhiTi^Xfii  zu  u^winnen,  weder  in  dieser  per- 
ftünlic'hen  Unterredung  noch  in  einer  commissari^^cheu  Verha^J- 
luug  au  der  Baierisch- Böhmischen  Grenze,  in  welcher  Otto  von 
Freising  das  Amt  des  Vermittlers  ttbemahm.  Der  Gegeostaad 
der  Berathung  war  wieder  die  Anleite  und  die  dam  nSttigaD 
Verhandlungen  mit  Heinrich  dem  Löwen  (super  eodem  negotio). 


*  Frankiin,  üeichÄhofgericht,  J^.  292. 

'  Hieran  zu  denken  vird  man  auch  durch  die  AutdrookiveiM  Ottoi 
veranlasst ;  Coi  dum  iüe  tnnc  non  acqoieeoerei 
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Man  schied  vuo  eiiiuiider  unverricliteter  Sache,  ohne  mch  zu 

Der  Process  ging  also  seinen  Gang.  Zu  dem  festgesetsien 
TcmiD,  Mitte  October,  erschien  der  KlSger  am  Hoflager  sn 
Begensbu^,  und  Friedrieh  ertheilte  ihm  die  Anleite.  Es  geschah 

m  der  Form,  dass  die  Hauptstadt  selbst,  welche  Otto  bei  dieser 
lielcgcuiieit  so  recht  als  den  Schlüssel  des  Baitrnlaiules  schildert, 
ihm  überc^ehen  ^  wurde  und  die  Baiern  ihm  ver.s(  liiedene  Eide 
leisteten.  Die  anwesenden  Baienschen  Fürsten  leisten  ihm  Hulde 
durch  £id^  die  filtrger  von  Etegensbnrg  fügen  dem  Eid  noch 
Geiseln  hei,  «nm  jede  Möglichkeit  einer  Schwankung  auszu- 
Kblieesen".  Als  Zweck  der  ganzen  Handlang  wird  die  Siehe- 
nm^  des  Klägers  bezeichnet.  Das  ist  die  Anleite,  die  Otto  nicht 
ühvl  mit       poäseasionem  mittere"  Übersetzt^. 

'  (Hto  Fns.,  (jiesta  II.  42:  !«?itur  Cün»nn»niato  f«^]iriter  vme  laborc 
i  nnTr  |,s  ad  t'amilian;i  rf^nnMua  doniicilia  alloquitur  in  conhnio  Ratispoiien- 
siiim  j);itruuin  Riimn  Ilciiii  i^'mn  duccia.  nt  oi  de  tran*«Hf tion^^  facienda 
cniii  iilt^'fo  11»  innco,  qui  miü.  ut  dictum  esl,  ducatui  i  M  * io,iri;it'  indicio 
pntiri|iuiii  oiftimierat,  persuaderet.  Ciii  dum  ille  tnni  ii  ni  .n  (juics'  i  ret, 
iteruui  ijjt'ru  .iliuni,  quu  emi)  m]ivi  .(ult  iii  iiegolio  per  iuteriiniH  ios  con 
veniret,  in  buioaria  versus  citnfiiHuui  liueiii  irun*  constituit.  Quo  [üinceps 
veniens,  8aV)07,lanm  duceni  Hciniae,  Albertuiu  intHLhioiitiiu  .Saxoniae,  Heri- 
tnannutii  [lalatiüuia  cüuiüeia  Khem  cüui  aliis  viris  uia<?ni8  obvios  habuit — . 
At  cuui  multis  modir<  ad  trunsigendum  noa,  ^ui  lucdialürum  ibi  vice  tunge- 
bamur,  operam  daremua,  infecto  adbuc  negotio,  insalutati  ab  inviccm  sepa- 
»ti  8unt. 

43.  Post  baec  mediante  Octobre  , 

Ob  der  Herzog  von  B^Vhmen  etwa  ab  Vertreter  temes  Babenbergisoben 
Sebivagan  erachi^,  ist  ana  Otto  (der  in  dietem  ZoBammenbaDge  anoh  von 
Inderm  Dingen  «pricht)  nicht  sn  ersehen. 

*  Sie  befindet  sich  im  Jahre  1156  vor  dem  Aasgleich  sieht  mehr  im 
Beaits  der  Babenberger.  (Otto  Fris.,  Geeta  U,  55.) 

*  Der  Hnldignngieid  in  blosser  Erwartung  eines  (spttteren)  Lehens 
kommt  aach  sonst  vor  (Waits,  Dt.  yerf.-GeeGh.,  6  S.  48). 

*  Gesta  II,  48:  Pott  baec  inediante  Octobre  imperator  Ratisponem. 
Norici  dueatns  melropolim,  onriam  celehratams  ingreditor,  babens  aecmn 
Heinrienm,  Beinrici  docis  filium,  in  possessionem  einedem  dnoatns  mittendnm. 
Base  dvitas  super  Danabtum  —  ex  ea  parte  qua  predicto  amni  dno  navi- 
gabilia»  Beginne  soilicet  et  Naba,  illabnntor  flamiaa  posita,  eo  quod  ratibns 
opoitona  bonaqne  sit,  vel  a  ponendo  ibi  rates  Ratisbona  vel  fiatigpona 
TO<attir,  Baioariorum  quondam  rc^m,  modo  dncnm  8<Hle8  -  - Igitur 
sedsnte  ibi  in  pnbUeo  consistorio  imperatore,  iam  sepe  nominatus  Heinrioas 
dm  possessionem  snam  patromqne  snorani  recipit  sedem.  Nam  et  procere» 
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Ueber  Form  und  rechtliche  Bedeutung  der  Anleite  am  Hof* 

gericht  haben  wir  einen  Bericht,  welcher  zwar  erst  nu>  tlt^m 
Jahre  1409  stammt,  sich  aber  ausdrückhch  als  altes  iitr- 
konimen  gibt.  Damach  hat  der  Tom  Gericht  bestellte  Anleiter 
dem  Verklagten  persönlich  von  dem  GerichtsbeecbliUBs  Kfinrtiwi 
zu  geben  mit  dem  Bemerken,  daee  er  noeh  eine  änaemte  Frat 
habe,  binnen  6  Wochen  und  3  Tagen  Einspruch  bei  Gerieht  n 
erheben,  Thut  der  Beklagte  das  nicht,  so  wird  dann  erst  dem 
Kläger  die  rechte  Gewere  am  streitigen  Gute  zugesprochen.  Thyt 
er  es  aber,  so  muss  der  Proceae  genau  so  weitergeführt  werden, 
ala  ob  der  Beklagte  m  einem  der  ersten  drei  Termine  ledit- 
mSsBig  Einspruch  erhoben  h&tte  K 


HaiMiiriiif  hominio  »'t  sui  riimt.'nto  hibi  ubligunttir,  cives  uuii  aolum  iuri- 
iiioiito,  bed  etiam,  oe  ullam  vaciUandi  potestatem  haberent,  vadibiu  ob^ 
iiruiantur. 

\on  ciin  r  „Belehimii^'"  Ilfinrichfi  des  Löweii,  wje  sie  l*ia>t  in  allen 
n»^ueren  ihivstellung'en  erzählt  wird,  ist  nicht  mit  einem  Worte  die  Redf- 
Uttoö  Ausdrucksweise  ist  deswegen  so  gewunden,  weil  ihm  daran  liegt 
eine  Einweisung  ku  bezeichnen,  welche  keine  Belehnung  ist.  Otto  napb 
tolirt  das  JSrgebniss  des  Actes  dahin,  daai  Haaiieli  d.  L.  iwei  Dbg*  ^ 
hielt:  einmal  die  beantragte  (symboliioiie)  BentieiBweitung  in  duHoMf- 
tham  (powBnio  eoa)  und  dann  den  ooneretan  Besits  der  Hauptstadt  ülbA 
(patnim  enoram  eedem).  Er  hftlt  ee  für  nOthig,  diese  Becapitolaüon  n  be- 
gründen,  and  leitet  mit  »Nam*  die  BegrOndnng  ein,  eowohl  Dir  die  peiiMBi 
(honuninm  der  prooeree),  als  andi  iBr  die  eedee  patnim  (die  gaas  bceoatec 
Feaeelnng  der  Btttger  von  Begenabnrg). 

'  Nnllo  eciam  in  tercio  eomparente^  jndido  deoemitar  ia  eoden  qoedta 
indnodo  vnlgariter  diota  aaleyte  et  habet  se  ad  modnm  monicieais  qoe  äe 
fit:  [§  5.]  Item  eeribitar  et  meadator  per  jadieem  alicoi  vidno  aobili  id 
ad  minns  militari  nt  propria  in  penana  poMomoieiu  ant  occapetoraa 
bonomm,  «nper  qnibas  agitnr,  accedat  et  iUam  moaeat  een  laririi  laift« 
alloqnatnr:  Ecce  mandatam  est  mihi  in  pnsente  likera  per  jndkem  ewm 
imperialie  jodicii,  nt  tibi  notifioem,  qnod  talia  A.  tel  B.  eopcr  tUia  bon« 
vel  tale  Castrum  etc.  pro  tanta  tmunia  tott  fecerit  ijuerelas  et  qood  titU  ^ 
in  teroio  lidelieet  judicio  docrcta  sit  induccio  nbi  daada  et  d  hajavefi 
bona  io  moL  i^plimanis  et  tribof  dieboe  defenderr  non  curaverie»  toM»  fe^i 
uiteriuB  procedetur.  [§  6.}  Item  et  qnando  volens  defendere  bona  httjtii- 
modi  infra  jatn  dictum  tempus  prefatnm  jndicem  aeoedü  didarn  iadncciozk« 
repetendo.  tuuc  ndmitUtur  sicut  in  primo  Tel  lecnndo  Tel  tercio 
terminif»  et  preH^tur  sibi  et  actori  terminns  Ic^gittimns  justicioni  pr^~?^ 
pipridi  (Vogel,  in  der  Zeitschrift  der  Savignystiftung  für  RcchtÄgescö- 
cierniaii.  Aldh.  Bd.  2  (lö81)  p.  191,)  —  Ueber  die  Bedeutunj?  der  häaÄ^rei 
Frijiteretreckung  vgl.  Jastrow,  Dt.  G.  unter  d.  Hohenftaafen,  Bd.  1,  S.  iä«. 
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Nachdem  Friedrich  als  Anleiter  /iici-st  «lern  Kläger  Anleite 
gegeben  und  ihn  so  für  die  Zeit  dei-  IJumtalirt  j^enügeod  ge- 
sichert hat,  hat  er  nach  Beendigung  der  Romiahrt  der  zweiten 
Pfticht  des  Anleiters  genügt,  dem  Beklagten  Kenntniss  und  Ge- 
legenheit zur  Verhandlimg  zu  geben.  Dies  geschah  in  der  Nihe 
des  Anleiteplatses  Regensbnrg  (5.  Juni  1156)  und  zwar  mit  Er- 
folg: der  Verklagte  erklärte  sich  zu  .Verhandlungen*  bereit, 
d.  h.  er  machte  von  »einem  Rechte  der  Wiederbelebung  des  Pro- 
cesses  Gebrauch  ^  Dieses  Stadium  des  Processes  hat  Otto  im 
Auge,  wenn  er  isagt,  ^dass  in  der  Sache  ein  Termin  anl)eraumt 
werden  musste"  ^  Du  in  diesem  Termin  (in  Kegen^burg)  der 
Spmch  nur  formell  verkündet  wird  ' ,  so  müssen  wir  annehmen, 
dass  er  schon  vorher  unter  den  BetheiÜgten  vereinbart  war,  wie 
denn  auch  Otto  jene  Verhandlung  bei  Begensburg  schon  als  den 
thateftchlichen  Abschluss  der  Sireitigkeiten  feiert^. 

Nachdem  durch  den  Einspruch  des  Beklagten  der  Process 
wieder  in  Gang  gel)racht  worden  ist,  gelingt  es  dem  Kaiser, 
beide  Parteien  daraufhin  zu  einigen,  dass  sie  sich  seinem  Schieds- 
spruch unterwerfen  K  Der  Schiedsspruch  bestand ,  wie  bekannt 
ist«  darin,  dass  Heinrich  von  Sachsen  auch  Baiem  als  zweites 
Uerzogthum  erhalten,  aber  Oesterreich  in  völliger  ünabhängig- 

'  (iegU  Jl.  47:  Proxima  d'  liiiir  t»  r<  la  lei  ia  [115(»  .hini  5j  uou 
lonj^e  a  eivitat^  Ratispona  patruum  suuiii  Hiinrii  um  duft  in  ilUMjuens,  ad 
transactioiicm  cum  alteru  itidetn  Heinrico  facienda m  tunc  dt^muiu  inclinavit. 
Preponebat  hoc  princeps  Omnibus  eventamn  suorutu  successibus,  fi  tarn 
magBM  nhiqQe  tam  alSnet  ianperü  ani  principet  da»  sanguinii  eSiMioBe  in 
coDOordiam  revocare  ponet 

'  Qetlall,  54:**-  ad  Ratiiponensem,  ubi  eonrilimn  pro  tenni- 

nanda  duomm  dncnm  lite  pnblicari  debuit»  — 

*  Geata  II,  55:  -  •  *  oonsfliimi  qaod  iam  diu  Mcreto  retentom  oela- 
Miir,  publicattim  est 

*  Siehe  oben  Note  1. 

^  Der  könighche  Schiedsspruch  unterscheidet  «idi  von  dem  königlichen 
Rechtsspruche  nicht  immer  in  der  Form;  denn  auch  jenen  kann  der  König 
durch  Urtheil  finden  laaaen.   Aber  er  unt<"r?rht  idet  «ich  sachHch,  insofern 

•  T  nicht  cini"'  Entf-rhfidnnj;^  der  Recht >ift age  bietet,  sondern  dai'jcTiifrr'  Vrr 
liiiltniss  festsetzt,  /n  welchem  der  König  das  Vcrtmtmn  hat,  das>:  es  ein*' 
dauernde  Eintracht  herbeiführen  wird.  P^'i  \orliegende  Fall  zeigt  dieses 
Verhältniss  deutlich.  Denn  die  Al>tr('niiiiiig  der  Mark  Oesterreich  kann 
weder  als  Reoliti;-  noch  als  Billigkeitaurtheil,  sondem  nur  als  Zweckruüsüig- 
keitjjurtheil  inotivirt  werden. 
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keit  davon  abgetrennt  und  mit  besonderen  Privilegien  ausgestattet 
werden  sollte. 

Der  Schiedsspruch  ist  nur  mOndlich  erlassen  worden  ^  Er 

wurde  auf  demselben  Reichstage  zu  Regeusburg  durch  imnbo* 
iisclie  reberpnl>e  nofort  vollzogen.  Nach  erfolgter  \'o]IzithuQg 
hat  aber  Friedrich  deui  neuen  Herzo;::  v«>ii  (Jessterreich  eine  feier- 
liche Urkunde  über  seine  neuen  Privilegien  ausgestellt  und  in 
dieser  Urkunde  den  Hergang  berichtet.  Denselben  Beri«"ht  jibt 
Otto.  Der  Bericht  der  Urkunde  ist  in  den  rechtlichen  fiimel- 
heiten  peinlicher;  dem  Bericht  hei  Otto  kann  man  einige  Aeusser* 
lichkeiten  entnehmen. 

Der  König  nennt  sich,  den  Schiedsrichter,  als  denjenijtreD. 
der  den  Streit  Ixcndigt  hat  (ctjutroversiani  h^n-  idoiId  termiiidVi- 
inus).  Die  Htm  ndigung  bestand  in  Vollstreckung  des  Schied?- 
spruches  und  die  Vollstreckung  geschah  in  folgenden  Acten. 

1.  Heinrich  von  Oesterreich  lässt  das  Herzogthum  Baieni  au  dec 
Kaiser  auf;  die  Auflassung  geschieht  symbolisch  durch  7  Flimkiii. 

2.  Mit  dem  so  in  seine  freieste  Verfügung  gekommenes 
üer/.ogthum  Baiem  belehnt  der  Kaiser  Heinrich  von  Sachsen. 

'i.  Der  nunmehrige  Herzog  von  Baieru  lUsst  einen  Theit 
st'int  -  1  ItM  /cgthuiiit.,  näniiich  iÜp  Mark  ( )p«terreich.  an  den  Kaiser 
auf;  aucti  diese  Auflassung  ge.schiüht  symbolisch  durch  2  Fähu- 
lein.  Bestimmt  wird  dabei  der  Umfang  der  Mark  auf  den  Um- 
fang 2ur  Zeit  des  Markgrafen  Leopold,  einschliesslich  der  dsta 
gehörenden  3  Grafschaften. 

4.  Die  Mark  Oesterreich,  welche  sich  also  in  dieeem  Aogen* 
blick  in  der  Verfügung  des  Kaisers  befindet,  wird  unter  Cou- 
sens  dfr  Fürsten  zu  »  iiu-ni  I  lerzoj^iliuni  erhoben.  IuCL- 
der  t'uiiseii^.»  rtli('ilun;4  i>t  du  der  gerichtlichen  Urtheils.tinduDg 
(oonsülum  et  ludicium  prmcipum)  K  Zum  UrtheilsJinder  wird  der 

*  Dies  geht  aus  der  Avr  iiija  des  Uesstei  reiciii5»rhf n  Privilegiums  berror 
(.Stumpf  3753,  jetzt  anch  Lei  Doeberl,  Moii.  *'örm.  ^t  h  cta.  München 

Hd.  4,  S.  88)  :  „Quairjtiuaui  rerura  commutatio  .  x  ipsa  eorporali  institulit'Xi': 
possit  tinua  consistere.  vel  ea  que  icgaliter  gerußtur,  nulla  valeant  refri 
gatione  convelli,  ne  qua  tuiuen  poHsit  esee  rei  geste  dubietju!.  nostra  debe^ 
ntervcnire  iniperiali«  auctoritaB."  In  diesem  Privileg  setzt  der  Kaiser 
voraus»  daaA  eg  bisher  eine  achrifUicbe  Bestätigung  der  Vorgänge  noch  aiflht 
gegeben  habe,  wie  dies  dann  auch  rechUidk  akbt  erforderlich  sei. 

*  Waoker.  Der  Beichetag  unter  den  BoheaakaoHnL  (I«eipsig  188Si 
8.  51.  78. 
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Herzog  Wladislaw  von  Böhmen  bestimmt;  er  findet  das  Weis- 
tbum ,  dasa  Oesterreich  zu  einem  Herzogthum  zu  erheben  sei, 
spricht  es  aus  (promulgat),  die  FfirsienTersammlung  als  Ganzes 
approbirt  seinen  Sprach.  Darauf  erkl&rt  der  Kaiser  die  Um- 
wandlung (commntaTimns). 

.").  Mit  dem  nunuiehiigen  Herzogthum  Oesterreich  belehnt 
der  Kaiötr  seinen  Oheim  Heini  icli  imd  dessen  (Jemfihjin  Theodora. 

<).  Dabei  ertheiit  er  dem  Herzogthum  noch  ganz  besondere 
Privilegien. 

7.  Nachdem  dies  geschehen,  ertheiit  er  dem  Herzog  von 
Oesterreich  anch  noch  eine  Eönigsurkunde  darQber. 

IV. 

Der  Ausgleich  fieinrich's  des  Löwen  mit  Albreoht  von  BraAdeubarg. 

(1152.) 

Die  Streitigkeiten  um  das  Erbe  der  ausgestorbenen  Grafen 
von  l^ioetzke  und  der  ebenfall:^  ausgesturix neu  (uatea  von  Winzen- 
burg sind  nach  einer  Öeite  hin  ein  ungelöstes  Räthsel.  Es  ist 
völlig  unklar,  auf'  welchen  Rechtstitel  die  beiden  streitenden 
Theile,  Herzog  Heinrich  und  Markgraf  Albrecht^  ihren  Ansprach 
stowten ;  and  es  ist  auch  nach  der  Lage  der  Quellen  nicht  mög- 
lich, Ideraber  irgendwie  zur  Klarheit  zu  gelangen  ^.  —  Hingegen 
scheinen  mir  die  Schwierigkeiten,  welche  man  sich  wiederholt 
über  dir  letzten  Stadien  dieses  Streites  gemticht  hat^  in  unötieu 
Quellen  nicht  be^Tümlet. 

Dass  der  Tenor  des  Ausgleiches  die  Ploetzke'sche  Erbschaft 
dem  Markgrafen,  die  VVinzenburg'scbe  dem  Herzog  zusprach,  ist 
der  gemeinsame  Bericht  aller  Quellen,  Wann  und  wo  aber  die 
Entscheidung  erfolgte,  ob  anter  Friedrich  I.  der  Streit  nur  mit 
friedlichen  oder,  wie  zar  Zeit  seines  Vorgängers«  dazwischen  auch 
mit  kriegerischen  Mitteln  fortgefochten  wurde,  darüber  besteht 
MeiDnngsverschiedenheit. 

Soviel  lässf  sieii  miö  dun  in  ver»ciiiedeuen  Queiien  üi)erhelerteu 
Thatsachen  corabiiuren,  dass  die  Erbstreitigkeit  von  Friedrich  I., 
sofort  nach  der  lürönung,  auf  dem  Reichstage  zu  Merseburg  im  Mai 

^  Weiland,  SächsischeB  Herzogthum  unter  Lothar  und  Heiuricb  d.  L. 

(tireüswald  ISGO)  S.  na-gg. 

*  z.  a  Prata,  Ueinnch  d.  L.  S,  108';  id.,  Friedrich  I,  h  B8!. 
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in  die  iiand  gtuumoieii  wurde  und  auf  dem  Reichstage  zu  V\  üritbiag 
im  October  erledigt  war.  Wenn  Helmold  erzählt,  dass  auf  dem  Reich»* 
tag«  SU  Mersebuxg  der  Streit  (nocli)  nicht  beigelegt  werden  kouifee, 
die  Annalen  Ton  Stade  notiren,  dass  er  in  WHizburg  ansge^l«! 
worden  ist,  und  wenn  endlich  die  Kölner  Annalen  die  Angelegen- 
heit genau  zwischen  dem  Merseburfcer  und  Würzburger  TagK 
erzählen,  so  vermaf^r  ich  darin  nicht  emeii  Widerspruch,  sjouiiero 
nur  ein  vortreffliches  Zusamnienstininien  zu  erblicken.  Mao  saxm 
sich  die  Verbandlangen  dieser  Zeit  nicht  immer  anders  voratolkB 
wollen,  als  wie  heutzutage  Verhandlungen  geführt  werden;  to. 
als  ob  eine  Verhandlung  nicht  anders  stattfände»  als  mit  Seepter 
und  I\ei(  lisapfel  in  der  Hand  eröffnet  und  ebenso  j?eschIo5?en. 
Der  Hichter  beraumt  einen  Termin  an,  bringt  iu  demselben  durch 
concrete  Vorschläge  die  Parteien  etwas  näher  und  setzt  für  dk 
endgOltige  Erledigung  einen  zweiten  Termin  an.  Haben  die  in- 
zwischen weiter  gehenden  Verhandlungen  bereits  zu  einem  Er- 
gebnisse geführt,  so  dient  der  zweite  Termin  zur  IVotoeoOirimg. 
W'vv  von  dem  ersten  Teniiin  l>erichtet,  dass  der  Streit  «nicht* 
erledigt  werden  konnte,  hat  Recht;  wer  von  dem  zweiten  Termin 
berichtet,  dass  der  Streit  hier  seine  Erledigung  fand,  hat  eben- 
falls Recht;  und  wer  noch  im  Anschluss  ao  den  ersten  Tenira 
den  Ausgleich  Tor  dem  zweiten  erz&hlt,  hat  nicht  minder  Backt  — 
Man  muss  nur  aus  der  manchmal  etwas  bilder-  und  phnsen- 
reichen  Sjirache  die  nacktt'?i  Tliatsachen  zu  abstrahiren  wiesen. 
Die  Quelienstellen  sind  folgende: 

Helmold  Cap.  73  (Octavausgabe  S.  143):  £t  habita  est  cori» 
illa  celebris  apud  Marcipolim  -  -  Dissensio  autem,  qne  ent 
inter  duoem  et  marchionem  sedari  non  poterat,  eo  qood  prin« 
cipes  elati,  regis  adhuc  recentis  monita  parvi  penderai  — 
Ann.  Pnlid.  a.  a.  nr>2  (Moii.  (jerii).  SS.  16,  80):  Fridericu^  i:,- 

vu!^  rex  peutecoölen  Mersel'ur«^^  celeliravit  ConteiiUu  pfin- 

cipum  Heinhci  ducis  et  Adelberti  marchionis  propter  here- 
ditates oomitum  Bemardi  et  Heremanni  mutoia  depredatioBibiia 
et  incendüs  plurimum  leserat  regionem ;  at  nbi  refitUt  soL 
qui  tunc  erat  in  nubilo  [n  Macc.  1,22],  ineliti  terra  beDoram 
motus  festinato  represserunt  atque  ut  possessio  Bemhardi 
plenarie  marchionem  adtingeiet,  duce  que  llerernanni  fue- 
rant  obtinente,  secundum  auctoritatem  regis  egenint.  Rex 
Wirceburg  conventum  habens,  ibi  expeditionem  in  lisliam 
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etc.  —  Ann.  Stad.  ad  a.  nr.2  (Mon.  Uerm.  Örf.  lü,  344): 
Hex  Wirceborck  coiiTeiitaini  habuit  ibique  Heinricum  ducem 
et  Albertom  maroliionem  discorduites  pacifioavit  et  principes 
expediüoiiein  in  Langobardiam  etc. 
Wonaf  die  EnAhlung  zurttckgebt,  daas  swiscben  den  beiden 
Terminen  blutige  Fehde  bestand  (Heinemann,  Albrecht  1 ,  S.  19(5. 382: 
Piiilippsou  1,  S.  171 ;  Fnitz.  Friedriehl,  8.38;  Giesebrecht  V,  S. 
verriuiiT  ich  nicht  iestzustellen.    Bei  Holmnld  T,  7H,  auf  welclu* 
Steile  Prutz  und  Philippson  sich  berufen,  steht  von  kriegerij^ehen 
üntemehmungen  zwischen  Beiden  Uberhaupt  nicht«.    Der  Satz, 
welchen  Prutz  abdruckt,  «diraenaio  sedari  non  poteraf^  besagt 
nur  negatir,  dasa  ihr  «Diasena*  nicht  beaeitigt  wurde;  aber  eine 
Hindentung  auf  eine  blutige  Auskämpfung  desselben,  auf  eine 
^Fehde",   enthält  der  S;it/  nidit.    Die  Poehlder  Ainmlen,  auf 
welrhf  iieinemann  uu<l  IMiilipp.»^on  sich  berufen,  erzählen  zum 
Jahre  1 153  (Mon.  Germ.  hi5.  IG,  86-87)  den  Tod  des  Grafen  Liudolf 
▼on  Woeltingrode  und  die  Erscheinung  seines  verstorbenen  Sohnes, 
für  welchen  der  Vater  ein  Seelgeräthe  gestiftet  hatte,  ans  dem 
Grabe.   Nur  bei  dieser  Gelegenheit  wird  eingeschaltet^  dass  der 
Sohn  «in  der  Fehde  zwischen  dem  Herzog  und  dem  Markgrafen* 
seinen  Tod  gefunden  hatte,  nämlich  in  der  Fehde,  welche  der 
Annalis^t  zum  vorigen  Jahrp  1  l'  J  als  beendet  bezeichnet  hatte. — 
I  >as   früher  sogenannte  Chruuicon  Lunebnr^o  lisie ,  welches  die- 
selben Autoren  citiren,  enthält  auch  das  nicht,  wofür  es  citirt 
wird.  Im  Anschluss  an  den Meraeburger  Tag  berichtet  der  Chronist: 
Do  ward  orloge  under  marcgrcTen  Albrechte  unde  hertogen 
Hemnke  nmbe  en  enre  twier  greven,  Bemardes  unde  Her- 
maonee.  Dat  underriengen  de  herren  altohant  unde  Tereyen- 
deii  t  also,  dat  de  mar*  «^reve  Bemardes  erve  behelde,  unde 
Herniannes  de  hertoi^e.    Do  inakede  de  konint?  enen  hof  to 
Wirzeburch  dar  sworen  de  herren  ene  lierevard  etc.  (Säch- 
sische Weltchronik  c.  297:  Mon.  Germ.  Dtsch.  Chr.  ii,  H.  2 Iii). 
Das  heisst,  wir  haben  an  dieser  Stelle  einfach  eine  Wieder- 
gabe jener  eiatgenannten  Stelle  der  Poehlder  Annalen  (s.  oben 
B.  292)  zwischen  den  beiden  Terminen  yon  Merseburg  und  Würz- 
burj^,    wobei  das  Plusquamperfectum  („contentio  .  .  .  leserat 
reg^ionem")  un^renau  durch  das  Iraperfectuni  i  -Üo  ward  orloge") 
wie-UT^re^eben  wird.  —  Die  Corresponden/  des  Sacliauuherzogs 
Heinrich  zur  Werbung  kriegerischer  Bundesgenoaseu ,  welche 
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J.  Jastrow, 


allerdings  zum  mindesten  auf  Fehdebereitschatt  wüi  'ie  srhliessen 
lassen,  steht  bei  dudendori'  (Registram  II,  Nr.  42—44,  4748. 
S.  125-127)  nicht  zum  Jahre  1152,  sondern  m  den  Jahren  1199 
und  1142.  Nur  weil  Heinemann  (S.  B82,         meinte,  dasi  ik 

Corresponden/.  in  jene  Zeit  iiiclit.  passe,  liat  er  sie  in  «lie^-^  l''- 
setzi,  in  weiche  sie  abar  noch  weniger  \ms8t  (Ht  inricli  drr  Lc*wt 
bittet  seinen  Stiefvater,  —  mit  dem  er  seit  Jahren  im  Procm 
um  Baiem  liegt!  —  um  UnterstQtznng). 

Soriel  ich  sehe,  bleibt  als  einzige  ^  StCltse  die  Srioitcr 
St.  Peierschronik  flbrig. 

Ul)i  |in  Merseburcr]  eciam  ^^avis  discordia  inter  Heiuricuir 
Saxonum  ducem  et  Aacii)ertiim  marchionem  ontui'.  (jiiiln:-  ii,t- 
se  hosiiliter  po.stea  dunicauUbus,  opulent issima  vüla  Usterrutli. 
mire  pulchritudinis  edificium  in  Lntrede,  pleraqne  casteila 
yiUe  quam  plurime  devastantur.  (Ghronicon  Sampetzinum  ad  a. 
1152,  ed.  St  Obel:  GQnPrO¥Saehsen,  Bd.  1,  Halle  187a.  &  29.  i 
Hier  steht   allerdings  das  zweifellose  Wort   .poste»',  ülm 
tjs  steht  in  (  ineni  Satze,  in  welchem  das  ebenso  zwcitelluse  Uon 
^fOritur"  entschieden  i'alsch  i^t.   Da  der  Chronist  den  Beginn  der 
thatsächlich  schon  seit  Jahren  bestehenden  Streitigkeit  iirthOm- 
lieh  auf  den  Merseburger  Tag  setzt,  so  kann  er  selbetTerständlicli 
alles,  was  er  Ton  diesem  Streite  hört,  nicht  anders  als  -poslei* 
datiren.    Es  ist  aiisserilem  In  j  dem  Ciiai-aktt  r.  welchen  die^e  in 
anderen  Partien  gleichzeitige  thronik  gerade  in  (\>-ii\  betreffende!: 
Abschnitte  trü^rt      unzulässig,   dass  man  in  der  Ordnung  der 
Ereignisse  ihre  Zeitbestimmung  und  nur  die  ihrige  zu  Gnmdekge 
Mir  scheint,  dass  der  Ausgangspunkt  für  die  Annahme,  ab 
oh  ein  Theil  der  kriegerischen  Action  zwischen  Heimich  vaA 
Aibrecht  noch  in  die  Heerierunfirszeit  Friedrichs  1,  zu  seiztii  -ei. 
nicht  in  den  Forscliungen  über  die  Geschichte  diejse^  Jahren  zu 
suchen  ist,  sondern  ganz  ausschliesslich  in  den  Untersuchungeii 
Heinemann's  über  die  Correspondenz  bei  Sndendcnf  .  Weil  Heine- 


*  Das  ChroD.  montis  Sereni  (Mon.  Oerm.  SS.  23,  149),  welches  SkhMMhe 
VerwflBtaDgen  xom  Jabre  1153  beriohlet,  kann  nicht  angefUirt  «tfd«.  dt 
diesea  Jahr  sicher  falsch  ist 

*  fioi  dem  Jahre  1149  schliesst  der  erste  BesUadtkefl  der  Cluvik; 
der  zweite  nmfasst  die  Zeit  1149-85,  ist  ent  nach  Sebln«  dieier  Pcood» 
niedergeschrieben  und  ist  in  der  Chronologie  .wenig  sofcrlfiisiy*.  VgL 
Erich  Schmidt:  ZVThörO  N.  P.  4  (1885).  ß.  130. 
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müun  zu  (lein  Krgeliiiies  gelan<7tc,  änm  Heinrich  der  Stolze  nicht 
der  Urheber  der  Correspondenz  ^seiii  küone,  Bchob  er  sie  Hein- 
lich dem  Löwen  zu,  supponirte  in  Folge  dessen  einen  ^iegs- 
zustand  desselben  im  Jahre  1152,  klammerte  sich  an  das  «postea*' 
der  firforter  8t.  Fetevseliroiiik  and  deirtete  alle  ülirigeii  Qnclleo* 
«toUeii  so,  daw  die  gelegenÜioh  enrähiiteii  kriegeriBchea  Unter- 
nefaBimgeii  Mberer  Jahre  in  das  Jahr  1152  gelegt  wurden.  Bo 
viel  icli  seile,  gellt  diese  Ansicht  bei  allen  Neuereu  bloss  auf 
Heineuianii  zurück.  Pliili]>psoü  citirt  die  Quellen,  welche  Heiue- 
maun  citirt,  Prutz  ist  in  seinem  ersten  Buche  über  Heinrich 
den  Lyhren  von  dein  damals  eben  erst  erschienenen  Werke  von 
fieineiDaim  noch  nicht  beeinfluset  und  «pridit  nur  von  Verfaand- 
inngen.  Erst  in  seinem  zweiten  Buche  über  Friedrich  I.  hat  er 
die  ,ip«rderbliche  Fehde'^  eingeechoben  und  der  Stelle  bei  Hel- 
mold  die  veränderte  Deutung  gegeben;  hier  citirt  er  auch  schon 
Heiuciiiuun.  Diese  Auffassung  ist  dann  in  die  Darstellung  von 
Oiesebrecht  übergegaugen. 

Pruta,  Heinrich  der        Prutz,  Friedrich  1. 

Löwe  S.  103.  S.  38.  45. 

(In  Merseburg.)  Fried-       An  dem  starren  Eigen- 

rieh      bemühte      sich  sinn  dieser  M&nnerabor, 


eiirigst,  die  Hadernden 
zu  versöhnen.  Aber  alle 
aeizie  Vermittlungsver- 
MChe  blieben  unbeacli- 
tet.  Erst  spiitrr  k;nii 
eine  Aussöhnung  zu 
Stande,  indem  man  den 
streiti^«n  Belitz  untrr 
beid  e  Fürieien  vertheilte 


welche  sich  seit  des 
Sachsenherzojjs  auffal- 
lender Begünstigung 
durch  Friedrich  noch 
offener  als  früher  als 
leidenschaftliche  Neben- 
buhler entgegentraten, 
scheiterten  alle  Be- 
mühungen dos  Königs. 
80  dasB  die  verderb- 
Hohe  Fehde  fort- 
dauerte. 

(In  Würzburir/^  Zwi- 
schen ihnen  brucltte 
Friedrich  jetTit  en  d  I  i  ch 
einen  Vergleich  über  die 
streitigen  BesitrnniifMi 
der  Grafen  von  Winzen- 
bnig  und  Ploetike  in 
Stande---.  Für  S ach- 
9 PT».  d  a »  II  n  t  o  r  f1  i  9 e n 
Feh  den  so  s  c  h  ».s  '^r  ge- 
litten hatte,  .leucli- 
tete  uaa  endlich  die 
bi-licr  vom  Nebel 
verdüsterte  8onne 
wieder  auf*. 


Deut«cli(!  Zeitschr.  f.  (^«sehicbtaw.  U9ä.  X,  i. 


üiesebrecht,  Kaiser- 
Beit  5,  S.  12.  18. 
DerRdclutag  zuMerBe" 
bürg  war  nicht  ohne 
äusseren  Glanz,  aber  der 
Hauptzweck  desselben 
wurde  nicht  erreicht. 
Ein  Austrug  <  1  e r  S t  r c 
keiten  zwischen  Herzog 
Heinrich  und  Markgraf 
Albrecht  kani  nicht  za 
Stand«*.  \  i  '■!  uj  eh  i'  mt- 
luannte  die  biutigf 
tehde  zwischen 
ihnen  anft  neue. 

(In  Würzburg)  -  -  -  ge- 
lang es  endlich  einen 
Ausgleich  zwischen  Her- 
wog  Heinridi  dem  Ld  wen 
and  Markgraf  Albrecht 
herl>eizutuhren — .  Für 
das  östliche  Sach- 
een»  welches  unter 
den  Feindseli^^kei- 
ten  dieser  beiden 
mächtigen  Herren 
schwer  jprelitten 
hatte,  ti  iif  .  n  nun 
r uhigore  Ze  1 1  (■  n  ein: 
«die  bisher  vom 
Nebel  umhflilte 
Sonne  leuchtete 
hier  wieder  hell*. 
20 
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Die  KebeDeinAuderstellung  zeigt  deutlich,  wie  Prutz  erst 
nacbti^licli  zu  einer  völlig  veränderten  Aoffaesong  der  PoehUer 
Annalen  gekommen  und  wie  dieselbe  dann  mitarami  dem  Cibk 
aus  dem  zweiten  Buch  der  MakkabKer  und  dem  von  Prafas  iflft 

eigeD»'[i  Mittt'lu  /.u<i;elei!:ten  „(endlich**  in  die  Giesebrecht'sche  l'ar- 
stelluriL(  überpfegarigen  ist.    Hiermit  ist  aber  dem  Poehlder  Ani  i- 
listen  eine  xVuiTassung  imputirt,  von  welcher  er  das  Gegetitheil 
ausdrücklich  bekundet  £r  bat  die  Vorstellung,  dass  eine  FMt 
zwischen  dem  Herzog  und  dem  Markgrafen  gewflthet  ,hatt^^ 
dass  sie  aber  beim  Erscheinen  Friedrich's  ein  Ende  nahm.  T« 
einer  Störung  der  Verhandlungen  durch   einen    erneuten  Ab- 
bruch tler  Fehde  wei»  w  juchts,  und  von  dem  antat  Ii  nitiüde:* 
„endlich"  nach  den)  W  ür^i burger  iieichstag  ist  er       weit  «ak- 
femt,  dass  er  vielmehr  die  Verhandlungen  schon  vor  diesem  Ta^ 
als  abgeschlossen  ansieht.   Oerade  die  Schleunigkeit  und  Pldti- 
lichkeit,  mit  welcher  die  Fehde,  die  unter  Eonrad  Sachsen  m- 
wüstet  hatte,  beim  Erscheinen  Friedrich's  ein  Ende  nahm, 
er  mit  dem  bibli.schen  Citat  hezeiclinen.    Friedrich  iät  ihm  f^: 
Sonne,  die  aus  der  Wolkenverhüiiung  hervortritt. 

£b  hätte  nun  Jemand  das  Hecht,  die  Auffassung  des  Poehi'ic? 
Annalisten  auf  C^nd  besserer  Berichte  anzufechten;  aber  zcr 
Beseitigung  irgend  einer  anderswo  auftauchenden  Schwierigker 
dem  Annalisten  die  gegentheilige  Auffassung  unterzuschiebt^ 
dieses  Recht  h;it  die  Forschung  nicht.  i 

Es  kann  völlig  dahmgestellt  bleiben,  wie  und  ob  die  CorH 
spondenz  Heinrichs  des  Stolzen  bei  Sudendorf  etwa  zu  verwerte 
ist  ^;  es  genOgt,  festzustellen ,  dass  sie  für  die  Geschichte  M 
Jahres  1152  nicht  zu  verwerthen  ist.  I 

Für  die  ganze  Auffassung  des  RegierungsantrittB  Friedrich  J 
i<t  e.«  ;il)tr  vuii  ausschlaggebender  Wichtigkeit,  sieh  vou  et 
i'.mriusse  dieser  angeblichen  Currespontb-nz  Heinrich'^  des  Lo^ 
zu  emancipiren.  Wenn  wir  wirklich  anneiimen  wollen,  dass  f 
Herzog  von  Sachsen  und  der  Markgraf  von  Brandenburg,  im 
rend  ihre  Sache  vor  Friedrich  I.  verhandelt  vrird,  einfacli  dJ 


'  Icli  lui'irterseitfi  möchte  die  ÜDmöjflichkeit  für  sie  eiu  juissond*-*  1 
heraiiszutinden,  als  einen  Beweis  mehr  dafür  «lutiteheD,  das«  dt'r  Heinni 
bruntier  Kpistolarcodex,  dem  die  Stücke  entnommen  «nd  (Sud<-n«iorf. 
rede  8.  Vin  Nr.  4),  voll  von  Schülerarbeiteo  im  Briefechreibei,  igL 
Wattenbach  im  Archiv  für  Eande  Oerterir.  G«tchicht$quelleii  14,  ^ 
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losschlagen,  niordm  und  plündern,  hervorragende  Fürstensitze 
(wie  Lutter  am  Barenberge)  geradezu  vorwüsten,  so  mü.«!«on  wir 
alles,  was  wir  sonst  über  das  erste  iiegierungsjalir  Friedrich's  I. 
und  namentiicli  über  den  Eindruck,  den  der  Verlauf  desselben  bei 
den  ZeitgenoBsen  gemacht  hat,  wissen,  vollständig  streichen.  Eine 
QneUenkritik  aber,  welche,  bloss  nm  eine  Quelle  nicht  unter- 
gehen m  lassen,  ihre  Notizen  mechanisch  in  ein  anderes  Bild 
einträgt,  kann  zu  einem  wahrheitsgemässen  Ergebniss  niemals 
tükrea. 

V. 

ii'riedricli  I.  und  die  Parteien. 

fUm  1132.) 

Die  Erhebung  Friedrich's  L  ist  von  den  Zeitgenossen  selbst 
als  eine  Wendung  empfünden  worden,  welche  ebenso  schnell  wie 
einschneidend  eingetret^  ist.   Während  seit  Jahrzehnten  die 

Physiognomie  des  Reichslebens  Parteiung  war,  ist  die  Physio- 
gnomie desselben  seit  geschehener  Wahl  nach  dem  aligemeinen 
Eindruck  die  Eintracht. 

Mit  welchen  Mitteln  Eriedrich  diese  Eintracht  erzielt,  wie 
er  vorhandene  Widerstände  überwunden  hat,  darüber  ist  jede  zu- 
sammenhängende Tradition  untergegangen. 

Dass  Widersl^de  zu  ttberwinden  waren,  ist  an  sich  un- 
zweifelhaft. Es  ist  das  Verdienst  von  Prutz  ^  die  Vorstellung 
von  einer  allgemeinen,  die  ganze  Wahlverhandlung  beherrschen- 
den Eintracht  durch  Otto's  eij^enen  Bericht  erschüttert  zu  haben, 
indem  er  darauf  aufmerksam  machte,  dass  Otto  die  eiumüthige 
Wahl  ausdrücklich  als  das  „endliche'*  Eigebniss  der  Be- 
raihungen  bezeichnet  ^.  Wir  haben  femer  gesehen  '\  dass  es 
Aber  die  Wahl  Friedrich's  1.  von  vornherein  neben  der  Staufi- 
sehen  eine  Antistaufische  Tradition  gegeben  hat,  welcher  der 
Gedanke  zu  Grunde  lag,  dass  Friedrich  nicht  der  NSchste  zur 
Krone  war,  uinl  dass  es  kein  geebneter  Woii;  gewesen,  der  ihn 
zu  derselben  geführt  habe.    Aber  Otto  spricht  sich  über  den 


»  Kaiser  Friedrich  I.  1,  S.  400. 

*  Otto  Fris.  II,  1:  T'bi  cum  dv  eliiTondo  principf'  priinatfs  con^ulta. 
rcnt  -  -  -  .  tandem  ab  omuibus  Friderieus  fcuevoruin  dux,  Friderici  ducis 
tüias.  petitur  cunctoniinque  favore  in  regem  sablimatur. 

•  Siehe  oben  S.  81-96. 
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Widerstuid,  der  c«  überwinden  war,  befor  «eodlidb^  die  Bib- 

tracht  Platz  irn'tl'  niclit  näher  aus;  und  jene  AntiBtauiische  Tn- 
ditioii  ist  nur  Jii  »u  spiiter  Form  auf  unt>  gelangt,  dap«  jed« 
Versuch,  aus  ihr  bestimmte  Pmoneu  oder  Motive  xu  reosn- 
siruiren  für  unmdglioh  angesehen  werden  muss. 

Für  die  Frage,  aof  welche  Personen  Friedridi  sich  gerftli. 
welcher  Mittel  er  ach  bedie&t  hat,  um  dieselben  su  gewinsk 
welche«  die  Personen  waren,  die  bei  dem  grossen  Eiuigirin 
schmau^  die  Zeche  zu  bezahlen  hatten.  —  für  alles  das  ^mi 
wir  im  wesentlichen  auf  Uücksclilii-sp  aus  den  Thatsat.'hen  Tor 
und  nach  der  Wahl  angewiesen.  JJurch  solche  UUckschlilsse  ttC 
es  nicht  möglich,  emt  wiridiche  firaähhmg  Ton  den  Uerginga 
zu  erhalten,  die  zu  der  neuen  Gmppirung  geftthrt  haben.  Vir 
vermögen  nicht  mr  Qewissheit  darQber  darehmilriDgen ,  in  «ie 
weit  Tor  der  Wahl  wirkliche  Abmachungen  stattgelhnden  hah&L 
als  deren  Ausführuncf  die  späteren  Ereignisse  anzusehen  wäm. 
inwiefern  diese  späteren  Ereignisse  nur  die  Folge  des  iresohat^'eiitü 
EinveuBtündnisses  oder  mehr  die  ErttÜlung  von  Uofinungen^  als 
▼on  bestimmt  stipulirten  Verabredungen  sind.  Gleichwohl  V&nm 
wir  durch  eine  &uammenstellung  solcher  cfaaraktenrtischeB  Thsk- 
Sachen  doch  nemlich  richtig  die  Motive  und  Litersesen  kama. 
welche  sich  hier  zusarnmenfsttden.  Solche  Thatsachen  sdiosei 
mir  die  folgenden  zu  sein. 

1.  Ef  ist  olien  '  darauf  hingewiesen  worden,  da-s  Heinrich 
der  Löwe  in  seinem  iVocess  um  Baiern  in  den  Jahreu  li4s^  hi* 
11.51  im  üofgericlit.  d.  h.  in  der  Umgebung  dee  Jkdnigi«  nauf 
Mehrheit  für  sich  hatte,  um  «ine  Abweismig  semer  fiag»  m 
reiliindern,  aber  einer  Mdubeit  ein  obsiegendes  Sikensfai» 
nicht  sicher  war. 

•J.  An  hervorragenden  Verwandten  unter  den  luichsfilr^ 
hatte  liemrich  damals  seinen  SchwiegervMt<'r  Konrad  von  /^h- 
ringen,  seinen  Schwager  Berthold  von  Zähriugeu,  sifeiner»  Oh^^.m 
Graf  Weif  VI.  und  seinen  Vetter  Ueraog  Friedrich  toq  Schwsbea  *. 


*  Siebe  oben  S.  274. 

*  Schon  Bernhardi  hat  Ar  die  anffUhge  Yendneboag  aef  dn  ümm 
Tag«  die  Veraitthms  Koimd's  Z&bringas  «ad  Friedrich*^  »■gieusM 
IBenhvdi,  Konnid  B  866);  nnr  dsM er fteiliish darin nrt,  dMifraaüML 
die  Verschiebmig  Bei  eine  Conoeasion  Heiarich'a  geweeoa  (hisiSki  e»  ehsa 

S.  27t)»). 
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^  Daas  unter  den  ad  2  genannten  Personen  politische  Be- 
MhmigeB  baetandcB,  ist  aus  der  Zeil  nach  der  Wahl  nach- 
weiabar. 

Zwisehen  dem  mm  Kdnig  erhobenen  Sdiwmbenlienog  Fried- 

ricii  und  dem  Zähringer  (an  Stelle  (ies  Vater?;  ist  inzwisc  hen  der 
Sohn  getreten)  ist  unmittelbar  nach  der  Wahl  ein  IVirmlicher 
Vertrag,  betreffend  gegeuseitige  Uilfeleistwncr  in  Burgund  bezw. 
itttlien,  perfect.  Der  Vertrag  ist  erhalten  ^  An  der  Spitze  derer, 
die  üiB  Ton  Seiten  des  Königs  beschwoven  haben,  stehen  Heia- 
lick  mil  Weif.  —  Ebenialls  nniniitelbar  nacb  der  Wahl  iet  die 
Bcleikming  Weife  mit  dem  groeeen  ItaHenischen  Lebsa  perÜsci  * 
und  die  Angeh  <^enheit  HeinncVs  in  Ctaoig,  deren  sorgsame  Rege» 
lan^  wir  ununterbrochen  vom  Jahre  11 '»'2  bis  zum  .lalu'e  1154 
^bezw,  ll."><i)  Schritt  vor  Schritt  sich  entwickeln  sahen. 

4.  Erscheinen  so  der  Zäbringer  und  die  beiden  Weiten  als 
eine  geschlossene  Gruppe  vom  Friedrich,  seiion  so  anmittelbar 
BAch  der  Wahl,  data  man  in  ihr  die  Chnppe  (oder  eme  der 
Qnipp«B)  etblieken  moes,  aus  welcher  die  Wahl  Friedrich'»  ber- 
▼orgegangen  iefc,  ao  aind  wir  fitr  die  weitere  Zurflckrerfolgung 
riieser  Gruppe  allerdings  bloss  auf  die  Spuren  angewiesen,  welche 
auf  Friedrich's  Stellung  in  den  vorangegangenen  ConÜicten  einen 
liückschluss  gestatien. 

Aus  der  romantischen  Erzählung  bei  Helmold,  wie  Konrad 
im  Jahre  1151,  um  sich  ungestört  auf  Sächsischen  Bf>den  wagen 
zu  können,  den  Henog  Heinrich  den  Löwen,  der  sich  in  Schwaben 
sofli&It,  dort  intemiren  Uteet,  wie  aber  Hemricb  mit  List  aus 
Schwaben  zu  entkommen  weiss  und  gerade  in  dem  Augenblick 
jii  iiiiiunschweitr  erscheint,  wo  Konrad  schon  ganz  nahe  der 
Stadt  ifit-^,  ist  ab  Tiiat&ache  nur  daß  Eine  zu  entnehmen:  dass 

1  Wih.  .'II.  Nr  8.  514  UH-^-  -ki^''  !*)• 

*  Fieker,  il'orschuugei)  zur  Reichs-  und  Edcbtsgeüdüchte  Italiens  2 

*  Helmold  I.  72:  Fosiiit  ergo  rex  costodiaxn  per  omnem  Sueviam, 
oe  forte  dux  ^aberetur,  ips«  v«ro  sbiit  Goderina,  aceepturus  Brunswich  et 
omni*  CMtra  dad&  kalabet  aattin  Bacra  aativites  DoMuri.  lateUigent 
i^iar  dttx  eoBsliiHB  regiB  in  aetans,  et  iaterdiaB  ribi  digreitiun  Soevie. 
feät  deonadari  OMaibiie  aanieia  tois  iam  libevM  quam  iniufttarialibiiB,  nt 
euM^wmreat  ad  nrben  qaaodam  actari  e«n  eo  diono  •oUenqpnem.  Fedt 
««rtain  bee  dtttuaari  et  pmoaari  in  aoribae  Tolgi  Attianptiiqiw  trib«i 
ftidiaahnM  firit»  vafpere  ^odav  mntavit  vasteaa,  eft  etafwut  de  caatro»  ae«tw^ 
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man  in  äachsen  das  Herzogthum  Friedrich  s  als  da^  Lnnd  an:<ah. 
in  welchem  Konrad  seinen  Qegner  gut  Terwahrt  glaubte,  and 
ans  welchem  dieser  dennoch  entwichen  ist.  —  In  der  Steflnng 
eines  Mannes,  der  mit  seinem  königlichen  Oheim  gut  Freirad  m 

bleiben  weiss,  ohne  darum  liegen  seine  Welfischen  Verwandtes 
einen  Finster  zu  rühren,  erscheint  Friedrich,  deutlicher  erkt  iiiibar. 
im  Jahre  vuriitT  (115U)  bei  der  Erhebung  VVeli  ö  VI.  uii«i  leren 
Ausgang.  Auch  hier  ist  es  das  Herzogthum  Friedrich  s,  aui'  dess4?D 
Boden  der  Weife  sich  befindet.  Derselbe  hat  einen  Angriff  «if 
das  königliche  Hansgut  gemacht  Aber  nichts  yerlaotet  w 
einer  Betheiligung  des  Schwäbischen  Herzogs  an  der  Abwehr. 
Bei  der  einzigen  militärischen  Action,  rtm  der  wir  hören,  isrt 
der  oilicielle  Führ<'r  Knurad's  Sohn  lltiiiiK  ;,.  ein  Knabe  tob 
13  Jahren  ^  Wir  haben  die  bestiuuute  und  zuverlässige  Noti?. 
dass  damals  ein  energisches  Vorgehen  gegen  VVelfische  Gefangeae. 
nnd  namentlich  die  Fortsetzung  der  kriegerischen  Action  sb 
einem  Einspruch  scheiterte,  welcher  auf  dem  Hoitag  wa  Spder 
die  Mehrheit  gewann,  und  dass  man  in  den  Kreisen  der 
Minderheit  den  Eindruck  einer  böswilligen  Verhinderung  d«r 
Ausnutzung  der  Situation  hatte-;  der  Wortführer  wird  lu  eiüciü 

nam  aggreasw  eal  iter,  et  traDflienfl  medias  boiÜutn  iasidiM.  qninto  desn 
die  appaniit  Broniswich  -  -  % 

>  Die  Quellen  aiebe  bei  Bernhardi,  Konnul  8.  7y«t-m  Dan  ich 
im  übrigen  die  Aufifksrang  Benihardi  t  mcht  theQe«  dehe  in  meinen  »Hehen- 
stanfen*  (BibL  Dt  G.)  2.  Buch. 

*  Wibald  an  Bischof  Hermann  von  Conetant  IISO  F^bniar  (ep.  9r.  SSL 
S.  358) :  Siqnidem  po$t  insperatutn  et  ab  omni  hnmano  oonflSio  ei  epcfr 
ferme  alienam  et  de  celis  traditara  vietoriam,  voloimos  et*  quantnm  in  re 
militari  oportuit,  suasinius.  ut  dominus  noster  rez,  quem  propicia  div  hju- 
miria  «t  cJementihus  beneäcÜA  conservat  et  provehit,  non  ce^saret  sua^a* 
ärgere  saos,  et  bestes  soos,  incomparibili  dampno  affectos  metnqne  f.t  AüiroJ> 
animi  percul^^os ,  invaderct,  nr  «?p«jp  aliquaiido         facifn<hini  inri'ciutu  ^ 
insticiam,  ad  stibveniendum  niatri  >nar  !i<'<  (  i<'>iii»" .  .id  r^ta  taui  mirab:!] 
opportiinitnte.  expediret.    Contradicel  at  mveteratuö  ill.'  At  lproM,  »jQ! 
iüirriitera  dissiiniilare  tristiciaiu  potorut  et  ,  assiimptit  .-^uik  t     i-  .uaicKJae 
pei   'UM.  de  teiapoiv  et  auris  causabatur,  et  sacratissirai  i  inoii  iviigionegs 
predicitoat ,  et  astruebat:  oportere  homineni .  quem  luatu.-.  Doimnu^  »ix 
iustioias  dili^nt  ;aiu  mdicavit,  legitinÜH  induciis  et  interpellationib«  ■ 
vocai  i ;   pium  csae  et  conveniens ,  nulhim  captiv^is  lesionem  inftRi  *  •  * 
Popularis  erat  «eni»  oratio  et  ad  hominom  negligeDti»m  pigrietsm 
diam  accommoda.    Nob  tarnen  contra  nitebamor  et  aneiebtiBai:  f"^^ 
constare  bella  — .  Inermem  vLdt  oratio  annati,  cuins  tarnen  tnw  eicce^ 
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Tertrauiichen  Briete  als  ein  ^Achitofel"  bezeichnet.  Einige  Zeit 
später  wird  der  ^geraeiosame  Neffe  Konrad's  und  Weif  s*  '  aus- 
Mektich  alü  derjenige  genannt,  der  die  Aundhnong  seiner  bei« 
den  Oheiine  in  die  Hand  genommen ,  die  Znrflckgabe  der  Qe- 
fuigenen  Tenniitelt  und  eine  Bflrgscfaaft  Itlr  Weife  Wohlver- 
halten  Oberiiummen  hat.  Hiermit  sind  nun  zusammenzuhalten 
die  beiden  Thatsachen,  da^s  ;iut  jeneiii  Hoftage  zu  Speier  Fried- 
rich ganz  sicher  anwesend*,  und  also  Mitglied  der  Mehrheit,  aber 
ebenso  sicher  mit  dem  von  der  Minderheit  verwünschten  ^Achi- 
tofei*  nicht  identisch  ist^.  Mag  derselbe  nun  Konrad  von  Z&h- 
ringen^  oder  ein  anderer  einfiussreicher  Fürst  gewesen  sein:  die 
Stellong  Friedricfa's  in  der  Angelegenheit  Weif  s,  sobald  man 
deren  Verlauf  im  tjanzen  ins  Auge  fasst,  ist  klar. 

T).  Erst  }uil  <1»  m  Hinteri?rimde  einer  »olcheii  durch  Tswei 
•lahre  bereits  befolgten  und  theiiweise  auch  bewährten  Politik 
einer  Termittelnden  Stellung  lü^^st  sich  die  bekanntf*  Bemerkung 
Ott< 's  von  Freising,  dass  die  Fürsten  im  Jahre  1152  von  der 
Wahl  Friedrich's  die  ToUstladige  ^Bemhigong*  des  Siaufisch- 
Welfischen  Gonflictee  sich  Tersprachen,  yollstandig  verstehen.  War 
die  Politik  Friedrich'«  so,  wie  wir  sie  aus  den  dürftigen  Spuren 
glaubten  reconstruiren  zu  dürfen,  so  erscheint  es  nicht  mehr  als 
Phrase,  sondern  als  ein  Bild  von  treiiender  Deutlichkeit,  wenn 
Otto  Sägt,  dass  die  Wähler  m  dem  gemeinsamen  Verwandten 
beider  Häuser  den  Eckstein  zwischen  zwei  Wänden  erblickt 
hüten*. 

runt,  ne  ii,  cui  persuadebat,  ad  periectum  vicisiet.  Ita  factum  est,  ut  ncc 
i)ellum  ^eramns  nee  iadicia  exherceamu«;  set  spe  rerum  inaaium  aniioos 

pascinms. 

^  Hist,  ^V^'H.  cip.  2^  :  I  ri'K'i  ims  tVatru*'!i>  rc^,n*> .  -ororius  oinsii'Ta 
(lUflfoniB.  m'  timiii  --c  ad  coiupo-sit lon-Mi  l;i('ii'ii<lain  mt»  rpo-^uit.  "'ü ptivosi jue 
(iuci  reddi  ac  itj<^eui  de  cetero  aecuium  pi'ueü  lUuui  jirovniu  «lijübera- 

tione  confintiavit.    Auch  dieser  Ausgleich  ist  wesentlich  anders  autzufaAsen, 
al«  Berühiucii  ihn  darstellt.   Vgl.  S.  .300*. 

*  Beiükardi,  Konrad  S.  792. 

*  Die  Identität  vrird  aosge&chloHsen  durch  oratio  üenia.  Friedrich 
«tr  daaMb  27  Jahie  alt 

*  So  Bernhardi  S.  799. 

*  Otto  Frii.  II,  2:  Princtpes  igitar  non  aoluin  induBtnam  ac  virtntem 
itm  wpe  dicü  iwrenis»  aed  eUain  hoc»  qnod  ntrinaqae  taagninift  ooiuor« 
tarnqnam  aagnlaris  lapis  ntroratnqne  honim  parietom  dividentiani  Qoire 
povety  ooBaderantes,  caput  ngai  enm  constitoere  adiadicaverant»  pluriniQm 

I 
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(3.  Auf  welchen  Aiiliaii^jf  in  Baiem  selbst  Heinrirh  der  Löwi» 
seinen  ^Viedpr(^e^vinnungsversllch  im  Jahre  1151  ^Uiizte.  und  wie 
dieser  Anhang  mit  ihm  in  die  neue  Gruppirung  um  Friedhcfa  L 
ging,  das  entzieht  sich  einer  genauen  FeeteteUtmg,  weil  wir  Aber 
die  YerÜieUuiig  der  Welfieeheii  und  Babenbeigis^eii  SyrnfUue« 
unier  den  Baieriaeheii  Groasen  ketnerlei  ABgabea  haben.  Aber 
das  einnge  Baderieclie  Haue,  ▼on  den  wir  wieecn«  daee  ee  n 
einer  für  Heinrirh  trtinstigeii  Zeit  die  Waffen  erhoben  hat  da« 
Wittelbbach ische,  erscheint  unmittel l>ar  nach  der  Krönung  und 
von  da  ab  dauernd,  in  der  Umgebung  Friedrichs.  Der  Put«ck 
in  Baiem  war  voa  Otto  yon  Witteisbach  und  seinen  Söhnen  in- 
ecenirt;  in  den  UrkondeorBtlien  FHednch's  treffen  wir  ebenftUa 
den  alten  Vater  wenigstens  mit  seinem  Sttasten  (gleichnaoii  ig.- ni 
Solme  nelMn  einander.  Nächst  ihm  gehSrt  m  den  hiafigsten 
Besuchern  des  Hofe«!  nm  Baiern  Ottokar  Hl.  aus  Steiermiirk, 
ebenfalls  ein  erklärter  Gegner  der  Babenberger.  £r  war  em 
Sehwei^tersohn  Weif s. 

Auf  jenem  Regensburger  Reiekstage  (39.  Juni  1152)  wmie 
Graf  Konrad  II.  Ton  Daehau  snm  Henog  too  KioaäeB  md  Dal* 
maiien  (Meranien)  ernannt.  Der  abo  AnageMiehnate  ist  helninai 
ab  einer  der  trenesfeen  Anhänger  der  Weifin  int  Baieriande. 
Man  (hirf  wohl  die  ganz  ■  1  imilie  als  Weifisch  gcs'innt  ansehe: 
denn  auch  die  Buri{  \aiiei  seine>  Bruders  AinuUl  spielt  in 
den  Kämpfen  des  Jahres  1140  eine  bedeutende  Kolie'. 

£s  spricht  sonach  alles  dafür,  dase  ein  Baierisdier  Anhang 
Heinrich's  dee  Löwen  mit  zu  der  Gruppe  gehörte,  wäche  ¥imä- 
rieb  erhob.  Nachweisen  können  wir  jedoch  Besdebnngen  Wneir 
rieh's  aus  seiner  fHSheren  Zeit  nur  in  einem  Falle.  Im  Jahre 
1140  war  in  einer  sonst  nicht  aufgeklärten  Fehde  Konrad  ron 
l>achau  in  die  Gewalt  Friedrich'?«  irrekonunen.  Dieser  aber  hat 
ihn  ohne  Weiteres  wieder  frei  gegeben,  ohne  aut  die  Freunde 
zn  hören,  welche  ihm  den  Rath  gaben,  dies  doch  nnr  gegen  ein. 
Lösegeld  zu  thun'. 

rei  pnblicae  profatmum  ptecogitantes,  ri  tarn  gtavis  et  dinlaa  iaisr 
mazimes  imperii  viros  ob  pri?atiim  emoluBsatani  «tmialftai  Ins  dansam 
oesamiie,  Doo  eoopennts^  sopirstar. 

*  Otto  Fr»,,  6^  l  69;  dasQ  oben  8.  274*. 

«  Bernhardi,  Koarad  8.  183.  vgl.  S.  309",  886*. 

*  Otto  Frit^  Gitta  I,  S5;  fgl.  Bemkardx,  Konrad  a  48i 
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7.  Um  die  Mitte  des  Jahres  1153  ist  Friedrich's  Ehcschci- 
doBg  perfecta  Dase  aucli  dies  nur  der  Abschluss  einer  wmtor 
sBrQckraiclMiideQ  £itiwieklaiig  ist,  kann  keinem  Zweifel  luifter- 
Hagen.  Die  jetrt  TenioMne  6teoi«iiiin  ist  anck  vorlier  in 
Fnadrieh's  Urkunden  niehi  ein  einziges  Mal  genannt,  wikrend 
doek  mnwk  in  den  Kteigsurkonden  die  KdnigiHnen  nnd  ikre  Fllr- 
spr;i(;hc  eine  fjrosse  Rolle  spielen.  Sie  ist  nie  Ktinigin  gewesen; 
denn  Fnedrieli  hat  sicli  allein  olme  seine  (iemalilin  krfuien  lassön. 
Also  schon  zur  Zeit  der  Krönung^  d.  h.  sttr  Zeit  von  iriedrieh's 
Wakl^  stand  das  Zerwürfnis»  fest. 

Ueber  den  Unacken  der  Sckeidung  liegt  ein  Dunkel'.  Ale 
offimller  Qrand  wird  natlkrEck  der  einziga  kaaoniaek  znliefliga» 
eiM  angehlicke  Yorwandtsckaft  der  beiden  Bbegatten,  genanni. 

Da  in  der  Familiengeschichte  der  Verstossenen  sich  noch 
ein  anderer  unaufgjklm  ler  Pnnkt  findet,  so  kann  hier  möglicher 
Weise  ein  liütiis»el  durch  das  andere  geiust  wenien. 

Adele  stamrate  ans  dem  Hause  der  Markgraten  vom  Nord- 
gmn,  welche  naek  Beerb img  der  C^rafen  Ton  Cham  und  Vokborg 
sinli  Markgrafen  yqö.  Vohbvig  nannten.  Ihr  Yaiter^  Markgraf 
Dispold  von  Tokknig  war  a»  8.  Aporil  1146  geafeorban.  D»- 
mmim  war  unter  Uebergebung  seinee  Soknes  Bertkeld  die  Mark* 
grafsohaft  vom  Könige  an  den  Grafen  (ie])hard  von  Siilzl»ach 
veriitiien,  welcher  in  der  That  bis  zum  Jahre  114!*  aKs  Mark- 
<^rai  erscheint.  Daun  ist  aber  die  Markgrafschaft  doch  an  Bert- 
hold  Ton  Vohburg  gegeben  worden,  welcher  von  1150  ab  ab 
Ifautkgiaf  nnekwaiibar  iat^  Aack  kiev  ist  über  die  Uraacke  der 
MsacttdümAea  Stbeatn^dmog  vnd  der  ekeano  anfEdleBdaa  Raati- 
toiroiig  akaohrt  niebfta  bakaimt 

EntnekaMn  wir  aber  aus  diesem  Vorfalle  m  viel,  dass  Vok- 
l)ur$?er  und  Snlzbacher  feindliche  Geschlechter  waren,  so  werden 
wir  die  Vohburger  aul  der  Seite  suchen,  welcher  Friedrich  in 
Baiern  feindlich  gegenüber  stand,  die  iäulzbacher  aof  der  be- 


'  Otto  Fris.,  Getto  II,  11 :  —  meme  Septembn  prindpes  —  eonvo- 
eaatnr  -  -  %  Rex  temea,  qiiia  noa  multo  täte  kaee  per  apoitolicae  «edis 
legafcoe  ab  viera  saa  ab  iriaeidm  ceniaainBaiftatv  teparatos  famalt,  pro 
dttcenda  alia  etc. 

*  Pratz,  Frifdricli  I,  S.  49':  Gietebreckt  V,  S,  «7. 

*  Giesebrecbt  IV,  &  317.  469. 
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8.  Zu  Hf'inrich's  Sächsischen  Gegnern  erscheiut  I- ritilntL  un- 
lUittclhar  Tia<  h  dev  W  ahl  l)»Tt>ifs  in  festen  Bezichiiiiiren  Pi«» 
Uiiupter  der  Geguerschalt  sind  Markgral  AI  brecht  von  Br^odeo- 
burg  und  Er/biscliof  Hartwig  toh  Bremen.  Der  hauptsächlich^^ 
Streitpunkt  swiechen  Albrecht  und  Heinrich  betraf  die  Wixuo- 
bnrger  nnd  die  PlOtxkmier  Erhechaft.  Der  Ersbiediof  beitritt 
dem  Sachsenherzog  das  Etecht,  die  Bischöfe  in  den  Slavisdico 
Gegenden  zu  investiren,  was  viehnehr  tinr  dem  Kaiser  zukomme, 
und  unterstützte  aii.-scideni  im  I);inisrhen  Thronstreite  Sven 
gegen  den  vom  Herzog  unterstützten  Knut.  Alle  diese  Streit- 
punkte hat  Friedrich  noch  im  Laufe  des  Jahres  1152  erledigt 
oder  der  Erledigung  ganz  nahe  gebracht.  Die  Erbschaft5proces?e 
zwischen  Heinrich  nnd  Albrecht  wurden  dahin  beglichen,  dt» 
Heinrich  die  Winienburger,  Albrecht  die  PldtBksaer  Erbediift 
eriiielt.  In  Betreff  des  DBnischen  Thronstreites  liees  Heinriek 
den  ur^spiünglich  von  ihm  unterstützt* 'ti  Priiientleiitt  n  Knut  fallen. 
Sven,  der  sich  ben  its  im  thatsiu  iilitlK-n  Hrsitz  Komgrach» 
befand,  wurde  anerkannt,  und  vom  Könige  belehnt,  während 
Knut  mit  Seeland  abgefunden  wurde.  Endlich  erkannte  Fried- 
rich das  Recht  Heinrich's,  die  Ueberelbisdien  Bischdfe  zu  investireo 
an,  während  Heinrich  seinerseits  anerkannte,  dass  er  dieses  Bedi 
nur  im  Namen  des  Königs  ttbe. 

Diese  SSchsit^chen  Streitigkeiten  und  ihre  Erledigung  smi 
der  einzige  l*inikt.  an  wckhcm  wii-  etwas  Gt^naueres  über  da? 
Tempo  der  Abwicklung'  lests^rdleii  konnex. 

Der  Dänische  Tliroii-treit  war  auf  dem  Keiclistage  zu  Merse- 
burg ent.schieden  und  die  Entächei'1i:ncc  durch Belehnung TollsogCB. 

Die  Sache  Heinrich  contra  Albrecht  wurde  sofort  auf  den 
Reichstage  zu  Merseburg  im  Mai  in  die  Hand  genommen 
war  auf  dem  Reichstage  zu  WOnburg  im  October  erledigte 

Das  förmliche  Privileg,  durch  welches  die  InreetiturfirK» 
erledigt  wmdr,  i^t  orlialttii  und  oft  gedruckt^.  Es  ist  unda:ir 
und  wird  ni  den  Juni  d»'s  Jalu-es  1151  gesetzt Ain'r  «ier 
Grundsatz,  welcher  hier  urkuodiicU  tixirt  ist,  wird  von  inedrk^ 

»  iS.  hierüber  ol  -  n  S.  291-97. 

^  vStumpf.  Nr.  3«>5i2:  i<'tzt  anrh  in  der  kleinen  Sammlang  von  J>Öbcri 
Mon.  Germ,  srlrrt  r  4  (München  1890).  S.  83-85. 

'  Auf  ei»eii<i«  nisclbcn  (inclarer  Tag,  welcher  in  der  Baieritcb^  NicW 
die  r<^chtliche  Kutf^ehfiduu^  brachte. 
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bereits  zwei  Jahre  vorher  befolgt.  Helmold  hat  die  Nachricht, 
dass  auf  dem  Merseburger  Reichstage  Hartwig  mit  seinem  Ver^ 
«nche,  eine  nochmalige  königliche  Belehnung  anzuregen,  durch- 
gefallen ist.  Die  Autorität  Heinrich's  in  den  Slavenlanden  er- 
scheint auf  diesem  Reichstage  bereits  so  unanj^ezweifolt,  dass 
Viceiüi  es  gar  nicht  mehr  wagt,  die  königliche  Beiehnuug  auch 
nur  zur  Sprache  zu  bringen 

Wir  besitzen  aus  der  Zeit  des  Merseburger  Reichstages  die 
Urkunde  über  eine  Priyilegienbeetatigung,  in  welcher  Sven,  Knut, 
Ersbischof  Hartwig,  Herzog  Heinrich,  Markgraf  Albrecht  u.  A. 
neben  einander  als  Zeugen  erscheinen.  Sven  wird  bezeichnet, 
als  ^K(hiig  der  DSnen,  welcher  daseihat  sein  Land  aus  der  Hand 
des  Herrn  Königs  empfing".  Knut  wird  bezeichnet  als  «ein 
an-lt'i  t^  i-  L);iue,  vvi  h  lu  r  daselixt  das  Land  in  die  Hand  des  Herrn 
Königs  aufgelassen  hat*  ^  Die  Urkunde  stammt  also  aus  dem 
Stadium  der  Verhandlungen,  in  welchem  die  Anerkennung  Sven's 
▼ollendete  Thataache  war,  wihrend  die  Abfindung  Knat's  noch 
nicht  bestimmt  und  dieser  also  nur  ohne  Titel  zu  nennen  war. 
Die  gemeinsame  Mitwirkung  Hartwig  s,  Heinrich's  und  Albreeht's 
au  einem  Acte  ist  zwar  keineswegs  ein  Beweis  für  complete 
AuüsühiiiniLr,  ulx  T  imuarliin  im  Vergleich  zum  Jahre  vorher  ein 
Symptom  geschehener  Annäherung. 

Dass  diese  Annäherung  bei  Aibrecht  in  gutem  Werden  be- 
griffen war,  haben  wir  in  der  vorangegangenen  Untersuchung 
gazeigt;  dass  Erzbischof  Hartwig  noch  für  Jemanden  galt,  der 
auf  jeden  noch  Torhandenen  Zwiespalt  eine  neue  Hoffiinng  baute, 
geht  aus  der  Darstellung  bei  Helmold  hervor'. 


'  IN  rsua.Hit  [=:  s«uchte  zn  nherredenj  igitur  an  lii'']>i-Popu'i  Vicplino 
epi^eopo .  ut  mvestituram  de  mauu  legis  percipercl,  nun  tVut  tvim  «cclesie, 
sed  odiuui  ducia  intentans.  At  iJle  non  consensit,  ratu^.  iraui  'Iuris  impla- 
cabiliter  accendi.  In  har  enitu  terra  sola  ducis  auctoritas  attcnditur.  ^oluUi 
est  curia.  (Helmold  I,  78.) 

*  Die  Privilegienbestätigung  für  Correi,  Merseburg  1152  Mai  18.  weist 
«Is  Zeugen  neben  einander  auf:  Sveno  rex  Danoram,  qui  ibidem  regnum 
saaeepit  de  manu  domini  regis.  Knut,  alter  DanoB,  qoi  ibidem  regnum 
in  mana  domini  regis  refutanit.  Hartwigue  Bremensis  arohiepieoopuf. 
.  .  .  HeinrieiM  dnx  Saxooie.  Dominus  Welpbo  avaneuloa  eins.  Comrados 
Majrchio  de  Misaa  ei  filii  eius.  Mairebio  Adelbertns  et  filii  eins.  (Erhard. 
Codex  dipl.  Werif.  2  [Mflnster  1851].  Nr.  288,  S.  66;  Stumpf  3626). 

•  -  -  •  principes  Daoonim  confederati  sunt  •     Dissensio  antem .  que 
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Wpiiii  Fii(ulri<li  im  Mär/  tf^^wiihlt  und  diese  Eeihe  viiu 
Streitigkeiten  im  Mai  theili$  erledigt,  theüs  der  Erledigung  «i» 
nahe  gebracht  iat;  wenn  durchweg  der  neu«  König  phncipNll 
f«ito  SiaUiug  genommen  heft:  bo  folgt  dnmie  emeneits, 
gewisse  Abmachungen  schon  Tcnr  der  Wehl  stipohrt  waren«  andrer» 
seiis  das»  dieselben  nicht  in  Gestalt  riwchHesscnder  Vereinbanmfni 
zu  Henken  sind.  Der  eine  der  Betheil  irrten  hatte  vom  Kdm^ 
tv.>ure,  der  ;indere  vielleicht  losere  Zu.sagen  erhalten,  noch  ein 
anderer  mochte  in  der  Hotinun^  Muf  solcln-  ZusiiL^en  oder  in 
kenntniss  der  Unmöfrliohkeit  einer  anderen  Politik  dem  «^emeio- 
samen  Candidaten  der  übrigen  seine  Stimme  geben.  AJ.«  Vertreter 
dieser  drei  Arten  von  Wfthlem  lernen  wir  hior  üeinrith,  Albiectt 
und  Hartwig  kennen.  Dem  stimmt  es,  dass  bei  der  KrBaiug: 
za  welcher  Friedrich  nnr  eine  aascfleemie  kleine  AjBmhl^  lea 
Fürsten  mitnahm,  die  beiden  eryteren  neben  einander  anwedend 
smd  ^. 

9.  Lernen  wir  m  Sachsen  den  neu  gewählten  Kömg  lu  d^r 
nm&ssendsten  äteiluni;  kennen,  mit  dem  Heraog  im  EinTorstand- 
niss,  mit  dessen  biskerigen  Widersachern  mdhr  odor  wewgv 
schon  in  gewinnendem  EinTemebmeDf  so  ist  Baiem  geradem 
das  eimdge  Land,  in  welchem  Friedrich  wShrand  der  enten  Jtkn 
»einer  Regierung  ganz  attsschltesBlteb  snf  Seiten  einer  ParM  ef 
scheint,  ohne  die  andere  lyewinnen  zu  können.  Erst  im  lahre 
ist  dun  h  die  berühmte  Abtrennung  ( Jersterreichs  der  Bal)eiiberger 
Heinrich  so  zufriedengesteüt  worden,  daas  die  törmliche  Be- 
lehmmg  Heinrich's  den  Ldwen  mit  Baiem  erfolgen  konnte.  Jhm 
aber  der  Goslarer  BechtMpmck  rom  Jahre  1154  nicht  eine  falsm 
platonische  Bedeutnng  hatte,  und  dass  dieser  Standpunkt,  Hein« 
rieh  den  Löwen  rechtlieh  als  Herzog  von  Baiem  ananerkennen. 
für  Friedrich  schon  auf  dem  Merseburger  Tage  des  Jahres  l!5d 
feststand,  ist  oben  frezeip^^.  Eben  <l<>rt  sind  die  chiranöseD 
Rinwünde  de«  Babenl)erger8  und  das  scliliesslieh  notiiweinlig  ge- 
wordene Contumacial verfahren  in  dem  Prucesse,  welcher  sich 
durch  die  Jahre  1152—1164  hinsieht,  des  niUkeren  b^eaehtst 

erat  intsr  daetm  et  marcbionem  sedari  non  poterat-»'.  Fsnurit  igitwr 
webiepieeopei  Vietiino  elc.  (Helmold  78^) 

t  . . .  ea»  paacit,  qnos  ad  hoc  jdoneos  iiidicavit,  casterii  ia  pew 

dimissi^.  rpx  -  -  -  naves  ingreditur.  (Otto  Fri«;.,  Ge«ita  IT,  3.) 

-  Stumpf  Nr.  3615.  *  Siehe  oben  S.  28i^887. 
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Friedrich  hat  Baiern,  so  Iiuiljo  es  im  Besitz  des  Babt5uberi»er8 
war,  gemieden.  Und  von  dem  einzigen  Hoftage,  den  er  vor  dem 
«srsten  Termin  in  der  Baierischen  Sache  Ende  Juni  1152  auf 
BttienBcheoot  fiodan,  in  Kegensburg.  hielt,  hat  Otto  die  gehebn* 
mssToUe  Kotiz«  daas  Friedriob's  Plan  eiaer  ünganschen  £xpe- 
diftiioa  an  einem  FOrsftenwiäerBtttnde  «ans  gewiesen  geheimen 
^fiiüftMleii  echfliterte*  ^. 

In  dem  Bahenberger  Heinrich,  dem  Oheim  (Hall)oheira) 
Friedricli  <,  haben  wir  einen  der  l^eichsftlTgten  zu  seheii.  welche 
von  Friedrich  nicht  gewonnen  waren.  Zu  derselben  Z#it,  wo 
Ifir  Friednoh  die  Anerkennung  der  Slavischen  Stellung  HeinrioVe 
deB  LOnen  leetetobt,  etdife  fttr  ihit  auch  sohon  die  rechliche  An- 
erkemnnig  ^fm  dessen  Baierisoben  AnsprUcben  fest.  Wt  Hein* 
rieh  dem  L5weii  ist  ein  Pa«t  geschlossen,  das  SHaveistindniss 
geht  über  die  Leiche  des  Babenbergers. 

10.  Am  7.  .luni  1153  ist  die  Abseteung  des  Erzbisrhofs 
Friedrich  von  Mainz  perfect.  Sie  ert(>l»;ti'  durch  zwei  zu  einer 
Mjrchenvisitatkni  nacb  Ueutschlaud  geschickte  (Jardinäle  in  Gegen- 
wart des  Kaisers.  lieber  das  Processverfahren  gegen  den  Bii- 
bischof,  der  bereits  einmal  im  Jahre  1148  suspendirt  gewesen 
war,  ist  Zuyerl&ssiges  nicht  festzusteUen,  namentlich  nidit  Aber  die 
Frage,  in  wie  weit  etwa  die  Processe  der  Jahre  1148  und  1158 
zusammenhilngen  *  und  welclies  schliesslich  der  ausschlaggebende 
<  ii  und  tiir  die  Verurtheilung  war  .  Für  nn«  lyenn^t  die  That- 
Hache,  dass  man  selbst  in  den  Kreisen  Friedrich  s  die  Absetzung 
wie  die  unmittelbar  darauf  erfolgte  Erhebnnii  des  königlichen 
Kanzlers  Arnold  zum  Erzbischof  von  Mainz  für  einen  persön* 
lichan  Act  des  Königs  hielte  welcher  die  Absetanng  »dnrcb  die 

'  Bn  etiam  princeiN,  eo  qaod,  omnibus  in  proprii  iioperii  finibus  ad 
eioB  woiwoAtAan.  oomponti«,  Tirtatem  aohni,  quam  intoB  gerebat,  eitra  fem 
disponerek,  Ungarn  beUntn  mdioere  ipioB,  que  ad  monarcliiae  apioem  reda- 
oeve  TOlebat  8ad  onm  nepononni  super  boe  j^incipum  quibosdam  de  oanns 
lAtentiboB  habere  non  pos8ei.  ad  efTeotom  tune  perdncere  ea  quae  in(»iite 
voWebat  non  valtns,  ad  opportuniora  iempofa  digtulit  (Otto  Frie.,  Gaita  II,  6.) 

*  Dum  im  Jahre  1 148  die  Suspension  wi^^der  anf^rrhoben  wurde,  geht, 
wenn  man  «rhon  auf  das  Zeugniss  Bemhard's  v.  Clairveaux  nicht  volles 
Gewicht  ]«'^'eri  wollte.  =0  doch  aus  den  später  vorgenommenen  Anitöhand- 
langen  HeimR-h  .s  lu'rvor  (Bernbardi.  Konrad  8.  720**).  A!!<Mn  nti«  dor 
Zuriickniiliiiie  der  öuspenaion  folgt  noch  nicht,  dass  der  Procese  beendet  war. 

•  Vgl.  Pruta,  Friedrich  I..  1,  H.  405-40«. 
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Legaten*  und  die  Ernennung  seines  Kanzlen}  «durch  die  WiU 

seitens  einiger  dort  anwesender  Kleriker  und  Laien  aus  Mainz* 
vor^enomnu  n  \\aUv  \  Das  \  (^rprehen  erhält  seine  Belcucliiuüg 
durcii  eine  tiandbt'mtrkuug  der  Kölner  Konijrschronik ,  nach 
welcher  schon  in  einem  frühen  ^>iadium  der  VerhAadlongen  öbs 
die  Ednigswahl  der  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  mit  aioff 
gehftmigen  Beechuldigung  die  Wahl  Ton  Friedrich  Bhntknkn 
gegQcht  habe'. 

Es  kann  dahin  gestellt  bleiben,  wie  viel  oder  wie  wenig  auf 
derartig^'  Kandbemerkuiigen  eine.s  unbekaniueu  Urhebers  im  i^Ü- 
gijnieinen  zu  geben  sei;  in  unserem  specielleo  Falle  ist  di-^t 
lose  Notiz  glaubwürdig,  weil  sie  nichts  sagt,  als  was  wir  uime- 
dies  vermuthen  mtUsen:  daes  Heinrich  Ton  Mainz  ein  alter  f  eied 
Friedrichs  war. 

Bestätigt  wird  das  dauernd  geefpannte  Yerhftlfemas  swisdia 
Erzbischof  und  König  durch  die  Thatsache,  daas  der  Erxbisdiof 
nie  als  Besucher  am  königlichen  Hofe  erscheint.  Die  einzige 
Kr.iii<^rsiii  ki.iide.  in  welcher  er  als  amvcsond  trenannt  \\\rd.  -tamiiii 
aus  •  iiK  r  Z(  it ,  m  welcher  der  königliche  Hol  nach  Miunz  ge* 
kommen  war^. 

'  Proxiiiiuui  dehinc  peniecosten  Wurmatiae  ferians,  Heinricum  Ma»^gi* 
tinae  sedis  archiepiscopum,  viruin  pro  digtractione  aecclesiae  suae  frequeut«? 
Gorreptum  uec  oorrectum,  per  eosdetn  cardinalM  d^oaoit  ac  Amüdm 
eancallariiim  ■nain  per  qnommdam  ex  dero  et  popnlo,  qni  fllue  leaetirt. 
eleetienem  ei  rabrogavit  (Otto  Fa».,  Geata  U,  oap.  9.) 

*  Ann.  Colon,  max.  Cod.  II  (Mon.  Genn.  88. 17.76^:  8ed  licet  tnonm 
moltonun  haberet»  Henrieiie  episoopos  HsgontieaiiB  muminutatem  qnorsndHi 
inTPCt&vu  quibntdam  debilitare  ooMitQt  eet»  aneceoa,  qaod  ftste  qoote 
inductuB  inter  ooBiecretales  auof  concionatus  iberit:  qnia  regnom  adeptar» 
eeset,  nolentibuB  omnibus  qai  adfuiseent.  Caios  obiectioma  maliim  afdnepv- 
copns  Colon Ion>H  miti^iivit,  regem  ab  intemptamentiä  exCQtass  et  epiaeep 
molinien  annullans.  —  Dass  dem  Autor  ein  frühes  Stadium  der  Verhandlansen 
TOMchwebt.  gellt  daraus  hervor,  dass  er  sich  die  Anhängerschait  Friedrich? 
noch  als  eineti '  prirrrn  Kr*  i>  \  or«tf'nt  fiinanimitas  q  noru  n  d  am).  —  Mh 
Recht  ist  von  Pruty.  :  T  rjccirich  1.  S.  4in)  di'^sc  Stellt'  aU  volI:rn!ti£?*''"  Be- 
weis daftlr  angeführt  wortieD,  dam  l'rieUricjli  dir  Duk  lisfTznn;,'  s»^iufi  Wih^ 
mi\  .f'inpv  Reinem  persönlichen  Interesse  dienenden  l'iutej "  ^>♦  ü'onii**Ti  h^ht 
Deuii  wenn  auch  der  Kölner  Aiiti>r  <lie  Mainzer  BesehiildiLruni,'  nu  ht  ih 
wahrheitÄgemäss  ausgeben  will,  lijiiimt  doch  au  dtr  'ni*iiä.aclie  eiiw 
durch  vertrauliche  Verabredungen  zusammengelialienen  Clique  (consecretaiesj 
keinen  Anatoaa. 

'  Prutz,  Friedrich I.,  1,S.406\ --Stampf  Nr.S654.-- Stampf. Acte 
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Schon  Monate  laii<r  vor  ertolgter  Absetzung  hat  Friedrich 
den  Namen  des  Eizbiachol's  als  firakanzlers  aus  seinen  Urkunden 
weggelassen  ^ 

Der  Erzfaiachof  von  Mainz  war  die  wahlleitende  Person.  Ob 
der  kanmuBche  Process,  in  den  er  *  einige  Jalir  vor  und  wiederum 
ein  Jahr  nach  der  Wahl  verwickelt  ist,  auch  zur  Zeit  der  Wahl 

schwebte,  ob  der?<elbe  eine  Handhjibe  bot,  sich  von  der  Wahl- 
leitung des  Er/^»l>ehui^  u  eiii;im  ipiren ,  oder  welche  Schritte 
man  sonst  gethan  hat,  um  einen  schädlichen  £influ8B  seiner  Lei- 
feang  zu  beseitigen,  —  über  alles  das  ist  nichts  zu  ermitteln 


Mag.  (Ixuubr.  8.  XTIQ  ffibrte  atuserdexn  noch  Constanz  1158Mftrs  28 
an,  welche  Urkonde  er  aber  jetst  als  Fftlscbang  beceicbiiet  (=  Stumpf 
3666).  —  Stoewer.  Heinr.  I.  Mains  (Dias.  Gmfitwald  1880)  8.  IV  meant 
Heinrich  habe  um  diese  Zeit  eine  Annfthening  an  Friedrich  gesndit  und  sei 
xnit  ilun  nach  Trier  gegangen,  wo  er  in  dem  Streit  um  Cambray  genannt 
werde.  In  der  That  nennen  die  Ann.  Camerac  (Mon.  Oenn.  SS.  16,623) 
die  drei  Rheinischen  £rxbiach9fe;  aber  orkandlidi  nachweisbar  (Stumpf 
Nr.  8655-57)  sind  TOn  ihnen  nur  der  K61ner  und  der  Trierer. 

>  Zum  letzten  mal  genannt:  24.  AprU  1153  (St.  3668).  Die  ürkonden 
▼00  29.  Mai  (St  3669.  3670)  sind  ohne  vice. 

'  Unser  einziger  Bericht  Über  die  Vorbereitung  des  Wahltages  ist  das 
officiöse  Schreiben  Wibald's  an  den  Papet  vom  27.  März  1152  (Wib.  ep. 
Nr.  375,  S.  503).  Wibald  erzälili.  .Iriss  er  auf  der  Rückkehr  ;ms  Italien  in 
j>peier  die  Nachricht  vom  Tode  konrad's  III.  erhalten  habe  un-l  fahrt  fort: 
Enavigavimus  ita  .summa  cum  celeritate  Coloniam,  ut  tanto  esset  Coloniensis 
ad  provrf^pnfhiTn  r^'i  pnhlicno  cautior  ao  libcrior,  (|nantn  cs-sct  intor  huo9  ab 
tMiini  tiirl>nlontiit'  con\ ''iiriotii.^^  impehi  «p-eurior.    CeiiCiunt  ']t'iml<'  summi 
principvuii  .si  st^  ji<  r  imncio«  ».-t   lit<-ru,f,  tie  habende  intrr        (■i>llo<]uio  pro 
rejjßi  üriliri.it loue  t.uilicitare.    ."^ic<|uc  f;»ctTim  est,  ut,  cum  pauci  aduioduni 
crederentui  venturi,  maxima  tarnt  ü  optimatum  multitndo  17  die  post  obituni 
predicti  mugnifici  principis  m  uppidum  l  iaiikenevort  convenerit.  —  Diese 
Stelle  hat  Peters  (ForachDG  20.  1880,  S.  461)  als  Beweis  dafür  angeführt, 
daea  das  WahlanaMhreiben  von  den  ReiehsfÜreten  erlaaaen  war.  Es  wftre  dies 
awar  an  sich  nichts  UnmdgUcfaes,  aber  aas  unserer  Stelle  gebt  es  nicht 
hervor.  Gewiss  bedeutet  «coUoquinm  pro  regni  ordinatione*  den  offieieUen 
Wahltag  (eoUcquium  technisch  =  «Sprache');  aber  das  Einladongsschreiben 
seiet  Wibald  in  dem  betreffianden  Saiae  als  schon  erlassen  voraus»  und 
apiicht  nur  von  der  Ccnespondens,  welche  den  über  allee  Erwarten  grossen 
Besuch  zxun  Zweck  und  zur  Folge  hatte.  Nur  auf  eine  solche  CorrespondenSt 
nicht  aber  auf  ein  an  alle  Fürsten  an  riditendes  Wahlausschreiben  pa!«st 
der  Ausdruck,  dass  die  summi  principes  „sess  inter  sc*  zum  Erscheinen 
aufforderten.  —  Eher  könnte  der  erste  Satz  unseres  Citats  für  *h'''  Frage 
der  Wahlleitung  verwerthet  werden.   Er  macht  den  Eindruck  als  ob  die 
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11.  Wir  ätiiieii  also  bei  Bej^inu  der  Wahlverhandlunsren  zwt, 
(iruppea,  eme  von  Friedrich  zusammengebrachte  und  eiue  gcgae 
nsclie.  Als  die  Männer,  welche  der  ersteren  den  AasschlBsr 
rmchiififc  habm,  neimt  eine  aiuMilisliiselie  Not»  ^  die  EnkuMit 
AjnoUl  IL  ypn  Eök  und  HiUin  m  Trier,  vM  Amts*  hit  hs- 
raite  darauf  aufinerkeam  geniaelife,  dase  dies  diunoli  Ifnukndk't 
eigenes  Urtheil  bestätigt  wird.  Die  Uebertraitung  hen'oglicher 
Rechte  iii  Lothringen  in  weiterem  Umfiinge  und  die  ganze  Stel- 
lung Arnold's  Yon  Köhl  liass  ihn  schon  in  den  ereten  MoDslea 
der  Regierung  deutlich  als  einen  der  ersten  Vertrauensinäiuief 
des  Königs  erscheinen*.  Und  als  in  späteren  Jahren  Fnedndi 
dem  Trierer  seinen  Dank  flDr  DienstUiiitamgen  auf  der  Rooi&bl 
ansaprach,  bat  er  nicht  unteriasaen,  hinmaiifllgai,  .simie 
vorher  und  nachher"  *. 


Suchen  wir  nun  aus  den  BusammengesteUten  Thateadiea 

den  daran  geknüpften  Folgerungen  ein  zusammenhängendes  BW 

zu  gewinnen,  so  gehen  wir  (huon  aus,  in  den  letzten  Kr- 

gitruiigsjahreu  Konrad  das  treibende  Element  in  der  Deui-chcü 
Politik  das  Weifische  war.    Grai'  Weif  YL,  der  von  dein  Kreuz- 


Abeioht  beifcsnden  hätte,  den  Kölner  xn  Tomnlnninn .  an  Stelle  ttim  b 
Zwietigkeitcti  Diii  der  eigenen  rmirebung  lebenden  Mainzer  EoU^ni 
Hache  in  die  Haod  zu  nehmen.   Wm  dfit  KOhier  davaaf  getliaB  bit.  iäL 

mdat  bekannt. 

»  Ann.  Bruawilar.  ad  ann.  1152  (Mon.  Genn.  SS.  16,  726-728):  Favea- 
tibiiH  arf'hi»''pi««''opi'5  Amoldo  II  Tnloniensi,  Hillino  Treverensi,  Friderioo* 
du^  Al'  iuanuorum  in  regeTn  •''M^itur.  in  meditt  iniai^m£C»ilIM  AnuiyMr 
ab  Arnoldn  II  arebi<*piseo|»ü  m  regem  uugitur. 

•  Fn. •.Iriuli  1,  C3.  401. 

•  Wibald  an  Arnold  II,  1152  Mai  (Wil..  .  p.  Nr.  381.  B.  512j;  Pnao!pi 
noater  bonain  de  so  infiöntibus  spei  liduciain  prestat.  i^fai  magna  cnm 
benevolentia  et  iocuuilitüte  beneficii  vestri  recordatur,  quoti  «  «ntu  et 
plot  qaam  gratis  in  suis  ad  iniperii  culmen  provectibus  exlubui*tt.  <l 
pomtmodttin  in  anis  prunordiis  eingulari  iide  et  constantia  ad  rei  publmt 
et  so»  emolttmeiita  indeficieiiter  astitittis.  Inde  est,  quod  regnizm  LotiiMiBgiM 
vQstmin  eit,  et  per  veatram  ptovinoDem  et  Operationen  ooaefca  dupoocic 
iatendit 

•  Tain  pio  atüme  notlie  lemedio,  quam  pro  toioM  tno»  ol  hom^ 
fidelique  tenutio,  quod  nohis  m  expediüone  jtatieap  et  ante,  et  poii.  lA^ 
raliier  et  laudahüiter  impenduti.  (Beyer»  Mittttlfh^.  UitadMM. 
Bd.  l  (Köhlens  1660)  Nr,  611,  S.  678.  —  Stumpf  Hr.  3808.) 
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mge  auf  eipene  Hand  heirajrekehrt  war.  nimmt  eine  selbsiiiüdige 
Steliuag  gegen  den  König  ein.  Heinrich  der  Löwe,  als  Herzog 
von  Sachsen  anerkannt,  nennt  sich  ,,Henog  von  Sachsen  und  von 
Baiem''  und  gebt  gegen  den  König  sowohl  im  Wege  gericht- 
lielier  Klage,  ela  «ach  gleichzeitig  an  der  Spitze  eines  Heeres 
▼er,  nm  sein  Recht  auf  das  zweite  Herzogthum  geltend  za  machen. 
Sdion  hat  auch  Heinrich  der  Ldwe  auf  dnen  Anhang  unter  den 
Baieri'^chen  Fiii  .>t<  u  uad  Magnaten  zu  rechnen.  Aber  seine  an 
Stärke  zunehni«  ii  lo  St*>lluTier  f^ngt-  bereits  an,  ihn  htmen  bacli^i- 
schen  Nachbarn  gei'ähriicii  zu.  machen.  £s  bildet  sich  unter  den 
Sächsischen  Fürsten  eine  Oppositionspartei  gegen  Heinrich  den 
IiOwen,  welche  mit  König  Konrad  gemeinsame  Sache  macht 

Zu  den  Verwandten  der  Weifen,  auf  welche  diese  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  rechnen  konnten,  gehörte  auch  der  Herzog 
Friedrich  von  Schwaben.  Er  war  ein  Neffe  des  Grafen  Weif 
und  ein  Vetter  Heinrich's  des  Löwen.  Aber  er  w  ir  ebenso  ein 
Netle  Kf^nig  Konrad's.  Dem  entsprechend  lernen  wir  den  Her- 
zog Friedrich  in  diesen  Jahren  in  einer  Stellung  kennen,  in 
welcher  er  den  Weifen  durch  Thun  oder  Lassen  Vorschub  leistete, 
ohne  es  jedoch  mit  seinem  königlichen  Oheim  zu  yerderben.  Auf 
dem  Boden  seines  Herzogthums  war  es,  dass  im  Jahre  1150  Graf 
Weif  seinen  Aufruhr  mit  den  Waffen  in  der  Hand  begonnen  hat, 
okue  dass  er  ihm  entgegen  getreten  wär(^ ;  zur  Abwehr  gejfen  Weif 
auf  Schwäliischem  Boden  hatt^  Konrad  den  dortigen  Herzog  nicht 
zur  Verfügung,  es  wird  als  ofticieiler  Führer  ein  Sohn  Konrad's 
genannt,  der  noch  ein  Knabe  war.  Ebenfa.lls  auf  dem  Boden 
des  Schwäbischen  Herzogthums  war  es  im  Jahre  darauf  (1151), 
dass  Heinrich  der  Löwe,  den  der  König  hier  festgehalten  glaubte, 
entkam,  um  diesen  Tor  Braunschweig  zu  flberraschen  und  zu  yer- 
treiben.  In  beiden  Fillen  erscheint  der  Herzog  von  Schwaben 
zu  den  Weifen  etwa  in  dem  Veiliallnisse  wohlwollender  Neutra- 
lität. Unter  allen  Verwau<]rt:n  der  Weifen  war  er  der  Geeignetste, 
wenn  es  sich  um  Vermittlung  bei  dem  K  Tn\:e  oder  sonst  um 
Verbandlungen  liandelte.  Bei  dorn  Ausgleich  mit  dem  Graten 
Weif,  der  in  der  Hauptsache  dazu  ftthrte,  dass  Konrad  den  Frieden 
erkaufte,  wird  Friedrich  ausdrücldicb  ab  deijenige  genannt,  der 
xwieclien  seinen  beiden  Oheimen  yermittelte  und  fllr  Weif  die 
Bürgschaft  übernahm.  In  dem  Process  um  Baiern  verfügt  Hein- 
ricli  der  Löwe  im  Fürstengericht  über  eine  Melirheit,  die  gross 
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genug  ist,  solange  es  sich  darum  handelt,  ihm  eine  wohhironende 
Gerichtsleitung  zu  sichern ,  aber  allerdings  nicht  gross  jr^nug. 
um  ihm  eine  Majorität  bei  der  Urtheibrnlhin;^  zu  >iche2ii;  -iDe 
Parteibildung,  die  uns  drklärlicli  wird,  wann  wir  annehmen,  das« 
der  Herzog  Fnedrioh  von  Schwaben  und  8«ii  Anhang  iQr  ^ 
erstere  unbedingt,  fOr  das  letztere  aber  nicht  nnbediaigt  ■ 
haben  war. 

Als  nun  Konrad  HI.  starb,  war  diese  Welfiwhe  Ghuppe  m- 
schliesslich  ihres  Hohenst^iufiscben  Verwandten  die  einzige  ^ssere 
(iruppe,  die  es  unter  den  Fürsten  gah.  Sie  umla^tite  Gnit  Wt  lf  VI 
Heinrich  den  Löwen  alä  Herzog  von  Sachsen,  ferner  de-^s«  n  .Va- 
hang  in  Baiem,  wie  die  Wittelsbacher,  den  altbewihrten  W«tö- 
ecben  Parteigänger  Eonrad  von  Dachau,  Ottokar  Ton  Sleimilu 
den  Schwestersobn  Welfs,  wohl  auch  Andere,  wie  das 
Dachauern  verwandte  Hans  der  Gh^en  Ton  Vallei,  die  Gnln 
von  Sulzliach  u.  A.  in.     \'on  weiteren  Vei  vwiinU-schaftsverzwei- 
gUD<j;en.  illx  r  welche  die  \N'elfen  ver{*Ü5::^ten ,  ist  die  bedeutendste 
Heinrioh'ä  schwiegerväterliches  Haus,  dus  mächtige  Geschlecht  der 
Zähringer;  von  Friedrich's  Verwandten  sein  Schwager  üenoe 
Matthftus  von  Oberlothiingen.   Friedrich  von  Schwaben  hat  än 
fttr  ihn  gOnatige  Position  benutzt,  um  im  BeaÜE  der  Bm^diaa 
sofort  nach  dem  Tode  seines  Oheims  Verhandlnngen  mit  im 
einzelnen  Fürsten  zu  beixinnen  und  mit  einer  unerhörten  Sch](u;.  j:- 
keit  zu  Ende  zu  iiiliren.     Drei  geistliche  Fürsten  werden  iui> 
hauptsächlich  als  diejenigen  genannt,  deren  Vermittlung  bei  dieser 
so  überaus  geschickten  diplomatischen  Action  er  sich  mit  Erfnl:: 
bedient  hat.   Es  sind  die  ErabischAfe  Arnold  von  Kdln,  UilliB 
von  Trier  und  Bischof  Eberhard  H.  von  Bamberg.  Das  Et^gebw 
seiner  diplomatischen  Anstrengungen  war,  dase  im  Gfoossn  nad 
Ganzen  die  Sächsischen  Gegner  Heinrich  s  des  Löwen  lilr  die 
Gruppe  gewonnen  wurd«»n :  die  beiden  Markgrafen  sicher;  in  wie 
weit  auch  der  Erzbiäcboi,  i»t  nicht  genau  zu  sagen. 

Als  Gegner  standen  dieser  Koalition  gegenfiber  hauptsächhcL 
der  in  seinem  Herzogthum  bedrohte  Herzog  von  Baiem«  Heinnck 
Jasomirgott,  mit  ihm  sein  weitveraweigtea  Babenbeigtsdiea  Harn 
und  der  Erzbiachof  von  Mains ,  der  in  der  traditionellea  Fsinl* 
Schaft  seines  Bischofssitzes  gegen  das  Salische  und  Staafiscbr 
Blut  verharrte:  verstärkt  wurde  dieser  Gegensatz  noch  dadorcfa. 
dass  der  Bischof  von  Bamberg,  der  seit  einem  Hensehenaltef 
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den  Kampf  ftlr  die  ünabbängigkeit  seiner  Kirche  yom  Munzer 

£rzsprensrel  durchfocht:,  ein  erlxllirter  Vertrjuiensinann  Friedrich's 
war.  Zu  (U  n  Babenbergern  kam  ferner  liinzu  ihr  ganzer  Baieri- 
gctier  Aabang;  die  von  ihnen  zu  Lehen  gehenden  Grafen  Ost- 
baierns  um  Inn,  Sakacli  und  Enns  (Ortenburg.  Reichenhail, 
Schala,  FfiUen,  Burghaosen,  Plaia)  \  sowie  die  Markgrafen  tqd 
Vohbnrg.  (Mdglicherweise  mOseen  wir  auch  za  diesen  Gegnern 
Friedricli'e  den  Enbischof  Harfewig  Ton  Bremen  mitarechnen.) 

Im  Laufe  von  mebreren  Wochen  war  das  ganze  System  von 
Verabredungen,  Versprechungen  oder  Verheissungen,  welches  er- 
torderiich  war,  um  jt-iie  ^no^se  (iruppe  zusammenzulialteii  uiirj  noch 
3CO  Tergrös8ei*n,  zum  Abschluss  gebracht.  Der  Krfoig  war,  dase 
Herzog  Friedrich  von  Schwaben  Über  einen  so  überwältigend 
groeaen  Theil  der  Deutscben  Fttreton  Terfttgte,  wie  seit  Menschen- 
gedenken nie  ein  Oandidafe  bei  Beginn  einer  Wahl  verfügt  hatte. 
Für  einen  Augenblick  übernahm  der  Ensbiscliof  von  Mainz  eine 
Art  Führung  der  VVahlopposition,  fiel  aber  vollständig  damit  ab. 
Ob  die  <  )|>position  sich  schliesslich  fügte  und  dem  otlenbar  sieg- 
reichen Candidaten  nun  bbeiilaJU  ilire  Stiniiue  gab,  odt  r  ob  sie 
sich  vor  der  formellen  Abstimuiung  entfernte,  wissen  wir  nicht. 
Die  Thatsache  aber  steht  fest,  dass  das  £rgebniss  der  formellen 
Abstimmung  eine  einmüthige  Wabi  war  und  daes  keine  Auf- 
stellung eines  Gegeokfoige,  keine  Versagung  der  Anerkennung 
erfolgte;  ein  Ereignisse  wie  es  in  der  ganzen  damals  lebenden 
Generation  kein  Kinziger  erlebt  liatte. 

Vnd  nun  erfolgte  die  AusiÜhnmg  dn-  Verabredungen  des 
Gewählten  mit  seinen  Wählern.  Zum  Theil  handelte  es  sich 
hier  bloee  um  die  Effectuirung  fester  Zusagen ,  zum  anderen  Tbeii 
aber  auch  um  die  DurchflÜirung  der  in  Aussicht  genommenen 
Verhandlungen,  Abfindungen  und  Ausgleichungen  im  einzehien. 
Ohne  dass  wir  sagen  kOnnen,  wie  viel  davon  auf  die  eine  oder 
die  andere  dieser  Kategorien  zu  rechnen  ist,  erhalten  wir  ein 
ungefähr  richtigts  Bild  der  «rtolirten  Abmachungen  an  den 
thatsächlichen  Ausfülirungen .  wie  sie  im  Zeitraum  etwa  eines 
Jahres  (1153 — 11  o  t)  Schlag  aut  Schlag  aut  einander  iulgten. 

Den  beiden  Weifen  wurden  die  weitgehendsten  Zugestand* 
iiiase  gemacihi    Graf  Weif  sollte  als  Markgraf  von  Tuscien 
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und  Henog  toh  Spoleto  eine  mmgebende  St^mig  in  Bd» 
erhalten.   Heinrich  dem  Löwen  gegendbef  Terraditeie  ¥nMA 

daraul,  in  dt  in  Processe  um  Baiern  die  Rolle  des  Beklatrten  u 
decken,  wie  Konrad  es  getlian  hatte.  Er  stellte  ihm  den  freien 
Hechtagftng  gegen  den  Babenberger  zur  Yertugimg.  Heiniirb 
der  Löwe  erhielt  zu  dem  Herzogthum  Sachsen  auch  das  Baimscbe. 
Gegen  Anerkennung  des  neuen  Zuetandes  erhielt  (apUer) 
Bahenherger  eine  Abfindung  (in  seinem  priyilegirten  Henogflm 
Oesterreich).  Heinrioh's  Stellung  in  den  Slavenl&ndem  wirle 
im  Status  quo  anerkannt,  d.  Ii.  das  bereits  thatsachlicli  von  ihm 
geübte  Recht  der  Bischotsuivestitur  wurde  von  Friedrich  sanc- 
tionirt,  wogegen  üeinrich  ausdrücklich  anerkannte,  dass  er  diese« 
Recht  nur  im  Namen  des  Königs  ühe»  Zwischen  Heinrich  dm 
Ldwen  und  seinen  Sächsischen  Gegnern  wurde  ein  YoUkommeo« 
Ausgleich  emelt.  In  den  beiden  Erbsehaftsstreitigkeiten  mit 
Albrecht  von  Brandenburg  wurde  jedem  der  streitenden  Tbeik 
eine  Erbschaft  zugesprochen,  wogegen  er  auf  die  andere  ver- 
zichtete. In  dem  Dänischen  Thronstreit  lieüs  Heinrich  der  Low^» 
seinen  Prätendenten,  der  sich  ohnedies  nicht  gehalten  hatte, 
fallen,  während  der  siegreiche  Prätendent  von  der  Partei  Hirt- 
wig's  von  Bremen  die  förmliche  Belehnung  durch  Friedridi  er- 
hielt Dem  Zfthringer  wurde  Burgund  nicht  nur  bestttigt»  Mo- 
dem Friedrich  Terpfliehtete  sich  auch,  es  ihm  zu  TerscfasSes. 
wo«regen  jener  erhöhte  Hilfeleistung  auf  der  Romfahrt  zusagte.  Die 
Baierischen  Anhänger  Ii  ein  rieh's  des  Löwen  erhielten  Beweist 
königlicher  üuade.  So  wurde  (iraf  Konrad  von  Dachau  zum  Herzog 
von  Kroatien  und  Dalmatien  (Meranien)  ernannt,  Otto  von  Wit^s« 
bach  und  Ottokar  Yon  Steiermark  kamen  wenigatens  in  nahe 
häufige  Bexiehnngen  zum  Hofe.  Die  Bisoh(Vfe,  welche  um 
Zustandekommen  der  Wahl  sich  besondere  Verdienste  erwoilNa 
hatten  (Arnold  von  Kdln,  Hillin  von  Trier,  Eberhard  II. 
Bainherg),  erhielten  durchweg  Beloiiuungen  in  Lauvi;  au>  ihnti 
entnahm  der  König  seine  Vertrauensmänner,  wie  denn  dem  TnVrtr 
und  dem  Bamberger  die  erste  Gesandtschaft  an  den  Papst  auf- 
getragen wurde.  In  Fühlung  mit  den  maßgebenden  Krsisea 
Deutschen  Episkopats  erlangte  Friedrich  auch  ZngesiSndnisss  i« 
Seiten  des  Oberhauptes  der  Kirche«  Das  Haupt  der  OppoatioB. 
der  Ensbischof  Heinrich  von  Mainz  wurde  seines  Amtes  eoUetd. 
und  Friedrich'«  Ehe  mit  Adele  aus  jenem  Hause  der  Voiibarger. 
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welche  wir  zur  Babenbergiachen  Partei  zu  reclmeu  haben,  wurde 
geUtet 

Ueberblicken  wir  das  ganze  System  dieser  VerMge,  so  Iftofb 
es  im  wesentiieben  darauf  binaas,  dass  der  neue  K9ni^  die  Be* 

deutendsten  meiner  Gruppe  iu  massgehenden  Stellun«;«.  ji  aberkennt 
oder  sie  in  solche  bringt:  Berthold  von  Ziihrin^^en  in  Burgund, 
Weif  in  Italien  und  vor  allem  Heinrich  dm  Löwen  iu  Deutsch- 
land. Die  Gegner  werden  entweder  beseitigt,  wie  Heinrich  von 
Mainz,  oder  sie  werden  duroh  ZugestSodoiase  gewonnen.  Manche 
fügten  sich  vielleicbt  Yon  yomherein  schon  vor  der  Wahl  (wie 
Hartwig  von  Bremen?),  Andere  bleiben  obstinat,  werden  aber 
schliesslich  auch  durch  Zugeständnisse  gewonnen  (wie  Heinrich 
.lasomirirnitt).  Der  neue  König  enthält  sicli  itn  ganzen  einer 
Einmischung  in  die  inneren  Angelegenheiten  der  einzelnen  Länder 
und  eneicht  dadurch  die  allgemeine  Anerkennung  seines  König« 
Ümms.  Was  ihm  fEtr  dieses  bleibt,  ist  einmal  eine  gewisse  Ober- 
ieitimg,  namentlich  bei  ausbrechenden  Streitigkeiten  unter  den 
Einaebien,  und  sodann  die  auswftrtige  Politik;  für  beides  hSlt 
Friedrich,  bei  weitgehendster  Nachgiebigkeit  auf  allen  anderen 
Gebieten,  mit  unbedingter  Festigkeit  an  den  k/uiiglicheu  Rechten 
in  BetrclT  der  Bischofsernennung  fest.  Soweit  dieses  Anerkennungs- 
recht dem  Kdnigthum  bereits  entglitten  ist,  fügt  er  sich.  An 
den  Ansssnrindem  des  Reiches  im  änssersten  Nordosten,  im 
^venhmde,  laset  er  es  Heinrich  dem  Löwen  und  im  änssersten 
Sndwesten,  in  Bmrgnnd,  dem  ZiUirbger  innerhalb  der  Grenzen, 
in  denen  es  zu  einem  jus  quaesitum  geworden  ist.  An  der  nord- 
westhcheu  Grenze,  wo  die  Graten  von  Flandern  ein  ähnliehe«  Recht 
über  das  Bisthum  Cambrai  erworben  zu  haben  scheinen,  war 
Friedrich  bereit,  die  vollendete  Thatsache  anzuerkennen ;  als  sich 
aber  schliesslich  herausstellte,  dass  der  Ansfnruch  nicht  zu  Kecht 
bestand,  hat  er  das  Privileg  zurfickgenommen.  In  dem  eigent- 
lichen Deutsehen  Reiche  ist  die  Linie,  hinter  welche  er  sich 
unter  keinen  Umständen  zurückdrängen  lilsst,  das  Wormser 
Contordat. 

Die  vorstehende  Darstellung  kann  für  sich  nicht  den  Werth 
emes  im  einzelnen  genauen  Abbildes  der  thatsächlichen  Vorgänge 
in  Anspruch  nehmen.  Immerhin  ist  aber  in  dieser  Zeichnung  die 
Anwhl  der  feststehenden  Linien  doch  zu  gross,  als  dass  wir  an 
der  Richtigkeit  des  Bildes  im  Grossen  und  Ganzen  zu  zweifeln 
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Anlass  liiUten.  Und  jedenlalls  steht  das  Bild,  wie  wir  e>  Im 
entworfen  haben,  der  historischeu  Wahrheit  oäher,  als  die  üb- 
liche Art  der  Darstellung,  in  welcher  die  tlber  Detiischlaod 
kommende  Eintracht  wie  ein  Dens  ex  machina  auf  die  Böhne  tritt. 

Nnr  mit  Hilfe  dieaee  allgememen  Bildes  rennflgen  wir  «cl 
die  grosse  Umwandlung,  welche  sieh  in  so  koreer  Zeit  ▼oUxog« 
hat,  an  den  Beispielen  tinzelner  Persouen  uns  klar  zu  macheo. 
Der  auffallendste  Unterschied  in  der  Gruppirunsr  der  Wähler  im 
Jain  e  1152  im  Vergleich  zu  den  beiden  voraugegangenen  Walüen 
besteht  in  der  veränderten  Stellung  des  Deutsdien  Episkopats. 
Sowohl  bei  der  Wahl  dea  Jahres  1125,  als  auch  bei  der  dd 
Jahres  1137  war  das  eigentlich  massgebende  Element  der  BSaiscb 
gesinnte  Episkopat  gewesen,  jene  Richtung,  welche  damals  ia 
der  gesaniniten  Europäischen  Cultur  die  bedeutendste  war  und 
als  deren  Heros  man  mit  vollem  Hecht  den  heiligen  Bernhard 
betrachtet;  die  LaieniUrsten ,  welche  mit  dieser  KichUing  la 
geben  verstanden,  gelangten  zu  Einflnss. 

Diese  ganze  Richtung  war  nun  mit  einem  Schlage  bei  Seitie 
geschoben,  indem  es  Friedrich  gelang,  zn  der  ohnedies  lehoa 
grossen  Gruppe  seiner  Weifischen  Verwandten  aneh  nodi  dit 
Sächsischen  Ge<{ner  des  Weifen  hinzuzubringen  und  so  eiot 
Gruppe  von  Laienfürsten  in  einer  Grösse  zu  schaffen,  wie  si^e 
seit  Menschengedenken  in  Deutschland  nicht  vorgekommeu  ^^  ir 
Jetzt  lag  das  Verhältniss  umgekehrt:  von  dem  Episkopat  konatea 
diejenigen  zu  Einfluss  gelangen,  welche  sich  dieser  Gruppe  «- 
schlössen.  —  Ermöglicht  wurde  diese  Umwandlung  fireiUdi  mr 
dadurch,  dass  die  Richtung  Bernhard'«  TOn  Clairrauz,  namssk* 
lieh  in  Folge  des  gewaltigen  Misserfolges  im  zweiten  Kreuzzuge, 
in  ganz  Europa  auch  in  den  kirclilichsten  Kreisen  ohnedies  im 
Niederränge  war.  Der  Manu,  der  einst  bei  allen  Europäisciit^n 
Angelegenheiten  seine  Hand  im  Spiele  hatte,  aass  jeiat,  von  einer 
neuen  Richtung  überholt  und  einflusslos  geworden,  hinter  deo 
Mauern  seines  Klosters.  Die  Wahl  des  Jahres  1152  war  nickt 
sowohl  eine  Niederlage  seiner  Richtung,  als  die  endgOhige  Cor 
statimng  dieser  Niederlage. 

Es  ist  kein  Zu  lall,  dass  die  grosse  Mehrzahl  der  Bischöfei 
deren  Friedlich  I.  sich  bedient  hat,  verliiiltnissnnUsig  iiei;  t^ 
nannt  waren  ;  theils  solche,  welche  Konrad  111.  nach  seiner  Hück- 
kehr  vom  Kreuzzuge,  d.  h.  also  in  der  Zeit  nach  dea  Vm-^ 
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flchwtmg«  der  Euof^flclieii  Stimmung  auf  bischdflicbe  StOhle 

gebracht,  theils  solche,  welche  Friedrich  I.  gleich  in  dem  ersten 
Jahre  seiner  Regierung  selbst  ernannte.  Aber  auch  von  den 
älteren  Mitgliedern  des  hohen  Klerus  sind  viele  mitgegangen. 
Und  hier  haben  wir  die  Möglichkeit,  die  Umwandlung  ihrer  An* 
«ehaouDgen  und  ihrer  Stellung  an  zwei  Beispielen  genauer  m 
▼eirfidgen» 

Das  erste  und  bertthmteete  dieser  Beispiele  ist  die  weit^ 

gehende  innere  Umwandlung,  welche  in  jenen  Jahren  mit  dem 
Bischof  Otto  von  Freising  vor  sicli  geht.  Unter  der  Regierung 
Konrad's  III.  Init  Otto  seine  grosse  Weltrhronik  verlaust,  weiclie 
erfüllt  ist  von  dem  Gedanken,  dass  die  irdischen  Staaten  seiner 
Zeit  sieh  im  tiefsten  Verfall  befändeni  und  dass  die  einzige  Hoft- 
Bung.des  Menschengesohleehts  auf  der  grossen  kirehlichen  Organi- 
ofltkm  beruhe.  Er  schildert  den  Niedergang  des  Kaiserlhunis 
in  den  letsten  Generationen  und  ist  Oberseugt  davon,  dass  das 
Ende  der  Welt  nahe  bevorstehe.  Seine  damalige  Stimmung  hat 
er  selbst  als  Ueberdruss  am  Leben  bezeichnet.  In  den  Jahren, 
wo  dann  unter  tlem  Eindrucke  der  thatsächlichen  Misserfolge  der 
Kirche  die  Europäische  Stimmung  von  der  kirchlichen  Leitung 
4er  allgemeinen  Angelegenheiten  sich  abwendet,  empfindet  Otto 
gemeinsam  mit  seiner  ganzen  Generation  den  grossen  llangel 
einer  starken  Regierungsgewalt  in  Deutschland.  In  dem  Augen* 
blick,  in  welchem  sich  ihm  die  Möglichkeit  eröffiiet,  in  Deutsch- 
land eine  Regierungsgewalt  zu  erriclii  ii,  welche  wirklich  dem 
vorhandenen  staatlichen  Verfall  ein  Ende  bereiten  könnte,  tritt 
er  auf  die  Seite  des  Mannes,  dem  er  diese  Krfolge  zutraut. 
Otto  von  Freising  ist  der  einzige  Babenberger,  der  sofort  und 
dauernd  auf  die  Seite  Friedrich's  tritt,  während  sein  ganzes  Haus 
söeh  entweder  von  der  Erhebung  oder  doch  yon  dem  Erhobenen 
fem  hftlt.  ünd  einige  Jahre  darauf  hat  Otto  dann  in  seinem 
zweiten  Geschichtswerk  die  Erfolge  dieser  neuen  Politik  ver- 
kündet und  offen  bekannt,  dass  er  von  einer  finsteren  zu  einer 
heiteren  Lebensauffassung  durchgedrungen  sei. 

Otto  ist  eine  tief  philosophisch  angelegte  Natur.  Es  ist 
neuerdings  mit  Recht  betont  worden,  dass  seine  Augustinische 
Weltanschauung  ihn  bis  zu  seinem  Lebensende  nicht  verlassen 
hat.  Er  hat  nur  den  mit  einander  ringenden  Elementen  in 
fleiii«m  Ideenkrnse  eine  günzlich  rerSnderte  Stellung  gegeben. 
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JSb  liegt  in  der  Umwandlung  seiner  Ansdiamnigen  an  der  BnA 
neuer  Thatsachen  nnd  im  Hinblick  auf  neu  aufMeiide  Pente* 
liehkeiten  etwas  Edles  und  Erkabenes. 

Aber  neben  diesem  hoben  Charakter  hat  es  auch  Andere 
gegeben,  bei  denen  der  ümschwimEf  in  gewöhnlicherer 
sich  vollzogen  hat,  wie  denn  bei  jeder  grossen  Umwandlung  der 
Parteien  der  geschaffenen  oder  der  werdenden  Mehrheit  aick  ^ 
Gros  der  Leute  an8clilie88t,,die  mit  dem  Strome  schwimmen.  ISo 
beseicknendes  Beispiel  dieser  Art  Iieute  biete!  uns  der  AbtWi- 
bald  von  Stablo. 

Wibald  war  das  rechte  Urbild  des  Deutseben  Eleriken  m 
Zeitalter  des  Ii.  Bernhiird  gewesen.  In  erster  Linie  Kknkei 
und  erst  in  zweiter  Heichstürst ,  betrachtete  er  die  Stellung, 
die  er  im  Reieb^lebeu  einnahm,  im  wesentlichen  unter  dem 
Gesichtspunkte  der  Kirche.  Ist  er  am  Hofe,  so  erscheiLt 
ihm  seine  Stellung  als  eine  Art  Anlasser-  oder  Botschafiei^ 
posten  im  Interesse  des  Papstes  Als  Eonrad  zurflckkdnte. 
glaubte  er  an  ihm  AllOren  von  SelbstSndigkeit  zu  )>eaieiken  qb^ 
macht  darauf  aulmerksam ,  dass  man  dies  nicht  etwa  auf  i 
Bündniss  mit  dem  Griechen  zu  schieben  liabe,  sondern  dass  dd* 
Beispiel  der  Griechisrhen  Kaiser  mit  ilirer  Ueberhebung  und 
ikrer  Unbotmässigkeit  „den  Mann""  augesteckt  habe.  Er  rühmt 
sich,  Konrad  wieder  demflthig  und  gehorsam  gemadit  und  Leafceib 
die  nach  einer  anderen  Richtung  hin  zogen,  die  Stange  gehskes 
zu  haben  Da  Konrad  der  kirckliche  König  war  und  bü^  m 
war  Wibald  unter  den  Gegnern  der  Welien.  In  jenem  Kan^pfe 
gegen  Weif  gehörte  er  zu  der  unterlegenen  Minderheit,  ja  er 
hatte  persönlich  das  schärfste  Vorgehen  befürwortet  Bei  Konrad  * 
Tode  war  Wibald  auf  der  Rückreise  aus  Italien  begriffen.  Von 
der  Todesnachricht  wurde  er  in  Speier  ttberrasckt  in  einer  Zeit 
als  Friedrich  1.  seine  Yerkandlungen  sehon  in  die  Hand  pr 
nommen  hatte.  Wie  Wibald  sich  damals  zur  Wahl  stellte,  wiMS 
wir  nicht.  Ob  er  die  Situation  sofort  überblickte,  und  ob  rid* 
leicht  hiermit  seine  spätere  Andeutung^  zusammenhüogi,  liaib 

*  Wii.ald  an  Eugen  III,  UÖU  lebr.  (Ep.  Nr.  232,  S.  351) 

■  Wibuld  .m  Cardinal  Guido.  11.50  nach  April  20.  (Nr.  252.  S.  oTT.' 

*  AVibald  au  ilcnu.  v.  Consta nz,  1150  Mäii  (nach  (iiesebrecht  4, 48S5il 
(Ep.  Nr.  234,  S.  353.) 

*  Wibsld  ttDEDgeBiail52MSrz.  (Ep.  Nr.  375,  S.  503/4);  vgl  o.a»W' 
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er  ts  gewesen,  der  <!eni  Kölner  eine  Art  Leitung  in  die  Hand 
«pielte,  oder  ob  er  sich  vielldicht  noch  eine  Weile  sträubte,  mit 
anderen  Worten ,  ob  er  f»ch  schon  der  wardenden  oder  ersi  der 
gewordenen  Mehrheit  anechloM,  Termögen  wir  nicht  wa  sagen. 
Jedenfalls  hat  er  dem  neuen  Herrn  sich  frflhzeitig  genug  zu- 
gesellt, nm  Bich  Werth  voll  m  machen.  Auch  er  gc^Orte  zu  der 
kleinen  Schaar,  die  zur  Krönung  niitgenommeu  wurde.  Noch 
von  dem  Krönungsautenthalt  in  Aachen  datirt  die  Privilegien- 
bestätigung  ^  fUr  ihn.  In  seinem  späteren  Brietwechsel  spielen 
nach  wie  vor  die  kläglichen  Be^schwerden  über  jedes  ihm  wider- 
fahrene Unrecht  dieselbe  Kolie^  Die  hierfilr  höchst  warthvolle 
Stellung  in  der  ümgehnng  des  Königs  erhftlt  er  sich,  indem  er 
den  neuen  Ours  ohne  weiteres  mitmacht.  Die  diplomatische 
Note,  in  welche  Friedrich  I.  dem  Papst  seine  Thronbesteigung 
anzeigt,  ist  von  ihm  verfasst.  Es  ist  ihm  sehr  zum  Bewusstsein 
gekommen,  dass  sie  von  jener  Deniutli  und  Butmässigkeit,  die 
er  früher  an  einem  König  im  Verkehr  mit  Uom  für  so  nothwendig 
erklärt  hatte,  nichts  enthielt.  Aber  ohne  dass  er  irgend  etwas 
TOD  einem  Oesinnungswechsel  sich  oder  Anderen  gegenüber  er- 
wShnt,  motivirt  er  die  Fassung  des  Briefes  mit  einem  Kanalei- 
gebrauch ,  der  auf  die  Zeiten  Heinrich's  IV.  (!)  zurfickgehe '  und 
beruhigt  den  Ueberbringer  des  Briefes,  von  dem  er  Widerspruch 


>  Stumpf  Nr.  3615. 

«  Ep.  \r.  384.  388-301  u.  a.  m. 

^  Wibald  an  Khorbard  von  Baiii^-r;,' .  lir.C  Mär?  27  'Kp.  Nr.  374, 
8.  502):  bkt'^t  an  .It^m  'l'cxt  Urirfe-  iii«  lu  zu  sturk  zu  andern,  ^biquidem, 
ctini  n08  adhu«'  iuviMu'.s  curiam  iiitr.i\ i-<euius  ant<^  annos  Riirsnm  Temim 
piuä  niinU9ve  tvii.Mnta,  invenimu«?  in  quil)U?<lain  viris  {,'iiLvioriliu>  iiiiper.t- 
toriae  maie^tatis  it'liquias  de  coiititlxTiiiu  et  di£»ci^>lina  Ueimici  jst'nioris,  (jui 
verba  '|Luie  a.d  duumuiu  papam  ut  ad  Urbem  ab  imperatore  diriguntui, 
ta&^uaia  appensa  et  dimensa  raemoriter  retinebant,  neque  novis  legationibus 
immuiari  vel  ai  rodibofl  legatis  aJteniri  pennittebant;  ne  videhoet  maieetai» 
imperii  et  ordo  dj9eiph]iae  obsolesoeret 

Ibidem  (fortlkhrend):  Et  ad  eomparationem  qnidein  alionun  regoin»  - 
videlieet  CoBttenttnopoUtani»  Ungaiomm,  Daacram,  Northwegoram  et 
alSorom  tarn  barbaroiuiu  quam  Latbtomm,  oestri  priadpia  vorba  hnmilia 
cant.  P.  Wagner  (Eberhard  II.  v.  Bamberg.  Diw.  Halle  1876,  8.20/1) 
will  aus  dieien  Stellen  das  Gegentluil  herauslesen:  sein  Entwurf  sei  xwar 
demUthlg  gehalten  ,  solltt.'  hImm  doch  aus  Vorsicht  nicht  geändert  werden. 
Dies  ist  pprarhlich  und  sachlich  unmöglich.  Auch  die  Vorsicht,  die  Wibald 
im  folgenden  betont,  zielt  darauf»  dem  Kaiserthom  nicht  zu.  nahe  zu.  treten. 
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befürchtet,  damit,  dass  andere  Europäische  Könige  noch  eine 
ganz  andere  Sprache  redeten.  —  Dass  aetne  Steilmig  nicht  mebr 
die  aite  ist,  fühlt  er  in  einer  Beaehong:  dma  foiditdgeii^  Ele- 
ment sind  die  Laienftnten  geworden  (neben  denen  er  «eh  n 
hülten  suchen  muss).  Aber  der  neue  König  ist  ein  Mann,  in 
gegen  gute  Dienste  nicht  undankbar  ist,  und  darauf  benkt  $m 
Hoflfeung  und  seine  Sicherheit*. 

Der  Streit  um  die  Besetzung  des  Kr/Jiisthum«  Masrdebiirg 
war  die  erste  Probe  auf  den  Werth  der  neuen  Gruppiruog.  b 
diesem  Streit  haben  die  massgebenden  Spitzen  des  Deutschen 
ßpiskopats  auf  Seiten  des  Deutschen  Königs  gegen  den  BOad- 
schen  Papst  gestanden.  Wenn  wir  hier  neben  den  KsdiBfo 
jCkngerer  Generation  auch  Otto  Ton  Freising  und  Wibsl«!  vot 
Stablo  finden,  so  sehen  wir,  wie  in  diesem  Zeitalter  die  ve^ 
schiedüiisten  Persönlichkeiten  im  Klerus  zu  dem  gleichen  üm- 
waudlungsprocess  gelangten  ^ 

Ergebuiss. 

Die  Analyse  der  älteren  Welfenprocesse  hat  za  mam  &^ 
gebnisB  gef&hrt,  welches  von  den  bisherigen  DarsteUungsn  weMt* 

lieh  abweicht.  Macht  man  sieh  von  dem  VorurÜieil  los,  dm  fr 

„senteiitiu  nulla"  eine  Eigeutljümliclikeit  des  Römischen  Recht« 
sei,  bedenkt  man,  das?*  jedes  Rechtssystem  Nullität  des  VertahnD 
innerhal))  irgendwelcher  Üreuzen  kennen  muss,  so  ergiebt  äck 

>  Wihald  an  Arnold  v.  Köln,  1152  Mni  (Kp.  Nr.  H81.  8.  512):  Prisf^T^ 
pofter  honaui  de  m  raerentibus  »pei  fifliiciam  prestat.  <|^ui  magna  cam 
benivoleutia  t  t  iocunditate  b«»neficii  vertri  reconlatnr  eke. 

*  S c ii  1  u s s a niu e r k u D g :  die  vollständigen  Titel  der  abgekürzt dtirt« 
Werke  sind  aus  Dahlmann-Waitz  (Quellenkde.  d.  Dt.  Gesch.  5.  AtßL 
1889)  tu  tttehon,  xonieist  aiM  6.  182-133.  Oietebrecht,  G.  d.  DL  KsiMiik 
Bd.  i  ist  nach  der  togaa.  4.  Anfl.  (Lpt.  1877-6Q  ciüft,  WatttaNch. 
IHld.*t  OescbichtoqaeUea,  nach  der  5.  Aafl.  (Beriia  1886).   IMe  Q«fl» 
acluiftsleller  «ind  svmeist  nach  der  Aufgabe  in  den  Moonmeata  OcmMü 
dtirt;  Giselbert,  Helmold  md  Otto  voaFreisisg  nadi  4mBtf»«^ 
ausgaben  (HsanCYer,  Hahn.  8*);  die  Briefe  Wibald*s  Ton  8tabo  seÄ  ^ 
Ausgabe  bei  J^tU,  BibL  ler.  gevm.  Bd.  1  (Barlia  1864);  CianaMva  ia 
Antobe  des  Corpas  scriptonira  Byzantinorum  (ed.  Meineke.  Bonn 
die  Könipsurl<unden  nach  dem  Vei<seidmis8  bei  Stumpf.  Pi.^  Reich«ka«l<r 
Baads  (Innabruck  1865-83).  Eine  zusammenhängende  Darstellung  d«r hi« 
l>e8prochenen  Verhältnisse  bietet  der  Verf.  in  seiner  ,Deutsclien  OeNkkik 
im  ZA.  der  Hoheastanfen*  (Bibl.  Di.  G.  StuUgsrt.  Cotta). 
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die  correct  juristische  Form,  in  welcher  man  in  Sachsen  die 
Aechtung  Hemiich*«  des  SUilieii  «ifnahm:  mm  fooht  sie  nicht 
an,  BODdem  man  ignonrte  üe.  Diete  AaffMBang  des  ProcesBee 
▼on  lldB  giebt  erst  die  Mö^ohkeit,  das  Klagefundament  des 

l^rocesses,  den  Heinrich  der  Löwe  später  um  Baiern  geführt  hat, 
zu  verstehen.  Klagefundament  in  diesem  Prncesse  ist  das  Erbrecht 
auf  Baiern  unter  cousequeuter  Iguoriruug  der  geschehenen 
Aechtung  und  des  damit  Terbundenen  Lehensveriustes.  Für  den 
ron&chflt  Beklagten,  den  von  Konrad  cum  Baiembenog  ernannten 
Heinrich  Ton  Oeeterreich,  tritt  dessen  Gew&hrsmann  Kdnig 
Eonnd  selbst  als  Antvorter  ein  nnd  übeniimmt  die  Bolle  des 
Beklagten.  Mit  dessen  Tode  nnd  dem  Regierungsantritt  Friedrich 
Barbarosüu's  schwebt  der  I'rocess  wieder  zwischen  Heinrich  (dem 
Löwen)  von  JSaeli.sen  und  Heinrioli  (.Ja^^oniirgott)  von  Oesterreich. 
König  Friedrich  fuuctionirt  als  Geriehtsh alter  und  zuletzt  als 
gekorener  Schiedsrichter.  Jede  Phase  des  Processes.  jede  einzelne 
Processhsadhnig  ist  juiislasch  klar  nnd  durchsichtig.  Weit  ent* 
femt  daTon,  das  Bild  unsteten  Hin-*  und  Hermhandelns  m 
bieten,  wie  es  aus  den  heutigen  Darstellungen  bei  aOen  ihren 
Abweieliungen  ül>ereinstimniend  hervortritt,  ist  dieser  achtjährige 
Process  viehiiehr  eines  der  hestUberlieferteü  Beispiele  turrecten 
Processvertahrens  nach  älterem  Deutschen  Uecht.  —  Zwistlien 
diesen  beiden  Processen  liegt  die  Erledigung  der  Streitigkeiten 
Heiniich's  des  Iiöwen  mit  Albrecht  von  Brandenburg.  Auch 
dieaer  Ausgleich  erscheint  als  eine  correct  und  glatt  geführte 
Verhandlung  des  jungen  Königs. 

Die  Klarstellung  dieser  Processe  lässt  nun  auch  einen  Rück« 
-^chluss  auf  die  politischen  Verhältnisse  zu.  unter  denen  sie  ge- 
iiilirt  wurden,  in  den  verschiedenen  Stadien  des  langwierigen 
Procesaes  um  Baiem  lernen  wir  die  Gruppen  am  Hofe  kennen. 
Die  treibende  Kraft  in  der  letzten  Zeit  Konrad's  III.  ist  die 
Weifische  Qruppe :  der  alte  Weif  und  seine  beiden  Neffen,  Hein- 
rieh der  Xidwe  und  Friedrich  Barbarossa.  Den  Kern  der  Gegen* 
Lfnippe  bilden  Heinrich  Jasomirgott  Ton  Oesterreich  und  die 
Sä<"lisisclien  Gegner  Heinrich's  des  Löwen.  Der  natürliche  Thron- 
canduiat  der  Weltischen  Gruppe  ist  dasjenige  Mitglied  derselben, 
welches  der  männlichen  Abstammung  nach  Hohenstanfe  i«?t: 
Friedrich  Barbarossa.  Indem  es  demselben  gelingt,  auch  die 
Sächsischen  Gegner  des  Weifen  zu  seiner  Gruppe  herttberzuziehen. 
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schftffk  er  eine  so  umfassende  Coalitiou,  dass  seine  Wahl  ohne 
Weiteres  yoq  statten  geht.  Nicht  darin  lag  der  diplomatiseh^r 
Erfolg  Friedrieh  Borbaroaea'e,  daes  er  Weifen  und  HohemlnfiBi 
miieineader  ▼ersöhnte  (die  Elemente  m  dieser  Koalition  haA 

vielmehr  der  gemeinschafbliche  Verwandte  beider  ffitaser  edm 

vor,  als  die  Thronfolgefrapre  auftauchte),  sondern  darin,  dnss  e? 
ihm  gelang,  zu  dieser  Gruppe  auch  noch  die  Sächsischen  Gegner 
des  Weifen  herüberzuziehen.  Ein  Vermächtnise  Konrad 's  III.  bt 
nicht  bloss  nieht  in  der  Geschichte,  sondern  ancli  nicht  euusil 
in  der  Siteren  Tradition  eine  Rolle  gespielt. 

Der  an  der  Spitoe  einer  grossen,  umfassenden  FOnteneoalitiiia 
auf  den  Thron  gelangte  junge  König  führt  den  am  Hofgericht 
schwebenden  Process  gegen  das  Oberhau |  t  der  gegnerischen 
Grujjpe.  gegen  Heinrich  Jasoniirgott,  mit  einer  geradezu  nm>ter- 
hatten  juristischen  Correctheit  und  mit  dem  ganzen  Masse  von 
Langmuth,  das  der  ältere  Deutsche  Elechtsgang  erforderte.  Hein- 
rich den  Löwen  und  seine  Sächsischen  Qegner  söhnt  er  sls  ge- 
meinsamer Vertrauensmann  axis. 

Giesebrecht  hat  das  erste  Capitel  seiner  einschlägigen  Ost* 
stellwnu  ül)orschrieben:  „Friedrich's  I.  mühselisr«^  Anfänge*.  Die 
trübe  Beleuchtung  dieser  Anfänge  ist  im  \\  e-eutlichen  betiingt 
durch  die  blutigen  Unterbreehunj^en  von  Friedrich's  Eingreifer 
in  den  Streit  zwischen  Heinrich  und  Aibrecht,  sowie  durch  die  Ziel- 
losigkeit der  ersten  Unterhandlungen  in  dem  Process  um  fisien. 
Beide  Punkte  yerschwinden  und  mit  ihnen  das  Bild,  das  um 
sich  nach  Giesebrecht  von  dem  ersten  Auftreten  Friedrkk't 
raachen  miisste.  An  dessen  Stelle  tritt  da«?  Bild  jenes  Friedoch, 
wie  ihn  Geschichte  und  Tradition  kennen:  die  Ges»tiilt  eine^ 
Diplomaten  von  zielbewusster  und  gewinnender  Liebenswürdigkeit- 
eines  kund^en  und  geschickten  Richters,  der  auf  die  peiahekite 
Wahrung  der  Rechtsformen  das  grOeste  Gewicht  legt,  om  ^ 
80  erworbene  Vertrauen  im  rechten  Augenblick  dazu  an  beanhe«. 
eine  uutoritativi'  Entscheiduni^  durch  einen  nicht  mind»  swOfi- 
tativen  SchiedsRpi-uch  ciitl)ehrli(h  zu  niiichen.  Friedrich  selbst 
hat  sich  mit  Ötolz  den  ,Jb riedreichen*,  den  Friedestifter  geaiQE^ 
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Brei  Breren  päpstlicher  Mtt^litfüile  im  11.  und  12.  Jalur« 
kimdert.  In  drei  Breven  für  Irland  wurde  ziemlich  das  Höchste  an 
päpstlichen  Ansprüchen  im  11,  and  12.  Jahrhundt  rte  geleistet.  Es 
ist  ein«B  Gregor's  VIL  für  den  Irischen  Oberköuig  (Jaffe  5059),  eines 
Hsdriaa's  IV.  und  wm  Alexander'*  III.  für  den  Engliaofaen  König 
(SmS6  10056  nnd  12174).  Von  diesen  machte  namentlich  daiBreve 
Hadrian*8  in  der  Irischen  und  Englischen  Literatur  so  viel  von  sich 
reden,  dsss  es  sich  zn  einer  «berfthmten  BnUe*  (Pauli,  Gesch.  Blngl. 
m,  95}  ausweitete. 

Der  Inhalt  dieses  Erlasses  geht  dahin:  ,Hiberniam  et  omnes 
insu  las,  qoibns  sol  institiae  Christas  illaxit,  et  qnae  docamenta 
fidei  Ohristiaaae  ceperant,  ad  ins  beati  Petri  et  «aerosanctae 
Romanae  ecclesiae  -  •  -  non  est  dubium  pertinere.*  Der  Eng- 
lische König  habe  ilim  mitgetheilt,  das.-s  <  r  ii  Kiiid  erobern  wolle,  um 
dessen  Laster  auszurotten,  er  dafür  aber  dein  hl.  Petrus  einen  jühr- 
lichen  Tribut  von  einem  Denar  t'iir  jedes  Haus  zahlen  und  die  IN  ehle 
der  Kirche  jenes  Laudes  aufrecht  erhalten  Der  Papst  belolit 

dies  und  erklärt  sich  ani,'euehm  berührt  ,  wenn  er  dii*  Insel  erobere 
und  dein  hl.  Petrus  die  jährliche  Abgabe  zahle.  Er  möge  das  Volk 
bessern  und  der  Kirche  nützen. 

Der  Wortlaut  dieses  Öchrittstückes  wurde  von  Gerald  Barry 
(Giraldus  Cambrensis)  in  seiner  Expugnatio  Hibernica  bekannt  ge- 
macht, nachdem  ein  Breve  Hadrian's  bereits  117'>  auf  der  Synode  von 
Wexford  verlesen  und  im  Aosamge  durch  ein  solche  Alexander's  IIL 
l>estH!igt  war.  Im  13.  Jahrhundert  hat  es  breitesten  Boden  erlangt 
und  findet  sich  bei  Brompton,  Genrasias,  Dioeto,  Hoveden,  Matthaeos 
Parisiiis,  Trivettns,  Wendover  und  in  der  Bachsenchronik.  So  ging 
es  fort;  die  Pipste  Urban  I?.,  Paal  IV.  nnd  Johann  XXII.  scheinen 
daran!  hinsadeaten. 

Doch  wegen  der  Ungeheaerlichkeit  des  Inhalts  entstanden  all* 
mlhlich  Zweifel.  Da  man  die  Acte  selber  aber  noch  nicht  anaatasten 
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wagte,  so  scbloss  mun  auf  Erlau  in  Folge  falscher  Torst^Hnng^ii, 
die  dem  Papste  gemacht  worden,  weshalb  sie  rechtlich  unverbicdüch, 

inhaltlich  ungültig  sei.  Einmal  ini  Zn^^e,  ^'ing  man  wtiter,  alle 
Gegensätze,  welche  Irland  in  Litbe  und  Hass  zenivsou,  wurden 
die  Frage  hinein^ezosren ,  bis  man  zu  der  Erklärung  gelangte:  da? 
Breve  sei  überliauj^i  unecht,  soi  einp  Fillschung.  Jenseits  des  Canali 
sind  die  Hauptvertreter  dieser  Ansicht:  Cardinal  Moran  flrish  Ecel 
Kl «:.  1872  p.  f>2)  und  Dr.  Yungmann  (Dissertaliones  leciae  V.  228). 
in  Deutsr  hhui'l  su«  hte  der  hreiber  dieser  Abhandlung  1889  (Zeit- 
schrift für  Kirchenrecht  1891)  den  Nachweis  der  FUlschung  zu  liefern 
und  unabhilngig  von  ihm  kam  BfiUesheini  (Gesch.  der  katbol.  Kircht 
ID  Irland  867  sq.)  zn  dem  gleichen  Ergebnisse.  Ohne  diese  Arbeiten 
SU  kennen ,  hat  8.  Malone  in  der  Irish  Eccl.  Ree  1881,  p.  865  881 
'ine  ausf&hrlidie  Untersuchiing  gfeliefert,  in  der  er  entsdiieden  flbr 
Echtheit  eintritt»  and  auch  einige  AeiiBseningeii  F.  Liebenuaa'i 
(DZO  '92,  £58)  neigen  dieser  Ansicht  zu.  Wir  sehen  uns  deibSb 
yeranlasst,  noch  einmal  auf  den  schwierigen  Gegenstand  dniogeiMfl. 


Am  20.  September  1172  erliess  Papst  Alexander  HL  eis  scher 
echtes  Breve  für  König  Heinrich  IL  TOn  England  (Jaff<S  12162),  wr 
anlaset  namentlich  dnrch  Berichte  Englischer  Gesandten.  Bsaribt 
ist  weitgehend,  enthftlt  aber  nichts  Besonderes.  Der  Papst  srtiiit, 
wie  er  mit  Frenden  vernommen  habe,  dass  Beinrieh  seine  Midi 
gegen  die  verwilderten  Iren  ausdehne.  Er  danke  Qott  dafftr  und  bitte 
ihn,  dass  diese  durch  den  Kßnig  wieder  zu  wahren  Christen  irarte 
möchten,  er  ermahnt  denselben,  in  seinem  Beginnen  fortzufahren. 
,Et  quia,  sieut  tuae  magnii uainis  t-xcellentia.  Koniaua  ecch^ia 
aliud  ius  habet  in  insula.  quam  in  terra  niajjna  et  Cüntin:iÄ, 
nos  eam  de  tuae  devotionis  lervoro  sporn  fidut  iannjue  tenentcs,  qnod 
iura  iii>ius  eeclesiRe  non  soliim  conservare  velis,  sid  etiain  impliar^ 
et  ulii  nullum  ius  habet,  ihi  de'ljes  sibi  (•(tiiterre,  majjnifieentlani  iuiin 
rogamus  <t  soüicite  conimonemus,  ut  in  praoserijtta  terra  inr» 
beati  Petri  nohi«?  studeas  sollicite  conservare  et  si  etiam 
ibi  non  habet,  tua  magnitudo  eidem  ecclesiae  eadem  iora 
constituat  et  assignet.*  Also:  weil  die  Römische  Kirche  eis 
anderes  Recht  auf  Irland  besitze  als  aaf  dem  Festlande,  so  bittet  dff 
Papst  den  König,  es  zn  bewahren  und  zn  mehren. 

Das  Breve  trflgt  deutlich  das  Gepräge  des  gegebMBen,  besAtnlei 
Falles.  Die  Englischen  Prftlaten,  welche  dem  Papste  die  Zuittidp 
der  Insel  dargelegt  haben,  sind  namhaft  gemacht   Er  f5htt  die 
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iiauplubcl  der  Iren  uu;  wvW  sie  verwil-loit  sind,  so  ist  er  überzeugt, 
ilass  der  Sieg  der  Eiigliiinlrr  (Kr  {ui|if?tlicbt'u  Kirche,  dem  Englischen 
Küoige  und  den  Iren  sclbei-  /um  St^t  ii  gereirhe. 

Ziemlich  der  pleiciu-  (it  ilankt'n^Mng  ditMS  I^itvi'  fiiid»  1  sich  in 
zwei  anderen  von  demselben  Tage:  eines  an  die  Ivüuige  un<l  Fürsten 
Irlands,  eines  an  die  Bischöfe  der  Insel  (Jatfe  12 12104).  In 
dem  Schreiben  au  die  Bischöfe  heisst  es:  „ITt  sicut  prefatus  rex  tan« 
«joam  catholicos  et  christianiasimus  princeps,  nos  tarn  in  deoimis, 
quam  in  alüs  ecclesiasticia  instleits  vobis  restituendis,  et  in  omnibua, 
qnjie  ad  ecclesiasticam  pertincnt  libertatem,  pie  et  benigne  dicitur 
eiaadisse/  ^Tan  siehi,  diese  beiden  Briefe  stiltien  ihrerseita  wieder 
den  an  den  König. 

Nun  hat  Giraldos  Cambrenus  in  eeiner  Ezpngnatio  (Gtrald] 
Cambr.  Opera  ed.  Dimoek  V,  318)  ein  vierteB  Breve  Alexander'« 
äberlieCurt  und  zwar  för  den  Engliaehen  König»  worin  er  «Adriani 
pipae  TeflÜgÜB  inhaerenies  . . .  oonoesaionem  einsdem  super  Hibernioi 
regni  dominio  ^obis  indalto,  aaWa  beato  Petro  et  saoro- 
sanctae  Bomanae  ecolesiae,  aicnt  in  Anglia  aio  et  in  Hiber* 
nia,  de  singalis  domibns  annaa  nnins  denarii  penaione, 
zatam  babemns  et  confirmamTis'',  damit  er  die  ,barbara  natio*  an 
gnten  Sitten  zurückbringe  und  die  Kirche  dort  wieder  aufrichte. 

Man  sielit,  da:;  Schriftstück  ist  durchaus  anderen  Inhaltes,  gehört 
auer  in  den  Kreis  der  übrigen  drei,  weshalb  es  auch  in  l.itle's 
Regt?stt;ii  d(;>rtiiin  eingerfilil  wurde  (.lallr  12174).  Würd*-  ts  rdter 
sein  als  ila-  andere  für  Heitu  icl»  ansu'«  stellte,  &u  würde  man  iu  dem 
spilTeien  einen  Hiii\vtM>  aut  das  iViib«  rr  »■r\vartpn  nnd  nnis^fo  man 
Völlig  verilnderte  Verhaltnisse  annehmen,  Anfangs  eine  Seh» ukung  des 
Papstes  bezüglich  Irlands  mit  V^orbehalt  der  Rechte  des  heiligen  Petrus, 
eine  jährliche  Abgabe  von  einem  Denar  von  allen  Häusern  in  Eng- 
land und  Irland;  später  ein  besebeidenes  Benehmen  Alexander's,  indem 
er  den  König  nur  mit  Hebcten  und  Wünschen  begleitet  und  nur  auf 
eül  abweieliendes  apostolisches  Rechtsverbältuiss  zu  Irland  hindeuteti 
walchsB  der  König  ihm  bewahren  mOge.  Setst  man  das  ausgedehntere 
Breve  spftter  als  das  andere»  so  musa  man  sich  wundem,  wie  dieaea 
v5Uig  ignorirt  und  direct  auf  daa  Hadrian*a  aurttokg^griffen  wird,  wie 
denn  das  beacheidene  awisofaen  dem  Hadrian'a  und  deaaen  Beatfttigung 
auch  gar  nicht  paast.  Nun  iat  das  baacheidene  aber  aicber  eoht,  der 
Tardaeht  musa  sich  also  gegen  die  Bestätigung  und  in  weiterar  Linie 
gegen  den  Srlaaa  Hadrian'a  nebten. 

Erhalten  sind  beide  bei  dem  wenig  zuverlftssigen  Giraldua  Oam- 
btensis,  der  für  sie  auf  das  Arehiv  von  Winchester  verweist  (p.  816); 
beide  nennen  weder  den  Namen  des  Empftlngers,  noch  bietoi  sie  irgend 
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etwas  von  einer  Datiruugszeile  \  eine  Uebereinstiiiiinung,  die  schon 
nicht  zu  ihren  Gunsten  spricht.  Die  Kritik  des  am  i.  ichtesiea  Anhalt 
gewährenden  ürkuudeuraliniens  ist  uns  dadurch  entzogen,  wir  müsseo 
uns  auf  die  des  Hauptkörpers  beschränken.  Die  Einleitung  ie^ 
Hadrianischen  ist  iür  ein  lireve  unjrewöhnlich  lang  und  i>es.n'ieri 
in  dem  ersten  Satze  schwerfälliger  als  die  damalij^e  Kan/iti  lu 
schreiben  pflegte.  Manche  Wendungen  bind  hier  nicht  üblich,  ^'y 
sol  iustitiae  Christus,  dooumenta  fidei Ohristianae, plant atioaen 
fidelem  et  ^ermen,  sane  Hiberniam  u.  a.  m. 

Betrachten  wir  den  Inhalt:  einem  Inselkdnige  zu  schreibtti,  dlM 
alle  Inseln  dem  Kochte  des  heiligen  Petrus  zugehören,  ist  kaum  r«r 
stftndlich.  Eine  Tributzahlang  an  den  Papst  hat  nicht  stattgetimdca. 
Gerald  sagte  d«halb  auch  vom  KOnige  Johann,  daai  die  Brobenug 
Irlanda  ein  Misserfolg  gewesen,  weil  der  Ter^vochene  Petenplieaaig 
nicht  gesablt  worden,  er  solle  ihn  dem  Wortlaut  dee  Privflcgim 
gemSes  erlegen  nnd  dadnreh  Gottes  Segen  erwiticen.  Im  Brete  He» 
diian*8  steht  man  einem  GeschSfte  gsgenftber:  der  Papst  heilst  die 
Elroberung  gut  nnd  daltlr  yersteht  sich  der  KOnig  zu  einer  eoloinica 
Abgabe.  Warum  dies?  Der  König  besass  von  Irland  nicht  mehr  nad 
weniger,  als  was  seine  Waffen  nnterwarfen,  der  Einllass  des  Plspsln 
anf  Irland  war  äusserst  gering,  und  wenn  er  Torhanden,  ao  ist  kam 
erklärlich,  weshalb  der  König  von  dem  Breve  nicht  den  gerioffsteu 
Gebrauch  gemacht  hat,  weder  auf  der  ReichaVüraammliing  von  1155, 
wo  lleiurich  einen  Zug  nach  Irland  in  Vorschlag  brachte,  noch  117" 
gegen  das  feindliche  Auftreten  des  Oardinals  Vivian,  n  -ch  sonstwo. 
Ohne  dass  ihm  tllat^Iichlich  geholten  wird,  boll  der  KOniiz  die  jre- 
waltige  Ab'jai^e  gesiatlet  haben,  den  Anspruch  des  Papaies  auf  allf 
Inseln,  folglich  auch  auf  Enjjland ,  und  das  alles  nach  eicfönein 
\N  uuacbe  (desiderium) ,  aut  eigene  Bitten  ( [>etitionem)  I  Der  Papsl 
spricht  von  Irland  fast,  als  ob  es  sich  um  ein  heidnisches  Land  handle, 
wo  der  christliche  Glaube  zu  pflanzen  sei  (plantetur  —  fidei  Christisnit 
religio),  dabei  war  Irland  seit  6  Jahrhunderten  christUcb  nnd  hesig 
seine  Bischöfe  und  Erzbischüfe.  Nicht  das  Christenthum,  sondern  der 
Katholicismus  hätte  betont  werden  mfissen;  die  Ptpete  haben  äi^ 
Irische  Kirche  stets  als  christliche  anerkannt  nnd  haben  mit  Trischnn 
Geistlichen  Briefe  gewechselt.  Die  niedergelegten  Ansehanongsn  inkt- 
sprechen  ausserdem  denen,  die  Hadrian  in  einem  Briefe  an  Ln^ 
wig  VIL  von  Frankreich  Rnsserte,  nnd  bietet  ihm  sonst  nicht  eigflas 


*  Das  .Romae*  bei  Jaffe  ist  späterer  Zusatz,  wie  sich  schun  danus 
eigiht^  data  Alexander  nicht  so  allgemein  su  datiren  pilegte,  sondern  it» 
naaer:  Laterani,  Bomae  apud  S.  Mariam  aovam,  apud  8.  Petmm  a.  der^. 
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Gitmdsfttse.  Dort  beisst  es:  »Di  *  Besitzergreiftmg  eines  fremden 
Landes  ohne  EinTernehnien  mit  den  Kegenten  nnd  dem  Volke  ist 
unvoTBichtig  und  gefikhrlich'  (Bellesbeim  1«  878).  Man  sieht»  der  In- 
halt des  Hadrian-Breves  fftr  Irland  schwebt  völlig  in  der  Luit.  Erst 
lange  nach  Hadrian's  Tod,  erst  1171  überzog  KOnig  Heinrich  die 
Insel  mit  Krieg,  und  da  nicht  etwa  in  Folge  p&pstlicher  Verleihung, 
•ondm  weil  sieh  ihm  die  VerhftUnisse  geradem  aufdrängten.  Lappen* 
berg  (Ersbh  und  Qraber,  Enojkl.  II,  24,  68)  wusste  sieh  deshalb 
auch  nicht  anders  als  mit  der  Annahme  so  helfen,  dass  Heinrich  den 
Inhalt  des  Sohrifkstfiekes-  geheim  gehalten  habe,  wo  man  dann  wieder 
nicfat  begreift,  weshalb  es  erbeten  and  erlassen  wurde.  Mit  solchen 
Gxlbiden  wird  nur  umgangen,  nicht  fester  Boden  geschaffen. 

So  weit  scheint  nun  alles  einfach,  jetzt  erbebt  sich  aber  eine 
Schwierijjkeit.  Der  gleichzeitige  Johann  von  Salisbury  «^iht  nänilieh 
an,  Hadrian  ,ad  precos  nieas  -  -  -  Heiuico  II  concessit  et  dodit  Hiber- 
niam  iure  baereditario  possidendam,  sicut  literas(!)  ipsius.  testaiitur  in 
hodi^rniim  diem".  Das  scheint  zunächst  sehr  bindend,  doch  in  dem 
uns  vorliegenden  ^^ebriftstücke  steht  weder  etwas  von  den  Bitten 
JohaDD's,  noch  von  erblichem  Besitze,  auch  findet  sich  nicht  die  Wen- 
dung »concessit  et  dedit".  bie  Päpste  liebten  es,  ihre  Schriftstücke 
.ad  preces*  dessen  und  dessen  auszustellen,  dies  ist  für  «?ie  ebenso 
eine  ürkundenwendung.  wie  , concessit  et  dedit".  l'eberdies  ist  nach- 
weisbar, dass  Heinrich  II.  weder  König  noch  Lord  von  Irland  ge- 
wesen, sich  auch  nicht  so  genannt  bat.  Damit  liegt  die  Annahme 
nmhe»  dass  Johann  ein  anderes  Schriftstück  meint,  als  das  uns  Tor- 
liegende,  oder  dass  die  Stelle  unzuverlfissig  ist;  sei  es,  dass  Johann 
ruhmredig  Gewünschtes  als  Qeschehenes  meldet,  sei  es,  dass  sie  von 
anderer  Hand  und  in  anderem  Geiste  eingeschoben  wurde.  Für  letz- 
t«res  haben  sich  bedeutende  Kritiker  von  Lynch  bis  auf  Cardinal 
Moraa  und  8ybei  entschieden  (Histor.  Zeitschr.  1880,  Bd.  44  ,  66). 
Kamemtllcli  der  Sehlusssats,  dass  bis  auf  den  gegenwärtigen  Tag 
BMefe  des  Papstes  die  Thatsache  beseugen,  erscheint  yerdichtig,  denn 
et  passt  mehr  för  eine  spätere  Zeit  als  fftr  einen  Mithandelnden,  f&r 
ein  sflitlioh  ganz  nahe  liegendes  Ereigniss. 

Gehen  wir  zum  Breve  Aleiander*s  HI.  über.  Wenn  das  Hadrian^s 

gefilscht,  so  ist  es  natürlich  auch  die  Bestätigung,  denn  die  Fälschung 

eines  Schrifksttlclces  vom  vorangegangenen  Papste  wftrde  man  in  der 

Kanzlei  sofort  entdeckt  haben.  Nun*  ist  aber  das  zweite  Breve  gar 

keine  eigentliche  Bestätigung,  sondern  greift  viel  weiter.  Schon  schwer 

lüsst  sich  aus  Hadrian's  Erlass  so  viel  heraus  lesen,  um  nachher  sagen 

zu    können:   ^conccssioneni  super  Hiiirniiei  regni  dominio  -•■  con- 

hrmaiuus'",  noch  aulTallendei  abei'  erscheiiil,  dass  dort  nur  von  einem 
DwiMte  ZeltMtar.  L  eMdikltew.  im.  X.  s.  22 
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Denar  für  jedes  Haus  lu  Ii  i  and,  hier  \  n  ♦  inem  ftir  jedf-s  Irische  aod 
EngHsebft  Haus  die  Bede  0,1.  Hinzu  kommeu  Wendun;^fn,  wcleb«  m 
der  pilpst Hoben  Kair/.lei  nicht  üblich  sind,  und  zwar  noch  deuüiditr 
alis  schon  im  Hadriun-Hrtve;  /..  B.  desiderii  fruotnra,  bar hara  natio, 
morum  venu53tateni,  torniani  hactenus  infornii;  dann  Hibeniin 
regni,  da  der  Papst  ja  in  einem  Briefe  an  die  Küuige  Irlands  schreibt. 
Als  pregnum*  l&sst  sieb  das  zerrissene  Irland  mit  leinan  Keltisdiea 
und  Skandinaviscben  Staaten  nicbt  baieichoen,  wie  es  denn  auch  in 
den  echten  Briefen  des  Papstes  nicbt  gveobahen  ist.  Auch  der  Stil 
ist  bei  ,salva  b.  Petro*  nicht  in  Ordnung,  währoad  eehW  Bmec 
dieser  Zeit  gat  stilisirt  zu  sein  pflegen»  SdiiieBiKch  wni*  <§  flttbi^  u 
der  pftpstiiehen  Kanilei  eioh  bei  BestiHgongen  mlJglieM  an  4m 
Worilnnt  der  Vorlage  zu  lehnen,  was  hier  nicbt  der  Pall;  und  nkb 
Sitte  war  es,  von  einer  Bcstktagang  an  aprecbea  nnd  ertwaa  gnns  NeM 
einsnftgen,  aiebt,  filr  die  doch  im  Oronde  gleiebe  SMbe,  die 
nabme  Irlands  durch  den  Englisoben  KOnig,  sw^  so  yerscbiedia* 
Erlasse  anssngeben,  wie  es  Alezander  III.  gethan  haben  mtlsste.  IM- 
wQrdig  oder  beseiehnend:  schon  die  Absehreiber  des  Ginüdos  wimb 
kritisch  gegen  das  Bestitigungsbrere  gesonnen,  indem  ne  det  W 
treffende  Oapitel  theilweis  verstümmelten  und  in  »De  Instr.  Princ.  53* 
der  Zusatz  getaucht  wurde:  ,(privilegiuni )  a  <4uibusdaui  ui»|.tTTatuir 
asseritur  aut  contingitur^  ah  aliis  aut  unquam  impeti^ilun  fiii»t 
negatur",  wozu  der  Herausgeber  die  Anmerkung  machte:  es  sieht  mt 
eine  Marginalnote  aus,  die  freilieh  violleicht  schon  von  GiralJus  her- 
rührt. Kurz,  mit  dem  ik'statigungsbreve  steht  es  so  schlecht,  das: 
es  schon  aus  tormalfii  Gründen  als  unecht  bezeichnet  werden  iiuii.v 
Ist  es  aber  unecht,  so  erscheint  dies  wieder  von  äbler  BedeutQim  Öi' 
Hadrian's  Erlass. 

Gegen  Echtheit  der  Breven  spricht  anoh  eine  gewisse  Anweadaeg 
des  Stabreims,  z.  B.  Hadrian:  gpopulum  legibus  et  vitioruin  /»las* 
taria  inde  exstii]panda'',  oder  .illias  terrae  tUibata  et  integn*,  ete 
,|»roseqiientes  et  i^etitioni  tute  beuignnm  im^ndentea*»  oder 
B.  Petio  et  saerosanetae  B.  E.  de  Hngnlis'»  n.  a.  Ebenso  sM  « 
mit  Alezander^s  Scbriftstilck:  «renerabilis  Adrianae  papaa  »Mt^Bi 
inhaerentes,  restrisqne*,  oder  ^salva  B.  Peiro  et  «aeroaanoiae  H  E 
fieat  in  Angixa  sie*,  oder  »in  /bnnam  haotenns  ii^omi  fmam^  ^ 
Diese  Qestertbeit  erinnert  an  den  8tll  Gerald*s,  auch  die  Aasinck^ 
weise  &ber  die  Iren,  wie;  .iUins  spnreitüs^  barbara  natio*  u.a*  Qe- 
rade  das  Wort  ,barbams*  liebt  er  beifiglieb  der  NaehbeiUtm» 
Unmöglich  wSre  deshalb  nicht,  ihn  selber  als  Verfasser  dar  Brirfi 
anxnsehen,  jedenfalls  darf  ihre  Entstehung  nicht  in  Bom  gm^ 
werden. 
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Nach  d«n  Angftben  Johanns  von  Salisbury,  Roberts  du  Hont  und 

dem  Verlesen  auf  der  Synode  von  Wexford  kann  ein  echter  Brief 

Hadiian's  ausgestellt  sein,  doch  entsprach  der  Wortlaut  dann  nicht 
deiu  uuärigen.  Die  Irischen  Annaleu  kennen  keinen  Erlaus  jenes 
Papstes. 

Der  gehässige,  leidenschaftliche  Ton  der  beiden  Schrit'tstiicke  weist 
ajif  einen  Englander  als  Veila>.ser,  einen  Feind  und  Verilchter  der 
Iren,  die  grosse  Tribut/ahlunp,  die  Art  ihrer  Anerbietung  durch  den 
König  spricht  für  einen  papstfreundlichen  Autor;  beides  würde  auf 
Giraldus  Cainbrensis  in  vollem  Sinne  zutreffen.  Dass  die  beiden  l'r- 
kunden  von  dem  gleichen  Falscher  herrühren,  wird  nahe  gelegt  durch 
das  Fehlen  des  Nomens  (oder  doch  Anfangsbuchstabens)  des  Empfängers, 
das  Fehlen  (b  ^  Datums  durch  Haltung  und  Ausdrucksweise  des  Textes. 
Gii-aldus  veri^entlichte  <]ie  Stöcke  zuerst  und  zwar  in  der  bestimmten 
Absiolit,  daraus  du  Aecht  des  f!nglischen  Königs  auf  die  Eroberung 
Irlands  zu  beweisen.  Im  nächsten  Capitel  nennt  er  die  königlicheu 
Baehtstitel,  «1b  letzten  und  «ehwerwiegendsten  die  päpatUcbe  Autoritlit: 
,qiiod  solnm  auffioefc  posa^jt  ad  perfeetionia  cumnlam,  et  ab- 
aolntaia  conanmmatioiiia  angmentiini,  siiiiuiioinim  pontificanit  qni  i&> 
anlas  omiiis  «ibi  a|ieciali  qiumdam  iure  reapidoiiti  totiiisqiiD  Cbriatlaai- 
iatia  pritteipnm  et  primatnm»  oonfirmaiia  aoeeeait  aactoritaa.'  Wir 
liaben  hier  Gerald'a  Gesiiuiang;  möglich  natftrlich  iat  auch,  daas  er 
baraiia  getftnacbt  wurde* 

£a  bleibt,  noeh  die  Gründe  an  unterauchen,  welche  fllr  Echtheit 
daa  Hadrian^Manaoa  angeftthrt  alnd,  mit  dem  der  Alexander'a  von 
adber  ftllt.  Malone  meint  p,  866:  ,Die  Gewalt,  die  der  Papat  Heinrich 
übertrug,  war  durehaua  auafthrbar  und  nicht  weitgehender  als  die 
Anderen  unter  gleichen  ümstiUiden  yerlieheDe.'  Als  Beweis  dieser 
Behauptung  hat  er  nur  das  Diplom  Urban's  II.  für  Fiognr  I.  von 
Biuilien  und  dessen  Hestiltigung  durch  l'aschal.  Nun  walten  aber 
zwischen  der  Curie  und  Sicilien  bekanntlich  ganz  bestimmte  Verhält- 
nisse ob,  die  für  Heinrich  II.  nicht  in  Betracht  kamen,  und  ausser- 
dem enthalt  die  Urkunde  auch  ganz  andere  Verfügungen.  Das  IJe- 
zeichnende  der  unsrigen  sind  ja:  der  Anspruch  auf  alle  Inseln  und 
die  Cüiossale  jährliche  Abgabe. 

„Wenn  Hadrian  1151>  auch  verweigerte,  seine  Einwilligung  zu 
einer  Eroberung  Spaniens  an  Künig  Ludwig  von  Frankreich  zu  ertheilen, 
so  kann  er  sie  doch  für  die  Irlands  an  Heinrich  gegeben  haben, 
weil  hier  andere  Gründe  obwalteten.*  Zum  Vergleich  werden  beide 
Briefe  neben  einander  gestellt,  der  an  den  Französischen  und  den 
£tagliachen  König.  Dies  beweist  nichts,  denn  beide  Briefe  lauten 
eben  venchieden.   Die  Möglichkeit,  daas  der  Papat  aich  einmal  aO| 
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ein  andermal  anders  verhielt,  ist  yorhaades,  nMhr  aber  laeh  Bkbt, 
niobt  «inmal  die  WahrscbeinUchkeit. 

«Die  Conatantinisebe  ScbenkiiBg  bewirkte  den  Pianu  Ibar  fii 
Inselii.*  Gani  reebt,  aber  ecbwerUöh  dürfte  eio  Paprt  eiium  BobbA 
von  I*D|^aiid  gege&flber  wagen,  ibn  obne  weiteres  als  selbstnnttad' 
lieb  aofinmebmeD;  er  entbialt  flr  denlnaelkOaig  ja  Ibst  politisoheB  lai 
»Aiicb  Bobert  du  Moni  weiss  von  eiaem  Privilcgiam  HadriisV 
Damit  Ist  niebt  gesagt,  daas  es  das  niisarige  ist.  Die  Bcrafing  nf 
Jobaaa  voo  Salisbniy  wurde  bereits  eiOrtert 

.Feter  tos  Blois  besUtigt,  daas  HeiBrieb  Irland  seinem  crtÜdn 
Herrscbaftsgebiets  iag«f&gt  batte.*  Was  besagt  das  «bar  fibr  Hsdnn! 

Der  deutliebe  Beweit  fftr  Eobtbeit,  den  Alexander's  Bcttätigong 
enthalUn  soll,  ist,  wie  wir  sahen,  nicht  vorhanden. 

,  Verwandtschaften  zwischf-n  don  eclitt-n  Bri»'ft>n  Alexander's  unc 
dem  Hadrian 's."  Solche  sind  bis  zu  tioem  gowiss»  n  liiadt  ridiu^. 
doch  auch  nicht  mehr;  ihvr  Haupt menpe  läuft  auf  die  Verwildfimr 
Irlaurls  und  die  Ik-sscrun^;  <]ei-  kiivhliclu  n  Zubtiindt-  uuf  der  Ins^ 
hinaus,  wiUljf*  einem  Fiilscber  g-eradezu  auf  der  Hand  laL'en.  Dabei 
ist  kf'ineawtgs  anst;rsohlossion.  da.ss  er  nicht  di«' echten,  otlVii bar  weit- 
hin bekannten  l^riefr  benutzt  hat.  Die  Zusammenstellung  der  ]?«»ehty 
titel  aut  aUe  Inseln  i>t  bei  näherem  Zoseben  YöUig  missgläckt;  st 
zeugt  eher  für  das  tiregentbeil. 

„In  einem  Erlas<ie  Paul's  TV.  beiast  es,  dass  die  Englischen  Köni^r 
die  Herrschaft  über  Irland  vom  apostolise)^  r:  Stuhle  erlangten' 
Was  besagt  solch'  allgemeine  Wendung  für  den  besonderen  Fall,  ao^i 
nnn  gar  im  Jabre  1568?  Wenn  atiöb  erst  Heinrich  VIII.  den  Ti\el 
eines  KOnigs  von  Irland  annahm,  so  spraeb  docb  boreits  Ueiaiieli Ul* 
von  seinem  «Königreiche  Irland*. 

»IHne  ganze  Ansabl  Ton  Scbriftstellen  des  18,  Jafarbsateii 
kennt  das  PriTilegium  Hadrian's.*  Dss  beweist  niehts,  nschte  « 
dnrcb  den  weityerbreiteten  Oiraldns  ▼etttffmilieht  war.  SpMa* 
Antoren,  selbst  PSpsto,  verschlagen  noeh  weniger.  Oft  genag  Inbtt 
Pipete  alte  nneebte  Erlacse  anerkannt. 

Völlig  nnbeweisend  ist  aoob ,  wenn  1221  gesagt  warde,  dm 
die  Engländer  naeb  Irland  dnreb  die  Directioo  dea  apostsÜbs 
Stahles  kamen. 

Fast  naiv  klingt  Malone^s  Eifer:  »Wenn  KOnige,  Päpste  vsd  m 
ganie  Nation  die  VerwiUigung  Hadrian*!  bezeugen ,  so  erscbeiai 
▼erständlieb,   wie  vcrstindige   Kritiker  sich  dui^e 
können.*    Ja^  die  bOeen  Kritiker,  sie  verlangen  eben  biswellm  rill 
tiefere  Beweise  als  solche  Ma&senzeugnisse ,  die  ausserdem  our  s*kr 
bedingt  vorhanden  sind. 
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Als  KenMchuss  nm  Scbliisso  dient  der  nochmals  hervorgehobene, 
400  Jahre  jüngere  SaU  Papst  PaaPs  IV.  erscheint  Malone  ala 
«swiderspreehliBher  Beweis.  Wem  er  solchen  kritischen  Gmpdsitieii 
iubSiigt,  80  TermOgeii  wir  allerdings  nicht  mit  ihm  so  rechten. 

Bei  weitem  kttner,  dämm  aber  nicht  heweiskr&ftiger  sind  Liebe^ 
maoa'ff  Gt^nbemerknngen  (DZQ  1892  Bd.  8  p.  £58).  Der  Bericht  steht 
bd  Johann  von  Salisbiirj,  der  Wortlaot  bei  Diceio  und  im  Book  of 
tietneter.  Bereits  in  meiner  Abbandlang  in  der  Zeitschrift  flftr  Beehta* 
)?esofaichte  ging  icb  anf  Johannis  Angabe  eia|  ob  eine  Handschrift 
zeitgendssisch  ist  oder  nicht,  Iftaet  dch  nur  auf  Jahrzehnte,  nur  un- 
gftahr  bestimmen:  Schlüsse  daraus  zu  ziehen,  ist  nur  unter  besonders 
guri.">Ligen  Umstiindeu  üulaüisig.  Diet-to  ^ehüit  dem  13.  JahrhundcrU» 
an,  das  Bucii  von  Leinster  ist  uocb  jünger.  So  gut  diese  beiden 
Werke-  genannt  wurden,  biitte  es  mit  anderen  auch  geschelu-n  küniieu. 

Gegen  unsere  Untersuclmug  des  Lriai^ses  von  Gregor  VIl..  die 
iu  dem  Ergebnisse  vinw  Fiilsrhun«?  kam  ist  bi^^hi  r  kein  Widersprurli 
ausser  ebenfalls  durch  Liebermann  erhoben  (I.e.).  Er  meint :  aus  dem 
Breve  erhelle  keine  Englische  Tendenz,  über  dem  nicht  passenden  Ort 
Satri  stehe  in  einem  Ms.  Marino.  Antwort:  es  braucht  keine  £ng- 
iiache^  sondern  kann  Römische  Tendenz  sein,  Marino  ist  ofieobar  nur 
einer  der  in  England  und  Irland  so  häufigen  Glossenznsfttze.  Viel 
onmlässiger  erscheint  die  Annahme,  dass  ein  Name  stand,  den 
man  ftirSotri  oder  Marino  lesen  konnte;  dagegen  spricht  die  Qrand- 
venchiedenbeit  dieser  Namen,  die  sonst  correcte  Abschrift  und  die 
Art  des  ZiuatMs:  einfach  Abeigeschrieben.  Halten  wir  nns  denn 
doch  an  Marino,  so  erfolgt  die  Brwidemng:  Marino  ist  kein  Ort  des 
Papstitinerars  dieser  Zeit,  sondern  wird  es  erst  weit  spftter.  N&hmen 
wir  ihn  an,  würde  er  gans  besonders  fttr  Pftlscbnng  zeugen.  Aber 
was  besagt  solch'  eine  jftngere  Angäbet 

Das  Endergebntss  bliebe  mitbin:  die  Breven  Gregorys  Vn.,  Ha- 
drian's  lY.  und  Alexander*8  III.  sind  alle  drei  unecht. 

J.  V.  Pf iugk-Harttung. 

Eine  Deiikhchrift  von  Friedrieh  von  Gentz  über  die  erste 
Baierischc  Stündeversammlung.    Diu   uachfol^'ende  Denkschrift 

Friedri.  von  Geutz  ist  im  Au(tra<,^o  Metternicii's  vom  20.  bis 
24.  Februar  1819  ausgearbeitet  worden.  I)ics  Uatutn  rr^Mbt  sich 
unwiderleglich  aus  F.  von  Gen  tz'  Tagt- lui  ehern  II  ( lS73},p.-''W  ;  806; 
» Den  20.  An  einem  Aufsat/,  lür  Metternich  über  die  Vorfälle  in  der 
Baieriscben  Stilndeversammlung  gearbeitet"  —  »Den  24.  Das  Menmoire 
aber  die  Vorfälle  in  Baiem  geendigt."  Heinrich  von  Treitschke, 
dem  das  Verdienst  geb&brt,  zuerst  auf  Ueot&'  Denkschrift  a^fmerk• 
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sam  gemacht  /.u  haben  (Deniscb».-  Ueschiohto  II.  ,iUi^  üat  di- 
Stellen  in  (ienU'  Tag<^hüchern  übersehen.  Audi  hat  ihm  di«  P'-n*- 
Schrift  nur  in  der  Copie  vor>,'rlogen ,  die  der  Legat ionsrath  Piqoot 
snnem  Berichte  an  den  König  Friedrich  Wilhelm  III.  ¥om  U.  April 
1819  beilegte  und  die  Piquot  seikut  als  Hüchtig  b«Mi^nete.  die 
findet  sioh  aber  noch  an  einer  anderen  Stelle  des  Gebein  »  n  Staate- 
arohives  zu  Berlin  (A.  A.  I  Oesterreich.  Rep.  I  66  loL  148-15fi 
jiGommunications  confidentiellee  et  officielles  de  M.  la  Gonte  deZieby' 
in  iorgfiütiger  Abflchrift»  zur  MHtlieiliiiig  aa  die  Fnoamatht 
rang  beetimint.  Diese  Form  liegt  dem  folgendes  Abdruck  a  Omk 
wobei  Jedoeb  auf  die  alte  Ortbogvapbie  kebe  Bfickaiebt  geaoama 
worden  itt  Atw  Piqnofs  Bericht  vom  10.  Afiril  ergibt  lioh,  &m  A 
urBprüngHohe  Bestimmimg  der  Denkecfarift  war,  dnreb  VermüthmgAf 
Baierieeben  Gesandten  in  Wien  dem  BC&nehener  Hofe  übermittelk  n 
werden.  Deae  eie  diese  Bestimmung  erfüllt^  besragt  ameh  GarBMi,^ 
Franzßtiscbe  Gesandte  in  Wien,  in  seinem  Beriebte  an  Dessolei  ton 
22.  April  1819  (Paris.  Archives  du  Ministere  des  Affair«> 
Etrang^res).  Zuf^leich  aber  er^/ibt  sich  darau?,  da.^s  auch  Caiara«; 
sich  das  Actensttick  zum  Zwecke  der  Uebersendung  nach  P<ir  ^  bi 
verschaffen  k«"innen.  Eines  fortlaufenden  Com nientares  bedarf -  >  riebt. 
Es  spricht  für  .sii  h  Ihst  und  wird  als  Krj^'iin^unfr  der  bi>ii'  r  be- 
kannten Geisteserzeugmsse  von  Gentz  nicht  unwiiikoinmen  .-ein 

Alfred  öteri. 

Bemerkuugcü  über  die  ersten  Vorgänge  in  der 
Baierischen  Stiltideverbammlung. 

Geschrieben  am  20.  Febroar  1819. 

Die  Baierieehe  Ständeyersammlnng  ist  noch  so  neu,  dtss  «m 
vielleicht  nnxeitig  finden  könnte,  sieh  Aber  ihren  Charakter  mrf  h« 
m(iglichen  oder  wahrscheinlichen  Resaltate  ein  ürtheil  n  erissbsi. 
Sie  hat  eben  [aber  ?]  gleieh  bei  ihrer  Entsteimng  eine  so  bestirnntemfl 
so  beunrnhigende  Gestalt  angenommen,  dass  man  ihrer  feraerei  li^ 
Wicklung  nicht  ohne  eine  gewisse  Bangigkeit  entgegensdifB  kssa 
ünabbüngig  von  dem  lebhaften  Interesse,  welches  wir  den  penft»- 
Heben  Eigenschaften  und  Tugenden  eines  der  allgemeinen  Liebe  ffr 
digen  Souveiuns  schuldig  sind,  steht  das  kuiüLige  Schicksal  H«i«rB' 
mit  den  Atigelegenheiten  Deutschlands  in  viel  zu  naher  Utrübrui,. 
als  dass  wir  bei  «olchen  Erscheinungen,  wie  die  1et?.t verflossen« 
Wochtiü  niis  ilarlNftcn.  mit  01#»!ehgülligkf'it  vorübergeht'!!  könntfE. 
Wenn  ich  hier  f  initr«'  Bnnorkungpn  über  üH'  ersten  Vorg^inL'e  in 
Baii  ri*^.  h'  ii  Stilnd.  vrrs.innnlung  vorlege,  verberge  \rh  iiiii  ^i^^' 
keineswegs,  wie  unvollkommen  und  unreif  die  Data  sind,  auf  vekbt 
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idi  edbe  grft&clef  und  bin  weh  eatlbnit,  Sefalftose  ctaratu  ta  ziehen» 
wetebe  die  Felge  der  Begebenbeiten  leidit  nmstosseii  bOnnte.  Ich 
beMbrftnke  mich  auf  das,  was  uns  jetzt  ror  Augen  Hegt 

Bs  isl  TinmSfi^ich,  si^  BMsbt  m  fragen,  durtSk  welcben  BOnder* 
baren  Zasammenflnss  von  Umständen  die  Baieriscbe  Regierung  so 
gcbnell  von  der  Linie,  auf  welcher  sie  vor  kurzer  Zeit  noch  stand, 
und  Htl(2lir  Im  liaupifcüi  zu  wollen  sie  fest  entschlossen  schien,  ver- 
drängt vsiiLleii  konnte.  Der  Geist,  der  sich  vom  ersten  Augenblicke 
an  in  der  Depntirt« nkanimer  offenbart,  die  Grnndsiltze,  die  man  auf- 
stellt, der  Ton,  in  wrU  liom  man  sie  ancrekündigt  hat,  das  alles  miisstp 
in  einem  so  wohl  gt-ortincten,  so  wohl  disciplinirten  Staate  seibsi  den, 
der  die  Zeit  und  ihre  Gefahren  kennt,  befremden.  Mir  wenigstens, 
ich  bekenne  es  frei,  waren  diese  Symptome  in  Baiern  unerwartet. 
Ich  suche  sie  mir  selbst  zu  erklären;  ich  suche  zu  erforschen,  was 
dieser  kaum  aus  der  Wiege  hervorgegangenen  Volksrepräsentation  » 
den  Math  «inflfieeen  konate,  da  anzufangen,  wo  andere  ihres  gleichen 
sn  endigen  pflegen.  Nur  in  diesem  Sinne,  nicht  als  voreilige  oder 
absprechende  Kritik  bitte  ich  diese  Bemerkungen  zu  würdigen. 

1.  Der  Baieriscben  Yerfassungsurkunde  selbst  lege  ieh  wenig  oder 
g*r  keinen  Anfebeil  an  den  in  der  Depatirtenkammer  vorgefallenen 
lud  ferner  ▼orsasstuelienden  Auftritten  snr  Last  Kaeb  meiner 
innigsten  nnd  unwandelbaren  üebenengnng  ist  Jede  geschriebene, 
▼fltt  II e'ttsciienbanden  ans  einem  Warfe  gegossene  Gonstitation  ein 
gtbrecblidies,  andeheres,  gewagtes  and  gefahrvolles  Werk.  Dies 
vorafiS9ssetst,  war  die  Baieriscbe  Constitution  unstreitig  eine  der 
besseren,  die  ein  bis  dabin  nnr  doreb  Chsetce,  sdne  eigenen  and 
ssiner  Viter  Qeeetie,  besobiftnkter  Monarch  einem  aas  nngleiebartigen 
BestattdtbeÜen  erwachsenen  Staate  Tcrleiben  konnte.  Selbst  der  Tfaeil 
der  Ürknnde,  der  mir  gleich  anfangs  der  bedenldiGbate  Schien,  der 
viel  zu  abstracte,  den  Lieblingsideen  des  Zeitafters  viel  ZVL  sshr 
schmeichelnde  Eingang  war  wenigstens  in  so  vorsichtig  gehaltenen 
Worten  abgefasst,  dass  mit  einiger  Gesehickliehkeit  in  der  Auslegung 
und  einiger  Festi^fkeit  in  der  Anwendunfif  dem  von  einer  solchen 
Tafel  der  1>  ü  r  e  r  r  ec h  t  e  ein  für  allemal  unrertrennlicheu  MiisS- 
braucb  novh  wirkh  iiu  '/enun-  h»tte  vorsfebeu^t  werden  k?>nnen.  Auch 
die  der  Vfrfassungsut  kuiide  einverle  ibten  Eclirte,  über  welche  ieh  mir 
ohnehin,  da  sie  grossentbeils  auf  LtM-alverluiltnissen  IxTuhfen,  kein 
Strenges  ürtheil  erlauben  dürttc,  scliienen  mir  im  ganzen,  wenn  auch 
ni^t  fehlerfrei,  doeh  zweckmässig  und  von  vielen  Seiten  l^^blich. 

2.  Der  erste  grosse*  Keim  des  Üebels  lag  nach  meiner  Ansicht 
darin,  dass  die  Regierung  auf  die  Wahl  der  ständischen  Depntirten 
keinen  bestimmten  and  eDteoheidendeo  Biniinss  nahm,  vielmehr,  wie 


Digitized  by  Google 


KJeiiie  MiUbeUiuigen. 


ich  aus  dem  Eriolge  schliessea  muss,  dieses  wichtige  Geschäft  mam 
nigenen  freien  Laufe  überliess.  Die  IU%neninf:r  hatU  bereila  im  dw 
§  41  des  Separatedictes  über  die  Bildung  der  Ständev^ersammliiDg  ihr 
freiwilliges  Veriicfatleisten  auf  jede  EinmiMbiuig  im.  das  W«Ugctckift 
aof  eine  Weise  ausgesprochen,  die  in  ein^r  neuen  and  anMiBflUn 
Verfattning,  in  einem  Lande,  das  nie  von  Yolkawalilen  gewnMt  IMm, 
und  in  einem  Zeitpunkte,  wie  der  gegenwartige,  an  weit  getrieben  «v; 
daes  dieser  Artikel  aber  bndhetflblieb  TolUogen  werden  aollta,  UtUa 
wobl  die  Freihetteentbiuiaeten  selbet  kaum  geboflt  Wohin  äam 
Beeignationnystem  geföbrt  bat»  lebren  die  fietnltafte.  So  viel  äck 
ane  der  Feme  benrtbeilen  iSsst,  bestebt  die  Mebrbeit  der  Oeintirttir 
kammer  ans  nnbedeatenden,  cbarakterlosen,  in  OSentlidiea  Vtrkiri 
langen  ungeftbten  Mftnnem.  Wer  ans  der  Ifasee  barorragt,  und 
folglich  den  Ton  an«zibt  und  angeben  muss,  scheint  unglticklidier 
weise  durchaus  zu  der  Glasse  von  Politikern  m  gehören,  denen  alle 
alte  OrdnuiiLf  ein  Greuel  ist,  die  das  Heil  der  W<  Ii  nur  in  den  bdiis 
brechenden  'l'lieorien  suchen,  und  voa  welchen  die  b;iieri<;che  wie  jede 
ai!'l  I  i  Kegierunt^  nichts  als  einen  endlosen,  duri  Ii  kt  ine  Nacbgiebi}?- 
kc'it  zu  entwaffnenden,  mit  keiner  (_'a|)itulatii>n  zu  erUiSi  beoden  Krieg 
7.ti  erwnrtf?!  hat.  ])je  Namen  eini^^^r  dieser  Deputirteu  waren  (im 
politischen  öiuuej  so  übel  berüchtigt,  ihr  Charakter  als  erklärte  Dema- 
gogen war  so  vollständig  anerkannt,  dass  man  in  der  Thai  ergiauii«fi 
mnss,  wie  die  Regierung  nicht  alles  aufgeboten  hat,  sie  TS«  4nt 
Kammer  entfernt  zu  halten.  War  dies  unmöghob,  so  bätte  man  \hn^ü 
wenigstens  kraftige  Gegengewichte  bereiten  mftssen,  wovon  tuk  faif 
jetzt  leider  noch  kaum  eine  Spnr  geseigi  bak 

3.  Man  begreift,  dass  bei  den  ersten  Merkmalen  der  ninebmiadm 
Oabmng  in  den  Köpfen,  die  Kegienmg  auf  den  Gredaoken  TsrMsi 
konnte,  der  Oifentlicben  Meinung  dnrcb  sweeknUtong  abgiftaN 
Sehriften  eine  vortbeilbaile  Siebtang  an  geben.  Dm  Mittd  taä 
Werkzeuge  aber,  deren  sie  sieb  in  dieser  Absiebt  bedient»»  «am 
nicbt  glUeklicb  gew&blt.  Die  Landtagsseitung  habe  ieb  von  d« 
ersten  Nummern  an  akt  einen  mistlungenen  Versneh  betrachtet.  Mia 
nennt  als  Herausgeber  oder  Hanptarbeiter  an  derselben  einen  Mann, 
dem  es  sicher  an  Verstand  und  Kenntnissen  nicht  man-jelt,  der  aber, 
was  auch  immer  der  Grund  davon  gewesen  sein  inaj?.  bei  dieser  Ge- 
legenheit aut  lalbche  Wege  gerieth.  Wenn  «ietaljrlieh«»  Grnndsii». 
wiUkiirlirhc  Auslegungen  der  (.'(tiistit ülion,  phdutasUsche  Ei-waitnügeo 
und  v.-i  we^ene  Ansprüche  au.  li  bin  und  wieder  schon  laut  gewor'i« 
warrii,  --o  Iiätlti  dikj  UegieruiiLT  «  iitweder  ein  würdevolles  Stillscbwtig^'D 
(vvtlcbcb  Wold  das  Beste  gewes>en  wftre)  darüber  b»'obachten,  oder  sif 
mit  groiitiem  Nachdruck   und  imposanter  AutpritiU.  jiiifViliiiiim 

i 
I 
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mflssen.  Die  Landtagszeitung  setzte  ihnen  tino  ball>  strafende,  halb 
populäre,  im  f,»anzen  matte  und  furchtsame  Polumik  eotgegen.  Sie 
machte  das  Uel)el  iirg-er,  indem  sie  stärkere  und  kühnere  Grtrner 
zum  Kampf  aufrief;  bosouder^  aber,  indem  sie  Din^e,  weiche  die 
Volksaufwier'ler  zwar  allerdings  gemeint  und  gewollt,  jedoch  bis  dahin 
cur  im  l^uiik- in  verbreitet  halten,  fünulich  zur  »Sprarho  brachte,  und 
nicht  biüsb  gegen  Missverständnisse,  sondern  gegen  offenbar  frevHhafte 
Absichten  eiferte,  die  eine  noch  unersehütterte  und  ihrer  guten  Sache 
sich  bewnsstp  Regierung  nicht  einmal  voraussetzen  durfte,  in  einem 
der  früheren  Stücke  dieser  Zeitung  ward  z.  B.  höchst  unbehutsamer 
Wfiiae  eine  erdichtete  Bede  geliefert,  worin  ein  künftiger  Deputirter 
Mine  Amtsgenossen  über  aUe  die  Sohriite  belehrte,  die  ein  rechtliches 
mtf^ied  der  St  bh  de  Versammlung  nicht  versuchen  und  nicht  unter- 
nehmen sollte.  Aas  dieser  Bede  habe»  wahrscheinlich  viele  im  Lande» 
die  es  noeh  nicht  wussten,  oder  wenigstens  niobt  deatliob  wnssten, 
gelernt,  was  ein  Depntirter  allenfalls  nnternehman  kttnnte,  und  di«, 
die  es  n«r  ailsu  gut  wnssten,  was  er  unter  gewissen  Umstftnden 
unternehmen  durfte.  Nebenher  stiftete  diese  Zeitung  den  grossen 
NaehthetI,  dass  sie  die  Regierung  selbst  den  feindseligen  Angriffen 
nnderer  Zmtnngasobreiber  preisgab,  die,  weil  die  Locslobrigkeiten  aus 
Furdii  oder  bOsem  Willen  ihnen  ntoht  mehr  IBinhalt  thaten»  das 
halboffidelle  Blatt  ohne  all^  Sobonung  berabsetsten  und  serrisssu. 
So  erschienen  Irars  rot  der  ErOffhong  der  stftndiseben  8itsnngen,  im 
Bamberger  FrAnhiecben  Kerknr,  ja  selbst  in  der  Allgemeinen  Zsitung 
jene  freehen  Artikel,  die  den  Ausbnieb  einer  gewaltsamen  Bevolntiön 
weit  eher,  als  den  ruhigen  Geouss  einer  königlichen  Wohltbat  in  Baiem 
Z.U  verkündigen  schienen. 

4.  Unter  diesen  ungünstigen,  fast  drohenden  Vorbedeutungen 
wurde  die  Stündeversammlung  erölfnt  t.  Ich  betrachte  hier  die  Rede 
des  Königs  nicht  in  Bezug  auf  seine  perslinlichen  Gesinnungen,  über 
deren  Vortrefflichkeit  kein  ZweitVl  obwalten  kann,  ««»ndern  aus  dem 
Standpuiikte,  wi^lcheii  die  Verfasst  r  d^rselbm  gewrdjlt  hatten,  »im  die 
Stellung  des  Munaroiien  gegen  die  neue  Ordnung  der  Dinge  zu  be- 
zeichnen, (ierade  in  dieser  Ikziehutig  aber  ist  si<^  nach  meinen 
GrundsSt/en  und  Ansichten  verfehlt.  Der  König  von  liaieru  bedurfte 
keiner  Deputirtenkammer,  um  seine  Flüchten  gegen  sein  Volk  zu  ein- 
füllen. Kr  hatte  bis  dahin  seinem  erhabenen  Berufe  hinreichend 
Genüge  geleistet,  um  vor  Gott,  Welt  und  Nachwelt  die  Bechenschaf^ 
aioht  sobeuen  zu  dürfen.  Die  Lage  «eines  Staates  war  nicht  bloss, 
wie  es  in  der  Bede  heisst,  „beruhigend";  sie  war  so  stark  und  io 
V^r^leich  mit  so  vielen  andern  Staaten  so  glücklich,  als  sie  unter 
den  gegebenen  Umstftnden  sein  konnte;  und'  was  darin  der  Verbesse* 
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mag  flOug  war,  lins  nch  ohne  Btteiirbilnuiff  der  fcJaiglkilwfrUiAl. 
auf  dflia  Wege  te  Oetetag^lMNig  Twbimra,  wte  EM  «Wr  4m 
ttldtiteh«  dtmetawotea  aod  malnnera  kvnt  tot  der  Stlacfemmi' 

luD?  publicirte  deutlich  genug  bewiesen.  iHe  Constitution  ward« 
tlipils  aus  politischen  Gründen,  die  ich  hier  nicht  zu  erörtern  habe, 
tlieils  aus  wohlwollender  Condescendenz  gegen  den  Zeitgeist,  undseinr 
wahren  oder  eingebildeten ,  in  Baiern  wie  aUcnthall><'n  I^^haft  «if- 
gere^rt*»n  Wünsche  und  Bedürfnis^  bpschlos'?€'n.  Von  den  politischen 
(iründen  war  dor  K5nig  nif^t^rindem  Keclit^nschaft  schuldicft  ^it'  and^^rea 
uiusste  fla<^  Vtilk  in  UMl"e«linjrt.er  Dankbarkeit  verelntrü,  m 
Uobermass  königlicher  Huld,  die  selbst  Ansprüche  von  ^t^-pifelhaUeffi 
Werthe,  die  selbst  ein  unruhij,'es  und  ungeregeltes  Stn  ben.  da  <?9* 
öffentliche  Wohl  den  Vorwand  dazu  lieh,  mit  zuvorkommender  Cmm- 
muth  behandeln  wollte.  Dies  war  das  wahre  Verh&ltniss  des  K^oi?^ 
sa  «iner  tod  ihm  geschaffenen  Btändeversammlung,  und  dies  der  TfXL 
der  mit  Muth  und  Oi^hickHchkeit  bearbeitet,  allen  MiBsdeatangn 
yorgebengt  hAite.  Maa  hielt  für  besser,  dea  KOoig  bo  sprechen  n 
litieti,  ala  wäre  seine  ganie  bleberige  Regiei-ung  nur  eine  Vorbereitaog 
aaf  diesen  Augenblick  gewesen;  als  tiessa  sieh  sein«  frühere  Ver 
waltaag  «ntschaldigen  allealkUs,  aber  nicbt  reobtftrtigeB;  ekfoj?« 
das  eigeatlicbe  Baiera  atiti  erst  a&,  oder  Mte  wsaigstns  am  der 
Asobe  das  Alten  ein  aanes,  wtuderfoU  vatjQagtee,  berfor.  ^ 
Minister  des  Inoern  bedienta  sieb  sogar  am  Seblnss  eines  Voi<ff^ 
der  die  Motbwendigkelt  so  weitgreilbader  Umwürnngaa  «siM 
niabt  dargetbaa  batte,  der  aaflsUenden  Worte:  ,8.  M.  d«r  Eftag 
baben  dorsb  die  Oonstttatioa  die  Form  des  Staates  geSi^«n 
und  die  Verwaltong  babe  bereits  angefangen,'  In  allaa  AbstafaSf* 
der  nsfoen  BSebtnng  m  folgen*.  —  8a  battea'  waaigslens  der  Xflnfi 
so  hatten  «eine  treuesten  und  einsrobtsToUsten  Rltbe  dk  Stehe  v 
sprOnglich  nicht  gemeint;  und  in  jedem  Falle  war  es  weditiflft' 
wendig  noch  raths,am,  sich  über  einen  so  kritischen  Punkt  siit  diaff 
officiellen  Bestimmtheit  /u  ilussern. 

5.  Dass  die  voi  stehenden  Bemerkungen  nicht  aue  der  Luft  g*" 
gritlen  sind,  ergibt  sich  unverkennbar  aus  der  in  der  DeputirteB- 
kammrr  beschlossenen  Adresse  an  den  Könitr  und  aus  der  Sprich*- 
die  bei  die  ser  <ii'b'jjeabeit  gefülirt  wurde.  Was  die  Erl>fFnTiiiJ7sn«l' 
nur  angedeutet  hatte,  ward  bi»r  mit  unerwarteter  Kubobtil,  '^'^ 
obn»'.  da«;?  iigend  ein  Widrjsprueh  laut  geworden  wür»',  coTnmfstirt. 
^T^äuzt,  erweitert,  in  ein  vollständiges,  abgerundetes  Syst* in  »o* 
königlicher  Demokratie  verarbeitet,  so  dass  nun  kein  ZweÜH 
mehr  blieb,  dass  die  Form  des  Staates  wirklich  geändert  wir.  K«a 
erfahrener  Staatsmann  wird  sich  darcb  ein  paariMthgedraagmeB^ 
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lichkeitMuimelo ,  die  7Air  augenMicklioh^n  Verkletdnus/  dienten,  irre 
führen  lassen:  der  wahre  Sinn  der  Adresse,  und  noch  mehr  der  sie 
begleitenden  Reden  hegt  am  Ta^ye.  Die  StJlndevers^animlung  soil  keiD 
Werk  d»M-  königlichen  Ounst.  keine  reine  Fru<  ht  der  küniglichon  Sorg- 
falt und  Weisheit  sein,  sie  ist  ein  wohlgegräodetes  Kecht  der 
Nation;  und  dem  Könige  bleibt  nur  das  Verdienst,  diesem  Rechte 
gefanldigt  zu  haben.  Die  Baiern  bRlti»n  Um  Unmündigkeit  abgestreift; 
die  Kednerbiihne  iafe  ,das  Symbol  ihrer  politischen  Mt^ndigkeit, 
die  Verkünden n  ihrer  politischen  Wiedergeburt"  —  ihm  g^Mbtea 
Ansprüche  sind  ettdtiefa  anerkanttt;  der  l&r  jeUt  aoeh  enge  gtiogeiM 
Kreis  der  Yolkmrtreter  wird  sar  redite  Zeit  aeiae  Srweitenmg 
fiaden^  Velk  and  Tbroa,.  Thfon  and  Yolk  nad  wechieMtig  durah 
ebiaader  bediagie  Qewalfeea,  die  Toa  dem  Bttrgar  dei  Mgewoideaea 
Staates  gleiebe  BSeksieht,  gleielie  Ehrfnraht»  YermafbUsli  andi  bald 
gimliea  Qelwmm  au  fordern  baben.  —  Auf  dieeeia  Bedea  steigt 
das  asae  Baierisehe  Stsatveoht  enpor. 

0.  Die  Bi^ieniag  liAtte  die  Depatirtenlrammer  sogleidi  mÜ 
prabtiscben  Yerbandlungen ,  ofSoieHeB  Vortragen,  Gceetseseatwürftn 
oder  andern  positiven  Arbeiten  beschäftigen,  —  oder,  wenn  dieses 
sich  nicht  thun  lie.ss ,  nachdem  die  Wahl  drr  Ausschüsse  vollendet 
war.  sie  unter  irgend  einem  schicklichen  Vor  wände  vertagen  sollen. 
DasÄ  die  erste  eii^'entliehe  Sitzung  mit  einer  tuinultuarischeu ,  un- 
anstflndigen  Debatte  ü)>er  elende  Petitionen  begann;  dass  uh;  darauf 
♦V.ljLnden  bis  zur  TV'brrreieliung  des  Rtidgets  fast  keinen  positiven 
Gegenstand  7nm  Zweeke  hatten  .  mithin  ausschliessend  eiteln  I)ecla- 
mationen ,  anzeitigen  Vorschlügen  und  verfänglichen  Wortstreitig- 
keiten gewidmet  werden  konnten,  war  ein  sehr  grosses  Uebel.  Den 
äehadea,  den- diese  ersten  Sitzungen  gestiftet  haben,  wird  dieRegieruog 
lange  und  eropfindHch  ftihlea.  Bier  hnhf^\  die  Irrlehrer  und  Volks- 
farMfarer  ibre  ersten  Waffen  verseucht;  hier  wurde  bei  etaer  Stelle 
der  Adresse,  wo  Ton  «Beobten  der  Krone",  und  zwar  im  rein* 
poUtiscbea  Biane  die  Rede  war,  der  SSaaatc  «und  der  Na^on*  verlaogi; 
and  die  Bemerlnaigi  dasB  in  den  diploraatisehen  VsrbÜtBissea  dsr 
KOaig  der  BeprSsentant  der  Nation  sei,  dareb  «inen  Depatirtsn  be» 
antwortet,  der  die  ünbesobeidenbeit  so  weit  trieb,  tu  sa^n:  ';diMB 
Gmadsats  babe  aaeb  Napoleon  g^abt,  aber  aani  Unglllek  dtt  Volles*^ 
Nosb  BiederBeblagender  als  selbst  dieser  VrenA  wer  das  Besaitet, 
dasB  der  ungebftbrfiebe  Znsatt  mit.  sebr  grosser  Stimmeamebrbeii 
durebgiBg.  —  Einen  ibalsoben  Gang  nahmen  die  rein-demagogiscbea 
Können  über  die  Oeffentliehkeit  der  Verhandlungen.  Der  Angriff 
eines  Deputirten  gegen  die  Kammer  der  Keichsrütht'  scheint  nach 
schweren  Kämpfen  zuletzt  ohne  wesentUohe  Folgen  geblieben  zu  sein. 
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Weder  in  Frankreich  noch  in  England  bitte  je  ein  Mitglied  des  Uv^f 
hauses  gewagt,  gegen  «Mnen  feierlichen  Beschluss  des  Oberbaoses  io 
>v  ungeziemeuden  Ausdrücken  Bescliweide  7.u  erbeben.  Die  an- 
gegriffene Stelle  war  ohne  alle  EiuscbrUnkunL;  eorrect,  constitutionell. 
dem  Btaudpunkte  der  R^ichsrJlthe  in  der  neuen  Verfassung  anfs  toU- 
kommenste  angemessen,  dal  ei  weise  und  lit  ilsam,  und  durch  dit  trälen 
Bchritte  der  Deputirtenkanmier  nur  zu  srlir  p»*rf«ht fertiget.  AVeit 
entfernt  aber.  d»'n  Ixednei-.  der  die  darin  ttUbgeHproehenen  Wahrheiten 
als  Verletifiung  des  Volksrecbts  und  Verrath  an  der  Constitution  ge- 
tadelt hatte,  wenigstens  dureli  unzweideutige  Mis^billiguni:  m  be- 
strafen, gestattete  man  der  zu  München  erscheinenden  politischen 
Zeitung  dem  Ankläger  eine  Lobrede  zu  halten,  und  das  Unternehmeo 
ils  einen  Beweis  zu  citaren,  «von  welehem  guten  Geiste  die 
Kammar  der  Depntarten  belebt  sei*'.  Die  Allgemeine  Zeitung 
ging  noch  weiter,  und  nannte  diese  anstössige  Scene  ein  , erhebendes 
Scbau<;piel  für  In-  und  Ausland*.  Solche  Fortachritte  hat  «iielCniik* 
heit  in  kaum  vierzehn  Tagen  gemacht! 

7.  Daa  Sohlimmite  bei  dar  Sache  igt,  daaa  allaii  diecan 
tollen  Verirrongan  biaher  wenig  oder  gar  heia  Widantend  gdfiilit 
wurde.  Daa  Monopol  der  Bede  fthen  vier  oder  ftnf  Freihaitn|Niiltl 
am,  die  in  allen  aeitherigen  Debatten  dar  Kammer  eine  gma 
hnt  auf  ihre  Seite  in  aiehen  wuarten.  Ob  ca  irgend  eiae  Oppontiai 
d.  h.  eine  Bogiarungsparteii  denn  dieee  kannte  nur  aodi  ah 
O|ifposxtiott  auftreten  —  geben  wird,  UM  sich  nicht  bettimmca;  \m 
jefst  ist  nichta  davon  sichtbar  geworden.  IKe  lur  beaaeran  Bekhmg 
dal  Volke  Offttnttidh  bekannt  gemiditeB  Sitanngaprolokolle  «ad  «if 
jeder  Seite  voll  von  verwegenen  nnd  auseeh  weifen  den  AensRemga, 
und  nirgends  ein  kruftiges  Wort,  das  dem  Unwesen  Schranken  setite. 
Die  lugieruiig  sclieint  in  der  Kannner  weder  Vertreter  noch  Organe 
zu  haben;  sie  mttsste  denn,  in  unseliger,  aber  nicht  beispielloser  Ver- 
blendung, diejeni«^'en  iils  ihre  Hnn  d  e.s;>:^eno8sen  betrachten,  die  sicli 
durcli  eine  oder  die  andere  Schattirung  in  Denkungsart  oder  Spracht 
\ou  ihren  erkliirten  Feinden  unterscheiden.  Wenn  sie  auf  kfine 
anderi  n  Stützen  zu  wählen  hat,  so  wird  es  ihr  schwer  werden,  ätm 
bevor>tehendeii  l  ngewittfr  die  Spitze  zu  bieten. 

Wie  die  Haierisehe  Hegierunr*  selbst  über  die  bi>iherii:en  ^  r- 
täUe  denkt,  ist  mir  unbekannt.  Es  sind  jedoch,  wie  micb  dtmkt, 
hier  nur  swei  Fälle  möglich.  Der  eine,  dass  sie  mit  dem  Gingt  <\cf 
Depiitirtenkammer  einverstaaden  sei;  der  andere,  dass  sie,  die  Gei'ik 
richtig  beurtheilend ,  uji«l  nur  vom  Drange  des  Augenblicks  über 
wftUigt»  fest  an  dem  JSotsehlutse  halte,  ihr  Anaehen  und  ihre  BeeM> 
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tu  behaupten.  Der  erste  Fall  liegt  «^an?  ausser  meiner  Sphäre;  nichts 
bt  re(:liti*;t  mich,  ihn  voraus/nsetzcu,  und  tande  er  wider  alles  Erwarten 
und  vvidtT  allo  Wabrscheinliibkeit  Statt,  so  wfir«-  der  Staiid|mr)kt.  von 
welchfm  meine  Henu'rkungen  ausgingen,  ohiuiiin  iiiclit  nudir  lialtl)ar. 
Baietn  wilr«'  alsdann  »-in  vollkommen  r»  V'diitionirter  Staat,  und  sofort 
in  oin(>  Laatl>aba  geworfen ,  auf  wekber  wir  ihm  uicht  mehr  folgen 
kannten. 

Im  zweiten  Falle  aber  kann  man  unsere  Besorgnisse  für  iber^ 
trieben  erklären ;  man  kann  ibnen  entgegen  setzen ,  class  zehn  oder 
sirölf  stürmische  Sitzungen  Ar  den  AvLtgßng  der  Sache  nichts  l>e- 
wmsm;  dass  bei  Verhandlung  der  Hauptfragen  ein  besserer  Geist  die 
Kammer  beherrschen  wird;  das«  die  Regierung  ihre  wirksamsten 
Mittel  nnd  ihre  kriftigsten  Werksenge ■  wohl  fttr  .diese  Hauptfragen 
anfbewahrt  haben  kSnoe;  dass  sie  auf  die  Kammer  der  Betohsrttbei 
als  auf  ein  sieheret  Beserrcisorpa  rechne;  dass  der  Thron  an  fest  stehe, 
nm  durah  Worte  ersehfittert  sn  werden;  nnd  endlich,  dass  das  g«nia 
Sehansinel  nicht  von  hinroiehender  Daner  sein  werde,  nm  die  Funda- 
mente des  Staates  zu  Tcrtetaen.  —  Da  ich  nicht  den  geringsten  Beruf 
flIUe,  den  Unglüekspfropheton  an  spielen,  so  nehme  ich  alle  diese  Bin» 
wttrfe  bereitwiHig  an  ,  und  wftnsehe  sie  noch  verstlrken  an  können. 
Auch  ich  rechne  Tiel  auf  die  persSnUehe  Denknngsart  des  Monarchen, 
auf  die  Klugheit  nnd  QeschAftserfahmng  seiner  Minister;  auf  regel* 
m&ssigen  und  nachdrficklichen  Widerstand  in  der  Kammer  der  Reichs» 
räthe,  auf  die  Ener>,n(>  einzelner  Männer,  die  oft  im  entscheidenden 
Momente  das  ...iiüttete  ( ilticligcwicbt  wieder  herstellen;  selbst  auf 
die  Stimmung  des  besseren  Theils  der  Nation  .  itisoti  i  n  es  nur  der 
Hegierung  noch  gelingt,  gegen  die  rnstlosen  Verdeibei  dti  ötient liehen 
Meinung  Licht  und  Luft  /.u  gewinnen.  Indessen  ist  das  Uebel  scbon 
jt^tzt  von  bedeutender  (Ti  össe :  es  ^ei  in«jre  zu  sebiitzen,  wUre  ein  tödt- 
licb'  v  Irrtbuni.  üie  erste  Periode  der  Ueputii lenkammer  wird,  wa«; 
nun  auch  ferner  geschehe,  lange  und  scbwer  7.n  TPr\rischpnde  Spuren 
hinter  sieb  lassen;  und  was  heute  noch  durch  krättige  Massregeln 
gerettet  Averden  könnte,  wird  vielleiebt  in  wenig  Wochen  nnwieder- 
biingliob  verloren  sein. 

Zum  Uansgrafeuamt,  Kiu  Wort  der  Entgegnung  und 
Beschwerde.  Kolmar  Schaube  hat  in  den  Gotting.  Gelehrten  An/eigen 
(1890>  8.  664  ff.  eine  Kecension  meine.s  Buches  ülier  .Das  Hans« 
gra^maiTit'  publicirt  und  erbebt  darin  3.067  Note  1  trogen  mich  den 
Vorwurf,  dass  ich  von  seinen  Ausführungen,  derrn  Wid«  jlegiing  ich 
Ar  überflüssig  erkiftre,  die  meisten  in  Wirklichkeit  stillschweigend 
redpirt  hAtte,  d.  h.  mit  anderen  Worten:  er  beschuldigt  mich  eines 


Digitized  by  Google 


340 


Klein«  MiUbeilungeo. 


aoeli  dAia  durdi  MlieiiiW«  Polemik  verdediten  Plagiats.  Jhvk 
mich  mit  d«n  Gfitt.  Gel.  Aozeigen  über  dteFsasung  einer  Benditigun^. 

die  bei  ihnen  dem  §  11  des  Pressj^esetzes  entsprechen  muss,  nicht  habe 

einigen  können,  die  Hedaction  schliesslich  die  Aufnahme  einer  ihren 
Wünschen  schon  an^'epassten  Ki  kiai  uag  rundweg  verweigert  uat,  ami 
ich  nicht  Lust  habe,  das  mir  iUütühende  Hecht  durcn  Piocess  n\  ^t- 
zwingen,  so  sei  es  mir  tjestaitet,  in  dieser  Zeitsehrift  di»»  offcjibaiv 
Ünriehtii/keit  jeuer  Hesühiildiguog  zu  erweisen ,  wiibrend  ich  die 
tthrigen  persönlichen  Angriffe  Schaube's  unerwidert  iaissea  und  mich 
mit  seinen  saefaiicheu  iilmwi^duiigen  an  anderer  St^la  utsetnatdcT' 
8«tzeu  wiil. 

Schaubc  bespricht  a.  a.  0.  naeioe  Polemik  in  den  Nacbt  ralgen  d« 
angeführten  Baches  S.  312,  318  gegen  die  ron  ihm  im  Oaterprogramm 
des  Breslauer  filisabtthgymnashuns  (bei  fiM|»^hang  der  Entstehoig 
d»r  8tftdtv«rfaivung  in  Worms,  Speier  und  Maina)  ftb^r  Li-  Haa» 
grafenamt  gemachtMi  BemarkungaD  nod  führt  dann  meine  Worte  aa: 
yDie  übrigen  den  erwlhnton  meiet  gleich  werthigen  AnsfuhnragMi 
Briianhe's  über  dai  Hansgralmeat  s«  widerlegeot  ist  nasii  ^n  eka 
in  BiMh  I»  n»  VI  nnd  Vm  gegebenen  Aosfilhrangeo  vOUig  ibc^ 
flünig*.  Er  Agt  binia:  ,IMe  meisten  dn^on  hst  er  nber  slSb 
sebireigend  reeipirt*. 

Dns  ist  dnrobans  nnriditig»  Znniehst  habe  ieh  im  Vorweit 
meiner  Arbeit  (a  VIII)  aQsdrfbsfcfiob  erfclSrt,  dass  dieselbe  aoben  sm 
aO.  Juli  18d3  abgesoblossen  war.  Regensbnrg,  auf  desssn  Veibtit- 
nisse  aUein  Sobaabe  etwas  niber  eingeht,  ist  im  1.  Oapitd  behaadtlt» 
nnd  dieses  ist  natürlieh  sebon  liel  frttber  anngearbeitet  worden,  laage 
ebe  teh  TOii  8eb.'t  Ansftbmngen  über  das  Hansgralenamt,  die  bi  dMi 
gtnMinten  Programmanfsatie  niebt  in  vermutheh  waren,  KenstaiB 
erhielt;  Sch/s  Aufsatz  erschien  im  April  1892  und  ist  erst  einige 
Monate  daraut  in  nieine  Hände  gelangt. 

Kin  entscheidendes  und  unanfechtbares  Zeichen  datur,  diis> 
von  irgendwelcher  Uebernahnie  Schaube'scher  Ausführungen  nicht  die 
Rede  sein  kann,  Idldet  aber  der  Umstand,  dass  es  ihm  ganz  unmög- 
lich sein  muss,  genauer  anzugeben,  welche  Behaaptmigen  oder  Kadi- 
weise  ich  denn  stillschweigend  recipirt  habe. 

Diejenigen  Ausführungen  Sch.'s,  in  Bezug  auf  welche  ich  S.  31-> 
sagte,  dass  „sie  zu  widerlegen,  nach  den  in  Buch  T,  Tl.  VI  und  ^D 
gegebenen  Untersuchungen  völlig  übertlüssig  sei',  sind  folgende: 

1.  Buch  I  S.  21  Note  78  spricht  sieh  ausführlich  über  die  Gerifbt=ä' 
barkeit  des  Regensbnrger  Hansgrafen  anSi  welehe  Sebaube  nur  S.  K' 
durch  das  doch  recht  zweifolhafte  ,aignmentnm  ex  silenlio*  ^ 
stritten  bat 
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2.  Der  Leser  von  liuch  II  wird  ßnden ,  dass  meines  Erachtens 
die  iStellun«;  des  Hansgrafen  in  Wit  n  als  herzOErlielu-n  Beamten  kein 
Recht  gibt,  in  ihm  nicht  zugleich  den  Vorsteher  einer  Genossen- 
schaft zu  sehen.  Schaabe  aber  betrachtet  S.  lU  und  11  das  Gegen- 
theii  als  selbstverständlich. 

3.  Die  Nachrichten  Vilmar's  über  das  Hansgrafenamt  in  Hessen, 
die  Schaabe  S.  10  Note  2G  wiedergibt,  habe  ich  durch  die  Ans- 
fohmogen  in  Buch  VI  auf  qneUenmAasiger  Grundlage  richtig  in 
lieUen  gesucht 

4.  Endlich  ist  aach  die  yon  Schaabe  ibid.  gezogene  Parallele 
swiieben  dem  Begensborger  Hanagrafen  and  dem  Wormser  nandaB 
oh iom  nicht  fkbemanmeii ;  yielm^r  iat  8.  278  Note  96  anadricklich 
bemerkt,  da»  das  Amt  dieeee  nandos  dHnm  nnd  ihnllehe  mit  dem 
des  HasignifeD  »in  jnrisUseher  Hinstellt*  sieht  in  Parallele  gestellt 
«erden  kOnnen. 

Andere  als  die  hier  envithnten  Aasf&hningen  nnd  diejenigien, 
gegen  welche  ich  8.  812  and  818  aasdr&eUich  polemidrt  habe,  finden 
deh  aber  ~  abgesehen  höchstens  von  der  bei  jeder  genaneren  Doreh- 

sieht  der  Quellen  sich  ergebenden  Erkenntniss,  dass  die  Begensburger 

Hanse  nur  aus  Grosskaufleuten  bestand  —  bezüglich  des  Hansgrafen^ 
Äüitcs  in  dem  erwähnten  Buche  Schaube'ü  überhaupt  nielit. 

Mao  mag  vielleicht  meine  Untersuchungen  für  werthlos  halten 
und  es  tadeln,  dass  ich  nicht,  Schaube's  Austuhiungen  für  richtiger 
als  meino  eigenen  erachtend,  nach  ihnen  meine  schon  fast  beendete 
Arbeit  revidirt  habe.  Der  Vorwurf  Schaube's  al»er,  dass  ich  irgend 
welche  seiner  Au8£uhrunp:en  „stillschweigend  recipirt*  hätte,  ist  nichtö 
als  eine  unbesonnene  and  haltlose  Verdächtigung. 

Gari  Üoehne« 

Zur  Lossai,ning  des  Bischof»  Eusebius  von  Angers  von 
Berengar  von  Tours,  Herr  Dr.  W.  Brück ing  ersucht  uns  um 
Aufnahme  einer  vorläufigen  Noli^:,  dass  er  seine  in  dieser  Zeitschrift 
Bd.  5  pag.  361  ff.  (vgl.  Bd.  6,  282)  auf^'estellte  ,\n8icht  gegen  einen 
ihm  erst  jetzt  bekannt  gewordenen  Artikel  vou  J.  Schnitzer  fini 
, Katholiken"  '02,  II,  544  ff.)  aufrecht  erhalte,  seine  Antwort  aber  uuf 
später  verschieben  müsse,  da  es  ihm  an  seinem  jet/i^'en  Aufenthaltsort! 
Xentouet  an  den  erforderlichen  literarischen  Hilfiunitteln  fehle. 
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Uistorikertagr*  Die  zweit«  aUgcmooie  Deutsche  HisionJcemmmm- 
lung  wird  vom  20. -iU.  Mär/,  1B94  zu  Leipzig»  abgehalten  werden.  D« 
genaue  Progrumm  soll  in  den  Tagen,  in  denen  diehe»  Heft  .lujgege^en  wird, 
zur  Veneuduug  gelangen  Fest  steht  f^clion  i^'tzt,  dass  >ich  auf  der  Tingt»- 
Ordnung  neben  allgenieiiu'U  und  specieileri'u  Vorträgen  ;iuch  die  Di^rn^sioo 
folgender  Fragen  befinden  wird:  1  die  Stellung  der  alten  < Jesctiichu-  im 
gelehrten  rnterricht;  2.  die  Entwicklung  des  Uude*»geschichtlichen  Stvidiona 
in  Deutschland  (Historische  roiuniis!?ionen,  Publicationagesollscbaften  u. s.v  i; 

die  beste  Art,  Acten  zur  neueren  Geschichte  zu  publidreu.  Die  pid»- 
gogischen  Referate  sind  von  den  Directoren  Prof.  Dr.  O.  Jäger  in  Kfilo. 
Plrof.  Dr.  HanDftck  ia  Wien  imd  Flrof.  Dr.  Kimmol  in  Leipzig  abfiiomfi 
wordm.  Ueber  di«  LandcagctdiidbArfonolnBg  iwdaa  ymwamSMSAOAr 
Bftth  V.  Weech  in  XArhrabe«  Prof.  Zwiediaeek>8lldesliorat  kte 
und  Dr.  J.  Baaien  m  KOln  bericfaten^  Aber  di»  EdtHmagatadOkm  M 
Stiege  ia  HOnobeii.  —  Dio  Tagang wird  darch  fliae  »  im 
am  Aboid  dei  28.  Mftrs  eiAg«leitet  werd«n;  in  Anaidit  gttioaM«  s4  fk 
Sonntag  1.  Apiil  ein  AnsUng  nadi  M»mtm  (Albreditibiui^,  dar  dvek  tiM 
Vortrag  von  Reg.-Rath  v.  Seidlitz  in  Dresden  Ober  die  q[>fttgoth.  Kuui 
in  Sachsen  eingeleitet  werden  eoU.  Ferner  wird  Dr.  Sieglia  in  Lop^f 
Ober  histor.  Kartographie  sprechen*  Anmeld tmgen  und  Anfragen  »ind  m 
Prof.  W.  Arndt,  Prof.  K.  Lampreebt  oder  Oberlebrer  Dr.  Baldaisa* 
in  Leipsig  sa  richten.  [W. 

Der  Getaaintf erelB  der  lleatscban  CtoMlildbte-  «b4  AltertbM- 
Terelne  hat  «eine  88.  OeaeralTenamailnng,  die  im  yoiigfn  Jalire  aadtOm 

musste,  vom  21.  25.  Sept  in  Stuttgart  gehalten,  wo  damit  die  Jnbatfnv 

des  Württcmb.  Alterth.-V.,  anf  die  wir  noch  inrfltUommen,  veiian^» 

wnrde.  Die  Geschäftsführung  fiel  wie  seit  Jahren  dem  Verein  f  O  Berliw 
XTi.  Dessen  Vonitxender,  Geh.-Rath  B.  Reuter,  erstattete  den  Jahresbericht 
Dn  Gc^  V   tniifusßt  jetzt  116  Vereine  (2  mehr  als  zur  Zeit  der  letzten  Va- 

sauiiuliiiii; f  iiiul  der  Vorstand  hotft,  die  noch  fehlenden  zum  Anschliw  w 
b*'w.^'('[i;  zur  0«  rKung  eine?  bestehenden  Deficit«  wurden  staaflicbi^  fc*«». 
stüt^uugen  erhclen:  man  hutl't ,  da«f?  da.*«  Beispiel  des  Preuss.  Mini#teriüii*r. 
von  dem  500  M.  bewilligt  worden  sind,  in  andere  Staaten  MadH^hnong 
finden  werde.  liCi 
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Architekt  P.  ^\'all^'  l)erit^htet«'  iibor  (las  RömiHvh -Germanische 
Central'  M  usc  u  in  in  Mainz,  das  sowohl  an  Originalfundon  als  an  Nach- 
bildangen  sich  stetig  weiter  vermehrt  hat. 

Derselbe  BerichterBtatter  referirte  dann  über  die  Frage  des  Denkmal' 
icktttzes.  Der  Gesamnit-Y.  darf  sich  ein  erbeblicbes  Verdi^ist  um  die 
Anregung  tu  der  lieutigen  lebhaften  Thfttigkeil  «of  dioiem  Gebiet  taidifeibeB. 
lut  ftbenll  iit  die  Inmtariarung  im  Gange,  weniger  gut  lieht  6i  mit  der 
Pflege  der  Deakmller.  Im  Anenhinw  a&  dieeen  Bericht  werden  in  der 
8b  Sttsoii^  ebdge  ReeohitioDeii  sngeiiommeB,  in  denen  nea  Ar  Förderung 
der  inrenbumfanrng  ale  Orandlege  eller  ftmeten  M Mregeln,  für  DeoentraU- 
ertion  der  Denkmalepflege  In  den  Pronnsen,  ftr  Varbereitang  emee  Denk- 
naledrafei-Gesetzes  eintrat  [Vgl.  unten  Nr.  506.]  (464 

Aus  den  Sectionen,  deren  BeschUkaee  die  Zustimmung  der  letrten  ge> 
meinscbaftlichen  Sitzung  fanden,  kommen  für  uns  im  Anscbluss  an  die 
früheren  Mittbeilungen  dieser  Zeitschrift  zunächst  die  Vt'rhiindlungen  über 
Be I  i^tellung  historiffrh >  r  Grundkarien  in  Betracht,  l^  r  H.  f.  r.üit.  Prof. 
Ä.  ßre c h  er  f Berlin),  constatirto,  da«s  <iie  Auf>fjihrun^  «l.  s  'rhiidichuin'cichen 
Planes  iMvlcutende  Fortschritte  ^'oina<  lit  hat.  Mittel  für  diesen  Zwi-ck  sind 
bewilligt  worden  vom  Alth.-\\  u.  \'.  f.  Erdkunde  in  Dresden,  von  der  Ges.  f. 
Lothrin^.  G.  u.  Aith.-kJe  zu  Mi-tz,  vom  V.  f.  i}.  <1.  Ikgth.  u.  Erzstifts  Magde- 
burg, vom  V.  f.  G.  der  Mark  Brandenburg,  vom  V.  f.  d.  G.  Berlins,  vom 
V.  f.  G.  Schlesiens  zu  Breslau,  von  der  Württemb.  Histor.  Commission  und 
von  der  Terwaltong  der  Wedekind-Stiftung  in  Gdttingen.  Ei  konnten  als 
Proben  die  fertiggeitellten  Abtheilungen  267  n.  ^  Rathenow-Bnuidenbarg, 
S68  tt.  298  Spandan-Poiedam,  femer  460  xl  485  Gienen-Friedbeig  vorgelegt 
werden.  Dnrch  dieie  Proben  iat  namentlich  in  die  Koitenftage  Klarheit 
gekommen.  Die  Koeten  betragen  1834  H.  pro  QaadratmeQe,  also  nmd 
80000  M.  flir  Prenmen,  17  000  M.  ftr  Baiern,  5000  H.  ftr  Wfirttembeig  n.  i.  f. 
Die  Antrftge,  die  der  Vorsitzende  der  Section,  A.-Bath  H.  Orotefend»  In 
dieser  Angelegenheit  stellte,  worden  auf  Grund  dieser  Feststellungen  znm 
Beschlass  erhoben;  sie  gehen  dahiil:  1.  an  alle  topographischen  ßureanx 
der  einzelnen  Dt.  Staaten  sowie  an  alle  G.- Vereine  und  Vereine  für  Erd- 
kunde die  Einladung  zu  richten,  unverweilt  mit  di^r  Herstellung  der  Grund- 
karten im  Mn<;f;stali  1  :  lOOÜÜO  zu  bpo-innen;  '2.  den  Vf*nvaltnn:r''üU''^chus?; 
zu  beauftragen,  für  die  Kinhaltnn;^  -'incs  «'inheitliehen  N'ertahrcn'^  bemüht 
zu  sein  und  zu  diesem  Zweck  die  einzelnen  Vereine  durch  den  Kuth  von 
öachver-täiidi^ren  unterstützen  zu  lassen.  [MJ.'i 

Tn  den  vtreini^en  Sectionen  für  piiiliiator.  u.  Hdmische  Altertitümei 
wurde  u.  ü.  die  Frage  nach  wirklich  nachweisbaren  Altgermanischen  Opfer- 
wild OväMBttm  bebandelt  und  mm  Zweck  einer  genauen  Unterauchung  ein 
Attssehtus  eingesetct.  Endlich  ist  ans  den  Secttonssitinngen  noch  ein  Vor- 
trag von  Pforrar  Dr.  G.  Dosiert  (Nahem)  ttber  die  Klrohenheillgen  mid 
deren  Verwerthnng  all  0.«Qnellen  sn  erw&hnen.  Man  empfahl  den  Local* 
fonchem  deren  Beacbtmg.  (Vgl.  Pfarrer  Bossert^s  Thesen  im  KBIOV  41, 
80-101.)  —  Ffairer  Bessert  hatte  ftr  die  Versammlnng  auch  Vorschläge 
ZOT  AnftteOnng  emer  üebersicht  über  die  in  ma.  Quellen  voHcommenden 
Lese-  und  Schreibfehler  vorbereitet,  so  zu  sagen  eine  Grammatik  der  Irr- 
Deatseto  Stettsehr.  t  Q«sdiklitew.  ISSS.  X.  t.  28 
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üjüiiier  oder  einen  »Autibarbarus  diplomüticua*,  der  dam  helfen  «oll,  nr- 
8chriebene  Namen  etc.  za  entziffern.  Diaie  YonoUftge  vnd  im  KmAOT 
'98 1  102-5  abgedrofikt,  aber  auf  der  Yenammlung  nidtl  nir  EfOrtwnng 
gAommea;  mib  leiden»  wie  troti  der  liebenswUrdigeB  DoeelieidmhMl  4« 
YerftHeia  niefat  TeAehlt  werden  daH^  an  dem  alten  Erbtfbel  dea  Dilett» 
tiaaiia.  Ungleioharkigei  iai  mehi  geeebieden,  die  gaaie  mittrtahrfida 
Sobnft  wie  eine  Einheit  behandelt,«  eogar  die  Benchtang  chnniolegiMkK 
Genehtepnnkte  nnbegieifliofaer  Weiae  ?0l%  vemaeUiengt.  Wir  gM» 
darauf  recht  entiofaieden  hinwoeen  n  wMmm,  da  die  Aangog  dai  m 
Wtirttemb.  Kirchen  G.  so  verdienten  Yerlhiaeta  in  BOettantenkzeiten  leidt 
weiifT  Unheil  anrichten  könnte.  [4^ 

FOr  die  nächste  Versammlung  iit  in  enter  Linie  wieder  Müniter. 
wo  schon  die  anegeikUene  1892ar  Tagnng  hatte  etattfindan  «dien,  in  ^.m- 
nett  genommen.  146« 

Badische  Historische  Conimihsioti.  Die  12.  Plenarsitzung  wnrd^ 
am  23.  uud  24.  Oct.  in  KuxUruhe  abgehalten.  Da  der  Vorstand,  Geh.-R. 
Winkelmann  andauernd  durch  Knuikheit  verbindert  ist,  führte  mieitt 
der  Beentlr  A.>Dir.  von  Weeoh  den  Yoniti.  Ameer  ihm  nalnna  TM 
die  ord.  Hitglieder  Banmann,  Erdnannsdörffer,  Obaer,  Sehrt- 
der,  Schulte,  Simeonf  Wiegand,  die  a.  o.  Mitglieder  Mieter. 
Röder  nnd  Wille  und  ak  Yertreter  der  Bogiernng  StnaInnlniiterllolEk 
Mmiat-Dir.  Frey  nnd  Qeh.-Il.  Arnaperger.  —  Seit  der  leisten  flHiiir 
iat  das  a.  o.  Mitglied  K.  Hartfelder  gestorben.  —  Zn  ord.  Milgfiedai 
worden,  wie  gleich  hier  erwähnt  sei,  Prof.  Dr.  Erich  Mareks  inFrmlnf 
nnd  A.<Bath  Albert  Krieger  in  Karlsruhe  ernannt. 

Im  letztCTi  Jahr  sind  folgende  Puhlicationen  der  Coinniission  emtitm^ 
Obeer,  Polit.  Correspondenz  Karl  Friedrich's  Bd.  III:  Ftwter,  Regest^  J 
Mfn.  V.  Baden  Lfgn.  2  und  3;  Brandi|  Quellen  und  Forschgn.  z.  G.  d.  .\btö 
Reichenan  Rd.  TT.  Krieger,  TopojTr.  Wörterbuch  Abth.  1;  Bad  Xeoj 
Blätter  Iii;  Erdnuiniisdörffer,  Dn<^  Hl).  Olierlnnd  178.":  endlicli  P.d  VIII  der 
Zeüpchrift  f.  H.  d.  (»berrhciiis  nul  Nr.  ir>  der  Mitth eilungen.  —  Von  d«» 
einzelnen  Unteriiehuiuugeii  int  lolgcudes  zu  berichten :  (469 

Mittelalti  rlichi  Qiieflen-,  inahes.  Begestenwerke.  Von  ^ 
Kugt'sWn  der  P  f  a  1  z  <r  r  a  t  e  n  am  Rhein,  bearb,  von  A.  Kocb  und 
J.  Wille,  wird  iio<  li  im  Laute  d.  .1.  die  8chl usalief emn;?  d--^  1.  Baiwi« 
(Ids  liO<^).  dip  dfis  \oii  Prof.  Dr.  Will*«  l»earb*»itete  Ro^'^istor  ii'-ist  Si<i 
trägen  uüd  Eiiikiluug  enthält  und  deren  Druck  sich  in  inierwürteter  Weite 
verzögert  hat,  ausgegeben  werden.  An  den  1.  wird  gich  ein  2. 
(1400-1508)  anschliessen,  duaacii  ei>te  LietVrungcn  die  Regestctn  q<^  Köoiji 
Ruprecht  enthalten  werden.  Diesen  Band  wird  Dr.  Wille  allein  beaiWt» 
Bas  Meanseript  an  der  von  Dr.  Th.  MfiUer  bearbeiteten  ScUnalirfnmr 
des  I.Bandes  der  Regesten  anr  G.  der  Bischöfe  Ton  Konataat,  wi 
der  1.  Lieferimg  des  2.  Bandes,  bearb.  von  Dr.  A.  Cart ellieri  in  VMm^ 
sowie  rar  4»  nnd  5.  Lieferung  der  Regesten  der  Markgrafen  von  Badta 
und  Hachberg,  bearb.  von  Dr.  B.  Fester  in MUnchoi,  sind Mngitlnck- 
fertig,  doch  stellten  sich  der  DrocUegnog  Bnsenm  Hindernims  erifsgm. 
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Ffir  18M  iai  ihr  Bneheiiieai  geaeheri,  Dr.  Fetter  hst  im  Berbet  1808 
die  Archive  m  Wtebnig»  Coblens  und  Fnmkfart  beroeht.  —  Von  dem  Co- 
dex dipl.  Salemitaniis,  detten  Benuiagabe  die  Commiinon  imtentilttti 
vird  die  8.  Lfg,  des  3.  Bandet  (d.  i.  der  Seblnat  der  Begetfeen  und  üikk.» 
bw  Ende  15.  Jh.)  in  den  naehtten  Wochen  woMgegAen  werden.  8ie  itt 
unter  Mitwirkung  des  Herausgeliors  A.-Dir.  v.  W  e  ech  durch  Dr.  P.  Albert 
in  Knrlfrebe  bearbeitet  wocden.  An  dem  Regitter  ram  8.  Bande  wird 
weiter  gearbeitei  [470 

Quellen  zur  Rechts-  und  Wirthschaftsgeechichte.  Von 
den  Quellen  und  Forschungen  z.  G.  d.  Abtei  Reichenau  ist  noch  ein 
3.  üii.  ia  Aussicht  genommen,  der  di*'  I.  e  h  en  b  ü  c  Ii  e  r  behandeln  soll. 
Doch  wird  wegen  Verhinderung  des  Hearbeitei-s  Dr.  K.  Hrandi  in  München 
eioe  lioigere  Unterbrechung  eintreten  müssen.  —  Die  Venlftentlicliung  der 
Stadt  rechte  und  W  ei  s  tli  ü  m  er  des  Oberrheins  wird  im  niichsten 
■labre  durch  die  Bearbeitung  der  .Stiidtrechte  von  Ueberlingen  ihren 
Anfang  ueiiinun.  Prof.  Dr.  iSchröder,  A.-ßath  Dr.  Bau  mann,  A.-Dir. 
Prot  Dr.  Wiegand  und  Prof.  Dr.  Sohnlte  betohäftigeo  sich  auch  femer 
mit  den  Vorarbeiten  für  eine  nmftttonde  PabUcatlon  dieter  BeohtiqoeUen. 
—  Fflr  das  nftohtte  Jahr  beabeiebtigt  Prof.  Dr.  Sehnlte  die  in  Folge 
eeiner  Berofong  nach  Fieibnig  im  J.  1898  nicht  mOgUcb  geweeene  arohi« 
«atiaehe  Reite  sor  Samminng  der  Urkmiden  ond  A]rten  tnr  6.  d.  Handelt- 
▼erkehrt  der  Oberitalieuitehen  St&dte  mit  den  Stftdten  det 
Oberrheins  im  MA.  ansntreten*  [471 

Q  uellenpuhlicaiionen  zur  neueren  Öesehiehle.  —  Von 
der  Polit.  Correspondenz  Karl  Friedrichs  ist  der  4.  Band  (bit 
Ende  1803  oder  Anfang  1804)  in  der  Bearlieilung  begriffen.  A.-Rath  Dr. 
Obser  theilte  mit,  dass  der  Druck  im  Laute  d.  J.  1894  beginnen  kann. 
An  ihn  wird  nich  dann  unmittelbar  die  Fertigstellung  des  abschlicRsenden 
5.  Bandes  int  .1.  1^95  anreilien  können.  —  Kin  abernialiger  mehrmonatlichür 
Anf*»nthalt  in  Koni  liat  auch  im  .1.  18Do  den  A.-Dir.  Dr.  von  Weecli  ab- 
gehalten, die  Sammlung  der  0  o  r  r  e  i»  p  o  n  d  e  n  £  des  F  ü  r  ä  t  a  b  t  e  t»  Martin 
Oerbert  von  SL  Blasien  in  erheldicherem  Maa-^se  /.u  ßrdem.  Kr 
hat  aber  die  Absicht,  sich  im  Laute  (i.  .1.  1894  naeli  dem  Üüil  Üi.  l'aul  iu 
Kärntben  zu  begeben,  um  die  dort  auibewahrteu  Currespondenzen ,  die 
jedenfaUt  den  wichtigsteu  Bestandtheü  der  Sammlung  bilden,  durchtn* 


Bearbeitungen»  Den  Dmck  det  2.  Bandet  der  Wirthtchaftt- 
G.  det  Sehwarswaldet  tmd  der  angieaienden  Gaue  hofft  Prof.  Dr. 
Gothein  in  der  fl.  BÜfte  d.  J.  1894  beginnen  au  kOnnen.  —  Die  dem 
0r.  A.  Böttger  in  Stattgart  flbertragene  Btodie  üb.  die  Uerkonft  der 
Roman.  Einwanderung  in  Baden  16iB5  ff.  und  die  Ansbrettong  der  Ein> 
Wanderer  im  Lande  wird  in  einem  der  nUehttitn  Hefle  der  Zeittohrift  ver- 
ftffentlicht  werden.  [478 

Auch  die  hiator.  Uilfswissensehaften  Heraldik,  Sphragistik, 
Genealogie  und  Topographie  sind  in  den  Arbeiten  der  Commiasion  vertreten. 
An  der  Sammlung  für  Herausgabe  der  Riegel  und  Wappen  der  Had. 
Gemaindea  und  der  Wappen  der  Territorien,  ao«  denen  das  beutige  Baden 
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soMiDmeiigMdUi  irt,  wird  naamgetM  fartgtMbeüet  —  Vim  Ob«^ 
bftdiachen  Gesehleohterbneh,  d€«6ii  BMuMtmg  der  Pmn. 
ll^or  a.  D.  KindUr  t.  Knobloch»  IGtgiMd  des  HeroldamiM b Bflifi% 
ftbemoniiiiflii  bat,  liegt  dat  Mamnoript  Ar  die  I.  IdafbroBg  diueUbtig 
vor.  —  Von  dem  Topograph.  WSrterbncb  dnt  OrombwiilliMi 
Baden,  bearb.  r.  A.-Rath  Dr.  Krieger,  i«t  die  2.  lÄg.  aabesa  dn^ertig. 
die  8.  wird  im  Laufe  d.  J.  1894  ToUeadet  weiden.  (474 

p€riodUeh€  Fublieation$n,  Von  der  Zeitschrift  für  dieO.i 
Oberrheine,  die  ?om  8.  Bd.  der  Neuen  Fol^e  an  in  J.  Bielefeld*«  Verlag  a 
Karlsruhe  erscheint,  betiadet  sich  cLis  l.  Heft  des  9.  Bandes  Dnt«r  der 
Preeee«  —  Die  Mittheilungen  der  Commidsion  werden  auch  fernerhin  di* 
Vfnieiehnisse  der  unter  Oberleitung  des  A.  Rntlrs  Bau  mann  und  der 
Prüft".  Maurer.  Rodpr  und  Wille  von  don  Pflegern  i^'cordnften  Arfhi^^ 
und  Registraturen  di  r  Stiindes»  und  (irundherr«'j).  Opmcindon  und  Plarr«« 
u.  8.  f.,  von  d*»n<*n  nur  noch  vci liältniÄsjmäÄäsig  wenige  der  DiirchfoüdiUDf 
und  Verzeichnun;:  luirreu,  verüÜentlichen.  —  Das  Neujahrf»)'latt  für 
befindet  sich  im  Drucke.  In  demselben  behandelt  A.-Rath  Büuuiülq  lUv^ 
Territorien  des  Seekreises  im  Jahre  1800. 

FroTlnital-  mmä  LmlveMbie  eie.  Drufee A*JI««el«eA«  Oifm 
pro9inM4n.  Auf  Koeten  der  Qeeelleohaft  für  Geiobiehie  in  Big* 
wird  eine  Sammlung  von  Zunft-  und  Qildeschragen  der  Sladilip 

(bis  1621)  durch  Prof.  Dr.  W.  8  ti  ed  a  in -Rostock  und  Oberlehrer  C.  Metti? 
in  Big.i  1>*  :*rbeitet.  Da«  Erscheinen  des  sehr  uuifan^roidv-n  Werki 
ist  im  J.  1894  zu  erwarten.  —  Neben  den  Vereinen  treten  in  den  Baltiidifi 
Provinzen  die  Standscha  fton  für  histor.  Publicationen  ein.  Auf  ürr 
Kosffn  «soll  die  Hfnius'^ab»'  dor  Li\ liindi<ichcn  Stande-  und  S'tüdtftagr' 
bx«  laÜ2  erfolgen,  niil  der  Oberlehrer  O.^o.  S  t  a  \  »•  n  h  a  n  lu-schäftii:t  iS- 
—  Das  Liv-,  Est-  und  Kurlnnd.  ür  k  u  n  do  n  i>  n  •  }i  ondlicb  wini  Ijrtir 
nach  i^iwem  Beschlnss  der  Baltischen  K  i  1 1  »M  srh  a  ft  ou  und  Slidt^ 
gleichzeitig  la  2  von  einander  unabhft^ngigen  Abtheilungen  rrschemen.  Dit 
1.  Abth^  die  nach  H,  Hildebrand's  Tode  der  8tadtarchivür  Dr.  Ph.  Schwarti 
in  Riga  leitet^  wbrd  bis  1494  fortgeführt  werden;  1894  soll  der  ICBd  ia- 
Ausgabe  gelangen,  der  bis  1449  reieht  Die  2.  Abth..  die  L.  Arbiier 
herausgeben  wird,  setet  mit  1494,  dem  eittas  Keisfeegahr  PlefctenbcfgV« 
und  eoU  bis  1556  gefthrt  werden.  HM 

Der  Verein  für  ÄnkaUiwche  a$99kiekie  und  AlUrfhump 
künde  ist  am  6.  HSn  1875  gegrflndet  worden.  Er  hat  seinen  8ih  n 
Dessau,  findet  aber  FSrdemng  durch  die  Zwdgvenine  in  KMhen  «ad  Bb» 
bürg,  sowie  die  „Litteraria*  in  Zerbat;  er  aShlt  dorcheehnftlliefa  400  eMtai^ 
liehe  Mitglieder.  Die  Mittheilungend«  Vemins  ereelieinmi  ii  sn^ 
loser  Folge  (s.  Bibliogr.  '91,  3612).  Herausgeber  der  5  ersten  Bladt  m' 
Vor?.it7nnder  des  V.  war  bis  1890  Geh.  Hofr.  Dr.  W.  Hosftoi,  dsM  trtt 
A.K^th  Prof  Fr.  Kindscher  in  Zerbst  an  soine  Stelle.  Die  K»«eii 
gpRchRft-  fülirt  nh  J^Jrhntzmpisfor  Hofbuchh&ndler  P.  Bau  mann  in  D«««- 
hie  rausch.'x.Mn|ilarr  d.  r  befreundeten  Yoreinp,  vorgeschichtliche  Fand« 
dem  V.  Gebiet,  sowie  andere  geachiobtiidi  beaoht^wertbe  Qt^wm^f 
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werden  un  Gt  ii.-imtii  IIosüuü  nach  Duisäau  gesandt  uuü  von  ihiu  in  Uor 
hzg).  Bibliothek  daselbst  verwahrt  oder  der  Sammlong  vaterländischer 
iUerthfinier  im  Stblo«  lu  Grott-Ktthnaii  ab«rwie8«D.  [477 

Die  Hisioriwche  OtMgiUchaft  in  Bremen,  begrflndei  1861  und 

1862  «Be  Abthaliug  dm  «KUiüilwveraiiis*,  wmgt  in  ihm  ftnnaran 
Snlwiekefantg  im  guuwn  eme  rflcUinfife  Beiragnng.  Die  Zahl  der  Mitr 
gliad«  iik  Yoo  nahr  als  400  Bach  md  nach  auf  weniger  ale  100  somck« 
gigangai.  Ein  wMontUcher  Grand  dieser  ErseheiAiuig  iit  wohl,  dam  die 
GeteUgchafk  aeit  etwa  16  Jahren  die  Samndmig  Bremieeher  Altertbflmer, 
die  aie  in  den  eveten  10  Jahren  ihres  Beetehene  eifrig  gepflegt  hatte,  ane 
Ibogel  an  einem  geeigneten  Aufstellungsraum  dem  Gewerbemuseum  hat 
Qberweisen  und  auf  die  Fortsetsong  der  Sammlung  hat  verzichten  müssen. 
DfT  (Tesellschaft  ist  damit  das  wesentlitlij-to  Anzieliuogsmittel,  das  grössere 
Kreise  an  localhistorisch«;  ^^tudien  zu  fesseln  pti*  ;^'!.  verlomn  gegangen.  [An 
amlpr»'p.  <»rton.  z.H.  Fmnktiirt  a.  M.,  hu^'r'  sich  freilich  iocalgoschichtliche 
^  errillt'  onne  MustM-n  sogar  nel^-n  l»»;sün«l<Ttn  Museumsvereinen  in  Blttthe 
wljalten ;  sclu'int  üIho,  dass  dii.-  Verhältnisse  in  Bremen  auch  sonst  we- 
niger günstig  siinU.J  Die  Yoiträgo  sind  /.war  grundsätzlich  nicht  auf  Gegen- 
stände der  Bremischen  Geschichte  l>eschrankt.  aber  die  historische  Gesell- 
schaft  hat  innerhalb  Ueü  Künstlm  Vereins»  ücit  20  Jahren  eine  starke  Con- 
OBnea»  an  der  Uterariiefaen  Qeeellaekaft,  in  der  Referate  über  neuere  lite- 
mrieelie  Etaeheinnngen  mit  freien  TortrSgen  «her  Gegemt&nde  ane  allen 
GeUeken  dee  Wieeens  wecheeb.  So  hat  noh  thntriUOiIich  das  Gebiet,  anf 
dem  die  hieloriadie  GeeeUaoball  tJifttig  iat,  fiut  gans  anf  die  Geeehiehte 
der  Stadt  BiemeB  beeehrftnkt,  der  ihre  literarischen  Pnblicataonen  von.  vom- 
heietti  anmcMieeriich  lo  dienen  bestimmt  gewesen  sind.  (478 

Von  der  regelmtaigen  Pnblieation  der  GeseUschalt»  dem  Bremischen 
Jahrbuch,  sind  a^t  1864  18  Binde  erschienen,  darunter  einige  Dopp^- 
bände.  Die  ältere  umfangreichere  AbtheUong  des  Jahrbuchs  enÜüUt 
kritische  und  darstellende  Arbeiten,  zu  einen)  erheblichen  Theile  ans  Vor- 
trägen  entstanden,  die  in  der  Gesellschaft  gehalten  worden  ^ind:  eine 
jünpf^rc  ,\hth..  die  '2  S^ene.  V)ringt  (^nelleneditionen  und  zShIt  hh  jetzt 
2  Bände.  I)er  erhte  (IS'^"»)  enthält  «^Miellen  /,ur  Breni.  lietorniat ions-(T.  Iiis 
1534 —  Urkunden,  Chronikenauhzüge  und  Briefe  — ,  der 'J.  (  L^'.tl)  die  Brem. 
Kirchenordnung  v.  l'üM  mit  einer  kritischen  und  histondchen  Einleitung. 
Heide  Serien  werden,  je  üaeh  dem  Stande  iler  .Vrlifiten.  fortgesetzt.  [479 

Au  auäserordentlicben  rublieationeu  »ind  bisher  iulgende  erschienen: 
aDeokmnle  der  Geschichte  und  Kunst  der  freien  Hansestadt  Bremen", 
6  Qoaitbinde  mit  aaUreiclien  Illostrationen.  Der  1.,  bearb.  von  D.  K, 
Khmck  nnd  H.  A.  Sehnmacher  (1862-64),  behandelt  das  Bathbans  nnd 
einige  andere  Offentliehe  Denkmiler,  der  0.,  bearb.  von  J.  G.  Kohl (1870), 
besondfla  betitelt  «Episoden  avr  (}oltor-  nnd  Konstgescbichte  Bremens*, 
entbUt  anf  flbiigens  i.  Th.  aehr  nngenügender  kritischer  Gnmdlage,  die 
Miildernng  der  WohnUUiser,  der  Featongawerke,  dea  Zengbaoses,  dea  Markt- 
platzes n.  a.  m.,  der  8.,  eracbisnen  1876  und  77,  enthält  die  Schilderung 
des  Dome  von  A.  Fitger  und  die  der  Pfarr-  und  Ordeoskiroben  von 
W.  von  Bippen.  Im  Jahre  1865  erschien,  auf  Grund  eines  von  der  Gee. 
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ausgeachriebonpn  Freisps,  die  Schrift;  von  H.  A.  S' cli  ii  m  a  c  h  r^r:  T>"> 
din^er;  1^75  die  Brem.  Münzen  (Münzen  und  Medaillen  des  P'.rzbiiithi.T^i* 
nnd  der  Städte  von  H.  Jungk  mit  39  Tafeln:  1890  Breoi.  W,>rk:r.eister 
au8  älterer  Zeit  voa  Joh.  Focke.  Eine  t^nte  kritische  Uebersiclit  u  «r 
die  neueren  Arbeiten  fQr  Bremische  Geschichte  gibt  der  im  14.  Haade  dei 
Jahrbuchs  abgedruckte  Vortrag,  den  H.  A.  Schumacher  im  MÄri  1887 
gelegentlich  der  Feier  des  2^j.  Bestehens  der  Gesellschaft  gehalten  hat.  (lÄO 

Westfälische  Geschiehtavereine,  UebergrosBe  Zersplitterung  de§ 
Vereinswesen«,  die  dai  vorige  Heft  für  das  Kgr.  Sachsen,  dM  vorliegend'' 
weiter  unten  ftr  Wflrttemberg  oonttatirt,  begebt  in  WmMm  nähr  mhm 
bar;  denn  von  den  eigentlich  hietor.  Yereinen  efaid  hier  die  Yereae  ftr 
Orts*  und  Heimntbtlrande  sn  nnteneheiden,  die  mehr  popoBbre  Zweefce  Tir> 
folgen  und  aneh  nndere,  i.  B.  natnrgeeehiehtliehe  Gebiete  behenen. 
hin  kann  man  anch  hier  sweifsfai,  ob  niöht  eine  heuere 
der  KriUle  wflntchenswerth  ivire.  —  Von  den  loealen  Tereinai  (aaf  dm 
grofaen  WettflÜ.  hommen  -wir  nachher  n  ipredien)  iet  ei^  dtr 
wiMenachaftlich  thätigsten  der  achon  1848  gegrOndete  GKtt.  Verein 
Dortmun  d  und  die  Oft.  M»rk  geweten.  Derselbe  zählt  zur  Zeit  freilich 
nur  100  Mitglieder,  hat  aber  an  ^inem  Vorstand.  Oberlehrer  Dr.  C.  Rflbel. 
eine  äusserst  schätzbare  Arbeitskraft.  Fast  siiniiDtliche  Publicationen  des 
Vereins  entstammen  seiner  Hand:  das  „ Dortmunder  Urkk.-Bach'  in  2  Bdn.  o. 
Nachtrag  (S90-1400).  die  5  Rde.  der  ,BHtHin;e  /.nr  fl.  Dortmund^-  und  der  Oft. 
Mark"  und  das  .Dortmunder  Finanz- und  Steuerwesen*  von  E.  Röse 

ist  die  Aufgabe  dor  -Chronica  Tremoniensium  Jo.  Nedorhort'.  Da*«  ton 
Mitgliedern  des  Vereius  verwaltete  AlterthumsmuÄ«»unv  fjehört  der  Sta  1*  — 
Zwei  aiidrre  Vereine,  der  Histor.  Verein  ftir  die  Gfl.  h'n  tenüLur*j  iüBi«^- 
feld  mit  17o  Mitgliedern  funt«r  Vorsitz  von  (  Jymn.  nir  Prof.  Nit^ich)  ««'i 
der  Verein  f.  G.  v.  Soest  u.  dpr  Hörde  mit  lt)2  Mit^niedern  i^onter  Vor- 
iits  des  Landraths  v.  Bockum-Dolfi'^i,  des  Oberlehrers  u.  Stadtarchimi 
Vogel  er  n.  A.)  geben  periodische  PublicationeQ  heraus.  Im  Jg.  1384  dv 
»Jahretberiehte*  dee  enteren  Vereine  eoU  der  l.llieil  dee  ütlrh.«BQchi  dv 
Stadt  Bielefeld  (1015-1860)  TerOlfentUeht  werden.  Die  jihriieh  in  tum 
ümfuig  Ton  6-7  Bogen  encheinende  «Zeiteefarift*  dee  Soeeter  Vereint  pAcgt 
kleinere  Aaftfttie  dea  veiaehiedenartigeten  localgesdiiehilichen  Inhdti  n 
bringen.  [481 

Neben  diesen  mehr  wisienachafUiehen  hiatoriechen  Vereinen  gibto^  «ik 
geaagt,  eine  Reihe  von  WtttfäKsehen  „Vereinin  fÜrOrt^^  undBtimatk^ 
künde*,  die  sich  in  erster  Linie  die  Pflege  der  Heimathsliebc  durch  AufheDmf 
heimischer  G.  u.  Snge,  heimischer  Sitten  und  Gebräuche,  durch  Schildermif 
der  nntürlichen  Beschafl'enheit  des  Heimathlandea  nnd 
din^'ten  wirtli^ohnftlichf'n  und  socialen  Gestaltung  zur  Aufgabe  setx« 
Dass  hier  dem  Dilettantismus  ein  weiter  Spielraum  gelassen  ist  und  da?« 
er  dnrin  nach  Hf^rzenslust  sieh  (urnnielt,  zersi  ein  Blick  in  di^  Zfit- 
Schriften  der  belr.  V.  reine,  womit  ni^hf  <,'eleu^'net  werden  soll.  d.t«s  zuw^ü*» 
auch  weilhvr.ll.>i' s  iMaterial,  dm  sonst  v<  r*>nr:^r,.n  Mojben  würde.  an*s  Licht 
gefördert  wird.  Auch  scheint  doch  ein  <^ewisses  Bedürftiis.*  für  di-.s- Vertine 
■n  heatehen ;  es  wäre  tsonst  die  Anzahl  der  Vereine  und  die  hohe  Mitglieder- 
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taU  kwcun  zu  erUftran.  Solche  Vttöne  biileb^  flkr  die  OrafMehofi 

Mark  mit  Sitz  uDd  Museum  in  Wittgn  (bei  der  Gründung  1886  mit  ISD» 
jetzt  mit  744  Mitgliedern),  für  das  Südtrl^nd  (Samriawd)  in  Altena 
ft.  <L  Lenne,  und  für  den  Kreis  RechUn§hau$€n  togfu  an  3  Orten,  in 
Dor*t§n  a.  d.  Lippe,  in  Reehlinghau»$n  und  in  Buer.  Die  3  leisten 
Vereine  gemeinsam  und  der  Wittener  Verein  ^eben  eine  jährlich  erscheinende 
Zeitschrift  heraus;:  wie  et  mit  dem  Sftdarläader  Verein  gteht  haben  wir 
lücht  erfahren  können.  [4^2 

T)pr  iznmv  l'erein  für  Geschichte  und  Alter thumskunde  Weai- 
{aiens,  von  dem  schon  häutiger  in  Uieber  Z.  die  Rede  war  (s.  '91,  Nachrr. 
Nr.  12  u.  '92,  Nachrr.  Nr.  271),  besteht  aus  deu  AUtUeilungen  Paderborn 
und  Münster,  vun  denen  die  erstere  1822,  die  letztere  1825  <?e^'ründet  ist. 
Die  Abtlit'ilung  Paderborn  ...mit  zur  Zeit  345 .  die  Abtliciluiig  Aiun.ster 
330  Mitglieder ;  der  Mitgliederbeitrag  beträgt  in  beiden  Abtheilungen  6  Mark 
Jährlich;  durch  ihn  wird  die  Herausgabe  der  Zeitschrift  bestritten.  Der 
flieammtTfimni  MA  unter  dem  PriUidiom  des  jedesmaligen  Oberprtteidenten, 
jede  Abtbeilang  nnter  einem  Yoretand,  dessen  Director  für  Paderborn 
Pteer  Dr.  Mertens,  für  Mfinster  Domcepitolar  nnd  geisÜ.  Baih  A.  Tibns 
tot  Der  Verein  besieht  an  jAhrlieben  Zosehflssen  von  der  ProvinsialTerwaltnng 
4500  IL,  nnd  »war  1500  M.  Ar  die  Fortsefcsmig  des  WestAl.  Ürkk.-Bndis, 
^000  H.  Ar  die  Abtb.  Htlnstor  (davon  1000  If .  ftr  die  Sammlungen  dieser 
AMli.,  die  als  Fkovinsial-Mnsenm  betraohlet  werden)  nnd  1000  tf.  für  die 
Abtb.  Paderborn.  Diese  Theilong  des  Provinzialzuscbusses  datirt  seit  1890. 
Die  .\bth.  Münster  erhält  ausserdem  von  der  Stadt  Münster  jährlich  500  M. 
Der  Verein  hat  veröffentlicht!  die  Zeitschrift  für  vaterländ.  G.  u.  Alth.-kunde 
(bisjetst  50  Bde.);  das  WesttUl.  Urkundenbuch  (bisher  5  Bde.l ;  H  -Qn.  des 
Bisthums  Münster  (4  Bde.  1851-1881);  Codex  traditionum  Westtalicarum 
0>ishcr  4  Bde.);  WeatfSl.  Siegel  dos  Mittelalters  (in  3  Heften,  das  4.  ist  im 
Krecheinen  begritfen) ;  Localuntersuchungen  betr.  die  Kriei^'e  »b'r  IJümer  und 
Franken  ,  sowie  die  Bet>9ti^«nf]:<'manieren  der  Gernumen,  äachseu  und  des 
ipaltireu  Mittelalters  (187Ö);  Quellen  u.  Untersuchungen  zur  G^schielite, 
Cultur  u.  Literatur  Westfalens,  Bd.  1:  Daniel  von  Soest  von  Fr.  .Fostes 
(1888;  Bd.  2  ist  in  Vorhereitnng):  «  ndlich  Liber  di.-cu^pionum  archi- 
«piöcopi  Colonicüfiii!  et  capituli  l'aderbornensis ,  Manuseript  de««  Pader- 
bomer  Domscholasters  Dietrich  v.  £ngel&hejm,  hrsg.  von  Beruh.  Stolte 
{Mftuler  1891).  —  Seit  knrxem  schweben  Terhaadlungen  befar.  Abtretung 
der  Sammlungen  nnd  Gründung  eines  eigentliohen  PrOT.-MoseomB.  [488 

Von  den  vom  F«r«l»  für  G§§ehieht4  und  Land«$kund*  zu 
0$n9brüeh  unternommenen  VerOifentliehungen  (Tgl.  Bd.  Y  Nacbrr.  Nr.  117) 
iit  der  1.  Band  der  Osnabr.  Qeeohiobtsquellen  (Die  Chroniken  des 
ICttelalien»  bearb.  von  F.  Philippi  und  H.  Porst)  !.  J.  1801,  der  1.  Band 
des  von  F.  Philippi  bfliansg^gebenai  Osnabr.  Urkundeabuobes 
1892  ersduenen;  letzterer  enthalt  die  Urinmden  bis  sum  Jahre  1200. 
Der  2.,  von  Oberlehrer  F.  Runge  bearbeitete  Band  der  Ge^cbiohtequellen, 
der  die  niederdeutsche  Uebersetzang  der  Chronik  Ertmans  nebst  deren  Fort» 
Setzung  durch  Dietrich  [.11  ie  bis  1553  bringt,  wird  demnächst  zur  Ausgabe 
gcbuigen.  Daran  soU  iich  der  3.  Band,  die  bis  aum  Jahre  1700  reiohenda 
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Ibiirg«r  Klocttrdironik  des  Abtot  Maurus  Rost,  hrsg.  von  Dr.  C  StüTe, 
Bchliessen.  Nach  dem  Erscheinen  dieses  Bandes  wird  die  Fortsetsnag  dfli 
UrkundealNicbes  bis  zum  Jahre  ISOO  folgen.   Von  dm  MiitheilaiifeB 

des  Vereins  konnte  seit  1889  je<Ies  Jahr  ein  Band  aasglgebaD  werden. 
Gegenwärtig  zählt  der  Verein  etwa  400  Mitglieder.  —  Neben  dem  Gescbicht*- 
verein  ist  im  Winter  l'^'OO-Sl  ein  , Verein  iur  Kihaltuiiij  der  Kun-t- 
denkmäler  zu  Osnabrück*  prefrründet  wonlen.  Dt lüelbe  hat  'i>err:it- 
bewirkt,  das»  eine  Reihe  ülten-r  HiiriLrerhäuiier  in  t-iner  dem.  Stile  ihrer  Lai- 
stahangszeit  entiprechenden  Weise  restourirt  worden  sind. 

Der  Würitembtrgitekg  ÄUertkumaw^rtin  bat  »eiii  50jäbngcs 
Bertdhen  in  Yerbindtmg  mit  der  Generalversammlung  der  Dt.  Geschichte 
und  AltertkoniBvereine  gefeiert  und  bei  dieser  Gelegenheit  eine  Denkschrift 
herausgegeben  (Stuttgart,  Kohlhammer.  4S  p.)*    Dieselbe  enthält  zunächst 
eine  Chronik  des  Vereins.    Er  bezweckte  bei  seiner  Gründung  (1843)  haupt- 
sächlich d\v  Krhaltunp  der  Alterthilninr  des  Landes  und  vf»rfo!irtP  di^'-"^ 
Zweck  duic'li  Kinwirkniig  auf  ricbördfri   und    Private,  diircli  .\u^s.rra^tu:i?. 
Sammlun'j   und   Kcstaurirunf,'    von   AltL-rthnniern.     Die   Errichtunü  'int^ 
kgl.  Staats^aniiuiunt,'  vatcrliindiscbcr  Kunst-  und  Alterthomsdenkmale  l-rachte 
in  den  13ebirt'l>unj(rn  de«  Vercius  eine  wesentliche  Aenderun^  hervor.  Se'm^ 
reichen  ^>amiiiluiigr'n  wurden  an  die  des  Staates  anL?e>(  lilossen  und  du. 
ganze  Kruft  des  Vereins  wurde  so  fQr  Publicatiüueu  frei.   Schon  seit  1844 
ezBohienen  Jahresbeftej  die  ersten  12  bilden  einen  Band,  der  1869  tqD- 
stftndig  wnrde.  Ak  Band  U  geHiu  die  8  H«lle  Uber  dai  Klottor  M aalbraia 
von  PaalnB  (1878-79).  DaB«b«ii  traten  1860  di«  in  swaagloeer  Folge  «r* 
Bcshemenden  Schriften  de«  Wflrttemb.  AI(h.-y.  (Bd.  I 8  Hefte;  1850-^ 
Bd.  U  bisher  2  Hefte;  1868  n.  1875).  Seit  1878  betbeiligte  «kOi  der  Vcfeia 
mit  anderen  an  der  Beranigabe  der  Yierteljabrebefte  fllr  Laadee^^ 
die  bekanntlich  in  Verbindung  mit  dem  statistischen  Land  tarnte  stände«. 
Nach  der  Lösung  diätes  Verhältnisses  behielt  sich  der  Altb.-V.  in  do^  X.  F. 
der  Viertcljahrsfaefte  nur  den  R.-iUui  zu  geschäftlichen  Mittheilungen  aa 
seine  Mitglieder  vor.  (Die  Notis  '9dt  267  ist  dementsprechend  zu  orijuratee.) 
In  den  JJ.  18^6-87  publicirte  er  als  Gegenstück  zu  Klost  r  Maudronn 
„Die  Ci!^tercienser-Ahtpi  Behenhausen '  von  Paulus:  1889  begann  die  Fubii- 
cation  \on  A.-Rath  0.  v.  Alberti's  Württemb,  Adels-  und  Wapp^^nb^ch 
(s.  ÜDdiüjzr.  tlO,  2485  n.  0?.  ^^91).    Die  Mitglieder/.aid  wHr  riemlirb  ?tarken 
Schwankungen  unterworfen :  nachdem  sie  Anfangs  ruÄcli  ü.ui  ülx  r 
stiegen,  fiel  sie  von  1847-65  bis  auf  29.5:  gegenwärtig  hat  sit  die  -Ite 
Höhe  wieder  erreicht.    Vorsitzender  ist  Prof.  J  u  1.  liartmann.  der  sici 
schon  im  Winter  1878-79  durch  die  Anregung  von  Vortragsabendai  am 
den  Verein  Terdieot  gemacht  bat.  f4IIS 

K  in  i^'C  Notizen  il^er  die  .'^onsti;,'(ni  W  U  r1 1  e  mb  f  r  y  ischen  O  e>c/t  icMie- 
t  f  rcin>  seii'u  hier  angeöchlos.s<!n.  Drei  von  ihnen,  die  zu  I  lm,  Hai!  md 
Rüttenlnir^,  sind  in  der  Coujuiis.'^ion  fiir  Landes-G.  vertriitu  und  ö-a 
Vierteljalirsheften  betheiligt  (s.  '92  Naclirr.  267).  Der  Verein  lür  Kui-si  a. 
Altertliuui  in  i  hn  und  Oberschwaben,  1841  gegründet,  xMill  ;iuü 
glieder,  unterhält  eine  Sanunlut^  von  Antiquitäten  und  Konat^egenstäiidfli 
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und  gibt  iwangloee  ,Mittheiiangen%  h'is  jetzt  UeH  1-4»  heraua;  Vorsitzende 
md  FrBndeai  D.  Scbad  von  llittellttbeittdi  und  FnL  Veotenmeyer. 
—  Der  Hutor.  Ytpnm  ftr  das  fPfirllem^.  FranWii,  1847  gegrOndet,  bai 
tanea  Site  ia  Hall,  läbit  ca.  410  Mitglieder,  mtoridUt  eine  hiator.  und 
oatnigeich.  dannnluiig  und  gibt  alle  8  Jahre  eine  Sonderpabljcatioii  henm. 
Toisitaender  iit  Prof.  Ganpp  in  HalL  —  Der  Sülekpau^r  Alterthona- 
verain,  gegrflndet  1852,  bat  aeinen  ^fa  in  Botienbarg,  wo  er  aoeh  eine 
Saznmluii^'  unterhält;  die  Mitgliederzahl  beträgt  126;  Yonntaender  iatDom- 
capiiular  Dr.  R.  v.  Riess.  Als  «Mittheilungsblatt*  benutzt  er  die  »Reutlinger 
Gescbiohts-Blätter'.  Seit  18.)2  bezieht  der  Verein  einen  Staatabeitrag;  dae 
Vermögen  beläuR  sich  auf  740  M.  [486 

Zti  den  alteren  Württemb.  Vereinen  jr^'hört  noch  der  «Alterthumaverein 
zu  Rotlic»'il\  der  1331  f^egrOndet.  18f3y  reconstruirt  ist  und  jetzt  193  Mit- 
(.'lied«^^r  /iUilt.  Vorsitzender  ist  Rektor  Dr.  Eblo.  Der  Mitprliederbeitrag 
betragt  jährlich  2  M.,  jjlhrl.  Zu«chi1»se  der  Btudt  Rottwoil  400  M.  und  de? 
Sto;it'_i  200  M.  Die  Publiuitionen  ♦TMlieintn  zwanglos,  bis  jetzt  l'.'>  aus 
den  .hiliren  l^:i2-ÜU.  Der  Verein  lie.sitzt  ein*'  wertbvoUe  Samndung  von 
haupUäcülicli  Kömiscben  Alterthümein,  die  in  einem  geräumigen  Local  der 
Stadt  untergebracht  iat.  -  Neuerdings  sind  dann  noch  eine  Anzahl  kleinerer 
Vereine  empoxgeeebONea:  in  MtuUinfftn  1889  der  Verein  fttr  Knnat  und 
Alterthran,  der  156  KitgUeder  eSbU»  die  ,Beatlinger  6.*Blfttter«  unter  Be* 
dactioa  dea YonitaendettfProf.Weieenmayer,  benuugibt»  im  alten  «Spend« 
faana*  eine  Sammlung  von  B5m.  und  Oennan.  Alterthttmem  vad  von  Gegen- 
etftaden,  die  dae  I«eben  dee  reicbeetftdtiaeben  Zmt  veganachaolichen,  aofgeekellt 
bat»  im  Winter  monatl.  Veraammlnngen  mit  VortrAgen  und  AnerteUnngen 
von  Bildwerken,  im  Sommer  Ausgrabungen  veranstaltet;  in  Heilbronn 
1876  der  .Historische  Verein  fUr  HeUbronn",  der  von  Zeit  zu  Zeit  ,Be- 
nebte"  herausgibt  und  in  üeilbronn  eine  Sammlung  beeitzt  (Vorstand 
Dr.  med.  Betz);  in  Backnang  1884  der  «Aiterthumsverein  für  das  Murr- 
thal und  ringcbunr:'*  (Vorstand  Oberamtsbaumeister  Hammerle:  Org'an 
die  , Blätter  de>  Aitertbnm? verein«'  etc.).  —  Kine  Anzahl  kleinerer  Vereine 
zu  Sulz.  T  ü  hingen  und  lUiv  f  n  sli  u  r  <j  ;4-eben  kein  Zeichen  iluer  Kxi.stenzj 
in  Cannstat  t  ist  ganz  neuerdings  ein  Verein  im  Leben  getreten.  [4H7 

In  Dinhel^hühl  bat  sich  im  November  l><9^  ein  histori.seher  Verein 
pebiblet  mit  (hnn  Zweek .  alle  aut  liie  0.  d.  ulten  Keiclisstudt  und  ihror 
l'rii^ebung  bezü^liehen  (iegenstände  und  Urkunden  zu  aammein  und  dem 
Publicum  zugänglich  zu  machen.  [488 

PremMlieliei  UlstariMbef  Institat  In  Bmm*  Von  den  Nnntiatwr- 
bariebten  ans  Dentecblaad  aind  Bd.  8  und  4  der  1.  Abtbeilnng,  die  die 
Beformatimnaeit  omfaMt,  bearb.  von  Prof.  W.  Friedentbnrg,  Ende  1888 
sor  Aufgabe  gelangt;  sie  enthalten  die  Lcgation  Aleaader*a  1588/39.  —  Von 
der  8.  Abtbeilang»  dem  Pontafieat  Gregor's  XDL  (die  Ziriiobenaeit  urt  be> 
kanntlich  das  Gebiet  des  Oesterreichischen  InstÜttts)^  find  zwei  Bände  der 
Vollendong  nahe.  Bd.  II  (Berichte  Morone's»  OaatagDa's  und  Madruzzo's  von 
ßeich/rtagen  etc.  1576-82),  bearb.  von  J.  H  a  n  s  e  n,  soll  niftchstens  dem  Druck 
fibergebea  werden.  Der  Arbeit  aind  u.  A.  die  Papiere  Minncd*a»  von  deren 
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Ankauf  durch  das  Institut  wir  schou  berichtet  haben,  zu  Gute  gekommm. 
Ein  weiteror  Band,  der  die  Berichte  der  Süddeutschen  Nantiatur  eröiset 
(Porzia'.s  Herichte,  erste  Hälfte,  Juni  1573  bis  Mai  1574),  beaib.  von  b:. 
K.  S  c  h  e  1 1  h  a  s  9,  ist  schon  vorher  zu  erwarten.  —  Die  folgende  Zeit  i«t  darcb 
einen  Vergleich  mit  der  Görret-Gesellschoft  derart  veriheiltt  daat  diaie  dii 
Fablieatkm  der  Nontiattiibeiiolite  aus  den  Jahten  1585-1605  ftbenaaiMi 
bat  Dat  PrensBiMtho  Institat  letat  1605  wieder  tm,  und  awar  beaiWM 
Dr.  A.  Heidenhain  aw  der  Zeit  Paulis  V.  ranftohsfe  die  Beridile  der  ftagcr 
Naatiatnr,  tob  denen  der  1.  Bd.  bald  droekfertiig  eeitt  wird.  —  ¥on  te 
dtuebDr.  H.Kiewning  bearbeiteten  Berichten  ans  der  Zeit  deaMaataBaialtt 
Erbfolgebriegi  ist  der  1.  Band,  der  die  Aeten  des  Jahres  1028  tPBÜktX 
TollstSauUg  dmckfertig.  —  Es  besteht  die  Absicht,  neben  den  gio— 
PabUcationen  kleinere  Arbeiten,  wenn  mOglloh  in  periodiioher  Form,  ta 
▼erOffentlichen.  (48t 

Auch  für  die  Arbeiten  am  Repertorinm  Germanicum.  das  nnter 
Leitung  Dr.  B.  Arnold's  steht»  ist  ein  Abkommen  mit  der  Görree^Güät^lkiiiaft 
getroffen  worden,  so  dass  gegenseitige  Störungen  für  die  Zukunit  nicht  ro 
he9or<4:Gn  sind.  Den  einzelnen  Mitarbeitern.  Dr.  J.  R  n  11  e  r,  Dr.  .T.  K  a  n  f m  ann 
und  Dr.  .1.  L  u  1  v  e.«^.  die  in  der  archivalischen  Arbeit  streng'  zusiiuimt-nwirken. 
ist  die  Beitrbeitving  de.s  gewonnenen  Materi.ils  nach  Dioce«en  übertrsigeii 
worden.  He;fnnnen  ist  mit  Papst  Eugen  IV. ♦  dessen  erste  3  Jahre  der 
1.,  bald  druckfertige  Band  umfassen  wird.  Dbm  bisher  zu  Tage  g^ 
förderte  Material,  da.s  natörlich,  je  weiter  mau  in  der  Zeit  kommt,  itarl 
anwächst,  ist  von  lienkbar  grüsster  Mannigfaltigkeit,  gestattet  zuwedtx 
fiberraschendc  Einblicke  in  pcrsönl.  Verhältnisse  und  gibt  vor  allem  de 
anschauliche  Bild  von  der  laufenden  kirchlichen  Administration  derCnde. 
AUe  Deutschen  Territorien  sind  mehr  oder  minder  stark  trertretsn,  ftr 
manche  UM  das  Bild  der  Zostbide,  wie  es  ans  dem  üaterial  gewsn— 
wird,  nichts  so  wttnsehen  übrig*  (Ht 

Das  UmaU  anitriMO  il  stndl  storlel  1»  Bob  hat  in  ömm 
Herbst  ein  neues  Statut  erhalten,  das  an  die  Stelle  des  proYisorisehm  w 

1888  tritt.  Wir  heben  daraus  einiges  hervor.  Der  Direetor  wird  aaf  S  Jsh^ 

ernannt;  in  Stipendien  Angelegenheiten  ist  dem  Direetor  des  Instituts  fär 
Oesterr.  G.'Forsclumg  in  Wien  eine  Mitwirkung  eingeräumt;  die  Stipendien 
sind  weder  nach  Höbe  noch  Zahl  bestimmt  festgeset?:t,  sollen  aber  die  Kosten 
für  die  Reise  und  den  Aufenthalt  decken ;  sie  sind  fQr  Studien  in  all^c 
Zwrigcn  mittlerer  und  neuerer  Geschichte  (polit.  G.,  Kirchen-,  Cnltur. 
Bt.'clits-  u.  Kunst  r}.)  bestimmt,  in  der  Regel  an  einen  bestimmten  wiesrti- 
fcliattlieh»'u  Auttrag,  den  das  Ministeriuin  den  S'tip.n'ü'^tHn  crth^-üt,  ge- 
knüpft,  können  aber  ausnahmsweise  auch  zur  Förderung  cmer  freigewihlten 
selbaläudigen  Arbeit  verliehen  werden-  \t91 

Eine  Uebersicht  über  alle  vom  Istituto  ausgegangenen  oder  ir^'eodwi*? 
mit  ihm  zusammenhängenden  Publicationen  gibt  A.  Starz  er  im  Oesterr. 
IiBl  II,  666-8  etc.;  760-2.  Es  sind  dort  auch  die  klein  eren  Arbeitern  der 
Stipendisten,  soweit  sie  auf  Römischen  Studien  beruhen,  aus  aUeo  Jshfcn 
«schöpfend  suaammengestellt  -  ünsetem  letsten  Bericht  (s.  *92,  ISMA  M 
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bezüglich  der  PuMicationen  noch  naelizatrajj'cn  ,  dass  der  glückliche  Fund 
zur  n.  Rudolfs  v.  Habsbur;?  schon  in  nächster  Zeit  durch  Prof.  Oaw. 
Redlicli  u.  T)r.  A.  Starzer  zur  Auägubc  f;t'lati<(t,  und  dass  mit  ]iear))eitQnrr 
eiu^  Thciles  der  Nuiifciaturbericlitc  von  1560-72  vorliiuHf?  noch  das  frühere 
Mitglied  Dr.  Starzer  beschäftigt  ist,  während  '/.ugleich  die  Arbeiten  für  das 
Unternehmen  neljcn  anderen  Studien  in  I^oni  weitergehen.  StJlndiper  Mit- 
arbeiter und  StipenUiüt  ist  dort  zur  Zeit  Dr.  Pogatscher.  —  Director  des 
Instituts  ist  wie  bisher  Uofrath  Th.  v.  Sickel.  [492 

M^BBMii-Stlfliiiig.  Zimi  JMUttbr«  Doeto^vbüftiiin  Prof,  Hommieii'i 
am  8.  Novembar  )»ben  nlümche  Freimde  imd  SehlAer  »na  ct«n  V9t- 
fchiedeBsten  Lftndeni  (dio  Liite  wird  eiw»  800  Nanoi  lUden)  die  Samme 
▼on  85t000  Mark  BttMunmengebtacht  tiod  tie  dem  jQbÜar  nur  VerfilgiiBg 
gertdlt»  mn  »nacli  oigenws  Emesteii  eiiie  Stiftung  bot  FOrdenuig  wtMflii* 
sdiaftlicher  Zwecke  in  seinen  Atbeitsgebieten  datanf  so  grOnden*.  In  seinem 
Dankschreiben  hat  Prof.  Momrasen  die  Summe  zu  einer  yGesammtpublication 
der  Orieehiach-ROmisehen,  euuehli^  sslidi  der  nus  der  Römischen  Beiohs* 
pr^ung  hervorgegangenen  Münzen"  bestimmt.  An  die  schon  im  Auftrage 
der  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Ausfflhninf?^  begriffene,  finanziell 
gesicherte  PuVdieation  der  nordpriechisclien  Münxen,  deren  Leitung  Herrn 
Imhoof-Blumer  untersteht,  .soll  sieh  .so  nach  Prof.  Momm??en's  Wunsch  Ijald- 
möglichst  eine  weitere  in  analo<^er  Wei>^»'  Husznfiihrende  Abtheilnny  an- 
schliesaen.  —  Zur  bestimraunf^.^gcniääseu  \  erwnuiun«»  de«  Fonds  will  l'rol'. 
Mommsen  der  phil.-hist.  Clas.«e  der  Akademie  eine  Conmiission  von  3  Mit- 
gliedern  vorschlagua,  aua«er  sich  gelbst  die  Herren  ImhüOl'-Blumer  und 
Prof.  Otto  Hirschfeld.  Diese  Commission  hat  die  Ton  ihr  sachlich  und 
penfiaüdi  gehmibm  BeiddflMa  der  CIbmo  war  BeBtfttigung  vonulegen,  ao- 
"wi»  der  Akadqmie  jBbrlidt  ftr  die  FriedriduhSitsnng  Beriebi  und  Abrech' 
BUBg  ehiBiifeiehen.  Neeh  beBÜmnrangtgemSiser  Venrendang  der  Samme 
ioU  die  CommiBsioB  darüber  SeUoMbericfat  an  die  Akademie  nad  dnreh 
dieee  an  dae  Toigeordaele  Minieterinm  erstatten,  anch  diesen  fieriöht  in 
geeigneter  Weise  verOieatlidien.  [dM 

Der  Konstivissenschartlicbe  Coagress,  der  am  25*»  96.  u.  27.  Sept. 
in  Nümbeig  tagte,  stellt  .<ich  als  ein  Versuch  dar,  an  die  erste  derartige 
Fachversammlung,  die  1873  in  Wien  stattgefunden  hat,  anzuknüpfen  und 
die  kunstwissenscbaftliehen  Conf,'resse  zu  einer  stHndipen  Institution  /.u 
machen.  I.etxteres  war  nämlich  vor  20  Jahren  missj^'liickt ,  weil  das  in 
Wieu  t^ewählte  Comitt*  für  einen  Conf^res.s  zu  Berlin  die  übernomnu'nen 
Pflichten  unerfüllt  Hess.  Durch  die  Wahl  von  Köln  für  den  niiolisten  C'ou- 
gress  11894)  surlit  man  jetzt  den  Fachgenossen,  die  diesmal  noch  fem  ge- 
blieben, möglicliüt  entgegenzukommen.  Zugleich  nahm  man  für  1896  Buda- 
pent  in  Aussicht  und  wählte  einen  ständigen  Ausschusa  für  die  nSebiten 
6  Jahre,  bestehend  ans  Prof.  C.  Liltsow  (Wien),  Qeh.-It  M.  Jordan 
(Berlin),  6eh.-R.  F.  Z.  Krans  (Freibnrg)»  Mnsenma-IMr.  F.  Schlie  (Schwerin), 
Prof.  A.  Sehmarsow  (Leipng),  Prof.  B.  Riehl  (MUnehen)  nnd  Priv.-Doo. 
B.  HftBdke  (Betn).  In  der  1.  SiCanng,  in  der     LttfcBow  sam  VoreitMn» 
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den  gewählt  wurde,  begründete  Prof.  M.  6.  ZimmenBAnn  (Ba&)  d«& 
Antntg  das  YowitMBdeii,  ein  InttiM  für  n§m»r€  it«i»#f/'»rt«ta«f  Ii 
Fl9r*nt  wa  «rriehtaa.  Man  bofit  dvroh  private  Baldige  die  Mittil  »• 
aanunaumlnniigcn.  Die  FOrdttvag  daa  Planet  iraida  mo»  UgUeMiM 
Ckwuniasum  Obeigeban,  di«  aat  ihxar  iMitte  Bayers  dor f er,  Sehaiario v  wk 
Ziieniersiann  mit  der  OeedbillifUiniiig  betranto.  [Seitdem  lel  a  loi 
MhlieieheB,  andi  anriindjenhea  Oeleluien  oateneioliaeter  Aufruf  tnckiM 
worin  eu  Beiträgen  fllr  eine  Bibliothek  und  eine  Abbildungssammlong  m- 
gefordert  wird.    Zusendungen  an  Geld  sind  an  das  Bankhaus  Mendel^b 
a.  Co.  in  Berbn,  solche  an  Stadjeamaterial  an  die  Verlagaburhkssiihnf 
von  E.  A.  Seemann  in  Leipzig  7.u  richten.]  —  Auf  Antrag  Schmarsov'^ 
erneuerte    die   Versanimlnng    den   schon  1873    gefiis.^ton,    nher  msü« 
geführt  gebliclM'iien  Hescliluss  heirefFend  die  Gründunt^  einer  i lesell.-  ^iaJt 
zur  Publicirun^  {ihuto^^raphischer.  zum  Lelirbetrieb  und  zur  vergleicbendeL 
Forschung  gLei^metcT  Autnuhnien  und  erwäldte  autM^er  dt»ui  AntragiteUe; 
C.  V.  LützoAv  und  A.  Bayeisdoilfr        jjojjchaftsfnhrenden  Aiwchtt«. — 
Auf  Anregung  Ii.  Stiassnys  (Wien)  wurde  ui   der  letzten  Sitzung  to 
Gunüteii  der  Fortführung  des  Repertoriums   lüi-  Kun>t Wissenschaft  eisr 
Radiation  beantragt,  die  auch  Annabme  fand;  deasgleicheu  sümiatete 
Congiesi  dn  Anilllbrungeu  Prof.  H.  O.  8emper*s  (Lanabtockj  üb« 
Noihweadigkeii  der  Eniefataag  von  Gypsabgu»*SamBlaagai  fltar  iiiiltlai 
and  nenere  Koast-G.  sa.  Beriebto  Über  den  OoagreiB  sind  il  A.  enchMBB 
m  den  Gieaibotea  52,  IV,  906-70  ven  K.  K<»tsQban,  in  dar  Raakl 
ZeitoQg  '98,  Kr.  875  von  H.  Weiisftoker.  HM 

Der  Vorstand  des  Terelns  für  Refornuilonsgesehichte  hat  m 
5>  Oelober  eiae  aoaseiordenkUebe  Sitaung  in  ESiseaaeb  gebalten  und  sa  SUBe 
der  Yeraiotbenen  Prolf.  Baoiagarten  and  Elaekbobn  drei  nena  Ifitgiiete^ 
sSmmtlicb  Profbabistoiiker  gewiblt:  Prof.  Pr.  Besold  in  £rlsa«w- 
Prof.  H.  Lena  in  Berlin  and  Pkrof.  6.  Egelbaaf  in  StoHgartw  Am  im 
sonstigen  Verbaadlangen  ist  so  erwSbneB,  dass  neue  AaesbiehiBgCB  faa 
PoblieaÜonen  nicht  TOrllegea,  daae  der  Torstaad  aber  som  dOQjiMgia 
Beformatioas^abeUest  in  Upsala  eine  Schrift  herausgeben  mOebte^  flr  dma 
Bearbeitung  wenn  möglich  ein  Schwedischer  Gelehrter  gewonnen  werden 
soll.  Die  viM  1  ste  Vorstandsplt'/.nng  (um  Ostern)  noll  so  gelegt  werden,  das* 
der  Besuch  sich  mit  dem  des  Leipziger  Historikertages  vereinigen  \W 
die  nächste  Uauptveraammhing  denkt  man  in  Baiera  so  halten.  (4M 

Die  im  Jabce  1877  ron  18  jangen  Historikem  gegründete  CMI- 
Mkgfl  g«r  Avigabe  INbdwher  6aMliidiliq«eUeB  veriMbntüdirt  ia  iv 
(Daask)  Historisk  Tidaskrift,  4. Bd.  (9.  Haft)  p.474£  einen  Beebeasrfcafb> 
beriebt  aber  ibre  l<|jabrige  Tbfttagkeit  Daxnaok  gab  die  QeseUsebaft  aü 
eineaa  Kostenaofwaade  Ten  inagesaaunt  44062  Kr.  nenn  QaellenireAs  k 
18  Bänden  herao^  von  denen  2  noch  fortgesetzt  werdao;  2  neae  Bditiaoa 
sind  in  Vorbereitung.  Die  Hauptthätigkeit  der  Ges.  erstreekte  sich  auf  die  <j. 
des  16.  Jhs. :  neben  den  Editionen  der  Registratur  Friedrieb*a  i  (1523 
und  der  Dänischen  Kanzieiregistratur  1535-1550  sind  hervorzoheben  dir' 
7bändige  Aoagabe  der  eigenbäadigen  Briefe  Chriatian's  iV.  (1568  fLu  ^ 
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Ausgabe  der  Actenatücke  zur  G.  des  lieichsraths  in  Christians;  IV.  Zeit 
in  3  Bdn.  und  die  Sammlung  Dänischer  Verordnungen  1558-1660,  die  noch 
IbitgowUt  wird.  Demi  aeUieeaen  tidi  aoeh  an  die  Voimrbeiten  warn  Dln. 
Oeeetibiich  Chriatifln*«  Y.  (1^0  ff.)»  m  denen  der  1.  Bd.  cnebienen  iet,  und 
die  AetnDflMcke  sor  0.  der  Leibetgeneebaft  (1612-1798).  —  Dm  Ifittelalter 
iet  biafaer  nur  vertreten  in  der  Ao^gnibe  von  G.-Qnellen  geietl.  Inatitate  und 
dm  Handwetkaaehmen;  in  Vorbereitung  aber  befindet  aieb  eine  giOaiere 
Edüion»  nlml,  daa  Bepertoiinm  diplomai.  regni  Danid  mediaevalia,  ein 
Teneidimaa  der  Dtniachen  ürkonden  bia  1450.  {4M 

Eine  äoci^t^  d'htstoire  lilt^rfttre  de  hi  Franfe  i^t  nach  Mittheiluug 
Fniiiiög.  Zeitschrit'tün  gegründet  worden.  Die  neue  ücselkchiift  gibt  von 
AniAtxg  1894  an  eine  Revue  heraus  und  will,  wenn  möglich,  auch  selbst- 
atftndige  Abhandlungen  und  Werke,  die  Ar  die  FraaaOa.  Lit-G.  von  Intereaae 
eind,  publiciren.  Prftaident  iat  Oaaton  Boiaaier.  BeitrittaavUttinngea  aind 
aA  den  Secretär  F.  Brnnot  (Paria,  me  Madame  28)  an  richtea.  Jfthrlieher 
Beitoag:  20  fr.  (4»7 

Bibliotbekeu ,  Arihive,  Museen.  Voriautig  nur  sei  hing-ewiesen 
auf  den  von  Geh.-ll.  ü.  Hartwig  gemachten  Vorschlag,  eine  Gesellschaft 
xmr  photographischen  VerpielfälUgung  von  berühmten  und  koatbaren 
Haaididiriftett  an  bilden.  Der  Direefeor  der  0niv.-Bib1.  in  Leiden  W.  N. 
dn  Kien  würde  an  die  SpÜae  traten ,  ein  Anaaehnaa,  beatehend  ana  den 
Direetoren  der  bedeotendaten  Bibliofliekenr  ihn  aar  Seite  atehen  und  die 
Aoawald  beatimmen;  Der  Pbui  aetat  «enigatena  100  Mitglieder  mit  je  100  M. 
Jahreabeitiag  vontna.  Er  vrarde  im  Znaantmeahang  mit  anderen  Vor* 
aeUigen  betr.  die  Yenendung  von  Handachriften  auf  Yeraidaaaung  Oeb.'R. 
Hartwig's  dem  bibliothek.  Welteongreaa  wa  Ohioago  vorgelegt  Ygl.  CBIBiblw 
10,  411-17.  [409 

Eine  hnnidibare  Orientirung  übnr  die  uns  interessirenden  wissen- 
sehaftl.  Anstalten  in  Nürnberg  bietet  die  Nürnberg  behandelnde  Fest* 
5?chrift  (,-.  lMl)lio^M-.  Nr.  3165),  und  /.war  flber  da«  Gornmn.  Mu^^pniTi  p.  44!-^ 
von  H.  Bö  seh,  über  die  Stadt  bib!.  u.  d.  Stadtarchiv  p.  458-62  von 
F.  MnTnTn<»iihoff.  über  das  Krr-isarchiv  p.  46*2-4  von  J.  P(*fz.  —  Inder 
S  ta  d  t  b  i  b  1 1  o  t  h  e  k  ie-t  ein  bisher  nicht  ticachleter  stattlicher  Quartband 
als  eine  von  Hans  Sachs  herrührende  Hands(?lirift  erkannt  worden.  Der 
Charakter  ib-r  Schritt  bestätigt  die  Angabe  der  \'()rrede,  wo  m  heisüt,  dasa 
i'artl  [nicht,  wie  bisher  irelesen  Paul]  Weber,  Schlossergeselle,  die  in  dem 
Buch  enÜialtenen  Meistergesänge  gesammelt  und  von  Hans  Sachs  mit  eigener 
Hand  bat  .geachreyben  laaaen*.  Naeb  der  Vorrede  sind  die  meiaten  Qe> 
aiage  noch  von  Haaa  Sacba  aelbat  verfaaat;  dodi  bedarf  die  Fh^e,  von 
wem  die  einzelnea  Qedidite  berrflhren,  noA  nSberer  üntemidinng,  am  die 
Prof.  E.  Odtse  in  Dreaden  eranebt  iat*  Eine  «oafUirliebe  Beachreibnng  dee 
Vondea  wird  Stadtanihivar  Mnmmeahoff  im  KorrBIQY  geben.  —  FBr 
das  Oermaniaehe  Mnaenm  iat  die  lange  angeatrebte  YeratlndigaBg 
«wwchen  dem  Aoaaehufls,  dem  R«idi,  Baiem  und  der  Stadt  Nürnberg  glücklich 
an  atande  gekommen.  Wir  werden  darauf  noch  eingeben,  sobald  die  nächste 
AundnuMBitBmig  atattgefimden  bat  and  der  Director  ermumt  iat.  [499 
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Dm  giifl.  ».  Mirhmek'$ch€  ramiU$n'Arckip  mm  B^rffffUm- 
piomg)  iti  dimdi  Laonh.  Korth  im  Auftrage  d«  OmfefiEmtmlkfaub' 
flarff  geordnofc  wocden,  Dwnibo  ontbUt  flbtt  2000  PergaiiMBft*ürkk.  tod 
1144  ab,  laUnidie  Acten  zur  Reichs-  und  Terriiorial-G.  vom  14.  Jk  tfa^ 
duiB  in  giontr  Zahl  Urbar«,  Woifthümer  etc.  Da«  Archiv  ist  mit  grotser 
Manificenz  masterhaft  eingerichtet.  Ein  Rcpertorium  der  TVkunden  gibt 
L.  Korth  in  rlen  Annalen  dfs  Historisrhen  Vereins  f.  d.  I^iederrheio,  der 
dies*'  rublicatiüu  unterstützt,  lienuis       \V\\A.  Nr.  T\9,h  n.  ?^090a).  f»*W 

\  011  i'VTi^r  Fr  nn  z  ö  ni&chen  D  ar  t  *■  1 1  un  g  If  t'  u  1 1<  r  fi  e  r  A  rchip 
tinr  ic  }i  t  u  n  (j  en  ist  weiter  unten  hei  den  Handbüchern  die  ÜKi^-. 

In  Prcussen  piiul  neue  Ii  i  i  m  m  u  utfen  üfnr  die  Vorbihiung  fir 
den  staatlichen  Bibliothtksd  i  tust  erschienen,  auf  die  wir,  der  Ad- 
regong  eines  Fachgenossen  folgend,  hier  aufmerksam  machen.  Es  «crdai 
künftig  ftlr  dia  Znlamuig  zum  VoloatAnUeott  daa  Beifi»eugnisi  da» 
hamaakt  QjxuMoamMf  die  AbiolTiniiig  einet  Staatawineea  (flir  ffirtodk« 
alao  der  htfhereii  Lehrantiprflftiiig)  nad  der  Doetortitel  verlangt  (nicht  M 
Doetor*  oder  Staatoeaamea ,  soadeni  beide  neben  einander);  daaa  lil|t 
ein  ivegtthriger  YolontMienft,  von  denen  dna  2.  Jabr  nü  aae»  n 
GOttingak  eingeriobteten  aweiaenetkigen  Stadioin  der  BifaL-WiManrhnfta 
verbanden  werden  kann»  nnd  dieie  Vokmtftraelt  vird  dann  dvck 
mOndliohe  bibliothekar.  Fachprüfung  vor  eintt  TOm  Miniater  emaonta 
Commission  von  drei  Mitgliedern  abgescb leisen.  So  eebr  wir  Hiitorikei 
die  wir  auf  die  Benützung  von  Bibliotheken  so  stark  angewiesen  sind,  um 
des  Fortschrittes  freuen,  dass  diese  Anstalten  jef/t  von  geschulten  Biblio- 
theksheaniten  verwaltet  worden,  während  u'w  hin<;e  Zeit  viellacli  Ver«orgT!Bg? 
stättuu  für  <H  l<liite  von  anders  geaiteteu  iiiteres.'^en   wareu,  —  SO 

wenig  wird  es  riMicm  hten .  da^^  unsern  jimpen  FaehL;eno?>en  \'iT!^  «1« 
Stndinmden  verwandtfi  lüelier  für  die  Ziilas>nnL'  /.um  Hddiotliekj-di- t.jI  ll'^ 
dic&c  en^e  Schabloue  (luiinanist.  d vlllna^ien ,  StaatseiiiUiien  und  Doctor- 
exameii)  uulerlegt  wird,  als  üIj  nickt  eine  tüchtige  wissenschaftliche  Vor- 
bereitung auch  ohne  dieses  Spiessruthcnlaufen  durch  Ezamina  möglich  «lit 
El  itt  aönderbar:  Jedermann  erkennt  eigentlidi  an,  daaa  ünteriMU  ^ 
wiaaenadiaftlidbe  Studien  durch  dieEramina,  die  leider  alcnotbiiendigeütM 
nicbt  beieitigt  werden  bOnnen,  auf  daa  listigite  eingeengt  werd«;  ^ 
dabei  ftbrt  man  lie  anf  Gebieten,  wo  man  frob  leln  Miltes  obne  dieeoBwi—t' 
swangqad^e  auikommen  sn  kOnnen»  in  ventirktem  Maaie  da.  (Ml 

Eine  nageennde  Anadebnung  bat  da«  Jfatrifai«ip««ei»  in  Btn^ 
schweig  gewonnoi.  Seit  längerer  Zeit  exiatiren  dort  awei  Munea  neb« 
einaader:  da«  au«  verschiedenen  alten  Besttnden  erwachsene  herzogiieb«: 
Haienm,  im  wesentlichen  eine  Kunstsammlung,  wenn  auch  Einzelnes  ucfat 
ganz  in  diesen  Rahmen  hineinpasst,  und  das  im  J.  1865  eröffnete  st&dtischr 
Museum,  in  dem  von  Anfang  an  Alterthümer  des  ganzen  Lande«  gesammelt 
wurden,  so  dnss  »«*  wohl  als  ein  culturbistor.  Landesmusenm  ^reiten 
Daneben  ist  nun  im  Anschlus«  an  nino  im  .1.  ISl'O  veranstalt'-te  Au>^i<'iiii'v 
von  Krinneiningen  aus  den  NapoleoniselnMi  Knej^^«Mi  ein  neues  . vaterianai-i ccj 
Museum'  tregründet  wordt  ii,  das  von  Einigen  xueröt  ak  Idosse  liiiLiiKsüdllf 
d.  Bi  ümiücliw.  Herzoge  und  liircr  iruppen  gedaclit  war,  eine  Be«(;iir«nkajig- 
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die  aber  keine  Annahme  gefunden  hat.  Die  Gebiete  der  beiden  biriierigeu 
MiieeMi  berOhran  lieb  swnr  »ndi  in  einigen  Punkten,  nnd  aber  im  groaeen 
wd  ganaen  doeh  kkr  genog  geschieden;  dae  nene  .Taterlind.  MoMum* 
aber  eammeit  sam  gzoMen  Tbml  Dinge,  fiUr  die  ee  mit  einer  der  beiden 
IlteM  Anstalten  eonooRirt  |602 

Hiebt  sehr  erikenlicb  nnd  die  VerhHltnine  in  Hamburg,  Ober  die 
nae  eine  leteniwertbe  kleine  Schrift  W.  H.  Mielok*«  «Vergangenheit  nnd 
Znkonflt  der  Sammlung  Hamburgitehtr  Altertküm§r*  unterrichtet 
(Hamb.,  Vo«.  69  p.).  Ijange  Zeit  sind  dort  die  Toriiaadenen  Sammlungen 
in  adhiimmster  Weise  vernachlässigt  worden,  und  andif  nachdem  sich  einiges 
gtbeesort  hatte,  blieben  die  dem  Museam  angewiesenen  Räume  im  Unter- 
geschoaf  dee  Oymnasialgebändes  in  Bezug  auf  Flächenausdehnung,  Höhe, 
Licht  nnd  Fkizbarkeit  völlig  uir/uroichend.  Erst  jetzt  soll  dem  kläglichen 
Zustand  ein  Ende  gemacht  werden,  z.  Th.  auf  Betroiben  einen  neu  ent- 
standenen Müsetimsvereins .  der  i^us  dui»  ' '"schichtaverein  hpr:ni''::fnr;tr1isen 
ist  und  sieh  jetzt  *U^v  Sammlungen  nnnnnmt.  Man  hat  den  ^aniinluiigeu 
das  ganze  (  iesclK'-  < mgeriuimt  und  dieselbe  im  Laufe  des  Jahres  umgebaut. 
Wenn  nun  aucii  nutii  zwei  Lichtliöfe  fi\r  Unterbringung  der  Baureste  ver- 
fügbar ji^eworden  sind,  so  hoti't  num  eine  angemessene  Aufstellung  des 
»Manzen  zu.  ermöglichen.  Einige  Jahre  werden  freilich  nücii  darüber  ver- 
gehen» bis  alles  in  Ordnung  ist,  und  von  einem  Museum  wie  dem  Fnvnk- 
Atrter  irird  man  dann  immer  noch  irfemlicii  weit  entftntt  sein.  (6<M 

In  Frankfurt  o.  M»  war  dae  BedOrfnim  henorgetreten»  Ar  dae 
Hi0iori$ek4  Mutiump  dae  in  den  70er  Jahren  im  Erdgesohoei  des  damals 
nen  erbaaten  ArehiTgeÜndes  nnteigebracht  war«  erweiterte  B&omUchkeiten 
an  aehaifen.  Das  ist  nnn  doieh  den  ümban  des  daran  stossenden  alten 
«Leinwandhavses*  (eines  Gebendes  Tom  Ende  dee  14.  Jhs.)  in  ausgiebiger  und 
TortretfUcher  Weise  geschehen.  In  den  sebOnen,  weiten  Bftnmen  kommt  erst 
recht  zur  Geltung  r  welchen  Wertii  die  Sammlui^en  zur  Erläuterung  der 
alftdtischen  Entwicklung  und  der  Frankfurt  berflhrenden  allgemeineren  Oe* 
sehiehte  besitzen.  Das  Museum  beherbergt  daneben  anoh  einige  Abtheilungen, 
die  aus  diesem  Rahmen  heraustreten,  eo  eine  ethnographische  Sammlung. 
Ffir  seine  Vermehrung  und  Verwaltung  sorgt  die  Stadt;  ausserdem  sammelt 
em  Museums-Vcrein  jährliche  Beiträge  zu  Schenkungen  an  die  Anstalt.  [504 

Auf  die  vom  4.  August  bi?  11.  S'ept.  in  W  ürzhury  veranstaltete 
^Fränkische  Ausst  ellun  <;  ron  Alterthümern  hi  Kuv.st  und  Kunst- 
fjetrerbe^  weisen  wir  hier  nocli  hin,  da  sie  für  die  weitere  Entwicklung 
des  neugegründeten  Friinkischm  Kunst-  und  Ait«irthumävereinä,  der  die 
Gründung  eines  Museums  anstrebt,  wichtig  werden  kann.  Die  Sammlung 
war  aus  kgl.  Schlössern,  aua  Kirchen  und  aus  Trivatbesiitz  reich  beschickt, 
und  eö  wurde  ein  glünxendes  Gesammtbild  vom  Kunstgewerbe,  namentlich 
der  2.  Hälfte  des  17.  und  des  gansen  18.  Jahrhunderts  geboten.  Vieles 
wurde  tum  erstenmale  einem  grosseren  Pnblioom  zugänglich,  dagegen  sind 
keine  TöUig  unbekannten  Knnstwerke  von  höherem  histor.  Werth  bei  dieser 
Gelegenheit  zn  Tage  gcikommen.  Ein  knapp  gehaltener  Katalog  der  Ans- 
etellmig  nnd  photographisohe  Aninahmen  von  hervorragenden  Ansstellnngs- 
olgecten  sind  eteohienen.  (MS 
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Nachrichten  und  Notizen  Nr.  506 — 512a. 


Zur  Frage  des  BenkmälerschaUcs,  die  oben  Nr.  464  in  den  Verhand- 
lungen ilei  Getammtreren»  eine  Bolle  ^ielt,  i«t  bii  erwfifaneii,  dm  in 
PManiecheii  Provinieii  nach  EinbenifiBag  der  ProTins-CoimmaninNn  h  iBn 
grOoureB  Orten  Kanitfreande  und  Kenner  f.  Beriehtei'itnltnng  ond  Wü/AA 
gewonnen  werden.  —  0ie  von  nni  erwthnte  UekMnidil  über  die  tnihaigai 
InrentaritaAiontnrbeitett  afeelil  auch  im  KonBIOV  41,  8$-S4*  ein  Aiütal  lei 
H.  Ermiseh,  Die  Ffireorge  dee  Stnaiet  ftr  die  Ertwltong  von  DeeknllBi 
der  Yergangenheit,  in  der  Lpz.  Ztg.  BeiL  *98»  Nr.  158.  —  Andi  der  Oldeabcrp 
Landtag  liat  die  Mittel  für  die  Inventarisining  der  Kunst-  und  geschichtL 
Alterthümer  des  Gro8shei"zo<rt!inms  bewilligt  ;  mit  ihrer  AnsführuDgiet  Archiv- 
rath  Dr.  G.  Sello  b^uflragt  worden,  der  bereit«  seine  Arlnit  mit  Amt 
und  Stadt  Wildeshausen  begonnen  hat.  —  Zur  Erhaltung  der  Ruinen  d« 
Heidelherirer  f'ehlosses  hnt  di*-^  Badipclio  Stnndckamraer  250,000  M,  bewilligt 
Wiederherstelluogtpläne  »ind  dabei  au8ge»chlo»eii.  (iOi 

ünlfersItStf^n.  Ein  Seminnr  für  h  isloriseht  11  i  1  f.^wi$*(n- 
Schäften  ist  in  Murhurg  in  Gründung'  If^'i-itlon.  Die  von  Prof.  P.  Kehr 
ausgeheiidi  Anregung  soll  beim  Directoi  den  l'reiiss.  StaaUarcliivs  Geh.R 
V.  Sybel  und  beim  Decernenten  im  Cultusministerium  Geh.-R,  Altböff 
besondere  Üialfariftige  ünterrtOtsung  gefunden  haben.  Die  Dolttioi 
neuen  Inititate  hat  die  Preo«.  Ardufrerwaltung  übenommen,  die  rorge^etit^ 
DehOrde  aber  wie  die  aller  UniT.-InetitBte  wird  dae  GoltafoniniiteiiQin  m. 
Direotor  dee  Seminan  wird  Prof.  P.  Kehr,  bekanntUdi  ein  Sehfll«  te 
Wiener  Inatitati.  Denelbe  wird  die  erforderliehen  diplomal,  paIios(npki- 
eoben,  ohrxmologieohen  eto,  Yorlesnngen  halten  und  die  Anedteffimg  de> 
nöthigen  Apparats  an  Ürlninden-Facsiniiles  etc.  besorgen.  AoBserdon  vird 
Arciiivrath  G.  Könnecke,  Vorstand  des  Marburger  Staatsarchivs,  Vor- 
lesnnpTOn  flHer  Archivkunde  halt<»n  und  in  den  Räumen  des  Archiv?  pni 
tische  Uebimgen  leiten.  Der  nüch.'.te  Zweck  der  Einrichtung  soll  sein,  da 
lvishori»;f>n  M^npfoln  in  dnr  Yorbildiin^'  d'-r  Archivbf»amten  ab^uhrlf'^r.  Für 
dii'  liistor.,  phiioiog..  Jurist,  und  nationalökonom,  Fiirher  sorgen  wie  aiitlerm 
die  r*';,'t'lniä«s.  VorU»sun;j<Mi  der  T"^niTerHitiit .  nur  das?  inan  in  Marbarp 
anscheinend  ;iut"  einen  rt.  vr»^lnii'(ssi;4''n  Turnus  l'esonderes  (lewiebt  )•  „"'i.  ^ 
Es  soll  zugleich  auch  eiji  bebundoref»  Examen  für  ArcliivaspiranUü  ein 
gefühlt  werden,  das  in  Marburg  vor  einer  Kesöiideren  IVülan^conimiseion 
abeolegen  wäre,  und  dieses  Examen  soll  ausschliesslich  zun;  Kiutritt  in  den 
PreiUBiachen  Arddvdienst  berechtigen.  So  die  Pläne,  deren  AuiAhnaf 
freilich  nodi  nidit  ganz  deher  iet  —  Ei  liegt  dem  Flroject,  obichoiü 
eich  snnftohet  an  die  BedOrlbiiae  dee  Arehivdienitei  anachHoMi^  d»  Wodi  m 
Grande,  etwas  dem  Wiener  .Inttitat*  oder  der  Pariaer  pKcole  det  Chntei' 
Aebaliehea  an  achaffen,  ein  ächer  berechtigter  Gedanke,  wenn  er  aieh  ai(k 
so  auswäclist)  daaa  daa  hilfbwiaaensehaflUche  Stndinm  adhHeadioh  daiiiaBie 

Geaofaioihtainteresse  verschlingt.  Diese  Gefahr  ist  hente  wohl  nicht  neb 

80  gross,  wie  vor  10-20  Jahren,  und  sie  wird  anch  dadurch  Terringert,  da« 
da<5  neue  Titstitut  nicht  nach  Berlin,  sondern  an  eine  ProviDsialniiiveraßt 
geiegt  wird,  eine  Walil,  die  durch  den  Reichthum  des  Marburger  Arciiv! 
an  alten  Urkunden  vollauf  begründet  ist.   Bedenklich  aber  kofflait  m 
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<]i'-  nahe  ortliriie  \'»'rl>indung  mit  der  neuen  Prüfiiiiifs-Uommission  vor; 
dorn  dadurch  werden  —  anch  wpnn  man  eine  solche  Absicht  noch  so  weit 
\üü  aicli  weibt  —  die  iun;^'en  Arcbivas]>iriuiten  mehr  als  wiinschenswerth  von 
einem  freieren  Studieni:an<x  aljg'ehnlt'eü,  sie  werden  in  das  Marburger  Seminar 
und  in  Lilfswiseenschaftliches  Specialist^nthum  hinein^edrän^.  [507 

Nicht  ohne  Lalereb&u  ist  eine  l^etition  um  Errichtung  einea  Lehrstuhls 
für  Numitmatik  au  der  Wiener  Universität,  die  im  MtBI  d.  Numism. 
Om.  m  Wien  *98  p.  285-^  abgedruckt  ist.  Dm  Ifnusfeeriam  1»^  oe,  da 
geeignete  LehrMfte  fcidtoii,  »beebUtgig  beeehiedeB.  [$0B  . 

üeber  die  natienal9hQn0mi0cke  Prof€99ur  in  Münsitr,  über 
Dwe  Angebliche  Umgetteltang  in  eine  eolobe  der  fbeologieoben  Fralttt 
und  Aber  ihre  Beeeteaag  doreh  den  Beidiitagwbgeordnelan  Dr.  Fr.  Hiise 
he]>en  wir  im  letsten  Heft  leider  eine  mmchtige  Notis  gebcaohi.  Zur  Con< 
Ma  der  bekanntlioh  durch  alle  Zeitanfcn  gegangenen  Naebtieht  bktften 
wir  swnr  besondere  Erkundigungen  eingezogen,  aber  tineer  QewfthrBinann» 
der  mit  allerhand  Einzelheiten  (Iber  den  Verlauf  der  Angelegenheit  die 
Btehtiickeit  der  Mittbeilung  bestätigte,  hatte  zn  früh  die  damals  augen- 
scheinlich in  Aassicht  stehende  Regelung  der  Frage  als  eine  abgetchlc^^ione 
Thatsacho  hftrarhtet.  Dr.  TTitze  wurde  schliesslich  auf  den  in  Münster 
gerade  erledigten  J. ehrstuhl  für  alttesfament].  Exe^-e^f»  henifon  und  damit  die 
theolo^sche  Professur  für  Nationalökonomie  vermieden.  l>as  Kxtraordina- 
riat  f.  Nationalökonomie  ist  einem  der  von  der  [)hilo>.  Kacultät  vorge- 
f'.hhiLreneu  Candidaten,  Dr.  M.  Biernier,  verliehen,  und  oonles<iünelle Frag'en 
sind  bei  dessen  Ernennung  in  keiner  Weise  in  ßetiacht  gekommen.  —  Von 
einer  Confessionalisirung  der  Nationalökonomie  darf  also  erfreulicherweise 
hier  nicht  gesprochen  werden.  Aul  die  Bedeutuu},^  der  Confession  bei  Be« 
•elanmg  biitfnwcher  Professoren  werden  wir  später  einmal  eingeben.  [509 

An  den  Belgischen  Vni99r9it9ten  eind  dnreh  k^.  Deoiet  y.  2.  Oo- 
tober  Voileeungen  Aber  eoeiale  nnd  politiBcbe  Wiaeensohaften  ein- 
gefttbrt  worden»  die  svaammen  einen  vollatlndigen  Stodiengang  bilden.  Die 
Stndirenden  erhalten  von  der  jnriet  Faooltfti  den  Candidaten«,  Lieenoiaten- 
and  Doolorgrad  in  Yerwaltongi-,  poUtiaoben  oder  SoeialwiMenichaftea. 
Unter  den  neuen  VorleHUigen  eind  fllr  Hietorikor  von  Intereeie:  G.  der 
Korop.  Politik  seit  dem  Wiener  Congrees;  0.  der  wirtbiehaftL  VerlAltnisee; 
O.  des  Parlameataritmna  and  der  Oetetegebang  in  Belgien;  ?e]^leicheode 
Ver£MntDf^-G. ;  Pronniial*  and  Qemeindeverwaltnng  in  den  wichtigsten 
Ötnatcn;  Stotistik.  (61« 

Zeltseh ri  I  I  eil.  Bei  der  H  istdri.se  hen  Zeitachri  ft  wird  seit  Bd.  72 
Heft  1  neben  H .  v.  .-^ y  b e  1  als  Hera u-^ ;/eber  auch  F r.  Mein  e  e  k  e  i,'enannt.  [oll 

Das  (^entra  Ib  latt  für  liibliothekijwcsen  hitt  mit  d'tn  .lalire  1898 
seinen  10.  Band  vollendet.  Der  Herausgeber  0.  Hartwig  kündigt  ein 
Register  über  die  ersten  10  Bände  an,  das  jedoch  —  wir  sehen  nicht  recht 


«in,  warum  —  die  ,  Beihefte'  nicht  berücksichtigen  wird.  (512 

Zn  den  jetzt  abgeschlossenen  10  ertten  Bänden  nnserer  eigenen 
Zeitscbrift  soll  im  Lanf  des  Jahree  1894  ebenfalls  ein  Rcgieterband 
nmgegeben  werden.  1518a 
Otststibs  Zettsefar.  t  Gssditaktew.  ISM.  X.  >.  24 
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Auch  dio  Ristorisch-politiachei»  iiliitter  ha^t-n  für  ihw  ietet«o 
Jahrgäß^fe  l«78-93  (Bd.  82-111)  ©in  R«gi«t«r  bearbeiten  Itueeu,  sdwB 
Ende  d.  J.  ergohienen  ml  {löü  p.  '6  M.).  (itt 

Gleich  der  Germania,  dem  ältesten  Organ  Ar  di«  talMh»  UMv 
des  Mittelalters,  boi  aaeb  «ine  dflr  jungen  allgOMMii4H«»UfgBi(iiinM1  ft» 
•dniftni,  «Ua  YUrieljahrMQhrift  ftr  Lit6T«i«rffMeki6lit«,  kn» 
geg^  B.  8«iifferl,  mit  dam  BoUuh»  det  Mismgi  1889  ür  fr 
MbeiMii  fliigMtoUI.  Et  ifi  4m  «m  «MgMMM  ttmMlinte  Biiigpi% 
da  die  ZeilMhHIl  1888  ntor  BltoUgt  A«!»!«!»  Sm  Mmb  filnlBW 
vnd  lidi  dncnid  d«r  ÜBtantfltmg  «Hohaftar  Fael^gmoiM  «Amte.  - 
Ab  ibre  SttUe  soll  «in  neues  Unternehmen  mit  einem  etwas  VHAadolB 
FlMi  unter  B«dMtiiHi  Prof.  A.  Saoer's  in  ftag  treten.  Dem  aoehm  m- 
gegebenen  Prospect  entnehmen  wir,  dass  diese  nene  Zeitschrift  Euphoriot, 
Z.  f.  Lit-G.  bei  Buchner  in  Bamberg  in  Vierteijshrsheften  von  etwa  10  Begm 
erscheinen  wird  und  Uiisserlich  in  Abtheihin^n  zerfiiüen  soll :  1.  Grö«erf 
Aufblitze  allgem.  Charakter?  ;  2.  Forficliun;^'en ,  rntei-«uclmn^eii .  Neüf  Mit- 
thoiluM«r»n :  S.  Recensioiien  und  Referuto.  Dio  Zeitschrift  tioll  \oni«^h!iilid3 
die  neuorc  Di.  Tjit.-G  seit  »leui  au.sf^ohcnden  MA.  pUegeu,  oiiDC  die  b.  6tt 
älteren  Dt.  Literatur  un«i  die  der  fremden  I.iterahiren  güaslicfa  aiJ?züP*hH«iim 
■—  Paijftbori  \viird>'  ak  Fachorgan  f.  allgem.  Lit.-ü.  die  Koch'sciie  Zeilithiir: 
f.  veryleichendt'  Lit.-G.  stehen,  die  auch  erst  zur  Zeit  der  Seoffiert'ich» 
Yierte^jahrsschrifl  dnroh  VerMduiiebmng  iiwtiin  Organe  6Diitaad«Q  ist 
Nachrr.  34).  fVr  dai  Dt  Mittekttar  irt  wtA  bätoiidai  gMOfgt  dodi 
Z.  f.  m.  PUlotogie  vsd  dl»  Z.  f.  Dt  Altb^  wUucMd  Ar  die  tiMtMbt  UL 
dm  18.  Jh.  dat  Goethe-Ialnbwdi  oftemid  dntaritt.  pM 

Von  der  Zeitaohrift  fftt  O«lt«rgeto]iielite  ki  dee  endt  M 
der  neuen  (Vertan)  fUge^  die  dmdi  Dr.  Q.  8fteiBhaiie«]i  ia  icaa  hmm 
gegeben  wM,  im  Hübet  erschienen.  Demdbe  bnngt  BciMge  tm- 
hafter  Hisfeenker,  und  wenn  die  Ferlsetxung  sich  nnnihenid  aof  derseiba 
Hobe  hält,  80  wird  diese  neoe  Aera  des  Dntenehmens  sieb  wissemckiftlicb 
sehr  vorthoilliaft  von  der  letzten  Vergangenheit  abheben,  in  der  mf 
bedenklich-oberflÄchlichc  PopularisirnnfT  vorherrFchte.  Freilich  lollte  ^i^ 
•  eippntliche  DaJ«ein.?bercchti|^un<^  für  die  /«'itsclirift  unseres  Mrachtens  dsnu 

lict^en,  dasfl   in   ihr  syftcTnatifch   dio  wissenschaftliche  Sichtuntr  ünd  W 
werthunp  j^ivr  IJteratur  ^^ejdlegt  winde,  von  der  die  ühritren  h!st  'n>-lj  i' 
Zeitschriften  sich  fern  m  Imlten  püegen  und  die  müu  vielleicht  al^  ^ii'- 'ic- 
Cultur-»t.  iui  i  ngcrcn  Sinne  bezeichnen  darf.    E«  würde  ^icli  da  uiü  A: 
beiten  handeln,  m  denen  die  Erscheinungen  der  verücliiedenen  CuÜuigfbi<t*. 
X.  B.  des  Rechtslebens  oder  der  Kunst,  nicht  um  ihrer  selbst  willen,  siwdm 
alt  Aeoaieningen  der  allgemeineB  Lebena-  und  Aniebaoongsweise  bAnidl 
werden,  nnd  am  die  damit  snsemmenbingende  SittengeMliicbte.  Die 
Bchrift  mOmte,  wenn  wir  redit  eeben,  anf  dieeem  Gebiete  eboi  eDergi«cfa«n 
Kampf  gegen  die  Uebel  dee  Düettantinniii,  gegen  tendtiget  OenevtlkiMi 
nnd  gegen  planloiee  Anbftafen  migeeiditeter  Xaterialien  flbrsn  ead 
gleich  doob  aoeb  darauf  binwirken,  dam  die  erttebnngeflOiigen  DiMlnl* 
sieh  in  den  Dienst  ihrer  Sadie  stellen.  Ob  freilidi  die  TuibMIiiiwi 
■o  weit  entwickelt  sind,  am  der  ^^itematieoben  wieeeneefaaftlidiflB  FondM 
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efi  to  fraobtlMurei  Aibeittfeld  su  gew&hren,  wie  die  Wiiitwii  emea  tagnm 
Ofiganei  ai  ferkngt,  getrftaaii  vir  wm  auM  la  beoftltfiko.  ha  «nton  Haft 
iat  Zeiteokrift  iai  die  Angabe  in  diomn  Sinne  noch  nicht  veeht  mDgegriffM. 
in  KriÜk  vird  noch  wenig  geboten,  und  die  neiitan  Beitritge  konnten 
•neh  eben  lo  gnfc  in  einer  nneeier  aadenn  Zetteobriften  ateiha.  Bemit  ioll 
dm  Werth  dea  luhnlte  en  nch  niohi  herabgeeetet  weidea;  nnr  eobkn  ee 
am  Plalee,  gkiidi  Anfangs  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Zeitschrift,  wenn 
sie  ihre  eehr  aehwere,  aber  auch  lohnende  Anhiebe  Maen  will,  derauf  be- 
dacht sein  mnss,  ihre  Eigenart  sch&xfer  auszuprägen.  [515 

Bai  der  Zeitschrift  für  Volkskunde,  die  ein  Tttrwandtes  Gebiet 
f^egt,  scheint  sich  ein  ährtliehes  Bedürfniss  nach  Kritik  g^cltend  gemacht 
zu  haben.  Sie  hat  nach  Vollendung  des  4  JaTiriran^'s  das  Erscheinen  ein- 
gestellt, ,uni  in  eine  Umwandlung:  iliru  1 'K  i^rauima  einzutreten*'.  Der 
Herausgeber  Dr.  Veckenstedt  sagt  in  seiner  Erklärung  Bd.  4  p.  B95-96, 
er  wolle  künftig  tler  Kritik  eine  bedeutendere  Stelle  anweisen  und  l)losse 
Stotf^auioilungeu  unljedingt  verbannen.  Ob  er  für  eine  Reorganisation  nun 
freilich  der  richtige  Manu  iat,  dalui  geben  die  4  Jahvg.Liige  keinn  Gewalii, 
Nach  der  Erklärung  des  Verlegers  scheint  die  Zeitschrift  übrigenu  im  bis- 
herigen Verlag  nicht  wiedm*  aufleben  su  sollen.  [516 

8eifc  Anfimg  d.  X  1896  encbeini  bei  Udo  Bockert  in  Stuttgart  nnter 
Bedictien  dee  Vedegen  eine  Aniiqnitfttenieitang,  die  aieh  nla  «Gentml* 
oigtt  ftür  Sumelwaaen*  beeeicfanet  (wlMbentiieh  8  p.  in  foL,  narteU.  2  IL}, 
Ei  werden  dedn  Notiien  Uber  alle  möglichen  Dinge,  die  flberhnnpt  ge- 
aaonieli  werden  kOnnen,  in  groaeer  Zahl  snaMmnengetregan.  IMeaar  Inhalt 
iat  aber  nkhi  afcwn  nur  in  popnl&ror  Form  gehalten  and  mft  bleeaem 
ünterhaltungastoff  vermischt,  sondern  auch  Yon  einem  Dilettantiamna 
behaneaehi,  bei  dem  die  bescheidenaten  kritischen  Ansprüche  zu  knrs 
kommaBL  ~  Aehnlichen  Charakters,  nur  nicht  so  stoffreich  und  nicht  ganz 
to  onwissenschaftlicb,  scheint  die  Antiquitäten-Zeitschrift  zu  sein,  die 
ini  T).  Jg.  einer  neuen  Serie  steht,  bxag.  v.  Gnat  A.  MfiUer  (Straaabarg  i.  E. 
i  Jg.  17  Nrr.  S°.  5  M.  '20 1.  f517 

Italienische  Ze  itsr  h  >  ij  t  e  n.  Eine  Rivista  deile  tradizioni 
l-opolari  italiane  unter  Kedaction  A.  de  Guburuatit»'  wird  von  einer 
Mvu gegründeten  Gesellschaft  hemuBgegeben.  Wir  kommen  auf  Bie  im 
uitcheten  Heft  in  einer  Notir.  über  die  GeselUschaft  zurück.  (518 

In  Toscunu  hat  da«  Jahr  1893  zwei  kleinere  Zeitsckj'ifteu  entstehen 
sehen.  Die  Hiscellanea  storica  senese  (bisher  9  Hefte  &  16  p.)>  hrsg. 

A.  Mooenni,  iat  ein  Mieeellenblittehen  im  aigenillofaen  Sinn,  dae  in 
aainnr  ganaen  Haltung  weder  der  hiator*  Bedeatung  Sianaa  noeh  wiaaen« 
aehallL  Anfordenmgen  entqmeht»  wenn  ea  aoeh  hie  und  da  aua  den  Bchfttaen 
dea  Bieneear  Arekife  etwaa  Bnnohbarea  dacbieten  mag;  iwrmutUieh  wird 
aa,  wie  maaohe  ai»«»«^**  Organe  in  Ualian  bald  wieder  eingaken.  Be> 
aehtenewerther  iat  diegkiGhaeitig  ealalaadeneMiacellanea  atorioa  della 
Val  dXlaa,  hxag.  im  Auftrag  dar  BooieU  ator.  della  Val  d^Elsa  von  Prof. 
Grazie  Bacci  in  Ca.steHiorentino.  Dar  Oedanke,  die  jnittrlalterliche  Ge- 
schichte einzelner  Fluaatbälar  im  Zusammenhang  zu  behandeln,  hat  für 
Iftaliaakiache  Varfa&ltniaae  maachea  für  aich,  imd  seine  Anwandimg  anf  das 
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historisch  nicht  oninteressante  Val  d'Elsa  (mit  den  btädten  Üub  liimi^aidno, 
CoUe,  Poggibonai,  Certaldo,  Castclfiorentino)  scheint  sich  bew&hreo  zu 
wcAen.  Das  Unternehmen  ist  sehr  bescheiden  ins  Iicben  ir^lretai.  zeigt 
•iofa  aber  hm  jebtfc  ianeilieh  Ifibendihig.  Der  ento  Jahrgang,  progruw- 
mtaig  aoa  2  Heften  bestehend,  entfallt  anieer  «mem  veehlAirtor.  AeM 
von  Bondoni  beedi.  kanethistor.  Bdtrtg«.  Neben  dem  Ptopele  Ko»i 
Ton  8.  Ounignano  tind  swei  bekannte  Florentiner  Foceeher,  M ilaBeti  a  €•& 
Paoli  und  eial>eiit8dker  FkMiigeDOflae  C.  Frey,  vertreten.  EineBibKegieite 
des  Eleathale  wollen  der  Heranegeber  and  Ph>pet  Nomi  beaibeiton  {ttl 

Uebr  Uterarhiitoriaehen,  aber  nidit  atnng  wieeenechaW.  GfamUer 
haben  swei  nene  Sieilianische  Zeitschriften,  die  Baseegna  siciliQna  ii 
sioria  letteratora  e  scienzi  sociali  (Palermo.  Jg.  von  12  H^a 
a  3-4  Bogen  10  Lire)  und  die  kleinere  Rassegna  della  letteratnri 
siciiiana  (Jg.  von  12  Heften  sn  nnr  1  Bogen  5  Iiire).  —  VgL  BFrurh  l 
10,  771.  liäO 

Die  von  W.  KrakirW  im  J.  1876  begründete  IJnyar.  Zfit.^rhri^i 
Majryar  Kfinyv  Szemle,  die  ihr  Erscheinen  im  J.  ISyj  <  in^^esteih  bat 
solljetEt  unter Kedaction  von  Dr.  Tu).  Schönherr,  Assistent  am  Nat.  MawujL, 
wieder  aufleben.  Auch  fortan  ^oli  die  Zeitschrift  in  »  n!?<T  Vorlimdunj  mit 
dem  National-Museum  stehen  und  in  erstei-  Linie  sicli  mit  alter  l'njmr 
Biljliofjraphie  und  Bibliothekskunde  befassen.  Zunüchal  «iuli 
Band  erseheinen,  spater  werden  \'ierteljahr»hefte  au^egeben.  (^21 

HaadMdler.  JBl  Bernh*im*§  L€hrhueh  d$r  kitt^r,  MHMt 
ist  in  2.  Auflege  erooMenen  (Leipsig,  Donicker  d  H.  xj6S4  p.  12  M.).  Ikt 
Umfang  ist  vm  etwa  d*!*  Bogen  gewaehsen,  daron  kommen  l^i  asf  £e 
erfreoUclier  Weise  jetst  beigegebenen  früher  von  uns  vermissten  Bs|iilv. 
die  flbrigen  siemlieh  gleiehmftssig  anf  die  TenchiedeAen  Aboehaüfat  ii 
denen  der  Verfiseser  flberall  mit  soigfUtiger  Bemitning  andi  ven  Spefly- 
forsohnngen  gebessert  und  nachgetragen  hat  Wie  inhatüich,  so  bat  Am 
Bnoh  an^  ftusserlirh  achr  gewonnen ,  indem  die  Citaie  und  beiläufigen  Be- 
merkungen, die  den  Text  in  manchen  Abschnitten  schwer  lesbar  nachta 
in  Noten  verwiesen  sind.  WftBschenswerth  schiene  ans  nnn  noch,  dass  der 
Verfasser  die  Literaturnachweise,  die  den  Studirenden  als  Ffthr^  disad 
sollen,  weiter  vervollkommnete,  äusserlich  durch  Gewäbnin^  bequem«» 
TTpherblirkp .  innerlich  durch  weitere  Ausdohnunt:  der  orirntirfnden 
r!HTkiin;.'un.  ilei  dpi*  .Chronolnnif'''  z.  B.  solltt-  das  aniTkannt  eleod? 
Brinrkuieier'fcht:  Ilaiuitaifli  nicht  ohut  Kennzeichnung  neben  «Im  ilHriget 
BtebtMi,  und  man  -olltf  aiK-h  t-rfaliren,  dass  da«  Werk  des  Grafen  Älitw^-Latnr 
einen  dicken  Fdliiiutun  bildet  mit  oinfin  I wcnifjst^n-  Inr  die  meist««  Bt- 
nutzer)  nicht  cntisprechend  vverthvolJen  Iniialt,  Von  lt«sund»Meni  Ini^re»r 
sind  die  Zusätze  in  den  allgemein-methudischen  Ab»cLaitt*^ii.  lu  sehr  bs- 
henigebswerthen  Erörterungen  sucht  der  Verfasser,  wie  schon  früfa^,  sIV 
Einseitigkeitett  und  nnbedaditen  Forderungen,  die  in  der  modcnsn  naiv^ 
wissensrhafüichea  Strömung  und  in  den  geastreiofaen  Kinftllf  Bnsrtwr 
hervortreten,  absawehren.  Nor  freilich  scheint  ee  mir,  als  lasse  sr  m  4m 
Bestreben,  die  Eigenart  und  das  selbetftadige  Redit  der  tiesehieUe  siehff 
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d.u  stellen,  diejenigen  Seiten  unserer  Wiasenscliaft  /.n  kurz  kommen,  ;in  die 
»ich  die  bukänipfk'n  Irrlehren  auit^elehnl  haben.  Wohl  ist.  es  richtig',  sicli 
des  Verlangens  zu  erwehren,  da88  die  Geschichte  von  dein  Ziel  belierrscht 
sein  mOsse,  Gesetze  im  Sinne  der  Naturwissenschaften  zu  finden,  —  aber 
trotedem  soheuit  mir  der  EinflnsB  der  natarwissenschafUichoi,  wiribschafta- 
politiBchen  und  matenAlMabcheii  Zeitmteranm  mf  die  Getchiehtnvkeenielmft 
bedeutender»  auch  im  fiKrdemdea  Sinne  so  sein,  ah  bei  B.  berrortritt;  ioh 
eebe  niebi  nur  Gelabien  oder  aufgebauschte  Niebtigkeiten,  sondem  aueh 
Cnehr  als  B.  wobl  mgebea  wfirde)  den  Weg  su  einer  Yerti^bng  bistorisciier 
Stadien  In  dem  Verlangen,  wenn  mftglicb  bis  m  dem  «geaeta'mtaigen 
Znaammenhaag  groaeer  bistorisoher  Erscheinangsgnippen  dnrebsudringen 
und  allgemein-giltige  Regeln  geschichtlicher  EntwicUnng  empirisch  zu 
finden.  —  Wohl  ist  ea  femer  rxcbtig,  die  Bezeichnunpr  cler  Geecfaiobte  als 
einer  .Kunst*  nnd  die  Verwirrung  der  wissenschaftlichen  Forderungen  durch 
kflDstlerische  Ansprüche  abzuweisen.  Und  doch  steht,  wie  mir  scheint,  der 
fiirschende  und  darstellende  Historiker  bei  LSsung  seiner  höchsten  Auf- 
^»^übeu  in  einem  anders  gearteten  Verhältniss  zur  Kunst  alü  der  Niitur- 
forscher,  wpnn  er  die  Ergebnisse  seiner  Studien  in  anrauthender  literarischer 
Form  darzubieten  sucht.  In  Summa  aber  ist  das  Buch  dem  AnfSnj^er  zur 
Eintülirung  und  dem  Fachmann  zur  erneuten  Orientirung  über  das  Ganze 
unserer  \Vissenschafl  gleich  sehr  zu  empfehlen.  [622 

Von  DOberVs  Monumenta  Öermaniae  gelecta  768-12o0  liegt  da« 
5.  BAnddiea  vor,  das  die  Zeit  Heinrich't  VI.,  Philipps,  Otlo*s  IT.  und 
F^nedridi*s  IL  nm&sst  und  damit  den  ScUoss  des  Untenebmens  bildet, 
wSluend  die  ersten  8  Hefte  ftr  768-1084  noch  fehlen.  Von  den  mifc- 
getbeilten  Aetenstttekea  trifft  die  MebraaU  natmgemBas  anf  Friedridi^s 
Regaemng.  Ein  wenig  sa  stark  scheinen  uns  die  Bedeliiingen  m  Corie 
and  stt  SieiJien  berronntreten;  sn  stark  wenigstens  innerbalb  des  einmal 
gegebenen  ümfangs  im  VerhUtnIss  sor  innefen  Deutschen  EntwioUlnng, 
obechon  «in  besonderer  Anhang  noch  Actenstücke  sor  Ausbildung  der 
fn reiflichen  Territorialität  und  der  städtischen  Autonomie  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jh.  bietet.  Im  übrigen  ist  die  Auswahl  mit  Sorgfalt  ge- 
troffen, die  Benutzung  ist  durch  knappe  Erläuterungen  und  ausreichende 
Hinweise  auf  die  wichtifrere  Literatur  wesentlich  erleichtert.  Da.ss  der 
Herau.^gelier  nur  die  besten  Drucke  zu  (»runde  legt,  versteht  sich  von  ^^elbst; 
eini^^e  .Stücke,  wie  der  h'eich^jhofgerichtsspruch  vom  1.  Mai  12J?1.  das  Recht- 
fertig un^jächreiben  Friedrich'«  vom  20.  .April  1239  und  die  kaiseri.  \'er- 
ordnnng^  gejren  die  Autonomie  der  bischöll.  Städte  vom  April  12H2  ^ind 
nacii  deu  Originalen  (in  München  und  Wien)  gegeben.  Üb  auch  für  das 
letzte  Stück  im  Anhang,  den  Schutzbrief  für  Waldsasüen  vom  10.  Juni  1214 
eine  arflldval.  Vorlage  benotet  ist,  ergibt  die  Quellenangabe  nicht  Uar.  Die 
Sammlnng  wird  im  ünimritUeseminar  nnd  in  der  Hand  des  Gymnasial- 
lriir«ri  lieber  Ihre  gnten  Dienste  than.  (48t  > 

L4krhüch4r  für  dsfi  Seh»lunUrriehi  und  SckrifUn  üh$r 
Umt^rrithHfrag^n  müssen  wir  leider  sarflckstellen;  wir  boflbn  I» 
nftcbet^  Heft  auf  einige  Etscheinnngen  dieser  Literatur  nnd  damit  zu- 
sAsmnenlAngende  Fragen  eingehen  sn  kOonen  und  geben  ▼orlAnflg  nur  die 
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Titel  der  Büfli'^r.  die  lioi  um  seit  etwa  .laliri'sfript  eingelaufen  sind:  V.  khit 
<trond«tige  der  neut  Hton  l'iidftßrog'ik.  Witten,  Selbstvürl.   14  p. Kr;>i- 
iändor  «.  F.  Zsohech,  Grundriss  <\er  Welt  G.  f.  den  üntemclit.  Bd.  I 
Zachech,  Griech.  u.  B«m.  G.  Lyz.,  Voigt iäuder.  18ö*i.  286  i-.  —  Lpbn 
f.  die  Volksschule.  (Fieitrr.      errAfh,  Unt^rr.  III.  Hfk.)  Kssliiig^en.  Lang^ü*. 
1894.  —  IL  L.  Lie  neukldus.  Die  vaterländ,  G.  ia  der  Volkssckak.  Ifid? 
Md  o.  Lpz.,  Velhagen  A  Kitmag.  1898.  136  p.  —  F.  Sehaltz,  i 
ftMa  0.  8  Tb.  Dntdn,  IfatanMiML  104  «u  118  p.  —  H.  K.  8tfiE 
a.-lMp«U«a  in  ab«nricMl.  AnordBOBg  ftr  die  ndHlacB  n,  obena  €la«L 
8.  Avil  M8iirter,  TMmSag,  1888.  108  p.  —  B.  Ulbricht,  Tanmtef 
da  Q.^üntanr.  waf  Gymn.  i.  polit  Enkthaag  umam  Volkes.  Phigr.  Omi«. 
Teubtter.  4^  88  p.  IUI 

Da.«  %on  rft.  r.  Lari{/Io{s  n.  II.  S'(t'in  heraufigeirebene  HandhucV.  f. ^ 
archives  de  ihintoirr  <l c  Franc*  ist  ioa  J.  1B9H  mit  dem  'Ä.  Heft  AUia 
.^h«tch!n8!»  pekinet  O'aiip.  Pictttd.  1(K)0  p  1^  fr.).  Die«e  Schlusslit'feniK 
entbält  di«  auswärtigen  Archive  und  uie  archivaligehen  Sammlung?!' 
in  Fran?^«.  und  aasw&rtigen  Bibliotbek<»Q.  Bei  rascher  Nacbpiilfut^ 
einiger  Partien  hab#»n  wir  dfts  Getchick,  die  KeimtniB^  und  die  Sorgftlt- 
mit  der  auch  (Hese  dea  Verfassern  ferner  Liegendea  Al/schnitte  bearboln 
tdnd,  aufrichtig  sch&tsen  gelernt;  auch  in  den  bibliograpb.  MuBi  tlidl 
ene  reqpeeteble  Arbeit,  md  die  Deetwte  BSoliartitel  addMi  odi  ie 
•Ugemeinen  durch  Minr  ooneefee  Wifld«cgabe  eae.  Deel  dämm  alle  «MdMi 
Aagaben  riehtig  snigewililt  oder  gme  soMfewl  wiieii,  «ird  ja  Wi  w 
flltaidiger  Kritiker  erarleB.  ISa  elMkee  IfooMMiegiiter  fpu  885-096^ 
die  BreadiberkeH  dea  Werkes,  dM  wir  den  Deoftsskstt  KsebgcnoM«  ik 
Hüftmltlel  ftir  archivaliasbe  Beeksreken  fl^nben  leUwft  CBpfeU«  a 
fcOnnen.  —  Einige  Worte  nur  ku  den  allgemeinen  Bemerkuni::«»  öbe? 
Deatfiche  Arobive  pag.  629  ^.  Ks  ist  swnr  fieklig,  daes  fremde  Benntier  iic 
aUgemeinen  gut  thun,  sich  frühzeitig  animnelden,  aber  es  »i  nicht  zv«d 
mSjfsig,  dass  sie  sich  an  die  Ministerien  wenden,  wie  sie  nach  pag.  ßÄ>  .^rnn.  I 
tiir  nnthip  halten  könnten ;  sie  werden  nicht  nur  in  Preussen  eomiem  mdi 
in  den  andern  Rtnaten  meist  am  b»*«tt'n  thuu,  ihr  G^uch  direct  der  Archiv 
vorstünden  ein/iusehiekt  n.  Ferner  ist  «.-k  nicht  richtig,  dasa  die  Reperton** 
nirgendf!  zut:iin;^'ii(  li  sind,  eine  Ausnahme  bildet  z.  B.  darä  wichtige  DrtaniißW 
Archiv.  Endlich  echeineii  die  \ Crfasser,  wenn  n  recht  verstehe.  A 
Anordnung  und  Repertorisirung  der  Französischen  Archive  nach 
«mkeitUoben  von  dem  Ministerinm  aufgesteUien  Schema  fOr  einen  Tsnif 
an  kalten.  Dem  gegenüber  möeklen  wir  dook  naeete  SjstiiaVwiW 
ein  Wort  einlegen;  denn  die  AoMeUnng  des  Sdiemne  kal  alisr  Cbskto 
nngencktet  so  leickt  sor  Folge,  dass  die  ansamnieagekOfigen  DUMefr  ^ 
trennt,  kistorisek  getrennte  ansammengewerfen  werden.  Bin  Amüt*  ^ 
niekt  etwn  Tellig  in  ünordnnng  gemiken  Ist,  sollte  ao  nnflwnitat 
repsrtorisirt  werden,  wie  es  organisch  gewnehaan  ist^  md  Ar  die  Onnh'nio^' 
nneh  fersohiedenen  modemenOesiclit^punkten  mar?  man  dnreh  sjstemAÜKb^ 
tmd  alphabetische  Indices  sorgen.  Freilich  hat  ja  die  Syttemlosigkeit  uc^ 
bei  ans  niobt  verhindern  können,  dass  Arehiwe  (^ne  eokten  kntonM^ 
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aian  «aliifaall  nHidaHtch  m  «ton  altctt  B«HBd6K  wohkrhaltoiMr  AitluTe 
«•iMMMi  md  Mwh  den  Qfwiditiiwinlrti  ihm  OrdaangMjyitaiwriik  nttue 
Sem  golyüdit  halmi,  —  aber  cÜMe  Gattnng  tob  l^ywtariitiktni  kfc  jft 
hoABiücli  aipgMtorbeD,  und  snm  Qlflcfc  haibtti  wü  iiiff|iQdiZwaag»cbemate, 
dfe  tololMB  Ntignni^n  entgegenkämen.  [525 

Staat9u>is9en8chaft$n*  Das  Conrad'ache  Uand wöriarbaoli  gibt 
jetzt  seiner  Voll^ndong  mtg^n.  Bei  Aasgabe  dieses  Heflee  wird  es  vorau«» 
sichtlich  abgeacbloBsen  sein.  Die  6  Bände  kosten  ziisammen  100  Mark.  — 
Da?  Staatslexicon  der  Görrestjesellschaft  hr^tr  v.  Bruder  ist  im  27.  Hell 
his  ^Leibniz''  gelangt.  Der  R.  Band  ist  damit  schon  1088  p.  stark  ge- 
worden, aber  noch  nicht  abgesclilossen.  —  Zu  Stengel'«  Wörterbuch 
des  Deutsehen  Verwaltungsrechtes  ist  der  2.  ErgÄnzunggbüüd  aus- 
ut'Keben  worden.  (Freil)Urg,  Mohr.  3G0  p.  10  M.)  Ausser  anderen  Kr- 
gan/.unyeu  ibt  darin  auch  die  bisher  fehlende  Justizverwaltung  nachgetragen. 

Geleg^tlich  sei  auch  hingewiesen  auf  einige  HilfiBinittel,  die  statistische 
Ikkm  aat  dtr  Q«geii^iart  zimmmoBtlUKlm,  aJber  doch  anob  fOx  Anfbamiif 
liklor.  YfliliftltiiiBse  Öfter  gebnmoht  werden  kttnuM.  Die  allbAanatf 
Htbaar^wshoB  geogr.-etetiat  Tabell«i  aller  Lftodar  der  Side,  bng.  von 
fr.  V.  Jnraecbak  efieheiaen  eeife  einigen  Jahren  in  veigvllieertaei  Format 
eed  endi  eooet  maonigfiMh  ferbeewii  (Jg.  1898.  Arankft.»  Keller.  91  p. 
qeer  8*.  1  M.  90;)  —  FBt  DevlMii«  TediUiniMe  iet  dae  an  lalohteitaii  so- 
UftB^iclie  Ibrtlaafinide  Nachschlagewerk  da«  Statistisclie  Jahrbnoh  des 
Deutschen  Reiebi.  (Berlin,  Puttkammer  Müblbrecht.  ä  Jg.  c.  200  p. 
2  M.)  —  Für  Preussen  ist  im  J.  1888  der  2.  Baad  des  Statistischen 
Handbuchs  für  den  Preateieoben  Staat  ennbienen.  (Beidim  Statist, 
aueau.  xTiijG41  p.   5  M.)  [526 

l'nter  (jeo<jraph  isch^H  11  i l f  xmitt ein  ist  dieses  mal  an  erster  Stelle 
der  gro.s?en  Karte  des  Den  tscheu  Reichs,  im  Mass^stabe  %'on  1  :  500000 
?.u  gedtsuken,  die  unter  Redaction  von  C.  Vogel  l)ei  J.  Perthes  erüchienen 
und  gegen  Endo  d.  J.  zum  Abschluss  gekommen  iit.  Sie  ist  in  drei  Aus- 
gaben zu  haben,  u.a.  gebunden  luitalphab.  Register  v.  67  p.  fol.  zu  49  M.  Von 
der  Karte  des  Dt.  lieicheb  im  Massstabe  von  1 :  100000.  der  üogen.  General- 
etabikarte»  sind,  antdem  wir  eine  Notii  darftber  braobten  (■.  '91,  433) 
elaa  40  Blfttlv  aosgegeban  worden,  a.  Tb«  nor  in  aenen  Beerbettongen, 
imd  ewar  88  ▼om  Preneeisdien  Anfbeil,  je  4r4  fftr  Brandenbirg,  Ponunem, 
Poeen,  die  Nonbeeiaeebi  und  Baden,  je  1  fllr  ObeieeUeeien  nnd  Oberelaan, 
7  rom  Baier.  Antheil,  davon  5  Ar  NSedecbaiem  and  8  Ar  Sebwaben-Nen- 
borg,  eadliob  3  von  Saebeen  and  4  von  Wflrttembeig.  üeber  die 
biitoriieben  Grnndkarten.  Ar  d^  dieie  Qenevalslabelkarte  benntet 
nerden  soll,  s.  oben  Nr.  465.  [6S7 

Bei  Hachette  ist  ein  .Vtlae  de  geographif  h  istoriqun  unter  Leitung 
von  F.  Schräder  im  Erscheinen  begriffen,  etwa  im  Umfang  des  DrcyHeir^chen 
Hiatitr.  Handatlas  (etwas  kleineren  Formats  aber  mit  mehr  Blättern),  der 
iJeachtuug  verdienen  dürfte,  da  sich  unter  den  Mitarbeitera  tüchtige  Fach- 
genosgen  finden.  Für  alte  G.  sind  die  Mitarbeit«;!-  Maspero  (Orient),  Haus- 
suulier  ((iriechenland)  u.  Guiraud  (Rom),  für  das  Mittelalter  kommt  der 
HaupiMnÜieil  auf  Longnon,  den  Bearbeiter  des  grossen  Histor.  Atlas,  für 
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NaehriehtcD  und  HoIImii  Nr.  588— 


DtottdilMd  ipeeMU  tritt  Bl«ii4il  iin;  i&  der  neoeren  nad  wnmUm  6.  wi 
die  AibflibÜicOnng  an  lUriMta,  die  mtätlUn  Karten  werdm  toh  Haeant 

geliefert,  seben  ihm  atehen  verschiedene  Hiitoriker»  iür  Dentacfae  Verh&lt- 
niMe  u.  a.  Waddingion  ond  Lavisse.  [iis 

Iii  19.  Auflage  l\e0  nm  Putzgers  Histor.  Schul  alias  vor,  bearfa. 
yon  A.  Baldamus  (Bielefel  )  u.  Lpz.,  Velbagen  &  KL  36  BII.  mit  66  )hnpr 
karten  u.  xij  p.  Text.  2  M.).  Der  Atlaa  hat  sich  in  steter  V^rvollkommoTOfr 
zu  eineTTi  vortrcfTI.  T^Btprrifhtsinittt'l  enlwickolt  und  ist  diese?  mal  be*<Jf. 
durch  si'lir  instructivi*  Karten  zur  li.  Baien»,  badena,  Württembergs  u.  öer 
Wettiiiisclien  I.iindo  vervollstäniii^'^t. 

Ni«chtri'i^'licli  sei  uiicli  noch  der  kU'ino  Atlas  nnliquus  frwiJmt, 
'l'a^olunatliis  zur  altt'n  liesrliicht^  der  hci  J.  Pertlies  in  Format  und  Auf- 
stattuijg  des  bokairmeun'l'asciienatlus''  erschienen  ist,  liea,rb.  von  A.  v.Kä4mi>eii 
und  nach  dessen  Tode  herausgegeben  von  M.  Schneider;  er  enth&lt  »hr 
Wbeoh  MwgeftUirto  ialiatoeialie  Kjftchen  vod  iife  »neb  mit  d«D  jent 
eingelHIigefien  alphab.  Begiiter  (von  etwa  TWM  Namen)  Teraehen  (MTtfda 
nnd  eo  p.  U.  e*  geb.  2  M.  M.).  |ttla 

Vom  Grimwfsek^n  WörUrbuch  Uagen  vor  eine  neue  (10.)  LiaAray 
der  2.  HftMle  der  I.  Abth.  daa  4.  Bandea  (Oaadiieka-Oeeeta),  beaib.  m 
&  Hildebrand  n.  K.  Kant  nnd  die  14.  (BQliliiaa-)Lielianuig  deaaBaite 
dBebaUen-Sehiele),  beerb,  unter  Laitong  von  M.  Hejne.  In  eiBem  diMV 
Lieferung  beigegebenen  Yonrort  spricVit  sich  'Heyne  über  die  Metbeit 
aus,  die  er  für  Bearbeitoag  der  drei  Bände  RS  mit  Heranziehung  m 
Hilfskräften  eingaichlagen  hat  Ausser  den  fest  angesteilian  Assistesteik 
Dr.  Rnd.  Mei^snor  (seit  188^).  Dr.  II.  Seedorf  u.  Dr.  H.  Meyer  (sai 
Ibi^l)  iiuben  am  }i  \ ori^'eBciinÜener«' Zö^'ling'e  drs  '  iöt  tinirer  Seniiniirs  Artikel 
gelieff*rt.  Aut  d'\>-bc  Weise  wer«!»'  «-s  oriuöjjüoht.  den  Biiohsiubt'u  8  vor  Ende 
des  Jaiirliundtrl»  «tb^ueclilies.sen ,  und  die.se  .\u  -  hl  müsse  mit  mancher 
Unvollkommenheit  und  rngltMcliniiläsigkeit  aui»ijöhn<  n.  [SSO 

Einen  weitaussehenden  Plan  zu  einem  alles  umfa.si<enden  Dt  uieouai 
Wörterbuch,  einem  Thesaurus  linguae  Qermanicae  s,kiiuci  Hern. 
Orimm  in  der  DLZ  14,  1430-32.  VieUeicht  meint  er,  könnte  ana  da 
Arbeiten  aa  die  GoetbegeieUacbaft  aalebnen  nnd  aanScbat  enunal  mit  äaea 
WIhrterbncfa  Ar  Goethe»  Sdiiller,  Hwder,  l^anag  nnd  Wielaad  odar  aacb 
nur  die  drei  entea,  begmneo.  (Itl 

Ueber  Ftf^nalien  d§r  G$gtmwart  in  nmlaaaeader  Wciie  a 
miiernebtea,  iat  daa  Ziel  von  Yaperean*a  Dieiioanaire  nniT.  de.« 
c ontemporaina,  von  dem  die 6.  Auflage  kttralich  vollendet iit.  (P&n$, 
Haohette.  1631  p.  35  fr.)  Die  schwache  Seite  des  Buches  ist  die  .Cii- 
venalität"  in  nationaler  Hcziebmig.  Dass  man  bei  seinen  Ansprüchen  u 
dasselbe  den  Französischen  Ursprung  im  Auge  behalten  moss.  versteht  sieb  js 
von  selbst;  aber  auch  dann  bltil-t  es  j?eradezu  un^jlnublich,  wir*  ungenügend 
und  ungleichmäßfti^  dns  Ausland  berücksichtigt  ist.  Ks  fehlen  Namen,  die 
bei  un.*i  seit  .Taliren  taj^tiifzlifli  ;,'enannt  werd«  n.  Das  ist  um  ?o  scbliirn>*'' 
als  (Ii)-  Hueli  .-cliuu  wv  vieb'ii  Jahren  auni  erateu  male  erst  hien*»n  ist  ^ 
also  die  /.uimcirist  unvenut-idliciieu  Lücken  längst  ftusgefüllt  -^ein  iuij&äi«a».  Bei 
einem  ähnlichen  Unternehmen  einer  Deutachen  Firma  ersten  >i«ngee  viit 
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eise  aolche  Unkenntoias  oder  Yeniacthliaaigung  FwaiflaBChtt  V«rbSltaiMe» 
glanben  wir,  Intm  mdglich.  Den  FninÖdecbeB  FMbgenoeieii  «d  dednlb  dieie 
balUugtoritche  Arbeit  «b  Ot(ject  einer  eneigieeben  Kritik  »tm  besten  einer 
fpUeren  Auflege  dringend  empfoblen.  Sehr  gut  in  brenehen  iefc  da«  Werk 
Är  YmaMmk»  PecMHieliens  es  gewinnt  eis  Hütoittel  f&r  hietorisohe 
Arbeiten  dadurch  an  Werth,  das«  auch  enf  Terrtorbene  Persönlichkeiten, 
die  in  früheren  Auflagen  behandelt  sind,  kurz  hingewiesen  ist.  [582 

Die  Hilfsmittel,  die  zur  Orientirun^'  über  Uterar.  und  wissenschaftliche 
Persönlichkeiten  dienen,  haben  wir  '92,  21)3  zusammengestellt.  Von  den 
periodischen  Deutschen  Publicationen  liegten  npue  Jahrgänge  vor.  Stark 
verUndprt  Imt  sich  die  Minerva,  hrs}^.  v.  il.  Kukula  u.  K.  rübner. 
Das  Buch  iüt,  seit  wir  den  1.  Jnhrgang  anzeigten,  auf  inolir  als  den  doppelten 
Umfang  angfWHchscii ;  schon  der  2.  3g.  ist  aaä  einem  »Jalirbucii  der  Lui- 
versitStrn*  zu  rineia  f^okhen  , .Jahrbuch  der  gelehrten  Welt*  erweitert 
würdon ;  im  3.  'g.  >^ind  dann  noch  mehr  Bibliotheken,  Uuiversiiaieinstitute 
Qnd  Archive  hinzugekommen.  {3.  Jg.  1893-94.  Strassb.,  Trübner.  861  p. 
6  It)  Die  Leeer  nnserer  Zeitsdirifl  wird  ridldeht  intttresetren,  daee  die 
Heraoagebor  eldh  bei  Wiedergabe  der  Raesiseiien  Namen  dem  von  Prof» 
Minsee  in  der  DZG  erapfoblenen  Transscriptione'Slyatem  angeschlossen 
heben.  —  Aach  von  Knkola^e  Bibllogr.  Jahrbnob  der  Dt  Hoch- 
•ebnlen  ist  im  J.  1898  das  L  Evg&niviigdiefl  ausgegeben  worden»  das 
die  Angaben  alle  bis  auf  den  Stand  TOn  Ende*  1893  fllbrt.  (bmebr.,  Wagner. 
205  p.  3  M  20.)  OberbibUotbekare  nnd  Bibllothdtare  sind  neu  aufgenommen, 
andere  Erweiterungen  dem  nächsten  Jahrgang  vorbehalten.  Beide  Werke 
Kakola's  scheinen  Proben  anf  ZnToriftssigkeit  gut  an  bestehen.  |M8 


Lfteratnr  zur  anaafirdeiitsehen  Oesobiolite. 

Btftrbeitet  unter  mtwiikans 
von  Br.  P,  Karge  In  Königsberg  und  Br.  B.  Xinses  in  Sofia. 

Wir  geben  Uer  fttr  die  tauge  nicht  berflcksiclitifte  Boasieohe  nnd  Polnische  Geschichte 
das  MlKUgsle,  wn  ISe*  Heft  4  (Onppe  TI)  in  4er  Bibliosrepliie  easofalieeaen  zu  können. 

0.  8. 

Polen«  Literatur  o.  d.  JJ.  1890-93,  benrb.  unter  Mitwirkung  von 
P.  Karge.  Allgemeines.  Iiiblio<jrfiphi>if]ies  um/ Quellen  :  «)  Ueber  Literatur 
d.  JJ.  1889-91  berichtete  A.  Pawinski:  JBÜ  Ii,  III,  25U-7d;  15.  IIL  187-90. 
—  b)  8.  Pta&ickij,  NovgjMja  poljsk.  socinenija  po  poljsk.  iatorii  konca 
XVIII  ▼.  [Die  neneetcn  Polo,  eobrifteteller.  Arbeiten  betr.  Poln.  G.  v.  Ende 
des  1&  Jtae.]  (Istor.  Oboiribied^  M5>85.)  —  e)  Finkel,  BIbliogr.  d.  Pols. 
Q.  s.  BiUiogr.  *91,  8559.  i)  Kstreloher,  Poln.  Bibliographie  Xn 
I.  Bibliogr.  *91,  8554.  —  e)  WiersbowskI,  Bibliogr.  P0loniea  e.  *90, 
9887  n.  *91,  8563.  QY.  J.  Heiko v,  Roseki^a  tetor.  blbliografia  [Boss, 
bist  Bibliographie].  Terseichniss  der  AnfsMee  Uber  Rnss.  n.  allgem.  Q.^ 
1800-64.  Bd.  IL  1898.  514  p.  8  Rbl.  50.  -  g)  Monnmenta  Poloniae 
historica;  Pomniki  dziejowo  polski.  Bd.  VI.  Kraken,  Gubrynowicz  &  Sch. 
1893.  4»  731  p.  [Bd.  V  ersch.  1868.J  Heransgeber  u.  a.:  S.  Kwiatko wski, 
L.  Finkel,  W.  Ketrzydaki  u.  W,  Bruchnal  i>ki.  —  Inh.  meist  QuoUen- 
stäek«  s.  Q.  d.  16.  Jhs.;  vgl.  Bibliogr.  '92,  412a;  458c  o.  '98,  4641.  — 
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k)HoBiim«ato  HMdUMti  hlM.  fM  giilM  PolMriMillmIr.  Jll  a.MMi^ 
'»l,Sm  —  l)8erlptor«t  nr.  PtoMMroa  XV.  KnkMi  IWI.  1^. 
BMh.  BauiOM    a  DUnawtlii,  F.  BotUl  «.  A.  Bl«vi«nilMk,  M 
IS.-*».  Jb.       k)  CkaleU  ^*  ffl-  PfMdstoekiMM  BfH  m 

WwwfaM  lMO-1711  Blkltogr.  *91, 8167.  —  D  Kors«ttiowskl,  OMri«|v 
«Odd.  niBs.  mtmü  CiartonrBkl  Cracoviensis  ^  e.  Biblio^.  '91,  3555.— 
Keirzynski.  Cataloß:ns  codd.  mss.  btbl.  OsMÜslBDae  Lfop'Iieusi: 
s.  Bibliogr.  '»1,  Wa.  —  BiMiothdi  dM  Ofii.  Bawovowiki  BibUogr 
dlK  S904b. 

Bearhdtungfu  :  ti)\S  \\-  Morf  ill.  Poland.  (Story  or  the  natioos  '  lonc 
Fislier  Uuvvin.  5  sli.  —  b)  A.  Ünrowski,  Szkice  historyczni.  [Hi^io: 
Skizzen. 1  Serie  I.  Peier«bnrtr.  1894.  317  p.  —  c)  Die  histor.  Stelliic: 
d.  Hau^^r-  fl^dziwill  s.  Büdiogr.  92,  2050».  —  d)  K.  Gt»r.ski.  \hmm 
pit'clioiy  (»ojskiej.  [G.  des  Poln.  Fussvoikes. ]  Krakau.  1893.  271  - 
e-f)  St.  Krzy  zan  o  w s ki ,  Poc7<iiki  dyplom.  Polskiej.  [Anfange  der  PoIl 
Diplomatik.]  (KwartHist  6,  781-820.  Vgl.  W.  K^irzyn^^ki.  Ebd.: 
16-49.)  —  ürkk,  Priernyslaw  U,  u.  Bolealaw's  8.  Bibliogr.  *92,  282  - 
9)  A.  MaUekl,  BMy«  h«raldj«ni€.  [Herald.  0tadi€a.]  LamV.,  Mipo- 
wtes  «  8oh.  1890.  861;  88>p.  8  II.  Vgl.  WMa  *91,  104^.  MkxMki 
k)  Csapiki,  Ofttftlogae  de  1»  eoUceMoB  dee  m^d^ee  eis.  pdeeiiwiff 
a.  BIbHogr.  'M,  WQe.  —  1)  Kirmie,  BMidlMnk  der  Mb.  Mttinkmde  t 
Bibliogr.  *8t  8648»  q.  'W«  9060b.  —  k)  Tyiskiewie«,  nhi«  ÜrLM^ 
baber  Mb.  MfinieB  e.  BlbUogr.  *91,  4106ii.  —  1)  Fr.  Piekoetkaki,  FM 
najttarraycb  piecseci  szlaeb^  poliki^  s  teiaetdw  nmicznyoh.  [BuniDlg-  der 
ültestcn  Siegel  dee  Polo.  Adele  mit  BwMDteleheB.]  Kndm.  1880.  34  p 
1  M.  50.  [;ti 

'/tit  det'  Piantett:  a)  W.  trzyneki,  Granice  polski  w  10  wieku.  (Dif 
Poln.  (Jrenzen  im  10.  Jh.]  (Rozprawy  wydz.  hist.-filoi.  akad.  umiej  « 
Krakowie  30,  1-^2)  —  b)  Pichler.  Boleslnfv  Tl.  v.  Polen  s.  BiM^ogr. 
'92.  261.  -  e)  Strakn?»ch-li  rassinann,  Der  i  im'nH  der  Mongolen  ia  d- 
JJ.  1241- r.'  Bibliogr.  93,  1»)93.  —  d)  J.  Gf^rzy-k  i .  Wplyw  stoUcy  apo^!«!- 
skiej  na  lokowania  pnkojowe  Kaziniierza  Wieikugo  /  Czecliami  i  Zakouw 
niemieckira.  [Der  Luiüuas  des  apostol.  Stuhles  auf  die  FriedensSiiJtts*' 
Kasimirs  d.  Ur.  mit  den  Buiimen  und  dem  Deutschen  Urdeii.J  (^rriewcdaii 
aaofcovry  i  Uteracki  '93.)  —  e)  A.  Prochaska,  W  aprawie  ziyedaB« 
pTMi  Kadaterra  WieUdegei.  ^ie  DeeilmakBie  BaMlaade  d«eh  Eaämi 
d.  Qr.}  (KwariHiet  0,  1-^.)  f)F.  PiekoeiAaki,  üwagi  aad  e^e*- 
dawatweai  wUUleko-piotrkoweldeiD  kidla  KaaiBBteaa  WieUd^  [Bifei* 
tuogea  iber  die  WtfUea>Plo4rkoeeeke  Oeaetigebg.  Xaeimfre  d.  Gr.] 
Krakaaer  Ab.  ZXVm.)  Krakan.  1891.  91  p.  iü^ 

Zä*  der  JagäO&iu»:  a)  F.  Koneeany,  Jagiella  i  WBoU.  ISi^ 
Mb  im  [Jagiello  u.  Witold.]   (Praewodnik  nankowy  i  literacki.  18»^^ 
—  b)  Sarnes,  Witold  u.  PoIcd  1427-80.  s  Bibliogr.  'n.  1862.  —  f) 
wiflki,  Der  Aufstand  SwidrigieUo'e  e.  BibUogr.  *88,  538.  —  d)  Lite.« 
ac  res  gestae  int.  Polonos  ordinemqoe  craciferoram  s.  Bibl.  '93. 
e)Klecanda,  Polen  und  Böhmen  während  der  Hnssitenkriege  s.  Hiulioirr 
92,  SdOf.  -~  1)  A.  PawiQski,  JUode  lata  ZygmunU  SUrego.  [Ditinitw 
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Sigismunds  des  Aelteren.]  (Sep.  a.  Ateneura.)  Warschau.  1893.  2y4  p.  — 
ff)  Konecssny,  Weither  v.  Plettenberg,  1500-25  s.  Bibliogr.  '92,  537.  — 
Ii)  Veribovj^k ij,  Polen  u.  d.  Tridentiner  Concil,  1524-77  a.  Bibliogr. 
1986g.  —  I)  J.  Korzeniowskif  Orichoviana:  opera  ined.  et  epistolae 
8«.  OrsMbowfkl,  lh4M$  s.  BtbUogr*  *9S,  64»t.  —  k)  8«mbrsycki,  RcIm 
dm  Yaigwiat  nach  Potflo  t,  BibUogr.  1797t>.  —  1)  J.  Wtertbowekl^ 
Uohantetoa«  ofXi  abiör  dokasMlAir  wyjafatej^ayeli  sjrci«  1  dMaüaM 
Jaköba  UalurtbUego.  [0.  oder  Sammlg.  w  üriik.  a.  AaOdiig.  d.  Lebaaa 
m,  d.  Thttigkalt  J.  ü.)  Bd.  IIL  Wamka«.  1890.  aiUtU  p.  -  »)  tj«- 
bOTic,  Kathol.  Haagik»  n*  YaHUl  dar  Bafonaalloa  In  Man  &  BibUogr* 
755.  —  B)  Morawtki,  A.  P.  Ntdaeki-,  Mi»  Labea  «ad  eeine  Werka 
8.  Bibliogr.  '92.  75B.  -  o)  Siidaoakj',  Habiblif  n.  daa  F^la.  Reich  im 
16.  Jh.  8.  Bibliogr.  '92,  790c.  [617 

PoUn  als  Wahlreich  bis  etwa  1700:  a)  A.  Kraashar,  Daieje  KrzysB» 
tofa  7.  Arciszcwa  Arciszenskiego,  ndmiralfi  i  wodza  Ilolendrow  w  Brazylii 
starszego  nad  armatu  korouna  za  Wladyslawa  IV  i  Jana Ka/.imierza,  1596-1056 
Ht  Christoph''^  Arripchewski  v.  A.,  Admiral  und  Ftllirer  der  Holländer  in 
Brasilien,  (Jbcrüefehlsliabers  der  kg).  Flotte  /.n  Zelten  Wl.'s  u.  .loh.  Cas."»]. 
Bd.  I.  Peterab.  1893.  380  p.  —  b)  A.  Darowski,  Misya  dyplomat.  w 
XVII  \v.  [Eine  diplomat.  Mission  im  17.  Jh.  K.  Sapieha  s  u.  A.  Piaseczyuski  a 
uaci)  Moskau  1635.]  (Biblioteka  Warstawska  '92,  202-301.)  —  e)  W. 
Caarmak,  Z  eaaaöw'JaiiaKasimierza,  studya  hittorjene.  [Ana  d.  Zeiten 
Job.  Kaalnlf^i.  Blator.  Stödten.]  Lawberg.  1898.  887  p.  d)  Zaraycki, 
Rdkdeay's  II.  Terh.  la  Polen  1857-80  BfbHogr.  1»,  887ni.  —  o*ff)  W. 
Caarnak,  Frdba  naprawy  RsaesypospolU^  »  Jana  Kaalniaraa.  [Ein 
▼avaneb  dar  Bafonn  dea  fietobaa  unter  Jak.  Sarimir.]  (Blbl,  Waiaa.  *91, 
519-47.)  —  BeUnm  Mono*nioiekle»m  ad  Caodnow,  a.  1880  enpadltom. 
(Arehtvom  komlajrl  biet.  akad.  nmlaj.  Bd.  TU.  Krakau.  1898.  54  p.  — 
O  Stefanie  Czarnieckim,  dawnytn  wodzo  pol^im.  [Ueber  St.  Czarniecki, 
den  berühmten  Feldhcrm  Polens.]  Lemberg.  1890.  35  p.  —  h)  K.  Walit- 
■  ewaki,  PolskO'Francoskie  stosunki  w  XVII  wicku  (1644-67).  [Poln.- 
Französ.  Beziebgn.]  Krakau.  1890.  x577  p.  —  t)  A  Kraushar.  Nowc 
♦»pizody  z  oMntnich  lat.  zycia  Imei.  pann  -lana  Ohryzostoraa  z  (io.slawie  Paska. 
(Neue  Epi."^oden  aus  den  letzten  Lebens  J.l.  des  Herrn  Jobann  Chrysostomus 
von  Pasek-Goslnwi*:»' 1    !Vt».r'=l>'irg.   1893.   175  p.  [S88 

Polen  eUä  Wuhii  e'ch  /  ^■■tt  iwa  1700)  und  m  der  Zerstückeiuytg :  a)  K. 
J  aru'  liowski ,  Datieje  paauwiinia  Augusta  II:  Od  eiekcyi  Stanislawa 
LeiJic/yiiskiegu  do  bitwy  pultawskiej,  1704-1709.  [Gesch.  der  Regierung 
Augusts  II.  von  der  Wahl  Stanislaus  Leszczynskis  bis  zur  Schlacht  von 
PolUwa.]  (Sep.  a.  Rociniki  Towers,  drzyj.  nauk  poui.  XVII.)  Poacn.  1890. 
150  p.  —  b)  Öarba«  Polnieeher  Tbroafolgakriag,  1788-44.  (Paldzüge  dea 
Pkinacn  Engen  ZZ)  a.  Bibliogr.  IM,  820e.  —  e)R5pell,  Daa  Inter- 
Tttgniini:  Wabl  and  KrOnnag  Poniatowaki*a  s.  BibHogr.  *9S,  980.  —  d)  W. 
Michael»  Englande  Stallang  rar  entcn  TbaOnng  Polene  e.  Bibliogr.  ^1, 
877.  —  a)  tiprandi,  Der  Oatargang  Polens  ete.  a.  Bibliogr.  *98,  8870. 
—  f)  A.  Sokolowski,  0  s^mie  cateroletnim.  [Der  4jihr.  Beielistag.] 
ZiCmbefg.   1891.  197  p.  —  g)     Pinkel,  Kone^taeja  S.  M^a.  [CHe 
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Constitation  v.  3.  Mai]  (abgedr.  bei  Burlos ze%vicz,  Ksi^ga  pam^atkows 
konstitucyi  3.  Maja).  Krakau.  1891.  142  p.  —  h)8t.Smolka,  Stutoviiko 
motettrstvr  w  obec  konstytucyi  3.  Maja.   [Die  BmU  der  Miehle  g^tfOfr 
der  OonatttakiOB  ▼.  8.  Mai]  (gedr.  Sbd.).  Krtkao.  1881.  —  i)  PahÜcatfOMi 
Balstr,  Dembi&aki,  Popiel  v.  fitarsyÄski  Aber  die  Pobu  Y«if 
▼.  1781  t.  Blbliogr.  "98,  im  ^  k)  B.  DbaldiiB,  WwlUe  kü^rtwi 
wamawskie.  [Das  GroMkaraogUi.  Wanehan.]  Lembiif.  1880.  118  p. 
I)  L.  Fiakel,  Kd^atwo  warsiawskie.  (Das  Hanogthttm  Wanehaa.]  (h» 
wodnik  Qaokowy  i  literaeki.  *880  —  v)  Piisjrewskj^  Der  PQlBd-Iaiii 
Krieg,  1881     Mbliogr.  *98,  1188.  —  B)  A.  de  Antioebe,  8  diplom^t 
le  comte  Baeiyi&ski  et  Donoeo  Cortes,  marquis  de  Valdegaoias,  d^plrkw 
et  correspondancc  poHUque,  1848-1853.    Paris.    1891.    xxxij  336  p.  - 
0)  Lubomirski,  Hist.  contempor.  IV:  1860-64  s.  Bibliogr.  '92. 
p)  Brjancev,  Der  Polo.  Aabtand  y.  1868  s.  Bibiiogr.  88»  188a  (Ul 

Cultur  geschieht  liclu'^  litelif,  Verfasi^itn;/  und  Wirthaciuilt :  ab  i  0 
Balzer.  Studyfv  iiad  jiraHtiit  pu.r,kitm.  [Studien  üb.  Poln.  Recht,]  Pü*<ii. 
18öy.  348  p.  —  Corpus  juris  Folonici  s.  Bibiiogr.  '91,  3ö49a.  —  c)  R. 
Firlej.,  Die  Gerichtsverfassang  Polens  von  Kasimir  d.  Gr.  bis  Sigiiaaftd 
AagiMt,  1333-1572.  Thei)  I.  Berlin«*  Dite.  1892.  47  p.  —  d)  A.  Ee» 
bowski,  Stany  Rseczypoäpuliuj  poUkicj  w  snaeiania  prawnopa^sIwavcB» 
[Die  Stilode  des  Poln.  Reichs  io  staatsreehtl.  Hinsieht.]  (BfbL  WaiiL  % 
417-41.)  —  W.  A.  Maciejowski^  Histoiya  miast  i  mieamaa  w  krsjvh 
dawnego  pa^stwa  poiskiego  od  eiasöw  lu^dawaiidsiyeh  as  do  poleaj 
ZIX  w.  [0.  d.  Poln.  8tftdte  n.  BOfger  Im  ehem.  PoIb.  B«iohe],  hi^g.  ^ 
Wltanowiki.  (Rocsaikilowan.  priyj.  nank  pora.  17, 185-404.)  —  f)  Darfia. 
ürapnuig  des  Poln.  Stadtreehts  im  16.  Jahrb.  s.  Bibiiogr.  *88,  589  b.  - 
g-b)  Rummler,  Schulsen  der  Dt.rechÜ.  Dörfer  s.  '91,  2300.  —  Gcrichu- 
stand  Grosspoln.  Schulzen  im  13.  u.  14.  Jh.  8.  Bibiiogr.  *88t  427 Ii.  —  i) 
Rembowski,  RokossZebrajrdowskiego,  maleijaly  histoiTeiae,  poprxedzonr 
przedmowa  i  ro^rava  p.  t.  Kontederacya  i  rokosz  w  dawnem  prawie 
panstwowem  polskiem.  Wydawnietwo  ord.  hr.  Krasin^kich  - ■  Roknjf»' 
Zfhri.,  histür.  Malerialien,  eingeleitet  durch  Vorwort  etc.]  Warschan.  l5»-3. 
xxa315  u.  535  p.  —  k)  v.  Zernioki.  Vasallenli.-ie  deg  Poln.  Adfl«  ^ 
J.  1772  P.  Bibiiogr.  '92,  91  7  Ii.  -  Ii  St.  ( '  j  e s z k  o  w  k  i ,  Seoatorowie  k.^iesi«". 
warsziiwskiego  i  Kröieilwa  kuiigresoue^o,  18u7-l8lö.  1831.  [Die  SenalurtJi 
d.  Hzth.  Warscliau  u.  d.  Kj^r.  Pokii,  1807-1815.  1831.1  Warsclmo.  IS&l- 
75  p.  2  4o.  —  m)  Zoltowski,  liiiüazen  de?  litTzo<:ili.  Waxachaa  s. 
Bibiiogr.  '91,  1096  u.  93,  1225.  —  u)  Cliotkowski,  Uandweri»  a 
Zflnfte  in  Krakau  im  15.  Jh.  s.  Bibiiogr.  '92,  428a.  —  o}  Bloch,  Ocacr.- 
Privilegien  d.  Foln.  Jndenschaft  s.  Bibiiogr.  '93,  416.  -  p)  F.  H.  Wetst«ia. 
Qo.-Sehrr.  a.  O.  d.  Juden  in  Polen,  besds.  in  Krakaa.  Krakaa,  FaasL  18tt 
66  p.  —  q)  B.  Ulaaowski,  Kilka  aabjtköw  «stawodawatira,  krdtevikisr 
i  wojewodsiAskiego  w  pnedmioda  handln  i  oalanawlanla  cen.  [Biaige  Bmh 
d.  Gesetsgebg.  d.  Königs  n.  d.  Woiwoden  in  Hindchi  auf  d.  Sandel  a.  4. 
Kinriditg.  d.  Innungen.}  (Arehiv.  Kom.  prawnicaqj  Akad.  nml^  w  Kral. 
Bd.  I.)  1882.  108  p.  IH8 
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Kucitf  u,  liilduiKj :  a)  Abialiam.  ( »i'f^iaiisal  iori  »!.  Kirche  Itis  Mitt« 
d.  12.  Jhs.  s.  Bibliogr.  'Üü,  1725.  -  h)  L.  Lisiewicz.  0  obsadzania 
atolic  biskupich.  [Die  BeaeUg.  d.  Bisthüroer  bis  1370.]  (Frzewoduik  uau- 
kofry  i  Utonflkl  *9L)  LemlMig.  1892.  123  p.  —  c)  Luckfiel,  Soeimaus- 
ami  In  (3rowpol«a  ft.  Bibllo^.  *9d,  781.  -  i)  WiBlook!,  Ad»  neloraU» 
uiiv.  ■IndU  OmcovlMiei0  isde  ab  1469  1,  1  a.  1826.  —  •)  A.  Chmiel^ 
AlbWD  tIvdIcMonini  nniT.  GrMOvioini,  T.  II»  Fmc  1:  1490*1615.  Kmkaii. 
1898.  180  p.  —  i)  K.  So  Ii  ran  Bflgeatram  bnm«.  HQBgaroriwi  Graeo- 
Tiaaaiaw  Daa  iBwohnerranelabolss  d.  Ungar,  dkndentanbana  an  Krakau^ 
14«hl558.  Wien.  1898.  zziQ188p.  —  9)  A.Karbowiak,  ühioir  pfo- 
feasoröw  i  nesni^w  w  Uniwersyti^cle  Jagiellönskim  w  lawlfiku  zwspdloMi* 
njmi  zwyczajaroi,  1864-1689.  [Trachten  der  Professoren  u.  Studenten  an 
der  Jagiellon.  Univ.  im  Ztisammenhaag  mit  den  ^'U-ich/oiti^^f'n  Sitten,  1364 
bis  1889.]  Krakau.  1890.  104  p.  i  M.  —  h)  G.  Wolf,  G.  d.  Lemberger 
f'niv.  s.  Bibliogr.  '0:1  252^^1'.  —  ik)  S.  Windakiewicz,  Padwa ;  sludjum 
%  dzi»'j<')\v  rywiliz.icyi  poKskiej.  [Padua;  eine  ötudi?  ans  der  O.  der  Poln. 
CivUi^aticm.]  I.  Krakau.  1891.  104  p.  3  M.  —  Statuten  u.  Matrikel  der 
Poia.  Kation  in  Padua  s.  92,  1725 i.  —  1  m)  K  al  1  e n  b ac  h ,  Polen  an  den 
Tnivv.  Köln  n.  Hast  1  «.  Bibliogr.  Hl,  ;ni2i  u.  '92,  624  f.  —  Humanistes 
polöuaia  6.  Bibliogr.  "92,  72ia.  —  u)  A.  Bcuis,  Materyaly  do  Liüloryi 
drukarstwi  1  ksiegarstwa  w  Polsce.  1.  Maciej  Scharffenberg  i  Floryan 
ÜDgler.  n.  Biblioteki  pry  watae  w  2VI  w.  [Malarfalien  inr  0.  der  Bach- 
dra^erei  und  de«  Bnchbandels  in  Polen.  I:  Katlhlas  SchadTenberg  nnd 
Florian  Uugler.  II:  Frlvatbibliotheken  im  16.  Jh.]  (Sep.  a.  Arehivnm  dla 
dai^^  Htofaluy  i  oftwiafejr  w  Folace  ?U.)  Krakao.  1890.  71  p.  —  o-p)  W. 
SmoleAaki^  GeitUger  Umaehwang  Polens  im  18.  Jh.  e.  Bibliogr.  '92,  981. 

—  Howe  filoMAa  w  Polsce  w.  XVin.  [Die  neae  Philosophie  in  Polen.] 
(mu.  Warsz.  *91,  1-88.)  —  q)  St  Ta'rnowski»  Sa^Jeklego  mlodo^. 
[fls^laki's  Jugend.]  Krakau.  1892.  882  p.  [541 

JMmsiur  H.  Kunst:  a)  A.  Breza^  Uteratura  polska.  I.  [Die  Foln. 
lÄt]  Bd.  I.  Warschau.  1891.  xx572  p.  —  b-C)  A.  Brückner.  Nene 
Qn.  zur  G.  der  Poln.  Sprache  u.  Lit.  (A.  f.  Slav.  Philologie  15,  481-512.) 

—  Sredniowiecxna  poezyn  incinska  w  Pnlsee.  fDie  Latein.  Poesie  d.  MA.  in 
Polen.]  (Rozprawy  Wydz.  iilnl.  Akarl.  umiej.  XVi.)  Krakau.  1891.  p.  304-72. 

—  d)  M.  B  <)  b  1)  w  H  k  i ,  Poiskie  [ut  sui  kaiolickie  od  najdawniejszych  czasöw 
&k  do  koiica  10.  \Ni('ku.  [Die  Poln.  rt'li^^.  Diciituiig  bis  z.  Ende  des  16.  .Ih.] 
i^Ko*prawy  Wydxialu  tilolof^.  19.  1-475.)  —  e)  Z.  Kniuzio  1  ucki,  Materyaly 
do  biogralii  Mikolaja  liuju  i.  Naglowic.  [Materialien  zxiv  Biographie  des 
NicolauaRej  v,  Naglowice.j  (Archiwum  do  dziejow  lit.  i  oswiaty  7,  241-641.) 

—  f)  Cwikliikski,  KI.  Janieki  s.  Bibliogr.  '93, 1920.  —  g)  K.  J.  Arabazyn, 
Kasimir  Brodiinaki  i  jego  liier,  dejateljnostj.  [K.  Brodnnski  n.  seine  liter. 
Thitigkeit.]  Kiew.  1891.  xt878  p.  —  k)  H.  Biegeleisen,  Dsiela 
AdnmaMickiewicxa.  [Gesch.  A.  Hiekiewies'.]  4  Bde.  Iiemberg.  1898.  —  1)  W. 
Miekiewiea»  Zywot  Adama  Miekteineia  podlng  aebranyeh  mateiyalöw 
ona  wlaenyeh  wspomaied.  [Leben  Ad.  ICekiewiea*.]  T.  I.  Posen.  1891. 
600  p.  6  M.  ~  k)Z.  Kratl&aki,  Ptsraa,  wydane  ebioroire  s  praedmow^ 
St.  Tarnowskiego.  [Briefe  Krasiiaki's  mit  EinleitnngTbrnowski*s.]  4  Bde. 
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LsMbirf  WO.  -  1)  St  T«raow«ki,  Stodlr^  do  UHmtI  liimvf 
poJ»ki«ti,  Wiek  19:  Zygra.  XiMÜdd.  [Stedimi  war  6.  d«r  Mi.  UL  dcj 
KnkM.  laH  et,  M6  p.  —  B)  M.  Sokolowski,  Zr6dfe  kktoqri 
Mtiiki  w  Pabw  w  XVU  i  pievoM^  psiovto  ZVm  w.  ab  a  dv 
KwMl  i»  Pte  te  17.  «.  d»  1.  BUIIe  d«i  1&  Jkt.]  (8ap.  njuiPiii. 
Ifonleyi  dD  tedaa.  kät  Mtakl  w  Nm  TL)  Kaikm.  WS.  19  - 
M*9)Ittt»teskiewicz,  KMkL  Aithilektar  in  Polen  s.  Bibllc^.  ^  Itflc 

—  Architektur  Polo.  Fraaekwwierkirchen  8.  BibUogr.  '92,  518h.  —  p)W. 
LuziDski^  Lwöw  staroejtnT.  Kartki  /  historyi  sztnki  i  obyczajow.  2  Bde. 
I:  Zlotnictwo  Iwowskie  1S84-1640.  II:  Fatrycyati  mieezcsaoftlwo  IwQwtld« 
w  XVI  i  XVII  wieku.  [Das  alte  Lemberg;  Bll.  a.  d.  G.  d  Kxmai  n.  der 
Sitten.  I:  Die  hemberger  GoldscliniiedekuiK'-l.  II:  Patriciat  a.  BürgerthTii!: 
in  Lemberg  im  lö.  u.  17.  Jahrb.]   Lemberg.  18^.   lud;  305  p.  (»42 

Territoriales :  a)  A.  J  a  b  1  o  n  o  %v  s  k  i ,  Polska  16.  w.  pod  wzgl^dem 
p^eogrftf.-statystycznym  t  Zieine  ruskie.  Wolyii.  Podole.   [Polen  im  16.  i*^ 
Kk'inrussl..  Wolhynien  u.  Pnrioüen.J    Warschau.   1<00.  128:  307      lU  M. 

—  b)  Act»  capitnlornm  C  rac(»v.  et  Plocensi8,  HSS-lö'J'».  »'d.  Ulaiiowski 
«.  Bibliogr.  '92,  474.  —  v)  (>.  Halz-'r.  Hege.str  zlociyucöw  j^rodii  *flno^ 
kii'go.  !554-iuB8.    [Das  Verseickniss  der  Vtrlirecher  der  Stadt  Saitok. 
l'»54-1636.]   Lemberg.  1890.   263  p.  —  d)  A.  Czoiowski,  Pommki  diie- 
juwe  Lwowa  %  archivam  miasta.  I:  Najstarsxa  ksi^ga  miejpka,  1382-138d> 
[G.-I>«nkmlUer  Lembergs  m  dem  8tedt-A.  1:  Dm  klt  Btedtbnch.]  L» 
berg.  1898.  —  •)  M.  Bod  zy  n o wek i,  Knmfk»  wittt»  Swnbora,  ■etana 
i  wjdanm  kn  ncacmia  500-letelc|}  roeniief  aeloMBk^  mi— ta  finebon^ 
flNe  Chronik  d.  Stodi  Sembor,  kfif .  warn  JnkUtam  d.  Grttndg.  Senber  a| 
8«mbor.  1891.  ^  t)  B,  Qotce^^^  Anklvw  ke.  L«b«ilQwkadir  8*qp»- 
iköw  w  Blawude.   [A.  d.  Flinten  Lnbartowies  Btagunko  in  Btewit«.) 
Bd.m-IV.  148Bflr.  Lemberg.  1890-«1.  xzxT56d;  xuljei?  p.  «AktaneMekf 
z.  G.  Wolhyniens.  —  9)  O.  Kolberg^  MtBOWsze,  obrni  etnograficznj.  V 
Matowsze  stare,  Maziiry,  Podlasie.  [Mosowien.  ein  ethnograpbisekef  Bild.  V: 
Pas  alte  Masowien.,  MaesreD,  Podlachien.J  Krakau.  1890.  SBO  p.  — 
ist.  Chodyüski,  Monaraenta  hist.  dioec.  Wladislaviensis.  I-XI:  Mi?v^ll 
historiea     Nntiftcatinne??  e   cnria   principis    episc.  Crncoviensis.  Knkin. 
C/erwiiu^ki.   1892.  —  i)  Kliretiherg.  Urkk.  n.  Aotenstüoke  t.  0,  d^r  in 
dor  h«  ut.  Prov.  Posen  vereinigten  ehem.  Poln.   Landestheiie  is.  Bit'!i'>J' 
'92, 2ü48.  —  Vgl,  auch  in  Bibliogr.  V,  2  Prorinz  Posen  u.  V,  9  Oaliikn. 

BiMlMd.  Literitar  n.  d.  JJ.  1891*48,  beerb,  «ai.  KiHr.  t.  P.  Kerfe 
n.  B.  Minsee.  Äitgtm^in^^:  Smmmrimrtat,  Qtidlm:  •) Pte  PimegWfM» 
▼on  KedoT  a.  irrtkflmlleh  unter  Pole«  oben  Hr.  d84f.  —  Beriehte  fetee: 
A.  Brendo:  JBG  18,  164-98  o.  14«  Ol,  885-166  n.  In  ÜBlor. Obovirie 
gUirlloh};  MeriinoT:  BQH  61,  687-85.  58,  856-65.  54,  611-)&  - 
b)  Sbornlk  imperatorskago  rosakago  iator.  obttettva  (s.  Nacbrr.  '91, IM» 
Bd.  35  a.  71:  Denkmäler  d.  diplom.  Beziehgn.  d.  Moakau sehen  Staate«  sab 
Poln.-Littauigchen,  1487-1571.  —  73  u.  78:  Papiere  d.  Üfn.  A.  A.  &krÄ^  ^^i 

—  79:  Protokolle,  Journale  etc.  des  Obergcheimrathes,  1728.  Bd.  V.  im 
bis  98.  JiT-,  xvj616;  Jivj656;  d08p.  48iU»L~lxih.T.Bd.  8&8fti.^ 
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».  ßibliogr.  Nr.  1184  u.  2059.  —  c)  J.  Scerbacev,  Datskij  AreMr. 
[Dlnisches  A..  Material  ißii  zur  G.  dfy  all.  RiKSHifiiidfl  in  Kopcnbag'^o,  132t$ 
biä  169Ö.J  Moskau.  lÖÖä.  SiJä.p.  8  M.  —  dj  V.  Vas  i  1  j  e  v  s  k  i  j  ,  ßuseko- 
vizanUjakiJa  izsJedovftjtya.  [Roas.-ByzanUn.  Forscbgn.]  Lfg.  2.  Petersburg. 
168t.  —  6)  V.  6.  Ikonnikov,  Opyt  roMkoj  ktoriograai.  [Versiuh  e.  £aw. 
miionographie.]  Bd.  I,  Booh  1  a.  8.  Klev,  ÜMir.-Draok.  1891*48.  1589  Q. 
iwwliij  p.  ~  ff)  V.  0.  X!J  nocvsklj,  6iMtov  pred«tevltie\jitvft  bb  nrntUeh 
•obomek  dma^  RomIL  [Ue  Yolksvcrlratg;  Ludttgiii  dM  altan 

BmlMids.]  I  «.  n.  (RMiki^  My^j  1890  n.  1891.)  (64A 

Afifettr  Zeit  his  KUH:  n>  8.  M.  Spilevskij  gibt  f^in«"  Hpsprechung 
voü  Djjakonov's  Vlastj  mo^ikov;^kicll  gosudarej.  Ocerk  \i  istorii  polit. 
idej  drevnfj  Riisi  do  konca  IG.  veka.  [Die  Maclit  d.  Mo8kowit.  Herrscher: 
Skiixe  a.  d.  G.  d.  pülil.  Ideen  im  tnun  Russl.  bis  Ende  d.  16.  Jh.  (ö.  Nachrr. 
"91,  364  e).]  l'etersb.  Akad.  1892.  HO  p.  -  b)  BarbaSev,  Vitovt 
s.  Bibliogr.  '93,  520.  —  c)  P.  Pierling,  Papes  et  taara,  1547-97,  d'apr. 
d«  doec.  Bonvettix.  Paris,  Retanx-Bray.  1890.  514  p.  —  d)  P.  J.  Kova- 
leTtkij,  Joann  Oroinyj  i  ego  daievnoe  Daatroenie.  [Job.  d.  Sehiaekl.  a. 
K. Seelenverfasag.]  Cbaijkov.  1898.—  e>Por»ien,  Bali. Frage  ».Bibliogr. 
1)8,  759.  ~  f)  F.  J.  llartena,  Roit^a  1  Angina  t  prodoßenia  18.  i 
17.  T&koT.  [BaMland  a.  England  im  Verlaaf  d.  18.  vu  17.  Jh.]  (Rastki^a 
XysU  '91, 1, 38^  n.  %  1-88.)  —  «)  P.  Pierling,  Lltalie  et  la  Raseie  aa 
16.  si^le :  voyages  de  P.  CentariODe,  D.  Oii^raaimOT,  G.  Fr.  Citos.  Paris, 
Leroajc.  1892.  188  p.  [Mö 

aUbm^StfOM MrhmidtH  hkml*m$r  4,  Or.:  «)Pamjataiki  dnra^ 
nmkoj  pisjmtnnoati,  otnoajattle^a  k  smntsoma  TremoBi.  [DaakmAiar  das 
altflB  Raaa.  Sdniftthtto«,  batr.  die  Zait  der  Wirvea.]  (Raiaki^a  iitor. 
iidavacs^  arekaogr.  koaiaiiMiaja.  XIIL)  Pe«6nb.  1891.  4^  xzzy968p. 
—  ¥)  G.  TorobJaT,  Bmatiioe  vrenja.  Dj^te^nosQ  roaskago  ducho- 
vanitva  1805-1618.  [Die  Zeit  der  Wirren :  Thätigkeit  der  Russ.  Geistlich- 
kalk] (Rtua.  ▲rchiv  '92,  5-49.)  «)  N.  P.  Zagoskin,  Kazanskij  kraj 
V  smutnoe  vremja.  [Die  Gegend  von  KasanJ  in  der  Zeit  der  Wirren.] 
Kaianj.  1891.  257  p.  —  d)  A.  Markevic,  Izbranip  na  carstvo  Michaila 
Theodorovifa  Romnnijva.  [Die  Wahl  M.  F.  KomanoTb  zum  Zaieo.]  f'/tirnal 
Hinisterstva  Narodnafro  Pro.Hvesc enija  '91,  176-203;  369-407.)  —  ej  G.  V. 
Vor'^  1  n  Snoscnija  Sverii  «  Rossiej  v  rnrstvovanie  Christiny.  [Beziebgo. 
Öchwt  cii  iih  IM  Kussland  vsalirend  Chr  Muias  Regierung.]  (Ebd.  '91.)  — 
f-g j  N  o  r  d  w  a  1 1 .  »Sven.sk-ryska  undt'rliHiitiiingar  fore  fredeii  i  l-vurais,  1658 
bis  1661  3.  Bibliogr.  '92  ,  838a.  —  Sverige  och  Ryesland  efur  l'reden  i 
Kardia  s.  Bibliogr.  '93,  858.  —  h)  Senatskij  Archiv  ^vgl.  "91,  3250. 
[Das  Sanataarobir:  Doec  flr  6.  d.  MHte  d.  17.  Jbs.]  Bd.  lY-V.  Pelara- 
barg.  im--98.  —  I)  A.  Back  ho  Ha,  Bettrr.  a.  Labaas-G.  Patkala  b. 
Bibliogr.  96,  9088.  —  k) Pierling,  8axe  etMoMon:  Binkabar  da  Rein* 
afar  a.  Blbliagr.  *98,  880.  —  1)  Taanar,  Opiaaaie  pateiaatv^a  po^-  • 
ikago  at&  [Baiakreibg*  d.  Ralia  e.  Potn.  GeaandtBchaft  saeh  Moskan,  1878] 
i.  Bibliogr.  '98,  858.  —  »)  A.  VoatokOT,  Poeo^rtvo  fiaklovitago  k 
XaaapC  ▼  1688g.  [Dia  Getaodtaehafl  dohaklofitys  an  Maaappa.]  (KieTBki^a 
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Starina  '90.  I".>9-22G  )  —  u)  B  ergen|i{  r  u  älo&kauer  AfuLitt;»?a4(i  \.1697 
8.  Bibliogr.  93,  8ü2.  [HC 

ZeUatUr  MiK«  de§  Gr,  m,  ZtH  bit  1769:  a)  L.  Majkov,  BiuäMif 
HarloTa  o  Pctrfi  Velikom.  [Die  Enfthliuig«n  Karlav*«  aber  Petar  d.  Of.] 
(BeiL  t.  ZeptokI  Imp.  ek*demii  mk  B4.  07.)  Petefsbw  Aksd.  ztUB  ^ 
l  Bbl.  —  Ii)  J.  N.  Sierbftie  V,  Ii  tepiiok  Jottja  Jnlja  datdngo  porf» 
nlkm  pri  Peti«  Velikom  1709g.  [Au  den  Berichten  dee  Dia.  QtmaHm 
Juttas  JaUai  bei  Peter  d.  Ohr.]  (BaeekJJ  AiekiT  'SS.)  —  e)  J.  Jael.  b 
rqjie  tu  Rvslaad  ander  teer  Peter;  deg bcgeoptegnelaer,  m.  iUas^-  etc.  vti 
0.  Orove.  Kopcnh.,  Gyldendal.  1893.  496  p.  7  Kr.  5Ö.  -  d  f)  a  F. 
Maslovskij,  Zapiski  po  istorii  voennago  i«ikn??tva  v  Rns«ii.  [Skizzen  nr 
G.  der  Kriegskunst  in  Rnssland.]  l.Ur.  I:  1683-1762.  Petersb.  1891.  (Bm- 
brazov.  1891.  356;  62;  40  p.  -  Der  Nordische  Krieg,  1705-8  s.  Biblio^ 
'93-  8G3.  —  Materialy  k  istorii  voennago  iskusstva  v  Rossii.  Hft.  1-8. 
[Materialien  t.  G.  Knetrskunst  in  Hussland.  be«dp.  der  Finlänr?.  Krieg 
von  1743.]  Moskau,  üaiv. -Druck.  1890-99.  xiv  147  j».  —  g)  Untitu?, 
Recutii  de«  traite«  etc.  conclu.s  [  nr  la  Kiis-i«>  L\:  lTll>-1801  s.  Bibliogr 
'93,  —  h)  Archiv-  kuja^ja  TIk  A.  Kurakniii.   [Das  A.  de»  Fürste? 

KurukiiiJ,  iirsg.  v.  M.  J.  bemevskij  u.  V.  2s.  ÖLuuljjanov.  liJ.  i-IlL 
Peterab.  1890-92.  ä  3  Kbl.  -  1)  ArehiT  knjazja  Voroncova.  [D«ii.A 
F&reteD  Voroncav.]  Bach  37-89.  Moekao.  188(^93.  [Bach  38:  536  p.  8 Bbl] 
—  k)8ehfeBiann,  PreaBe.-Raie.  BefrathapUae;  Piaas8.-Raee.  BttitligiL 
B.  Bibliogr.  *92,  887e  a.  1901  f.  ^  1)  Reljacü  kn.  A.  D.  Sealenta  a 
Londona  1732-83.  [Relationeo  d.  Fftnteo  Xanteaiir  a.  Londoa]  «.  BikHafr. 
*98, 868.  —  m)  D.  F.  M aelovekij ,  Der  7jihr.  Krieg  e.  Bibliogr.  %  91St  a 
*98,  986.  -  B)  Imm ich,  fieklackt  bei  Zoradorf  a.  Bibl.  "9^  967.  [Ui 

ZeiiQUer  KatkarUta'»  U.:  a)  B.  v.  Bilbaeeoff  [BiybaeOT],  O-Küha 
rina'a  II.  p  niMingr.  '93,  989.  —  b)  Walisseweki^  Roman  d'une  imf*r 
Catherine  II.  s.  Bibliogr.  93,  990.  —  t)  H.  v.  Sybel,  Eine  Tochier  3*r 
Viter  s.  Bibliogr.  '93,  998  f.  —  d)  V.  Th.  Solncev,  Socinenija  impert- 
tricy  Ekateriny  II.   [Werke  der  Kaiserin  Katharina  IL]    Bd.  III.  Peterr 
bürg.  1893.  127  n.  xxxij  p.  ~   e)  A.  Wn .«5 i  1 1 o  Ii  i  k o\v  [Va?il;cikov].  Lt* 
Razoumuwski,  edilion  franr.  par  A.  Bruckner.   1:   I.es  ('niitt;'  Alexe! 
Kirill  R.  II:  Le  comte  Audn'  R.  I  partim.    <Uegnt'  <ie  CaUierme  II.  et  dt 
Paul  I.  1752-1801.)    Halle,  TMn?ch  k  G.    1893.    xviijaiu  p.        M.  - 
f)  Brückner,  Potemkin  8.  Üibhugr.        991.  —  ^:^  Merkle,  JugtxtiJJ 
Marie  Feodorowna's  s.  Bibliogr.  '93,  992.  —  h)  K.  8 u  migo r *k ij ,  Im[«ft» 
trica  Marija  TheodoroTaa,  1759-1828.  £ja  biogralija.  [Kaiaerin  Maria  ha- 
doroToa.]  Bd.  I.  Peterab.,  Skoroehodov.  1898.  440  p.  5  Übt  —  1)A 
Brftckner,  Materialy  dlja  Ii«iieopiaani[ja  gvafa  Nikity  Petrovica  Fteiaa. 
1770-1837.  [Malerialieo  c  Biogr.  Paain*a.]  Bd.  8-6,  a.  Bibliogr.  "91,  WR 
u.  '98,  1174.  —  k)  Jak.  Iwanowitaek  de  Saaglea,  Meaieirta  im 
bie  1831i  ttbera.  v.  L.     Maral  ta.  (Bibl.  Rnaa.  Denkwftzdigk.,  hiag.  taa 
%  Th.  Sohle  mann.  Bd.  I.)  Stattg.,  Cotta.  1894..zl67p.  3  M.  -  1)  Orlot. 
öaTorov  8.  Bibliogr.  '93,  1173.  —  m  n)  Hartman-n,  Antheil  <!*r  Rus« 
am  Feldzug  von  1799  in  der  Schweiz  8.  Bibliogr,        1085.  —  D;  K :  ««o 
in  Zürich  17S^  s.  BibUogr.  1)2,  1068  b.  [HS^ 
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^Neunzehntes  Jahrhundert:  a)  TraceTBktj,  FnilS.«R088.  Bttndoiss 
Biblio;:r.  '92,  10C7g.  —  b)  Boglietti,  Alleanza  franca-russa  ?.  Bibliogr. 
*d2.   1'"''iO!.  —  <•)  Tati^cev,  Von  Tilsit  bis  Erfurt      r?ihlir.<rr.  -92.  1067d. 

  d  )   lU-  la   Fliza,   fcinm!\r."rh    ilcr   |.n os.'-eu  Arince    in   Iiusslaiui  1^12 

f.    Biblift^^r.  '02,  n03a.  —  e)  M.irl.ot,  Memoires  III :  r(.lot>k.  lU'-rt'siiift  etc. 

BiMio^'r.  "92,  1104.  —  f)  ü.  Hedlich,  Vossen  s  Tagebucli  iilif-r  den 
Ki  i^"g  vüij  1812  «.  Bibliogr,  '92,  1066c.  —  gr)  Slxtniik  i«tor.  luutt  rialov, 
iz^  leSennych  u  urcluva  i^übstvennago  Ego  imp.  Kanc.  [Saaimluug 

lkki»i.  Materialien,  entnommen  dem  Archive  der  kuiö.  Kanzlei.]  Bd.  III 
0.  Bibliogr.  03,  1273.  —  k)  Midier,  Kaiser  Alexander  L  Bd.  V  s.  Bibliogr. 
*98,  1S7L  —  1)  Bi«  Journale  des  Kinistercomit^  nnter  Alexander  I. 
Bd.  II:  1810-12  i.  fiibliogr.  92,  UOa  —  k)  Archiv  gosodarsUeonago 
aoT&t*«  [Archiv  d.  Slaatirathee.]  IV:  1810-25  s.  Bibliogr.  *98,  2148.  — 
1>  Ford,  Madame  de  Knidener  a.  Bibliogr.  "98,  1272.  —  b)  8.  Tatiftcey, 
Vocarenie  imperatora  Nikolaja.  [Thronbeeteignng  £aia.  Nikolana.  Auf 
Gnuid  von  Qnellen  det  Pariser  A.  des  Minist,  des  Aeaneren.]  (R^m 
V^tnik  '93,  Hirz  bis  Mai.)  —  n)  G.  Dzan^iev,  Iz  epocbi  Telikieh rtform. 
laiori^cakle  spravki.  [Aus  der  Epoche  der  gr.  Rerormen;  Hiitor.  Unter- 
aoefenngeo.]  4.  AoÜ.  Moskau.  1898.  U591  p.  2  Abi.  (|»48 

I^tmtr,  ie9ffh:  a)  Schilder^  ErinoergD«  an  Färst  Diebitsch-Sabal* 
kanski  s.  BiMingr.  '92,  1177 e.  —  b)  Pptrov,  Der  Rasa.  Donaafeldzug 

1853-  54  8.  Bibliogr.  '92.  1205.  —  c)  Thoumas,  SouTenirs  de  Crimte 

1854-  56  ?  Bibliogr.  *92.  1208.  —  d)  A labin,  Feldzugserinnerungen  s. 
Bibliogr,  92,  1206.  —  f")  DnCa?sp.  La  Crlm^'^e  t«t  Scbastnpn!  f.  Ribltagr. 
■9^i.  129\.  f>  Wi  III  pl' feil.  Crimt'c-Ilali»'  .s.  Hibliogr.  92,  1210.  —  g>  de 
Morn>'.  L'iit'  aiiil)af>ade  en  Russie  Irät;  Bibliogr.  "92,  1209.  —  h)  A.  V. 
Nikiteukü,  Zapiski  i  dnevnik,  1820-1877.  [Memoiren  und  Tagebuch.] 
:j  Biie.  Petersburg.  1893.  —  1)  A.  L.  Zi3«»er  m  a  n ,  Fri  |r|maräal  kniazi  AI. 
J.  H.'irjaLy uökij  ,  li?15— TÜ.  [Felduiurächali  Burjutynskij.j  iid.  HL  Aloekau. 
Tniv.-Druck.  1891.  390  p.  3  Rbl.  —  k)  R.  v.  Pfeil,  Experiance  of  a 
pruösiao  otücer  in  Rnssian  Service  s.  Bibliogr.  *98^  2191.  —  1)  F.  Meyer 

W»ldeck,  Unter  dem  Rtiss.  Scepler;  Ans  d.  Brinnergn.  e.  Dt.  Pabli* 
^teii.  HeidelbM  Winter.  1894.  818  p.  6  M.  —  m)  Bamberg,  G.  der 
oriental.  Angelegeoheit  s.  Bibliogr.  '92,  1204.  ^  n)  Simon,  L'AUemagne 
mt  )a  Bnsaie  ao  19  si^e  s.  Bibliogr.  *ii8,  1266.  [550 

C  Ii  i  t  u  }  1/  r  s  r  h  i  <■  ii  t  I  i  ('  ii  ('  Hecht,  l'trfmitii/i;/,  Wirfh-o-hnft  rt'\  :  ä)  V. 
(V  r  <■  V  i  r  .  Hu6t*kija  juridiceekija  drevnosti.  I:  ten  itori  ja  i  nasclcnie,  11: 
\  ecr  i  knjazj.  [Rnnp.  Rechtsalthh.  l:  Territorium  unti  iu'VdlUn  ung.  — 
Ii:  V'olkeversuiuml;^.  und  iiirst.]  l'ttersb.  1890-93.  —  b;  D.  Bagalej, 
Magdt^l^uJ'gs^oe  pravo  v  levobereznoj  Malorossy.  [Magdeburger  Recht  im 
linksufrigen  Kleinmssland ,  16.-18.  Jh.]  (Zum.  Mio.  Nar.  Pros.  *92,  Mftn, 
p.  27-55.)  —  c)  M.  P.  Zagoskin,  Naoka  istorii  msskago  pratra.  Eja 
YapoiDOgateljnyja  snanya,  istocniki  i  literatnra.  [Die  Wissenschaft  d.  Rasa. 
lUehto-O.;  ihre  Hiirswiasenschafleik,  Qnellen  n.  Lit.]  Kaianj,  Iljjatenko. 
1891.  xxHyedO  p.  8  Rbl.  ^  d>  A.  Filippov^  0  nakaianii  po  aakono- 
dAteljaivn  Petra  Velikago  v  svjasi  s  reformojo.  IstorikogaridiEeskoe  iaslt- 
IHatadM  Zeitccbr.  t  OMsUabinr.  18M.  X.  1  25 
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dovanie.  [üeber  d.  Strafe  nacli  d.  Gepctrirebg.  I'eter's  d.  Gr.  im  /u-ii!  :!  ^r■ 
hang  ni.  d.  Keform :  liLst.-jurid.  IJntersuciig.j  Moskau.  Uaiv  -Drivk  [^^/i. 
x4.'i7  p.  3  Rbl.  —  ©j  A.  M.  8k  a  b  i  ce  vs  k  i  j  ,  OÖerki  isiorii  rus--üoj  ctuiury, 
1700-1863.    [AbriBs  d,  G.  d.  Russ.  Censur.]   Peterfh.  1892.  495  p.  2  Rbl. 

—  f)  Akty  Moskovskago  üo.sudar.'^tvn.    T.  I:   Rasrjadiiyj  prikaz,.  Mosko^- 
fikij  ötol,  1571-1634.  [Acten  z.  G.  d.  Alosk.  Zarthums,  Die  Ro.>rjadä-.  DicLfl- 
u.  Ordnungsbücher-Kammer.  Mosk.  Ahtheilg.]   Petersborg.  1890.  —  f )  A. 
Lappo-Danilevskij ,  Organ it^acija  prjumago  oblot&i^a  ▼  HodtOflke« 
gOBad«ntv6  eo  ▼riniMi  smntj  do  epocU  praobniowftnij.  [OrgaaiiiliM 
der  diraeten  Beiteoerung  im  Moflkauer  Reiehe  von  d.  Zeii  d.  WiirM  Mi 
aar  Epoche  d«r  RefomeD.]  Pelersburg.  1890.  —  Vgl.  k)  P.  Miljakav. 
Sponje  Toprosy  finanaovoj  ittorii  MoskOTikago  Qoandantra.  [Slitttftifn 
a.  d.  0.  d.  Fioanaen  d.  Mo§k.  Reiche.]  Petcrab.  1898.  18S  p.  —  t^f.li 
Miljiikov,  Gosudftralvennoe  choqajalro  Roeiii  ete.  (•*  Haehnr.  ^1,  39^ 
[Staatawirthaehaft  Rasalaiide  im  1.  Tiertel  d.  18.  Jhe.  n.  die  Reform  P^il 
(Sep.  a.  ZRu88ÜnterrMlni8t  *90-*91.)   Petcrsborg.  1892.  arrj786;  IW  p. 
8  Rbl.  50.  ^  k)  Zim  m  ermann,  Ruse.-Dt.  TTandelsbeiiebgn.  e.  BiblMfr- 
'92^  1348a.  -  1)  N.  A.  Lin&ideBko,  Juridi^eskija  formjr  «yaehecka|* 
zemlevlad^nija  i  sudjba  drerne-rosskago  boJar^M  h  v  jago-zapadnoi  Ras 
XIV-XV  V.  [Die  Jurist.  Formen  des  adl.  Landbetilzes  ond  das  Schicksil 
d.  altruss.  Bojarenthnni?  im  Südwest).  Rus.'-larnl.]    (.Iahst.  Kote      ^  - 
m)  N,  P.  S  e  ni  c  n  o  V  .  Osvuboxdenie  krest  i  jun   v  carstvovanie  IrnpLra',"r. 
A!**k'^audru  II.   [Die  Befreiung  d.  liauern  unter  d.  Hegierg.  Alej^aadci  iL! 
Hii.  il  Tl.  TTT.  Petersth.  18!»<^'-**'2.  —  u)  NikitakiJ.,  Istorija  ekonom  Htu 
velikago  Novgoroda.  [G.  d.  oKonom.  Lebens  d.  grossen  Novgorod.J  M^'^^^-. 
18üo.  .\ix307  p.   2  Rbl.  —  o)  Lichacev,  Papier  cu  Papiermähicn 
Moscowit.  Reiche  s.  Bibliut;r.   'Jl.  4079. 

Kirche,  Bildung,  Littratur  eic:  a  b)  Dalton,  Die  Russische  K.  l 
fiibliogr.  '92^  1683.  —  Evangel.  Kirche  in  Russland  8.  Bibliogr.  '9t,  2^01». 

—  e)  D.  V.  Cvitaev,  Prolestaustvo  i  proteelanty  ▼  Roisü  do  epodr 
preobrasOTaniJ.  [Der  Proteatanliemoi  n.  die  Protaetanlea  in  Rawiaad  biia 
Epoche  d.  Reformen.]  CReehtglllabige  Gee.  "90^  Nr.  11  o.  12.)  ^  d)l.J. 
S^nravlev,  Polnoe  iatoriöeakoe  laT^li«  q  drevnieh  atrlgf^jaikafik  ^ 
[Vollatind.  hiit  Knnde  von  den  alten  Strigolniken,  nenen  Radtelaiktt  a. 
der  sog.  Staroobijadaen «  geaammelt  aua  den  gebekaea  Uebmliiüungfa 
der  Staroobrjadien.]  Koakan,  Johanaon.  1890.  848  p.  —  •)  Sboraik 
materialov  dlja  iatorit  pro8ve§cenija  ▼  Rossii.  1783-1803.  [M&terialka  nr 
G.  der  Aufklärung  resp.  des  Unterrichts  in  Ru  ^1  nd.]  Bd.  I,  Petersbarig. 
Ünterr.-Minist.  1893.  1x880  p.  u.  Anhang.  —  f)  K.  L.  Kirrlo,  SbomU 
materialov  dlja  istorii  prosvescenija  v  Rossii.  I.  Ucebnija  lavedenij»  « 
zapndnych  frnbernijach  do  ucrezdenija  vilenskago  ucebnago  okruga.  178S 
bis  1>:0G.  [Sniiiralnnp  von  Materialien  z.  G.  d.  Aufklärung  in  Russlinc 
I:  Die  üuierriciit.s\ ervvaltg.  in  den  westl.  Gouvenieiuenta  bis  snr  Gröndunf 
des  Wili.a.  r  Lehrbezirks. J  Petersb.  1898.  1x896  u.  142  p.  —  f )  P-  Ferl 
judin,  Istor.  (ii»zor  mer  po  vyt&eniy  obra/oN anijn  v  Ro^^ii.  ^'yp-  ^■ 
Akad.  nauk  i  universitety.  [Hist.  ÜPberbii  1^  ler  Maaöenahoiea  iu  B«lr.  dtr 
höh.  Bildung  in  Kuösland.  I:  Die  Akad.  der  Wifls.  u.  die  üniTer8il»iea.j 
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Saratov.  1894.  184  p.  1  Rbl.  50.  —  Ii)  E.  Lichnetiv,  Müitiialy  dlju 
istorii  ienskago  ohrazovani ja  v  Hossii.  [Maiti  utlien  z.  G.  d.  Frauenbildung 
in  Russland.j  Bd.  i-U:  1086-1828.  Petersb.  1891  u.  93.  aü8  p.  1  Rbl.  50. 
— >  t>  F.  Uspenskij,  Fik>0o£ikoe  i  bogoslovskoe  dTiieuie  v  14.  v.  [Die 
pbilo«.  n.  raiig.  Bewegung  im  14  Jh.]  (JlMteisiVolkMuftlürg.  92.)  - 
ft)  J.l.  &ljapki]i,  8.  D.  BoMonkiJ  i  ego  vremja,  1051-170%  [SMtovririj 
u.  0.  Z«it.]  Pcteni».,  Tnui«efael.  1891.  xiT480i  102  p.  —  1)  A.ir.Pypin, 
laftorü»  roMkoj  ^teogriffi  (i.  *91,  888k).  III:  ^ogr.  nwloriMski^«.  ~ 
IV:  MmnUft  i  SIbiij.  1881-9S.  485«.  Mj48S  p.  Bd.  I-IY:  10  RbL 
Dt»  U^Mmtamif  B.  Mlnita  ntor  4mi  Titel:  I>te  gMIgw  B«wfgiugni 
n  RMlMd  ID  1.  HlUle  d«  18,  Jftkrk.  Bd.  I.  fierlth,  Cronbfteh. 
1884^  zsvjOSOp.  18  V.  —  M)  Brgiaig.  ra  Bd.  Ol  tob  P^qV  Wwk  lat: 
B.  Th.  SnmoOT,  Sovremennaja  malo-russkaja  6tliOgrtll||s.  [Dte  tett» 
^enöM.  Kleinrnss.  BÜmogr.]  Bd.  I.  Kiev.  1893.  —  d)  J.  PorfirjeT, 
Istorija  rueskoj  slovesnosti  [G.  der  Ross.  Lil.].  II,  3.  Kazanj.  1891.  — 
t)  O.  Ohonowskij,  Istorija  literatnry  ruekoj.  Czast  III,  witdll.  Lwow, 
Szewcr.enki.  l>i*.»l.  696  p  —  p)  A.  M.  8  k  a  h  i  5  c  v  g  k  i  j  ,  Istorija  rovfejSej 
ritaakoj  lileiatury .  1848-i"^'i-  IG.  der  tuuesleii  Russ.  Ijt.]  l.-LV  Aull. 
Petersburg.  18^«1  u.  '93.  4^^7  \>.  Rbl.  «i)  V.  Miller,  Kkskursy  v 
iiblastj  riiiii^kago  iiarofhm^'O  eposa.  [Excurfe  auf  dem  Gebiete  des  Kuss. 
Volksepü?.|  I-VIIl.  Moskau.  1892.  232  u.  t>9  p.  —  r)  V.  Hehn,  De 
[iioribuj>  Rntlionoruui^  aur  Charakteristik  d.  Rua-..  Volksseele.  Tagebuchl»]!. 
aus  (1.  J  1857-73,  ür^  v.  Th.  Sc  hie  mann,  ötattgarl,  Cotta.  l'^92. 
iöl  p.  5  AI.  |»>ö2 

T«i'r«/ortal#«  (nur  EaropiisehesRnssland  berücksichtigt!):  aj  Akty 
Cbolmogoiskoj  i  Ue^aiskoj  epareh^.  Th.  1: 1500-1699.  (Russ.  histor.  Biblio- 
tiMk.  Bd.  Zn.}  Pcienb.  1890.  — •  b)  Th.  P.  B 1  e  n  e  v ,  Uöaile  o  fln^tndtkom 
voprotft.  [Die  Lehre  d.  FtolSad.  Frage.]  (Rntskaj»  Bterin»  118,  856-888.)  — 
«)  J.  PileYic,  BoijkM  Poyil  1  Litvy-Ritrt  za  Mieko-Tlediminkoe  oMlMie. 
[Kampf  Pol«u  n.  littiiaiieM  eindmita  a.  Busalende  andrandte  tun  das  QaHs.- 
Tlttdimireehe  Erbe.]  Petenb.,  Bela^v.  1890.  888 p.  8  Rbl.  —  4)  P.  A.  Kolik, 
Otpftdeale  KaloroeaH  ot  Po^H,  1840-1664.  [Der  Abfall  KleSn-RnMlaads  ▼on 
PoleB.]  HL  Moekao.  1890.  ~-e)ArebiT  jvgo^apadnoj  Roetit,  isdaTaeoq^ 
korafMiirJii  dlja  ratbora  dremieh  aktov,  sostojaS^ej  pri  kleT8koin>  podolj* 
skom  i  volynskom  general-gnbemator^.  Cas^  VTI,  toni.  2.  Akty  0  saee- 
lenii  jugoiapadnoy  Rossii.  [Archiv  d.  südwestl.  Russlaad,  hrsg.  von  der 
Commission  zum  Studium  alter  Actenstücke  d.  Generalgourerncmerits  von 
Kiev,  Podolien  u.  Volhynien.]  Th.  VII,  Bd.  II.  Kiev,  Korzak.  1890.  644  p. 
2  Rbl.  f)  J.  B.'iPztowyi.  Ukrninstwo  nn  literntumych  pozwach  z 
mopkows,z(:7.yiM>iu.  (Tlie  Ukraiiu'  in  ihren  literar.  Bezichnngen  zn  Moskau.] 
T.t  mberg.  18l>l.  214  p.  —  g)  M.  G  r  u  ^  f  r  s  k  ij  ,  Orcrk  istorii  kievskoj 
irmli  ot  siiierli  .Jaroslava  do  konea  14.  ötoL  [Abrieb  d.  G.  d.  Kievsclien 
1  and*:s  V.  Tode  Jarusla^»  bis  x.  Ende  d.  14.  Jh?».  |  Kiev,  Univ.-Druck.  1891. 
.xvj  r»20  p.  2  Rbl.  75.  —  h)  J.  Kamanin  u.  M.  Istumiu,  Sbomik  istori- 
ieakich  matcrialov .  izvlocennych  drevnich  aktovych  knig  Kievskago 
Centraljnago  Archiva.  [k^anjmlung  hist.  Materials  aus  den  alten  Acten  de» 
KieT«r  Central-A.]  Kiev.   1890.  —  I)  M.  Verfevkin,  Istoriko-jurid.  mate- 
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rialy.  isvlecenoye  is  aktovyoh  kuig  gubernii  Vitebi^koi  i  Hogiievskoi  ckti- 
j&scijasja  v  centnJjQO»  arcUv^  ▼  V!t«M&»  [Uist  juriat  Mattriili«,  «i 
WikMer  n.  Mohikwer  6oiiTeraaBeiit0acte&  im  CenM-A.  in  WikM.] 
Bd.  88  n.  88.  Witebsk.  1891-98.  x501;  xxxr  q.  518m  p.  -  k)  Akt; 
StdavaemyJ»  Tilenskoja  «reheograUfccakoja  koaniaalej«  ad,  Saiik«. 
[Aetoastfloke  hng.  ▼.  d.  afahiogr.  CommlMion  wa  Wilna]  (t,  SDtV 
Bd.  la  Wilna.  1881.  4*.  Ijg577  p.  8  Rbl.  —  1)  A.  BielentleiB«  Dil 
Orenxen  d.  Lettiachen  VolkMtemm«!  u.  d.  LeUisdieii  Sprttdi«  in  d.  Qfv.  i. 
im  13.  Jh.  Petertb.,  Akad.  1888.  4'.  x\j648p-  7  Rbl.  -  m)  LHentir 
betr.  Raas.  OsUeeprovinzen  u.  Preuee.  läthnncn  s.  in  Bibliogr.Qn^pe  Y,2. 
—  n)  H.  W.  Zutov,  0  cernigovskich  knjazjach  po  Ljubeckomo  sioodikn 
i  o  cernigovskom  Unin*/e?tv^  v  tatnrskor  vremj.n.  [Die  Fürsten  t.  Orrigot 
nnrh  d.  Spplmrp^rTu  i  t.'i.^tcr  v.  L.  u.  da«*  FursltMitliuiti  Cernifror  in  der  Ttiirtn- 
zeit  ]  rfttM>!i.  \H\)-2.  ;V27  u.  47  p.  —  o)  D.  n»i;alej,  Materialy  i«torii 
kMl<trn~!i/ii  i  l>yiii  fliarj kn\ skoj  i  otcaaii  knrsknj  i  voroneiskq^  guUemii. 
[Urlr.  (Joloiiifeuliou  uud  V  «rhh.  im  Charkrtver,  Kursker  und  Vorooei« 
Gouveiüement.]  (Mag.  d.  hist.  pluL  Ges.  in  Cbarjkov.  IM.  II  >  Ch&rkov 
1890.  -  p)  F.  Laskov,  Pamjatniki  diplomat.  sno^enij  Krym»kago  Obaosln 
i  MiMkovsliini  gosudantvom  ▼  18.  i  17.  chranjasöieäja  v  Mo&kovikfiB 
glaYDom  aiebiT^  miniitantva  Inottnanjeh  ßüL  [Dia  in  Haapi-A 
Minittariaiat  des  Aeataern  aa  Moskau  aalbew.  Daaknii.  d.  diplom.  Bcsdifii 
d.  KhaaaU  der  Krimm  an  dam  lloakov.  Reieba  im  16.-17.  Jb.]  (b^f^ 
T^vriieakoj  Vbeaoj  arobivnoj  kommiaali  *9U  Mr.  9-18.)  fMt 

rrelsrerthellangeB  and  Pr<«fftansschreiboa.  Die  interes^anteit« 
Preisverleihung  ist  di«  -os  mal  jedenfalls  die  nicht  zum  Vollzug  gelang 
Ziitheilung  de«  sogenannten  r<  rt/««- Pr<*/«#»«f  an  Heinrich  von  ^jbel 
lür  seine  rT*>«»chichto  der  Griindunpf  d#»s  Deutsclien  Ht-iches.  Per  Pr-  w  i5t 
bekanntlitib  im  .1.  1843  von  K.  Friedriili  Willielm  IV.  rnr  MiilcBwffter 
des  Vertrages  von  Verdun  gt  stiftet  wordeii  und  »oll  alli-  fünf  Jahre  ß' 
diis  hervorragendste  darstellende  Werk  über  Deiitnohe  Oesi  hichtc  verh^&hffi 
werden.  Die  vom  Minister  ernannte  Commissiou  hatte  einstiiumig  einzig 
und  allein  das  Sybersche  Werk  vorgeschl^ea,  der  Kaiser  aber  bat  <ki  itai 
Torbabaltene  Beefcfttigungsrecht,  daa  man  in  ainem  aoldm  Falle  woU  Stetf 
Boaat  ala  eia  bloaaea  fbimalea  EbraoTOiraefat  aoi|gafawt  hat,  dam  bmaM. 
am  aaek  aeinem  eigesan  Urtheil  da»  der  FaoUeiita  mnimtowen  Der  PHa 
ist  in  Folge  deaMn  gar  aieht  Terlselian  worden.  Die  aoa  dem  Toiguf  « 
aiekcnde  GoMeqnena  dflrfte  eeia,  daa»  aiflh  daa  nicfaato  mal  ftr  das  Ac^ 
der  Preiaiiobter  keine  angeaelienen  fliahniker  mehr  finden»  wa  ne  tidi 
gegen  die  Umstoetoag  ihrei  einatimmigen  Votoma  geeehlltat  weidsa.  [IM  | 

Der  Varwaltongiraih  der  Wedtkind^Beh^n  Prsisstiftmmf  M  i» 
Nr.  19  der  .Naehnr.  v.  d.  k^.  Gea.  d.  Wka.  an  GHlttingen*  fibtf  dmflM^ 

der  Ausgabe  des  Hermann  Korner  berichtoo.  Dieaa  Anagnbe  war  toefi 
ala  Preisnufr'filM  fiir  mr>.  datm  1876  gestellt;  der  1876  eingelaafsolo  ArW 
des  Univ.-Bibliothekai-s  Dr.  Herrn.  Oeaterley  (t  1891)  wurde,  nachdem 
der  Verf.  noch  eine  Ueberarbeitung  vorgenommen  hatte,  1877  trotz  niMcher 
AnaateUungen  der  Preis  eribeüt;  der  Verwaltai^;ara«b  aber  befai^  «c^  *^ 
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dfu  Druck  des  Manuscriptes  „unter  «teter  Leitung  und  rfberwuLhiiug  eines 
jun^'eii  Gelehrten  7a  veraTi!?talten,  der  zugleich  die  liiindsi  hritten  nochiiuils 
vergleichen  sollte".  Diese  Arlieit  wtirile  aber  er'^t  ]>^8;)  durch  Dt,  J.  Schwalm 
in  Göttingeit  I»e^'onüt*n  und  gUbtaltete  Bich  dann  bald  zn  einer  tasl  voli- 
ständi^fen  NeuUcarbeitunpr.    Ende  September  189'J  war  das  Manuscript  her- 
gestellt and  sogleich  konute  der  schwierige  iJruck  beginnen.  Der  Bearbeiter 
glaubt  die  YoUvidung  dee  Bandes  für  das  Jahr  1894  mit  Sicherheit  in 
Aoaricbt  ftellen  lu  kOnneD.  —  Unter  den  jeUt  Mhwebe&daii  Pfeimii^ben, 
die  wir  *98,  Nachrr.  Nr.  816  enrUmt  haben,  befindet  rieh  aneh  die  Aus- 
gabe Eberhard  Windecke'e.   Eine  Edition  dieses  Sduriftstellen  hat 
insviiehen»  ohne  sich  am  den  Preis  sn  bewerben»  W.  Altmann  geliefert 
Ale  Hauptmotiv  filr  sehien  Venieht  auf  die  Preisbewerbang  fUut  dieser 
die  Besorgniss  an,  ihn  konnte  ein  ähnliches  Schicksal  wie  Oeeterl^  treffen, 
lessen  Arbeit  nach  so  vielen  Jahren  noch  nicht  zur  Ausgabe  gelangt  sei. 
Dieser  Ausfall  gegen  die  Verwaltung  scheint  uns  doch  nicht  ganz  berechtigt; 
man  könnte  ebensogut  den  entgegengesetzte  Torwnrf  erheben :  Oesterl^'s 
Schicksal  war  es,  wie  aus  obigen  Mittheilungen  ersichtlich  ist,  einen  Preis 
für  eine  \<;'atiz  ungenügende  Arbeit  yvt  erhalten,  wodun-b  er  freilich,  was 
aber  kein  I  ntilück  sein  dürfte,  an  deren  l'ulilieiition  verhindert  wurde.  — - 
Ob  die  (Je.^ellM  l)at"t  ihr  Wind  eck  e>Freisaus£chreiben  als  erledigt  betrachtet, 
ist  noch  nicht  bekannt  geworden.  [5*>5 

DaMEh/i/  tnann'schePrcisauHiff.hreiOen,  dos  die  DieHdener 
Vcrluy;.^{irui,i  für  ihr  Sammelwerk  „Führende  (»♦•igt^r*  erlassen  hat  (s.  Nacbri. 
"91,  S40>  hat  folgendes  Ergebnisa  gehabt ;  den  I.  Preis  (3000  M.)  hat  i'riv.- 
Doc.  Dr.  R.  M.  Meyer  in  Berlin  für  eine  Goethe-Biographie  erhalten,  den 
2.  Preis  (1500  M.)  Dr.  F.  6.  Schnltheiss  in  H&nchen  fttr  eine  Jahn* 
ßiographie,  und  den  B.  fxmB  (1000  M.)  Oberlehrer  Dr.  Fr.  Neubauer  in 
Halle  fftr  eine  Stem-Biographfe.  [666 

Die  OhBriauaitzi^eh^  Qg9%U»chafi  d,  Wi»9,  hat  fttr  Ende 
Jaaw  1895  die  Preisaafjgabe  gestellt:  6.  der  Marien«  und  Marthenkirohe 
in  Bantaeo.  (667 

In  Belgiev  soll  der  grosse  Staatspreis  (eine  Stiftung  Leopold's  Tl., 
25000  fir.  jährlich)  im  J.  1895  einem  historischen  Werke  sufallen,  für  das 
aber  nur  Belgier  coucumren  können.  Das  Thema  bezieht  sich  auf  die 
Geschichte  überseeischer  Staatengründungen.  —  Kleinere  Belgische  Preis- 
ausschreiben, deren  Themata  sich  z.  Th.  mit  Deutscher  Geschichte  nahe  be- 
rühreiij,  s.  in  der  Heil a^^-  zum  Bulletin  der  Brüsseler  Akademie.  [55ft 

Von  tb'n  zaliireicheii  I' r  n  n  -  i  scIi  <  n  Preisausschreiben  haben 
die  folgt^men  all^'emeinercs  Interesse.  Die  A(  ademie  des  inscrip tioiis 
^^t  b  e  1  1  e«  ■  le 1 1  r  i  ji  hat  für  die  beiden  Aut^^^ubtn  d.'>  l'rix  [ioidin,  die  1893 
gelöst  werdvn  sollten  ,  eine«  neuen  Tennin  auf  Knde  ibUb  angesetzt.  Ks 
handelt  sich  um  die  iVanzösiachen  Uebersetzungen  von  Profanscbriftatellem, 
diu  im  14.  Jh.  ujojter  Johann  II.  und  Karl  V.  entstanden  sind  und  um  die 
Gfihtlielt  der  Docmneate  Über  Anleihen  der  Kreussugifahrer.  Daneben  Ist 
tär  1896  eine  neue  Aufgabe  gestellt:  Studien  Aber  die  latemisohen  Ueber- 
«etztnoi^en  griedusch  geschriebener  Heiligenleben  bis  com  10*  Jh.  Auoh 
die  Acadömie  des  sciences  morales  et  politiques  hat  das  alte 
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Thema  ftir  den  Prix  Aucoc  et  Picot  ((KjOO  fir für  den  31.  Dec.  1896  aofs 
nduc  gvaküt,  da  die  eiugeiaulexiä  Arbt^il  outauglicb  war.  Sie  veriai^ 
eine  Gesohiohie  dfit  Pftriter  ParlaaMnti  tob  Ladwig  IX.  bis  iiim  Btig'wiwy 
antritt  Ludwig^«  XIL  Zn  denadbM  Tmia  «iMdit  iw  lllr  dtt  Pkii  di 
Iwdget  (2000  fr.)  die  Oeiehklito  dM  D^pttTtemairti  von  18Q0-18ia  - 
AaU«w  iioeh  aohwebeBde  PniMuiHMhMibaii  der  bddan  AtadealiB  a.  Ht 
4i&  nd  "99»  146-7.  fSÜ 

Am  1.  Oot  (10.  Sflivt  a.  8t)  windeii  ia  der  FH^rMhmrgtr  il» 
49Mi0  d.  iro«.  Preitfertiieihuigeii  bekamt  geaMcht  Ei  eriueMea  an  da 
MakanifiolMB  MMtütarag:  liMK»  Babel  K  IL  BobnoT  ftr  aeiBe  Stafa 
über  Oerbert'a  Brieftammlang  (fgL  DZO  8,  150^,  je  1000  Bobri  P.i.  Pt- 
tro?  Ar  die  0.  d.  Donaafeldsage  1868-64,  N.  M.  BUgeTlUeailv 
für  aeine  Schrift  über  WiakaimaiiB  und  die  iidUa%  Zeit  der  Orie^  Sea^inr 
J.  Barsukov  fttr  die  Biographie  des  Grafen  N.  K.  Muravjev.  Der  grta# 
Unmv'sche  Preia  wurde  an  V.  B.  Ikoanikov  fttr  aeiaea  Vennch  ein« 
Bma.  Hiatoriograpbie  verliehea.  (ffi 

Personalien.  Akadt  mi<  n  etc.  Win  der  Berlin^-r  Aka<l.  J^r  Wi» 
«ind  zu  i  orre«p.  MitErliodern  der  jjhilos.-his+or.  Class«'  ••rnuuiit  wardcu  iL- 
Professoren  K.  Justi  in  lionn,  G-  Fr.  Knapp  in  Strai*aburg,  0.  Benndor* 
und  W.  T.  Härtel  in  Wim.  —  Aus  der  Centr.-Direction  der  Itonimealt 
Oermaaiae  iat  Hoftath  Th.  t.  Siekel  aadi  VoUendaag  der  OttoaiirtM 
Diplomat»  ausgeaohieden.  ßtt 

Die  Akadeniie  der  Wiaa.  ia  Mttaaken  bat  aam  e.  MHglkde  d«  lata: 
daaae  daa  biaherige  ao.  ICtgtied  Ptof.  Dr.  A.  Dove  and  aa  cocreqfL  IB^ 
giiedecn  der  pbiloa.-phUoL  Claaae  Prot  Dr.  K.  Jaati  in  Baaia  mi  im 
Seorettr  am  arehftol.  Inatitai  ia  Bom  Dr.  W.  Hei  big  gewiUt,  aonada 
nm  correap.  Mitglied  der  hiator.  Olasse  den  Kirdteabiatoriker  Pkof. Dr.  Jos 
Langen  in  Bonn.  Diese  letztere  Wahl  bat  jedodi  eaigegen  dem  seit 
geübten  Brauch  bis  jetzt  die  Bestätigung  des  Prinzrpprpritrn  tv'k  !it  g^fundeiL 
und  der  Minister  bat  der  Akademie,  als  .^i<'  Auskunft  über  das  Scfaickal 
ihres  Wahlvorschlages  erbat,  die  Angahe  der  Gründe  verwpiifcrt    Ir  ?«iiier 
Antwort  pnvabnt  dor  Minister,   es  handle  ?ich  hier  nicht  um  eine  Ver 
wmgeiun*^  dt-r  l5rslijtii,Minir,  !-ondfrn  nur  um  eine  vorlSnfijr**  ZnrtfksteHotg. 
die  Priifmi^  (i*  r  wi««eut»€hattlich<en  <|nalificatioii  sei  ,in  erster  Linie' 
der  AkiuliMiiir  und  in  diesem  Fnllr  ii)»<  than{>t  nicht  in  Frw^e  j^eVowiuai 
was  aber  'ile  m  der  Presse  berührte  /ut^'ehöris^kcit  zn  *'iii«:r  l  e?t;t:iaitec 
Confessiou  aiilüngc,  so  habe  diese  „an  siuh"  nie  den  üruud  liii  ein« 
bestätigung  gebildet    Das  stimmt  durchaus  zu  der  Jedermann  bekaaalN 
MotmniDg,  daaa  der  Miniater  Schwierigkeiten  bei  der  BudgetbemtkaBg  » 
der  Eammer  fttrobtete,  weil  ein  nltramontaaea  Gegenge wicht  aa  dmib 
katholiken  Laagen  in  der  Liate  der  GewSUten  ftUte,  oder  daaa  er  (vi»  ^ 
aenere,  nicht  recht  webraoheinlicfae  Laaart  lantel)  dedaüb  bei  Bc/k  id 
Hinderniaae  atieaa.  Die  Akademie  wartet  voriinfig  daa  endgiltifie  SehUii: 
ibrer  Wahl  ab.    Bedeotimg  wflrde  die  I^age  ofii»bar  wieder  erie^ 
wenn  bia  aar  Voniehme  der  niebeten  Wablea  die  Beatttignng  nickt  erfoii^ 
arsa  aeUte.  (Hl 
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Von  der  Real  Acadenift  de  U  historia  in  Madrid  sind  der  Marqnte 
F.Ramirez  deArellano  zum  ord.  Mit^'lied,  Prof.  Dr.  M  IM  ppgon 
m  Berlin  und  der  Caatoa  an  der  kgl.  Bibl.  in  Dresden  Dr.  K.  U ab  1er  zn 
corresp.  Mitgliedern  ernannt  worden.  —  Die  Petersburger  Akad.  d.  Witt, 
hat  Prof.  Th.  Mommsen  zum  Khrenmitgliede  ernannt.  fSÄft 

Unirersittitfn.  Nachdem  l'rot.  W.  Koser  in  Honn  u.  Prüf.  II  Del- 
brück in  Berlin  abgelehnt  hatten,  ist  Prof.  E.  Mnrcks  in  Freilnir^'  als 
Nacbfü!<<tT  Prof.  Lehmann'»  nach  Loii)7.ig  berufea  worden.       Der  ao.  Prof. 

E.  V.  Ottenthai  in  Innsbruck  hat  eine  o.  Professur  f.  üesÄch.  u.  Hilfg-wise. 
ebenda«elbüt  erhalten.  —  Priv.-Doe.  Dr.  1'.  Keiir  in  Marburg  ist  ksuni  ao.  l'rof. 
u.  Director  des  neuen  Lilfswis».  Seminars,  F'riv.  Doc.  Dr.  K.  Wenck  eben- 
dort  Bom  ao,  Professor  ernannt  worden.  —  Priv.  Doc  Dr.  J.  Töpffer  in 
Bartu  iDlgk  «nem  fiof  als  aa.  Ptof.  naoh  BaseL  [ftti 

Aa  Stalle  det  m  den  Bvbaiteid  MeacUn  Piof.     A.  Wijnae  irt 

F.  X  L.  KT&mer  aum  Fkof.  der  Oeicii.  an  der  Uut.  ütredht  ernanni 
irardai.  Der  Secrettr  des  letitnto  stör.  itaL  Dr.  C.  Bferkel  in  Born  iit 
alt  0.  Fh)f.  aa  die  JJm  Pavia  bemfea  worden.  [666 

Im  baben  noh  als  Hiatoiiker  iMbilitirt:  in  Berlin  Dr.  C.  F.  Leh« 
mann  für  alte  Gesch.;  in  Freiburg  i.  Bf»  Df.  F.  Bienemann,  früherer 
Redakteur  der  BlILU  in  Leipzig,  flQr  Osteuropäische  G. ;  in  München  gleich- 
zeitig  der  frttliere  Priv.-Doc  an  der  Univ.  Graz  Dr.  A.  Chroust  u.  Dr.  K. 
May  r*D ei  singe  r  aus  München,  beide  Mitarbeiter  der  M unebener  Histor. 
Commission.  und  Dr.  R.  Fester  aus  Frnnkfort  a.  M..  früher  in  Karlsruhe, 
Mitarbeiter  der  Uad.  Hist.  Commission,  alle  drei  für  <i.  überhaupt,  ohne 
KiTj«»ehr?lnkung  auf  »  in  be.stimmt»  s  Gebiet.  —  Dr.  Fr.  Cauer.  bisher  Priv.- 
I'ec  in  Tübiugeu,  hat  auf  die  Vinia  legendi  veraicbtet  und  kni  als  Ober- 
jelirer  an  der  1 1.  Rer»l>iehule  in  Herlin  angestellt  worden.  —  Für  Geograjdiie 
iiat  j'ich  in  Berlin  Dr.  K  o  u  r.  Kretsciimer  lia-bilitirt. 

Mit  der  Vei  tretuug  des  im  Wintersemester  beurlaubten  IlecLtähistorikers 
Gek-Batliea  H.  Lörsch  in  Bonn  iat  Priv.-Doc.  Dr.  R.  Hübner  in  Berlin 
beaaftragt  worden.  —  Der  ao.  Prof.  K.  Bergbobm  in  Marburg  ist  mm 
0^  Phifn  Priv.-Doe.  Dr.  IL  Weber  in  BerBn  sam  ao.  Ftot  enaant  worden. 
—  In  Jena  bat  nob  Dr.  G.  Anion  f&r  Kat-Oekonomie  babUitirt  (M7 

Der  Kirohenhiatoriker  Prof.  G.  Kaweran  in  Kiel  wird  mit  den  Beginn 
dei  Sonmenemeitei«  1894  emcm  Bafe  an  die  Univ.  Bretlan  Folge  leiilai. 
Der  ao.  Prof.  S.  Egli  in  Zürich  ist  nm  o.  Prof.  f.  Sireben-G.  und  Hilftwia. 
daeslbei  ernannt  worden.  —  Zum  Nachfolger  J.  Hauadeiier'f  in  Dorpat 
war  von  der  Facultät  zunächst  Dr.  Fr.  Wiegand  in  Erlangen  vorgeschlagen 
worden.  Der  Hu^ä.  Unterrichtsminister  hat  jedodi  dieee  Wahl  nicht  be- 
stätigt, vielmehr  den  Prof.  Dr.  J.  Kvacsala  vom  evang.  Lyceum  in  Press- 
bürg  dorthin  benifen.  -  HabiUtirt  hai  sieh  in  Jena  Lio.  K.  v.  Dobechüte 
für  Kirchen-Geschichte. 

Der  Literaturhi.storiker  und  ao.  Prof.  der  Kiigl.  Philologie  in  »Memsen 
Dr.  F.  Holthausen  folgt  einem  Ruf  an  die  Götel>orirfr  lioeh.-ehuh:  als 
l'rof  der  Gernjan.  Sprachen.  —  Prof  Fr.  Paaiäea,  bisher  Kxtraordinürius 
liir  Philoi<opbiü,  hat  das  in  Berlin  utu  errichtete  Ordinariat  für  Piitiagogik 
erhalten.  —  Priv.-Doc.  Dr.  \V.  Cioetta  in  Berlin  ist  zum  ao.  Prof.  für 
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Koijiun.  Philo],  m  J«mw  dar  Germanist  FriT.<Doc.  Dr.  E.  Mogk  tun  ao.  Prot 

in  i^ipzig  eiuannt  worden.  —  Das  Lectorat  für  Französ.  Sprache  in  Frö» 
Imrg  im  Br  tn  Lit*Hi«tonker  Dr.  J.  Sarrazin,  Prof.  an  der  ^fertigen 

Realschule,  übertragen  worden.  —  Habiltttit  hat  neb  in  Qimen  Dr.  A. 
Stra^-k  für  neuere  Lit.-G.  |4«* 

Zum  ord.  Prof  der  Ktinst  fi  in  Köni^^s^H^'*^^  iit  der  ao.  Prof.  Dr.  Konr. 
Lange  ernuniit  word'-n.  -  Kinc  Professur  für  dai^-f  'l'f»  Fach  an  ncT  Terha. 
Hooh«rhuti-  in  Aachen  erhielt  der  Priv.-Doc.  an  der  T-  t  Ihs.  llo'  Ji^ciiaie  b 
Cliai  I<>it<  jit-ur:,'  I'r.  M.  Rchmid.  —  Dr.  P.  Cleuien  ,  (  onseivator  da- 
Kunst-  iiiul  higtor.  Dcukmäler  der  RheioprovinZi  bat  sich  in  Bonn  für  Kamt- 
GeschicliU.  l.abilitirt.  (570 

Archire.  Der  biiher  am  Staats  .A.  in  H.iuuovcr  augestellte  ArcL^rar 
1.  Cl.  Dr.  G.  Inner  ist  iu  tolge  seiner  Erucnnung  zum  Landeshauptmui& 
der  Hancballinseln  aus  dem  Archirdieoste  attsgeMhieden.  —  BefMsrt 
worden:  der  8laaifarebtTar  Dr.  E.  Joaehim  in  Kflaigiberg  md  der  AithNv 
1.  a,  J.  Iiekisyeki  in  Poien  an  Arohintthen,  der  Atdavtr  2.  CL 
Dr.  0.  Winter  in  Magdeburg  lom  AreUvar  1.  Cl.,  und  der  A.-A«M 
Dr.  P.  Karge  in  Königsberg  amn  Arehxrar  2.  GL  —  Der  Ardnvar  8.  Cl 
Dr.  H.  Hoogeweg  in  llllntter  ist  in  gleiober  Eigenscfaaft  nadi  HaMW 
Tenetat  worden.  —  Der  am  1.  April  1898  in  den  fittbcstand  webir 
Arcfaivar  Dr.  Cbr.  Meyer  let  nach  MUnchen  fibergenedelt  |€n 

Der  Baier.  Reichsarchivassessor  Dr.  P.  Wütmann  in  Mftnohen  ist  tm 
Reich*an'hivrath|  der  Kreisarchivar  Dr.  G.  Uanten  in  Neuburg  «.  D.  luu 
ReichsarchivasseMor  in  München,  der  Kreisarchivsecretär  Dr.  F.  Schneider- 
wirth  in  Bamberg  zum  Krf^i.-rirchivar  in  Neuburg  a.  D.,  und  der  Practican» 
am  R*  ichf?-A.  in  München  Dr.  H.  Knapp  zum  Kreisarchivsecretär  in  Baa- 
bf^r*/  ernannt  worden.  —  Dr.  P.  A 11' ort,  llilf?arbriter  ;ini  Gen  Timdes-A. 
in  Kai"!.>^rahe.  istt  /-utn  Stadtarehivar  in  Freiburi:  i.  Hr.  gL'wältlt  m 
seine  Slrlle  tritt  th-r  Ilill'sarb'>iter  hei  d^r  Badiiscia.-n  Ili^tor.  Conim.  Dr.  X. 
Car tcliieri.  -  Am  titadt-A.  in  Aachen  i«t  L.  Korth  aus  Köln  ais  Hilfv 
archiviir  eingetreten. 

Vorstand  des  Uijkjs-ArcluLt'  in  Muastrieht  an  St»'lle  de«  venitorbeneo 
J.  Habets  ist  der  ComiDiea-Ciiartenuee*»ter  au  Uemoelbeu  Archiv  A.  Fl ameB* 
geworden.  [i*^ 

Bihliothehtn  und  Mutten,  Dr.  B.  Piek,  bidier.  F)rof.  f.  kÜ 
HUlilwiBa.  in  Zllrieh,  ist  unter  Yerleihmig  des  Prof.-Titeib  tarn  BiblieÜNkv 
an  der  bsgl.  Hofbibl.  in  Gotha  und  2.  Beamten  am  dortigen  MtnaedM 
ernannt  worden.  —  Die  Stelle  dee  2,  Bibliothekars  an  der  Oavioaa^  ^ 
Univ.-Bibl.  in  Fteibm«  L  d*  Schw.  bat  Dr.  K.  Bolder  erbalta.  ^  ia 
Univ.-Bibl.  in  Giessen  istDr.  B»Andersonn  alsVolootir  cingelielBa  - 
Znm  Cuitos  an  der  Gemftldegallerie  des  konstbist«  Mnaemns  in  Wien  i5t 
Dr.  H.  Dollmayr  ernannt  worden.  [«'^ 

Schulen.  Es  sind  ernannt  worden:  zu  Profe.*?oren  die  ObertetefW 
Dr.  M.  Beheini-Sch warzbach  in  Ostrau  bei  FilehnOt  RÄi*"  ^ 

<f?^rHt7.,  Dr.  F  HAbertag  in  Breslau,  Dr.  M.  Wrdemann  in  Mairdebarg 
und  Dl  A,  Wetiold  in  Görlitz;  zu  Oherlehn  ra  die  Hilfslehrer  Dr.  F. Roh 
den  in  äteglitx  ond  Dr.  P.  ätettiner  in  Königsberg.      Dr.  J.  Girf««- 
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Bohn,  lAüm  eominlflHyriaQb  am  Lehierteminar  i»  KamiDui  betd^ftigt»  M 
als  SemiDarlehMr  in  Wnntiorf  fett  angesteUt  worden.  —  Yenetsi  lind  die 
G3rnui.-Oberleliier  Dr.  W.  Vuefas  von  Hemel  nach  loeteibnrg  vnd  Dr.  A.  Z  week 
von  Inekerbnrg  nach  Hemel»  nad  die  Stndiealelmgr  Dr.  L.  Wolfram  in 
NOniltngea  an  das  Nene  Qymn.  in  NOrabeig,  nnd  Dr.  H.  Gllokel  von 
Roeenheun  nach  Bambeig. 

Jubiläen  und  AuBgeichnunfftn,  OeL-Rsth  Ptot  F.  X.  von 
Wegele  in  Wftanbiifg  bat  am  88.  Ocfe.,  Prof.  R.  Frnin  in  Laden  am 
14.  Nov.  seinen  70.  Gebartetag,  Prof.  Tb.  Hommeen  am  8.  Nov.  das  60j. 
PiK-torjuMlliuni  gefeiert.  —  Geh.-Rath  Prof.  Brunn  in  Mnnrlit'n  ist  von 
der  Univ.  Moskau  zum  Ehrenmif  i^liede  ernannt.  —  Den  TiUl  emes  Oeli.  Reg.« 
besw.  Justiz-Rathahaben  Prof.  W.  Wilmanns  in  Bonn  und  Prof.  K.  Löning 
in  Halle  erhalten.  —  Dem  Prof.  J.  A.  Tomaachek  ist  der  Uebertritt  in  den 
Bnhestand  bewilligt  and  dabei  das  Adelsprftdicat  verliehen  worden.  [676 

TodesfUlle.  Deutsche  Historiker.  Am  2.  Dec.  ia  Witten,  41  J» 
alt,  Gynin.-Oberlehrer  Victor  Abee,  Verfasser  von  Arbeiten,  die  siofa  mit 
der  G.  d.  Klosten  Fnlda  beieh&fligcn  (ein  P»>gr.  1885)  oder  daran  aa> 
kBflpfen  (e.  Bibtiogr.  '90.  2152  nnd  *91»  M19a).  [477 

Am  2.  Dee.  in  Brannaberg,  78  J.  alt,  Geh.  Reg.-Rath  Prof.  Dr.  Jos. 
Bender»  Yoraitiender  d.  hist  Yeretne  für  Ermlaad.  Seine  Arbeiten  galten 
noMBtt  der  heimie^en  Provins»  ihrer  Bildang»*,  Kirchen'  nnd  CnltorG.  (aa<di 
dem  Mfinzweeen);  ein  Bach,  dae  er  vor  bald  50  Jahren  Uber  Dt  Ortenamen 
edirieb,  hat  eine  2.  Aufl.  erlebt  (678 

Am  9.  Sept.  in  Freiwalde,  39  J.  alt,  der  Oberl.  am  Luisen-Gjrmn.  in 
Berlin  Dr.  Eduard  Degner,  Mitarbeiter  der  MNiederlaaaGee  aof  dem 
Gebiete  der  localen  Prähistorie.  (570 

Am  11.  Nov.  in  Konstanz.  48  ■'.  iilt.  dfn*  Kunsthistoriker  (leb.-Ratli 
Dr.  Robert  Dnl  in.',  ergter  stiindii^r«  r  S»>crotiir  der  Akad.  der  bildenden 
Kfjn«te  in  Bei  Im.  Seim,'  Krstlingsai  ljeit  behandelte  18f?9  die  Kirchen  des 
Ci-terciensoronU-nij  in  lUld.  wiilireml  des  .MA.  ein  ."ipateres  Werk  das 
Btjriiner  SchlosÄ.  Die  G.  der  Architektur  ist  «ein  Arbeitsfeld  geblieben. 
Für  daa  von  ihm  und  C.  Gurlitt  begonnene  grospe  Werk  üb.  Architektur 
und  Kunstgewerbe  des  17.  und  18.  Jhs.  bearbeitete  or  die  1.  Serie:  Barock- 
und  Rococo>Arehitektur  (1884).  Seine  .Geediiohte  der  Dt  Baakunst" 
(1885-87X  die  ab  dn  Theil  der  Orote'eehen  0.  der  Dt  Konat  endtieo,  hat 
■einen  Kamen  in  weite  Kreiee  getragen.  Ale  Herausgeber  der  biogr.  Samm« 
hmg  »Kaut  und  Kflnstter*  (seit  1876)  nnd  des  Jahrbnchi  der  Preaee. 
Knnetaammlnngen  (teit  1880)  bat  er  eine  weitreichende  WiriEsamkeit  ent- 

[«80 

Am  11.  Dea  in  Braunschweig,  75  J.  alt»  Sobnliath  a.  D.  Dr.  Herrn. 
Dörre.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  G.  d.  Stadt  Bruunseliu dg  im  MA  (1861)« 
Auf  dem  Gebiet  der  Territorial-G.  BraOBechweige,  Miederaachaens  und  der 
Tlar /.lande  ist  er  bis  auletst  thfttig  geweeen  (i.  unsere  Bibliogr.  'dl,  .%20b. 
654  c  und  2979).  |681 

Am  6.  Nov.  in  Zürich.  J.  alt.  der  Consnl  a.  D.  Jul.  Fr5bel.  Von 
Uaueo  aas  Geograph  und  Naturforscher,  wurde  er  Iruh  ins  Getriebe  der 
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Politik  gtiogen,  war  an  der  1848«r  fiew^ging  auf  deowIcratiBcber 
Wrvorragend  betbeiligt,  entfaltete  ipiter,  wui  längerem  Anfecthalt  a« 

Nordamerika  wirflckgekehrt ,  in  grossdeatschem  und  gemässigt  liK-riJ« 
Sinne  eino  r^e  publicistische  Tbätigkeit  und  trat  endlich  in  den  Dt  Conaolati- 
dienst.  In  dieser  Zeitschrift  ist  er  zu  crwlllmen  wegen  meiner  halbhtxior.- 
pnblicist.  Arbeiten  (Kleine  Schrillen  2  lUie.  wcpon  sieiue?  ctiltnrliiitor. 

Werkes  »Die  Wirthaeh.tft  des  Menschengeschlechts  auf  dem  Stündpunkt  ]rr 
Einheit  idealer  und  realer  Interessen"  Theile  187Ü-76J  und  eodlicä  mtgm 
«einer  zw  eiliändigen  Sf Ihsthiogniphi«  (1890-91).  [»Sä 

Am  8.  März  in  Magdeburg,  71  .1.  alt.  der  Archivar  1.  Cl.  Dt  K.  A 
Felix  Geisheini.  Seine  literarische  Thiitigkeit  ist  auf  eine  Schnf;  ühm 
die  ilohenzüllürü  um  hl.  Grabe  (185j^j  und  kleinere  archiv*iL  MiLtheHui^i^UÄ 
in  den  Magdeb.  GBll  und  der  Harzzeitschrift  beschränkt  geblieben,  k 
letstor  Zeit  arbeiteie  er  im  Auftrage  d«r  Histor.  Comm.  der  Fiot.  SaelMM 
an  einem  WUttongsrersaicfanitt  dei  NordÜifliinggaos.  T^.  deo  Kdoel^g 
in  der  Feitnhrift  d.  Hant-Y.  pag.  189.  |M 

Am  11.  Dee.  in  MoÜaam,  60  J.  alt»  der  PMf.  an  da 
in  SL  Gallen  Dr.  Wilhelm  Oiii,  eh«nali  Ykekanilar  und 
der  liidgenoMenaehaft,  YwA  aweier  Abhandltagea  Üb.  den  Aafthefl  dv 
Bidgenoeeon  an  der  fiwop.  PoHtik  1519-Sl  (1866;  nnd  1871  im  ASAmtM 
Bd.  17).  im 

Am  9.  Oct.  in  Cassel,  81  J.  alt,  der  Schriftsteller  Jacob  Chr.  Karl 
üoffmeister,  Hessischer  Genealog  und  Numismatiker.    Sein  Haaptwk 
ist  eine  4bändige  «Histcr.  kritische  Beschreibg.  aller  bia  jetafc  bei 
wordenen  Mfiaaen»  MedaaUen  and  Marken  in  gweal.  «.  ehnmol.  Fe  ' 
(1857-80). 

Am  2f*.  Aug.  in  L^^bau  (Westpreucsen) .  49  alt.  ?*^eniinarlekrer 
^Tiist.  Lick,  Vprf.  von  zv.-  i  pron-isisrh.'Ti  .StadtgeschichteB:  Schipp^l^«"".' 
(1Ö74)  und  Löbau  (ZU VMunenwerder  Hell  25-2^).  1»^ 

Am  12.  Dfr.  in  Uerlin,  93  .T.  alt,  der  Privatgelehrtf»  Jnl.  LÄw»n- 
beri;.  den  wir  hier  erwiihnen  wegen  seiner  G.  der  Geographie  (Berlin  ' 
und  Keiner  G.  der  geogr.  l^iitdeckuugsreisen  (2  Bde.  Lpz.  1881-851  f.>^i 

Ende  Oct.  in  Heriin  Arth,  v,  Ma^er,  Verf.  einer  un^cbemend  b*- 
achteuswerlheii,  bisher  aber  wenig  beachteten  , Geschichte  und  G<»i;riA|jhi« 
der  Dt  Eisenbahnen"  (s.  ßibUogr.  '92,  1343).  [oS» 

Am  94.  Deo.  in  BaamiTer,  75  J.  alt,  ProC  Dr.  Otto  Mejcr, 
d.  dmügen  Landeaooiuiiloinimi,  bm  vor  wenigen  Jaliten  Unnr.-FM 
GUHIingen.  In  eeinen  beiden  Dieoi|»)inen,  Eirohfltt-  und  Stnatmbt«  « 
avoh  dar&ber  binan^greiAnd  hat  er  viel  flufconaobee  geMfarioben; 
nur  die  Einleitnng  in  d.  DL  Staatereoht  (1861 ;  8.  Aufl.  1889);  die  S 
»Znr  O.  d.  B6mleob.Dentadhen  nrage*  <1871-66  ;  2.  Anfl.  1866):  tam^da» 
ab.  Febroni«  (1880;  8.  Aufl.  1885);  eeine  Saaimlnng  ,BiogiaphiMbee*  0881): 
CulturgesobkfatL  Bilder  a.  GOÜiagen  (1889);  endlidi  •2nm  IL-Becbte  im 
Ber.Jbfc«  (8.  Bibliogr.  '91,  2361).  [Wf 

Am  V'.  Pec.  in  München,  C4  J.  alt,  der  elicniiilij^e  Directoc  dv 
königl.  Gemäldegallerie  in  Berlin  r.»ih.  Reg.-Rath  Prof.  Dr.  Jul.  Mejsr. 
Verf.  einer  G.  der  modernen  Fnunöa.  Mala«  (Lpa.  18t$(h^7)  and  mm 
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BmAm  «b«r  Correggio  (Lps.  1871).  —  Vgl.  den  Nekrolog  von  F.  Peeht  in 
AStg  "»4,  Nr.  2.  [490 
Am  16.  Um.  in  Bttün,  M  J.  ak,  der  bekannte  TertMter  der  fi€^- 

adm  Philosc^liie  Pmf.  Pr.  Karl  Ludw.  Michelet,  den  wir  hier  zu  er- 
wähnen baljen  wegen  seiner  der  letzten  Systeme  der  Philosophie  m 
IH\d,*  (2  Bde.  1837-38),  seiner  ,Entwickclungs-G.  der  nenerten  Dl.  Fkikh 
flophic*  (1843)  und  seiner  ,G.  der  Meaeoblieit  in  ihrem  SniwkklQsgsgfkDge 
eait  d.  J.  1775"  (2  Theile  1859-60).  [501 

Am  10.  Der.  in  Metten,  80  .1.  iilt ,  der  Stiftsbililiotbekar  und  8iib- 
jaior  Klip.  M  i  t ti'  r  la  üll er,  Verf.  verschiedener  kScliriften  zur  Haieri'^f'hen 
Kirchengeschichte ,  u.  a.  einer  G.  <l.  Klosters  Metten  (iii5»ji  und  einer  Bio* 
«n^pliie  de.s  Bisehofs  Mich.  Witt  mann  v.  Regensbur^  (1859).  Kr  war  auf  diesem 
«iebiete  auch  noeb  in  den  Ittzt^-u  Jahren  thätig      Bibl.  "90,  192:5).  [."iJJi 

Am  14.  Aug.  in  I/ondon,  80  .1.  alt,  Dr.  Heriu.  ;MüUer-8trübiiig, 
bekannt  durch  seine  ganz  eigenartigen  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
Griecli.  Gegchidite  u.  literatur.  Viel  Aufsehen,  lebhaltoa  BeiMl,  aber  aneh 
aolHurliM  Wideiapnu^  babeo  n*  a.  erregt:-  AiistophaMe  u.  die  biit  Kritik 
(187S);  Tbnlqrdideiiehe  Formdimigen  (1881).  I59t 

Am  S.  Nov.  in  Ftraiborg  i  Br.,  76  X  alt«  der  Prof.  fftr  Dt  Spraehe 
o.  Lit.  an  der  ümr.  Kiel  Jh,  Priedr.  Pfeiffer»  fi«b«r  StadOdblioÜiekar 
in  Biaelan,  Veif»  von  Unienaebongen  tlb.  die  Stchaeehe  WeHobrontk,  die 
1854  ereeidenen,  abor  noeh  benle  oiebi  g^i  vwattet  etnd.  |<94 

Am  24.  Nov.  in  Manchen»  74  J.  alt,  Dr.  Qeorg  Bapp,  früher  Kreis» 
nn^var  in  Amberg.  Er  hat  verschiedene  loeaUiiiiorieQbe  Arbeiten,  alle 
nvr  von  geringem  Umfange,  veröffentlicht.  (595 

Am  4  Nov.  in  Breslau,  85  J.  alt,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  Rieh.  Köpell, 
seit  einip:eii  Jahren  der  Nestor  der  Deutschen  Gescbicbtswißaengcbaft.  Auf 
eine  reiche  und  N  iel^eitige  Wirksamkeit  konnte  R.  /urüekbHcken :  einer  der 
ältesten  Schüler  Ranke  s,  hatte  er  \S'34  zu  Halle,  wo  Heinr.  Leo  Ordinal  ius  war, 
promovirt  und  »ich  babilitirt,  hatte  1840  mit  dem  1.  Bande  der  Polnischen 
iriesfhichte  seinen  Ruf  als  aus^n^zoichnet*;r  Forscher  auf  diesem  Gebiete  be- 
gründet und  ;^'h'ich  daraul  eine  Trofesfliur  in  Breslau  erhalten.  An  der 
Brcäluuer  LnivcTöität  hat  er  dann  ujuhr  als  ein  balbeü  Jahrhundert  lang  ge- 
wirkt, bald  auch  auf  den  Betrieb  der  provinzialgesdbichtl.  Forschgn.  mit 
Stenael  iwamiDen  eiawixke&d.  Indem  er  die  fiedaotion  der  Zettaekiift  dee 
nengegrUndetea  Tereim  f.  SeUca.  0.  Ilberaalim  mid  lange  Jabre  fortftbrte. 
Zi^^leieh  ivar  er  Jabnehnte  lang  (von  1850  bit  in  die  70er  Jabre)  in  Fa^ 
lanenken  ale  libaialer  Politiker  tbKtig.  Die  «Oeeobichte  Folene*  bat  er 
bekaimilicb  im  1.  Bande  nnr  bii  snm  Ende  dee  13.  Jbe.  geftlbri  (die  Fori- 
eeteimg  bat  dann  Oaro  ttbemooimeaX  einaelnea  Abbandinngen  aber  hat 
er  eicb  viel  mik  neoerer  Polniaeber  0.  beecb9ftigt>  Von  eelbeMadigen  Pnbli- 
cationen  sind  noch  zu  erwähnen:  Die  oriental.  Fmpe  in  ihrer  geschichtl. 
Artwiddg.,  1774-1  >*r^0  (1854);  üeb.  die  Verbreit-,  de.^  Me-deb Urtier  Stadt- 
rechtes  im  Gebiete  des  alten  l'oln.  Reiches  o^twlirb  der  Weichsel  (l?,"^,«): 
Polen  um  die  Mitte  des  18.  Jlis.  (1876).  Seine  l.-tzte  Arbeit,  über  Wahl  und 
Krönunt;  Stanislaus  Auj.'  V'-miatowski'p.  s.  Biblio>zr.  lej.  9:>U  u.  '93,  lUlOg. 
—  VgL  den  Nekrolog  m  KwartUiat  (von  L.  Fmkel).  [»W 
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Am  6.  Oot  in  MiOt  46  J.  alt,  Mivor  AI  fr.  von  ROttUr.  met 
4er  bocieatendaten  Kciuier  der  Fridaridaaitdieik  Ericgi-0.  Der  IMiek 
eneibieikeiie  8.  Baad  dar  fom  Qtomm  Ocneraletab  herao^gagabeneD  Jba^ 
Friadrifili'e  d.  6r.',  iosbamdere  der  Faidsag  von  1748,  iit  £u*  gaai  wk 

Werk.  Auch  die  ,G.  des  1.  Naai.  Iitf.*Beg.  Nr.  87',  wohl  eise  der  berten 
Regimentsgeschichten,  kt  vod  ihm  ver^HMri^  Kleinere  krie^geschichtl.  Auf- 
«itee  ▼QU  ihm  stehen  in  den  Beiheften  zum  Militär- Wochenblatt.  [fttS 

Am  10-  Sept  in  Göttingen,  88  .1.  alt,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  Herrn. 
Sanppp,  einer  unserer  angesehensten  claaaischrn  Philo7onrei]  Bekannt  sind 
aeiiie  liir  die  alte  G.  wichtisren  Edftionon  <  las^sisc  ht.r  Autor»  n-  an  dieser 
»StelJc  ii^M-r  ist  hp«?ondprs  dp««eii  zu  dcrketi.  das>  av  auch  den  Monument«! 
für  die  Vitifc  ^tjvciiiii  <Jeä  Eugippius  st  iiie  iiülie  lieh.  (»ÄS 

Am  6.  Sept.  m  Hilten  b.  Neuhaus,  7-^  .1.  alt,  AiaUgeiidit^raih  a.  D. 
Jul.  Sudendorf,  Localhißtoriker  und  Alitbe^^nlnder  des  Vereins  IG.  ?08 
Osnabrück.    Vgl.  den  Kekruiog  in  MGV'OBnabrück  18,  327.  [ül 

Am  9.  Dec.  in  Tüsit,  49  J.  alt,  Gynin.-Prof.  Dr.  Rud.  Thimm. 
Seine  »Bdtrfige  m  6.  von  TUeit*  arwifantaa  wir  BiUiogr.  *9S,  21i9g 
und  2886. 

Am  8.  Deo.  in  Elbing»  71  h  alt,  dar  Q7nin.-IKrec(or  a.  D.  Qeh.  Reg- 
Ratb  Dr.  Max  TOppen,  einer  der  nambafteeten  Preoeaiadien  Frofiniil» 
hSifcoriker.  Seine  Haoptthiligkait  gait  dar  Pvblieation  der  Q.*Qn.  der  ki> 
miidben  Provini.  Sein  gttatee  Werk  eund  die  bekannten  «Aelai  derSliade- 
tiige  Oft-  imd  Wee^»reaeeens*  (5  Bde.  1874-86);  mit  Hiiacb  und  SlnUm 
zusammen  hat  er  dir  Srriptores  rerum  Prussicarum  heratisjre.reben  Afe 
l>*;i-74),  für  die  ÖeBChicbtfschreibei  des  16.  u.  17.  Jhs.,  die  sich  an  die*e? 
Unternehmen  anechliessen,  hat  er  den  5.  Bd.  (Isr.  Hoppe)  bei^beitet  n-'^7-S8  . 
Von  sonstigen  Kditionen  ist  noch  die  Ausgabe  de«  Danziger  Scböflenbocfa« 
(1^7'*^)  7Ä\  nennen.  T>an<^heri  kommen  auch  wprthvolle  üntc'r«nrhtm[r''Ti  ct"? 
darstelieii'lr  Arl»eit*'ii  m  liftraclit.  u.  a. :  ( iriinJun^-  -l^r  üniv.  kömg»- 
berg  uiul  (la>^  Lrbfii  ihre»  ersten  Rertors  <'<*ori:r  isabiuus  (1844):  G.  der 
Preuss.  Hi^roiio^jiaplne  (1858);  G.  Masurt-nn  il87ü);  Elbinger  Antiquitit« 
(R  Hfte  lP71-7iJ);  G.  der  Stadt  Marienw.  rder  (1875).  Sein*»  )H7.te  gröisere 
AliliauUluijg  über  die  Elbinger  G.  schreibet'     Bibliogr.  '93,  2S77.  [601 

Am  17.  Dec.  in  Feldkirchen  b.  Aibling,  57  J.  alt,  der  erzhischöi 
geiitl.  Bath  Georg  Weetermeyer.  Erbatn.»*  eine  Biographie  dci  Jevilai 
Jaoobne  Balde  (1868)  und  eine  etofieicbe  »Chronik  der  Bnrg  and  dei  IbMm 
T0k*  (2.  Anfl.  1891)  geMÜirieben,  nnob  Ar  die  Zeit  dee  Sfltj.  Kxiegee  eine  ia- 
sabl  von  Beitrlgen  rar  ADB  geliefert  Wiobtig  Ar  Orta^.  tet  die  van  itai 
vollendete  Stattet,  fieei^reibang  der  EndiOoeee  H flneben-Freieing.  [6Ü 

Anf.  Dec  in  Zllricb.  77  J.  alt,  Prof.  Dr.  Bnd.  Wolf,  der  bceoadev» 
im  Gebiete  eeinv  FadnriMeoadiafleB,  MatbanaÜk  mid  Aebonomie^  b»torjfäi 
gearbeitet  hat:  wir  ervillmen  die  Biographien  xnr  CnUur-G.  der  Schireii 
(4  Bde.  18.^8-1)2),  die  0.  der  Aetronomie  (1877)  und  sein  jün':;te5  Wert 
betitelt  „Handbuch  der  Aetronomie,  ihre  G.  a.  Lii.*  (vgi,  BiblioLn.  ^91, 
und  '92,  1774).  [mt 

Am  17.  Dec.  in  Zürich,  77.1.  alt,  Prof.  Dr.  G.  v.  Wyss,  ein  Forscher, 
der  kein  gröttieree  Baoh  geschrieben  hat  and  dabei  doch  nsier  ^ 
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Schweizerischen  Historikern  nicht  nur  durch  Alter,  8onden>  aneh  dnroh 
u'ohlßi"WOil>tJnoä,  wiüsenschattJicLes  Ansehen  an  erster  Stelle  stand,  ^eit  Ian«,'cn 
Jahren  Prlmdent  der  Schweizerischen  Geschkhtsforschenden  Gesellachaft  und 
•eii  1886»  gleicbauii  «kBcptttaeiitwii  derScbwöseriachen  OetQhicktdbiMhimg, 
VjiiyKftd  4,  MOnch.  Biftor.  Oominiasioii.  Für  die  BigMrt  seiner  SteUuag 
kam  mit  in  Betneht»  da«  er  sa  den  Mltenen  Maaechea  gehörte,  die  deh 
iiaerlirinhar  und  aaqpraeheloa  Aehtnag,  Yettmoea  und  Sjnpatliien  ge- 
wiaaea.  la  jdagerea  Jalirea  hatte  er  sich  viei  am  dfieatUehea  Leben  be> 
IMligi  und  wer  einige  Jahre  swdter  Slaetmchreiber  w  ZHiieh  genresea, 
alie  er  sich  (en>t  1850)  habilitirte,  auch  dann  noch  In  manchen  underea 
Angelegenheiten  tli.ltigr  bis  dir  Docententhätigkeit  und  die  Sorge  fttr 
idatoiisclie  Zweeke  ihn  ganz  in  Anspruch  nahmen.  Ein  grosses  Werk  hat 
er^  wie  gesagt,  nie  veröffentlicht;  die  Ergebnisse  seiner  Studien  hat  er  mit 
Vorliebe  in  Vorträgen  mitgethcilt.  die  zum  Theil  voruffontlicht  wordt^n  sind, 
viele  seiner  Arbeiten  sind  in  Zeittschrilten ,  besonders  im  Anzeiger  für 
Schwci/eris<  he  ( Ifseliicht*'  7.n  tindfn.  Hm'or7uliel.»('n  wäre  die  tieachichte 
der  Fruuiuiinsteral.te-i  Zürich  [m  th'n  M.  th  r  iintiq.  <n».  in  Zürich  1851-58) 
luid  die  Aufgabe  dt*»  Johannes  von  WiuterLhur  (lb56).  Daneben  nennen 
wir  noch  mehr  bf»ispi«Uw»?iHe  die  Abhandlungen  über  die  Quellen  der 
iklteren  ü.  der  Öchweiz  (löo^) ;  über  die  G.  der  3  Länder  Uri,  Schwyz  und 
Dntcrwalden  (1858);  über  Wernher  v.  Homberg  (1860);  über  Hag.  Heinrich 
von  Bohan  (186U).  Nieht  itnerw&hnt  bleibe,  dass  er  aueh  Ar  die  Allg. 
Beateehe  Biographie  eine  gans  bedeatende  Aasahl  von  Artikeln  gelieferi 
ImH»  —  Vgl.  die  Schrift:  Znm  Andenken  an  Prof.  Dr.  G.  Wjss  ete. 
<Zllricb  1894).  [«04 

Sekw4di$ch0  Hi$toriktr,  Am  31.  Aug.  in  Sodermanland,  70  J.  alt» 
Dr.  Gast  Ed.  Klemmiag,  bis  1880  Oberbiblioihekar  der  Kgl.  BibL  ia 
Btoekholm.  Er  hat  als  kritischer  Heransgeher  auf  literargeachichtl.  und 
bibliograph.  Gebiel.-  eine  ebenso  umfangreiche  wie  frn  ^  Ingen  de  ThäUg- 
keit  entwickelt.  Von  den  Poblicationen  der  Svenskn  Fornskriftsällskap 
adirte  er  mehr  als  20  Bde.  Von  seinen  zahlreichen  Schriften  sind  besonders 
zu  nennen:  Sverige«  draniatiska  litteratnr  tili  och  med  1^75  (18ö3-1879)^ 
Ur  en  antecknare^  samling^r  ('J.  Aull.  18H0-^2):  F^rtockning  öfver  K.  Biblio- 
tckets  ijanilinjur  at  saiuiida  berüttelser  oin  bverigfs  krii^  fl8ß7);  Svcri^es 
aidre  liturg.  litteratur  (1879);  Samtida  .skiiftfr  rör.  Sveri^,'es  njrliallanden 
tili  Iremmande  makter  (1881-83);  und  övemk  uoktr^ckerik-ialoria  1483 
bis  ib&J  (1883).  Di^  1878  neueröttnete,  in  jed^r  Hinsicht  mu»ter^rültif?e  Kgl, 
Bibl.  in  Stockhohu  ml  K.'s  Initiative  zu  verdanken  und  ist  nucli  seinen 
Plänen  erbaut  Vgl.  auch  den  Nekrolog  in  Svensk  Hist.  Tidskiifl 
16,  300-2.  [F.  A.]  [«05 

Am  8.  Dec  in  Obiistiaaia,  40  X  alt,  der  ArehAolog  Friv.-doc.  Dr.  1  n  g  v  al  d 
Undset  Er  hat  Atadee  sar  VAge  de  broase  de  laHoagrie  (1880)  and  ein 
grifeeeres,  voa  FtL  J.  Hestorf  ia  das  DeatMhe  flbenetrtes  Bach  über  »Dae 
erste  Anllretea  des  Eisens  ia  Mord-Bnropa*  (1888)  pal^rairl;  kleiaere  Aaftitae 
«nefaienen  ia  den  OhnetiaBia  Tidenskabe^Iskabe  Focfaandliager.  [8M 

Englische  Hiitorik§r.  Am  88.  Nov.  in  Soath-Kensington,  80  J. 
alt,  Oaaenml  8ir  Alex.  Cunningham,  eiaer  der  hervorragendsten  Keaaer 
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dm  Indinhcn  AlMiroiM.  Biin  IrchL  Samj  of  fodk  mnfMit  M  BMt 
(1871*-87>.  Emen  BmA  Aber  die  alte  Geographie  taähma  häk  er  1871, 
1.  Bd.  aoinei  Gorpin  isteenpüfmam  ladieennn  1877  hereusgegelMB.  IM 

Im  Sept  m  8eut-Aiidrm  (SdMttlaad),  74  J.  att^  derKudMolMtarifar 
Dr.  Jolm  Cnoniiigliam,  Tontaad  o.  PMf.  dca  doiiigeii  8t  Mwj*!  OdDiie 
und  Varf.  euer  SUadlgm  Olraroh  luetoiy  eC  ScoOuid  (1868).  |888 

Am  87.  Üec.  in  LoadoB,  86  J.  alt^  l>r.  Charles  M erival«.  IMa* 
von  Ely.  Sein  Hauptweik  iet  die  7blndigey  avfb  ma  Bemeebft  fAfmeUüt 
Bist  of  ihe  Romaae  ander  the  empire  (Lood.  1850-62).  AoMerdem  änd 
n  eennen :  The  cDnversion  of  the  Roman  empiie  (1866);  Oeneral  hin.  iC 
Rome  (1875):  und  Kirly  Church  hiatory  (1879).  [60* 

Am  7.  Oct  in  London,  SO  J.  alt,  Dr.  William  Smith.  Tleninsj^eV- 
mehrerer  Hand-  und  Schulbücher  zur  Griech.  n.  Röm.  Geschichte  u.  AllhV  ie. 
VI.  ;i.  eiuff!  1>?90  in  ?i.  v\nfl  pr.sclii«*npn»^n  Pictionan*  of  (ireek  ^nd  Houan 
anti<iuitie8,  und  einer  krit.  Aufgabe  von  üibbon's  ^Decline  avd  inW  nf  »>* 
Roman  empire".  Seit  1867  redigirte  er  die  Quarterly^eview.  —  Vjji  .J^r^ 
Mekrolog  in  Ath.  '93  Nr.  3442.  JUIü 

Nordamerfl-nnisrhi'  HiHforilrr.  Am  9.  Nov.  in  Jamaica  Plais 
(Ma.s.<.).  70  J.  alt.  Francis  Parkniati,  verdient  um  die  Geschichte  6<a 
Franzöü.  Colonisation  in  Amerika  und  ihrer  späteren  ikhickaale  beeds.  ia 
Caaada.  [6t  1 

Im  Oct.  in  London,  71  .1.  alt,  der  Prof.  der  Kirchen-i,i.  Am  Li.ico 
Theolügical  Seminar  in  New-York  Dr.  IMiilip  Schaff.  Er  hat  eine  Histor. 
of  the  Christ,  chnrrh  (b  Bde.  1859-88)  uml  eine  G.  der  alten  Kirche  gr- 
schriebcn  und  zwei  iSamniel werke  heransgegeben,  eine  Bibiiotheca  «jmbohca 
eccl.  naiv.  (3  Bde.  1878)  und  zusammen  mit  H.  Wace  eine  Select  library 
of  Nieene  and  Poee-Nioene  Fbthen  (6  Bde.  1890-93).  f«1S 

yiedfr!('in{ii.<>-he  Historiker,  Am  Dec.  in  Amsterdam,  74  J. 
all,  der  Kirchenhistoriker  Prof.  Dr.  Gi  sbert  de  Uoop  Scheffer,  bekannt 
beeds.  durch  seine  auch  in'e  Deutsche  übersetzte  Geschiedenis  der  K^rkherror- 
ming  in  Nederland  van  haar  ontttaan  tot  1531  (1873  -,  die  DL  X^ibm- 


Im  Not.  in  Amiterdam»  82  J.  alt»  Ant  Will.  Kreon.  Er  tt  a. 
eine  0.  des  Hauses  Oranien-Nassan  (1867)  und  eine  Sebrifl  ttber  Jean  de 


Im  Nov.  in  firOssel,  78  J.  alt»  Charles  Stallaeri,  Yerftaser  nrntt 
prei8gekT6Dter  Schriften  Uber  Belgische  Bildangs>Q.  im  MA  (185S-6S)i. 
einiger  Biographien  snr  Brahanter  G.  (Maria,  1866  nnd  Johann  L,  I8S8I 
nnd  besds.  des  Glonariom  ran  veronderde  lechtstennen  eto.  (1886  ft).  [<U 

Frant99i9eh€  HiäUHktr,  Am  8.  Nor.  in  Lomnie  (Main^et-IiOBrei. 
80  J.  alt»  der  SohrifMeUer  Eng.  Bonnem^re,  bekamt  besonden  dnch 
seine  mehrmals  aufgelegte  Hieb,  des  paysans  (1.  Anfl.  Paris  1886>  Ven 
ssuen  flbrigen  Arbeiten  heben  vir  hemr:  La  Vranee  eoni  Lsmi  XIT. 
(8  Bde.  Fteis  1864-66);  La  Tendde  en  1788  (8.  Anfl.  180«;  hm 

Dragonaades:  hist  des  Oamisards  ^  Aufl.  Paris  1877);  and  Vtam  el  sei 
manübstations  4  trafen  llurt.  ^aris  1888).  füt 


setcnng  1886). 


im 


Witt  (1868)  Ter6ffeatUoht. 
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Am  16.  Sept  in  Paris,  M4  J.  alt.  der  Schriftsteller  L.  K  u  p.  Hatin. 
Sein.  Hauptwerk  ist  die  bbäudige  Hist.  polit,  et  literaire  de  la  prcsäu  ea 
Arance  (1859-61),  and  demselben  Gebiete  gebSren  andere  weniger  umfang- 
leifllie  Aibeitoit  an.  (tl? 

Am  19.  Aug.  u  BtiaMj^ovA,  40  J.  alt,  der  Comefvatear  t4joiiAt  an 
derPariMrNatunal-Bibl.  JvHen  Havet,  den  DentsohaD  ffiftorikm  iroU- 
bekaimt  dmeh  aeiiie  Awigabe  der  Bdefe  GMert'a  uad  eeine  gediegenen 
Untanadrangen  aar  G.  der  Iferowiager.  YgL  die  Nekvokfe  m  BAioU  38, 
12d-8  (TOB  M.  Piroii);  BH  58,  Bd6-M  (m  G.  Ifenod);  NBHirtDioii  U 
780-82  (von  J.  Tardif);  BECh  54,  582^  (von  L.  Delide  u.  J.  Lanr);  K  dm 
UbU.  3.  d78--84  (von  L.  Delisle).  [91» 

Am  4.  Sept.  in  Paris,  36  J.  alt,  JeanKaulek,  Vorstand  desBuean 
bist,  im  Archiv  des  Minist,  des  Auswärtigen  und  Becretäi'  der  Commission 
des  iin-hives  diplomatiques,  verdient  um  die  Publication  der  InTCBtar"  j^'nes 
Archivs.  —  Vgl.  den  Nekrolog  in  der  BECh  54,  582-64.  Hill) 

Am  7.  Nov.  in  Montfort-I/Amanry ,  78  -h  alt,  A.  Kacinft,  dessen 
n.  d.  Kostüms  (ls7(;^7)ttuch  m  Deutscher  Uebers.  erschienen  ist  (1882-87; 
vgL  Bibliogr.  "89,  1281-21  [«20 

Sp  a  n  i  sehe  II  i  ,v  /  o  r  i  k  r  r.  A  m  10.  Mä  rz  in  Madrid  Don  Vincente 
Vasquez-Queipo,  Mitglied  der  K.  Acadcmia  de  la  liiütoria  daselbst 
tmd  Verf.  eines  sehr  gCRchätzten  Essai  sur  les  syst^es  m^triques  et  mon^ 
dea  andena  peaples  jusqa*&  la  fin  da  EbaUfiiI  d*Orieiii  {2  Bde.  Arii 
1859).  [621 

lt»li€niseh§  Bi»torik0r.  Za  onaeier  ftHhem  Rotia  Üb.  PMif* 
Abale  Fietro  Balaa  tra^  nir  lieriofatigeiid  oach,  daei  er  mcbt  In  Fre- 
galto»  eoadeni  in  OaMdeodiio  di  Beno,  und  awar  um  17.  Febniar  ge- 
atoibea  iat  («22 

Am  31.  Oct.  in  Rom,  80  J.  alt,  der  Bibliothekar  der  Bibl.  Casanatenae 
Padre  Alb.  Guglielmotti,  Verf.  einer  lObändigen  Storia  della  marina 
Pontificia  dal  aecolo  8  al  19  (1856-1898X  deren  einielne  Bände  auch  unter 
Specialtiteln  erschienen  sind.  [6^^ 

Am  19.  Sept.  in  8.  Colomhano  al  Lambro .  59  .T.  alt,  der  Prof.  für 
neuere  O.  an  der  l'niv.  Pavia  Carlo  Ma  genta,  bekannt  durch  sein  Buch 
I  Viiconti  e  gli  Sforza  nel  castello  di  Pavia  etc.  (2  Bde.  1883).  (ti'i* 

Am  19.  Ang.  in  Siena,  51  .1.  alt,  Giu:-.  P al  n)  i  e  ri -N u t i ,  ein  Sicne- 
Mischer  For«clier  und  Verf.  kleinerer  Gelegenlicitsschriften,  dem  C.  PaoU  im 
AStorltal  12,  249-54  einen  waimen  Nacliriif  widmet.  [626 

Am  13.  März,  Aristide  Saia,  Mitglied  der  R.  deputazione  di  ftor. 
patria  di  Torino  nnd  ehemaliger  erzbischöfl.  Archivar  in  Mailand.  Sein 
Danpiwerk  eind  Doee.  eiiea  la  ▼tCa  e  le  geata  di  san  CSarlo  Borromeo  Bde. 
1857-4S1).  [6t6 

If0krol9ft  (eoweit  nickt  BOgleidh  bei  der  Todeenaduiebt  erwSlinL 
H.  BansBgnrten:  E.  ICareka  in  AZtg  '98.  Nr.  271;  78;  75;  76.  Sep. 
MflBeben,  Cotta.  75  p.  —  A.  Bertolotti:  G.  B.  Intn  in  AStorLomb  10, 
857-61.  -  A.  Buaeon:  A.  flnber  in  BerPhüosHClasseAkWien  %  14-16.  — 
P.  Caasel:  W.  V.  Tettau  in  .TbbFrfurtAk  19  ,  383-50.  —  A.  v.  Epeen- 
wein:  C.  A.  Coraelina  in  SBMttnohAk  98,  247.  —  Ad.  Franck:  P.  Jaaet 
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in  R.  polit.  et  Utt  51,  ölä-16.  —  A.  Gindely:  A.  Huber  in  BerAkWm 
1.  a  p.  IC-U.  —  J.  Hab  eis:  A.  J.  FUment  in  NederL  Ardneveddid^ 
57-62.  —  E.  Hartfelder:  HZ  71, 808;  Bieiult,  Zur  Brmnerung  an  K. Hirt^ 
felder.  Progr.  Heidelberg.  4*.  4  p  .;  H.  Haupt  in  ZKO  14,  488.  —  h  ?. 
Hefele:  Funk  in  TbQSdir  76,  1-14.  -  B.  Jbering:  A.  Hnber  inBer- 
AkWiMi  L  c  p,  £.  Munroth,  Ein  Bealkl  dee  Beditv  (Nnd  e.  8M 

67.  90-09).  —  A.  Kaufmann:  L.  Mnkel  in  Qgm  44,  160*71;  H.  BIfc 
in  AnnHVNiedenrfa  66,  189-94.  —  A.  KUckbohn:  HZ  71,  - 
A.  Kaenen:  W.  van  der  Vltigt  in  LeTonsberieliten  r.  de  naeML  4 
Nedeil.  letterkde.  1899-93  (auch  Sep.  Leiden,  Brill.  128  p.  1  0).  Qa.v. 
Leitner:  H.  Zimerman  in  JbkunsthistSammlgnKaiserhauses  15,  39^^-405.— 
G.Levi:  C.  Merkel  in  RStorltal  10,  772:  AStorLomb  10,  1069.  —  L.  Lia- 
denschmit:  T  A.  Cornelius  in  SBMQnchAk  '9ä>»  ^48.  —  J.  E.  A.  Martio: 
G.  Richter  in  ZVThÜringG  9,  G9-74.  —  X.  Mossmann:  Am  Grabe  X.  M.i 
s.  1.  et  d.  12  p.  —  P.  Oss w  ,1 1  <]  Jt  Mai]:  Feetschrift  d«  ?  HarzV  p.  \  Vi 
P.  M.  Perret:  P.  Meyer  m  HK('h  54.  .'')3r.-39.  -  K.  Renan:  D.  Oouw»? 
in  The  Monist  3,  201-10;  -1.  Darin.-^t.'Uu-  in  R.  polit.  et  litt,  .^2,  481-**; 
.M7-24:  M.  A.  N.  Koveiö.  Leven^iUeeUeii  p.  227-49:  11.  Öchön  in  ZPhilos 
Pädag  1,  1-21;  M.  E.  DufF.  E.  R<»nan;  in  memoriat)i.  I/Ond.,  Miicnüllau 
390  p.  7  M.  20.  —  N,  de  Roevyj  :  Oh.  M.  T>my  iu  2\t!derl.  ArcbievpnbJdl 
'93,  1-8:  A,  A.  \  orstermau  van  Oyen,  In  muaanam  N.  de  R.  (Sep-  u.,  Algc2. 
Nederl.  Farn ilieb lud).  Oisterwijk,  Geneal.  en  Herald.  4^  35  c.  —  P.  v.  Roth: 
0.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk  '93,  241-3.  —  F.  Salamon:  H.  MmvoU 
in  Budapeeti  Swmle  72  ,  321-38.  —  H*  Sohaaffbaneen:  H.  HOier  m 
AnnHVNiedenbein  56,  189-94;  W.  Wolkenbaaer  in  DOtOeogrStalirtik  Ii, 
181-4;  J.  Baabe  in  Bonner  Jbb.  94,  1-42.  —  Gnit  Schmidt:  F.  F» 
dorff  in  Hanneche  aBU  *92,  157-65.  —  B.  ScbOll:  E.  Fabricioe  in  ASf 
'98,  Nr.  261;  E.  WOliTlein  in  ALatLetikeg  8,  617-^1.  —  W.  Sebratt: 
Bens  in  VerbdlgaHVOberpftOs  87,  217-81.  -  W.  Sobnm:  JbbEtfariecAk 
19,  p.  1-liv.  —  K.  Sprnner  Merti:  C.  A,  Conieliae  in  SBMflnchik 
'93,  243-46.  -  H.  Taine:  G.  BarzeUotti  in  NAntol  47, 185-816;  E.  Boat^^ 
in  AnnEcLibre  *93.  II;  C.  A.  Cornelius  in  SHMünchAk  '98,  249-51;  K.  Tk 
Heigel  in  AZtg  '93,  Nr.  345-47;  P.  Ragey,  Taine  et  Renan  historiens  lUniT 
cath.  i:^,  321^4;  510-81.  14,80-53).  -  K.  Wölky:  F.  Bipler  in  ZGErmlanJ 
10,  Ö8;^7h  -  0.  Zingerie:  A.  Hober  in  BerAkWiea  L  e.  p.  16-19.  (627 
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Nacb  Ifittheilnngen  Ton 

J.  Baer,  Frankfurt  a.  M.  Kat. 
817:  Dt.  Literatur  [BibL  Lexer]  2496 
Nrr.  :U9:  Architektur,  Skulptur 
u.  Malerei  d.  Alterth,  [Bibl.  Liil»ke]. 
1676  Nrr.  —  320:  AUgem.  Dt.  Ge- 
iohichte.  1386  Nrr.  —  322:  Malerei 
und  Kupferstichkde.  [Bibl.  Lubke]. 
1774  Nrr.  —  Antiquar.  Anz. 
Italienische  Provinzial-  und  Städte-G. 
290  NiT. 


W.  Kocb  in  Königsberg. 

L.  Bamberg,  Greifswald.  Kat 
103:  Gesch.  u.  Geogr.  1761  Nrr. 

C.  H.  B  eck,  Xür,llingen.  KaK  215 
-217 :  [AuHserdeutf che  TJin'i^r].  119"; 
1251 ;  917 Nrr.  —  Suppl.  j^u  2 Ii :  O&ch. 
Baiems.  189  Nrr. 

R.  Bertling,  Dreeden.  Est  24; 
Paxonica.  2005  Nrr. 

Th.  Bertling,  Danug.  Kat,  91. 
Qeeeb.  n.  HOMm.  SOllNir. 
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A.  Bielefeld,  Karlsruhe.  Kai. 
168:  6.  d.  H5fe  n.  d.  Adels  in  DUd., 
OesteR'.  u.  d.  Schweiz;  Familien- 
gwchichten  f^tr  ;  Sfr>'^el,  T'rkk..  Wap- 
p«i-  D.  Stanmitalein.  K  Z.  17i>2  Nrr. 

—  169:  Werke  üb.  Amerika.  953  Nrr. 

E.  Carlebach,  Htidelberg.  Rat 
195:  Gesch.  u.  Geo^r.  5nr»  Nrr.  ^ 
196:  Dt.  Gesch.  (Baden;  Pfala; 
Homeaa.  etc.)  749  Nrr. 

R.  Cordei,  SoUefw.'Holitem. 
Antiquariat,  Kiel.  Kat.  120:  Schlesw.- 
Holstein,  Staatswiaaenschafl:  otc.  66  p. 

F.  Dörling,  Hamburg.  Kai.  52: 
CMUdtto.  1798  Nrr. 

W.  F  i  e  d  1  e  r's  Antiquariat  ( J.  Klots), 
Zittau.  Kat.  17:  Gesch.  etc.  742  Nrr. 

O.  Fook,  Leipzig:  Catalo^  dia- 
aerlatioiiiim  pfailolog.  elamcaram, 
darunter:  373<)  Nrr.  Alte  G.  u.  Geogr., 
Althkde..  Archüol'>.:i'"  r:  Numismatik. 

IL  F  r  ä  a  k  e  1 .  liuriiu.  Verz.  6  u. 
7:  Staats-  u.  Volkswirthschaft  etc. 
[Bibl.  Eisenhart].  1622;  1771  Nrr. 

.\.  Gcei  in*,'.  Basel.  Kat.  236  u. 
2'M :  Bibliutheca  bist. -geogr.  V:  Die 
Staaten  Europas.  iL  1780  Nrr  ;  VI: 
Orieni,  Asien,  AfHIn,  AnerflEft,  Amtra- 
lien  u.  Nachtrage.  1104  Nrr. 

L.  Gross,  Nürnberg.  Kat.3:  Geaoh.» 
Geogr.  etc.  131ä  Nrr. 

O.Harraasowatz,  Leipzig.  Kai 
192:  Auswahl  werthvoller  u.  grös- 
s<»rer  Bibliothek.'<werke.  4720  Nrr., 
darunter  1459  Nrr.  G.  u.  Hilt'swiss.  , 

J.  M.  Beberle,  KOln.  Kai  98:  ' 
Biographien ;  Biogr.  Sarnm  el  we  rke ; 
Briefwechsel;  Memoiren.  1946  Nrr. 

A.  Hertz  &  H.  S&ssenguth, 
Berlin.  Kat.  10:  Oetdl.  Q.  Hilmriss. 
1672  Nrr. 

K.  W.  Hiersemann,  Leipzig.  1 
Kat.  114:  Trachtenkunde.  1136  Nrr.  ' 

—  123:  Archäologie,  Antike  Kunst,  I 
Mythologie,  Numismatik  etc.  [Bibl.  | 
Wieseler].   2294  Nrr.   —   124:  Der 
Rhein  u.  sein  Stromgebiet.  1R25  Nrr. 

—  126:  Russland  (Ge«ch.,  Althkde. 
eko.).  1484  Nir.  —  187:  Hel^tioa. 
656  Nrr.  —  135:  Altpreussen  (Bücher 
etc.  Fluf^bll).  984  Nrr.  ~  136:  Baiem 
u.  Württemberg  (desgl.).  1136  Nrr. 

W.  Jaeobsobn  «  Co.,  Breslaa. 
Kat.  121 :  Silesiaca;  AUg.  G.  etc.  48p. 

Th.  Karapffm  pyer,  Berlin.  Vert.  ■ 
846:  Gesch.;  Biogr.  eic  128  p. 

KavfmikiiB,  Stnttgwi  Kai  68: 
0«ach.;  Sprache  ete.  1801  Nrr. 

DMMe  ZsttMbr.  f.  CtawdiioillMr.  UM. 


C.  Kellner.  Karlsruhe.  Zur  Gesch. 
Dtld.8  1931  Nrr. 

H.  Kerler,  Ulm.  Kai 900:  Caltar- 
u.  Sittcn-G.  2970  Nrr. 

Kirchhoff&Wigand,  Leipzig. 
Kai  919:  Lii-G.;  Bücherkde.;  Sd- 
teoe  Dmoke;  Di  Sprache  n.  Lü 
6447  Nrr.  —  923  (Suppl.  909-12): 
Gesch.  u.  Hilfswi««  Nrr.  —  925 
-923:  Gesch.  u.  Hili^wisa.  1212;  3131; 
2505;  822  Nrr. 

W.  Koch,  Königsberg.  Kat.  70: 
Lit-G.;  Di  Sprache  u.  Lit.  228.^.  Nrr. 

W.  K  ö  b  n  e  r ,  Breslau.  Kai  221 : 
biiesiacH.  456  Nrr. 

K.  F.  KOhler,  Leipzig.  Kai  518: 
Vdlkexpijydiologie  (FoUc-Lore).  8688 
Nrr. 

J.  Koppe,  Nordhausen.  Kai  4: 
BibL  d.  Btadtacchivars  P.  Onwald 
(Harz  u.Thttringeii;  Gesdu;  NnmisDi. 

etc.)  517  Nrr. 

F.  E.  L  e  d  e  r  e  r  (F.  Seeliger),  Ber- 
lin. Yen.  58:  Gesch.,  Genealogie, 
Heraldik  etc.  1771  Nrr. 

Lindauer,  Mümhen:  Bibl.  Döl- 
lingeriana  [Kai  d.  Bibl.  D.'s].  672  p. 
10  M. 

List  ft  Francke,  Leipzig.  Kai 
949:  Genealogie»  Herablik.  Numis- 

matik.  R27  Nrr.  —  250:  Grösf^ere, 
werthvoiie  u.  seltene  Werke.  2033  Nrr. 
—  252:  HomanianiiiB  a.  Befonnäüim. 
1817  Nrr. 

Löscher  &  Co.,  Rom.  Cat.  35: 
Antichita,  Archeologia,  Nnmiftmatic». 
1239  Nrr. 

A.  Lorents,  Ldpsi^.  Anz.  10: 
Gp«c1i.,  Geogr.,  Kunst,  Lit.  etc.  89  p. 

Ad.  Mampe,  Berhn.  Kai  35: 
Gesch.  II.  Geoarr.  1978  Nrr. 

Mayer  &  Holler,  Berlin.  Teis. 
134:  Politik;  Gcs<h.  2126  Nrr. 

L.  Me.ler  Nachf.  (?.  Tlöniclce). 
Heicb^lberj^-.  ]\at.  l:  G»-scli.  u.  13iogr. 
4'ö'6  Nrr.  —  4:  Cuitur-  u.  Sitteu-G.; 
Geheime  Winensebaften.  585  Nir. 

D.  Nutt,  London.  Cat.  37:  8e- 
cond-HanJ  Books  rebiting  to  Africa, 
Aiiia.  Auhtralia  and  .-Viuerictt.    32  p. 

Otto,  Lriurt  Verz. 483:  Geschichte. 
1169  Nrr. 

P  i  e  t  z  c  k  e  r .  Tübingen.  Kai  199: 
Geschichte  e<c.  2»i73  Nrr. 

E.  L.  Prager,  Berlin.  Kat.  127 
-199:  Yolke-  o.  StaaAnwirlheckaft. 
I-m.  5788  Nrr. 

X.  t.  96 
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F.  Rsabe*8  Nacbf.,  Königftberg. 
Vera.  95:  Kriegs- G.  1886  Nrr.  —  W: 

Bevolutions-H.  l."40  Nrr 

Ti  RoPf'fitlial,  Muiiclien,  K.it, 
87;  EiU£clbl«ltter  iFiugbll.  m  iiuiic- 
sohnitt  IL  Kopferitich;  Oednickte  Er- 
labst- i'tc.)  zur  Cultur  u.  Staaten-G. 
I:  bis  IbUO.  Nrr.  n.  4  p.  Repii^ter. 
—  90:  Incunabulü  xj^logruphica  et 
oluJaographieft  «MC  15.  384  Nrr.  mit 
102  Fergjmiles.   10  M. 

S'-hmi.it.  Halle.  Kat  694:  Hi- 
stor.-geo|j^.  Werke.  18  p. 

J.  Seiling.  Mflnster  i.  W.  Est 
12:  Geschichte.   1972  Nrr. 

R,  Si.'lirrt.  l^ilin.  Kat.  224: 
Ikonographie  DeutschUnds.  2084  Nrr. 

Simm  el  &  Co.,  Leipzig.  Kat.  151: 
Oeogr.,  Hist,  Mythologien,  Archaeo- 
logica.  3788  Nrr.  --  i:.4:  Ori-  nialia 

(GeOgr. ,    Etiuioi^r.  .     (if.srh.  rtc  *\rri 

Orients)  mit  Aiihaug;  Auiericaua. 
2472  Nrr. 

M.  S  pi  r  p  a  i  \  < .  lifipzi^v  Terz,.  17 : 
Biblio<.^r. :  <iolehrteii'  u.  UnivfimtlUt- 
G.  1217  ^rr. 

F.  Steinkopf»  Stottgut  Kat 
426 :  Mystiker,  «ecten  etc.  24  p. 

F.  Teiibner,  Bonn.  Kat.  50: 
Rechts-  uüd  Staatephiiosophie  etc.; 
Bttoernkriege;  FhuiiOe.  Beroliitioii; 


Wiedertäufer  etc.  ^2  Nrr.  -  51: 
Gesch.  der  BeUgioneB  etc.:  Sa|en, 
Mrir«  hpn  n.  T-epfcnrlen  etc.  1279  Arr. 
— Mittliei]uni_'Hn  1 V« :  .Je^uitica.  2*7 NiT. 

UatlaU  ^a,  V.  Maaekf  bckwäiie- 
riadie»  Antiquariat»  ZOnelL  CbLlff: 
JÄYtee  rares;  EListoinD  etc.  5267  Krr. 
—  160:  Hi*?t.  and  j»^0|Err  worka  etc. 
conc  England  and  tbe  Brituii  Cob- 
Blee.  3781  Nrr. 

K.  Th.  Voickor.  Fittikfnrta.M. 
Kat.  194:  Dt  Lit»  ratur  u  LÜ.-O. 
fenthält  u.  A.  Bibl.  dei  A.-Hatfaai 
Ksnibuum.]  8158  Nrr. 

II.  Weg,  Lflipng.  Cat.  28 :  Vol- 
taire et  se«!  eonternporains.  97"  Nrr 

O.  Weigel,  Leipzig.  Kat.  61: 
Mannscripte,  Miniaturen,  Incun&bab 
etc.,  zum  Theil  aus  einer  NofdiMAn 
Klosterbibliothek   1361  Nrr 

A.  We  i  8  8»  Kiel.  Kat  121 :  Uesdi-ett. 
1332  Nrr. 

Welter.  Parii:  Phflokgie  el 
Histohe.  ?t^00  NiT. 

V.  Zahn  Jaenseh.  Druden. 
Kat.  '66:  Zur  Cultur-  a.  öitten-G. 
18S6  Nrr. 

P.  Zipperer's  Antiquariat  (M. 
Thomn! .  Münchm  .Km  Ni.  *^: 
Geacii.,  Biogr.,  üeraidik,  Numismatik 
elo.  IM  Nrr. 


ElBg^lMiflBM  8ekrlft«a. 

Es  \v<  !(!>  n  liit  1  mir  dif  im  Jahre         rin;:<-lnuferien  .'-ii'hniVTi  :iafg<«füfart,  die  nock 
nicht  t^üactiOlHill  !i»'rnL'kNitIiti<;t  «hid  nml  ile^li;ilh  iiik  Ii  nicht  ' '^n  R  egi  8  ter  *t*hps. 

V,  Abee,  Fuidaer  W  ählst rt  itii,'k.  iten  im  1:'.  Jh.  Kussel,  Höhn.  40  p. 
—  Altes  u.  Neues  auä  d.  reguea.  Blumenorden.  IL  Nürnb.»  &:hzag. 
293  p.  —  W.  J.  Ashiej.  Intxod.  to  ISng).  enmomie  hiitoiT  asd  Ihwij. 
Bd.  U.  London,  Longmaiis.  Grcfn  &  Cie.  xj  .'Ol  p.  —  M.  Bern  ig,  Rechnen 
im  Dienste  d.  Cultur-G.  Progr.  Gotha.  24  p.  —  H.  Blum,  Das  DeuUehe 
Reich  z.  Z.  Bismarcks.  Lpz.,  Bibliogr.  inst,  jlx  7od  p.  —  K.  G.  Bockeft- 
keimer.  Die  Wiedereroberong  toh  tfaias  1798^  Muns»  SUbetn.  118  p." 
B.  Brand i,  L*Archivio  stor.  e  gli  statuti  di  Ftoli  Borna.  Forzani.  1S93. 
57  p.  —  F.  X.  Bruckner,  Zur  0.  d.  Fideicommiases.  Mänchen,  Acker 
mann.  82  p.  —  Bulletin  de  Finstitut  nat  genevoii.  T.  XY^T,  Gea^ 
Georg.  1892.  482p.  —  Bulletin  de  la  «ml  Bäfoitiuiie  d*tevI«l»oiL  HtAt 
Beifort»  Selbfitveri.  xxxvjl45  p.  —  Fr.  Cauer,  Philota«,  Kleitoe,  KaU» 
thene«-  f.Tbh.  f.  dn.-s.  Pliilnl.  Supp].1..1.  Nr.  20,  1-79.)  Lpz. .  Teubncr. - 
ü.  C]\i  valier.  Angieten*e.  —  Aiiemagne.  —  Amcnque.  (iäep.  a.  Top*- 
bibliogra,phie.)  Montb<^liard,  Hoffmann.  78;  46;  15  p.  —  P.  deCronsar 
Cr e te  t,  L'egli.se  et  l'etnt  au  18e  s.  Paris,  Retaux.  371  p.  —  H.  D  ji  p h  b  a s  hean. 
Gründung  d.  BagraticL-n reiches  durch  Aschot  Bag^ratuni.  H«'rl  .  Mav 
Müller.  xjl06  p.  —  1.  Duboc,  100  .U.  Zeita:.i8t  in  Dtld.  Hd.  il.  Lpi, 
Wigand.  265  p.  —  E.  B  ünzelmanii,  D.  liöm.  Stra«~emietz  in  Norddtli 
Lpz. ,  Teubner.  68  p.  —  CL  Duvornoy,  Montb^liard  aa  18*  «s.  Mort» 
b^liard»  Barbier.  1891.  498  p.  —  Fr.  Ebeling,  H.  Chr.Ebeläig.  CfOOm, 
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Diflfert.  18f»2.  112  p.  —  E.  Einer t,  Kiu  'Hiürin<4.  Laiidpi'arrer  im  ;iOj. 
J^^^.  Armtadt,  FioUcher.  95  p.  —  A,  Exuei  ,  Leber  polit  Bildp.  13.  AuÜ. 
Lps^  DoBoktr  A  Hamblol  1892.  35  p.  —  P.  Feret,  La  ikcnlt^  de  tfate- 
logie  de  Paris.  MA.  T.  I.  Paris,  Picard.  1894.  Ixiv363  p.  -  TT  Fester, 
KiirfürHin  Sophi*'  v.  Hannover.  Hamb..  VorL-ÄTisit.  !i<  \>.  C.  Th.  Fischer, 
(JntersucbKn.  aut  d.  Gebiet  d.  alt.  l^ander-  u.  Völkerkde.  Bd.  1:  De  Him* 
nonia  CbrttiaguilwMifl  PeriplOL  Lps.»  Toabner.  184  p.  —  Gabriel,  Verdun 
au  11«  8.  Verdun,  Ronv^-Lallement.  1892.  ftPJ  p.  —  Gebhardt,  Dt. 
K'.ns(»r  Paal.  Sttitt^». .  TTnion.  Lf^.  1.  p.  1-^12  —  A.  Tlindely.  O.  der 
(iegenreform.  in  Böbmes  ed.  Tb.  TapeU.  Lpz.,  Duncker  a  H.  1894.  ij  532  p. 

—  A.  Gloott,  Cultnrgesdi.  Bilder  ans  d.  8&6hi.  Sohweu.  Sebudati«  Boa- 
sack.  26  p-  —  A.  Gloria,  \l>tn-raziorii  del  monaoo  Enrico  Denifle  intomo 
Ift  univ.  di  Padova.  Padova.  tJallin;i.  .in  p.  J.  Gmelin.  Srhnld  oder 
Unschuld  d.  l'eroplerordens.  fc>tuttg.,  Kohlbammer.  xiv5y2p.  m.  20  Taf .  — 

G.  G  o  e  t  z ,  De  Placidi  glossi«  commentatio  tertia.  Progr.  Jena.       btiij  p. 
J.  Greving,  Paiü*t     Bemried  vita  Gregorii  VII.  Münster,  SchttnisgB. 

172  p.  —  0.  tiutache  n.  W.  Schnitze,  Dt.  G.  v,  d.  Urzeit  bis  zu  d. 
KaroliTi'_rern.  I  ^^tntti?,  Cotü^-  1804  xiij480  p.  —  A.  v.  GutflchTnid.  Kl. 
Schrr.  ed.  F.  Kühl.  IV.  Lpz.,  Teubner.  631  p.  —  A.  Haas,  Urkundl,  Ma- 
ieriAl  X.  G.  d.  Kirche  in  Bergen  nuf  Uügeo,  (Halt.  Studien  43,  61  ff.)  56  p. 

—  A.  Hauck.  Kirchen-G.  Dtlds.  III,  1.  I-pz  .  Hinricha.  386  p.  —  Herwig, 
Idiotismen  ans  Thüringen.  Progr.  Ki^lt  lifii.  4^  .S2  p.  -  \V.  H  ü  b  p  n  o  r, 
Albert  Karl  Brauer.  Dresden,  Naumann.  1892.  50  p.  —  A.  Human, 
Th.  Fr.  Gottfr.  Bembardt.  (SdirrYlleiaiiigG  Eft.  15.)  Meiningen,  Eye.  140  p. 

—  J.  Jacobs,  The  jews  of  angevin  England.  Lon«l  Natt.  xxij425  p.  — 
0.  L.  .Tiriczpk.  Znr  G.  d.  Bosa-Saga.  Habil.-Schr.  I'rcslau.  38  p.  — 
N.  Jorga.^  Thomas  III.,  marquis  de  Saluces.  Theae.  Lpz.  1893.  215  p.  — 
R.Kireb]i9fer,  Z.  Entetekuw  d.  KurcoUegiiuiuL  Hall«,  Kftmmerer.  190  p. 

-  Für,>^tl.  Säch«.-Ei8enachi80h  Kriegsrecht.  Eisenacb,  Kahle.  80  p.  — 
T  h.  Kflkelhaus,  D.  Ur^pninf^  d.  Planes  v.  ewig.  Frieden  in  d.  Memoiren 
d.  Hz.  V.  Sully.  BerL,  Speyer  Peters.  180  p.  —  M.  Lebnerdt,  Giov. 
di  Ccnversiiio  v.  RaTenna.  Progr.  Königsberg.  4*.  10  p.  —  W.  Lenel» 
Studirn  z.  G,  Pladmaa  o.  Veronas  im  13.  Jh.  Strassburg.  Trübner.  86  p.  — 

H.  f    r  i  en e nlt  1  n  n  8,  Die  vaterländ.  G.  in  d.  Volkssrlml...    Hirl^  ft  ld  n. 

I.  p/..  Velhagen  u.  Klasing.  1892.  136  p.  —  Th.  Lindner.  Mittlere  u. 
litueie  G.  (Die  Dt.  Universitäten,  p.  549-561.)  Berlin,  Asber.  4°.  — 
K.  Maurer«  Nogle  Bemacrkninger  til  Norgea  Kirkehist.  Chri.Htiania,  Gron- 
dahl.  113  p.  —  M.  Mayr,  W.  T.n/ius  ;iK  (1. -Schreiber  Gest. M  v.  i'  hs.  lmisl*r., 
Wagner.  1><*^14.  90  p.  —  f.  Mazzi,  indieazioni  di  biblio^jiafi.i  italiana 
(Append.  alla  Bibl.  bibliogr.  ilal.  di  G.  Ottino  e  G.  FumagaUi).  Fiienze, 
Sanaoni.  102  p.  ~  E.  Meyer,  G.  d.  Alterthnins.  II.  Stuttg.,  Cotta.  xvj880  p. 

—  P.Meyer,  Straboniana.  Progr.  Grimma.  ISOO.  4".  34  p.  —  A.  Naude, 
Friedrich'«  d.  Gr.  An<?ntf«p1'me  geg.  üej<terreich  im  7j.  Krip?^.  I.  Marburg, 
Elwert,  4«.  89  p.  —  Zum  Feidzug  g^.  die  Russen  1759  (KBi'G  0,  239-54). 

—  L.  Heostadt,  Die  letete  Vertreibung  d.  Jnden  in  Schlesien.  Breslait, 
Schatalcj.  21  p.  —  E.  v.  Ott  entbai,  Die  Qn^llen  «.  1.  IJomfahrt  Otto'»  I. 
(M?ÖG  4,  33-76).  —  Oud-Honan*]  X  1  n  XI.  l^:i.  Amsterdam, 
Bmger.  —  A.  Plaudrich,  Münzsammign.  als  Anschauungsmittel  beim 
Ünterr.  Pro^.  Siookeran.  p.  d4-46.  —  PoTybii  HitAoriae  ed.  Th.  BOttner- 
Wobest.  Vol.  III.  Lpz.,  TeaDner.  xxi\  129  p.  —  C.  Rbo.n  Die  Angriffe  d. 
Hm.  J.  Lulves  auf  moine  Schrr.  /.  Archäologie  Aachens.  Aa  hi  n,  ?-^ollKvlverl. 
21  p.  —  Roczniki  towarzystwa  przyjaeiöl  nauk  pozuannkiego.  [Jbb.  d. 
Ges.  d.  Freunde  d.  Wisa.  in  Posen.]  T.  XIX.  Poznan.  1892.  722  p.  — 
G.  Salcbow,  D.  Uebergang  d.  Mark  ßrandenborg  an  .1  Haus  Wittel«- 
bach.  Halle,  Kämmpror.  P'S  p  C.  Sallusti  Histoila'-  od  Mauren- 
brecher.  Fr^t.  71.  \,\v/  .  Tcul  n<  i.  Axij3llp.  —  L.  Salomoii,  Dtlds.  Leben 
im  19.  Jb.  StutU/.,  Le\y  tv.  Müller.  xv32ü  p.  —  R.  v.  Scala,  Rom.  Stu- 
dien. (Sep.  a.  d.  FestgnuB  etc.)  Innabmclr,  SelbstrerL  34  p.  —  J.  Schi  echt, 
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Ein  Reimions-Versiu  1.  1531 '32.    (Sep.  a.  RtoQSchr  VIT )  Roa  57  ^ - 
H.  J^chlitter.  Die  StoUun^,'  clor  0«?terr.  Reg-iening  z.  TeftaaateNi- 
poleon's.  Wien,  Tempsky.  24ö  p.  —  F.  Schmidt,  Joh.  Gerbtrdt  is  Bdi- 
hurg.  (ScbirVMeimngG  Hft.  16.)  Me&iingen,  Ey«.  «6  p-  -  O.E  Ächa>di 
D.  Briefwechß-  l  Ckero's.    Lpz. ,  Teubner.   xj534  p.  —  L.  Schmitl.  ö« 
Karraelitor  Paulus  lloHll.   Frei!...  Herder.    17i>  p.  —  Stadtboch  ÄpoÄ 
V.  J.  1440  ed.  0.  H.  Neumtirker.   Apolda,  Birkner.  1892.  16  p.  -  F  St^ri 
Der  staatsbOrgerl.  ünt«rr.   Preib.,  Mohr.   32  p.  —  F.  Te»ekli*ff.  »• 
Ktmpf  d.  Hohenstaufen  um  die  Mark  Ancona  a.  d.  HigÜL  SpoleUi. 
hom.  ScliSningh.  10«  p.  —  M.  U  g  o  1  i  n  i ,  La  nuovn  bibl.  Lenmna  r?!Vi- 
cano.    lioraa,  PoliglottÄ.   4".    17  p.  u.  1  Taf.  —  P.  V illari,  1  Pfm 
decoli  della  storia  di  Firenze.   I.    Fireuxe^  Sansoni.   317  p.  -  W,Tif 
Dr.  Konrad  Peutinger.    (Sep.  a.  Fe»tachr.)    Augsburg ,  Reichel.  »  p  - 
G.  Voi^'t.  IJlsdiof  BfHrarn  v.  Metz.  Diss.  Strasaburg.  156  p.  -  Valonc, 
Tko  au  l>ili  «tarosiiMlioci  Boke  katorske.  Zagreb.  Tiskar.    -  NasUTtBÄk) 
kotorskoj.  Progr.  Zadar.  18bO.  29  p.  —  Wie  atudieil  man  G?  Lpu  Bi- 
berg. 18M.  88  p.  —  A.  Wirth ,  Ana  oriantaL  «ifoniken.  Frankf.,  Dhä^ 
weg.  1894.  4^  276  p.       L.  Zdekauer,  Sülle  origini  dello  rtndio  Sei«. 
Biona.  Nava.  8.5  p.       F.  ZinkciHen,  Die  Anfänge  d  Lf»hn<r^richtÄUrte* 
in  England.  Berl.  Diss.  bd  p.  -    0.  Zöckler.,  Evagrius  Poutikus.  Man 
Beek.  125  p. 


B«rlolitlffU8«a« 

In  dem  Liieraturherieht  A.  MoUnUf'B  tmd  diiwe  UebemlBK^ 
fehler  iteben  geblieben:  pag.  148  lin.  19  lies  „Sluys'  statt  ^Kdu^e':  pag  1  ' 
Hn.  3  V.  unten  lies  ,de  Pimn'  statfe        Pisa»;  pag.  162  lia.  2  ».  ar 
lies  jiOrtsrecht"  statt  , Anstalten". 

Wiener  Akademi,  .  Aut  S.  \m  in  Nr.  356  mn5?s  e?  stitt  I>r.  M  Rf»*' 
heissen:  Prof,  R.  Huerueü.    Die  dann  folgende  Angabe  über  oi« 
theilungen"  der  prähistor.  Comniission  sollte  lauten:  von  dfB  IBÄtiw^ 
dieser  Commianon  sind  Nr.  1  o.  2  in  doi  Jahren  1888  und  1800  cncfe»^ 
Nr.  3  wird  ihnen  lUMshitem  folgen. 

In  den  LiUraturnoHzen  für  Frankreich,  Nemmeit  pag.  ^ 
Nr.  418a  lies  W.  Mangold  statt  M.  Mangold. 

Ontere  Kotii  über  die  h09or9teh§nd§  Leipzig  fr  Hi»torr- 
rerammmlung  (ol)en  pag.  342  Nr.  461)  ist  dorch  das  diesem  Heftbeigdn 

Propjamm .  auf  das  wir  noch  besonders  aufmerksam  machen,  nhm. 
Nachzutragen  ist  beBonders,  dass  Prof,  Schmolier  einen  Vortrag  üUtj  ^ 
Preuss.  BeamtenKtaat  des  16.-18.  Jhs.  halten  wird  nnd  da«  Uber  die  lutc 
geschieht).  >tu(lirn  auch  Geh.-R  (ii  unhagen  oder  Pkot  Markgr.  * 
Breslau  und  Prof.  ProU  oder  Prof.  Erler  ans  Königsberg  refcrim  veroe 


■ 


L6  zur  Deatschen  Geschiehte 

mit^Dschloss  der  allgem.  Gesduchte  das  Mittelalters  u.  der  oeueren  Zeit 


Bearbeitet  von 


n.  Mittelalter. 

LlteratTir  von  Ende  Februar  bis  Ende  Juli  1893. 

Beeensio&eii,  die  wix  im  l.  Heft  nicht  zusaiuuieugestellt  haben,  sind  iur  ein  ganzes  Jahr 

nachgetragen. 

Anthrop  24,      21-3:  27-31.)  —  e)  0. 


1,  AUgemeittes^ 

Uteraturberichte:  n)  C  Ci  r   M  n 
llAlie,  1^91.  (RH  52,  15«3-81; 
—  bj  A.  Aloiinier  u.  G.  Motiud, 
France.    (Bbd.  B2,  125-155;  825 
•336.")  [1551 

Monumenta  Oenn.  historica.  Aue- 
tores aiitiquiHäitui.  XI,  1,  8.  Hr.  1595. 
#Aiicli  Epiatolae  II,  1  ereeh.  [52 

Geschichtsschreiber  d.  Dt.  Vorzeit. 
2.  Ges.-Aufg.  BH  XVI  u.  XLV-L,  8. 
Nr.  1037  u.  1668-73.  [53 

BMMr,  Reg.  imperii,  e.  Nr.  1662. 

Aufsätze  betr.  aUgem.  6.  d.  MA.: 
n)  l\  IJezobrazov,  Ocerki  «reilne- 
vekovqj  Zi2iii  [Skizzen  üb.  d.  ma. 
Leben}.  (Nabljudatelj  '91,  Nr.  3, 
1381S3etc.-,  Nr.  7,  58  68.)  —  b)H. 
Cremer,  Ueb.  <1.  Euiflnsa  d.  Germ. 
Völker  auf  d.  Kirciie  des  MA.  (in: 
Gütereloher  Jb.  I.)  —  c)  F.  G.  Hann, 
Die  Reisen  d.  Dt.  Kaiser  u.  Könige 
darch  Kärnten  von  Karl  il.  Gr.  bis 
Mfixl.:  nach  d.  RcLT'  Sten  u.  Scriptnres 
bearb.  MI.  (Darintiua  88,  65-72,  97 
•104.)  -  t)  Platner,  Ma.  Bevdl* 
kerg8.-Verlii:Ulnis!?eini  Dt.  Nord-Osten 
[jenseit.s  Elbe  ii.  Saale].  (KnrrBlGep- 


Schäfer«  Die  geschtl.  Grundzüge  d. 
Verhaltni.«'spp  zw.  Kai.'^erth.u.  Papstth. 
in)  A  Profrr.  I)rf*?i<irn.  4*.  81  p.  [54 
Histoire  generale  »uuci  la  dir.  de 
E.  Lavisse  et  A.  Rambaud  (s.  *93, 
77).  I:  Lea  origines, 895  1095  [bearb. 
V.  Bayet,  Ch.  B^raont^  A.  Ber- 
theltit,  E.  Denis,  Ch.  V.  Lau- 
glois,  B.  LsTisse,  A.  Lnehaire, 
M.  Wa  I.  ]].  Paris,  Colin.  805  p.  10fr. 
<Jf  Weltgeschichte.  Bd.  II  soll  die 
Kreusziige  bringen.  ^  Ree:  AZtg 
93,  Nr.  168;  HJb  14,  662.  [55 
KlelnpMil,  R.,  Das  MA.,  Bilder  aus 
d.  T.c-bon  11.  Treiben  aller  Stände  in 
Europa;  unter  Zugrundelegung  der 
Werke  v.  P.  L  a  c  r  o  i  x.  Lfg.  1-2. 
Lpz.,  Schmidt  &  ä  32  p.  &  1  M.  [56 
Gregorovius,  F.,  0.  d.  8t.  Rom  im 
MA.  4.  Aull.  V-Vl,  8.  Nr.  1691  u. 
1747. 

Receasioiea :  a)  D  ö  1 1  i  n  g  e  r, 

Fapgtlfthehi.  -91,  1364  u.  '92,  79(1: 
HZ  69,  :V2*J  Mirbt  —  b)  l.ani^er, 
Sklaverei  in  Europa,  s.  '91,  1363a  u. 
'92, 79h:  ZKO 18, 462.  —  e)  Ni  ttseh, 
G.  d.  Dt.  Volkes.  '91,  103  n.  '93, 
98:  £UE  8, 398^  ThLZ  18,  328;  MÜL 
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(Einladgschr.  d.  Puri5tens»cb.  Gnuini*. 
p.  85-92.)  Sep.  Grimma,  Gen.wu 
1891.  4*.  8  p.  50  Pf.  —  e)  Tk. 
Mommsen,  Zur  Mainzer  Inschr.:''^ 
des  Veiento.  (KorrBlWZ  12,  124.)- 
f)M.Petsc  heuig,  Bemerken.  z,Textt 
d.  Amm.  Xaroeilinoa.  (PhUdogaiSl. 
519  29;  680-91.)  —  g)  v.  Pfeffer. 
Der  Bohlwef^  im  Dievennuv^re' 
I   92,  1239).  (.JiVGOanabruck  17.  ^71 
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-77.)  —  h)  W.  Wiegnnd,  Die 
Schlacht  zwischen  Cäsar  u.  Ariovist. 
(MGesDenkinaleElseM  16,  1-9.)  — 

I)  EL  Wölfflin,  Zum  Titel  d.  Ger- 
mania d.  Tacitu?.  (RheinMuseum  48t 
312.)  — ]^)K.  Zange  meiste  r,  Slatt- 
balter  der  Germenie  Snperior.  (WZ 
11,  312.9.)  [1587 

Hauser,  K.  v.,  Die  alte  0.  Knrntrn<« 
V.  d.  Urzeit  bis  Kaiser  Karl  d.  Gr. 
neu  aus  Qn.  bearb.  Klagenfnrt,  v. 
Kleinniayr.  147  p.  2  M.  40.  p.  1 
-19  Hallstfttler  Zeit;  20-32  Kelten- 
zeit; 33-84  Römerzeit;  85-147  Baju- 
varenzeit.  —  Einzelnes  schon  früher 
fn  d.  Cerintbia  yeröffentlicbt  [88 

Meyer,  E. ,  rntersnchgn.  über  die 
.<=5,-i,lao)it  im  Teutob.  Walde.  1.  Progr. 
jberxiu.  55  u.  [89 

KaMMr,  0.,  Arminias;  anf  Ornnd 
d.  Qn.  dargest.  Lpz.,  Duncker  &  H. 
71  p.  1  M.60.  'X-Eec:  BerlPhWgchr 
10,  686.  [90 

FItelier,  F.  W.,  Armin  n.  die  Römer. 
Halle,  Waisenhaus.  283  p.  2M.70.  [91 

Literaturberichte  üb.  Taeituf?:  von 
O.  Audresen  (JBl'hilV Berlin  19, 
189-240);  von  O.  Helmreich  (JB- 
ClassAlthwiss  72,  194-60).  [92 

Fabia,  Ph. ,  Les  ponrces  de  T;u-ite 
dans  lej  histoires  et  k'ö  anuale.^. 
Pari«,  Impr.  nat.  xxij462  p  -^Rec: 
RlnternEnsi  „  II   lu  n't  26,  \)S.  [93 

Wunsch,  R.,  De  Taciti  Qermaniae 
codicibiis  Geimanicis.  MarburgerDiss. 
127  p.  [94 

CkrVHlOft  aiiiora  saec.  4-7,  ed.  Th. 
Mommsen  h.  '91.  210?  n.  'Oo.  140, 
wo  taisch  Foiernii  Si\\u  stuti  l^tleitiii 
Silvii).  1.  (Mf.n.  Gerui.  bist.: 
Aaet.  antiqaiaa.  XI,  1.)  289  p.  m. 
2Tar.  PM.  'dfp.  1-36.  Hydatii  Lemici 
contiii.  ehr.  Hieron.  bis' 468;  37-107 
Marcellini,  m.Addit.  bis  648;  108-162 
OMsiodori  bis  519;  168-228  Victor 
Tunnensis,  Job.  abb.  Blclar.  u.  reli- 
quiae  Cae^nrnngnstnnorum  450-668; 
225-239  Marli  episc.  Avenlic.  455-581. 
—  Ree.:  MHL  21, 105-9  Hirsch;  BJb 
14,  420;  CBl  '98,  676.  [95 

Chronira  minor«,  rnllpg'.  et  rrrH  ti'i. 
C.  Fnck.  T.  1;  Acced.  HippoJyli 
Romenl  ^aeter  canonem  paschalem 
fragraento  chrono).  Lpz.,  Teiibner, 
1893.  ccxxvj637p.  6  M.  80.  -S^-Futh. 
Liber  generationis ,  Chron.  a.  334; 
Origo  bumani  generis;  Uilarianus  de 
corsn  tempomm;  Chron.  a.  452; 


Excerptn  latina  Barbnri;  Consnlaria 
Kavennatia  etc.  —  Kec:  CBl  93,  716; 
WSchrKlPh  10,  715*20  Hirsch;  HJb 
14,  664;  RCrit  36,  51.  [96 
Aufsätze  betr.  Rom.  Oastell-  u.  Be- 
festigungsanlagen: aj  A.  V.  Co- 
hausen,  Stand  d.  Lfmes-Forechg  ; 
die  Saalburg  etc.  (AnnVNassAith 
25,  25  -  T)-)  0.  Dahin,  IJmes 
Gross-KtuUen  bürg- Rückingen.  (Korr- 
BIWZ  12,  124.)  -  c)  F.  Haug,  Vom 
Röm.  Grenzwall.  (KorrBlGV  41,  50 
-2.^  —  d)C.  Mohlis,  Arcliaolui^'isehe« 
V.  L)(»nn«  r,'^lierg.  (KurrBlGesAntiirop 
24,  37  39.)  —  e)  W.  NeHtle,  Liroes 
in  d.  antiken  Lit.  [sprachl.  Erörterg. 
anknüpfend  an  Riese's  Buch,  s  Nr. 
1608  c].  (WürttbVjhfte  2.  1  D".- 28.)  — 

f)  0.  Piper,  Mocbinul  <l.  Lindauer 
Heidenmaner.  (SchrrVGBodensee  21, 
87-105.)  —  g)  E.  Ritterling-,  Zur 
Lage  V.  Novin.  (KorrBlWZ  12.  104-7.) 

—  h)  K.  öch  umacher,  Limesarbei- 
tea  in  Baden.  (ZGOberrh  8,  517-9.> 

—  i)  E  ^V^a<Jner],  Die  Arbeiten  am 
BadiFchen  Limes.  {Karlsruhei^tg '92, 
Hr.  270  Beil.)  [97 

AttfMtze  betr.  Röm.  Stadt-  n.  Yer- 
kehrsanlagen:  a)  K.  Bissi  nger.  Villa 
bei  Aiilfiiigeri.  (SelirrVGBaai-  8.  f.il-T.c 

—  b)  V.  Ch  ii  ng  ensperg-Bere,  Be- 
gräbnisstfttte  bei  Reichenhall.  fVbd- 
IgnBerJQesAnUirop  *92,  545-8.)  — 
c)  Genzmer,  Rom.  Hans  zti  Ki)lii. 
(KorrBlWZ  12. 22  6.)— djF.liettner. 
Rom.  Bassin  lu.  Uermengelander  in 
WelschWllig.  (WZ  12,  18-87.)  — 
e) K öh K R. .in.  Gräber.  (KorrBlWZ  12, 
1-7.) —  f)  K  11  b  i  t  .-^chek,  Vindüiiüiia. 
(Xenia  Austriaca.  Festsclir.  d.  Oesterr. 
Mittelscbolen  a.  42.  Versammig.  Dt. 
Philologen.    1.  Abth.,  p.   1  58.)  — 

g)  H.  Lehner,  Stadtmauer  v.  Trier. 
[Vgl.  '93,  153 d.]  (Korr Bi WZ  12,  17 
•22.)  [98 

Ferner:  a)  F.  Philippi,  Römer- 
Forschfjn.  n.  Römer-Spnren  im  Osna- 
brückischen.  (MVG  Osnabrück  17, 
888407.)  —  b)  F.  Schmfdel,  Car> 
ntintum.    (Sammler  15,  87  u.  103.) 

—  c)  L.  Schwbrbel.  Die  Brücke 
zw.  Köln  u.  Deutz.  (KorrBlWZ  12,  49 
-64.)—  d)  Seyffartb,  Der  Kaiser- 
pslast  in  Trn  r.  (WZ  12,  M7.)  — 
e)  Wanner,  l  eb,  einige  Ortsnamen 
d.  auf  d.  Peutinger'schen  Tafel  ver- 
zeichn,  Strasse  v.  Windisch  nach 
Rottwei).  (AnsSehweiiO  24^  477-9a) 
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—  I)  K.  Zaagemeistcr,  Rhein. 
Corpnnttidfeii.  (WZ  11,  267-311.)  — 
If)  Zur  G.  d.  Nt'ckarläti(U»r  in  R<»m, 
Zeit.   (Nllei(lell).lhl)  3,  l-l»i  )  [1599 

Aufsätze  belr.  Au8grnbun<^eu  und 
Funde:  a)  Th.  Burckhardt-Bie- 
dermsnn,  Bömucfaes  in  Kaiser- 
anprst  etc.  (Anz8clnvoi?.Alth  20,  230 
-3ö.)  —  b)  H.  Haupt,  iMinde  vom 
Oafitell  Alten  barg.  (MüberhessGV 
4,  102—18.)  —  e)  A.  Kisa,  Funde 
in  Köln  n.  Gleuel.  (KorrBlWZ  12,  95 
-103.)  —  d)  F.  QuilJinp.  Dic^  in 
Höchst^  Nied  u.  Umgebg.  gefand, 
antiken  Hflnsen.  (AFrankfO  4,  847 
•67.)  —  Schneider,  Die 

Erzstatue  vom  Helenenberge.  Ppst- 
»chriXt  f.  d.  42.  Philol.-Versammlg. 
Wien,  Hohhaoaen.  1898.  fol.  23  p. 
m.  Abb.   [Ree:  Carinthia  83,  130.] 

—  t)  Schach  h  a  rd  t .  Ausf^nalij^Mi.  auf 
d.  Wittekindaburg  bei  Hulie  {b.  "91. 
1393  k).  Forts.  (MVGOsnabrück  17, 
378-87.)  fHfRec:  VhdlgnBerlGes- 
Anthrop  '91.  210.]  p)  Sixt,  Ein 
Köm.  Reliel  v.  OloTriexin^rcn  [Aktäon- 
myliiuaj.  (WiirllbVjhlle  2,  104-0.)  — 
h)  Straberger,  Fond  e.  Böm.  Töp- 
ferei bei  Hel(>fau.  (MCentralCouim 
10.  ^9.)  —  i)  M.  Weiae]^  Nene  Funde 
a.  d.  (iraberlelde  v.  Reichersdorf.  (M- 
NlederlansOee  8,  10-98.)  [1600 

Üa6tlllatt(e.'9d,60).  Nr.  4.  Spalte 
97-12«.  [1601 

Back,  F.,  Rom.  Spuren  u.  Ueber- 
reete  im  oberen  Nahegebiete  (s.  '91, 
2104).  Schlu88  v.l.  Progr.  Birkenfeld. 
42  p.  •jfftec.:  BerlPbilWSobr  11, 
1401.  [2 

Meyer,  E»  H.,  Hercnles  Saxanns. 
(Panl-  o.  Branne'e  Beiirr.  IB,  106 

-3'^;i  [3 

Hettner,  F.,  Die  Rom.  Steindenk- 
mäler d.  Prov.-museums  zu  Trier, 
m.  Ausschl.  d.  Neumagener  Mona- 
mmtc.  Trier.  T.int?.  294  p.  4  M. 
^llvr:  KoriHlW/  12.  121.  [4 

Wolff,  G.,  Die  iiom.  Ziegeleien  v. 
Nied  bei  Höchst  n.  ihre  Stempel. 
(AFrarilvfO  4.  212-346.)  [5 

Nestle,  W.,  l  unde  nntiker  31iinzen 
im  Kgr.  Württemberg.  Stuttg.,  Kohl- 
bammer.  115 p.  1 M.  60.  # Ree:  ZG- 
Oberrh  8,  525;  KorrBlWZ  12,  188 
•141.  f. 5  a 

Kliazinazky,  V.,  Die  Ausgrabgn.  zu 
Aqainenm  1870-91.  (Sep.  a.  üngarR.) 
Bndap.,  KÜün.  125  p.  6  If.  [6 


Reoenslonen:»)  B erger., Septimtf- 
Strosse,  s,  '91,  156  und  «IM:  DU 

12,  1503  Meilsen.  —  b)  Claadiani 

earmina  rec.  Birt.  '93.  142:  RJl* 
14,  465;  CBl  93,  83;  WML  21.  203-6 
Hirsch.  —  c)  De  Vit,  d.Cimbri,i.  $2, 
123  d.  Sep.  Torino,  Clausen.  $  ■.: 
ßerlPhWSchr  12.  «^70:  RC  :^4,  6*  - 

d)  11  a  u  p .  WfM:hf-iipf(.tleröteiiie,  i. 
140:  BullCrit  13,  835-8  Mowat  - 

e)  H  fl  bn  er ,  Rom.  Hemelinfl  in  Wm 
europa,  s.  '90,  767  u.  92,  Mit: 
HZ  70.  475  Caner:  ZOesterrOyas 
43,  46öi  JBl'hilViierJin  18,  269.- 

f)  Jellinghans.,  Arminias n.ffi» 
fried.  s.  '91,  1387  ö.  ^92-  141g.:  HZ 
t;9-  507  Wrfde.  ~  Koch,  De 
Julianu  imperatore  scrtploram  dif- 
putatio,  8.        145a:  BerIPhWOckr 

13,  829.  —  b)  Marino^  Romania  e 
(Jerraania,  f:.'92-  122:  H.'^t.-i.Ij  o  ^132-5 
Ramorino;  WSchrKiPhi^^  54-5»  bDabs: 
BerlPhWSchr  13,  1049.  —  I)  Miller, 
Castelle  in  Württemberg, •.*92,  tS9k: 
B<MlPhW."5(hr  13.  .;32.  [7 

Fertwr:  n)  .Mncli.  Sippf»  d  Ar- 
minias, 8.  ^2,  124a:  JliPhVlierliD 
18,  258.  —  b)  Pais,  J.  Cimbn  ^ 
8.  *92.  124d:  RStorIf  9,  149;  DLZ 

13,  leieSoltan.  -  0)  lüp^e.  Rheir 
Germanien,  0. '93, 159:  BHBaiertTjDUk 
29,  867.  —  d)  Schräder,  Miseelies 
z.  Varusschlacht,  a.  '91,  145:  JBPh 
VRerlin   1??,  252.   —  e)  Stoifel. 
Guerre  de  (Jesar,  s.  '92,  125:  BeriPa- 
WSchr  12,  659^65  Schneider:  CM 
'92,  1818.  -  f)  Tar^melli,  T  t 
pajrne  di  Germanien.  «.  '92,  l'iS: 
Beri  Fh  WSchr  12, 152t>.  —  g)  T  i  e  f  ff  e- 
bach.,  Vamssehlaeht^  s.  '91.  1381: 
BerlPhWSchr  11,  1398;  JbbDAnn« 
79.  3??1;  y.Oi'siGym.  43.  767,  KorrBl- 
WurtlbSciiulen  39,  240:  Rl!B»if^ 
Gymnw  28,  648.  —  h»  U  uh.  Ar 
miniDS,  s.  *92,  127:  DLZ  19.  TM 
Bernheim;  BerlPhWSch  13.  14?*? 
G.  Wolff:  CRl  '92,  913:  JBFnV  B«^iia 
18,  254;  MilLZ  73,  297:  JBGermPli 

14,  64;  Strefflenr'sZ  84.  HI.  «14 
Riegoi.  I)  Wolff  T.^Lvr  ki 
TC  ^-sclstadt,  8.  '90.  2732  u.  *92, 14Ui 
üonnerJbb  92,  240.  {B 


Aufsätze  betr.  Völkerwanderung; 
a)  A.  IJallagi,  DkT  AfhÜri  d.Calwu* 
u.  Aretinus^  e.  neuer  Beitr.  jl  ö. 
iUt.  Plagiate.  (Irodal.  Köilemsiysk 
2,  146^2.)  —  b)  Th.  t.  Griea- 
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berge  r,  AuBtronia.  (Germania  37^  | 
M.)  —  e)  R.  Löwe,  OothiKh  b.  | 

Alunisi-Ii.  (Indogerm Forschern  3, 146.)  ] 
—  <ll(Lot  /l.  Grnborftnid  bei  Klau-  j 
senbui  g  [iSiebenb.j,  (.KorrbiGesammt-  i 
V  41,  70.)  [1609 

Histoire  ^(uvr.  fw  lATisae  «.  Rmb-  | 
bani^""'      Vf.  !  '.'>'i.       ^  I 

Barriere-Flavy,  C,  Emde  sur  les 
»epultures  barbares  du  midi  et  de 
ToiiMt  de  ]a  France.  Industrie  wisi- 
gothique.  Toulouse,  Priv.it  1>;ü2.  4". 
Jtvij  238  r.  m.  35  Taf.  30  iV.  [10 

Recenstoüen:  a)  CipoUa^Kicerclie 
iDtomo  all*  Anon.  Val€tl*nas  II,  s. 
'92-  114:  nr  nr,.  106.  —  b)  Klee, 
Volk.  i  wandLi^^..  j^.  'Jl,  1399:  CHI  '93, 
175;  ZUeöterrG)  rnn  43,  922;  Hamb- 
0orr«6pB<ibl  *9a,  58. — e)  8  a  1  eille  s, 
Etablissement  des  Burgondes,  ■«  '92, 
147:  ZSavGes  1?,.  Horm.  Abth.  237; 
CBlBechtow  10,  413;  DZG  7,  351.  — 
4)  Weilaod,  Die  Angehi,  s.  '90, 
96:  ZDPh  25,  128.  [11 

Lfidenaim,  H.  u.  G.  Krüger  [Lit.  d. 
J.  1892.  t»etr.]  iUteet.  fL-Q.  (Tbeol- 
JB  12,  149-97.)  [1612 

Aufsätze  hvlv.  U.  <i.  Kirciie.  imsds. 
hiowirkg.  aui  d.  Genuaneti:  tt)  U. 
Best^  De  Cypriani  quae  feruntur 
inetlrisin  Heptatenchum  [vgl.  Pieper'e 
Au^jfjribr:  "1)2.  109].   3Iarhnrcfpr  Diss. 
1892.  60  p.  [^Hec:  LitKs  l'J.  öl; 
lUb  14,  171.j  -  b)  0.  Blauk,  Das 
Xarienbild  in  d.  ersten  8  Jbh. 
165  a).  Schluss.  (Katholik  78,  I,  421 
36:  481-501.)  — c)  G.  M.  Dreves, 
Aur.  Ainbtusms  ,d.  Vater  d.  Kirchen- 
freaanges",  e.  hTnraol.  Studie.  (Laacber 
St.  Er>j.  Iift58'.)  Freib..  Herder.  146p. 
2M.  («Sf  Rc.".:  IlJb  14.  6*^7.1  —  d)  L.  de 
Fe  i  s,  Ötoria  di  Uberio  papa  e  deÜo 
Mtatna  de!  Semiariani«  (Stndi  e  doeo. 
12,  345-78  u.  14, 191-287.)  —  e)  F  u  n  k, 
Die  Entwicklqf.  H.  Ostcr fasten.  fTh- 
QSchr  75,  179-225.)  —  f)  v.  Fuuli, 
Die  papstl.  Beatätigung  d.  8  ersten 
Mhfrenu  Synoden.  (HJb  14,485-516.) 
—  l^-h)  F.  (i  örr  c    Kirche  u.  Staat  im 
WcBtgothenreieii  v,  Euricli  bis  auf 
Leovigiid,  466  567/69.  (ThötudKrit 
'98,  708-84.)  —  Beitrr.  z.  K.-G.  d. 
Vandalenreiches.    f'/WI-^Theol  36,  ! 
404  511.)  -  Ii  A.  Ilainuck,  Die  ; 
Bnele  d.  Kutii.  Kleruti  a.  d.  Zeit  d.  | 

MIavakam,  850.  (Abhh.  fttr  C.  t. 
Wciasackerp.  1-86.)  -  1l)C. Jnllian,  . 


Lea  premieres  universitcs  liraQ9.: 
TMIe  da  Bordeaux  ao  4.  si^. 

(RlnternBnseign  25,  21-50.)  —  1)0. 

Ratzinf^er,  Der  hl.  Ar^^tins  v, 
limünster.  ( i'heol.-pracl.  Mtschr.  2, 
498-507;  593-608  etc.;  8d9-9»9.)  — 
m)  O.  BottinaDner,  Der  Aagasti- 
nifmus;  e.  dogmenge5?chtl.  Studie. 
Münch.,  Lentner.  1892.  30  p.  80  Pl". 
[^Rec:  StMBenedCistO  14,  126; 
LitHdw  82,  48;  NJb  14,  170;  RB^nd- 
dictine  0.  529  14;  ThQSchr  T's 
491.1  —  »)  Wiek  ho  ff.  Dif  Urna- 
menle  eiuea  atlchiibtl.  Oodt:xd. Wiener 
Hofbibl.  (JbKanstsammlgnAllerh- 
KaiserhaiLses  14,  190-213.)  [-X-Ree.: 
AStorlt  11.  4.>>  y  Voltelini.J  [13 

Allard,  P.,  lii^t.  des  pers^ntions 
da  l.^.si«e1e(vgl.'91»  184).  Nonv.  6d. 
5  Vol.  Paris,  LecotTre.  30  M.  -X-Ree. 
V.  IV  n.  V  •  RH  47.  877-81  Hayet.  [14 

Le  Blanti  E.,  Les  persecuteurs  et 
les  martyrs  aux  premiers  sldeles  da 
iiotrc  cre.  Paris,  Lerou.  878  p. 
7  ff.  .^)0.  [ir» 

Völler,  0.,  Die  Ignatian.  Briele  auf 
ihr.  ürspmng  nntersneht.  Tübingen, 
Heckenhauer.  1892.  125  p.  3  M. 
->^n'c.:  LitRs  19,  106;  DLZ  14, 
öo7.  [I5a 

Tatian,  Latein  u.  Althdt.,  mit  aus- 
führl.  Glossar,  hrsg.  E.  Sievers, 
(nibl.d.älte.'^l.  Dt.  IJt.-Denkmäler.V.) 
Paderb., Scboningh.  1802.  I.\xv518p. 
10  M.  *  Ree:  Oester rL Iii  2,301,  Auz- 
DAltb  19.  285-44  Kögel.  [16 

SchafT,  A.,  A  select  library  of  the 
Nircne  and  Post-Nicene  fathers  (s. 
91,  2124  u.  '93,  182).  V>V1;  Gregory 
of  Myssa.  —  St.  Jerome.  iz  567;  xxxv 
524  p.  ä  21  sh.  -X"  Ree.  v.  IV  (Atha- 
nn-iu?l:  ThLZ  18,  357-60.  [17 

Maiief,  J.,  Der  hl.  Cyrillus,  Bischof 
▼.  Jerosalem,  in  s.  Leben  u.  s.  Sehrr. 
nach  d.  Qn.  dargestellt.  Freib.  Dias. 
1891.  204  p*  «Bec:  LitlU  19,  189 
-39.  [18 

Etttde  critiqne  snr  ropnseale  De 
aleatoribnü  ',»2.  158).  Supplement 
[parG.d'Hoore].  30  p.  2  fr.  -X-  Ree: 
HJb  14,  426.  —  Ree.  d.  Hauplwt  rkes : 
RInstruetPublBelgique  35,  194.  [19 

Kellaar,  J.  B.,  Der  hl.  Ambrosius, 
Ri>cli.  \.  MnWuui].  als  Erkliiror  d. 
allen  Testamentes,  e.  H»  itr.  z.  G.  d. 
bibl.  Exegese;  gekrönte  Prei.sschr. 
Begeasborg,  Verl.*An8talt  186  p. 
2  M.  [80 
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Bibliographie  Nr.  1621—1634. 


Specht,  Th.,  Die  Lehre  v.  d.  Kirche 
nach  d.  hl.  AugDstin.  Paderb.,  Schö- 

Tiingh.  1892.  854  p.  6  M.  ^Roc: 
KKrtlesMelz  3-  551;  ThQSchr  75, 
S35-y  Scl»anz,  LitHdw  32,  46;  Lit- 
Rs  19,  201<4  Kocb.  [1621 

Egll,  Em.,  Kirchen-G.  d.  Scliweiz  bis 
auf  Karl  d.  Gr.  (vgl. 'ys,  105  c).  Tlu 
IV-V  (TheolZ  a.  d.  Schweiz  9,  197 
-245.)  Seu.  Zür.,  Frick.  145  p.  3  M. 
«Ree.:  HJb  14,  669.  [22 

Borger,  S.,  Hist.  de  la  Vulgate 
pend.  les  prenniers  siöcles  du  MA 
Th^se.  Nancy,  Berger- Levraull.  xxiv 
443  p.  10  fr.  [23 

Sobkowski,  L,  Episkopat  u.  Pres- 
byttTiat  in  d.  r-rsten  cliristl.  Jlili. 
Würzb.,  Gübel.  xj98p.  1  M.  50.  L'24 

EogelbrecbtA.,  Das  Titelwesen  bei 
d.  sp&t-latein.Episiolographen.  Gel.* 
•ehr.Wien^Brzezowsky.  59  p.  «  Enfch. 
u.  a.  Papstbriere  d.  4.-6.  Jhs.  Ree: 
WScIirKIPh  10, 844 ;  CRr93. 1 19B.  f24a 

Peratt,  A.,  L  archeologie  chi  elieune. 
Paris,  QQantio.  1893.  868  p.  8  fr.  50. 
«Ree.:  RArtChr4i  86,  157-66;  HJb 
14,  709.  [25 

Breynaon,  A.,  Adam  u.  Kva  in  d. 
Kanst  d.  christl.  Alth.  Qöttinger 
INts.  106  p.  [86 

Recensionen :  a)  A c h e Ii s ,  Qn.  d. 
Orient.  K.-Rechles.  1:  Die  Cruioins 
Hippolyti,  8.  '91,  2115:  RH  48,  385 
Bfttiffol;  ThLBl  13,  137 ;  RC  38,  208; 
RHistReligions  28,  888.  —  b)  A  u- 
P  u  P  t  i  n  i  De  utilitate  credendi  etc., 
rec.  Zycha,  s.  .'92,  167:  ZOepten- 
Gymn  43,  405-10  Weihrich;  ThLBl 
13  ,  365;  BLZ  18,  1194  Wendland; 
LitRs  18,  294;  HZ  69.  311  Jülicher; 
ThQSchr  75,  131.  -  c)  A  n  n  .«?  t  i  n  i 
conira  Felicem  libri  11,  rec.  Zycha, 
i.  *92,  168.  ZOesterrOyiBii  48,  406 
•10  Weihnch;  ThLBl  13.  365;  DLZ 
18,  1194  Wendland;  ThLZ  17.  421 
*6  Jülicher;  LitEs  18,  294;  Th(^- 
Schr  75,  131;  HZ  70,  495  Jülicher. 
—  d)  Ausonii,  Mosella,  s,  "90, 
2751.  10  fr.:  KcrlPhWSchr  11.  10 
-16.  —  e)  B  e  1 8  e  r .  Dioclet.  Christen- 
Terfolgg.,  8.  '92,  159:  ZWlssTbeol 
36,  122-6  Gdrres.  —  f)  B  o  i  s  .s  i  v  r, 
Fin  du  paganifme.  'fil .  '>122  u. 
"98,  172:  UnivCath  13,  5-38.  — 
9)  Balllot  u.  Thiollier,  Mission 
de  S.-Martin,  s.  '92,  166:  RTrad- 
PopQl  7,  880;  RC  84,  58;  Polyb.  64, 


528.  —  h)  Cyprian!  Oalli  poeta« 
Heptateuchos,  rec.  Peiper,  s.  92,  Ifö: 
HZ  69,  318  Jülicher:  Tht^^  kr  7o, 
1 30.  —  i )  r>  e  n  k .  Gallo-t  raük.  Bildgs.- 
weeeu,  ö.  93,  179:  BerlPhWSehr  13, 
824;  OesCerrLBl  2,  268.  -~  k)  Dei- 
li  i  n  g  e  r,  A Vitus,  8.  '92, 150d:  Tne: ! 
Tydschr  26,  618  23.  \2: 
Ferner:  a)  Engelbrecfl^ 
Patrist.  Analektea^  a.  *98.  185:  1- 
Oe.sterrnvmn  44.  426-.'?l;  RBenedi- 
tiue9.42.5;ThLZ  18  .!78.  — b>Faii8t; 
Reiensis  upern  rec.  EDgelbrulii, 
a.  *92,  170:  DLZ  18»  846  Ktblcr; 
HZ  69.  311  Jülicher;  ThQSchr  75, 
127:    KHei}6dic(ine    9,    49-61.  - 

e)  F  e  g  » 1  e  r ,  Insütut.  patxoiogiae  IL 
1,  8.  '93, 181:  BerlPhWSehr  l&4n: 
HJb  11,  799  u.  14,  168;  LitRs  19,82. 

—  d)  F  1  ;i  ^  h  ,  Ci>!istnniin  d.  Gr.. 
8.  '92.  161:  HJi.  13.  •;17:  ThPrakt- 
Mtüchr  2,  474.  —  e)  Führer, 
Felieitasfrage,  s.  '92.  157:  CBl  *91 
1721;    BIZ   14,    772   Achelia.  - 

f)  r,  w  a  t  k  i  M .  An  an  rnntrover^y. 
8.  90,  37  u.  91,  2133 1:  BuiiCrit  11 
246.  —  $)  Harnaek,  MedicwiseiM» 
a.  d.  ältest.  K.-G.,  ?.  '93,  178:  Anal- 
Bolland  12,  *i97:  GGA  '98.  571.  - 
h)  H a  tc  b,  iutiaence  ot  Ureek  ide^ 
s.  '91.  2114  Q.  *98,  178:  RSleriiSL 
541.  -  K.  c.  d.  Dt.  üebers.:  PJM» 
72,  157-65  Rohrbach;  ThLZ  18,253, 
HJb  14,  424;  WScbrKlPh  10,  7i9. 

—  i)  Hilarii  tract.  «up.  pseliM* 
rec.  Zingerle,  8.  '92,  163:  HZ  68,  31$ 
Jülicher;  ThQSctvr  75.  12^,  [2$ 

Ferner:B)^  uveitei  Evaiigeliormu 
libri  4;  rec.  Hümer,  s,  '91.  2126: 
ZKathTh  15,  775;  BerlPhWöcbr  12, 
844-7:  ThLZ  16.  640:  DI.Z  12  im. 
CBl  91,  99.  —  b)  K  a  ii  .  Aitoord. 
Sprache,  s.  '90,  2750  u.  i^l,  2133o: 
LKGermPh  12,  885;  DLZ  14,  llt 

—  c)  K  u  n  z  e ,  Gotteslehre  d.  IreM»«- 
'92,  152d:  ThLZ  17.  371 ;  DLZ  \l 

1387  \  BerlPhWßchr  13,  7U.  —  4)  Li 
Broise,  Manerti dandiani  vila,i» 
'92,  171:  DLZ  18,  1228  Böhrioger. 

—  e)  M  a  n  i  t  i  ti  8 .  Christl.-liUein. 
Poesie,  s.  92,  164  u.  '93,  189:  HPßU 
11 1 , 69 1  •  707  Iferkle.  -  f)  N  e« vaia, 
Der  Rem.  Staat  etc.  I,  8.  '90.  784  o. 
"92,  174a:  RHislRe!i|,M..n^  23, 
Reville;  AnalBollaud  lu,  482;  Sta<l^ 
Storici  1,  97.  —  g)  Ndldeckta, 
Tertullian,  s.  91.  174  n.  92,  274c: 
OOA  *93,  587-45  JüHcher;  BBiiiSdh 
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gioud  23,  ö8ö  u.  24,  2Ö7. —  h)  l'are^ 
PHMiUiaiioB,    '91, 177  d.  ^  174  d: 

BZ  69,  322-6  Jülicher;  LitRs  18,  267. 

—  I)  R^ville.  Oricfinra  de  l'^pis- 
copat,  8.  Ida  b:  TheolTijdschr  26, 
685*83;  HZ  6dn  815-8  JAllebw.  [1889 

Ftrntr:  a)  Schultze,  Unter- 
gang d.  Heiden thnms,  s.  '92,  162: 
ZKU  13,  417  i  MHL  20,  302  Kirchner ; 
HZ  69,  805;  CBl  *98,  141;  ZQymnw 
47,  364;  BerlPhWSchr  13,  354;  HJb 
14,  424;  ThQSchr  75,  483-7  ^ -l-anz. 
b)  Stöckl,  Christi.  Philos.  &.  Ul, 
2113a  «.  '92,  174f:  CBl  '92,  771; 
ThQSchr  74,  663-7  Schanz;  Laacher 
St.  44.  235:  TliPraktMtSchr  3,  230. 

—  c)  .Stolle,  Tlitl),  Legion,  p.  "91, 
2120  u.  '92,  174  ij:  DLZ  13,  122S 
Bonwetsch;  AnalBotland  10,  369  u. 
12.  301:  RH  51.  nf:0-4  Hatifrol;  Z- 
Oesienüymii  44.  »JöT;  ZKü  13,  402 
Hauck  u.  Einrede  öt.'s  m.  Aniw.  H.'s 
ebd.  U,  165.  —  d)  T«rtolliftiti 
Opera,  rec.  Reifferscheid  etWissowa  I, 

m  787  u.  91,  171.  Rop.:  ThQSchr 
73,312.— e-f)Tertullian,  De  paeni- 
leotiacte.,  «d.  v.PreQsehen,  s.  *93, 155 : 
ThLBl  13,  283;  DLZ  13.  1451.  —  De 
praefrriptione  haeret. ,  ed.  v.  Preu- 
schcn,  8.  '92,  156:  ThLZ  17,  405;  Th- 
LBL 18, 334;  CBl'92,  1115.  -  Van 
der  Yliet.,  Stadia  eccles.,  Tertul- 
lianns  I.  ?.  Ol,  2116  u.  *92,  174h: 
WSchrKlFh  10,  145-9  u.  182  6  Kluss- 
mann.  —  h-I)  Wilpert,  Die  Kata- 
kombengeroalde,  8.  '91.  2132  Q.  *92, 
174 i:  ZKCi  13.  »M:V.  IN-pKunstw  15. 
395;8tudi  et  Ducc. \?,.  422.-  Pr  incip.- 
fragen  chriötl.  Arci»l.,  8.  '90,  2065 
u.  '91,  2134a:  M^langes  d'archl.  12, 
222-30  Guerard.  —  k)  Zahn,  G.  d. 
nrntp.«^tfinientl.  Kanons,  «.  '89,  4573 
u.  93,  167:  ThLBl  14,  a03-7  Bon- 
weteeh.  [1680 

Allgemeine«  and  Merowinger  163Me3i; 
KarbUnger  ie8ft»lS89;  Terfossgs.-  u.  Wirtli- 
flchafts  G.  1<>40  1647;  Papttham  a.  Kirche 
Literatur  unu  Kunst  1655-ltii<; 
ftalioi  (Ootheit  a.  LaagobardMi)  M6e-1660. 

Hislolre  generale  (v.  LsTiese  n. 
Eanit'atjd)  s.  Nr.  1555. 

Haiieer,  G.  K&rntens,  s.  Nr.  1588. 

Aufsätze  betr.  Herowingerzeit : 
a)  C.  Abel,  Recherchen  inM.  eur 
lea  Frane»  Hipaalres  dana  tm  po^e 


latiu  du  10.  ö.  [Gerald inj.  (JleuiSoc- 
Lettrea  Bar-le-Une  Bd.  IX.)  —  b)  B. 

Bretholz,  Die  Unterschriften  in 
dpTi  Gall.  Concilien  d.  6.  u.  7.  Jb. 
[Vgl.        200.]  (NA  18,  527-47.)  — 

c)  De  loche,  Etodee  aar  quelques 
cachet.«  etc.  '89.  1026  ti. '92.  177a). 
Forts.  (RArchl  19,  169  85:  20,  1-17 
etci  21,  137-56.)  —  d)  0.  V  auviiU, 
Monnaiea  de  Soieaona.  (RNam  11^ 
78-84.)  [1681 

Krusch,  B.,  Reise  iirich  Frankr,  im 
Früh  J.  u.  Pommer  lä92.  (NA  18, 
549  649.)  [82 

Balfoit,  A.  da,  Deacription  gdo6r. 
des  monTiairs  mdrovinf;^.  pnr  ordre 
alphab.  des  ateliers  publ.  etc.  (s.  '92, 
184  u.  '93,  204).  III:  Paciacos-Volta- 
connos.  4(88  p.  #Hec.:  RBelgeNum 
40.  nTS  [33 

Recensionen:  a)  A  r  1»  c  o  ni  s  vitn 
Kmuieriinii  ed.  Sepp,  ß.  i^O,  46:  b'iiiv- 
Cath  18,  144;  HFBII  109,  565;  Mt- 
SchrH  VOberbaiern  '92, 28.  —  b)  A  v  i  r, 
Oeuvres  compl^tes,  publ.  p.  Chevalier, 
8.  '91, 187  u.  '92, 185a:  RCrit  33,  450. 

—  e)  BooBet,  Le  latin  de  Or^oire 
de  Tours,  8.  '90,  2754  u.  '91,  1419: 
AmericJlPhilol  12.  221-0  Warren.  — 

d)  C  o  n  c i  1  i  a  aevi  Merov,,  rec.  Maa»- 
sen,  s.  '93,  200:  CBl  *98,  749.  — 

e)  Du  Moulin -Eckart,  Leudegar 
von  Autun.  8.  '91,  198  u.  "92.  Ib5c: 
AnalBoUand  10,  472;  Polyb.  65,  04. 

—  f)  Havet,  Questions  m^rov.,  s. 
'89,  155  u.  '91,  192.  Rec.  v.  VI:  NA 
1  r;.  449 ;  MInst  ( u  i  1 2.  :;63.— g) Kurth, 
Hist.  po6t.  de»  Älerov.,  8.  '93,  201: 
K<i\i  53,  527  32  Sepet;  RH  52,  325 
-9;  Polyb.  67  ,  436-9  Ledoe;  MAge 

120  45  Tot;  HJb  14,  713.  — 
h  )  1'  f  i  >  l  «■  r  -  Pnche  m#rov. .  8.  '93. 
201a:  CBl  '9o,  bl3;  Foiyb.  ti7,  404i 
ADalBoltand  11,  474.  —  i)  Platb, 
Königspfalzen  d.  Mrrow.  und  Karo- 
linger. ?.  "93,  195:  MARe  6.  94.  — 
k-1)  Prou,  Catalugue  eic:  oionnaies 
in^roT.,  e.  '93,  208:  RH  58,  188; 
RBelgeNum  49,  228-34  Werly.  — 
fVjrl.  ni)  C  Ii.  Farci  n  e  t ,  Lea  identi- 
ücalions  geogr.  des  monnaiea  m6ro- 
▼lug.  et  le  catalogae  de  la  bSbl. 
nation.  (AiiziSodPran9Num  17.  87 
-49.)]—  no)  Sepp.  Vita  S.  Ilrnd- 
bert.  —  Vita  ^s.  Munni  et  Anniani, 
8.  '92,  179:  ZKG  13.  428;  UnlvCath 
12,  145.  —  p)  Witte,  Dentache  u. 
Keltoromanen  in  Lothriogcn,  a.  '91, 
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Bibliographie  IHr.  1634 — 1(>49. 


2i;i5a  n.  '92,  185m:  JbQesLothrG  4, 
240.    [1684 


Aufsätze  betr.  Karolinger:  a)  F. 
Bangert,  Die  Sachsengrenze  im 
Gebiet  d.  Trave.   Progr.  Oldesloe. 

I.  pz.,  Fock.  4^  p  1  ^I.  20.  — 
b)  L.  V,  ßorch.  Zur  Uiurichtung  d. 
Sachsen  [aDkuüpfeQd  an  die  Erörte- 
ran^  in  DZG  I,  76  IT.  «.  2,  156 ff.; 
m.  EmendationaTenoch].  (KorrBlWZ 
12,  127.)  —  c)  P.  Bordeaux, 
Lea  mounaies  de  U'reves  pend.  ia 
Periode  caroling.  (RBelgeKnm  49, 
279-848.}  -  d)  C.  Gareis,  Be- 
merken, zu  KnrVfi  <].  Gr.  Ciipitiilare 
de  ViiJis.  (üerin.  Abhh.  lur  IL  v. 
Maurer,  p.  207-47.)  —  e)  L.  Lotb., 
Lft  dato  de  la  destruclion  de  Lande- 
rennrr  pnr  Icfi  Normands.  (Ann.  de 
Bretagne  8,  i^r.  2.)  —  f)  A.  J.  Nürn- 
berg e  r ,  Anecdota  Bonifatiaiia. 
(26.  Bericht  d.  Philoroathie  zu  Neisse 
p.  !'22  .^2  )  c)  i^.  Pt  i  f  /.  1  V  r  .  Kaimcs 
V.  Hai.  rn  ii.  Ogier  cl.  Dane.  (bBMüneh- 
Ak  02,  713-88.)  f^Jf-Rec:  HZ  71, 
871.]  [1635 

Seeliger,  Gerh.,  Die  Ca|)itti1arien 
d.  Karolinger.  Münch. ,  Lindauer. 
88  p.  2  M.  <^  Gegen  Boretins  u. 
Sohn,  gegen  strenge  Drettheilang  in 
Cap.  leg.  addenda,  per  ee  ecribenda 
Q.  mi«'sorMm.  [36 

pDhard,  Kaiser  KarFs  Leben,  übers. 
▼.  0.  Abel.  8.  Aufl.,  bearb.  W. 
Watten  b ach.  (G.*8chr.  2.  Anj^fj. 
ßd.XVT  ^  T  p^..nyk.xxvjG2i..lM.[37 

Recensionen:  a)  Annale n  v,  8t. 
Bertin  n.  St  Yaest,  i.  *90,  2769: 
HZ  70, 117  Bnchholz.  —  b)  A  n  n  a  1  f  s 
FiiliipnFrK.  rrc.  Kurze,  s.  '92,  191: 
UZ  1)9,  612  Buchholz;  DLZ  13,  1435 
Meyer  v.  Knonau;  BECh  53,  450  Lot. 
—  ©-d)  Bröcker,  G.  d.  Dt.  Volkes 

II,  8.  '92,199:  HZ  69,  510  ncy<  k ; 
ZOesterrüymii  4:).  1015.  —  DtM.  vdr 
1000  JJ.,  s.  '91,  211:  HZ  tiy,  510 
Hejok.  —  e)  Capitvlaria  Ft«n- 
cornm  ed.  Boretius  et  Krause,  s.  '91, 
200:  HZ  68,  318  A.  Schmidt.  — 
f)  Giemen,  Porunidhrstellgn.  Karle 
d.  Gr.,  a.  '91,  818a  n.  "92.  201g: 
RStorlt  9, 482-7  Merkel;  Conferences- 
SocLidge  3,  37-45  More?.  -  f  V-|.  g) 
JbGesLüthrG  4,  233-6  WoHram.J  — 
h)  Düromler,  AlchTinatndien,  e.  *91, 
2146:  NA  17,  280.  —  i)  Eberl, 
Karolinger  in  Baiern,  ».  '92,  187i: 


MHL  20,  222  Hahn.  —  k)  Labaata. 

Carlotiiagno  nelP  arte  cristiana, «.  *92. 
195:  MHL  20.  224-r,  I.r.vJnson:  RSlorh 
9,548;  StudiStorici  1, 131.  —  1) Lind- 
ner, Fabel  von  d.  Bestattg.  Karl*! 
d .  Gr.,  8. 98,212:  NatZtg46,  Nr.20S.  (16 
Ferner:  ft^  I  M'l'-  Frank.  Crenr 
System,  8.  •9:{.  21 1 :  il  Iii.  21 .211  iWm. 
M Age  t>,121 ;  CBi  ^0,91 1 :  CölHecütiw 
12,  262.  —  b)  Lot«  MHL  21»  218-9 
Lippert;  Derniers  Cernlinüncns,  s.  '02. 
200:  NA  17.  631  u.  638:  Polvb  65. 
4ä0;  KC  388;  CBl  '92,  1853.  - 
c>  M^langea  earoliagiena  par  Bv- 
dot  etc.,  P.  '91,  212  u.  1».  292f: 
I:QH  52  ,  645.  -  d)  Nürnherjrff 
Disquisitiooes  crit.  in  viL  Boniiaui, 
t.  *9d,  206:  AnalBollaad  12,  808. - 
e)  Rauschen,  Legende  Kail's  d. Gr.. 
8.  '91,  214  u.  2144:  ZAachGV  14. 
275-80  Hansen;  HZ  68,  100:  RC  34. 
402;  Romania  21,  295;  AnalBoUand 
12,  83.  —  f)  Schneegans,  Qn.  d. 
sog.  Ps. -Philomena  ete..  ?.  "91.  2147: 
DLZ  12,  1711  Pakscher;  Honoania 
21,  331.  —  g)  Attsgew.  SchriUec 
V.  Colomban,  Aleoia  ete^  fibevt.  v. 
G.  Meier,  s.  '92, 192:  l  aacherStiromer, 
43,  8F90;   Ot-^tcrrl.Bl   1.  54.  - 

h)  Walahtridi  vita  uaili,  t.  M 
2780a  n.  *91,  1481:  DLZ  12,  48L- 

i)  Wfilbing,  L*>l't'aK](t  ?.  !ir<  ibgn.  d. 
Boiiiiatios,  8.  '93,  209:  AnalBoIlaDd 
12,  3ÜÖ. 


Aufsitze  betr.  V.  rf.-  ii.  Wirtb 
.-oluifl.s  G. :  a)  F.  Da  Ii  II.  Zum  Me- 
row.  Finauzrecht.  (Germ.  Abhh-  für 
K.  ▼.  Manrer ,  p.  333-78.  —  b)  I. 
Henning,  Die  Germ,  fara  n.diefara- 
manni.  (ZDAlth -3^^. 31  n  26 ;  37. f!Ö4-lT.: 
—  [Vpl.  c>  H.  Kogel,  Aiigerm.  ftra. 
(Ebd.  37,  127-31.)]  -  d)  B.  Kubier. 
Zur  Sprache  d.  Bni^andioami. 
rALatl.fxikojrr  8.  445-r)l.)  -  e)  K. 
Lehmann,  Ivaiii'fricMlo  n.  Fnedeos- 
schild.  (Germ.  Abhh.  i ur  K.  v.  Maurer, 
p.  47-64.)  —  f)  F.  Polloek,  Aagie- 
Saxon  law.  (EHR  8,  239  71.)  - 
g)  A.  Richard.  Observation»  Hir 
ItiS  mioes  d  aigent  etc.  de  Meile  Kuv 
lei  Carolingiens.  (RKam  11,  IM 
-225.)  [m 

Hubner,  R.,  Gericht9-Urkk.d.Fnini- 
Zeit  (s.  91,  2157a  u,  92,  212e).  ii; 
Die  Gerieht«.Orhk.  a.  ItaUen  Wf 
J.  1150.  (ZSavRQ  14^  Oena.  Ab*- 
Anhang.)  268  p. 


^  kj  i^ud  by  Google 


II,  3.  Fränkiache«  Keicb;  Karolinger,  YerfassuDg,  Kirche.  1'149 


Glasson,  E.,  Hist.  du  droit  etc.  (b. 
•89,  200  u.  '92,  208).  V:  La  fÄodalit* 
(ffoite);  les  coromoMS  et  les  autre? 

villpc,  i't^gliae,  Ja  roymitc.  Ixiii  549  p. 

—  <X-Kec.  V.  I  UI:"  HZ  68.  526-31 
HuberÜ.  —  v.  III :  ZSavRG  13,  Germ. 
Abth.  240.  —  v.lV:  BBCh  54,  15S-8 
Au'.rrt:  PnWh.  G4,  438.  [1642 

Horten,  H.,  Die  i't-rsonalexccntion 
bei  d.  Fraiiketi.  (Uorten,  Die  Fer- 
•onftlexMntioii  io  n.  Dogma.  I.) 
Wir  1    Manz.  243  p.  6  3f.  [43 

Ficker^  1.,  r'nter.>iichgn.  z.  Erben- 
folge  d.  Ostgerman.  Kechte  (s.  '91, 
2102  n.  *92,  212  e.).  II,  1.  400  p. 
11  M.  20.  [44 

Adler,  S.,  Ehel.  Güterrecht  u.  Ab- 
•oliiohiungsrecht  nach  d.  alt.  Bairi- 
tehen Reclit0*Qn.  Lpz.,  Dancker  ä  H. 
112  p.  2  M.  80.  -X-I:  Rechtsverhh. 
rw.  Eltern  u.  Kindern,  Th.  11:  Ehe- 
liches Recht.  [45 

Lindner,  Königswahlen^  s.  Kr.  1698. 

Reeeisfenen:  a)  Adler^  Erben- 
wartrecht,  8. 'Ol.  21Ö3:  DLZ  13.  10.S3 
E.  M»ver ;  CBlRechUw  lO.  4Ü7  :  '/Sav- 
ilLi  14.,  157.  —  b)Beauciiel,  Organi- 
sation jadic.  en  France.  Paris  1886: 
ZSavRG  12.  Oerm.  Abth.  141.  — 
e>  F  r  o  i  fl  r  V  a  u  X ,  Lex  Francornm 
Cliaiiiavuruiu ,  s.  '92,  210a:  NRH 
de  Droit  17,  508*9  Brissaad;  RQH 
49,  .347-60  Monod:  S^'ances  et  Trav. 
37,  659;  RQH  53,  590;  AnnEst  7, 
134.  —  d)Fü9tel  de  Co  II  lange  8^ 
Institntions  pol  it.,  8.  *89,  1984  n.  '92, 
205:  RH  49,  342-7  aionod.  Soances  et 
Trav.  :',7.  624;  NR  76,  599;  Polyb. 
«5,  249;  RlnternEnseign  23,  422 i 
HZ  71,  144  51  Kehr.  —  e)  Haock, 
Bi?«  h<.li.  F(n>tenmacht,  '92,  207: 
MHL  20.  309  llalin:  IUI)  14.  070.  [iH 

Ferner:  aj  Läse,  Anwaltsr-Itat't 
im  ZA  d.  Volksrechte,  s.  '92,  210: 
CBl  '92, 1164;  CBlRechUw  11,250.— 
Opet,  üe8chlecht«vormunds(  liaft 
in  Frnnk.  Volksrechten,  s.  "91.  224: 
KritVjbchrGeeetzg  16,  38-61  iiuUner. 

—  e)  Piaton,  Droit  de  propri^t^ 
8.  '91,  2160.  Sep.  a.  R.  d'^conoroie 
polit.  '87-90  r  BnllCrit  13,  297.  — 
d)  Van d  erkill ilere,  Institution«'  de 
BelK'  i ue,  8.  '91,  1488  a.  '22,  2121: 
HZ  69,  554  Erhardt.  —  e)  Vi  oll  et, 
Hist.  des  instilutions  I,  s.  '90,  824 
u.  '91,  21641:  CBlRecbtaw  10,  409.— 
f)  Weyl,  Beziehgn.  d.  Papsttimme 
a.  Staats-  n.  Kirchenreeht^  e.  '98, 217: 


HZ  71,  81-6  Kehr;  DLZ  14,  812 
Httbncr;  HJb  II,  459.  [47 


Aufsätze  betr.  Kiiilicn-G.:  a)  S. 
Bäumer,  Ueb.  d.  sog.  Sacrnmen- 
tarium  Gelasianum.  (HJb  14,  241 
-801.)  —  b)  6.  Cassani^  Dalla  morte 
di  Grcfrorio  MayiiO  a  qTieUji  di  Zac- 
caria [fJ04-75"2].  ( RiiSriti^na  iiazion. 
70,  510-33.)  —  e-d)  H.  Crem  er,  Zum 
Kampf  nm  d.  Apoetolicnm.  1.  n. 
2.  Aütl.  Berl.,  Wiegandt  &  G.  1892. 
56  p.  75  Pf.  ~  2.  Blreitschr.  Ebd. 
48p.  75Pf.  —  [Vgl.  ej  A.Harnack, 
Antwort  (Hfle  d.  chrietL  Welt  Vr,  8.) 
Lpz.,  Grunow.  1892.  29  p.  "^Rec.: 
HJb  14,  422.1  f)  Dnchpf^ne.  La 
primatied  ArIec>.(UeinäocAniiquaireB 
12,  156-288.)  —  g)  A.  Dflrrwäeb- 
ter,  Reginold;  Aareatnm  [Erklärg. 
für  (1.  Beinamen  Anrentcnsis  d.  Eich- 
glatter  liibchotej.  (.ÖammelbiHVEich- 
atätt  7,  124-9.)  —  h)  R.  Fose,  K.-re- 
form.  Bestrebgn.  im  9.  Jh.  Progr. 
Beil.,  p.  1-14.  —  I)  B.  F.  Geliert, 
CatKirius  v.  Arelate  (s.  '92,  213  i). 
IL  l'rogr.  Lpz.,  Hinrichs.  4^  30  p. 

I  M.  [-X-Rec:  EvKZtg  '92,  533  u. 
•93.  409;  HJb  14,  i^C,.]        kl  B. 

II  a  n  (1  ck  c.  Ein  Evan(,M  liar  a.  d.  9.  Jh. 
(AiuÖchweizAlthkde  26,  239-44.)  — 
1)  F.  K.,  Erab.  Agobard  t.  Lyon  u. 
d.  Juden.  (Kyffhäuser  7,  62.)  —  m)  M. 
Manitins,  Lupus  v.  Ferri^sres,  e. 
Humanist  d.  9.  Jhs.  (.RheinMaseum 
48,  818-20.)  [1648 

Ferner:  a-d)  0.  Morin,  Le  re- 
ctieil  primifif  des  hom^lies  de  Bede 
Sur  ]  cvaugile.  —  Amalaire^  esquisse 
biogroph.  —  L*hom411aire  d*Alcnin 
retrouvc.  —  Notes  lituiijiques  de 
r^vang^liarc  de  Bnrchnrd.  (RB^n^- 
dictine  9,  316-26;  337-51  i  491-7;  10, 
113-26.)  —  e)  R.  ßabre,  Der  Litnr- 
giker  Amalarius.  Profir.  Dresden. 
4^  n2  p.  —  f)  E.  8r.:krl.  Zu  d. 
Act«  II  d.  Triburer  Synode.  895.  (NA 
18,  366  409.)  [Vgl.  g)  V.  Krause, 
Die  Triburer  Acten  in  d.  Chfilonser 
Hs.  (ebd.  411  271]  -  h  i)  0.  Soe- 
hnsp,  Ordu  p.  t'oluiiiliani  abb.  de 
viiH  et  actione  uionacU.  —  Ueb.  d. 
Verfasser  eines  im  Cod.  Paris.  16861 
aufgerond.  Briefes  üb.  d.cliristl.  Feste 
[vgl.  *U2.  178h  u.  i].  f/Ki;  11.  76 
-92;  93-97.)  —  k)  L.  Traube,  Zu 
Walahfrid  Strabo's  De  imaglne  Te- 
trici.  (HA  18,  664.)  -  1)  Vita  s. 
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Bibliographie  Nr.  1649— im. 


Barowdi  arehiep.  Yiennensis  ex  cod. 

Gratianopolitano.  (AnalKoHand  11, 
402-15.)  —  111)  0.  Zoi^klor,  Zum 
ApostoUcum-Ötreii^  Gedanken  u. 
UDleraaeh|fn.»  Insbei.  ana  Anlaas  d. 
Schrr.  v.  Hnrnnck  u.  Kattenbusch 
[vgl.  219 a  u.  l>l'Jt].  (Zöckler.  Bibl. 
Q.kirchcniust.ätudien.  Hl'tl.)  Münch., 
Beek.  85  p.  60  Pf.  [«X-Hec:  BvKZtg 
98.  411.]  [1649 

Eqli.  K.-G.,  8.  Nr.  1622. 

T08ti,  0.  L.|  Deila  vita  di  ö.  Bene- 
detto.  ifoDtecassino.  886  p. 

5  L.  *Rec.:  DublfoR  118,  876-96; 
AnnlBoll  12,  315.  [50 

Mönchemelep.  R.,  Amnlnr  v.  Met», 
8.  Leben  u.  8.  Öchrr.,  e.  Beitr.  z.  theol. 
Lit.-G.  a.  s.  G.  d.  Latdn.  Litargie  im 
HA.  (Kirchengeschtl.  Stadien,  hrsg. 
V.  Knöpflor  pto.  I.  o'4.)  Miiti.'^t.,  Scliö- 
nin^h.  xij2ü6  p.  ö  M.  20.  -^in  Cap.  4 
tp^. 233-258):  Kleine  Qn.-Beitrr.  z.  G.  d. 
Liturgie  im  HA,  besds.  Streitscbrirt 
d.  Florus  geg.  Amalar.  —  Ree:  ThLBl 
14,  258;  EvKZtg  '93,  410.  [51 

Albert,  F.  R.,  Die  O.  d.  Predigt  in 
Dtld.  bis  Luther  (e.  '93,  227).  11:  La- 
tein. Predigten  r.  Professoren  Dt. 
Herkunft,  SH-HIO.  (Audi  nnt.  d. 
Tit.:  Seit  wann  giebt  es  e.  Predigt 
in  Dt.  Sprache?)  192  p.  2  M.  80. 
#Ree.:  BrKZtg  98,  413;  RB4n6die- 
tine  10,  879;  NatZtg45,  Kr.  541  [52 

Fragments,  The  Monsee,  nowly 
collect,  text  with  introd.,  notes,  gram- 
matic.  treatise,  gloseary  etc.,  ed.  by 
6.  A.  Hench.  Slraaab^  Trübner. 
1890.  XXV  212  p.  0  M.  *Rec.:  An/,- 
DAlth  19.  218  35  Kögel;  ZDri. 
117-20;  ModLangNot«8  6,  Kr.  8;  LB- 
LGermPh  12,  149;  DLZ  12,  498.  [53 

Reeentlonei:  m)  Banemfeind, 

Stift  Kremsmünster  777  09?^.  8.  '92, 
213b;  ZOeslerrGymn  44.  2??1.  — 
b)  Chrodegangi  regula  canouic, 
a.  *90,  88  n.  *9i,  255:  JbGesLothrO 
i,  286;  HZ  67,  521  Kehr.  —  c)  Oe- 
vaert,  ^r^pIL^  d.  Rom.  K.-Gesnn«?*»«?, 
8.  '92,  213h:  GBl  '92,  757;  Errieiyi- 
Mdseum  9.  68;  MthfteHutlkO  23, 178; 
LitHdw32. 171.— d)Grützraacher, 
Bened.  v.  Nursia,  s.  "O.?.  21 8-:  Ree: 
ThQSchr  75.  351;  LitR»  1^,  78-81 
B&umer;  AnolBolland  12,315;  RB6- 
n6dictine  10,  47.  —  e)  Hauck, 
Kirchen-G.  Dtld'e.  II,  s.  'J'»9  u. 
'92,  228 f:  KC  84,  48-7.  ~  f-gj  Im- 


bart  delaToar,  De  ecclesiis nutic. 
aet.  Carolingic«.  '91.  2171:  BECh 
53,  62ß-34  Gnillanni«'.  --  E'ections 
epiticop.,  6.  9K  217u  u.  ^2,  22äi: 
RCrit  84, 125;  CanoniateContenif  % 
April.  —  h)  Liber  diamn- ^.f.  Sickel. 
8.  '89,  1995a  a.  '91.  232;  MAge  5. 
65;  ThQSchr  74,  34t>.  -  I)  Moria, 
(iregor.  Geaang,  a.  '93,  220e:  UtBdv 
32,  171;  ThQSchr  75,  - 
k)  Nürnberger,  Canonen'ftTnmlg. 
d.  8.  Jh.,  8.  '91,  2166.  Sep.  a.  Ber- 
PhUomKdBBe  25,  118  97:  AKadiKI 
67,  202;  LiiHdvN  30,  735.  —  l)Piii- 
ton,  Dnnozioin  barbariche.  >.  '"'1 
245:  RStorlt  8.  580-3  Mor^ulirl.  - 
m)  Wo  Ifsgruber,  Gregor  d.  Grosse, 
a.  '90,  2802a  u.  92.  224g:  ZKG  11 
423  Snftien;  RSlorU  9,  547;  Oegtm- 
LBl  1,  88.  [H 


Aufsätze  betr.  Lit.  CL  Eaost  G.: 
a)  O.  Deliio,  2  Probleme  x.  G.  d. 

Anfänge  d.  Roman.  Baustils.  (Rep- 
Ku!^ stw  16, 217-29.)  —  b)  H  F  i  sc h e r, 
Theotiacns.  Deutsch.  (Paui  u.  Brau- 
ne's  Beitrr.  18,  203  5.)  —  c)  Ad. 
Müller,  Karolingiscl)  oder  jfingcr? 
[Bild\MTk  in  d.  K.  zu  Hühenbirk^1c^ 
(ChriötlKunstbl  35,  91-3  )  —  dj  H. 
Zimmer,  The  Irish  element  in  me- 
diaevel  cnltnre,  traaeh  by  J.  L.  Ed- 
manP  f.wis  den  PJbb  1887).  Lond- 
Putnam.  [-$§-Rec.  ■  Ath.Nr8429(L*eber 
set7g.  sei  sclilcclit)].  ri6-55 

Steinmann,  E.,  Die  Tuuii  u.  d. 
ktrchK  Wandmalerei  im  Abendlaadr 

vom  5.  bis  zum  11.  Jh.    (Beitrr.  l 
Knnst-G.    N.  F.    XIX.)    Lf  z..  See^ 
mann.  1892.  141  p.  4  M.  —  74 
Lpa.  Dias.  1892. 

RaiMMioM«:  a)  Adamy,  Tbv^ 

halle  u.  KIoHter-K.  zu  Lorch,  s.  '92. 
198:  RopKnn«lw  l.«».  2:^1:  ZChrirtJ- 
Kunst  4,  355.  —  bj  Clemea,  Me- 
row,  n.  Rarol.  Plastik.,  8.  *88,  19(: 
CBl  '98,  575;  JbGesLothrG  4,  233  tJ 
Wolfrnm.  —  e)  Hofft,  FrariCf  etc. 
im  Holandsliede,  s.  "91,  214Ä: 
69  .  491;  DLZ  12,  1710;  RCrf 1 9i 
225;  ZOestGymn  43.  842:  ModLanf- 
Notes  8,  111.  —  d)  P<  rta^  Ta^^'t 
aevi  Carol.,  rec.  Traube,  ». 
MHL  21,  206  Hahn;  WSchrKIPh  », 
629-84  Manitins.  —  e)  Reber.  KaroL 
I'al.i?tl)au,8.  '92. 197:  BytanlZl.^1: 
CBl  '92,  938  u.  93, 23.  —  f)8cliio*- 


II,  34.  Fränk.  Eeicb:  Kirche  u.  Bilduugj  öacha.  Kaiser.     »15 1 


»er,  Q.-Schrr.  z.  G.  d.Karoling.  Kunst, 
8.  '98,  225:  CBl  '98,  1021;  Oesterr- 
LBl  2,  46-8.  -  irl  Traube,  0  Roma 
nohm^.  5.  '91.  1484  u.  '92,  202rn: 
AniDAltli  16,  Ülö  9  Peiper.  — 
k)  Weigel,  Bildwerke  a.  AltslaT. 
Zdt,  s. '93.  2231.  Sep.  BraunFchw.. 
Yieweg.  1892.  4^  32  p.  2  M.  f.O: 
GBl  *d2,  1737;  MNiederlausUes  2, 
809.74.  .  I)  Weat,  Alonin  Mid  tht 
Christ,  ßchoole,  s.  '93,  226:  Ac.  Nr. 
1094  Watßon.  —  k)  W  i  1  k  e  n  s ,  Hoch- 
alemano.  Consonantismus,  s.  '93^228: 
AnsDAtth  19,  88-44.  [1657 


Allkitie  betr.  Itolien  (Ostgothen 

u.  Langobarden):  a)  E.  W.  Brooks, 
The  emppror  Zenon  and  the  Istiu- 
rians.  (EUK  8,  209-Ö8.)  -  b-c)  U. 
Caprin^  1  barbari.  —  I  Tincitori 
vinti.  (Caprin.  riamire  frinlane 
[Trieate.  lSi)2j,  p.  53-66;  67-89.)  — 
4)  W.  Gundiach,  Ueb.  d.  vermeintl. 
üneehthelt  einiger  Htficke  d.  Epistolae 
Langob.  collectae  d.  2.  Anhg.s  im 
3.  Epiötolae-B'h'.  «1.  Mon.  Germ.  bist. 
(NA  18,  653  63.)  -  ©)  G.  Monti- 
colo,  Le  spedizionl  di  Liutprando 
neU*  Ksarcaio  v  la  lettera  di  Gre- 
gorio  III.  al  (lof^e  0^^'o.  (ÄSocRo- 
mana  15,321-63.)  —  t)  Äl.öchipa, 
11  ducato  di  Napoli  (s.  '93,  231k). 
Forte.  Periodo  2  :  877'98.  (AStor- 
»apol  18,  41-65.)  [1658 
Hodgkin,  P.,  Jtaly  nnd  Iiis  inva<!prs. 
2.  cd.  Lond.,  Clarendon  Piesö.  3  Voi. 
1892.  934  ;  672  p.  m.  Abb.  42  sh.  [59 

ReoMeionen :  a)  Hireeh,  Do- 

cato  di  Beiievenio.  p.  "90,  2817  u. 
'92.  229c:  HZ  70.  163.  —  h)  Kh  e. 
Die  Langobarden  u.  d.  Merow.  Frank- 
reich, 8.  '92,  227:  ZDUnterr  6,  221. 

—  e)  Lentz,  Venedig  o.  Byianz 
nach  d.  Fall  d.  Kxarchat«,  s.  '92. 
228:  HZ  70,  375  Hirsch.  d  >  I'cl- 
liiii,  Vendetta  di  RoMituuda,  h.  '91, 
1454:  StudiStorici  1,  129.  -  •)  Ri- 
Tera.  T>e  istituzioni  Bociali  ital.. 
B.  '98,  282:  RStnrIt  10  47  Chiappelli. 

—  f j  Williams,  Comaianes  of 
Lombardy,  e.  *91,  2177:  BStorll  9, 
78-82  Cipolla;  Polyb.  65,  41.  — 
gr)  Wrede,  Sprache  der  Ostgothen, 
a.  91,  260  u.  '92,  229  e:  Entgegng. 
W/e  auf  die  ReceDsion  Kögel^i  und 
Antwort  K«*e:  AntDAlth  18.  300 
•815.  [1660 


4.  Säch$i8clMi  und  StiUsohe 
Kaiser  9i8^11»5. 

Allgemeines  u.  U'  Jh.  iGiJi-lüü.);  11.  (-12.)  Jk. 
l«»««  i()7s.  -  \  i;  issuttjj,  geistlos  Lctbeik 
Kiixli''  u.  Knnizxüge  8.  in  11,  5. 

Aufsätze  lietr.  Allgi  m.  n.  Ottonen: 
ft)  ü.  B[erlierej,  Etüde  sar  Vita 
Gerardi  Brouiensis  [m.  Urkk.  a.  d. 
JJ.  914,  919  u.  1051].  (RB6D«dietine 
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Scp.  Paris,  Leioux.  19  p.  [^Kec: 
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Kllgter,  Bernti.,  Eine  neue  Hs.  d. 
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Fnes.  4".  120  p.  m.  2  Tai',  d  M,  60. 
il-Rec.:  DLZ  14,  877  Klein.  [10 

Miilti^  0.f  Die  Briefe  d.  TVobadore 
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Halle,  Niemeyer.  ix  140  p.  4  M. 
♦  Ree:  MHI.  21,  2:^0  Hirsch.  [11 

#  Regeeta  regtii  Uieruäoiym.,  1097 
«1991,  ed.  R.  Röbrieht,  a.  '98,  812. 
13  M.  60:  1519  Nrr.,  z.  Tb.  ziemlich 
ntisfiihrl.  Textauszüge,  auch  aus  Hss., 
mit  Hegtstern.  —  Bec:  GGA  93,  494 


Banr;  CRl  '93,  878;  AStorLomb  10, 
497-504;  HBenedietine  10.  240;  RQH 
54  ,  388  DelaviJle  Le  Kuulx;  Ath, 
Hr.  8486;  RBtorlt  10,  278^  «Ibaoiii; 
AStorLomb  10, 497;LitBa  19,842.  (18 
Recensionen:  a)  Hebräische  Be- 
richtP  üb.  d.  JudenTerfolg-gn..  hrsg. 
V.  Nenbauer  u.  Stern,  s. '93,  313;  R- 
ElndeeJaWeeSS,  181«901  Porgcs ;  ERB 
8,  543  Whitney.  —  b)  Jaoqaes  de 
Vitry,  Exempla  er  illustr.  slorie!«, 
ed.  Craoe,  s.  '92, 324:  MAge  6,  93.  ^ 
e)  Klein,  RatmoDd  v.  Aguilers,  s.  '93, 
310:  MHL  21,  120  Hoogeweg;  RCrit 
36,80.  -  d)  K  u  1  e  r,  G.  d.  Kreuzzüge, 
».  '91,  2220:  i<iaiion  9,  695.  —  e-f) 
Rdhrleht,  Kleine  Studien  z.  G.  d. 
Kreuzzüge,  s.  '90,  2879:  MInslOestG 
12,  368;  ZKG  1.1,  437  Saftien;  MHL 
20,322  Hoogeweg.  —  Siudien  z.  G. 
d.  5.  Kreozzuges,  ä.  '92,  325:  HZ  70, 
171  Ilgen ;  MloetOeatO  Ii,  865  Up- 
pert;  BECI»  54,  154.  [18 
1er  fl.  4m  gtlaU.  ONea  eatea 


Aufsätze  l-etr.  Kirche  u.  Theologie : 

a)  Die  Aufbewahrung  des  hl. 
Baeramentee  in  d.  1.  H&Ifle  d.  MA'a. 

(Laacher  Stimmen  44,  379  83.)  — 

b)  8.  Riiurner,  Der  Microhig^ns  c. 
Werk  Beruüld'fl  v.  Konstanz.  (NA 
18,  429-46.)  —  c)  C.  Baumker,  Ein 
Tractat  geg.  d.  An^ulricianer.  (Sep. 
aus  JbPhilosSpekulTh.)  Paderborn. 
Schöningh.  f^'J  p.  2  M.  [^Rec.tTh- 
LZ  lö,  361.J  —  dgj  l  .  BferliereJ, 
Kote  Sur  an  psautier  m».  da  priear^ 
d'Hasliäre.  —  Geoffroi  de  Vendöme. 
—  Bnndoin  de  Boucle  et  les  on'g^ines 
de  1  abb.  de  Baudeloo  [m.  ürkk.  v. 
JJ.  1908-14].  —  Clany:  aon  action 
relif^ieiiso  et  sociale.  (RB^riedintine 
9,  109  12;  266-78;  307-15;  4115-71; 
498-508.)  -  h>  B.  Braunmüiler» 
GrOndungszeit  des  Kl.  Oberaltach. 
(StudMBenedCistO  14, 60-74.)  —  1)  A. 
CaucUie.  I  i  grande  procession  de 
Tournai;  noiioe  histor.  pnbl.  k  Poc- 
Msion  dn  8.  eenten.  de  la  procession. 
I.ouvain,Peeters.  1892. 128  p.  [-ä€-Rec;: 
KHeii.'dictine  9,  428.]  —  k)  Delas- 
tJus,  Jeaime  de  Flaudre  et  ?a  beati- 
ücalion.  Lille,  Le  Bigot.  1Ö92.  144  p. 
[#Ree.:  UnivOath  18,  293.]  -  1)  Do* 
cuments  relat.  na  ehapltre  de?  S.- 
Michel et  Gudule  ä  Brajtelles.  (Anal 
HistEcclBelgique  8,  40-8.)  [1714 
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1240-6O.  (KBi:ii»'<l.  U.  4CW14.)  — 
f)  Uugueb,  uiieur  de  Lobbe«.  j^Ebd. 
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chrunul.  hagiogmplioruiu  10.  saec. 
(6tudllBen«dCiBiO     89-58;  200^11.) 

—  f)  J.  ^^t^lilecht.  Die  ält.  Dar- 
stH!'^Mi.  il.  hl.  Wnldburga.  (Sammel- 
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69,  869  447.)  {19 
Coropayre,  6.,  Abelard  and  tht 

ori<:in  aini  c-ar]}'  h!>i  <tf  Tin;v<»r!iitie?. 
(Great  educatoi's.;  Lond..  iiejuemaaiL 
326  P.  5  sh.  ^  Ree :  RCrit  36, 54-7.  [H 
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2U.  3G6.  [1726 

Ferner:  a)DelaviUeLeHou)x, 
Suppresaion  des  Templiers,  b.  '90, 
2891:  CR  18,  867.  —  b)  Dräne, 
Tlist.  of  St.  Dominic.  'Ol.  2224: 
Ac.  Nr.  1014;  TheolPractMt.Schr  1, 
86  Lioseuuiayer.  —  [En  erschien 
Frans.  Gebert.  ▼.  Card  ob.  Paris, 
Lethielleax.  189  p.]  —  c)  Gebhnrt, 
Ifalie  mrfstiqnp.  'Ol.  3H3  u.  '*J2t 
^bba:  ÜZ  69,  I6ö,  HJb  lö,  620; 
RHittR«]igtons  23, 91*4.  —  d)  Gott* 
mann,  Thom.  v.  A^iuino's  Vcrii.  /. 
Judenth.,  8.  Ol.  2229:  RCrit  H2.  irA>; 
CR  19,  326i  DLZ  12,  1813  Ötein- 
Schneider;  Jew{shQR4, 158*61  Abra* 
bain?;  TIiLZ  17,  256.  —  e)  Janati- 
sciu'k.  ßiblioj^T.  Hcrnardina,  9. '92, 
320:  ThQSchr  74,  6ü7;  DLZ  13,  1642; 
SvenskHiatTidekr  12,  övers.  61.  — 
f)  K  ö  h  1  e  r,  Esthland.  Kloslerlectüre, 
-.'02.  ISOO:  rBr03.489.  —  p)Krnus, 
In.sciii  r.  <1.  ilhniilande,  8. '91,  IbO  u. 
i>2,  330:  xNA  17,  629;  HJb  18,  406. 

—  10  Lea^  Forroolary  of  papal 
r^pnitentinrv.  9.  '93,  323:  ThI  Z  18, 
■JO".);  ASlr.rlt  n.  W  Toccn.  D/K- 
liecht  3,  73;  HCnt  35,  4u9;  I  hLBl 
14,  d27;  EHR  8,  602.  —  i)  Hortet, 
SiiHy,  8.  '91,  364  u.  '92,  ?>'M(\:  BECh 
53.  155-60  Fonrnier;  HZ  68,  553 
Blondel.  —  k)  Ott,  Rhetorica  eccle- 
siaal.,  s.  '92,  298:  OesterrLBl  1,  225. 

—  1)  Roland't*  Sentenzen,  hrsg.  v. 
GiHK  F.  '92.  295:  DLZ  13,  1067; 
Rqöcbr  74, 491-5;  DZKßecht  2,  281 ; 
BDitCrit  18,460;  Kath8ebweizarbll  7, 
413;  GGA  '93,  346-Ö0  Bonwetsch; 
Oei^UTrLBl  2,  176.  [27 

Ferner:  a)  Schädel,  Dt.  Kloster- 
leben, s.  '92, 359 d:  Laacher  Stimmen 
48,881-6.-^)8  e  h  e  f  fer^fi  o  i  c  h  o  r  8 1, 
Dictaraina  zur  Papst-G.,  s.  "03,  266: 
ThQSchr  75,  524.  —  c)  Schepss, 
Conrad!  Hir»aug.  dialogus,  s.  '89, 
4711  n.  '91.  1535  f:  ZDPh  25,  267-78 
Althof:  JHForiPcliritt.  riüssAllliwit-s 

73, 127;  LnEplf;  342.  -  d . s r  1.  n  i  i /.er, 
Berengar  v.  Tour*«,  s.  91,  1613:  RQ- 
8cbr  74,  496;  TbLZ  17  ,  406;  HJb 
18, 886;  UtHdw  81, 158;  OesterrLBl 


2,  195.  —  e)  Schönbach,  Alt- 
deatsefae  Predigten,  8.  '89, 2086  Q.  *92, 
334.  Ree.  v.  III:  ZDPIi  25.  2^,0  64 
Bech;  StudMBenedCifitO  13,  III; 
OesterrLBl  1,  95;  DLZ  13,  1559 
ätraneb.  ~  f-h)  Schulte,  Die 
Summa  d.  raiicapulea,  s.  '92  ,  294: 
NRIIDioit  16,  241.  -  Summa  mft- 
tri.tri  Hufini,  s.  '92,  2*J6:  GGA  '92, 
ÜüO  üo  Thaner.  —  Summa  d.  Steph. 
Tornacensis,  a.  '92-  297:  AKathK- 
Kcohl  07,  421-36  Gietl.  —  ])  Tobbr, 
Thomas  v.  Aquin's  Stf^ü^-'.  z.  unbcll. 
Eiitpluiigii.,  t>.  '92,  336:  TlieulPrakt- 
MtScbr  2,  556;  OesterrLBl  2.  100. 

—  k)  'Wiesen»  !.  Ciirietl.  K.  in 
Pommern,  s.  '90,  897:  ThLZ  IG,  402. 

—  1)  Wurm,  Der  hl.  Bernhard,  8. 
*92,  817  k:  UtRs  18,  204.  [28 

Aufsätze  betr.  f!lliliinf^^wo?pn  u. 
Literatur:  a)E.  Heydenreich, Con- 
stantin  d.  Or.  in  den  Segen  d.  HA. 
f  DZG  9,  1-27.)  —  b)  J.  Meier,  Zum 
Rrinli.  Fiuhf.  (Paul  u.  Brannc'f* 
Heitrr.  18,  205-7.)  —  c)  K.  Reissen- 
berger,  Des  bnndes  ndt.  (Xenia 
Austriaca.  Featachr.  etc.  2.  Abth., 
\K  1  f^9.)  —  dl  0.  Rothe,  Spervogel. 
tADH35,  139-44.)  -  e)0.  Schmidt, 
Hugo  V.  S.  Victor  als  Padagog.  Lpx. 
Di88.  55  p.  —  f)  W.  Watten  back. 
Die  Apologie  »1.  Gnido  v.  Rnzorhep 
[int»>n's.<i.  f.  kircl.l.  Öitteu-O.J  (ÖB- 
BerlAk  '93,  396-420.)  [1729 

Baier,  J.,  Der  bl.  Bruno,  Biseh. 
Wärzburg  als  Katechet;  e.  R«  itr.  /. 
Dt.  Schol-Ö.  Wttrib.,  tiöbel,  ItW  p 
2  M.  130 

Epik,  Die  HOfisebe,  hrsg.  ▼.  P. 
Piper.  Bd.  1:  Die  Ut.  Vertreter 
iifi«^H.  Epik  in  Dfld.  —  II:  Hnrt- 
mann  v.  Aue  u.  seine  Nachahmer. 

—  III:  Die  Naehahmer  Wolflram*s 
u.  Gottfried'»  klt  itu  re  Dichtgn.  u. 
Reimchronik*' ti.  (Kinx imer'sDt.  Nat.- 
Lit.  Bd.  IV,  Ablli.  1.  1-3.)  Stuttg., 
Union.  363;  571 ;  731  p.  ä2  M.  50.  [31 

Bartsch,  K.,   Dt.  Liederdichter 
12.  14    Jhs.    3.  Aufl.,  bes.  v.  W. 
Golther.  Stuttg.,  GÖ!»chen.  Ixxxvj 
407  p.  5  M.  *  Ree:  CBI  '93, 1 155.  [31a 

Qalliiiam,  8.,  Ueb.  d.  GregoHoa' 
.Armen  Heinrich"  n.  .Twein"  Hart- 
tiiaiin'.^  V.  Aue.  (GelbhfuijJ,  Mhdt 
Dichtg.  in  Beziebg.  i.  biblioch-rtibbin. 
Llt.  Hft.  4^)  FlrkfL,  Xaufmaiiii.  73  p. 
1  M .  75. 


Digitized  by  Google 


♦160 


Bibliographie  Nr.  1733—1749, 


Suüre,  L,  Le^  sources  du  roman 
de  Renart.  Thdee.  Perlt,  Boaillon. 
1892.  356  p.  [1788 

Steinschneider,  M.,  Dicllci.r.tTeher- 
setzgn.  d.  MA.  u.  d.  Juden  ais  Dol- 
metscher; e.  Beitr.  z.  Lit.-O.  d.  MA. 
Berl.,  Bibliofjr.  Bureau.  xxxivlOTT  p. 
80M.  ^ll.Jh.bisMitteie.Jhs.  [33a 

Aufsätze  betr.  Kunst-G.:  al  L. 
Co  u  r.'i  i  ()  (1 ,  Les  urigines  de  i'art 
gütliique  (les  sources  du  style  roroan, 
8.-11.  siecle).  (Se]).  a.  Bull.  d.  mu^^ea 
'91,  d6c.-'92.  innv.)  Pari?.  Cer).  32  \>. 
[*Rec.:  CliroKioMP  d.  .'irts  "9?  HS.] 
—  b)  A.  L.  Fro  tningham,  iuirod. 
of  Gothic  erchlt  into  Italy  (>.  *91, 
2264d).  Forts.  (AmericJlArchl  7, 
283-8.)  —  c)  Keppler,  Die  Kin  he 
V.  BurgteldtTi  bei  Balingen  u.  ihre 
Wandmalereien.  (UVGHoheniollern 
26, 2-8.)  —  d)  W.  Vöge,  Die  Mindener 
Bihlprlinnflschnftengmppe.  (Rep.  f. 
Kunstw  lü,  198-213.)—  «)  J.  Wolf, 
Ein  anon.  UoBiktractat  d.  11.-12.  Jh., 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  Musiktheorie  des 
MA.  rVjSrl.rWusilcw  9,  186-234.)  — 
Audi  I  5;3  p.  rn.  8  Abb.  (34 

Matthaei,  Adalt).,  Beitrr.  z.  Bau-G. 
d.  Cisterelen^er  Frankreiehe  n.  Dtlds. 

tn.  besond.  Berii«  ksichtigg.  d.  Abtei- 
kirchü  zu  Arnsburg  in  <1.  AYotterau. 
Gieaaener  Hab.-Schr.  Darmst.,  Berg- 
{ttrüaser.  67  p.  2  M.  *p.  26  ff.  be- 
)ian(l.  d.  Bedeatg.  Ameborg'e  in  d. 
»llr^cMii.  Bnii-G.  [35 
Aufsätze  betr.Sitlongeachichtliches: 
K.  Bünte,  Beitrr.  z.  Sitten-G. 
ana  Tardareis  n.  Plordibel.  Kieler 
Diss.  65  p.  f-X- Ree;  DLZ  14,  846 
A.  Schultz.]  —  h)  J.  Rüting,  Ueb.  d. 
alt.  üebr.  Steine  im  Elsasa.  (Festschr. 
etc.  d.  prot.  Gymn.  z.  Sirassburg  1, 
22768.)  —  c)  A.  Höfer,  Die  Reise- 
rechnf^n.  dcf  Tli-^chofs  Wolfger  von 
Passau.  (lieitrrG06|iraclieLit  17,  441 
■549),  der  Schluss  sep.  als  Lpz.  Diss. 
37  p.  —  d)  A.  Rossner,  Der  Name 
<]rs  Kkisters  Pforta  (Ciauütrum  ap. 
portant) ;  f.  Beitr,  z.  Landr?knnde 
Thüringens*,  insbesd.  d.  Kr.  Mauin- 
bnrg  n.  s.  G.  ihr.  alten  Heeretrassen. 
Naumburg,  Schirnrjcr.  56  p.  75  Pf. 
{■^(•Ist  fnr  Herleitung  a.  d.  Worte 
Furt  ( .S;ia!«  iiltpr^an(?1].  [36 

Recensionen  von  Werken  zur  Lile- 
rntur,  Kunst  n.  Sitten-Oescbiehte : 
»)  Beq ker,  Wahrheit  etc.  in  Lichten- 


stein's  FrauendienaL  s.  lob:  CBl 
"90,  772;  ZOeeterrGymii  40,  497. - 

b)  Büttner,  StntÜf-n  z.  KomaQ  de 
Renart  etc.,  s.  '91,  2249:  AnzDAlth 
18  ,  244  8  Singer;  DLZ  13,  m 
Stengel;  CBlItt,  591;  LBIQenaFU 
13,  156  60  Voretzsch.  —  c)  Caesa- 
rin s  V.  H  e i  p  Ter^a c  h  .  Wundfrb. 
GeBchichUen  etc.,  v.  Kaafmann«  i. 'SS. 
313  Q.  ^92,  281:  ZVolkikde  4,  274. 

—  d)  Egbert'»  Fecnnds  ratk.  i.r«g. 
V.  Voigt,  8.  '00.  2904  u.  T'2.  MV^d: 
ZDPh  25  ,  423  30  Pe)j>er,  ~  e)  lie 
dichte  d.  Wilden  Manne«  etc,  hi^g. 
V.  K.  Köhn,  8.  92,  350:  AnzDAlth 
19.  54-69  Krau?:  ANSprachen  88. 
4 10.  —  f)  G  e  1  b  h  a  n  ? ,  Ueb.  Pareivai. 
b.  '91,  223t;;  Germania  36  .  437.  — 
9)  Genelin,  Uns.  hdfiselictt  Ifycn, 
P.  '92,  341a:  ZDPh  25,  265  - 
h)  Hanejakob,  Der  «chwrirze  Ben- 
hold,  s.  *92,  288:  HZ  70.  böo  Intit^ 
rieh;  Streffleor*e  Z.  88,  IL,  lit.  Bei 
Nr.  6.  —  I)  Hartmann  v.  Aoe. 
Iwein,  hrp?.  v.  Henriri,  ?.  '91,  2235 
u.  '92,  365  h:  ZOesterrGymn  4^  530. 

—  k)  Hensler,  Altdt  Vereknast, 
?.  91,  2351a:  LBlGcrmPhil  13.  7: 
ZDPh  25.  552  00:  70e.-.terrGviMn  44. 
225-9.  —  1)  Karei  en  de  Elegaft, 
uitg.  door  Kuiper,  g.  '92  ,  344:  Ro- 
man ia  21,  296.  —  m)  Kellner. 
Alphart's  Tod,  91,  2234  u.  ^92. 
355m:  AnzDAltli  18,  350.  [37 

Ferner:  m  Kraus,, Vom  Rechte* 
etc.,  ».  '91,  2243  n.  "92,  85oo:  ZDPfa 
25,  5G0  3;  DLZ  13,  1241;  Carinthii 
82.  161-4  n.  83.  :]0.  b)  LichtPfr 
be  rger,  Poeme  d.  >iil>eiungen,  s.  5*2. 
342:  DLZl8,8888eemlUler;ZDPb2&. 
405  16  Vogt;  AnnEsl  6,  150-4  Diehh 
PJbb  71.  336;  RCrif  ^5,  210:  ^o!r^ 
67,  336-9.  —  €)  Maniik,  Gmod- 
lagen  d.  DIchtg.  NeidbarCs  v.  Reese- 
tlml.  '91.  380:  ZOost*  rrGymn  4t 
940.  —  d)Miinei!hntr  11.  Scherfr. 
Denkmaler  Dt.  Poesie,  s.  '92,  341: 
CBI  *92, 1538;  I^IGermPhll  18.  SKh 
ZDPh  26,  109-13;  GGA  '93.  529^ 
Wilniann-:  O.'sterrLBI  2.  109:  Aoi- 
DAllh  ly,  244.  —  e)  Neumana. 
Reliquienschatz,  s.  '91,  385  u.  % 
358  b :  QBIlHVHeasen  1. 888«  Adan j. 

—  n  Rose  n  h  a  <^  c  n  .  ParnV-'  v 
BlüluiHlrn  Thal  vom  öirieker,  k  yi, 
2237 :  LBlGerniPhil  13,  217-20  Meier; 
AnaDAltk  19,  847-53  SeemflIUr.  — 
g)  SchOnbaeh,  Walther  m  ^ 


II,  5*6.  Oeiatiges  Letwii im  10.*18.  Jh.;  Vom Interr. bis I. Schisma.  *161 


Vogelwaide,  «.  *90,  2910  a.  '91,  376: 

T.niGcrmPhil  14,  4  7  n.  IMhl,  71, 
3ii7-40  Bielschuwsky.  —  h)  Seh  u  1 1 /., 
Höi.  Leben,  8.  8^,  267ö  u.  92,  3061; 
AniDAIth  18, 15S-69  v.  Zingerle;  HZ 
69,  40:^.  ~  I)Stöwer,  Das  Cultur- 
historische  in  „Meier  Helmbrccht". 
8.  '90  ,  2241:  ANöprachen  87, 
ZOMterrOymii  48, 627.  —  k)  Weede, 
Din  warheit.  s.  '92,  340:  AnzDAlth 
18,399;  ZDPh  25,  408;  ANSpnichcn 
88,  408.  —  1)  Der  Sünden  Wider- 
ütrelt,  hng.  Zeidler,  s.  "92,  8S2: 
BtB»  19,  150.  —  m)  Zangemeister 
M.  Kph  en s r  p  i  n  ,  Wappen  etc.  fl<'r 
Eeidelb.  Miüue&auger-He.,  s,  '91,  2252 
o.  '98,  888»:  DlHerold  24,  29-32; 
52-r.:  71-4  Moni';  LBlQermPhil  14, 
2S5;  KorrBlWZ  12,  88.  [1738 

ßm  Vom  Interregnum  hts  zum 
grossen  Schisnui  It4f>4-h'i78, 

Allcwoieiiice  n.  iMibnam  bis  Heinxioh  Vli. : 
iräS-lTSO;  Imdwl«  d«r  Balctr  n.  Rai^l  IV.: 

1751-1754;  Territorial,  s  I7ö5  l7i;i;  Wrfas- 
SDiifr.  Kir«*}!«^  n.  liUduu^'     iu  Uiuppe  Ii,  7. 

Aufsätze  betr.  Allgemeines  \\.  d. 
Zeitraum  bis  Ueiorich  VII.:  a)  L.  A. 
Terrai,  Un  firammento  di  poema 
ftorico  iried.  «Ii  Face  dal  Friuli. 
{AStorLomb  10  ,  322-43.)  —  b)  J. 
Frederichs,  De  siag  van  Kortrijk 
(11.  inli  1802)  naar  h^  hoogdnftscb 
van  generaal  Külüer.  Gent,  Hoste. 
44  Bü.  2  fr.  50.  —  C)  Znr  Ge- 
schichte  d.  Verleihung  d.  Reichs- 
fttrstenwttrde  an  Ldgr.  Heinrich  von 
Hessen,  1292.  1:  K.  Höhlbanm, 
Die  ürkk.  -  II:  IL  Ilanpt,  Die 
Hzi.  von  LothritifTon  u.  Brabant. 
(MOberliessGV  4,  4Ü  G5.)  —  d)  K. 
V.  K.^  Die  V.  Haasbergen.  [Qrab> 
«chrifton  etc.]  CÖt.  Ilcrold  24,  19.) 
—  O-f)  J.  SetMii  u  I  l«'r.  Aii.s  ti.  Strein- 
8cUen  Isaclilassb  |  betr.  Ütlokar  6  Heim- 
ehronik  etc.]  (NA  18,  681-8.)  — 
Ueb.  d.  Niederrhein.  Reimchronik  d. 
Schlacht  bei  Göllheim.  (Fpst^rrnss  a. 
Innsbruck  an  d.  42.  Versammlung 
Dt  Philologen  p.  48-86.)  —  9)  A. 
Tenneroni,  Di  un  compendio 
sconoscinto  dolla  „Crnnicn"  di  G. 
Viliani.  (HuUlstStorlt  13,  l-Ö.)  U739 

Xfnpf,  J.,  0.  d.  Dt  Reiches  wihr. 
d.  grossen  Interregnnros,  1245-78; 
nuf  Oründ  einor  r.  d.  Wiirzb.  Fnc. 
gekruulen  Preisschr.  umgearbeitet  u. 


ergänzt  WQnbmy,  Staber.  292  p. 

6  M.  [40 

Hampe,  K.,  G.  Konradin  s  v.  Uahen- 
blaulen.  BerUner  Diss.  3«-^  p.  [41 

RaiOb,  I.,  Rrit  Bemerkungen  so 
einigen  Qu.  d.  G.  Rudolf»  v.  Habs- 
burg.  Jenaer  Diss.  82  p.  [42 

Gieae,  A.,  Rudolf  I.  v.  Habsburg 
Q.  d.  Rom.  Kaiserkrone.  Heller  Diss. 
87  p.  r42ft 
'  Registres,  Les,  de  Clement  iV., 
1265-b8,  recueil  des  bulles  de  ce 
pape;  publ.  p.  E.  Jürdan.  Fase.  1. 
fBibl.  d.  te.  frany.  d'Ath^nes  etc. 
2  ä^r.  XI,  1.)  Parts,  Thorin.  p.  1 
-112.  8  fr.  40.  [43 

Registres,  Les,  de  Ordgoire  X., 
1272-76,  publ.  p.  J.  Gniraud 
847).  Fase.  2.  fRibl.  KcFran^  2.  ser. 
-MI.  J.  )  p.  118  210.  7  fr.  80.  [44 

Registres,  Les,  de  Nicolaus  IV., 
par  B.  Langlois  (s.  '89,  363  n.  '93, 
?,hO^.  Fase.  9.  (Bibl.  EcFranc  2.  s6r. 
I  V,  9.)  p.  1129-1804.  ISfr.öO.  *fc:nth. 
1  nur  Index.  [45 
I     ArMlut,  Regesten  1.  O.  d.  Juden 
(s.  *89,  1108  n.  '92,  lG44r»).  Lfg.  5: 
[1254  ff.]  p. 257-820.  SM.  20.  *Rec.: 
MAge  6,  88.  (46 

Sregorovius,  F.,  0.  d.  8t  Rom  im 
MA.  4.  Aufl.  VI.  Stuttgart,  Cotta. 
xij710  p.  10  M,  50.  —  4.  Antl.  V, 
s.  Nr.  1691.  [47 

RMfMiOMi:  a)  Aelenetttcke, 
hrsg.  V.  Kaltenbrunner,  s.  '90,  181 
n.  '92,  380 a:  Cariiilhia  <^7  100 
Jaksch.  —  b)  Blume,  (^ueüeuöatze 
HI,  8.  91,  1541:  MHL20,  83  Pistor. 

—  c)  Do  mar  HS,  Beziehungen  Dt. 
}  Ktinige  zu  Dänemark,  p.  '92,  365: 

HZ  70,  109.    ■  d )  l)  II  b  0  i .«? ,  De  recup. 
terre  saucte,  ed.  Langlois,  s.  "91, 
2266  tt.  *92,  d80e:  CBl  *92,  1012; 
•  ZKO  18.  448  Wenck;  M.^s.  dos  Sc- 
I  Hist  92,  118;  HZ  71,  151-5  Wenck. 

—  ej  Es  chler,Heirath  zw.  Rudolf  III. 
▼.  Oesterreich  n.  Bianca,  s.  *92, 868 d; 
ZOesterrQymn  44,  92.  —  f-g)  Fi  n  ke, 
Dominicanerliriefe,  «ü.  Nr.  1820  !i.  — 
Conciiienstudien,  s.  Nr.  1820g.  [48 

Ferner:  a)  Friese,  Kgia.  Elisa* 
beth  von  Gi.r/  Tirol,  s.  '91,  2267. 
(Festgaln  \  Ldkde  v.  Niederösterreich 
p.  109-68):  ilHL  21,  126  Ilwof.  — 
b)  Rind  1er,  Benedict  ZI.,  s.  *91, 
1548:  AnalBollandiana  12,  829.  — 
Cl  Merkel,  Carlo  d'Angid,  s.  '91, 
1  2295  u.  '92,  381b:  UJb  13,  645; 
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BibUograplkie  Nr.  1748-1768. 


RSlorlt  10,  51  7  Cnllignri?.  (!)  Pi- 
renne,  ßataille  de  Courtrai,  s.  ÖX, 
408  [vgl.  '92,  372a]:  MessagerScHitt 
•»2,  484;  RCrit  34,  375;  DZG  6,  385. 

—  o)  Repi^tres  (ie  HonoriuB  IV. 
ed.  Prou,  s.  8i^,  2Ö98  u.  'ÖO,  2923: 
Polyb.  61,  434.  —  f)  Schipa,  Carlo 
Martello,  ».  *90,  986  Q.  ^1,  401: 
at^z.Tfiük  '92.  -129.  [17-ir> 

Fernfj-.-  a)  8  c  h  i  r  iiiv  r .  I>;uiie's 
Stelig.  iü  Ii.  u.  öUal,  b.  91,  lö47: 
DlMerkor  22,  884.  —  b)  Sforia, 
Cfistruccio  Castracani ,  8.  '91 ,  2270 
u.  92,  394p:  AStorlt  9.  363  R- 
Storlt  9,  640  CipoiJa.  —  cj  d  i  r  a- 

faaa^  Ingegno  €lc  dl  Roberto 
'Angio,  8. '92,  378:  GiornStorLettli 
20.  275-8;  ASlorlt  10,  145  Sanesi; 
Htib  13,  394.  —  4)  Öpangenberg, 
Cangrand«,  '92,  879:  EHR  8,  886 
Brown  ;  CBl *98, 1608.  -  e)  S t  oc k  e r, 
Job.  CermPTiflte,  s.  '92,375:  ZKO 
18  ,  444;  Kötorlt  9,  489-92  Ferraj, 
DLZ  13, 985  Bernhard!.  —  f)  Zell  e  r, 
Eni[)(  reiirs  du  14.  8.,  8.  '90,  2920  n. 
91,  387:  lU^tt  61, 828;  BiblOniv  51, 
213-6.    [50 

Alflitie  betr.  d.  Zelt  Lndwig^s  d. 

B.  u.  Karr8  IV:  a)  Dt-  CaPtollanf, 
ün  •rros  tnnrnoi*:  <]v  (Jlinrles  de 
Lui^enibouig,  eiupt^ieui*.  (^Aiinuaire* 
SoeFrancNum  17,  179  88.)  —  V)  K. 
Eubel,  Handschriftliche«  zur  Chro- 
nik d.  80g.  Jordan U8  (Narhtrr.  zu 
SimoDsfeld's  Augaben,  auch  üb.  d. 
Verf«  Bisch.  Panlina»  Possoolij. 
(HJh  14,  003-8);  Bemerkgn.  H.  Si- 
mons elds  «lazn,  8.  DZG  10,  in  d. 
Kl.  Uittheilungen.  —  c)  L.  Frati,  La 
congiora  eontro  Oiov.  Titoontt  da 
Oleffffio.   CAStorLomb  10,  844-57.) 

—  fli)  A.  Pör,  ti-.i'j^y  Lnjos  magyar 
kiraiy  viszooya  Giannino  di  Cuccio 
fraoeiia  trdokÖTetelöhöz.  [Verh.  K. 
Lttdwig*8  d.  Gr.  zum  Französ.  Thron* 

Srätendentfu.]  Akad.  Antriltavortr. 
udap.,  Akad.  1892.  30  p.  -  Vgl. 
auch  in  Akademiai  Ertesitö  31,  5^8 
•601.  —  e)  E.  Steindorff,  Eine 
Oned.  Frk.  Karl's  IV.  [13r,l].  (^A 
18.  H71>.)  —  f)  Uttendorfer,  Ke- 
habiliialiou  Ludvvig's  d.  B.,  s.  unten  iu 
11,  7.  —  g)  Warm,  Michael  von 
Cef^nia.  (KLex  8,  1489-92.)  —  h)  F. 
Zi  nun  <  r  nt  n  n  n.  Eine  T^rk.  d.  Papstes 
Johann  XXU.  v.  J.  1317.  (MlnslUG 
14^  880^84.)  [1751 


Lazzarlni,  V.,  Marino  Faliero  araoii 
ii  dogado.  ( N  A  \  eneto  5, 95-197.)  [d2 

C^OBographia  regam  FlramMmm, 
ed.  de  MoranvilU  (p.  '93,  34lb.) 
T.  II:  1328-80.  (Snc.  de  IhUt.  de 
France  Kr.  262.)  404  p.    9  fr. 

Recenslonen:  a)  Acta  CaroH  IV» 
ed.  Zimmennann,  s.  '92,  800:  Volfh. 
65,  154.  —  b)  Valic.  Acten  i.  Dt. 
G.,  .  (i.  Kirzlrr.  8.  '91,  2271  u.  "92,383: 
JbGetfLolhiG  4,  23-3.  —  e>  C krönst, 
Beitrr«  i.  G.  Ludwig'a  d.  fi.  ele.  L 
[Gotha  1887]:  HZ  71,  91  EcidemanD. 
—  d)Jot'!.  lupoid  III.  V,  B?h^-. 
burg,  8.  92,  392:  ZKG  13,  44ö,  DU 
14,  628  Baebmaan.  —  •)  LnWU. 
Summa  canc.  d.  .Inh.  t.  »umarki, 
8.  '91.  2270  n.  '92.  HiM  c  :  HZ  70.  hl2 
Wenck;  MVUDBulimen  31,  iii.  BeiL 
41-4  Klimeeeh.  —  f)  Wertner. 
Ungar.  Gestl  'i  ler.  8.  '92,  388a: 
Tijrur92,  Hft.  1.  —  frl  Werunskv. 
Karl  IV.  s.  92,391:  UJbl4. 183.  [54 


AvMttte  betr.  Norddt.  Terrilorita 

(Gruppen  V.  2-6);  a)  W.  Abraham, 
Uzupelnienie  do  rege.«5t6w  szlaskici» 
zlat  1301- 15.  [Ergänzungen  ziiöehlee. 
Regeeten.)    (KwartBist  7.  448-50.) 

—  b)  Die  mar,  Chrnn.  ^ro^^'unüDum, 
8.  Nr.  1867.  —  C)  Dobner,  Stadt- 
hagener Eegeäten.  a.  Nr.  1800b.  — 
d)  Ebel,  Kloater  Amebarg,  s.  Kr. 
1615a.  — e)  Esch.  5  Trkk.  d.  13.  Jhs. 
[darunter  eine  v.  K.  Rndoif  (Böhm«" 
Nr.  694)  lu  1277  statt  1282].  (ZV- 
Reeklinghaueen  2,  106-10)  —  f)  R 
de  Jonghf,  Cn  demi-gros  a  l  aipl«", 
frappe  par  Henri  V.,  comte  de  Salm. 
1297  1306.  (RBeigehum  49,125-3;^.) 
.Sei*   Bnucell.,  ÖMinare«  9  p.  80  e 

—  g)  Kuntze,  Witalaw  HL,  Nr. 
1840a.  —  J.  I  and<iherrrer,.lndeTt 
ab  Grundbesitzer  lu  Schlesien  nacii 
1349.  (ZOJttdcn  5,  390-92.)  —  l)PIii- 
lippi,  Entwickig.  OsnaUradES,  i. 
^'r.  1097g.  -k^)  Ch.  K  »Mi5ens,Qo€*- 
lioud  de  ciiruuol.  et  d  iiifit.  a  prop(» 
de  la  publ.  de  la  Table  chronol.  ete. 
[vgl.  *98.  341  a].  (AnalHidtEcclBel- 
t;i<in^8,113  68.)—  1)  Ki^-rhe.  Ö.  d. 
LliVch.  Schwerin.  ^.  Nr.  1680a.  — 
lu)  K.  Seile  Uli  er.  Eine  üemein- 
Mshaftsmttnie  d.  StILdte  Sonmerfeld 
u.  Guben.  (MNiederlausGes  3, 

—  ii)G.Sello.  Brandenburger Weis- 
thum  t.  Frkl.  a.  O.  v.  29.  Febr.  1376 
n.  andat.  Qerichtsordng.  f.  ¥tkt  e.  U. 
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II,  d.  Vom  Interragnam  Ui  imn  groiMn  Sehiinta.  *ldS 


(FBPG  6,  239/)  —  o)  A.  Stichert, 
Nicolaas  II.  v.  VVerle  (s.  91, 1542a). 
TL  II.  Progr.  Rostock.  4".  32  p.  — 
f)  ürknnde  d.  Ofo.  Adolf  v. 
Berg,  betr.  d.  Johanniter-Conunende 
KQ  Schloss  Bui^,  8. Jan.  1271.  (ZBerg- 
GV  28,  20tJ.)  [1755 

Mehmami,  K.,  Der  Streit  am  den 
Haiberstudter  BisehotetaU.,  1884-58. 
Kieler  Diss.  92  p.  [5G 

Urkundenbiioli  v.  St.  Uereou,  s.  in 
V,  5. 

AlMHlt  belr.  Sttddt.  Territorien 

(Gruppen  V.  7  9):  a)  A.  Vör,  Az 
erdelvi  vaidäk  eoroxata  a  14.  szjizad 
vegeig.  [Kegister  üng.  Woiwoden, 
14.  Jha.]  CErdüyi  Hdaemn  10, 1-82.) 

—  b)L. Schlesinger,  Die  (Sründg. 
V.  Karlsbad;  m.  3  nrkiiifil  l^rill. 
[Hauül-Ürk.  v.  1325j.  (MVGDBohmen 
Sl,  199  828.)  —  e)  Sehmoller,  Dr- 
kdlicbes  betr.  d.  ehem.  Aui^nstiner- 
kloster  in  Tübingen  ri262- 13561. 
(Keutlioger  GBll  4.  54-6.)  —  d)  R. 
Thottnen,  Eigenleate  m  den 
Aemtern  VVinterthur  n.  Frauenfeld, 
1350  60.  (AnzvSchwei/.ü  24,  494-6.) 

—  e)  M.  Wertner,  Der  Sieben- 
bürgische Wüiwode  T.  Sz6c86nyi, 
1299-1354.  (Erd^lyi  Mdscom  10, 119 
■34.)  -  f)  Wotke,  Pl]Mtl.  ürkk., 
5.  Nr.  1710  i.  f.n7 

Wöber,  Die  MüHner  von  Zuncii, 
Bd.  1  bit  1887,  8.  Nr.  1681. 

Tttarinoir,  E.,  Die  Entwickig.  d. 
Probstei  Inlerlaken  im  13.  Jh.  mit 
besd.  Berücks.  d.Erwerbg.  v.Kirchen- 
patronaten.  Zflrieher  DiM.  1892. 
190  p.  [58 

6remaud,  Docc.  relat.  k  Thiat.  du 
Vallais.  s.  Nr.  1873. 

Rutliator,  Salsb.  Registerbncb,  s. 
Nr.  1794. 

Mayer,  Jos.,  Urkk.  u.  Re^xestcn  a. 
dem  Stadt-A.  zu  Wiener-Neugtadt. 
Forte.:  1338-1478.  (JbKunstsamro- 
hiBgeiiAllerliKaiferhausea  Ii,  ccxiv 
-ccxl.)  [59 

Regesta  diplomat.  nec  non  cpisioi. 
Bohemiae  et  Uoraviae.  Purn  4:  1333 
-46,  opera  J.  £  m  1  er.  Vol.VI.(8chlnM). 
Pn»g,  Valt^ka.  p.  809-1012.  5  M. 
4f  Hec:  MVODBühmen,  Jitcr.  BHl. 
29,  49  u.  31,  401.  [öO 

RlOiHiOMi:  ft)  Orflobagen  n. 
Wutke,  Regesten  z.  Schles.  G.,  1301 
•15,  8.  '92,  372:  MVGDBöhmen  31, 
Ut.  Beil.  35  j  CBl  '93,  638  i  Kwart- 


Hist  7,  524.  —  b)  Miillenheim- 
Re c h  lu'  r^.  (]e?chöll  derer  v. Müllen- 
heim, 8.  93,361g:  ZGOberrb  8,  386; 
CBr98, 1179.  — [Vgl.  c)  A.8ehnlte, 
Das  Ge8ch()11e  der  Zorn  n.  Mülnheim^ 
i  1332.  (ZGObtTiIi  8,  494-516.)]  — 
d)  Püür,  Woiwüde  Ladislaus,  s.  '92, 
869  d :  SzÄtadok  '92, 349.  -  e)  S tu  r m, 
Anfänge  d.  Habsburger  in  Oesterr., 
t. '92, 862h:ZOe0terrOymD  44,91.  [61 

7.  Vom  groHsen  Schlftma  bis  xu/r 
Jie/w-mation  i:i7 8-1517. 

AUgMBitiaM,  WenieLBaprecht  n.  Sigauuid 
ITM'iTce;  Friedrieb  DI.  n.  XazhnOIan  ITe» 

-1780;  R«cht,  Verfassuncr ,  Wirthschaft  im 
13.-15.  Jh.  1781i7i)7  ;  Ent.l-  rktmßen  (Colara- 
bu8)  i79M-iHn;  kirchl  Kntwi  Kl;:  isii'  isi'-.' ; 
Bildung.  Wissenseban  niut  Huchilnick)  I8ts 
-183H:  Literatur  isay-lMi«;  Kunst  i»47-l855; 
aitteageachkbtliebeaiaafribW;  Tenltoiialea 

18«0>1876. 

Recensionen  von  Werken  zur  allge- 
meinen G.  d.  JJ.  1378-1517:  a)  In- 
ventare  d.  Frankf.  Stadt-A.,  s.  '89, 
62  u.  '92,  399.  3  M.  50:  HZ  70.  329 
Wanbald;  DLZ  13,  1141  Oei.sner; 
Cßl  '92,  1607.  —  b)  Leroux,  Rela- 
tions  polit  avee  rAllem.,  e.  *92, 408 : 
RH  49,  850  Molinier;  CBl  '93,  207; 
MIIL  21,  l:'»3  .Altmann:  I'(>!yh.  67. 
149.  —  cjNoiret,  Ducuuieuis  ined. 
ete.  de  la  domin.  rtoit  en  Cr^te, 

8.  '93.  371:  RH  .52,  138;  ByzaDtZ2, 
328-31;  DLZ  IL  686  Neumann.  — 

d)  Schwann,  Janssen  u.  d.  ü.  d. 
Dt  Ref.,  s.  *98,  564:  Notion  10,  596; 
H  Jb  14, 678;CBr93,1180.  e)  Z  e  11  e  r, 
HiPt.  d'Aüemagne.  f.  '91,  2277  n.  '92, 
405o:  KHK-^tKelij,non8  25,  120.  [1762 

Aufsätze  betr.  die  Zeil  Wenzel's, 
Ruprecht*«  o.  Sigmond^t:  ft)  W.  Alt- 
mann, Zu  Eb.  Windecke.  (NA  18, 
689-92.)  —  b)  G.  Cogo,  Brnnoro 
dalla  Scala  e  Tinvasione  degli  Ungari., 
1411.  (N AVeneto  5, 295-332.)  —  c)  H. 
Herre,  H.  Komer's  Herkunft  und 
rniv.-jj.  (DZG  9,  295  303.)  —  d)  L. 
Fr  all,  L'na  rarcolta  dl  leilerc  polit. 
del  sec.  14.  nella  bibl.  munic.  di 
Bologna.  (AStorlt  11,  129-44.)  — 

e)  F.  Gab  Otto,  L'attivit&  polit.  di 
PierCandidoDe('embrio.(GiornLigust 
20,  161-89;  241-70.)  —  f)  A.  Gau- 
densi,  Laerooaea  bolognese  di  Flo- 
riano  da  Villola  e  le  fonti  della 
Storia  Mi.'^cella  del  Muralori.  (Atti 
e  mem.  per  la  Bomagna  10,  352-84). 
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—  g)  N.  Malvezzi,  Aics^andro  V. 
papa  a Bologna  (a.  '92, 396  h).  SchluM. 
(AttiMemSocRomagna  11,89-56.)  — 
h)  .1.  Raulich.  Por  un  error  di 
cronisti  d'acquislo  di  Vicenza  pei 
Venezfan!.    (NAVeneto  5  ,  383-95.) 

—  i)  G.  Seeliger,  Aas  Raprecht^e 
Registern  [1404-^1.   (NA  10.  23G-40.) 

—  k)  .S.  .Siuoika,  Un  Uoiienxoilern 
candidat  uu  trdne  de  Fologne^  1421-31. 
(AnsKrakaiierAk.*93,13&44.)  [1768 

Lindner,  Dt.  G.  1273-1437  (s. '89. 
359  n.  '93,  370).  11.-12.  (<clilu88).Lfg. 
(ßibl.  Dt.  G.  Lfg.  78  u.  79.)  Bd.  II, 
h,  805-429  a.  xxij  p.  #ßec.:  Nat- 
Zt|r  46«  Mr.  487  u.  441  Seliger.  [64 

Chronographla  regam  Franoomm 
T.  II.  f^.  Nr.  175:1 

Sercambi,  6iov.,  Le  croniche  hic- 
cheae  pabbl.  da  S.  Bongi.  Vol.  I 
-m  [bis  1423].  (Fonti  per  la  storia 
d'Italia.  Scriitoti  Kr.  10  21.)  Roma, 
l8t.  8tor.  it.  1892.  .xliij  458:  451; 
477  p.  GO  L.  ^Bec. :  AÖtorLouib 
10.  545.  [65 

Wiemm,  Kurt,  Eckard  v.  Ders, 
Bi sch.  V.  Worms  1 370- 1 405.  (Hallische 
Beitrr.  z.  U.-t'orschg.,  hrsg.  v.  Th, 
Lindner.  Eft.  8.)  Halle,  Kämmerer. 
74  p.  1  M.  50.  —  50  p.  Haller  Diss. 
«5f  Bezie Ii L^n.  zur  Stadt,  7.  Reich,  zu 
Pfalz,  kirchl.  u.  wissengeh.  Thätig- 
keit;  m.  Beil,  betr.  E.'s  Schrift  über 
d.Bchiema.  —  Ree.:  CBl  *98, 1189.  [66 

Friedländer,  E.,  Zur  G.  d.  Mar- 
bacher Bundes.  Hall.  Diss.  51  p.  [67 

Recenslonen :  n)  R  r  n  n  .1  »■  n  1.  u  rg, 
Sigmund  u.  Kurt,  i^riednch,  s.  91, 
429  u.  '92,  404a:  DlRs  71,  476; 
HIostÖG  13, 534  Bachmann.  -  b)G  o  r- 
litzer,  Husit.  Einfall  in  «1.  Mark. 
8.  '91,  2285  u.  '93,  381b:  Brand«'n- 
burgia  1,  88.  —  c)Helraolt,  Rup- 
recht'a  Zag  nach  Italien,  s.  '93,  877 : 
Oesterrl.Rl  2,  268.  —  d)  Heuer, 
Binger  Kiirverein.  ?.  '93.  381  d:  Er- 
widerg.  v.  Th.  Lindner  m.  Replik 
H.*e  in  DZG  9,  119-28.  —  •)  Joa- 
cltimsohn  ,  Greg.  Heimburg,  s.  '91, 
1610  u.  '92,  425  d:  KHR  7,  561-5 
Whitney;  ThQSchr  74>  693;  LitRa 
18,  808;  BallCrit  18,  462;  RQH  53, 
617  Viard:  Ä1HL21,  141  Kodderitz. 

fi  Kl'  '"in da,  Polsko  a  Cccliy 
za  väiek  huäitskych^  8.  '92,  396 1: 
KwartHist  7,  148.  —  g)  Vehlen, 
DL  Reicheteg,  s.  '92,  897h  n.  '98, 


875:  MHL  21,  134  Altmaua;  Oeftm- 
LBl  2,  234.  —  h)  Wiakelmtne. 

Romzug   Ruprechl's,  s.   '93  .  378: 
CHI  '93,  7^2:  Oe?trrrI.Rl  2.  ^o-  - 
i)  Wulf,  Hute^it.  Wjigenburg,  s. 
222b  u.  '92,  405 Ii:  MHL  20,  24ß 
RoloflT;  DLZ  13,  139a  fß 

Aufsätze  betr.  die  Zeit  Fried- 
ricb's  XU.  u.  llaximilian's  I.:  a)  A. 
Baehmann,  Der  Yertn^  r.  Wfl»^ 
inou ,  25.  Febr.  1469,  u.  s.  Bedeulg. 
(  MV(Jl)Rohmpn  31,  342-5«  )  —  b)A 
Delvigiie,  Philippe  le  Bon  et  It 
polit  fran^.  (RG4n^BeIgiq«e  ^ 
Vi'.  1.)  —  c)  J.  Dierauer,  Pani- 
garola's  Bericht  iih.  d.  S<-]i!r\,-:i( 
Älurten.  [Abdruck a.  A<9torLomb, vgl. 
'92,  406  f,  sanimt  Dt  UeberBetnaf.] 
(SchweizMtSchr  f.  OfStiere  "92.  Nr. 
10  Bfil.)  Sep.  Frnnenfrld.  H'i'.fr 
lö92.  16  p.  —  d)  F.  Kr.-ini,  l>ie 
Schlacht  bei  Montlherv ;  e.  Beitr.  l 
G.  Karra  d.  Köhoen.  'Progr.  BerL 
Gärtner.  4".  16  p.  1  M.  —  e)  A 
Gubo,  Der  Ci liier  Erbstreit.  (Xenii 
A  ustriaca.  Fe-?  tSchr  d.  Oesterr.  Mittel- 
aehnlen  a.  42.  Vereammlg.  Dt.  FhÜo- 
logen.  4.  Abth.,  p.  53-98.)  -  f)  P 
Karge,  K.  Friedrich\<»  ITl.  n.  Maxi- 
milian's  l.  Ungar.  Pohuk  u.  ihn 
Beziehongen  xu  Hoskao^  1486-1501 
(DZG  9,  259-87.)  —  g)  F.  La m per- 
lico.  Vtnezia  e  ]f  citti  aodditf 
CI^AVeneto  5,  263-85.)  [17^ 

Ferner:  »)  P.  Marichal,  LeWe 
etc.  apr^la  bataille  de  Nancr.  1477. 
(JlSocArchll.orraino  40.  287 - r«  )  - 
h)  H.  Markgral,  Geo.  v.  6tem,  od. 
öiain.  (ADB  35  ,  608-13.)  -  r)  A 
Med  in,  Un  carme  laiine  conu'o  i 
Turchi  dopo  la  prima  incnmooe  nel 
Friuli,  1472.  (NAVeneiu  ö.  4-53  65.) 
—  d)  E.  Nunziante,  I  primi  anni 
di  Perd.d*Arag.erinTas.diGiOTj(i'Aa- 
{ii«'  (s.  '93,  393).  Forts.  (AStorNapoI 
18,  3-40:  207  46.)  —  c)  K.  ScbeU- 
hass,  Eine  Kaiserreise  i.  J.  1473. 
(AFraakftO  4,  161-211.)  —  f)  J. 
Schneider,  Der  Tftrkenxogs«on- 
gresB  711  Rom.  149^:  nnch  archv.  Qu. 
Progr.  Gumbinnei*.  4^  13  p.  ~ 
g)  C.  Stflve,  Der  Zug  der  üma- 
brficker  nac  ii  Neuss,  1475.  (HVG- 
Osnnhrtick  17.  Mf.  SO.l  —  h)  L 
Tubler,  Das  neu  entdeckte  lied  r. 
d.Schlacht  bei  Marten.  (Ans3difrett9 
24, 497-9.)  P9 


7.  Vom  grossen  Sobismft  bis  snr  Reformation. 
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Traktater,  Svcrii;«-».  med  frRTi- 
iiiäniie  magler  ulg.  at'O.  ä.  liyd  berg 
(tf  L  *9».  9m  Q.  '92,  687).  9.  fielen. 
II:  1436-83.  8tockh.^Norrtedt  1892. 
p.  161-384.  7  Kr.  [1771 

Witte,  H.,  Zur  G.  d.  Burgunder- 
kriege  (e.  'Ol.  447  e  a.  *98,  896):  Des 
Kriegst.  1475;  die  Reise  gen  Bla> 
njont.  (ZGOberrh  8,  197-255.)  (Ti 

Usseglio,  L,  Biauc&  di  Monien-auj 
doehesM  dl  Skvoia.  [Oenahlin  Hzg. 
Karl's  T.l  Torino,  Roux.  1892.  30'.'  |>. 
4  1,.  v^Ret'.:  Atti  d.  AccadTorin*.  28. 
197-206  UiareU»;  KStorlt  lü,  67-ö2 
(kbolto.  [73 

NIMer,  L  G.,  Le  trait^  de 
I.mii?  XII.  et  d«'  Philibert  de  Savoie 
en  I4^\i.  Montpeliier  H<»hm.  118  p. 
«Ree:  HJb  14,  444,  KCrit.  35, 
508.  [73a 

Ruppert,  Ph.,  Eine  neue  Clironik 
üb.  d.  Scliwahciikrit'f:^  [VCrr.  F.  Mays, 
V  1565].)  111.  ZuBHlzeii  a.  d.  Kaths- 
Mehem  Konstens,  28.  Jan.  bis 
1.  Oct.  1499.  (Ruppert,  Konstanzer 
G^^chiclkü.  Beitrr.  3, 147-80;  218-36 ; 
237-44}  [74 

■Mhi,  A.,  La  obsidiooe  dl  Padaa 
del  1509;  poemetto  contemp.  ristamp. 
t<i  iliastr.  Bologna.,  Romagnoli  Dell' 
Acüua,  391  p.  12  L.  50.  [76 

HMpt,  Nenii.,  Bla  Oberrhein.  Re- 
Tolnttonäi  1  d.  ZA.  Kais.  Maxi- 
milian'» I.;  \\.  n.  e.  kircbl.-polit. 
Beroroaschriii  d.  ersten  Decenniums 
d.  16.  Jhs.  [Hs.  d.  Colraarer  Stadt- 
bibl.]  (WZ,  Erg.-hft.  8,  77-228.)  — 
Vgl.a)nn  n  |.t.  OljcrrbeiniscbeRevol.- 
whr.  i'tc.  (A/t-  i^a,  Nr.  183.)  [76 

Maulde  la  Clavi^re,  R.  de,  La  diplo- 
niatie  au  tcnops  de  llaehiavel.  1. 
Pnri>.  Leroux.  1892.  471  p.  8  M. 
vfHec:  RDroitInteru26,190;8vensk- 
UistTidskr  13,  195.  [77 

Suito  INirUMi,  I  diaH  (s.*89,448 
n.  93,  404).  T.  XZXVII,  Fase.  159 
•161.  p.  6^  im.  [78 

Recensionen :  a)  Bachmann, 
üritdi.  Nacbtrr.  etc.,  s.  *9d,  885:  CBl 
1102.  -  b)  Chroniken  d.  Dt. 
>!ädte  XX II:  Augsburg  III,  s.  '92, 
410:  AZtg  92,  Nr.  167i  CBl  93,  317; 
OOA  '08, 609-24  Frenedorff.  —  e)  D  o- 
cQments  etc.  de  la  dorn.  Iran?, 
dans  le  Miliinnis  (<l.  POlis.'-ier,  s.  '92. 
419:  BSiorlt  9,  252-6;  Kt^H  52,  650; 
ASlorli  10,  155  Casanova;  HJb  13, 
BKt  —  4)  Du  Fresne  de  Bean- 


court.  H-?  de  CharU'?  VII  .  '89, 
458  u.  yü,  4i-i:  KCnt  34,  Ö8,  Buli- 
Orit  18,807.  —  6)  Focke,  T.  Pauli,  s. 
'93,  388:  MIIL  21,  244  Albert;  HJb 
14,  71G;  DLZ  14,  973  Biehmenn. — 
fj  Fan ucci,  Pisa  e  Carlo  vm.,8.  '93, 
899d:  KAntol48, 159.— t)Frakn6¥, 
Math  Corvinus,  s.  '92,  413:  DLZ  13, 
'  1:300  Bachmann;  AZtg  '92,  Nr.  179 
Berzeviciy;  OestcrrUugR  12,  183-6 
Wertheimer;  RHistD  i  pl  6, 479 ;  Oester- 
reichLBl  L  214:  M^langesArchlllist 

12.  503;  MVGDBulimen  ,*^1.  lit.  Heil, 
46;  MHL  21,  248  52.  —  h)  Hanac- 
re cesae.  2.  Abth.  VIT,  bearb.  von 
d.Ropp,  8.  "93,  395:  AltprMlSchr  30, 
363.  -  3  Ahth.  TV,  bearb.  v.  Schäfer, 
8.  '90,  957  u.  92,  424  f:  SvenskHist- 
Tidskr  U,  öfvers.  65.  [79 

Ferner:  m)  Infessara^  Diario, 
od.  Tomma.?ini.  s.  "90.  959a  u.  '92, 
■125c.  Vgl.  ToiuDiabiiii  in  ASncRn- 
iiiaiia  15,  505-9.  —  b)  Kutlner, 
Reichstag     1480,  s.  '92,  417:  DLZ 

13,  1649  Bachmann.  —  c)MauIde- 
La-Clavi6re,  Origine;'  de  la  r^vol. 
frany.,  8.  '91,  1688:  HZ  68,  531-35 
Mareks;  BnllSocEUetProtestFrau^  40, 
379;  RH  52,385.  —  d)  K  e  u  s  t  ad  t,  Aus 
d.  Mappe  e.  HohPir/oliern.  s. '93.  ■''i56. 
(Auch  in  AGOberlranken  18,  lU,  1 
•80):  CBl  "98,  913;  FBPO  6,  296 
Rachfahl.  —  e-f)  Pi^lisaier,  Poli- 
tifuu'  dn  mnrq.  de  Mantfine.  b.  '93, 
400c:  GiornLigust  2U,  234.  —  Amies 
de  L.  Sforea,  8.  '92,  409 J:  AStorlt 
10,  152  CaaanOTa,  —  g)  «Sp  e  rl  i  ng, 
Aliirecht.  Gubern.  Friesland.-*.  s.  92, 
409  p.:  I>LZ  18.  1483:  I.pzZtg  '92, 
Beil.  Nr.  81,  HZ  71,  123  Flathe.  — 
b)8tried  Inger,  Kampf  um  Regens- 
burg, 8. '91.  452  ti.  m^^.^d:  lUh  12, 
877.  —  i)  T  Ii  n  :t  .«ti  e.  1  ^jem  Siiltan, 
8.  '93,  392:  H Grit  35,  392;  K(^ü  53, 
619;  CBl  '98,  1005.  —  k)  Ulmann, 
Maxiniiliai»  1..  '91  ,  2294  n.  '93, 
401:  IUI  b2.  5  Bh.iidel.  -  1)  V  n- 
gemach,  Uuerra  de  Parma,  s.  "93, 
400g:  LBlGermPhüU,  218.— ■)Za* 
netti,  Assedio  di  Padova,  S.  '92, 
420:  AStorlt  ü  .{71  Errera.  [80 


Anfbitn  betr.  Recht  «.Yerfbesong: 

a)  G.  V.  Below,  Gemeiner  Pfennig. 
(lldwbStaat^w  '  HO.)  —  h)  O. 
Brenner,  Dw  Ltberiielerg.  d.  alt. 
Mfinehener  Rafcbetatign.  (German. 
Abbh.  für  K.     Maarer  p.  185-205.) 
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Bibliographie  Hr.  17S1 — 1802. 


— >  J.  Landtberp^er ,  Mitthh.  a. 
BreuAlier' Stadt-,  S  h  [  j  en-  u.  Rech- 
nungsbüchern. (ZüJu.Imi      o7G-81 ) 

—  d)  K.  L  e  h  m  a  n  u ,  Das  Bahr- 
gericht. (Oermanist.  Abhh.  fSr  K. 
V.  Maurer  p.  21-45.)  —  e)  A.  >io- 
vacek,  Vriiietjchrirten  a.  li.  Egfrer 
Archiv  [1443-95].  (6ep.  a.  ÖHBohra- 
Ge».  ya.j  Prag,  Kivndc.  35  p.  60  Pf. 

—  t)  h,  Palumbo,  Linvocazione 
d.  leggi  romfine  fntta  da  Manfredi. 
Lnnrinno ,   Carablia.     \f^92.    79  p. 

2  L.   [*Rec.:  AÖtorNapol  18,  158.1 

6.  Papaleonl,  Oiiutiiie  a 
Trcnlo  sotto  il  vescovo  Giovanni  IV., 
14^6-8«.  (ASlorlt  11,  259-77.)  — 
h)  K.Hosen^  KeichsrelormüeatrebgD. 
am  Ausgange  d.  MA.  Progr.  Emme* 
rieh,  21  p.  —  1)  H.  Türler, 
Bern  u.  d.  fremden  Gerichte.  (Anz- 
SciiweizG  24,  499.)  [1781 
Birehard,  K.,  Die  Hegung  d.  Dt. 

Gerichte  im  SJA.;  e.  Beitrag  z.  Dt. 
Rechts-G.  Lpi..  nirpclift  l.!.  :nr>  p. 
6M.-  38  p.  Lpz.  Habil.-bchr.  1892.  (82 

Opet,  0.,  Das  Gewerkschafterecht 
nach  d.  Dt.  Bergreeht»>Qn.  d.  MA. 
(.ZBergrecht  34,  218-52:  203  .371.)  [83 

Below,  G.  V..  G.  d.  directtn  Staais- 
ateuern  in  Jülich  u.  Berg  bis  i.  Geldr. 
Erbfolgekriege  (e.  '91,  476  o.  '92. 
48P    V  rt3.(ZBergGV  28,  1-205.)  [84 

Knieke,  A.,  Die  Einwanderung  in 
d.  Westial.  Städten  bis  1400;  ein 
Beitr.  s.  0.  d.  Dt.  Städte  (vgl.  '93, 
405e).  Münsi.,  Rt  ^Kiisberf.  176  p. 

3  M.  -X-  P.rörtert  Motive  zur  Ein- 
wauderung,SteUung  desLandeaberrD, 
des  aQsw.  Unrndbemi,  d.Stadt|  besde. 
nach  d.  recht]. Besiebgn.,  UDerforseht 
blcitit  Gi().->?e  II.  Herkuofl  der  ein- 
wand. Bevölkerung.  [85 

WerminghofT,  A.,  Die  Verpfändgn. 
der  Mittel-  u.  Niederrhein.  Krichs- 
städte  währ.  d.  18.  u.  14.  Jb.  Th.  I. 
Berliner  Di.'^'^.   88  p.  [Ü^j 

Recensionen:  a)  Baltzer,  Dan- 
sijrerKriegeweseii,  e.  '9ft,  420a:  G6A 
*98.  1^5-72  Köhler;  MilLZ  74.  271. 

—  h>  Eulen  bürg,  Innnnsren  <ler 
St.  Breslau,  s.  93,  421b:  KwartHist 
7,  515.  —  o)  Gengier,  Beitir.  «. 
Recht6-G.  Baiern.*,  lieft  1-3,  s.  '90, 
1655  Tl.  '93.  408:  MHL  21,  12(5  31 
Kohne.  —  d)  Knapp,  Niirnb.  Cri- 
minaWerfabren,  e.  '92,  482:  KritVj- 
SchrGesetzg  35,  457.  —  e)  L  i  n  d  n  e  r, 
Verne  u.  loquieition ,  s.  '93,  406  a: 


EoTrBlWZ19,57.  —  f)  Priebttieh. 

Die  Hohen ?ollem  etc.,  s.  '92,  441  n. 
'93,  413:  MHL  21.  140  Wiehr.  HZ 
71,  127  Heidemann;  FBFG6,2>i; 
Bär  19, 60.  —  g)  Rn  m  m  1  er^Sebihei 
il.  (Ifiit«chrecbtl.  Dürfer ÖroMfiolfQ^ 
s.  '9U  2300  11.  0".  400.-:  Kvsaril  * 
7,  512.  —  b)  Sac  ii ,  L'rsprg.  Hütitre- 
lebens.  s.  '98,  414:  DtHerold  24,  7^: 
CHI  '9a,  1221.  —  i)  Seeligcr.  Eii 
kanzleretr,,  'S9.  2979  n  '92.  405k: 
MInstÖG  13.  528-32  Kehr.  —  k)  Iba 
dich  um,  Fehmgerichtj  &.  '93.  4^. 
HJb  14,  842*58  Finke.  —  1)  y•^ 
ges,  Gt/riLht»^vt'rrfT.  Brannschwfig«. 

s.  '90.  :kil8  n.  "91  -  2«99?:  RZ  tS. 
357  A.  Schmidt;  KorrBiuV  41,  ^1 
Liebe;  JbbNatdk  60,  914.  (^T 

Aufsätze  betr.  WirthschafUlebfn. 
besds.  FiDauzweaeii  und  läiuiiielk 
Verh&ltnieee:    m)  F.  Bardt,  tks 

Denarfund  v.  Zweinert.  (ZN«UB  19. 
113-6.)  —  b)  H.  Burhenn«!.  iHr 
Bremer  (Münz-]Fund.  (Ebd.  1-52.)  - 
c)  Chestret  de  Haneffe.  La  \o\Tt 
de  Li^ge.   (BullInstLi^geois  2$.  -S*^ 
-62.)  —  d)  J.  D  a  Ii  ir.  e  n  ,  Beilrr.  i 
G.  d.  Seid  am  tt?  in  Köln  [erst  nacri 
1396  couÄtituinJ.    Xh.  I:    Die  aiL 
urkdl.  NaohiT.  ttb.  d.  Seidsmi.  Protr. 
Köln.  4^  lap.  —  e)  W.  Lipper^- 
Cottbus  al?  Knotenpunkt  v,  Handel>- 
sti-assen  im  14.  Jh.  C^Niedcrkur 
Oes  8,  78-85.)  —  ff)  A.  Laaebia 
EI)i  ngreuth.  Die  HandeL«politik  c 
üesterr.  Herrischer  im  MA.  WiWi. 
Teinpsky.  29      70  Ff.  [H^ 
F^rn*r:  t)C.  Merkel, 8 comdi 
milanesi    del    qii.'«ttrocenlo  illostr. 
(BulllBtitStorltHl  13.  97-184.)  —  b.»t 
Mettig,  Zur  G.  d.  Riffa*cheu  tit- 
werbe im   15.  Jh.  (SBOftpeepTO^ 
BnsBland  *92,  42  8.)  —  e)  H.  Mon 
tagn,  On  n  find  of  cnin«  rit  FiscIk- 
nich,  near  Cologne ,  muh  obser^*- 
lions  on  Flemisch  imitatioo«  of  E»^ 
lish  nobles.  (NnmisinCbnMiicle  IS.  i^7 
-35.)  -   d)  Montieolr..  (V:;.:-olin 
d.arie  veneziane.  •i.  Nr.  17<'3  —  ^'^^ 
Richter,   Aelt.  Innungfiurd^u  - 
Dresdner  flehnbniaeber  a«6efaneidfr 
(DraadoerGBll  2,         -  f»  ^ 
Brhnube,  Einige  Ber.bnch'jti.  la- 
Enustebg8-G.  d.  Tratte.  (^»»KG  14- 
GennAlth.  111-51.)  —  g)  C  F. 
Trachsel,  Etüde  comparat.  for  ^ 
Uvre  tooioasaiae  et  ses  aabdnisioa»^ 


II,  7.  Reebi,  YerftaaaDg  n. 
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(RBelg«NDni  49,  364-78.)  -  h)  A. 

(!i  Witte,  Conference  nion^taire 
internnt.  tonne  ä  Bruges  en  1469. 
ßrux.,Gütinaere,  IC  p.  2  fr.  ["^fRec: 
BVom  II,  m]  [1789 

Lamprecht,  K.,  Zum  Verstnndu.  d. 
vrirthsch.  n.  -ocialen  Wandlgn.  iu 
Dtld.  vom  14.  biB  z.  16.  Jh.  (ZSocial- 
WirOMchO  1,  191-868.>  [90 

BScherf  K.,  Oie  sociale  Gliederg. 
'I.  Frankfurier  Bevolkerg.  im  MA. 
(.Bücher,  Die  £iitoteiig.  d.  Volks- 
wirthfdi.  p.  909*m)  [91 

ClfMburg,  F.,  Das  Wiener  Zunft- 
wesen. (ZSoctalWirtbsoballaa  1,  264 
-317.)  [92 

ftekeningM,  D«,  de  tUd  Gent,  1876 
•89,  uitg.  door  J.  Vuylsteke(».  '91, 
1598)1  U^.  2.  p.  257-540  n.  xv]  p. 
G  fr.  ^  Ree. :  BuUAoBelgi^ue  2d,  492 
6e]b8tanzeige.  [98 

Kaipptog,  R.,  Die  m&.  Rechngn.  d. 
Btadt  K611L  (llKölii«rBUMltA  8,  187 
-•2-22.)  f93a 

Hauthaler,  W.,  Kin  [erzbinchuii.-] 
Salibarglscbes  tUfisterbneb  d.  14J  hs. 
[1351-87:  Hb.  d.  Archivs  zu  St.  Peter]. 
(Xenia  Austriaca  für  d.  42.  Vers.  Dt. 
PMiol.  AbtU.  4,  Stück  1,  p.  1-52). 
Aoeb  8«lsb.  Progr.  [94 

Piton,  C,  Les  Lombftrda  en  France 
etc.  '9'\.  430i.  II :  Numismatiiiue. 
187  p.  .Jtlitc.:  AötorLomb  10,  229; 
MAge  6,  148.  [94a 

StoufT,  L ,  Le  r^me  oolonger 
diiis  la  Haiito-Alsace  et  les  pnys 
voi^in»  k  propos  d'un  rdle  colonger 
in6d.  du  15.  siMe.  (Sep.  a.  NRH  de 
droit  17,  45-181.)  Paris,  Larose  &  F. 
91  p.   4<  r:    ,:  RH  r,2,  im  [95 

Recensionen:  n)  Adler.  Flfif^rh- 
TUeueruagspulitik  d.  Dt.  öUtdte,  s. 
'98, 496:  DLZ  14«  698;  ZSodalWIrtb- 
pchafU-G  1,  3G1.  -  b)  Buchwald, 
Dt.  Gesellschaftsleben  II,  s.  '89,  518 
u.  '92,  449  c:  UZ  70,  120  Lieaegaog. 

«)]Iftn8efteten  «.  EDgland, 
b<arb.  V.  Kunze,  s.  91,  1599  a.  '92, 
449f?:  DLZ  13.  1493  6  Liebermann: 
EUE  8,  344  Lodge.  -  d)  Ueyd, 
RaY6n»biirg«r  Oes.,  a.  *90  ,  8009  n. 
*92.  440  h:  N  An  toi  3G .  374  — 
e)  Kirchner.  Papiere  d.  14. 
s.  '93,  427a:  LpzZigBeil  93,  160; 
CBl  93,  1057.  —  f)  Korth,  Aelt. 
Haashaltsrechngn.  d.  Burggfn.  von 
T>i-acl.enf(-]f^.  ■'>•:  4-J4:  MIIL  21.  135 
Uoogeweg.  —  j^j  Kotelmano,  Ge- 


sundheitspflege im  MA.,  8.  '91,  566 
u.  '92.  532:  Katliolik  72,  II.  192.  [90 
Ft-rm  r:  a)  Mohr,  Fiiiatizverwal- 
tung  Luxfiiit>urgä,  ä.  93.  418:  Korr- 
BIWZ  19,  84;  Z8ocl»lWirthG  1,  858 
Below.  —  b)  Mon tico  1  i ,  l/arte  dei 
üokri.  f.  '91,  2297  t:  ÖtudiÖtorid  1, 
117.  —  c)  Hegisters  etc.  v.  Utrecht, 
ed.  6.  Möller,  a.  «69, 2990  a.  440: 
HZ  70,  363  Blök.  —  d)  Simon s- 
felil.  Kolonie  rn  Trevi^o,  s.  '90, 
3003  u.  '92,  450  k:  MUL  21,  18 
Schmiu;  HZ  70,  588  Wenck.  — 
e"i  Stadereken  in  gen  v.  Dordrecht, 
ed.  Do7.y.  '91.  2303:  HZ  70,  305 
Blok.  —  f)  Urbare  d.  Ötilte  Marien- 
berg u.  Mönster.  s.  92,  2304:  MInst- 
ÖG  14,  156  Ottenthai.  —  f)  Urbare 
d.  Gfsch.  Tirol ,  hrsg.  v.  Zingerle, 
?.  '90  ,  4217:  HZ  68.  150  Loserth; 
MIiistÖG  14,  154  Ottcntljttl.  [97 

Aufeätze  l)etr.  Entde.:kntif,fon:  fl)  E. 
W.  D..  Don  nyastt'  liileraturen  om 
Coiumhutj  och  Aiiierikai^  upptäckt. 
(Svenak  HlatTidakrin  12,  857-68.)  — 
b)  E.  Gelcich,  Aus  den  Briefen 
Pet.  Martyr*  Anghiera's;  Notizen  z. 
G.  d.  gr.  LäDderentdeckgn.  (ZGes- 
Erdkde  26, 159*66.)  —  e)  B.  Loevi  d- 
8on,  Colombo  n.  lett.  ted.,  >.  in 
Onippe  IV,  4.  —  d)  C.  M  erkel,  Di 
alcuni  receoti  studi  intorno  a  Co- 
lombo. (RStorlt  10,  14-44.)  —  e)  G. 
Tardu<-  1  T  a  palria  di  0.  Caboto. 
(Ebd.  9,  38-74.)  [1798 

Font!  Italiani  per  la  storia  della 
scoperta  del  nuovo  mondo,  racc.  da 
O.  Berchet.  Vol.  I:  Carteggi  diplo- 
matici.  (Raccoltä  di  'ioic.  e  Stadt 
pub^d.  dalln  r.  Comniis.sicjiie  Colom- 
biana  111,  Vol.  1.)  Koma,  Foriani. 
1892.  fol.  xxxxvij237  p.  ra.  6  Taf. 
^  Brach,  in  14  Bdn.  —  Vgl.  a)  A. 
S  a  1  V  a  p  n  i  n  i ,  La  raccolti  Colom- 
biaiKi    fh'^torlt  10.  \-n^  [1799 

Bibliografia  Culombina.  Enuinei;i- 
ciüu  de  libros  y  docc.  conc  ä  L'ulun 
y  8U8  viajea.  Madrid,  Portaoet.  1892. 
4°.  x680  p.  [1800 

Rastoul,  A.,  r«d<mil>.  Parif*.  Del- 
homme  &  B.  1692.  3ö3  p.  6  fr.  *  Ree. : 
RQH  53,  625  Lecoy  de  la  Marche; 
Polyb.  67,  2dl.  (1801 

Markhft«,  C.  R.,  Columbus.  Lond., 
;  Philip?.  1892.  S76p.  8Vi»b.  #Bec.: 
UJb  14,  454.  [2 
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BiUiQgrapbie  Hr.  1803-1822. 


Samto,  F.,  Cr.  Col6n;  hiat  del 

descnhrimiento  de  AmMok,  Madrid. 
4^  423  [>.  8  M.  [1803 

Balaguer,  Y.,  Cr.  Col6n.  Madrid. 
1892.  858  p.  8  M.  <9fOaDS  werth- 
los; Araj^on.  Tendenz  [B.]  (4 

Da  Vezzano,  M.,  Cnlomlx»;  con 
pref.  stunco-cntica  da  Uivezza  e 
F.  Domeniebelli.  Roma,  Desclie. 
1892.  xijieo  p.  4  L.  ^Rtc:  HJb 
18,  020;  UtRs  \K  fr, 

Elton,  C.  J.,  The  carcer  ol'  Coluni- 
bu8.  Lond.,  Cassell.  1892.  816  ]>. 
lOsh.  6d.  -Sf  Ree:  HJb  14.  454.  [6 

Adams,  H.  B.  i^nd  H.  Wood,  Cohim 
buö  and  his  discover^  ul  Aniericn. 
(Johns  Hopkins  Univ.  Studies  10.  Öer. 
X-XI.l  Baltimore.  1892. 88p.  <lf  Ree.: 
HZ  71.         Ili.M.  r.  [7 

ibarra  y  Rodriguez,  Ed.,  D.  Fer- 
nando el  Catolico  y  el  descubri- 
mieitto  de  Am^riea^  Madrid,  For* 
tanet.  1S92.  208  p.  8  Fes.  #Bm.: 
RCrit       :\rüi  [8 

Salea  Ferrer,  M.,  El  deacobri- 
miento  de  AmMca  segdn  las  ^11  fn* 
vestigacionea.  Sevilla.  250  p.t)  M  40.  [9 

La  Torre  y  Velez,  A.  de,  EsukUob 
criticos  acerca  de  un  periodo  de  In 
vida  de  Colon.  Madrid,  Morillo.  1892. 
3cx304  p.  5  Pea.  [10 

Recentionen :  n )  A  s  o  n  s  i  o .  C(»lur, 
8.  '92,  454.  4".  <>xliij744:  904  p.: 
RCrit  Ü4,  157-73.  —  b)  Hamburg. 
Feateehrift,  a.  *98,  488:  GBl  1», 
1071;  DtRa  75,  469.  —  c)  Gaffarel, 
Dicouverte  de  PAm^rique.  s.  '92, 
452:  RH  50^  157-03  Gallois;  Rlntern- 
Enaeign  24,  268.  —  d)  Harrleae. 
Colomb,  8.  *92,  439:  HZ  71,  346 
Hablt  r:  M^langefi  ArchlHift  1??,  222; 
Ausland  Öt).  271;  VerhdlgnüeaErd- 
kdeBerlin  20, 869. — •)Kret8chnier, 
Entdeckg.  Amerika  s,  8.  '93,  434:  KBl- 
Anthrop  24,  3.  —  DRuge,  Colum- 
bu8,  8.  '92,  453  u.  93,  442:  ZOesterr- 
Gymn43,567;  MHL21,253  Bröcking; 
HZ  70.  047  ll&bler;  OeslerrLBl  2,482. 
—  y)Tarducci.  Cril).)t().  a.  "93,  4ni: 
A6torSicU  18«  189 ^  HJb  14,  455.  j^ll 

MMWiize  betr.  Kirche  q.  Papat> 

thum :  a)  ü.  B  e  r  1  i  r  c.  Lea  monastereR 
<\c  1 'ordre  dr  riiiiiy,  13.-15.  8i^rlr. 
tUBcnedictiiie  lo,  97-112.)  —  h)  J. 
Dietterle,  Die  Fransiakaa.  »Simi* 
muc  confesBoruin'  u.  ibreBestirarogn. 
ttb.d.  Ablaaa.  Progr.  Döbeln,  Schmidt. 


4*.88p.  lM.50.[»Vormrb«iln8laftK 

üb.  Summisten  d.  Franc-  q.  Dominic. 
Ordens.]  —  c)  A.  Ebner,  Das  deo 
Bi8ch.  Berthold  v.  Kichfetatt  ugeiebr. 
Rationale  im  Domsohatie  cn  B<fCBft> 
barg.  (SammelblHVEichftätt  7,  Wl 
-10.)  —  d-e)  F.  FlalkJ,  Der  Carme- 
Uterprior  J.  Freitag  a.  Daaiekiorf. 
—  Znm  Predigtweseii  d.  aufeiulUL 
(Katholik  73.  I.  475-8;  478-80.)- 
f)  H.  Fiiike,  Zu  Di»  t rieb  v  Njfo 
u.  MarsiliiiB  v.  Padua.   (RQöthr  7. 
224-7.)  —  g)  K.  V.  Has  e,  Bemerkgu 
üb.  d.  Aeneaa  Sylvioa  Commentara 
de  gesti.-;  Ba^il.  ooticilii.  f  AusTbStad- 
Kril '93,  709  ff.]  iHase,  TheoLJilrtit 
u.  Zeitöcbrr.  H,  130-33.)       k)  B. 
Hanpt,  Dt-Böbm.  WaUeaaer  m 
1340.  (ZKG 14,  M8.)—!)P.  Joachim 
8oho,  Spottverae  ▼*  Baaler  Concii 
CNA  18,  693.)  [m 
Ferner:  a)  J.  P.  Klraeh^  Aadr. 
8apiti,  Engl.  Procurator  an  d.  Cun« 
im  14.  Hl.   (HJb  14,  582-6Ö3.1  - 

i  k)  L.  H.  La  bände,  Le  eeremooU. 

I  romain  de  Jacqnea  Cajct^n;  le» 
donn(§es  histor.qn'il  ranfenBe.  (BECb 
54,44  74.)  —  c)  W.  v.  I.an^?dorfi. 
Hiis  a.  8.  Richter;  B«:i€ucütang  (i. 
neuesten  polem.  Beitrr.  s.  Beantworte, 
d.  Husfrage.  (LpzZtg  '93,  BeiL  US 
-28.)  —  d)  fl.  Ch.  T'  c 

of  ttie  papal  pptntf  nharv.  itiiii  6. 
424-38.)  -  e  0  J.  LoserlU,  Dir 
fcirehl.  Reformbewegg.  in  England  im 

14.  Jh.  II.  ihre  Aafnahme  u.  Dorca- 
fiihrrr.  in  Bfihmen.  (S^-\>.  a.  Mthft*- 
Coiueniu8-üe8  2,  151-06  u.  a.  Vorm. 
eto.  d.  Comenina-Oea.  I,  8.)  Beria. 
Voigtlander.  16  p.  75  Pf.  —  dienere 
Studien  üb.  Wichf  [LiL-UeberMick.' 
(DZü  9, 11 1-3.)  -  I .  n  k  8  c  ii ,  MiUc 
Kremaier,  Reform  p  r««!  <ger  iaBöhmai. 
(KLex  8,  1516  20.)  —  h)  A.  M  eisler. 
Da«  ConetI  %n  Cividala  i.  J.  140^ 
(lUb  14,  320-30.)  [U 

Ferner Panlns,  Pnalfiertr 
toris;  e.  angebl.  Reformator  vor  d. 
Hff.  fThQSdir  75.  289  HIl/.  —  h)E. 
Reint'rieii,  Die  alt.  ^-iatnien  d.Laiid- 
capitels  Otlcräwrier  in.  Zuai^txen  a.  4. 

15.  Jh.  (Freibnrger  DlöcA  28, 
-S(>.)  —  Cl  S  ü  g  rn  ü  1 1  er,  D<'r  V.t- 
fasser  d.  Traotatt'n  modis  finitctU 
ac  retbrinandi  eccle^ibui  in  ouQCÜio 
imiv.%  1410  (Andrea«  Eacofaar} 
(HJb  14,  562-82.)  —  d)  H.  V.  r- 
land.  Sine  Ork.  Martin  a  V.  (Ja^- 
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privUe^,  c  1420].  (ZGJoden  5.  382.) 

—  e)  J.  T'eb Inger.  Zur  Lebens-G. 
d  Ni.-ol.  Cu^anui.  (HJb  14,  549-f>2.) 

—  0  ü  ttendorfer,  Ueb.  d.  Zcit- 
punkld.klrebl.Rehahilitetioii  K.Lud< 
mg»  d.  Baiern  [1417].  (Theol.-Prakt. 
MtSchr  2,  440.)  —  g)  Wiemann, 
Eckard  v.  Der»,  8.  Nr.  1766.  -  hj  J.  M. 
Wftt  te  D  h  o  flVCoUaciSD  ▼.  J.Brngnan. 
(AKederlKerkgeeeh  4,  85-170.)  11814 

Rocquain,  F.,  La  conr  de  Rome  et 
l'esprit  de  reforme  avant  Luther.  I: 
La  th^ocraiie^  apogie  du  pauv.  ponti* 
fied.  Paria,  Thorin.  488  p.  10  fr.  [15 

Albartl  Magil  opera  omnia,  edd. 
Quetif    Echard,  nr.  A.Borgnet 

(s.  '90.  H*  51  n.  *92,  487).  Vol.  JIV 
•ilX.  (Bd.  1-19:  1000  fr.)  [16 

Bertkald  v.  Regenaburg,  Ausgew. 
Predigtt'ii.  hn-^g.  v.  H.  Heriag.  (Pre- 
lis t  (I.  K.  XXI.)  Lpa.,  Richter,  zxsix 
m  p.  1  M.  60.  [17 

Aliger,  A.,  De  doctrina  et  meritis 
JoaaDia  r.  Rnysbroeck.  Disa.  LoTatiÜ. 
1892.  183  p.  ^Rec:  HJb  14,  432; 
AnaIH'>!'r-i  r!  12,  32<?.  [18 

Rösler.  A.,  Cardinal  Job.  Dominioi, 
1mÖ7'1419;  e.  Ret'ormatoreubiid  a.  d. 
Zeit  d.  gr.  Scbiflmaa.  Freib.,  Herder. 
196  p.  3M.  *Rec.:  Katholik  73,  I, 
569;  Hi8tPolB11112,50*4i  AnalEccIe. 
siasUca  1,  247.  [19 

ReMtalaaen :  a)  Albert,  Matth. 
Döring,  8.  O.i.  468:  (iBllMagdebiirg 
27,  409:  MHL  21.  143  0  Crirlcllieri : 
ThLBl  14,  268;  GGA  ÜS.  4\n  bQ4 
Kawerau;  CBl  "93,  'J41:!.  U.Jb  14,  432, 
ThLZ  18, 368;  OesterrLBl  2,  290;  DLZ 
14,  974  Hanpt.  -  [Vgl  b)  C.  Eubel, 
31.  D.  (Katholik  73,  II,  16  20  )1  ™ 
e)  Beä8,  KoDSiaDzer  Concii,  a.  92, 
467:  ThLZ  18,  49;  PJbb  72«  152-5; 

21,  138-41  Schmitz;  DLZ  14, 
^-1;»  Bachmann;  ZKG  13,  449  Selh?it- 
ttjiieige.  —  d-e)  Ehrle,  Hißt.  bibl. 
Romao.jMotiff.  I,  a.  *01^  1325  a.  *92, 
498«:  HJb  18,  618-86;  ThQSchr  75, 
!^44-8.  —  Getteralconftif  iitinnen  d. 
i-rancisc.-Ordens,».  '91, 2310k:Ki>tor- 
It  8,  554.  —  f)  En  bei,  Provinciale 
ord.fratr.minorum.B."0.'^.469:Theol.- 
FraktMtSohr  2,  879;  ThLZ  18.  320. 

—  g-h)Finke,  Concilien^iudieu, 
'92,  366:  ZKG  18,  438;  AStorlt  10, 
885  Papaleoni.  —  Dominicanerbriefe, 
9.  '91,  2256  u.  '92.  380  f:  HZ  69,  467 
SoucboDj  ZKG  13,454;  Tbi^hr  74, 


889  Fonk;  UtRa  18,  165.  —  [Vgl. 
I)  W.  Bröcking,  Ein  Dt.  Kloster 
d.  13.  Jh?.  fZofmgen,  1286)  u.  s.  Jüd. 
Gläubiger.  (LpiZtg  '93,  Nr.  76.)]  [20 
F$rn»r:  m)  Gürtner,  fiertb.  r. 
Krr^ensburg,  s.  '90,  3016:  LitHdw  80, 
ö2.  —  b)  Gay  et,  I  »■  <,Mfin'!  '^.hiama, 
a.  '90,  254  u.  *92,  476  k:  ZKG  13, 
446.  —  e)  6  e  1  g  e  r ,  Elf eabetba  Booa 
V.  Reute,  8.  '90,  3028:  DiöcesASohwap 
ben9.  Hf>il,9-28  Hofe]. .  — d)  Glösa- 
ner,  Nie.  v.  Cusa  u.  M.  Nizolius,  s. 
'91, 2329 :  AGPhilos  6, 444.  —  e)  H  e  r- 
genroi  her,  LtMjnis  X. regesta, 8. '89, 
450  u.  '92,470:  M IIL  20,  .133  .Schmidt; 
HZ  71,  94  Hollaiidtr.  -  f)  llüite- 
bräuker,  D.  Minoritenorden  z.  Z.  d. 
Schiamas,  e.  *93,  467  a  (wo  faleeb 

IlnttoT  br:in1;rr):  CBl  '93,  011;  HJb 
14,675.  — Ja  fir.  Wahl  rrhan\-Vl., 
8.  "93,  459:  AlhL  Jl,  24,5  Albere.  — 
h)  J  D  n  d  k,  Ralman  Merawin  etc.,  e. 
3022 :  RHistReligions  28. 95- 101  Allier. 
—  i)  Kummer,  Bischofswahlen  in 
Dtld.,  8.  '92,  473:  CBl  '92,  1199;  ZKG 
13,  457;  HZ  70,  119  Dumeier;  MHL 
21,  133  Altmano;  OesterrLBl  8,  99; 
ULZ  14,  871  R^Miiheim.  [21 
Ferner:  a)  Michalski,  De  Syl- 
▼estri  Frier.  Tita  et  seriptis,  e.  *92, 
471:  ThLZ  18,  134.  -  b)  Preger, 
Taul.M-.  5.  '!)3.  465:  DLZ  14.  717-21 
Strnuch;  LpzZtff  '93,  Beil.  299.  — 
c-d)8aeh88e,  Bern. Gnidonis  Inqui- 
sitor etc.,  8.  '92,  475:  Tidsskr.  f.  Rets- 
vi(ierisk.,8.'92,249:  R.  de  tlitol.  fMon 
lauban)  1,  886:  ASlraiVecht  '91,  459: 
ZKG  13,  473;  HZ  69,  471  Haupt ^ 
ThLZ  18,  109.  —  Ein  Ketsergerieht, 
8.  '92,  475  a:  AStrafrecht  '91,  401; 
ThLBer  '02.  30;  ZKG  18.  473.  — 
e)  Öagnjulier,  Papstwahleii,  ».  91, 
585  n.  '92,  478b:  HZ  69,  884  Zom^ 
MlnstÖG  14. 157-63  Wahrmund;  Studi 
Storici  1, 133.  -  fl  S  <•  r  g  e  n  n  t .  Wie  lif, 
8.  '93,  470;  HJb  14,  431  (tadelnd, 
anch  wegeo  antikircbl.  Tendenz).  — 
g)6imon8feld,  Analekien  Papst- 
u.  Corcilien-G.,  s.  '91.  2318:  HZ  71, 
93  Wenck;  MHL  21,  20  Schmilz:  DLZ 
12,  1678LöweBfeId;  RQSchr  74,  702; 
Poly  b.  67,  75.  —  hj  8  o  ni  ni  e  r  1  a  d, 
Matthan?  v.  Krakau,  s.  91,  2320a: 
LitHdw  31, 545.—  I)  S  to  u  ff,  Evt^ques 
de  B&le,  8.  '90,  3611  u.  '92,  555  h: 
RHistReligions  25,  128;  RlnternEn- 
scl^rn  23,  519:  ZScl.wnzRecht  34,  114; 
Kt^H  53, 613-6  Fournier. — k)  T  ü  rle  r. 
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Heiator  J.  Bili  ete.,  s.  98,  4561:  HJb 
14,  488.  [1822 


Aufsätze  l»etr.  Hildung  u.  Wissen- 
ecbafl:  a)  Cegu,  Feder.  Barbaroeea 
nei  concetto  deir  Alighieri.  (La  Cul- 
turn  2,  227-30.1  —  h)  C.  C  i  ]>  o  11  a ,  Di 
alriini  liioj^lii  anlohiuyrr.  ru'lla  „  Divina 
Couiiiittdia'".  (AtliAccadToriiiu  28, 
878-9t>.) — e)M.Foarnier,  L'orgsni. 
sation  de  l'enseign.  du  droit  dana 
l'univ.  de  Montpellier  an  MA.,  1200 
-1500.  iKIuieriiEnpeignement  2Ji,  97 
-112;  289^;  848  68.)  —  4)  Oraeel, 
Aphorismen  a.  d.  Baier.  Medicinal-G. 
End*»  d.  MA.  (Bayerld.  4,  381-4.)  — 

e)  U.  U  Ol  stein,  Zur  Gelebrteu-Ü. 
Heidelbergs  beim  Ausgang  d.  MA. 
Progr.  Wilhelrasliaven.  4*.  20  p.  — 

f)  K  ö  n  i  Reitrr.  z.  G.  d .  Univ.  Frei- 
burg, 8.  in  IV,  4.  —  g)  K.  Kretsch- 
mer,  Die  Kosnoographie  d.  P.  C. 
Deeembriu«.  (Fest-Schr.  für  Richt- 
hofen p.  2*M-?.05.)  (r.  List. 
Literarin  su'ialtUts  Danubiaiin.  (Üest.- 
UngR  U,  304-22.)  —  I)  S.  Mar  kl. 
Effymagyariiunaanista:  Maxim.  Tran- 
sylvanas.  (Brddiyi  Müzeoin  10.  23 
-89.)  [1823 

Ferner:  a)  Scheel,  J.  v.  Gennep, 
B.  Hr.  1907.  —  h)  Zorn  8cbol-  n. 
Unterrichts  wesen  d,  ausgeh.  MA. 
(Knthnlik  73,  1,  280-7.)  -  c)  H. 
öimonsfeld.  Zur  G.  d.  Cassandra 
Fedele.  (Studien  für  M.Bemavs  p.  97 
•108.)  —  d)  B.  Stübel,  Aus'd.  Ver 
gangenh.d.üniv.Leipzii,'.  (NASächsG 
14,  1-20.)—  e)  R.  Virchow,  Alter 
d.  Arabtsehen  Ziffern  in  Dtld.  n.  d. 
Sehweii.(KorrBlGe8Anthrop23, 122.) 

—  f)  G.  Wert  ho  im,  Die  Arithmetilc 
d.  tMa.  Misrachi  [1456- 1526];  e.  Beitr. 
ss.G.  d.  Mathematik.  Progr.  Frft,  a,  M. 
4'.  42p.— jr)K.Wotke,DieLit,üb. 
d.Humanismu«  in  Böhmen  u.Mähr«  n. 
(AZtg  '93,  Nr.  110  )  -  h)  A.  Zin- 
gerle.  Der  Humanismus  in  Tirol 
unt  BrshEg.  Sigmund  d.  Hflnsreiehen. 
(FestgruRB  a.  Innsbruck  an  <1.  12.  Ver- 
sammln;. Dt.  I'hih.!.  i».  2;-5-42.)  (24 

Ulrich,  P.  W.,  Die  Anlange  d.  Univ. 
Leipzig.  I :  PersonenTeneicbn.  1409 b 

-  n !  u .  Z wickatt,Vcrf.  1 89 1 . 4«.  88p.  [25 

Acta  rectoralia  univ.  studii  Crarn- 
viensia  inde  ab  a.  1469^  cd.  W.  Wis- 
loeki  1, 1  [bia  1479].  Krakau,  Poln. 
Verl.-Oes.  160  p.  3  M.  <K>Bec.:  Anz- 
KrakauerAkWisB  '88,  80-8.  [20 


Wiese,  J.,  Der  Pidagoge  Akx. 
Hegius  u.  s.  SebtUer.  Enaagcr  Di&$. 

1892.  5-  r  [27 

Korelin,  Mich.,  Ranij  istor.  gamA- 
nism  i  ego  istoriografija;  Imt  inll- 
dovaoie  [Der  frühe  histor.  Homaiu»- 
I  mnfs  n.  s.  Bibliographie].  2  Lffn. 
'  Moskau,  Ta?^si)er«K.  1892,  p.  1-1087 
.  u.  73  p.  Aaiiang.  6  Rbl.  (t§ 

BlUmlWM  Erasmiana.  Rupert  dfi 
(Euvres  d'Erasme.  Gan  l.  Vaadeo 
Haf»{rhpn-4**.  f>6  \'.  :>  fr  [29 

ihm,  G.,  Der  Huniamst  R.  Agi  icoli. 
8.  Leben  n.  s.  Sehrt.  (Sammlg.  d.  be 
deut.  pädag.  Schrr.  Lfg.  78  u.  79.) 
Pa'ierh   Scliöningh.  88  p.  80  Pf  [3ö 

Borsa,  M.,  Pier  Candido  Decembri 
ePuoattestaQinXAimbardia.  (AStsr 
Lorab  10,  5-75;  858-Ul.)  -  Vgl 
ni  Borsa,  Un  nmari?ta  Vigevanaac© 
del  tiec.  14.  C^iornLigust  20,  811 10; 
199-215.)  [31 

OwM,  J.f  The  skeptfet  of  the  Italiac 
renaissance.  L<)t:<l.,  Sonacniekein. 
44"  f..  10  ph.  6  d.  (32 

Receuäionen:  a>  Barozti  e  S»t>- 
badini,  6tudt  snl  Panormita  etc. 
8.  '92,  496:  AStorlt  11.  4S3-41  K^.-l 

—  b)  Bec  ker,  Juli.  Ihitl lunnti,  n;^o:ir. 
Bisch.  V.  Meissen,  e.  92,  48»:  NA 
SichsG  18,  850  Brmiseh.  —  e)  Ber 

stellen.  Briefe,  hrSg.T.  Büchi,s.'9S. 
484:  HJb  14,  717.  -  d>  Briefwech- 
sel d.MutianuB,  iirsg.  v.  Güu-rt,ft.'9L 
1081  n.  *92,  498 e:  HZ  70,  128Ilail' 
iVidei:  JBForUchritteClassAltkwiv 
73, 151-5.—  e)  B  ri  e  g  e  r,  Promotiot« 
in  Leipzig,  s.  '91,  538  u.  '92,  476«. 
HZ  70,  349  Ermisch.  —  f)  Charte- 
larium  univ.  Paris,  ed. Deniüc^  s.  90. 
128  u.  92,  483:  EHR  ^.  133  RasbdalJ 
Rv^H  52,  318-22  Douais;  Polyb.  65, 
26.  —  g)  Denifle,  Sutnten  Paduas, 
s.  '92,  485:  BStorlt  10,  282  6  Gloria 

—  h)  Gallois,  G.'o^raphe«  ailcin- 
8.  91,  562  u.  '92.  40^  ii:  117  70.  IW 
Hartfelder.—  i)  G  u  u  l  h  e  r,  Jl-Behaim. 
8.  *90, 8004:  MVGKfImbergS.  233;- 
k)  II  fi  i  n .  Repertorium  bibliogr..?.'?2. 
50;}:  RBiblidth^qiie?  3.  40.  -  I) Lo- 
beck, Fl.  Blondue,  de  militia  ctjori*- 
prud.,  8.  *98, 481  f :  BeriPbWSehr  OL 
474.  —  m)  M  a  n  c  i  n  i .  Lor.  Vali». 
8.  '98.  4R0:  AStorlt  11, 441  RossL  [.^3 

Ferner:  a)  Marchesan,  CßiTix- 
sitA  di  Treviso,  8.  '93,  477:  KAVeiil» 
5,  503-7  Occioui  BonaffoQ«.  —  b)MB 
trikel  d.  (Jniv.Kölu,  hr^.T.Kiaiin. 
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e.  92, 480:  HZ  70,  324  Wanbald;  DLZ 
13.  1582i  CBl  '92,  1651;  UPBll  109, 
1N^;  UtHdwSL  287;  HJb  14,  353 
Deniil«.  [Ueberall  sehr  anerkennend 
beapr.l  —  c^Mentz.  Trithcmius,  8. 
"92,  4öa:  DLZ  13,  1334  VVaUenbach; 
NA  18,  355.  —  d)  MurmeUiug, 
Enohirfdion  scholasticorura,  hrsg.  v. 
Börner,  s.  '93.  47?:  CRl  '93-  649;  Rerl- 
FbVVbchr  1:3.  .5H4.  —  e  i  Nebert, 
ßpeierer  Kauzleiäpraohe,  s.  '91, 2325  a : 
LB10«niiPh  18 ^  221*4  Schulte.  — 
f)  Neff.  Zasiu.s  s.  '91,560:  JBFort- 
schrittt^i  MassAlthwiss  73,  161.  — 
g")  Noihac,  i*eirarfiue  et  l'huma- 
nlsoie,  t.  '98,  479:  DLZ  14,  585;  R- 
Storlt  10.  'i?  67  Cian;  M^langesArchl 
Hist  13.  207-14  Dorez;  MAge  6,  89 
-^6  Kousielle,  —  h)  Richter,  Eras- 
m«»-8tadieii,  s.  *92,4SM:  DLZ  18, 1178 
Kaofnoann-,  BerlPhWSchr  12,  1498; 
HJb  m.  930.  —  i)  Rndio,  Anttieil 
tl.  mathem.  Wissensch,  etc.,  8.  *92, 
481  o:  DLZ  13,  927  Gfintber;  Rnnst- 
Chronik  4,  81.  —  S  a  b  b  a  d  i  n  i. 
<jr.  Anri^pa.  ?.  '92.  495:  AStorlt  10. 
149-52  V  ulacca;  HJb  13.  395.  —  [Vgl. 
I)  G.  Salvo-Cozzo,  Di  Aurispa  e 
d.  cronologia  di  alcane  «ue  lettere. 
(A  Storni  dl  17. 326  44.)]  —  in  i  ^Vr  i  ff, 
L.  Vnlia.  H.  '93.  480a;  Aöiorii  U. 
444  Koääi.  [1834 


Aufsatze  betr.  Buchdruck:  a)  R. 
Beck,  Nengefundene  illustr.  Strassb. 
Drucke  a.  d.  1.  J.-zebote  d.  16.  Jhe. 
<CBIBiblw  10,  831-4.)  —  h)  W.  A. 
Cop Inger,  Catal.  of  the  Copingcr  | 
coli,  of  editions  of  tlir  Latin  Bible 
w.  biogr.  pariiculars.  Privateiy  prin- 
f4sd.  Maoehester.  4*.  89  p.  m.  10  Faea. 
—   C)  F.Falk,  Varia  z.  alt.  Druck- 
G.    fCPlBil.Uv  10.  346  8.)--  d)  Die 
Historien  v.  d.  Kitter  Beringer. 
Straaaburg  1495.  (Seltene  Drucke  in 
Nachbildgn.,  mit  einleit.  Text  v.  K.  i 
Schorbach.  T.)  Lpz.,  SpirgaU».  16  p.  ' 
m-  12  p.  in  Fcs.  3  M.  [1835 

Degeorge,  L,  L'imprimerie  en 
Earopa  aax  15.  et  16.  s.:  Premiöres 
produrtion?  tvpofrr.  etc.  Pari.'i.  Ilnard 
&  O.  1.^92.  iijl39p.  3  fr.  *Kec.: 
Polvb.  67,  376.  [36 

MmiMt,  Cb.,  Bipertoire  bibllogr. 
straabourgeois  (s.  '93,  490).  III:  J. 
Prti?»  etc.  [p^re  et  fil.«?  1482-1546].  — 
iV  :  J.  Eberi  Th.  Ansbeim;  P.  Atten- 
dorn; F.  Dombaeb;  B.  Kietier;  0. 
Dentaebe  ZdtMbr.  f.  GateUehtow.  18M. 


Schaffner:  M.  Brnnt;  .1.  Wiili Inger; 
J.  GreiT;  R.  Beck;  C.  Kerner;  U.  Mor- 
hard  [1483-1522J.  46  p.  m.  4  Taf.; 
2t>  i    in   4  Taf.  12  M.  [37 

Pfaff,  Fr.,  Festschr.  i.  400jähr.  Ge- 
dächtni."«  «it-a  1.  Frei  burger  Buch- 
drucks, 1493.  Freib.,  Herder.  35  p. 
m.  Abb.  2  M.  [87a 

Reoenslonen:  a)  W.  A.  Copinger, 
Incunabiiia  l.ihlica,  s.  '92  506:  Jl- 
Savants  93,  202-18  Delwle,  Atli. 
Nr.  8891.  —  b)  Faul  mann,  Brflndg. 
d.  Bnchdruckerkaoti,  8.  *91,  568  u. 
'92,  507  e:  HZ  70,  560.  -  C)  Hoch- 
sgg^i't  Cntstehg.  d.  Blockbücher, 
8.^1,2887  B.  *92, 607  f:  Kaoetehronik 
j  3,447.  —  d)  Omont,  Catalogue  des 
livrefs  impr.  p.  Mannce,  6.  '92,  504: 
RCrit  35,  163.  [38 


Hartfalder,  K.,  Ber.  üb.  d.  Lit.  d. 

j.  -jpqq  M  00  (JBFortacbritteClass- 
Althwiss  73,  129-71.)  UÖ39 
Anftttze  betr.  Sprache  n.  Literatur: 
a)  F.  Kuntze,  w  law  III.  [geet 
1325,  Minnesängorj,  d.  letzte  Ffirst 
Rügen.  Halle,  Niemeyer,  49  p.  1  M.20. 

—  b)  M.  Lehnerdt,Der  Verfasser  d. 
Galli  ctiiuBdam  anon.  in  Franciscam 
Petrarcham  Invectiva.  (ZVcr'_jlLG  6, 
243-5.)  —  c)  C.  M   V  »  r,  J.  Sannuzaro 

1  d.  Vergil  d.  Renaissance.  (Schweialit» 
'98,  I,  548-66.)  -  d)  V.  B.  M ottrafc, 
Krumauer  Altdt.  Perikopen  v.J.  1388* 
fSBHöhmGes  '92.  176  202.)  —  ß-f)  W. 
ynanier,  Heb.  Murners  Narrenbe- 
acnwttrg.  o.  Sekelmeasaiift.  (Paul  n. 
Braune^s  Beltrr.  18,  1-71  )  -  Tanz  n. 
Lied  bei  Murner.  (ZDPh  26.  201  24.) 

—  g)  A.  L.  Stiefel,  Ein  Fastnacht- 
spield.HaneFolan.  8.  Quelle.  (AStad- 
Neuereöprachen  90,  1-12.)  ~-  h-i)  Ph. 
Strauch,  H.  Steinhöwel.  (ADB  35, 
728-86.)  -  Zur  Lebens-G.  Stein- 
höwel's.  (VjschrLitG  6-  277-90.)  — 
k)  R.  M.  Werner.  Murner  in  Krakau. 
(Ehd.  310.)  -  n  II.  Wunderlich, 
Der  erste  Dt.  T(  ;enz.  (Stadien  für 
M.  Bernays  201  16.)  [40 

Traotataa  de  divertis  hiatoriis  Ro- 
nianormn  etqnilTnsdam  aHifs.  vtTf'asst 
in  Bologna  1326;  nach  11.*^.  in  Wol- 
fenbüttel hrsg.  V.  Ö.  Hei  i»leiii.  (fcr- 
langer  ileltiT.  i.  Engl.  Phil.,  hrsg. 
H.  Varnh'ipjen.  Ilff.  14.)  Erl.,  Jmifre. 
xvj  64  p.  1  AI.  66.  Zeigt  vfrcinzelt 
Verwandtsciiatt  mit  .Gesta  Houiano- 
rum"  n.  in  d.  ersten  Caplteln  üeber- 
X.  U  12 
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Bibliographie  Hr.  1041—1859. 


einstimmg.  mit  d.  ^Diulügus  creatu- 
nrtiinV  —  Ree:  CBl  *9S^  956.  — 
Vgl.«)  Hcrzfltein.  Eine  Snumilj,'.  v. 
Erzählgn.  in  Latein.  Sprache  a.  d. 
14.  Jh.  Erlntiger  Diss.  47  p.  [1841 

Hyttorie,  Die,  t.  Reynaert  die  708 
naar  d.  druk  v.  1479  vergeleken  met 
W.Caxtoirs  Englisclie  vertaling, uitf:. 
doorJ.  W.  Muller  «n  H.  Logcmaii. 
Zwolle,  Willink.  1892.  Ixij213  p. 
6H.25.«Bec.:AnzDAIthl9.271.  [42 

Herrmann,  M.,  Albr.  v.  £yb  a.  d. 
Frühzeit  d.  Dt.  Hunianiemus.  Berl.., 
Weidmann.  437  p.  10  M.  -JJ- Wichtiges 
Werk,  auegedebnte  Forschung,  aber 
nly  Tiarslelluiti:  iVirniloa.  [Q,]—  Ree: 
Histi'nlBll  112.  379.  [43 

Bahlmann,  P.,  Die  Lateiu.  Diamtu 

Wimphelin^'a  Stylpho  bis  s.  Mitte 
d.  ir:..lh.  1480  15r.O;  e.  i^eitr.  Lit.  G. 
Münster,  Eegeneberg.  114  p.  3  M. 
50.  [44 

Coltlgaoa,  De  Naneeide  Petri  de 
Blaro  Ri  vo  Parisienais.  üaiicy,  Berger- 
LevrauU.  ix  113  p.  #Bee.:  AnnPät 

7,  307.  [45 
8tei«aolneMer,  Hebr.  UeberaeUgn. 

d.  MA.,  8.  Nr.  1733a, 

Seelmann,  Todtemänre,  s.  Nr.  1858. 

ReoenaioDea:  a)  B  a  h  d  e  r ,  Nhdt. 
tauiayetein,  s.  '91,  1632:  LBlGerm- 
Phil  12,  290-3;  Bayerns  Mundarten 
1,  316.  -  b)  Eii-lert.  Il.inrich's 
Buch,  8. '93,  501:  AnzDAith  1!>,  192 
Kinzel;  LiiRs  19,  182.  —  c>  Eyb, 
Dt.  Schrr.;  hrsg.  v.  M.  Herrmann, 

8.  '90.  ;50(i8  u.  '92,  516:  LBlGermPl.il 
14.  123  ti:  il(Hlf,nTi<,'Note«<  fi.  812;  JB- 
FurischrilieCiabt^Alibwi!»a  7ii,  144.  — 
d)  Haage,  Schereoberg  q.  8.  Spiel 
V.  Frau  Julien,  s.  '92,  514:  Germania 
.S7,235  40.— e)iCnnrat  v.  A  mmen- 
hauseu,  Schachzabelbuch,  hrsg.  v. 
Vetter,  a.  *90, 1016  u.  *92,  615:  DLZ 
13,  1271  E.  Schröder;  CBl  '92,  1474; 
/OepterrGymn  43, 1093-1 110  C.K  raus ; 
öchweizerRs  '93,  I,  487.  —  f)  Keden- 
tioerOaterspiel^  hrsg.  v.8ehrdder, 
a.  *98,502:  AStudNSpraclien  90,  419. 
—  g)  Weddigen,  Dt.  Meistergesang, 
a.'91,2331:  AStudNSprache«  87, 
AniDAlth  19. 194  Michels.  —  h)  Wi  m- 
phelin  i  n  - ,  Stylpho,  hrsg.  v.  Hol- 
stein, s.Mi:3.  ..04;1U1L  21,260;  Oeaten- 
LBi  a,  237.    [46 

Aofaätze  betr.  Kunst,  a)  M.  Baeh, 
dtndien  z,  G.  d.  Dimer  Maleraehnle. 


CZBildKuüöt  4, 121-9.)  —  b)  W.  Boe- 
heim,  Der  Corrio  osl^eeher  inWiefitr- 
N.'ustadt.  (BerrMAUhVWie:,  2S.  r. 
•48  u.  78-89.1  —  c)  D.  Ii  u  rckhardi. 
M.  6chuugauer  u.  s.  Bruder  m  ikr. 
Becielign.  saBaael ;  e.  Beitr.  t.  LdMi»> 
G. Dürers.  (JbPreu8sKaDfltsAiirj;p. 
14,  158-64.)  —  dl  R.  Dy  cker  Her 
kuuft  d.  Malers  iiolbeio.  t^jciU. 
4,  284.)  —  e)  K.  Domanig,  AciL 
Medailleure  in  OeatarrdelL  (JdKihiI- 
sammlgtiKai.'-'erhaase?  14.  113^)  — 
f)  F.  Drecheel,  Die  üoldschmit^ii' 
Capelle  in  Augsburg  u.  d.  dafia  at» 
aufgef.  Wandmalereien.  (ZUVSchwa- 
ben  u.  Neuburg  19, 1-24.)  Sep.  jg*b.. 
Ilieger.  24  p.  30  Pf.  —  g)  Ä.  t.  L 
Das  Dl.  Künstlerwappen;  e.  hibLEji- 
cnrs.  (ZBUcherzeidienS,  64.)  — 
Kohle,  Die  Vi>ohor'scht:  Gie;?*'ütt« 
in  Isürnberg^  u.  d.  auf  sie  zuru- i^eL 
Arbeiten  in  Posen.  —  Duä  Keiitjuiw 
d.  hl.  Adalbert  im  Ooeeencr  Do» 
schätze.  (ZHGesPosen  7. 485-8.)  -k)J 

e  ?  H  i  n  g ,  D(t  Corvinusbecher  » 
W  i  e  n  e  r- N  e  ustad  t.(Kuofitgewerb€blsU 
3,  54  6.)  (IMT 

Fern«r.  a)Meyer  u.H.Stähelis, 
üel).  d.  Infiil  »1.  .\lites  t.  Krfuzliagwi 
in  den  Thurg.  bist,  tiammlg.  (Tiittr- 
ganiache  Beitrr.  32.  57-68.)  —  h-t)  l 
Neuwirth,  Zur  Kritik  d.  Komt- 
nachrr.  d.  G.-Schreiber«  Franz  v  Prac. 
(Symbolae  Pragpiises,  Fest£[abe  L-tL 
Philol.-Vers.,  p.  138  44.)  —  Di«Parie^ 
frage.(ZBauwesen'93,25-54-)  [»R«. 
MVGDBöliinen  31,  lit.  Beil.  63.]  - 
dl  II.  iSch  iiier,  r>a?  Chorgeslöhl 
in  d.  bt.  Marliu:»*K.  zu  Ueoimio^t. 
(Allg&oer  Q.^fteand  6,  1-8;  H  S: 
33-6;  49-56;  65-70;  CbrisUKunstbl  äo. 
04  6.)  —  e)  K.  V.  S  e  h  n  e  i  d  e  r .  Gilt 
Marco  Cavaiii  im  Dienst«  Maximil. « I- 
(JbKnaataamfBlgtt  Kaiaerimaaei  Ii 
187-95.)  —  f)  A.  Sehn  er  ich,  Die  2 
Itiblischen  Geriiiildecyilen  d.  Dome» 
zu  Gurk.  (MCentrCorom  1»,  3544: 
89-94.)  —  g)  O.  StftheliD,  Kb  baal- 
ge.««tickter  Teppich  v.  Bischof««ll 
(1480)  in  (1.  ma.  Satnmlg.  zu  Buti 
(Thurgauische  Beitrr.  32,  52-7.)  - 
h)  E.  A.  Stückelberg,  Waad- 
gemälde  in  d.  Stifts-K.  in  Payeraa 
(AnzSchweizAlthkde  20,  24^-50.)- 
I)  E.  K.  V.  Wal  (1  t  e  i  n  .  1  »ir-  Älder 
reste  d.  Wigalois  Cyclus  zu  Hunket* 
atain.  (MCfiiifciCoviiD  18.  U^;  82^^; 
120^) 


U,  7.  Q«ifltig«s  Leban  im  ia-15.  Jahrh. 


♦173 


Schlosser,  J.v.,  Die  Bilder-Hss.  K'^. 
Wenzel  s  I.  (JbKanstsammlgKai&er- 
bMNS  14,  214  317.)  [1849 

BrMbMli,  W.,  Dm  R«imiiBdus 

T.ulliijLf  bt;ii  U.Werke  in  Bildern  d.  14. 
Jlis.  KbrlsrulicOroos.  fol.  12Lichtdr.- 
Tüf.  ui.  Ö  p.  Text.  22  M.  50.  [50 

CarsUnjeo,  Fr.,  UlricU  t.  h^nsingen ; 
t.  B«itar.  s.  0.  d.  Ootfaik  in  DÜd. 

MQnch.,  Ackermann,   xiv  137  p.  m. 
12  Taf.  6  M.  #Rec.:  ZUOberrh  8. 
527.  [51 
HiBlicke,  B.,  Die  Pannerträger  d. 
18  alten  Orte  nneh  d.  Holzschnitten 
Uff  Graf?.  (Sep.  a.  Völker^cliau  III 
u.  IV);  iireg.  V.  d.  geo^r.-coiTmK'r/,. 
UeB.  in  Aaran.  Basel,  Getiimg.  lol. 
18]».Bi.l2Tsf.  IBfr.  «Ree.:  Knnat- 
Chronik  4,274;  RepertKonitw  1(^258: 
SchweizRs        I.  230.  [52 
Seelnaan,  Totentänze  d.  MA..  s. 
Nr.  1858. 

Holfeete*«  dsnee  of  denlh  with  an 
introdtict.  notf^  hv  A.  Dnbson.  Lon- 
iUm.  Bell.  5  ah.'  *Eec,:  SatR  Nr. 
iyö2.  [53 
SeeeMlOMi:  a)  Anco  na,  Ori- 
gfni  del  teatro,  s.  '91,  2345  u.  92» 
529a:  JlSavant«  '92,  C70-8r,  Pnrip.  — 
b)  Friedlärid  er,  Alb.  Altdorfer, 
i.  '91.  2344  u.  y2,  529c:  CBl  92, 
1028;  RepKnnstw  16,417-21  Friramel. 
—  c)  Jaoobi.   Dag  hi-il.  (iiab  zu 
Hooihurg,   s.    '.»1,   2:Mln:  Chriptl- 
Kunsibl  31,  187.—  d)  Kolliiz,  H. 
Snatt,  a.  "91, 1642  (aach  Zflrcbcr  Dist. 
1«91):  CBl  "92.  1027.  — e)  Larchoy, 
Armorial,  s.  91,  2337  a  u.  ^2,  ')  >Q  * : 
AnnEst  7,  318-23  Germain.  —  r  gj 
Labra,  Wense!      Olmttts,  e.  '90, 
1013:  MOeflterrMu8euni5, 134.  — Der 
Meister  d.  Liebesgärton,  b.  '9J?.  515a: 
CBl  '93, 1086.  —  h)  Missal e  Ulago- 
ftiücnm,  8.  '91, 2842:  Tnml  *91, 104; 
NFrPresse  Kr.  9742.  —  1)  Mflller- 
Grote,  Huldi}:^ung«'=ani  zu  Goslar, 
f.  '93,  514:  ZBildKuast  4,  116-20 
Engelhard;  BepertKunstw  16,  251; 
Dl£  U,  m  Frey.  [54 
Ferner:  a)  Mttntt,  Ilist.  de  1*art 
pend.  la  reiiais.«ancp,  t.  8')~  8759  u. 

529g:  HepKuustw  15,  22b  31 
JanitÄchek;  BullCrit  13,  208-11.  — 
b*e)  Nenwirth,  Böhmenä  Kunst- 
lebe"  'Mit.  Karl  IV.,  s.  0"  '>'*!: 
RepKunstw  15,  259.  -  I>ii<i.  Kunst 
iu  Üuhmeri  elc.  1,8.  '93,  ö09:  ^lliiBl- 


ÖG  14,  8»;7  71  HorcickH.  —  d)  Pa- 
iuötre,  Arciiilccture  de  Ifi  renni?- 
sance,  s.  '92,  522:  BullCrit  13,  3bi; 
Polyb.  67»  199.  —  e)  RivoH,  Livree 
k  figures  v.5nit..  .s.'93.  510:  NAVeneto 
5,211.  —  fj  S  e  iri  p  <•  r,  Brixeiier  Maler- 
schulo,  8.  '92,  524.  Sep.  Innsbruck, 
Wagner.  1891. 188  p.  211.80:  CBl*92, 
1874;  MOesterrMuseam  7,  77.  —  g} 
Springer.  A.  Dürer,  s.  '92  ,  525: 
MVüNüruberg9,  251;  OestLBl  1,  18; 
CBl  '98,  56;  RepKanstw  16, 182^. 
h)  Thode,  Malerschule  v.  Nürnberg, 
s.  '91.  1()41  u. '92,  529i:  MVGNürn- 
berg  9,  240-51  Ree;  Nord  u.  Süd  68, 
403;  Weetermann  86,  715;  Oeeterr- 
LBl  1,  18.  —  I)  Yriarfe,  Autour 
des  Buryia.  j;.  *91.  2338  i  u.  'r»2,  529  ! : 
RStorlt  9,  257-t«J  Carolli;  LitKs  lö, 
309.   ^  [55 

Aufsätze  iH'tr.  Sittpn;rrs(!ii<dif- 
lichet» :  a]  11.  IJ r « n d i c k  e .  Till  Eulen- 
spiegel. (^Sammler  15,  U9  101.)  — 
b)  V.  fiieen  hart.  Ein  Buchzeichen  a. 
d.  Ended.  1 3  M  \  (Z.  f.  Rücherzeichen 
3,  26.)  —  c)  11.  V.  Pet  eradorif, 
Ein  Beitr.  z.  G.  d.  Vt.  Briet'esj  o.  d. 
Brieflade  e.  Prilnkischen  Patrislera. 
(KorrBlGV  41,  64  u.  79-81.)  —  d)  Ph. 
Ruppert,  Bettf'lw psen  [im  Anfnnjr 
d.  16.  Jha.].  CRuppert,  Koustanzcr 
Coltnrskinen  XVIII,  in  Konatanser 
geschtl.  Beitrr.  8,  212-7.)  -  e)  0. 
St'llo,  Mngdeburger  Gesund heits- 
n  f^eii.  d.  16.  Jhs.  (GBllMagdeb  27, 
3524.)  [56 

Hänselmann,  Lidw.,  Mittelniederdt. 
nei.splele  im  Stadt- Archive  zu  Brann 
schweif'.  (ITeberlicfrpn.  z.  Lit.,  G.  u. 
Kunst,  hi&g.  V.  G.  Milchsack  u.  P. 
Zimmennann.  IV.)Wolfenb.,Zwisa]er. 
1892.  xij  III  p.  3M.  «X-  .Krzälil.ingen 
n.Expmpe!  hcüanfif^prVorralleij hciten 
d. Stadl.  Lebens  d.  alten  iieit%  127  Nrr. 
V.  1825- 1587,  vorwiegend  15.  Jh.  ^ 
Ree:  ZHarzV  25,  393-6  Küntzel.  [57 

Seelmann,  W.,  Die  Todtentänze  d. 
MA.j  Untersuchgn.  nebst  Lit.-  u.Denk- 
miler-Uebeiiieht.  (Sep.a.JbyNieder- 
dtSpracbf.)  Ilorden,fioltaa.  1892.  SO  p. 
2  M.  [58 

Innhausen  u.  KnyphauaeB,  6f.  Edzard 
zu,  Ostrriesische  Volks-  n.  Ritter* 
trachten  um  1500  in  gefreuer  Nach- 
bildg.  d.  Originale  d.  Hiiiiitlin^s 
Uiiii'O  Mannitif^a  in  d.  gfl.  Ivuyph. 
Uuuäoiiruiiik       Latzburg;  m.  Vor* 
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Bibliographie  Mr.  1859-1872«. 


wort  V.  R.  Virchow  u.  U.  Jahn. 
(JbGeeEuostEUndeD  X,  2.)  Emden, 
Schwalbe.  B4p.  iL  ttTaf.  ISH.  [1850 


Aufsätze  botr.  "Norddeutsche  Terri- 
lonen  ((iruppen  \\  2-4):  a)  J.  Holte, 
Ein  BresUner  hüfc,  Volkslied  ▼.  J. 
1490.  (ZD  AUh87, 281-5.)  -  h)  R.  D  ö  b- 
ner,  Stndthagener  Regesten.  (Korr- 
BiGV  41,  2-7;  16-21;  35.)  —  c)  O. 
F  r  e  u  z  e  1  ^  Schatzverzeiclinisse  d. 
Blieab.-K.  zu  Breslau.  (Sehl es.  Vorzeit 
5,  255-G2.)  -  d)  E.  Priedel,  Husiti- 
^(•Im's.  (Brandeul)ur}Tia  1,  88.) — e)  R.  i 
hanncKC,  Cöslin  im  15.  Jlt.  Cusi., 
Penin.  28  p.  75  Pf.  f)  R.  Jftkach, 
Das  gemauerte  Grab  im  Dörnhof  zu 
Biga.  (SBGesOstsppprovRnssl  '92,  61 
^)  —  g)  R.  Knothe,  Die  Herr- 
schaften Soran,  Beeskow  n.  Storkow 
im  Besitie  Sachs.  Fürsten.  1490 
-1512.  (MNipdprlan^0r»8  X  90  108.)  — 
h)  K  r a  u  8  e ,  <lüh.  Springintgui.  (,ADb 
35,  322-5.)  —  1)  O.  Merz,  Zur  O. 
d.  ehem.  Wallfahrtsorts  Elende  bei 
BleichcM(.(le.  (ZHarzV  25.  385  0.)  — 
k)  C.  M  e  1 1  i  g Zur  Topographie  Rigas 
im  15.  Jh.  (SBGesOstseeprovRussl 
'92,  75-81.)  —  1)  F.  Priebatsch, 
Braiidenburgica  aus  d.  Breslauer 
Stadt- A.  [1422-97].  (FBPO  6,  240.)  — 
m)  0.  Kl c hier,  Ein  Pne^ieriiiiird, 
1518.  (Dre8dner6B112,76.)— B)P. 
Stuhr,  Die  Bevnlkerg.  Mecklenbnr;^.>ä 
am  Ausgang  d.MA's.  (JbVMeokleiibri 
58,  232-78.)  [1860 

UtM  ac  res  gestae  inter  Polonos 
ordinemque  cruciferorum.  2.  Aufl. 
(8.  '92.  387).  Bd.  II:  Cruciferorum 
causa  acta  a.  1412.  4^  482  p.  -^Rcc: 
KwartHiet  7,  584*7  Perlbach.  [61 

Sarnes,  A.,  Witold  u.  Polen  in  d. 
JJ.  1427-30  (?.  '93.  522).  Sep.  (Altpr- 
MtSchr  30.  101-206.)  [62 

Baier,  R.,  2  Stralsund.  Chroniken 
d.  15.  Jhs. ;  hrsg.  d.  Altermännern 
d.Cf  wandhnuseszu  Stralsund,  ßtral.s., 
Brt'ni<  r.   xvj  47  p.  2  M.  [63 

UrL-buch,  Brem.  V,  2  a.  künftig. 

Urkandenbuch  d.  Stadt  Lübeck  (e. 
'89,  im  u.  '92,  212R).  IX,  Ll't^.  9 
-12  [145b-60  u.  NacUtrr.  1452-5yj. 
p.  641  963.  [64 

Urk.-bioh,  Hildesh.  V,  s.  kttnftig. 

Recensionen:  a)  Brüning,  Bis- 
thum Ermland  im  13j.  Siadtekriege, 
8.  '93,  525:  KwartHist  7,  545.  —  j 
b)  Qfthtgens,  Brandenborg u.  Pom*  < 


mern.  ?.  '90,  2967  n.  '92.  m'^.  HZ 
68,  458  6eiio. —  c)  Grünau,  Frew*, 
Chronik,  hrsg.  r.  Wagner,  s. '90,  ttl4 
u.  '92,  649.  8  K.  60:  FBPG  5.  639. 

—  d)  Held  mann.  Hessische  Tfin' 
schalten,  s.  i^l,  474  u.  '92,  53i>:  MHL 
21,  27  Pistor;  DtHerold  24,  4«.  - 
e)  Joachim,  Politik  Hochmeister^ 
Albr.  Brandenburg,  s.  '93,  526: 
MHL  21.  148  52  Simson;  AltprHi 
Sehr  30,  207  u.  FBPG  6,  303  Ehren 
berg.  —  f)  Le  w  i  c  k  i ,  Powslanie  Swi- 
drvgielly,  s.  92.  r»38:  KwartHist  7, 
537-45  Proetiaska;  Oest-ÜrirrR  lÄ 
181-90.  —  g)  Nollbeck,  Dntüiksk* 
Erbebncb  RenüX  e.  '92, 587  a:  BslV 
MtSchr  39,  400-4.  —  h)  RachfahL 
Stettiner  Erbfolgestrpit .  ?.  '91.  444 
o.  '92,  426  f ;  ZHGesPosen  7,  Ä  - 
i)  Aeltesles  Kieler  Ren  tebneli,  hxsg 
V.  Reuter,  s.  O  ".  420 :  HambCorrwj 
'93,  Beibl.  101.  CBl  '93.  1100.  - 
k)  Simson,  Uan^ig  im  I3j.  Kriege, 
8.  '92,  536:  DLZ  13,  821  Peribaeh.- 
1)  Stadtbuch  v.  Posen  I,  a. '&3. 
524:  DLZ  14,  821.  (w 

Aufsätze  betr.  West-  u.  Mitteidt 
Territorien  (Gruppen  V,  5  6):  a)  C 
B[erliöre),  Un  roulean  des  morti 
de  l'abbaye  de  S.-Troud,  1450.  iR 
Bcnedictine  9, 327-31.)  — b)J.ßohni 
Di  e  Klo  s  terrui  n  eG  naden  berg(Bajerl  t 
4, 424  7).  -  c)  F.  Falk,  Der  Maiasv 
Ilofmarschall  Eitel  Wrdf  v.  ?tfir. 
(IirUll  111,  877  94.)  —  d)  J.  ('-.n 
berg.  De  Drogen  apätoren  te  Zaipaet. 
(l7ayoT«cher  183-97.)  —  e)  HoUt. 
Das  Nachspiel  d.  Bopparder  Fdbde: 
Darsteil'j:.  d.  Streitjrrkeiten  im  Fr? 
Stift  Trier  Gelegt,  d.  (Jotdj Vor- 
wahl d.  Mkgi.  Jacob  IL  t.  Bsdte 
[149>  T]   I  i  ofjrr.  Stralsund.  4^  15p 

—  f  )  J .  J  11  s  i  i  c  0  ,  I.a  r^pressioß  i 
Ypres  apr.  la  revolte  de  1477;  doa. 
faisant  suite  k  .r^pisode  de  nrist- 
d'Ypras  sons  le  r^ne  de  ¥ur  - 
Bourgogne*.  (AnnSocEmulFlaBrirr 
4,  1  68.)  —  g)  J.  Th.  de  Ratdi. 
Ein  Wappenverkauf  im  14.  Jh.  [lo 
BrOssel].  (HtBlGesAdler  S.  168.)  - 
h)  G.  Schenk  zu  Sch weinsberj;. 
Erzb.  Berthold  v.  Main?,  sto'lt  c.  .Adel»- 
besi^iieinigung  aus  [l.  Job.  v.  jleciiet 
heim].  1487.  (DtHerold  24,  44.)  - 
I)  J.  Schlecht,  Hier.  Rotenpeck  o. 
die  Kcforni  d.  Stiftes  Rebdorf  [m. 
urkdl.  Beitrr.,  1457-65].  (SaanaclBJ 
HVElcbstiltt  7.  65-101.) 


IT,  7.  T«mtoriale  Entwieklaiig  im  ld.-15.  Jahrb.  «175 


UrkurfwbMli  V.  8t  Gereon«  8.  In 

V,  5. 

Diemar,  H.,  Beitrr.  z.  Wiederher- 
itellg.  H.  Erlänterg.  d.  Chron.  Ho- 
gontinoai.  (WZ  12,  50-90.)  [1867 

Pistor,  Jul.,  üntersnchgn.  üb.  d. 
Clironij'fen  Joh.  Nuhn   v.  Hoi^iftld 
[geb.  1442J.  Progr.  Cassel,  74  i>.     ]>.  1 
•22  ttber  ältere  Hes^.  Historiographie. 
!^r-    KorrBlWZ  12.  144.  [68 

Recfnsionen:  a)  rrankr.  Rf>llies 
Liucii  V.  Weimar,  8.  '91,  Ibbd  u.  92, 
404<I:  ZDColtnrQ  8, 187;  HZ  e^,  584 
Opel.  —  b)  Hansen,  Westlalen  u. 
Rheinland,  f.  '80,  4r>'>  u.  '92,  424 e: 
HZ70,320-3HohiUum.  -  c)  Meyer, 
Faroilienehronik  BhenhelnLi  i.  *90, 
3930  d  n.  *92,  555  f:  HZ  70,  339 
VVegelc.  —  d)  Nen.^tadt.  Ans  d. 
llappe  eines  Hobenzollern  (des  Miu. 
Georg),  8.  Kr.  1780 d.  —  •)  Pletor, 
W.  Gerstenberg,  s.  92,  54.5:  DLZ  13. 
1111  Baldauf:  CBl  "92,  l^T'^:  Korr 
BIWZ  11,  176:  MHL  20,  330  Car- 
tellieri.  —  f)  Richter,  Lazemb. 
Grbfolgestreit,  s.  '90,  225:  KASttebeG 
13,  ^51.  —  g)  Scheper?.  Groningen 
als  hauzestad,  s.  '91, 2300  u.  92, 450g: 
HZ  70, 366.  —  h")  Wie  lau  d,  Episcop. 
Herbipol.,  s.  '92,  548h:  AHUnter- 
f.  'a,',.  I.  34.,  227.  [f^O 

Aufsätze  bi'tr.  Sfiddt.  n.  (>evrr>rr 
Territorien  (Gruppen  V,  7-9j:  i\j  Ai- 
wene.  Zur  G.  der  Hohenburg  [18. 
-16  .Ih.].  (MOfsDenkmaleElsass  16, 
94-109.)  —  h)  W.  noheirn.  Die 
Kriegsauarüstg.  in  d.  6lu<iten  u.  festen 
Plitnen  in  Miederiyeterreioh  n.  im 
westl.  Ungarn  unter  K.  Maximilian  I. 
(BerrMAltf.VWien  28,  15  26.)  — 
e)  Diesbach,  Pölerins  iribourg.  k 
J4vttaal«m^  i.  in  IV,  8.  —  4)  A.  Di  n  a, 
Jolftnde  dnehesM  di  (>ia  e  la 
ribellionesabandadcl  1471.  Allui.Vcr- 
tamy.  1892.  59  p.  2  L.  —  e)  F.  E  b  n  e  r, 
Braanaucr  u.  Wasserburger  Pfennige 
d.l5.Jh8.  (.MMaierNumGes  11,47-53.) 
—  f-g)  W.  IIa  ut  half  r,  Ein  Salz- 
burf^ipchts  Pkj'giüierbuch  d.  14.  Jhs. 
(.Xenia  AuHlriaca.  Festschr.  etc.  4. 
Abth.,  p.  1-52.)  —  Notee  SeccoTiensee. 
(NA  18,  074  8.)  hl  R.  lloppelcn 
Zur  G.  d.  l  amilie  hiienen.  (Anz- 
Sch  weizG  24, 44 1  -5.)  —  i)  F.  J  e  c  k  Ii  n. 
Da»  KIfltehen  V.  Seheid.  (Anf6cbweis 
Althkde  26, 250-6.)  —  k)  C.  A.  K  o  r  n- 
e  c  k  .  Der  Ornbstein  der  Margareta 
Appoiekerin  im   Chor  des  Dimer 


Münsters.  (WttrttbVjHfte  2.  162.)  — 
I)M.Loi:hner  v.  Hüttenbach,  Zur 
G.  «i.  Öladipiarr-K.  in  Lindaa.  (All- 
gäuerG.-frennd  6,  26-32.)  [70 

Ferner:  n)  J.  Nenwirth,  Der 

Baubeginn  d.  Frohnleiriinams  ii.  Bar- 
bnrn-K.  in  Kuttenber^  tV.].  (M  V- 

GDBohmeu  31,306  41.J—  b)  Heues, 
C.  Pellikanus,  s.  Nr.  1926e.  —  c)  8. 
R iez  1er,  Hier.  v.Stonf.  (ADB35,521 
n.)  —  dirii.  Rupperi,  Die  I.dfrf?ch. 
Thurgau  im  Besitz  d.  St.  Ivon^tim? 
[1417  ff.]  (Kuppert,  Konstanzer  ge- 
schichtliclie  Beiträge  3,  98-189.)  — 
e)  G.  S(li(Mik  zu  Sc  h  wein  s- 
ber^'.  Mittclaltrrl.  Wiippenbuch  aus 
i\,  Breiägau  [Ende  d.  15.  Jhs.j  im 
Pamilien>A.  d.  Friihn.  t.  Dalberg  in 
Aschaffenburg].  (DtHerold  24,41.)  — 
f-h)  Th.  Sc h  on.  Die  Herren  v.  Höln- 
sieiu.  (MVGHohenzoüern  26,  9  24.) 

—  Die  Dekane  n.  Stadtpfarrer  von 
Reutlingen  bis  z.  Ref.-Zeit  [1275  flF.], 
(BllWürtthKO  g,  22-7.)  —  Hin  Beitr. 
z.  G.  der  Truchses»  v.  Wald  bürg  [Er- 
gftnsnng  r.  Vocheaer*8  G.  d.  »naee 
Waldburg].  (DtHerold  24  ,  77.)  — 
1)  A.  S«  \  hoili.  Vnc  si  ulpturc  da 
15.  Siecie.  (MGeäDeukniaieElsass  16, 
90-3.)  —  k)  Stampfer,  G.  d.  Kriega- 
ereignisse  in  'Vinatgau,  1499  [Enga- 
deiner  Krieg  zw.  TiroU  rri  n.  Bünd- 
nern, neu  bearb.].  17lMi-lS(»l,  s.  in 
UI,  0.  -  1)  K.  Steh  Ii  n,  Zur  Bau-G. 
d.  Kl.  Einsiedeln.  (AnaSebweiaAIth 
26,  189.)  —  ml  R.  Ti)ommetT.  Ein 
Beitr.  z.  G.  v.  Fri-ibiir^  fl  14',»  50j. 
(ArchivesSocHisiFribourg  5,  409-68.) 

—  M)  K.  Th.  Zingeler,  Znr  G. 
d.  Frauenklosters  Gruol.  —  Die  Vei^ 
v*»mung'  d.  Gfu.  hlitp]  Friedrirh  von 
Hohenzoliern.  (MVGHohenzoilern  26,. 
2550.) 

Qwlltii  n.  FtrsebmigeH  s.  G.  d.. 

Abtei  Reichenau  (s.  '91,  3880).  II: 
K.  Brandi,  Die  Chmnik  d.  Gallus 
Oehem.  Heidelb.,  Winter,  4".  xxviy 
216  p.  m.  27  Taf.  20  «  Ree. ;  DLZ 
14,  848  W  .Tt.-i.bach;  GBl '93.  1069; 
LitR^^  19.  217.  [72 

Anshelm,  Valedaa,  Bemer  Chronik 

IV,  ?».  Nr.  1928. 

Documenta  relat.  u  l  hi^i.  du  Vail.lio, 
pnbl.  p.  J.  Gremand.  TI:  1875*1402. 
(M^m.  et  docc.  ed.SocSuisseRomande 
XXXVll.)  Lansanne,  Bridel.  632  p. 
8  fr.  [72a 
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♦I7ö  Bibliographie  Nr.  1873-1890. 


Joetze,  K.  Fr.,  Veft  Aernpekcli,  e. 

\'oriaulVr  Aventiii'ß.(Sej».  a.V  erhdign- 
HVKiedcrbaiera  Bd«  29.)  Münchner 
Dis«.   84  p.  [1878 

Leidinger,  Geo.,  Ueb.  d.  Sclirr.  d. 
Bftier.  Chronisten  Veit  Ampedt. 
PreiMcbrift  Mfloch.^  Mehrlieh.  175  p. 
2  M.  [71311 

Musoni,  Fr.,  Sülle  iacursioni  dei 
Torchi  in  Friali.  Tb.  MII.  üdioe^ 
Cromotipogr.  Patronato.  1890-92. 
39;  60;  36  p.  5  L.  -^Th.  II.  p.  P,3 
-60  Abdruclt  v.Uercuii»  ParihenopKde 
4exeiireiODibatTiirearainlib.  I.  [78b 

Mayer,  Urkk.  a.  d.  Siadt-A.  m 
Wirru  r  Neustadt,  8.  Nr.  1759. 

Brandl,  VIro.,  Libri  citationum  et 


eenteDtiarom  eeit  knihy  p^honiii  t 
nalezov^.  Tom.  V,  2:  Puhonyanüexv 

Brnt'ii.sko.  1480  94.  Briinn.  WinlUr. 
p.  2Ga-53ö.  2  M.  60.  —  Y,  1  ergeh. 
1888.  [74 
RatMMitnen:  a)  Batiing  «.Vee- 
son  mnver,  Urkunden  z.  0.  fi.Pfsir- 
K.  in  Ulm,  8.  '91.  2313:  ChristlKanstb: 
33,  158.  — bjüaiiet,  Pti,  Berthdi«, 
t.  *92,  549:  BECh  5S,  474;  B3b  U 
640.  c)  Em  1er.  LIbri  coni*m.. 
5.  'gf».  4:U4  n  '91,  404^J(1:  LitUdir 
30^  388  yi.  —  d)  Peiiikana  Hau?- 
ehronlk,  s.  *98,  545:  GBl  "99,  78; 
Alemannia  21 ,  94.  —  [Tgl.  e)  W 
Bacher.  Zur  Biojfr.  El.  revitas. 
(MtächrJudenthum  37, 398404.jj  [Td 


nL  Neuzeit 

Utmior  dar  Qnii^  m,  1-8  ym  Min,  der  Groppai  JE,  4*1 

von  Mai  bib  i3üUc  Au^^ust  lSb3. 


Kimel,  0.,  0.  d.  neueren  Zelt 

Vom  Bpcj^inne  d.  grospen  Entdeckgn. 
bus  £.  Krie«re.  (Spamer's  illustr. 
Welt-U.  3.  Aull.  V.)  Lpz.,  Spamer. 
xlj  752  p.  8  M .  60.  [1876 

#Uvy-8nihl,  L'AlIemagne  dep. 

Leibniz,  8.  '90,  3002  u.  "91, 1645.  R«c.: 
Ann.  de  P^ole  libre  b,  536-9  lio- 
mieu.  [77 

9*  Rtf&rmaU&nmtMt  15i7-ffff • 

Alldem  (in  PS  u.  poMt.  Entwicklung  181k- ikdö  ; 
kirchl.  Entwinklunp,  Leben  n.  SchrilU'n  der 
Jäefonnatoren  iKti  i»02;  BUdung.  Witseu- 
■olMft,  Litentar.  Kamt  etoi  tMS<-mT; 
TeniUniale»  t9is-uil. 

Aufsätze  betr.  AHgemeinee  v.  Po 

litisches  (inclnti.  Ycrfassnnps-  nnd 
Wirtbflchafts  G.):  a)  (ieo.  v.  Below, 
Rttmennonate.  (HdwbStaatsw 5,450.) 
—  b)  E.  CasanoTa^  Lettere  di 
Carlo  V.  a  demente  VII.,  1527-33 
[a.  d.  Florentiner  Staats- A.]  (per  le 
nozze  Roucbier-Alquic.)  Fireuze.  22  p. 
[«Ree.:  HJb  14, 677.]  -  e)  E.  Qoa- 
sart,  2  filles  nnturellea  de  Charles  V.: 
TlinddiV  et  Joantie.  (KBelp^iqne  6, 
247-i>2.>  —  d)  K.  iiäbl  er,  Die  Fugger 
a.  d.SpaniBeheOewanhandel.  (ZHV- 
Sdiwaben  u.  Nenborg  '.?')-44.)  — 
e)  Krause,  Fr.  Spedt»  Abenteurer 


u.  Sciiwindler  an  Norddt.  Uofcft. 
(ADB  35,  88-92.)  -  f)  H.  Ltii4 
wehr.  Die  erste  Phase  d.  Tridcntiner 
Concils.  (Somi.-Rl.  z.  ReiehsbolenT). 
220-2;  228-9;  236  7.)  —  g)  N.  N. 
Lj  u  bo  viCfDoneseni  ja  pap^kich nua- 
dev  is  Ocrniaiii!  ▼.  16.  [Relation» 
der  päpstl.  Nuntien  a.  Dtld.  wäh:  i 
16.  Jha.  ClatoriöeekocObozrenie  d  ^9 
-96.)  [187t 
Ferner:  ft)  B.  Martin,  heum 
V.  Si-luv.-n.li  u.  .s.  Schrr.  (ZGObf-f 
?.  :^89  418.)  —  b)  C.  Paoli  ed  t 
Casanova,  Cosimo  1.  de'  Medici  e 

1  fnoniedti  del  1587;  da  Ytttere  ^ 

2  (iratori  seneel.    (AStorlt  11,  27? 
-3:iH.l  —  O       P«ri?et,  Inirod.  i 
l'etude  de  la  reforme  {9.  '93,  5t)6c). 
S^p.  Paris,  Berger- Levraolt  J9  p.— 
d)  Schwann,  Janssen  ii.  d.  G  i 
Ref  ,    "Nr.  1702(1.  -     K.  Tolom<i. 
La   nunziaiura  di   Venezia  (s. 
666  f)  Sep.  Torino,  Bocca,  1892.  52p 
—  f)  P-  Vetter,  Eine  Karücäf.  0^ 
sandtsnhaft  nach  Franki'MLh .  IMO- 
(NASächsG  14, 21-33  )  -  s)  Vogt 
Der  Bodeusee-Rapperlaweiler-HaufeD 
im  Dt  Bauernkrieg  n.  a.  Haoptmane 
Dietr.  Hnrlewagen  [Vgl.  '^"'r 
fS(  hn  VGBodensee  21,   25  4ö.)  " 
h)  Wächter,  Aufruf  an  d.  Gemeinde 
zu  Münster,  d.  Kg,  Johann  v.  Ui^ 
gefangen  zu  nehmen,  1.  Hai  1^^^- 
(ZBergGV  28,  220-2.) 
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III,  1-2.  Neuzeit;  Zeitalter  der  Reformation. 


♦177 


Ulnui,  H.,  Das  Leben  d.  Dt.  Volks 

bei  Beginn  d.  Neuzeit  (SelirrTlUfO 
Nr.  41.)   Hall«,  Miemsyer.  92  p. 

I  M.  20.  [1080 

Ricard,  L.  X.  de,  L'esprit  polit.  de 
la  n&fonae.  Paris,  FischbaeW.  Üt 
257  p.  [81 

FIrttenwerth,  L.,  Die  Verfassnnge- 
iodergn.  in  d.  Oberdt.  ReinhsstiLdten 
nr  Zeit  Karl  s  V.  Gottinger  Di6s. 
GötL^  VMdenböck  AR.  xivl05  p. 
^U.  [& 

Ktackbotm,  A.,  Ueb.  d.  Project  e. 
Bauern parlametit»  /n  Heilbronn  u. 
d.  VerfaaÄungseiitwurfe  v.  Fr.  Wey- 
gandt  n.  W.  Hipler,  1525.  (Naohrr^ 
SottfofferGesWiss  1)8,  876-800«)  [88 

Oocumente,  Römische^  z.  G.  d.  Ehe- 
»cheidp.  Heinriclrs  VIII.  v.  England. 
1527-84;  hrsg.  v.  St.  Eh 8 es.  (Qn.  u. 
Forsebgii.  a.  d.  Gebiete  d.  O.,  hrsg.  v. 

d.  Görree-Ges.  II.)  Padcrh.,  Schöni  ngh. 
zliv284  p.  0M.80.  -X- H^-'^ondf-r«  Cnr- 
reepondenzCampeggio  8.  m.  Äiiiiang; 
ans  d.  Corresp.  8UTteti*s.  [84 

Bardi,  A.,  Carlo  V.  et  V  assedio  df 

Firenxe;  da  docc.  deir  A.  dl  stato  di 
Broxellfs.  (AStorlt  11,  1-85.)  [85 

Hubert,  Fr.,  Vergerios  publizist. 
Thaiigkeit  nebst  e.  biblii^.  Ueber- 
Siebt.  Götting.,  Vaadenboeck  *  R. 
XT828  p.  6  M.  [86 

MI,  6.,  Fattori  dei  movimenti 
rlformatorii  italiani  nel  16.  sec.  Ro- 

stock^r  Dies.  114  p.  [87 

Recensionen:  a)  Baumgarten, 
Karl  y.,  B.  ^9,  574  a.  *98»  567:  HZ 

71,  95-98  E{?elhaaf;  CBl  '98,  688; 
Oesterrl.Bl  2,  424.—  b)  Becker,  Kf. 
Job.  von  Öachseo  u.  Luther,  a.  '90, 
1002:  ZKO  575.  —  «>  Benrath, 
Bernurd.  Ochino.  s.  '03.  580:  Cliristl- 
Welt'93,  822:  1>LZ  14,  o48  l  osdie; 
DlRs  76,  157;  LpzZlg  yS,  Beii.  287. 

—  d)  Bernhardt,  Bannbulle  gegen 
Lnther,  s.  '92,  571a:  ThLZ  17,  596. 

-  e)  Bezold,  G.  d.  Dt.  Ref.,  s  89. 
541  u.  '92,  564  a:  HZ  70,  125-9  fc^jei- 
haaf.  —  f)  Capasso,  I  legati  al 
concilio  di  Vicenza,  8.  '92,  565  g: 
DLZ  U.  953;  HZ  71.  99  Brnndi.  — 
g)  Chesirt-t  de  Haiiefrc,  Con- 
juratious  des  La  Marek,  ».  Ul, 

HZ  70,897HoUinder.— k)  Di  tt  r  I  c  h, 
MiscellaneaRati'>1)on(  rrsia,  .'j.'O^,  579: 
HJb  13, 628;  LiiBa  19,41.  —  1)  Dr af- 


fei,  Bends.  Sfondrato*«,  e.  '98,  886: 
HZ  71,  101  Brandl.  [88 
Ferner:  a)  Ficker,  Confutation 
d.  Augsb.  Bekenntnisses,  s.  '91,  609 
u.  '92,  577:  MHL  20,  886-40  Sehtnidt; 
ZKG  13.  564.  —  b)  Gries^^dorf, 
Zug  Karl's  V.  ge?.  Metz,  s.  '91,  1663 
u.  '92,  587  a:  Ann  Est  7,  130.  — 
c)  Jacqueton,  Politique  de  Louise 
de  Savoie,  s.  '92,  573  a:  RCrit  84, 
101  ■  CHI  '»S,  1571:  RH  53,  208;  R- 
liitt'rnKnsoij^iu'inent  24,  479;  KStorlt 
10,  87-90;  BuUCrit  14,  11;  Polyb. 
67,  148.  —  d)  Kanneng^iesser, 
Roiclistafc  zu  Worms  1545,  s.  '02, 
580:  HZ  70,  184  Holländer;  DLZ  14. 
242  VVinckelmanu;  Tii(^Schr  75,  329. 

—  6)  Lens,  Briefwechsel  Philippus 
V.  Hessen  m.  Bucer,  s.  *89,  572  u. 
'92,  507:  NASächsG  14, 149-53  Vetter. 

—  f)Mor8oliD, CoDcilio  di  V icenza, 
8.  '89,  d048  n.  '92,  587  e:  UZ  71,  99. 

—  g)  Nitti,  L.'one  X.,  s.  '92,  571 
u.  '93.  5ii7a:  CBl  '93,  717;  AStor- 
Napol  18,  165;  GioroStorLettlt  21, 
416  21  Cian;  AttlstVeneto  51,  748 
•763.  —  h)  Nuntiaturbericbte 
aus  Dtld.  1.  Alttli.  MI.  hr?a:.  von 
Friedensburg,  s.  "92,  56ö  u.  '93,  577: 
MInstÖG  14,  372  5  Starzer;  RH  52, 
184-9  Guiraud;  Reichsbote '98,  Sonnt- 
Rl.  Nr.  27.  '214  G  Landwehr.  —  1)  N  u  ii- 
I  i  a  t  n  r  1)  e  r  i  Ii  t  e  d.  G.  Äforone, 
bearb.  v,  Dittrieh,  ö,  92,  5(i9  u.  "93, 
578:  MInstÖG  14, 875^  Staner;  Tb- 
LZ  18, 807 ;  RH  52.  H88-91  Phttlppsoii ; 
MHL  21,  262-5  Wolf.  [89 

Ferner:  a)  Romano,  Cronaca. 
del  .M)ggiomo  dl  Carlo  V.  in  Italio, 
8.  '92,  576  [Verf.  vielleicht:  Lidsi 
Gomnrra  di  BorgotorteJ:  CB!  '93,  7ü; 
HJb  13,  679.  — -  b)  Rossi,  Fasquinate 
d!  P.  Aretino  etc.,  s.  *98,  578:  AStor- 
lt 10.  175  Errera.  —  c)  Traut,  Kf. 
Joachim  II.  v.  Brandenb.  u.  d.  Türken- 
feldzug V.  J.  1542,  8.  '93,  582:  MilLZ 
74.  166;  FBPG  6,804.  —  d)  Trefftz, 
Kursach.^.  u.  Frank r.,  '91,  1664  u. 
'92.  588  Ii:  HZ  70,  299  Hollii.idcr;  RÖ 
öl,  154  Waddington.  —  ej  Turba, 
Zug  Karl's  V.  geg.  Algier,  s.  '90, 
3116  u.  '92,  588c:  HZ  70,  298  Hol- 
länder.  —  f)  VaiMsiire,  Dtcnnrorto 
h  Aii^slj.  des  iti.str.  dti  iiionnava<j;e, 
ß.  9k!,  5tiUh:  UiNuiu  10,  20ü;  KCiire- 
Uenne  85,  262;  AZtg  *92,  Nr.  208 
Buff.  —  g)  Vermeulen,  Verle^Miiig 
d.  Conoiis  v.  Trien^  s.  '90,  3125  a. 
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'92,  588 e:  ZKÜ  VI  r,G4;  ThPrakt- 
MtSchr  3,  167  i  tiJl>  11,  812.  — 
fc)  Wlnekelviftiiii,  Der  Schmalk. 
Burirl  11.  d.  Relig.-friede,  e,  *93,  576: 
Thl^  Id,  281.  [1890 

Avfsitfe  betr.  kirchl.  EntwickJg.: 

a)  F.  B.ihlow,  Just.  Jonas.  (P^o^ 
KZtg  '93.  534  40  ")  b)  Th.  Burck- 
hard  t- Uied  e  r  ui  an  II ,  Ueb.  Oeko- 
lampad'g  Person  u.  Wirksamkeit. 
(TlieolZ8chw«lB  10, 27-40;  81-99.)  — 

c)  E.  Einert,  Ein  Streitlied  a.  d. 
Ref.  zeit.  (ZVThüringG  8,457  ÜO.)  — 

d)  H  u  II  dti  aasen,  Mich.  (Melding) 
SldoDiii».  (KLex  8, 1498-a)  —  e)  Ö. 
Kn  od ,  Findlinge:  Reaohliii,WiiDpfe- 
ling,  Hutten,  Einsmus,  Berus.  fZKO 
14,  118-32.)  —  f)  ß.  Krone,  i>ie 
Zinmeriflche  Chronik  flb.  Religion, 
Kirche  ii.  Klerus.  (DtEvBll  18,  235 
•48.)  —  g)  F.  T.iimpert  i  CO.  Di  frate 
Andrea  da  Ferrara.  (NAVeneto  5, 
949*^5.)  —  h)  Lösche,  Mathesius 
alBDiebter;  e.  Beitr.  zu  s.  Biographie 
n.  7..  Hvmnologie.  (ThStudKrit  66, 
ii,  541-G7.)  ~  f)  0(^n.  Müller,  Geo. 
Spalatin.  (ADÜ       1-29.)  [1891 

Ferner:  a)B.Oehino^  DesPapsi- 
thunis  EntstelifZ.  ii.  Fjil],  e.  Gespräch; 
hTB>r.  V.  K.  R.MI  rat  h.  (DtEvRU  18, 
30t>-29;  a95-419i  4r;3-Ö0.)  —  b-d)  N. 
Panliif,  Dr.  K.  Braon,  e.  Recbts- 
gdehrter  d.  16.  Jha.  (HJb  14,  617 
-48.)  —  Dominikaner  Joh.  Mensinjr. 
(Katholik  7ü,  11,  21-36;  120-39.)  — 
J.  Hoffmelster  in  protest  Belenchtg. 
[8.  Ro.^s.'it:  '93,  596a].  (HPBll  III, 
589-t;09;)  —  fVgl.  e)  P  M,,  S.-iicn- 
Stück  iu  liütlnieister  iii  (^irute.Hl.  Re- 
lenchtg.  (Ebd.  III,  840-8.)]  —  f)  W. 
B.  Porter,  Kraam  us.  Oxford,  Black- 
well. 28  p.  —  !?)  n.  P  n  !  r  e rm  a  c  h  r  r. 
3  Briefe  Seb.  Müri.ster'.v  (ThStudKrit 
*93,  797-804.)  —  Ii)  Der  hl.  Rock 
i  J  1523.  (BllWttrttbKO  8,  8.)  — 
I)  J.  F.  V.  Schulte,  Joh.  v.  Staupitz. 
(ADR  -^5.  520  f?f^.)  -  k)  Tausch, 
Seb.  Fiaijck  v.  Donauwörth  u.  sein 
Lehrer;  eine  Stodie  tor  Beligfons- 
philoi.  Hall.  Diss.  Berl.,  Mayer  &  M. 
5.^  p.  1  M.  50.  —  I)  G.  Traub, 
Arguia  von  Grumbach  u.  der  See- 
1iofer*iche  Proeess.  (Für  d.  Feste  ete. 
d.Güstav-Adolf-V.  Nr.  164.)  Barmen, 
Klein.  30  p.  10  Pf.  -  m  o)  P. 
Tschackert,  Job.  Spangen berg, 
prot  Prediger.  —  Fr.  ßtoncarus. 


—  Fr.  Stapli)  !as.  prot.  TbeoL  d»ca 
Convertit.  (ADB  86,  4^;  436-9; 
457-61.)  [»2 

A>Mttz»  betr.  Luther  a.  Veltadh 
thon:  •)  B.  Golantnonf ,  L.  a  Roma 
e  1;\  f»iia  ce]]n  ne!  ronrenfo  di  S. 
Mana  del  Popolo.  (AnalEeciesiastica 
1,  96  9.)  -  b)  B.  G.  De  Vriea  raa 
Hey  st,  L.  zieh  zdf  oatroBW  tea  op* 
ziclite  zijiier  leer  van  den  aanrirj 
der  pjetd.o-.ot.  (TlieolTijdschr  ?7,  IS: 
-67.)  -  cj  R.  Ehlers,  Von  d. Frei- 
heit e.  Chiistenmenschen.  (ProtiEZig 
'98.  .^37  52.)  -  d)  Enders,  Za  <L 
Gediclitpn  il.  s  f vg-l. '92.  610  rO.  fT' 
StudKrii  62,  II,  599.)  —  e)  J.  Haosj- 
lelter,  Tisebreden  L.'8  m  e.  Sigav 
Hs.  (ThLBl  14,359-63.)  ~  f)  Luthe- 
rop h il  n  «8 .  Dns 6. Gebot  u.  L.'s  Leb^r. 
Halle,  Niemejer.  lUp.  211.  —fj^ 
II  fl  1 1  e  r,  MelanchUMmianacfikmndoh 
bürg  a.  H.  u.  Venedig.  (ZKG  14.13o 
-42.)  —  h)  Ü.  Panirza.  L.  u.  d. 
Ehe;  e.  VerUieidigg.  geg.  V^rleamdg. 
(Die  Geselleehaft  '93  ,  356-63.)  - 
I)  Petri,  Wittenberger  SUmrobach- 
BIL  Is.  Nr.  19r;8b.  darin  Brief  . 
1546J.  —  k)  ii.  Schultz,  L.'ä  Sielig. 
in  d.G.  d.  Dt.  Sprache.  Progr.  Bra&n 
schweig.  4«.  13  p.  —  1)  K.  Steiff. 
Ein  L.  fund  an  d.  k.  öfT.  BibK  in  Stcu- 
gnrt  [besds.  P^ntwurt  z.  e.  Briefe  L's 
andenPap:jt,c.  lölÖJ.  (StaatMmtei^er 
f.  Wlirttb.  HPÄ,  20.  Ml)  [If3 

iHther'a  sämmtl.  Schriften,  hr^- 
V.  Walch  (s.  '89.  2217  u.  92.  hm 
VIII:  Auslegg.  d.  N.  Tcäi.  eic  xj  i&2o 
Sp.  16M.  -Ä-Kec:  ThLBl  14, 355.  [H 

Llllier't  Werke  t  d.  ehristl.  Haas 
(•.*91. 624  u.  '93, 606).  Vollst. Namen- 
n.  Sachregister,  bearb.  v.  B.  SnelL 
92  p.  1  M.  20.  [95 

Küllie,  Tb.,  Marl.  Luthejr  («l 
9227  ti.*91, 1679  d).  11,2.  n.W-m. 
«  M. 

Nachbildung  d.  in  d  k  Kibl.  w 
Berlin  bewahrten  Orig.-t  xf  nu  lars  d, 

Luther  i.  J.  1517  vt  ran»!.  l/racke? 

Tlit^t  n.  BerU  MitUer.  1892-  iol. 
2B11.  lM.*Rec.:ThLZia3Sa. 

Paulus,  N.,  Di  r  Anrrnstiner  Bartii. 
Amoldi  V.  Usingen,  Luther  s  Lehrer 
n.  Freund.  (Straasburger  theol.  Sta- 
dien 1,8.)  Freib.,  Herder.  3t«}13«»p. 
1  M.  80.  -JfRfc:  ITi>tPo|ßil  III 
-.01-4  Bellesbeim;  Katholik  1^.  II 
187.  [i*: 
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CorretfMiaiM  des  r^ormaiears 

dfiTifs  !e»  p«ys  de  Ift  lan<jiie  fran^., 
rec.  et  publ.  avec  d'autres  leltre£ 
rd«l  4  la  i^roime  etc.  par  A. L.  Her- 
minjard.  T.VIII:  1542-43.  Gen^ve, 
Georf?.  54*1  10  fr.  «9?«  Briefe  Till  vi  n 's. 
Farei  8  etc.  —  Vil  erach.  1886.  [löi/ö 

AlfilStze  betr.  Calvin:  a)  0.  A. 
Coi  !i  i- i  i  US.,  Der  Besoefa  C.'s  bei  d. 
Hzgiii.lienata  v.  Ferrara,  1536.  (DZG 
9,  203  22.)  —  b)  Dal  ton,  C.'s  Be- 
kehrg.  (ÜtEvBU  18,  529  54.)  —  c)  P. 
Ganthiea,  J.  Calvin,  Thomme^  ea 
Tie  et  ?on  oeuvre.  (Gautlncz.  r.tiid?s 
8ur  le  10.  siec!e  [l'nris  189:^],  ]».  304 
-37.)  —  d)  J.  lleii,  C  »  kii  cheurecUtl. 
Ziele.  (TheolZSehwelx  >98, 10-27;  70 
•81.)  —  e-f)  A.  La  ng.  Die  alt.  theol. 
Arbeiten  C.'s.  (NJbbDTheol  2,  273 
-800.)  —  Das  häusl.  Leben  Ca.  (AZtg 
•98»  Nr.  165-171.)  -  gr)  H.  C.  Eoffir«. 
2  geschriften  van  C.  (ANederlKcik 
gp?ciMP<)-ni.^  4.  186-92.)  [1899 

Bartoii,  Ign.  de  Loyola,  8.Nr.  1956. 

RmmmIomi  von  Werken  snrkireb- 
liehen  Entwicklung:  a)  Analecta 
Luthcraria  et  Mt  lanchtlioniana,  hr?^ 
T.  Lösche,  s.  92,  tiOl:  TliLBl  14,  317  i 
JbOefGProlOesterreich  14,  U 1 ;  TbLZ 
17,  523;  KirchlMtSchr  11,  440;  HZ 
70,  Mt  Koldr;  CBl  "92.  1194:  DT// 
13,  l'.S2'6  Kttweraii.  —  h)  Hiichwald, 
Beitrr.  z.  Luther  »  öclirr,,  s.  90,3134: 
ZKG  18,  572.  ~  e)  Buieson,  Ca- 
stellion.  s. '92,  619:  RPrlt  ?14.  2^«5  8: 
Sennces  et  trav.  38.  'JL'.»;  KQH  53. 
2&9  l'eries;  TheoiXijdöcbr  27,  113  23 
Bonet-Hanry;  RlntemEnaeignoment 
23,  220  38  Lefranc;  Ath.  Nr.  3426.  — 
[Vgl.  d)  .X.  \l  a  m  h  a  u  d  .  Tn  pricurspnr 
de  la  toierance  relig.  (.KPolitLit  50, 
161'2.)]  —  e)  Barmeisier,  Lnther 
gegenüber  d.  Aui  toritat  s.  Vater«, 
«.  '92,  597  g:  TliLBl  13,  476.  - 
t)  Cornelius,  Caivinische  K.-Veri. 
in  Genf,  '92,  618:  CB!  '92,  1158.  — 
f)  EverB,  Lulh.  r.  80.  2229  u.  '92, 
em-.  HZ  70.  129  Walther;  CHI  '92. 
1154;  LuHü  1ö,  269.  —  h)  Fuchs, 
Hoch  einmal  Luther  u.  d.  Ehe.  s.  '92, 
596  m:  BIILH  '92  ,  881.  —  i)  Znr 
400j.  Gel»  11  fti,tri n;i3 feier  Kiif/.or'.«i. 
8. '92,  014:  /K(;  i:-;.  508.  -  ki  liarl- 
felder,  Melaticliihou ,  8.  89,  4843 
Q.  *92,  621  f:  HJb  18, 812>28  Orterer; 
ZPraktTIuol  18.  95;  JBFortschritle 
ClaasAlthw  73.  185-90  Selbstanzeige. 
—  [Vgl.  Ij  Hartleider,  Aus  e.  Vor- 


lesg.  Melanchthon's  üb.  Ciccro  s  Tus- 
culana.  (MDErziehSchulO  1.  168-77.) 

—  m)  £.  Voigl,  Bemerkgu.  zu  Hart- 
felder, Ans  e.  Vorlesgf.  etc.  (Ebd.  1, 
269.)]  —  n)  Hefele,  Concilien«0., 
Bd.  IX,  s.  '89,  482  n.  '92,  621g: 
DiöceäA  v.  Schwaben  8,  44.  [1900 

Ferner:  a)  FC  an,  Eraamiana,  8. 
'92,  591  b:  BerlPhUWSehr  12,  1598; 
ZKG  13,  559.  —  b)  Kanneogiesser, 
Znm  Gedcnktn^f  liutzer  8 ,  6.  92) 
613  c:  liZ  70,  134  Holländer.  ~  c)  2 
Katechismen  d.  Lnth.  Ref.,  hrsg. 
V.  Knweraii,  "91.  1070:  DLZ  18, 
1100  BuddiTisirr:;  TliLZ  17,  621.  — 

d)  Lehieldt,  Luther  ö  Verh, z.  Kunst, 
e.  '98, 611:  ThLBl  14. 888;  Hamburg. 
Corre.'ii...Beibl.'93.57;Chri8tlKunBtt>l 
35,  33  41  Merz;  BllLÜ  '93,  395.  — 

e)  Lipsius,  Luther's  Lehre  v.  d. 
Bosse,  s.  '92, 608:  TbIZ  18,  17;  Th> 
LBl  14,  173;  CBl  '93,  274;  ThQSchr 
75. 173  0  —  f)Luthfr.  Von  d.  guten 
Werken,  hrsg.  v.  Mulier,  s.  "91,  3267 
n.  '92,  621 1 :  ThLZ  17,  622;  ZKG  13, 
573.  —  g)  Lutlicr  IL  d.  BigamiCy 
i*.  yl.  3208  1.:  VAHi  13.  575.  — 
hj  Luther  s  u.  Eiii.serö  Ötreitschrr. 
0.  d.  J.  1521,  hr8g.  V.  Enders,  s.  "92, 
602:  ZKG  13.  574.  -  I)  Mejer,  Zum 
K.-Recht  d.  Kef.-Jh.,  s.  '91,  2361  u. 
'92,  622  b:  HZ  70,  515  8  Kawerau; 
CBlRechtsw  10.  432;  ThLZ  17,  567; 
DLZ  13,  925  Sachsse.  [1901 

Ferner:  ii)  M  el  a  ii  c h  t  h  o  ii, Decla- 
mationes,  hrsg.  v.  Hni  tü  ldt  r.  s.  'J2, 
611:  ZKG  13,  577,  MHL  20,  334 
Schmidt;  MDErzScbolG  2,  62;  Ana- 
DAllh  19.  69-72  Michels.  —  b)  Nebe, 
Der  kl.  Katechismus  Luther's,  s.  '92, 
607:  ThLBi  13,  330;  ThLZ  18,  115; 
ZGymnw  46,  508.  —  e)  Paulus, 
J.  Hoffmeister,  s.  '92,  020:  DLZ  13, 
1161  Fnnk:  ThLBl  13,  386-90  Bossert; 
BeriPhilWöchr  12,  1370;  RQU  52, 
689;  GGA  '93,  87  94  Kolde;  HZ  71, 
114  Holländer;  LitRs  19,  140.  —  Vgl. 
Xr.l892d. —  dl  P  i  cr.sn  n.  Studien  nver 
Job.  Kaivijü.  .'^  <J2.  017.  ilieolTjjd- 
Schr  27,  96-113  Lohr.  —  e)  Rein- 
dell,  Luther,  Crotus  u.  Hutten,  s. 
'91.  n30  u  92,  022 .':  HZ  70,  132 
liartlelder;  J  BFürtPchrilteClassAl  t  liw 
73,  182-5  Hartfelder.  —  f)  Stern, 
Botaer,  s.  '92,  618 e:  ThLBl  13.  30a 

—  g)  Szamatfilsk  i ,  Hutten'?  Dt. 
]  Schrr.,  f.  '91.  2373:  .\ti/.DAIth  Is.  209 
I  -72  Hauilenj  DLZ  13,  755  Ulmann; 
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LB)G«rnianPhU  18, 292 ;  CBl  '92,788; 

ThLRl  13.  279;  ModLangNotes  7,  353 
-7.  —  h}  VVa  Ither,  Lutlier  im  neuest. 
Rom.  Gericht  l\\  s.  '92,  606:  ThLBl 
18^  581,  [1902 


Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Dichtung : 
a)  V.  Bongi,  Ag.  Ricchi  e  la  com- 
mediade^TreTiranni".  (llPropugna* 
tore  Vol.  6, 1,  31-56.)  —  »)  v.  Eiseii* 

hart.  Das  Buchzeichen  d.  Geo.  Tann- 
steter. (ZBücherzeiclien  8,  24.)  — 
c)  K.  Engel,  Das  Grund ungs-J.  d. 
Straasburirer  GyinnasinmB,  1538)189. 

(Fe.* t sehr.  ftc.  (1.  prot.  Gymn.  zu 
ÖtTiKss^b.  1,  113-42.)  -  d)  L.  Frankel, 
Zur  Frage  nach  II.  Sachs  i^n.  u. 
Stoffen.  (MGermNatMuseum  '92,  97 
-102.)  —  •)  A.  Hauffen,  Zur  Ut. 
d.  ironi' '-lifii  Eiikoinien.  I:  Die  iron. 
Eiikouiieu  im  lö,  Jh.  (.VjSchrLO  6, 
161-85.)  [190:3 

Ferner:  a)  W.  Lindemann,  Die 
Schönburg'sche  Landesschule  zu  Ge- 
ringswalde. (LfizZtf,^ '93,  B«'il.  1.53-0.) 
—  b)  D.  Mar/K  La  (juestione  della 
ritorma  del  caicndariu  uel  6.  coueilio 
Lateranenee,  1518-17?  (A8torIt  11, 
389-48.)  -  c)  E.  Mummen  hoff, 
Da.'^  M  Meistersingerbach  u.  d.  14. 
Sprue iibuch  d.  Hans  Sachs.  (Korr- 
BIQV  41,  02.)  —  «)  Pf  äff.  Frei, 
burger  Buchdruck,  s.  Nr.  1887a.  — 
e)  F.  W.  F.  Roth,  Ordnun«»en  n. 
Notizen  zur  Schul*G.  d.  Rheiugaues, 
1520-1697:  Eltville,  Erbach  etc.  (MD- 
ErziehSchulG  3,  96- 104.)  -  f)  P. 
Stötzner,  Ein  Schulliederbuch  v. 
1Ö31.  (Ebd.  59-61.)  —  g)E.  Träger, 
Eine  Karte  t.  Flandern  v.  J.  1538. 
(MGerraNatMuseam  '98,  25-29.)  — 
h)  Wert  heim,  AriUimetlk  d.  Mis- 
THchl  s.  Xr  1824 f.  [4 

Vadier,  B.,  Un  moraiiste  du  16. 
siecle:  J.  L.  Vivds  et  son  livre  de 
l'education  de  la  femme  chretienne. 
Oen^ve,Soullier.  1892.  108  p.  2  fr.  [5 

Gehmlich,  E. ,  Dio  sliuit.  Latein- 
schulen d.  Sachs.  Erzgebirges  im  16. 
Jh.  Leipz.  Diss.  78  p.  —  Vgl  a  b) 
Gehmlich,  Die  kl*  Stadtschulen  d. 
S.u  hs.  Erzgebirges  im  IR.  Jh.  (Lpz. 
Ztg  yS,  Beil.  278-6.)  —  Beitrr.  z.  d. 
d.  Unterrichis  u.  d.  Zucht  in  d.  btädt. 
Lateinecfanlen  d.  16.  Jh«.  (Pftdag. 
Magazin.  Lf^'.  20.)Laiig«n8alta,Beyer. 
42  p.  50  Pf.  [6 


SobMl,  W.t  Jatp.  ▼.  Genaea  «.  1 

Entwickig.  d.  neubochdt.  Schrift- 
sprache in  Kdin.  (W^K^giai.-kaa. 
1-76.)  p 
LyHtwr,  Dt.,  d.  16.  Jha.;  hrsg.  t. 
G.  El  1  in g er.  CLat.  Lit-Denkmftler 
d.  15.  u.  16.  Jhs.  Hit.  7.^  R^rlit. 
Speyer  &  P.  xl  122  p.  2  M.  8ö.  * Rtc; 
ThLBl  14, 871 ;  WSchrKiPh  10,  745 
AStudKSpraefaen  90.  443  50  Zapila; 

B"rlPh:!WSr1ir  13.  100.'.  (B 

Batitnafln,  Latein.  Dramen,  s.  2ir. 
1844. 

Schauspiele,  Schweizer.,  d.  16.  Jbo. 
(9.  '90,  3182  n.  92,  636).  IH  312  [ 
4  M.   «X-ru  .:  AnzDAhh  1»,  15(H>4 
V.  Weilen;  CBi  92,  12i»l.  [» 

StalMdiMlitor.  Rabr.  UebeiMiaia. 
d.  II  A        Nr.  1733.1. 

Recensioaen :  aj  A  r  o  i  a  s  t  u  s,  hrif . 
vou  Bolle,  8.  "91,  657  a.  ^1,  2381: 
AnsDAlth  18,  286.  ~  b)  Bcrf- 
reihen,  hrsg.  v.  J.  Meier,  s.  '93.  631: 
OesterrLBl  2,  300.  -  c)  Brandes. 
Jüngere  Glosae  a.  Reinke  de  Yot, 
s.  91,  2881  a  n,  "92,  646b:  AnD> 
Alih  18,  261-6  Prien.  —  d)  Emiam 
(j  o  r  d  n  Epijrntmmata .  hrsg.  r. 
Krause,  s.  92,  628:  ThLBl  13.  528: 
CBl  '92,  1658;  ThLZ  18,  81;  Beri- 
PhilWSchr  13,  218;  MHL  21.  259: 
Oe.^terrLBl  2,  237;  AStudXSr  rr^-hcD 
yu,  442.  —  e>Dommer.  AeiuDrock* 
a.  Marburg,  s.  93,  li28:  DLZ  14.  942 
Kochendörffer;  CBl  '93,  1121.  - 
f)  Dr.  MO  Ii  er,  Studien  z.  H.  SkU 
8.  Ül,  1»;79  n.  '92.  mA:  AnzDAlti 
18,  3o3  W  Michels;  ZVerglLG  6,145^5 
Stiefel;  ZDPh  28,  272-5  BaeM.  - 
sr)  Götze,  H.  Sachs,  91,  1678: 
Äl  VONürnberg  9, 237.  —  h)  Hau  ffer. 
C.  Scheidt,  s.  89,  4822  o.  92.  645e: 
ZDPh  25,  417;  AnaDAltb  Ifi,  SM 
.straueh.  [lf> 

Fern  fr:  a)  Kn.^flin.  B?««- 
laurei  etc.  d.  Wittenb.  philos. FscdL. 
8.  '91,  660:  2KQ  13,  566.  -  b)  Lief. 
Nürnberger  Fa^ttiachlsspiel.  e.  HL 
1060:  LBlGerinl'hiloI  13,  185.  - 
(*)Lnjsche,  K.-ordnjr. etc. t. Jnachiti»- 
iliai,  s.  "91,  2404  u.  92.  671  d:  !B 
70,  156  Topets;  DLZ  18,  750-  - 
d)  Lützelberfrer.  H  .«?ach^  •. '9L 
671:  MVGNürnberg  9, 23^7.  —  e) K»ü- 
g  e  o  rg  u  s ,  Pammachius,  hrsg.  v.  Bdtti 
n.  Gr.  Schmidt,  t.  *91,  2881:  flZ0it 
624.  —  f)  Roth,  A.  Vesalia«  ßroi^I- 
lensia,  s.  'OS,  626:  CBi  11  681  - 


III,  2.  Deformation,  geist.  Leben  u.  territor.  Eatwicklting.  *181 


g)  Schweitzer,  H.  Sachs,  a.  '90, 
1061  tu  *91,  8d90in:  mTGSttraberg 

9,  285.  —  h)  Wenzel .  Cnm merlander 
u.  Vieifeld,  8.  '91,  LitHdw  31, 

547.  [1911 


Aufsitze  betr.  Kunst:  a)  W.  Bö* 
h TM  Angsburger  WruTenschmiede, 
ihre  Werke  a.  ihre  Bezielign.  sum 
k»if.  n.  %n  ftnd.  Höfen.  (JbKiiDSt' 

wnanil^nAllerliKaiserhauseH  14,  S20 
•45.)  -  bl  H  Hasch,  Der  Todestag 
d.  Maiers  Ueo.  l'enz  [f  1550].  (MGerm- 
NatMnseum  '93,  39)  —  c)  A.  Biiff, 
Urkdl.  Nachrr.  flb.  d.  Augsb,  Gold- 
Fchmied  J.Sigman,  1548  ir,01.  fZHV- 
SohwabenNeiil.iir-  19,  149 '^0.1  — 
d)  V.  De  Munter,  La  luedaiiie  de 
J.  C^Rftire  gravie  par  Fr.  Hagenaaer. 
(RBelf/eNam  4f),  215-21.)  —  e)  Do- 
man  lg,  Medailleure  in  Oesterreich, 
6.  Nr.  1848e.  -—1)11.  Kasser,  Die 
Kirehe  Worb  n.  ihre  OlMgemUde 
(^Itep.a.  Kirch! JbBern*93).  Bern.  31p. 
f*Rec.:  SchweizRs  92.  II.  739]  - 
M)F.  VV.E.Hotli,  Mainzer  Organisten. 
(MthfteHQBikG  25,  115.)  —  h)  Pb. 
Huppert,  2  Konstanzer  Musiker: 
H.  liiioliner  ii.  S.  Dietrich,  (f^iippert. 
Konstanzer  geschtl.  Beitrr.  3,  24Ö-51.) 
—  I)  F.  P.  W«ber,  A  portrait  medal 
Ol"  Paracelsus  on  his  deaih,  1541. 
(KiimChrüni.  h'  13.  00-71.)  [1912 

HSndcke,  B.,  Die  Sciiweizer.  Mnlerel 
im  16.  Jh.  diesseits  d.  Alpen  u.  unter 
Berücks.  d.  Ölasraalerei ,  d.  Form- 
schnittes Q.  d.  Kupfersti'  Ik's.  Aarau, 
Satu-rländer.  416  p.  ra.  dO  Taf.  12  fr. 
#Kec.:  CBl  '93.  959.  [13 

KotSCbail,  C,  Barth.  Beham  u.  der 
Mäiöter  d.  Messkircher  Altars.  Leipz. 
Dias.  8tras6b.,  Heitz.  94  p.  ro.  10  Abb. 
61L  ZGOberrh  8,  528.  [14 

Neuwirth,  j.,8tndi(M.  z.  0.  .1.  Hothik 
m  Böiimen.  1:  Der  Bau  der  6tudt-K. 
in  Brüx,  1517-32  (vgl,  '92,  663  f). 
Prag,  Domiaieoi.  80  p.  IM.  50.  [15 

IlBCenaionen:  a)  Aberle,  Grab- 

ma]  «1.  PM  acelsus,  s.  '91,  23^0  ^MGes- 
öalzbLdkde  31,  1-226):  ÜBi  92,  84. 
. —  b)  Chilesotti,  Lantenspieler  d. 
16.  Jhs.,  B.  '92,  642:  Mtht'teHasikQ 
24.  20^0  Eitripr.  --  c)  TIrfner- 
Alleiicrk.  (joldschmifdewrrke ,  s. 
'90,  31Ö6  u.  92,  645 i:  Nord  u.  öud 
63^  54-7.  "  d)  Terey,  AlbrecUt 
Y.Braodenb.  Q.  a.  Halle'sche  Heiligtb.- 


buch,  8.  '92,  641.  Strassb.  Diss.  1892: 
HepKan8twl5,426;CB1^8,224.  [16 


Aufsätze  betr.  Sittengeschicht- 
liches: a)  F.  Katt,  Studentenleben 
bei  Beginn  d.  Ref.  (BnrBchenscbBU 
7,  II,  30-4.)  —  b)  K.  E.  V.  Le  i  n  i  n  gen- 
Wester!»  u  rrr.  Ex-libris  in  d.  Mün- 
chener Huf-  u.  :>iaatäbibl.  (ZBUcher- 
seichen  II,  4,  p.  3- 10.)  —  c)  J.  Satt- 
ler, Bilder  aus  d.  Zeit  d.  Haueni- 
kriipcs.  Berl.,  Stargardt.  4«.  30  Bll. 
20  U.  —  d)  H.  Simonsfeld,  Ital.- 
Deatsche  Reise-Sprachführer  a.  alter 
Zeit.  (Anelaiid  66,  Nr.  27.)  (1917 

Aufsätze  i)Ptr.  Norddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  li-4):  a)  Cardinal  Alb- 
reebt  warnt  s.  Hofmeleter  im  Er«- 
stift  Magdeb..  Gf.  Botho  v.  StulbL'rg, 
vor  Brandstiricrn.  (GHIlMugdcburg 
27,  381.)  —  b)  G.  AI  brecht,  Das 
Zeeher-Relief  im  Jagdschloss  Grnae- 
wald  [Zeit  Joachim  s  II.].  (Bär  19, 
55.)  —  c)  C.  Bolle.  Fr{it:mt»nt  a, 
Leutinger's  Topograpliia  Marchiae. 
Oebertragg.  a.  d.  Latein.  Urtext.  (Ebd. 
820-23;  327  30  etc.;  324  25.)  —  d)  H. 
Dal  ton,  ünvfröfT.  Briefe  d.  Anianite 
Burgonius.  (EvHeformBU  2,  111-14; 
124-120.)  ["de- Ree.:  ZHOeaPoten 
115. J  —  e)  H.  Ehrenberg,  Ein 
Beilr.  z.  G.  v.  R.  ata  u.  Halszka.  (ZH- 
GesPosen  8,  1015.)  —  f)  Entwurf 
e.  Beschwerde  f.  d.  Stadtrath  zu  Alten • 
bürg  geg.  d.  Propst  d.  Bergerklo^^ier» 
wegen  nnev.  Predigten.  (MGForsch- 
GcsOstcrliiiKi  I.  2.  Äupg:..  143-5.)  [1918 

Ferner:  aj  B.  A.  Holländer, 
Ueb.  die  Livland  betr.  ITacfarr.  in  d. 
Chronik  d.  Job.  OMocop.  (SBGea- 
OstseeprovRusöland  "92,  40-51.)  — 
b)  P.  M.,  Üldecop's  Cbrouik.  (liic»t- 
PolBll  112,  157-68',  26a-78.)  —  t)  N. 
Paulus,  Kaspar Qut  rhaiiu'i  ,  Biir^MT- 
meiPter  in  Halle.  (IlPliii  112.22  37.) 
-  d)  U.  Perl  bach,  Die  Herkunft  d. 
Riga^sehea  Stadtiehreibers  J.  Loh- 
müller.  (SBQeeOstseeproTRnssland 
'92,  10  12.)  -  e)  E.  Schnitze. 
Magdeburger  Geschlechtcrchruiuk  a. 
d.  16.  u.  17.  Jh.  (GBllMagdeburg  28, 
63  99  m.  6  Taf.)  —  f)  P.  T s .  h  a  c  k  e  rt, 
P.  Sj-rialn?.  (ADD  35.  12:?  - 
g)  M.  VVehrmann.  Die  Fumrner  t>che 
Kirchenordg.  v.  1.535  (v(rl.  '93.  641  g). 
(MtBllGesPommG  93,  82-4.)  —  h)  W. 
Zahn,  OcneaL  Itittbb.  a.  d.  ftlt.  K.> 
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bücbern  d.  Stephans-K.  in  Tanger- 
mÖDde  [Id21-82J.  (DtHerold  24, 
94.^  [1919 

Cwiklinski,  L,  Klemens  Janicki  [Cl. 
JtniciQS,  poeta  lanreatus^  1516-43]. 
(Spawozdania  z  posiedzeu  Wydzialu 
tilolol.  17,  283-476.)  *RocJ:  Am- 
KrakauerAk  '93,  83-91.  [20 

Kaweria,  W.,  Enum.  Alberas  in 
Magdeburg.  (OBUMagdebarg  28,  1 
•62.)  [20a 

Reoenslonen:  a)UipUr,  Monum« 
Cromeriana,  9.  '98,  644:  HPolitBll 
III,  870:  IJtRs  19,  205;  HJb  14. 
678.  -  b)Iken,  Brem.  K.-ordng.  v. 
1534, 8/91,  2395  a:  BIlLü  "92,  895.  — 
e)  Konrad,  Hoibanas,  a.  '92,  650: 
ZKG  13,  578.  —  i)01decop,  Chro- 
nik, hrsg.  V.  EnlinjT.  g.  '92,  651 :  GGA 
*92, 969-87  FrensdorlT;  —  vgl.  Christl- 
Welt  7,  163-5.  —  e)  Spiegel,  H. 
Bonnuö,  b.  '92,  652:  MtBUGesPommG 
'92.  61:  CBl  '92,  1523;  HZ  70.  345 
Forst:  ZK(»  13,  5f>7.  —  HprTehti',''^.  v. 
Sp.  aul  d.  litfc.  in  ThLZ  u.  Erwiderg. 
Bossert*»,  ebd.  18^  171.  f)  T0cha- 
ckert,Speratns.  '91.  2391a:  FBPG 
6,  640.  —  Vgl.  }!ir.  1919d.  [21 

Aufsätze  betr.  West-  u.  Mittel- 
deatscblaod  (Oroppen  V,  5-  6) :  a)  B  r  e- 
eher,  La«,  Spengler.  (ADB  36,  118 
-22.) —  b)  Bücherzeichen  d.  Chr. 
Scheurl.  (ZBucherzeichen  II,  4,  24  u. 
ni,  1,  6.)  —  c)  F.  Otto,  Die  Vfri- 
tationen  d.  Nassauig«  heii  Kirchen  d. 
Mainzer  Sfirt-ng»'!?,  1548-50.  ([■>  nn^r- 
Uemeiudebi  '92,  Mr.  47-50.)  —  dj  Pis- 
tor,  J.  Nuhn,  s.  Nr.  1868.  —  e)  Ch. 
RahlenbtM'U,  Lee  3  regcntes  des 
Pays-Bas,  1507  07.  (RBelgiriue  0.  53 
-67;  169-88.)  —  f)  K.  Rembert,  Die 
Wiederläufer  im  Hzth.  Jülich.  Cap.  2 
n.  8.  Mflnst.  Dies.  68  p.  —  g)  Joh. 
Schneider,  H.  Landschad  Stei- 
na >h    (ADB  35,  670-75.>  [22 

Atlas  des  villes  de  la  Belgique  au 
16.  B.  (s.  '91,  9897  u.  '92,  666).  Livr. 
14    10  p.  u.  10  Taf.  10  Ir.  [23 

Reitsma,  J.,  Oppch.  v.  de  hervnr- 
ming  en  de  hervoruide  kerk  d.  ascuIit- 
!»jiden(8.'92,657).ll.  p.  226-462.  [23a 

Recensionen:  a)  Cuvier,  3  mar- 
tyr»  brftles,  s.  '90,  379:  AnnEet  '91, 
287.  —  b)  Frederichs,  Secte  d. 
LolEsten,  s.  '92,  658:  RBelgique  4, 
422-5.  —  c)  K  a  1  I  i;  Nederl.  letterkde., 
8.'91,697 :  HZ 67,341. —d)M  i  t  ^  s  c  h  k  e, 
Juncker'»  Bescbreibg.  d.  Kennsteigs,  1 


8.  '91,  2503:  CB!  '92,  48.  —  t)  Reia- 
dell,  I.inck.  8.  9^  <t5S:  MHL  21. 
261  Losciihorn.  [24 
Aufsätze  betr.  südwestl.  Territorien 
(Gruppe  V,  7):  a)  BlOscb,  Albr. 
vom  Stein.  (ADB 25,  596-9.)  -  b-d)r,. 
Bossert.  Die  Juri?dirtifin  d.  Bis<ti. 
V.  Konstaiiit  im  Weuu  Württemberg. 
1620-29.  (WflrttbVjHfle  2, 
—  Zur  kIrcbJ.  6.  d.  sbdl.  Schwan 
Wäldes,  1541-55.  —     Rat?.  «.  Lebft 
u.  s.  Schrr,    (BUWuntbKG  8,  3it-2 
88-6;41-6; 49-56;57  61; 65-8.1— e  U 
Hresslaii.  Aus  Strassb.  Jadenact«n 
(8.  i>2.  540b).  Th.  II:  Zar  .IrrM's 
V.  Roaheim.  (ZGJodeo  5.  307-a4.j  — 

f)  W.  Busch,  Die  iC.-b1leberd.Kt 
Zürich.  (KorrBlGV  41,  54.)  —  g)K. 
Foss,  Zur  Ref.  G.  v.  Ornf.  Progr. 
Berlin,  p.  15-26.  —  h)  A.  Holiärj- 
der.  Eine  Strassb.  L«*{:ende;  e.  Beitr 
tQ  d.  Beziehgn.  Strassburgs  zu  Frank- 
reich im  16.  Jli.  (Beiirr.  i.  Lande*- 
u.  Volkeskde.  V.  Ki.^ass-i.ctlir.  Hft.l7.| 
Straböb.,  litil^.  28  p.  1  M.  ^■j^-ßec; 
ZGOberrh  8,  634;  ROit  86,  lQ6t)  - 
1)  B.  Holzmann.  Di»-  Theurung  iz. 
Augsburg  in  d.  JJ.  1570  u.  71  in 
Ve^'sen  beschrieben  ^  m.  Einleitg.  t. 
M.  Badlkofer.  (ZHVSchwabcalMa- 
bürg  19,  46-87.)  [25 

Ferner  :  a)  J  oll  er,  Stelig.  d. 
Landscli.  Wallis  z.  sog.  Ref.  bi*  t. 
Ausgang  d.  Kappelerkriege.  (Bll- 
WalliserG  3.  244  69.)  —  b)  Kuht, 
Die  Vetite  Neiu  nbur»^  u.  d.  Port 
Mamraern  etc.  verkauft,  1522.  CTtar- 
gauischeSeitrr  32,  14-25.)  —  «)  P. 
Laurent,  Variit^  bistor.  ardca- 
iiaii^e.-^:  Mezi^res  pend.  la  defense  de 
Bayard.  Paris,  Picard.  51p. — d'^Chr. 
Meyer,  Philippine  Welser.  (Westtr- 
mann  87,  681-6.)  —  •)  R.  Renes. 
C.  Pellikanus;  e.  E1?Sp?  Le!l.^L^  ild 
aus  d.  Zeit  d.  Rcforni.  iSchrr.  G. 
protest  liberal.  V  .  in  Eis.-Luihr.  Eft. 
88.)  Strassb»,  Trentlel  W.  86  fi 
20  Pf.  —  f)Mi<.>.  Th.  Reysrr.  i'fij 
Ende;  ein  .Sitt«  iilil<i  a.  d.  Württk 
Ref.-Zeit.  (BlWurttbKG  e,  14-19,;- 

g)  O.  Wyss,  Wemb,  dteiair. 
(ADB  35,  707  9.)  [2« 

Schäfer,  Finanx-G.  d.  St  CciMi^ 
lingen,  o.  Nr.  1968. 

SehafT,  Rh.,  TheSwissrefoiastioa 
(Schaff,  Bist,  of  the  Christian  charcfc 
Vll.)  New  York,  Scribner.  mi  x^j 
1  890  p.  21  eh.  -^Bec.:  ThLbl  a  MI 


III,2-8.  ilefonnatioii,  lerritoriales;  ZA.  der  QegeimfomialiOD.  *I8d 


Ac.  Nr.  1091 :  LtitheranChorchR  '93, 
Jan.  i  AndoverH  '93,  März/April  \  Criti- 
calE  of  «beoL  ete.  "98,  Nr.  2.  [1927 

Anhelm, Valerius,  Berner  Chronik; 
hMg.v.  HVBern.  IV  (151i.22l.  Bern, 
Wt8«.  532  p.  7  fr.  50.  [28 

meairiMieii :  »)Beiied.61  e  ttin  g, 

hrsg.  V.  Odinga,  8.  '92,  667:  DLZ 
13,  1297  Bolto;  AnzDAlth  19.  72.  - 
b)  Hotti liger  elc,  Builingerh  Be- 
schreibg  d.  Kl.  Koppel.,  s.  *92,  662  n: 
SchweizRs  '93,  I,  343.  —  c)  Loserth, 
Waldshut  (1.  (!.  Yorderösterr.Regierg., 
s.'91  2m  :  ZtiUberrh6,7130bser.  [29 

Aufäktie  znrG.  d.  Südostens  (Grup- 
pen 8  9):  m)  F.  B[inder]  n.  N. 
Panlns.  Binqr.  Naclitrr.  zu  Chr.  v. 
Schwärzet» l)t*r^^  Biiii-r.  Landhofniei- 
8ter.  (HPoiBil  112,  144  54.)  —  b)  ii. 
CLanbe^  DerOrabatein  der  Sabin» 

Wrzesowitz  auf  d.  Burg  zu  Gran 
pen  [151R].   f  MVGDBöhnien  81.  :i9G 
-400.)  —  Cj  A.  Meli,  Das  Stift  öeckau 
tt.  deM.  wirtfasoh.  Verhb.  Im  16.  Jh. 
(6tadMBenedCistO  K  9ISt-92  ;  255-65.) 

—  dl  F.  Scliatxmayr,  Joh.  Baptist 
Uomeo  u.zeitgenuss.  Anhänger  d.Kef. 
in  Istrien  n.  Trieot  (JbOetGProteel- 
Oestorreicb  14,  57-78.)  [80 

Clapar^de,  Th.,  Hist.  dp  In  tH.  en 
Savoje.  Geneve,  Oherbuliez.  3bÜ  p. 
m,  1  Karte,  3  fr.  [1931 

S.  Gegenreformation  und 
3t^4Ulr.  Krieg  JÖS6-1648. 

Oeitenreformation  19S«-1940;  soj.  Krieg  i»4l 
>U60:  AUg.  CiütinieacliiclitÜoiiM  i«6l-19e6; 
TeRttoitelM  nd  Loealae  i9«6-floiS. 

Autsätie  betr.  die  Zeit  der  Gegen- 
reformation:  a)  Q.  B.  Intra,  Di 

Ippolito  Capilupi  e  del  »uo  teropo. 
(AStorl.omb  10.  7n  1  —  h)  T. 
Kükelhaus,  Der  Ursprg.  d.  Planes 
vom  ewig.  Frieden  in  d.  Memoiren 
d.H«.  T.  fially.  I.  Berliner  r>ii*s.  figp. 

—  c)  M.Lossen,  Der  Magdcbnrjror 
öesaion^streit  auf  d.  Augsburger 
Rcichsia'^  v.  1582.  (Sep.  a.  Abhh- 
MänchAk.)  München,  Franz.  4^  40  p. 
1  M.  40.  —  d)  C.  Man  fro  ü  i,  La 
l(»£^a7,ione  del  card.Caetani  in  Francia, 
lÄii-90;  con  nuovi  docc.  d.  colleztone 
Taggiasco  e  dell'  A.  Vaticano.  (R- 
Storlt  10.  103-270.)  —  e)  E.  Mareks, 
Kg.  Phiiipp  II.  V.  Hpaiiifii;  Atilriits- 
lede.  (PJbb  73,  193-21  l.j  —  t) 
i*eara,  The  Spaalab  Armada  and 


the  Ottoman  Porte.  (EHR  8,  439 
-66.)  —  g)  M.  Philippaon,  Card. 
Oranvella  ala  Hiniater  Philipp'e  IL 
(UZ  71.  260-300.)  (1988 

Ritter,  M.,  Dt.  G.  im  ZA.  d.  Gegenref. 
u.  d.  30j.  Kr.  (s.  '89.  640  u.  "93,  686). 
Lfg.  12.  Bd.  II,  225-320.  (BiblDtG 
Lfg.  81.)  (88 

De  San  demente,  6.,  Correspon* 
dencia  inM.  de  Guill^n  de  San 
demente,  embajador  en  Alemania 
de  loa  reyee  Felipe  II.  y  III.,  publ. 
p.  el  marques  de  A  verbe.  Zaragoza. 
1892.  4*  xxxix407  p.  19  M.  20.  [34 

Arenaprlmo,  G.,  La  Sicilia  nella 
battagiia  di  Lepaulo.  Messina,  Pria- 
eipato.  1892.  adv281p.  —  Vgl.  a)  Sa- 
lomone-Marino,  Alcune  note  al 
Ii])ro  .La  Sicilia  etc.".  (AStorSicil 
IH  ir,7m)  [35 

Hauser,  H.,  Frany.  de  la  Noue, 
1531-91.  Thtee.  Paria,  Haebette.  1892. 
xviij33n  p.  7  fr.  50.  -JfRec:  CBl 
'93,  718;  EHR  8,571  Armstrong.— 
Vgl.  a)  D.  d'AuBS^,  F.  de  la  N. 
d'apr.  aos  r^nt  hutorien.  La  Bo- 
cliolle,  Texicr.  16  p.  [36 

Dufayard,  Ch.,  Le  connetable  de 
Lesdigui^res.  The.'>e.  Paris,  Hachette. 
1892.  xxii614p.  10  fr.  *Rec.:HJb 
14,  690;  RH  52.  147.  (87 

Hanotaux,  6.,  Uiat.  da  card.  de 
Richelieu.  I :  La  jptinesse  de  Richelieu. 
1685-1614;  la  France  en  1614.  Paris, 
Firmln-Didot  55<$  p.  10  fr.  #Z.Th. 
▼orher  in  R  2  Mondes  Bd.  94-100.  — 
Rer. :  Naiioii  10,  i'>^>A-l  l'liiüppfon : 
Corresp.  172,  119-30  Lonzac  de  La- 
borie.  [38 

Reoeiwleiieii :  m)  Catherine  de 
M6dici8,  Lettres,  ^d.  de  la  Fernere, 
92.  684:  RSnintnno;p  12,  447-52 
Delavaud;  ZKG  13,  588.  —  b)  de 
Crae,  8t.-Bartb^lemy,  a.  '98  ,  695: 
RH  52,  149  tt.  894*8  Mariejol;  RCrit 
35, 448.  —  c)  De?  pn  t  c  h  es  of  Suriano 
etc.,  fl.  '92,  683:  NAVeneto  8,  491; 
Ath.  Nr.  8340;  EHR  8, 152  Armatrong. 
—  d)  Götz.  Walil  Maximilian'.s .  8. 
'92,  682:  NASächsG  13,  852  r,  Wulf; 
HJb  13.  903;  CBl  '92,  1155;  LpzZtg, 
Beil.  '92,  318;  RCrit  .H5,  67;  DLZ 
14,  275  Hanaen;  HZ  71,  115;  EH& 
8,  357  Armstrong.  —  p^  billiger, 
Wahl  Tins'  V..  ?.  '.»l  ,  24U8  u.  '92, 
6911»:  UZ  7y,  3Ul  Forst;  RH  52, 
885-8  Vaat  [89 
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Bibaographie  Kr.  19i0— 1955. 


Ferner:  Jdarcka,  CoiignyT  8. 
'98>  694:  RH  52,  S91-4  PbUippaon; 

DLZ  14,  623  Bezold;  CBl  '93,  718; 
AZtg  '93.  Nr.  211  Sander,  —  b)  Mül- 
Ur,  Conciave  Piub'  IV.^  s.  '89»  647 
Q.  *92,  692d:  AStorlt  10,  168^75 
Papaleoni;  TheoIZSchweiz  9,  1S2; 
MInstÖG  14,  108  Walirnmnd.  — 
c)  Kuntiaturberichte  aus  Dtld., 
8.  Abth.  I,  ed.  Hansen,  t.  '92,  686; 
MInstÖG  14,  378  Star/er;  RH  52, 
190  Gniraud ;  HJh  14,368-70  8chworz-, 
Rümt^6clir7,233-7;  HPolBil  110,779; 
ThLZ  18,  162-5.  —  d)  Philippson, 
Die  Rom.  Curie  n.  d.  Bartholomäus- 
nacht, s.  '92,  674^^:  ThQSchr  75. 
527;  BiillAnBelgiqm-  2.3,  849.  — 
e)  Raul  ich,  Contesa  ira  Sisto  V.  e 
Yeneiia,  8.  *98,  685e:  RStorlt  10, 286 
Callegari.  —  f)  Stieve.  Wilteisb. 
Briefe,  1590  1610,  f.  '89,  b56  u.  '93, 
699:  CBi  93,  845.  —  g)  Weber, 
Litcra«  Trochae«6ii  ad  Hosiam,  8.  '92, 
679:  StudMBenedCi8tOl3,410;  LitRs 
1 8 , 2;J  ♦  1 ;  H  Jb  18, 627 ;  Rom  (^Sr  h  r  7. 287 ; 
BeriPhWSchr  13,  921;  ThFraklMt- 
fiehr  2,  559.  -  h)  WirU,  Politik 
Katharina'fl  v.  Medici,  8.  '92.  674  o: 
DLZ  18,  IdOl  Sohoti.  [lOiO 


Aüfilize  betr.  SQj.Krieg :  a)  v.  B  o  t  h- 

mer,  Die  Belage ru-  v.  Hildesheim. 
(JbbDArmee  86,  1-11  etc. ;  87,  251-9.) 

—  b)  A.  Caffaro,  Avvisi  riguard.  la 
gnerra  in  Piemonte  ed  alc.  fatti  d'altri 
paesi  d.  Gne  del  1642.  (Miscelldtoria- 
It  30,  317-31.1  —  Ol  H.  Diemar. 
Kdlii  II.  d.  öohlucikt  l»ei  Liit/.eu.  f  Korr- 
ßiWZ  12,  39-43.)  —  dj  M.  Dittmar, 
8  olfic.  Magdeb.  Schreiben  v.  Oet  n. 
Nov.  1681.  (GßllMagdeburg  27,  391 
-407.1  —  e)  l.  Eid,  Die  Einnahme 
T.  Moscliel-LaiKisburg  durch  d.  Spa- 
nier, 1620.  (Ba>  t  rld.  4,  815-20.)  — 
f)  G  e  s  c  h  e  r,  DK'  8clilacht  bei  Stadt* 
lohn,  5./6.  Aug.  1623.  (ZVReckling- 
hausen  1,  102-11.)  -  gj  Ph.  Giro- 
raeU  Karl  Lndwig'a  Versuche,  in  d. 
Besitz  d.  Pfalz  zu  gelangen,  1631-48. 
(Bayi-rld  4.  2f)6  P.)  [1941 

Ferner:  a)  Keiler,  Beteetigg. 
n.  BelBgerg.  Doreiens,  1641.  (ZV- 
Recklinghauscn  1,  71-85.)  —  b-c)  E. 
K  e  11  b  a  u  e  r.  J.Si  lmeidewind.Ma^'dcb. 
StadlcominaiKiuiit  u.  Schwed.  Oberst. 

—  Die  Haupter  d.  kais.  Partei  in 
Magdeburg,  1630.  (GBllMagdeb  27, 
257-328;  824  29.)      d)  W.  Bohdc- 


I  w  a  1  d  )  Die  Abtretg.  d.  £i«4$«  nu 
{  Frankreieh;  e.  Beitr.  t.  0.  d.  Wtit> 

faliscben  Friedens.  Hall.  Dis£.  32 p.  - 
e)  R.  Schmidt,  Disciplin  im  3>)j. 
Kriege  [Acten  d.  J.  1627  a.  d.  Wiad^- 
heimerA.].  (M QermNatllaeeim  "tt, 

109-13.)  —    I)  8  Schuttbrieff 
Tilly's,  FeldoiftTPch.  Bauers  o.  GL 
Oct.  Piccolomini's  [t.  1628,  u. 
1642}.  (MGForscfaGeiOsterlattd  I,  2 
Ausg.  140  8.)  [Ü 
Klopp,  0.,  Der  30j.  Krie^^  2.  um- 
,  gearb.  u.  erweiterte  AuscrabeJ  '91. 
;  1703  u.  '92,  704c).  II:  1021-28.  xxfiii 
!  868  p.    13  M.    :^  Unveränderte  Ten- 
denz. \'er\Ncrthet  mehr  al?  im  1.  E' 
Wiener  Archivalien.  —  K<-r:  MIii?i'J<-i 
14,  37 "J  liiiber;  Laacher  6iiujiu<cu  4^ 
810-4  Pfülf;  LitUdur  81,  442.  [4S 
GyurÄtz,  F.,  Gusztav  Adolf  fv<l 
kinih'  eletp  [Leben  Gustav  Adolfs. 
Budap.,HorDjaiifiky.437p.  10-80.(44 
OXMttlma*«  SkriAer  och  M> 
vexling  (8.  '89  ,  2335  u.  '92,  703^ 
V:  J.  de  la  Gardie.  Bref  1611-50; 
utg.  af  C.  G.  Ötyite.  640  p.  8  Kr. 
i^Ree. :  STenakHiefTidekr  11,  Ums. 
4o-52:  FJIR  7,  777-84  £djn«idK)fi: 
MlnstOG  14.  381  .'^i-hüfer.  [4ö 
Heimer,  A.|  De  diplom.  forbindel 
serna  mellan  Sverige  och  Engluid 
1633-54.    Diss.   Lund,  Gleerupsk* 
159  p.  1  Kr.  50.  •ü'Ree.:  8?enskfiist 
Tidskr  13.  25-8.  [4^ 
Struck,  W.,  Die  Schlacht  bei  Nord 
Hngen,  1634  (s.       718).  Stralsnod. 
Re|,'ier.-Buchdr.   106  p.  rn.  2  Ku 

3  M.  :|£Geht  ans  von  Kriuk  d.  v*-• 
urtheilt  günstig  üb.  Horn  s  Relalioa 
—  Ree.:  HJb  14,  788.  H' 

Riksrädets  protokod  Sven£ka(5.  8^ 
2.S34  n.  "Ol .  1713\  VI.  2  n.  Ml  l 
[lb3tj-39j,  utg,  8.  Bergh.  1891-92. 
p.  401Ct58  IL  1-872.  5  Kr.  TS  8. 

4  Kr.  75.  ♦Ree,  v.  VI:  HZ  71.  34') 
Arnheim;  SvenakHiaiflldekr  12.  of 
Vera.  28-:^^.  [4T» 

Ogier,  Fr.,  Joomal  dn  eongret  de 
Munster,  164847;  p.  p.  A.  Boppt 
l'run^,  Plön.  xxxix2G8  p.  7  fr 
7?Kt:c.:  RCrit  35,  453;  R  2  Moöör.- 
117,  680-91  Valbert;  NR  82,  846. 
RG^gr  33,  154.  [4? 

Recensionen :  a)  D  i  e  m  a  r .  SctJadit 
bei  Lützen,  ?.  "91,  702:  Sveofkiürt- 
Tidskr  12,  otVers.  34  Torptdie;  HZ 
70,  500-5  Wittick.  -  k)  Flttr Ur. 
Onst.  Adolphoi,  i.  'S!,  1707  i. 
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704 a:    FkttZtg  '92,    Nr.   230.  — 
C)  Gehau  er,  Fublicibtik  ul».  d.  Holiiu. 
Aufstand,  s.  '93,  705:  CBl  '98,  639; 
DLZ  14,  814  Pribram.  —  d)  Gin- 
del y,    Waltlstein'?  Vertrag  m.  d. 
Kaiser,  8.  '90,  401  u.  91,  1706  d:  HZ 
70,  185.  —  e)  Hfimmer,  Bamberg 
im  Schwedenkriege,  e.  '92,  777:  HJb 
13.  686.  -  f)  Irmer,  Verhandlgn. 
Schwedens  m.  Walleusteiu,  s.  '89, 672 
o.'ÖS^TOib:  FBPO  6,641.— Kr  ebs, 
H.  U.  V.  Schaflgotsch,      '90,  406  U. 
'Ol.  755:  DLZ  12.  1131  Droy.^cn. — 
tk)  Opitz,  Schlacht  bei  Breileul'eld, 
0.  *9S,  702:  NAdKchsG  14,  153;  GBl 
'92,  1468.  —  i)  Drei,  Carteggio  di 
Carlo  Emaouele,  s.  '91,  694:  HZ  69, 
361  i  ma  7,  812.  [1949 
Ferner:  a)  Regel,  Christian  i>  IL 
Gesandtaehaftsreipe  1617,  s.  '92, 695  d. 
Sep.  Dessau,  Baumann.    1  M.;  HZ 
70,  499  Krobf».  —  h)  KeitzenBiein, 
Feldstug  1622,  ö.  91,  742  u.  93,  706: 
ZßOberrh  8,  629;  JbbDArinee  80, 
114  n.  98.  250 ;  InternRArmeen  9,  850. 
—  c)  KydJors,  Forhindelserna  mel- 
lau  överige  och  England,  s.  '91,  746 
n.  '92, 705  b:  HZ  70, 110  Arnbeim.  — 
d)  Sattler,  Bodo  lo  Innbausen  u. 
Knyphati?en,  8. '91,2413:  Sven.skHist- 
Tidskr  la,  22-46 Sonden.  —  e)  ö  i  ie  v  e, 
0b«rö8t«rr.  Baoemaofstand,  b.  '91, 
2414       '92,  705:  KntZtg  45,  Kr. 
453  Q.  455;  ZKG  13,  565;  Oesterr- 
LBl  1,  151-4i  MlnstÖG  14,  164-8 
Xfihlbaeher;  ZDCulturG  3,  313.  — 
f)  T&glichsbeck,  Gefechte  bei  ; 
Steinau,  s.  '90.  402  u.  '91,  1706e: 
DLZ  12,  890  Droy?en;  HZ  70,  505.  — 
Volk  holz,  Ze  16 torg. Magdeburgs, 
93,  710:  GBllMagdabnrg  27,  415; 
MTII.  21.  156  Setzepfandt;  MilLZ  74, 
CTO    K.-rrRlGV  41.  87;  OesterrLBl 
Ii,  '62~i-'j  Klüpp.  —  h}We8kaDip, 
Heer  d.  Liga  io  Westfalen,  s.  *9L  748 
u.  92,  705  f:  HZ  69,  496  Opel;  Korr- 

ßiUV  41,  87.  [50 


AiMttie  betr.  Beebte-  n.  Wirth> 

«^chafts-G.:  ab)  H.  Bosch,  Zur  G. 
d.  Reichenhaller  Salzhandels  [15^8]. 
"~  Geschworenenbi^ch  d.lvürn  berger 
Barbierer  a.  Wandarzte  [1626  ff.]. 
(MGermNatMuseum  l»,  19-24;  29 
•30.)  —  c)  R.  K  h  ri>  n  b p r Fr.  Estrn p ; 

ßdlr.  z.  KeüDtniss  d.  Reclitspllege 
m  16.  Jh.  (ZVHamburgG  9,  444-63.) 
^  4)  V.  Rooiee,  De  nraaten  en  de  | 


waarde  v.  het  geld  in  liet  bogin  d. 
17.  eeuw.  (UudHolland  11,  55-63.) 
—  6)  F.      Weecb,  ArbeitelOb««« 

beim  Schlossbau  in  Onriach,  1563 
-65.   (ZGOhrrrh  8.  519-21.)  [1951 

Gotheln,  E.,  Die  Dt.  Creditvtrhh. 
u.  d.  30j.  Krieg.  £in  Keu:  2<iut2lich- 
Tod  Loallge  ColloqviTm  etl. 

Reichstagi^-Puncten  etc.  Ref.  d.  Zöllen, 
Zinszahlung  etc.  f/wischen]  Doctor. 
Edelmann.  Barger.  baur,  ed.  üothein. 
(Sammig.  staatawisa.  Sebrr.,  hrsg. 
Brentano  u.  Leser.  Nr.  3.)  Lt  ipz., 
Duncker    U  xrvij  107  p.  8  M.  20.  [52 

Schäfer,  Fr.,Wirth8chaft8-u.Finanz- 
G.  d.  Reichest.  Ueberlingen  a.  B., 
1550-1628,  nebst  e.  einleit  Abriss  d. 
üeberlingerVerf.-G.  [im  M A.  u.  16.Jh.]. 
(Untersuchgn.  z.  Dt.  Stnats-  u.  Rechts- 
G.,  hrsg.  V.  Gierke.  Uli.  44.)  Bresl., 
Köbner.  zij  196  p.  7  H.  #  Naeb 
Archivalien;  Cap.  2  ErwerbsqueUen 
(1.  Privatwirthsehaft;  Cap.  3  Stadt- 
haushalt; in  Anlagen:  Yermogeos- 
tabeUe  u.  siädt.  EtaU.  —  OrOiieres 
Boch  f.  80j.  Krieg  soll  folgen.  [68 

Baasch,  E. ,  Hamburgs  SecscliiiT- 
falirt  u.  Waarenhaudel  vom  Ende  d. 
16.  bis  z.  Mitte  d.  17.  Jhs.  (ZVHam- 
burgG 9,295-420.)  Hamb.,Qrilf6&d. 
126  p.  8  M.  [58a 


Aufsätze  betr. kirchl.  Entwicklung: 

a)  F.  Bahlmann,  Herrn.  Josemas 
(i.  e.  Joh.  Hammer's)  Pfttdicanten- 

;  Latein.    (CBlBiblw   10,  2715.)  — 

b)  Bauer,  Schupp,  s.  in  III,  4. —  c)  F» 
G.  Hann,  Das  Fastentuch  i.  d.  K, 
zu  Milstat  [15931.  (Carinthia  88,  73 
•81:)  —  4)  J.  Hansen,  Zur  alt.  6. 

d.  Jesuitenordens  in  Dtl<i.  (MKölner- 
StadtA  8,  283-90.)  —  F.  Kolde- 
wey.  Der  Exorcismu«  itu  Hzth. 
Brannsebweig  aeit  d.  Tagen  d.  Ref.; 

e.  kircbenhi8t.6tudio.  Wolfenb.,Zwiss- 
1er.  50  p.  IM.  50.  [*Rec.:  ThLBl 

j  14,  357.]  —  f)  Kr o nee,  Jesuiten- 
orden in  Ungarn,  s.  Nr.  2042.  — 
g)L.  Oslander  d.  alt..  Mofprodiger 
nnt.  HzfT.  I.inhvig.  15r;'.J  iL  (BllVVurtth- 
KÜ  8,  37-40,  45-8  etc.;  68-72.)  —  h)  E. 
Schröder,  Oy r. Spangenberg.  (AOB 
86,  87-41.)  [1964 
Nieuwenhoff,  W.,  Leven  v.  Ign.  v. 
Loyola  (s.  "92,  675  a).  Bd.  U.  612  p. 
3  Ü.  50.  •3{-Rec.:  LaacherStimmen 
48,  91-6.  [196^ 
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Bartoii,  Dan.,  llist.  de  St.  I^^nnce 
de  Loyola,  d  apr.  le»  docc.  origiiiuux; 
trtd.  et  enricbie  de  dooe.  ioM.  per 
L.  Michel.  Soc.  de  St.  Augustin, 
Beseite.  xvi424;4Ö0p.  10  Cr.  •H-Hec: 
Polyb,  67,  406.  [1956 

PMMlate,  A.,  Fn  Feolo  Barpi. 
Milano,Hoepli.  237  p.  3  I..  50.  -  Vgl. 
a)  P.Sarpi.  (Quart K  1  vtJ.  ;;7;l-40a.)  [57 

ReoaMloaen:  aj  braunBberger, 
Kateebismen  d.  Caniaiaa«  8.  ^98^  890: 
ThLBl  14,  690;  EHR  8.  604;  HJb 
14,  f)79.  hl  Burr.  The  fate  of 
DjcU.  Fiade,  s.  ^2,  709 e;  HZ  69, 
349  Holst.  —  c)  Clair,  Ign.  de 
Loyola,  b.  '91,  1693:  LitRs  17,  172; 
AriHlOulland  11.480.—  d  )  Gooszen, 
Jleideibergöclie  oateciusuui.>*.  s.  '93, 
720:  ThTiidbchr  27,  344o0.  — 
e)  Knöpfier,  S>lchbewegang  in 
Baiern.  s.  '91,  2407  u.  "92,  G91  i:  HZ 
70-  143  Mayr-PeisiTifjer;  KatliSchwri- 
ieibli  7»  525;  LitKs  18.  266;  HJb 
18.  626;  TbLBl  14,  282;  OesterrLBt 
2,  97.  —  f)  Kreb8,  Publicistik  d. 
Jesuiten,  s.  '91,  734  u.  '92,  6911: 
Rötorlt  9,  555;  HZ  70,  302  Mayr- 
Deisinger.— gr)Roie,Loyola,8.'92,676: 
LaacherStimmen  43,  91-6  Kreiten.  — 
h) Sägmüller, Papstwahlen n .  Rr-ch t 
d.  Exclodive,  s.  *93,  719:  LitHandw 
81,  718;  HJb  14,  355-8  Paetor;  Th- 
QSchr  75,  519;  AKathKRecht  70, 
199.  -  Ii  S  c  Ii  oll.  J»  .suiieu  in 
Baieiu,  s.  92,  678:  CBl  92,  iüöo; 
HJb  13,  623;  OesterrLBl  2,  131.  — 
k)  Schwarz,  10  Gutachten  üb.  Lage 
d.  katii.  K..  .s.  '92,  G^8:  U.}U  10,  (527; 
LaaclierÖliiiinH'ii  4H,  1U8:  IIisil'olBll 
110,  780;  Tb  LZ  18,  2l;i;  TbQSchr 
75,  830.  —  I)  Wahrmuttd,  fizeln- 
S  i  t  rerlit  bei  d.  Papstw.'ilileii,  8.  ^91, 
16^6u.  92,692k:HZ69,334Zorn.  [58 


AifUtie  betr.  Dnivereitlten^  Scho- 
len U.Pädagogik:  a)  A.  Auerbach, 
6chnlr4e.=;rt7.e  v.  J.  1619  1'.  d.  Gymn. 
in  Gera-ReusB.  (HDErzScUulG  8,  44 
-54.)  —  b)  Oebmlieh,  ünterrieht 
in  Stadt.  Liiteiitsrliulcii,  s.  Nr.  1906. 
—  c)  H.  Haupt,  Aus  d.  Atciiiv  <\. 
Univ.  Gieasen.  I:  Zur  G.  d.  alten 
Karborg'Gleeseiier  ünW.-SUpendieii 
{16.-18.  Jh.].  (MOberhessGV  4,  118 
-22;  15G.)  -  d)  A.  Hofmeister, 
3  Schreiben  a.  d.  Rostucker  üniv.-A. 
[15S0-97].  (SBGesOatseeprovBiissland 
*92,  42-5.)  —  •)  Kallenbach,  Po- 


lar y  w  BazyieT  w  16.  wiekn.  «.  '9?, 
ü24  f.  —  i'gj  J.  Kvaesala,  bt» 
Oomenios  AofeDthalt  in  lim^  (ZB- 
GPosen  8,  1  46.)  —  J.  H.  Bie?t«rfdd. 
(Un^arR  U.  40-.'9:  171-97.)  [195& 

Ferner:  a)  E.  Lentz,  Der&ciml- 
plan  XL  die  Metbode  d.  OonwakL 
Gel.-8chr.  Könitz.  1892.  8  p.-  b)F. 
I  Motelkn.  Te''  rMmenlu-'  Kartp  t. 
ÜJaUren.  cOa^upi^MusCeakehotki,!^ 
-238.)  —  e)  Roth,  Notisea  t.6ehd- 
G.  d.  Rheingauet^.  t-.  Nr.  1904c.- 
d)  Sehmoller.  Die  .Stiiirii.Uaten  in 
Tübingen  vor  300  JJ.  C».  92,  779). 
Fort«.  (BllWürttKG  7,  54^;  72-öii 
-  e  f )  M.  Weh  man  Bestallg.  i 
Matth.  Wolff  zum  Rectm  d.  Padi 
gogiums  in  Stcttiiu  1557.  i  iltBllGe? 
PomniG  '93,  101-4.)  —  Euüuhrg  «. 
neuen  Beetors  [H.  Lcnaehner]  u& 
Pn.laj^o^inm  in  Stettill,  1028.  Oi^ 
KrzS.-huUi  3,  B2-4.) 

Reuse,  R.,  6.  Gloner;  e.  iSir^jj 
burger  Lehrerblld.  (Peeteehr.  d.  prot 
Gymn.  in  Slras.shurg  1,  143-226.)  [til 

Hüllemann,  K. ,  Val.  Andr*^!»  »Ii 
Padagug.  Ii.  Lpz.,iiiDrit  Iis.  4  .28}' 
1  M.  20.  #Oeb.  A.*f  padagog.  Ad- 
Bebauung«  ti  aaf  Gnmd  a.  Selur.  - 
I  er«.ch.  1884.  [62 

Mäder,  R.,  Die  p^dag.  Bedrnti;. 
Ffeebarte.  Dise.  Lpz.,  Fock.  44 
1  M.  (63 

Monatshefte  d.  Comenias  Ges.  (V$2. 
715  n.  '93.  728).  II,  3-7.  p.  56-900; 
a-b)  p.  57-72.  127  35.  O.  Radlaci 
Der  Aofenthalt  d.  C.  in  Lfiaebeif. 
1Ö47  etc.  —  Der  Protest  d.  C.  t?: 
d.  Vorwiir}'.  er  ."ifi  e.  Öektirer.  'ö^ 
leuchtet  auä  d.  Bezieligu.  Aocir^i 
zn  Kttmberg  ete.  ej  72^  ek- 
178-85.  J.  Kvacv^  ^  .  Zur  Lebeitf- 
G.  d.  C.  Fort«.  —  d)  101-3.  Kayser. 
Entgegng.  [vgL  '93,  728  g]  a.  Er- 
widerig.  israert.  —  •)  167-77.  L 
R i  c  h  t e  r,  2  Rilderbücher  f.  d. Unter 
rieht  vor  d.  Orbis  pictns.  —  f)  84 
-8.  N.  Comenius-Lit.  i(>Rec:  Theol- 
Tijdsebr  27, 451-8;  Ae.  Nr.  lOBS. 

Comenius-Studien  (s.  *92, 716).  Ha 
<]■   A    Gindely.  Ueb.  d.  J.  A.  Co- 
wenius Leben  u.  Wirksamkeil.  2.  Antl 
109  p.  2  M.  #Ree.:  AZtg  "93, 
128  Sander.  [65 

Recensionen:  a)  Cardon,  rni- 
veraite  de  Douai,  s.  '93,  725.  10  fr.: 
LitRe  19,  204.  -  b)  Kayser,  Co- 
meniua,  e.  "98,  719  g:  CBl  ^91»  litt' 
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—  e)  Kvacaala,  Comenius,  b.  '92,  1 
^20:  MthfteComeniasGp?  1,  288:  ZU-  ! 
GesPojfpn  7,  472.  —  d)  L  i  n  d  n  e  r, 
Comeniuä,  ».  61i^k:  MtbfteCome* 
niveOe«  1, 987.—  •)Lö8ehe,  Bibl.  d. 
Lateinschule  zu  Joachimsthal,  s.  '93, 
728  a:  MVODBöhrapn  81.  lit.  Beil.  64. 

—  f)  Kaum  er,  Comeniua,  8.  '92, 
719  d:  MthfleComenliiaOe«  1, 886.  — 
|f)8c  h  Q  pp.  Vom  Schulwesen.,  hrsg. 
V.  Stötzner,  8.  '02.  713:  CBI  '92. 
1886.  —  IQ  Vrbkft,  Cometiiua,  s. 
^  71«ej  GBl  *82, 1788;  LpzZtg  '92, 
Bell.  Nr.  71;  Orenxb.  8,  669.  [1966 

Aüfsätxe  belr.  aligetii.  Bildung  u. 
0.  «t.  Wissenschaften:  a)  Brischar, 
Hugo  Grotiu«.  (StaaislexikonGörrea- 
Ges  3,  1-3.)  —  b)  W.  DiUhey. 
Das  natürl.  System  d,  Geistppwitspen- 
schaften  iui  17.  Jh.  {s.  93,  731  e). 
Artikel  V.  (AQPbUos  6,  609-45.)  - 
K.  EhrenlMirg,  Bcitrr.  z.  G.  d. 
Frank.  Kariographi»-  a.  Zeit  d.  Fürst- 
bischofs J.  b^chter  v.  Mespelbrunn, 
1678-1617.  Th.  I:  Der  Maler  It  Seger 
als  Kartograph.  (AUVUnterfranken 
35,  1-32)  —  d)  A  Favaro,  Gli 
oppofiiluri  di  Gaiileu  '93,  731  h). 
II.  (AttflstitVeneto  51,  731  45 )  — 
e)  J.  H.  Graf,  Die  Karte  von  Gyger 
u.  Haller  a.  d.  J.  ir,20.  Horn,  Ilnller. 
15p-  —  f)  Lamy,  La  bible  royale 
en5  langues,  impr.  p.  Plantin.  (Bull- 
AcBelgiqoe  88,  628-68.)  —  g)  F.  van 
Ortroy,  L'o(»nvreg<^OfTr.  de  Mcrcntor. 
(Sep.  a.  RQuestioDfScientif.)  Brux., 
ßoc.  beige  de  libr.  93  p.  2  fr.  [1967 

Ftrntr:  a)  F.  0[tterbein],  Bei- 
trr.  2.  BiK  lidnicker-G.Trier's.  (Trieri- 
sche LandesZtg  '93,  Nr.54  )  -  b)  H. 
Pctri,  Wittenberger  Stamm buchbll. 
a.  d.  16.  Jh.  ri546*1699  naeh  Ha.  d. 
Bibl.  d.  Laii(!(  . -schule  Pforta].  Progr. 
Pforta.  4".  18  p.  —  c)  n.  Riegel, 
Der  Unartig  Tcutscher  bprach- Ver- 
derber [1648].  (ZAllgDSpracbV,Bei- 
Wt  1,  9644.)  —  d)  Scbeel.  J  v. 
Gennep,  Nr  19U7.  ~  e)  F.  X. 
Schild  JÜie  UiUinger  Buchriruckerei 
a.  Ihre  Dmckwerke  im  16.  Jh.  (JB- 
HVDillingen  5,  102- I  ii  1  -  f)  L. 
Stein,  [Lit.,  betr.] :  Giord.  Brnnn. 
{AGPhilos  6, 569  82.)  —  g) v. S  t e  tten, 
Bibliothek  e.  Süddt.  Edelmannes  im 
17.  Jh.  [Eb.  V.  Stetten,  c  1630J.  (Z- 
Rürhenteichen3,31  4.1  —  h)Wi  csen- 
hahu.  Ein  Vortraj^  üb.  Amerika 
Deitttfcha  Z«itSGJur.  t  Geseiüchtaw.  1898. 


aus  d.  J.  1602.  (FleekeieeB*e  Jbb.  148, 

l.v2nni  [B8 

Bruno,  tilord.,  Vom  Unendlicltt-n, 
dem  AH  u.  d.  Welten,  verdeutscht 
o.  erlftat  L.  Knhlenbeek.  Berl., 
Lüsteiiöder.  xxxvj210  p.  u.  2  Taf. 
6  >1.  ^  R<  e.:  Das  20.  Jh.  3,  91.  [09 

Fouilieej  A.,  De«cartea.  Paris, 
Baehette.  207  p.  2  fr,  #Ree.:  Jl. 
des  savanis  "Kl  396.  [70 

Pattlson,  M.,  I^n.ic  Cas«ubon,  1559 
-1614.  2.  ed.  Oxford,  ClarendoD  Press. 
1892.  506  p.  16  eh.  [71 

BQnger,  6.,  Matth.  Bernegger,  ein 
Bild  M.  d.  L"i;^t.  Leiten  Strassburgs 
zur  Zeit  d.  30j.  Krieges.  Strassb.. 
Trübner.  xj401  p.  12  M.  #Rec.: 
A'/ig  '93,  Nr.  222.  [72 

Recensionen:  a)  Berti,  Giord. 
Bruno,  s.  90,  1158:  RItalFilosolia  4, 
Nüv.  u.  Dec. ;  AltiAccLincei  5, 1,  917. 

—  b>  Favaro,  Galilei  e*taor  Mar, 
Celesfe,  s. '91,  24:'>2 :  (HornStorLettlt 
18.  420.  -  e)  Graf.  Der  ,Sprach- 
verderber"  etc.,  s.  "92,  730  h.  HudoUt., 
Dabis.  1  M.:  AniDtAlth  19,  90; 
LBlGerniPhil  13.  203:  ZDünterricht 
6.  :?<)'.>  72.  —  d)  Mazzi,  Allacc!  e  la 
Paiatina  di  Heidelberg,  e.  '98,  734: 
ZOOberrh  8,  886.  —  •)Moiichamp, 
Galil^e  et  la  ßelgique,  8.  '92.  727: 
ThLZ  18,  403:  RB/n.^dictine  9,  141 
etc.;  448  64.  —  f)  i'artsch,  Philipp 
Clöver,  8.  '91,  2434  u.  '92,  744g: 
AStorlt  9,  382-5  Papaleoni;  Vhdlgn- 
BerlinerGeHKrdkde  19.  IH.j;  KTI  51, 
152  Gaitois;  HZ  70,  569  Schon.  — 
r)  Schall,  Kepler,  s.  '92,  722c: 
KorrBlWarttembSehnlen  89,  86.  — 
h)  ?>tt''v:irt.  Proce.s  de  van  Velden, 
s.  91     'M:i3:  RBel^n,,„e  2.  188-9L 

—  i-k)  locco,  Le  ujiere  latio.  dl 
Giord.  Brono,  ».  *9I,  1718:  DLZ  12, 
1667  Stölzle;  AGPhilos  4.  350-58 
Se!bstan/eiß;c.  —  Fonti  d.  filo».  del 
Bruno,  s.  '93,  732 i:  DLZ  14,  485. 

—  I>Trölteeh.  Vemanft  a.  OffeD> 
barg,  liei  .1.  Gerhard  u.  Mclanchthon, 
8.  '91,  2431  o.  *92,  745k:  AQFhüoa 
6,  584.    (78 

Aufsätze  betr.  Lit.  n.  Dichtung: 

a)  J.  Holte,  Geo.  \Tessergchmid  u. 
ii.  Roman.  (Alemannia  21.  13-5.)  — 

b)  0.  Boisert,  W.  Sjiangpnberg. 
(ADB  35,  46  50.)  —  c)  J.  Orüger, 
Zur  Strassb.  Schulkomodie.  (FesLschr. 
d.  prot.  Gymn.  zu  Strassb.  1,  305-54.) 
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^4)a.£l  1  in  ge  r ,  MittUi.ft.  JeMlten- 

dronieii.  (ZüJuden  5,  384-9.)  —  e)  J. 
Gebliard,  Fr.  Spe  Langenfeld 
Lt  Idädj;  fl.  Leben  a.  Wirken,  ins- 
beid.  1.  diehtor.  TUUigkeit.  Progr. 
HUdesheim.  4*  24  p.  —  Q  A.  H»r  t- 
mann,  T?»'L't'n?!liurpt»r  Faatnachte- 
apieje.  (iiaieiuK  Mundarten  2,  1-59; 
189-42.)  [1974 

Ftr  w  f  r ;  a)  A .  H  a  u  f  fe  n,  Fischart's 
Eheznchthiiclilein,  Phitarcli  u.  Eras- 
mus Huterudunius.  (SyniOuiae  Pra- 
genses, Festgabe  z.  42.  Philol.-Vers. 
p.  S441.)  —  b)  6.  Rothe,  Joli. 
Spreng.  (.ADB  35,  288  91.)  —  c)  Ü. 
Eol  i  e II  liagen  ,  Em  i^ftiicht,  miig. 
T.  U.  Holstein.  (üBilMagdeüurg 
27,  875-7.)  ~  d)  fl.  Sebnorr  v. 
C  a  r  o  1  ff  1 .1 .  Rr if  le  G .  n .  We  c  k  h  e r- 
liu  s.  (Studien  at.  Lit.-G.  für  M.  Ber> 
najs  157  tiöO  —  e)  F.  Spengler, 
Hut.  Bobemiifl;  aar  Q.  d.  ilt.  Dt. 
Ihttmas.  (Xenia  Austrieoa.  Feetschr. 
E.  42.  V>r«<.  Dt.  Philologen.  8.  Abth. 
p.  4i-6a.)  [75 

UadertaOb,  Du  Jaoftier,  hiag. 
M  V.  Waldberg.  (VHeidelbJbb  8, 
200-327.)  [76 

Wytocki,  L.,  De  Pauli  Fiemingi 
gerroanlce  vcriptis  et  ingeoio.  Thesit. 
Paris.  Bouillon.  140  p.  2M.  75.  [76a 

Schiefer,  K.  M.,  Joh.  Seb.  Wie  land's 
Leben  u.  W  erke  mit  besd.  B«rucks. 
1.  JH.  Verskunst.  Lpz.  Diss.  64  p.  [77 

Böhm,  W.,  Englands  EiutiuM  «uf 
Geo.  Rud.  Weckherlin.  Odttinger 
Diss.  80  p.  [78 

Reoeiiöionen :  aj  iiarine,  Furiu- 
natns-Dramen,  s.  1)8,  741 :  GBl  *98, 
797;  BllLU  '93,  344.  —  b)  Hollo- 
n  i  n  ,  JSomnium  vitae  humnnao.  ed. 
öpeiigier,  s.  '92,  734:  DLZ  LS,  löbB 
Minor.  —  c)  6chla*s  Oomedia,  ed. 
Freybe,  s.  '93,  740:  Am  Urquell  3, 
306.  —  d)  Stimmer'»  Comedia.  ed. 
Oeri,  8.  '91,  2445  u.  '92,  745g:  DL;^ 
18,  1188  Bolte.  [79 


Aufsätze  betr. Kunst:  a) H.Angst, 
£in  bettr.  z.  G.  d.  Schweiz.  Glas- 
malerei [1605].  (AnsSchweiiAith  26, 
19a)  —  b)  A.  Bahre,  Chr.  Tb. 

WolHser  'lv>Ht8chr.  d.  prot.  Gvmn. 
zu  .Straeaburg  1,  355  84.)  -  c)  H. 
Bösch,  Der  Nürnberger  RrOtii- 
Schmied  J.  Weinmann.  (MGermMat' 
Museum  !>'>  ]  t  —  d)  D  o  ni'a  n  i  g, 
Medailleure  in  ücsterreich,  s.  tir. 


1847e.  — •)a£lling,  DieMudkM 

Hofe  Christian's  IV.  v.  Dao^iurk 
iiacli  A.  Hammerich.  (VjSchrMiuikw 
9,  62  U8.)  —  t)  EL  Hcydcureich, 
M  usik  gesehü.  Mittlkb.  Itclnccberger 
Hss.  [besds.  Anfang  d.  17.  Jabikj 
(M.  d.  wiss.  VSchiieeberg.  Eft  3. 
110.)  —  gj  B.  Kronthsl,B»a 
eonüraet  d.  Kirehe  sv  fiiBSMaii. 
(Schlesiens  Vorzeit  5,  266-68)  - 
h)  A.  M^Mner,  Bild  dtr  Scli'.&cbi 
von  ^iäi^ek  im  Laibacher  Mqmiue 
(Argo  2,  107-15.)  —  f)  Kösilw, 
Zwettier  Stifts-K.,  Nr.  20M4.' 
k)  R.  8ch  wartz,  H.  L.  Hassler  unler 
d.  Eiuliuss  der  Ital.  Madrigali^tes. 
(VjSchrMusikw  9,  1-6L)  -  1)  K 
Trautmann,  Ein  Brief  ▼.  OrUadv 
di  La8.s(.  Ehefrau,  1575.  (MtScbrHV- 
Oberliairrn  "St^,  71-73.)  [15W.' 

Kenner,  Fr.,  Die  Punrai^amnilg.  4. 
Bnbs.  Ferdinand  r.  Tirol.  (IblUi«^ 
sammlgnAUerbKaiMrliMiict  14,  3T 
-18<;.)  [t\ 

Neuwirth,  J.,  Rudolf  IL  ai«  Dum 
Bamroler.  (Zeaia  AocCriaciL  FsilNkr. 

z.  42.  Vers.  Dt,  PhilologeiL  4AbtL 

p.  185-225.)  {i: 
Lichtenberg,  R.  v.,  LandsdMft» 
maierei  bei  den  Kiedcrlandem  «ü 

Deutschen,  s.  '92;  689. 

BQttner  Pfänner  zo  That,  Fr.,  I'^ 
Harnisch  H*.  Bernhurd'?  v.  Weuaw 
in  d.  Kunstsammlg.  d.  Bx.  v.  Aniui: 
zu  WorÜti.  Feeteehr.  Dessau,  Kahl« 
fo!    2<t  j'.  m.  2  Taf.  10  51. 

Krebs,  C,  Girol.  Dirutu  ?  Tram- 
vano;  e.  Beilr.  G.  d.  Ur^ei-  t 
KlavierspieU  im  16.  Iii.  Roatoder 
Diss.  74  p.  [j4 

Aufsätze  betreff.  Sittengeschicül- 
iichet>:  u;  ilockenbeck,  Kosuu  e. 
Reiae  von  Köln  naob  Braeaton  ■s' 
zurück,  1562.  Progr.  Wongrowiu- 
4«  13  p.  —  b)  O.  Richter,  Thi« 
helfen  aui  dem  Altniarkte  [löU] 
(DresdnerGBU  2,  72  4.)  1»^ 

Aufsatze  zur  Territorinl-G.d.  Korc 
Ostens  i^^Gruppe  V,  2j :  a)  ß.  Cord« 
Die  Yhdlgn.  d.  Waffeüstilistandes  t. 
Tentina,  1593;  e.  Beitr.  z  0.  ■■.  Be- 
ziehgn.  Schwedens  in  Rus^Utid  in. 
16.  Jh.  (Vhdlgn.  d.  Kgm.  ü««.  l'J 
73-156.)  —  b>  F.  Uültxe,  Zw  Ij- 
d.  Kuimärk.  LeluiilBiailei  im  16>^ 
(FBPG  6, .57-81.)  —  e)  K.  J  Ksrr«^, 
Otsyv  o  soonenii  proL  X^ahewa- 


Digrtized  by  Google 


m,  8.  QegcnrefmiBtHm  et«.  TeniloiiiJflt,  HorddentMhlsnd.  '^IB^ 


Ha&üo  katoliceskoj  vwkeii  i  upadok  l 
reformacii  t  Poljse.    [Bericht  über  ' 
LiatK>vic'  Werk  kkthol.  Heaction  etc., 
a.  *98,  755.]  Petenlmrg.  1892.  88  p. 

—  4)  A.  Prochaska.  Protest  kup- 
cow  Will  n.-ik ich  z  1G21  r.  (Kwart- 
Hist  7,  43Ö-4Ö.)  —  e)  6.  Smolka, 
Sprawozdaoie  >  pit«  «rdüwainych  w 
«vhiwum  Watykai&ftkiem  i  innych 
8rchi^^a^•ll  rzTm?kiVh .  za  rok  1892. 
[P\)r?iciiimgeii  im  Vatican.  A.  u.  in 
uaderii  Körn.  Sammlgn.  i.  J.  1892.] 
(Arn.  d.  Krakauer  Ak.  98.  106-12.) 

—  f)  A.  Stolze!,  ücb.  .1.  Errichtg. 
d.  Brandb.  Geheimenrathes  [vgl.  '98» 
753»  und  e].  (FBPG  6,  83-9.)  - 
f)  Tb.  yeribOTtkfj,  Oteoienie 
Poljli  k  trideokinskoraii  soboru  i  ego 
postauorlpnijaro,  1524-1577.  [Poleo 
ü.  d.  Tridentiner  CodüU  etc.^  1524 
•16771.  (Zamal  ministe  Kai«idnago 
ProBves^euija  *98,  Mai,  1-67.)  - 
h)  Vogt,  Pommern  Wolj^aft'^  Land- 
wehr i.  J.  1626.  tMtbüGesPommG 
93,  70-72.)  —  Ij  Zahn,  IC-bfleher 
laTaagmiflnde^fl.  Kr.  1919  h.  [1986 

Toppen,  M.,  Die  Preass.  Landtage 
währ,  der  Rfgentschaft  tl.  Braridh. 
Kff.  Joacb,  Friedrich  o.  Jolj.  Sigif^ 
nind  («.  »91,  »454  w,  '92,  748 1). 
Th.  m.  Progr.  E)bing.  4*.  43  p. 
^  Ree. :  HZ  70«  854  Lokmcyer;  MHL 
90,  296.  (87 

Nostitz,  Kaspar  v.,  üaushaltungs- 
blieb  d.  FBrslenlhh.  PreoiMNi,  1578; 
ein  Qd.- Beilrag  s.  polit.  n.  Wirth- 
echafis-G.  Altpreusscns .  hrsg.  K. 
Lohmeyer.  (Publl VGUsii-  u.  West- 
prenssen.)  Lpz.,  Duncker  Si  H.  Izxx 
421  p.  10  M.  #  Nofetzen  aas  d.  amtl. 
Praxis  ün«-r  Vrr\valtiir)|j.«fraprii  luid 
Per*^(>iiJilitMi :  1.  in  d.  einz.  Aemtern; 
2.  in  d.  KoiiigHb.  Hoihalluitg.  Reiche 
Erlftatenuigen:  p.  i-lux.  Einlei  tg.; 
p.  237  ff.  Anmerkgn.,  archv.  IJ.  ill. 
u.Rf  rrt-Bten.—  Vj,H.  auch '90, 1183.  [88 

Forsten,  6.,  Haltijekij  voproß  (b. 
i^3,  767).  Fort».  (Z.  d.  Ku«a.  Unterr.- 
Ilii^.  '98,  April,  809449;  Juli, 
1-84.)  [89 

Kraushar,  AI.,  Samozwaniec  Jan 
Kaustyn  Luba.  Kartka  z  dziej6w 
panowania  Wladvslawa  IV.,  1643-46. 
Wartehaa.  1892. 71  p.  «Ree:  Kwart- 
Hiat  7,  549  52  Szarlowski.  fOO 

Eckert,  R.,  Die  Landsberger  Stadt 
»ekreiber-Cluroaik,   1561-1688  [mit 


Lücke  von  1621-87].  (SobxrVGKeu- 

mark  1,  19-100.)  [91 
RaceaalODen :  a)  Blümcke,  Pum- 
nem  w&lirend  d.  7j.  Nord.  Kirleges, 

8.  '91,  79a  u.  '92,  794a.  SvenskHist.- 
Tidskr  ll,öfer8.  89.  —  b)LjuboviÖ, 
Kath.  Reaction  etc.  in  Polen  s.  '92, 
755 ;  0.  KareeT Nr.  1986c.  —  e)  H  al  m< 
ström,  Svenska  Pommerns  hisloria, 
8.  '92,  754:  SvenskHistTid.-^kr  13, 
otveib.  22-5;  MtBllGesPomraG  '92, 
156;  KwarlUidt  7,  149.  —  d)  Mo- 
la wskl.  A.  P.  Nidedd,  a.  '92,  756: 
Or.MtUn^'R  1 2,  J^r.G.  -  e)  S c  h  m  i  f  d  t's 
Aalzeichgii. .  bt-arb.  v.  Bergengrün, 
8.  '92,  750:  CBl  92,  1318;  MHL  21, 
866  Obgenioha.  ^  f)  S e  m  br  sy c  k i, 
Reise  des  Vergerius  nach  Polen,  s. 
'91,  1727  b  u.  '92.  797  a:  ThLZ  17, 
458  SchoUi  ßÖtorU  9,  532.  —  g)  Se- 
raphim, Ant  Kuriands  hzgl.  Zelt, 
8.  '92,  751:  MHI.  20.  268  Pöklmu; 
CBl  '92,  1686;  MtBllGesPommG  '92, 
184;  GGA  93,  94;  DLZ  14,  399; 
KwartHlet  7,  150-6  Maoteniral.  [92 
Aufsitze  betr.  östl.  Mitteideatsch« 
land  (Gruppe  V,  8):  a)  Back,  Vurtr. 
üb.  d.  Sachsen  .-MttMihnrgsche Laudes- 
ordnnng  v.  1556-80.  (MGForsebOes- 
Osterland  I,  2.  Ausg.,  13ü  42.)  — 
b)  Th.  DistPl,  Mich.  Becker,  der 
,Lateiru:rche  Bauer**.  (VjSclirLitG  5. 
599-t>04.)  —  c)  M.  V.  thjeulhftl. 
Der  llarsehaUstab  d.  Kfii.  August 
etc.  auf  d.  Reichstage.  1506.  (NA- 
SüchsG  14.  13«  )  ~  d)  M.  Fickel- 
scherer,  Der  Briel Wechsel  zwischen 
Qeo.  Q.  Attdr.  Fabriefos  [vgl.  '98, 
628].  (FsatOokr.  aom  Jubiläum  der 
Stadt  Chemnitz  p.  81-8.)  —  e}  G. 
Hertel,  Zur  G.  d.  Kirche  8.  Nicolai 
in  d.  Keoatadt.  (OBllMagdeburg  27, 
83337.)  —  f)  S.  V  Karwowakl» 
Be/ichgn.  <!.  Reichhglln.  v.  Oppers- 
dorf auf  Ubergiugau  zu  d.  Königeu 
V,  Polen.  Progr.  LeobRchütz.  4".  10  p. 

—  g)  W.  Lippert,  Spremberg'p 
L^ebtiial]  durch  d.  Schweden,  IG42. 
(MNiederlausGes  3,  137-47.)  -  h)  K. 
Neubauer,  Georg  Sarnow,  102ii-31. 
(OBUMagdeburg  27  ,  880-832.)  — 
i)Röhl,  Siegelstempel  Joach.  Fried- 
rich's  V.  Liegnitz  Bripg.  (ScIib'Hiens 
Vorzeit  5,  268.)  —  kj  O,  Schioback 
Üeber  d.  Niederlaosits  im  16. 
nach  Aüfzeichngn.  Pastors  M.  Frank 
[1692-95].  (MNipderlnnsGe.s     IQI  S.) 

—  1)  G.  Schneider,  Burkhardts- 
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do'  f  7  Zeit  d.  30j.  Krieges.  (Biirck- 
hardudurier  Ztg.  92,  ^T,  20-27.)  ~ 
b)  E.  Setanltie^  Mftfdeborger 

Bchlechterwa[ipen,  8.  Nr.  1919 e.  — 
n)  G.  Sello,  Doradechant  (5fn  H. 
V.  MirtiPt(>in.  (GBllMagdeUurg  27, 
878  81.)  —  o)  M.  Welirraann,  Lau- 
üitzer  auf  d.  Pädagogium  in  Stettin^ 
1576-1666.  {MNtodcrUotGM  8^  109 
-uro  [1ÖU3 

Recüosionen :  a)  J  u  n  g  n  i  t  z  .  I\ 
0€baaer,§.'92,  757:  HPolBIl  109.  91^ 
-2G;  LftAcher  Stimmen  48,  327;  HJb 
13,  Ö29.  —  b)  Klotz,  V.  Woirrum. 
Soperini.  tu  Zwickau,  ».  ^2,  757  a: 
KASiehtO  14, 158;  HZ  71, 1S4  Flaihe. 
—  c)  Opel,  Wahl  d.  Erzliz.  Leop. 
Wilhelm  z.  Hisrhof  v.  Halberstadt, 
8.  '92,  758:  HZ  70,  518  ürebs,  [94 

AvfUlti«  s.  G.  d.  Mordwwteoa  inel. 
■Ni»  il«'rlaruK'  (Gruppen  V,  4  bis  V,  5, 
1.  Theil):  a)  J,  Fr^fon,  Prise  da 
chateau  de  Hug  en  15^5.  (Bulllnst- 
Li^ffeois  23.  68  lU.)  b)H.Ouyot 
etM.  W('i>8,  Un  d^m^nagement  de 
Sanmnr  Ii  Grontnpne  en  1618:  lettre 
inW.  de  F.  üomar.  (öocHistProt- 
Frany,  BuU  41, 582-7.)  -  c)  C.  Hille 
Ris  Lamberi,  Rijdrage  tot  de 
kcnnis  d.  hervormin^'  in  Gciderland 
in  een  deel  van  de  tegenw.  prov. 
Limburg  omstreeks  1565.  (ANederl- 
Kerkgesob  4,  171-8S.)  -  i)  K. 
d.  Horst,  Grab«t('ine  n.  d.  K.  rn 
Alöwedp.  (UtHeroid  24.  —  e)  II. 
de  Jäger,  De  reoauubtiaiiten  eu 
eontr»  remoMtnnten  in  faet  lud 
van  Voorne,  in't  bijzonder  te  Brielle, 
161219.  (ANederlKerkgesch  8.  387 
-99  u.  4,  196-220.)  -  f)  E.  Michel, 
C.Hu)-gen8,  nn  faomme  d*£tet  hollan- 
dais  au  17.  s.  (R  2  Mondes  117,  568 
609.)  —  p)  P.  I..  Mnl  Irr,  nijdrr.  tot 
de  gesch.  d.  schciding  vhu  Noord-en 
Zaid-Nederiand.  ( HijtirrVadcrl-Geieh 
7,  247-800.)  —  b)  il  P.  0.  Quack. 
Plocklioy'.s  .sdiKtU'  plannen.  (Versl. 
en  meded.  d.  ukad.  v.  wetensch. 
Amsterdam  9.  81-127.)  [95 

Ferner:  a)  J.  T  h.  De  Raadt, 
Eine  Vik.  .i.  NiH.l.  rland.  Haller  v. 
Halkrstein  u.  Tiu  lu  r  |4.  Jan.  1560]. 
(MtBllGesAdler  3,  165  7.)  -  b)  E. 
Re Ilgens,  PoollU  dn  dioc.  de  Gand 
du  17.8.  (ATi.'i!ccfr>sllistF.<.cll>f'l^n<]iie 
7,  5-12.)  —  e  d)  J.  V.  van  Öomeren, 
Oranjes  briefwisseling  met  J.  van 
Wennbeke  etc^l570  78  (t.'98, 778o). 


Forts.:  Anjj.-Xux .  1570  (Oud-HolUnd 
11, 7-29i  lüö  24.)  Onaitgg.rtukk« 
betr.  de  vaderl.  geschied.  [1&71 1577]. 
(Navorscher  43,  l-8j  6l-7L)-«)H 

V  a  11  e  II  t  i  !) .  Note?  -«tir  les  pinv 
teilt'S  de  l'iiiltppe-Guillaome,  prißc; 
d'Orant'e.  (RBelgeNam  49,  168-7i; 
Sep.  Br  i  x  «  ioi  niBcre.  7  p.  in.  ITW. 
1  M.  —  f)  G.  Wolf.  Kr.  An^^in 
(1.  Allfange  d.  Niederl,  AaiätAOiU, 
(NAöachsO  14,  34-77.)  [96 

Stammbiioh,  Das,  dea  David  t. 
Mandelsloh;  e.  Beitr.  z.  A'lfls^. 
d.  17.  Jh.>^..  hrj^iT.  V.  W.  L.  v.  Lutfcc- 
durlt.  Hamb..  VerL-anoL.  jiixsij 
164  p.  8  M.  «Ree.:  IHHeroM  Si 
100.  [9? 

Buchwald,  G.  v.,  Bilder  a.  d.  \'tt 
gangenlieit  Mecklenburgs, &  Nr.2C'S5. 

■MdMeei,  C  de,  Letlres  st  oe^- 

ciations,  publ.  p.  I..  Didier  (s.  9i 
7n9).  T.  W.  •^*>4  p.  6  fr.  [y^ 

Camus-Butt  et,  M.  üo  cba^tn 
de  l^hist  d*iiii  grand  bofoiaie:  In 
femmes  du  Taciturne.  Paris,  Picard 
1892.  x319  p.  4:B«c.:  BCrit  :^ 
249.  I98a 

Kessler,  K.,  Die  EntwickloBg  1 
Niederland.  Kolonial niacbt.  TK.  L 
Progr.   So!-':-rT,.  4"  30  p.  [1^ 

Recenstoncn :  a)  ii  r  u  m  a  n  %  Eog^ 
Und  en  de  Nederlandcu ,  1558  67, 
s.  '93,  779:  EHR  8,  858  Edmoodfoo. 

—  b)  Documenta  conceni.  dsc 
d'Anjon  etc.,  t  d.  Muüer  ei  Die.'ftrifV. 
8.  '89,  6162  u.  1*2,  772:  bllK  6.  3* 
Armstrong;  CBl  *98,  1279;  KOrit 
34,509;  RlnstrPublBelgique  36, 
-31.  —  C)  Duncker,  Anhalt«  B^ 
kenntnisssland,  s.  '92  ,  759  u. 
768:  HZ  71»  181  Flalbe.  —  dl)  Kaisr. 
England  u.  d.  Niederlande,  s.  "^'l, 
780  KorrBlWZ  12.  H'  .  —  K«tii- 
k  a  m  p «  öleuteis  van  den  6on^  i.  ^ 
8267  Q.  *02,  795d:  SveaakHisClUAr 
12.  öfvers.  36-9.  —  f)  Provenish 
V.Provenzali.H.  '91,  24C)0:  ASlorltll. 
205-20.  —  g)  Ii  u  t.  s  a  m,  J .  B.  t.TawK 
8. '90.  1206  u.  92,  796  e:  ZDCnltiKj 
8.  J  ,  «  .  Westerm.  '74,  855. 

Aufsätze  z.  G.  d,  Nied* nht  In-.  ■ 
Rhein-.Mosellandschaltcii  u.  FraeiieB.* 

iV,  Ö,  2.  Theil  u.  V,  6):  a)  ti.  ». 
telow,  Aadr.  Masias  von  d.  H<>ri^ 
keit  befreit.  (KorrBIWZ  II.  L'im! 

—  b)  L.  G  e  r  m  a  i  11 ,  Tombe  tie  do» 
Didier  de  la  Cour,  r^fonuateur  dsi 
bioddictios  de  LorralDe  ft  1^ 
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III)  4.  ü^eorelormation  etc.  Territoriales,  West-  u*  8ü(ideut«chlADd.  *191 


(JISocArchlLorraijie  40,  193  214.)  — 
c)  W.  Harleat,  Zar  Blberfelder  JE.- 
a.  Qelebrteo  G.  (ZBergGV  28.  207 
-15.)  —  d)  K.  K.  r.  I.einingen- 
Westerburg.  [Leber  verseil.  Ex- 
libris.] (ZBtteherMicfaen  II,  4,  1914. 

in;  p.  4-7.)  [2001 

Recensionen :  a1  B  u  c  h  We  i  n  s  b  e  rg, 
breg.  V.  Uotilbaum,  s.  '89,  708  u. 
•90,  8268:  ZDCnltarO  1,  369.  — 

h')  EglofTsi .  i  I!  ,  Furstabt  D«?rm- 
lach,  m  1215a  u. '92,  791e:  HZ 
70n  148Alayr  Deismger.  — f)Herold, 
Alt-Nflrnberg  in  s.  Gottesdiensten, 
8.  '91.  1741:  ThLZ  16,  446;  ThLBI 
•Ol.  484;  MVdNnriiherg  9,  232.  [2 
Atlfaätza  bt'tr.  yiiiiw  estl.  Terriloririi 
(Gruppe  V,  7);  sl)  AI.  Ü  a  c  Ii ,  J. 
Ranialer't  Wkppenbfichlein  [1627]. 
(ReutlingerGBll  4, 39.)—  b)  Büchner, 
Sperklini  Collpctnncn.  s.  in  V.  7.  — 
c»  Dreher,  Der  Marlertod  d.  hl. 
^deli0  ▼00  e.  Zeitraowen  eniblt* 
(Freiburger  DiöcesA  23,  359  63.)  — 
d>  Giefel,  Kloster  Kircliberg  im 
16.  Jii.  tWurttbVjHfte  2,  217-21.) 
—  •)  F.  JeokliB,  Fortunat 
Sprecher  v.  Berneg^.  (ADB  35,  279 
81.)  -  f)Kolb,  Dir  .**rhnecki8clien 
Unruhen  in  Schw.  liall,  1601-1604. 
(WörttbVjHft«  2,  163-216.)  -  g)  J. 
11  fty  er,  Pater  KariniBnn,Pfarr-B«(Btnr 
711  Breitai  h  ii.  Prior  in  St.  Peter, 
t Freiburger  Dioc.  sA  23,  829  47.)  — 
Ii)  W.  f.  V.  Müll  neu,  1598  1656; 
die  Chronik  dea  Jost  Toa  Breeben* 
htinsern.  Bern,  Bucbdr.  d.  Bemer 
TagblHtt.  82  p.  75  c  f3 
Ferner:  a)  J.  P  lister.  Just 
Grob;  elD  Lichtbild  ans  d.  hirefal. 
Leben  d.  17.  Jh.  (Zürcher  Taschen- 
t.iich  15,  18-54.)  —  b)  E.  Ritter, 
Didier  iiousaeau.  (SucliistProtest- 
Frang,  Ball  48,  881-92.)  —  c)  A. 
Schilling,  Kloster  Reuthin  n.  s. 
Restitution  durch  K.  Ferdinand  II. 
(Frciburger  DiöcesA  23,  215-63.)  - 
4l)H.  Schloster,  J.  M.  Moscheroach 
(1.  d.  Burg  Geroldseck  im  Wasgau. 
(MGesI)enkronlcElsiss  in.  10-8r^.)  — 
e)  1  h.  Schön,  K.in  bi&her  uubek. 
Schlosaberr  Ton  Prullingen.  (Reut- 
lingerQBn  4.  48.)  —  f)  F.  W.,  Ein 
Schweizer.  Bneliprzeirhcn  a.  d.  Ende 
d.  lü.  Jlis.  (/Btichcr/.richf  n  3,  8.)  — 
(P)  R.  Wa  c  k  e  r  II  ag  e  l,DieÖtrübin'Bche 
Chronik,  1558-1697,  (BaalerJb  '98, 
186-44.)  —  Ii)  E.  Wagner,  Die 


Reichat»tadt  Schw.- Gmünd  (a.  '92, 
864.)  Forta.  (WflrttbVjHffce  9,  989 
-325.)  [4 

Schulte,  AI.,  Gilg  Tscliudi,  Glarus 
u.  Säckiogeo.  (.JbÖchweiaG  18,  1 
-157.)  [5 

Fazy,  H.,  UalUaaee  da  1584,  i.  '99, 
785.  (Sep.  a.  BDlUnaiNatOanavola 
31,  277  ':m )  »"Sn 

Recensionen:  a)  Ehinger,  Hot- 
inann,  8.  '92,  783:  Polyb.  67,  271. 

—  b)  Oobat,  Berne  et  )a  France, 

8.  '92,  784 :  SocHistProtFran^  41,  8^ 
•91.  —  c)  Horn  i  n  J.  Pappus,  8. 
'91,  2428  u.  92,  744  b:  HZ  71,  120 
Holländer.  —  d)  Ryff,  Chroniqae 
8iiis8e,  p.  p.  Mf)iiinf.Mr .  92,  782: 
CBl  '93,  557;  HJb  13,  640.  [6 
Aufsätze  z.  G.  d.  Siulo.^tms  (Gruppe 
V,  8-9);  a)F.  Bernau,  Gralenstemer 
Banemannihen,  1576.  (MüordbExc- 
Cltib  IG.  28-80.)  -  b)  A.  Dolle- 
cr<>k.  Dir  Liso\v('r\  k «  n  :  c.  Beitr.  X. 
G.  d.  Ueslerr.  Ikerwesciiti  im  30j. 
Kriege.  (Streffleur'sZ  84,  JII,  175 
-89.)  —  c)  C.  V.  Duncker,  J.  Kasp. 
V.  StadioTi.  (ADB  35.  868  71.)  - 
d)  Th.  Elzf.  Die  Slovpuischen  pro- 
test  Kutecluoiiieu  d.  Iti.  Jh.  (JbGes- 
GProt^tOesterrelch  14,  79-100.)  — 
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(Bftr  19^  885.)  —  Ik)  J.  Fink. 
Salzruhrwesen.(MtSchrHVOberbaierB 
'93,  77-9;  89.)  ^  e)  R.  Jim?  I>* 
Anfänge  d.  Porzeitan-habncatioo  m 
Frkf.  a.  M.  (AFranklG  4,  8»7i» 
—  d)  A.  Lauckner,  Die  IoQOD^^ 
arlikel  d.  Sähmisch-  n.  Wris-zerber- 
handwerkea  v.  J.  1661.  ^Fe^tdcbr. 
z.  Jnbil.  d.  St  Cheainits  p.  84-7.)  - 
e)  G.  Müller,  Die  EinrSclitg.  fLEfl* 
j  tost  verbin  dg.  Bcrlin-Dresdru-Prap- 
Kegetisburg,  1658.  (ÜresdcnertiBli 
2,  86.)  —  f)  J.  E.  Ter  Gou«.  D« 
faussea  monnaies  an  17.  si^Ir  K 
Bt  l^'cNnm  49,  344  9.)  -  g)  K.  Tb- 
Zi n g e  1  f  r. Fur>tl.  Bad t* reisen  i.  17 Ji- 
(MVGHolitiiiioiieru  2ti,  76-81.)  (2038 

»PoWBMrtaw,  Gompagnies 
enTnnuTLH-.  s.  '93,  927.  Kec:  RH  52. 
400  4  Malavialb-;  BnllCrit  14,  '24: 
KCril  36,  7-10;  Ann  Bretagne  Vlll, 
Kr.  8;  HJb  14,  707.  P 


Aufsätze  betr.  kircblich€?  l.-^b-r^- 
a)  VV.  Baur,  Joh.  Baith.  ixhui^p 
e.  gnter  Dt  Mann  in  bdaer  Dt  lät 
(NChristolerpe  '94,  40-82.)  -  b)  K 
Biltz.  WfT  i?t  d.  cigentl.  Vt  lüMer 
d.  bialier  d.  Kurf.  Louise  zngesciirielk. 
Lieder?  (ZDUnterricht  7,  581-Si)- 
C  d)  F.  Blan ck meister.  Eine  Im- 
descolU'.-tt'  [für  Salzb  EmigraDten, 
1732j  u.  iiir  Schicksal.  —  &»«llJ- 
sächa.  Stimme  flb.  Heiden-  n.  Jidfi' 
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mission  [Chr.  Gorher,  geb.  1660].  1 
(  Blanckmeister,  Aus  d.  kirofil,  T  eben 
iie»  öachsenlandea.  Hit.  7-8. j  Luz., 
Riehtor.  29;  87  p.  ^  80  Pf.  —  •)  a 
1>  e  c  h  e  n  t,  Die  Beziehnngen  des 
Gfn.       Zinzendorf  zn  rl.  Evangeli- 
schen in  Frkf.  a.  U.  (,ZK(i  14,  19 
-68.)  —  f)  J.  A.  Mayer,  Bsier. 
Klosternekrologien  <].  17.  Jli.  (MuSchG 
ITVOberbttiem  '93,  79 ^  "JO  93.)  - 
fS}  Chr.  Mejer,  Aas  d.  Lebeuegang 
e.        GeiitHchen  n.  Gelehrten  i.  17. 
u.  18.  Jh.  (ZDCulturG  3.  339-54;  428 
-48.)  —  h)  0.  Ririgliolz.  Bfrnlianl 
Gustav,  Fürstabt  v.  Fulda  u.  Kempten 
etc.   u.  die  Schweizerische  Bened,- 
Congregation.  (StudMBenedCistO  14, 
l'.>7-81.)  —  i)  A.  Wantprs.  A  propns 
des  depouillfji  mortellcb  (in  ct-liibrc 
Ant.  Aruaulii,  uioii  aBruxelles,  1694. 
(BollAcBelgique  25. 291  801.)  [2040 
DIdio,  H.,  La  quereile  de  Mabiliou 
et  de  TablM       Ranc^.  Lille,  Berges. 
1892.  xxij464p.  «jt-Rec:  RB6n6dic- 
tMM  10,  46.  {41 
Krones,  Frz.  V.,  Znr  G.  d.  Jesuiten- 
ordens in  Unfjarn  seit  d.  Lirupr  Frie- 
den  bis  z.  Ergebnisse  d.  Ungar.  Ma- 
^nalAiiTmehwöniBg,  1645*71.  (Sep. 

AOestG.)  WicB,  Temptky.  78  p. 
1  M.  70.  [42 
Aufsät2e  betr.  Bildnog  u.  W  ibsen- 
•efaaft:  a)  R,  Beck,  M.  Chr.  Daam*! 
Bexiehgn.  z.  Lelpdger  Gelehrtenwelt 
währ.  d.  60er  J.  d.  17.  .Ths.  Progr. 
Zwickau.  4^  16p.  —  b)  Da«  Bü  cher- 
zeicben  e.  gelehrten  Dt.  Frau  [d. 
Oottaehedin].  (Z.  f.  Bücherzeichen  II, 
4.  p.  22.)  —  v^  h.  Fyd.  Dir  Pfal/.- 
Zwc-ilTÜcki.'ichi' Kleinen tarsch II h',lG4^<  ; 
-1705.  Cöep.  a.  Bohru,  lill.  I.  d.  Üchul- 
praxia.)  Sptier,  Jftger.   44  p.  — 
Gelinili('h,  Z»Mif,^ni.«<s«"  1*.  l.elirer 
d.  Lcipz.  Kpluirie,  s.  Nr,  ♦30>^He.  —  e)Ö. 
Günther, Kuseb. Ani<n  i'a  Bestrebgn. 
Mif  ailron.  n.  physik.-geogr.  Gebiete. 
(FonchungenCulturLitGBaiern  1, 103 
-20.")  —  f )  B.  Kaisser,  Instniction 
iür  d.  Schulmeister  in  Seheer,  lt>ö4. 
(MDEniehSebnlG  8, 124-6.)  —  w)  W. 
Lippert.  Dt.  Sprachunterriclit  am 
Ende  d.  17.  Jhs.  (ZDöprachV  7,  158 
-5.)  —  k)  II.  Peine,  Die  Altenbur- 
gtoeben  Gymn. -Programme  d.  17. 
Jhs.  Progr.  Altenburg.  4".  30  p.  — 
f)  P,  V.  Kndic.^.  Das  ^Vcrk  eines 
Laibaciiers  [VV.  A.  Vidmaytrj  über 
ilygienc,  1692.  (Argo  2,  129  32.)  — 


I  k)  Roth,  Notizen  z.  Sehol-G.  d. 
Rheiiigauesi,  s.  Nr.  1904 e.  [43 
Matrikel,  Die  Gieasener,  hrsg.  v. 
B.  Kiewita  u.K.£bfii  («.'90, 2441g 

a.*92,  711  a).  Forts.:  1664-1701.  (M- 
OberhessGV  3,  1-48  u.  4,  1-48.)  [44 
Mlobel,  G.  et  A.  Liesae,  Vaaban 
4eonomiate.  Paris»  Plön.  1891. 

120  p.  2  t'r.  ^Kec:  Jl.  des  4oon.  9, 
111-4  Baudrillart.  [45 
Orcyfüs,  F.,  Vanban  ^conomiste. 
Paris,  May  &  M.  1892.  96  p.  [46 
Geulincx,  Opera;  re< .  Land  {».  92, 
875).  Hd.III  (Schliiss).  .\ii.521p.  14M. 
-5^ Ree.  V.  iL:  CBl  92,  1492.  —  [VgL 
a)  C.  B.  Spruyt,  Jets  ov.  A.  Geu- 
Uoex  en  d.  nieuwe  uitgaaf  zijner 
npora  philns.  fVersL  on  rnedcd.  d. 
akö(L  Anisicnhim  y,  219-47.;]  [47 
Huyyenäi,  Chr.,  Oeuvres  compl^tea 
(8.  *90,  1282  «.  *9S,  959d).  V:  Cor- 
reepondancp.  1664-65.  625  p.  #Rec.: 
DLZ  14,  7«6  Oerloüd.  [48 
Nestle,  E. ,  J.  A.  Bengel  als  Ge- 
lehrter, e.  Bild  ans.  Tage ;  m.  neaen 
M.  n.  ;^i  in<  in  hs.  NachlaSB.  Tüb., 
ileckenhaiier.  143  p  3  M.  f48a 
Recensionen:  a)  Baum  er,  Mabü- 
lon,  8.  '93,  947:  CBl  f.  Biblw.  10, 
352  ;  TIiQS.  Iir  75,  480;  RBi^nedictine 
9.  52:L  —  b)  Hohne,  Pödagog.  Be- 
strebgn.  Ern««t'8  d.  Frommen,  s.  '89, 
777 :  HZ  71, 124  Flathe.  -  •)  Diesel^ 
Ph.  V.  Zesen,  a.  '90  ,  3340:  HZ  67, 
803;  AStitdN8prnchcn  86,  362.  - 
[VgL  d)  S  c  h  o  n  b  a  c  h  ,  Zesen  in 
Lpz.  (AnzDAlth  17,344.)]  -  e)  Hart- 
mann, Leibniz  als  Jurist  u.  Rechts- 
piiih)shph,  '93,  950:  (  Bl  '93,  1068; 
I  CHlRechtsw  T>,  355-9  Leonhard.  — 
f)  Rebelliau,  Bossuct,  '92,  874 
Q.  *98,  988c:  RHistRaligions  26, 850 
-57  R6ville;  DLZ  14,  962  Benrath; 
ThQ.^.  hr  75.  481 :  Corn-.^p.  169.  156. 

—  g;  Stephan,  HauuL  brziehg.  in 
Dtld.,  s.  '92, 895 :  HZ  70, 808  Meinecke. 

—  h)  Stöger,  h^n.  Gropp,  s.  '92, 
820  n.  93.  953:  ßBin^diciine  10, 95 ; 
UJb  14,  716.  1,49 


Aaflitze  betr.  Utorator  n.  Dich- 
tung: a)  H.  Bodmpr,  Die  Anfänge 
d.  Zürcherischen  Miltua.  (Studien  x. 
Lit.-G.  fBr  M.  Bemays  p.  177-99.)  — 
b)  K.  Friebe,  Chr.  Hofman  v.  Hof- 
manswaldau's  GrabschriHcn.  Progr. 
Greifs w.  4^  35  p.  —  c)  K.  Hof- 
mann, Neaee  s.  Leben  o.  Diehten 
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Chr.  Günther'fl.  (ZDPIi  26, 225-9.)  — 

d)  L.  Janssen«,  Lea  po^sies  lyri- 
qaea  de  Ö.  Retten baclier.  (fiBc^ne- 
dietffie  10,  358-66.)  [2050 

Hettner,  G.  d.  Dt.  Lit.  im  IR  i. 
4.  Anfl    ri'\i(].  v.  0.  TlfiriKick.  1:  Iiis 
z.  Thrüiibesteig.  Friedr.  d.  ür.,  8. 
Nr.  1001. 

Hofmann,  K.,  Heinr.  Mühlpfort  n. 
d.  EinÜnss  d.  holioii  Liedes  unf  d. 
2.  Schipp.  Schule,  nebst  e.  Anhtr. : 
Coemeteriuiu  Henrici  Mühlpi'ortit. 
Lps.,  Pock.  107  p.  2  M.  80.  [51 

Van  den  Vondelf  J.,  Werken ;  nitg. 

Hnnr  J.  van  Lennep  (s.  '92,881a). 
XXlI-XXVIll.  II  32ü  p.  ä  2  fr.  [52 
ReoeBtItwe«:  •)  Ettlinger,  Bof* 

rnan>waldau,  8.  '91,  2515  n.  *98t 
8.K>1.:  DLZ  13,  1205  Netnli/ki»  — 
b)  Ueitmülier,  Hamb.  Dramaliker 
%.  Zeft  Oottaefaeda,  a.  1789  tt. 
'92,  896 e:  LBlGermPhilol  U,  156; 
AnzÜAlth  19,  165  9  Redlich.  — 
€)  Scboch^  Comoedia  v.  Studenten- 
leben, hrsg.  Fabrieiaa^  8.  '92,  882: 
ßllLO  »22,  676;  CBl  '93,  1155.  — 
d)  V  enusgärtlein.  hrsfr.  v.  Wald- 
berg, 8.  '92  ,  881:  LBlGermanPhii 

14,  7.    [53 

Aufs'itzc  z.  Kuiist-G.:  «)  A.  Bre- 
ditis,  l'.  .s.  Potier.  (Oüd-Hoiiand  11, 
34-46.)—  b)G.  Galland,Der Kuost- 
KOCerrictaC  am  Hofe  d.  Gr.  Kttrfttraten. 
(Brandenburgial,  160-72;  187-93.)  — 
C)  F.  Meyer,  J.  Werner,  1.  Direetor 
d.  Berliner  Ak.  d*  Kunate.  (öaaimler 

15,  711.)  -  8.  Rdaaler,  Die 
innere  Ehirichtg.  d.  Zwettler  Stifts-K. 
im  16.  n.  17  Jh.  (BerrM AlthVWien 
28,  114.)  —  e)  Pb.  Spitta,  Die 
Paflaioasmoaiken  ▼.  8eb.  Baeh  n.  H. 
Schilt/..  iSamiDtl^.  wis^ensch.  Vortr. 
Ht't.  17().)  Ilanihnrjj.  VerL-Anst.  40  p. 
80  tt.  —  f)  J.  Wimm  er,  Der  Dom 
SB  Paaeau.  (Bayerld.  4,  125-7.)  — 
9)  K.  Zangemeiäter,  Züricher 
Silberschale  tn.  Aii.'^icht  v.  Heidel- 
berg. (MQUeidelbergerScblosse»  4, 
127.)  [2054 

Gede^lmltilfl  &  200.  MireaCage 
d.  Gehurt  d.  gross.  OcFsferr.  Bild- 
hauers ii.  Haph.  Donner,  hrsg.  v.  d. 
Genossensch,  d.  bild.  Künstler  Wiens. 
Wlm.I^,  Lit.  AoaC.  A»  Sehnla«. 
4«   ti:       5  M.  [55 

Zelle,  F.,  J.  Ph.  Fört^ch;  3  Beitr. 
z.  G.  d.  alt.  Dt,  Oper  (vgl.  5^2,  890i). 


Progr.  BerL,  Gärtner  4"  24  p.  1  ». 
*Rec.:  MtHfteMusikG  21*.  \2(\  [5S 

Recenslonen:  a)  Bersoho,  M.  Th. 
l'olak,  8.  '92,  737:  AZlg  '92,  Sr.  242i 
Rttnatebronik  S.  451;  K«w«Hkt  7, 
107.  —  b)  Galland,  Gr.  Knrfünst 

II.  Moritz  V.  Nassan,  ?.  0^'-9: 
FBPG  6,  317  Toche-Mittler.  BfMiüen- 
burgia  1,  182;  Bär  19.  216;  BULC 
93,  510.  -  e)  Gurlilt,  SehlOtca» 
91.  2.M7  u  '92,  8%d:  Weiter- 
mann  :}() .  TltJ;  FBlHi  5,  64i*.  — 
d)  Rieh  Iii r,  JeÄuileiikircbe  za  Pa- 
derborn, 8.  na,  897:  CBl  *93,  IIOQL 
—  e)  Tesdorpf,  John  v.  Co*':i?  5. 
92,  844;  KwariHiat  7,  lOä.  (2057 


5.  ZeUaUer  Friedrieh's  4*  Or« 
1740-17H9. 

AJkma.  «.  Kiiflsa-0.  ssn^s-sw«;  WairtLfc 
d.  Qr.  «.  Pveaaaen  (Stut)  mm-wm*. 
zelne  Territorien  ?0f»  J-ä07«»;  G^i^ti^-  ^  Leb^ 
im  18.  (o.  Anf.  d  \9.\  Jh.:  !:»<  ht  u.  V«»- 
liissun;:  •-'077-L'>«81  ;  Kir'}i*'  jrs>:  HildttÄgtL 
WissMiaclMit  ao8a-!W90  ^  Literatar  rm/im: 
KaaaCi)  StttaacesdriMMIiehBe  uva^ua. 

O.:  ft)  Der  Baaeler  Friade  m.  & 

3.  Tbeilg.  Polens;  e.  Jhs.-Erinnerff. 
(LpxZtg  ^93,  Beil.  277-9  )  —  b)  M  L 
Kroger,  Friedricb  d.  Gr.  n.  Gen. 
Chaaot  [naeb  angadr.  Ba.  e.  Uttr 
genoaaen,  hrsg.  v.  Giiidertz].  (N'Chri- 
stoterpp  '94,  263  324.)  -  e)  M,  de 
La  EocUeterie,  Marie- A moiaatU 
et  la  dtfMreikd  entn  Joaepb  IL  «c 
la  Hollande.  (RQH  56,  412  58.)  - 
d)  M.  L[ eil  mann].  Eine  Dertkechrifl 
V.  Joh.  MüUer  a.  d.  J.  1787.  (H2  7L 
68-76.)  —  e)  A.  Naude,  Znr  Schlack! 
h.  Kunersdorf.  (FBPG  6.  2S1-64.)  — 
f )  Fr.  N  i  t  z  .^e  h  ,  Zur  G.  d.  Fntwickk'. 
d.  Dt.  Nat.-Bewusstecins,  be*.  im  liS. 
Jh.  (Nord  u.  Süd  66,  229-39-1  — 
IT)  GL  V.  TrAtsaehlar,  2  ghiftifs 
d.  Friederic.  Reiterei:  IIohenfrL-f- 
berg— Rossbach.  (Vng^t.  G.d.Dl.  K*ir 
terei.  Hft.  7.)  Rathenow,  Babeazkn. 
p.  221-55 m.  2  Rtn.  1  IL  1|  Wti  ■  er. 
Der  80g.  Soldataabaadel  Dt,  Fftiatea 
im  vor.  Jh..  inebe«(.  (1er  <t.  Lanrtjfn 
V.  Eesaen-Oassei.    (MUberheest^V  4. 

152-&)  {wm 

SbMlk  Irapent.  meki«»  Mk 

obsbestva  [Sammelwerk  d.  kai^.Rass. 
histGes.]  Bd.LXXXV:  RHntioüPTi d. 
EngL  Gesandten  am  Boas.  Hofe,  1740 
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-41.  -  LXXXVII:  PolH.  Correapon- 
denz  d.  Kais.  K  iflirir:Ti:i  II.  Th.  V: 
1768GS).  Petersburg.  xij540;  xviij 
5^  p.  ä  3  Rbl.  [2059 

RMmw,  Die,  FHcdvMi*gd.Or.,  hng. 
V.  gr.  Gener.  Stftbe  (s.  '90,  3852  u.  92, 
912d).  Th.I:  Derl.  Schles.  Kr.,  1740 
•■42.  —  11:  Von  Mollwitz  bis  z.  Be- 
ginn d.  Hahr.  Feldzag8.  —  III:  Feld- 
züge in  Mähren,  liolimen  u.  Ober- 
schlesien. 275  n.  a7  .  o77  u.  44  p. 
21  M.  Ree.;  MilVVochtrnbl  78, 1583 
M;  MilLZ  74,  805  17;  VfttZtg  46, 
Kr.  445  Prut«;  CBl  '88,  im.  [60 

Thüna,  L.  v.,  Die  Wnry.hnrger  Hülfs- 
trappen  im  Dienste  Uesterreichs,  1750 
•CS;  e.  Beitr.  z.  6.  d.  7J.  Krieges, 
oaeh  archv.Qn.Würzb.,  Staber.  x258p. 
6M.  -SfRc-c:  AZtfT '9:1  Xr.  24-1  ffil 

Tornezy,  A.,  L«'  comtr  d'Argenson, 
diögriice,  »on  exil  aux  Ormefl. 
(IHm.  de  lA  eoc.  dea  entiqnaim  de 
rOflcat  T.  XV,      xi.x  xlviij.)  [62 

[v.  Wedesel  I .  Briefe  II.  Berr.  d. 
Generais  u.  d.  üeneraiin  v.  Riedesel 
wihr.  d.  Nordamerik.  Kriege«,  1776 
•88.  2.  Aofg.  Freib.,  Motir.  805  p. 
2  M.  40.  [63 

IUoeil«io«eB:  a}iiniiiich,Hchlacht 
bei  Zorndorf.  e.  *98.  987:  FBP6  6, 
988;  CBl  '93,  1007  ;  HZ  71.  381;  Jbb- 
DAr-T^.p  88,  248.  —  b)  Marczali, 
Maria  Terezia,  a.  '92,  944:  RCrit  35, 
484. —  •)RQvine,  PreassiBch-Enffl. 
Bündnise,  b.  '92,  911  a.  88.  995b: 
FTZ  71.  104-7  Feclmer.  -  d)  Thu- 
dichura,  Aclitsprocess  geg.  Friedr. 
d.  Gr.,  8.  93,  985  h:  CBlUcchtaw  12, 
888;  FßPO  6,  888.  ~  e)  Walis- 
zewski.  Catherine  IL,  p.  '93,  990: 
EdinburgbR  178,  168-98;  RCrit  36, 
85-a  [64 


Aufsätze  betr.  Friedrich  d.  Gr.  u. 

Preussen:  a)  G.  Albree. Ii  t.  Friedr. 
d.  Qr.  als  diaroat.  Person  auf  der 
Bühne  des  ThiAire  flran^ais,  1789. 
(Bär  19,  190  n.  208.)  —  b)  F.  Arn- 
heim,  ürtheilc  e.  ieilgenh':?.  Poli- 
tikers üb.  Friedr.  d.  Gr.;  M.  a.  d. 
Tageb#ehepn  d.  Gfti.  K.  G.  Tesein. 
(FBPG  6,  242  50.)  —  «)B. Gebauer, 
Friedrich  d.  Gr.  u.  i,  Vorleser  de 
Frades.  [Anfzeichngn.  d.  Glogauer 
Stedtpfsrrera  A.  Dufr^ne  de  Franche- 
»i^.J  (Bär  19,  8I18'20;  330-2;  343.) 
—  d)  L.  Geifer.  Ein  Brief  V'ol- 
ture'f  aa  Friedrich  II.  (AZtg  '93> 


I  Nr.  221.)  —  e)  F.  Sarre,  Ein  Hol- 
land, llul/schnitt  a.  d.  Zeit  d.  Tiähr. 
Krieges.  (FBPG  6.  264  ♦^.)  [2065 

I  Koeer,  Reinh. ,  Vultaii-e  und  die 
„Idte  de  la  eonr  de  Pituee*.  (FSPO- 
6,  141  <?n^  [66 
Grossfürst  Georgij  Mlchajlovic,  Rus- 
skija  monety,  dekann^a  dija  Fruasii) 
1758-1768ete.  [Eas8.llfliiMfif.Preaa- 
son  1759-1702:  f. Grazien  1804-1833; 
f.  Polen  1815-1841  :  f.  Finland  1804 
•1890  geprägtj.  Petersburg,  fol. 
15  Rbl.  [67 
Recensionen :  a)  Acta  Borni«sica, 
8.  '92,  923  n.  9S ,  1009a:  MHL  21, 
268-75  Nande;  DtKs  76,  360-3.  — 
b)För9ter,  Reiske  u. Friedrich d. Gr., 
».  '91,  2527  f:  FBPG  5,  660.  — 
cl  G  u  nd  1  ach .  Fr.  >].  Gr.  u.  de  Frades, 
8.  '93,  996  f:  FBrO  322:  HJb  14. 
685.  —  d)  Scheele,  Lettre«  d  un 
offlder  prassfen,  e.  1815  n.  *91, 
18111):  ITZ  71.  134.  -  e)  Seidel, 
Fr.  d.  Gr.  n.  d.  Franz.  Malerei.  9.  '98. 
1006:  CBl  93,  326 Sarre;  ZBild Kunst 
4,  804-11.  f)  Stadelmaao,  Re- 
gier. Thhtigkeit  Fr.  d.  Gr.,  a.  *90, 1312 
n.  '92,  H27a  :  HZ  71,  134.  —  |r)  Tay- 
sen,  Erscheing.  Fr.  d.  Gr.,  s.  '91, 
1806  Q.  *02,  927 d:  JbbD Armee  80., 
288.  _  TOS 

Aufsätze  betr.  Norddt.  Territorien; 
a)  Die  bietor.  Ausstellung  av 

Brann8chwei<r  n.  e.  Brief  Friedrich's 
d.  Gr.  [v.  1745  an  Hz.  Karl  v.  Br. 
betr.  d.  Tod  Prz.  Albrecht  s].  (AUg- 
MilZtg  '92,  Nr.  61.)  —  b)  M.  Be- 
heim-Schwarsbaeh,  Der  Netze- 
district  in  s.  Bestände  ?..  Zeit  d.  I. 
Tlieilg.  Polen«  (s.  ^3,  1011).  Forts. 
(ZIlGesPüsen  8,  47-70.)  —  c)  P.  Gra- 
deniffO,  Passaggio  dvlP  eletlore  dt 
Colonia  per  Venezia,  1755;  relazinne 
con  append.  Venezia.  Vi.e<M!tini.  4*^. 
53  p.  —  d)  [R.  Pickj,  Aus  Aachens 
Vergangen hett  Xü-äIV.  [Loealea}. 
(Aach.  Haasfreand  *08«Nr.8;  19ete. 
•  18.)  —  e)  P.  Sefiwnrz,  Bnr^er  n. 
Soldat,  nach  d.  Acten  d.  ratiihausi. 
ArehlTa  an  Kihiigsberg  1.  N.  [beadi. 
betr.  Einquartirungen  u.  dgl.]  iSslirr^ 
V  G  N  e  u  m  ark  1 ,  p.  1  - 1 8.)  —  f)  S  t  i  ra  m  e  n 
üb.  Berlin  u.  Potsdam  a.  d.  J.  1787. 
(Brandenburgia  1,  75.)  —  g)  Van 

I  Kell,  Eine  Episode  a.  d.  7j.  Kriege. 
[Fran/()S.  Massrerreln .  1759].  fZV- 

i  Kecklioghausen  1,  116-9.)  [2069 
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BibliognphM  Nr.  d070— 9098. 


Upraadl,  A.,  Der  rntf'runDg  Polens 
Q.  d.  Einverleibg.d.Webirues.  Lande«. 
[Rum.]  Petenboiv.  4  H.  [2G70 

Krauthar,  A.,  Zatarg  imci  pana 

Luknf>7,a  Koiiopki  /  niiflf*t«'iii  Tnru- 
niem.  Kanka  urchiwalna^  1742-06. 
Krakau.  1892.  95  p.  <K>Rec.:  Kwart- 
Hißt  7,  553.  [71 

Tollin,  Kraii7.<t9.  Kolonto  in  Magde- 
burg,    Nr.  2034. 

Prina  Carl  af  Hessen'e  optegneUer^ 
1744^.  Ofers.  fra  Fransk  af  a  J. 
Anker.  Hfl  13.  Chriatianl*, Mailing, 
p.  1-184.  ä  1  Kr.  [72 

Aufsätze  betr.  Süddi.  icniioriea: 
a)  A.  Bear^  2  Handaohreibaii 
Maria  Theresin  üh.  «1. 1,iixn?.  (ZSocial- 
WirthschO  1.  341-48.)—  b)  Il6nP8, 
Znr  G.  Fr.  Chr.  Oetinger'a  [Dekan 
In  Weinabm  1758  fr.]  (BUWUrtlbKG 
8,  14;  0-121  —  C)  A.  Horchler, 
8  Bniticr.-rhaftsmedaillen  a.  Wald- 
aee.  (Aligauer  G.- Freund  6,  57.)  — 
4)  D.  Kanfnann^  Der  Stamnbftom 
d.  R.  E.  Fleckelesfin  Prag].  (MtSehrQ 
Judt  nlb  37,879  92.)  S.'p.  Trit  r,  Maver. 
16  p.  1  M.  20.  —  ej  W.  Lang, 
Die  Jugend-JJ.  d.  Ofn.  Reinhard  [bis 
1787].  (VViirttbVjHfte  2,  53-103.)  — 
f)  F.  L  a  s  k  n  %* .  Materialy  dljn  if tnrii 
vtoroj  Turecküi  vojny,  1787-1791g. 
[Materialien  «.  G.  d.  2.  Türk.  Krieges, 
1787-91.]  (Igvditija  Tayrtöeskoj  0£e- 
Tioj  nrchivnoj  k(»mrn)S?;il  T) .  Nr.  12, 
p.  75-81.)  —  g)  K.  V.  lit  inhard- 
stöttner.  Der  kurfürstl.  Baier.  Hof- 
poet11atth.BteDbDeber.  (ForschgoCiil* 
tarLitGBaierns  1, 7-68.)  —  h)  T  r  i  n  k  s, 
Hcrzogth.  fiachseu'Meiniiigeo,  b.  Nr. 
2201.  [73 

OMtolbiner,  A.  v.,  DerTbeaaarna 
Palatinus  in  Mihulim.  (MQHeidelb 
g<-hlo-,-  4,  68-127.^  f74 

^Okolov,  P. ,  Cerkovoaia  retonua 
imperat.  Josifa  II.  [Die  kirebl.  Re- 
form Kais.  Joseph's  II.]  Saratov.  1892. 
xxxrij393  p.  2  Rbl.  [75 

Büek,  Th.,  äiatky  a  jnieni  koiieji 
jesnitakych ,  kIttieHi  ^  bratrstev  a 
jin)  ch  üstavu  v  krälostv^  Ceskem  od 
cisare  Josefa  II.  /.rust  tiyc^h.  f(i^t^•r  vic. 
d.  Jesuiten  in  Buiiiuen,  auigcliuben 
von  Josef  IL]  Prag,  Backosvsk^'. 
478  p.  4  fl.    [78 

Aufsätze  betr.  Recht  n.  Verfapfsp-,: 
a)  H.  Lubell,  J.  H.  Merck  als  Verf. 
d.  Anti-Necker  n.  F^.  K.  t.  Moeer. 


(QHllHVHcssen  1,  256-61)  -  b)  J. 
G.  Weiss,  Die  HeichsritierttUß 
[beeond.  d.  PHfarik.  Rreiaea ,  Cwto 

Odenwald]  l>eini  Rri<Ie  d.  alten  Reich*. 
('/(;( t'i(-rl   P  289  31 1.)  [2077 

Hegel,  G.  W.  Fr.,  Knük  d.  Verlit 
Dtld.*8  [geschr.  18012]  ;  aal  d.  k 
Nach!,  hrj'g.  O.  MollaL  Cwtl 
Fisrher.    143  p-   4  M.  (7S 

Guglia,  E.,  Zur  ü.  einiger  Reicb^- 
biadU:  [i  raiiklurt,  Nürnberg,  Ulm. 
Worms  elc.]  in  d.  letaten  Z^ta  i 
Rcirbe.s.  Wiener  Prosn".  f8pp.  a.ypDU 
Austriacn :  FestSc-hr.  z.  42.  I'.fKtol- 
Vcrs.  4.  Aiith.  p.  99-lü2.j  L^ipiij. 
Foek.  88  p.  1  M.  SO.  fTI 

SrOnberg,  C,  Die  BauernbefmuDg 
n.  d.  AnflÖsnng  d.  gnt*h<  rr!,-h35er 
liehen  Verhb.  in  Bubnieu,  Uinm. 
n,  Schleeien.  Lptfr.,  DuackerAH. 
18  M.  «Ree:  AZtg  "98,  Hr.  m 
Knapp. 

Tröltoch.  W.,  Beiirr.  &.  Fioaax^. 
Mttoehena  in  d.  8.  Bitfte  d.  laJk 
(8.  91,  1028).  Aneh  TflUagcr  m 

lasa  87  p. 

Aufsätze  betr.  kirchL  Leben:  t)t 

V.  Hase,  Die  Wahl  Ganganelli'a,  d 
.Ipsnitcn  u.  D.  Theiner.  \Ans  Prot- 
KZtg  54,  Nr.  49.]  (Hnse,  TbeolStreit- 
Zeilschrr  IL  187-95.)  —  bl  E.  Hocli- 
stetler,  2  Geistlicbe  in  Owen:  M 
Ch.  Burk  n  J.  C.  H,  Daumnller  (Bl! 
WnrttbKi;  8.  27  30.)  -  e)  fi.,  Ein 
Briel  J.  A.  Uingei  n  [20.  Juni  17-^] 
(BUWarUbKG  8»  80-8.)  -  d)  A 
Ry  bitka,  Stav  prplj^t?itkv  v  Ctn-wi  i 
a  V  Mornv?  177^-80.  [Der  Praialfl^-  i 
Stand  in  Böhmen  u.  Mahren.]  (SB- 
BöbmOes  98,  170-75.)  (WS 

Aufsätze  betr.  Bildnnor  u.  \Vi-?fC 
schalt:  a)  V.  A.  BilibasoT,  £k» 
terio»n.  i  Grimm  [KatbirinalL  a 

Grimm].  (Russkaja  SUrins  W^^- 
-Mai.)  —  b)0.  Krrnner,  Allbwer. 
Sprachprobeu  a.  d.  18.  Jk.  (*•  82, 
1030  b.)  Fort«.  (Baiems  Mtiidiit» 

2,  60-73.)  —  C)  W.  (  uniin  r 
Graf  Caglio.^tro  alias  Jos.  Mmmo 
a.  Palermo.  (We.-ierin.  37,32496.)  - 
d)  F.  FrensdorH,  2  Briefsamm'g«- 
des  Weifenrnnaenna  in  HanDorer 
[Briefe  v.  Möncbbau^en  n.  ?tm^i*W 
Puller.J  ( NachrrGottiiigerOe«  'Ö^^^ 
■37.)  —  e)  fc.  Gebmiich,  Zeixgni^ 
f.  Lehrer  d.  Leipzg.  EpboriellV;^ 
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o7  u.  1807.  {MÜRnsiehSchnlO  3,  105 
-7.)  —  l)  H.  Isenbart,  J.  Mosers 
Britf  an  W.  Edelshelm  Aber  Er* 
ziehang  fürs  praktische  Leben^  1786. 
(Rbd.  108  1''  t  g-)  Eng  Meyer, 
der  Philotiouii  hr.  ilemeterbuis.  Bres- 
lamKoebner.  d3p.  1  M.  -  li)P.  HiU 
jokov^  GlaMiyja  trrenija  russkoj 
i«for.  mysii  XV ül.  u.  XIX.  sfMl^tij. 
[Die  Uaiipt^trönign.  d.  ituss.  üist. 
Gedankens  im  18. u.  19.  Jh.]  (Rnaakaja 
Myalj  '93»  Jan., Mai,  Jnni,  Juli.) —  i)L. 
MortM,  Ilt-riri  Mi-ister.  cnllHJxjratenr 
rii' (iriiiim.  (  MuUlnstNaiGeuevüis  81, 
439-57.)  —  k)A,  Oncken,  Fran§. 
Qnesnay.  (Hdwb8taataw  5,  315-32 ) 
—  I"^  M.  Wehrroann,  Aus  <l.  Tc  vt 
raente  d.  J.  Gottfr.  Gro«?»:  t-,  Hoilr. 
i.  G.  d,  Realschulen.  (AGüberi'ranken 
18,  III,  180-7.)  [8063 

eiMtal,  A.,  Üben  u.  Wirk.' n  E.  Chr. 
Trapp'?«.  Lpzor.  Diss.  1892.  ')3  p.  [M 

Pestalozzi,  J.  H.,  Ausgew.  Öchrr.; 
n.  Peslalossi'a  Biof^r.  hrag.  Fr. 
Mann.  4.  Auü.  Bd.  III.  (Bibl. 
pMaj^O'j.  Claasiker  Bd.  III.)  Langen- 
salza^ Beyer.  545  p.  3  M.  [84a 

Rilolu,  R.,  Loa«  Bmtter  a.  Kant*s 
Nachlass  (s.  '90,  1-^3^  Ji  n.  '92.  959). 
ForK«.  (Alt|.rMtScUr  30.  229-H08.)  [85 

Adera,  F.,  J.  Fr.  Abel  aU  Philo- 
soph. Hostocker  Diss.  93  p.  [86 

Champim,  Voltaire;  etudes  crit. 
Paris.  Flammarion.  301  p.  sJcRec: 
KFoiL.t  51,  25.  —  Vgl.  a)  F.  A. 
Anlard,  La  legende  de  Voltair« 
(R^volFran«  28,  481-92.)  [87 

Förster,  Geo.,  Briefe  n.  Tagel.iiclior 
V.  p.  Kt'i.sp  am  Niederriiein.  in  Eii^'- 
laud  u.  Fiauiircich,  Frühj.  1790,  hrsg. 

Alb.  Laftamaan.  Halle,  Nie- 
meyer, xj  309  p.  8  II.  —Vgl.  a)  L  o  i  t z 
mann.  G.  P'orster;  e.  Bild  a.  d. 
Geistesleben  d.  18.  Jbs.  Akad.  An- 
(rittsYorieag.  Halle,  Nlemeyer.  82  p. 
60  Pf.  [88 

Relnhardstöttner,  K.  v.,  Andreis 
Zanpser.(.FurschgnCuUurLitGBaierns 
l,  121-226.)  [89 

Recensionen:  a)  B5hm,  Wekhrlin, 
'93,  1053a:  CBl  '93,  1181.  - 
b)  Deusoir,  K.  Fh.  Moritz aisAe«the- 
tiker,  8.  '91,  1843:  DLZ  18,  850  Ja- 
coby.  —  c)  Humboldt,  Briefe  an 
Jacobi,  hrsg.  v.  Leitzmann,  p.  "92, 
960  u.  '93.  1108e:  PJbb  73,  354-7 
Jonas.  —  d)Kluckhohn,  VVe^ten- 
riader,  a.  "90,  710a  n.  '91,  46:  HZ 


68,  844.  —  Scheele,  Nachgelass. 
Briefe,  hrsg.  v.  Nordeoskiöld,  §.  '93- 
1057:  F^nkftZtg  "98,  Kr.  204.  — 
f)  Volknaer,  Felbif,'er  u.  s.  Schul- 
reform, s.  '9L  2556:  OesterrLBl  2, 
103.  —  Wolfram,  Heinr.  Braan. 
a.  *98,  1048:  HJb  14,  721.  [90 


Gaedtkiv  K.,  Qrvndriaa  a.  O.  d.  Dt 

Dichtg.  2.  Aufl.  (8.  '91,  549  u.  '92, 
972.)  Hft.  12  (Bd.  V,  11:  Vom  7jähr. 
Kriege  bis  z.  Weltkriege.  Öchiuss: 
Schiller,  p.  1*240.  5  M.  85.  #Ree. 
von  IV,  1:   AnaDAlih  19,  128  31 

ßfrniirh.  [2091 
Aufsätze  (m«'i^t  bio<rraplii.>*ch)  zur 
Lit.-G.  d.  Auikiaruugä-  u.  Geniezeit: 
a)  P.  Dttael,  Ein  Beitr.  a.  Sprache 
d.  i Hilgen  Lessing.  (ZDSprache  7, 
6-13;  vLTi.ebd.  78.)  —  b) H.  Dunger, 
Der  junge  Lessine  u.  die  Fremd- 
wörter.  (ZAllgemDBpraehV  8,  54.) 

-  c)  H.  Funk,  G.  K.  Pfeffel's  erste 
dramaJ.  Versuche.  (VjSchrLitG  6. 
37  67.)  —  d)  Krager,  J.  M.  Miller  s 
Gedichte.  BerL  Diaa.  1892.  54  p. 

—  •)  B.  Klihnenann,  Herder*a 
letzter  Kampf  geg.  Kant.  (Stiidien- 
LilG  für  M.  Bernays  p.  133-55.)  — 
f)  W.  Lang,  Gf.  Reinhard  als  Dt. 
Dichter.  (VjSehrLitO  6, 251-77.)  [92 

Ftrntr:  a)E.  Mentzel,  Lessing's 
, Minna  v,  Ffarnhelm"  u.  „Freigeist" 
auf  d.  Frankiurier  Bühne,  1767  u. 
1768.  CAFrkftG  4,  375-85.)  —  b)  W. 
Scheel,  Klopstock'a  Kenntniss  des 
I  German.  Alterthums.  (VjSclirl.itG  6, 
imi-212.)  —  e)  A.  Schon.-,  /u 
Leasing  s  Emiiia  Galutti.  (ZDPh  26, 
289-850  —  H.  W.  Binger,  Einige 
Engl,  ürtheile  über  >].  Dramen  Dt. 
Clnssiker.  (StudieuLitG  dir  M.  Ber- 
nays p.  1-18.)  —  e)  Pfeilschmidt, 
Lessiiig  s  «Fanat*  anf  d.  VBmberger 
Bühne.  (In:  Altes  u.  Neues  a.  d. 
, Peines.  Blumenorden "  II.)  Nürnb., 
öchrag.  [*Rec.:  BULU '93,  431.J  — 
f )  L.  8  i  m  m  e  t ,  Der  Dichter,  PnbH' 
zist  u.  Muäikt-r  Chr.  F.  D.  Schubart 
in  Augsbnr;:.  1774  T'i  iVt -tt-  Aiijts- 
burg.  32  p.  —  jr)  A.  W  u  h  1 1  h  at, 
Zar  Charakterfatfk  n.  G.  d.  Genie- 
periode. Kieler  Diss.  32  p.  —  h)  J. 
/eidler,  rd».  Je>iiiten  n.  Ordens- 
leute als  Theaterdiciiter  u.  F.  liosner 
insbesd.  (BllNiederosterrLdkde  27, 
14d-52.)  [9S 
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Bibliograpiae  Hr.  2iU. 


Mehring,  F.,  Die  Lessiog- liegende, 
atllftlir^  U\eU,  £00  p.  SM.  <3f  ^egen- 
SAtze:  Lcs^iTii;  einerseits,  d.  Pr 
Staateweacn  u.  t  rie<lr.  d.  Gr.  andt'i  er- 
aeits^  dieses  Verh.  durcii  äogeu. 
libmnu«  o.  Prenss.  Tmil«!»  eDt- 
Bi'M-  [2094 

Braun,  J.  W.,  l,es;;injr  im  Urtheile 
8.Zeitgeiiu86en^  Zeitungskriiiken, Be- 
lebte ete.,  a.  d.  JJ.  1747-61.  Bd.  II 
(Scliluss):  1778-81.  B«rl.,6tehD.  xvj 
41^  V-   ^*  M.  [9b 

Aufsätze  beir.  Goelke:  a)  Baum- 
gar  te  n  ^  O.'fl  reWg,  Weltanschanung. 
Coburg,  Sendelbach.   24  p.  40  Pf. 

—  1»)  J.  Coli  in,  ünttTsuoIißfn.  üb. 
G.'8  FauBt  in  8.  ält.  üestalt.  Ii:  l>ie 
talir.  Seenen.  Oiet««ncr  HabilSchr. 
Lp2.,  Fock.  82  p.  I  M.  50.  -  c)  0. 
Harnack,  üeb.  G.'n  Pundora.  (IMbb 
78.  105-22.)  —  d)  M.  Koch,  Ein 
Brief  G.'»  nebst  Aaszügen  a.  Briefen 
P.  AI.  WolffB.  (8tadienLit6  für 
M.  Bernays  p.  10  ^^9.)  —  e)  Ü.  Lo- 
rPDz.  G,\  polit.  Lehr-JJ.  (AZtg  '93, 
156-67.)  -  f)  A.  Trinius,  Zur 
EriBneff.  an  Charl.  v.  Kalb.  (NatZtg 
46,  Nr.  804  n.  308.)  —  g)  F.  Vetter, 
Peter  Tnibnnmgarlen  v.  Meiringen, 
d.  Pflegling  O.'s.  (ScUweizRs  '91,  IV, 
816-20.)  -  h)  G.  Wahl,  U.  8aob8 
n.  Goethe.  Th.  II.  Progr.  Coblenz. 
4*».  24  p.  —  I)  G.  Witkowski.  G. 
u.  Falconet.  (StudieoLitG  fQr  M.  Ber- 
nays  p.  75-95.)  [96 

Goethe's  Werke,  hrsg.  im  Auftr. 
d.  Gvh-iiu.  SupMe  (8.  '91  ,  1046  u. 
'93,  1083):  a)  Abth.  1;  Bd.  XXXVI. 

—  b)  Abth.  II:  Natnnri88.  Schrr. 
Bd.  III  u.  VIII.  —  c)  Abth.  IV: 
Briefe.  Bd.  ZU.  454;  znv400i  362; 
xj472  p  |97 

Briefvrechäel  ^w. Solaller  u. Goethe; 
m.  Einleitg.  v.  Frz.  M anaker.  Bd.l 
-IV.  fCotla'sche  Ulh].  d.  Wellliter. 
Bd.  212;  214;  216;  218.)  Stuttgart, 
Col  ta.  236 ;  224;  278;  270  p.  ä  1 M.  [98 

NoliM,  J.  S.,  OoeÜie*e  Ooels  tod 
Berlichingen  auf  d.  BUline.  Lpz.  Oiss. 
m  F'  -?f  f.'.  c:  AZtg'93,Nr.24G-7.  [2099 

Baumgart,  Herrn.,  GoetJses  i'aust 
als  einbcitl.  Dicbtitng  erl&otert  I. 
Königsb.,  Koch.  420  p.  4  M.  ^R«  <-.: 

CI5I  "93.  ^2r>  [2100 

Aufsätze  betr.  Schiller:  a)W. Bor- 
mann. Oeb.  8cb.*i  Künstler.  (Skodien- 
LitG  für  M.  Benajs  p.  109-31)  — 
h)  L  Imelmann,  Herder  m.  Seh.*« 


WaUeneteiii.  Beriiiier  Progr.  4^  16  p. 
—  c)  E.  Reich),  Seh.  in  Fraoien»^ 
bad  (AZig  *93.  Kr.  158  )  4)  E. 
Spri'tij^er.  N  olksglaubie  in  ßch.'e 
Walleui^ieiu.  (Am  Urquell 4, 93-)  [2101 

Huaktr,  Briefwaobsd  aw.  8dL  e. 
Goethe,  ^.  Nr.  209«. 

Mentzel,  E.,  Scli.'e  Jn!_'*'n(ldrain« 
2um  1.  Male  aaf  d.  i-raui^i.  Bäh»; 
nabat  Beilrr.  s.  Frankf.  Tb•ate^  a. 
Musik-G.,  1784-88.  (AFlmikM  i. 
64-160.)  [2 

AllfaäUe  (meist  Biogr.)  zur  Lit.-4i. 
der  eUwB.  ZeH  adt  e.  vm:  «IL 
Geiger,  J.  Paul's  AitTiu-lduDg  bti 
WiHnnd  [Brief  v.  hmi  17W}. 
CBULU  93,  369.)  -  lij  H.  iL 
Jaden,  Ejönier'*e  Aadenireo  ie  Wies 
I:  K.'s  dramnt.  Schaffen  in  Wien 
(  Alt-Wien  2.  f»-12.)  -  c)  R.  Musiol. 
Koruer  u.  Beziehgn.  z.  Musik;  mank- 
hisL  Studie.  Katibor,  Simmich.  96 p. 
1  H.  50.  -  d)  J.  Tröger,  Rector 
Mnnsn  im  Xi-nienkampfe.  Gel.-Schr. 
Breslau.  2b  p  —  el  H.  Schlössfr, 
Zur  Gotter-Bibliogfapiitt;.  (VjScIir- 
UtO  6^  801-5.)  f)  B.  a«aff«rt, 
Briefe  Heinse'b  an  Wieland.  (Ebd. 
212  51.)  —  g)  F.  Weizsäcker. 
Biidniette  Wieland's.  (WärUbVjMiie 
2, 1-52.)  8ep.  Stuttg.,  KoUkiMcr. 
1  M.  50.  —  b)  F.  A.  V.  Wittte^ 
feld,  Schubart's  Beziehungen  iQ 
Preaesen.  (Bar  19,  3^7.)  —  i)  fi. 
Wdlfflin,  Die  HerMiiaangiesügQ.  a 
knnstliebendtMi  Kloaterfaroder».  (Sto 
dit-riTJtG  für  M.  Bernnvf»  p.  ^^1  TP.    I  ' 

Keiper,  W.,  Fr.  Leup.  b&oiDerg^ 
Jugendpoesie.  Berlin,  Maver&IL 
103  p.  1  31.  60.  -  52  p.  'Berlmtr 
Di^..  Af.H.-i-,  :  rfv        1272.  '4 

Lichtenberg,  Geo.  Chr.,  Au&fe«. 
Schrr.;  iir&g.  etc.  v.  Ad.  WilbrandL 
Stuttgart,  Cotta.  xlJ868  p.  f 
#!N      Nation  10,  549.  [i> 

KÖrner's  Tagebuch  u.  Krieg«-ie^er 
a.  d.  1813,  uadi  d.  Orig.  10^%- 
▼.W.E.P«aeh«].  Fi^b^PiUnrffW 
107  p.  2  M.  ^Rec:  BULÜ  ^  m 
BurschRll  7,  II,  240. 

Rabaoy,  Cl,  Kotze bue,  saTieat^ 
lemps,  ses  oewrea  dnumi.  ¥mm, 
Berger-Levraull.  oZC,       10  fr.  [6* 

Recensionen  von  Werken  bttr.  Lite- 
ratur: aj  lirenuing,  Goethe  ntk 
Leben  u.  Diehtg. ,  s.  '89  ,  5014s  i. 
'91,  2.592  b:  KorrBt  WürUSebaltB 
88,  844.  -  b)  FrotttbeiB.  Um 
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u.  Goethe,  a.  '91,  lüöö  u.  ^2,  1020ü: 
Bftrrn>Hoditt  9,  159-75  Hmmt.  — 

e)  Goethe- Jahrbuch  Bd.  14,  8. 
'93,  1080:  Nation  10.  651-4  Pniower; 
BULÜ  "93,  4<)8.  —  d)  Uwuiuer, 
QoeÜie'BFMifeide^  8. '98,1001:  BCrit 

34,  210.  -  e)  Müller,  Schillers 
Kalender,  s.  '93,  1099:  BULÜ  93, 
388.  —  fj  herrlich,  J.  Paul,  8.  90, 
509  m.  *98,  1016^:  HZ  69,  528-81 

Rothe.  —  g)  ümlriil,  Goethe,  der 
T>t.  Prophpt  *'(c.,  .s.  yy.  1095:  BüLU 
93,  432.  —  h)  VVeiasacker,  Annn 
Anmlta,  s.  '93,  1065:  CBl  ^98,  1083. 

i)  Zimmer,  Zachariä  u.  s.  Reno- 
nu-'T.  6.  92.  979  u.  '93,  1109h: 
AiizÜAlth  XU,  257-64  Kosen  bäum.  [7 


Alfitfi»  zur  Kuntt-Q.:   a)  Ph. 

Rtipport,  DtiH  Tlieator  v.  100  JJ. 
iKupf'rt.  Koiistan/er  Ciilturakizzen 
XV 11,  in  KoüAlauzer  gcbchtl.  Beitrr. 
Sp  140>«.)  b)  A.  8chmid,  J.  u. 
AL  Keller.  (AllgäuerGFreund  G.  13 ) 
—  c)  W.  Schwarz,  Histur.  Vot/a  I 
Iah.  (Sammler  15,  1-3.)  —  d)  J.  Ü. 
6t»aiminger,  Wlirxburgs  Kunat» 
h'],vn  im  18.  Jh.  (AHVÜnieriranken 
36,  209-55.)  —  e)  F.  Walter,  [Schau- 
epieler]  Joh.  Mich,  Boek.  (FkXtZtg 
«96,  Vr.  197^  [2108 

SeidlHl,  W.  V.,  Zeichnungen  Dt. 
Künstler  von  Curstens  bis  Menzel. 
Münch.,  Verl.-Anat.  f.  Kuoat  u.  Wiaa. 
fol.  50  Taf.  n.  70  ».  Text  in  4». 
190  M.  -Sf  PJbb  73,  849  SelbaUnz.  [9 

Ausstellung,  I>ie.  v.  Kun.siwerken 
an?  d.  ZA.  Friedrich  8  d.  Gr.  (s.  98, 
1110i>.  III:  P.  Seidel,  Das  Bild- 
bmacr^Atelier  FHedrich'a  d.  Gr.  u. 
seine  Itiliaber.  -  TV:  R.  Graul,  Das 
Mobiliar.  ~  V:  W.  v.  Htidlitz  u. 
JEL  Stettin  er,  Das  Purzeilaii.  (Jb- 
PmineKvisUainiDlgD  14,101-57.)  (10 

Gerard,  F.  A.,  Angelica  Kaurmaini ; 
a  biojrraphv.  New  ed.  Lond.,  Ward 
4k  X>.  48b  p.  6  ata.  [lua 

WP6Mltli«!  ft)  WalU,  Gonlard, 
m.  '92,  10241':  FBPG  5,  660;  Kunst- 
i  l,rr.nik  4  ,  270;  DtR«  76,  158.  — 
t>>  Wölfflin,  Geaaner,  a.  '91,  1840: 
BCrit  32,  459.  [11 


Aufsätze  bt'trciT.  Sittengeaehicht- 
lichfs:  a)  Le  Commerce,  il  y  a 
100  an...  (MessagerScHist  93,  104-9.) 
—  b)  A.  V.  Eye,  Ah»-  u.  neue  Zeit. 
(ZDCaltafO  8,  921-88.)  —  «>  J. 


Oöwald,Der  Cougitü^szu  lirückeoaa 
[von  Orftfinncn  ete.,  1792].  (Baycrld. 
3,  534  6.)  —  d)  Severo-Jocosuro. 
Die  wahre  Klugheit  derer  Herr*»n  Stu- 
denten etc.  iliren  Lebenawaudel  etc. 
in  fllhm.  Unvcrind.  Abdr.  d.  1755 
in  Lpz.  erschiei  '  r  ri  Originals.  Qtl»' 
Sehr.  £rlangen,  Blaesing.  4^  8  p. 
50  Pf.  —  e)  F.  Weaterfeld,  Die 
Antidnellbewegung  d«r  CÜMAoladl- 
8tei:  III  Jena,  1791-92.  (Bursch- 
Bil  7,  JLI,  258-8.)  [2112 

6.  ZeiUilter  der  Französ.  Äa- 
VOlutian  und  JSaj)oleon*Sf 

JTSU—isjr,. 

Allgemeines,  die  lievolation  u.  ihre  l'Iin- 
wirkung  auf  Enropa  211S-2123;  Revolutions- 
a.  N^laoniaolMiKziese  8181-21'iM;  Territo- 
ziales  tltf-nao.  —  Cul^esclucbtUches 
"VßL  In  m,  S  «.  lUp  T. 

Bivokrtion,  La,  fran^aiae  (s.  *89, 
2491  u.  '93,  1121).  T.  XXIII.  575  p.: 
a)  p.  5-85.  H.  Ourr^.  I.ps  ft^tes  d'une 
r^tiou  parlem.  (1774- 75)i  6tude  sur 
lea  prilimlnairea  de  la  rivoL  —  b)  86 
•54  u.  124-48.  J.  d'Auriac,  Le  con- 
stitiiant  Ch.  Voidel.  c  d)  55-76. 
d48-t>8  etc.;  520-47.  A.  Brette,  La 
flianee  royale  dn  28.  jnin.  Seblasa. 
—  Relation  des  ^v^mh  incnta  da  6.  raai 
-15.  .inill.  1789.  -  e  f)  106-23;  341-7. 
F.  A.  Auiard,  Le  club  dea  Jacobina 
80118  la  monarchie.  —  Lea  eonven- 
tionnels  en  mission  avant  le  10- juill. 
1793.  -  g)  149-60.  J.  Viguier.  La 
reunion  d'Avignon  et  du  Comtat- 
'V^enaiBain  k  la  France.  Forts.  — 
h)  161-81;  257-78.  Notice  eur  la  via 
de  Siey^s.  —  I)  193-98.  E.  Char:»- 
vay.  Lps  iiicin(>irps  de  M^f'Cnvaignac. 
kj  234  5ü.  U.  Mouin.,  La  chamioo 
et  r^lise  aooB  la  r^vol.  [2118 

Aufsätze  betr.  Franz.  Revolution: 
a)  F..  Belhomme.  Lea  regicides. 
Pariti,  öuc.  de  I  hist.  de  la  l^vol. 
47  p.  b)  0.  Brandes,  Das  Anto- 
rit&ts-Princip  u.  die  Revol.  v.  1789. 
(Sep.  u.  Brandes,  Hauptstrom pn.  d. 
Lit  d.  19.  Jh.  Hl.)  Lpz.,  BartjUorr, 
1894.  41  p.  75  Pf.  [<9e>Hauptver- 
treterin  d.  Autorit.-Principa  ist  die 
Kirclie.l  —  c)  Ch.  de  Lom6nie, 
Un  int'tiioire  io^d.  de  Mirabeau  [Mai 
1777].  (NonvR  83,  477-88.)  —  d)  a 
Mühling,  Zur  Erinnerg.  an  CharL 
Corday.  (FkXtZtg  98,  lir.  198  99.) — 
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e)  R.  Pro  1 88,  Charl.  Cordaj.  (Lpz- 
Ztg  '93,  Beil.  333-6.)  WIM 

Jobez,  A.,  La  France  sous  I^nisAVL 
T.  III:  Mirabrau  rt  les  etats  ^6n('r.^ 
1784  H9.  f'Mri8,Perrin.  902  p.  6  Ir.  [15 

Bauüot,  M.  A.,  Notes  hiBl.  sur  la 
Convention  nation.;  le  directoire, 
Tenipire  et  Vexil  dea  vOtanlR.  Paris, 
Cerf.   xvHHl  |..  [16 

Paaquieri  iii^t.  de  uion  temps; 
mtooires,  pabl.  pnr  le  doc  d*Aa> 
diffret-Pasq uier.  1. Partie.:  RövoL, 
cooaulat,  empire.  T.  I:  1789-1810. 
Paris,  Plön.  xj587  p.  8  fr.  ^JcUc.-, 
FkftZtg  '93,  Nr.  242.  [17 

Ahrantia,  Duchease  6\  H^moires; 
Souvenirs  liisl.  sur  Napok^on,  la  r^vol. 
le  directoire  etc.  I-VI.  Paris,  Garnier. 
473  ;  460  ;  477;  586;  566;  590  p. 
k  6  fr.  [18 

Taine,  H.,  Les  origines  de  la  France 
contempor.:  La  R«^\'olnttoTi.  T.  1: 
L' Anarchie  (s.  '91,  1072  u.  92,  lÖ59d). 
17.  ^d.  Paris,  Hachetie.  472  p.  7  fr.  50. 

—  a)  Dt.  Ueberaetzg.  v.  L.  K  n  t  s  c-  h  e  r. 
2.  Aoll.  LffT.  1-6.  a  2  U.  [<X>Hfc.: 
DLZ  14,  860.1  [19 

Qomei,  C.,  Lea  cansea  financ.  de  la 
r^vol.  frang.  (s.  '92, 1038).  II:  Derniers 
contrAlpiirs  g<*n^ranx.  xxix  650  p.  — 
8  fr.  Ree. :  JlEconumisteä  15, 124-8 
Do  Paynode;  Polyb.  67,  846.  [20 

La  Rocheterie,  Eist  de  Marie  An 
toinette  (s.  '90,  l^OSa  n.  '91.  1082). 
2. 6d.  Pari»,  Perrin.  1892. 600 ;  600  p.  — 
m)  Dt.  Ausg.  Wien,  Aoatria  (Dreteher 
&  C.)  xxvj  503;  495  p.  10  IL  »Ree: 
OesterrLBl  2,  393.  [21 

Biahop,  M.  C,  Tbe  prison  life  of 
Mari«*  Antoinette  and  ner  children, 
t  >  iluchesse  d^AngoalSme.  New  ed. 
Lüiid..  Paul.  310  p.  6  eh.  #Rec.: 
S&m  98,  Nr.  1970.  [22 

Recenaionen :  a)  F  o  u  r  n  e  1 ,  L*4v^ne- 
nent  de  Varennea,  a.  *91,  1864  tu 
1058 fi:  RH  50,  168  Flammermont. 

—  b)  Mezidrep.  Mirabpan.  9.  '92, 
1039;  BuUCrit  18,  406;  K^H  53,  305 
La  Booheterie.  —  e)  Minsea,  Nat- 
gtiterveräiisserg.,  8.  '92,  1053  u.  '93, 
nSßd:  HZ  71,  325  S.  —  d)Pingaud, 
Le  ctiinte  d  Atitiuigue»,  s.  '93,  1136: 
RH  52,  347;  RQH  54,  349  U  Roche- 
terie. 


Aufsätze  betr.  Revolution.^^krief^e: 
a)  R.  Du  Houlin  Eckart,  Rcgie- 
nugafeindl.  StrömnnKen  in  Baiem 


0.  die  ausw.  Machte  im  J.  ISO^ 
(AZtg  '93,  Kr.  205-7.)  -  b)  L  8* 
mion,  Kellennann,  rhomme  du 
20.  septembre.  (SpectateurMilit  'Vi 

1.  üec.)  —  c)  H.  8  t.,  üeber  d.  Krieg*- 
periode  1792-1815.  (TnlernRAnn«B 
11,  781-90.)  d)  Das  Treffen  bd 
KaiserPlautern  nm  23.  Mai  1794 [Abdr. 
e.  BerichU's  aus  <i.  Preii?i^.  Hwp:- 
quartier].  (AllgMiiZtg  i>7,  Nr.  514  ~ 
•)  R.  WlUe,  Ein  Mlitfrer  d.JBoiki 
Kreuzes*  vor  100  JJ.  (fM  73.  29'^ 
-im.)  [2124 

Cbuquct,  A.,  Les  guerres  de  1» 
rivoltttlon  (e.  "SO,  5089  a.  *9S,  IIH). 
3.  sdr.:  Wissembourg,  1793.  243  p. 
3  fr.  50.  —  Von  1.  Ser:  Valmy  er- 
schien 6.  €6.  276  p.  3  fr.  50.  l& 

Charavay,  J.,  Lee  g^#raaz  nata 
poitr  la  patrie,  171^1871;  aoCice» 
inbliogr.  publ.  p.  ^on  pcrp.  Scr.  1. 
1792-1804.  Paris.  Soc.  de  i  bist,  del» 
revol.  frang.  xzll6  p.  in.  Abb.  ['S 

Mteolrat  millt  dn  gda4ral  De! 
lard  snr  ]o9  gtierres  de  la  r^abl 
et  do  l  enipire.   P.iris,   Libr.  ülttstr. 
290  p.   7  fr.  50.    «J^  Ree. :  Pol? 
68,  99.  |r 

Vicchi,  L.,  Les  Frnu^ais  a  Rome 
pend.  la  Convention.  1792  05.  Rooj*. 
Forzani.  1892. 4^  clxix  182p.3uL 

Cottin,  P.,  L  AngletenadefiatiM 
alli^a,  1793-1814:  Toulon  179S,  An 
vers  et  Nim^guc  1794  etc.  Piri*> 
RRetrospecUve.  100  p.  2  fr.  50.  [21 

AnfUttia  betr.  KapoieonledMiriv 
bis  1812:  a)  C.  v.  R-K.,  Anik; 
Studie  aus  d.  Lehr-JJ.  eines  ^r^^*^ 
Generals,  (v.  B.-IL,  Zur  Psvciiolofi« 
d.  gr.  Krieges.  I.)    Wien  u. 
Braumüller.  60  p.  1  M.  50.  [#R«^: 
MilLZ  74.  296.]  -  b)  l.  Bronoer, 
Die  8cli)aclit   v.  Nfuinarkt  a.  d.  R-. 
24.  Apr.  1809.  (Baverid.  4,  42^-31 
485-7;  450-8;  468-4-  477.)  -  «» Zai^ 
genöss.  Briefe  a.  Weimar  über  dit 
Schlacht   bei  Jena   und  AaerttedL 
(Jenaisciie  Ztg.  ^92,  Nr.  41  a.  42.)- 
d)  ▼.  Freylag-Loriaghevea 
Marschanordngn.   u.  llar-.chVi?tpE 
unt.  Napoleon.  fReihft.  x.  MilWocbe« 
blatt  '93  ,  237-50.)  —  e)  M.  Heil- 
mann,  Der  Feldiaag  too  ISN 
Tirol,  im  SalsbargiKben  n.  sn  der 
Boier.  Südgrenze.   (JbSDArn  e^  Si 
1-23;  133  53.)  -    f)  K.  Janses. 
Heilsame  Erinnergn.  a.  d.  Framoira 
Mit  Kiel,Bekatdt  88p*  lILMl  P 


Ulf  6.  Revoinliooakriege  o.  liftpol«ojii8che  ZeiU 


Occupationslasten ;  üreuelöceiiei» 
m  Lübeck  1806  i  Dt.  Selbsterniedri- 
gug.}  (8180 
Ferm  r:  a)  Ein  Promemoria  des 
Gfn.  Kalckr.Mitli  a.  .1.  .1.  1807  [üb. 
milit.  OperütiniHMi  iti  Udtpreusseoj. 
( AllgMilZt«  t>7 ,  ^1 .  47  u.  48.)  — 
•) Napoleon  I.  io  Berlin,  Oct.-Kov. 
1806.  (EImI.  t;7.  Nr.  1  n.  2  )  —  e)  (I. 
E.  V.  Nütz  III  er.  Eine  Skizze  /iir 
ä^ihlaciit  V.  Lübeck^  ForU.  ü.  AulsaUu 
s.  O.  d.  Frensa.  BMerrecorps  [s.  '93. 
I176b-d].  (MMUBU  43, 49-67 ;  1 92  209.) 
—  d)  A.  V.  P.,  Die  T.ol>fin  i.  .).  1809, 
«.  bist.  Skiue.  (ötrelüeur  sZ  34,  Iii, 
185-55.)— e)  Ueb.P  f er  d  «  V  er  b  r  ft  o  0  b 
<ler  Cavallerie  im  Feldzuge  1806. 
(JbbDArmee  87,  259-83.)  -  f)  K. 
ächikofsky,  Die  Vertbeidigg.  d. 
BrSckeokopfes  t.  Pretsborf^,  1809. 
{8ep.  a.  Organ  d.  milit.- wiss.  Vereine.) 
i»re>^l>nr;:.  SlaiiiptVl.  48  p.  1  M.20. — 
if )  W  ö U  e  1 ,  Der  üel>ergang  d.  Fran- 
zöe.  Armee  üb.  d.  Donaa  bei  Dil- 
iingen  u.  Laaiogtn«  19.'20.  Juni  1800. 
(J.B-^■VDillinf^e^  5,  141  4.)  [2131 

Wemoires  <ie  l\'i<lju.ijiiit  >:*''n.  .T. 
Landrieux,  chei'  d  etat-uiajor  etc., 
cbarge  du  bureaa  secret,  1795-97, 
piibl.  p.  L.  Grasiii  er.  T.  1:  Her- 
game-Breecia.  Paris,  Savine.  340; 
177  p.  7  fr.  60.  #R«c.:  Polyb.  68, 
100.  [32 

ttllthtr,  R.,  G.  d.  Feldzngea  von 
1800  in  Oberdtld.,  d.  Schxv.  i/,  und 
Überitaiien.  Lfg.  1.  Frauenleld,  Huber. 
SOp.  1  fr.  20.  -Jf  comr.l.  it>  3  lA'sn.  f.S3 

V.  Ysenljury-Piliiipijiieioh,  W.  Gf., 
Da»  kgLBaler.  (DanDiclir.8.)CheYeaa- 

legers-Regiment  ^Kronprinz''  währ. 
d.Feldzoges  180*1-7  iiiPokn.  Preussen 
u. Pommern.  ^i>ttr»teilguBaterKnegs- 
BeereaG  2,  10-88.)  [34 

PuhM,8.»Baier.Kriflgtvorbereitgn 

Mobilmachg.  u.  Einleitg.  z.  Peldsntr». 
1809.  (Ebd.  2,  39-145.)  [35 
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riUe-eVVUUine,  1815.  (ABaBnBftaffM 
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81,  302-16.)  —  La  defeetion  da 
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di'.^  .lücc.  itit'il.(Hl'olitLit51,350-2.)r44 

Morris,  W.  OX.,  Napoleon,  warrior 
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heim.  [48 


Aufsätze  betr.  Norddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  84):  a)  O.  Beyer, 
Auch  ein  Hohenzoll«  r.  [Pi  in/>  I.ouit* 
Ferdinand.]  (Bär  19,  2'.i7  9:  :;04-7  i 
—  b)  0.  Gl  Öde,  Ein  Mecklenb.  i^rei- 
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lö,  a52.  —  c)  Flathe,  Dt.  Reden, 
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Ball.  91  p.  l  M.  —  PI  K.  Tafel, 
2  J-K  in  Fr.iiikreich ;  Fjiiiiirr«:.  a.  d. 
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Üeneralstaberi  von  1808-70.  (Mil- 
Woebenbl  78,  1005-14;  1049-51.)  - 
b)  A.  Diltrich,  Moltke  u.  Radetzky. 
(JbbDArmee  88.  2H':M.l  c)  Eck, 
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185  p.  m.  7  Taf.  8  M.  80.  [16 

Gerstenberg,  A. ,  Die  neuere  Fnt- 
wiciilg.  d.  Dt.  Buchdruck-üewerbes 
in  Statist,  und  socialer  Beziehung. 
(Sammlff.  DaUonaldk.  a.  Statist  Ab- 
hdlgn.  d.  ßtaatsw.  Semin nrs  zu  Halle 
VII.  2.)  Jena, Fischer.  1892.  ixl92  p. 
3  AI.  60.  [17 

Heimberger,  J.,  Die  staatskirchen- 
rechtl.  Stelig.  d.  Israeliten  in  Baiern. 
Freib.,  Mohr.  207  j..  4M.  .X-I?<'e.: 
CBlR«cht«wl'2.  340:  C'lil  "93, 1221).  [1« 

Recensionen :  a  j  B  e  e  r ,  Oesterr. 
Handelspolitik,  s.  '92, 1849:  Oesterr- 
LBl  1.  Ck'.:  Jl.Gesctz^^  IT  01.^.  — 
b)  Schau/.,  Steut-rn  der  kSdiweiz, 
8.  "90,3539  n.  '92  1320«:  ZGesammte 
Staatsw  48, 7204.  —  o)8ehnio]1er. 
Zur  Social-  n.  Gewerbepolitili,  '91, 
1952  u.  '92.  1356g:  ^^\rltol  32,  385. 
—  d)  ötruve,  Baier.  Braugewerbe, 
a.  *92, 1488:  CHI *98, 1181.  -  •)War- 
aehaner,  6.  des  Sociallsmns  ate.. 


s.  '93,  1330  u.  '93,  1418:  VjSchr- 
Volksw  80,  III,  245-51.  [19 

Aufsätze  betr.  Kirche  ti.  Thf  .  lopie: 

a)  Die  Altkatiioliken  in  BaK'rn. 
(Das  Staatsarchiv  54,  185  171.)  — 

b)  Herrlinger,  Ein  reiehsstidt 
Pfarrer  vor  100  JJ.  [J.  .T.  Mavcr  von 
Biberach  j.  fBllVVürilKG  4-8;  13.) 
—  c)  A.  Kanuengie»er,  Ketteier 
r^v£qne  soeia].  (Correap.  172.,  228 
-45;  447-75.)  —  d)  E.  Michelsen, 
Der  Gnstav- Adolfs- Verein  in  Schles- 
wig-Holstein ;  U.  8.  Anlange  etc.  bis 
1806.  Pestsebrift  naab  gMlr.  n.  un- 
gedr.  Quellen.  Kiel,  Lipsias  A  T. 
66  p.  50  Pf.  -  e)  S.  Mnn/,  Pins  IX., 
e.  biogr.  Ölüzze.  (Westermann  74, 
740*52.)  (2220 

Chantraly  J.  et  CbMard,  Ann. 
ecclesiasttioues  1846-89  (s.  '92,  1860). 
Fase.  4-7  IbiB  18791.  1892.  p.  481 
-818.  [21 

Tyck,  Gh.,  KotIcaB  bist  snr  las 
congregations  et  conmnnaut^s  reUg. 
et  lcs5  Instituts  misfionnaires  du 
19.  siecie.  Louvain,  Feeters.  1892. 
415  p.  m.  34  Portr.  10  fr.  [22 

SohOOi  H.,  Origines  blator.  da  la 
thtologiedaBiteehl.  Paris. 8fr.50.  [28 

Froböss,  6.,  £d.  Gust.  Kellner,  ein 
7enge  d.  ev.  K.:  Lebensbild  nach 
Briefen  u.  Aulzeicho^n.  (.Altes  u. 
Nene»  ans  d.  Latb.  Kirobe.)  Elbai^ 
feld,  Bädeker.  276p.  IM.60.  «Ree.: 
TliLBl  14,  404.  [24 

Recensionen:  a)  Acta  et  decreta 
concilü  Vatic,  s.  '91,  1305  u.  '92, 
1884a:  HZ  69,  840  Mirbt;  RH  52, 
196  Viollat  —  b)  Dürrn,  Pouv..ir 
temp.  des  papep,  ?.  '91,  1304  u.  "92, 
1384e:  Pr^cisHist  20,  581;  HistPol- 
Bll  III,  74-7.  ~  c)  Ritsehl,  A. 
Ritschl's  Leben,  ».'92,  1376:  Theol- 
Xydacbr  27,  130;  ZKG  IS,  606.  [25 

Aufsätze  betr.  Schule,  Bildung  u. 
Wissenschaft  im  allgem.:  a)  Dom- 

browski.  Die  Anfäii-^e  des  Tnrn- 
unterricht.'j  in  Uraunsberg.  Progr. 
Brannsberg.  4".  21  p.  —  b)  Dra- 
nert,  Dr.  A.  B4e  im  Kampfe  um 
d.  allg.  Volksschule.  Progr.  Ham- 
burg. 4^  32  p.  ~  c)  J.  Friedrich, 
DölTinger  u.  Piaieu.  (ForscbgnCultur- 
LttGBaiems  1,  69-102.)  —  e)  H. 
Oroseb,  Raaeggere.  Volksanieber. 
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(dämm lg.  pädagog.  Vortrr«»  luv?« 

W.  Meyer-Mark nn.  VI,  4,)  BWefeld, 
Helmich.  17  [  50  Pf.  —  c^i  E. 
Haiislick^  Au^  meiueiu  Leben.  (Dt. 
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Otte,  Chr.  H.,  Au»  meinem  Leben; 
brüg.  V.  R.  u.  0.  Otte.  Lpz.,  Nea- 
schönefcld.  174  p.  5  M.  #Rec.: 
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Rlipp*8  liter.Nachlass,  nebst  Kachrr. 
üb.  Lebt'u,  hr8g.  v.  P.  Rphnltzky. 
Th.  ll-ilL  Konigßb.,  Uubuer  &  M. 
1880-92.  InHIIn.  k2  Bogen  halbi^brl. 
4  M.  *Rec.:  FkftZtg  '92.  Nr.300.  [81 

Dodel,  A.,  K.  Dcubler.  d.  nberö?terr. 
bauernpbil().s(i|)h.  (Dodel.  Aii.s  Leben 
und  Wissenscbatt  [8tuUgart  1893], 
p.  1-168.)  [82 

0811,  E.,  Eug.  Dühring.  Lps.^  Nau- 
mnim    V>n       2  M.  {X) 

Käding,  F.  W.,  Wilh.  Stol/e  t,  Ar- 
beiten, beiiie  Reden,  Gutachten  u. 
wifisensch.  Vortrr.  (Kftding,  Stolte* 
Bibl  XVII  u.  XVin.)  Berl.,  Mittler. 
Iby2   72xliv  p.   1  M.  75.  [34 

Sieber,  J,,  G.  d.  8ten(>{,'raphie  in 
Bastfl,  uach  ttutlieut.  (c^n.  beaibtiiiet. 
Lfg.  1-2.  Baeel,  6nl1m«in.  p.  1-82. 
4  80  c.  [35 

MMtitnM,  La  d^coaverte  de  la 


pboUigruphie  en  1888. 
1892.  xl63  p.  ^ 
Receitsfonen :  a)  G  a  h  r  R  n !  o  * . 
Lebensbild  aas  KamilieDpaptmn,  f 
'93,  1463:  RorrBlGeMramlV  41.  8^: 
LpiZtg  '93,  Beil.  307:  FkttZtg  53. 
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Carol.  de  Humboldt.  Lettre«  i 
Scbweighäuser,  8.  '93.  1462:  GGA 
'98,  854-64  Haym.  —  e)  Meiiacr. 

Briefe  nn  Johanna  Mid'.erbT,  8.  *93, 
1462a:  Grenzb.  52,  III»  i;^4^;  W. 
174.  (r 

Aufs&tze    betr.    Juristen,  Philo- 
sophen, Historiker  u.  Philologen: 
a)  Aders,  Abel  aU  Philosoph,  i. 
Nr.  2086.  —  !^)  K.  Diebl,  J.  K.  Sed- 
bertus.  (Hdwb^taatew  5,  442-50)  - 
C)  C.  Fey.  "\\.  M>  v.7A-]  al^  Vorläufer 
u.  Vorbild  d.  uitraroont.  LiL-mi«*- 
handig.  (DtETangBH  17,  551-57.)  - 
d)  L.  Frankel,  Ad.  W.  Stäkr. 
(ADB  85.  4m  6.)  —  e)  n.  H-.ut.t. 
An»  d.  Lebcnserinnergn.  eine*  Thto- 
sophen  [K.  Bayer].  (DtEvBll  18.  481 
-94.)  —  f)  W.Jordan,  Hebbel  bei 
Schni.e-niianer.   TAZtg  93.  Nr  2<Ss 
—         II.  Prutz.  .}.  G.   Vn'h'.t  \t 
Königsberg,  (fcbu.  Nr.  216.)  —  h)A. 
V.  St&blin»  Znr  Erinnerung  u 
!  Chr.  G.  A.  V.  Schonrl.    fSep.  a.  All?- 
EvangLuthKZtg.  i  Lf»z  ,  Dörffling^F 
32  p.    60  Pf.   [it-Kcc,:  ThLßl  14 
S08;  AZtg  »98,  Kr.  178-1  -  I)  F. 
Vetter,  Briefe  J.  A.  .Sohmellers  w 
S.  Hopf  [1808  u.  1813].  ißchwfiL 
Rs.  '92,  II,  667-96.)  [m 
Drewt,  A.,  IN«  Dt.  Speenlalioa  Mit 
Kant.  Berl.,  Mater.  531 :  632p.  #8efe? 
AltprMtSchr  30,  357  63  I» 
Ritohie,  D.  6.,  Darwm  and  Üeg«L 
With  other  philos.  atudies.  Leaine, 
Sonnenschein.  xj285  p.  7  ek.  I ' 
:f:Rec.:  Ath.  V'^    433.  f4(* 
Schopenhauer,  A. ,  üaudechnM. 
Nachlaas;  aus  d.  aul  d.  k.  Bibl  ii 
Berlin  verwahrten  Mi.-BOehefi  hm. 
V.  K.  Griesebach.  fErtfän:^.  t  ^ 
Geaammtausg.  vgl.  i*2,  I4i0.1  L«»i- 
Reclam.  178;  179i  210  p.  JjtHrt. 
GBl  *98,  1219.  (ti 
MOMÄerr,  T.,  A.  E.  Biedermtaa 
nach  8.  allg.^biloe.  ÖCaUf.  U»*^' 
Di»8.  109  p. 

ViWMte,  Ch.,  U  Vnllieflyn  f  if 
•a  eorreep.  el  eee  ecrits;  easai  biofrr- 
LaneMue,  Bridel  A  C  1892.  4igp. 
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6  fr.  #Rec.:  CBl  93,  1102;  HJb 
U,  689.  [2248 
neuter,  F.,  Die  Erlanger  Freunde 
F.  Rii.kf-rt  nnd  J.  Kopp,  1834-86. 
Progr.  Aiiooa.4^  79  p.  2|s:Bec.:  Nation 

10.  %25;  AZtg       Kr.  171.  [44 

Kachrnfe  auf  kürzlich  verstOflhJBIrtOljktVf 

s.  in  nusereo  Nachrichten. 

Avfsätze  betr.  Naturforscher  nnd 
Mathematiker  etc.:  a)  Fr.  Merkel, 

Entwicklg;.  d.  Anatomie  im  10.  Jh. 
Göttinger  FcBtrede.  Gott.,  Dieterich. 
25  p.  40  Pf.  -  b)  A.  V.  Ober- 
mayer.  Zur  ErbineniBff  an  Jos. 
Stephan.  Wim,  Braamfllier.  72  p- 
1  M.  40.  [45 
ReceMionen  von  Werken  betr.  Ge- 
Idurtenweaen  et«.:  A)  Arn« Iii,  Ans 
iT.einem  Leben,  t.  *93,  1494:  DLZ 

14,  100:;  8  Schiemann;  CBl  '9n.  1261; 
BllLÜ  yü,  518.  —  b)  Eliiesen,  F. 
A.  Lange,  s.  '91,  2766  u.  '93,  1501c: 
IntemJlEthics  3,  522-7 ;  NZeit  '91/92, 
Nr.  29-ra  Fiernstein.  —  c)  Falken- 
heirii,  K.  Fif^oher  n.  d.  lit.  hist.  Me- 
thode, 8.  92,  1422:  DLZ  14,  971  R. 
IL  Meyer;  OeaterrLBl  1,  478.  — 

Fischer,  Schopenhauer,  b.  '93, 
i486:  DLZ  14,  1059-62  Busse;  Nat- 
Ztff  46,  Nr.  451;  R.  2  Mondes  119, 
314-85  Valbert.  e)  Oruber,  Aug. 
Comte,  a.  '91,  2764a:  RHiatReligions 
26,  357-6«j.  —  f)  Lachmann.  Briefe 
an  Haupt,  s.  '93, 1496:  Berll'iiWSchr 

15,  1008-16  Herta.  —  g)  Lohde- 
Bötticher,  Ans  d.  Leben  K.  Böt- 
ticher  6,  «.  '81,  1831:  BerlPhWSchr 

11,  344.  [46 

Aufaätie  aar  Literatiir.0e8ehiGhte: 

a)  H.  Dieter.  Aug.  Radnitzky,  der 
^Fink  V,  Matti-ee*,  Nt  stor  d.  Oehterr. 
Diait'ktdicliler.    (Sep.  a.  SalzbZtg.) 

I.  ^.Aafl.  Salab.,  Dieter.  15  p.  40  H: 
—  b)  J.  Elias,  Fragmente  e.  Shake- 
speare-Uebersetzg.  [v.  Joh.  G.  Regis]. 
(StudienLitG  für  H.  Bernajs  p.  251 
-880.)  —  «)£.  Gnad,  Fk*.  Hebbel  n. 
d.  ^'ibe]ungell•Tragödie.  (AZtg  '93, 
Mr.  201^.)  -  d)  A.  Holder,  Mich. 
Bnck.  t Alemannia  21,  1-12.)  —  e)  F. 
Kait,  Jiü.  Hosen.  (BorschBU  7, 11, 21 1 
-18.)  —  f)  F.  L  e  m  m  e  rm  ay er,  Hebbel 

II.  die  Familie  Ronpsraii;  nnge(lr. 
Briefe.  (MagLit  €2,  4;i0;  526-8.)  - 
jg)  F.Meissner,  Eiu  ver&cholkuer 
Dt  Diobter  [A.  LameyJ.  Progr.  Basel, 
Georg.  4*.  86  p.  1  fr.  50.  [47 


Ferner:  aj  K.  Müller -Rastatt, 
Ans  d.  MaebiaMe  ▼.  F.  HdlderUn. 

(BlILü  '93,  417-20.)  —  b)  A.  Sauer, 
Studien  z.  Familien-G.  Grillparzer's. 
(öymbolae  Pragenses,  Festgabe  zur 
48.  FhUol.  Vert.  p.  195-814.)  —  «)  R. 
Sobleich,  Grillparzer's  Bearafen- 
laufbahn.  (ZDUnterricht  7,  540-45.) 
—  d)  F.  SchuUess,  Zeit-G.  u.  Zeit- 
genoesen  in  Iminemiann's  Epigonen. 
(PJbb  78,  212-38.)  —  e)  H.  Tebbe, 
Hamerliny:'»  Dichtg.  ^Könin^  v.  Sion" 
u.  ihre  geschtl.  Grundlage.  Frogr. 
MUniter.  4^  20  p.  —  f)  G.  Wanick, 
Grillparzer  unter  Goetlie's  Einfluse. 
(Xenia  Austriaca.  FestSehr  z.42.Ver8. 
Dt.  Philol.  2.  Abth.  65  99.  )  ~  g)  A. 
I  Witt,  [Jeher  Lcuau Lebeu  uud 
I  Charakter.  Marburg,  Ehrhardt.  29  p. 
TyO  Pf.  —  b)  G.  Zillgenz,  Rhein. 
Eigentiiiimlichkeiten  inHeine'sSchrr. 
Progr.   Waren.  4".   17  p.  [48 

FriedmaRfi,  $.,  il  dramma  tedesco 
del  nosiro  seeolo  (•.  Mr.  1505).  U: 

1  pnicolofri,  F.  HebbeL  190  p.  2  L.  .50. 
R<-c.  V.  r  (Kleist):  CHI  98. 1150.  (49 

Donner,  J.  0.  E.,  Der  KiuliuFs  Wilh. 
Meister  ä  auf  d.  Romau  d.  Romantiker. 
Dias.  V.  Helingfon.  Iterl.,  Heinrich. 
211  p.  4  M.  [50 

HofTmann  V.Fallersleben,  Gesammte 
Werke,  v.  H.  Gersten berg  (s.  '92, 
1452).  Bd.  'n-VIL  1892.  xij370; 
z424  p.  —  Bd.  7  enth.:  Mein  Leben, 
1798  1^17  [51 

Recenstonen:  a)  Bre  n  tann.  Frtih- 
Ungekranz,  8.  '91,  2781:  HarabCuresp 
*91,  wies.  BIbL  Mr.  88;  FkftZtg  '98, 
Nr.  223.  —  b)  Gottschall.  Dt. 
Nat.-Lit.,  s.  "91,  2779  u.  '92,  1436: 
BllLü  '92,  769 i  Dt.  R.  17.  HI,  2ö2; 
OeeterrLBl  8, 468.  »  e)  Litamann, 
Hölderlin,  .-.  •91.  1:1:19  u.  '98,  1445c: 
Qrenab.  61,  IV,  166-73.  [52 


Aufsätze  betr.  Kunst:  a)M.  Fried- 
Ii  n  d  er,MoiartWiegenlied.  ( VJ  Sehr- 
Musikw  8,  975-85.)  -  b)  R.  Löwen- 
feld, Eigenes  von  C.  Seydelmann: 
üngedr.  Briefe  u.  Regiebemerkgn. 
(Nord  u.  Süd  66,  82-93.)  —  C)  U. 
Nagel  von  Brawe,  Ans  d.  Leben 
d.  liildhauers  Fr.  Drake.  (We.ster- 
manu  .17,  879-701.)  —  d)  K.  Wa<,Mier 
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JJ.  (AZtg  '98,  Mr.  885.)  [8858 
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218:  Gesch.  Dtld.'s  im  Allgemeiueii. 
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wesen  und  Siudententbutn.  327  Nrr. 

E.  K  empe,  Leipzig.  Ver55. 4:  Getioh., 
Pomerauia,  Oeogr.  etc.  <  i7  Nrr. 

S.  K  0  n  d  e  ,  Wien.    Ni  .  1  Vri 
miüclites.  Alte  »Stiche.  Portrais.  4BÖ  i 
Nrr.  u.  Suppl.  301  Nrr.  ! 


I  W.  Kocli,  Königsberg.  KaL  60: 
Alte  Geschiebte;  ÄiterthOmer  der 
QriecheB  und  Bönier.  2250  %f  * 

R.  Levi,  Stattgwt.  Kat.  78:  Ver 
misch'  ^    demntor  viel  Geedoditek 

1043  ^rr. 

P.  Sieffenhagen,  MeneUocg. 
Ven.  Nr.  21:  OeMduehte»  Geneiüe^ 

Niii  iI  inatik  etc.  1122  Nrr. 

\' o  1  c  k  ni  a  n  n  et  J  e  r  o  s  c b .  Ro*toet 
Kat.  H):  Deutsche  Geschichte.  62^  Nu. 
—  20 ;  Aelt.  Werke ;  Incunabeb. 
577  Nrr. 

W.  Weber,  Beditt.  Yen.  119: 
Dt  Lit.  103  p. 

.T.Windp recht,  Atip^sbur^.Büdier 
Anz.  480:  Varia;  Kriegag^ciiicbtL 
VoikiwirtliadialU.  487%. 

Z  i  p  p  e  r  e  r's  Antiquariat  (M.Tbom»), 

München.  Anz.  Nr.  897  11.  ?(>8 
I  schichte. Biogr.,  Heraldik,  Nutoiffliatil^ 
,  etc.  V  u.  VI.  173;  25ö  hrr. 


IV.  CnltiirgeBehielite. 

Literatur  von  Anfang  November  HdZ  bis  £nde  Ootober  1893. 

Man  verglP!f*li<'  'Vv  ?.t'.»on(lf  r*  ii  Xusaiii?'v  n-tf  l1-;Ti:v>»i  ffir  Rechtü»,  VorfaHiiiin!;?-  Tiad  WIrtli« 
scli«n»>G.,  lur  Kirchen-«.,  für  BildanirM-,  l.iti  rAtnr»  oBil  Kiiiin*ti.  in  <leu  chroDt^og. 
Gruppen,  ftir  das  Mittelalter  besrls.  in  II,  3:  II,  5  md  II,  7  (Kircbea-O.  Midi  in  II,  8), 
flIr  <tte  ÜMdMtt  Kieralich  regelmässig  in  pmIci  Grappf  an!;spr  io  III .  8,  alto  S.  9,  die 
(i.  touerer  daaaiacben  Literator  des  u.  Jh.  in  m,  & 


Uteraturberichte  iue  ib91  resp. 
1892  belr.  Ciiltar^}.:  •)  O.  Stein- 

hau  se  n.  (JBerrNDLUG  2, 1,  79-102.) 
—  b)  F.  Mann.  (JBGermPhilol  14, 
67100.)  —  «^e-  c)  Eec  v.  R,  M.  M  ey  c  r  8 
Berieht  betr.  1890,  t.  '92,  1600:  ür^ 
4.  284-6  Schermann.  [9259 

Zeitschrift  f.  Cultur-G.:  Neue  (4.) 
Folge  d.  ZDCaltarG  (s.  '90.  ;^9:-;0 ; 
'92, 1916  u.  auch  noch  ontea  Hr.  2754), 
hrtg.  Oeo.  Stein  heesen.  Hefl  ]. 
Berl.,  Fdber.  p.  1-144:  a)  p.  1-4. 
G.  8te  1  II  h  a  u  .«J  e  n .  Zur  Einführung. 
#Rec.:  ZDUuterr  7,  788;  CBi  '93, 
1009.  [00 

Avfeatze  betr.  alJgem.  Culinr-G.: 
e)L.Dargn n,  0  rrKl7inie pierwotnej. 
(AteDeum  4, 240-  t>t> ;  47 1-515.)  [«^J-  Ree: 
KweHHist  7,  87.]  —  b)  A.  Eye, 
Alte  u.  neue  Zeit  (ZDCultwrO  8,  321 
■38.)  —  (')  VV.  II  ein /cl  mann,  l'eh. 
d.  Dt,  Voiiischarakter.  (JbbErlurtAic 
19,96>131.)  — d)O.Le  Boi],Coniment 
les  penples  tranaforment  lemrcivili- 
sation  et  leure  arts.  (RSi  ientif.  .'SO, 
417-28.)  -  e)  Th.  v.  I,ieben;iu, 
Colturhist.  Miscelleu.  (Ao'/.i>citweizG 
24,  471.)  —  f)  Mejer,  AltniebB- 
städt.  Cultnrstndien,  8.  Nr.  415.  — 
g)  N  .1  (i  n  i  11  ac,  L'hotume.  (Conrespon- 
daut  lb9,  1-20  :  228-46.)  [61 

SilMrtt,  H.,  KsteehlnniMd.  Völker- 
kde. Lpz..  Weber.  xvj370  p.  4  M. 
-SfRec:  CHI  "93,  l.'HT.  fG2 

Nyatröm,  A.,  AHmuD  knlturhist. 
(s.  '89,  1054  u.  '91,  2807).  VI.  1892. 
715     8  Kr.  [08 
Daeladle  Zoltodir.  t  OeaeUolilnr.  im. 


Ultutr.  [populire]  Welt^.  nit 

be.s.  Berück.«^,  d.  Cultur.s.  künftig 
bei  üniver8ai-G.  (bisher  Gruppe  I,  3, 
künftig  I,  1).  [64 
«■rill,  OrigiMB  de  ]»  dvlUe.  mo- 

(lerne  f   ^'i  H2. 

Ty'or,  i'riuiitive  culture  s.  Xr. 

Müller,  Vorgeschtl.  Culturbilder 
8.  Nr.  114. 

Jihns,  Krieg,  Frieden  n.  Cvltiir 

Nr.  '_»;C,1. 

Grupp,  G.,  Cultur-G.  U.  MA.  1. 
Stuttgart,  Roth.  357  p.  6  M.  20.  [65 

KleliipHi,  Dee  MA.  s.  Nr.  1668. 

Henne  am  Rhyn,  0.,  Cultur-G.  d. 
Dt.  Volkes.  2.  Anfl.  (s.  '92.  1.505). 
500  u.  .528  p.  m.  134  Tal.  24  M. 
•3f  Ree:  NHL  21,  109  e.  299  Halm; 
BllT  r  <>;v  :{57:  NatZtg 45, Nr. 706.  [88 

Lbher,  Cultur-O.  d.  Deutschen,  e. 
Nr.  193.  [Der  nicht  ganz  abgeschlos- 
seee  leiste  Bd.  ist  im  Dmek.]  [67 

Richter,  Alb.,  Bilder  ans  d.  Dt. 
Cultur-G.  2.  Aull.  Lpz.,  Brandstetter 
1892.  502  ;  548  p.  10  M.  [68 

SohlNh8l8«,F.Milr.tG.d.  Dt.  Natio- 
nalgefllhles.  I:  Von  d.  Urzeit  bis  z.  In* 
terregniim.  Müneb..  Franz.  290 p  6  M 
*  Ree. :  AZtg  93.  Nr.  263  Prutz.  [69 

Maisoh,  6.,  Religiös-sociale  Bilder 
au8d.G.d.Dt.Bürgerthuw8.  l.Abtb.: 
Vom  9.-15.  .Iii.  L[.z..  Werth,  r.  632p. 
10  M.  ^Sucht  Niitzanw »  ndung  im 
kirchl.  Sinne.  —  ilec:  iiJb  14,  702; 
OesterrLBl  2, 521 ;  CBI  *98, 1499.  [70 

Forschungen  z.  Callur*  a.  Lit-G. 
Baiems,  s.  in  V.  S. 

Recensionen;  a)  Brunnhoter, 
Colturwandel  u.  VOlkermkefar,  s. 
X.  S.  Iß 
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Bibliographie  Nr.  2271—2290. 


'91,  2811:  VVestermMtHfte  36,  720; 
YossZtgr  *92.  Beil.  875.  —  b)  Hei- 
chen, Die  Ciiltur-G.  in  Hauptdaten, 
s.  '92,  1502:  WSchrKlPh  10.  281-6; 
Blibaierüymnw  28,  664.  —  C)  Kicli- 
ter,  Dtld.  in  d.  Cnltorwelt,  8.  *91, 
2816:  ZVolkskde  4, 74.  —  d)Sch  au  if- 
1er,  Qn.-büchlein  z.  Cultur-G.,  s.  '92, 
1504:  MAge  6,  167.  —  e)  Schultz, 
Dt.  Leben  im  14.  n.  15.  Jh.  9.  Nr.  487. 
—  f)  Steinhausen,  Culturstudien, 
8.  '92, 1980  o.  '98,  Nr.  2781  d.  [2271 


9m  JtechU-f  Vi  rf(fssnngH'  tmd 
WirÜiaclMit'isleben* 

Al]geni .Redl ts  G .  u . R ochtnqaellm ttTMfST ; 
Privatrocht,  Strafrecht  u.  Procew  9188*n08; 
Völkenefht  n.  allgpin.  Stunt8i>  <  ht  »309-2:J20 ; 
yex^GBtf«ang  d.  Reiches,  Dt.  Kircbenrecht, 
aDgem.  Tonftoclalyeif.  a.  -Terwaltg.  2S2i 
-nsä;  FinaiUEyerwaltiuig  t896-3IS8:  Städte- 
wesen  n.  OebvrtsstSnde  <899-SS4S:  Kriegs- 
wesen aUgpm.  Wirthschafts-  u. 
Sooial  Ö.  2371-2379;  ijändl.  Verhältnisse, 
Landwirthschaft  etc.  2380-2.192;  Bergbau 
SS99-t894;  Industrie,  Gewerbe,  Handwerk 
Mt»4A0t;  Handel  v.  VerkehnweMB  MOS 
•M17;  Anhaa«:  Jnden  Mie-Ml9. 

Böhm  [Lit.ber.]:  Reeht  (JBGerm- 

Pbil  14,  101-11.)  [2272 

Bulletin  bibliogr.  1892.  (NRUiBtDroit 
XVI  u.  XVII,  Beil.)  81  p.  .  [73 

WHiibreoht,  0.,  Wegweiser  darch 
d.  neuere  Lit.  rl.  Rechtf-  u.  Staats- 
wiss.  2.  Aull.  Berl.,  Puttkanomer 
&  M.  xxviii748  p.  28  M.  •H'ßec.: 
JbGetetag  17, 888;  OBlBiMw  10, 277 ; 
RInternDroit  25,  210;  CconomicR  3, 
296;  ZHandelsr  26,  609;  ZPrivat- 
OetfentlKecht  21,285;  ZluteruPrivat- 
Q.  Btreflreeht  8,  478.  [74 

Mlilbrecht,  0.,  Uebersichtd.ataats- 
u.  rorhtswiss.  Lit.  (^8.  '90,  1642  u.  '92, 
1508).  Jg.  25.  xxxi242  p.  6  M. 
<X'Hee.:CBl*93,887;DtR18,140.  [75 

Draaari,  L,  Bibliographie  de  Is 
bibliogr.  g^n^r.  du  droit  fran?.  et 
^tranger.  (Sep.  a.  Repertoire  gen.  et 
alphab.  du  droit  fran^.)  Paris,  La- 
rosc  A-  F.  122  p.  [76 

Zeitschrift  der  Savigny-iStiltung 
(8.  '89.  4475  u.  '92,  1510).  XIII  u. 
XIV  (Germ.  u.  Rom.  Abth.).  259  u. 
404  p.  167;  258  n.  292  p.  16  M.  60 
u.  18  M.  20.  -  Vgl.  Nr.  21J^a.  258a. 
286  b:  t:.  :^04.  387.  405 d.  406 f.  475 f. 
589d.  1460  i.  1641.  1789  f.  [77 

Revae,  Noqt^  liiat.  da  droit  firuiQ. 
et  «treager  (e.  'Sl,  2822  nnd  '92, 


1511).  XVI,  5-6  bi8XVll,o.  p.45H 
•827  Q.  1*700;  j-xzxiij  n.  81  p.  Bd> 
läge:  a) p. j-xxziij.  J.  Tardif,  Boll, 
bibliogr.:  1893.  Vgl. '92,2^ b.  '93. 
1697  h.  2273.  [78 
AiflUtn  betr.  aUgem.  Rceh«t43.  e. 
Rechtfiquellen  :  a)  Dopsch,  OettCR. 
Lanflrecht  s.  Nr.  28^  —  b)  Grnnen- 
wald,  PfaU.  Weisthumer,  ihre  G.  o. 
Reste.    (Pfaltlfiuevm  8,  28;  36-8.) 

-  c)  Grunzel,  Dt.  Stadtraeht,  a 
Nr.  280 e.  —  d)  v.  Hainmerstein. 
Stadtrecht  v.  öt.  Avold,  s.  Nr.  794. 

—  e)  Heck,  Ursprung  d.  gemeia- 
fries.  Rechtt-Qp.,  s.  Nr.  2§6d.  — 
f)  Th.  Leontovio,  Ocerki  iftorii 
lilovskü-russkago  prava.  jAbri^s  >\. 
G.  d.  Litthauisch-Russ.  Kechts.J  (Z.d. 
Rosa.  Unterr.HninieterieBM  ^M,  Min. 
p.  69-135.)  -  g)  F.  Patetta,  Otm- 
tributi  alla  stor.  del  diritto  rom.  nel 
med.  evo.  (BalllstDiriftoRomano  4. 
249^  V.  6,  39.)  —  h)  H.  Saveoei 
Die  Bedeutg.  d.  Sachsenspiegels  l. 
Lösg.  kirchl.  u.  culturgeschtl.  Frage». 
CUPolBll  112  ,  306-23.)  —  i)  F. 
Sehntlrer,  Bericht  Abu  WefathfiBCr 
Forschg..  s.  '91.  2823h.  (SBVirienAk 
Bd.  122,  nicht  22  wie  '91.  282^^  [1^ 

Leges  BurgudiOMia,  ed.  de  Öalii 
8.  Nr.  215. 

Patetta,  LaLezFriaioiiiiiiia.llr.81l. 

Seeliger,  C^ita]ariead.KaioliBgv 
8.  Nr.  1636. 

HÜbner,  Genclits-l'rkk.  d.  Franic. 
Zeit.  U  a.  Nr.  1641. 

Werften  d.  vereeniging  tot  a%.d. 
bronnen  v.  het  oude  vaderl.  redit 

S.  '90,  2357  u.  92,  1515):  a)  Nr.  lo: 
eehtabronnen  d.  ated  Aardea- 
burg,  uitg.  d.  G.  A.  Vorsternaan 
van  Oy  en.  1892.  369  p.  [^Rcc.  CBl 
98,  1Q47.J  —  b)  *Rec  r.  Nr.  12 
Umb.  Dorpeoataflien  ed.  Ilaba» 
(a.  '91,  3699):  HZ  70,  365  Blok.  [80 
Fruin,  Catal.  v.  archieven  etc.  d. 
prov.  Utrecht  s.  in  Gruppe  V,  5. 

Recueli  dca  anc.  coatumes  de  la 
Belgique ;  coatnmes  des  pajs  ettOMli 
de  Flandres  par  L,  Gilliodts  van 
Severen  (?.  "91,  2829).  II-VL  1891 
-93.  750;  558;  544  ;  525;  647  p. 
k  18  fr.  #Ree.:  MeasagerS^iac  H 
869.  [81 

Schreinsurkunden,  Kölner,  hug. 
Uöniger.  II,  1  8.  Nr.  1699. 

NMtor,  A.,  &eebts-QiB.  d.  Ct  TeMia 
(8.  *92,  1520).  Forte.  (ZfiebweiiBeebt 


IV,  2.  Allgero.  KechtB-O.,  Rechtsquelleo,  Privulrecht.  «215 


84, 117-814.)  »See.:ZQe8Mnte8tnf- 

rechtswias  11.  1  lö.  [2282 

Danzer,  Das  Baier.  lAodreeht 
künl'tig  in  III,  5.  [88 

Tarde,  G.,  Lee  tnmaformations  da 
droit.  Paris,  Alcan.  212  p.  2  fr.  50. 
^S-Roc:  NRHistDroit  17, 882-7 Gauck- 
1er;  RCrit  36,  210.  [84 

Agullera,  Id^e  da  droit  s.  Nr.  1479. 

GlaatM,  Bist,  da  droit  Va. Nr.  1642. 

Suvorov,  N.,  K  voprosu  o  zapad- 
nom  vli  janii  na  (Irevni'-russkoe  pravo. 
[Zur  Fra^^e  iiber  den  westlicheu  Ein- 
ftsas  Mf  daa  Altmaaiaehe  Recht] 
Jaroslavlj.  383  u.  xvj  p.  2  Rbl.  50. 
*Rec.:  Ru88ka  i,'<  Mvslj  "93,  April.  [85 

ReoeMionen :  aj  ßrunner.  Dt. 
Reehto-O.,  a.  '88,  1062  n.  '92,  1622. 
Sacu  V.  II:  CBl  "92,  1764;  DLZ  14, 
213Hea8ler;  CBl  f.  Rechts w  12,  149; 
AOffRecbt  9,  125-8  Frommhold;  M- 
Age  6, 196;  KritVjSehrOeaetzg  35, 48 1 
-5  Maurer.  —  b)  Calisse,  Storia 
del  dir.  ital.,  '92.  1523:  AGiurid 
48,  567-85  Del  Vecchio.  —  c)Conrat, 
ü.  d.  Qn.  etc.  d.  Rom.  Rechts,  s.  '89, 
8178  n.  92.  1525  :  8avZ  18,  Rom. 
Abth.  :J6fj-76  SeufTert;  CBl  f.  Rechtsw 
10,405;  Polyb.  68.  336.  ~  d)  Flach, 
Etades  crit.  8ur  Thist.  du  droit,  s. 
'90, 1651  n.  '92, 1526e:  RQH  52, 648. 

—  e)  Leonhard,  Roma  Vergangen- 
heit etc.  s.  "90.  165?  u.  91.  28391:  ' 
Z.  f.  d.  Priv..  u.  oti.  Kecht  ly,  440.  ~ 
f)  Letonroean,  L'drolntion  jarid., 
f.  '92,  1503b:  PolitSc(^  8,  173.  — 
L'evol.  relig.,  f.  '92,  1508c:  RHist- 
Uelig  26,  334-7.  [86 

Ftrntr:  a)  May  erhofer  n.  Olaa- 
ach  rud  e  r,Weisthümerd. Rheinpfalz, 
8.  '92,  2229:  ZGOherrh  8,  141.  - 
Dt.  Kec h  tsq  u eil e n ,  hrsg.  v. 
Wasser8chleben,8.  92, 1514.  [SchölFen- 
eprttche  n.  Weiathttmer,  beada.  t. 
Magdeburg  (14.  u.  15.  Jh..  Sammlung 
V.  151^^),  Mederrhein  (meist  14.  Jh.). 
Hheiuptalz  (meist  15.  u.  16.  Jh.)J: 
ZAa«liOV14,280-8Löraeh;  ZOeaamte- 
atrmft^Uwias  14.  144.  —  c)  Sal- 
Tioli,  Storia  del  dir.  ital.  I,  s.  *91, 
2884a:  RllScienzeUiur  16,  422-7; 
Polyb.  67, 280;  R04D4rDroit  17, 475. 

—  d)  Scholz,  Katal.  d.  Bibl.  d. 
Reichsgerichts,  s.  "90,  3575  u.  "!>!. 
28391 :  CBl  '91, 1795.  -•  e)  S  c  h  u  p  l  e  r, 
Stocis  del  dir.  Itel.,  a.  *92,  1524: 
ACMurid  49,  460-72.  [^ 


Stonillebt,  L.,  Literatnr-Ueberaieht 
1892  (Z.  f.  d.  PriTat-  a.  tflTent].  Recht 

20,  t)25-48.)  [2288 
Aufaätze  betr.  Privatrecht,  Ötraf- 
recht,  Proeeaa  etc.:  a)  £.  Baaaet,  Lea 

ordalies.  (R.d.trad.popa].7,615-24;8, 
20-22 : 431 .)—  b)  G.  C  o  h  n ,  Die  Sy  m  bo- 
lik  im  Germ.  Familienrechl.  (Schweiz- 
Rs  92,  II,  539-67  )  —  c)  De  Hoon, 
Historique  do  droit  crininel  dana 
les  Pays-Bas :  lecon  d'ouverture.  (Sep. 
aus  Rl'niversitaire.;  Ilruxelies,  La- 
roertin.  1892.  35  p.  1  Ir.  —  d)  G. 
Ferrero,  La  gentee  de  l*id4e  de 
juatice:  les  ordalies.  (NR  82,  33-45.) 
~  e)  E.  Flüssel,  Da.«  [hei  Pfän- 
dung etc.]  eutspänte  Haus.  (ZDCultur- 

0  8, 228-81.)  —  f  g)  S.  J.  Fockema- 
Andreae,  Vragen  omtrent  ,Jaar  en 
dag".  (\'i  rslagen  en  meded.  d.  kgl. 
akad.  v.  wetenscb.  Amsterdam  9,  183 
-  2 1 3. )  —  Die  Friat  t.  Jahr  d.  Tag  u.  i  bre 
Wirkung  in  d.  Niederlanden.  (ZSav> 
RO  14,  75-111.)  —  h)  E.  Fr i edel, 
Ueb.  Armsünder-Glockchen  u.  Mi- 
niatur-Gerichtalauben.  (Brandenbur- 
gia  1,  216-9.)  —  i)  E.  Hawelka, 
Die  Halsgerichtsbarkeit  d.  St.  Brau- 
nau. [13.-18.  Jh.]  (MVGDBid.men  32. 
48-55.)  —  k)  Heinemaun,  Zur 
Dogmen-O.  d.  Rechttirrthoma.  (Z. 
f.  d.  gea.  Strafireebtswiaa.  18,  371 
-453.)  [89 

Ferner:  a)  J.  Kohler,  Aperya 
hiat  da  d^veloppement  de  la  faillite. 
(Annales  Droit  Commercial  '91,  IIS 
-56;  228-41.  "92.  16-2'^.)  —  b)  Meis- 
ner, Ger.-verf.  u.  Rechtspüege  im 
Netaediatr.,  e.  Nr.  1012.  —  e)  Fr. 
Oetker,  Crimin.  u.  civile  Haftg. 
Dritter  nach  Mess.  Rechtsquellen. 
(Ro8tücker  Jurist.  Festgaben  f.  Ihe- 
ring  p.  85-221.)  [*  Ree. :  CBlRechtsw 
12,  881  ]  —  d)  £.  Osiander,  Daa 
Asylrecht  der  Stadt  Villingen  nach 
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CRlHorht      11,  i2?K  [T* 

Lewinski,  Brandenb.  Kaiuki  etc. 
1411 -7u,  6.  künaig  in  II,  7.  [28 

Kell,  Fr.,  Die  Laiidifemeinde  in  i 
tistl.  Pnivinzen  PreuFsen.^  ii.  u.  Ver- 
':Mi  he,  e.  Landgemeindecirdnung  m 
.-cUad'en.  (Schrr,  de«  V.  f.  Social- 
Politik.  XLin.)  Lpc.  Dnncker  l  H. 
1890.  xviij  217:  110  p.  7  M.  20- 
*Rec.:  FBI'G      677.  [29 

Kruacb,  B»  Die  Kntwicklg.  d.  bzgl- 
Braan80hw.GeDtralbeh5fdea,0Biiiiei, 

Hofgericht  u.  Consistorium  bi?  ? 
1584.  (ZUVNiederaacheca  d3.  201 
-315.)  |29« 
Salltt-Miry,  Lea  «lata  da  Mie 
Boae  lei  pwiodea  espagn.etaatikh- 


Digrtized  by  Googl( 


IV»  2.  VtrfaaiQiigs-Q.,  Tervraltnog,  Steiierweiea.  *219 


(8.  9L  "2«^' T,.  '92,  1544  0-  Sep.  Gand,  I 
Viiylsltke.  18^2.  156p.  2  M.  [2^00 

Leoni,  Oeffentl.  Recht  d.  Reichs- 
landes. ».  Kr.  1866. 

Sali8,  L.  R.  V.,  Scluv».'izeri8cbe8 
ßanrlpsrecht  (s.  '02.  1563).  Bd.  III 
u.  IV  (ächluäs).  x498;  1x531  [>.  ä  ö  M. 
4(Ree.!  Vj6cbr6caeteg  16.  27S-98 
Bert  a*/ik;  AOeflfRecht  9,  170.  [31 

Oöberl ,  Die  Landgrafschnft  der 
Leuchten  beraer;  eine  veriassungs- 
g«teli1ehll.  Btadle  ete.,     Kr.  1701. 

Seydel.  Baier.  Suatsraobt  (s. '89, 
^3509  u.  '92,  1566).  VI,  2.  (Rchluss.) 
I».  361-582.  5  M.  :|sHec.:  (JBl  '92, 
1796 n.  *d8,  855;  CBlReehtsw  12, 334: 
ThLZ  18,  89;  ThLBI  14,  187.  [32 

Gebsattel,  F.  v. ,  Das  Placetrecht 

d.  Königs  V.  Baiern.  Erl.  DiM.  87  pj[38 
Klfffimmbf  TgL  bn  illgem.  biTf,  s. 

RMensionen:  a)  Altmann  u.  Bern- 
heim, Urkk.  zurVorf  -G..  8.  91,  2866 
u.  92,  1571a:  MinstOG  13,  685-8 
fielow;  AOeffentlRecht  8,  179.  — 
b)Bliimer,Handb. Schweiz.  Bundes- 
gtflnt.^re.:ht>\  s.  '91.  2876  n.  "02.  15700: 
AOtÖenUKecht  9,  169.  —  c)  Del- 
ploigc,  L«  r^r^rendum  en  Suisse. 
8.  '92,  1504:  K.  intern,  de  droit  25, 
209.  —  d)  Dönitz,  Approbation  d. 
Dt.  Kunigswahlen,  8.  '91.  2878:  WA 
71,  86  Kehr.  —  e)  Fitte,  Verh. 
Lothringene  s.  Dl.  Reicli,  s.  '91, 2874 
u.  '92,  1570d:  JbGeaLothrG  1,  236; 
HZ  70.  318  Witte.  —  f)  Gumplo- 
wicz,  Uebterr.  Ötantarecht,  8.  91, 
2881  a.  ^  1570  f:  DLZ  18,  1594. 

—  g)  Hilty,  Bundesverfassgn.  d. 
Schwei«.  8.  "91,  2877  n.  92,  1571a: 
Knt.  Vjäcbr.  f.Gesetzgebg.  16,300-13 
Bematsik.  —  fc)  Holtae,  Q.  des 
Kfiniiaergerichts,  8.  '90.  3607  u.  '92, 
1571b:  JbKpret/fT  17.  832:  PrJbb  73, 
1Ö8-64  Brtydig;  FBFG  6,  306  Biiit^e; 
DLZ  14,  1331.  [34 

Ferner:  a>  Lehanattn,  Qn.  zar 
Dt.  Rpichs-  u.  Rechts-G.,  '91,  2865 
lt.  ''J2...1571c:  AOcfTentlRecht  8,  178; 
UlnstÜG  13,  637-  —  h)  Meiater- 
bana.  Die  8ebweis  u.  die  öffeatl. 
Schiedsgei  i  M(  ,  '92,  1545b:  Z- 
8chw,-i/Kechi  34.  113.  —  c)  Melle, 
Hamburg.  Ötaaiarecht,  8.  '91,  2875 
"92,  1571  e:  DLK  14,  887  Zorn; 
KritVjeehrGesetzrr  35,  4454»2  Rehm. 

—  dl  Schmidt.  Kirchenrechtl.  Qn. 
d.  ürhzth.  Hessen,  s.  91,  2872:  Krit- 
YJSebrOeaetzg  84, 149.  —  e)  Sehalte, 


Lehrb.  d.  Dt.  Reich.s-  u.  Recht.s-G. 
6.  Aull.,  8.  '92,  15.56:  CHlKechtaw 
12, 150;  CBl  93,486.  -  1)  ül brich 
n.  Jellinek,  StaiUarecht  d.  Oesterr.- 
üngar.  Monarchie,  s.  VA,  2882:  Z- 
VolkswiTfh-cli  1,  66.3.  —  §rj  Wester- 
kamp, Jiuudesrecht  d.  Niederlande, 
8.  '90, 8605  tt.  2892f:  KritVJ8ebf^ 
Gesetzg  34,  261-8  Herzfelder.  - 
b)  V.  Wyss,  Abhdign.  z.  G.  dea 
Schweiz,  otfentl.  Hechts,  &.  92, 1565: 
NHL  21,  285-8  Foea;  ZSebweixReeht 
34.  112:  CBlRechtfiw  12,  151:  GGA 
93, 293-306  v.  Salis ;  CBl  '93, 827.  [86 


Alfbibe  betr.  G.  der  FinanKverwal- 

tung:  a)  Beer,  ZoUpolit.  Maria  The- 
resia'g,  s.  Nr.  1034  —  b)  Dahn, 
Zum  Merow.FinanÄreclit,s.  Nr.  1640a. 
—  c)  Eheberg,  G.  d.  Häusersteuer. 
(Handwb.  d.  Staatsw.  4,  398-400.)  — 
d)H  u  b  e  r,  Fi  n  a  n  z- V  erh  h .  0   ?  p  r  rf  i  «^hs, 

künftig  in  III,  2.  —  e)  Hummel, 
Mainzölle  v.  Werthetm  bis  Mainz,  s. 
Nr.  428.  —  f)  Kern ,  Der  nene Orens- 
zoll  in  Sohh  sirn,  s.  Nr.  717.  [2336 

Ferner:  a)  Lohmann,  D.  Reichs- 
gesetz T.  1654  üb.  d.  Steuerpflichtig- 
keit  d.  Landttlnde,  a.  Nr.  925.  — 
b)  K.  Seiffert,  Beitr.  z.  G.  d.  Zölle 
u.  indirecten  Steuern  in  Baiem.  (Jbb. 
f.  Nat.ok.  60, 882-94.)  -  ej  Thorsch, 
MateriaHen  so  e.  O.  d.  Oeaterr.  Btaata- 
schulden,  8.  '91,  2890  u.  '92.  1572e. 
Leipziger  [nicht  Berliner]  Di?.«.  — 
d)  Wendland,  Dt.  GetreidezoHe, 
a.  Nr.  1480.  ~  e)ZöUowaki,  Fi- 
nanzen Y.  Warfeba«  1806-15,  a.  Nr. 
1225  [37 

Gottlob,  Fäpsil.  Kreuzzugssteuern, 
8.  Nr.  307. 

Sttinherz,  Binbebg.  d.  Lfoner  Zehn- 
ten, s.  Xr  M') 

Xrumbholtz,  Fmauzeu  d.  DL  Ordens 
1414-22,  B.  Nr.  521. 

Knlppliif,  Rechngn.  d.  Stadt  K51d, 
s.  Vi".  1793a. 

Weis,  OrdentJ.  directe  Staatssteuern 
V.  Kurtrier,  s.  kunllig  in  U,  5.  [38 

Betow,  V.,  0.  d.  direeten  Staate* 
steuern  in  Jülich  a.  Berg  bis  s.  Oeldr. 
Erblblgekriefre,      Nr.  1784. 

Känmerei-RecbnunBen  d.  St.  Ham- 
burg VI,  8.  Nr.  660. 

Rekeningen,  De,  de  atad  Gent  137G 
■89,  uitg.  d.  Vtiylsteke.  «.  Nr.  17*J3. 

Rttbeli  Dortm.  Finanz-  u.  Steuer- 
wesen I,  e.  Kr.  417. 
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Scbafer,  \S  iriUäcliafu-  u.  Finauz- 
6.  d .  EeicUsst.  Ueberl  ingen  ^  s.  M  r.  1 958 . 

MMWit,  Münzen  etc.  d.  Hzgth. 
Brrnirr  un<l  Verdcis     .  Nr  894- 

HeHMrt,  Hausii^t  HarmnoiiAÜulto 
II,  8.  Nr.  922  a. 

TrlWirtl,  Zar  Ftm«>0.  Mif  Jw, 
«.  Nr  11^2  n.  2081. 

Sattler,  D.  Schuldenwesen  d.Prenss. 
Ölnate«  u.  d.  Dt.  Raichea,  a.  Hr.  220^. 

MtaW,  ZftUe  n.  6lMm  d.  Dt. 
BJÜßhM,     Nr.  14Silk 

Zur  0.  dpr  FlnfiaaforwaMwf «  tmA 

uiit«ii  bei  VVirtiiscii«ft8-G. 


Aufsätze  betr.  Stadtt-wcson  n.  Ge- 
burtötitundo :  a )  C.  A  1 1  r  i  c  Ii  t  e  r ,  Ueb. 
&.  Miniatur-Rolaiid  d.  Mark.  Museums. 
(BittiMieobiu«!»  1.  a08-16.)  -  -  b)  W. 
V.  Bötticher,  Bniitziur  ^rarktzei- 
clicn.  (NI-uusMa^' tJÜ,  4y-ö9.)  -  c)  A. 
B  r  u  d  e  Bürgern  land.  (Siaatslexikoti- 
GörresOat  1»  190B-88.)  —  d)  £teh^ 
Gilden  u.  Stadtrath  d.  St.  Reckling- 
häufen.  [1235  ff.,  hnnpls.  IG.  Jh.J 
(ZVHeckhögh  1,  45-70.  2,  47  98.)  — 
•)  Friderieh^  O.  d.  Botwicklg.  d. 
reichsstädt.  Verf.  Reutlingens.  (Reutl- 
GBll  4,  m-lVJ  n.  (i2  G4.)—  DGrun- 
Aei,  Dt.  ätodtrechte  BohmteUü  u. 
MKhreiif  U-m^M^Vr,  286<k.  —  g)  ü  am- 
in  erst  ein,  6Udtf«elit  t.  St  Avold, 
a.  JNr.  794.  [2339 

Ferner:  a)  F.  Uempel,  Die 
Eatbsluie  d.  öt.  Oitemiiita^  1485-161S. 
(FBatSohr.  b.  JnMl.  d.flt  Ohemnlte. 
p. 74-8.)  —  b)  1  n  aiii»*6t«r II  e  n;  p.  A n- 
iangf  (i.  Dt.Sta  ltcwpipMS  ss.  Nr.296.  — 
c)  Lie&egaiig.,  V  erl.  v.  Neu-Kuppin 
8.Nr.297.  —  d-g) Chr. Meyer,  ZurÜ. 
d.  Dt.  Adels  (Studien  z.  G.  d.  modern. 
Gesellschaft  TV ).  f^. '92.  15971.  Forts. 
^DtCnltnrC  3.  14:>  70:  241-72).  ~ 
Vie  luillelallerl.  LoücliaufitaUen  der 

Stadt  Aogaborg.  (fibd.  SS?*«».) 

Mittelalterliches  u.  modernes  Bürger- 
thum. (VjSfhrVolk^w  :30,  1.  37-60.) 
—  Altreicliastttdt.  Culturatudieu,  8. 
Kr.  415.  —  k)  K.  UfaHrs,  Der  Wiflser 
Bürger  Wehr  u.  Waffen,  1486-1648. 
Ausznp<»a.d.9t&dt.Kammereirfcliii|jjn. 
(BerrMAlthV  Wien  28,  27-46.)  [40 

BelMf,  ürsprg.  d.  Dt.  Sfeidtter- 
fassung.,  ».  Nr.  294. 

Hegef.  Städte  u.  Gilden  d.  Gennan. 
Voilser  im  MA.,  8.  Kr.  298. 

Dmii,  Kaofmanntgilden  im  HA., 
8.  Nr.  805. 


KMne,  Hansgraf eoamt^  s.  Kr. IM». 
Maisch,  Religiö«-«o«taleBild9aii 

d.  G.  d.  Dt.  Bürgerthum«.  s  in  IV.  I. 

Varges,  Potizeigesetzgebg  d  St. 
Braunschw.  im  MA.,  s.  Nr.  4öt>i. 

Knitke,  Eiuwanderang  in  d.  Westf. 
Stidten,  «.  Nr.  1785. 

Meyer,  M..  Zur  alt.  G.  Comfsi, 
Höxter.s  ^   Nr  1700. 

Werminghoff ,  Dk  VerpLauduugcü 
d.  Mittel-  V.  Nitdfn  haf  n.  BrtchMtite 
w.  d.  m.  tu  14.  Jh.  I,  8.  Nr.  1786. 

•^Van  der  Liaden,  Consttintfon  d<- 
Louvaiu,  8.  92,  1568.  Kec:  BfiCh 
58, 491-5  Labande;  ROrit U*m;M 
51,  III:  RQH  53,  8IQ  Vlard;  DU 
14,  lOOS  14  Liese^nnc-.  —  VVl.  ai  A 
Cau  c  h  i e,  La  Constitution  de  Lauv^i 
au  MA.   (Moatoa  12^  272-81.)  [41 

Acten  z.  G.  d.  Verf.  u.  Verw.  i. 
Stadt  Köln,  hrog.  W.  Steia.  f 
künllig  in  II,  7.  [42 

Prost,  A.,  Les  institutions  jodicete. 
de  Meie  («.  '91,  STSim  «.  '92, 2S88f). 
Erweit.  8ep. -Abdruck.  P.iri?,  Berger- 
LevratiU.  xvi  j  2^)S  p.  7  fr.  oö. 

FUrttenwerth,  Verf.-atidersn.  ind. 
Oberdt.  Beieheatidteii,  a.  m.  IM. 

Sevln,  Deberliager  Qeaeb)ecble^ 
buch,  8.  Nr.  803. 

Zar  H.  de«  fltidt*wescBs  s  oben  Emin^ 
bei  Kiniuazver\«altang,  ferner  ontea  kj 
Wütliaduifts-G.,  fexaer  ia  d.  cbroaol.  Um^ 
yen  beei>.  If,  ft  «.  II,  l. 


Ali^tie  betr.  G.  d.  Kriegswe^ 
aad  Kriege-^.:  •)  Baltser,  Zar 6. 

d.  Danziger  Kriegswesens,  s.  S'r. 

—  b)  V .  B  i  n  d  e  r  K  r  i  *•  !  s  t  e  r  B. 
Kriegskuuül  und  Wis^iiidchaft  ron 
Kriege.    (StrefflenreZ  34,  195-219  > 

—  C)  Bonnet  des  Tuves,  KoUit. 
Austerlitz.  .St.  Privat,  Leiitheii:  t'tadf 
compar<''e.    Paris ,    Baudoin.  37  p 

—  d)  K.  Fisch,  Das  Schweiler 
Kriegswesens  bis  s.  Oalergartg  i. 
alte  11  Eidgenossc»nschaft,  Aana, 
Baueriänder.  (52  p.  80  e.  —  e>  A 
Bubi,  Die  Kritik  in  iiirer  Aotf^Uii^' 
aaf  das  Stadiam  der  &ieg»^  >• 
auf  d.  milit.  Pia-xis.  Oraz.  Vfche^ 
44  p.  1  M.  j^Rec:  MiiU  74 
295.J  —  t)  V.  üuene,  Hecrweseii. 
(Staatslexikon  derCIBrrEi'Qai.S.  IM 
-215.)  —  g)  M.  Jahns.  Entitn  an? 
u.  Bedeutung  der  WatiVi:  {i)t  R- 
18, 1,  112-20i  a45-6i  371-at».)  [m 

Ftrntr:  a)  Fr.  Kofier.  Biet 
wtUlen.SelageniBgebaivea* 
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210-28.)  -  b)  C.  W.  Lüders,  üeb. 
Wnrhvn'Vpü  n.  Jb.  d.  Ilambur- 

g«r  vvi&deu6cU.  Anstalten.  lAj.  Hain- 
\mrg,  Orftf«  &  8.  1691.  16  p.  m.  15 
Taf.  2M.  [*Rec.:MWienerAnthrop- 
Ges  21,  196.]  -  ei  F.  l'hil 
l'eb.  d.  Wehrverfg.  v.  btil't  u.  Ötadt 
ÜBnabriick  in  früherer  Zeit.  (MVG- 
Osnabrück  17.  —  d)  O.  Ro- 

lf» ff.  Der  5I(?nS(*lienverbrfinch  in  d. 
,  Hauptschlachten  d.lft/.teri.Jlih.(PrJbb 
72, 106-51.)  [*Rec. :  MilVVocfaenbi  78, 
«.  118&*91  Letlow'VorlMok 
n.  ebd.  1264-71  Bleibtrea,  ebd.  1361-6 
v.Boguslawaki.]  — e)Sclibf,'.,Kloinere 
beere sgesci) Ii.  Mittbh.:  Euitüiirg.  d. 
01eiehtritS«,Tiink«iieic.  (JbbDArnMe 
87,  SStM)  —  f)  Der  «träte-,  ti.  tnkl. 
SchwerpUükt  i.  d.  Krietrs-(i.  vic. 
(Ebenda  1^-34 ^   151-161.)  — 

f)8t«id  1  e.,  Das  Soldaten-Testament, 
1.  Mr.  29fi0h.  —  h)  üeber  Hf^i- 
ment.«?^pscli  ichten.  (MilWocbenbl 
7a,  61*6-701;  900-3.)  —  I)  ühlirz, 
Dw  Wiener  Bürger  Wehr  u.  Waffen, 
•.  Nr.  2340  h.  [45 
Pohler.  J.,  Bibliotheca  bist,  niili 
tariy  t-.  siJ.  3516  n.  "91. 
m,  1-2.  X  p.  u.  p.  1-344.  UM.  [4ti 

Etewtoefcrtfle«,  KriegsgasehfehtU 

hr.«^'.  V.  Generaist.  sv^  4443  [nicht 
1442.  wie  irrio-  '«»(J,  4408?»  n.  '91, 
4i5iJ  u.  Öl,  4161).  aj  Hli.  15.  (III, 
m  m m.  I  Kte.)  1  U,eO,  Nr.  im 
u.  21)50  :i.  -  h)  «3e-R«c  Heft  4  (s. 
'91.  l!^'_'rn  .Jl. hl) Armee  80.  IIS.  [47 
Darstet  tu  ngen  aus  d.  Baier.  Kriegs- 
0.,  9,  in  V,  8.  Vgl.  varl&uflg  Nr.  845 

0.  2184.  [4S 
Krlegsehronik,  OeBterr.-Uog.,  a»  tir. 

1256  u.  1400.  [49 
Sehlaohten-Atlas  d.  19.  Jb.  (s.  89, 
1806 u.  92,1581).  Lfg. 82-87.  «Ree: 
MilLZ  74.  418.  [511 
lähns.  M.,  Kriege  Frieden  ii.  (  iiliiir. 

1.  -2.  Aull.  Herl.,  VDLii.  4;i2  p.  6  M. 

1IiIWoeheitbl78,2317;  Hord- 
dtAZtg  "93,  Nr.  519.  [51 

OtveSROy,  La  guerre  ü  toiite.s  les 
epoquea.  Poris,  Laurens.  315  p. 
8  fr.  60.  «R€c:  BDlyb.67,  11.  [52 

Roaaette,  V.,  Storia  dell'  arte  mili- 
tare  antioa  e  moder n a.  M  i  I  .u i  n .  Hoepl i . 
504  p.  m.  17  Taf.  5  L.  <^Kec.:  CB\ 
'90,  1504.  [53 

Lettow- Vorbeck,  0.  v..  Kriegsge- 
scbiclitl.  Rei.'^pk'lf ;  iniAi-l!.  and. 
aa  d.  kgi.  Kriegsschulen  eiugttübrten 


Leitfaden  d.  Taktik.  3.  Aull.  Bert., 
V.  Decker,  xix  296  p.  m.  54  Kai  ton. 
4M.  -ag-Rec.:  MilLitZtg  74.  329.  [54 

MlfllHiavÜ,  N.,  Venno-istoHdeskie 
primerji  [Ruas.]  (Kriegsge^chtl.  Bei- 
.spu'lf.)  PHor.sbiir^^.  1892.  120  [55 

Aus  d.  Schriften  d.  Feiduiarschalls 
Ludw.  Andr.  Gfn.  Kheveii hüller, 
1663-1744:  Idea  vonn  Kriege.  L  (M. 
d.  k.  U.  Kriega-A.  7,  287  441.)  [56 

Moltke,  Milif.  Werke,  .s.  Nr.  1:^55. 

Bleibtreu,  ü.  u.  Geisl  d.  lüurop. 
Kriege,  s.  Kr.  87B  u,  1177. 

Cardinal  v.WMdtm,  Klatner  Krieg, 
s.  Nr.  1297. 

Vo^t,  G.  d.  Dt.  Reiterei  {&.  '91, 
1704  o.  '92,  1583).  Hft.  7,  e.  Kr. 
2058  g.  [67 

Cavalerie,  La,  allemande;  bist., 
orgaiiis.  etc.  (äep.  a.  R.  de  cavalerie 
1886  92.)  Nsney,  Berger  •  Lemnlt. 
1892.  ix  788  p.  10  fr.  -9^ Ree.:  MilLZ 
7t.  214;  ('[{1  "93.  1505.  [58 
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—  ^)  P.  Laurent,  La  pomme  de 
terra  dana  Iva  Afdaonea  avant  Par< 
mentirr  Pari?.  Picard.  1^0^?.  38  [>. 
Ii)  f.  Liodtke,  Beilrr.  2.  G.  d.  Jagd 


5  M. 


1^ 


ia  Bradaad  a.  Ailpwama  [Kl-IS. 
Jb.].  (ZOBrmlaad  10,  mm  lU 

Ferner:  a)  A.  Mcitzen^  Htife  t 
Hnfenverfg.  (HdwbStaat^w  4, 
-98;  498-502.)  —  b)  Chr.  Meur 
Die  geeehiehtJ.  Grandlagen  d.  heuti^^ 
Dt.  Banernstandos.  (I>r  /ni-o.SUtil 
Fragen  Hft.  104.)  ilamunrir  Verl 
anstalt.  1892.  44p.  1M.20.- e)Kol 
den.  Nettere  Beatrebgn.  f.  Erbk|. 
d.  Dt.  Baaeraataadea»    Nr.  Hü.- 

lüirt»tkHrtenwerk,  s.  ^«r. Öö7. —  elRi^ 
ger,  Bauernreformen  uot.  Maria Tbe 
reMa,  e.  Nr.  1065.  ^  f)  fitoafT,  1^ 
regime  Colon n^fr.     .   Nr.  1795.  - 
g)A.Treicli  e  K  Nachir.  ziimBeolaer 
recht  (g.  89,  ^40).  iZÜVMarits 
«eidar  31, 16-88.>  —  h)WiehMBi 
Agrargesetzgebaag.  (Slaatsleitkoi 
ÜörresGes  1,  116-148.1  -  i  k)  ^ 
Wittich,   GutsherrschafL  —  Hü. 
verlbasaog.  (Hdwb8taata«4k8M. 
478-83.)  :tt 
Aubert,  L.  M.  B.,  GruDdbeg«m> 
(skiodeo^  pnnteprotokolleroes)  Hi* 
torie  i  ^<u^ge,  ilaamark  og 
Tyaklaod;  mit  efaem  Rammi  ia  D> 
Sprache.  Kristiania,  Aschehoog. 
240p.  *Im  1.  Attschit  .  ;  1  C 
Oasterr.^  2.  Ab«chD.,p.55- 1  UOfSckks«. 
Holet  Ornadbieber;  Voatar  mrOtoe 
mark  o.  "Norweijen  (Abschn.  3u. 4 
—  Ree:  CBlRechtsw  12,  199.  (^^ 

Schr«fnsBrkundetty  hn(g.  ▼.Hiaipf. 

11,  1  8.  Nr.  1699. 

Mmt,  L.  M.  BL,  Beilrr.  s.O.^It 
Grundbücher.    (ZBa«B6  14^  Olm- 

Abth..  1-74.)  \n 

Garnier,  R.  M.,  Hi«tf>ry  ofihp  landK 
intereet,  li»  customs,^  laws  auti  agn-  1 
ealtore.  Lond<m,8oanen9ebna.]Mt 
420  p.   m       6  d. 

Prevost,  G.  A.,  L  .'i^iiae  et  les  ciß 
pague»  au  ^A.  Paris,  CliaiD{ii&^ 
1W2.  998  p.  ^Rec:  RCritSS^W* 
RH  52,  128.  pS 

Harster.  Güterb*^?it;;t  d'^  Klo?tff* 
Weisäenburg»  a.  künftig  ia  ^^^^ 
IL  3.  P* 

Zamiaar,  Ei.,  G.  d.  Waldi»e$«iftf 

kpl.  freien  Stadt  Krnri«it«dt-Br»si'' 
Krünstadi,  Zeidnar.  1892.  xj49ä< 


MI,  tat,  Balttr.  s.  G.  d.  UnMIh» 

weucns  iit  Steiermark.  {HflVflMa* 
mark  40,  135-225.) 
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Orünberg,  C,  Die  BauembetVeig. 
in  Böhmen^  Uälircn  u.  Schlesien^  s. 
Nr.  908O. 

Wuttke,  Genndeordnnogeii,  s.  oben 

Nr.  2877. 

Keil,  Die  Landgemeinde^  s.  oben 
Kr.  2829. 

Cube,  M.  V.,  Diegesclitl.  Entwieklt;. 
d.  luratl.  ötolbergif-1'ln  ti  Forsten  zu 
Wernigerode.  Berl.,  i'arey.  xj  220  p. 

M.  —  78  p.  Hall.  DiM.  [S390 

Hugenberg,  Coloni^ation  im  Kord- 
%ve?t*»n  IHld».  ».  Öl,  2539  u.  '98, 
10;i7e.  [91 

Receosiouen ;  a)  K.  A 1 1  u  m  i  r  a. 
Proprfedad  conmtiAl.,  s.  *91,  2988: 

EHR  7>  604  Round.  —  b)  Brü  n n eck, 

Orundeii^enthum   in  Ost-  a,  Wesl- 

preu&^en.  ],  s.  92,  1605:  FBPG  5, 

e84;  ZSftTRG  18,  Oer».  Abtb.  M 

Schröder.  —  c)Errera,  Lesmaeuir», 

s,  '91,  2944  n.  '92,  1615  c:  HZ  70,  3Hs 

Blok;  Ö4  ,  680  Lambert.  — 

4)  GrossnianD,  Qotshcrri.-bftoerl. 

Rechtsverlih.  in  BraDdenbai|r^  s.  ^90, 

1727  H.  '91,  2949  d:   HZ  70,  352 

V.  Buuiar;  PolitScQuart  7,  757-60 

Asliley.  —  e)  Haun,  Bauer  u.  Guts- 

IMIT  ia  Kamebten,     "92,  1607 :  Z. 

f.  d.  ge?.  Stnatswisj".  40.  lß7-70.  — 

TU.  I  auch  Stra^sburtTcr  L)is5.  18i#l. 

t>2  ^.  —  fj  iiauBiuann,  Gruad-h^nl» 

lastiliif  in  Baiera,  i.  *98,  1606:  Z.  f.  i 

d.  ges.  Staats wisö.  49,  160-7;  Jbb.  f. 

Nat.oli.  60,  126-9  Eheberg;  AZig  '92, 

JSr.  328  Gotbein  :  MünchNNachrr  '92, 

Vr.  584  Ehebexg.  —  g)  K  n  a  p  p ,  Laad' 

arbeiter  in  Knechtfichatt  u.  Freiheit, 

«.  '91.  2941  n.  '92,  1616e:  H7  70 

178*82  heuburg;  Z.  f.  d.  ges.  Staats- 

40, 172;  PolitSeQoart  7.  784.  — 

Ii)  Miaskow»ki.  Grundbesitzvcr* 

theilg.,       00.  1722  u.  '91,  2949g: 

PoHtBcQuart  6,  748.  —  IjSchwap- 

pach,  Forst- a.Jftgd-G.Dildfi.  2.  Autl, 

1614:  DLZ  14,  87&  (92 

'  r  <!ie  baulirhe  Aiila|?e  TOD  Derf  mmi  ; 
Baui  rabsos  vgl.  in  IV,  &. 


Aufsätze  zur  G.  d.  Bergbaus:  a)  E. 
Rlknn,  Zur  G.  d.  Nirdfrrh.-Weetfäl. 
Bergbaues.  [Vgl.  y2,  1612.]  (Jb.  f. 
Oasetegebg.  17,  269-75.)  —  Ibl  M.  v. 
lader-Gsadententhurm.  Beitr. z. 
Schwn?'"-  Hergwcrks-G.  fZFtrdinan- 
deum  148-201.)  —  c)  A.  Münch, 
IHe  Engrabaa  a.  Hamiaenrerka  im 
Friekthal  o.  aai  Oberrbein :  e.  Beitr. 


z.  G.  d.  Gewerbliiatigkeit  am  Uber- 
rhein bis  guj^än  Mitte  des  IS.  Jb. 
(Argovia  24,  15-87.)  -  d)  Opet,  Ge- 
Werkschartsrecht  nach  d.  Dt,  Berg- 
rerlits  Qn. .  ?.  Nr.  1783.  ^)  V. 
l'uguliiclin  igg,  Vorkuiumeti  u.  Gc- 
wlnng.  V.  jSals  io  Kftrnten*,  e,  wirtb* 
schal usgescbtl.  Stadle.  (Carinthia  83, 
11119.)  [2393 
Recensionen:  a)  Ueydeureicb, 
G.  Q.  Poesie  d.  Preiberger  Beiig-  n. 
Hüttenwesens.  ^.'02. 1609:  NASächsG 
I  i.  163  Knautli:  Oeaierr.  Z.  f.  Berg- 
u.  Hüttenwesen  40,  838  £lrnsti  Kriu 
VJ.-ber.  6b.  berg-  n.  htttteomfonische 
l  lt.  10,  42  Wahl.-;  LpzZt^  Beil. '92, 
367  o.Ttcl;  ■/..  r.  Dt.  IJnterr.  6,  785 
Kade;  Grenzb.  92,  575;  HZ  71,  126 
Flathe.  —  b)  Nenbnrg,  Ooslan 
Bergbau,  s.  '92,  1611:  JbGesetzg  17, 
331;  ZLit.  u.  G.  d.  Staaiswiss  1.  205 
V.  Below;  ZHarzV  25,  382-49  Bodr: 
GGA  '93,  31li-32  Weiland;  CBl  93, 
598;  MHL21»  152-5  Heydenreich.  — 
e)  riciisf^.  M.  a.  d.O.  d.  (Jherber^^- 
amtes  Dortmnnd.  .s.  92.  U\\2:  AVoh 
Tclegr  20,  624-30.  —  d)  6i  mons»  G. 
u.  Suüet.  d.  Warm-Knappeebafl  ia 
Bardenberg  bei  Aaehrn,  s.  '90,  3666: 
Z.  f.  Bergrecht  33,  269.  —  Tolle. 
Lage  d.  Berg-  a.  Hüttenarbeiter  im 
Oberbarz,  s.  92,1610:  DLZ14, 19.  [94 


Aufsätze  betr.  Gewerbe.  Industrie 
II.  Handwerk;  a)  J.  Branis,  Zvon 
[Die  Gloetce].  Prof^.  Bodweie.  1892. 
54  ]>.  [4f  Hrc  :  MVGDBöhmen  31, 
Ii?.  I!eil.  ."».")]  —  b)  Brop:li(» 
d  Ajauu,  Venet.  Seidenindustrie,  s. 
künftig  in  Gruppe  11,7.  —  c)  F.  A. 
C  o  m  o ,  Zu  n  ft  o.  uewerbe  d.  Schneider 
im  alten  Strassburg.  Tli.  I.  Prorrr. 
Strappbnrg.  4*'.  52p.  d-ej  Knien 
bürg,  Innungen  d.  St.  Lret^lau,  ». 
Nr.  421  b.  —  Das  Wiener  Zunftwesen, 
s.  Kr.  171»  •  Schluss  künftig  in 
fll,  2.  —  f-g)  t  echner,  Schlr^.Glas- 
inüuair.,  s.  Nr.  1015.  —  industr.  d. 
geiaiL  Stifter  in  Seblee.,  s.  Vr.  1016. 
—  h)  E.  Franckc,  Vom  Kleinhand- 
wf^rk  rnr  Wpltijidn-tric  | -Schuhfabri- 
catioii  in  PirmasensJ.  ^.Nation  10, 119 
*22.)  —  I)  Hof  mann,  Pabrikgesets- 
gebe,  im  Ct.  Tlmrigau,  s.  Nr.  1436.  — 
kl  K  Kirchner,  Die  Papierfabri 
caiion  in  Chemnitz;  m.  c.  Tafel 
Wasssweichen  d.  14.-17.  Jiis.  (Feet- 
8ehr.  z.  Jabil.  d.  6t.  Cbemnits.  p.  79.) 
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Bibliographie  Nr.  2395—2412. 


—  l)  G.  KurtU,  Lea  corporauuiiij 
onviiires  fto  M A.  Mannr,  D«  Eoitin. 
88  p.  2Se.  [2395 

Ferner:  tt)  W  Loos«'.  T>ie  Älte- 
ren Mei?srt(r  /.uiiCtordngn,   I:  Die  ■ 
Backer.  (MVGAleigscn  3,  229-44.)  —  I 
1^)  Honticolo^Ckpitolari  anlieb.  d. 
arte  vencz.,  e.  Nr.  1703.  —  c)  Ro- 
gatz.  I>n8  Bierver!n!£?««r*»cht  d.  8t. 
Müocheberg.  (SBAltiiüesMunclieberg 
"92,  5.  ian.)  — ^  4-«)  Rohrteheidt, 
üewerbefreiheit  in  Preusseil,  a.  Nr. 
1220.       Ziiiirizwang  in  Prpiifspn.  «. 
Nr.  lOOt^.  —  f)  E.  Schwanhauscr, 
IHe  Nfimberger  BleiatJftindiutrie  Ton  > 
ihren  ersten  Anfängen  bis  %.  Ügn-.  , 
lirfilswfiWler  Dis^.   lOG  p-  W.  | 

•Suinbart,  Uftusindustrit;.  (ilandwb.  i 
ötaaUw  4,  418-41.)  [Vgl.  '91,  2976.]  ' 
«*h)8trotkutter,  Dueliem.Gilde-  | 
wesen   d.  St.  Dorsten   [meist  Qn.-  ' 
Mitthh.).  (ZVReckliiiKluiu.seii  ?   U)  ' 
-85.)  —  I)  B.  Vadier,  Le»  truvuux 
dM  femmes  dani  les  teinps  anctena  * 
et  moderne».  (Biblüniv  59.  131  51  etc. 
ßO.  52-R9.)     -   k)  V.  Wo  1  \\  Da^ 
ileioaner  OewerUegericlit.  (M  VUMeis-  i 
■» 3i  157-72.)  --IJZiirOeselijehte  ' 
d.  Zonllwesens  in  Mähren  u.  Oesterr.- 
8eh1e(ien.  (NotiaBiMiUirScblesGes 

•9%  53-67.)  [96 
ZtMtor,  0.  d.  Dt  GdUMfetiachara» 

Wesens,  s.  Nr.  1425. 

Rohrscheidt,  Am«  ♦?  Wepe  z.  Gf- 
werbt-freilieil  in  l'reusbtü,  ö.  Nr.  2151. 

Gerstenberg,  Die  neuere  Entwickig. 
d.  Dt.  Buchdruckgewerbes  in  Statist, 
n.  "  '  ialer  Beziehg.,  s.  Xr.  2217. 

Vogt,  G.,  La  porcelaine.  PariF.  May 
Motteroz.  304  p.  3  fr.  50.  9^  Bec. :  R. 
de  rart  cbr«t  86,  254.  [07  . 

Stegmann,  Fürstl.  Braunachw.  Por- 
tellanfabrik  zu  Fürstenberg,  s.  Nr.  928. 

Höhn,  K.,  Ge5?chtl.  Entwickig.  A.  ^e- 
werblichen  Lebens  d.  Stadt  Schmulin. 
SebmöUn,  Selbetverl.  z{vl42p.  211. 
»Ree,:  CBl  '98,  1461.  [98 

Struve,  Braugewerbe  in  Baien,  a« 
Nr.  11:^3. 

Hartmann,  J.,  Chronik  der  Backer- 
InnQDg  Ingolstadt;  qn.-mässig  bearb.  | 
In f:ol?<t., Selbstverl.  [Kiclit  im  Handel.]  p 
154  p.  -X-Rec:  HJb  14-  'Ml    f2399  ! 

Francke,  E.,  Di»»  SoWuhmaciierei  in  ; 

Baiern;  e.  Beiir.  z.  Keuntniss  uns.  I 

gefwerbl.  Betriebeformell.  (MIlBebner  { 

Tolkswirtbtcb.  Stadien,  Iirsg.    Bren*  • 


uttio  u.  lAiii.  Nr.  1.)  StoUg.,  Cotiz. 
xiJ250  p.  5  H.  fSma 

B^jatti,  Frz.,  G.  d.  Seidenindosm« 
Oesterreichs,  deren  [''i  rprang  u.  Ent- 
wickig. bis  in  die  neueste  ZeiL 
(Monogrr.  d.  MoeOdaterr  Arbeit  IV.> 
Wien ,  Holder.  170  p.  v.  1  TafrL 
3  V.  L»<>.  12400 

Beiträge  z.  G.  d.  X>t.  Industrie  ui 
Böbmen;  hrsg.  v.  VGDBiUifMii.  V. 
W.  Hieke,  Ut.  z.  G.  d.  Industrie  in 
Böhmen  bis  z.  J.  1850.  Prau^  S^'.U^ 
veri.d.  V.  xxl33  p.  [«JS-H^jc.:  MVtiD 
Böhmen  31,  lit.  Beil.  66  t>9  Grnnzel: 
MNordbExcClub  16.  272;  ZSocisl 
Wirth^oluiftM^T  2.  147.]  —  II:  Firn» 
Leitenbt  rL'i  r  .-.  '03,  1436.  [2if}\ 

Reoenaionen:  a>ßui-lier.  (  jo\%'  rr 

Betriebsformen ,  s.  '92,  1026*1  (.vg*- 

oben  Nr.  2374  b):  ZVolkswSodalpolit 

l.ßT.'-OSchwiedland.  -  b)Cziriäl 

Schle?.  Glatser  «.  '91,  2980:  Kwar 

iiist  7,  104-7  Lepszy.  —  Giotic. 

Sjrndicati  profeee.,  t.        1686:  K- 

G^n^rDroii  17,  375.  —  d)  Gotbeis. 

Wirthschafls-G.  d.  Schwarzwaldes,  § 

91,  2945  u.  '92,  1627;  MHL  21,  21-7 

Kdbne;  QOA  'dS,  589^7  leotpea: 

Z.  r.  Dt.  Cultur-G.  3.  312.  —  e)  Die 

Dt.  Hausindustrie.  5  '90,  1777  n. 

'91,  2983  b:   JbGesetzg  17,  345-^ 

HIalM.  —  f)  Lippnana,  O.  d. 

Zuckers   8.  90,  8978  o.  *92,  I«8ic: 

RCrit  35.  140.  f-> 

Literator  aar  dsackJckt*  4m  Enrt> 
haaewarka  a.  in      «  bei  KMMcaMl 

Schulz,  Literaturubersicht  1891-92. 
Juli.  (ZUand eisrecht  26,  268-352.) 
Aafatit  betr.  Handel,  aaeh  Mi^ 

u.Oreditwesen:  a)  G.  Ad  ler,  Hialor. 
Entwicklung  de.««  Haiidel?nehi!f<'n- 
staodes.  (UandwbStaatsw  4, 274-t).J  - 
b)  E.  Baaeeh,  Hambarge  CeeecMf 
fahrt  u.  WaarenhandeK  s.  Nr.  1953t. 
—  c-d)  R.  Eh  rcnl»erg,  Oatindische 
E&odelsgeseilschatien.  (Haodvt- 
Btaataw  5  ,  63-80.)  —  Die  Assier^ 
damer  Actienapeculation  im  17.  Au. 
s.  Nr.  92(1  b.  —  o)  L.  O.i.ldi,  Per 
la  storia  della  legit»iaz.iüne  e  delle  isii- 
tuzioni  mercantili  lombarde.  (Ä5tür- 
Lomb  20,  265-321;  61»«t)  —  f)  C 
G  hidig!  i  a  .  II  Vinnro  ryiro  diVeneti»- 
(NAVenefo  5  ,  383-82.)  —  ir  =  Ooid- 
bohmidl,  Geschtl.  Euiwickig.  d. 
Handelsrechte.  (HaodwbSlaatfvii» 
4,899-39.)  —  h)  B.  Gotbein,  DieDt 
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Creciiiverhb.  u.  d.  ÖOj.  Krieg,  8.  Nr. 
1952.  —  I)  Holl,  Deb.  d.  commer^ 

ciellen  Verhältnisse  d.  Stadt  Breslau. 
(JBScUlesGesVtlOnlt  eO.Hist.-staataw. 
AbUi.  p.  3-25.)  —  k)  F.  Hübler, 
Der  Handel  in  alter  u.  neuer  Zeit  u. 
sein  Einfloae  elc.  [auf  Caltoirerbb.]. 
(fiarnmip.  frcmfiiiii.  V'ortrr. ;  hrprr.  v. 
Dt.  V  .in  Prag.  Nr.lTti,)  Prag,llarpter. 
20  p.  20  Pf.  [2404 
Ferner:  a)  Käser,  Handelspolit. 
Kämpfe  7w.  Enflaiid  u.  <1.  Niodeil.  s. 
"Nr.  780.  -  blti.  Leser,  iMt-rcantil- 
tiy&teu).  (llaiidwböLaatöw  4,  11ÖÖ-73.) 
— e>  Le  X  i  0,  Hukdelapolitik.  (Ebd.817 
28  )  —  d)  Tusch  in  V.  Ebengreuth, 
1  landelsipolitik  Oesterr.  Herrscher,  5. 
Nr.  1788  f.  -  6)  Meitzi,  Handel  bei 
dL  Siebenbttrg.  Saoheen,  s.  Nr.428e.^ 
T)  6.  Nenhaus,  Die  Skontration, 
ihre  hist.  Entu  icklg.,  jnriBt.  Natur  u. 
volkswirthschaftliche  Bedeutg.  Er- 
lAoger  Diae.  1892. 56  p.  —  g)  0  eei  oa  i- 
Bonaffons, Commexdo  di  Venesia^ 
e.  Nr.  920  h.  [.'•) 
Ferner:  m)  A.  Oncken,  llaiidels- 
▼ertrftge.  (HandwStaatswiss  4.  S46 
63.)  —  b)  K.  Rathgen,  MÄrkie  u. 
Meeaen.  (Ebd.  llioeo.)  —  c)  R. 
Riedl,  Der  Wiener  Schlnclitvieh- 
iiandel  in  seint^r  geäcliti.  Eatwicklg. 
CJbGesetsg  17,822-98.) — d)  D.  Schi- 
fer,  Hanse,  f  IlandwStaat.swiss  1, 
386-90.)  -  eVvV.  Sti<-da.  ötapel- 
recht.  (Ebd.  6, 863-81.)  -  f)  ötrick- 
1er,  Frnnfte^hweis.  Haodelmr* 
trag  1799,  s.  Nr.  1246  a.  —  g)  K. 
Wutke  Versorpnng^  Schle.'^iVn«  mit 
Sals  waiir.  d.  MA.  [besd<».  13.-16.  Jh.]. 
CZVGSdüetien  27,  237-90.)  [*  Vor- 
wiegend HaUisebce  n.  ^aJnuer 
Salz.]  [6 
Schmoller,  fi.,  Die  geschieht].  Ent- 
wickig. d.  Unkernehmg.  (s.  90,  3640 
o.  '91,  2977).  Xl-Xni:  Die  Handels- 
l»^esellschaftpn  d.  Alth.,  d.  MA.  u.  d. 
Keuaissancezeit.  d.  17.  u.  18.  Jh.  (Jb- 
Geseizg  16,  731-48.  17,  359-91;  959 
-1018.)  (7 
Dören,  Kaufmannflgilden  ?.  Nr.  305. 
Nitzseti,  Niederdt.  Kaufmannsgilde, 
B.  Nr.  304. 

KUnm,  Dm  Huegrsfeiutiiit,  e.  Nr. 
S06  u.  1 707  e.  —  Ygh  in  d.  Kl.  M iUhh. 
diepc??  Heftf^. 

Mayer,  £.,  Kaufmannschaft  etc.  zw. 
Bb^B  o.  Loire,  a.  Nr.  1704. 

I,  8.  Nr.  395. 


Thailer,  E.,  De  la  place  du  com- 
merce daas  l'hiet.  stedr.  (Sep.  a. 

AnnDroiiCommere  Jg.  '92.)  Paris, 

Ront^ean.  1.32  p.  4  fr.  [8 

Mayer,  Manfr.,  Baierns  Handel  im 
MA.  Q.  in  d.Neotcit.  Hflneben,  Pobt 
100  p  2  M.  #Ree.:  CBl  '98,  941; 
Uli.  1  !   460.  f9 

Nübling,  Ulms  Handel  u.  Gewerbe 
im  MA.,  s.  Nr.  427. 

HttllMlelle,  Het  Schild  etc.  fMQnt* 
wr'^rr.  in  Holland  etc.],  s.  Xr.  429. 

Piton,  Les  Lombard.^  eii  Fnince  et 
H  Paris,  s.  Nr.  430  u.  1794a. 

Adler,  Flelsehlbenernngspolitik,  a. 
Nr.  -12^. 

Bonnassieux,  Lea  grandes  cora- 
parnies  de  commerce,  i>.  Nr.  i^27. 

muNleltpolltikd.  wiehtigstenColliir^ 
Staaten,  s.  Nr.  1401. 

Beer,  Handelspolitische  Beziehgn. 
Ocst^rreichf»,  s.  kuullig  in  III,  5.  [10 

Baa&ch,  Ernst,  Beitn.  z.  G.  d.  Han- 
delsbeziehgn.  tw.  Hamburg  u.  Ame- 
rika. (Iliimbnrgisclie  Festschr.  T,  Ji.) 
Hamburg.  Fried ••ichs<Mi.  1892.  Lex. 8®. 
256  p.  *  1.  Anlange  [seit  16. 
IL  Unabbängigkeitekrieg;  TU,  n.  IV. 
nach  d.  Krieg  um  1800;  V.  u.  VI.  (p. 
96  ff.)  19.  Jh.  seit  1815.  —  Kec:  DLZ 
14,  849  Wohlwill.  [U 

Jannet,  Le  capital,  la  sp^olation 
et  In  finaoce  an  19.      b,  Nr.  1429. 

ZnrOf  trklclite  i.9eliwMMeT|LNaiia- 

matik  in  VI,  t. 

Aufsätze  betreff.  Verkehrswesen: 
a)  P.  D.Fischer,  Gcschtl. Entwickig. 
d.  Post.  (HandwbStaataw  5,  176-82.) 

—  b)  O.  Heer  n.  N.  Hefii,  Zor  0. 
des  Glarnerischen  Strassenweaeae. 
(JbHVGlarus  29,  1-55.)  —  c).Jung, 
Dt.  Post-  u.  Telegraphen wesen,  a. 
Nr.  2216.  -  d)Lezia,  SeblffTahrta- 
poHtik.  (HandwbBteatswiss  5,  589 
-57.)  —  c) M  f) c  Ii.  Portofreiheitswpsen, 
s.  künftig  iu  III,  7.  —  f)  O.  H.  Red- 
lich, Actenstücke  z.  G.  d.  Nieder- 
rhein. Postwesens  a.  d.  D&aaeldorfer 
r(i<tlialterfamilienMaMrenbrecher[17. 
-19.  Jh.].  nid)üS8eJdorferÜV  7,  261 
•300.)  —  g>  A.  Treichel,  Posta- 
lladiea  ans  Preuaaen.  (AltprUtscIir 
29,  565-8.)  —  b)  Weithase,  G.  d. 
Weltpostvereins  s.  künffij^  in  III.  7. 

—  i)  A.  Wurm,  G.  d.  Pustwesens 

in  Oealerreicb.  Pirogr.  dlU.  1892. 
14  p.  (2412 
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min  um»,  Üer  Friedridl-Wil> 

helmkanal  u.  d.  Berl.-HMIlbwger 
Flnssfchiffahri.  s.  Nr.  876.  [2413 

Huber,  F.  C. ,  Die  geacliU.  Ent- 
wieklf.  d.  modern,  ▼«rkehf».  TU« 
bing.,  Uopp.  232  y>.  4  M.  40.  -JfRec: 
VjSchrVolkswaO.  Hl  „»25;  KorrBlWZ 
12,  177  Hansen;  iiiolBU  112,  622; 
CBI  '98,  1575 :  OeMLBI  fi,  658.  [14 

CrOMI,  R.y  Amerika;  d.  G.  sein. 
Entdeckg.  v.  d.  aU«'8J.  bi-  rfu"  il. 
neueste  Zeit.  Lpz..  Abel  4  AI.  4Ö0; 
582  p.  24  M.  ^  R«e.:  Vhdlcs.  d. 
Oes.  f.  Erdkde.  10,  544  ;  FkllZ^  ^ 
liv        er?!  T»n.  leio.  fl5 

Lindemann, Nurddt. Lioyd,s.Nr.l4;j7. 

Haack  u.  Busley,  Norddt.  Lloyd  n. 
Packetrahrt  AcL-ües..,  s.  Nr.  1438. 

BeMto^  MoFd-0»lM6-KMMl,  Mr. 
1368. 

Receatiionea  von  PubUcationen  mr 
6.  ▼.  Handttl  v.  V«rk«far:  a)  Ar«ii- 

hold,  ITistor.  Entwickle,  d.  Schiffs- 
typen, 8. '91.  2958;  JbbDArmee  ^0. 
2^.  —  b)  Francken,  Liquidaiur 
d.  off.  HuiddtffMaUteli^    ^1, 8978: 

ZPrivOeffentlRecht  20,  239;  Krit- 
VjÖchrGesetJtg  15,  557.  —  c)  From- 
mer, HandeUgericUubarkeit  iti  Ku- 
nlgsberg,  8.  91,  99*^:  FBPa  6,  808 
Hintae;  CBlRecht^w  11,  101.  — 
d)  Gi'L'rin^^.  Hnndrl  u.  Industrie  d. 
öt.  Basel  clÖ8b):  UZ  70,  157-60 
Tiiesegaiig.  —  e)  Goldsohmidt, 
Hando.  d.  Handelsrechts  I,  s.  '91« 
2969  u.'n2.  ir.2r.l.:  ZSavRG  13,  Rom. 
Abth.  402  Leiiel  u.  (leim.  Ahti».  2;i8 
öchröder;  Dt.  Re.  74,  748,  ACiiurid 
48,  169  75;  RO«n6rDroi4  17,  18ft-88. 
-  f)  Jacob.  Welolie  Hnndelsartlkel 
beaogen  d.  Arabei  V  \}\.  2tHi8  u.  '92. 
1625d:  ZHGesPosen  7,  470;  AHSiedei- 
Uo8QM9,462:HZ71,601.-f)Kii<Aly, 
G.d.  DonauvMauth-  u.Urfahr-Reolites 
d.  Freistadt  Pressburg,  s. '91.  2U54 : 
CBlRechtsw  11,  375;  AOeftentlKecUi 
9,  147;  OeslerrLBl  2,  698.  [16 
Ferner:  ft)  Kostanecki,  Oeff. 
Credit  im  MA..  s. '90,  1747  u.  3658: 
ABurgerlKecht  4,  397;  DLL  18, 1534. 

h}  Lntcliiii  T.  Ebeogreotb, 
Werlhverhältniss  zw.d.  Edelmetallen, 
«.  '92.  2503f:  Num/  2^  n49  52;  HJb 
14,  202.  —  c)  Noel,  HisL.  du  com- 
merce  da  monde,  s.  '91,  2961 :  Polit- 
ScienceQoart  8, 158.  —  d)  Qoetech, 
Verkehrswegen  am  Mittelrhein,  s. '91, 
2952  u.   92,  1625;  UHL  21,  236 


ICartoD».  ^  e)  Sebaps.  Zar  G.  d. 

WcchselindosFnments .  s.  '92.  1623: 
Z,  f.  Ilfindelsreclii  2H,  irll.  —  f » Si- 
muii,  Verkehräi^tra«>t»eii  iu  öadusea 
«le.,  «.  *92,  161&  99  p.  mmek  IMfL 
DisB.:  CBI  93,  941;  NASächiG  Ii 
347  Schmidt.  —  tr)  Weber  H^ndd»- 
gesellsciiailen  im  UA...  a.  i^.  174S 
Q.  ^91,  8975  k:  KritVjSehiteel« 
84,  88.  [17 


Kayseriißg,  M.  [Lit. d.  J.  l>$^i,  betr.]; 
Jndon  BMh  d.  ZenUitnmg  JenwlHMi 

(JBG  14.  1,  41-50.)  (241S 

Zeitschrift  mr  G.  Judfn  (s. 
3558  u.  92,  1636j,  erscheint  oidit 
mehr.  Zn  Bd.  V  nocb  Nr.  917 k> 
920d.  1050f-  1222e.  1230g.  175.5h. 
178 1  c.  1 8 1 4  <i .  1 925  e.  1 9T4d .  2422a.  [IS 
Monatsschrift  f.  G.  u,  w'hs.  d. 
JudenUiums  {^».  '92.  lbo7 ).  XXX\ll 
8-19  o.  UXVUI,  1-8.  p.  57-589  «.  1 
-96.  Vr^  Nr.  101 4 d.  2149  c.  [2$ 
Aufsatze  betr.  Gescbiclite  d.  J;i<jfc: 

a)  Ph.  Bloch,  Gener.- Privilegien  o. 
Polo.  JndantafaaA,  a.  Vr.  416.  - 

b)  Breäslau,  Aus  Striaib.  Jote 
acten  11 :  Zar  G.  .losel's  v.  Rostieim- 
s.  Nr.  1925e.  —  ej  A.  üerecke. 
IHe  TardieniCe  d.  Jaden  nta  di« 
haltg.u.  Ausbreite,  d.  Wis^enscllarter 
Zürich,  VerL-Ma«azin.  1892.  47  ix 
1  fr.  —  d)  Hciinberger,  Staal»- 
kirc^^u^ehtl.  Btellmig  d.  IsraelMi 
in  Badem,  s.  Nr.  2218.  —  e)  A.  L*tt. 
Notes  sur  Thist.  des  juifs  de  Saze.  L 
(RKtndesJuiTfP  25,  217-34.)—  0^ 
V.  Luschan,  IL  Virclrow  n.  Als- 
berg, Die  anUuropoJ.Btellg.  d.J«4m. 
(KorrBlGesAnthrop  23.  94- 102.)  [21 

Ft  t  ru  r:  a)  S.  K(  Mi5»ch,  L'acfn- 
satiou  du  ineurlre  niuel.  (REtaät»- 
JalTca  85, 161-8a)  —  ^  La  8t.  Bikt* 
et  les  medecin.«  israJIites.  CAnalEcde- 
i^iastica  l,28-;iü.)  —  d).J.  Tep'arck. 
Das  Judenlhum  in  der  UisUuark  hu 
aof  Maria  Tbereaia,  1740;  «.  BiKr. 
z.  0.  d.  socialen  Stellg.  d.  laden  ia 
Oeftprreich.  (Kyffhäuser  7  2''i  ? 
45-8;  66  9;  85-8;  10&-11.)  —  e-f)u. 
Wolf,  Anatellg.  d.  Babbiner  «.deve 
Wirkangakrda.  Ein  archivalirch«? 
ruriosnra  [Verreichniss  ..Juden  in 
Üesterr.  ob  und  unter  d.  Enns*  im 
A.  d.  Minist,  d.  lanera].  (Wolf.  KI 
Schrr.  p.  133-56  :  886^.) 

Renan,  Hist.  da  peupb  (bl^iaeL  a 
künfUg  bei      d.  Alter&boBu. 
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Grätz,  H.,  6.  d.  Jaden  v.  d.  ältesten 
Z«tt8B  Mt  aar  d.  Ogw.;  am  d.  Qn. 

nea  bcarb.  s.  '90,  3686  u.  '91,  2989. 
N.  Ausg.  Ug.  I  i].  IV:  Vom  Unter- 
Laue  d.  Jüd.  Ötaates  bis  x.  AbschloM 
ind.  8.  Aufl.  16  p.  n.  p.  1-884. 
Leixner.    ä  80  Pf.  —  Vgl.  a) 
Frant.  Uebera.  des  4.  Bandes  v.  M. 
JBIocb.    Paris,  Darlacher.    476  p. 
5  fr.  —  Ii)  Engl.  Uebers.  v.  B.  Lo  wy. 
Bd.  I-V.   Lond.,  Nutt.   ä  10  sh.  6  d. 
[-9^  Reo.:  Ao.  Nr.  1064;  BHE  8v  118 
Neubauer.]  [2428 
Leroy-Beaulieu,  A.,  Les  jnifs  et 
Tutia^iUsme ;  ItrMl  ehai  Im  iia- 
tions.  Paris,  l/w.  x)446  p.  7  fr.  50. 
^Rec:  BCjtU  ä^d«  iaa-40i  ZEtbnol 
25,  172.  124 
RMy,  mkif  ColtantodlaB  «bar 
d.  Jadantiiimi.  Bar^Donete.  822  p. 
b  M.  [25 
Winter  u.  Wiinaotae,  Jüd.  Literatur 
Hr.  8681. 

Steni,  M.,  Urkdl.  Beitrr.  üb.  d. 
Stelig.  d.  Papste  zu  d.  Juden.  Hft.  1. 
Kiel,  Stern.  192  p.  10  M.  [26 
QmUm  s.  G.  d.  Joden  in  Dtld.  II. 
s.  Hr.  313.  *  Ree.  v.  I  u.  II :  MtSchrG- 
Jnden  37,  49-56  u.  103  4  Brann.  [27 
ArOfliua,  Regesten  z.  G.  d.  Juden 
im  Dt  Reich  Lfg.  5,  s.  Nr.  1746. 

iPipiMr,  L  M.,  Die  Inschrr.  d.  alt. 
Fragpr  JndentViorlhofes ;  culturhist. 
II.  hietür.  bearb.  lifl.  1.  Fkft.,  KautT- 
naanu.  42  p.  2  M.  [^Rec:  MVGD- 
BOhmMi  81,  lit  Beil.  66.]  —  Vgl.  a)  If . 
Popper,  Aus  Inschrr.  des  alten 
Prager  Judenfriedhofes ;  Culturhisto- 
risches  u.  Historisches.  (ZGJuden  5, 
848-75.)  [28 
Heimberger,  Staatskirchenrechtl. 
Stellg.  d.  Israeliten  in  Baiem,  s. 
Nr.  2218. 

StotoMhMMar,  Die  Habr.  Uaber- 
•etzgn.  d.  MA.  u.  d.  Jaden  alt  Dol- 
metscher, s.  Nr.  1733  a. 

Straok,  Blataberglaabe,  s.  in  IV,  5. 
ÜMtnlOMn;  •)  Bloch,  BnteCttl- 
taffbottrebungrn  d.  Jüd.  Gem.  Posen, 
a.  *88,  3564:  ZBGesPosen  4,  402  Neu- 
«ladt.  —  b)  Geadelte  Jüd.  Fami- 
lien, s.  '92,  1638  c:  DHerold  24,  35; 
XtBlGesAdler  8,  92.  —  e)  Henne 
am  Rhyn,  Cultur-G.  des  Jüd. 
Volkes.  2.  Aufl.  8.  '92,  1640:  Nation 
16,  282.  —  dj  Uouiger,  Jaden- 
.aehrataabiieh  an  Köln,  s.  *89,  1109 
o.  '91,  2998  a:  MtSchrGJudenth  87, 

t 


49-56  Brann.  —  e)  Rodocanachi, 
La  8aint-0i^  ei  las  jaifis.  s.  '91, 
2991:  FkfIZtg  *92,  Nr.  308  Landau. 

—  f)  Stern.  Die  Israelit.  Bevölkerg. 
d.  Dt.  Städte,  s.  '91,  2996  u.  '92, 
1642:  HJb  14,  461.  [2429 

Znr  (i.  d.  Jaden  vcl.  Lit-Notken  zur  6. 
d.  Alterth.,  zuletzt  Bd.  7,  p.  897  Naohrr. 
185-6,  femer  Vereinzeltes  znr  Religioiu-O. 

rar'äBi^^Vi^  ^  aarLit-O.  in  IV» 


i:  BeUgion,  Kirche,  Dogms,  all- 
$cm.  K.Jteeht  2430-2 158 :  Katholische  Kirche 
im  allgrem..  deren  Dugma  u.  Cultus  2i5»-2i77 ; 
R^cbt,  Verfassung  etc.  2i7H  2484;  Papsttbum 
MSfr-Kft?:  Orden  u.  Klöster  3488-2499;  In- 
^pMüon  nnd  Ketzer  S500-s6oT:  S^^aas. 
Kirche  tftoS-S&tt. 

Zöckler,  0.  [Lit.  d.  J.  1891,  belr.]: 
Kirchen-a^  c  700-1517.  (JBÜ  14,  IV, 
79-94.)  [2430 

LHortMMoMt  IHr  1888  Iii  ThaoL 

JBXII:  a)p.  198-225.  P.Bühringer, 
K.-G.  d.  MA.  mit  Ausschl.  d.  Bvzant. 
Lit.  —  b)  280-30^.  A.  Werner,  K.- 
O.  seit  1648  «.  AUgemaiiiea.  — 
c)  353-61.  K.  Furrer,  Relig.-G.  [31 

Revue  de  Thist.  des  rcligions  (s. 
'90  ,  3689  u.  '92,  1650).  XXIV,  3- 
XXVn,  2.  p.  261-425;  407;  401  p. 
u.  p.  1-262.  [88 

ZeHschrirt  f.  K.  G.  (s.  '89,  1118  u. 
'92, 1648).  XIII,  4  u.  XIV,  1-2.  p.  487 
-649  u.  1-325.  -K-Rec:  MHL  21,  357 
•61  Bröcking.  —  Vgl.  '92, 1715.  "9^ 
220  f.  257  a.  281c.  315  c.  454  b;  e. 
456  e.  565  g.  575  e.  598  a;  f.  603  b; 
ei  f.  604b.  715f.  7531.  777b.  1409a. 
1648h;  f.  1708b.  1818h.  81e;  98g. 
2040  e.  [33 

Zeitschrift,  Dt.,  f.  K  -Recht  (s.  '91, 
3002  n.  '92,  1649).  II,  3  u.  UI,  1-2. 
p.  888-467  a.  1-888:  ft)  8,  1-88.  K. 
Köhler,  üeb.  Austritt  u.  Aasschlass 
aus  d.  K.  —  b)  117-98.  Geigel, 
Protest.  Bekenntniss  a.  organ.  Artikel. 

—  e)  188-808.  A.  H.  Blnmenttok, 
Beitrr.  z.  Kenntniss  d.  gegenseit.  Be- 
ziehf,'n.  d.  Orient,  u.  kathol.  K. -Rech- 
tes. [Vgl.  Schmitz  in  AKathKRecht 
70,  278-90.]  —  d)  2,  421-30  u.  3,  65 
-85;  209-26.  Fried berg,  Lit.-Üebers. 

—  Vgl. '92,  2104  d.  '93,  258c.  286  f.  [34 
Aufsätze  zur  allgem.  Kirchen-G. : 

a)  C.  J.  A.  Colin,  Chronologie  et 
g^nUL  d.  rhist  MMBr4e,  bist  sainte 
et  bist,  de  T^gl.  divit6et  par  p4riodea 
X.  i.  18 
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et  par  sieclea.  Lyon,  ViUe.  1898.  4^ 
77  p.  [#Bm.:  Polyli.  iB,  184.]  — 
b)  H.  Cremer,  Ueb.  d.  Einflase  d. 
Oerm.  Völker  auf  d.  Kirche  d.  MA. 
(GüteraloherJb  '91,  20-48.)  —  t)  J. 
FoBtaine,  L'Utt  4«t  religions. 
(Etttdet  re1iRieuse§,  histor.  etc.  '92, 
Sept. n. '93,  Marz.  Juli.)  -  d)  Höhler, 
Das  doffmat.  Kriterium  d.  K.-Q. 
(KalhoUk  78,  I,  IIMO;  M9 

-60;  385-97  ;  511-36.)  —  e)  A.  Jen- 
tin k.  De  Christel,  feesten  volgen? 
het  beginsel  d.  hist.  critiek.  Deventer, 
Enklaar.  1892.  47  p.  50  c.  —  f)'H. 
Kihn,  Ueb.  d.  kiroienhist.  Fächer. 
(Kihn,  Encvklop.  u.  Methodol.  d. 
Theol.  p.  280-382.)  [-X-Rec:  HJb  14, 
166.]  —  g)  Overbeck,  Anfange  d. 
Kirchen-O.-fiehreibg.,  s.  Mr.  180.  — 
h)  J.  Schmlfl,  Bilder  a.  d.  Schweiser 
K.-G.  (KathSchweimBll  7^  878  89  . 
436-05.)  (2435 
InM,  $.  B»,  The  orteiB  and  de- 
velopmentof  religio  US  belief.  I:  Poly- 
theism  and  monotli.  II:  Christianity. 
Lond.,  Longaians.  1891.  xvj422j 
sx818  p.  4  8  th.  6  d.  [86 

8otarl,  Ed.,  Lm  gnadt  HiitMe; 
«•qnitse  de  Thist.  secr^te  des  religions : 
Haina,  Krlshna  etc.,  Plato .  J^as. 
2.  Aufl.  Paris,  Perrin.  554  [37 

Haraanröther,  Uist.  de  i  eglise  (e. 
*89,  8578  Q.  '91,  8006).  T.  YI-VIL 

1892.  584;  463  p.  kltr.SO,  «Bec.: 

UniTCath  12.  144.  [88 

Kraus,  F.  X.,  Hist.  de  lYglise  (vgl. 
'89,  1123).  ^ouv.  ed.,  trad.  par  P. 
Qodal  al  C.  Vertebaffal  (t.  '91, 
8014).  T.IMII:  1891-92.  jc587  u.  91; 
587  p.  h  12  fr.  #Bec:  fiqU  52,  636 
Largent.  [39 

Funk,  Frz.  X.,  Uistoire  de  T^liae 
(▼gl.  *91, 8018];  trad.  par  Hammar. 
PMlf, Colin.  1891-92.  xy556;  494  p. 
#Rec.:  KHistRelig  25,  372-5;  Univ- 
Cath  12,  460;  BailCrit  14,  3;  BCrit 
89,  495  Q.  84,  175;  RBedMali  8, 
165.  [40 

Hate,  K.  V.,  Kirchen-G.  (s.  90,  1799 
tt.  '92,  1654).  III,  2.  1892.  1023  p. 
ITH.  #Rae.:  GBl '93,  970;  LpzZtg 
Beil.  «Oa,  591 ;  DLZ  12,  1299  Möller; 
BllLÜ  '92. 849 :  Li)/Ztg'9:i,  Beil.37i.  [4 1 

LÖdtke,  C,  G.  d.  Kirche  Jesu  Christi. 
2.  Auli.  Danz.,  Bönig.  tiOO  p.  6  M. 
4f  Ree.:  Katholik  78,  U,  188;  ThQSehr 
75,  188;  HJb  18,  606.  [49 


Möller,  Lehrb.  d.  K.-G.  (i.  6^  ^ 
a.  *92,  167de>.   H:  MA.  1  iMg. 

Freib.,  Mohr.  xir568  p.  12  H 
-X-Rec:  ThLBi  14  ,  537.  -  R«.  d. 
Engl.  Uebera.  (550  p.  15  fk.):  EfiE 

8«  807.  ~  Soeben  eiaebitot  mk 
Bd.  III.  [a 
KurtzJ.H.,  Lehrb.  d.K.  G.  12.Arf. 
Lpa.,  Neumann.   xii37ä;  362;  95» i 
881  p.  1811.80.  «Bee.:mH 
860;  ZKO  14,  241.  [4( 
Sohm,  R.,  K.-G.  im  Grnndrisi  {? 
'89,  1124  a.  91,  3010).  7.-6.  Ali 
•dC-Rec.:  KorrBlWarttbSehalen  41 
198-8.  —  naas.  Uebers.  r.  Zeer 
leder.  Lausanne.  Bridel.  18t^2.  277p 
3  fr.  [#Bec:  RTheolPhilM  2l>,  litt 
-103.1  (6 
Mdr,  Htot.  of  tlM  elaM.  thnk  i 
Nr.  1927. 

Nielsen,  Baand  bogi  kirkens  hiiior:' 
(8.  91,  a015).  II:  Middelaldereo,  H: 
11.  170  p.  2 Kr. Oa  —  BlI: Old 
kirkenersch.in  2  Aii8.798a.l8Kr.(4ft 
Chantrel,  J.,  et  ChaMi»  Au.  ff- 
cl^siafit.  8.  Mr.  2221. 
Efll,  K.-Q.  d.  Beb  weift,  i.  Mr.  Mtt 
Harnack,        Dogmen-G.  2.Atfl. 
[d.  Grundrisses  d.  Dogmen  G..  «.DI 
18281.  (Grundr.  d.  theol.  Wiss.,  bearb. 

Achelis  etc.  4.  Tb.,  3.  Bd.)  IML 
Mohr.  xij386p.  6  M.  #See.:TkLB! 
14- 307.  -  Franz.  Uebers.  v.  E. Choi?y. 
Paris,  Fischbacher.  xxxvj481p.  [4< 
Loofs,  Fr.,  Lc-iuaden  z.  StodisB 
d.  Dogmen-G.  (a.  *80,  1895  «.  11 
3022).  3.  Aun.  xiv484p.  5M.  f4» 
Kattenbusch ,  F. ,  Lehrb.  d.  ^tt%l 
CoQf.-kde.  1;  Die  orthodoxe  Anttol 
KIrebe.  Mb.,  Mohr.  1899.  mSßf- 
12  M.  *Rec.:  HZ  70,  484  9  Gelier 
ThLZ  18,  9-14;  ThLBl  14.  49;  Theol- 
Tijdschr  27,  128;  PJbb  72, 
ThQSchr  75,  877-8a  (• 
Hatoh,  laflmenee  of  Qmb  tkm 
8.  Nr.  173. 

Zöckler,  0.,  Das  Lekrstäck  von  i 
7  Hanptsfinden;  Beltr.  %  Dega» 
n.8itten-G.,  iii.-bexl.  (j.\tirreforiDitW- 
Zeit:neb9tText-Beil.:  Kaiiipfd.La«ef 
u.  d.  Tugenden  nach  Matth.  Fariiutor. 
(Zückler,  Biblische  u.  k.-kiilir.fti- 
diea.  H(ta)  Mlaeh^  Back,  l^h 
n.  1  Bl. 

Säumer,  S.,  Das  apostol.  GlaubfB' 
bekenntniss,  s.  G.  a.  s.  lohalt.  Maio^ 
KlrehbaiB.  SiOp.  tM.aO. 
Katholik  78,  n,  175;  HMMBU  Ui 
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Ml-4;  RBtoMSetine  10,  422;  Lit- 
Bandw  32.  829-36  Jungmann.  [2450 
te  fi.  4,  ifvUlUman  vcL  «aoh  1fr.  fi9. 

Howard,  6.  B.,  The  flchiam  between 
the  oriental  and  western  chorches. 
Lond.,  Loogmans.  1892.  118  p.  3  sh. 
6  d.  #Ree.:  DLZ  14,  678.  [51 

Litfeanlt,  G.  dar  diriaU.  Ethik  II 
bei  G.  d.  PbilM.  Nr.  8U8a. 

Zahn,  6.  d««  Matutain.  Kmobs 

Nr.  167. 

Berger,  Hi«t.  de  la  valgate  Nr. 
16S8. 

Albert,  G.  d.  Predigt,  s.  Nr.  1652 
AntoniJ  [Bischof  v.  Petersburg]  Iz 
ielorii  chrisüaofikoj  propovidi.  [Aus 
d.  O.  d.  eliriatLPre(ttgt.1  Petcnburg. 
1892.  489  p.  8  Rbl.  [^2 

RtottalMl,  6.,  Die  Aufgaben  d. 

Orgel  im  Gottesdienste  bis  ins  18.  Jh. 
Frogr.  Lpa.,  Dürr.  1892.  4".  7ö  p. 
8  M.  «Bas.:mZ  18,  120;  Utflfte- 
MnaikG  Sfis  49.  (58 

•5f  SohiB,  R.,  Kirchenrecbt  I,  s.  '92, 
1661.  Ree  -  CHlRpchtsw  12,  124-7; 
TbLZ  17,  500  ^4 ;  KirchlMtSchr  12, 
379;  CBl  *92,  1795;  AZtg  92,  Nr. 
868;  AKathKHecht  68,  4^15-61  8>g- 
mnllpr:  GGA  9^  ^7-73  Holtzmnnn; 
EvKZtg  "93,  218-28  etc.  281-7;  Nation 
10,  882-5;  ThLBl  14,  287-90,  303  7 
u.  31M5  Seeberg;  DLZ  14,  1073-6 
TJianer;  HJl'  14  706.  —  Vgl.  a)  A. 
H.  B 1  u  IT  e  1  <  •,  ok ,  Einige  Bniieriign. 
ub.  Ö.  a  Kirchenrecht  u.  d.  Myeticis- 
miia  in  d.  Kuioiifetfk.  (AKatliKReeht 
08,  258  6«.)  [54 

Hlnschius,  Das  K.-Redit  <1.  Kuthul 
u.  Protestanten  in  Dtld.  (s.  "89,  IÜ14 
u.  91,  30321).  V^l.  Berl.,UuUei)tag. 
492  p.  16  M.  «Ree.:  CBl  *98,  725; 
La  Culttira  2,  830;  CfilReehtaw  12. 
705:  TlJh  !4.  705.  [55 

Vering,  Fr.  H.,  Luhrb.  d.  kathoi., 
Orient,  u.  prolest.  K.*Rechte,  m.  bead. 
Rflekileht  auf  Dtkl^  Oeetorr.  n,  d. 
Schweiz.  8.  Anfl.  (Tbeol.  Bibliothek. 
IL)  Freib., Herder,  xvj  1081p.  HM. 
«  Bec:  CBl  '98,  951;  ThLZ  18,  ^04; 
Polyb.  68, 45 ;  AKathKReeht  69, 164; 
HFoIBIl  12, 907-18;  DZKRecht  3,  211 
Fried herg  ti.  Erklärf^.  Vering"f*  in 
AKathKReeht  ü9,  478;  CBlRechtäw 
12,  426;  HJb  14,  932,  [56 

Crousaz-Critet,  L'tg\.  et  l'^tat  au 
18.  aMit  •.  kaoftig  ia  lU,  5.  [56a 


Cadorna,  Religione,  diritto,  liberti 

8.  Hr.  2819. 

8olniidt,  Aaatriit  ana  d.  K.  «.  Nr. 

2824. 

Oehlo  u.  Bezold,  Kirchl.  Baukunst 
d.  Abend landea  a.  Nr.  2698. 

Recenslonen:  a)  B  ü  r  k  n  e  r,  K.- 
Srhrnuck  u.  K  -Oräth,  8.  "02.  1672. 
2  M.  80:  ThLbi  14,  235;  TuLL  18, 
886;  ChrlefiKiiiistBl  85,  65-73  Mert. 

—  b)  Dalton,  Russ.  Kirche,  s.  '92, 
1683:  ZKG  13,600.  —  c)  Dörholt, 
Entwickig.  d.  Dogmas,  s.  92, 1651  d: 
DLZ  14,  m  —  <)  Fiseher,  KireU. 
Dichtg.,8.  '92, 1672a:  ThLBI  14, 141; 
ThLZ  18  ,  336;  CBl  '93,  1513.  — 
e)  Goblet  d'Alviella,  L'idte  de 
dien,  s.  '92,  1664:  RRittRdigioiie  26, 
82-8  Reville:  RlnternEnseignem  24, 
367;  CBl  '9:1  779;      Ivb.  68,  839. 

—  f)  Hagenbach,  Leiirb.  d.  Dog- 
men-G.,  s.  '89,  3583  u.  "90,  3697: 
TheolTijdÄÜir  25,  688^8  Bmini.  — 
C"^  n  o  I  Ii  ?t  etter,  Einfluss  d.  Proteste 
u.  Katholizismus.  9.  '92,  166«-  ThLZ 
18,  24;  ThLBl  14,  45;  DLZ  14,  197. 

—  h)  Hoffmaan,  LaieneoatmmiiOB, 

9.  '91,  8024  u.  '92,  1700  fr  REccl*»- 
Metz  3,  125-3«:  171-80;  264-72.  - 
i)K  o  hl  e  r,Öim  ui  lankirchen  inHessen, 
a.  *90,  1820  n.  '91,  8068k:  DLZ  13, 
1248  Zorn.  —  k)Largent,  Etudea 
d'hist.  eccles.,  s.  '92,  1659.  4  fr.: 
RQH  58,  294  P^riea.  [57 

Ferner.*  a)  K.  MQller,  Kireben* 
Geschichte,  s.  '92.  1653:  ThLZ  17, 
643:  TheolTijd?chr27,  88-94;  HZ  70, 
480-4  JUlicher;  FrotKZtg  '93,  326; 
ThQSchr  75,  389-42;  EHR  8,  319 
Gardner:  PJbb  72,  526-9;  CBl  '98, 
1701.  —  b)  Fi  iper.  Boete  en  biecht, 
9.  '91,  3025  u."92,  1673e:  RHEelig.2Ö, 
380.  — c) Robitsch.G.  d.christL K., 
8.  '90, 1808  u.  '91,  8008:  OeaterrLBl  1, 
307;  ThQSchr  74,  670.  —  djRohr- 
bacher.  Ilist.  univ.  de  legi.  cath. 

is.  '89,  3572  u.  91,  3039).  Ree.  d. 
>t  Bearb.  K.  Werner.  Bd.  XVIII: 
LitHdw  30,  561-4  Baumer;  HPolBll 
111.  484-7.  —  e)  Scherer,  Handb. 
d.  K.-Recbtes,  s.  '91,  2870  u.  '92, 
1673g:  GGA '98,488-58 A.B.  Sebmidt; 
BullCrit  13,  463.  —  f)  Schneider, 
Lehre  v.  d.  K.-Rechts  Qn.,  s.  '91,  3046 
u.  1^2,  1685:  DZKRecht  8,  70;  Lit- 
Hdw 82,  213-6;  Polyb.  67,  67.  — 
g)  Schwane,  Dogmen-G..  s.  '00, 
1824  a. '82, 1666:  ThQiSchr  75, 474-9 
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Funk;  ThPraktMtSchr  2,  797.  — 
k-i)  S ü hm,  K..Ge8chicht€,  s.  Nr.  2445. 
—  k'  Rfcht.  ?.  Nr.  2454.  -  k)  Tisch- 
hau er  r.  Krli^^.-VVisaenschart,  s.  91, 
802ü;  liiLZ  17,  307.  —  1)  Wilniers, 
Q.  d.  RdUgiOD,  t.  *92,  ie57:  ThC^br 
75,  m  a.  848;  HJb  14«  42«.  [8458 

Kobltobmidt,  0.  [Lil.  d.  J.  1892  betr.]. 
Abendlind.  KitholidsiBiit.  (TheoUB 

1«,  310-35.)  [2459 
Archiv  f.  Lit..  u.  K.-O.  d.  MA.  (s. 
89,  1119  u.  '92,  1674).    VlI,  1-2. 
!>.  1-480.  —  Vgl.  Mr.  874. 461.  #  Ree. : 

OesterrLBl  2,  611.  [60 
Quartalscbrifl ,  Römische  80. 
4466  u.  "92,  1675).  VI,  3-4  u.  VII, 
1-2.  p.  ^1-878  a.  1241.  —  Vgl.  Nr. 
165b;  d.  314k.  340e.  455e.  4*>0 
574d.  798f.  l^l'?r.  [61 
Studien,  kirchcugeschtl.,  hrsg.  v. 
Knöpfler  etc.  (s.  '92,  1658).  1,  3  4 
n.  II,  1,  •.  Nr.  1861  a.  kflnftig  in 
11,4.  [6U 
Analecta  Bollandiaii  i  i-.  i^O.  1832 
u.  92,  1076).  XI,  3  biö  Ali,  3.  p.  225 
•484  n.  1-868:  11,  885^  CtUl. 
codd.  hagiogr.  Latin,  bibl.  Ambros. 
M  ed  iol .  1 2, 43-73.  Catal .  codd .  hagiogr. 
Lttiin.  bibi.  publ.  CenomanenBis.  — 
Tgl.  Nr.  8468  e.  #Ree.  ▼.  XI:  Boll* 
CriT  ]'.)  409.  [62 

Diöc«ta»>Arelihr.  Froibnnnr,  8.  in 

V,  7. 

Uegen,  G.  d.  Rdm.  KIrolie  s.  Nr. 
845  u.  1717. 

Allard,  HiAt.  dw  pentatlona  a. 
Nr.  1614. 

Le  Bkurt,  Pen4eiileiiFS  et  martyrs 

8.   Nr.  Itil5. 

Schaff,   Nicene  nnd  Poft'NioMie 
lathers  B.  Nr.  182  u.  1617. 
Engelbreoht ,  Patrist.  Analekten  s. 

Nr.  1-:: 

Keuffer,  K.>V4terwHM.  an  Trier  t. 

Nr.  46. 

Concilia  aevi  Merov.  a.  Nr.  200. 

Prevost,  L'^gHse  et  ]et  eampagnea 
au  MA.  6.  Nr.  2386. 

Aufsitze  betr.  Docrma  u.CttUosetc. 
d.  kathol.  Kireiie:  a)  Blank,  Das 
MarlenbUd,e.Nr.l618b.-b)Branna- 
berger,  Katechismen  d.  Canititis, 
P  Nr  690.  —  e)  Bulletin  des  publl. 
liagtogrupii.  CAualecta  BoUand  11, 
100-18  ele.,  18,  888-888.)  -  d)  F. 
Cadcne,  De  jubilaeo;  conspectus 
historicus.  (Aoalfioolteiasi  1,  884^; 


89-92;  142-44.)  -  •)  M.  de  Dim- 
bach, Les  p^lerins  friboorgeoii  ä 
Jr^ni^nlem,  1436-1640.  {Arcbifi*Sx 
HistFrihourg  .n.  189  282)  -  fi  M 
EsterinariQ,  AlittheiluDgen  ^2W(i 
alten  Hiarg.  Bttebcm  [tn  8anee  i. 
Buttisholz,  16.  u.  17.  Jü.].  (Kath  ' 
SchweiwsrBll  7  .  369-77.)  -  «  ( K 
Geiger,  Aus  d.  Welt  d.  AcuSw 
tomm.  CDtB^Bll  18, 5788a)- lir 
G.  H  a  nn  ,  Die  Fastentücher  in  Kini- 
ten.  (Carinthia  82,  4^^  -Ut  ((S 
Ferner:  a)  F.  X.  UimmeieteiL 
DieReliqnien  d.  8  enteaApoildi 
Frankenlandes,  d.  hl.  Kilian,  Koloiii 
ii.Totnati.  2.  .Vufl.  Würzb  .  nwitoJ- 
Bauer.  1S89.  56  p.  —  b)  M.  ÜOÜtu 
Votiv gaben  ans  d.  St  LeonksrMdl 
in  Oberluiiern.  (BeitrrAnlhropCrC- 
Haiern  9,  inn  36.)  —  c)  Hoeyacl 
Zur  G.  deh  i  MTicinm  dffanclorm 
(Katholik  73,  11,  329*40.) t 
Lind,  MarteFsftalen  s.  in 

e)  J.  Matt  auch.  Gf-lc.bnisstage.  (I 
Nordbohra K.vcCl ab   \b .  hUl)  - 

f)  Trenkwald,  MarieiUegeodea t 
Oesterr.  Onadeooften  B.Nr.S71f.- 
f )  II.  We  ber,I>erK.-Ge8angiiDF5RJ 

bisih.  Hamberg:  e.  Beit  x.  G.  AK. 
Gesanges  inOeiiranken.rV  ScbrGörrB 
Ges     Nr.8.)  Köln,  Baite.  64  p. 

Preger,  G.  d.  Dt,  Mystik  e.  Nr.  465 

Catalogus  codd.  hagiogr.  biblr 
Brujiell.  (8.  89,  3592  u.  i^l,  30714 
T.  IIL  Bnuc^ScIiepeas.  7^  p. 

Hase,  Heiligenbilder  s.  Nr.  818> 

Holweck.  F.  G..  Fa»li  Mariaci 
calendanum  iestorum  s.  Marise,  str 
moriis  histor.  illustratan.  Wk» 
Herder.  1892.  xxiij878  p  4  M 
*  Ree. :  Polyb  G'.  481 :  HPolBll  11" 
90>v-iri  Ratzillger;  AaalBoil»iiiii*^ 
i2,2^ö,  iheolPraktMtSchr8,588.[66 

Sftlnr,  iL,  Die  Sinnbilder  u.  6« 
werte  Mariens  in  der  Pt.  Ii' 
(».  '90,  1857a  u.'92,  1679c).  Scto». 
Progr.öeiteoatetiea.  176  p.  *ß'*^vi 
Oe8leitQ3mui44ve66;GBP93J714.F 

Analecta  hymnica,  hrsg.  v.  Dre'«^ 
(s,  3586  u.  '92,  1691).  XI' 

üyiuuai  ms   Severinianos;  Orriec 
SeaeabarottoB.— ZT:  Pladicirv^ 
Reimgebata  n.  Leselieder  da 
1.  Folge:  ans  Hss.  u.  WiegeTidmckeB 
262  ;  273  p.  ä  8  M.   *Bec.:  Atf 
DCAlth  18,  343-50;  GBl  "98,  l^a  ^ 

(HMValier,  Po4iie  Uturgiqoe  da 
MA.:  Bythme  et  bisk;  hjmm* 
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Italiens.  (Biblioth.  liturg.  I.)  Lyon^ 
Vitte  (Paris,  Picard).  236  p.  8  fr. 
#Ree.:  HJb  14, 172;  UniTCathol  13, 
•  •20  3  Devaux:  RCrit  26. '252.  [2469 

Chevalier,  U.,  Kepertor.  hvmno- 
logicura  (s.  90,  3705  d  u,  '92,  1693> 
Fori«,  p.  ft77<601.  T.  T.  (Baehtt 
A-K.)  Sep.  Paris,  Welter.  601  p. 
8  fr.  ^  Ree. :  Polyb.  68, 137 ;  RB6n6- 
dictioe  10,  528;  AnzDAIth  19.  294 
•7  Werner;  Uni^Gethol  18,  619.  [70 

Selbonie,  R.,  Hymne;  their  hist. 
•nd  developmeiit  in  the  Greek  and 
Latin  charcbes  Germany  and  Great 
Britain.  Lond.,  Black.  1892.  216  p. 
3  8h.  6  d.  -JfRec.:  Ac.  Nr.  1081.  [71 

Oankö,  J.,  Vetus  hymnarium  eccle- 
Mast.  Hungariae.  Budapest,  Franklin. 
(Lpz.,  Harraäsowits.)  xv598  p.  20  M. 
#Ree.:  Katholik  78, 1, 470-78;  Anal- 
Bollandiana  12,  289:  LitHdw  32, 166; 
HJb  14,  671;  StudMBenedCistO  14, 
442;  Szazadok  27,  341  8.  [72 

Rtokir,  Perikopensystem  •.Hr.  168. 

BtttfUI,  P.,  Hist.  da  brdviaire 
romain.  Paris,  Picard.  xiv356  p. 
S  fr.  50.  #Rec:  Studi  e  Docc.  14, 
181 ;  RQH  53,  5881fmÜnor;  Rlntem- 
Enseignement  25, 308 ;  Ath.  Nr.  3422; 
Polvb.  67,  418;  KH  52,  334;  RBtnc- 
dictine  10,  1Ö-27  Herliere;  UnivCath 
18,  470;  HJb  14,  429;  OesterrLBl 
2,  547.  [73 

Gourmont,  R.  de,  Le  Latin  mystique : 
les  po^tes  de  TAntiphonaire  et  la 
Symbolique  an  MA.  2.  ^d.  Paris, 
Vanier.  1892.  xvj  879  p.  #Rec.: 
ZKG  14,  277;  RCrit  35,  86  90.  [74 

Hurter,  H.,  Nomenciator  lit.  rec. 
theologiae  cath.  (s.  '92,  1699).  II: 
1664-im  UiJ  1846  p.  18  M.  «Ree.: 
TbLZ  18,424;  StadMBenedastO  14, 
441;  Polyh.  r>g,  135;  OesterrLBl  18, 
267;  UnivCaihol  14,  473.  [75 

Guppenberger,  L.,Bibliogr.d.K1erQ8 
d.  Oiöc.  Linz  V.  d.  Gründg.  bis  zur 
6gw.,  1785  1898.  lini,  fibenhöcb. 
iz270  p.  4  M.  [76 

RaMUtioMii  yon  Pnbll.  betr.  ell- 

Ceine  G.  der  kath.  Kirche,  deren 
^ma  und  Cultus:  a)  Baumker, 
Kath.  Kirchenlied,  s.  91,  3064  u. 
92,  1700a:  VjSchrMusikw  9,  333-53 
liliencron;  TheolPraktMtSchr  2, 877. 
—  b)  Döllinger.  Kleinere  Schrr.. 
8.  '91,  3040.  (Inhalt  vgl.  92.  673g. 
1367 d:  e.  1718):  DlRs  70,  469;  HZ 
68^  46S  Kirbl  »e)  Ehren  tberger, 


Bibl.  liturgica  manuscr.,  s.  "91,  3061: 
LitRs  18.  120.  —  d)  Julian,  Dictio- 
nary  of  bymnology,  t.  *92»  1681: 
ThLBl  14,  68;  Laacher  Stimmen  44, 
108;  ThLZ  18,  551.  —  e)  Lieber- 
mann, Die  Heiligen  Englands,  8. 
'90,  1881  O.8706:  HZe9,  85SRIeM. 
—  f)  PapadopuloB,  So{xßoXoil  tt^ 
TT,v  bx.  vf^z  txxXtjo.  |i,oo5tx'T](; ,  s.  '91, 
3066:  CBl  '92,  884.  -  g)  Röhricht, 
Bibl.  geograph.  Paleettinte,  t. 
3070:  RArchl  21,  249;  AStorLomb 
10.  499-504.  —  [VgL  h)  F.  Mühlan, 
Beitrr.  z.  Palastina-Lit.  im  Anschlusi 
an  R.  (ZDtPalästinaV  16,209-84.)]  - 
i)  Trede,  Heidenthum  in  d.  Rom. 
K.,  s.  '90,  1835  u.  '91,  3041:  BerlPh- 
WSchr  13,  1112-16;  ThLBl  13.  250; 
DLZ  14,  1411.  —  k)  Waith  er.  Dt. 
BibelfIberMCifr.,  s.  '90,  1842  u.  '98, 
1690:  ThLZ  18,  3:^0  ;  LBlGermPh  14, 
238H  au  pt;HarzerM  Ufte  3.22;  Laacher- 
btimmen 45,  392-7  Kneller.  [77 


Aufsätze  betr.  kath.  Kirchen  recht, 
kirchl.  Verfassung  etc.:  a)  A.  Arndt, 
Die  Verbote  d.  Index  libr.  prohibi- 
tonin.  (AKnIbKR  70,  3-66.)  ~  M) 
Hartmann,  Bisehoftwabl.  —  Car- 
dinäle.  —  Domcapitel.  —  Episcopat. 
(SuatslezikonGörresGes  1,  1069-80; 
1258*61.  2,  860-77;  661-86.)  —  f) J. 
Hoffinann,DieFormd.Ebeschlie88g. 
in  ihr.  geschichtL  Entwickg.  (Th- 
PraktMtöchr  1,  745-57;  817-30.)  - 
g)  L  a a rin ,  Klerus.  (Staat BlexGörre8- 
Ges  1,  1421-38.)  —  h)  A.  Ludwig, 
0.  d.  Sacrilegs  nach  d.  Qn.  d.  kath. 
K.-Rechtes.  (AKalhKRecht  69,  169 
•252.)  —  i)Ochino,  Des  Papstthams 
Bntstebg.  n.  Fall,  8.  Nr.  1892a.  — 
k)  Scheeben,  Konzil.  (Staatslex- 
G  orresG  es  1 . 1 475- 1502.)  —  1)  S  i  n  g  e  r, 
Decretiatenliteratur,  s.  Nr.  1719.  — 
m)  Sobkowski,  Episcopat  n.  Pifes- 
byteriat,  s.  Nr.  1624.  —  n)  8  o  k  o  1  o  v, 
Reform  Josefs  Tl..  s.  Nr.  2075.  [2478 

Heiner,  F.,  Katb.  K.-Recbt.  I:  Die 
Verfg.  d.  Kirche  nebst  allg.  n.  epee. 
Einleitg. — II:  Regierg.  d.  K.  (Wissen- 
Fchaftl.  Handbibl.  1.  Reihe:  Theol. 
Lehrbb.  V  u.  VI.  1.)  Pailerb.,  Schö- 
ningh.  xiv391;  438  p.  3  M.  60  u. 
4  M.  ^Rec.  V.  1:  AKathKRecht  69, 
476;  Katholik  73.  II,  279.  [79 

Thelner,  J.  A.  u.  A.  Theiner,  Die 
Einführg.  d.  erzwung.  Ehelosigkeit 
bei  d.  ehrietl.  CMeUichen  n.  ihre 
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Folgen;  e.  Beitr.  z.  K.-G.,  ni.  Vorw. 
T.  Fr.  Nippold  02,  1079  0. 
Bd.  I  Q.  II,  Lfg.  1  n.  9.  zlviij  364  p. 
B.p.l  128.  4M.50u.llf.50.  ^Kec: 
ZKG  18,  609;  ThLBI  13,  511.  [2480 

Fleiner,  F.,  Die  Tridentin.  Ehevor- 
schrift. Lpz.^  iiääsel.  9{i  p.  2  M.  Ree. : 
GBIReehtow  18,  888.  [81 

Martinis,  De,  Juris  pontifleii  de 
propag.  fide  s.  '92,  901. 

Mutb,  Zur  Lelire  von  d.  Fi'arreien. 
t.  in  V,  5. 

Alrabam,  Organiseeya  koadola  w 

Polsce  8.  Nr.  1725. 

Deaya  de  Saiate-Martiie,  Qallia 
ehfiatfan^  in  proTinelaa  eedetfaet 
diatribata,  qoa  series  et  historia 
archiep.,epl9cop.  et  abbatum  Franciae 
ab  orig.  eccl.  ad  nostra  tempora  de- 
ducitur.  N.  ed.  T.  1,  1,  livr.  1.  Tou- 
louse, Privat,  1891-92.  16  p.  Ifr.  [82 

Zschokke,  Herrn.,  Die  theol.  Studien 
u.  Anstalten  d,  kalli.  Kirche  in  Oester- 
reich. Wien,  Braumüller,  x  12^  p. 
80  M.  l& 

Lehmann,  Preussen  o.  die  kathol. 
Kirche  s.  Nr.  1007. 

Censtitutlonea  concilü  Vatic.  s. 
Nr.  1442. 

Recenslonen:  a)  Blumenstok, 
Päpstl.  Schutz  im  MA.,  8.  '90,  1838 
u.  9h  Ö071  b;  DLZ  13,  790  Bernbeim. 

—  b)  Fabre,  Etode  anr  le  Über 
censuuro,  8.  '92,1681:  MAge  5,  211; 
RH  51,  145  Pfifter:  RStorlt  9,  635 
Cipolla;  M^laugesArchlHist  12,  473 
-91;  Polyb.  67, 141 ;  RlnternEnseigne- 
toent  24,  576;  MlnstÖG  14,  494-500 
Tangl;  ZKG  14,  2r)8;  EHR  756 
Batcson;  llJb  14.  841-7  Kirsch.  - 
c)  Gerlach,  Lehrb.  d.  kath.  K.- 
Reehta,  a.  *91, 8044:  ThQ8ehr74^M7. 

—  d)  Uttendorfor.  Archidiakone 
in  Freising  etc.,  8. '91,39581:  ThPrakt- 
UtSchr  3,  152.  [84 

Auf  FeMlwitl«mi  umr  tanwraa  0.  i«r 

KIrehe  in  bestimmten  Zelten,  zur  0,  ihrer 
Politik  u.  ihr»»r  Betifhunf;»'n  zum  Staat  ist 
hier  im  iill^ein.  niolit  verwiesen;  man  such»* 
•ie  in  den  chronolog^mppen,  besds.  in 

», »;  n,  7.  ni,  I  a.TO  ar 


Aufsätze  zur  G.  des  Papsttbums: 
ft)  0.  Caasani,  SulP  origine  e  le 
vicende  d.  poter  tempor.  d.  papi. 

(Rüsseina  Nazion  61,  731-751.  67, 
56f^  593.  68.  201-221.)  —  b)  Fahre, 
De  patrimoniib  Rom.  eccl.,  s.  Nr.  222  a. 
-  c)  Jahr,  Wahl  Urban'a  VI  a.  Nr. 


459.  —  d)  J.  Jan* ««eil.  Da«  Pap>si- 
tbum  in  d.  G.  (Aus  ,,Zeitgem.  Hro- 
aehttreB«.>  FHrft,FSOeaer.  89p.  8811 
—  e)  A.  de  Montaiglon  .  Le«  nom« 
personn,  des  papes  en  ordre  aiphabet. 
(iUrtChret  36,  138-43.)  —  0  8är 
n Aller,  Papalwalübiiilefi  m.  Keefil 

d.  Exclusive,  §.  Nr.  719.  —  g)  War», 
Card.  Alborno«,  8.  Nr.  368.  [24?5 

fireeawoad,  Empire  and  papacj 

8.  Nr.  108. 
MIM,  PäpsU. 

e.  Nr.  807  u.  1706  i. 
Reglater  d.  Päpste  Clemens  IV^ 

Qre^r  X.  a.  Nicolaiia  IV.,  s.  Kr. 
1743-45. 

Valoia,  Le  grand  «rhi?me  s.  Nr. 400. 

Holder,  K.,  Die  Designationd.Na^- 
folger  durch  die  Päpste.  Diae.  Frei- 
bnrgi.d.8ehweia,VeiMi.  1809.  118^ 
2  fr.  *Rec.:  AKathKRecht  70,  IH 
-8  Vering;  HJb  14,  427;  Laacher- 
Stimmen  45,  81-7  Granderaih. 

PMtor,  O.  d.  Pipate  a.  Kr.  4fi 

RooHUBf  eottr  de  BoBe  n,  Mr. 
1718. 

Stera,  Stelig.  d.  Päpste  sa  d.  Jadca 
a.  Nr.  9i86. 

RecenslonM:  •)  Berthe! et,  E'f- 
zione  del  papa,  8.  "92.  1687:  RStorlt 

9,  666  Capasso.  —  b)  Döllinger. 
Papstthom,  s.  '91, 3046  a  u.  '92,  ITOOd: 
M  H  L  21, 4-1 1  Bloch. —    D  o  c  h  e  sa  e. 
Liber  pontificalis,  8.  '89,  134  n. 
96:  RHietReligions  27,  82-6  S.  Berger 

Jauch  Sep.  Aoffers,  Burdio.  5  p.].  — 
l)Wa  h  r  m  «  nd,  Anesehlieaau  ngsrecbt 
bei  Papstwahlen.  5  '89.  3603  u.  "91. 
3071  n:  KritVjSchrlieeetag  84,  198 
•47  Zorn.  __ 

LlteratHrfoerlchte :   a)  B.  Besä 

Monchthiim,  Khjster,  Pfarreien  u.  Bif- 
tbumer.(ZKG14,2»6-ä02.)— bjNeoeste 
Bened.-«.0fat.Lit(8ciidHBeiAl0 
13  ,  548  58.  14,  107-22;  271^;  4» 
-39.)  —  c)  Bulletin  d'hial. moM. 
(RBcmid  10,  410-21.)  {218^ 
Stwlten  n.  IIUthelln8Mi^d.BMtdr 
u.  Cisterc.-Orden  («.  '89,  1141  «.H. 
1702).  XIII,  4U.XIV,  1-3.  p.  4-51  6?! 
u.  1-487:  a)  13,  453-66.  14,  l'.-8;>  a. 
181-200;  333-51.  Wichner,  G.  d.£L 
QöM  bei  Leoben.  Fotia.  ^  i)  II. 
466-03.  Lager.  Bened-  AbtelSLfiSra«- 
phorian  in  Metz.  Schluss.  —  ei  4^^ 
-503.  14,  53^;  218-21.    8.  ßredi, 
Oblleginm  St  Benaidi  la  PMf.  — 


LV,  3.  KaUiol.  Kifdieareciii,  Fajxtthuin,  Orden.  *23^ 


4)13,003*12.  Dolberg^Ci8t.-Moache 
M.  CosvtTMB  «It  Liadwirtiie  n.  Artwi- 

ter.  Schln««.  —  e)  512-28.  14,  74-82; 
2Öti-44;  376-84.  Hafner,  Rcgesten 
z.  G.  d.  Kl.  Uireau.  Forte.  —  f)  529 
•31.  Brannrnttller,  Zar  G.  d.  Maa- 
rincr-Congrepation.  I.  —  14,  92 
-8;  266-70.  V.  Gasscr.  D.  »«Iifm. 
Bened.-Kloster  8.  Lorenzo  in  Trieiit 
—  h)  99- 101.  A.  Meli,  Das  Wappen 
d.  Stiftet  Seekaa.  —  i)  420-97.  P. 
T;u!ra,  Zur  Bau-G.  d.  St.  Georgs- 
kirciK"  in  Prag,  aus  e.  hs.  Kloster- 
C^onik.  Vgl.  Nr.  554 c;  f.  S14e. 
m4h;  IBe.  IMKk.  90401i.ft488b.  [8480 

Aufätze  belr.  geistliche  Orden^ 
insbes.  mittelalterliche  Orden:  a)  T. 
B^reugier,  Tableau  hüt.  dn  mo- 
•aefaiinieoeeid.  Soleemee,  iropr. 
St.-Pierre.  93  p.  —  b-c)  U.  B[er- 
liire],  Les  chapitres  g^n6r.  de  Tordre 
de  S.'Benoii  jatqu'au  15.  s.  —  Me- 
langes  4*htet  monastique  [beade.  11. 
-14.  Jh.  in  Belgien].  (RB^n^dictine 
8.  25.V64.  9,  136-40  etc.:  545-57.)  — 
d)  Üietierle,  Frauziskan.  ^ummae 
confeseorum,  0.  Nr.  1812  b.  —  •)  0. 
Ebel^  Die  Cistercienser  in  Ober- 
hessen. (M0berl»essGV4, 123-27.)  — 
fj  d'Klvert.  Der  Regular-Klerus  in 
JJäUren  u.0esterr.-Sckle«ien.(Noti2Bl- 
llibf6eUeeGei*98,88-94.)--f  )E  u  b  e  1, 
Provinciale  ord.  fratrum  min.,  s.  Nr. 
4^9.  —  h)  A.  Hard  egger  Die 
Oi«tercienserianen  zu  Maggenau,  öl. 
OaUen^  Febr.  4*.  Wp.  2  fr.  40.  — 
I)  HUffer,  Paaline  V.Mallinckrodt, 
».  Nr.  1445.  —  k)  H  n  t  f  p  h  r  a  n  k  e  r. 
Der  MinoritenordeD,  s.  ^r.      a.  [90 

F$rn0r:  ft)  Heting-SaBBiler, 
Im Chenin.  Bened.-Kloster.  (Feetschr. 
d.  St.  ChemniU  i>  314  >  —  b)  G. 
Müller,  ZarG.  unseres  lütualä.  (Cist.- 
Ghronik  4  ,  342-6  ;  371-6.)  —  c)  v. 
Naemen,  Frires  minear»  de  Waas 
ft  in  V.  'v  —  d)  Ochs,  Hönchtham. 
(KLex  8,  1689-1702.)  -  e>  Pasco- 
lato,  P.  Sarpi,  8.  Nr.  1957.  — 
f)  6aekar,^Fnuii.  n.  Loihr.  KlOeter, 
s.  Nr.  1702.  Schlecht,  H. 

Rotenpeck.  s.  Nr.  lÖ66i.  —  h)  Tac  li- 
ier, 3  Kaisen  nach  CUterz,  s.  Nr.  718  f. 
^  i)  O.  Wolf,  RircUiebee  [Kloetei^ 
WC  rnr(Wolf,Kl.Schrr.p.86116.)(91 

Tyck,  Coogr^gaÜoiiB  r61if,  e.  Mr. 
^222. 

IfcMMMöt»  CMerüieof«  eea  anti- 
maUmm  ord.  Cletefe.  oonatitnUoiMe 


a  J.  Paria  coUectae;  ed.  nova  iMoae 
ad  temporm  vostm  dednett  *  H. 

jalon.  Solesmis,  £  ^pogivtl. Petri. 
1892.  fol.  xlvplS  p.  [92 

Le  Vateear,  Ephemerides  ord.  Car- 
tasiensis  (s.  *91,  3082  u.  ^92,  1704). 
Bd.  V.  392  p.  [W 

Visitationa  and  chapters-gpni^ml  of 
the  Order  of  Cluni,  in  respeei  of 
AUttcc,  Lorraine,  Transurane,  Bur- 
gandy etc.  of  the  proTinee  of  Ger- 
niany,  1269  1529,  w.  notices  of  early 
Cluniac  foundalions  in  Poland  a,  Eng- 
land, ed.  w.  noles  by  G.  F.  DuckelU 
Lond.,  Soath  eomittee  preB«,  Lewee. 
4\  398  p.  [94 

Steldl,  A.,  Kurze  G.  d.  Kapuziner 
u.  ihr.  Wirksamkeit  im  Erzbiaib.  Salz- 
bofff.  8a1tb.,Piiilet.  114p.  111.60.  [95 

Didio,  Qaerelie  de  Kaballott  e. 

Nr.  2041. 

Aufsätze  zur  G.  d.  Jesuiten  u.  ver- 
wandter Ofden:  a)  P.  J.  lllok.  De 

Jezuielen.  Groningen,  Wolters.  56  p. 
75c.  —  T>(M!rpr!i.  Der  Pja- 

ristenorden  in  ^  Minien,  Maliren  a. 
Schlesien.  (ÖstL  ugnrR  15,  20-34.)  — 
c)  Pey,  Jesuiten  u.  d.  Prenss.  Könige- 
lirnnc,  ?.  Nr.  S^S^».  — -  d")  R.  Krrbs, 
B.  i)uhr  u.  d.  Lelire  d.  Jesunen  v. 
Tyrannenmord.  (Flugschrr.  d.  evang. 
Bundes.  Hft.  67.)  Lpz.,  Braun.  1898. 
18  p.  20  Pf.  [Vgl.  unten  Nr.  2499b. J  — 
e)  Krön  es.  Der  Jesuitenorden  in 
Ungarn,  s.  Nr.  2042.  —  f)  Pollard, 
JMts  in  Polend,  s.  Mr.  761.  — 
g)  Richter,  Paderborner  Jeenilen, 
B.  Nr.  775.  —  h)  Sommervogel, 
Jesuiteg  de  Roma  et  de  Vieone,  a. 
Mr.  001.  —  l)TbOniei,  JTeeniten  n. 
d.  Preuss.  KSilligskrone,  s.  Nr.  878«^ 
k")  Weiser,  Marianische  Gongrega- 
tionen,  a.  Nr.  921.  -  1)  B.  Weit- 
brecht, Die  Weifen  d.  Jesuiten. 
(DtEvangBll  18s,  173-89.) -~Mi)Wi  1 1  . , 
Friedr.  d.  Qr.  tt.  d.  Jeeolien,  Nr. 
1004.  [96 

Bibliothique  de  la  compagnie  de 
Jesus  (a.  91,  8086  n.  *9i,  1710). 
Bibliogr.  lY :  Haakman  Lorette.  19W 
col.  u.  XV  p.  30  fr.  ^Hec;  Folyb. 
67,  452-,  AnnEst  7,  133.  [97 

DMCtb,  I.  V.,  Der  Jeeoitenoraen 

von  s.  Gründg.  bi?  7.  beut.  Zeit, 
Hann..  Ost.  89  p.  1  M.  ^Hvc.  Prot- 
KZtg  93,  356;  LpzZlg  93,  BuJ. 
p.  m.  [98 
lil0imiialür,  Ujote  ■.  Mr.  1855. 
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BartoU,  Loyola     Vr.  im. . 

Hughes,  Loyola  8,  Nr.  688. 
Orews,  Canisius  d.  1.  Dt.  iesuifc 
6.  Nr.  089.  . 
Mlek,  Ottlar  d.  Jmiten  in  Böhmen 

8.  Nr.  2076. 

LIteratar  s.ti.d.  JetallM  s.aacliiiiIII,S. 
Recenslonen  von  Arbeiten  zur  0. 

d.  Orden:  a)  Brone^  Ordre  hosp. 
du  Saint-Esprit,  8. '92,  1707:  JK  des 
Savarits  "9:3.  ;n7-32  Delisle;  KQH 
54,  De  Ömedt^  BECli  54«  381 
Foele.      1^)  Duhr,  Jeenitenfebeln, 

e.  '91.  2409  u.  '92,  1713:  HJb  14, 
107-13  u.  679;  AKathKRecht  69, 165; 
Laacher  Stimmen  44,  5Q1-4  Ft ulf; 
HPolBU112,208.  [Vg).o.Kr.i^d.] 
— '  Jt)  Ebner,  Gebetsverbrüdergn., 
8.  '90,  3727  n.  '91,  3090c:  HPoJBll 
110,231;  UZ69»32t>Julicberi  AStorlt 
9, 366-72  Papaleoni ;  MlnetOalG  14, 129 
-4a  Herzberg- Fr&nkel.  —  4)  Hany, 
Docc.  etc.  h  Thist.  de  la  compagnie 
de  Jesus,  8.  '92, 1712:  RCrit  34,  818; 
RQH  53,  296;  österrLBi  1,  — 

e)  Jungnitz,  Graue  Schwestern,  s. 
•92.  1701d:  HJb  14,  181.  —  f)  Le 
Couteulx,  Ann.  ordin.  Carlus.,  8. 
"90,  3731  u.  91,  a081:  LiiHdw  31, 
489. — 9)  11  i  r  b  a  c  h  •  H  ar  f  f,  Peimal- 
G.  d.  Dt.  Ordens,  s.  '90,  3787  u.  '92, 
1701?:  MHL  21,  ISr,  Perlhach.  — 
k)  Vaiiier,  Öigiilographie  de  1  ordre 
d.  Chartreiu,  a.  Itt,  1706:  ZKO 
14,  287;  RUNnmiam  5, 187-40  ßram 
billa.  (2499 

Uteffttar  aar  0.  elntclaer  Elü»t«r  a. 
MurrtitB  •.  in  <•  nippe  V  (Taaitailii&.). 

Ilaailt,  N. ,  [Litber.]  Inquisition, 
Aber^Iaaben,  Ketzer  u.  Seelen  d.  MA. 
(incl.  Wiedertiofer).  (ZKQ  14.  302 
-14.)  [2500 

AaMHxf  betr.  Inquisition,  Seeten 
u.  Ketzer:  al  Canet,  L'inquisition. 
(ünivCath  91,  II,  .^71  607.)  -  b)  H. 
Finke,  Zur  neuesten  Inquis.-Lit. 
(HJb  14,  332-53.)  —  c)  E.  K.  Kaller, 
Die  Hexenproce88e  u.  d.  hl.  Stuhl. 
fKftt!iSchweuerBll  !^ .  *:Hi-39.1  — 
d)  Haupt,  Bohra.  VVnideneer  um 
1340,  8.  Kr.  1812h.  —  e)  A.  Jakab, 
Beziehgit.  d.  Ungar,  u.  Poln.  Unitarier. 
(Szäzadok  '92.  29G  316:  375-95.)  — 

f)  K  e  z  e  k  ,  Kelatio  progreasus  in 
ejcstirp.  haeresi,  8.  Nr.  932.  [2501 

Newiiai,  A.  H.,  Reoent  vetearobee 
cnnc,  m.apval  secta.  (Papers  of  Amer. 
80C  Of  «hurch  bist.  4,  167-221.)  [2 


Qnib«,  E,  6tor«a  M  TUM. 

Firenze,  Tip. Clan  lirn  a.  427  p-  1L.50. 
4f  Ree:  DLZ  14.  1026  Bearatb;  Tgl. 
in  AStorlt  12,  95-138.  [3 

SMient,  WieUf  «.  Vn  410. 

Mare«,  Huss'  Briefe  s.  Nr.  471. 

Sastenbach,  Job.,  Die  hl.  Inqai«r 
tion ;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  christi  Religiös. 
Berl.,  SaieeobMh.  191  p.  60  Pf.  [4 

Bertolotti,  A.,  Martin  del  mmn 
prnsieroe  vittime  dellas.inqnlsizioae 
nei  sec.  16.-18.;  Stadl  e  ricerche  r. 
archivi  di  Roma  e  di  MantoTa.  (8e^ 
a.  R.  di  discipl.  ear^ma.)  Beaa. 
Tip.  d.  Mantcllatc.  1891-92.  154  v 
*Rec.:  AStorNapol  18,  U7;BSlQr]U 
10,  289  La  Mautia.  fjk 

TasM,  L.,  L'blet  dee  trfbvMn 
de  l'inquis.  en  France.  Paris,  LaroK 
&  F.  507  p.  12  tr.  «Ree:  EH  91. 
91-4.  |l 

Beoaaiww;  Fredarfe^ 
Oorpns  docc.  inqnisit..  '89,  3624 
n.  91,  3097c:  EHR  7,  351  Pockle. 
—  inqoisitie  in  de  Nederlanden  I, 
8.  91,309en.*92,1719a.  Sfr.:  ROrit 
34,  468;  RH  51,  880  Blok ;  ZKG  14, 
304.  -  c)  Henner.  Päpstl.  Ketzer- 
gerichte, s.  91,  3092  u.  92,  1719b: 
HJb  14, 332-42  Finke.  —  d)  Kan  v  arö. 
Uni  torier  in  üagarn,  e.  ^L,  SOM:  Th- 
LBl  13.  124.  [2307 


Kablaebaiidt,  0.  [Ut.  d.  1899):  Prot. 

Eniwi,  l:lr.,  rriieoUB  12.  335-52.)  (8 
lahrbucb  d.  Ge».  f.  G.  d.  FtotuL 
in  Oesterreich  s.  in  V ,  9. 

AlfUttM  batr.  evaiig«L  Kircb« 
a)  H.  Dalton,  Zur  6.  d.  eTangl.  R. 
in  Rnpsland.  Lpz. ,  Drmcker  A  B. 
71  p.  1  It  4a  [^Rec:  CK  ^ 
1917.]  -  Dietrieh,  Bmf.  Eh^ 
scheidgsreebt,  s.  Nr.  600.  —  e)  Uta- 
in ei  er.  Die  gefchtl.  Grundlage  f,  d. 
Luther.  Lehre  vom  Antichrist 
KirchlZ  4, 300-15; 853  71.)  —  d)  Söl- 
de wey,  Exorcismus,  s.  Nr.  1954«. 
e)  iS  r  Ii  1  e  i  n  i  t  z.  Die  Licderzettel 
1  d,ötadi-K.  zn  Leisnig.  [18.  u.  ly. -'h-J 
CM.  d.  GVLeisuig  9,  46-^.)  —  f)A. 
Splittgerber,  Kampf  n.  Sief  4. 
(Eangelinms  im  Kreise  Schvv'>^B». 
(Hchrr.  f.  d.  Dt.  Volk.  KÜL.)  Halle. 
Niemeycr.  34  p.  —  ^)  W.  Stock 
mann.  Die  Veveoffi^.  d.  ftedlia^ 
Wittwen  n.  -Waisen  in  d.  erang.- 
Lntb.  K.  d.  Fror.  8chiea«*>JMi. 


IV,  S.  Orden^  iaquisiüoa,  S«cten,  Evangel.  Kirche.  *2d7 


(ZpesSphleBwUolstUueQbO  2Zt  SOd 

•474.)  —  h)  [ToIHb],  VeneiebiiltB  4. 

Bücher  d.  Bibl.  d.  Dt.  Hugenotlen-V. 

[Uebersicht  d.  Lit.  i.  Hugenoiten-G.] 

(Franzos.  Kolonie  5,  175-181).  — 

I)  H.  Weber,  Der  4BtiiBm.  klieU. 

GemeindegcMiif.(TheoIZ8ehweislO, 

156  75.)  [2509 

Litentar  s.  II.  4«  BtfarauUM  s.  in  Iii.  S. 
Wir  wiediriMtai  dmm  hier  gar  k«taeUn* 

AithaiiS,  P.,  Die  liistor.  u.  dogra. 
ürundlageo  d.  Luther.  Taulliturgie. 
Hennover,  Feesehe.  1892.  102  p. 
1  M.  50.  *Rec.:  ThLBl  14,  34; 
ThI.Z  1?.  2:38-42.  [10 

Gooszen,  Ueidelb.  catechisoius  en 
ket  boekje  r.  de  breking  d.  brooda 
fi.  Nr.  720. 

Bang,  A.  C,  Dokumenter  og  studier 
vedr.  d.  Lutherske  katekismus'  bist, 
i  Nordena  kirker.  .1.  Uolv.-Progr. 
Christiania^Aschehoug.  284  p.  3Kr.  [1 1 

Hofstede  de  6root,  100  JJ.  aus  d. 
G.  d.  Relormation  in  den  Nieder- 
Iigaden;  Debers.s.  künftig  in  III,  2.  [IIa 

Gräbner,  A.  L,  G.  d.  Luther.  K.  iti 
.Amerika.  I.  Dresden,  Naumann.  1892. 
zj726  p.  9  lU  #Rec:  CBl  '93. 
841.  [12 

SchSa,  Thfologie  de  Ritachl  s. 
Nr.  '2223. 

Liliencron,  R.  v.,  Liturg.-musik.  G. 
der  evang.  Gottesdienste«  1523-1700. 
8ehljMw.,BergM.  171».  SM.  #Bec.: 
ZYeiflLO  e,  422;  MtHfteMueikG  25, 
156;  RB^n^dicÜDe  10,  476  i  LitHdw 
32j_414.  [13 

Ukm,  IMe  Velodien  d.  Dt.  ev.  K.- 
Lieder  (s.  90,  1907  u.  '91,  3110.) 
Lfg.  31-46  (Schlusa).  Bd.  V-VL  556 
n.  578  p.  ä  14  M.  [14 

Carstens,  C.  E.,  6.  d.  Predigt  in 
Schleswig  -  Holstein.  (ZGesSchlesw- 
IlolMLauenbG  22,  169-287.)  ♦Ree: 
ThLBl  14,  427.  [15 

Sembrzycki,  ioh.,  Die  Poln.  Refor- 
niSrteB  V.  Ünitarier  in  Prenseen.  (Alt- 

SpMt8chr30,  MOO.)  Sep.  Königsb.. 
eyer.  100  p.  2  M.  [16 
Blanckmeister,  Frz.,  Aus  d.  kirchU 
Leben  d.  Sachsenlandes:  Cultnrbilder 
ans  4  Jbh.  Hft.  1-8.  Lpz.,  Richter, 
a  ca.  20-30  p.  480 Pf.  «Reo.:  ThLBl 
14,  154.  [17 
Karsten,  Herrn.,  G.  d.  evang.-Luth. 
Mission  in  Leipsig  bis  auf  d.  Ggw. 
Tk.I.Qafitrow,Opita.448p.5M.  (18 


Rieker,  K.,  Die  rechU.  gtelig.  d. 
eirattgel.  K.  Dtld.*s  in  ihr.  ge^htl. 

Entwieklg.  bis  a.  Ggw.  Lpz.,  Hirsch- 
feld. XV488  p.  10  M.  ^Rec:  CBl 
93,  791;  EvKZtÄ  93,  465-70;  ThLZ 
18  ,  405-8;  Cwiteehtsw  18,  30-3 
KirehenheiB.  [19 

Wagner,  L,  Ueberschau  üb.  d.  ge- 
meine u.  Baier.  protest.  K. -Recht. 
Münch.,  Beck.  1892.  x262p.  3M.60. 
♦  Ree.:  ThLBl  14,  175;  AOeflSwht 
9,  138.  [20 

Rehm,  H./DerMitgliedschaftserwerb 
in  d.  evang.  Landes-K.  u.  landea- 
kireb).  Orlsgemeinde  Düd.*s  Mstor. 
u.  dogra at.  dargestellt  (DZKIleeht  2, 
192-256;  329-420.)  [21 

Recensfonen:  a)  Beck.  Heiig. Volks- 
lit.,  8.  92,  1722:  CBl  93,  285.  — 
b)  D«hlneiiii,  Bpraohkde.  Q.  Uls- 
sionen ,  s.  '91 ,  3042  u.  '92,  1700c: 
Katholik  73, 1, 182.  —  c)  D  o  u  m  e  r  g  u  e, 
Culte  r^l'orme,  s.  91,  3100:  ThLZ  18, 
242.  —  d)  Le  Roi,  B^aog.  Christen- 
heit n.  Juden,  s.  91,  8105  u.  '92. 
1723  b:  ("B]  ■it2-  1682.  [2522 

Ltteratar  x.  U.  tlaselaer  livneirndta  S. 
iorOsqfe  ?. 

4»  Biidunfff  LUeraiur  und 


Universitäten  u.  Akademien  2.''>23-3S;  Er- 
ziehungswesen  u.  Schulen  s.539-tiO;  Biblio- 
theken etc.  2561-65;  Buchdruck  u.  Buch- 
handel 2566-77 ;  O.  d.  Wissenschaften  S678 
-S600;  O.  d.  Spräche  n.  Literatur^.  iSOl-47: 
Alldem,  n.  territor.  Kunst-G  2618-89;  Arcbi- 
tectur  u.  Scolptor  S690-271S ;  Malerei  271S-17 ; 
KlsjakanstttlS-Si;  llnslkia.1lMa««m6-TS. 

AlfkitM  betr.aUgemeine  n.  Msser- 

dentsche  Universitäts-G.:  a)  U.  Ber- 
ühre, Les  Colleges  ben^dictins  aux 
universit^s  [bes.  Franzos.  n.  Engl.] 
dn  HA.  (RBMdiotine  |0,  145-58.) 
-^b)  Compayre,  Abelard  and  the 
universities,  s.  Nr.  1720.  —  c)  Dau- 
chez,  Kssai  de  aigillographie.  Saint- 
Lnc,  patron  des  anc.  facultes  de  mö- 
decine.  Paris,  Poossielgue.  1891.  86p. 
[-JfRec:  Polyb.  67,  77.]  —  d)  Feret, 
L'univ.  de  Paris  et  son  organisat.,  s. 
Nr.  326a.  —  e)  Fournier,  Enseign. 
du  droit  ä  Montpellier,  s.  Nr.  1828c. 
—  f  J  G  t  <i  r  i  a .  Aberrazioni  de!  Denifle 
int.  la  univ.  di  Fadova,  s.  künftig  in 
II,  7.  —  g)  Lougin,  Nation  liamaude 
ä  Ddle,  s.  Nr.  940.  —  h)  8.  Wtn- 
dakiewies,  Inlbnoaeya  o  aktneh 
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Bibliographie  Nr.  2ö2a-2M2. 


uniwersytetu  bolunsktego  [Nftchrr. 
4b.  Acten  4.  VnW*  Bologna]. 
(Arcldwam  do  dzlejow  lit  i  oawiaty 

7.  nO-49.)  [*Rec.:  ADzAkWIsa- 
Krakttu  '92,  324.)  —  i)  G.  Wolf,  G. 
d.  Lenbeii^  Onivtnitit  von  ihr. 
Grundg.  im-1848.  (Wolf,  Kl.  Sehr, 
p.  1-47.)  [2m 
.  LMehil  V.  Ebenoreutb,  K,  Vor 
Iftuflgc  IL  flb.  d.  O.  Dt  Reebtihttrer 
in  Italien  [bis  1630].  (Sep.a.SBWAk 
C.W'Vn)    Wien,  Trmpskv.    tU  p. 

3  U.  ^  Am  6chiu6ä  Verz.  v.  7942 
F«iii.-liaiiieii.  —  Ree.:  Dt  HeroM 
94.  28.  [24 

Marchem,  L'anlvmitä  di  Tm? ito 
a.  Nr.  477. 

>  Cardoil,  Fondation  de  Taniv.  de 
Douai  8.  Kr.  725. 

Lefrano,  A.,  Hist.  du  coll^^e  de 
France  dep.  ses  origines  jiiS"}u'ii  la 
fin  dapremicr  empire.  Paris,  Ilachelte. 
xiv432  p.  7  fr.  fiO.  •M'Rec.:  SocHist- 
ProlFrancBull  42.  1(51 ;  CBl  "03.  478; 
Jl.  des  savants  "0.3.  170-78  Boissier: 
b2,  lÖO;  DLZ  14,  941  Keussen. 
Vgl.  a)  Lafraae,  Las  originea  de 
lecole  des  chartes ;  un  firojet  d'^cole 
spec.  d  hist.  et  de  giogr.  soua  le 
1.  etnpire  (Sep.  a.  Cbap.  X).  (BECh 
54,  101-28.)  [25 

VuHleumier,  H. ,  L'acad^mie  de 
1  rinsnnne  1. 51:57-1 890;  esquisse  histor. 
Lauduuite,  Edition  de  Tuniversit^. 
1891.  61  p.  [2G 

Documenta  reim,  h  riiist.  de  Tuniv. 
de  Louvain  («.  09,3639  u.  '92.  1729). 
ForU.  (Analocte«Ui»t£od6elg  8.  49 
•118.)  [26a 

UnIveralteta-MatrikelfKjebenhavns, 
ndg.  af  S.  R.  Smith  (s.  '00.  101?^  n. 
'92L1728).  11,4-5:  16Ö8-1716.  Ibü  p. 

4  Kr.  ^  Ree.:  DLZ  13.  1678  Kentaan. 
—  Auch  II,  6  erschien.  [27 

Aota  reetornlin  univ.  «tad.  Craoor. 
ed.  Wislocki,  s.  Nr.  1826. 

AafaStza  betr.  Dt  ünf ▼atahtten : 
A)  Bezienberge r,  Allnim  d.  Kö- 
nigfb.  Univ.  8.  Nr,  722a.  —  b)  v.  Hfvf 
mann-Wellenhof,  Angebl.  t^uelie 
z.  G.  d.  Wiener  Univ.  s.  Nr.  722e.  — 
€)  Kalb,  Burschenschaft  in  Erlani^'en 

8.  Nr.  1275.  —  d  e)  Kon  ig.  Beitrr. 
z.  G.  d.  Univ.  Freiburg;  Rectorat  u. 
Prorectorüt.  (.Freib.DiöcesA  28,  61 
-89.)  —  Statuten  d.  theol.  PliG,  in 
Freibnrg.  Nr.  724.  —  f)  Livonus, 
Dorpal  Jurjev.  CWbb  74, 20941.) - 


f)  Die  Giessener  Matrikei,  Nr. 
8044.  —  b)  Mayar,  Übt.  Mbaiv 

i.  B.,  B.  Nr.  1472  n.  künftig  in  f 
—  I)  Jul.  Meyer.  Zum  Erlsoger 
Univ.-Jabil&um.  CB«rerld.4,64^etc 
578.)  {ÜIB 
Fermtr:  a)Otto,  Balten  auf  t 
Pädagogium  in  Stettin  u.  d.  rniv. 
Hoftock  0.  Giesaen  [i60d-16ö5;  Iii» 
•1010  B.  1060-1684].  (SBKvrBadeci 
'92,  Anh.  p.42-64.)  —  b)  H.  t.  Peters 
dorff,  Anhnlft-r  auf  d.  üniv.  Frank- 
lurt  U./U.  ihL  V  AnhaltG  6,  221-42.) - 
c)  J.  8..  Dia  alta  üniv.  Fhuktat 
a.  d.  0.  (BurschBll  7.  l.  122  6;  7,  IL 
38;  07-70;  91-5;  147-50.)  —  d)  K. 
Schrauf,  Die  Gedachtniöstaiein  d. 
Wiener  Univ.-Rectoren,  1365-1893 
Wien,  üniT.  85  p.  —  e)  A.  Sera- 
p  1»  i  na,  Die  Ostbaltischen  8*t:  ^  ntet 
in  Königsberg,  1544  1710-  ^,^HK^^ 
landües  '92,  3.)  —  f)  TU.  6pecLL 
Die  Qn.  z.  0.  d.  ehem.  Unir.  Dilli»- 
gen  [1548-1803].  (JBHVDillinjjen 
135-40.)  -  sr)  W.  Stieda.  Liv-.  Est- 
u.  Kurläuder  aut  d.  Univ.  Frankftul 
a.0.  (HLivlG  15, 858  97.)  —  k)  rt- 
rich,  Anfänge  d.  Univ.  Leipzig,  a 
Nr.  1825.  —  i)  G.  Wolf,  Zar  G,  d. 
Freiburger  Univ.  (Wolf,  Kl.  Schrr. 
p.  48^.)  —  k>  W.  ZabB  o.  a 
Franke,  AnhalUner  mvf  d.  Un:^. 
Erfurt  [1392  16281.  (MYAnbaliG  6. 
218  20  ^  319  22.) 

Itabrenttllm,  Di«  Dt;  (br  d. 
ansstellg.  in  Chicago  m8  ut  HH- 
wirkg.  zahlreicher  Univer5iiSt«lefarer 
hrsg.  V.  W.  L  e  z  i  8  [m.  ailgem.  Eis- 
leitg.  <  Fr.  Paalaan  I,  p.  3-190: 
Wesen  n.  geschtl.  Ent wioklg.  -äfr  Ree: 
RlnternEnseigii  25.  505].  I  u.U.  Ber'., 
Asher.  ix 620-,  406  p.  24  M.  #Kec.: 
CBl  'OS,  749  Kaofteann;  KatMm  10. 
484-B  n.  499.  ^ 
Horn,  E.,  Die  Disputationen  u.  Pro 
motioneu  an  d.  Dt.  Universitltea, 
voruehmi.  seit  d.  16.  Jh.;  m.  e.  AbI^. 
antbalt  e.  Verzeiclm.  aller  ehem. 
gegenw.  Dt.  Univ.  (CBlBiblw  Bei' 


Al.J  Lpz.,  Harrassowiti.  12^  y.  ^  iL 
4f  Ree:  DLZ  14,  1293  Paulsen;  CBl 
'93,  1574  ^ 
Universitäts  -  Matrikeln  .  Aeltere. 
hrsg.  V.  K.  i-  r  i  e  d  1  Ii  n  tt  e  r  (s. 
1157  u.  '92,  1730 Ij.  Ii:  Greifswali 
Bd.  h  (Pobll.  a.  d.  PraiM.  SbiaAh 
nrchiven.Bd  .52.')Lpz.,Hir2el.  xz6S5^ 
20M.  #ttec  v.I:  H2  70,  lilVTaa- 


Digitized  by  Google 


IV,  4.  UBiTenit&ton 


a.  UnterriehtoweMD.  *239 


I 


bald;  FBPG  5. 632;  MthfteGeaPommG 
93,  126',  CBl  '99,  1742.  [2682 
FalekmMMr,  Annalen  u.  Matrikel 
d.üniv.  Kassel  8.  künftig  in  III,  3.  [82a 
Matrikel  d.  Univ.  Heidelberg  v. 
1886-1602;  hrsg.  v.  Toepke  (e.  89, 
8688  «.  1N>,  879S>.  m(RMFiBter),  8. 

0.  545:887.  12  U.  «Ree:  ZGOb«rrk 
8, 714.  [S3 

Miwald,  Witteoberger  Stadt-  u. 
Vatv.«0.  0.  kUBflif  fn  III,  8.  (»^ 

Mrader,  W.,  6.  d.  Friedrichs-UniT. 
IQ  Halle.  fierl.,Diimmler.  640;  583  p. 
31  U.  [34 

KMke,  K.,  a.  d.  Ftaititehe  tn  d. 
Georg-Augusts- Univ.  (ZHYMieder- 
.    öachsen  '93,  1IÖ4.)  [85 

Berger-Levrult,  0.,  Aanaies  des 
fnhtmnn  des  aoad4mi«8  el  quI- 
vcifitleAleac.  1588-1871.  Naney,  Ber- 
ger-Levrault.  1892.  ccxlvSOSp.  20  fr. 
ie>Rec.:  RlnternEoseign  25,  5914; 
DLZ  14,  804;  LaacherSt  44,  687 ;  GBl 
'93,  1101;  RCrit  36,  117;  AnnEst  7, 
459-tit;Pri8ter;  UnivCathol  13,617.  [36 

Recenaionen:  a)  Braach,  Univ. 
Ldpiig,  8.  '90,  3758:  BerlPhWSchr 
18»  185.  —  b)  Denifle,  Universites 
ftanc  .  9.  92.  1731:  ZSavRG  12.  Rom. 
Abth.  31)4  Kaufmann;  CBl  93,  843; 
HJb  14,  944.  —  cd)  Fottrnier, 
8tttQta  et  Privileges,  s.  '90,  8770  □. 
'92. 1730:  ZSavRG  12.  Rom.  Abth.  394 
Kaafmann.  —  Univerjiites  franr.  et 
enseign.  du  droit,  s.  '92,  1732:  RCrit 
84,  971-«;  ZSavRG  18.  Rom.  AMh. 
394  Kaufmann;  CBlRechtßw  12,  193 
•6. —  e)  Haushofer.  Ludw.-Maxim.- 
üniversitat,  «.  90,  3760  u.  92,  1736  e: 
BeriPbWeeiir  18, 184.  —  f)  HartVn, 
Univ.  de  Pont  a-Mousson,  8.  '92,  1734: 
RQH  53,  317-20  Silvy;  Katholik  73, 

1,  377-82;  BuUCrit  14,  13.  [87 
F0rn$r:  a)  Matrikel  d.  XkAr, 

Rostock,  hrsg.  v.  Hofmeister,  b.  '90, 
1909  «.  92.  1736p:  BerlPhWSchr 
13,'  90;  HZ  70,  346  Wiggers:  ZKG 
18,  M8;  Katholik  78,  I,  875.  — 
b)  P6rie8,  La  faculte  de  droit,  s. 
'90,3771  u.  •92.  173^5  h:  RGenerDroit 
18,  273-9  Lefort;  AStorlt  12,  167-71 
CUappelli..  »  e)  Rietellmbe r, 
Strasbourg  et  Bolo{^ne,  s.  '91,  040 
n.  '92,  17361:  MAge  6.  22.  —  d)  Sa- 
▼igny,  Französ.  Recht^facultäten,  s. 
•82,  1788:  ZStaataw  40,  190;  Krit- 
VjBehrOesetzg  35,  476;  AStrafRecht 
40, 888. — 0)8  e  h  w  e  b  e  1,  Uaiv.  BerÜD, 


8.  '91,  3119:  BeriPhWSchr  13,  185; 
MVGBeriin  10,24.  — f)Statuten  etc. 
d.  Unir.  Heidelberg,  bearb.  v.  Thor* 
becke,  s.  '91,  640  u.  '92,  1736  k:  HZ 
70.  522  Heyck.  —  g)  Zoll  er,  Fni- 
ver&iiäten  u.  techn.  Uochschuleu,  s. 
'91,8181:Z8taatmr48,5M;  BllBaler' 
Qyaaw  88,  809.  (88 


Uteraturberichte:  a)  K.  Kehr- 
baeh ,  6.  d.  UatanlahtmeMBs  [189]. 
(JBNDLG  2,  1,  103-25.)  -  b)  Th. 
Z  i  e  g  1  e  r ,  Paedagogica.  (PliMtH fte 
27,  101-18.)  (2539 

■NtlMlImgM  d.  Oee.  f.  Dt  liw 
ziehgs.-  u.  Schul  G.  (s.  '91,  8217  u. 
92,1738).  IlI,l-3.  p.M28u.j-xxjtv.- 
Vgl. '92, 2272a;  78d.  '93, 326 e.  399 e. 
4^h.  88Be;  k.  788d;  f.  788 a  g.  981d. 
9S9a-n.  945d.  1014k.  1396 f.  1904e; 
f.;  59a;  60 f.  2043 f;  83 e:  f.  2542c. 
•K'Rec:  LpsZtg  Beil.  90,  403;  DZG 
9,  838.  [40 

Monatshefte  d.  Comeniaa-Ges.  a. 
Nr.  728  u.  1964. 

Aufsätze  z.  G.  v.  Unterricht  u. 
Schalwesen :  a) Christoph,  Ratke's 
padagog.  Verdienst,  s.  Nr.  727.  — 
b)  Eyd,  Pfalz-Zweibr.  Elementar- 
schule, 8.  Nr.  2043c.  —  c)  J.  Caer- 
nätoni,  Die  Schal verhh.  d.  Siebenb. 
Sachsen  vor  d.  Ref.  (Szäzadok  87^ 
478-91  )  —  d)  H.Frank,  Beitrr.  z. 
G.  d.  Berliner  Elementarscliulwesens. 
(Der  Bär  17,  495-498  etc.  565-566.) 
—  a)  Gehmlich,  Stidt.  Latabi- 
schulen  d.  Erzgebirges  etc.,  s.  Nr. 
1906.  —   f)  J.  Griessbach,  Die 

geschtl.  Entwickig.  d.  altclass.  u.  Dt. 
^ntaniehts  aa  d.  Oynnasien  im  Kgr. 
Baiern.  Progr.  Hof.  1892.  72  p.  u. 
1  Tab.  —  g)  S.  Günther,  Anthro- 
pologischer Unterricht  in  früherer 
Zeit  (AZtg  '92,  Kr.  868.)  —  k)  K  o  p 

fien.  Zur  G.  d.  hohen  Landesschule 
zu  Hanau].  (MMitglVHessG  '92,  47 
-79.)  —  i)  U.  Krallinger,  Volks- 
sehalwesen  d.  8t.  LandslMig  a.  L. 
bis  z.  Beginn  d.  gegenw.  Jhs.  (Ober- 
baierA  48.  87-112.)  -  k)  K.  Kram  er, 
G.  d.  Volkaschuiwesens  im  früheren 
Hxth.  Zwelbrfleken.  I.  Zwalbr.,  Selbtt- 
verl.  56  p.  60  Pf.  [#Ree.:  Pfälz- 
Museiim  10,  34]  [41 
Ferner:  a)  B.  Masius,  Die  Ein- 
wirkangen  d.  Homaalsmos  auf  d. 
Dt.  Qelehrtenschulen.  (Masius,  Bunte 
BU.  p.89^2.)  -  k)  H.  Planer,  G. 
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d.  hoher.  ächuiw£i>en6  im  Grhxgth. 
SaehMii.  (PMtsehr.  d.  Pfdffir^scben 
Instituts  zu  Jena  p.  1-53.")  —  c)  M. 
Reiuicke,  Madchenerziehung  und 
Frauenbildang  im  UA.  (Lpz.  Zeitg. 
BeU.  %5404»1.)— 4)P.  BehwArlt, 
Das  Schulwesen  d.  St.  Königsberg  i.  V . 
etc.  [bis  1817].  KönigRb.^Striese.  48  p. 
60 Pf.  [#Rec:  MVG Neumark '92.55.] 
Volkabildung  u.  VolkMehvl« 
in  geschtl.  Beleuchtung.  (HeujBl  d. 
HülfsGes.  etc.)  Winterthur,  Kieschke, 
88  p.  2  fr.  20.  —  f-f )  fl.  F.  Wag  n  e  r, 
0.  d.  VolkMchalwcMiii  in  msttlt 
Salibg.  (MDErzSchulG  8,  65-95. »  - 
Das  Dt.  Volksschiihvesen  in  Oester- 
reich im  18.  a.  19.  Jh.  Frogr.  Lios. 
88  p.  [2548 
Monumentft  Germania«  paedagogica 
f  ?  W.  1174  u.  '92,  1740):  ft)  XM': 
t  r.  8  c  Ii  ni  i  (1 1 ,  G.  d.  Eriieh^^.  d.  Baier. 
Witlelsbacher  v.  d.  früUei»i.  Zeiten 
bis  1750;  Urkk.,  nabtt  gcMhU. 
Ueberblick  u.  Register.  1892.  cxxvij 
460p.  15  M.  —  b)  XV:  H.  Poten, 
G.  d.Militar-£rxiebungs-  u.  Bilduugä- 
woMiit  (8.  'SO,  19a  n.  "91 ,  8181). 
Bd.  III.  486  p.  16  M.  -  c^i  XII  (Doc- 
trinale  des  Alex,  de  Villa  Dei,  ed.  D. 
Reichliog)  s.  künftig  in  II,  5.  — 
«Bm.  BdL  14  (anefa  Mb.  Bde.): 
BarlPhWschr  18,  824;  ZKG  14,  828; 
OcsterrT'nryR  13.  361  6  u.  14.  125-30; 
DtMerkur  24, 187 ;  HZ  70,  554  iioseit- 
iBiiiid;  DI2  288  Ziegler  a.  14, 
851-4  Pm&lM;  ThU»  14,  117.  [48 

Neudrucke  pädag.  Scbrr.  (s.  '91, 
3129  u.  '92,  1742).  XI  XIL  s.  Kr.  726 
u.  942.  »  X  s.  küuttig  iu  III,  4.  [44 

Bibliothek  phdag.  Classiker  III,  s. 
Kr.  2064».  [45 

BiblfttlMk  d.  kathol.  Pädagogik  V 
0.  Nr.  1042.  —  Auch  VI  erschien.  [46 

Böhm,  J.,  G.  d.  Pädagogik.  2.  Aull. 
Nlimberg,  Korn.  xv8d6;  x484  p. 
9  M.  [47 

Gescllfchte d. Padn^^ogik  imRahnien 
d.  Welt-G.;  ein  lieitr.  z.  Heform  d. 
Unterrichtes  in  den  ScbQllehrer* 
MBinarleD.  (Beitrr.  «.  ersieh,  ünler' 
rieht,  hrsg.  r.  d.  p&dag.  Ges.  in 
Württemberg,  i.)  ^alingeii,  Lang- 
guth.  125  p.  [47a 

BergetröiR,  0.,  Uppfottraae  historia. 
Göteborg,  Wettei^ii  4  K.  806  p. 
4  Kr.  25.  [48 

Tarset,  L,  Lea  ^oles  et  les  ecoUers 


ä  travers  les  äge«.  Tans.,  Laaren». 
848p.  10 fr.  H^Rtc:  Polyh.B7,8w  MI 

Denk,  Gali. »-Frank.  UatM.-a.Ba- 
diTTifrs Wesen,  s.  Nr.  179. 

Franklin  I  A. ,  Eeoles  el  coli« 
Paris,  Plön.  814  p. 

Rethwisch,  Dtlds.  Mb. 
s.  Nr.  1473. 

Hmuiker,  Schweixer  Öcbalwcsea 
s.  kflnrtig  in  III,  7.  [Mi 

Közle,  Pädag.  Pathologie  s.  Nr. 2229. 

Kehr,  C,  G.  d.  Methodik  d.  I>. 
Vülksscljuiunterrichtee  (vgL  ^l,81d-S 
-86).  Lfg.  14  (Anbaag):  Anslibri. 
Personen-  u. Saabregister  v.  A.Panb. 
Gotha,  Thienemann.  143  p.  2  M.  [50b 

Fiaober,  C,  G.  d.  Dt,  Voikssehai- 
kkrtfitandcs  (s.  '91,  3136  «. 
1747).  853;  458  p.    8  M. 
Erdt'lvi  Mi\7.euni  10.  175-82.  [51 

Voss,  H.,  G.  d.  Volkaschule  Mecklec- 
burpr-SchwtJrins.  Sehweria ,  Bareo- 
sprung.  392  p.  4  M.  [52 

Lllwatw  ak.  a.  FMafSflk  4.  flk  Ji. 
■.  bssdi.  Kr.  ISMMflu 


FraakflNiar,  Qf.  L.  Thsa  de:,  s. 

Nr.  1474. 

Geschichten  einzelr  rrSchulerj  [meisi 
Frogr.  4^1  am  Schulort  erschiener]: 
a)  G.  Bai  las,  Studium  (^G 
Martinianura  a.  d.  kgl.  Progynaa.  sa 
Lfnss.Rh.  Trier,  Paulinus-Dr.  &0p. 
IM.  20.  —  b)J.  HuschmaoD.  Zcr 
G.  d.  Bonner  GymaaBiams  C*-  ^I- 
8140e>.  U;  Progr.  Bona^  HaBStaia. 
40  p.  i  1  M.  50.  —  c)  O.  Elleodi, 
Friedrich-s-CoU.  zn  Königsberg  i.  Pr_ 
1698-1892,  (Fcßtschr.  etc.  d,  Fiiadr.- 
CoU.  p.  j-x.)  -  d)  B.  GekttUck. 
Zur  G.  d.  Schule  d.  Städtchens  Tauen* 
bei  Leipzig.  (MGesErziehgG  3,  lU 
-23.)  -  e)  C.  Uessmert,  Bilder 
aas  d.  Alamaealebeii  la  d.  kgl. 
Landesschnle  Pforta.  Festgabe.  Kaioa* 
bürg,  Domrich.  21  Bll.  1  M.  20.  — 
f)  Kromayer,  Gjmn.  tu  W^dssca- 
burg  im  8.  JZehat  a.  Bestehens.,  wät 
bes.  Berüeks.  d.  Eatwickig.  d.  gc> 
samten  Gymn.we?en?  in  Elsa*r-Lothr. 
1892.  31  p.  —  g)  P.  L.,  Aus  dem 
Sehulleben  In  „llariä-Opfenuig*  bii 
Zug.  (KathdchweiserBll  7,  9§947.) 
—  Ii)  H.  Lemcke,  Stettiner  Rst^* 
schule  in  5  Jhh.  1:  Urkk.  bi^z.  J.iö^ 
24  p.  [*Rec.:  MtBUGeaPommG 'Sa 
139.]  —  1)  W.  Lückerath,  HcA. 
Schule  zu  Heinsberg,  1848^98L  PrOfr. 
Heinsberg.  t>4  p.  [U 
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Ferner:  &)  A.  F.  Maier,  Höh. 
Bürgerschule  Schwetzingen.  8^  90  p. 
m.  1  Taf.  —  b)  F.  Meister,  Qymn. 
St.  Maria  Magdalens.  fSep.  a.FpstSchr. 
d.  Gymn.)  Breslau ,  Morgenstern. 
110  p.  1  M.  50.  [-J^Rec:  ZÜeeterr- 
^nna  44,  656.]  —  e)  Seitz,  Äkten- 
«täcke  z.  G.  d.  früh.  Lat.  Schule  zu 
llzehoe  (s.  '90,  S776g  u.  '92,  1750k). 
Th.  V:  1679  1718.  8^  44  p.  —  d)  W. 
Tobien,  Lat  Sebnle  in  Schwelm 
(s.  '91,  31410).  Forta.  8  p.  —  e)  0, 
Tschiersch,  Kästriner  (iymnasium 
[10d8flr.j.  p.U7.  —  I)  0.  Tschirch, 

(1501, 1594  u.  1706]  (ygl.  '90, 1948a). 

ProgT.  Brandenburg,  Koch.  27  p.  1 M. 
[^Rec:  Bär  19  ,  528  u.  540.J  - 
g)  Voigt,  Nicolaischnle,  9.  Nr.  1047. 

—  b)  G.  Wendt,  Kgl.  Ritter  Aka- 
demie zu  Li  r-n.t  7  1:  1708  1840.  80  p. 

—  \)  Wehrmaun,  Pädagogium  in 
Stettin      Nr.  723  d.  [2554 

Owolllobti  d.  Gymn.  an  Prenxlan 
[bearb.  v.  R.  Amol  dt  1548-1704, 
L.  Hör  ich  1704-57,  B.  Rattirr  175^> 
-95,  F.  Woilfgramm  179Ö-1822,  W. 
8ehirf6r,  1898-98].  Praiilwi,  Vin- 
cent xiv308  p.  4  M.  60.  #Rec.: 
FBPG  6,  612.  [55 

FMtsobrifl  zum  350.  Stiftgsfeste 
d.  kgl.  Laadeaaebnle  Pforte.  Berl., 
Weidmann.  4^  93  p.  3  M.  [56 

HofTmann,  M.,  Pförtner  Stammbuch 
1543-1893.  üerl.,  Weidmann.  xvo64p. 
#Rec.:  ThLBl  14,  508.  [57 

lltfge,  B.,  Pf6rtn«rleb«tt.  Lps.,Hirt. 
12?  p.  2  M.  [58 

Reoensionen  von  Arbeiten  zur  G. 
d.Grziehunga-  u.  Schulwesens :  a)  B  a  u- 
mann,  Einfihrang  in  d.  Pädagogik, 
s,  *90,  3798  u.  '91,  3177  a:  ZOesterr- 
Gymn  43,  17?^.  —  b)  Hern  an,  Bil- 
duogsideaie,  e.  92,  17S9c:  ÜLZ  13, 
im  KMfmaini;  KBlWftrttbSehnlen 
40,  92;  PhilosMtHfte  27,  112.  — 
f)  Höhler,  Lateintchole  za  Mahl- 
\^erg,  8.  '98,  1749  h :  ZGOberrb  7,  740. 

—  i)  Koldewey,  SohnlweMn  fn 
nmunschwei^,  s.  '91,  8137  u.  '92, 
1751  f:  HZ  70,  848;  PhilosSItllfte  27, 
105.  —  e)  Matrikel  d.Ilaatb.  Gymn.. 
hfig.  T.  Sfllem,  8.  '91,  3139  u.  '92, 
1751g:  HZ  70,  151  Hartfeldw. — 
f)Poten.  Milithrerzicliung^pwppen  II. 
s.'90,  1943  u.  '91.  3131:  JbbDArmee 
81,  114.  —  8)  lluesler,  Fürsten- 
idnüe  Qfimmn,    ^»l,  8141  k  n.  *92, 


1751h:  NA6achsU  14,  150  ^  BeriPh- 
WSehr  18,  1481.  [59 

F9rn§r:  •)  Sehnid,  0.  d.  Er- 

ziehg.,  8.  "90,  1986  u.  '92,  1745:  P- 
Jbb  71,  141-44  ti.  DLZ  14,  1475 
Paulsen;  ThLBl  14,  165;  AZtg  '93, 
Nr.  183;  PhiloiMlhfte  27,  — 
b)  Schmid,  G.  cl.  Pal  i-  s.  '89. 
3714  u.  '91.  3177 i:  MHL  21,  196 
Rethwisch;  RerlPhWSchr  12,  154; 
JBFortschhlteClassAlthw  77,  219.  — 
e)  Schneider,  Schule  zu  Nossen^ 
8.  '92,  1750g:  NASacbsG  14,  161 
Müller.  —  d)  Schonen,  Köln.  8tu- 
dienstiftgn.,  s.  92, 1741:  NorddtAZtg 
*98,  Sonnt-Beil.  Kr.  4;  CBI  *98, 1161. 
-  e)  Sommerlad,  Schulwe.^en  zu 
Oilenbach,  s.  '91,  3141  m:  BerlPh- 
Wöchr  13,  410.  —  f)  Zachau, 
Sladtfobnl«  In  J«nn^  t.  '98,  1750  n: 
OertefrLBi  8,  489.  (60 


Ceniralbiatt  für  Bibliotheksweaeo 
8.  in  Nr.  VII,  2. 

AifUttie  aar  0.  d.  Bibliothakan  n. 

uhnl.  ßildungsanstalten:  n)  A.  Blan- 
che t,  Kapi>ort  .<ur  les  mus^es  d'Alle- 
magne  et  d  Autriche,  präsente  ä  M. 
le  ministrc  de  l'instr.  publ.  etc.  (Sep. 
a.  Nouv.  Archives  d.  missions  scleattf. 
et  litt.  T.  II,  1892.)  Paris,  Leroux. 
44  p.  —  b)  W.  Gröpler,  G.  d.  Bibl. 
zu  Jever.  (MVAnUaltG  Ü,  454-t).)  — 

c)  Maaai,  Laona  AUaeei  a  la  Pala- 
tina  di  Heidelberg,  s.  Nr.  734.  — 

d)  Ch.  Schmidt  Livres  et  biblio- 
th^ues  ä  Strasbourg  au  MA.  (Ann- 
E§t  7,  5884NI.>  —  e)  Seyler,  Dia 
Grijndg.  v.  Bibliotheken  im  MA.  s. 
Nr.  326 d.  —  f)  [Zur  G.  d.  Stadtbibl. 
in  Magdeburg.]  (Magdebui^Ztg,  Beibl. 
98,  Nr.  81.)  —  g)  C.  Tbianooari, 
Les  bibll.  de  Strasbourg  et  de  Nancy 
(8.  '91.  'lU2r  u.  '92.  175e).  Srh^iss. 
(AnuLst  7, 210-77.)  Sep.  Paris, Berger- 
Levrault.   123  p.  [2561 

Dllttzito,  K.,  Bntwicklg.  u.  gegen- 
wärtig. Stand  d.  wias.  Bibliothwao 

Dtlds.  m.  bes.  Beriieksichtigg.  Preus- 
seuß.  (Sammig.  bibliothekswiss.  Ar- 
beiten, hrsg.  V.  Dziatzko.  Ih't.  5.)  Lpz., 
Spirgatia.  55  p.  m.  1  Tab.  2  M.  50. 
-H-Rec:  Ggw.  44,  183.  [62 

Schwenke,  Adressbuch  Dt.  BiblL 
8.  Nachrr.  Nr.  390  u.  künftig  bei 
Lit.-u.  Qiiellenkde.  (bisher  1. 2,  künftig 
VII,  8).  [68a 
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Ciriiii,  J.»  Im  bibUotMA  VtUcAtiii, 
proprietA  della  8«de  Apost.^  mern  «  i  ia 

•tor.  Ronm.  Tvpo^r  Vat.  1892. 
zvj  166  p.  Hec  -  CBlBiblw  10,  348 
-ä  BttUfol;  V41ttiMAiiliIBitt  18, 
371.  [8568 
8lRll«r,  R.,  The  library  of  Trinity 
coll*-!'»'  Cambridge.  Lond.,  Bell,  186p. 
m.  4  Xaf.  10  «h.  ö  d.  Vgl.  DZG  8, 
B178.  [64 

ÜMfMiMM      Werkm  i.  O.  v. 

Bibliotheken  etc.:  •)  Q ottlieb,  Ma. 
Bibliotheken,  s.  '91,  3143  u.  '92, 
17ödc:  BE<Jh54,365Steiii.  ~  k)Pier- 
ret,  EMfti  d'one  bibllogr.  lilit  d«  la 

bibl.  nation..  8.  '92,  1754.  (Sep.  a.: 
R.  des  bibl.  2,  28H  H40;  89^451:  4^1 
•dl3):  CBl  '93,  1089 i  CBiliibiw  lu, 
855.  ^  «)  Ri grauer,  Httnekner 
Mflnienkabinet.  s.  '90,  1959:  RBelge- 
Nana  48,  479;  RNum  10,  555;  M.  d. 
Clttbt  d.  Münz-  n.  Medailkiilreunde 
in  Wien  *91, 107.  —  d)  Ruepprecht, 
Münchner  Büchersammlgn.,  e.  '92, 
1753 e:  CBlBiblw  9,  576.  -  e)  J.  Vo- 
gel, Städt.  Museum  zn  Leipzig,  s.  91, 
3149:  RepKunstw  16,  380.  [65 


KochendörfTer,  K.  (Lit.-ber,  1^91, 
betr.]: Schrift-u.Bucliweson.  (J.-borr. 
f.  n.  Dt.  Lit.-G.  2,  1,  65-79.)  [2biHj 

Aafrittn  mr  O.  d.  Bochdrncko,  d. 
Buchhandels  o.  d.  Press wesens:  •}  A. 

Benin.  Mfiteryaly  do bist,  drukarstwa 
i  kai^arstwa  w  Folsce  [Materialien 
Z.Q.  d.  Buchdrucks  u.  d.  Buchhandels 
in  Polen].  (Archiwum  do  dziejöw  lit. 
i  oswirity  7,  1-71:  202  1^1  —  b)  Sel- 
tene Büch  er  [5.1  iidftica  in  in.  Sprache 
158M728].{Mag\Vi8eJudentU  17,260.) 

—  •)  D6|r«orge,  LHttprimeria  tm 
Bnrope  aux  15.  et  16.  s..  8.  Nr.  1836. 

—  d )  A.  V.  E  8  9  e  ti  w  e  i  n ,  Katalog 
der  Holzstöcke  d.  15.-18.  Jh.  im  Qerin. 
Museam.  I  (s.  *92,  1756).  SehlnM.  (M- 
QermNatMuaeum  4  [  92],  p.  25-140.) 

—  e)  F.  Falk,  Kettenbücher  [Bibel 
aa  d.  Kette].  (UPoiBU  112,  324-38.) 
~  f )  IftO  Jahre  fieUee.  Znitang, 
8.  '02,  2059.  ~  f)  H.  Relim,  Qeschtl. 
Entwickig.  des  Press^ewerbes  n.  des 
Pressrechts  in  l>tld.  (üdwbÖtaatBw 
5,  867-70.)  ~  Sommervogel, 
Contribution  ä  l'hist.  de  rimprioierie. 
rEtudes  Religieuses  '93,  507-11.)  [67 

Monumenta  Qermaaine  et  Ikaliae 

typogr.^  s.  93,  489. 


S^MBMtf  IUmi'  lohe  WbKofr.  itai^ 

bonr^ois,  s.  Nr.  490. 

Roth.  Die  Mainzer  Rntthdr-feniKf 
Schotlüf,  s.  Nr.  626. 

Rtlh,  fiaehdr.  mWonBi,t.lfr.6V7. 

Runge,  H.,  G.  d.  OscabräckerBack- 
dnirks.  1:1617-1707.  (MVGOftÄbrtck 
11,  { 8 1-370.)  Sep.  Osaabr.,  Eackhont 
2  M.  -K^Rec:  OBl      IMO.  (« 

Poilard,  A.  W.,  Earijilloilr.boob: 
»  fii"t.  of  the  decor'<*;on  sud  illn- 
atratiuu  of  books  in  tlie  15.  aod  \i 
oenturies.  London.  260  p.  7M.dO.  [6$ 

Archiv  f.  G.  d.  Dt.  Buchhandels 
(8.  '89,  1187  n.  '92,  1760.)  XVI.  ä54i 
m.  5  Taf.  —  Vgi.  Nr.  621  h.  62^. 
715  Ii.  733.  798e.  944 a-cj  _g.  967h. 
1040 e;  51a-e.   #Ree.  v.  XI?:  HZ 

70, 5G0  Opel.  ;:j 

OlthofT,  F.,  De  hüekdrukker?.  bau- 
verkoopers  en  uitgevers  ia  A&ivcf 
pen,  eedert  de  niträding  d.  boeUnl- 
kaust.  Antwerp..  Bmnihnim  ISSl 
4».  m  p.   10  fr.  [71 

Büchenaarliea ,  Die,  oder  ßnck 
draeker*  n.  Yerlegeraeieheo.  1:  t 
H  e  i  tz.,  E]säS8.BächermarkeDbi«Änfg 
d.  18.  Jh.,  m.  VorbemerkgTi.  n.  Nach" 
üb.  d.  Drucker  v.  K.  A.  Bsr»ck.  - 
U:P.Kri8te]ler,Dieriali«BJiMyr.- 
n.  VerL-zeichen  tis  1525.  Stnub. 
Heitz.  1S92  u.  '93.  4^  xxunl^'i 
XV  145  p.  30;  50 M.  #Eec-T.i:bU 
14,  614  IMatiko;  CBIBlUir  16, 10; 
CBl  '93,  1088;  EepKunatw  16, 145: 
RCrit  35.  143-7;  AZig  IIS,  lir.  5; 
MOesterrMus  8,  339. 

Ge«ohIi}hte  d.  Sfe.  OalliMliM  0» 
8ciiäftshausei4  Ulr.  de  Getp.  Voowilltf- 
St.  Gall.  1579-1892.  Hoffmann.  Ha- 
ber &  Co.;  e.  RQckblick.  StGailen. 
Huber.  4^  72  p.  m.  24  Taf.  2011.  [73 

Zeiteohrift  f.  Bücherzeicheo,  Biblio- 
th.-kde.  und  Gelehrten-G.  (s.  '^i 
1758).  II,  i  u.  III,  14.  26p.lL^l 
-97:  a)  2,  15.  F.  VV.,  Die  Namealo». 
-  h-e)  19-21.  a,  «7-81;  58  63  77  »: 
81-6.  K.  E.  V.  Leiningen-Wester 
bürg,  Nachtrag  zu  ,Auf5chrr.  nnd 
Eigeulhumsbezeich  ugo.  aut  Ex-l*- " 
AlTgemeinei  flb.  Bx-L  2  Coler'Kbf 
Ex-1.  -  Fürstl.  Ex-l.  -  n  S.  43 
Esnhrt,,  Die  Bücherzeicher.  d.  flof- 
u.  ätaatsbibi.  München  [17.-11^- Jk.].- 
g)  91.  K.  B^ringnier,  Das  BM^ 
zeichen  des  Französ.  Seminai?  w 
Berlin.  —  Vgl.  '92,  2256 e.  i*?»,  äsä6d. 
488  h.  665 e.  773 e.  810a.  Iö47gi56»- 
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IV,  4.  Bibliotheken,  Bachdrack  etc.,  Wiesenschalten. 


1903  b;  17  b;  22  b.  l'JoSg.  2001  d; 
4f;  8f-g;  48b.  [8574 

Hildebrandt,  Ad.M.,  Herald.  Bücher 

reichen.  25  Ex-Libria,  fierl«,  8tar- 
gardl.  25  Hl.  4M.  [75 

Brattington.  W.  S.,  Historie  biu- 
dincs  !n  the  Bodleisii  library,  Ox- 
IbiTO,  with  reproductions  etc.  Lond., 
Tow.  ]m.  A\  xliv64  |>.  120  M. 
*Hec.:  MUe.-terrMus  ^.  807.  [75a 

Btokell,  L,  buckembande  d.  15.-18. 
Jh.  MU  HeMiteh.  Biblfothekeii,  rer- 
•eliicd.  Klöstern  u.  Stiften,  der  Pala- 
tina  u.  d.  landgfl.  Hess.  Privatbibl. 
Lpz.,  Hiersemann.  fol.  42  Taf.  u. 
18  p.  Text  75  M.  —  Auch  in  Engl. 
Ausg. Lond.^Salisbury.  7&ah.  # Ree: 
ZBücherieichen  8,  42.  [76 

Recenaionen      Werken  z.  G.  d. 
Bacbdraeka  etc. :  a)  B u c h  h o It 
BaehdniekerkQnrt  in  Riga.  s.  '90, 1968 
u.  '91,  S1€0 :  MHL  80, 4&-7  Pölehao.— 

hl  De lal  ain, Marques d'imprimeurs, 
ö.  y2,  1759:  CBlBiblw  10,  132.  — 

c)  Quigard,  Armorial  du  biblio- 
phile. 8.  '9L  8158:  BQH  51,  708.  — 

d)  Strohl.  Wappen  d.  Buchgewerbe, 
>.  '91.  3157:  KorrBlGV  40.  126.  — 

Warnecke,  Dt.  Bücherzeichen,  s. 
'8t,8160:KiiiMteliroBik8,818-l&  [77 


Aufsätze  zur  G.  d.  Wissenschalteii: 
•}  Feilbogen,  ömilh  u.  Turgot,  b. 
Kr.  1054.  ->  b)  A.  Ondemann, 
^yllabua  on  the  history  of  olassical 
philology.  Boston,  Ginn.  1892.  50  p. 
[j^  Ree.:  RCrit  35, 29^  DLZ  14,  843.] 

—  •)  Harlmann,  Lflibois  ab  Joriat 
u.  Rechtsphilosoph,  s.  Nr.  950.  — 
d)  Holstein,  Zur  Gelehrten-G.  Hei- 
delbergs, s.  Nr.  1828  e.  ~  e)  A.  Merz, 
Idee  a.  Omndlioien  e.  allgam.  G.  d. 
Jfjtttk.  Akad.  Rede.  Heidelberg.  78  p. 

—  f)  Oergel,  Erfurter  Humanis- 
mas, B.  Nr.  624a.  —  g)Keichee- 
b  erg«  Fir.  A.  Lange,  s.  Nr.  1488.  — 
ll)Bage^Eotwicklg.  d.  Kartographie 
-r.  Amerika,  s.  Nr.  624.  —  i)  B.  Sy- 
mons.  De  ontwikkelingsgang  d. 
Oermaamche  mythologie.  Reator.« 
rede.  (Sep.  a.  Jaarboek  d.  Univ.  te 
Groningen  1891/92J  >  Groningen, 
Wolter«.  1892.  60c.  ^  k)  Th.  Zele- 
noKorskij,  Obdcaja  Charakteristika 
dvileBlJaAloaofli  vposlSdnie  tri  vSka. 
[Allgpm.  Charakteristik  d.  philo», 
^wegong  in  den  letaten  3  Jhh.] 


(lu;  Zapifiki  imperat.  Charjkovskago 
Univ.  Bd,  IL  1893.)  [2578 
Ferner,  insbesd.  zur  G.  d.  Matlie- 
mntik  u.  Naturwissensclinften  :  a)  E- 
V.  Bergmann^  Die  Enlwickeig.  ü. 
chirurg.ünterrlohtoiii  Preiu8eB.Bede. 
Berl.,  Hirschwald.  24  p.  60  Pf.  — - 
b)  W.  Foerster,  Kurze  Darlegg.  d. 
Entwicklgs.-G.d.  BerlinerSternwarte. 
Rede.  Berlto.  1888.  98  p.  •)  B, 
Geleich,  Bdtrr.  z.  G.  d.  mathem. 
Geographie.  (Ausland  66,  837  9.)  - 
d)  Uentschel,  Abriss  e.  G.  d.  Phy- 
sik (f.  *91,  8161  Q.  '88,  1764  c).  IQ. 
Progr.  Zschoppau.  54  p.  —  e)  W, 
Hey  n  e,  Die  Hydrotechnik  als  Wissen- 
schaft im  Alth.  u.  in  d.  Neuzeit. 
Gel.*aehr.  Gras.  1892.  4*.  12  p.  — 

f)  E.  Lampe^  Die  Entiriefcelg.  d. 
Mathfmntik  im  Zusammenhanj::^  mit 
d.  Au&breitg.  d.  Cultnr.  Festrede.  Ber- 
lin (Techn.  Hochschule).   26  p.  — 

g)  Lahr,  Lit.  d. Psychiatrie  im  18.  Jh«, 
8.  Nr.  1058.  -  h)Ottino,  11  map- 
pamondo  di  Torino  s.  künftig  in  II,  5. 
—  1)  J.  Schorn,  Der  gefärbte 
Schnee,  s.  Auftreten  n.  s.  Entstebg.; 
histor.  vSkizze.  (Z.  d.  Ferdinandeums 
'6(j.  441-509.)  —  k)  Schumann, 
Natnrforschende  Geb.  in  Danzig,  s. 
kflnftlg  in  111^7.  I)  B.  Symoss» 
De  ontwikkelingsgang  d.  Germnan- 
sehe  mythologie.  Progr.  Groningen. 
1892.  4^  28  p.  -  m)  Weber,  W. 
Weber,  s.  Nr.  1498.  [79 

Geschichte  der  Wissenschaften  in 
Dtld.  Münch.,  Oldenbouig.  Bd.X2Ul, 
8.  unten  Nr.  2598.  [80 

FaatalUa,  K.,  Im  Reiche  d.  Geiatea. 
ninstr.  G.  d.  Wissenschalteii.  (In  30 
Lfgn.)  Lfg.  17.  Wien,  Eartleben. 
p.  1-224.   ä  50  Pf.  [80a 

Mattr,  Fflhrende;  e.  Samnlg.  a. 
Biogi'aphieD,htsg.  v.  A.Bettel  h  ei ra. 
Lpz.,  Ehlermann.  1-V,  s.  '90,  2910. 
91,ld40Ud81.  '92,453.  '9d,1490.  [81 

Lb  fIm-Demiler,  Jul.,  04l4bdrit4ft 
allem.;  essais  bibliogr.  er  litt^r.  [Ad. 
Oehlen.scliläger,  H.  de  Kleist.  Müllner, 
£.  Schulze,  Paracelse j.  Paris,  Firnün- 
Didot.  1894.  4«.  288  p.  [88 

HammuiR,  Albr.  v.  Eyb,  8.  Nr.  1843. 

Hubert.  Fr.,  v»  r-orio'a  poblieiat. 
Thätigkeit  s.  Nr.  1886. 

Bücher,  K.,  Die  i^nf&nge  des  Z«i- 
tungswesens.  (Bücher,  Die  Entstehg. 
d.  Volkswirth.-^chafl  p.  167-208.)  [83 

B5bB,  L.  Wekhrlin  s.  Nr.  1068a. 
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Bibliographie  Nr.  2584—2619. 


AMitreon,  F.,  [Philosoph.]  Biblio- 
mphte.  (PhtloaUtHfle.  ISMS; 

§46-56  ;  500-12.)  [2584 

Archiv  f.  G.  d.  Philosophie  (a.  "91, 
3163  u.  '92,  1765).  VI.  606  p.  — Vgl. 
Nr.  781e:k.  [85 

Bmnut,  Pbiiosophy  and  political 
econoiTjy  in  their  bist,  relations.  Lond., 
SonnenBcheio.  426  p.  10  eh.  6.  <^Kec.: 
QotrUlBeonomie  8,  93*7.       •  [86 

Bergmann,  J.,  G.  d.  Philosophie  (s. 
'92,  1767).  II.  2:  Nach  Fichte,  p.  253 
•592.  6  M.  *Rec.:  DLZ  14,  612; 
WestermHtUfte  37.  857;  BllLU  '98, 
849;  PhilosHtHOe  29,  76  87  Glogaa; 
UiR  18,  III,  253:  BllLU  '93,  652.  [87 

Fischer,  Kuno,  G.  d.  neueren  Philos. 
VlU  8.  Nr.  1486. 

Drtwt,  Die  Dt  SpeenlAtion  8«it 
Kant,  8.  Nr.  2239. 

Schopenhauer-Briefe  s.  Nr.  1485. 

Schopenhauer,  Handschrifü.  Nach- 
last s.  Nr.  21S41. 

Preger,  G.  d.  Dt  KystSk  im  MA. 
HI  8.  Nr.  465. 

Anger,  A.|  Etüde  sur  les  mystit^ues 
des  Pays-BM  ao  HA.  QImi.  ooq- 
ronn4aLXVI,8.)  Briuc,  Hayes.  1892. 
865  p.  [SS 

Luthardt,  Chr.  Ernst,  G.  d.  christl. 
Ethik  (8.  '90,  1984  u.  '91,  3177  f). 
II:8eitd.Bef.xi.i744p.  16M.  ^Rec: 
ThLBl  14,  263-6  u.  279;  EvKZtg  93, 
446:  LpzZtg  93,  Beil.  375.  [88a 

Aguilera,  L'id^e  du  droit  en  Alle- 
magne  s.  Nr.  1479. 

Golther,  W.  [Lit.-ber.  1891,  betr.]: 
G.  d.  Dl.  Piniol.  (J.-berr.  f.  n.  Dt. 
Lit  ü.  2,  I,  19-23.)  [89 

Urlleht,  L  v.,  Gmndlegg.  u.  O.  d. 
elase.  AUh.-wiss.;  darchges.  u.  ergänzt 
V.  H.  L.  Urlichs.  (J.  V.  Müller'eHdb. 
d.  class.  Allh.-wiss.  I,  1.  2.  AuÜ.) 
Nördlingen,  Beck.  1892.145  p.-^-Kec.: 
BerlPhWSchr  13,  1171-5.  [90 

Lettres  in6d.  de  divers  savants, 
puhi.  p.  Gigas  11  6.  Nr.  948. 

Bünger,  Matth.  Bernegger  s.  Nr. 
1972. 

Lachmanni  Briafa  an  M.  Haupt  s, 

Nr.  1496. 
IMitMar  aar  H.  i.  üessMsMmlina» 

tehaft  8.  in  T  1.  zur  G.  d.  Rechts-  u.  Staati. 
irIsR»B«chatt  m  IV,  2,  zur  0.  d.  theolog. 
WlK«r-nKchaft  in  IV,  3. 

Hildenbrand,  M.  Quad  u.  dessen 
ßuropae  descriptiu,  s.  Nr.  736. 

OpM  A.,  Brdkarte,  darstallend  d. 
Kntwidhg.  d.  Erdkeontniit  MA. 


bis  a.  Ggw.  in  Stufen  v.  Jhh.  WiBlcr> 
thnr,  Sehlnmpf.  12  M.  [91 

Regelmann,  C,  Abris?  e.  G.  d. 
VVürttb. Topographie.  (Sep.  a  W»,riil> 
JbbStatistLdkde  93.)  Stutig.,  K.ulü- 
bammer.  70  p.  —  Vgl  •)  L.  Na» 
mann,  Zar  G.  d.  Württb.  Kartu 
graphie.    (ZGOberrh  8,  521  4.1  [^2 

Wolff  R*|  Haodbnch  d.  AstroDOuue. 
Ihre  O.  IL  Cit  (s.  Sm»  «.^ 
1774).  II.  p.  323-658.  8  M.  «Bscl: 
DLZ  14.  14i«8  S.-liur.  [9S 

Tannery,  P.,  ßecherches  sur  ThiiL 
de  rastronomie  ancienne.  Paria,  Ota- 
thier- Villars.  871  p.  \9i 

Lubimov.  N..  Isforia  fisiki  [G.  d. 
PliyßikJ.  Th.  I.  St  Petcrabiug.  1891 
264  p.  8  M. 

Slaweat,  Erinneigo.  a.  Vr.  1500. 

Berthelot,  La  chimie  au  MA.  Bd.  I 
-III.  [I:  Verh.  z.  antiken  Welt;  ü 
•III  (mit  R.  Duval  u.  O.  Uoadas): 
8yr.  a.  Ara^  Aldiiflate.]  Mil 
Impr.  nation.  459;  xlvi^4U;474^ 
45  fr.  [96 

BaMT,  Adelsdocumeoi«  Oesteir. 
AlekamiHan  a.  to  VI,  8. 

BaritllM  n.  LMli,  Briara  a>  Kr. 
1499. 

Beiträge  zur  G.  d.  Pflege  d.  Natar 
Wissenschaften  u.  d.  Medicin  in  Nora- 
berg:  S.  Günther,  Exaete  Wiasaa- 
Schäften;  H.  Kämmerer,  Chemie: 
E.  Spiess.  Besclireib.  Naturwi«*.;  E. 
MummeuhoH,üeiikde.^  U.Peters. 
Apothakanwaaen.  (Vürnbarg;  Fm- 
schr.  Z.65.  Vaia.DtKalwffofwharale. 
p.  1-118.)  [97 

Hirsch,  A.,  G.  d.  medic  Wisees- 
sehaften  In  IHld.  (O.  d.  Wisii  ia 
Dtld.  XXII.)   Münch.,  Oldenbin 
xiv739  p.  9M.50.  081 
1308.  (9§ 

Siabold,  E.  G.  J.  da,  £asai  d'iae 
bist  de  robstetricie;  tmd,  da  Falle- 
mand  par  F.  J.  Herrgott  Pan*. 
Steinbeil.  1891-92.  IxTgBtffXixÖds; 
xiii  452  p.  40  fr.  [2561 

ReoaMiOMa:  a)  Cantor.»  <Ld. 
Mathematik,  s.  '92.  1773:  CBl  ^Ä. 
1859;  Kwartllist  7,  317.  —  b)  Pa^ 
cken berg,  G.  d.  n.  Philos.  2.Aad^ 
B.  *98,  1770:  DLZ  14,  789;  UdtolH 
III.  —  e)  Hellmann.  MeteoroIi>f. 
Volksbücher,  s.  '92,  17t;4b:  AniDt- 
Alth  19,  195i  fionnerJbb  94,  16&  - 
d)  Kiasawatiar,  Omltisaias,  a 
'Ol,  8168:  DLZ  18, 890  Spina;  AS^ 
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Nr.  111  Du  Prel.  —  e)  Kuüuer, 
IlMptprobleme  d.  Philosoph!«^  s.  *92^ 

1766:  CBl  93,  237.  —  f)  Knuth. 
G.  d.  Botanik  in  Srhlcsw. -Holstein. 
«.  '91,  31öl  k  u.  "92,  1778  a:  UBl  9Ü, 
1188.  —  9)  Lstawlts,  O.  d.  Ato- 
raistik,  8,  '91,  -mi:  AGPhilos  6,  549 
-58  Stein.  -  h)  Müller,  Zeittafrln 
d.  MathemaUk  etc.^  8.  '92,  177«ia. 
S  V.  40:  CBl  '98,  42,  LpzZtg  Bell. 
'92,  608.  —  I)  Sommer,  (t.  d.  Dt. 
Psychologie  u.Ae.t^thetik,  8. '92. 1771  a: 
Cßl  '93,  1038;  VjöchrWisiPhilos  Iti, 
482  Sdbstoo«.  ->  k)  YiUicna.  0. 
d.  KeL-iuMikunsf.  s.  Ol,  8162g:  Berl- 
FiiWäoiir  12.  1392.  [2600 

JlIrtiiertoM  flb.  d«  Eneheingn. 
ftaf  d.  Gebiete  d.  German.  Philo!.; 
hrsg.  r.  d.  f.  Dt.  Piniol,  in  bfilin. 
.UV.Lpz^KeiäSJier.  428  p.  9M.  [2Ö01 

tat,  OnradriBs  d.  Genofto.  Philol. 
(s.  '90,  2000  u.  91.  3178).  II,  1.  Abth., 
Lfg.  5-7  u.  II,  2.  Abih.,  I.f-.  'A.  1892 
-93.  p.  497  1072  ii.  257-484.  8  n.  4  M. 
# Ist  abgeschlossen.  —  Ree:  ZVergl- 
LiiG  5,  249-64  Landmann;  LBlGerm- 
rii  13  41  4;  AmerJlPhilol  12.  355 
-h2  :  Mu.iLangNotefl  8.  99  106;  160-69 
11.  213 '2^  Cüllitz;  LBlGermPh  14,  345 
•49Tobler;  ZDDnterricht  7, 845-9.  (2 

Ehrismann,  G.,  RiMiogr.  Debersicht 
d.  Lrscheingn.  aut  d.  Gebif^te  d.  Ger- 
man. Philol.  1888  (8.  '92,  1780  c). 
8chlu88.  (Gennania  87,  441-87.)  [8 

Germania;  ViSrhr.  f.  Dt.  Althkde. 
(s.  '90,  2002  u.  92,  1780).  XXXVU.  4. 
p.  377-504.  —  Vgl.  92.  1983c;  97  c; 
d.  *98,  329e.  634e.  1609b.  #Br. 
Scheint  nicht  weiter.  |4 

Beiträge  z.  G.  d.  Dt.  .Sprache  n. 
Liu  (8.  '90,  2003  u.  '92,  1781).  XVI,  3; 
XVn,  2-8  a.  XVm,  1.  p.  869^668; 
225-576;  1-208.— Vgl.  Nr.l30. 1575  e-e; 
76  e.  1603;  55  b.  1729;  36  c  1840  e.  [5 

Zeitschrift  f.  vergl.  LiU-G.  iä.  '89, 
1198  o.  '92, 1782).  V,  6  u.  VI.  p.  417 
•498  o.  494  p.:  B)  5,  417-37.  M. 
Lmndaa,  Die  \'f'rlnrtrn.  TT.  ■  h  fig 
•58.  Th.  Lipps,  irrimk,  iragüdie 
Q.  wifeeneclwflU.  Kritik  [geg.  Valentin  ] . 

-  Vgl.  e)  6,  160*87.  Valentin, 
Ein  «chln<?evrnrt,  —  d )  275-804.  W. 
Goith  er.  Die  ihdüa  in  Dt.  Naclibildg. 

-  Vgl.  92, 1983 i.  '93,  475a:  c.  76d. 
f^öO  1 .  im  c.  1068  o.  1 102  f.  1 840b.  [6 

Vierteljahrsschrift  f.  Lit.-G.  (». 
1194  «.  92,  116S).  V,  4  u.  VI.  p.  497 
Deatsche  2^itdciir.  f.  GesciiiclitMvv 


-636  u.  642  p.:  a)  5,  573-98  etc.  6, 
48848.  R.  M.  Werner,  Zur  VoU»- 
Hteratur.  Vgl.  Nr.  630h.  738a; 
h;  m.  9H1  i  .  ;>64.  1068  n:  88  »\  nt>2r. 
1508e;  9u;  b.  1840 1;  k.  Iy03e;  93b. 
8092e;f;  98b.  2108e;  f.  [7 

Jahresberichte  f.  n.  Dt.  Lit.-G.  (s. 
'92.178.11  !1. 1.  p.l-144u.  1-64.  — Die 
einzelnen  Bencute  8.  in  uosern  betr. 
Gmppeti.  #Rec.:  DLZ  14,  141-6 
Sauer;  PJbb71,  333;  Nation  10,426 
-9  Ziegler;  Herr.  d.  fr.  Höchst.  9,  71 
•75  Valentin;  ZDtUaterricbt  7,  433; 
Ifod.  lang,  notee  8,  872*6;  BllBaier« 
Gymnw  29,  218-22  Muncker;  HJb  14, 
466;  ZCnltnrO  1.  141;  ZOestfrrGymn 
44, 994-lüOl  WaUel.  VgLDZG  7,394.  [8 

ZeHtebrift  f.  Dt  Philol.  (s.  *90. 
2006  11.  '92.  1785).  XXV,  4  u.  XXVI, 
1-3.  p.  432-572  u.  1  4.^12.  Vgl.  '92, 
1897k.  1928  i;  29a.  '93,  286i.  331  f. 
495 e.  596  b.  604 u.  621  d.  634a.  738  M. 
960  f ;  g.  1576  a.  1840  f.  2050  c ;  93  c.  (9 

Zeitschrift  f.  Dt.  Allh.  f  .  11!  »2 
u,  '92,  1786).  XXXVI,  4  u.  XXXVil. 
p.  241-368  u.  420  p. —Vgl. '92, 1947  e. 
'98,126c;g;  h.  223d:e,  456i.  495c: 
d ;  g.  497.  7d8e.  1575  b;  76f.  1640  b :  c 
1860  rt.  [10 

Anzeiger  f.  Dt.  Alth.  {s.  '89,  1192 
n.  '92, 1787).  XVIIL  4  u.  XIX.  p.  317 
-424  u.  368  p.  —  Vgl.  Nr.  126a.  207  d. 
149.M'    'Ol*)*!.  fn 

Hanühittliothek,  Gemmu.,  VlU,  2 
8.  kttnftig  in  II,  6.  [12 

Nationaliiteratur,  Dt.;  histor.-krii. 
Ausgabe,  hrsg.  v.  J.  Kiirecliner  « 
Nr.  606a.  1731  u.  2625.  il3 

BlUtotbek  d.  ftlteei.  Dt  Ut.-Denk- 
miiUi  V       Kr.  1616.  [14 

Bibiiothek  d.  mhdtLik  in  Böhmen 
IV,  8.  Nr.  499.  [15 

Uteratiinl6iluiiler,  Latein^  d.  15. 
u.  16.  Jh.  VI  a.  VU,  B.  Nr.  603  u. 
1908  [16 

Neudrucke  Dt.  LiL.-werke  d.  16.  u. 
17.  Jb.  (8.  '90.  2018  n.  *92,  1792). 
Hit.  99  107.  —  Vgl.  Nr.  631.  636.  637. 
H*'ft  10"  l.:ii[,rti-  In  III,  2.  fl7 

Literaturdenkmale ,  Dl,  d.  18.  u. 
19.  Jh.*  Hft  40-42,  «.  Nr.  1069  n. 
1076.  (18 

Aufsätze  Z.  G.  il.  S;ir;io'iP  tj. 
ailgera.  Bilduiigswesens;  aj  Ü.  Bium- 
schein,  CalinrgeBehtebtl.  In  on8. 
Sprache.  (/All^'t-niDSprachV  Beihl't. 
Ni  ~  —  b)  K (Missen,  Brie!- 
Üiiigange  i».  Nr.  ö36.  C)  Naberi, 
X.  2.  17 
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Dt  SpneligvbMt  kk  EnroM,  t.  Nr. 

1470.  -  d)  P  i  8  c  h  e  k ,  Zur  Frage 
einer  mhd.  Schriftsprache,  =.  Nr.  476  b. 
—  e)  W.  Scheel,  Beitrr.  x.  ü.  d. 
BCtthoekdl.  Oeoieinftijracbe  ia  KAI». 

Marburger  Dies.  1892.  40  p.  —  f)  F. 
Stehlich,  Die  Sprache  in  ihrem 
Verb.  s.  Ge»cliichte.  Lj».,  Reiiger. 
1898.  78  p.  1  VI.  [^iHa%  all^etnein 

tu  populär.]  —  g)  W.  Streite  Die 
Bprartir  r!.  Dt.  Volkslie«!«.  (M  n 
berliner  Zweig- V.  d.  allg.  Dt  S{>fach- 
Nr.  8.)  -  k)a  Zwilling,  Die 
Fkunsoe.  Spraoh«  ia  Strnssburg  bis 
Ett  ihr.  Aufrmhmp  in  d.  Lchrplan  d. 
Prot.  Gymna».  (£ej>U»chr.  etc.  d.  Prot. 
Gynnn.  1,  255-304.)  (2619 
Eckart,  R.,  Niedersächs.  Sprach- 
ilnik  iii:il«'r  Ostoru  i»'rk,Zi(  kfeldl.68 p. 
3Jä.  #iiec.:  A6tudN8pr  yi.  281.  [30 

OeakmiUer,  Kied«rdt.  hr^g.  V- 
NiadcrdlSiNraehf     i.  Nr.  m. 

Lltvratarnf  SrtUikMiMiiMtflMiirliMt 

».  in  TV.  ' 

AüflUitzt;  zur  allgem.  Liieratur  G.: 
«)  jrordftB,  0.  d.  fiMhltod.  Ut-^Gee., 

8.  Nr.  1381.  -  h)  K.  Lorenz.  D.  r 
Aotheil  M*  <  kl<Mil>iirg8  an  d.  Dt.  Nat.- 
Lit.  bU  2.  b^iuie  d.  17.  Jhs.  [Be- 
«imtniik  d.  la  Jb.)  Din.  RMtock, 
Itilter.  64  p.  I  M.  60  Ree;  Ro- 
Rtocker  Ztj^.  m .  Nr.  l!»9.1  —  Kr. 
Schmidt,  Tanrihauaer  in  Sage  n. 
Diehtiing  (Noid  u.  6«d  et,  17»-95. 
Sep.  a.  Festßchr.  d.  Redactoren  d. 
öoeth**- A«8g.)  —  d)  0  Köthe, 
Die  Dl.  Kaiser  u.  d.  Dt.  Literatur, 
üniv.rede.  OMtingen,  Di«t«rieh.  28p. 
40 Pf.  —  e)vSchroder,  Dt.  Kaiser- 
nge  s.  Nr.  2825.  —  f)  Toi^rhir. 
Dt.  Spr»cU«  u.  Lil.  in  Böhmen  8. 
Nr.  476  f.  [22 

Stern,  Ad.,  KateeUaavt  4*  «ilgem. 
I.it.-G.  3.  Aull.  Lpfc,  Web«r.  1892. 
JÜV418  p.  3  M.  [aa 

Cirlyle,  Ttiani.,  Leotaiaa  «a  the 
history  of  literatare,  deliv«  april  to 
july  1838;  ed.  hy  .1.  Rear  (?reone. 
Ne'w-York,  Scnbuer,  1692.  288  p. 
3  sh.  ^Rec:  DLZ  13,  1491  Grimm; 
AncDAlth  19,  344.  [24 

Geschichte  <r  Dl.  T  it.  (  Kürschner'8 
Dt.  Nni.-Lit.  Bd.  163,  Abih.  1  u.  2). 
1:  VV.  Golther,  Bis  z.  Ausgang  d. 
MA.,  t.  '98, 1808  a,  wo  falMh  Bd.  182. 
II:  K  T^nri  rif^ky ,  S.  it  d.  Ausg.  d. 
MA.  btattg.,  L  iiioii.  4v2  p.  _  M.  50. 
•S^Kec.  V.  I:  Roman  ia  22,  lG4-i.  [25 


«Ml,     Dt  Ut-Q.  SlÄil  [iM^ 

deutend  arogestaltet  u.  remehrt] 
Biel e f..  Velhaj^en  ic  K.  1892.  443: 
510  p.  m.  ^'^  BeilL  15  M.  t£ec 
JBQmPIdlol  K  87.  1^ 

Scherer,  W. .  Kleine  Sobrifteo 
I:  Zur  Altdt.  Philo!.,  hrsg.  v.  K 
Burdach.  —  11:  Zur  neaef.  Ul 
Eaatt  aJBeit'a«»lu«|.T.Sr.8«b«ML 
Bari.,  Weidman.  xxivTSO;  415  p 
15  n.  8  M.  -K-Rer.:  CBl  "ÖS.  154i*: 
AZtg  241-2  Weiiea^  iiatku  10 
785 ;  BUU7  ^98,  «08 ;  KiOUIB^Ml. 

StudlM  B.  Lit.  a.:  Mick  Banur. 
gewidm.  v.  Schülern  a.  Frwndo: 
Hambarg,  Voss.  830  p.  8  M.  -  V|L 
Nr.  1824  b.  18401.  mSd.  SOBOi. 
20921'.  2093 d.  2096  1;  i  ilOU^KB 

.>o«-t,   j^.  i^r,:  ■  ]<]]]_{'  "H3.  ri^^i.  ;^ 

Boyesen,  H.  H.,  i^&ff  Kitrmn 
liieraiiir«.  London ,  Fiaber  ütvii 
1892.  359  p.  7Ji.80.  «Bec:  BL: 

14.  *^!'' 

Kelle,  G.  .1.  Dt.  UL  bis  Milte  ilik 
8.  Kr.  22;^. 

Mrill,  Mist,  podtiqaa  4m  Wa^ 
viiif,'if'n?      Nr.  201. 

Poetae  Latiui  aeM  Camim  liLi 
ed.  Traube,  s.  Nr.  224. 

■mHIm,  Aaalaktaa  aar  G. 
Tir.n,/  im  V,  \.  s.  künftig  in  11.5.  [fe 

Hans  Sachs  ,  hrsg.  ILtUti 
Götze  8.  Nr.  6St5. 

tteni,  Beitrr.  m.  Li^-O.  d.  17. 
18.  JhB.  8.  Nr.  789. 

Mettner,  G.  d.  Dt  Lii.  im  18. 
4.  Aull.  I  u.  U  s.  Nr.  1061. 

W— Iwraagd,  W.,  GeMhichli4.[n 
Lit.  2.  Aufl.  tortg««.  v  E  MtrUi 
(K  89.  3728  u.  '91,  32231)  H 
18.  Jb.  p.  287-538,  5  (r.  80. 
MB  18.  IV,  ld&  P 

Mehring»  Di«  huäng-htgMk  t. 
Nr.  2094. 

SohMltze,  D«r  jit&ge  Goetbe  i.  ^ 
1088. 

Riemer,  Aus  d.  Ouilitliww  i 

Nr.  10^^ 

Steig,  Gueüie  u.  Brtuier  ün»»- 
fl.  Nr.  1098. 
Förster,        Briefe  a.lhg^M^ 

GoeüelLe,  Gruudrifs  b.  G.  <l. 
Dichtung  V,  1 8.  Nr.2091.  -  VJeü* 

ScUller,  BMe  fast* 
Nr.  1098. 

Altmaller,  Dt.  Oiaaitker  o.  I^''' 
tiker  s.  Nr.  1062. 
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Brudflt,  HattptotrdmgD.  d.  Lit.  d. 

19.  .Ih  9.  Nr.  1503. 

Kirchner,  Dt.  JNat-Lit.  s.  künftig 
in  III,  7.  [2630a 

DBkrtoo,  Grctosen  d.  xnod.  LH.  t. 

Nr.  1062  a. 

Hebbf»!,  Briefwechsel      Nr.  Iöl4. 

Bierlreiiad,  Tb.,  KuUuibaerere; 
stodier  i  mlddeUdtoeiia  digtniug  b. 
in  LiterstQr-Kotis«D  >  lonftchst  bei 
Italien.  [30b 

MelMner,  Eintiusa  Dt.  Geiste»  aaf 
die  FraniOi.  Lit.  s.  Nr.  1504. 

Winter,  J.  u.  A.  Wünsclie,  Die  Jüd. 
Lit,  seil  AbSehl iiss  d.  Kanrxis  '92. 
1811).  Lfg.  lu-it).  Bd.  1  (Die  Midra- 
sehim,  Ton  d.  Hrsgg.  u,  T.  Fürst) 
p.  369-544.  Bd.  II  (Die  Ualachistische 
LiL  Y.  S.  Bäck)  p.  465  5C0.  Bd.  III 
(Die  poet.  Lit,  v.  A.  Snlzbach; 
Jiid.  Jdjstik  u,  Kabbala  v.  Ph.  Bloch; 
G..,  Öeogr.  u.  Reite'Lit.  ▼.  A.  Le  w  i  n). 
p.  1:^84.  -Jf  Dir  C'inzplnen  Theile 
A.  W  t  i  kcs  crscheinea  auch  sep.  unt. 
tigeuen  Titeln.  [31 

StaiMeiiiieidort  Hebr.  Ueberaetign. 
d,  MA.  u,  Juden  «In  Dolmetacber, 
s.  Nr  IT-lHa. 

Loevinüon,  E.,  Coloiubu  ueiia  let- 
termtnr«  tedeeea.  Roma,  Loeecber. 
131  p.  2  L.  -X-  Ree:  La  Ciiltnra  2. 
283   CR!        985.  [32 

Katalog  d.  Auastellgo.  v.  Ua».^ 
Drackwerken,  Bildern  o.  Tonwerken 
n,  Faustsn^^n^  u.  Faiistdichtg..,  verannt. 
V.  fr.  Dt.  llochftift;  bearb.  v.  0. 
Heuer.  Frki.,  Knauer.  127p.  IM. 50- 
«Ree.:  FkftZtg  '93,  Nr.  868.  [SB 

Wlrth,  Albr.,  Dana*-  in  i  hristl.  Le- 
geiMf!  W  -n  Tempsky.  1892.  160}». 
5M.  *iie.:.;  ThLBl  13,  298;  WSchr- 
KlPb  9, 721-4  Manitiiia;  ZKO  13. 420 ; 
GGA  '92.  887-89  C.  Schmidt.  11/  h'J. 
306;  ThLZ  18,  206;  BerlFbWHchr 
13,  758-61.  [34 

MMtze  xnr  G.  d.  lyriteben  Dich- 
tung: a)  E.  Böhme,  Die  Weimari 
sehen  Dic]it</r  v.  ()e.-iatii,'hiicli.s.li<'<lern 
a.  ihre  Lieder.  (ZVThuringti  ö,  311 
-90.)  —  b)  Ehrmann,  Bardische 
hfrik  8.  Nr.  1067.  —  o)  A.  Eng- 
!»*rt.  Beitrr.  z.  Lit.  d.  geiptl.  I.itMior 
5.  91,  3191k.  Mfinchen,  Kelierer. 
47  p.  1  M,  —  dj  J.  Goldschmidt, 
Die  Dt.  Ballade.  Lp*.,  Foek.  4*.  44  p. 
1M.50.  -  eirUer,  Zürch.  Dialekt- 
dichtg.  kunlti^'  \u  HI.  7.  —  f)  Ch.  V. 
Langloi»,  La  lillcrai.  ♦ioliardjque. 


(BPolLitt  51»  174-180.)  -  g)  G. 

Schneider,  üeber  d.  Wesen  u.  d. 
Entwicklungsgang  d.  Idylle.  Progr. 
Hamburg,  üerold.  4^^.  36  p.  2  M.  50. 

k)  R.  Sokolowski,  Das  Anf- 
leben  der  Altdt.  Minnesangs  in  d. 
neuer.  Dt  Lit.  I.  JeneneerDiae*  1891 
43  p.  [35 

MoiiU,  filiill«,  La  poesia  de!  dolore. 
Modena,  Sarasinc  352  p.  5  L.  [36 

Steenstrup.  J.  C.  H.  R.,  Von-  lolke- 
viser  Ira  middelalderen.  Kopenhagen, 
Klein.  1891.  329  p.  5  II.  #Ree.: 
AnaDAlth  18,  398.  [86a 

Frankel.  Ludw.,  .Skakispeare  u.  d. 
Tagelied ;  e.  Beitr.  z.  vergleich.  Lit.- 
G.  d.  Orerman,  Völker.  Hann..  Hel- 
j  wing.  131  p.  3  M.  [36b 
I  Bartsch,  Dt.  I  i«  derdicbfeer  d.  12. 
i  -14.  Jha.  s.  Nr.  1731a. 
I  UreUlehe  Hy»>«B  m.  tttWfflMb«  Meb- 
'  tung  s.  in  IV.  3.  b8ds.  Nr.  21«8-1t. 

Zuu  yolk«il(«(i  vgl.  IV.  .1. 

AHfliätze  zur  G.  d.  epischen  Dich- 
'  tUng :  aj  A.  (^ilU-.  Virr  ep.  Volks- 
lieder V.  Doctor  Faust.  (Mord  u.  Süd 
61,  352  60.)  —  b)  M.  Ewert,  Ceber 
die  Fabel:  Der  Rabe  n.  der  Foebe. 
l:  ^  r-  -kri-  I)is\-;.  1892.  124  p. 
cj  K  1  ppen  lierg,  Kobiiitsttii  in  Dtld. 
8.  Nr.  966.  —  d)  Seelmuiui,  Die 
Totentänze  d.  MA.  a.  Nr.  1858. 
e)  0.  We  d  <1  i  tr  p  TT .  Diis  Wesen  etc.  d, 
Fabel  n.  ihr«-  !Iaii[jt Vertreter  in  Dtld. 
Lpi.,  Heuser.  34  p.   75  Pf.  [37 

SoMMrai,  J.»  Lenora  Bjorgera  i 
rodstvennye  ej  sjuzety  v  narodnoj 
!  pop?ii  evropejpkoj  i  russkoj.  [Bürgerte 
Lenore  u.  verwandte  Sujets  iu  d. 
Europ.  Q.  RnM.  Volktpoeiie.]  War» 
^.  liuii.  2r,l  p.  1  Rbl.  75.  [38 

Bedier,  J.,  Les  fabiiaux;  Stüdes  de 
litt,  popul.  et  d'hist.  litt,  dn  MA. 
(Bibi.  de  Vico\^  dee  kanten  Staden; 
Sciences  philol.  et  hi^t  Ibse.  98.) 
Paris.  Boiiillnn.  xxvij485p.  #Rec.; 
KTrad Popul      568.  [39 

ItoiM,  Der  Roman  in  Dtld.  e.  Kr. 
1077. 

Sudre.  Les  .>^onreen  dn  roman  de 
Ktjnart  s.  Nr.  1788. 

Llt«ralOT  mr  Sum-fimbl«!!«  s.  bi 

IV. 

Aufsätze  zur  G.  'i.  lirain-it.  Dirli- 
tung:  a-b)  1'.  Ii  u  ii  1  III  au  it ,  Lateita, 
Drannen  s.  Nr.  1844.  —  Die  epiAchen 

K^Müodipn  u,  Tragödien  d.  MA.  (CBl- 
Bibiw  iu,  463-70.)  —  C)  Ell  Inger, 
Mitth.  a.  Jesuitendraraen  ß.  Nr.  1974 d. 
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BibUogrupiiie  Nr.  2640-2662. 


—  d)  Harm 8^  Dt.  Fortonatiisdramcn 

s.  Kr.  741.  —  e)  Ad  f.  Haoffcn, 
ShRke!»peare  in  Dtld.  (Öammlg.  ge- 
meinn.  Vortrr.  Nr.  175.)  Prag, 
Haerpfer.  26  p.  SO  Pf.  ~  f)  H. 
fierrmann^  Terenz  in  Dtld.  bis  zum 
Ausgang-  de«  16.  .?h  's.  (  MDEr/.iph- 
SchulG  3,  1-28.)  —  A.Joiin.  Zur 
CttUar-G.  d.  weetJ.  Böhmens.  [Er- 
baoJ.  Literatur^  Frobnleichnamsspiele 
W.  dgl.  im  15.  u.  16.  Jh.]  (ZDrültiuG 
8,  177-193  u.  278-288.)  —  h)  Ed. 
Wechasler,  Die  Roman.  Marien- 
klagen ;  e.  Beitr.  s.  0.  d.  Dramas  im 
MA.  Halle,  Niemeyer.  104p.  211.40. 
HrM  Oi^?.  r>5  p.  [2640 
Koppen,  W.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Dt. 
Weibnacbtsapiele.  Paderb.  ^  Scbö- 
ningh.  132  p.  2  AI.  40.  —  48  p.  aneh 
Marh.  Diss.    i^r..)  j-^^ 

Creizenach,  Wilh. ,  G.  d.  neueren 
Dramas.  Bd.  I:  MA  u.  Frührenais- 
sance.  Halle,  Niemeyer.  xvSSß  p. 

14  M.  [42 
Schauspiele,  Schweizer.,  d.  16.  Jbs. 
Iii  s.  Nr.  1909. 

Wysocki,  Gryphins  et  la  trag<Mie 

allem,  s.  Nr.  962. 

Rabany,  C,  Kotzebnc  .-.  X!  .210Ca. 

Friedmann,  11  dramma  tedesco 
Nr.  1505  u.  2249. 

Worp,  J.  A.,  De  invloed  van  Seneca's 
Treurspelen  op  ons  tr.nnf  pl.  Amster- 
dam, Veen.  1H92.  xv29y  p.  5  M.  50. 
*Kec.:  DLZ  14,  173;  RCrit  3.5, 
411.  [4^ 

Puppenspiele.  Drutfsohe,  hrsg.  v.  K. 
Engel.  X-Xii.  Oldenburg  u.  Lpz., 
öchuke.  1890-92.  119i  31;  116^  86  p. 
6  M.  [44 

Vgl.  UMi  i  iTitf  iiLit.  zur  «.  «t.  Tlicat«  TM. 

Recensionen  von  l*ubll,  zm  *r.  <|. 
Öprache  u.  U.  Literatur;  a)  Bach- 
told.  Dt  Lit  in  der  Schwell,  s.  'S», 

1203  u.  "'J2,  1807:  HCrit  35,  10: 
Schweiz,  i  i;  '93,  I,  220:  Ggw.  43, 
127.  —  b)  Bettiiigen,  Komisches 
Drama,  s.  91,  8204:  CBI  '92.  451; 
DLZ  14.  1330  V.  Weilen.  —  c)  Biltz, 
Noue  T^'  iti  i  z.  G.  d.  Dt.  Sprache  u. 
LiU,  8.  ul,  3196:  LBIGcrmFh  14, 
242 Haupt:  AiizDAItii  19, 270 Strauch: 
CHI  '!)2,  328;  ZDCnterr  6,  448-53.  ~ 
ßoltc.  Dei  IJiiier  im  Dl.  Liede, 
*90,  2028  u.  lU.  3223  a:  HZ  69. 
521  Rothe;  OesicrrüngR  12,  188.  — 
e)  c:arraroli«  La  leggenda  di  Aless. 
Magno,  s. '92, 1812.  4L.:  Ginrndtoi^ 


Lettit  22, 246-2.  —  f)  Cloetta,  Ul- 

Q.  d.  MA.  u.  d.  Renaisp.,  s.  '^O. 
u.  '02.  18ir;b:  CBI  T»-:.  !7:  A.  i.  ^i. 
d.  Fhiios.  tJ-  43.3;  LBiGermPö  14. 
367-72.  —  g)  Eicke,  Zar  um. 6. 
d.  Rolandsage.  ^.  "91,  3191  i.  Lpj. 
Fool;.  2  y\  -  <  151  92.  S82.  DU 
13,  1618  Varnbagen;  ZVerglUi  «. 
256-9 ;  LBlGermPh  14 ,  m  - 
h)  Fischer,  Lit.-G.  Sciiwa;  ec.«:.  s 
'91.  3217  u.  '92,  18Ud;  UZ  IL  III. 
Gesellsch.  8.  660.  145 

Ferner:  a)  Flaischlen,  Grapii 
Ut-tafel,  a.  *91,  3188m:  AnmDAlIk 
19,  87    BllBaierGymn«  28,  268.  - 
b)  Froning.  Dramu  d.  MA.,  *.  92 
513:  JBGermFriii  14,  6i>\  OesterrLBi 
2,  288.  —  «>  Gregorovins,  Ttr 
wenduiij.,'  ln?t.  Stoffe  9>  *21.  31J«!q. 
DLZ  13,  1113  Werner.  —  d)  Hei» 
rieh,  Litt,  allem.,  b.  '90,  2015  u.  '9L 
3195:  HJb  13,  388;  Katholik  71  L 
188-8:  Polyb.  05,  43l*.  —  e)  Kass« 
witz.  Die  Französ.  Worter  imMbdL. 
9.  91.  3193d:  AnzDAlth  19,  44  52 
Maxeiner.  —  f)  Köhler,  Esthhmi- 
Klosteriectflre,  s.  92,  1809:  RB^ 
dictine  10,  479.  —  g)  Kn.  n,  l-nchtr. 
Byzant.  Lit..  s.  '91,  3222  u.  1815g 
HZ  70,  541  Hirsch.  —  h)  v.  Leixner. 
G.  d.  Dl^  Lit.  2.  Anfl^  ».  '92,  IBOB: 
ZDUnterr  7.  435;  Oes^terrLBi  1,  572 
Dt.  R.  18,  III.  377:  .?BG^rm Philo!  14 
37.  —  i)  Lindemann,  G.  d.  Dt. 
Lit.,  9.  '90, 2014:  BllBaiefOymnwSL  I 
262  u.  29,  222:  OesterrLBl  2.  40  ' 
—  k)  Lncae.  Aue  Dt.  Spfnc':  c 
Lit.-G.,  8.  '90,  3820:  DLZ  13,  ö»4 
Seemttller.  (4^ 

/'er«#r.*«)Mey  er  Alr-^-errnJos* 
nach  ihrpfi  form»  lIj-  Llr  nifn.tf*'. ,  1 
VH).  o^:>l:  LHlGenuFh  12,  44-5*2 
Kauilmann.  —  b)  Petii.  Biblsogr 
d.  mittelnederl.  taal-  en  letterktL 
j».  '90,  2037:  LBlGermPh  11,  397  4(»l' 
le  Winkel.  —  c)  ten  Brink.  Aai 
gäbe  d.  LiU-G.,  s.  91,  31S2r;  DU 
13, 1360;  OesterrLBl  1, 91.  —  d)IL 
Varnhagen,  Legende  d.  KathnriDe 
V.  Alexandrien,  s.  '91,  S192u:  Coiv 
Calh  12,  147-9.  —  e)  Wetz,  Tek 
Lit.4>.,  0.  '91,  3192t:  DLZ  18.  UO. 
OesterrLBl  1  91  KOit  36,  333.  - 
f)  Zenker.  Wicnr-r  airnalietik  I. 
8.  '91,  4018a  u.  1815g:  AniD- 
AUh  19,  79-85  Walz4il^  OesterrLBl  l 
411.  —  Bd.  IL  s.  Nr.  1280.  (2147 
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Bibliographie  f zur  KaD«t-G.  J :  (Ki>p-  1 
KuDstw  16,  i-ivj.)  12648 
Dsbbert,  L  d.  W.  firokMi,  KaUl. 

!.  Bibl.  d.  kgl.  Akad.  d.  Kfinete  zu 
Berlin  Bt  rl.,  Asbrr.  xTxj576  p. 
10  M.  ^iiec:  CBlBiblw  10,  354; 
KiinetcJirooik  i,  524.  [49 

Rtp0rtorim  für  Knuiitw.  (t. 
1'20A  u.  'f?.  1816).  XV\  6  u.  XVI. 
|).  44Ö-OÖU  u.  S6'^  p.  m.  Anh.  p.  i-lvj 
u.  164  p.  Generalregister  zu  Bd.  1 
-XVI:  s)  15v506-27.  Oobbert,  Dm 
AbendmAhl  Christi  in  d.  bild.  Kunst. 
Fnrt?  —  bl  in  289-95.  F.  Sauer- 
heriug^  BeiiHar  in  öagc  u.  Kuupt. 

—  e)  16, 100-80;  280-40.  Berr.  n.  H. 

-  Vjfl.  Nr.  218  f.  223  b.  505  f.  507  b; 
e         »^SsMi  in^r.n   17:Md.  [50 

Archivio  stor.  dfil  arte  (p.  '91,  3225 
u.  92,  1817).  V,  5  u.  6  u.  VI.  1-4. 
p.  801-450  u.  1-308.  [51 

Zeitschrift  r.  bild.  Kun.m  f- 
1206  u.  m  1818).  IV  11.  V  1.  600  p. 
tt.  p.  1-24;  ttj  4,  70;  Th.  Distel, 
KmwtgcfldiÜ.  Fiodlinge  ».  d.  H«iipt- 
•tMte-A.  in  Dresden.  —  b)  83-94. 
J  Dernjac.  Hn^rarn  im  Werke  d. 
Kronprinzen  Hudolf.  —  c)  217-25. 
J.  Richter,  Das  Behloss  tn  OfTen- 
bach  a.  M.  —  Vgl.  Nr.  14!Je.  744a. 
IM'-'  1  -VT  :  28  f.  1847 .  2 1  •}  4  n .  [52 

Kunstchronik  (h.  89.  b749  u.  92, 
181Ö).  IV.  560  p.  —  Vgl.  Nr.  507 f. 
611a.  6:38  g.  1628  e.  [53 

Beiträge  [Seemartr*]  /  Kin)8t-ü, 
(ö.  "89.  3754  u.  '92.  1«2U).  AVI  n. 
XIX-XXI  8.  Nr.  640.  745.  1656.  [54 

ZMteohrlfl  f.  Christi.  Kamt  (s.  '90, 
2047  u.  •92.  1^21-22).  V.  9-12  u.  VI, 
1-6.  Sp.  26.5-92  u.  M92.  Meist  klei- 
nere Aufsätze  üb.  Kirchenbauten  u. 
Ktrthesger&th ,  fttr  Dt.  Konet-O. 
L  Arntz,  St.  Bejgsel.  VV  VAf. 
mann,  E.  Fi  rmen  ich -Ri«  h  n  r  t  / 
C.W.  Hase,  L.  Hoene,  ü.Humann, 
P.  Keppler,  M.  Lebrs,  F.  Schlie, 
H.  Schnenlcr,  A.  Schnütgen.  — 
U''  Nr.22P>r.  505g.  .507a.  2690 [55 

Revue  de  i'art  chretien  (s.  "90.  2048 
n.  92,  1823).  XXXV,  5  6  u.  XXXVI, 
1-5.  p.  377-546  u.  1-442:  a)  36,  p.  14 
■24  98-105;  191-203.  F.  de  M^ly, 
Du  nde  des  pierres  grav^es  an  MA. 
—  b)  287-306.  UCloquet,  Älaisous 
fltniaDdcs.  —  •)  890-97.  E.  Bftdel, 
Le  tresorde  l'^gl.  St.-Udalric  a  Augs- 
l>ourg.  -  Vgl,  Nr.  314e.  336a. 
t>38d.  2485e.  [56 


Kunstblatt,  Christi,  (s.  '90.  2049 
«.  92. 1824).  XXXIV,  1 1-12  u.  XXXV. 
MI  p.  161-96  u.  1-176:  n)  35,  20 
-27;  41-6;  72-9.  L.  Wernicke,  Die 
bildl.  Darstellg.  d.  Glaubensbekennt- 
nisses. —  b)  133-6:  149-56.  Ueb.  d. 
Knteieljung  d.  ('hristusbildes.  —  Vgl. 
Nr.  505b.  506b-,  h.  508a.  1655c.  |l7 

Quellenschriften  f.  Kuii8t-G.  etc.  d. 
iMA.  u.  d.  Neuz.  (s.  89,  1207  u.  '90, 
2055).  N.  F.  IV  u.  V,  s.  Nr.  225  u. 
887.  #Rec.  III:  RepKunstw  14. 
312;  GGA  90,  995-8;  CRl  54; 
VV»-t..rni.MfHrtr  38.  267.  [58 

iahrbuch  ut  i  kgl.  Freuss.  Kunst- 
sammlgn.  (8.  89,  8758  n.  '92,  1832). 
XIII,  4  u.  XIV.  p.  161-218  u.  230  p. 
[Amll.  Berr.J  öf  .  Ixix-lxx.xij ;  i-lxxxij. 

—  Vgl.  Nr.  .505  d.  506  a;  g.  508  f.  6.381'. 
743i.  9(i7a.  HlOi.  1847c.  2110. 
•>r  l:ec.:  Ath.  Nr.  3429.  [59 

Mittheilungen  d.  k.  k.  Crüti .  r  nu 
miseion  (».  89.  ',Mbl  u.  92.  Ib33). 
XVlll,  4  u.  XIX,  13.  p.  195-298  u. 
M98:  a)  18,  228-81.  L.  Beckh- 
Wid  maustet  trr, Bedeutg.d. herald. 
Forachg.  f.  d.  Kunstgewerbe.  —  b)  19. 
9-16i  100  28.  A.Ug,  Kunsthist.  No- 
tisen  ans  Priesach  q.  Umgebg.  — 
C)  94-9;  158-60.  Ol)eröSterr.  Latide»- 
gallerif  in  Linz,  Noti7^*n  fil-.  Wt^ke 
V.  Oesterr.  Küoütlera.  —  dj  Am  »atze 
fiber  Banteo  ( Arehiteetnr  u.  Scu  1  pt  n  r) 
in  Tirol  v.  P.  Clemcn,  Krain  v.  K. 
Cronologar.  in  Böhuicn  n.  Mähren 
V.  J.  Branis,  Hüudek,  t,.  Fippicii. 
A.  Frocop,  II.  Vülkel.  —  Vgl.  Nr. 
153a.  154d.  552b.  554 e ;  ^.  1110b. 
iwn     !   J8f;  i.  201 5  f.  [60 

Jahrbuch  d.  kunnth.  Sanimlirn.  d. 
allerb.  Kai8erhausei>  (s.  '89.  3752  u, 
92,  1884).  Xni  n.  XIV.  1898  o.  *98. 
353;  ccrxix  u.  392:  ^  rlxij  p.  —  Vgl. 
Nr.  161 3  n.  1759.  1847  e;  48  e  :  49. 
1912ai  81.  2010.  2721  f;  22c.  -^^  Kec. 
V.  XIV:  AZtg  93,  Nr.  82.  (61 

Aufsätze  betr.  allgem.  u.  territoriale 
KuDHl-G.:  äi)  Kkiuf  Beitrage  znr 
Kunst-G.  Tuois.  (6ep.  n.  Z.  d.  Fer- 
dinandeums.)  Innabr.,  Wagner.  p.5ä3 
-.59.  m.3Taf.  1  M.  —  b)  Brey  mann, 
Adam  n.  Kva  i.  d.  Kunst,  8.  Nr.  1626. 

—  c)  G  esc  in  ch  t  ('  d.  Allgiiiier  Kmi-i 
(8.  '90,  274  u.  91,  3252  h).  Th.  11. 
R.  Vi  sc  her,  Notisen  tib.  Kloster  u. 
K.  /u  ( '((.jl  t  iiren.  (AllgauerGFreond 
5.  101-3.)  — Th.  III:  Scli  iiier,  Chor- 

,  gestühl  zu  Menioiingeu,  8.  Nr.  184dd. 
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—  d)  P.  ü  o  d  e  l.  Art  et  r(rtiPtf»«5 
neuclid,teloiä.  (Mus^e  ueucimt.  1)2, 
Nr.  9  V.  10.)  ~  e)  Die  InveoUri' 
sation  d.  Bau-  u.  KunstdenkTnälfr 
in  I>tl«l.  (KorrBlGV  41,  3i^.)  —  f)  V. 
Knut  ei,  Beitrr.  z.  Schles.  kuiiBiier- 
O.  (Tgl.  *92,  1864].  (Soblesiens  Vor- 
zeit  5.  262  6.)  —  g)  F.  Mey«r.  O. 
d.  oft'.  Kunstsamml^.  km  Bn«»<»l  (f.  Ol 
;i918e).  ForU.  (BaalerJh  i^ä,  145-74.) 

—  Ii)  H.  8  e  m  p  e  r ,  Ueberaicht  e. 
Kunst-G.  Tirols  (l>t.  Ii.  18,  I,  262 
-70:  II.  1-27-30.)  -  H  1.  Wa stier, 
Gegenstände  der  bild.  Kunst  in  Öteier- 
BMik  (b.  '9h  S276k).  Forts.  CMHV- 
8tei«mi40  271  87  41.239-57.)  12662 

Kuhn,  Alb.,  AU^.  Kmi.st  r,.; , I.Werke 
d.  bild,  Kuimie  v.  6iuitdpiinktt-  d.  G. 
etc.  (8.  3239  ii.  92,  1887 f).  l.fß. 
2-4.  Bd.  1  p.  491 12.  Bd.  II  p.  38-88. 
Bd.  m  p.  1-48.  «Ree.:  LitRa  19, 
20.  [63 

FMh,  A.,  Grundriß  d.  G.  d.  bild. 
Künste  (s.  91,  3277).  Lfg.  5-7.  1892. 
p.  2^^:.  4'r.!.  Ree:  DLZ  14.  51  Fr.  y 
iingüDstiL: :  li.P»  14,  205  günKtii:.  |ti4 

Rosenberg,  A.,  G.  d.  mod.  Kunst 
(s.  '89,  1210  u.  '90  .  3867).  bül. 
Ausg.  15  Lf^n.  1  M.  3  Bde.  ä  c. 
WO  p.  |Bd.  1:  Franzos.:  II  III:  Dt 
Kunst.]  ^  Ree.  d.  alt,  Aull.:  UJb  12. 
685^  LpzZtg  '90,  BeiL  12.  [65 

Gonse,  Chefs  d^oenvre  de  Turt  s. 
Nr.  1523. 

Yacbon,  M.,  La  lemme  dans  l'&rL 
Les  protectriees  des  arts;  les  femnes 
artistes.Pnri», Ronan).  618p.  30  fr.  [66 

Falke.  J.  V.,  G.  d.  <ir«riimnck8  im 
MA.  u.  andere  Öludien  aui  d.  üebietc 
d.  Kunst  Q.  Caltnr.  2.  Aafl.  Berl., 
Al\g.  V.  f.  Dt.  Lit.  1892.  374  p. 
6  M.  *R(M'.:  MOes^terrMus  «  277.  (67 

Hasenclever,  Aus  G.  u.  Kunst  d. 
Cbristenthums  s.  JUr.  170. 

WlM8r,  F.f  Anleitg.  z.  Erlorächg. 
u.  Besclirt'ibg.  d.  kirclil.  Kimst'ffMik- 
maler.  2.  Aull.,  hrsg.  v.  M.  Hipt- 
tnair.  LiD»,HÄfiIin«,'er.  \H92.  xivl52p. 
2  M.  60.  *Rec.:  (^BllIiVHe.^sen  1, 
197;  Katholik  73,  U  211  \  BonnerJbb 
94,  167.  [68 

Ferste,  L'arche<»logie  ebr^t.  s.  Hr. 
1625. 

Riehl,  B.,  Dt.  n.  lt;il  KTm^tcharak- 
tere.  Frankf.  n.  iL,  Keiler.  250  p. 
II.  16T»f.  7  M.  00.  -JfRec.:  RArt- 
Obret  86,  330  38.  BIILU  '98,  486: 
WestcrsDlftHfte  38.  867.  [69 


Burckhardt,  J.,  Der  Ciceronf,  e. 
Auleilg.  z.  Genusa  d.  Kaiutwerke 
Italiens.  6.  Ait£U  bearb.  W.  Bodf 
2  Tille,  u.  Registf  r  fin  4  Bdn.)  LpL. 
Seemann.  .vxiv200;  494  p.;  p.  495 
-845;  136  u.  13  M.  50.  [70 

fieMk1ebt9d.DtKmst  TOoDobsie 
(I.  Baukunst),  Bode  (II.  ?\»sm. 
Janitschok  (III.  Malert^il.  I  n:?!— 
(IV.  Kupfereucii  u.  Hui^ciiiuiij  u 
Fa  1  k  e  (T.  Knostgewcrbe)  t.  *8i,  \1H 
n  'm.  8250.  N.  ue  billige  (Tit.)  Au*g. 
in  30  Lign.  Herl.,  Grote.  8nb5cr.  Pr 
k  L%.  2  M.  [:i 

Ehraifeerg,  H.,  G.  d.  Kaust  im 
biet  d.  Provinz  Posen.   (Sep.  ».  / 
Bauwesen  43,  241  Tft;  372-94;  4«"2 
■540.)  Berl.,  Eruöt.  204  p.  8  M. 

Art ,  L\  iDonnmeDt  reluieu  n 
Belgiqne,  10.-18.  SiWe.  [Soll  el«» 
100  I.f^rn.  umfassen.]  Uvr.  1-8.  .Kv 
vers,  Dero.  4*.  ä  6  Taf.  u.  2  p.  TfH 
Jährlich  je  12  Lfgn.  25  fr.  (T^ 

Hofstede  de  Groot,  Qn.-Studieit  t 
1«  "  hmI  Kunst-G.  .«1.  Nr.  972. 

Merlo,  J.  Jac,  Köln.  Kaoiüer  u 
alter  u.  neuer  Zeit:  neu  besrb.  i. 
erweit.  Nnchrr.  v.  d.  Leben  n  ' 
Werken  Köln.  Kiiiij^tler.  'ir-g.  t.  L 
I'i  rmenich-Ricliart^  um.  Mii»^ 
V.  H.  Keussen.  [lu  etwa  30  Lfgn. 
Lfg.1-2.  Dasseld.,8ebwMin.4*.m$i 
a  1  M.  .^0  ['4 

Handbuch  d.  Knnritptlege  )DUe*wr 
reich  (.s.  "91,  3257  >.  2.  [verm.]  Ami 
xzTij484p.  5X.  #R6e.:ZBndKiu).' 
4,  Ifu  ["5 
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Branli,  J.,  D^^jiny  t<tfedoveke£R> 
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Hist  7,  102  u.  645:  Ulhia  lö,  Hö,  - 
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355-69;  559-7  i.  )  h)  J.  I'L-  iicr. 
Die  ätadtpfarr-K.  ijur  «chüiteu  uns. 
lieben  Frau  iu  Ingolstadt.  Ingulst., 
Oanghofer.  1888.  4^  89  p.  m.  Abb. 
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manii  Der  Galeriekatalog:  Studien 
7.11  d.  Werken  d.  Vläm.  u.  Hollärni 
Meister  in  d.  Gemäldesanunlp.  zu 
Riga.  (BüliMtSchr  40,  443-57.j  — 
f)  Reber^  Gemilde  d.  hsl.  Mer, 
Kun.«itkammer  s.  Nr.  743g,  —  y)  Ch. 
Schmidt.  Die  WandgemitMe  in  d. 
Katiiuriiienkupeile  iu  Wiedli^bach  u. 
ihre  Wiederheratellf.  (AnaSehweix- 
Althkdo  26, 194-6.)  —  h)  S e e  1  III  ii  n  n, 
Todtentftnze  d.  MA.  s.  Nr.  1858.  — 
E.  A.  Stiiekeiberg,  Die  Waad- 
gemftlde  d.Barfiaaer'K,  in  Baaei.  ( Ana- 
SchweisAUhk  26^  144-50.  26,  190 
"  •  I  [2713 

Reber,  Frz.  v.,  G.  d.  Malerei  von 
Antang  d.  14.  bis  z.  Ende  d.  18.  Jh. 
München,  Verl.anatalt  f.  Konst  a. 
Wiss.  1894  11.')  p.  6M.  *  Zunächst 
Leitfaden  zum  f'lnss.  BilderF(!tnt/ 
1889  u.  '90,  betont  ubersiclni.  An- 
ordng.,  versiebtet  aaf  biogr.  Detaila, 
Controversen,  Lit. -Angaben.  [14 

Frantz,  E.,  G.  d.  christl.  Malerei 
i».  '89,  1213  u.  '92.  1866J.  Llg.  11-14. 
Bd.  II.  p.  282-672.  #Ree.:  ZRO  18, 
612.  [14a 

Frimmel,  Th.  v.,  Kleine  Galehc- 
i*tudifcn  (s.  '91.  3302  u.  '92,  1873a). 
Llg.  III:  Gemalte  Galerien.  45  p.  m. 
1  Taf.   1  M.  30.  [15 

Bole,  Frz.,  7  Meisterwerk»  1.  Ma- 
lerei, m.  Erorterjj.  üb.  d.  Einti.  d. 
ChristeuUiums  am  d.  Kunst.  Brixcu, 
Wege  r.  1892.  4*  128  p.  ni.  9  Abb. 
12  M.  fl5a 

Trenkwald,  J.  M..  Marienlei^enden 
V.  Oesterr.  Gnadeuorden;  20  Biitler 
im  Chor  d.  Votiv-K.  an  Wien,  in 
Holaaeho.  aasgef.  ▼.  F.  W.  Bader, 
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Einleilg.  etc.  V.  Ii.  bwoboda.  Wien, 
NorbertiM-Biiehb.  fol.  ST*f»  m.  4  p. 
Text  11  H.  #Rcc.:  ÖsterrLBl  2. 

/ico.  r97i6 

Wiipert,   Cyklus  cbristolog.  Ue- 
milde  8.  Nr.  176. 
V6|e,  Eine  Dk  Maleraclrale  s.  Kr. 

Zangemeister,  Wappen  etc.  d.  Hei- 
dell>.  ilmnesanger-Hs.  s.  Nr.  338a. 

MStler-6rote,  Malereien  imOosIarer 
RaiiiliAuse  8.  Nr.  514. 

Handcke,  Schweizer.  Malerei  e. 
Kr. 

Wauters,  A.  i.,  Die  Viaiu.  Malerei^ 
Dt.  Aosg.  V.  L.  Ifeiiatadt.  (lUnsir. 
Bibl.  d.  Kunst-  ii.  CnUnr  G.  O.)  Loa.. 
Fri-srnlirihn.  ?M  p.  4  M.  [17 

Michel,  Le»  Van  de  Velde  s.  Nr. 971. 

JoMve,  Wiriot  Bnot  e.  Mr.  746. 

StMIHz,  V.,  Zeichngu.  Dt  Künstler 
V.  ''rrr  ?( ri-^  bis  Menzel  8.  Nr.  2109. 

rv^uther,  Malerei  im  19.  Jb.  a.  Mr. 


Kanetgewerbeblatt  (s.  '90,  2114  u. 

5i2.  1874).  IV  V.  1.  P,22  p.  ti.  p.  1-16. 
Kj  4,  22-30.  A.  H  o  t  ni  a  n  n ,  Das  Nord- 
bokmiscbe  Oewerbemus.  in  Heicben- 
lierg.  "  b)  158-5»  n.  168-74.  P.  F. 
Krell,  Die  l*llaii/e  in  d.  decorativ. 
Ktm^'t.  —  r ;  5,  4-7.  F.  Moser,  Die 
Kunstgewerbe-  u.  Uandwerkerschale 
£■  Magdebwir  1798-1898.  —  Vgl.  '92, 
18791..  'n,  1847  k.  (2718 
Mittheilungen  d.  Oesterr.  Huseams 
i.  Kunst  II.  Industrie  (s.  'Ol,  3316). 
Vli,  7-12  u.  Vlll,  18.  p.  125-2tK)  ii. 
1-444:  «)  7>  209.  Bachen  Die  Doaen- 

iiiitnluiig  d.  Oesterr.  Mussum*.  — 
b)  .1    V.  Falke,  Der  Hnu.'*- 

ratii  im  MA.  c)  409-18  ;  428-34. 
H.  Macht,  Zimmerarbeiten.  —  V>1. 
Kr  "  2721  d.  119 
Zeitschrift  d.  Baier.  Kun-ti^nwerbe- 
V.  (8.  91,  3317).  Jg.  Iö91,  11-12. 
1892  u.  1893,  1-10.  p.  Ö5-84;  76  p.  u. 
I».  1-68:  •)  "91»  65*71.  H.  Semper, 
Monuinentalbrunnen  und  Fontainen  i 
Ibis  Ende  d.  18.  Jh».].  Schlups.  - 
b)  '92, 29'33i  47-9^  55-8.  J.  v.  Faike, 
Ifte  kirehl.  Kuoat  is  i^chtl.  Ueber- 
Mcbt.  —  t)  '98, 1-9;  17-27.  B.  Riehl, 
SttidtPn  über  Barock  «i.  Rokoko  in 
Ubertmjern.  —  d)  9-15 i  32-34.  M. 
Haiishofer,  lieber  TVopMkeo.  — 
e)  584.  A.  8r  hrick  er.  Die  Sammlg. 


Straab  im  Straaabvger  Kaacttt- 
w«rbe.Hiia.  -  Vgl.       357i  p» 

MUHm  betr.  Klefnkwift,  Hrii- 

schnitt,  vervielfaltigeude  Köaste  ■. 
Kiui.<;t!iaiii1vverk  ;  a)  TLA ngst, Schwei- 
zerische üiasgeinaide  iu.  Triaitf  OA- 
lege,  Oxford.  ( AnaSchwcisAltU  & 
1446.)  —  b)  P.  Beck^  Die  ?ia^ 
ceiit'sLhe  SHmnilnnjr  xu  KoDttaoi. 
(Dioc.-A.  V.  öchwalKii  214  )  - 
C-d)  Falke,  Eine  Gruppt  ma.  Wand- 
te ppiebe.  (MOesterrMiiaeaiB  7,  lOM.) 

—  Die  liter.  n.  arHst.  Publl.  au5  •! 
k.  k.  Oesterr.  Mu-oum  f.  Kuo^t  a 
lndu.strie.  (.OeAterrLBi  L»  490-3;  521 
-4.)  —  e)  Th.  Primmel,  Cot- 
monienriuge.  (JbKunst«ammlKais«r 
hauees  14,  1-10.)  Th.  Hach 
ZurG.  d.  LUbeckischen  üold»cbmiede- 
kmitt  Ltbeck,  Nöhring.  43  p.  1 V 
g)  G.  Hager,  Die  WessobrunK^r 
öluccatorcnschule.  (AZt^  "9;K  Sr.  Tt 
-30.)  —  h)J.  Hampel,  Die  Metall 
werke  d.  Ungar.  Capelle  im  Aachener 
Münsterschau.  (ZAachGV  14,54-71. 

—  i)  W.  Hein,  Dii  Vr'rv\fndg.  d 
Menprlietigeätalt  in  FI»  (  iiiwerken 
eMWi.  iierAnthropGcs  Jl.  J5-56.)  (21 

Ferner:  A)  Ii.  Oi  dt  manu.  Zar 
G.  d.  Glasmalerei.  (Sammler  1.5,  4$. 
71-8.)  —  hy  G.  E.  Pazanrek,  Dü 
Cilnsflanimlg.  d.  NoriilMilim.  Tu-«  ^r^^ 
musrmn^.  (Saramler  lö.  H-^-T  i  — 
c)  A.  Kiegl,  Aeltere  oneuu*.  Ir|»- 
pieke.MbRTOSfMnmlgaieetkaaewll 
267-331.)  —  d)  K.  v.  Rozycki.  Dir 
Kupfer«torheT  DarnnV»;  e.  Beitr.  r 
G.  d.  Jiupierüüciis.  Daniig,  Berilicg. 
44p.  2  M.  [Vgi.RozjekiimSankr 
15,  81-83  ]  —  e)  W.  Scknidt.  Zur 
G.d.kel.  Firiif r.Knn-f?nmmlgn.  I  A'üg 
'98,  Nr.  79.)  —  f/  W.  öeibl,  Ckim- 
oectiro:  Camaina  -  Holssebnitle  k 
Helldnnkel.  fS«  I^lt,8tudieIsKvnllC■l- 
tlI^G.  V:  HeUdnnk'l.  kimst.j.-?'^^" 
Siüdien  Iii.)  Fkft.,  Ktiier.  18i*i.  ToB- 
1  M.  l*Rec.:  CBl  '92,  574.}  -  t)t 
Vioeenti,  Zar  O.  4.  Gold-  e. 
SilberschrriiedeliUDSl  in  Mähren  8. 
Geste  r  r .  -  8 «  b  1 siten .  (  N  o  u  zen  Bl  Mabr- 
SchleMif»  92,  69-78.)  —  k)  Th.  Vü 
g  e»,  UfedefUiMl.  Olodken  im  Welte' 
böttel.  (ZHariV  25,  250-54.)  —  1 1  H 
Wen  dt,  Die  Breslnuer  Schoti^D- 
kleinodieo.  1:  iüetncMiien  d,  ^hi««- 
werdeia.  (Sehleriena  Tomil  8^  91 
•54.)  —  k)  A.  Wittklcr,  INe  IN, 
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Punzenstiche,  (teomtcr  15,  5-7;  18 
22;  3840.>  (2722 
MwtlMi,       Spitzer  (9.  '90,  $009 

».'»2,  1877).  B.l.  V.  276  p.  et  50  pl. 
#Rec.  V.  ni  u.  I\  :  KArtChr^t  ;S5, 
507-1!  f^tr  .       4(Hi'lO.  [2a 

fieachichte  ti.  vervielDilt.  Künste) 
red.  T.  C.  Ltttaow  (s.  *91,  8341  o. 

92,  1890):  A.  Ro^iMiberg.  Der 
Kupferstich  in  d.  Öeiiii!r  n.  unter  d. 
EinlhLsä  (l.Rubeas  [d.  Rubensstecher]. 
Ltg.  6-8.  Wien,  Oes»  f.  vemelftltig. 
Kon  t  1^92  0. '98.  p.  109-88  u.  13 
Taf.  15  M  [24 

Bacher,  Br.,  G.  d.  leclm.  Künste 
(e.  8810  a.  '90,  3907).  Lfg.  26 
<fl9  (Schlius).  GII«  p.  401-610.)  [SS 

Hirth  u.M  utber,Meister-ilolzsch  Iii  1 1<- 
au8  4  Jh(t.  "90,  2120  n.  '91.  :i;;48). 
lO.CÖchl.-jUg.  u-J  Tat.  m.  xlüj  p.Text. 
ZU, &0.  —  Vgl.  RepertKvMtw  15,  69. 
«See.:  CBlBiblw  10,  856.  [26 

Heisterwerke  d.  ll."l/s*  bneidekunst 
(s.  m  2119  n.  92,  1894).  Bd.  XV. 
116  Tat.  u.  47  p.  Text.  18  M.  •JfEec; 
XOesteirMüMVin  7,  55.  [87 

Sdirelltor,  Manne)  etc.  de  la  grer 

rare  snr  Uf^\^  «.  Nr   5 IC. 

Rivoliy  flei  Hibliogr.  des  livres  a  üg. 
Tteit.,  I.  Nr.  510. 

EnatweiR,  Holutöeke  in  Germ. 

Mus.  5.  Xr.  2"')r.7d. 
Pollard.  TlluaUau-.i 

Uppeiann,  F.,  Kupferstiche  u.  Üolx- 
seliaitte  alter  Meieter  in  Naehtildgn. 

(9.  'Ol,  ^Ai\l  Mappe  2-4.  1891-03. 
ä  50  BIL  4 100  M.  # Kec:  ZBildKanst 
•6,  265.  [28 
UppBMii,  Fr.,  Der  Kopferttieb. 
(lldbb.  d.  kgl.  Muäccn  zu  Herlin.) 
Herl.,  Spemann.  223  p.  2  M.  50.  [29 

Lehre,  Der  Meister  der  Liebeagärteo 

Nr.  515  n. 

Lit.  betr.  BuehrnelcheB  u.  BMfetliH 

kiad»  8.  ub«n  beim  Bachhand«^? 

6ersp«6h|  E.,  Repert.  detaiile  des 
lappisecriee  det  gobelins,  ez4e«ito 
de  1662  h  1892;  histoire.  «NMnmeiK 
taires,  marqiips.  Paris,  Le  Vasseur. 
2o3  p.  25  fr.  «Jf  liec. :  RArkChret  36, 
238;  JlEconora  1«,  2m.  [30 

Ftlke,  Jac.  v.,  Ma.  HolBmobiliar. 
Wien,  SebroU.  fol.  40Tar.  11  p.  Text. 
40  M.  [31 

Falke,  Jac.  v.,  Holzschnitzereien;  e, 
ADtiraliIa.d.8amailg.  d.  k.  k.  Oesterr. 
Mateome  f.  Kauet  a.  Induslrie.  Wien. 


Schrofl.  gr.  4».  56  Taf.  a.  16  p.  Text. 
35  M.  [32 
EwkM,  E.,  Farbige  Deeoralionei» 

15.-10.  Jh.  UV-  13-15.  B.tI..  Was- 
muth.  IK'JÜ-DIj  'm!  üSTnf  a'JOM.  [:i3 

StefOiaHH,  liraunschw.  l'orzeiiau- 
Hibrik  SQ  FttraleBberg  ■.  Nr.  988. 

Receneionen:  a)Alexandre,  Hisi. 
de  Tart  decnratif.  s.  '02.  187<;:  ü- 
OesterrMueeum  7,  116.  —  bj  Buch- 
Ii  o  1 1  z ,  OoldecbniledearbelteB  in  Liv' 
land  etc  s.  '92,  1880:  M0e8ter^ 
MoMMim  7,  W:  DiRs  76.  ?,V2.  - 
cj  Gurlitt,  Dt.  Musi€u*zeichenkundt, 
s.  90,  3914:  ZBaicrKanntgewV  '90, 
188>  ^  d)  Middleton,  Illumin. 
mas..  !=.  '02.  189:^.  S;ilR  Nr.  1917.  — 
6)  Mulinier,  Les  manuscrits,  s.  *91, 
4078:  MAge  5,  97.  —  f)  Rosner, 
Die  illustrirenden  Künste,  s.  '90, 
a842:  ZOcBterrOymn  43,  182.  [84 

AsebersOR,  F.,  Musikalische  Biblio- 
gr.:  1892.    (VjSehrMoefkw  8,  545 

■81.1  [2735 
Vierteijahrsachrtft  1.  Musik wiss.  (s. 
'90,  2122  u.  '92,  1895).  V  III,  4  u.  IX, 
1-3.  p.  488-581  «.  1-364:  a)  4^  98. 
P.  WnjnfT,  Das  Madrignl  u.  Pale- 
striua.  —  b)  507-13.  P.  Eicitlioff, 
Westfälische  ma.  Volkslieder.  —  Vgl. 
Nr.  628fr.  748e.  978^  975 in.  lllde. 
1  —  1.  l'tSfU-.  k.  2253a.  [36 
Monatshefte  t  Musik-G.  (s.  '89. 3816 
u.  92,  1896).  X.VV,  11-12  u.  XXVI, 
141.  p.  169-222  o.  1-206:  •)  24, 190 
-216.  J.  Mantuani,  Intern.  Masik« 
u.  Theater- Ausstell«;,  in  Wien,  — 
b)  25,  38-42.  F.  W.  E.  Roth,  Au» 
älter.  Mnsikdracken.  —  •)  Beil. :  Mae.« 
Katalog  d.  Bibl.  in  Zwickau  p.  1-72- 

-  Vgl.  Nr.  630a.  748a;  f.  »68  h. 
1533  c.  1912  g.  [37 

AstUKlt  aar  Moelk-O.:  A>Biom- 
k    I  .  Kirchliche  Musik.  cKLex  8.  2034 
(i.S. )  —  b)  F.  Endl,  2m  Cr.  .1.  Ori^^ehi 
in  d.  Öt.  üeorga-  u.  St.  Ötepnanskirclie 
xa  Horn.  (MtBUIthVWIen  9.  185-7.) 

—  c)  R.  V.  Lilienkron,  Die  Mnpik 
in  *1. 0»  riiutii.  T,;iiii!»rn.  (Paul'.'*  (unrd- 
nss  d.  lierm.  Phiiol.  II,  2,  p.  31H-44.) 
Strassb.,  Trübner.  1891.  -  ff)  (J.  B. 
Pazaurek,  Beitrr.  zu  e.  ti.  d.  Musik 
in  nnlMiirii  r-.  Nr.  7481).  Srhln?«;.  fM- 
VGDBohmen  32,6^-77.)  —  e)  Öpitta, 
Paasionstnnsiken  Seb.  Bach  etc. 
8.  Nr.  2054  e.  —  f)  K.  ötiehl.  Kata- 
log der  Mueiksaminlg.  auf  der  8tadt- 
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bibliothekiaLflbeok.  Lübeck^  Lübcke 
ifell.  4".  60  p.  1  M.  (-9fRec.:  MtHfte- 
MusikG  25, 1 18.]  —  P.  J.  Wi  e !i  ii  e r, 
Zar  Musik-G.  AdmoDts.  (.JdiiVäteier- 
mwrk  40.  1-57.)  f2788 

Paleographie  musicale  (».  '[)0,  2121 
n.  91,  H354>.  I-tV.  9-14:  Bd.  II  u.  III. 
88  p.  M,  Trtl.  1-107;  102  p.  u.  Taf.  108 
-211.  -X-Kec:  HistPolBlI  112,247-63: 
RCrit  :VA.  I2t;  .  Oi  sterrLBl  2,334.  [39 

Svoboda,  A.,  lllustr.  Mueik-G.  (s. 
'92,  189Üj.  II.  S'M  p.  5  M.  *Rec.: 
BIILÜ'923 716 ;  FktV/tg  93, Kr. 87.  [40 

Kttaehthalec»  J-,  KurxeO.d.Kirchen- 
n^^l^iU.  (»Sep.  a.  Kirchenmusikal.Vj- 
Si  In.)  KegcnsburgfCoppeDrath.  1S92. 
4Itip.   5  M.  [41 

Zahn,  Melodien  d.  Dt.  evang.  K.- 
Lirdor      Nr  2514. 

Kade,  0.,  l>if  altere  Pftssionseom- 
positiüD  bis  z.  J.  1631.  üUteröloh. 
Bertelamann.  846  p.  9  H.  [42 

Dannreuther,  E.,  Musical  (»rnaraen- 
tation.  1.  Loiui.,  Nuvello,  Ewer  Ä  Co. 
1892.  4°.  XV  210  p.  5  sh.  *Kec.: 
VjScbrIlnsikwitt  9,  885-8.  [43 

Wasielewaki,  W.  J.  v.,  Die  Violine 
11.  ihre  Meister  3.  Autl.  Lpz.,  Breil- 
kopt  i)c  Ii.  xij581  p.  9  M.  •H'B^^'-: 
HJb  14,  937.  [44 

Ebrlielli  A.,  Berühmte  Geiger  d. 
Verßftn^enheit  u.  Ggw.;  e.  Sammlg. 
V.  87  Biogrr.  u.  Fortrr.  Lpa.,  Payne. 
xiSlS  p.  5  M.  [4.5 

Kneachke,  E.,  Die  160j.  G.  d.  Leipz. 
< iewandhaue  -  Concerte.  1 743  - 1893. 
(Univ.-Bibl,  f.  Masik-Lit.,  begr.  v.  J. 
Laaraicle.  Kr.  1-8.)  Lps.,  Uedrich. 
160  p.  1  M.  20.  [46 

Aufsätze  z.  Thtater-G.:  a)  Bier- 
banm.,  25  JJ.  Mttneh.  Hoftbeater*G. 

8.  Nr.  1545.  —  b)  F.  Bise  ho  ff.  Zur 
G.  (I.  Tlifntrrs  in  Graz,  1574-1775. 
(MllV6leierniark  40,  113-34.)  — 
c)  H.  P.  F.  Hinze,  Zur  G.  d.  Lüb. 
Stiuitiheaters;  hrap.  v.  C.  Stiehl. 
(UVLübeckG  5,  lti9  75.)  —  d)  M an- 
nin j;.  Ideal,  u.  Realisin.  in  d.  Dt. 
Schauspielkunst  8.  Nr.  1118.  — 
•)  Radios,  Hoftbaater  K.  Leopold  s 
n.  Nr.  <M\^  f.  [47 
Forschungen.  Theutergeschtl.,  hrsg. 
V.  Lilzmauu  (s.  91,  3368  u.  92, 
1908).  V:Harm8,  Fortanatadrainen, 
S.Nr.  741.  -  VI:  (i.  Frhr.  v.  Vincke. 
Ge.sannnelte  AtilVatxe  z.  Biihiun-G. 
254  p.  5  M.   [^Kec:  DLZ  14,  945 


Kilian.]  —  Vil:  J.  Bolte,  DieSiBr 
spiele  d.  Engl.  Komödianten  a.  ihrer 

Nachfolger  in  Dtld.,  Holland  u.  Sktn 
dinavien.  194  p.  5  M.  —  VgLXr.741. 
^  Ree.  (auch  17  [Zeidicr,  Jenitfa- 
komodie  u.  Klosterdrama]):  ZVerg: 
I.itG  6.  136:  Z(  >.  «terrGvmn  44.  22i'. 
OeslerrLBl  1,  540^  BllLÜ  '92.  67:. 
NatZtg  46,  Nr.  21;  CHI  '98, 1794-  [fc 
Bit|,  Ffaakf.  Sudttbeater  a  Ir. 
1543. 

Kilian,  Karlsruher  üuftheatei  >. 
Nr.  1544. 
StOOker,  F.  A.,  Das  Volksthnter 

in  (\.  Schweiz.  2.  11.  3.  .\ntl.  Aani 
.Saiierlür.d.  r.  1892.  180  p.  3lJ.  *R«  ; 
LBlGerml'h  14,  368.  [4Ä 

LeytIiinMr,       Die  flebeiBvdt  n. 
ihre  Sehicksale:  e.  127i;i!ir.  Hi«!  r- 
der  Miinchen<'r  kg-l.  Tfieater  w.  puf 
lurer  Form.  Munciien,  Werner.  Ibifi. 
4*.  178  p.  5  M.  pO 

Katalog  d.  Portrait-Sammlong  d. 
General-Intendanz  d.  k.  k.  Hofthntcr: 
zugleich  e.  biogr.  Hilfsbuch  ssf  i 
Gebiet  ▼.  The*ter  o.  Mwik.  AbHtl 
u.  2.  Wien,  Kftnaat.  1892.  476;  26  p. 
ä  .3  M.  [  51 

Recensionen  v.  Werken  heir.  Ihn^- 
u.  Theater- G.:  a)  Ambroä.  0.  li 
Musik,  s.  i»l,  8858  o.  1898:  It 
hfteEusikG  25,  42  a.  121.  -  b)  .Aa 
mann,  Das  Passioiipspiel  d.  Böhmer 
Waldes,  s.  92,  1879  a:  BllLU  92,s2i' 

—  •)  Ehrhardt  Lea  conMiM  ^ 
Moli^re  en  Allemagne.  «?.  'IH).  21^^^ 
I.HlGcrm  Ph  11.410.  —  d)  The  mn.'icsi 
Notation  of  the  MA.  s.  90.  Sif 
7  p.  o.  21  TM*.  22  M.  50:  MlBflÖG 
12,  842  Adler.  (SnS 

.1.  Tff'iitsfirfirs  tnul  grsef/ige* 
JLeöeti,  iHtten  und  Oebräuchr. 

Allfr*^itnMnf's  .  .\lt«irthänier  nn'I  iviikniii». 
Wohnuuf:  und  Hanswesen,  Klf^idan? 
Gt-ritth.» '-'T^-l  iTSö;  Familie.  F.li<-.  prj.flhr; 
Leben.  Vergnügangen ,  Gesundheit*-  lu.". 
Krankenpflefie  2767-27^1;  Xainenfor^choK 
und  VoUudialekt  17S2-8797:  Volksbrsa^^ 
and  foIkMitte,  .Sprichwörter.  Bedme.  I^^t^^- 
9798-ian;  Sago.  Aberglaube.  Z&nhaüm 
Ht  Xf-nprocessie  28«-?83? 

Literaturberichte:  a)  E.  FromB. 
Völkerkunde  [1890].  (AAnlhropoL21. 
Beil.  p.  67-96.)  —  ¥)Kaiter,  Dialekt 
for.'^chunp.  (JBGermPhÜol  14.  324) 

-  0)  K.  Kai  und  .  A  1  w.  ScbnU» 
u.  E.  Mogk,  Sitte.  (Pauls  Graai- 
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riss  d.  Germ.  Philol.  II,  2,  208-86.) 

—  d)Kerck  hoff ,  Namenkunde [vjfl. 
■)2.  1942].  (JBGcriMPhil  14.  2-5.)  — 

Laue^  Volkskunde  [1891].  Schlnss. 
(ZVolkskde  2,  450-67.)  —  f)  Ch. 
Meyer  [Co]tur-Oj.  (ZDCnltur-Ü 
•J.'^2  S;  304-14.)-  F  Mo^^k.  Mv- 
thoio^e  u.  VolkskiHKie  [  vgl.  '.)2.  1982]. 
(JßüermPhüol  14,  112-79.)     {21  o6 

ZtlMirill  f.  Dt  Caltor-G.  (s.  '90. 
3930  u.  '92,  1916).  III,  2-8.  p.  145 
532.  —  Vgl.  Nr.  25b.  290c.  406 i. 
415.  704k.  715i.  1549.  16^7 e.  2040g. 
2118b.  8961b;  89e.  fi840d;  e.  — 
IHe  Fiirtj».  (4.  Folge)  s.  jetzt  in  IV,  1 
^^  :>  jdO  ^  Ree.  v.  II,  1-2:  BUßaier- 
Oymnw  29,  255  u.  570.  [54 

AiMtie  betr.  Alterthftmer»  Denk- 
mäler: a)  M.  Bach,  Die  Grabdenk- 
male D.  Tudf«  n^«*hilde  d.  Mün.^t.  r.-^ 
*u  Ulm  [14.-10.  Jh.].  (V^ürtlVjHlte 
2,  129^1.)  ^  b)  Plorscbflts,  Die 
Frnnkengrftber  von  Schieratein ,  8, 
Nr.  m.  —  cl  A.  Wtckerling, 
Grabdenkmäler  u.  ürabschriften  im 
PBohu-lfoteam  tttWonD8(13.-18Jh.]. 
(QBUHVHeasen  1,  268-73.)  [55 

Much,  Knpferseit  in  Europa  e.  Nr. 
1565. 

Engel  u.  Haustein,  Danzigs  Grab- 
stein«-  .s.  Nr 

Köhler  u.  Erzepki.  PrähiBlor.  Denk- 
mäler Posens  (^Poinibcli)  s.  Nr.  1571. 

Müller,  Althh.  d.  Prov.  Hannover 
s  Mr.  1572. 

Sello,  6C0.,  Ii*  1  nkmalfsschutz 
im  Httli.  Oldenlnir^'.  m  Beil),  enth. 
u.  a.:  üebersicht  d.  Lit.  d.  Althkde. 
4.  Uzth.  Oldenbnrg.  (SehrrOlden- 
hn-VA'-^   8,  1-90.)  [.'^B 

Aufsätze  i't'tr.  Wnhnung  u.  Hans 
Wesen:  a)  Adauiek,  Der  Banerniiol 
im  Bexirk  HHnsko/  CCesky  Lid  2, 
mSl.)  -  b)  G.Frölich.  Dach- 
•rirheh -f^r/ipff^TT,  in  Preuss.  Litnuen. 
(ZAiihGesinsterburg  3,  33-46.)  -  - 
t^  F.  Meldabi ^  Ueber  die  hietor. 
Formen  d.  Holzbankunst  u.  d.  geogr. 
Vj'rbreitg.  derpelbfn.  (Ans  ,(ieograf. 
tid8knft'*)i  Ubers,  v.  J.  C.  Poestion. 
(8ep.  a.  MAntbvopGeeWien.)  Wien, 
Holder.  1892.  19  p.  80  PL  —  d)  R. 
MiTincpv  Dfif?  I»f.  Baucrnlians. 
(Sep.  a.  MAniiiropGesWien.  Bd.  22.) 
Wien.  Hölder.  1892.  17  p.  40  kr. 

—  e)  C  h  r.  M  e  y  e  r ,  Dorf  u.  Bauern- 
hof in  Dtl«I.  in  alter  n.  neuer  Zeit. 
iVjSchrVüiksw  30,iU.  173-94.)  —  f)  A. 


Peez,  Das  Bauemhans  in  Ocsterr.* 
Ungarn.  (M Wiener AnthroitCits  81, 
57-9.)  —  g)  W  T.  Sc  hii  Irnberg, 
Giebel  Verzierungen  in  Norddild.(Ver- 
hdlenBerlGesAnthr  '93,  149-53.)  [57 

lujiwiv,  R.»  Sleerlgake  bandet* 
gaardo  i  dot  16.-1^,  nnrh.  {>.  ''.)1, 
r'.i^.-)!;)  1>).  Hit.  2-\>.  (ScIjIuss.)  4  Hft. 
24  p.  eul.   H  Kr.  25.  [58 

AlfUttM  betr.  Gerdthe,  Kleidnng 
etc.:  ^i^  R.  Rrnnngart,  Die  ITiif- 
eisentunde  in  lUld.,  namentlich  in 
Südbaiern,  u.  die  G.  d.  Uufeisens. 
UndwiHhaebanUbb  32,  885^  m. 
Taf.  4-9.  [-K-Hrc.:  KorrBlGesAnthr 
24,  54.]  -  h)  d  i:!vprt,  Zur  Mähr.- 
Schles.  Glockenkde.  (Notizen BiMahr* 
SehleeGes  *92,  87-07.)  —  •)  J.  Fink, 
Pinsel  u.Bnrste.dItschrHVOberbaiern 
'02,  40  2.)  d)  .1.  Frop>],  Ueb.  d. 
Trachl  d.  Baiwar.  i^andvulkes  v.  Anf. 
bla  t.  Mitte  dleaea  Jh.  (KorrBlDtGea- 
Anthrop.  28,  49-53.)  —  e)  G  lo  c  k  e  n 
a.  d.  Gegend  v.  Müncheberg.  (SBV- 
HeiinathkdeMuncbeberg  '92,  4.  Oct.) 

—  f)  Gnsaeiaerne  Ofenplatten  Im 
Germ. Museum  zuNümberg.  (Sammler 
15.  129-31.)  -  g)R.  Knppclmayr, 
Zur  G.  d.  Dolches.  (ZMünchAlthV 
5,  9- 12.)  [59 

Ferner:  a)  F.  Lantpert,  Landes* 
tracht  in  d.  Bez. -Amte  Uffenl  tMin 
(Bayerland  4,  172.1  —  b)  Lemke. 
Die  ältesten  Nahnadeln.  (Bär  19, 
587  9;  548<50.)  —  e)  Kleinere  Mitp 
theilunrrfn  über  Täfto wirung  in 
Dtld.  (KorrBIDGesAnthrop  23,41-3.) 

—  d)  A.  Sch lieben,  G.  d.  Steig- 
bügel (8.  '92,  1922  f).  Nachtr.  (Ann- 
VNnssAUhkde  25.  45-52.)  —  e)  W 
V  Sc  h  n  !  e  n  l>  u  rf( ,  M.  7,.  Dt.  Vrdks- 
künde.  1:  Das  ÖpanlioliL  in  Über- 
baiem,  n.  Fenerzeng  in  Poromern. 
II:  Kleidungsstiicke  aus  Buchen- 
scliwamm.  (KorrBlDOc? Anthrop  24, 
18.)  -  f)  IL  Wedding,  Eiserm» 
Ofenplatten.  (Feataehrifl  d.  HanV 
p.  89-104.)  [60 

Hottenroth, Fr., Ha'i d? .  Dt.Tracht. 
Ll'g.  1.  Ötuttg.,  WeiJie.  t)4  p.  u.  2  Tat. 
2  H.  »Ree. :  CbnatLKonstbl  ^5. 96.  [61 

Innliaiisen  u.  Knyphausen,  OsttViea. 
Volks-  u.  Rittertr  i.  1  fpn  .s.  Nr.  18.59. 

Leoty,  E.|  Le  corsel  ä  Iravers  leg 
Au«!».  Paris,  Ollendorff,  xiilll  p. 
10  ir.  ■  [62 

Beck,  L.,  G.  d.  Ki?t  n9  (s.  '91.  '^'^90 
u.  '92.  1925).  2.  Abth.:  Vom  MA. 
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bis  z.  neuest.  Zeit.  I:  16.  n.  17.  Jh. 
Lfi:.  1  17Ü  p.  5  M.  *Rec.:  Z.  f. 
Eiiuioi.  24,  24ä-51^  BerU'hilülVVbclir 
13,  im  [2788 

Davl,  A.,  lUastr.  6.  <I.  IIufeisenB, 
dessen  Verbesserungen  tlc.etc,  Wi<" 
Perle«.  57  p.  2  M.  40.  ^04 

iMhlHe,  R.  IL  R.  Ftrrer,  Die  Pferde- 

tr^nse  in  ihr.  Formen-Entwicklg;  e. 
Versuch  zur  Charaklerifirg  u.Datirg. 
d.  Mundeiucke  d.  Pterdezmumg.  uns. 
Culturvülker.  Berl.,  Betle.  fol.  17  p. 
m.  12  Tftf.  24  II.  [65 
Rerrnsfoneit  von  l'uMl.  l.etr.  Woh- 
iiiiiiiL,'.  iraciil,  (Irraliu':  a)  d  .Alle- 
luagtit;,,  ilisL  du  luiuiuaue,  t>.  '91. 
3405.*  AmericJlArchl  7,76;  MOeMerr- 
Mus '92,  75. —  b)  Gudmuüil^r-on, 
Privatboligeu  Island.  ^.  '91.  ;.;i78: 
AnzDAUh  18,  322-9  Meissner.  — 

e)  Hildebrand,  Gennftnsk«  htuet, 
s.  90,  8282:  AAnthrop  19,  364.  — 
d)Hottenrot  h,  Trncfit^-n  .  tr.. 
1230  u.  '91,  3383:  Kunstgewerbebl. 
8,  152;  cm  '98,  174.  [Von  Ital. 
üebers.:  Bd.  II,  Lfg.  16-21.  p. 61-84.] 
—  e  »  .s  (  h  i  r  e  k  ,  Die  Ulu  ,  .v.  "90, 
Jm3:  ZBaierKunstgewV  yO.  116.  - 

f)  Zi'brt,  G.  d.  Tracht  iu  Böhmen 
rCsech.},  B.  '91,  8886:  Ac.  Nr.  1063 
Morfill.  [66 

Aufsätze  zur  U.  d.  Familie  u.  d. 
fibeieliliewiiiig:  *)  Th,  Achelis. 

Caltorgeiehtl.  Probleme  in  d.  Be- 
leucbtg.  d.  Volkerkde.  (VVesionii 
Mtllite38,  246  52.)  ~  b)  F.  lieru 
böffc,  Frsaenleben  in  der  Voneit. 
fBrautwerbg,,  Bedeuttf.  d.  Märchens, 
Stellung  d.  Frau  im  AUrt  thum  ]  Wi?« 
mar,  Hinstorff.  78  p.  2  M.  —  cj  Brow- 
ning. The  CTOltition  of  tbe  CMniiy. 
(Tran^actiODgRoyHSoc  6,  87-108.)  -> 
d)  Hanauer^  Cnntiimof  matrimo 
niales  au  MA.  (in:  Meni.  de  1  ac.  de 
Stauislas.  Bd.  X.)  —  e)  C.  Gross, 
Die  eüiiecbe  Aoegettoltig.  d.  Ehe  im 
Cnlturlchf  n  d.  VcTlker.  Vortr.  Wien. 
M&nz.  1892.  17  p.  60  Pf  -  f)  F. 
W.,  Uochzeitsgebrauche  im  Kirch- 
BfMel  Recklingluiasen.  (ZVReekling- 
bausen  2,  99-105.)  [2767 
Westermarck,  Ed.,  G.  d.  menschl. 
Ehe;  Ubers,  aus  d.  Eogl.  v.  L.  Kat- 
•cher  V.  R.  Oraier,  mit  Vorw.  t. 
A.  K.  Wnllace.  Jena,  Costenoble. 
xli%--9p.  12  M.  -  -äfRec:  AmTr- 
4ueii  4,  150.  —  Hec.  d.  Engl.  Urig- 


Wtik*?.:  RGenerDroil  17.2>iK)4f 
KeraJiaiii;  L'Anlbrop<ilQgie  I.  737 
-742.  ^ 
Darfiii,  V.,  SUidien  biub  iKcNM 

Faniilienrecht  1  s.  Nr.  2295. 

Achelit,  Th.,  Die  Entwi.klu^  d  Ehr 
(Beitrr.      Volks-  u.  VolkerKde.  Ii 
BeH.,  Felber  125  p.  2  M.  60.  [6^ 

Henne  am  Rhyn,  0.,  Die  Frau 
d.  Culiur-G.    Berl.,  Allff.  V.  f.  Di 
I.it.  1892.  369  p.  -Se-  Hec :  Uamb.  Cor 
rtöji.  93,  Beibl.  p.  93.  [Tu 

OttrofOfültl,  tk  f$mmt  m  pä« 

d«'  '  i:<   "'1  droit  pM?"Oi'"  s.  Nr 
Vaebon,  La  ileiaiue  dao6  Im  » 

Kr.  2666. 
RMeMlom:  a)  Hell«»ld«  Dir 

mensciil.  Familie,  '90,  2419  o.  dl 
34 11  d :  A  A  n  t  h  m  y ,  2 1 .  "2f>-8  Acht  Ii» 
—  bj^tarcke,  Die  prioDitiveFaiiuat. 
8.  '90,  2148  Q.  3222:  AAnthrop  2L 
329-82  Aebelia. — e)  Westermsrci 
IlQnuui  merriage  5.  Nr.  2768.  [71 


AlfWtta»  mrG.d.gt'-eluf^ 
inibea.  der  Verguügangea:  •)  F. 

Baumgarten,  Protocollum  Gengeo 
bacense  s.  Nr.  2037a,  —  b>  t.  BUe 
hoff,  Ueber  das  Trinken  hei  dtr, 
alten  Prenssen.  (forsehBU  7.  11 
325-7.)  —  (*)  Rraiidt.  H.  fTeslijcl 
keiten  lu  Kurlati-l  Nr^ol  —  d 
Cale  m  US,  Ueber  öciiaueafrcu  u.iüict 
veniemogeik.    (Bayeriud  81' 

—  e)  G.  D  e  u  f  s  c  h .  Zur  G.  d.  Oest<Tr. 
Hofjagd.  (OesterrÜngarR  13,22544  f 

-  f)  H.  Diederich«,  Die  2  jüiestei 
FreimMirerlogen  in  KnrUnd.  (SB 
KurlandGes  "92.  11.)  —  |r)  L  £il 
3  Altpfalzisch*'  Anfwand8ord'??!P*»*" 
[15.,  16.  u.  18.  Jh.J.  (PfaiiHttfeeaE 
10,  4;  29;  39.  )  ~  h  l  Fifclivr 
Schloss  Billig  etc.  ä.  Nr.  3088t.  - 
ii  E.  Gassner.  TfiMT  Fri?tDa-btt 
gebraueite  uiittr  lü  i  uckij.  ilox  i*rt>v 
Brandenburg.  (Braudeuburgi*  i>  1^ 
-31 1  8241.)  —  k)  F.  H«ehet.  Ct 
ms.  de  Fenseign.  de  la  vraie  aoble*« 
(>tc  (AnnCerdeAreiilMone 

lob.)  i'iH. 

Ferner:  a)  O.  Herama.  Dil 
Fischerei  als  Urbeschäflignnf  n.  i^rt 
Beziehgn.  z.  Elhnoei .  (Erhnognphi* 
3,  253-62.)  —  b>  Manlik,  L«oc» 
Q.  Treiben  der  ObcrdL  Rbm 
Nr.  425.  ~-  e-4)  Meyer,  Altreklt 
>trn]t  CültTir?iTidif-n  ?  Nr.  415.  - 
ötudicn  zur  U.  d.  mademcD  GefrU- 
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tehaft  IV:  &  Nr.  1940d.  —  •)  A. 
Ifullner,  Alt«  Spielkarten.  (Argo 
2,37-56.)  —  f)  Stehle,  VolkPthiiml 
Feste  etc.  im  Elfiase  (8.  '91,  j407i). 
Fort«.  (JbGEleLoIhr  8,  150-81.)  — 
z  )       S  l i  n  Ii  D  n  srn ,   ncitrr.  z,  G. 
(i.Reiaeug.  i:  Ketaesucht  (i.  Di-uIscIh  i) 
iin  16.  a.  17.  Jh.  II:  Matargemhl  aiii 
Mämm.  (Ausland  66.  204-7;  218-«8; 
234-7;  250-3.)  -  h)  Zur  Gase hichte 
d.  Garten  baue«  in  .Mahren  u.  Oesterr.- 
Schiesieu.  (^lutisteiiblMtthrächiesGes 
"91, 81-8;  96  f.)  —  l)Zoolof  isches 
aut«  alter  Zeit  [der  WiMnt «.  der  Ur]. 
(lAacherStiniruen  45.  428.)  [2773 
h  tm  er:  Zar  G.  v.  Gesundhfit?- 
a.  Krankenpflege:  ft)  Ü.  Krimniei. 
leaüinger  Aent«  «.  ApotlielNr 
d.  Zeiten  d.  ReichMtadt.  (Eteotlinger 
<TBII  4.  57-Hl.)  —  b)  Loth,  Die 
fleisch  beschau  su  Erfurt  v.  16.  bis 
19.  Jk.  (Korrni  d.  all;,  irsil.  V.  t. 
Thüringen  21,  11  ?2.)  —  c)  E.  M  ura- 
menhoff.  Znr  (i.  d.  S>wr!i(«nhäii9er ; 
sowie  über  d.  «anitart  ii  Mati^regeln 
«.  VorliehrDDfra  gegen  d.  grOMMn 
Volkskrankheiten  d.  MA.  in  Nürn- 
berg. (Nürnberg:  Ffstsctir.  i.  f>2  Ver- 
i^ammlg.  DU  Naturlorbclier  eic.  p.  222 
•40.)—  i)C.  Bieger,  Die  Psyehit- 
trie  in   Würzburg   von  1683-1893. 
(VhdlgnPhy^ikMedOi'pWiirztxir?  27. 
$7-130.}—  e)  We  i  t  i  1  n  g,  Berl.  i^ichen- 
gebUkrai,     Kr.  1010k.  [74 

FnuiMIli,  A.,  Le  eaf(6,  le  th4  et  le 

chocolat.  (In:  Franklin.  La  vie 
privee  d'autrefois  ptc.  des  Parisiens 
12.-18.  siecie.)  Paris,  Plön.  xj824  p. 
S  tt.  50.  [75 

Klelnpail,  Das  MA.  s.  Mr.  I&56. 

Sass,  Dt.  Leben  a.  Zeit  d.  Siebs. 
KaiM  i      Nr.  244. 

SchutU,  Dt.  Leben  im  14.  u.  15.  .ih. 
«.  Kr.  487. 

Sattler,  Bilder  a.  d.  Zelt  d.  Baoera- 

Heil,  Aeb.  u.  Rieh,  äeti,  Dw.  Dt. 
I^^tammbücher  d.  1(!.-19.  Jh.  Ernst  u. 
Bekors  etc.  sor  Dt.  Oaltnr-O.  Berl., 
<-rr.Tr     :>-7  p.  6  M.  [76 

Bucliwalri.  Drpsd.  Jlnefe  s.  Nr. 764. 

ätaaunhucli  tles  David  v.  Mandels- 
lok  tL  Nr.  1997. 

Fortter,  Bilder  am  d.  gaten  alten 
Zeif  ^.  Nr.  1548. 

finiel,  I.  6.^  G.  d.  Freimaurerei. 
8»  Aufl.  (Findel,  6chrr.  Iber  Frei-  | 


maurerei.  Bd.  III.)  Lpz.,  Findel.  326  p 
4  M.  ^:  Rfc:  CHI  'O.'^.  1399.  [77 

Refet,  B.,  G.  d.  Loge  lwv  l^aiug- 
keitzn  Frankf.  a.il.  1742-1892.  Fest- 
gabe. (Bia  1806  v.  K.  BrÖBner.) 
Frkf..  MahlHii.  18112.   150  p.  [78 

Franklin,  A. ,  VH  j nvef  d  autre- 
iois  (ü.  Nr.  2775).  iij  Leä  iu«;dt:ciu8. 
Parii,  Pkm.  805  p.  8  fr.  5a  [«B«c.: 
HJb  14,  215.]  —  b)  Les  chlmrgiens. 
Ebd.  xijHOl  p.  3  fr.  50.  [79 

Vierordt,  H.,  Mediciuiaches  a.  der 
Welt^a.;  bnntce  Alleriei.  TabiofeiL, 
Laupp.  o.  J.  [1803 1.  80  p.  1  M.  60. 
^  Körperl.  Eigenheiten  n.  Krank- 
heiten bekannter  llänueri  mitNameu- 
Regialer.  [79a 

Kohut,  Ad.,  BertlliBte  a.  berttcht 
GifimiFcherinnen •  pinp  oulturgesch.- 
psychoi. Studie.  Vorwort  v.  F.  Fried- 
mann.  Berlin,  Bibliogr.  Borean. 
X  184  p.   2  M.  50.  [80 

Recensloneii:  a)Frev{)p.  Das  Dt. 
HauH  u.  seine  Sitte,  s.  92, 1933:  ThLBl 
13. 596.  -  b)  Q  an  tb  I  er,  La  cheTaltrie. 
s.  '91,  3398:  HSUirlt  10, 276Riuafldo^ 
D7(i  7,  347.  —  c)  V.  LietMjnau, 
Gasthof-  und  Wirthöimusweseu  der 
Schweis  in  Üter.  ^eit,  s.  91.  3404: 
DLZ  14,  1072  Btieda.  —  d)  Stein 
hnnsen,  Culturstudieo.,  s.  '92.  1930 
CHI  y3.  275;  DLZ  14,  684  v  Iiu<  Ii- 
waJd;  Z.  f.  Dt.  Cultur-G.  8,  2Ü2; 
OeeterrLBI  2,  648.  -  e)  Veeken- 
Ptcdt,  La  mn^ique  et  la  danse  pfc. 
clifz  )p?«  l  illni.'tnii  ns  etc.  (s.  yo.  ;^9ö2). 
l'aiiä ,  LeA:lievalier.    1889.    iJk  p. 

3  fr.  80:  Polfb.81,  14a  —  f)Zde- 

kauer,  Organizzazione  del  giuoco 
in  Italia,  g.  '92,  1929d:  äUidldiorici 
2,  283.    [81 

Aufsätze  betr.  Namenkunde,  zu- 
nAfhst  besds.  Orteno wen ;  a) K.Bon e. 
Die  Districtsnamea  d.  Kreises  Düssel- 
dorf. (JbDüsseldGV  7,  854-488.)  — 

b)H. Bon k, Ortsnamen  in  Altju  t  u.<>rii 
(8.  '91.  R519a).  11.  (AltprMtSrlir  Hu, 
339-6U.j  —  €)P.  Fischer,  Ortsnamen 
im  Rbonetlial  «od  am  OenfiBrsee. 
(Schwei/li.-  n:i  H,  419-43.)  -  d-c)P. 
K  n  It  n  (■  1 ,  LkT  Name  Si  lilesien.  (J.- 
HetieüesAntliropUberiaus  2,  75-93.) 
—  Die  Slairisehea  Orts-  n.  Flurnamen 
der  Oberl:iii.-ii/.  (Sep.  a.  NLüusitzMag 
66  u.  67  ;  litt  12.  l^Rec:  Oesterr- 
LBl  2,  367.J  —  f)  TkLolimeyer, 
Was  bedeutet  der  Name  ZoJkrn? 
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8.  Nr.  8186a.  —  |r)  A.  Lunglraayr^ 

Die  Flurnamen  u,  ihre  Bedeatpr.  f.  die 
G.-Wi88.(SchrrVGBoden8ee 21,49  54.) 

—  k)R.  Müller,  Kl.  Beitrr.  z.  Alt- 
küratDiBchen  Ortsnamenkde  (s.  *92, 
19430-  Schills».  (Carinthia  83, 148-54; 
179-85.1-  i  k)A.Paudle^,Zu^0^t8- 
nameuk(^e.  —  Orts-  u.  Burgnamen. 
(MNordbohmExcClublS,  339-47 u.  16, 
241-7.)—  l)Ro88ner,  NaroeT. Pforta 
8.  inGnippc  V,  3  —  mVI.  rh  »■  inigg, 
SloTen.  ( ►rtstiMiiieii  Jin,-  l't'i^ftrifn- 
naraen  (b.  "y2,  ly4c}ij.  Schlug«.  (Cui  iu- 
thls  88, 104-11 ;  154-9;  185-90.)— n)  C. 
Schumann,  Kachtrag  zu  d.  Flnr- 
oder  Koppeln nmen   d.  Lüh.  Staats- 

febietes.  Prugr.  Lübeck. 4**.  9  p.  —  «)  J. 
'arneller.  Die  HofnaniBD  d.  Borg- 
grafenamto  in  Tirol  (s.  *92,  2876  c). 
Forts.  ProfTf.  Moran.  49  p.  —  p)  A. 
Unlerlorcher,  Käloromanischeö  a. 
Tirol  (vgl.  '90,  4219  u,  '92,  1943  k). 
Forts.  Progr.  Eger.  24  p.  [2782 

Ferv  rr  hftr.  Person mr>nmen(^HXi{' 
nameu  u.  Gescliiechtsnamen) :  a)  V. 
Ab6e,  Die  Namen  d.  Verwandten  u. 
Oeachleebtsgenoasen  in  d.  Drkk.  d. 
Klosters  Fulda.  (S<'p.  a.  JbVOrts- 
HeimathskdeMark. )  Witten,  Höhn.  p. 
60-86.  50 Pf.  -  b)  Cruli,  Vornamen 
in  Mecklenburg.  (JbbVMecklenbG  57, 
Qnartalber.  1,  8-12.)  —  «)  A.  Das- 
pon  v  ü  1  p ,  Klruik^^tand  d.  Westneder- 
irank.  eigennamen  der  Chartes  de 
St*BertiD  van  het  jaar  648  tot  1100. 
(Sep.  a.  Het  Beifort.)  Gent,  Siffer. 
27  p.  75  c.  —  d)  E.  T!  r>  n  d  t  m  n  n  n. 
[,  Schnoddrige"]  Vornamen  -Verbifi 
mangen  im  Mark.  Spracligebraucli, 
(Bär  19. 405-407.)— «)A,Ke  brle,PHj- 
mnnf  ceska  [mkÜc  tvnrn  u  [)iivodu. 
[Boiim.  Zunamen  nacli  borm  n.  F.nt- 
stehg.J  Progr.  Tuus.  1802.  20  p.  — 
f)  Laschin  v.  Bbengrentli,  l>t. 
Rcchtah  orer  in  Italien  s.  Nr.  2S24. 

—  g)  V.  Moggio,  1  nomi  fli  persona 
presse  gli  aulichi  Germania  ^aggio 
di  Etino  con  accenni  dl  analogie 
greche.  Verona.  28  p.  80  c.  —  h)  G. 
8 1  e  i  n  h  a  u  8  e  n  .  Vnrnnmenstndien. 
(ZDtUnterricht  7,  616-2Ö.)  [83 

Frrner  betr.  andere  Kanten  {von 
Thier*  n  u.  Pflanzen)  «.  einzelne  Auj^ 
ilrucht':  a)  L,  v.  Borch,  Fremd wortc 
1".  Namen  \\.  Ei^^enschalton.  <^KorrBl- 
WZ  12.  109-11.)  —  b)  F.  iirnnky. 
Eulennnnien;  e.  klein.  Bettr.  z.  Dt. 
Coltur.  a.  Sitten-a   (Sep.  a.  M.  d. 


omithol.  V.  «Die  fiebwalbfi*.  X?i;i 

Wien,  Selbstverl.  1892.  Sop-I^S-ßet 
Z.  d.  V   f.  Volkskunde  ;i.  112.1- 
c)  F.  Hoier^  Die  Volksaaees 
Thiere  i«  Oe*t«rrefeh.  (BlI.  f.UiM. 
V.  Niederösterr.  26,  76-81)  -  4  F 
Kluge,  üebcr  Dt.  Studentengprack 
(AZt^  '92,  Nr.  353.)  —  e)  Rkl 
Müller,  Gausrabe.  (Bii.  f.  LdWe.  ? 
Niederösterr.  26,  172  5.)  -  fit 
Sehn  II  Ii  f  r   .    Zur  Entstehan?  d*' 
Ptl&ü^teunamen  u.  Al^thfo.  (AZt?^> 
Nr.  32.)  —  gr)  A.  Treichel,  "I'ft 
vinsielle  Sprache  m  o.  voalbiati 
u.  il  ;    N  uuen  Ts.  '92,  1947d)t Hsrh^r 
(AltpiMtbchr  80.  .309-38.)  [S 

Egli,  J.  J,,  Der  Volkergeiit  id  i 
geogr.  Namen.  (Sep.a.AawHld.)  Lp: 
Brandstetter.    107  p.  2  M. 

Egli,  J.  J.,    Nfwninrt  gmcrt^nh^a 
Sprach-   u.  Sacherkiarg.  v.  42 
goagr.  Namen  aller  Erdriane  (•.14 
1945).  Uu-  H-7  (Schlnss).  p.  Sl-ia^S 
2S  M.  —  V*:!.  DZG  f>.  xr.  [y 

6radt,G.,  I  Me  Ort4snanieii  amFichit. 
gebirge  u.  \u  dessen  Vorlaod^^n  ? 
"91,  8418a).  U:  Sla^isehe  N&tsrc 
(AGOberfranken  18.  IH  8M79.i?t; 
Eger,  Kobrtseh  A  u  99  p.  1  M.  t 
«jf  ßec:  MVGDBoumeü  31,  UU  B^'^ 
69-75  Peter». 

Krieger,  Topograph.  Wörtertnc 
d.  Gros*h.  Bnden.  Lfs-.  1  s.  bei  Hinö 
biiciiern  zuoacUal  Nacixrr.  Xr. 
künftig  in  Bibliogr. 

Schneller,  Chr.,  Beitrage  i.  'Jrte- 
narornkdc  Tirols.  1  Hft.  Hr.*g.  ^ 
Zweigverein  d.  Leo-Gfi*.  f.  Tiroi  * 
Vorarlberg.  Inn8bruck,Vereiiilbaefck 
X )  92  p.  *  Ree. :  OsierrLBl  2. 656.  [» 
'  Müller,  Rieh.,  Vorarbeiten  i.  Alt- 
üsten.  Nüiufuktinde  (s.  "92.  1^^ 
Forti}.  (^i)lii.fikdelsiederogterrdch  S 

840-60.  27,  44^.)  1^ 
Zahn,  J.  V.,   OrLMuamenbnch  <i*r 
Steiermark  im  MA.   Wien,  lioidei- 
xxv584p.  4U  M.    *Bcc.:  AZtgt^ 
Nr.  75;  ZOeaterrCSynra  44.  $4MI 
Krone? ;  OestLBl  2,  168.  f^' 
Muoth,  J.  C,  Ueb.  Bündneri^i. 
Geschlechtsnanien.  1:  Vor-  o.  Ti«' 
namen  (a.'92, 1 944  e).~II:Ortios«» 
Progr.  Chur.  Hitz.  4<*.  47  p.  ä  2M.  [il 
Holfert,  J. ,   Volksthüml.  Arm^ 
mjiieiuttuien ;  unt.  Berücksichtigt 
sänirotl.   Sprachgebiete  Dtlc^-  n* 
sammengesteHt.  Berl.,6MiBger 
888  p.  1  M.  («' 
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IV\  T).  Penonen-  u.  OrWnamon  etc.,  Volk«4iAlekL 


Mentz,  F..  Bibliogr.  d.  In.  Mnnd- 
ariealorscUg.  i'.  tl.  Zeit  v.  Beginn  d. 
18.  Jh.  bis  som  Ende  d.  J.  1889. 
(Samrolg.  kurzer  Grammatiken  Dt. 
Mundarten,  hrfir.  v.  O.  Bremer.  II.) 
Lpz.,  Breitk.  &  ü.  xxlSl  p.  5  M. 
#Ree.:  CBI  *98;,  1814.  [2792 

Aufsätze  betr.  Vnlksdiale].!  (besd«. 
iti  Morddeutschland):  a)  K.  Briiiidi- 
Zur  Lautlehre  d.  Erfurt.  Mundart.  I  u. 
ir.Progr.  Erfort.  1892  u.'93. 4*.  416  p. 

—  b)  Danakohlt-r.  KonJosthant. 
J<iioiikon  Nr.  2970a.  -  €)  E.  Da- 
vid., Die  Wortbildg.  d.  Mundart  v. 
Krofdorf  [bei  Oiesaen].  (Germania 
87,  877-410.)—  d)  R.  Flex,  Beitrr. 
7  Erforsclig.  d.  Eis»^naciier  Mundart, 
l'-ogr.  Ki.'^enach.  4^  18;  13  p.  —  e)  L. 
riorax,  Franzo».  Eiemente  in  der 
Volksspradw  d.  ii6rdl.  Rocrftebfett. 
Progr.  Viersen.  4®.  28  p.  —  f)  Her- 
rig. Tdioiismen  a.  Thüringen.  Progr. 
Eialeticn.  4  '.  32  p.  —  g)  H.  Meyer, 
Die  alte  Sprachgrenie  der  H«rsUuide. 
Gött,  Dias.  1892.  46  p.  —  h)  K. 
Schoppe,  Nftumbur^s  Mundart,  im 
limriäSti  dargest.  ^iaumb.,  äieling. 
68  p.  IM.  [98 

Aufsätze  betr.Süddt.VolksdialeIcte : 
•>  L.  Cr  on^  Zur  Pfalz.  Mundart*  I 
diclitg.  (Plalz-Museuni  10.  13.)  — 
b)  G.  Kiscii,  Die  liielrtlzer  Mundart 
vergt.  mitd.  MoeelfriUikli^nti.  (Beiirr. 
i.  G.  d.  Dt.  Sprache  17,  347411.)  Sep. 
Progr.  Tübingen.  67  p.  —  c)  Ph. 
Lenz,  Der  Handschuhsbeimer  Dia- 
lekt Usehtraf  «.WÖrtervenelehiilssT. 
1887.  Progr.  Heidelberg.  1892. 4".  20  p. 
[*Rec.:  LBlGermi'hiloi  14,  196.] 

—  d)  W.  N  a  g  1 ,  Der  VocalisinuB 
Uli».  Mundart  uit.  belenehtet  (•.  '91, 
40101  n.  '92,  34IO9).  Fortg.  TBU- 
LdkdeNiederösterreich  27.  128  41.1 

—  e)  F.  Wrede,  üochlrankiscii  u. 
Oberdeutsch.  (ZDA  37,  288  303.)  [94 

Maenberger,  O.  d.  Schwäb.  Mand- 
art  s.  Nr.  497  a. 

Kahl,  W.,  iVlufidart  u.  rfciirit'tsjtruclu' 
im  Zabern,  Fuchd.    02  p. 

1  H.  50.  «Ree.:  DLZ  14,  1105 
Soltaa.  ~  Vgl  a)  B.  Stehle,  Zur 
neuest.  El^äi«!^.  Dialekiforaobg.  (ZDt- 
ünterr  7,  ÖOÖ-I6.)  [95 

Mtnw  MMMiartaB  (e.  '92,  1950). 

n,  1.  p.  1  - 1 GO :  a)  p.  78- 93.  C.  F  r  a  n  k  e, 
'^ntiTHciiifde  fi  Ostfräiik.-Oberpfälz. 
u.  Obersäch».  Dialekt«  etc.  Forts.  — 
b)  94.  P raun,  Slreilberger  Mondart. 
l^iuMhe  Zettschr.  t»  Oseniduiiliw.  iMS. 


C  )  96-117.  H.  G  FHd  ! .  Mundarten 
We&tbohmeua.  Forts.  —  d)  llS-29. 
M.  HimmalstOBs,  Aas  dem  Baier. 
Wald.  Forts.  -  e)  129-38.  J.  Neu- 
bauer. Die  im  F.gerlande  benannten 
Plianzeu.  —  l)  142-5.  0.  Brenner, 
Von  d.  Rothenburger  Handart.  — 
g)  145  8.  F.  Rothbart,  Au?  Mittel- 
!r«'iken.  -  Vgl.  Nr.  1974f.  2083  b. 
*  Ree:  ZDünlerr  7,  777.  [96 
ReesMiaaea  von  Werken  betr. 
Nameakde.  n.  Volksdialekt:  a){lasel> 
ron  ver. Ortanamenkde.,  s.  '91,  3412g: 
BllliaierGymnw  27,  597.  -  b)  Jel- 
linghaus,  Niederländ.  Volksmund- 
arten,  8.  '92,  1948:  CR)  93.  1885; 
AnxDAUh  19,  2'.>2.  —  c)  Keiper, 
Frnnzos.  Faniilieuuanieu  iu  d.  Pfalz. 
6.  «1,  379ÖC  u.  '92,  1951  e:  LBlGerm- 
Phil  14, 155;  ARtQdNSpraobea  90,456. 
[Vgl.  auch  Keiper  im  PfälzMaseum 
9,  18;  25;  HO  42:  48.]  —  d)  Prin- 
zinger, Nauieukde.  etc.  d.  Alpen,  fl. 
90,  4814  Q.  '91,  8419d:  AnsDAlth 
18, 65.  —  e)  T  i  b  u  8 ,  Beitrr.  z.  Nani  en- 
kde.  Westmi.  <  »rtf> .  <  'Ol.  3418  u. 
'92,  19511:  KorrülGV  41,  132.  [97 


Zeitschrift  d.  V.  f.  Volkskunde 

(8.  '91,  3420  u.  *92.  1052).  IL  4  n. 
IlM-8.  ().  :W4-473  u.  1-348.  Auf- 
gatxe  betr.  a)  ailgeui.  Vulk&ieben, 
Br&oehe  ete»,  tod  P  i  g  e  r  (Handwerks* 
brauch  in  Tglau).  K.  Wein  hold 
(Wettlauf),  M.  K  e  h  s  e  n  e  r  (au? 
Gossensass) ,  K.  D  i  r  k  s  e  n  (Ost- 
fHesland).  A.  RaniBffart  (Vittel- 
sehlesieches  Dorfleben),  P.  Greus- 
sing  (Stabaithal),  Th  si^ba  (Sater- 
land). —  b)  VoiktiHuiiassung  in 
Sprfekwttrtem ,  Rftthseln,  Liedeni, 
Inschriften  etc.  von  K.  £.  Haase 
(Gfsch.  Ruppin).  J.  S  c  b  r»>  r,  W. 
6c h  war tz,  K.  Voretätüch  (Böhmen 
u.  Niederhessen),  F.  llwof  (Alpen- 
länder), 0.  Schell  (OflMsh. RcTg).  — 
C)  Sagen.  Miircbeu  ti.  Mythen,  von 
C  h.  Je  V  r  n  (Nordfrie.'^Iafidl ,  K. 
Bruuhiuuiiu,  J.  Bulle  (7  Grafen), 
G.  A.  Ha  II  er  (8  Jungfrauen).  Vgl. 
Nr.  126d.  2753 e.  [2798 
Zeitsclirm  f.  Volkskde.  (s.  90,  :'.955 
u.  '92,  1958),  IV,  11-12.  p.  337-400: 
a)  p.  844-7.  R.  Matthias,  Der  Haus- 
trunk  im  Thüringer  Wald.  —  b)  347 
-71.  E.  V  ecken  sie  dt,  Vorabend 
am  Tag  St.  Johannis  d.  T.  Sciiluss. 
—  c)372  6.  F.  Sommer,  Volkslieder 
X.  2.  18 
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a.  liegnitz  n.  Umg^f btinp^.  —  d)  377 
-90.  Nottrott,  Der  Aberglaube,  IV 
(Schluss) :  Die  Pflanzen.  —  e)  890-3.  F. 
A.  Wi  8  c  h  e  r  o  p    Aus  d*  Festkalender 

V.  Vehlitz  hei  Magflfbarg.  —  Vgl.  Nr. 
126e-,  k.  -Jf  1892  eingegangen.  [2799 

Am  Urquell  (s.  "91,  3422-4  u. 
1964-6).  lUU  10-18  v.  TV,  l-IO.  p.  888 
-346  n.  1-285.  i^Anf8ätze  meist  ge- 
ringen Umfange  betr.  besds.  Volks- 
bräuche,8prichwörteru.Sagen.— Vgl. 
Hr.  759d.  1509 ir-  810H.  («SioO 

Tradition,  La  (s.  '91 ,  342.'>  n.  '92, 
1957).  VI,  7-12.  p.267'8a0.  -  Vgl. 
'92.  2481  b.  (1 

Revue  des  tradit.  popal.  (s.  '91, 
8486  u.  '92,  1958).  VII,  WWsVllI, 
11.  n.  708  Ol  a.  1  576.  [2 

Melusine  r-^  '91,  3428  a.  '92,  1959). 

VI,  6-9  p.  12i-21Ü.  -  Vgl.Nr.2289n.  [3 
Mlfthl  de  folklore  (s.  *91,  8499) 

l,  2  4  u.  Tl.  1-2.  p.  81-347  n.  MOO. 

Der  Inhalt  meis!  kürzere  Abbdlgn. 
sar  Wallen.  Volkskde.  [4 

MMtra  betr.  Volkebrancb  ond 
Volkssiite  im  allgem.:  a)  A.  van 
Berk  n  m,  OverRomaansche  en  Gf-rm. 
Uikplechtigheden.  (TijdschrNederl- 
TasILetterkde  12,  48  82.)  -  b)  B. 
Gehmlich,  Mai-  u.  Pfingstspiele. 
(1  pr/tg  '9.3,  Heil,       f;.)  —  e)  Kg., 

Der  Mai  im  Glauben  u.  Brauch  d. 
Dt.  Volkes.  (Kyffh&Qser  7,  100  2.)  — 
d)  H.  Pröhle,  Das  Dt.  Gesellschaft«- 
lied   f^^V  Tf  rinMtHfte  38,  255-62.)  [5 

Cassel,  P.,  Das  Leben  d.  Menschen 
in  ii.  u.  6)inbol.  (Cassel,  Gesauiiu, 
Sehrr.  I).  (JbbAkadBrftirt  ZVUl.) 
Berl    i:  II.  3EV454  p.  10  M.  [6 

Gomme,  L.,  Etlinology  in  folklore. 
(Modern  öcience;  ed.  by  J.  Lubbock. 
lir.4.)  London,  Trfibner.  1898.  200  p. 
2  sh.  6  d.  *Rec.:  Ath  Nr.  3892.  [7 

Stubenvoll,  Heidenthum  im  Cliri 
Btenthum.  1.-2.  Aufl.  Heidelb.,8iebert. 
1891.  191p.  2M.90.     Ree:  HZ  71, 
500.  [8 

Freybe,  A. ,  Oste  rn  in  Dt.  Sage, 
Sitte  u.  Dichtg.  (Jiit ersieh,  Bertels- 
mann. 137  p.  2  M.  [9 

Alfbitze  betr.  Volkabrancb  fn  ein- 
zelfieii  Landscliaftcti,  /uiiacli.^t  Nor*!- 
deutschland :  a)  Brauch  u.  äitle  in 
Schleswig-Holstein  s.  Nr.  1549.  — 
%)  Degner,  Uelwrreete  d.  Wendi- 
schen im  Kr.  Lackan.  (MNiederlaus- 
Grs  2,  388-riO.)  —  c)H.  Hrn.«!  er, 
5.  Nachlese  t.  Sagen  u.  Gtibrauchen 


d.  Gfsch.  Mansfeld  etc.  (Mar-Wdtr 
Ell  1,  162-77.)  —  d)  B.  Höier. 
Beitrr.  i.  Volkskonde.  (WcstlUlai 
Volksbränche.  Ortsnaaen,  HüfcheB 
Arznribnch].  Progr.  Brilon.  4*.  ??i 

—  ej  Kaiser,  Das  NnrdjM:ht  itJ- 
fest.  (Lp*Ztg  '92.  Beil.  Nr.  154.)  - 

f)  KortE,  Volk«Cb8nHebft  ai 
d.  Kreise  Jülich.  (ZAachGV  14,  72 
-130.)—  p^Pencinks,  Bericbtigg 
einiger  Anaierkgn.  an  «Hodueitr 
gebrioehe  d.  Wielonlaeiien  Uttatt 
(vgl.  '90,  2153  n.  '91.  :U30o).  (81^ 
LitGes  3, 538-40.)  hK.  Schnmant. 
Beitrr.z.  Lüb.  Volköktie.  (9.'9I,343ii 
n.-92, 1970.)  Th-lV-VIl.  fUMMt 
G.  5,  188  90;  6,  11  15;  27  32;  421 

—  i )  .  S  c  h  w  a  r 1 2 .  V  o  1  k  M  Ii ümlich«. 
a.  d.  Gegend  von  Fiinsberg.  (MNied« 
lausGe»  3, 59-72.)  —  k)  R.  Wossidlo 
Die  Sammlong  Hecklenb.  VoUsfiber 
liefergn.  (KorrBlGV  41. 21  S.)-I)l 
Z61iq7. nn.  An«»  <1.  Wallonie  [betr. i 
Gegend  V.  MaimeJy,  t>eütis.  dortign 
Dialekt^Hebwörter  a.  Volktbmek}. 
Progr.  l!eU.Scriba.  4«.  28  p.  21.  (10 

Ferner  desgl.  in  Söddeuischland; 
a)  0.  Gevin- Cassel,  üo  auf» 
alsaefen:  la  no81  des  petftBOfHan. 
(Ann.  de  TEst  7,  119  21.)  -  b)  E. 
(lierl,  Sifter  n  <jel»raiiehe  so  de 
Uber-  n.  Niederbaier.  Greuse.  (Bsjcr- 
land  4,  27-9  etc.;  406.)  -  c)Or«ift- 
wald,  Reete  alten  Glaubens,  alter 
vSittrit  n.  Sagen  in  d.  Pfalz.  (Pftii- 
Museum  6,  29;  3G  8  etc.  7,  12-14  etf 
8,  4-6;  11.)  —  d)  A.  Harirosnt. 
8eh8fflertaoB,  Vetiffvrspmng  a.  (M* 
dentaofe.  (AZtg  '98,  Nr.  3?  n  44 

—  e)  U.  K  r  e  h  b  i  e  1 ,  Fnmkiwb« 
Sitten  n.  Gebräacbe.  (Bayerld.  i 
887.)  ->  f)  R.  Lind,  ■artenbela. 
(BerrMAUhVWien  28  ,  94-101)  - 

g)  J.  Matts  Hrh.^  Gelöbni!e»»fi5:f  iff 
Daubaer  Bezirke.  (MNonlUthmF.if- 
Olnbe  16,  97-104.)  —  k)  Mayer 
Allerlei  ».  Thurgauischen  Culfor-6. 
(Thnr^aoische  H--»rr.  32,  47  52.)- 
I)  Prinzinger,  Osterieuer  [im  IH. 
Südosten].  (MGesSalzbLd künde  91. 
257.)  tu 

Nadmorski,  Kafztiby  i  Kocifwi  tic. 
[Kapell üben  u.  Kooiewien.  Sprache. 
Silteu,  Aberglauben,  Sagen,  Kätlisd 
Q.  Volkslieder  im  iiördl.Th«Ue  W«9t 
prenssens.]  Posen,  Cvbniski.  1892. 
168  p.  «aec:  Altor Jft8efar 
-582.  [» 
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f.  P)Mnm«fMiic  Tolkakde. 

(8.  '92. 1971).  Jg.  I,  Nr.  2  12.  p.  17-188. 
#  Vieie  kleine  AntMtze  m.  Hiithh. 
belr.  Volkssagen  n.  Krzäblimgeii, 
WMhmL,  Behwmk  «.  Streteh,  Lieder 
n.  Reime,  Rätbsel  n.  Spiele^  Sprich- 
wörter n.  f^prachliches,  Abergiftüben, 
Sitte  u.  Braach,  Trachten,  Litera- 
lar.  »  Bec.:  MtBIlQeaPommO  '93, 
185.  f281S 

«BUer,  Wlllib.,  Beitrr  z  Vnlkskde. 
der  Deutschen  in  Mähren.  Wien, 
GriUer.  446  p.  4  AI.  ^Rec:  ZV- 
?ollt»lide  8,342 ;  AZlg*98,  Mr.  961.  [14 

WItelocki,  H.  V.,  Volkfglaabe  u. 
Volksbraach  d.8iebenlti»r«^<^rS«chiieii. 
(Beitrr.  z,  Volks-  u.  Vulkei  kde.  Bd.I.) 
BerUFelber.  züi212  p.  5M.  «Hm.: 
ItotZig  4«,  Mr.  46&  [2815 

Auftaue  betr.  Sprichwörter,  Volks- 
«.KSoderreime,  RAtbeel:  •)  G.  Dirk- 
»e  n,  MeidäricherSpriebwörter.  2.  Aufl. 
Königsh..  Härtung.  66  p.   1  M.  — 

b)  Dü  r  n  %%' I  rtb  ,  Berg--  n.  (iniben- 
reim.  (Carinthia  83,  120-6.)  --  c)  F. 
Fransiexi,  Lieder  a.  dem  ^tJoi^efi- 
G'spiel".  (Ehd.  19  22.)  d)  C.  Gtxn 
der,  Kinderspiele  und  Kitiderreirne 
la  Qnben  und  Umgegend  (».  '92, 
ima  The»  n.  (llNlederlaiisOet 
2,  409-29.)  —  e-f)  K.  Hartinann, 
Volkörathsel.  (Germnnia  37,  426-35  ) 
—  loscbrr.  an  d.  Bauern hilMisern  im 
Kr.  WiUlage.  (MVOOraabritek  17, 
410-15.)  -  g)  0.  Heilig,  Orta- 
neekereien  in  d.  Briich^nlrr  Genend 
a.  im  Taubergrund.  (Alemanuia  21, 
201.)  —  h)  R.  Hobohm,  Wendische 
Hieroglyphen.  (KirchlMonatSchr  12^ 
50  6.)  [*Rec.:  MNiederlausGes  2, 
454  ]  —  l)  J.  Isen  1)1' ok.  Die  Thiere 
im  l>t.  Sprichwort.  (NorddtAZtg  '^g, 
8oiiiit.-Betl.  Vr.  44.)  (2816 
Ferner:  a)  E.  Keiter,  Grabschrr. 
n.  Marterln  in  d.  Alpen.  (Ocstprr 
ÜngR  14,  411-24.)  —  b)  W.  Kem- 
per, Die  Ifuebrr.  d.  Kloelert  Oliva. 
Progr.  NeusUdt.  4M6  p.  —  c)  A .  K  i «  s, 
Stebenbürger  Kinder.spiele  n.  Vers- 
ehen. (£thnographia  8,  — 
4)  A.  Leicht,  MeftsiMr  Insobrr.  n. 
Abdeichen  (s.  '92,  2070  b).  Forte.  (M- 
VGMeissen  3.  209-28.1  —  e)  Peter 
u.  H.  Bazing,  Sprichwörter  und 
Redensarten  a.  d.  Gegend  v.  Wüld- 
aee.  (HVKaotiAlthUlm  4»  80  2.)  — 
f)  B.  SehllUeUopf,  Klnderrefane 


n.  Xliideraplel«  fo  Kirataii  ^.  '02, 

1977«).  6ebluM.  (Carinthia  83, 23-5.) 

—  r-h>  W  rTnseld,  Der  Herrgott 
in  öchwab.  Sürichwörtero  a.  Redens- 
arten,     flebwlb.  KfaidenieekUedar. 

(Al(  Miannia  20,  287-90;  290-98.)  — 
I)  K.  M.  Wornor.  Kine  WMtamgel. 

(VjSchrÜ  6,  2y7-aüü.)  [17 
AufaXtze  betr.  Volkslieder:  a)  L. 
Bar6ti,  Dt.  Volksballaden  a.  d. 
Bandt.  (Bthnogrnplna  3  29  31)  - 
b)d'El  vert.  Maiir.  u.  (Je .su  rr.-Schles. 
Volkslieder.  (Noti£enBlMahrSchle&- 
Qes  '08,  7046.)  —  •)  Frey  tag, 
Volkslieder  d.  Sächs.  Heeres  s.  Nr. 
1384.  —  d)  Alte  Lieder  ».  Kärnten, 
mitg.  T.  A.  V.  Jak  ach.  (Carinttüa 
88, 146-0.)  •)  L.  H  aat,  Die  Yolka- 
lieder  d.  Litauer  inbaUlich  u. 
kulisch.  Tilsit.  Progr.  4^  ^2 
f)  £.  Wimm  er,  Sagen  a.  West-  a. 
Ostböhmen.  (HHordbExeClnbe  15, 
8i'>-2^;i  [18 

Eckart.  Rud. ,  Nirdrrdr.  Sprich' 
Wörter  u.  vülkstiiuml.  Kedcnsarten. 
ßraunschwg. ,  Appelhans  Sc  Pf.  ix 
580  p.  8  M.  [10 

Volkslieder,  100  Ostpreussische.  in 
Hüchdt.  Sprache;  gesamm.  u.  in.  Au- 
merkgu.  venseb.  v.  H.  Friachbier  u. 
a.  deasen  Kaeblaaa  hrsg.  v.  J.  Bem- 
briycki.  Lpz..  Reissner.  152  p.  SM. 
<X>Rec.:  BllLU  '93,  268;  OBl  '93, 
ldl9.  [20 

LawaNnr,  Volkelkder  In  Weder- 
hessen (s.  '91,  8440  u.  '92.  1975). 
Hit  4.  72  p.  #Ree.:  LBläemiPhil 
14,  49.  [20a 

Recenalonen  Werken  betr.  Volks- 
braoebeie.:  a)Chaiee]iiartin,Pro- 
verbes  etc.  de  droit  germ.  s,  Nr.  '2307d. 

—  b  d)  Hörmann,  Grn)i"!clirr.  u. 
Marlerlu,  ».  '90,  3959  u.        1981  f. 

—  Bpriebwörter  n.  Bedensarleii  a. 
d.  Alpen,  s.  '91,  3445.  ~  llaussprüche, 
s.  '91,3446:  HllM"  9H  '278;  Cannthio 
82,83.  — e)Mruschka  u.Toischer, 
Yolkaltedir  a.  Böhmen,  a.  IW,  8862b 
u.  *01,  8441:  AnzDAlth  18,  882-7 
Ammann.  —  f)  Joret,  La  rose  Hans 
i  atitiquite  et  au  MA.,  s.  '92,  1968;  M- 
Age6,45;  JlSavantsm  1^;  RIntem- 
Enseignement  24,  574;  CBl  '98,  676; 
Giorn8torLetlIt21.  435-41:  KU istK.-li- 
f^ions  27.  89;  HKCh  54.  371  Paris: 
Melusine  6,  215,  tiTradilioubPopul  8, 
503-7;  U  Tradition  6, 257  63  France; 
Alb.  *08,  Nr.  8488.  —  g)  Rowald, 
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Brauch.  Spruch  etc.  d.  Bauleute,  8. 
'92,  196(3:  OesterrLlJl  '2,  184:  BllLÜ 
'92, 82t>.  —  h)  T  o  b  i  e  r,  K  uhreihen  etc, 
6.  *91, 3431  q  (auch  Sep.  Lpz.  a.  Zdiicli. 
1690):  AppeniJbb  ^  l?,  150.  [2821 


Aoftltze  betr.  Mythus  u.  Sar^^e  im 
AUgem.:  a)  G.  Brünnert,  Sagen- 
liafles  a.  d.  G.  [Heinrich  d.  Vogler, 
Schweppermann  etc.].  (JbbErfQrter- 
19,  225-i6.)—  b)  J.  Häussner, 
Zar  Dt.  Kaif^erpage  [vgl.  Schröder 
Nr.  283ydJ.  (AZtg  '92,  Nr.  40.)  — 
e)  KaiiffmatiQ^  Mythol.  Zengnisse 
a.  Horn.  Inschrr.  s.  Nr,  1576 e.  — 
d)  W.  Kaweran.  Das  Märchen  v. 
Schlft raffen land.  (AZlg  93,  Nr.  274.) 

—  e)  B.  La  aar,  üeb.  d.  Fortunatns- 
Mirchen.  (üngarR  13  ,  884-48.)  — 
t-g)  L.  Nenl>aur.  Bihliograpliit'  d. 
Sage  vom  ewif^i^en  Juden.  (CBlbJit>lw 
10,  249  Ö7.)  —  Neue  M.  ub.  d.  Sage 

ewlireii  Jndeo.  LpB.,ffiDrieha.  24  p. 
60  Pf  [«X-Rec:  CBm^eSÖ;  ThLBl 
14,  515.]  [2822 

Ferner:  ft)  C.  Rosenkrftii«.  An- 
klänge an  d.  Dt.  Mythologie  in  uns. 
Volkaleben.  Neuwied,  Heuser.  1892. 
45p.  1  ll.--b)8anerhering.  Bell* 
lar  in  Sage  n.  0.  s.  Nr.  2G50b.  — 

—  c)  Ii.  Öpi  Ue  r.  Zur  (J.  d.  Märchens 
V.  Dornröschen.  Progr.  Framiifeld. 
4^  S7p.—d)8Ql Ibach,  Der  Schlaf 
in  Sage  u.  Märchen.  (BerrDllIochst 
8,  345-54.)  —  e  f )  A.  Treichel, 
Steinsägen.  —  Öagen.  (ZHVMarien- 
werder  81,  1-15-,  29-73.)  —  g)  K. 
Wein  hold,  Ueb.  d. Märchen  vom  Esel- 
TtH  fi-^chen.  fSBHerlinAk  '03,475-88.) 
IwÜec:  KTrndFüpui 8,507.]  -  h)  K. 
Wolfs  kehl,  Genn.  Werbnngssagen. 
I:  Hugdietrich;JarlApolloniu6.  Giess. 
Diss.  Darmst.,  Bergtiriaser.  83  p. 
1  M.  [28 

Mogk,  German.  Mythologie  s.  Nr. 
135. 

StMlBr,  La  »ylhologle  da  uordelc. 
B,  Hr.  1581. 

Kraita,  Ernst  (Gans  Sterne),  Die 

Trujahurpei!  N'»r<if urnpas,  ihr  Zu- 
Fammcii hang  ui.  d.  ind(»^orni.  Troja- 
dage  vou  d.  entführten  u.  gelaug. 
6onDenfran(8yritb,Braiihild.^adoe, 
Helena),  d.  Trojaspielcn.  ScliwtMt-  ii. 
Labyrinthtänzen  7nr  Feier  ihr.  Lenz- 
befreiung i  ni.  Vorw.  üb.  d.  Dt  Ge- 


lehrtendünkel. Gl(jgan.  FI.Trjr- 
xzxij300  p.  m.  2*»  Aithiifiiu,u<'ii.  siL 
i^Rec.:  MagLu  Ü2.  Ah^% 
Nr.  247.— Vgl.  a)  NachtrHiKrsaic 
Die  Nord.  Herkunft  d.  TrojaMft  W 
zeugt  durch  6.  Krnji  v.  Tn»f!!%iela. 
e.dritthalbtausendjahr.ürkuii<i€.EU 
48  p.  m.  12  Abb.  IX. 

MrMw,  R.,  Die  m.  Kaiimii» 

u.  d.  Wiedergeburt  d.  Dt  Reich« 
2  Vortrr.  Heidelberg.  Winter.  ÄJ:. 
1  M.  80.  *  Vgl.  Nr.  2839d,  -  E« : 
HJb  14,  701;  BlILU  *98,  4St 
Herb,  W.,  Die  Sage  ym  m 

mädchen.    (Sep.  a.  AbhMönchAk 
Münch.,  Franz.  4®.  78  p.  2  M  40. 

Aufsitze  iM-tr.  Sagen  einieiü.  Ui^i 
Schäften:  aj  C.  Beckherrn,  Mert 
wflrd.  Steine  in  Ott-  n.  Weetpremit 
(AltprMtSchr  30,  878  429.)  -  k)  ^ 
Fei.'it,  Die  Sage  v.  Binger  Maas* 
thurm  in  ihren  geschtL,  lit-bist.  t 
myth.  Besiehgn.  Progr.  Bingeo.  4* 
10  p.  —  C)  F.  Franzisxi,  Voikr 
sarrcTi  a.  d.  Gailtliale.  f  Cririnthi»  85 
90.)  —  d)  Brandenl^.  Ueupeusler 
sagen.  CKölnZlg  93, Nr. 803 o.8(». 

—  •)  H.  Mayer,  Die  Glocken  t.Si 
Georgen  liciFreibarg(vgl.  '92.1988b: 
(Aleuiauuia  21,  93.)  —  f)  Reltii 
Geisterburg  StockenXels  &.  Nr.  32%c 

—  g)  Die  Sagen  d.  Siebe.  Eoiii£^ 
hftu^ep.  (NorddtAZtgBeiI.*93.».ffi 

—  h)  W.  Vondräk,  Zur  Wördi 
gung  d.  Alt8lo¥e]i.  Wemelslegeodc 
Q.  d.  Legende  Tono  bl.  Prokop.  (S«f 
a.  SBWienAk.l  Wien.Tempeky.  \m 
fV^  p.  1  M.  40.  -  R.  Wairr. 
Eciskotl-Öagen.  (Cariutüia  83,  90-8 . 
~  k)  E.  Wimmer,  Erigebirg?f»f  i- 
(HNordb5hmEzcClabsie,llM7j(r 

Ceniy,/tJIythieke  byicwceluxijb:^ 
Serbow.  [Die  mytli.  W'fSfn  d.  Un- 
aitzer  Serben  d.  i.  Wenden.]  L  Baa- 
tsen.  243p.4M.  -K- Kee.:Z?Voltah* 
8,  845;  Am  Urquell  4,  199.  (i^ 

Sepp,  Altbair.Sagensebals.  N.  Aus« 
Münch.,  Galler.  xvj735p.  8  M.  [ä- 

Sagenschat?,  Der.  d.  Baf^'irlsB'^i 
I:  Kr.  Unlerlraiiken.  Wunb^  ö»* 
dinger.  1892.  492  p.  4».»  fß 

firadl,  H.,  Sagenbneh  d.  Egergaite^ 
Eger,  Kobrtsch  4  G.  95  p.  1  * 
•^Bee.:  MVQDBöhmen  81,  ht  Btt 
76. 


uiyiiized  by  Google 
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AMMttM  betr.  Aberglanbtn,  Zsn- 

berei  n.  Hexenprocesse  im  Allgero.: 
»)  Baoer^  AdelsHocc.  Ot^sttrr.  AI- 
cbemitten  ».  Nr.  2721  b.  —  b)  iun  Dt. 
BesebwÖrongsbuch,  «at  d.  Hs. 
hrsp.  V.  B.  F.  K  0  i  n  d  1.  (ZElhnol  25. 
22-47.)  -  c.)  ,1.  Dief.Mihacli,  B»«- 
äeäi»«!iibeit.,  Zauberei  u.  Uexeul'abeln. 
(Fraokf.  zeitgem.  Br06chüreo.  XIV, 
4.)  Frkf.,  Fö»8er.  56  p.  50  Pf.  [#Rw.: 
HJb  14.  701]  d)  0.  Hartnn^r, 
l  eb.  einige  alieZauberlortTif'ln  (MV- 
AnhaltG  6,  250-7.)  —  e)  üaröick, 
Liebcssaiiber;  e.  B«ltr.  t.  Ot  Volkt- 
glanboii.  Halte., Kämmerer.  48p.  60 Pf. 
—  f )  H.  Sehnrtz,  Amniette  n.  Zan- 
btrin Ittel.  (AAnthrop  22,  67-64.)  — 
^ -h)  C.  Zf  brt,  Obocenf  s  klibnoii  (s 
konem)  V  dobe  vänocm'  a  masopnatni 
[Der  Schi  mmol  ritt  in  d.  Wdhnaclits- 
a.  FaslDachlszeit].  Prag,  Himacek. 
24  p.  20  kr.  —  VynÄÄenf  .srart^'»  a 
jeho  vj'klad}'  [Das  Todaustragen  u. 
s.  Erklirmig«!!].  Praf,8iiDaiek.  Blp. 
20  kr.  [2832 

Aufsätze  Desgl.  in  eiuzel.  Land- 
schaften: s)  P.  Beck^  Hexenbänder 
in  Suis  a.  K.  [besds.  17.  Jh.].  (DiöcA- 
S  hwmben  9,  Beil.p.37  40. )  —  b)Ben. 
^endort*.  Aberglnnben  in  d.  Nett- 
mark. (MVGNeumark  '92,  47.)  — 
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80.  M.  Webrmann,  DieK.  Bücher 
io  Pommern  f^Rec:  KorrßlGV  41, 
6.]  Vgl.  Nachlrag  lu  MtBlIGeiPommG 
'93,  27.  —  Vgl.  Nr.  708c.  753i.  754. 
924b.  [2864 

Monatsblätter  d.  Geg.  für  Pomm. 
G.  u.  Althkde.  (s.  '89,  3916  n.  '92, 
202Ü).  Jg.  1893.  m  p.:  a)  p.  545^. 
Zur  G.  d.  Greifswalder  Stadtwappens. 
^  h)  1131R.  G.  Kirchhoff,  Zur 
Farn.  Knipsiro.  c)  129-83.  Th. 
Pyl,  Ergatizgn.  z.  G.  d.  Wappens  d. 
8t.  Stettin.  —  d)  166-9.  Kl.  B.,  Ana 
alten  K.-Büchern.  —  Nr.  476a. 

518f.  C41g.  715g.  722g.  723 d.  753!. 
754a.  885  d;e;g.  9451'.  1221  b^  22g  ;h. 
1919|r;  60e;  86b.  2081  f.  [65 

Anraitlt  betr.  Pommern:  a-b)  R. 
Bai  er.  Zur  Stralsiitid.  O.-Schreibg. 
(Strals.  Ztg.  '89,  Nr.  127;  133;  138; 
144.)  [#Rec.:  51-54.  JBd.Rttg.-Pomm. 
Abth.  [s.  "92,  2028 aj.  p.  144.1  — 
2  Straleand.  Chroniken  a.  Nr.  1863. 


—  e)HageiD  alater.  Ein  6aaf  tack 

d.  Nicolai-K.  in  Stralsnod. 
Ztg.  '90,  Nr.  262:  9*18  Hc  :  m.) 
[•^Rec:  JB  d.  Hug.  Pomm.  AMIl 
[8.*92,9088a],  p.  147.*-d)Baaaeke, 
Cöelin  ün  15.  Jh.  a.  Nr.  188»«.- 
e)  Kunlre,  Wiilaw  III.  tcti  Röffr 
8.  Nr.  342e.  —  f>  Müller,  Hmog 
Job.  Fr.  V.  Pommern  a.  Hr.  754  — 
g)  Täglichsbeek,  Bdagerg.  Ao- 
kiflms  s.  Nr.  874.  (66 

Dannenberg,  H.,  Münx-G.  Pororrfrus 
iuiMA.  Berl.,VVeyl.  153  p.  m.  47M 
18  M.  #Bee.:  MiBllOctPoBniG  ^ 
140;RBel};eNum49,541-4deWiite.[67 

Bahrfeldt,  M.,  Zur  ma.  Mänzkde 
Pommerns.  Berl.,  Weyl.  4*.  21  9. 
m.  27  Abb.  8  M.  [rii 

IfaiiveraititaBAtrikeln.  11:  Greift- 
wald,  hrsg.  Friedliader  a  Kr. 
25S2. 

NetorMi,  B.,  Beitrr.  s.  G.  d.  Birg 
u.  St  Wolgaat  Wolg.,  BImt. 

X vi)  444  p.  (68 
Haaa,  A. ,  Beitrr.  mr  G.  d.  Stadt 
Bergen  auf  Rügen.  (Beil.  lam  Abi. 
d.  Stadt  Bergen.)  Fest-Schr.  Bergen 
4^  160  p.  «Reo.:  lltBllGad^owDO 
'92.  62.  (ÖS* 
Kameke-Cratzig,  F.  v.,  Beitrr.  i.  G. 
d.  Fanilte    Kameke.  CöaL,  Beataa 
1892.  4^4BI1. 184  p.  6  Tab.  '5fK<K 
.MtRIIGesPommG  '93,  14;  DiBemiü 
24.  2a;  NUasMag  69,  293-99.  [70 
BdiaMt,  89.,  Die  BMailia 

Wuthenau.   H*  i  i    StArgardL  2S8|ii 
m.  Abb.  21  M.   «>Sae.:  DtBeroki 
24,  136.  [il 
Reeenalaiien:  •)Pabrieint,lM(k 

et«-,  d.  Klosters  Neoen-Camp,  »."92. 
2028:  FBPG  5,  643.  —  h)  (Je.  ter 
ding  u.  Pyl,  Beitrr.  »,  G.  Greife 
wald's  IV,  8.  '92,  2028b:  MtBllGfi 
PommG  '98,  186.  —  e)  Pomm.  Cr 
kundenbuch  III .  s.  "91.  8113 
DLZ  14,  1453  Öchäfex.  ["ä 

Dmim,  R.  [Lit  d.  J.  1891,  betr.]: 

West-  und  Ostprenssen;  Dt.  Orden. 
(JBG  14,  II.  29;^300) 

Monataachrift,  Altprenss.  (s.  'S). 
1292  u.  *92  ,  2081).  UIX.  58  t. 
XXX,  1-6.  p.  317  588  u.  1-500: 1)25. 
669.  C.  n  f  r  K  fi r  r  II .  Berichtiff-  ■• 
Znsatz  z.  ü.  Auls.  „I>ie  Wappen  i 
Städte  AI tprenaMos« .  [ Vgl.  Nr. 

—  b)  484-94.  G.  Conrad,  l>b.  i 
Wappen  d.  Urdanaatadt  SoUta.  - 
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Vgl.  Nr.  281k.  ö2ö.  753g.  872 i. 
tmi^  186e.m5.S418ff.  äia.  87§2b; 
84  f:       \\:!   mu-h  fol^'.  Nr.  [2S74 

Bibliographie,  Altpreass.,  f.  1891 
nebttt  £rgan£gn.  zu  früh.  J«i.  [Bei- 
lagebcfl  s.  Altpr.  Hlflehr.]  Könlgsb.,, 
Beyer.  1892.  56  p.  2  M.  80.  [75 

Sitzungsberichte  d.  AlthGesPinssia 
XLVil  8.  '92,  2082.—  Vgl.  Nr.  157 f. 
641b.  792».  788o.  885f:  996b.  1049e. 
1222  b;  f.  [76 

leitsohrift  d.  Westprenss.  GV  (s. 
69, 128a  u.  '92.  2035).  üft.  82.  200  p. 
S  M.:  r«)  HeflSO.  8chaeb  s.  Hr.  1010b. 

—  b)  Heft  31:  Oehrke  1.  Nr.  648]. 

—  c)  Heft  32.  M.  Toppen,  Die  El- 
binger  Q.«Schreiber  u.  O.- Forscher 
in  krit  Uebenlehl  vorgeftUirt.  — 
Vgl.  Nr.  432.  (77 

Abhandfungen  zur  Landeskde.  von 
VVeslpi  eust*en.  üft.  1-3.  Daniig,  Bert- 
Ung.  1892  93.  &  6  M.  -  Inh.  8.  *92, 
96  n.  96.  98.  2879  e.  [78 

Aufsätze  hetr.W'  v^f  u.  fUipriMipcef! : 
•)  BaUzer.,  Daozigs  Kriegs wuseu 
ä.  Nr.  420a.  —  b)  A.  J.  BarbaSeT, 
IfStopianye  istoöniki  dlja  iatorii  Litvy 
V  srednie  veka.  [Die  Chrniiik'pn  Qn. 
f.  li.  G.  Litauens  in  d.  mittl.  Jhli.j 
Petersburg  1888.  40  Kop.  —  c)  Bio- 
eissewski,  Le  IfssüreDland  et  les 
Maznnr?.  (AntiEcoleLibre  7,  450-71.) 

—  dj  Boas,  Wirtlischaftl.  Ln^e  West- 
preusaene  ».  Nr.  996  a.  —  e)  U.  Con- 
«entB^  Die  Btbe  in  Weetprentsen, 
ein  anssltrbender  WaMbaum.  (Ab- 
bdign.  z.  Landkunde  d.  Prov.  West- 
preassen.  Uli.  3.)  Daozig,  BertUog. 
1892.  67  p.  6M.  [«SfRee.:  Branden* 
bargia  1,  90.]  —  f)  Daraus,  Dan- 
zißor  Featschrift  s.  Nr.  122B.  — 
gj  Dorr,  Funde  im  Kr.  Elbiug  8. 
Hr.  1670.  —  Ik)  R.  Fiaeher,  Das 
Polentlium  in  Weetpreossea.  (PJbb 
72,  201  28.)  —  I)  F.  Haspf nstein, 
G.  d.  evang.  K.-Gemeinde  zu  Cbrist- 
iMng.  Cbrisib.,  SeltMtrer).  1692. 
58  p.  i79 

Ferner:  a)  K reba,  Pillatier  Ver- 
»chwörg.  8.  Nr.  985c.  —  b)  Krumb- 
boltt,  Flnnnien  d.  Dt  Ordens  e. 
Nr.  521.  —  c)  A.  Knrsehal,  Zur 
G.  d.  Litauer  in  Osfpreussen.  (MLitau- 
Litües  3,  497-505.)  -  d)  Lenz, 
Tilsits.  Nr.  1 187 ft.  —  e) C.  Mosseik, 
G.d.St.  Stallupönen.  Stallup.,  Klutke. 
180'>  45  p.  1  M.  —  f)  Nast,  Die 
Volkslieder  d.  LiUuer  s.  Nr.  2818  e. 


—  gjOUo.  Verwaltg.  VVestpreusaeus 
8.  Nr.  907b.  -  h)  RdkyekK  Die 
Kupferstecher  Danzigs  8.  Nr.  2722 d. 

—  DTöppen,  PreuBS.  Landuige  8. 

;  Nr.  1987.  —  k)  100  Ostprcuss. V olks- 
1  lieder  s. Hr. 8890.— l)a Wolter, 
J.  Sembrzycki  u.  Th.  Preuss, 
Litauischer  L.-Ber.,  1H91-92.  (MLitan- 
LitGce  3,  548-54;  5ti3  ßö.)  [80 

FOltM  Olirenses  wydsl  W.  Ketr- 
zyhski.  (Sep.  a.  Mon.  Poloniae  bist, 
med.  aevi.  VL)  Lw6w.  1891.  126  p. 
*Rec.:  FßPG  5,  689.  [81 

NMtHi,  Haosbsltnn^bneh  hrsg. 
V.  Lohmeyer  s.  Nr.  1988. 

JOMhini,  Politik  d.  Hochmeisters 
Albr.     Brand bg.  s.  Nr.  526. 

Valoitti,  Westprenssen  im  19.  Jh. 
8.  Nr.  1880. 

KShIer,  G..  f,  r).  Fe.'itgn.  D:M!/ig 
n.  Weichselniunüc  bis  z.  J.  1814  in 
Verbindg.  mit  d.  Krieg«-0.  d.  ftr. 
Stadt  Dansig.  2  Hde  |I  bis  1734]. 
Bresl   Knbner.  x506;538p.  40M.[82 

Pawlowski,  J.  N.,  G.  d.  Provinzial- 
Hauptstadt  Danzig.  Danz.,  Kafemann. 
880  p.  4  M.  «Beo.:  FBPG  6,  636 
nn^iinstig.  [82s 

Engel,  B.  u.  R.  v.  Hanstein,  Danzigs 
ma.  ürabatcine.  (Abhh.  i.  Ldkde.  d. 
Prov.  Westprenssen.  IV.)  Danzig, 
Bertling.  86  p.  u.  4  Tat*.  P>  M  [88 

Zeitschrift  d.  HV  Marienwerder 
(s.  89,  3926  u.  91,  3526).  Hft.  28-29 
p. '885-640.  8  M.  —  Hfl  80.  73  p. 

1  M.  —  Hft.  m.  96  p.:  ft")  na.  28 

•29.  G.  Liek,  Die  Sfadi  I.bbau. 
Schluss.  Auch  Sep.  7  M.  50.  (*Rec.: 
FBPG  6,  6ia]  -  b)  Hfl.  80.  A. 
Semrau,  Beitrr.  z.  G.  d.  St.  Nen- 
raark.  [-X-Rec:  FBPG  6,  617.]  -- 
cd)  Hft.  31,  74'82i  87-91.  A.  Sem- 
raa.^  Symbole  n.  Insehrr.  im  Cnlmer 
Rathhause.  —  Oeschlechterwappen 
u  ILiiiHniarken  an  Thorner  Privat- 
gcbuuden.  Vgl.  Nr.  2382g.  i^Kec. 
▼.  Hft.  85-89:  ISwartHist  7«  528.  fSi 

BQtMwr«  Bau-  u.  Kunstdrakmiler 
Ostpi-'-'i-eens      Nr.  2670. 

Zeitschrift  für  d.  G.  u.  AUhkde. 
ErroUnds  (s.  91.  3580  n.  '92,  2087). 
X,  1-2.  p.  1-583.  —  Vgl.  Nr.  8^4  f. 
2H81h  II.  künftig  in  Ornppe  U,  7; 
III,  2  u.  III,  5.  [85 

Thlmm,  R.,  Beftrr.  t.  O.  Titeit 
MI  8.  Nr.    ;  ;         2195f.  [86 

Zeitschrift  H.  Altli  H.  s.  Tn<t.  rburg. 
Insterb.,  Koddewjg.   Hit.  3.  62  p. 
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BibUognphto  ttr.  8887— »15. 


2M. :  a)  p.  1-33.6.  Rester^DtoBUdgn. 

<!.  Ei8z<'it  in  Oslpreaflsen^  hrsg.  v.  H. 
Korn.  Forts.  —  Vgl.  Nr.  2757b.  [2887 
Recensionen :  a)  Beckherrn, 
Wappen  d.  Städte  Altpreassens^  8. 
'02.  2031a:  KwartHist  7,  467;  Dt- 
Herold  24,  78;  FHFG  0.  616.  — 
b)  Kiitala){  der  Dauziger  Stadibibl. 
I,  t.  *tt8, 8085»:  MHL  81,  79  Slowon. 
—  C)  R  e  i  e  k  e ,  Latideskdl.  Lit^  t.  *88, 
2030:  KwaTMliist  7.  303.  -  d)Sem. 
rftu,  ümüüeukiualfr  d.  Marieu-K. 
M  Thore,  1.  *98, 8066:  KorrBiaV  41, 
32;  KwartHiat  7,  309.  —  «)  Stenzel, 
Kloster  Zuckau,  t. '82, 2083«:  Kwart- 
Hiat 7,  137.    C2888 

Mettig,  C.  [Lit  d.  J.  1891,  betr.]: 
Liv  ,  Est-  n.  KorlMid.  (JBG  14,  II. 
;iOMO.)  [2889 

HMMrtmhrllt  6«ltfs«he(s.  *89. 1881 

u.  '92,  2040).  XL,  1-10.  p.  1  G3Ö.  — 
Vgl.  Nr.  604c.  756e.  856d.  lülOa. 
1123».  1222a.  1338»^  77bi  78fi 
88  h.  1715  b.  8381  d.  [80 

Sltmgilitrtflhte  a.  Ges.  r.  g.  <i. 

Ostseeprovinzen  (s.  '91,  3535  u.  '92, 
2041).  Jg.  1892.  136  p.:  «)p.  40-2. 
€,  M«ttig,  Heb.  dl«  im  Betite  des 

Rigaseben  Fiscberanits  beftndl.  Sehr.- 
denkmäleru.  Poknle.  —  Vgl.  Nr.  517 e. 
S84a;b;c;a.  ^(iöd.  1789b.  1860t';  k. 
1919  a;  d.  1959 d.  (91 

AbMUm  betr.  Rassische  Ostsee- 
prnviTi?f'n:  H")  Brandt,  noffestlich- 
keiteu  in  Kurland  s.  Nr.  i^t>0.  — 
b)  Brevem,  Agrarreform  in  Esth- 
land  t.  Nr.  2211.  —  c)  0.  v.  Dassel, 
Die  Patrizier  tarn  ilie  v.Das^^el  in  Riga. 
lÜtHerold  24,  134.)  —  d)  Forsten, 
Die  Ball.  Frage  s.  Nr.  757.  —  e)  R. 
Freytag  Löringhoff,  Zar  Ver- 
voUptnndignng  v.  Geo.  I.nn^e'.s  Liv- 
länd.  lifitrr.  [s.  DZO  '8U.  :VMS].  (Di- 
Herold  24,  1U8.)  —  f)  A.  V.  Gernet, 
O.  Weissensteins.  (Sep.  a.  Ravaler 
Beobachter.)  Reval,  Kluf^e.  27  p. 
1  Äl.  —  K)  II  I)  1 1  III  rvnn,  Kurlauil.-* 
Agrarveihh.  et.  Nr.  2381.  [^2 

F0rH€r:  a)  Jordan,  Eathlftnd. 
liter.  Ges.  s.  Nr.  1381.  —  b)  J.  Kon- 
cewicz.  Ursprunfr  d.  Namens  d.  St. 
Libau.  i^ULitauLitGes  3,  533.)  — 
Linder,  Livl.  Reimehronili  a.  Nr. 
343.  —  d)  Löwis  of  Menar,  Archi- 
tekturen in  Riga,  Reval  etc.  8.  Nr. 
2tiy8.  —  e)  A.  v.  Rahden,  Notiaen 
a.  Mitanachen  K^-bttehera.  (VjSebr- 


Wappen-Kde.  21,  59-79.)  —  f)  Drei 
Weiiinachtabende  d.  Dt.  HsnK- 
sladt  Dürpat  in  Livland  1222, 
1802.  (Livländ.  Dt.  Hfle.  Siäck  S. 
LhU  rk,  Gläser.  107  p.  111.80.  [S3 
Sitzungsberlcirte  d.  Knrisnd.  ikt, 
i.  Lii.  u.  h.un^*t  (8.  '90.  2223  u.  >2. 
2042).  Jg.  1892.  ö9  p.  u.  Anhang  114 p.: 

a)  p.  85.ft.HaQtiiiaBB,  Aasgrahfi. 
in  Tcrweten.  —  b)  30  5.  E.  Schmidt 
n.  J.  Do  r  i  n  g.  Der  Kanger  8ee  in  Li»- 
land  u.  s.  AitUh.  —  c)  Aak.  p.  8-41- 
Tb.  Lavberg,  Zar  Fan.-,  E.  i. 
Caltnr-G.  Kurlands  in  ht^l  ItW^i: 
u.  18.  Jii.J  —  Vgl.  Nr.  7ö5c;  e  75*] i 
b ;  f.  857  c ;  d.  884g.  2529  a;  e.  2772  L  ^äi 

SmpWM,  Knrilad.  Tergaogenb. 

ß.  Nr.  7^^ 

Nachrichten  Uber  d.  Familie  m 
BolUcher,  Karläod.  Linie;  hrsg.  t 
W.  V,  Böttieher.  L  [AlsMs  gedr] 
Bautzen,  Druck  t.  Monse.  1891.  4' 
102  p.  m.  2  Tab.  u.  1  Taf. 

Bialeaitaia ,  R.,  Die  Greoieo  oe$ 
IietOscbea  YolbaataiBnea  n.  lUlt 
Sprache  im  d.  Ggw.  u.  im  13.  Jb. 
Petert*l>nrp.  (Lpz.,  Vosp.)  I^d2.  rg 
548  p.  7  Rbl.  u.  Atlas.  7  BIL  ^ol 
8  Rbl.  «Ree.:  GUA  *98«  18SW 
Schirren  ;  ZVVfttfcaltda  8,  984;  Korr- 
BIGV  41.  96.  [% 

Pölchau,  A.,  Die  Livl.  G.-LitLJ. 
1891  (vgl.  '89.  1290  o.  '91,  3543»i 
86  p.  1  M.  «Rae.:  BalÜltSchr  40. 

18.V 

Mittheilungen  a.  d.  Livl.  G.  (s. 
1292  n.  '92,  2044>.  XV,  2-  p.  8S3 
-480.  —  Vgl.  Nr.  271b.  756h.  TM 
857  e.  864.  2529  g  o.  li&BA%in  H  ^ 
III.  2  u.  IIL  4. 

Verhandlunnen  d.  Estn.  Ge$.  n 
Dörpel  (s.  '91,  3539).  XVI,  8.  p.Ti 
156.  -  Vgl.  Nr.  1986a.  [m 

Sitznngsberichte  d  F.stn.  Ges.  u 
Dorpai  (a,  '90,  4005  u.  92,  2045)- 
Jg.  1898.  156  p.:  a)  p.  3446.  a 
Cordt,  Zur  G.  d.  Adel^ge^cllle.•U> 
Ii.  F«ni.-A.  d.  GtT.  de  lu  Gardie. - 

b)  6o  77.  Ii.  Hausmann,  Ao8  deffi 
V.  Ditroar^eehen  Arebir.  ->  Vgl.  Nr 
IK'  v  I26f.  884k.  885b.  l^m 

RecaMisaa«  a.  unter  Kr.  2908- 


Wanohaiier,  A.  [Lit  d.  J.  1890.91- 

brtr  ]:  Foeeo.  (JBQ  14,  ü,  ' 
-2<M  )  1^* 

Pawineki,  A.  iUu  d.  JJ. 
betr.]:  Polen.  (JBQ 14,  III.  2S9-18J  P 
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ZMtMhrMI  4.  Mit  Qm.  t  d.  Prov. 

Poten  (s.  *89.  1289  u.  92.  2046). 
V7T.  4  u.  VIII,  1.  p.  381-491  u. 
xxxvy-lxx  u.  1-120  u.  J-vj:  a)  7, 
487-40.  J.  Rothe  a.  P.  doli  war  ts, 
Die  culturgeschtl.  Ausstellg.  in  Fraa- 
?tadt.  —  b)  8,  105.  Warsch  au  f  r.  Die 
Uac-tiammlg.  d.  kgl.  Bibl.  iu  Berlin. 

—  Vgl.  Nr.  \U;g.  641d.  715k,  721. 
729 e.  74Sc.  880a;  c.  048 a.  1010g; 
11;  12.   1222c;  d.  1337h;  78n: 
lS47li;i.  19l8e;59f.20H9h.2195c.  |8 

Aufsätze  betr.  Prov.  Puäeu:  a)  Z. 
Hordyiiakif  Obrax  pUnienniclwa 
polskiego  etc.  [Uebers^iclit  d.  Poln. 
Lik  d.  lö.'19.  Jhfi.  nach  Estreicher's 
Bibliographie.  Krakau.  1870-901. 
(KwartHiat  7,  887-407.)  —  %)  W. 
K$irayAaki,Blbliol«lia Wiktora  Hr. 
Baworowtikiego  wp  T  wowir  [Die  Bibl. 
d.  Gfn.  V.  Baworowbki  m  LembergJ. 
(Sep.  a,  Teki  Roraerwatorskiej.  Lem- 
berg,SeIb8tverl.  1892.  fol.  1 1  p.  {^Rvc : 
AllprMtSchr  20,  581;  CBIBiblw  10, 
278.] —  c)  Meißner,  Gerichte- Vert. 
im  Netzedietr.  a.  Nr.  1012.  —  d)  P. 
Pietach,  Beitrr.  z.  G.  d.  St.  Kempen 
(j-  '91.  3549  e),  Tli.  II.  Progr.  Kempen. 
4".  18p.  f*Kec.:  ZHGe!«Poyen8,113.] 

—  e)  M.  Piauäuiu,  Ueb.  «1.  Poeeuer 
Bathhaaa  [bcsda.  deaian  Unbao,  «. 
1550).  (PoaenerZtg  '90»  Nr.  882  fT.  u. 
'91,  Nr.  m  n.  469.)  [2904 

Köbier  u.  ErzepU,  Prahist.  Denk- 
miler  Poa^ns  a.  Nr.  1871. 

Ehronbari,  Kooat  in  Foaeji  i.  Hr. 
2672 

Jabrbach  d.  \üh.  Ges.  für  d.  NeUc- 
diatriet  (a.  '91,  3551  u.  '92  ,  2050). 
Jg.  189Ä.  140  p.  2  M  50:  ü)  p.  92-6. 
E.Schmidt,  Das  Hospital  zum  hl. 
Geist  in  Bromljergr.  —  b)  97-101. 
Urkdl.  Miuhii.  [JJ.  1448  u.  1495  ]  - 
e)  103-18.  Fondberr.  ~  d)  119  88. 
J.-ber.  etc.  —  Vgl.  künftig  in  III,  5 
u.  IV,  5.  f ^  Ree. :  ZHGesPosen  8,  1  iU 
•13  Scliwaru.]  —  Vgl.  Hr.  996  a. 
1119  b.  [5 

Gdeczyk.  St.,  Geschil.  Merkwürdig- 
kniien  tl.  6t.  Gnesen  n.  ihr.  Kirchen; 
bearb.  nach  d.  2.  Aubg.  d.  „Przewod- 
Bik*.  Onesan«  Lange.  92  p.  1  H.  (ti 

KArmrOWSki,  St.,  Gniezno  [Gnesen]. 
(Eoc7.niki  Tow.  prajj.  aauk.  Pozn. 
19,  75-545.)  [7 

Kamrowski,  St.,  Grabow  w  dawn^j 
liami  Wielunski^j.  (8ep.  a.  Kttrrer 
Pom.)  1890.  164  p.  [8 


BaeiMitaM  (aiiek  mr  O.  d.  Rvia. 

Ostaeeprovinzen):  a)  Ehrenberg, 

ürkk.  u.  Actenstücke  z.  G.  Posena, 
8.  92,  2048:  CBt  93.  516;  DLZ  14, 
307  Caro;  AStorlt  19,  988-80  Mani 

—  b)  F  i  n  k  e  1 .  Bibliografia  Iiist. 
polskiej,  s  '91.  3529  u.  '92,  2051b: 
AltprMtSchr  30.  209;  KwartHtsi  7, 
68-78  Kooeeniy ;  NHL  21. 275  Kaindl. 

—  Lopii'iski.,  Materialien  z.  G. 
SaiDters,  s.  "92,  2047  b:  Kwai  tili  st  7, 
521.  —  HistDr.  Stellung  d.  Hauses 
Radziwill.  s.  92.  2050  a:  ZHGesPosen 
7.  475.  ~  0)  Uv-,  £«t-  a.  Karl&nd. 
ü  rkundenbuch,  IX,  s.  '90,  4006 
u.  *91.  35481:  DLZ  14,  148  ScliälVr. 

—  f)  Werner,  G.  Tremeasena,  s. 
'92, 8047t:  ZHQetPoaiii  8, 119.  [2908 

S.  Oestl.  MUteldeutachland^ 

Schles.-Sächs,  Gntppe. 

Schlesien    ^no^m^;  LaositK 

K&aigr  Sarhsuu  (mit  Renas  n.  Altenburg) 

«m4W0;  JE*MT.  Sachsen  (ntt  Aakall)  IMl 

Wagner,  A.  [Lit.  d.  J.  1891.  betr.]: 
Schlenien.  (JBG  14,  II,  251  58.)  [2910 

Partsch,  J.,  Lit.  »I.  Lamle?  u.  Volks- 
kde, d.  Prov.  Sclile.sien  (s.  '92.  2055). 
(JBSchiebüesVulerlCultur  Jg.70.  brg.- 
hfk.)  Breslan,  Aderholz,  p.98  180.  ni 

ZeitaohHft  d.  VGSchlesien  (s.  '89. 
1806  u.  '92.  2053).  XXVIL  447  p.: 
a)  408.  W.  Schulte,  Nachtriigiichea 
tarn  Uber  ftindatioDis  apise.  wratia- 
lav.  (Cod.  dipl.  Siles.  XIV).  —  Vgl. 
Kr  423b;  f.  474a.  476e.  518b;  e. 
519  u;  g.  Ü77a.  707.  889c;  e.  890a. 
lOUf;  15;  50e.  1170k.  1818a;  96c 
14^8d.  2406g.  *  Ree.  v.  20!  JIVGD- 
Böhmen  :]] .  I  -rf^  il  36.  [12 

Schlesiens  Vorzeit  (s.  8!J,  1308  u. 
'92,2054).  V,8  9.  p.  191  24tj:a)p,223 
■9.  Scbles.  Fundchronik.  —  Vgl.  Nr. 
638 e.  1877 r.  1800. 1980g;  981.  2662r. 
27221.  [13 

iahresbericbtd.  SchieH.Ges.  f.  vaterl. 
CoUar(a.*90. 4015  ii.*98. 9055).  Jg.  70; 
hist.-stat.  Ahth.  GO  p.  -  Vgl.  Nr. 684 <L 
977  e.  2404  i  u.  Uünttig  in  III.  5.  [14 

Aufsätze  betr.  Schlesien:  a)  v.  Be- 
low,  Glogaoa  Belagerg.  a.  Nr.  1187. 
b  c)  Fee  hner,  Schles.  Glasindustrie. 

—  EtaWii*«^MtH'n»«  d.  geistL  Stifter 
Nr.  1015;  10.  —  dj  M.  v.  Johnaton- 
Rathen,  G.  d.  FamiHe  Jobnston 
u. Krögeborn.  Glatz, Schirmer.  1891. 
42  p.  m.  1  .Taf.  a.  2  Tab.  [#iUe.t 
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DtHerold  28,  177.]  —  e)  D.  Kauf- 
mann, Die  Worniser  Frankel  in 
Breslau. (MagWissJiideiitliiim  17.  TTT).) 
f)  Kern,  GrenizoU  in  Schlesieu  y. 
Nr.  717.  —  g)  Kürschner,  Regcsten 
«.  G.  Jigerodorfs  s.  Nr.  647  W.  — 
h)  T.  e  w  a  1 1  e  r .  Volkslieder  in  Nicder- 
scblesien  s.  Nr.  2820.  [2915 

Ferntr:  A)  Neustadt,  Juden- 
vertrailiiing  s.  kttnfUf  in  III,  8.  — 
b)  V.  Oppen,  Zur  G.  Schles.  Ge- 
schlechter. (DtHerold  24,  79.)  — 
e)  Hauprich,  Breslaus  Handelalage 
«.  Nr.  4^8 b  n.  e.  —  d)  H.  Wertner, 
dchles^-Dngar.  Allianzen  [14-16.  Jh.]. 
(.IbHernIdGcsAdler  3,  15-34.)  - 
e-f)  K.VVu  tk  e,  Versorgung  Schlesiens 
mit  Salz,  IB.  15.  Jb.  8.  Nr.  2406g. 
—  DeegL  1772*90  künftig  in 
III.  5.  [16 

Scriptores  rer.  Sileaiacarum.  Bd. 
Xill  ö.  Nr.  527, 

TrMkft,  F.,  0.  d.  Stadt  Leobt ehOtz. 
Leobsch.,  Schnarpfeil.  1898.  263  p. 
6  M.  70.  [17 

Burggaller,  E.,  G.  d.  evang.  Kirchen- 
gem.  Tillendorf.  Bnnilan,  Kreoicfa* 
mer.  72  p.  IM.  [18 

Bronisch,  P.,  G.  v.  Neopalz  a/O. 
Feat  Schr.  Neusal]^  Massute.  140  p. 
m.  Abb.  8  1f.  50.  [19 

Pfeil  u.  Ktein-EIIguth,  Graf  Rieh,  v., 
Friniilien  G.  d.  Glln.  v.  rfcil  n  Kl.- 
Ellguth.  Bresl.,  Max«  118  p.  m.  Abb. 
u.  Beill.  6  M.  [19a 

ReoeatfOMn:  a)Knötel,  Epitaph 
in  Schlesien,  s.  '92,  2053  a:  Kwart- 
Hist  7.  :;07.--  b)We  1 1  z  e  1 ,  Bemffielfrn. 
des  nurdlicli  d.  Oupa  geleg.  Luudes, 
1.  "91,  8568:  KwarlHiat  7,  678.  [80 


Magaiin,  N.  Laus.  (s.  '89,  1B20 
u.  '92  ,  2061.)  LXVIII,  2  u.  lAlX 
p.  165*804  «.  885  p.:  a)  p.  165*75.  R. 
Scheu  iit-r.  Die  Münzen  d.  St  Gör- 
Hts.  —  b)  176  223.  H.  Knothe,  Die 
Dörfer  d.  Weichbildes  Löbau.  — 
e)  224  49.  T.Bdttieber,  Grabsteine 
Q.  Epitn|tiuen  in  d.  Kirche  zu  Göda. 

—  d)  250-60.  H.  Je  cht,  Zur  G.  d. 
Uauees  d.  Uberlaus.  Ges.  n.  9.  Be- 
sitzer. -  e)  69,  1-4S;  257  83.  P. 
Kfliine],  Die  Slar.  Orte-  n.  Flur- 
rnmen  d.  Oberlau?.  Tv}.'!. 'Ol,  8571). 
Forts.  —  f)  20oM.  Hauuif^urt  el. 
Zur  G.  d.  Mielmeliäkirche  in  Bautzen. 

-  Vgl.  »r.  482  b.  588.  768a.  1378  d. 
8196h.  8888b;  Sie.  2782e.  [81 


AvMKn  betr.  Laoaits:  a)  Cerwy. 

Mvthol.  d.  Lausitzer  Wenden  s.  ^'r. 
2828.  —  h)  P.  F..  Vom  WendenTolk. 
(AZtg'93,Nr.214i  220.)— Cj  Fritsch. 
Die  früh.  Befestiggn.  d.  St.  Görli^ 
Görl.,  Tzschaschel.  27  p.  1  M.  50.  - 

d)  CG  an  der.  Rückblick  auf  d  G. 
d.  ehem.  Cif<t.-kloster«  NeiifcHe.  (  Bar 
19,  51-5 i  67-9.)  —  e-fj  Jecbi,  Gor- 
litser  Rathareehngn.  a.  Nr.  4SSbk^ 
Die  Schätze  des  Görlitz.  Raths-A. 
(Sammler  15,  177-9.)  —  g)  Jenisch. 
Althh.  a.  Guben  s.  Nr.  117.  —  b)  Ja- 
bilinniaaehrift  a.  Feier  d.  [ein^ 
lOOOjftbr.  Bcatebens  SpreaAbaf, 
hr^f^  V  Festcomit^.  Spremberg» 
öabiscb.  102  p.  1  M.  £nlh.  F. 
Wertsch,  Chronik  ▼.  Sprember^ 
Abriss  e.  G.  d.  Niederlau^itz.  —  Ree: 
^Tatl^-M^-  2bS.]  —  1)H.  Knotbe, 
Der  Beiname  Kiseling  bei  Adeb- 
personen  im  MA.  (DtHerold  24,  74.) 

—  k)  A.  0.  B.  N&tber,  Die  FuaUl» 
Nälher  v.  J.  I362-180B  in  Kamer.z  etr 
[besds.   Lausitz   n.  Kgr,  Sachseoj 
Oschatz.  4".  40  p.  [22 

MirNlNlIf  d.  Gee.  f.  AntkropeL 

U.  ÜK^G,  d.  Oberlau.'iitz,  hrsg.  r.  L 
Feyerabend.  Hf(.2.  GörL.  FörsUr 
1892.  p.  75-144.  •)  p.  118^  L 
Feyerabend,  14>er.  (IS 

Jecht,  R.,  FBrrtl.  Besuche  in  Gar- 
litz [124:1  bis  zur  Ggw.].  FestS-br. 
Gorl.,  >Süitig.  137  p.  2  M.  -äg^Kec.: 
JJLaufeMag  69,  288  93  Lippcrt.  (24 

Kind,  £  iL,  G.  V.  Seilnennersdorf 
(s.  '92,  2068d).  Lfg.  2-7  ^losjil 
p.  S3  204.  [2U 

Mittheilungen  d.KiederlausiUerGe». 
f.  Anthrop.  o.  Or-G.  (a.  *88,  1888  a. 
'92,  2062).  II,  5  6  u.  HI,  1-4.  p.  381 
•497  n.  1  234:  a)  2,  351  67.  C.  Gaa- 
der.  Niederlaus.  Diaiektprobea.  " 
b)  2,  379;  448-56.  8*  155-SO  Ul-bor, 

—  e)  2  ,  480-5.  8,  127-30;  161-n. 
Kl.  Mitthh.  (n.  n.  vnnW.  v.  Sc  Ii  Ulen- 
burg u.  E.  Fried el).  —  d)  2,  ißl 
-74.  3,  131;  171-84.  V.-Chronik.  - 

e)  148-54.  P.  Fahl  isch,  Zar  Namca- 
dentg.  d.  Spreewaldslädte  T.übben  tt. 
Liibbenau.  —  f)  223-34.  Ki.  Mitihh. 

—  Vgl.  Nr.  1226d-,  1567ci  68b;  c: 
68 f.  ISOOi  1755bb;  88 e.  18«0f. 
1993g;  1.       e^' M  c  d.  2810b;  i.  [*5 

Rabenau,  K.  v.,  Chronik  dirr-  r. 
R-  Autogr.  f.  die  Familie.  4'.  xiv 
281  p.    f» 
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Laue,  W.  \lh.  .1  J.  1891,  betr.]: 
Sachsen  u.  'jLiiuriogen.  (JBü  14.  II, 

meMer,  P.  L,  lit.  d.  Ludvf»  n. 

Volkeskdt-.  tl.  Kg^r.  Sachsen  (s.  *90. 
2251  n.  Ol.  860ati).  KMhIngL  1892. 
4ö  M.  60  Pf.  r28 

Archiv,  Neue^.,  1'.  bacbä.  ii.  {ß. 
1898a  n.  "98,  9066).  XIV,  867  p.: 

a)  p.  169-76  a.  349-56.  Lit.  Uebersicht. 

—  b)  177-210.  A  V.  Minckwitz, 
Die  kttrlurstl.  Lciuwacben  zu  Roes 
bat  t.  EfriebCir.  d.  ttebenden  Heeres. 

—  €)  884-80  P.  Mitzschke,  Bruch- 
•»tiick  eines  nlten  Nekrologiunif»  des 
Klaiiterö  Pegau.  —  Vgl.  Nr.  373  c. 
474  f.  519  b.  574  g.  647  c.  762  c.  763  a. 
893  961  e.  l(MOe.  1187  h.  1884d;79  f. 
1993c:  96f.  [29 

Beiträge  z.  Sachs.  K.  G.  Hft.  7  s. 
'92,  2067.  —  Vgl.  Nr.  518  a.  762  b. 
889b.  980c.  1014a-,  b.  1377  c.  [30 

AifUtze  betr.  Köiii^.  fiaehaen  (m. 

Vogtland):  a) B! a n ck meisker^Aus 
d.  kirchl.  Leben  d.  SachsenlnndpR  8. 
Kr.  2517.  —  b)  VV.  v.  Bottich  er, 
Nacbrr.  üb,  Adelsgeschlechter  a.  d. 
K.>bficheniT.Odda.  (VjSohrWappen- 
etc.  Kde  21.  80-127.)  —  c-d)  Buch- 
waH.  Stfidtschn'iln^r  M.  5.  Roth  in 
Zwickau  8.  Nr.  629.  —  Dresdener 
Briefe  e.  Nr.  764.  —  •)  Frey  tag, 
Volkslieder  d.  Sächs.  Heeres  s.  Nr. 
1384.  —  f)  Geh  ml  ich.  Lafoi?ifloliulcn 
d.  Sachs,  ürzgebirqcs  b.  Nr.  lyoü.  — 
g)  K.  Tb.  Hei  gel.  Dte  Wettiner. 
Oieigel,  Essays  p.  272  97.)  —  b)  Hüb- 
oer, Kursächs.  Politik  Nr.  981. 
1)  Höhn,  Gewerbl.  Leben  d.  Stadt 
Schmölln  s.Nr.  2398.—  k) Karsten, 
£Tang.  Lutb.  Miatfon  In  Lefpsig  s. 
Mr.  8518.  [31 
Ferner:  a)  Kirclilioff.  Buch- 
händler  Vogelin    s.    Nr.    733.  — 

b)  Kneschke,  Leipziger  Gewand- 
hans-Concerte  s.  Nr.  27M.  —  c)  Lötz, 
8  Fhifr^chrr.  üb.  Münzstreif  s.  Nr.  651. 
—  d)  M ü  1 1  w o.  Capitulation  v.  Maxen 
s.  Nr.  987h.  —  ©)  Piik,  Neukirch 
a.  H.  bte  t.  Beftvinogsbriege  ».  *90> 
2248.  Auch  Rostocker  Diss.  1890.  — 
f)  Sponsel,  Frauen  K.  zu  Dresden 
s.  Nr.  2699.  -  g)  Ulrich,  AmUnge 
d.ÜDiY. Leipzig  s.  Nr.  1825.  —  b)  Ver- 
fassungsurkunde  d.  Kgr.  Sachsen 
B.  Nr  1383.  -  i)Wuttke,  Ge^inde- 
«rd  n  uug  etc.  m  äachsen  s.  N  r.  2377.  L<i2 


Hftbler,  Hsgin.  Maria  JoeeCaAmalia 

s.  Nr  1382. 

Gebauer,  Volköwirlbscbal'i  in  ÖacL- 
aen  a.  Mr.  2878. 

Hausen,  Cl.  v.,  Vasallen-Geschlech- 
lei  d.  xMkgtL  zu  Meissen  (s.  '90,  2256 
u.  92,  2069).  üfL  3.  Schluss.  p.  458 
•648.  1896.  6  M.  [33 

Mittheilungen  d.  YG^ireissen  (s.  '89, 
1327  u  '92,  2070).  Iii,  2.  p.  157  244. 

—  Vgl.  Nr.  621  i.  1421g.  2396fti  k.  [34 
Mtkerlk,  8.  W.,  Cbromk  d.  St. 

Grossenhain  v.  J.  1088  bis  z.  Gj^w. 
Groeaenh.,  Heotse.  4*.  426  p.  m.  Taff. 
18  M.  [35 
Mittheilunoen  d.  VG Dresden  (s.  '89, 
1326  u.  '92,  2071).  Hft.  U.  76  p.  — 
Inh    .  künftig  ia  lU,  «.  —  Vgl.  Nr. 

IM.  ^S'-n,  [36 

Geschlchtüblätter,  Dresdner  {&.  92, 
2072).  Jg.  I  [1892],  8-4«.  Jg.  II  [1893]. 
(Bd.  L  p.  33-104):  a)  p.  49.  W.  Lip- 
pcrt.  Histor.  Aufflürre»  in  Dresdens 
ümgebg.  I-IL  —  b)  51i  99-103.  U. 
Riehter  u.  6.  Beatel»  Merkw. 
Häuser.  IMIL  —  c)  70-2.  F.  Bla  nck- 
Mi  ei  st  er.  Die  Dresd.  Kirciienbücher. 

—  dl  103.  0.  Richter,  Graber  in 
d.  Sophien-K. —  VgL  Nr.  047  e.  743b. 
748  b.  1014  L  1176f;  97  f.  1789  d. 
1860  m.  1985.  2038e.  2195a.  (37 

Krause,  Br,  Die  gescht!.  F.ntwicklg. 
d.  kgl.  Hauui-  u.  Keüid.-bUdt  Dresden. 
Dread.,  Hahle.  xj  168;  116p.  4M.  [88 

Lilie,  M.,  Chronik  v.  Kötzscben- 
broda  etc.  (s.  '92,  2068  d).  Lfg.  2-19. 
Scblosa.  p.  25-283.  k  50  FL  [89 

Waakwtü,  A.  v.,  Q.  Pillnils  t. 
J.  1403  an;  a.  d.  hinterla.*.''.  Papieren. 
Dr.-«!    R'M'iisch.    128  p.  4  M.  [40 

Mittheilungen  vom  Frei  berger  Aith- 
V  (s.  '91,  3588  o.  '92,  2073).  Hft.  89. 
72  p.  u.  Anhg.  p.  141-70:  a)  p.  1 
-34.  A.  Kiessling,  Die  alten  Burgen 
etc.  um  Freiberf^.  VI:  Freibergsdorf. 

—  b-c}4ü-4öi  53-64.  H. Gerlach,  Das 
250 J.  Kaiendeijnbil.  d.  Gerlach'schen 
Buchdruckerei.  —  Zum  200j.  Ju1)il.  d. 
Gold-  tl.  Silbermanmactur  v.  Thiele 
u.  Stemork  —  d)  Aniig.  p.  141-70. 
K  ata!  o  g  d.  FMberger  Alth.-V.  Bibt. 
Nachtrag  III.  —  Vgl .  Nr.  646  f-i.  715  b ; 
c.  762e.  889r:tr.  l<24c.  1014c.  [41 

Featachrift  z.  750|ulir.  JubiU^um  d. 
StChemnits,  im  Aoftr.  d.  YObemnitiQ 

hrsg.  V.  P.  ühle.  Ciuinn..  May.  4®. 
XXV 91  Ii.  tn.  5  Tal'.  3  >I.  50.  —  Vgl. 
Nr.  1697  d.  1993d.  2031gi  32gi  89d. 
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BibUognphie  Kr.  8Mi— m?. 


2140h;  95b;  g.  2840a;  95k.  2491a. 
«äe-Hec:  CBl  '93,  1781. 
UhlorainMIIilnftiiiMtorfry  Arth. 

Wappen  buch  d.  St.  Chemnitz.  Fcttf. 
z.  750j.  StadtrJab.  L%.  12.  Chemn.^ 
Brunn  er.  4«.  22  Tftf.  zd.  6  p.  Text, 
ä  8  M.  [43 

HKtteellngei  d.  VOAnnaberg  (s. 
'89,  1328  u.  '91,  3592).  Jb.  III:  1891 
-92.  90  p.  —  V.jl.  Nr.  765.  [44 

Mitthefloiliien  d.  AlihV  za  Plauen 
(8.  90,  2209  a.  *9h  9SH\  IX-X,  brsg. 
v.Jal.  Vogel.  74;  xSlOp.  8M.<ft 
n.  7  M.  50:  &)  H  ff'er.  Banmwollfn- 
Uannlactur,  kunlii^  m  IV,  2.  —  bj  9, 
58-74.  C.  B[aftb],  Zwei  Vogtl. 
Chroniken.  —  e)  Raab^  Begesten 
künftvj'  in  !I.  7  [45 

Lesske,  F.  Ä.,  lieiLrr.  z.  G.  etc.  d. 
Plauenschen  Grundes  (s.  '92,  20798). 
Lfg.  13  u.  14.  p.  885-448.  f45a 

Mittheilungen  d.  G.-  u.  Alth.  forech. 
Ges.  d.  Ostcrlnndes  (s.  '80.  8990  u. 
'92,  2080).  X,  8.  p.  215-3üb;  a)  349 
-51.  Löbe,Nacbtr.i.Wfl«tangVat8«l- 
Witz.  —  Vgl.  Nr.  1197  k.  1918  f. ;  42  f; 
93a,  ktinfiig  in  11,5;  7  n.  III,  2.  (46 

Mittheilunoen  d.  G.-  a.AUhforscbV 
ta  Bisenberg  (b.  *89,  1832  n.  *92, 
2082).  Hft8.  65  p.:  a)  p.  39-64.  R. 
L()l)e,  Zur  G.  d.  Gotteaacker-K.  in 
E.  —  b)55-7.  P.  Mitasch ke.  Zur 
Eisenb.  Propstreihe.  —  Vgl.  Nr. 
889  I  [47 

Mittheilungen  d.  GVLeisnig  (s.  '90, 
2273).  Uli.  U.  dV>  p.:  a)  p.  1  25.  M. 
Müller,  Dub  alte  u.  d.  neue  LeiBDig. 

—  b)  20-88.  Hingreti  Qewhiehtl.  üb. 
d.  ehem.  Vorwerk  Pragniiz.  —  c  d)  37 
-45;  57  63.  Nobbe,  Zur  G.  d.  K.- 
bücher  (besds.  in  L.)  —  üeber  die 
Im  Klrchthnnnknopre  vorgef.  Sebrr. 
[18.  Jh.].  —  e)  67-76.  Ostermnth, 
Die  MatlbÜ-K.  sa  L.  —  Vgl.  Nr 
2509  e.  [4b 

■flttmr,  H.,  Die  Stadt  Oera  v.  d. 
ftrttl.  Iliiu.H  Reusfl  j .  L.;  chrono!.  Zii- 
»amnien^telli/.  d.  wicht.  Ercigii.  Lfg,  1 
-8.  Gera,  Bauch,  p.  1-132.  ä  20  l'l".  [49 

Trebra,  G.  d.  Geechl.  v.  Trebra  s. 
in  V,  6. 

Recenslonen:  a)  Auerbach,  Bibl. 
Rullü  iieu,  8.  '92.  2085:  CBlBiblw  10, 
495 ;  N  AdachsÜ  14, 34S.  -  bJ  H  ey  d  e  u- 
refch  v.  Knanth,  Wettlner^  e.  "89, 

8t)8r,  M.  '92,  3603:  HZ  71,  126  Flathe. 

—  r)  Loose,  All-Meissen  ?.'90. 4037: 
NASachsQ  14,  165.  —  djöchurtz, 


Pisee  d.  Er7gebtrg^e!!.  s.  *92,  2fl68e: 
MVGÜÜoUmen  31,  LitBeil  p.34.  - 
e)  Wastmann,  Leipzig  darek  8  JIL. 
s.  *91,  8800:  KAMdtaO  14,  181.  V» 


Archiv  ».Landeökde.  d.  Prov.öaciücn 
(8.  91,  3605  u.  92.  2089).  Jg.  Ifl. 
207  p.:  a)  p.  78-188.  H.  Ürössler 
Fütirer  durch  da?  rn=tnitthal.  Th.  II; 
Das  untere  Thal  v.  Viizenburp  im 
Groesjena.  [Auch  Sep.  Frei  bürg  ii.r., 
Pteke.  64  p.  «11.1  TgL  Vr.ilM. 
1488  c.  [2^ 

Alfaätie  betr.  Pror.  Sachsen:  m)G. 
Arndt.»  LHe  Sachsen  barg  aa  d.  üa- 
ttrat;  Besehrelbung  ihr.  G.  Baifcer 
Stadt,  Schimmelbnrg.  40  p.  25  Pf.  « 
b)  Dunckpr.  .AnfKilf?  Rekeiinlni»- 
stand  8.  Nr.  7ö8.  —  C)  W.  Gröpler. 
Ehem.  Deatschordenecommende  Bare 
bei  Roswick.  (Dtflerold  24,55.)  —  d)A 
M.  IL,  Ex  libri.s  in  d.  rdr>il.  Siolb. 
Bibl.  zu  Wernigerode.  (^/Bucher- 
zeichen  etc.  3,  14-1Ö.)  —  ei  M..  Hon- 
necke.,  G.  d.  Dorfes  Oroekstadt  bn 
Querfurt.  (Sep.  a.  Qnerf  Kre>hV; 
Qiierf.,  Schneider.  1892.  80  p.  IM 

—  f)Köstlio,Friedricbd.  Weise  etc. 
8.  Hr.  648.  —  B)  Kara«,  Adt 
Magdeb.  Bitth. -Chronik  künftig  in 

II,  4.  [-5e 

Ferner:  a)  Lorenz,  Wollgang 
Anhalt  s.  Nr.  658.  ^  Loseea. 
Magdeb.  Sessionaetreit  s.  Nr.  1881a 

—  c)  Mehrmann,  Streit  nin  d« 
Halberst.  Btsehorsstuiil  8.  Nr.  175tl. 

—  d)  t.  Aly  I  ius,  Die  Kreise  Delitzdck 
Q.  Bilterreld  in  alt.  Zeiten.  Delitnck. 
Pab8t.  42  p.  80  Pf.  —  e)  M.  Nie^e 
Stammtafeln  d.  Fam.  Ni^^e  a.  Torra«. 
Weimar,  Wagner,  fol.  2  BL  —  f)  A  I  fr. 
Bo  s  sn  er,  Dar  Name  d.KIoeletmPfbrla 
8.  Nr.  n86d.  [51 

Ferner:  a)  Schöppc,  Nsubv- 
bargs  Mandart  s.  Nr.  2793  f.  -  k)  B. 
Tolltn,  G.  d.  Firastöa.  Koloofe 
Halberstadr.(ÜBIIDtHugeny2.Zehei 
Hft.S.)  Maadeb.,Heinrichs>horer.  27p, 
50  Pf.  —  e)  VolkUoU,  Zßtnxbrg. 
Magdeburgs  s.  Nr.  710.  —  d  e)  E 
Wagner,  Die  Seblose-K.  aa  Wtito- 
berg  in  Vergangen  heil  n.  6gw. 
Wittenb.,  Wunsclimann.  ISOL'.  49  p. 
75  Pf.  —  Wittenberg  in  G.  u.  Sage. 
Ebd.  71  p.  1  M.  f)  Witiiage^ 
rode-Knorr,  R&ropfe  etc.  auf  d. 
Eichsfelde  s.  Nr.  65(5.  —  g)  Wolf. 
Magdeb.  Sessioosstreit  s.  Nr.  650,  {»4 
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Getchfchtsquellen  d.  Prov.  SachReTi 
(s.  'S!)  1383  n.  m  2279).  Bd.  XXIX 
II.  XXX,  1  (ürkk.-bttclier  t.  Ooslar 

Pforte),  s.  Vr.  im  a.  1680.  (M65 

Schnitze,  Waith.,  IHe  Oeschicfats- 
Qn.  d.  Prov.  Snchsen  im  MA,  u.  in 
d.  Ref.  Zeit;  im  Aultr.  d.  hist.  Co  min. 

Proir.  Suchten  ▼eneicbn.  Halle, 
Hendel.  202  p.  4  II.  #Ree.:  CBl- 
Biblw  10.  490-8.  [56 

PiibHcationen  d.  AlthV  zu  Tor^ran 
8Ü,  4003  u.  "92,  2ü9ij.  Hfl.  V. 
ttp.  00  Pr.:  a)  p.  5-14.  C.  Di«ek- 
mann.  Ans  d.  G.  v.  Aadenbain.  I. 
-  1»>  in  0^.  w  WoUschUjrcr, 
Ueb.  Ka^^setteiimalerei  [in  e.  Tor^. 
Baase].  [57 

Braan,  Naumb.  Annalen  s.  Kr.  7^. 

Borkowsky.  E.,  Ans  d.  Verp^angenh. 
d.  ÖL  hauuiburg.  Frugr.  l^aumbur^. 
61  p.  [58 

Hertiberg,  G.  F.,  G.  d.  St.  Halle 
(8.  '89,  3"J97  u.  02,  2099).  Bd.  III: 
18.  u.  19.  Jh.  I1717-IW92).  Hall^ 
Waisenhans.  1892.  xÜÖGp.  7  M.  50. 
*Rec.:  FBPG  6, 821;  BOLD  '98,  685; 
ALrIk,!,   rrovSachsen  3.  '200  [59 

Schräder,  G.  d.  Univ.  üalie  8. 
Nr.  2Ö34. 

BwfcwiM,  Wittenbemr  Stadt-  «. 
Üniv.-G.  8.  känflig  in  III,  2.  [60 

Blittfr,  ManslVlder  (s.  '89  ,  4000 
u.  '92,  2092).  Jg  VU.  ib2  p.:  a)  p.  1 
•68.  Tb.  8  tan  sei.  Die  Fam.  t. 
Zeutsch;  Bettr.  8.0.  d.  Adelstamilien 
in  Thiinn^T*-"  ete.  —  b)  53-70.  H. 
Koseoburg,  G.  d.  Cistere. -Kloster» 
8ltticbeDbach.— e)10416.  H.Gröss- 
ler^  Znr  G.  d.  Dorfes  u.  d.  Burg  Born- 
Ftpfft.  d  e'  117  49.  M.  Köniipcko, 
Die  C^nediiiib.  ötitt«^fttt'r  in  u.  um 
Schmon  [auch  sep.  Querfurt,  Schnei- 
der. SS  p.  50  Pf.}.  —  ErgftDifn».  ete. 
i.G.  d .  Dorfes  Kl.-Eichgted  i .  -  Vgl .  Kr. 
267 d.  890p  1014  p;  Bgm.  2fcl0c-.  [61 

8ollSBing-L.übtow,  A.  H.  V.,  Nachtrr. 
ta  der  Kard  t.  SebOning  [1830  48] 
hrsg.  6.  d.  Fam.  v.  Schöning,  llerseb., 
Leidholdt.  1891.  106  p.  [62 

MittheilUBaea  d.  Y.  f.  Anhalt.  G. 
^  m  1388  n.  '91,  8612).  VI,  2-3. 
p.  185-468:  a)  p.  195;  488-41.  M. 
Frankel  u.  K.  Schulze,  "Noch  ein- 
mal d.  Name  Dfpsan.  —  b)  197-205. 
W.  Gröpler,  Vera,  einiger  Anto- 
grapben  d.  hsl.  Bebdrden-Bfbl.  In 
Dppsan  [16.-19.  Jli.l  .Sc!.lufls.  —  e)  206 
•17.  Tb.  S(eoael)  Urkdücbes  a.  G. 


d.  Klöster  Anhalte.  —  d  e)  258-77; 

802  5.  H.  Sohle,  Aelt.  Nachrr.  d. 
K.  Buches  d.  Marien-K.  zu  Berobuiv 
[99S1618).  —  Das  Hu.spital  vor  i. 
Saalbrück  in  Bernburg.  —  f)  806-12. 
F.  Kindscher,  Eine  Lutherkanzel 
in Zerb8t?~*g) 823-64.  Tb.Stenzel, 
Zvr  O.  d.  WUttungen  In  d.  Kreisen 
Göthen  u.  Bernbnrg.  —  Vgl. Nr. 2529b; 
k  :  Hill  n.  kfiiifür;  in  II.  4.  [63 

Büttner,  Anbalta  KunsUlenkimÜer 
s.  Nr.  2(581. 

GaacfMobtsblittar  f.  Stadt  o.  Laad 
MagdeVnr-  (s.  '89, 1339  n.  '92.  2094). 
XXVII,  2  u.  XXVllI,  1.  p.  257  432 
u.  1-1Ö4:  a)p.  338  47.  K.PauUiek. 
Brklirg.  lliaderdt  Straeeau»  a.fliaaer- 
namen  etc.  —  b-r)  348-51;  383-8. 
6.  Sello,  Hl.  Geist-  n  S.  Annen- 
Hospital  in  M.  —  8ta.«^vorden8ia.  — 
;  d) 355^1.  O. Beiini I dt, Magdeburger 
in  Rom.  —  e)  365  7.  Hertel,  Einige 
Nachrr.  üb.  d.  Dom  in  früh.  Zu- 
stande. —  Vgl.  Kr.  4ü5i.  711a.  18o6e. 
1918a;  19e;  20a;  41d;  42b-c;  75e: 
9:^e;  h;  n.  2084a.  [64 

Neubauer,  E.,  Katalog  d.  d. 
VG  d.  Hzg-th.  Magrieburg.  Magdeb.. 
]Siemauu.  1892.  59  p.  [6i> 

TeHlR,  Frantöe.  Kolonie  In  Magde- 
burrr  .  2034. 

Recensienen:  n)  Holzapfel,  For- 
BCbgn.  z.  U.  Magdeburgs,  s.  92,  2096 : 
OBIIHegdeb  S7,  411;  HHL  91,  168; 
FBFG  6,  319.  -~  b)  II  filsse.  Umfang 
n.  Erweiterung  Mügdetmrgs,  9.  '91, 
8616b:  Enigegng.  v.  Woller  (GBll- 
Magdeb  27,  870^74.)  —  e)  Ktrch- 
h  o  t  r.  Ziisammensetzg.  Snciisrns,  s. 
'91.  8605  a  u.  '92.  2090  b:  IT/  70.  347 
Flathe.  —  de)  Kuh  1er,  Kloster  d. 
Marienknechte  in  Bemburg,  s.  *89, 
4009  u.  '90,  2286:  MVAnhaltG  6, 
316  8  Kindscher.  Die  Marien-K. 
zu  Bernbnrg,  .s.  '91.  3o00:  NJbl)riiil 
14i,  437-40.  —  f)  VVolter.G.  Magde- 
burgs, s.  'n,  8617:  BZ  70  ,  348 
Stöckert  [8906 

4.  JJer  Srn  dwesten*  Nieder- 

Brannscfaweig  (m.  Hirzlanilf^n)  »«t-soti; 
Baonover  X97x-^9Sn;  Meekleiiburg  n.  Sohle«- 
wig-Holsteio  Hansestädte  m<5 

,  -aooe;  OUcabonr  a  UstttiMlaBd  sooi<«HL6; 
WenUea  aoM-fOls. 

WttffMIUt,  A.  (Ut.d.  J.  1891,  betr.]: 

Brnunschweig  Hannover^ Oldenburg. 
(J£G  14,  }U  184*99.)  [8967 
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Ztitschrift  d.  Harz-V.  (s.  89, 
o.1>8,2101).  XXV,40Op  ftjl'  132 
'45.  P. Zi  ;iMn  <  r  m  an  QD.z.Gfneal. 
<1.  «päter.  <Jir.  V.  He<rj'ti6trin.  —  h)  146 
•67.  R.6teinholf,  ötammtal.  d.iitl. 
V.  Regenstein  o.  Blanlitiiburg,  1400 
•1599.  —  e)  244-7.  F.  Maurer,  Auf- 
fp-ab^n.  »am  M<trii-!iehof"  bei  Si;  'tMi- 
reide.  —  d)  247-9.  v.  Üoder,  üimgtis 
üb.  d.  Wüstung  Selkenfelde.  —  e)  350 
-60.  Jacobs,  Neue  Beitrr.  £.  G.  d.  | 
Sioclu'iihors  7.11  Hnll»«'r?tn<lt.  —  Vj>l. 
i^r.  llöfi; 2V>0e.  '298.  314  m.  iiHÜd. 
517d;g;ii.  Ö19d.  ü54c;die.  7u3f. 
715  d.  769  d-k.  892  g.  974  c.  1068  a. 
Ign^i  r.  2722  h.  [29G8 

Festschrift  zur  25jalir.  Gfdeiikteicr 
d.  llara- V  .  t.  ii.  u.  AitUkde.  au  \\  erui 

ferode  25.-87.  Juli  1892,  hn^.  Bd. 
acolif..  Qiiedünb.^Huch.  fol.  ir)C|». 
in.  Al.b.  UM.  :  »)  p  MO.  O.  v  Ih  ino- 
m au n , Rede  tur üroiinfi. d.  2ö.ilauut-  | 
▼enammlg.  b-«)  11-80;  81^.  Kd. 
Jfteobs,  Die  Bewegung  d.  Bevölkerg. 
V,  Wernigerode,  m.  gesehtl.  Karte  d. 
Wernigerodischeu  Öiadiiiur.  lit  Ree. :  ' 
ALdkdeProvfitebMii  8,  208).  —  Dm 
V.  Qadenstedtscbe  Haus  am  Oberpfarr- 
kirchhof  zu  Wernigerode.  —  d)  105 
-öti.  J.-berr.  —  Vgl.  Kr.  2760f.  [69 
AiMtie  betr.  HwsIaBde  o.finan- 
schweig :  a)  E.  D  a  m  k  ö  h  1  e  r ,  Probe  c. 
>ordostharzi8chen  Idiotikons.  Progr. 
Blankenburg.  4*.  »0  p.  —  b)  0ie 
BrMiBtohw.  Brbfc)lt.M>  »,  Kr.  1867. 

—  c)Hän8elniann,  Mittelniederdt. 
Bei  p  i  cl  e  e  1 0 .  R  r  aunscli  w  e  ig  8 .  N  r.  1 857 . 

—  d)  Meyer,  Sprachgrenze  d.  üarz- 
lande  a.  Nr.  2793e.  •)  Pfeifer, 
Ilol/architectur  in  Bnutnschweig  s. 
Nr.2706.  —  flSteg^mnnn,  Porzellan- 
fabrik  zu  Fürsten berg  s.  Hr.  928.  — 
g)  H.  Wolff,  Die  Verbreitg.  d.  Be- 
▼eikerg.im  Harz.  HaU.DiM.  36  p.  [70 

Cube,  Stoiber^'.  Forsten  m  Wenii« 
gerode  h.  Nr. 

Baudeniimäler  Brannachweigs  ».  Mr. 
8700. 

Brinckmeier.  Ed.,  Gencal.  0.  d.  alten 
Braunscliw.  uradei.  reichslreien  Ge- 
schlechts Derer  v.Kalm.  BrauDschw., 
MUor.  198p.iB.lTef.  OU.  #Rec.: 
CB1*98,  1261;  D(Herold24,  47.  [71 


Zeitschrift  d.  ÜV  f.  Niedersachsen* 
(8.  "89,  4016  Q.  *98,  2103).  Jg.  1892 
(m.  GeschäftP-Ber.  für  1892)  u.  Jg.  1893. 
364;  31  p.  u.  419  p.:  •)  '92,  251-342. 


Ed.  Bodcuittua.  Zur  <i.  (L iüailen 
WattngbMueB.    b)348-9.  Sektck 

hardt,  Ansgrabgn.  eef  abaa  Be« 

f . '  s  t  i  *;  gn  .N  i  e  d  0  r  s  ac  h  «enfl[Hcisterh«!w- 
Lager  an»  Ton» berge  bei  Oeriiüf- 
h*iw«n].  —  c)350-54.ZiegeDiDe?et 
Wfistungen  im  Hilb.  Bnunschwcie 
zw.  We^er  ti.  Leine.  —  A]  Tlri/ 
Aegtdienätadt  s.  künftig  in  III,  6.- 
e)  368-82.  H.  Schmidt,  Du  Hw 
d.  Väter  (in  Hannover).  —  Vgl  Kr. 
4^0  2329  8.  2535.  (29ß 

Aufsätze  betr.  NiedrrätKiisco  is 
Allgeiu.  u.  Hannover:  a)  H.  AhreB«. 
Zur  Geneal.  d.  Familie  v.  Botbmtr 
(Tt Herold  23.  174  6  u.  24,  8.)  -  U 
V.  B I  •  •  d  a  II ,  Zur  Geneal.  der  v.  Mw- 
<^uart  u.  V.  Bilderbeck.  (Ebd.  187  S 

—  Einige  Notizen  üb.  Rifogi^Faiiii 
lien  in  Celle  [ans  d.  Kiro!nn.  K. 
biicbern  u.  ^.  d.  K.- holen],  [init 
Kolonie  6,  199-202.)  —  4)  Eck«ri 
N{edersftcha.BpraehdeBkni.  s.  Kri^< 

—  e")  Euling.  Ilildesh.  Und  ü.I.fote 
8.  Nr.  658.  —  f)  Heye,  Die  Muiu« 
d.  Gff.  V.  d.  Boye  [bwds.  Ii  H 
(NamiflinSphragAni  88»  67-^)  ' 
g)  Jürgens,  Stände  im  FiRteuüi- 
Lüneburg  s.  Nr.  410.  —  h)  G.  R»y 
liaasen,  Aus  Wiltingens  yagua^^ 
heit;  geMbU.II.flb.die8tadkWitliM« 
u.  ihre  Umgebg;  Oifbon,  Sawi« 
65  p.    1  M  p2 

Ftrner:  ai  ivi eist,  Sachs. öudte- 

bflnde  1.  Nr.  898.  —  b)  Th.  Mtj*». 

Winsener  Stadtregitter  a.  Nr.  419.  - 

c]  Srlirr-rk,  Lebensbilder  a.  Hu 
noveriand  ».  Nr,  219d.  —  4)  ^ 
Schwarz,  Lüneburg;  e.  StethüM. 
(Sammler  1.5,  221-4.)  -  e)  C  TS 
Sillem,  Die  W  ,n  Gemeinde  io 
Stade.  (GBllUugeiiottcDV  2-  Zehüi 
Hft.  5.)  Magdeb.,  H€inricWK)«e& 
82  p.  60  Pf.  -  f)  a  TolliB.*^ 
d.Hngenott.  Gemeinde  V.Celle, 
2.  Zehnt,  im.  7-8.)  54  p.  l  H.- 
gjTourtu&i,  Biöch.  Herrn,  T.Viid» 
8.  Nr.  278.  —  b)  A.  Wolter,  Ein 
Ueberbleibsel  altwend.  Cultur  (ii 
Hannov.  Wendland  um  Lucbo*} 
(ZDCulturG  3,  451-6  u.  522  6.) 

CMiiie,  A.  IL  A.  Vm  R<g«^  ' 
ürkk.  d.  Geschlecbtf  ?  v.  Blankenburg 
Campe.  I:  1120-1300.  II:  1S0M6Ö' 
Herl.,  Bausch.  329;  5o4  p.  la. 
n.8taaiimtaff.  SM.  *BeBd8.imLäll^ 
bnrgi.schen  anrtaaig.  —  B^' 
'93,  Ock  19.  i'^ 
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TilinBei,  Uaunover  unter  d.  Fraoz.- 
WMHU.  Hemdu  t.  Hr.  1186  «.  2158. 

Miller,  Altbh.  d.  Fmv.  flaanow 
t.  Mr.  im. 

Protokolle  üb.  d.  Sitzgn.  1  VG- 
Göttingen  im  1.  V.- Jahre  1892-93. 
Gött^  Peppmüller.  t>5  p.  1  M.:  a  b)  4 
-7\  68*74.  Bordorf,  Yerschwnnd. 
Dttrfer  in  d.  Nahe  Göttingen^.  — >Bei- 
trr.  T.  Kenntn.  d.  Wartenkranzes.  — 
e)  ^8-4^.  L  e  h  lu  a  n  D ,  O.  d.  GöUinger 
Wmllee.  —  Vgl.  kflnfUg  in  II,  7  Q. 
III,  5-7.  [2976 

ürkundenhuch  d.  8t  Hildei^luMni, 
hrsg'.v.  Do  h  n  e r.  V :  Stadtrecbnungen, 


s.  küullig  in  11,  7. 


[77 


Olriwen,  H.  D.,  Wap^>enboch  d. Lan- 
des WarRleii;in.  Vor  w.  v.H.Allmerg. 
(Bauernwappen  d.  Dt.  K  r  l^f^e-Mar- 
scben;  hrsg.  v.  HV  „Manuer  zum 
Morgenstern  zu  Weddewarden".  Bach 
I.)  Bremerh.,  Tienken.  8  p.  m.  llTaf. 
6  M.  •X-Rec:  DtHerold  24,  90.  [78 

Dürre,  H.,  I>i<-  Rt'._'r'-f*M>  d  Ge- 
schlechtes V.  Wallmüdeu.  Wollenb., 
Zwiesler.  1892.4".xxiij398p.  12  M.  [79 

RtMlwr,  Th.,  Zv0,  d.  Ftoi.Bioaob«r 
in  Mitdersachsen.   [AJa  Ha.  gedr.J 

Hannov.  189'2    166  p.  [80 
Eckart,  Ntd»  r  lt  Sprichwörter  u. 
Redenaarten      Ist.  2819. 

Boeonatonen  nun  Werken  betr. 
Brannechweig  n.  Haonover:  a)Dit- 

furtli-  'r.  d  < Tpcf.>,if.(.iitq  V  TMf;'!irllu 
f.  '90,  22ö8  u.  U2.  2lUb;  UUA  93, 
143;  ZHarzV  25,  892.  -  b)Heine- 
ma  n  n,  G.  V.  Braunschweig-Hannover. 
a.  '91,  PS2h:  ZDCultorO  3,  813.  - 

H  (ihn  stein.  Braanschwpig  vnr 
iWm  30jahr.  Kriege^  s.  91.  3627; 
MHL  21,  77  Viereck.  —  i)  Jeneen, 
Nordfrics.  Inseln,  s.  '91,  3657:  CBl 
"92,  1085.  —  e)Jür<ren8,  G.  Liiiic- 
buTEB,  Ä.  91,aä41:  MHL21,75Varge6. 

f)  Ülrich,  Bttdar  a.  Bannovera 
Vci%nin{>enhaii,  a.  8089:  HZ  70, 
d42  Kunae.    [81 

ICrtaaa,  K.  E.  N.  u.  A.  NofMtler 

[Lit.  d.  J.  1891,  betr.]:  Schleswig- 
Hnl«stein,  Mecklenburg,  Pommern. 
(JBi;  14,  II,  275-92.)  [2982 

iabrbiiolier  u.  Jahresberichte  d. 
VMeeUenbO.  (a.  "89,  1857  n.  *92, 

2110).  Jg.  58.  280  u.  88  p.  -  Vgl. 
JTr.  654  a.   659.  7691.  857a.  024  d. 
I>eat8che  Zeitaohr.  t  Gesehiehtsw.  1893. 


1116b.  1860 n.  2a80d.  2783bi  ferner 
kfinfUg  in  n  n.  iU.  (2888 

AllWttw  betr.  Meeklanbnrg:  •>  B. 

Beltz.  Zur  ält.  G.  Mecklenburgs. 
2Vortrr.  1:  Die  Wenden  in  Mecklenb.; 
II :  Wie  wurde  Mecklenb.  e.  Dt  Land  f 
Progr.  Sehwwin,  Stiller.  4*.  81  p. 
1  M.  —  b)  Dolberg,  Die  Marien- 
K.Z«  Doberan  s.  Nr.  2701.  —  c)Groth, 
Mecklenb.  Poliseiordog.  s.  Nr.  668. 
—  &)  Loren a,  Antbeil  Mackl.*a  an 
der  DLNat-Lit  s.  Nr.  2622b.  —  e)  H. 
Ma  rq  u  a  r  if  t .  Alphabet. Verzeichniss 
d.  Mecklenburgiua  d.  üüstrower  Dom* 
8chttl-Bibl.(8.  '90,4057).  Th.n.  Progr. 
Güstrow.  4^  16  p.— f)BlnigaNneh- 
r  i  !i  r  p  :\  üb.  d.  Vr^m.  v.  Both,  ihre 
Milien,  ete.  (VjöchWappeiikde  21, 
207-^8.)  —  g)  Eise  he.  G.  d.  Gfsch, 
^hwerin  a.  Nr.  1680  a. — h)  S  c  h  u  1  e  n- 
It  II  r  fT .  Vertreibg.  d.  Hzgg.  Adolf  etc. 
dnrth  Wnllenstein  8.  Nr.  708.  — 
i)  Stuhr,  Beyölkerg.  Mecklenburgs 
8.  Nr.  1860 D.  —  k)  Voaa,  Volks- 
schule MeeklcnbwSohwerina  a.  Nr. 
2552.  [84 

RaotoOi  Willl.,  Mecklenb.  Vaterlands- 
kda.  2.  Avil.,  gtaal.  nmgeaH>.  n.  bla 
z.  Ggw,  Terbess.  u.  vervollst.  v.  Q. 
Quade.  Bd.  I:  SpecipHt-  Ortakd«. 
(Lfg.  1-13.)  Wisro.,  Hmsiortr.  a  Lfg. 
110  p.  k  1  M.  #  Bd.  n-ni:  Laodea-  a. 
Volkskde..»  Afarlaa  Macklanb.  6.  n. 
Staatskde.  [85 

Teske,  C,  Die  Wappen  d.  gross- 
h^l.  Uauscä  Meckleub.  in  geechtl. 
Bntwickig.-,  im  Anflr.  d.  Qroiahag. 
Friedr.  Franz  bearb.  Güstrow,  Opitz. 
4«.  xj94  p.  m.  41Taf.  60  M.  #Rec.: 
DtHerold  24,  158.  i85a 

Buchwald,  G.  v.,  Bilder  a.  d.  Ver- 
gang.  MecklanboTga  a.  Nr.  2085. 

Jacoby,  H.,  G.  d.  Parochie  PrilwiU. 
I  Neustr.,Jacoby.98p.  1M.50.  ♦Ree: 
ThLBl  14,  410.  .  [86 


ZtKaohrlft  d.  Ges.  f.Schlesw.-Holst.- 
Lauenb.  G.  Ts.  '89,  1360  u.  "92,  2113). 
XXII.  I^ti2.  515  p.:  a)  p.  1-158  m. 
ö  Taf.  G 1 .  L  u  d  w  i  g  ü,  u  R  e  v  e  n  1 1  o  w, 
Daa  Oaaeblecbtd.  ReTontlow. — I»)  505 
-15.  A.  Wetze!,  N.  Ersclieitign.  auf 
d.  Gebiete  d.  ].;inde?^-(j.  u.  Lande.^kde. 
—  Vgl.  Nr.  40(ig.  655 e.  7Üia.  871g. 
2500g;  15.  [2967 
Mittneiiungen  d.  nnthropol.  V.  in 
Schleaw.-Hoiafceiu  (a.  90,  4061  u.  '91> 
X.  i.  19 
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8649).  Ii  lt.  Ö,  16  p.  —  Vgl.  92,  Nr.  34  a. 
00  e;  1.  1669»;  Ii.  (2968 
Aufsätze  belr.  Schleswig-Holstein : 
•)Bangert,  Sachsengri-nTf'  im  Ge- 
biete d.  Trave,  s.  Nr.  it>;io  a.  — 
1b)  6 od t,  Anmnge  d.  Hsth.  Sehk«- 
wig  «.  Nr.  842c.  —  c)  Niftmeyer, 
Beitrr.  z.  G.  Dithmarsehen»  e.  Kr. 
2032b.  —  d)  J.  Piening,  Die  Petri- 
K»  V!cel!n*8  in  Bosau  n.  ihre  Ge- 
meii.  M  .  I  utiii  Stnive.  3ö  p.  50  Pf. 

—  e)  W.  R  (I !?  e  1  0  r,  Sohlui««  Emken- 
dorf.   (NalZtg  45,  Nr.  5(51  etc.  583) 

—  f)  6  a  c  h ,  Ursprung  d.  St.  Haders- 
Iftbm  s.  Nr.  414.  [89 

6loy,  A.,  Beitrr.  z.  SiedelvD^kde. 
KordalhingipD'-.  (Forschgn.  z.  Dt. 
Landes-  u.  Vulkskde.  VII,  S.)  Stuttg., 
Engelhom.  1892.  p.  273-316.  311.40. 

—  44  p.  Kieler  Diss.  1892.  ^Rec: 
Ausland  6G,  237;  VhdÜgoGfirdkde- 
Berlin  20,  368.  |90 

Altona  unt.  Scbaueub.  ilärrscUal^ 
hrsg.  m.  ODtersUltag.  d.  kgl.  Comnierx- 
Collef,nnTn?  zu  Altona  (s.  '91,  3652 
u.  '92,  2115).  Th.  Vl-VIl.  97:  70  p. 
tt  2  M.  a)  Th.  Ö;  P.  Piper,  Die 
Eeformirten  n.  d.  Mennoniieii  AltooM. 
~  fc)  Tlu  7:  E.  Ehreobsrg.,  Die 
Jesnitenmission  in  Altona;  Ka<?htrr. 
Berichtiggn.  etc.  •j^Kec.  v.  Th.  I: 
HZ  70,  844  Kimse.  [91 

AreMv  d.  VO  d.  Hith.  LMesbnrg 
(6  -90,  4063  u.  '92,  2116).  IV,  1.  p.  1 
-109.  2M.:  a)p.  127.  W.Dühr'^en, 
Stadt  u.  Feldmark  Mol  In;  e.  topogr.- 
hfit  Skine.  —  b)  2B-88.  Hellwig, 
Beitrr.  za  e.  Chronik  d.  Domhores 
bei  Ratzehnr^.  —  c)  39  90.  Peltzer, 
Proniettioria  elc.  d.  ir.  Ötadt  Liibeck. 

—  d)  98  109.  Arndt,  Miscellen  [z. 
G.  d.  16-  o.  17.  Jhi.].  —  Vgl.  Nr. 
271a.  769  a.  770.  892o;  d.  893  <1. 
1227a;  c.  1377  e.  [92 

OetJef«en,  H.,  6.  d.  Holsteio.  Elb* 
marwhen  (^.  91,  3658  o.  '92, 2189d). 
Lfg.  2  4  H  i  I,  p.  241-447  u.  1  Kit. 
u.  Rd.  II:  1400  hh  7..  Ggw.  516  p. 
-X-liec:  UamburgiJorresp  '93,  Beibl. 
p.4;  ZSavßG  14,  GermAbth  156.  [93 

Aya,  Avt  Botfiu  irergang.  Tagen. 
Vortrr.  (s.  I)!,  8868»).  2.  Serie.  1892. 
900  p.  3H.  [94 

Mitthei langen  d.  Ges.  f.  Kieler  SUdt- 
G.  (s.  '91,  3655).  Uft.  lO-U.  429  p.: 
m)p.  1*484.  Dee  &lterta  Kieler  Beut  e- 
boeh^  1800-1487,  breg.     Beute r, 


a.  Nr.  419a.  —  bj  42if~t.  k.  itbieb. 
HiMseUen.  —  e)  4S7-9.  JE  ^ 

Krause,  K.  E.  H.  n.  H.  NimMi 

[LiL  d.J.1891,  betr.j:  Bremen. Huk 
barg,  Lftbeek.   (JBG  14,  m,  » 

•71.)  [299^ 
Nirrnhelm,  H.  [Lit.  d.  J.  \m^l 
betr  ]:  Han.-e.  (J  Bü  14,  II.  272-7.5.  [91 

Geschicbttblütter,  Hansisciic^'ä^ 
1888  D.  "98,  8120).  Jg.  18K.  9N  t. 

xxxvij  p.:  a)  p.  ix-xxxiv.  K.  Kook. 
4  Reiseberichte  [f.  d.  Han=  Trkk. 
buch  d.  15.  Jh.J.  —  b)  xxxr-xxxvi,. 
W.  Stein,  Bericht  äb.  d.  Arbeüa 
ara  Hans.  Urkk.-buche  v.  1450- UML 
Vgl.  Nr.  517c  9Ht  «»f;  t 
771  d  ^ 
Hanöereceäse.   2.  Abtlju  VII  (tos 

V.  d.  Kopp)  «.  Vr.  898. 

Aufsitze  betr.  Hanse  (tatbted.  «f 

•ztdiie  Unnsestadtf) :  alBaumgari 
Hany.  Gcesandtischatt  1628  ?  Nr.  7W 

—  b)  Uacii,  Lub.  Goldt»cbioieU«:&tiüi: 
s.Nr.9781g.  —  e)  Hseec,  Die  AaOiic 
Lübecks  s.  künftig  in  Grappe  I!  - 
d)  Jansen,  Erinnergn.  an  d.  Fr»» 
zosenzeit  s.  Nr.  2180  f.  —  e)  J.  Fi. 
I  k  e  n ,  Die  Welloii.-FHniaBe.n«Bd» 
gemeinde  in  Bremen.  (GBIlDHagmr 
Hft8.)  Map-dob.,  Heinrichslioffn.  1892 
24  p.  50  Pf .  —  f)  Remas,  hmt 
Q.  KOBtor  M  Brü^e  s.  Kr.  488.  - 
g)  Hottlander,  Den.  t.  Bftrts^t. 
Relig.-händt'l  in  Bremen  ?.  Nr.  n'l 

—  h)  W.  Öchwarz,  Sc  in  ff»' r-.\llet- 
hans  [in  Lübeck].  (Sammler  15,  151s' 
n.  165.)  [2m 

Zeitschrift  d  vi  ibcckG.  \1,  ^'91 
2121  —  V^ri.Nr.  1227  c.  lS78h,  [80«' 

Mittheilungen  d  VLubeckG  (r. 
28Ü4  u.  92,  2122;.  V,  Nr.  1112  n 

VI,  1.8.  p.  181-98  «.  1-48:  a)  5,  177 
fi.  1  u.  18.  V.-Nachrr.  -  b-e)  6  2  ' 
9  11.  \V.  Brehmer,  Zur  G  <l  •^t*'t* 
nitzcanalt.  —  8  Gevaltersch&iieB  ^ 
Belfaes.  -▼gl.Nr.481e.  SOSe.  SNc 
654  b.  751b.  771ft-c;  h.  924a.  »26». 
'1  :    939  d.  1018  b.  1281b.  2747c 

2öiub.  mi 

UrlUMdeilwt  d.  8L  Ubeckll  i. 
Nr.  1884. 

Zeitschrift  d. V.  f.  Hamborg  0  f  'J&. 
1370  n  '92,  2123).  IX,  2.  p.  295  4SI; 
■)  p.  421-43.  W.  Stiedi,  Hml 
Qewert»eMbeode  im  Anilwli^:- 
Vgl  Nr.  1861  e,  1858a.  P 
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Mitthellungen  d.  V.  t.  Hamb.  G. 
(».  '89, 1370  '92,  2123).  XV.  p.  827 
•518:  a)  p.  859>71.  F.  Oftdeeheat, 
PapeDwärder,  Uhlen boret  u.  Munds- 
bnrg. — b)  A.  Spiering,  Bnrgdienst, 
Miliz,  Bürgerwebr  und  SchUUen- 
wescn  in  Bergvdorf.  ^  e)  465^65. 
Th.  Schräder^  Störtebecker.  Nach- 
träge. —  Vgl.  aucb  künftig  in  d 
chronol.  Gruppen.  L300JJ 

OruktaMr'*  Oedenkboeb  d.  HAmb. 
Amtes  KitMbUtel.  nebst  d.  Forts. 

C.  L.  K 1  a s  i  n  g;  neu  bearb.  v.  A. 
Obst.  Hamb.,  Griife  &  S.  220  p. 
8  M .  50.  [4 

KlMtrairMfemNlfti,  HamlMir^er. 
lirsß^.  T.  Kfi  ppm  n  II  n  ,  8.  Nr.  660. 

Adam  v.  Bremen,  Hamburg.  K.  G. 
«.  Nr.  253  a. 

BMaihyH»fidclBbeziehgn.  zw.Ham- 
tmrg  u.  Amerikn  s.  Is'r.  2411. 

Jahrbuch,  ßremisches,  XVI  s.  '92, 
2125.  —  V^l.  Nr.  771  e;  f.  892f.  [5 

UrtaHMlMMOh,  Bremieebes,  hrsg.  y. 
Ehonck  11.  V.  Bippen.  V,  2  s. 
Jrtinfti-  in  II.  7.  f5a 

Unüemann,  Norddt.  Lloyd  ».  '93, 
1487. 

Haack  n.  Busley,  Nonldt.  Llovd  u. 
Hamb.  Packet-FHiirt-A.-G.  p.  Nr.  1438. 

Reoensionen :  a)  v.Bipptiii,  G.  Bre- 
ni«na,  '91,  8609  v.  *M,  9188:  CBl 
'93,  687;  MHL  21,  314-7  Koehne; 
1R«TK^GHn  •«J2-  183-91  Kühtmann.  - 
b)  Curtius,  Ausgew.  Münzen  d.  öt. 
Lttbeek,  e.  *82, 81^;  NanBphragAnz 
tfö,  114.  —  c)  H  (  r  M  1  I) ,  G.  Lübecks, 
s.  '00.  2325  u.  02,  2127:  BIILÜ  '98, 
38;  UaiiiburgCorresp,  Beibl. '93,  60 ; 
CBl  '93,  788.  [6 

Aufsätze  betr.  Oldenburg  ii.  Ost- 
firie«land:a)Gropler,BlbI.  zu  Jever 

Hr. 8581b.—  b)  J. Holtmanns, 
Dia  alte  adelige  Li  nie  d.  Oetfiies.Fam. 

Sparcnbor?7  f  VjSchrWappen  etc.  kdr- 
20,  d85-4b.>  —  e)  G.  M.,  Der  balbe 
Adler  im  OstfHes.  Wappen.  (DtHerold 
«4,  6  8.)  [8007 
Schriften  d.  Oldenbnrp^er  V.  f. 
Althkde.  u.  Landes-G.  Th.  Vlil-IX. 
(VUI:  Bericht  üb.  d  .ThStigk.  d  .01  d  t  n  b. 
Landes-Y.  Hft  7.)  Oldenb.^  Stalling. 
90n.  138r  2  M.  25  u.  3M.50:  a)  8, 
p.  1-90.  Selio,  Denkroälerschntz  s. 
Nr.  2756.  — b) 9,  p.  1-138.  H.  Oneken, 
Die  ältest.  Lehnsregister  d.  GfTn.  v. 
01danbnrgo.01dcnb.-fimebhaasen.  [8 


KoMmann,  VVirthschnftl.  Eniwioklg. 
Oldenburgs  s.  Nr.  2210. 
Hoatruiw,  0.  6.,  OstfHetlaad;  e. 

geschtL-ortskundige  Watiderg.  (c.  '90, 
2335  u.  8876).  Bd.U.  1898.  458  p. 
15  M. 

FreerkieB,  P.,  Baitr.  s.  G.  d.  Oti- 

firies.  Deichweseos  im  Allgem.  n.  d. 
Niederemsischen  Deichacht  im  Be- 
sond.  Emden, Haymsl.  1892.  160p.  m. 
6  Ktn.  [10 
Graf  InnhaaiM  i.  Kayphauaen,  Ost- 
fr  ifs.  Volks-  n.  Bittertrachten  s.  Nr. 
1869. 

Jahrboeh  d.  Ges.  f.  bild.  Kaatt  ete. 

zu  Emden  (s.  '91,  3677  u.  '82,  2130). 

X,  1  U.2.  p.  I-IHP  n  84  p.:  y.  118 
-2i.  K.  Bunte,  Kleinere  M.  —  b-e) 
50-tKj;(>l-87.  P.Prinz,  Urkundliches 
aorOsftfiries.  0. — Ueb.  Emdens  Namen 
u.  iiiteste  G.  —  d)  X,  2.  Ostfries. 
Volkstrachten,  s.  Nr.  1859.  — 
Vgl.  Nr.213b-c.  778 b-d.  892b.  1018  c. 
1227d.  1859.  [11 
Recenslonen:  a)  Jalirbuch  f.  G. 

d.  Hzth.  Oldenburg,  .s.  '92.  2129: 
KorrBlGV  41,  55  8;  DLZ  14,  1017. 
—  b)  Niemann,  Oldenb.  Münster- 
land. '90.  2333  n.  '91.  3674:  HZ 
70,  340  Blok.  —  c)  Sello,  lit-itrr.  z. 
G.  Wurdens,  s.  '91,  8675  u.  92,  2iaü  i: 
HZ  70,  841  Blok.  [12 

Hoogewey,  H.  [Lit.  d  J.  1891.  botr.j. 
Wesualeu.  (JBG  14,11,179-83.)  [3018 

Ziltaehrlfl  f.  Taterl.  G.  n.  Althkde. 
(8.  »89,  1373  n.  '92.  2133).  Bd.  L. 
203  ti.  171  p.  4  M.  50:  a)  I,  p.  69-108. 
A.  Tibus,  Der  Davensberger,  jetzt 

BeverfMer  Hof  tu  Mftnsler  n.  s. 
Besitzer.  —  b)  162-94.  Gatalogns 
rev.  dom.  canonicornm  ercl.  Monast. 
a  q.  secr.  M.  Bisping  inch.  etc.^ 
•d.Tibns. -6)  n,  115-44.  F.t.D., 
Die  von  Dorfeid;  Bruchstücke  i.  0. 

e,  Waldeckisctien  Minist.-Fam.  — 
d)  145-62.  F.X.Schrader,KI.Beitrr. 
z.  G.  d.  8t  Borgenteich.  —  e)  153  8. 
E.  ▼.  8obbe,Nacbtrr.  u.  Berichtiggo. 
üb.  anpfjegang.  Ortschaften  etc.  bei 
SalaküUen  [vgl.  Bd.  35 1.  -  Vgl.  Nr. 
210d.456n.  773a.  776.  892a.  890.  [14 

Stalte,  B.,  Verzeicbniss  d.  Bücher- 
snTTiinlg.d.VGWestfalen,  Abth.  Pader- 
born. I'aderb.,Jnnfermann.  282  p.  [15 

Auftötze  betr.  Westfalen:  a)Dün- 
aalman  n ,  Röm.8trassenneta e.kfinf- 
tig  in  U,  8.  —  b)  Kniake,  Ein- 
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Wanderung  in  Westf.  Städten  s.  Nr. 
1785.  —  C)  F.  Köhler,  G.  d.  fürstl. 
yppfacben  Wappens.  Detmold^  Hin- 
riehi.  16  p.  80  Pf.  —  d)  M.Moyer. 
Zar  6.  Corvey  s  n.  Höxter  s  s.  Nr. 
1700.  —  «)  Müller,  Die  Kirche 
Q.  Pfarr«  d.  bl.  Johaooei  se  Osna- 
brück. Osnabr.  1892.  52  p.  m.  einem 
Stadtplan,  [^ßec:  LaocherStimmen 
45,  208.]  —  I)  W.  Richter,  Jeauit.- 
K.  so  PaclerborD  8.  Ifr.  897.  [8016 

Fürntr:  a)  Range ^  Otnabrfieker 

Bnchdruck  8.  Nr.2568.  —  b)  v.Stam- 
ford,  Schlachtfeld  im  Teutoburger 
Walde  8.  Nr.  147.  —  e)  J.  Thie- 
mann,  Die  Barg  Ravensbei^.  (Os- 
nabrZtg  '98,  26.  Aug.)  —  d)  Tit.us. 
Bisth.  Münster.  (KLex  8.  1980-2007.) 

—  e)  VVurra,  Minden,  (übd.  1530 
-37.)  -  f)  Zur  Oeschichte  d.  Post- 
wesens  in  Herford  [seit  d.  18.  Jh.]. 
(APf  f  l  elegr  20,  519-29.)  [17 

Meyer,  E. ,  Schlacht  im  Tentob. 
Walde  (8.  Nr.  1589).  Vgl.  künftig 
in  II.  3.  [18 

Klelnschmidt«  Kdnlgr.  Weatfaien 
8.  Nr.  1228. 

Ludorff,  Westf.  Kunstdeokm&ler  «, 
Nr.  2683. 

MtUialiungün  d.  VGOniabrfiok  (e. 
'90  ,  2347  u.  '92,  2135).  Bd.  XVII 
u.  XVllI  (mit  Anlage)  1892-93  (An- 
lage 1894).  icvj443;  xvj  347  p.  u. 
D.  1-64:  a)  18,  1-14.  K.  Brandi, 
Stammesgrenzen  zw.  Ems  u.  Weser. 

—  b)  103  60.  C.  Stüvc.  Reitr.  z.  G. 
(1.  Lehen  d.  Klos'-r*-  Iburg.  —  c)  161 
-256.  A.  V.  DUiuig,  G.  d.  Stiftes 
Borstel.  —  d)  Anlage:  Inhaltslere 
zeichniss  u.  alpbab.  Sachregister  zu 
Bd.  M6.  I  [Schluss  folgt  mit  Bd.  19]. 

—  Vgl.  Nr.  1018k.  1103.  1587 g. 
1599a.  1600r.  1688«.  1697k.  mOg. 
2345  c.  2568.  2816f;  ferner  kftnftig  in 
II,  7  u.  III,  3-4.  [10 

^Urkundenbuch,0snabrüoki'r,lir8g. 
V.  Philippi  1,  b.  b2,  2136.  Ree: 
DLZ 14, 910  Ilgen;  061*98,1461.  [20 

Frieke,  W.,  Bielefeld'«  Sparrenbarg 

11.  ihr«'  C.  2.  Aufl.  Biclef.,  Helmich. 
16S  p.  m.  Abb.  1  M.  25.  -X- Aus- 
führlicher erst  seit  Ant.  d.  14.  Jhs. 

Vgl.  a)  Prioke,  Httnenbong  q. 
Sparrenbarg;  Daretellg.  d.  Lage^  Be- 
deutung u.  Wechselheziehs-.  dieser 
Bielef.  Featen.  Ebd.  .Si  p.  40  Pf.  [21 
Moktar,  Wilb.,  Stadien  u.  Qn.  i. 


Paderboruer  ü.  Th.  L  Pa4erix»r«. 
Junfermann.   151  p.  2  M.  [22 

RIChtMT,  Parih.  -Jesuiten  s.  )(r.77d 

Bahlmann,  P-,   Der  Regier  Berirk 
Aliinster:        Zusammentetii;. .  Eif 
iheiig.  u.  iievolkerg.  Nacu  aoiU.  ^b. 
dargest.;  m.  e.  voUst.  OntMImr 
seidin.  Münst.,  AscheodorfT. 
8  M.  #Rec.:  KölnZt^ '98,Nr.774  [^i 

ZeitSObrifl  d.  Vereine  f.  Ort£-  «. 
Heimatbakde.  im  Veale  aad 
Becklinghnii^eii.    Band  MI.  Boa 
«♦"Ibötverl.    1891-92.   134  n.  ?fX> - 
aj  1,  1-44  u.  2,  1-4»;  Sirolkoim 
n.  Vorst,  Die  Rittergui«  v.BsÄ 
—  b)  1,  112.  Vorst,  Deutang  d« 
Xamrri-  Ifuer Buroo-Hof.]—  fi  11' 
•Ui.  t'.  icliel.  M.  über  d  ehei».  ix- 
feätiggu.  d.  Freiheit  Buer.  —  d)  i 
18644.  Eaeb,  Daa  adlieheOelNV 
ring  nebjJt  Rensing.  —  Vgl.  Nr.  1755» 
19411.  1942  a.  20^e,  a069g. 
2396  h.  2767  f.  12m 

RiM,  DorlBB.  Fiaai»'  a.  Btaaer 
weseu  B.  Nr.  417. 

Darpe,  F.,  G.  d.  St.  Bochnm  *^ 
1380  u.  '91,  3687).  II:  Neusen,  b 
1618-1740.  Progr.  p.  22»-m  It 

80  Pf.  [m 

lahrbuch  d.  V.  f.  Orts  u.  Heim. 
Kunde  in  d.  Oft.  Bfark.  6.  «'"^ 
'94  nachgetragen. 

S.  JOor  Wetttm.  «aiHüsit 

Rhr-inlandp  im  alldem.  30«W«7;  Hollah 
ao2«  ao3i;  Belgien  »05i-Sft84:  KiedfTilA 
SOS.Välo»;:    Rhein -ll08ellan^l>chaft''!i  r..' 
Liixeinbiirg_n  LothdiyseiiJ  3X07-uii ; 
Slis-atl ;  QroBihläuBBaMa  eto.  mM» 

leltaobrifl,  Weatdt.»  für  6.  a.  te 

(s.  '89,  1381  u.  ^92,  2140).  XI,  4  u 
XIK  13.  p.  267-398  o.  1  310,  netet 

I  Corresp.-ßl.  XI.  10-12  o.  XU,  1  H 

I  Sp.  193-256  u.l-«40.—Brg.-heft.ili. 

;  228  p.   4M.  —  Vgl    N:   144e:  k. 

'  145.  149a;  f.  1.50b-e.  15Ia;52tHi; 

i  53f;  i>4b^  h;  55i-e;  5öa,  g;  STc. 
58d;  g;  h.  249c.  2ö&b.  33a  W- 
428.  475e.  5»e.  792c  Ilö8c.l568<l 
7r,b:  87«  :  k;  97b;  g;  98cg;  Sdcf 
1600c:  35  »".7a.  I77n\  1867.  1807. 
41  c.  2001  a,  2i  ab.  2345a.  2784a. [3» 

MWtt»  betr.  Rbeiabuide  iio 
a)  E.  Mayer,  KaufmannschaA  ^ 
zw.  Rhein  n.  Loire  a.  Nr  17(H.  — 
bj  F.  W.  E.  Roth,  ürkk.  u.  A«- 
ittge  B.  O.  d.  £rtb.  n.  Karft  v.  IW* 


uiyiiized  by  Google 


V,  4-5.  WeaUaieu,  KheinlaDde,  Holland. 


♦281 


Köln  u.  Trier.  (KorrBlGV  40,  116 
-18;  180;  145-7.)  —  «)  Werming. 
hoff,  VetpfltodgQ.  Rhein.  Reichs- 
städte 8.  Nr.  1786.  [Seitdem  vollst. 
Abh.  BresL,  Köbner.  163  p.J  [3026 

PsMiottloiMi  d.  Ges.  f.  Rhein.  G.- 
kde.  6.  Hr.  1699.  [27 

Clemen,  Kiinstdenkmller  d.  Bheiii- 
(»rovinx  8.  Nr.  2684. 

Rtote,  OernMiiIeD  «.  Nr.  169. 


Heeres,  J.  E.  [Lit.  d.  J.  1890/91. 
betr.]:  Niederlande.  (JBG  14,  11. 
130-64.)  [28 

Heeres,  J.  E.,  Beredeneerde  lijht 
V.  boekwerken  <  n  tiid^clirirt-nrtikels 
ov.  Nederl.gesch.,  Jan.  92  bis  Juni  '93. 
(BijdrrVaderlG  7,  Anhg.  44  p.)  [26a, 

BiparMlim  d.  verhandel.  en  btjdrr, 
betr.  de  geschied.  d.  vadfrlands,  in 
mengelwcrken  en  tijdschrr.  tot  oj» 
18Ö0  versehenen;  [hrsg.  de  coiu- 
missie  Toor  gMcb.  «a  ondheldkde. 
etc.  leiden.]  Snppl.  III.  Leiden, 
Brill.  xxij251  i>.  2  fl.  75.  *Th.  I 
u.  II  erschien.  1871  u.  1884.  [29 

IMiirnti  voor  vaderl.  gesch.  en 
ondheidkde.  (s.  '89.  4606  u.  '92, 2144). 
VII.  4.  p.  247  43'J  u.  Anh.  44  p.  - 
Vgl.  Nr.  143e.  777  l-o.  903.  101  Üi. 
19Q6g.  SOSBa  v.  kttnflig  in  UI*  a  [30 

Bijdragen  cn  meded.  van  het  bist, 
genootsch.  etc.  te  Utrecht  fs.  '89,  4058 
u.  '92, 2146).  XIV.  xxij  2(>(>  p.  3  Ii.  80. 
—  Vgl.kftnfkig  II,  7.  III,  2;  3.  L^I 

WMlII  d.  vereen.  tot  aitg.  d. 
bronnefi  v  h.  onde  recht  s.  Nr. 2380. 

Archievenblad,  Nederlandsch  (s.'92, 
2147).  '92,  Nr.  5  d.  *93,  1-4.  p.  61 
•84  o.  1-96:  a)  '93,  78^.  J.  A.  Feith, 
Riinn  9,  pruwen  Ijep^mwpTi  [Fund  v 
Kvvsumsclieu  Faroilienpapierenj.  — 
Vgl.  Nr.  3379 d  u.  künftig  in  UI,  2. 
Sonstiger  Inhalt;  A.-Pmz&  n.  Reven- 
Säonen.  [32 

Verslagen  omtrem  s  rijks  oude 
archieven.  XIIl-XIV.  '8-Hage,  Nijhoff, 
1808*93.  449;  899  p.  a  1  n.  {BS 

Archlef  voor  Nederl.  kerkgescl». 

(8.  '89.  4061).    IV,  1-3.    p.  1  336: 

aj  p.  1-84.  J.  i».  K.  Acquoy,  De 

pMÜmwijzen  d.  Nederl.  berrormde 

kerk  en  bare  herzienirip  —  b)  221 

-75.  J.  C.  F.  van  der  Meer  van 

Kufleier,  De  Lnthersche  gemeente 

t0  Ntj Riegen.  [34 
Zur  n.  «f.  Nlederlaade  ist  in  den  chrono- 
log.  Gruppen  l)esds.  III,  ü  die  G.  des  Auf- 
•SandM  gpgen  Spanien  n  verictelelira. 


I  AüfsStze  betr.  Holland  (a.  Nieder- 
I  lande  Im  allgem.):  n)  Frans,  Ost> 

friesland  u.  die  Niederlande  anter 
Albft  s.  Nr.  774.  —  b)  Joul.ert, 
Captivite  etc.  des  otages  de  Noir- 
montier  s.  Nr.  901.  —  c)  Käser, 
Handelspolit.  Kimpfe  etc.  s.  Nr.  780. 
—  d>  .7.  Kuyper,  Het  H'uirli  mmer- 
naeer.  (Tijdschr.  v.  h.  Nederl.  aard- 
rijksk.  genooUch.  10,  118-29.)  — 
e)Tenbner,  Feldzug  WUh.  von 
Ornnirr  1568  8.  Nr.  781.  [35 

Nijhoff,  Sta;\tknndige  geach.  v.  Ne- 
deriaud  (s.  '90  ,  4085  u.  '92,  2151). 
Lfg.  7-8.  Sehlass.  Bd.  II,  257-506. 
(Bd.  II:  4  11.  60.)  [86 

JoriMM,  Tk.,  Histor.  binden  s. 
Nr.  900  [37 

Beaufort,  W.  H.  de,  Geschiedkandige 
opstellen.  8  Tble.  Amsterdam,  van 
Kampen.  1892.  231  u.  237  p.  4fl.50.  — 
Vgl.  Nr.  718  n.  898  n-c.  [38 

Fockema-Andreae ,  Bijdrr.  tot  de 
Nederl.  rechtsgesch.  s.  Nr.  2298. 

Alexandre,  Origines  des  ofßciers 
fi8cnu.x  künftig  in  IV.  2.  [89 

De  Ropver.  N.,  Uet  ievcn  v,  onxe 
vooroudtT;'  ts.  91,  3705a).  Lfg.  3-7. 
p.  81-240.  ^  Wird  (seit  R.*s  Tode) 
fortges.  Yon  Dr.  Doey.  [40 

Reitsma,  Gesch.  v.  de  hwvorming 
d.  Ncd.-rl.  s.  Nr.  U»23a. 

Brttgsnans,  Lugeiaud  en  de  Neder- 
landen  s.  Nr.  779. 

Cormptiidftncia  U;  Luis  de  Re- 
quesens^  »  tc  e.  Nr.  783. 

Relations  d.  I'ays-Bas  et  de  1  Angle- 
terre  s.  Nr.  784. 

Corresynntfanee  de  Qnnvelle  s. 
Nr.  7^5. 

Reltsma  u.  van  Veen,  Acta  d.  pro- 
vinc.  Synoden  in  Nederl.  s.  Nr.  788. 
KrtaAr,  Nederl.  8paan*scbe  diplo- 

maiir  etc.  9.  Nr.  838- 

Bonnassieux,  Grandes  conipagDies 
de  commerce  e>.  Nr.  927. 

HffMede  de  8rt«t,  Qn.-Stiidien  s. 

Holl.  Knnst-G.  s.  Nr.  972. 

Fries.  De  Vrije  (s.  '90,  2369  n. 
"92,21d7).XVlli,3.  303  436.  IM.  40: 
'  a)l>.  808418.  S.  Haags  ma,  Eenifpe 

bladzijden  uit  Frieslands  zeegeschie- 

den  -      Yf^l.  Nr  7:U  h.  778p.  1231.  [41 

Kuyper.   J.,    Hislor.    kaart  van 
's-üravenliugt;,  uitg.  van  de  vareen. 
»die  Haghe^*  's-Hage,6mu]ders.  1  Bl. 
i  fol.  m.  16  p.  Text.  1  fl.  50.  [42 
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Archlef  voor  de  ge^cb.  v.  het  aarU- 
biidom  Utrecht  (s.  '89  .  4059  n.  *92. 
2160V  XX,  3  n.  XXI.  1.  p.  309-469 
«.  1-164:  a)  21,  81  S*^.  C.  van  de 
Lee  III  kolk.  De  kcrkearmen  en  vi- 
csriegoederen  Beetd.  —  b)  89-164. 
B.  P.  Velthuyzen,  AftQtrekcningen 
op  Lindeborn*8  Uist.  episc.  Daven- 
Friensi«.  ForU.  —  Vgl.  Nr.  210«. 
777  d;  ferner  kQnftig  in  II,  7.  III,  8 
u.  III,  6.  [3043 

Muller,  S.,  Caiftlop^Hs  v.  h.  archiet' 
d.  »lad  Utrecht.  Lfg.  1 :  1122  1577. 
Utr.,  Beijers.  Ixxxviij  98  p.  3  ti.  [44 

■•Her,  S.,  Oesehied.  t.  bet  «rehief 
d.  stad  Utrecht.  Utr^  BtlJen.  8S  p. 
1  fl  (45 

Fruin,  R.,  Catal.  v.  de  archieveo  d. 
«oUegito  etc.  fmit  riehtori.  Fane- 
tionen  in  Pruv.  Utrecht],  m.  inleid, 
door  8.  M  n  1 1  f  r.  Utr..  Brei j  er.  1  265  p. 
3  fl.  50.  4c  Hec. :  KorrBl WZ  12,  122; 
Ned«rl»ndBch  ArchicTvoblad  *9a,  87 
•91.  [46 

Bullarium  Traiectonse.  ed.  Brom 
(s.  i^K  304Ö  u.'  92.  2161).  II,  1: 
[1347  62.]  120  p.  3  11.  «J^  Ree. :  Hist- 
PolBll  III,  70  80;  HJb  14.  174: 
Katholik  73,  I,  84.  [47 

Gouw,  (rrscli.  V.  Amsterdam  (s.  'Sy, 
1890  u.  Ü2,  2159).  VIII:  rcgisters 
(Mlnss).  p.  77-878.  Bd.  8  epL  6fl.  25. 
;{:Hr       !M.  T  VIII:  HZ  70, 359.  [48 

Bronnen  voor  de  ge^ch.  v.  Rotter- 
dam, uitg.  op  last  V.  het  gemeente- 
bettanr.  I:  J.  H.  W.  Dnger,  De 
regeering  v.  Rotterdam,  1328-1898. 
Rotten].,  Hengel.  4".  cx600  p.  m. 
23  Tal.  10  Ii.  # Ree:  MefisagerSc- 
Hist  ^93,  251.  [49 

ErMkana,  J.,  Gatalogus  v.  de  pam- 

fletten,  traclaten  etc.  in  de  provinc. 
bibl.  V.  Zeeland.  I:  1568-1795.  Mid- 
delburg, Auer.  662u.  16  p.  2  Ii.  50.  [50 
Reohtsbroma  d.  atad  Aardeobnrf . 
(Werken  d.  Teratag.  ele.  Hr.  15)  s, 
Nr.  22>50 

Recenaionea:  aj  Blok,  Gesch.  v. 
het  Nederl.  volk,  b.  92,  2149:  RH 
51,  380-4  Pirenne;  DLZ  14,  104S  v. 

d,  Ropp.  —  h)  Oonw,  0.  V.  Amster- 
dam I-V  Il  8.  obi5n  Nr.  3048.  -  c-d)  S. 
Maller,  Cartiilarium  v.  Utrecht,  s. 
'92, 2145:  BallCommRoyBelgiqtta  2, 
18.  —  Bijdrr.  vom-  f.  oork.-boek  v. 
Utrecht,  0.  *90  ,  4093;  HZ  70,  362 
Blok.    [51 


<      Hubert,  E.  [lit.  d.  J.  1891,  betr.): 
Belgien.  (JBO  14,  IV,  115-30l)  (SQil 
Compte  rendu  des  »e^ncr^  ■!  ;» 

(•onini.  rov.  d'hist.  etc.  (8. 'Ö,  46u 
u.  '92,  2169).  N.  S.  U,  1-3  o.  III,  U 
1-588  tt.  1  ff.:  a)  p.  8M7.  G.  Ktrti 
Doee.  bist  sur  1  abbaye  de  Kcol 
monstier  prds  de  Huy  [15.-17.  Jh. 
—  b)  129  3H.  J.  Kuniiiger,  K^twe 
Hor  8  ma».  HAg.  eouerr.  au  iitUfH 
etc.  de  Tröve  [15.-18.  Jh.).  -  a)  l» 
•84.  A.  Cauchie.  Notp«  ?nr  qti 
»«ources  ms8.  de  TbisL  btlge  ä  Kooe 
[15.-17.  Jh.J.  Sep.  Brox.,  Hajcz.  183i 
48  p.  2  flr.  —  4ymm.  A. Wal- 
ters, Une  anc.  de.^rription  (i?  U 
ville  de  Ltau.  Sep.  Brox..  llsyft 
82  p.  —  e)  572-83.  ü.  Berlier«, 
Notice  aar  d'Mie.  anhivet  de^d^lf 
wirres.  —  VgL  Mr.Mk.  565a.  79i^ 
778  a.  [53 
Meaaager  des  sc.  Kistor.  (e.  SS. 
4079  o. '92,  2170X  *9S.  4a. ^ U 
p.  ^1-500  o.  1-256:  a)  '92,  381-417. 

l'ortilications  de  la  vitle  de  bauä. — 
b)  '93,  48-53  u.  190-205.  P.  Ber| 
in  ans.  Anal,  belgiquet.  — a)8tt4i. 
J.  Th,  de  Kaadi,  Glanare?  hi*lor 
Vgl.  hv.  529<l.  530e.  tIGll»;  d.  77gc. 
ra.  898h.  8991',  h.  940.  mh.  M^. 
1906b;  80h.  2112a;  54b;  t.  [&4 

Rpvup  Neige  de  numism.  5.  Iti  Vi 2. 

Annaies  de  l'nc  d'.irchl.  de  Mi. 
(8.  '89,  4078  u.  92,  2171^  VIi,i 
p.  309^:  a)  p.  819417.  F.  Dti- 
aet,  Les  descendants  de  Piefit 
L'Hermite  et  la  farai.  Lhermite  d'Aß 
vers.  -  VgL  Nr.  154g.  315k.  898i 
899i.  ^ 

Bulletin  de  Tac.  d'archl.  de  Bel^qi» 
(s.  '90.  4100  u.  '92.  2172).  II,  9-13- 
p  217-339.  —  Vgl.  Hr.  157l  638f 
1967  i. 

Analeotei  p.  aerv.  k  Pbist  eoel« 

de  la  Belg.  (n.  '89,  4084  n.  "92,  2173^ 
VIT.  4  n.  VIII.  1-tl  p.  .S.S->^12  B.  I 
•394:  a)  7,  385-454.  fcvrsrd,  Oocc 
relat  k  Tabb.  de  Fltee.  -  b)  I» 
-91.  E.  Poncelet,  R^erl.  chrowL 
des  conclusions  capit.  dn  rhs?»trt 
cath^dr.  de  St. -Lambert  »  intft 
Suppl.  — c)8, 13-88.  Bai  lesp^itN 
et  Charles  relat.  a  FaLbave  deGnai- 
Rigrard.        Vfri.    Nr.  777 e.  17M1- 
15g;  5t»  k.  1996  b.  2526a.  l»* 
Bulletia   de   la  commiiMa  * 
PhiaL  dea  ^1.  waUonea  (a.*9tlff 
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«1.  '92,  2174).  V,  2-4.  p.  105  432: 
ft)p.  147-66.  J.     Fred«rik8,  L  tgl. 

wallone  da  comte  de  ZatfilMNi.  — 
b)  2u5  24.  E.  LegPTis,  La  colonie 
proteai.  hoUaod^les  irlamaads,  liam- 
bommk  ole.  &  Boii«o  mv  17.  fttde. 

—  •)  286-00.  P.  den  Es,  La 
ftxvn.  du  CloQx.  —  d)  270  80.  L. 
Breasou,  Hotioe  aar  le  oomite  wal- 
loii  poBr  let  mit.  waltones.  —  •)  849 
-7L  M.  J.  B.  Kan.,  Pi^ce^  coocern. 
nnc  hist.  d.  fnmille  (RibtOt).  —  Vgl. 
Kr.  777  f.  8981.  iK)2.  [3058 

Affsi^e  belr.  Belgien:  a)  Bour* 
don,  Charles  le  Bon  s.  Nr.  263.  — 
b)  Catalogii fl»  ^^  livrcs  de  la  bibl. 
de  la  soc.  d  cnmlaliun  poar  T^tude 
de  riiist.  etc.  de  la  Flandre.  Bruges, 
De  Pkuieke.  56  p.  —  e)  Canehie, 
Proeetsion  de  Touinrii      Nr.  1714  i. 

—  d)  P.  t^la<'V^,  Le  bourremi  de 
Gand  (s.  92,  2170  b).  Sep.  Ciand, 
Vayleteke.  188  p.  2  fr.  —  •>  Di- 
martinelli.  Diest  in  d.  patriotentiid 
?».  Nr.  1021.  —  f)  Ciallct  Mir'y, 
Leö  etaU»  de  Flandre  b.  Nr.  23ü0.  — 
9)  J.  OleleD,  La  Tille  de  Haeteyek. 
( A  u  n  Soc  A  reli  1  Hni  xel  1 68*92,  Lfg.l .)  [59 

I'trner:  ii)  W.  van  Heteren, 
Egtuond,  se-  abb^  et  i>ed  deigneurs, 
1150-1678.  CRBto^c^ne  10«  198 
-212;  348-57.)  -  b)  T.  de  Limburg- 
.Stirom,  Les  eeeaux  de  la  fam.  de 
Gavre.  (Congr^  intern,  de  numism. 
f  BnixeUee  1881]  p.  825-860.)  Sep. 
Brüx.,   fioeniaere.   1881.   29  p.  m. 
9   Taf.    2  fr.  50.    -   c)  01t  ho  ff, 
Boekdrukkers  in  Antwerpen  s.  Nr. 
2571.  —  d-«)  J.  Tb.  de  Baadt,  Yer- 
xameling  v.  grafaehriftoi  en  wapens 
in  verschillende  Noordhrab.  kerken. 
Ueimond,  Fellemana.  76  p.  3  fr.  — 
Anoolrtea  de  Berthont  et  de  M altiiee, 
8,  'Iii.  oT3S6.  8«|l.  MaliiH'.^.  Desfiain. 
1801.   34  p.  1  fr.  -  f)  'I  i  ho  11 .  Ce 
qu'on  trouve  daiis  un  cartulaire  [vgL 
BMrbtorlfr.  8084a].  (auUInstLi^geois 
28^  15-18.)  —  ff}  A.  &.  van  Wer- 
ve kc,  EUule  '-Mr  1p  conr»  de  I  Kscant 
et  de  la  Lye-Durme  au  MA.,  ä  Gaud 
et  en  aval.   (Sep.  a.  BullSocBclge- 
G^Ojgr.)  Brüx.,  VaDderauwenc.  1892. 
56  V.   1  'r  50.  [60 
Pirenne,  H.,  Bibliographie  de  l'bist. 
de  Belgiqae;  catal.  m^thod.  et  chron. 
d.  eourcea  et  d.  onvrages  princip.  rel. 
h  riiiät.  de  tons  les  Pays-Bas  jusqu'en 
151^8  et  4  Tbiat.  de  Belgiqae  jaaqu'en 


1880.  Gand,  Engdcke.  xvj232  p. 
•9fRee.;  BH  6t,  418^  FrvdeHeq; 

RlnternEnseigTieiueitt  25,599;  Rlnstr- 
PnblBeigiciue  80,  888;  RCrift86,  04; 
DZG  9,  354.  161 

Vm  dtr  NMfbea  ete.,  BibL  Bei- 
gica  (s  89.  1394  n.  '98  ,  8176). 
Lfg.  110119.  p.  111-400.  [62 

Wauters,  Table  chronoL  d«  chartea 
etc.  T.  VTU,  8.  -93,  341a. 

Biographie  natiODale  (t.  '90,  8888 
n.  '91,  d72<Ö>  XII,  1 :  Lesaige-Loaia 
Ar  Honrt>on    p.  1  480.   3  fr.  [f»8 

Codection  d.  chroniqaee  beiges  s. 
Nr.  785.  3082.  [64 

Del^laoe,  Joaepb  n.  et  la  revol. 
brahaiic.  s.  Nr.  1020. 

Zeissberg,  Belgien  unL  Erzhs.  Karl 
s.  Nr.  1232. 

RmmH  d.  aoe.  eoatnmee  de  la 
Beljjiqiie  s.  Nr.  2281. 

L'Art  iiionument.  relig.  en  Belgiqae 
8.  Nr.  2673. 

Serrart,  C.  A.,  Lea  ecienees  sazU. 
de  Thist.  de  Belgiqne,  ^pigraphie, 
numismat. .  sigillngraphip.  (Bibl. 
beige  d.  connatsa.  inod.  Nr.  15.) 
Brüx.,  Roses.  176  p.  1  fir.  85.  (85 

6MHur<,  P.,  De  Belyisebe  wapea- 

kernipc;  ^f»ra!d  verzameling-  Samen- 
geil,  tu  geteek.  Autw.,  t  Feit.  18yl. 
16  pl.  6  fr.  [66 

Atlas  des  Wlles  de  la  Belgiqae  s. 
Nr.  1023. 

Coulon,  A.  M.,  Hi6i.  de  VVeveighem, 
de  son  anc.  abbaye  et  de  sa  prec. 
rellqae  etc.  d'apr.  1^  doec.  aoth. 
Bniges,  De  Haene^Wojite.  878  p. 

5  fr.  [67 
Messtaen,  L  J.,  Bist,  chronol.^  polit. 
et  relig.  des  sefgneors  et  de  la  Tille 

de  Coinminp?.  Cotirtrai.  Nvs.  1892. 
fol.   xi413i  509;  542  p.  15" fr  [t>8 

Huyn,  E.,  Gesch.  v.  Gheluwe.  Kor- 
trijk,  Nys.  860  p.  4  fr.  [68» 

Rekeningen  d.  stad  Qent,  uitg.  d. 
VuyUteke  s.  Nr.  1793. 

d'HooPi  F.  H.,  La  famillr  van  Al- 
aiein  etc.  et  leurs  ailies.  Gent, 
VandermenleD.  1888.  4*.  80  fr. 
^Hec:  MlBlGesAdler  8,  188.  [69 

Potter,  F.  de  u.  J.  Broeckaert,  (; 
V.  d.  geuieenten  v.  Oost- Viaanderen 
(8.  "89,  4091  u.  '91,  37331.  4.  reek«; 
Dendermonde.  Deel  8  (=  Nr.  49  de 
la  publicaiioii]  u.  Inhoudstafel  van 
de  4.  reeks.  150  u.  80  p.  —  7.  reeks: 
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BiUUo^r^e  Nr.  3070—3099. 


Gent.  Lfg.  12.  VI,  297  Ö78  ra.  7  Taf. 
1888.  5  fr.  [8070 

Van  Naemen,  Les  fr^res  mineurs 
recolletf»  au  pays  do  Waas  d'apr.  les 
docc.  authent.  (AnnCercleArchlWaas 
4,  77-881.)  [71 

Archievenblad,  Antwerpsch  (s.  '89, 
1399  u.  '92,  21  ^^31  XIX,  1.  p.  1-112: 
a)  1-112.  Het„Kegi8ler  vanden  dach- 
▼aerdeo",  künftig  in  II,  7.  —  Vgl. 
Nr.  668.  786.  [72 

Van  Even,  Louvain  dans  lo  passe 
etc.  (8.  Ul,  3740).  Lfg.  7-23.  p.  14.5 
-552.  ä2  fr.  -äC-Ersch.  in  30  Lfgn.  (73 

Miseum,  Kempisch  (s.  '91,  3737). 
.1^.11.  1891.  388  p.  *Enth.  zahlr. 
Aufsatze  rein  localen  Inhalts,  bßds. 
T.  Th.  J.  Welvaarte,  A.  Reydame, 
J.  Th.  de  Raadt.  de  Potter,  J. 
Goetschftlckx.  —  Vgl. Nr. 8075.  [74 

De  Raadt,  J.  Th.,  De  heerlijkheden 
V.  het  land  v.  Mechelen  (vgl.  '90, 
8881  Q.  *91,  8787a):  Norderwijk  en 
zijne  hrercn  (Kempisch  Musenm  2, 
82  5;  .124:52;  148  54  etc.  305-43). 
öep.  Xurnbuut,  öpiichal.  1392.  94  p. 
4  fr.  [76 

Pttblication«  de  la  80C  hist.  et 
archl.  dans  le  duche  de  Limbourf^ 
(8.  "91, 3744).  Bd.  XXIX.  1892.  Nähere 
Angaben  folgen  1894.  [76 

wrtVM,  Fr.,  Invent  aoal.  et  ehro- 
nol.  des  arrh.  i\v  la  ville  de  St.- 
Trond  (9.  90,  2399  u.  '92,  2188.)  V.  1. 
p.  1-160.  [77 

Bill0tia  de  la  soe.  d*art  et  dliitt. 
du  dioc.  de  Li^ge  (s.  '91,  8748). 
T.  VII.  326  p.:  a)  p.  1-108.  Deroar- 
teau,  Le  premiöre  eglise  deLi<§ge: 
rabbaye  de  Notre-Dame.  —  b)  109 
•326.  Stouren,  Hist.  de  Tanc.  ban 
d'Olne  et  de  la  ddtnination  des  Cal- 
vinistes  dans  ce  lerritoire.  [78 

Conferences  de  la  snc  d*art  et 
d'hist.  du  dioc.  de  Li6ge  (s.  '90,  1405 
u.  '92,  2189).  Scr.  V.  1892.  155  p. 
2  fr.  50.  —  Vgl.  Nr.  661  e.  1230  b; 
33.  [79 

Ryektl,  A.  dt,  Lea  eommiiiieB  de 
la  prov.  de  Li^^;  notices  bist.  Li^ge, 
l)emart»  nn.  1892.  664p.  40.  #Rec.: 
Rß€n6dicliue  lU,  192.  [80 

Dtris,  I.,  HoUcea  Mat  aar  let  ^itee 
du  pays  de  Li(^ge(8.*91, 8762).  T.XIV. 
245  p    2  fr.  [81 

Cartulaire  de  1  egl.  de  St.  Lambert 
de  Li^ge,  publ.  p.  8.  Bormana  et 
E.  dchoolmceatera.  L  (OoU.  de 


chroniqnes  beiges  ined.)  Brüx..  Hajo. 
4«    lij  699  p.  (tt 

Graadmaison,  Uuj  paad.  la  rM. 
frnnc.  s.  Nr.  12.*3:^. 

Cartulaire  de  la  commaoe  d  Aa 
denae,  ree.  etaanotf  par  Lliabafe 
I,  2:  llOMÖSa    (Docc.  inW.  «1.  » 
rhist.  de  la  prov.  de  Namor.  X?.» 
Namur,  Wesmael-Cliariier  Ml 

Zahlreich  sind  in  B«l^en  ZrltMkrifin 
▼oa  anMtlefiMhM  ««MUMhafUa  wd 
PakHeatlraMi  s«r  leaafM  Hwtämm, 
6«B«alof!(>.  Hfraldlk  n.  Sphratfrtifc. 
selben  werden  im  AUgemfäitf-n  b«i  aas  ndK 
mehr  eiogestallU 

Recenaionen:  a)  Barbier,  Ui>i 
de  Tabbave  de  Floreffe,  s.  '92, 
RBened  9«' 92.  —  Vgl.  Tihon  Nr.30(>0L 

—  b)  Brabant,  Hiat  polti.  de  b 
Belgique,  9. '92,  2179a:  RlnstrPuW 
Belgique  35,  275  8  Frederioh?:  E- 
mnid.  9,  286;  KH  53,  389  Hubert  - 
c)  D ar i 8.  Hlat  de  Utea  18.44 eikb 
[Schi  U98-  Bd.  9  Bda.],  ei  *81, 87M  «: 
HJb  13,  369.  -  d)  Deftombe«. 
Hist.  de  r^gl.  de  Carobrai,  ».  '9i 
2193:  l'olyb.  67,527;  LitHdw  81,67(: 
TbLZ  18, 170.  —  •)  OilUodts  m 
Severen.  Brucjea  anc.  et  moderne. 
8.  91,  3731 :  BECh  53,  459.  —  f)  U 
haye,  Abbaye  de  WaaiiOrt,  s.  "91. 
3748  b  o.  8758:  DtWaraade  5,  S7U 

—  1^)  Lahaye  et  Radigu^s  de 
Chennevi6re,  Invent.  anal,  dtt 
pi^es  etc.  da  conaeil  de  Namar.  k 
'92.  8101:  RBteddietine  8,  884.  (II 


Keller,  K.  [I.it,  d.  .).  ]m  .  betr.j: 
Niederrbein.(JBG  14.  IL^ltMi  7oj13QB& 
Jabrblaber,  Boaner,  dee  VaM- 

freundeRheinlande  (s.  "89, 1408  a.  92. 
2195).  Hrt.93u.94.  318  p.  m.  lOTaf.. 
174  p.  m.  6  Taf.;  a)  94.  4366.  C 
Mehlis,  Neue  Beitrr.  z,  JlittebMa. 
Althkde.  —  Vgl.  Mr.  148  b.  U0a. 
156 c;  d.  163g.  196.  807b;  fen» 
künftig  in  II.  2  5  u.  IL  7.  [K 

Anaalen  d.  HVNiederrhein  («.'89. 
1407  Q.  ^  8196).  Hft  55, 56a.S7.L 
xij349;  220  p.  n.  p.  1-886:  a)  5Ö. 
116-43.  K.  Keller.  Die  hi«t  Iii.  o. 
Niederrbeins  f.  d.  J.  1891.  —  Vgl 
Kr. 484. 58b.  680«.  790l  8860a:  Cner 
kttnfUg  in      7  Q.  III,  4  [« 

Aafaitze  betr.NicderrbeiB:a)Bei»' 
«el.  Kirche  Maria  Himmelfahrt  ii 
Köln  a.  Nr.  26d0c.  —  b)  A.  Ch.  Bor 
haak,  Tctaacb  a.  G.  d.  Stadt  M- 
bat«  (Dniabw  1800).  Neadr.  Mk. 
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SUnaitz.  64p.  öOPi.  —  cj  Dirkse», 
jfflUerklMirSprichw6rter».Kr.2816ft. 
—  4)  P.  Fischbach,  Mariawald; 
nach  'jr-^chtl.  Qn.  darfjcsf.  M.-Glad- 
bach,  Kuhlen,  Typogr.  Apostol.  1S92. 
19  p.  —  e)  6.  A.  Fischer,  Sehloas 
Bttrg  an  d.  W.,  di*[Bbeini8cheo]  Bor- 
gen  <i.  Mittelalters  u.  <}.  Leben  auf 
denselben.  Barmen,  vSelbsverl.  öl  p. 
2  M.  —  f)  V.  IliUeiikamp,  Inschrr. 
u.  Dvnktnäler  d.  Willibrordi-K.  in 
Wesel.  We.<el,  Finke  &  M.  47  r-  — 
g)  J.  Holtmanns,  Das  Wnppen  d. 
ät.Lüttingbau0eu.  (ÜtUeruld  23, 180.) 
— l)J.JoeiUB,Ziir0.4l.8olüomt 
Wiodeck.  (Sep.  a.  Beitrr.  z.  Ber^nsch- 
Niederrhein.  G.)  ßlberfeld,  Baedeker. 

27  p.  60  Pt  [3088 
Fßrntr:  »)  Körslek«,  B«rg1<cli« 

Anilsverfassg.  s.  Nr.  411.  —  b)  Kühl, 
G.  d.  Stadt  .liilicli  s.  Nr.  2036.  — 
e-d)  R.  Pick,  Aus  Aachens  Yer- 
gangenb.  I-XV.  (AaehHMiifremid  2, 
Nr.  16;  18:  etc.  3,  8.)  —  Zur  Q.  d. 
[Aa«  hener]  Domschatzes.  (AachPost 
Nr.  7Ö-79.)  —  e)  0.  R.  Redlich, 

F.  BUlebreeht  u.  Wetener,  Der 
Hof^arlen  zu  Düsseldorf  u.  d.Schlo??- 
paric  zu  Hf-rirath  (Pnl)i.  d.  Düsneld. 
GV.)  Dusä*tid.^  LinU.  43p.  m.  5  Taü. 

—  I)  Beml»«rt^  Wiedertiofer  Im 
Hzth.  Jttltek  t.  Nr.  1922  f.->9)S  c  h  e  e  1, 
Gfni('irf^f)rriche  in  Köln  s.  Nr  '?^i1Mp 

—  h)  E.  benden,  Zur  Genealogie  d. 
Familie  Senden.  (DtHerold  23,  189.) 

—  i)  Z^liqzon,  Aq«  d.  Wallonie  s. 
Kr   1^810  k.  [89 

Pybiicatioaen  d.  Ges.  i.  älU  Rhein. 

G.  -Kde.  1  s.  Nr.  1699.  [90 
ItoataMt,  Die  Helden  am  Nieder- 
rhein nat»  d.  Freoidhemehall  Mr. 

Kortb,  Loon.i  Das  gtl.  Mirbach  bche 
A.  va  ttarff.  Tb.  I,  b.  Nr.  585.  Furie.: 
1431  1588.  (AnnHVNiederrhein  57,  I, 
1-336;  Schlass  folpt  in  57,  II.)  f90ft 

Zeitschrift  des  Bergischen  GV  \ß. 
4105  o.  *92,  8S0O).  XXVHI. 
243  p.  6  M.  —  Vgl.  Nr.  9061.  1755  p. 
1784.  1879  h.  2001c.  [90b 

Creoelius,  Willi.,  Bei  irr.  z.  Berg.- 
Niederrbeui.  O.^  bieg.  t.W.  Harleee. 
BlbaHUd,  Hartauuin.  1892.  310  p.: 
a")  p.  134-310.  Crecelin?.  Zur  G. 
d.  WuppcrtlialcB.  —  Vgl.  Nr.  144d. 
210c.  saoe.  S48b.  1092b.  SOeOb.  [Ol 

Beitrüge  z.  G.  d.  Niederrheins; 
l^ttMeldorfer  Jb.  (e.  '80,  4106  u.  ^ 


2202).  Bd.  VII.  452  p.:  aj  47-66. 
H.  Eschbach,  Urfck.  «.  d.  BUdt 
Düsseldorf  [16  -18.  Jb.)  a  Beihe.  — 

b)  67  11!»  II.  Ferber.  Oemnirken  ti. 
Bitterkalter  im  Amte  Angermund.  — 

c)  137-200.  P.  Eschbach,  Aus  e. 
Chronik  d.  Capuziner>KI.  tu  Kaisers- 
werth [17.-19.  Jh.].  —  dl  433-52. 
Mi*ceUen  (meist  v,  H.  Ferber).  — 
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4"  m.  1  'Inf,  u.  5 Tab.  [95 

Binterim  n.  Mooren,  Die  Erzdioc. 
Köln  bis  z.Fraiizu.s.Staatsumwi^lzung 
l>.  '92,  2198).  Bd.  II  (Sebloas):  Nach 
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Jnbtlfeier  d.  Dominleaoer-  n.  Haupt- 
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1702.  —  f)  H  Sprrorc.  E^s^i  de 
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in  V,  8. 

Recenaionen :  a)  Duuy ,  Sceaux  de 
Verdun,  a.  "90,  3793a:  AnuBal?,  AU 

-8  Gerniain.  —  b)  Rffmann,  Heilig- 
kreuz  u.  Pfal/el.  s.  90,  4132  u.  '91, 
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e*f)Both,  Bttchdr.-Penilie  Sehdltar 
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stndt.  -  e)  312-20.  G.  Nick,  Schlot? 
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Lebensbilder  a.  Vergangenh.  u.  Ggw. 
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Wormatiensia^  Annalen  u. Chroniken. 
Berl.,WeidmatiD.  xlviy  786p.  m.  1  Rte. 
Q.6Taf.  25  M.  #Enth.besds.Kir8ch- 
garter  Chronik.  Vitt-n  Rnrclinni's  ii. 
Eckenbert  6,  Ann.  Wormatienses  1226 
•78,  Ohrooicon  Wormatiense  aaec.  13.^ 
T^biiebd.Reiiih.Noltsl488*1608.{89 


Otto,  Ed.,  Die  Bevulkero.  d.  &&ci 
Batibaeb  wihr.  d.  ILL  Dttvliit 

Berg8träs?er.  x  103  p.  2  M.  I^») 
Rady,  J.  B.,  Chronik  v.  (>ckät«it 
nach  Urkk.  d.  v.  FrankeusieioKkei 
ArebivesaOckata4l«.DIl8tadtlM- 
berg,Blwj.  #Bee;:  Kalbolik1S.n 
I8ft.  fr-. 

Literatur  zur  <•.  «IthrtKisctirr  <4ctot< 
n.  KatkeMea«  8.  in  V,  a 

Annalen  d  V.  f.  Xas-^  A!thk.  - 
"89,  413Ö  u,  92,  22^4).  89  p, 

u.9Taf.:a)p.37-44.  A.v.CohaQfeu 
Burgen  in  Naasao:  Burg  Schw&lbaci 
u.  Der  Nolling  oder  Nollicht.  -  bi^ 
-61.  F.  Otto.  Neuere  d.  V.-Gebi<i 
btir.Lit.  —  V>i.  Nr.  149c  151 L  l9Sf 
662  g.  782a.  906b;  e.  1028b.  Ufte; 
68a;  97  a.  2760d.  [%\ 

Sauer,  Ustb.  Naaaaa  1813-80  «.Ür. 
1387. 

MIUMi,  Der  gr.  KarfM  a.  Mori» 

V.  Kassau  s.  Nr.  969. 

Archiv  f.  Frankft.  G.  n.  Kunsi  u 
89,  1445  u.  91,  3812).  Bd.  IV.  m. 
xxix  p.  m.  6  Taf.  8  M .  —  Ygl  9r. 
1600d;5.  ITTOe.  9088e; «8a.  8102 
54.1  132 

Rechtsqueilen,  Frankf..  Sammlf.«^ 
bis  L.  J.  iSbO  iur  trkfi.  erlaw.  Qt 
aelae  ele.  privatreehll.  Inhalts,  hr^e 
vom  Anwalts-V.  Frkft..  Ba.  r.  mi 
XX  320  p.  5M.  «9ft36  Nr.,  mei^iiy. Jh. 
da«  älteste  Stück  v.  J.  1512. 

WoW,  Der  Kaiaerdom  isFraakfim 
8.  Nr.  2702. 

^  Koch,  Dominic.-klo'iter  zu  Frank 
furi.  «.  "92,  2237.  Kec:  IUI)  U, 
Pabior;  KorrBlWZ  12,  33;  FkfrZig 
Nr.  9i;  MHL  81,  847  Wona.  UOli 

6.  WetM.  MiUeideuUehtnA 
ThüHng,"  JFWMMudbe  Gtmn^ 

Hessen  (insbts  Kurhess*  n.  mit  W^Ikekl 
Sl3<Hll4a;  Thüringen  Sm-31dQ,-  Bueri»«^ 
IVnkflB  eist-ai«. 

Otto,  Literatnrbericht  s.  Nr.SÜt 
Aokermanii,IC.,Bib)iothecaBaMii» 

Reperl.  <}.  landc-^kdl.  Lit.  f.  ff.  kjl. 
Preii.^s.Heg.-Bez.Kasscl.  3. ii.4.N'»i^^i>to"' 
Kassel,  Kessler.  1892.  Iti:  14  p-  <^ 
60  Pf.  (W 

Aufsitze  betr.  HesH  n  (besda. 
Hessen) :  a)  H.  Döiiuch.  Stsf>  Kow- 
bürg.  FeslSchr.  Koten b.. BerteitwiM 
o.  J.  14  p.  [<9eRec:  MMltglYBaiA 
88,  U7-S0  Oroteftnd.]  -  b)  Üec^ 
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hti t Ii ,  Hess.  Dioc-Öynoden  s.  künftig'  | 
III  III,  3.  —  c)  L.  Müller^  Aus  trubcu 
T^ra  Kr.  1979.  —  4)  Pistor, 
J.  Nuhn  8.  Nr.  1868  -  e)  A.  R. 
Schmidt,  Bürgerl.  Kecht  in  Ut>ssi  n 
6.  Nr.  22da.  iBiäO 

ZfllMrifl  d.  V.  f.  HesB.  O.  {».  '89, 
1452  u.m  2239).  Bd.  XVITI.  556p.: 
al  i>.  43U-54.  G.  Rrihe  v,  Pa|ipen- 
heim,  Beiirr.  z.  äit.  Haueda  8, 1360 
-1577.  —  Vgl.  Kr.  589  f;  g.  666  b. 
llh". ' '  t  :feni«rkünftigin  111,2-7.  [37 

Mittheilungen  an  d.  Mitcrl.  d.  V.  f. 
Hess.  US.  '89,  4146  u.  «2,  2240). 
Jg.  1892.  224  p.:  a)  p.  1-8;  105-44. 
J.-ber.  etc.  —  b)  8S4S.  Heidinann, 
G.  d.  Klosters  Caldern  —  c)  101-221. 

E.  LohmPTcr.  V»'rzcMchn.  lloss.  Lit. 
1892,  —  Vgl.  >.r.  150  h.  2891.  65öc. 
797e.  8880b.  S541b.  [88 

Hessenland  (?.'80.4M7  u. '92,2241). 
VI.  19-24.  p.  241-322:  n>  f..  247-50. 

F.  Benkel,  Die  v.  I>onop  in  Hees. 
DleBsten.  —  b)  270-79;  288-5;  808-I0. 
Zwenger, Hess.  Künstler.  —  Y^l.  Nr. 
630  d .  797  b ;  d ;  e.  926 1158  m;  97  c. 
1216c;  35  c.  1386  e.  1517  h.  [39 

Mittheilungen  d.  Oberhett.  QV.  (e. 
'90,2441  n. '92, 2242).  Bd. IV.  173p.: 
»)  p.  136- 1 40.  A .  R  ( .  s  eben.  Zu r  G . 
V.  Laubacli.  -  b)  144-8.  A.  Maithae  i, 
Bftugcschtl.Waiidergn.  durchGiesseos 
Dmgebg.  —  e)  15<Ki.  Buehner,  Die 
Landgffn.  v.  HesAen  als  Reichsvftgte 
v.Wptzlar.  -  d)  157-178.  V.. Chronik. 
-  Vgl.  Nr.  351  d.  1600  b.  1715  a; 
89e.  ime.  2044;  68b.  21fl5e. 
24906.  [40 

mOnscher,  Fr.,  ü.  v.  Hessen.  Lfg.  1. 
Marb..  El  wert.  p.  1-96.  l  M.  [41 

fitrland,  2  M eMeheiM}ter  Korbe«. 
0.  8.  Nr.  1388. 

MüMer,  Kassel  8eit70  J.I.  s.  Nr.  13S9. 

Dommer,  Marb.  Drucke  a.  Nr.  628. 

Demme,  L,  Nachrr.  u.  Urkk.  z. 
Chronik  V.  Hersfeld  (f.  91,  3819a). 
Bd.  II:  Von  Beer.  d.  oOj.  bis  /n  Beg. 
des 7). Kriegers.  H er» t'., Schmidt.  3B0p. 
m.  82  Beiil.  4  M.  50.  ie>Rec.:  MUL 
21,  7«  Pifltor.  (4ß 


Laue,  Literaturbericht  8.  Nr.  2927. 

Zeltecbrin  d.  VThunngG.  (s.  89, 
Uei  Q.  *<»8,  2845).  VUI,  84  II.  IX.  1. 
1W  281^  o.  1-74:  a)  8,  283-309.  C. 

Binder,  Das  ehem.  A  tut  LiclitenbL^g 
vor  d.  Hhon.  1.  —  h)  411-45.  L.  Her- 
tel ,  Der  Name  d.  Reomtelg». — e)  478 


-91 .  n.  Do  l) e  n  e c k  e  r ,  Lit.  l  eberH.  — 
Vgl. Nr. 575g.  666.  798 d.  908a.  1891  c. 
2032  a.  2686a.  (8148 
Aufsitze  betr.  Thiiring^en:  a)  K. 
Bahr  fei  dt.  Die  Verniahlungs  Me- 
daiiieii  d.  hzgl.  Haukes  Öachs.-Cobnrff 
a.  Qotba.  Beel.,  Berfcowiti.  1B99.  4*. 
27  p.  u.  4  Taf.  —  b)  Binert,  Ein 
Thüring.  Landpfnrrer  im  30j.  Kriege 
s.  kanftig  in  Ul,  3.  —  c)  Ermer^ 
Stadl  Apolda  s.  Nr. 2087e.—  d)G  rö  aa- 
le r,  L'nstrutthal  e.  Kr.  2951a.  — 
e)  Hesse.  Thürinjjen  nnt.  d.  Regier. 
Heinrich  s  iV.  s.  Nr.  267 e.  —  f)  H. 
Hodermann,  Schloss .  Fried  enstein 
1643-1893.  Gotha,  Götsch.  32  p.  1  M. 
[«Je-Rec:  Sammler  15,  199  u.  213.)  — 
ir)  H.  A.  H  u  m  a  n ,  G.  d.  Schütsengilde 
V.  Hildburghaiit^en.  Featschr.  Uild- 
biirgb.,Oadow.l898.  92  p.  80  Pf.  [44 

Ferner:  a)  B.  Liebermann,  Ge- 
Bchlchtl.  a.  Judenbach;  eine  Qn.- 
Forachg.  als  Beitr.  wir  Welt^,  Culuir- 
o.  KIrebett'O.  Jadenb.,  Selbelverl. 
117  p.  1  IL  50.  [<9f  Dilettantisoh  so- 
snmmenp^estellt,  alter  x.  Th.  ans  ar- 
chival.  Material.  —  Ree:  ThLBi  14, 
295.]  ~  b)PIaner,Höb.S4dialweeeii 
im  Grhzgth.  Sachsen  Kr.  2542b. 
—  Reineck.  Erfurt  n.  d.  tolle 
Jahr  8.  Nr.  540.  —  d)  Zehrt,  Eichs- 
leid.  K.G.  b.  künftig  in  III,  7.  — • 
•)  Zeehletebe«  Vorgeeebtl.  Barfren 
s.  Nr.  n!>.  [45 

Bau-  u.  Kunstdeakaälar  Thüringeas 
s.  Nr.  2685. 

Hltlbeitoiigea  d.  VOBrfari  XV  e. 
'92  ,  2250.  ~  Inh,  trgl.  Kr.  845  f. 
539  a.  624  a.  798  c.  [46 

Beyer,  C,  G.  d.  St.  Erfurt  bis  z, 
ünterweHj?.  not.  d.  Hains.  Laadee- 
hoheit  i.  J.  1664.  (NeujBllHComm- 
ProvSachsen  HO.  17.)  Halle,  Hendel. 
52  p.   1  M.  [47 

Reinhardt,  6.,  G.  d.  Marktes  Grft- 
fentonna.  Laage&salsa,  Wandt  &  K. 
3^^7  I..   -1  M.  [48 

Schönau,  £.,  Chrouica  v.  Icltstedt. 
(Sep.  a.  Franken hänser  Ztg.)  Frau- 
kenb.,  Krebe.  1892.  260  p.  (40 

Trebra,  M.  F.  Ö.  v.,  G.  d.  Geschlech- 
tes derer  v.  Trebrn.  2  Bde.  Herl.. 
Moria  &  K.  1891  1892.  4".  96  p. 
a.  Maebtrr.  8  p.  (50 

Aufsätze  betr.  Friinken:  a)  Fritze. 
Frank.-Thur.  Hoixbauten,  ü.  ^r.  2707. 
~  b)  8.  05bl,  Wftrsbiurg;  geaebti. 
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üeberbHck.  (Wflnburg,  Festaetir.  d. 
Iiygien.  V.  WUnbnrg^  hng.  v.  K.  B. 

Lehnifinn  u.  J.  Röf^er.  p.  39  56.)  — 
c)  üradl^  Ortsnamen  am  Fichtei- 

Sebirge  s.  Nr.  2787.  —  d)  Kalb, 
lomhentehaflin  Erlangen  s.  Nr.  1275. 

—  e)  Knapp^  Nürnb.  Criminalver- 
fnhren  s.  Nr.  590.  —  f)  Kolschau, 
Barth.  Beliam,  s.  Hr.  1^14.  —  g)  Th. 
Lauter,  Kaohir.  Ab.  die  ▼on  PMil> 
tenstein  fBraitensteinl.  (Verhandlgn- 
HVOl.erpral237.8111'2.)  — h)Meyer, 
Hardenberg  u.  8.  Verwaltg.  v.  Ana- 
baeh  f.  Nr.  1806.  (8151 

Ferner:  p)  H.  Peters,  Die  Pest 
in  Nftrnberfr.  (Baverld.  4.  320  e  efr 
865-70;  370-76.)  —  b)  F.  Kee,  ^^^n' 
berg,  eio  Bild  Dl.  Vergangenheit. 
(Ebd.  219*22  etc.,  272-4.)  —  c)  A. 
So  Ii  n  st  er.  Ftirslbi.«i».-Ii<»n.  Bamlier^'- 
8che  Keiierordngn.  rl.  16.  u.  17.  .Iii. 
(Ebd.  531-5.)  —  d)  Sch  wan  hauser., 
Vflmb.  Bleiitsnindnetrie  e.  Nr.  8886. 

—  e)  Stammbaum  d,  frhl.  v.  Auf- 
fies.sipchot)  Gt'sclili'chte».  (DtHerold 
24,  116.)  —  f)  Ötoger,  G.-Schreiber 
Oropp  8.  Nr.  958.  —  f)  L.  W.,  Ex 

f^estis  abb.  EbracenBium.  [1127  ff.] 
Cisterc.-chronik  5,  161-74;  193-200; 
225-38;  269  75.)  —  b)  Weber,  K.- 
Gesang  In  Bamberg  e.  Nr.  8464.  [52 
Abert,  A. ,  Franken;  eine  caltur- 
geschtl.  Ski7.ze.  l'ro{,'r.  Münnerstadt. 
106  p.  #Bis  ca.  1803,  beads.  MA.; 
im  Vorwort  einiges  Üb.  Ortsnamen.  [53 
ZBpfl,  Frank. Handelspolitik  e.kttnf- 
tlp  in  III  '■r  [63a 
Schriften  «I.  V.  i.  Mrining.  0  u. 
Ldkde.  (ö.  89,  1466  u.  92,  22dl). 
Eft.  14-15.  97;  140  p.  8  n.  811.60: 
a)  llft.  14.  F.  Trinks  8.  Nr.  2201. 

—  b)  11  lt.  15  A.  Human,  Th.  Fr. 
G.  Reinhardt  s.  künftig  in  Iii,  7. 
»Reo.  HU  11  (Rbrig,  Pfarrei 
Ungenschade):  ZKG  13,  582.  [54 

Zeltschrifl  d.  VHennebergG  («.  '89, 
41Ö9  u.  '91,  3829).  Hft.  11.  1892. 
180  p.  8  M.:  a)  p.  1-116.  GeMtbicbts- 
kalender  d.  Berrsoli.  Scbmalkalden. 

—  Vgl.  '92,  742o  [55 
Arohiv   d.   HVÜntert ranken  und 

Aschaffenburg  (s.  '89,  1471  u.  '91, 
8886).  Bd.  XXXV.  1892.  258  p.: 
a)  p.  3^^208.  Fr.  Sixt.  Chrt.nih  d. 
8t.  (i<.'rnlzliau>eii.  I:  Denkwiirdi^ea  v. 
Stadt  u.  Matkung  [auch  »ep.  Würzb., 
Wbrl.  3  M.]  —  b)  866^  Uter.  Ani.<* 
Vg].  Nr.  1084  b.  1967  e.  8106  d.  (56 


ElMVteta,  L.  F.  IM« 

lebenden  Mit^l.  d.  Familie  Ebüei 
V.  Eberstein  nnl'  d  Rhön  i,  ii:- 
directen  Vorfahren  bw  z.  Zeit  4^ 
Ueberganges  etc.  nseb  TMliipt 
Berl.,  Schenk.  4^  47  9.19p.  [ikH 
'92,  2*?'^'  ] 

Fugger,  Eberh.,  Graf  v.,  i>ie  S«il- 
heim  u.  ihre  Zeit j  e.  familieii- . 
Cnltiir^.  T.  1155-1890  bH  vWl 
Belegen  etc.  Mönc}i.,PiIot3rAL  er^ 
263  p.  31  Bogen  (Urkk.  etc.^  n  TTr  | 
•1^  Prächtig  aasgestattet.  #Rec  :I>t  i 
Herold  84,  158.  « 

Beitrige  z.  £otwicklgf.-0.  <i  v 

VV"nr7A)urg^.    (Sep.  a.  A'1rf^«?bacli 
Wurzburg.)  Würzburg,  ötüber.  I A 
Schiffler,  W.  bis  30j.  Kr.  | 
—  II:  V.  Zürn,  W.ia  d.  lelttS&^< 
10  p.  f^.  Kr.  2200 0.  1> 

KSberiin,  Alfr,  /,ur  histor.  Uf 
ötallg.  d.  Laudt»cha[t«biJdg.  um  Bk 
berg.  Progr.  Bamberg.  19  p. 
Verändergn.  im  hydroprapli.  Bik' 
u.  im  Vegetatinnsoilde  Bamtirf». 
m.  Verwerthg.  d.  uberiieferkii  ^ 
Naebrr.  P* 

Hänchen,  Ph.,  Kurse  6.  d.  Di-rr. 

Gemeinde  Erlangen.  £riaag.,JaBf 

108  p.   1  M.  20.  ^ 
Mling,  Dan.  v.8<q)crTil)e:  Kudit 

amf  V  ]  rlangen 8. küDrtiginIV',4. 16* 

M  ittheilongen  d .  VONün,  herg.  B^  ^ 
B.  92.  2262.  —  Inb.  vgl.  Nr. 
505  e.  539  e;  k.  571.  T^b.  —  Ii* 
Heft  10  erschien. 

Priem,  P.,  G.  d.  St.  Nürnbfr«!.  2 
Aiitl.:  hrsg.  T.  F.  Kejcke,  Llg.H 
Nürnb.,  liaw.  p.         k  40  Pf. 

Ninibiril.  Festtchr.,  di^geboitt 
65.  Versig.  Dt.  Natorff.  etc.  r.  Mi 
f,n?trBt :  hrsg.  v.  W.  Beck  h ,  F.  GoU- 
Schmidt  u.  E.  Hecht.    Älf».  ' 
Schräg.  189&  657  p.  fl.  88  Taf.  -  • 
Vgl.  Nr.  2597.  2774c.  1^^ 

Ludwig,  Nürabeig  i»  ZA.  d.  JkL 
8.  Nr.  570. 

Forseliunget,  BiAmuXL  bng.  ; 
Chr.  Meyer  (a.  'Ol,  3839  n  M 
2283).  II,  1.  Mfir.rh  Selh'tTer!.  d. 
Ilrfsp.  232  p.  A  Jg.  10  AI.:  a>2,  l  iÄ 
Qn.  G.  d.  a  Hot  I:  We  Chronik 
d.  M.  Baach  Widmann.  —  b) 
-282.  Qn.  z.  G.  ä.  8t  Baireoth.  Ih 
Heller  ? Chronik.- V|LKr.2ae,  [66 

Archiv  f.  0.  v.  Ob«*«*« 

1470n.^  226.'>).XVni.  % 

ft)  p.  188.     eutunbtrg,  BendK 
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tiggn.  zu  d.  Eegefilen  d.  Gesell  1.  v. 
Blueeiib«r^  v.  deisen  Nsohkommen. 

-  V^l.  Nr.  1780d.  20681. 2787.  [8107 
Stein,  Fr.,  Kulm  n.  d.  Plassenbnrg 
in  alter  u.  neuer  Zeit.  Lfg.  1.  Kulm- 
bacb,  Rebm.  p.  1-64.  ä  80  Pf.  [68 
KMiMiMM  Tcm  Pabll.  zur  G.  v. 
[T^»c?pyi    Thüringen   nnd  Franken: 
B)  Bromm,  G.  d.  St.  Ranschenberg, 
3.  '8^,  4150  u.  'dO,  lledgeiilaud 
0,  179.       Ii)  Einen,  Aoi  d.  Pa- 
pieren c.  Rathhauses,  s.  '91.  3826  u. 
"92.  2255  b:  NASachsG  14,  — 
c)  Thür.  GeschtcUtsqueiieu,  s. 
^,145eQ.'98,8Sft7.  Bd.V:DLZ  K 
241  Ermisch;  MVGDBöhmen  81,  lit. 
Beil.  p.  32.  —  d)  Meyer.  Herkunlt  [ 
d.  Burggffn.  v.  Nürnberg,  u.  UO,  24(>3  ; 
Q.  '91,  8841  e:  MVGKflnibMrg  9,  227 
-31.  ~  e)  Stein,  Gff.  zo  Castell,  b. 
'99  2259:  CBI  '93,  109;  AHVUnter- 
iranktii  35,  256.  —  t)  Tümpling, 
O.  d.  Qesebleebtes     Tämpliog,  t. 
'92,  2248:  JbbDArmee  87,  288;  ZV- 
ThÜringG  8,  463-8  Dobenecktrr.  [Vgl. 
g)  Dbo  T.»che  Familien-A.  auf  d. 
Tliabtelii  bei  Jena.  (KorrBlOV  41, 
eM.)]  [8169 

7.  J}er  Südwesten.  Schwäbische 

Gruppe, 

iallf.iL  Bidar.  SebwalMotU«-«^; 
mg$iw^l  Baden  SlM-MlS;  Bl- 
^tu-M;  8ahwdsai9fi-Tr. 

AlMNMiita  (8.  *89, 4170  n.  '92, 2269). 

\X.  u.  XXI  1«?  p.  213-808  n.  1 
-20ö.  —  Vgl.  Nr.  Siih.  542a.  630 e. 
ö68d  ,  e.  738  g.  Ölöl.  900  a.  974  h. 
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II:  ZGOberrk  8,  385%  I  a.  0: 
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229s  h:  0(5  A  '03,  137-48  Thommen; 
RH  53,  398-408  Mossmann ;  MInstÖG 
14,  661  V,  Ottentbai.  -  Urkunden, 
Sichel  etc.  d.  Hu.  t.  ZfthHngen,  8.  *98, 
2291:  GGA  '93,  340-46  Kehr;  MHL 
21,  304-8  Martens.  —  c)  Npu  en- 
stein, Wappen  des  Hauses  Baden.) 
0.  '91,  8870:  DtHerold  98,  87.  — 
d)Neu  III  a  nii,  Volksdicbte  in  Baden, 
8.  '92,  2-2it2:  CR]  93,  974.  —  e) Hup- 
pert, Cbroniken  d.  St.  Konstanz, 
0.  *91,  8879  n.  «92,  2298  e:  MHL  21, 
74  Marteo0.  (12 


Marckwalü,  E.,  a)  lii^as».  G.  Lit.  d. 
J.  1891.  e/^GOberrb  8,  157-90.)  - 
b)  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]:  Elsass* 
Lothringen. (JBG  14,11,335  or.  )  :VM3 

Jahrbuch  r  G.  etc.  E!?.-I 
VUI,  ü.  y2,  2300.  —  lub.  vgl.  Nr. 
421g.  454m.  495 f.  1288«.  2778f.  [14 

Beitrüge  z.  Landes-  u.  Volke-kde, 
V.  Ele.-Loth.  (P  '«9.  1508  u.  Ol.  3S85). 
Ha  16  u.  17,  s.  Nr.  548  u.  11)25 b.  05 

R0vae  d'Alsaee  T.  XLII  n.  XLlIl, 
0.  '92,  230!  -  Vgl.  Nr.  43e.  704a. 
909  f.  1052 e.  1157  c.  1287  b;  40. 
1487  a.  fl6 

Mittlmllllli«!!  d.  Qea.  f.  Brhaltg. 
go.schtl.  Denkmäler  im  Elsass  (0.  "90, 
4182  u.  '91,  3887).  Bd.  XVI.  xxxij 
197  p.  u.  p.  1»-19':  a)  p.  84-9.  Au- 
digier,  Basreliel'de  Handecbuhbeira. 
—  b)  110-33.  X,  Mossmann,  Les 
rege?»tcp  Im  prieur6  de  S.-Pierre 
ii  Colmar  ^10.  14.  Jh.].  —  c)  p.  1» 
■19*.  Fund  bei  r.  —  Vgl.  Nr.  1587  h. 
1716  h.  1870 a;  71  i.  2004 d.  [17 


Aufsätze  betr.  EUass;  a>  A.  ft. 
Kotee  0ar  qntelqiiM  «k-BWi  iIik. 

anon   (ZBüdierceielMB  II,  4, 17-lil  1 

■ —  b)  Bresj»laa,  Ans  StraMborgs  ! 
Jttdenacteii  s.  Nr.  1925 e.  —  e)  L 
Ohrist,  Der  Name  Elsass.  (Pf&l^ 
Musenni  10,  la)  —  i)  Cosa 
Schneiderznrift  in  Strftjfbnrg  ä.  Kr. 
2395c.  —  e)  GehwUer,  ßcliktut 
Chronik  s.  Nr.  ö72.  —  f)  (iyfi. 
Canonteoa  Boznpler  a.  Kr.  12H  ^ 
g)  Harster,  Güterbesitz  dei  Kl 
Weissen bur^  I  s.  künftig  in  II.  55  - 

b)  Haupt,  Ein  Uberrh.  Hevoiatiour  1 
0.Mr.  1776.— t)HeUs,El0liaBkl»v 

markan  Nr.  2572.  [Ii 
Ferner:  a)  Kahl.  Mundart  ia 

Elsass  s.  Nr.  2795.  —  bj  Ken  tili- 
I  ger.  Memoire  hiat.  ete.  SehleMi 

0.  Kr.  1027.  —  c)  Knod.  ^iO^ 
I  herren  v.  ?Jt.  Tlioma  Nr.  671.  - 
I  d)Lef)ni,  \  erf.-Keclit  \ .  Eis -Ijoihr. 

s.  Nr.  1366.  —       Montan u«.  Am 

d.  Elsäss.  Schreek«oaMit  a.  Kr.  19U.  | 

—  f)  Reich fird,  Kirchl.  Leben  r,  . 
100  .1.}.  ^.  Nr.  2155  f.  —  g)  Kohdt 

w  a  1  d ,  Abtreig.  d.  Elsass  s.  Nr.  ld42<L 

—  Ii)  8  ton  ff,  R^gin»a  colOMwa 
Nr.  1795.  —  I)  Wethly,Hler.  Bowr 

Nr.  673.  -  k)  ZwilÜnfT,  Frant 
Sprache  in  äfcraasburg  s.  Nr. 2619h. [1^ 

BerfeMLtvrMilt,  Aimalee  des  m. 
et«,  alsac.  s.  Nr.  2536. 

Levy,  6.,  G.  d.  Klovters,  d.V.Tftei  I 
und  Ft'arrt^i  Herbitzheim.  Ötrstfb. 
Bauer,  xj  288  p.  2  M.  #ßec:  BA  1 
14,  176;  LitHdw  31.  730;  Polfb.!?.  ' 
450:  !!A!=r.  -   7.  13-5-40.  {¥>  ' 

Ecciesiasticum  Ar^entmensejtfcljT. 
Beilage.  Jg.  Ib92,  Nr.  1-9.  Straaib. 
Le  Roiur.  1».  1-124  (k  Jg.  ind.  Haupt- 
blatt  2  M.  40):  a  b)  25-30;  69.  £  1 
Hnnj»,  WofTenlieira  ["1 1 -1.*^.  Jh.]. - 
Birlingeu  prupie  bennheim  [IS.  ^  1 
17.  Jh.}.  —  «)  III.  Sfacbe  Beiv  | 
b  ü  h  r  u.  Pfarrdorf  KlfliBfM  —  Tft 
in  II,  7  u.  III,  6.  pl 

TMaHCOlirt,  Bibll.  de  Strashooif 
et  da  Kaiiej  0.  Nr.  2561g. 

MmMt,  R  peit  bihUo(r. 
bourg.  p  X'v  1^:'- 

Büchner,  Alb.,  äpecklini  coliectasfii 
in  usum  clironici  Argentinensit,  Ib 
z.  J.  1329.  nach  d.  Ann,  x.  H.Rf^ 
\s.  '90 .  2507  «.  *92,  797 cl  M 
Uiss.  M  p.  I*A 

Bünger,  Maiih.  Beraegger  lSt- 
1972. 
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Hecker,  Fr,  Die  St.  u.  <!.  Thal  m 
Jlünster  im  8f.  Gn'gorieiithal.  Münst., 
Riotte.  1890.  ixlU2  p.  3  M.  [3223 

Recensionen:  a)  Ludwig,  Kaiser 
u.  Könifxc  in  Stravsburg.,  s.  "90,  2öl4 
u.  418*;:  HZ  70,  314  Witte:  AnnHst 
7,  122.  —  b)  RappollaletD.  Urkuo- 
dembaeh,  s.  '91,  8898  a.  *98,  54«. 
V.  I :  HZ  70^  815  WinkelmMin.  [8894 


Literaturberiolite  für  1891  betr. 
Sehweis:  •)  G.  Tabler  bSt  1517.  ~ 

hy  R.  Thomm en,  »eit  1517.  (JBG 
14,  U,  113-32;  132  36.)  [3225 
Bibliographie  d.  Schweizer.  Lau 
deBkde.  (0.  *92,  2311).  Fase.  U  b  u. 
ne,  red.  v.  7.  H.  Oref:  Kerteii  klei* 
Derer  Gebiete.  —  Stadt«  q.  Ortoehafts- 
pl&ne.,  Reliefs  u.  Panornmcn.  p.  171 
-835;  xiij  p.  u.  p.  3ai-4iK».  a  3  M. 
—  V,  6a  c:  B.  Händcke,  Architec- 
ior,  Plastik  n.  Malerei.  100  p.  2  V. 
[^Rec.:  Kunslchronik  4,  lOO]  — 
V*,  9«»s:  W.  Öpei.ser,  T,  Geeriug 
u.  J.  J.  Kam  in  e  r,  Bankwesen, 
Hendelastallatik ,  Yertiehergswesen. 
xij  207  p.  3  M.  —  V,  lOe  7:  F.  Lau- 
ch e  r  t ,  BibJiogr.  d.  chrisikatk.  Kirche. 
80  p.  m  Pf.  [26 

Jahrbuch  t.  ächweizer.  G.  (s.  '89, 
1588  o.  *91, 8008).  Bd.  XVU  o.  XVm. 

xxvjiii463  u.  xxv331  p.:  ft)  p.  89 
-4ti3.  II.Weber,DieHü)fsverptliehtgn. 
d.  13  Orte,  —  Vgl.  Nr.  4btiu.  üOOöi 
37  f.  2154e.  #Rec  18:  Sehweis- 
Re  *98,  H,  849.  [27 
Anzeiger  f.  Scliw.i/.  ü.  (s.  "89, 
1527  u.  '92.  2312).  .Ig.  XXIV,  1-4. 
p.  4oi-ö00:  a)  447.  K (ich  1er,  Die 
EidgenoaeenJaliTzeit.  —  b)  491-4.  H. 
Zelier-Werdinüller,  Nofhiaals  d. 
llapper  --  :f  .  r.  —  c)  500.  H.  W.,  Die 


.««ogen.  ,t.itrahuntel' 


d)  501  4. 


K.  Hoppeler,  Die  Meier  v.  Slmpeiu. 

•)  520^  Literatur  betr.  1892.  — 
Vgl.  Nr.  234a.  240 Ii.  345  b.  351g. 
384c.  391)  c.  541(1:  542  il.  548  k. 
565b.  616e.  670t.  ÖOöd.  911  bj  c 
1244  b.  1599  e.  1757  d;  70h;  811. 
1870  h.  2155  ff.  8261  e.  [28 
Anzeiger  f.  Schweizer.  Althkde.  (s. 
'89,  1526  u.  '92,  2313).  H  '  VII:  Jg. 
26.  296  p.  u.  Beii.  p.  1-32:  aj  186-9. 
IT.  Meiaterbans,  INe  beiden  Erline- 
buTgea  swiseben  Kieder])ip|>  11.  Oen- 
an«eii.  —  V?!.  Nr.  153g.  220  g. 
"  b.  4231.  806  f.  1028  a.  1569  d;  e. 


1600a;4Sk.  LC!48h:  70i:  711.  1980a. 
2687n:  1..  271:{g;  i:  21a.  [29 

Archivea  herald,  suisees  s.  in  VI,  2. 

Von  Jwra  «m  Soinmrtwald  («.'89, 

4171  u.  '92,  2314).  IX,  3-4.  p.  161  If.: 

al  p.  1*^1-179:  241-59.  Hunziker, 
Landvogt.-'gesclüciilen  a.d.  Bemischen 
Unteraargau.  nach  Urkk.  etc.  [anch 
sep.  Aaran,  Sauerlllader.  58  p.  1  fr. 
t>Oj.  —  b)  179  231:  259-315.  Bieder- 
mann,  Kloster  Olsberg;  culturhist. 
Bilder.  —  Vgl.  Nr.  807  b.  1028;  48. 
1522d;  88d.  [80 

Aufsätze  betr.  Schweiz  im  allgttD.: 
a)  B  ü  r  k  1  i ,  ürspi^.  der  Eidgenossen- 
schaft B.  Nr.  861b.  —  b)  Fisch, 
Schweiz.  Kriegswesen  s.  Nr.  2344  d. 
—  c)  A.  Morel  Ii,  La  patria  di  G. 
Teil.  CAteneo  Vimk-Iu  2.  Ö85-700.) 
d)  Muli  HC  II.  Einigungen  mit  dem 
Auslände  0.  Mr.  913.  ~  e)  G.  A. 
M  All  er,  Yorgeschti.  Celtorbilder, 
8.  Nr.  114.  [81 

Ferii^'v  a)  Segesser,  Erinne- 
rungen, a.  Nr.  2203.  —  b)  Stocker, 
Volksiheater  in  d.  Schweiz  s.  Nr. 
2749.  —  c)  Strickler,  Handelsver- 
trag V,  1799. S.Nr  1245a.  -d)Welck, 
Soldtnippen  in  Kurs&cbs.  Diensten 
a.  Nr.  891.  [32 

Oeellee  s.  Sehweizer-G.  (s.  '90, 4195 
u.  '92,  2315)  Xm  8.  Nr.  484.  [88 

Oechsli,  W.,  Qn.-Buch  2.  Schweizer- 
G.  (s.  92,  2316).  Lfg.  3-7  (Schluas). 
p.  161-566.  cpl.  7  M.  *Rec.:  BLZ 
14,  398.  [34 

Inventare  Schweizer  An-Iiive  (vgl. 
'93  ,  60):  Biel  (v.  Tür  1er)  u.  St.- 
Gallen  (v.  Henne  am  Rhyn)  s. 
kanftig  in  I,  2.  [85 

Egii,  K.-G.  d.  Schweiz  s.  Nr.  1622. 

SohafT,  Swiee  reformation,  s.  Nr. 
1927. 

Schweizer,  F.,  G.  d.  Schweiler. 

Neutralität  (s.  "92,  2320  al.  Th.  U: 
[1667-1789].  i».  281  628.  5  fr.  *Rec. 
V.  L:  HJb  14,  189:  SchweizRs  '93, 
L  101;  CBl  '93,  446,  DLZ  14,  525; 
OQA  '93,  504  23  OeohtU;  ZGOberrh 
8,  531;  ZLitGStaatsw  1,  451-4  Sten- 
p.l:  Bil.HTniv  60,  446.  [36 

Strickler,  Amti.  äammig.  v.  Acten 
etc.  d.  HelTet  RepebUk    Kr.  1245. 

||aag,Sohweisertrappen  Kapoleon'a 
8.  Nr.  1191. 

Muiier,  J.  D.  J.  V.,  ÜriefwecU«el  s, 
Nr.  1246. 
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Üibiiographi«  Kr.  3287—3267. 


Salis,  6chwz.  BuDdesrecbi  8,  Kr. 

2dSl. 

Haber,  fiekws.  Privstraeht  •.  Kr. 

Bahn,  i^cbwx.  Kunatdenkmiler  a. 

Kr.  2687. 
aia4ba€ii,  HoltUoteD  s.  Kr.  2708, 

Händcke«  Sch  wz.  Malerei  s.  Kr  1 0 1 3 

Schauspiele  d.  16.  Jh.  8.  Nr.  1909. 

Aufsatze  betr.  CaDtooe  der  Dt. 
Schweis:  ft)Eio  Freiacbaarensug 
geg.  Lnsem  a.  Kr.  2200  a.  —  b)  Har^ 

degger,  Cistercirnserinnen  zn  Mag- 
genau s.  Nr.  2490 h.  —  c)  He eb.  Ge- 
nossengüter in  St.  Gallen  8.  Kr.  23Ö1  c. 

—  d)  Hofmann,  Fabrikgesatigebg. 
im  Tiiiujijr^u  ?.  Xr.  1435.  —  e)  A. 
Kilo  hier,  Mün2-0.  u.  Besclirt'il><;. 
d.  Münzen  v.  Unterwaldcu  a.  d.  \V. 
(RSuisseKomieiD  8>1<%.2.)— I)  L  an  g, 
Collegium  hamao*  in  Schalfbausen 
a.  Kr.  941.  [^2^7 

Ferner:  a)  Th.  v.  Liebenau, 
Die  Familie  v.  Beroldingen.  (Jb- 
HeraldGesAdler3,49-96.>-4l)lInoth, 
Bündnerache  Geschleohtsnnmen  s.  "Nr. 
2791.  —  c)  Die  Dt.  Öeelsorge  in 
d.  Stadt  Freiburg,  hrsg.  vom  Dt.  kath. 
Männer-V.  Freiburg,  Rody.  134  p. 
f-K^Koc:  AZt^'  03.  Sfr.  u.  8G  Stivii- 
l"  r^'.}  —  d)  iStokar,  V erbrechen  etc. 
iu  Öchaffhauflen  s.  Nr.  2290  i.  — 
e)  Tatarittoff,  Probstei  Interlaken 
s.  Nr.  1758.  —  f)  Tobler. 
Uebersicht  d.  h\?t.  T  it.  d.  Ct.  Bern, 
1892.  cKeujbiLilerGej»Bern  '93).  — 
g)  Waekern agel,  Basel  im  18.  n. 
14.  Jh.  8.  Nr.  550.  (38 

Beiträge  vaterl.  6.,  hr^^r.  v.  d. 
Ges.  zu  Basel  ^8.  '89  >  1534  u.  '91, 
8917).  m,  4.  p.  881-455.  —  Vgl. 
Kr.  783.  [39 

Jahrbuch,  Basier  (s.  '89,  1536  u. 
'91,  8918).  Jg.  1893  u.  1894.  303-, 
290  p.:  a)  '93,  145-74.  F.  Meyer, 
Q.  d«  ÖIF.  Kunstsainmlg.  zu  Basel. 
Fort?.  -  b)  175-226.  Fr.  B  a  n  r. 
Burgen  u.  Schlosser.  —  c)  '9  t.  220 
-43.  J.  Bernoulli,  Die  Kirchen- 
gemeinden  Baaela  vor  d.  Reformation. 

—  Vgl.  Nr.  806b;  c.  807a.  1028f:  g; 
52  f.  1244  c.  1393  c.  2004  g.  2662g  u. 
künfUg  in  IL  7  i  1X1,  3-7.  [40 

lahreabarloM  d.  Y.  f.  Srhaltg.  BmI. 

Althh.  (b.  '92,  2824).  Jg.  1898.  41  p. 

—  Vgl  Nr.  .^)41c.  [41 
Freivoael,  Basel  im  18.  Jb.  a.  Kr. 

1029. 


Argovia  (s.  Ö9.  1587  u.  "92, 2:»7' 
XXIV.  xivlie  p.  m.  1  Taf.  21LSÖ 
a)  p.  86-90.  F.  WernM,  Dieatloh.. 
Pfarr-K.  zu  Laofenbnrg  (e.  Kachtraf 
zn    !r_>,  25^27  c).  —  H)  91116.  A 
Schumann,  Aarg.  Lit,  '^l- d3  a. 
Kaehtrr.  f.  *90.     Vgl.  Kr.  912.  IM« 
u.  künftig  in  II,  2.  (tt 

Reber,  B.,  Frag-mpnis  DomistB.  ei- 
le ct.d  Argüvie.  GeneTe,DttUoii.dä|^ 
u.  30  Taf.  15  €r.  #Ree.:  Aaaw 
de  la  aoe.  finua^  de  BamiiiL  IT 
188.  \ß 

Willi,  Don.,  Album  Wettiiig«B<t 
od.  Verz.  d.  Mitglieder  d.  Cist.-Süflc* 
Wettingen-Mehrvrau,  1227  1891.U» 
l>iirt,'a.L..  Scibstverl.  I -'92.  xix  19-5 f 
4  .M.  #Eec:  Kaib^vencrBll  ^ 
277.  ii^ 

TaaeboaMht  ZfireiierfaD9.«r 
u.  '91,  3921).  Jg.  XV-XVn.  308;  311 
mOp.:  a  b)  1.5.  5.5  90  1»^,  75-m 
17,  t)2  105.  Ii.  Z e  1 1  e  r-  VVe r d  m  ä  1  lix 
Daa  ebem.  Ohorherrenetift  6t  laiiB 
auf  dem  Zürichberg.  —  Die  Freia 
V.  EscIm  tibacb ,  Schnabelburg  unfl 
Schwarzenberg.  I-U.  [^Rec.  t: 
ZGOberrh  8,  138.]  —  c)  15,  295^ 
16,  299-311.  17.  298-310.  LUer»tc: 
f.  Ziiricb.r  G.  1890  1>:1  ^  Vgl.  10^«. 
4u  d;  56;  68p,  1190.  X24Sb;  i 
2ü04  a.  (41 

Mittbaltaiaiaa  d.  antiq.  Qh,  k 
Zürich  (8.  W.  4240  n.  92,  232=a 
XXin.  5.  p  2<;i-y'2:  a)  II.  '/Hier- 
VV  e  r  d  m  u  i  i  e  r ,  Ma.  Burgaiilä^n  c 
Oetochweis.  8  M .  50.  —  Vgl.  $r 
2691  k.  I4i 

Neujahrsblatt  d.  .Stadtbibl.ioZoriri 
(8.  90,  2543  u.  92,  2329).  Jg.  m 
8.  Kr.  675. 

Urkundenbuch.  Zfiricber  ^r. 

Schweizer,  P.  u.  H.  ZellerWirt 
müUer,  Sigelabbilduugea  zam  l'rU-- 
Buch  d.  Stadt  n.  Ldscb.  Zfirick  (t 
'91,  3927).  Lfg.  2  s.  kttnilig  tsILS 
a         nur  noch  8  fr. 

Wöber,  Die  Miliar  AkbboUi 
Kr.  1681. 

NeuJahrsItaH  d.  KwmI-V.  a.  i 
hist.-antiq.  V.  m  8chaffhas5fr  'v 
'89.  4242  u.  '92  .  2332).  Jg.  m 
(^2  tr.  50)  8.  Kr.  1112.  \^ 

Mträoa,  Tharganiadie,  i.  «aasl 
G.  (s.  89.  4243  a.  92,  2334).  Hft.  5f 
a)  p.  76-80.  J.  B  ii  c  h  i ,  Thorg.  Ui 
a.d.  J.  1891.  -  Vgl.  Kr.  157  b.  124$» 
1848a;  g.  1926b.  2811b. 
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Analektca,  SL  UaUische,  hrsg. 
D  i  e  r  a  II  e  r  (t.  '8»,  4^  ti/91 .  mi\ 

Hft.  5.  —  Inh.  s.  Nr.  1393  Ii.  [3250 

Jahresbericht,  22.,  d.  hiet.  antiq. 
Ges.  V.  Graubünden  (8.  90,  2557  u. 
*92,  2d36).  Jg.  1892.  27;  60;  10  p.: 
•)  25*7.  Eist.  Lit.  üb.  Bünden  188102. 
—  ^  -1   \r.  670f».  20151..  [51 
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3-4.  (Scbluss.)  Töl3^  Dewitz,  p.  161 
-319.  191 

DafTner,  Frz.,  G.d.Klo0tere  Bened  i  kt* 
beuren  704-1803-  m.  Berürks.  d.  allg. 
G.n.d.  h?.  I.if.  Muncli.,  Huttier.  432  p, 
lÜ  M.  -»fRec.:  Ge«iell»chall  1216: 
MtdebrHVOberbaleni  '98,  63.  [92 

Steinberger,  M.,  Die  Pfarrei  Geisen* 
haaseo  in  d.  Endiöc.  München-frei- 
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ti]ig.Lands1ittt,ThoniM»i.l881. 175r'- 
Q.  8  Taf.  #  Ree.:  MHL  21, 184  R>ie[> 
preehr  [8293 

Sammelbiatt  d.  HVlngnistodt  (s. 
*90,  2597  a.  92,  2369).  XVIL  62;  30; 
29  p.  Ausser  anonymen  Beitrr.  gans 
localen  Inhaltes  f.  14.-19.  Jh.:  a)  J. 
V.  Kuli,  Studien  z.  G.  d.  Münzen 
d.  Hzz.  von  Boiern.,  13.- lö.  Jh.,  besds. 
aus  d.  Maniat&tte  xa  I.  —  Vgl.  Kr. 
809  r  [94 

Coliectaneenbiatt,  Nenhin  ger  i  ?. 
'90,  2597  u.  91,  39t>ö).  Jg.  LV :  1891. 
274  p.:  a)p.M40.  O.  Ried  er,  Beitrr. 
z.  Cultur-G.  d.  Hochstifts  Eichstätt. 
Tb.  VITI  (VII):  G.  V.  Nassenfeis. 
Sdiluss.  —  Vgl.  hr.  21d5a.  [95 

AtfUttie  betr.  Kiederbalem  a.  Ober- 
pffilz:  ab")  Dftberl,  Regesten  G. 
d.  Di[Mil(liiifrer  Mkgln.  s.  Nr.  1682d. 
—  Lttniigraigchaft  d.  Leuchlenberger 
8.  Nr.  1701.  —  c)  K.  Muth,  Die 
ehem.  Kloster-K.  in  Nieder-Altaich ; 
nach  ihr.  G.  u.  flonnal.  Gestalt  be- 
schrieben. Passaii,  Alit.  8i>  p.  m.  2 'i'af. 
3  M.  50.  —  dj  Oelde,  Eichstälter 
Eal8ei>Drkk.  s.  kitnflig  in  II,  4.  — 
e)  N.  Reltis,  G.  u.  Sage  d.  Ritter- 
vp^te  nnd  Geisterhurgr  Storkonfpls. 
Regenab.,  Wunderiing.  tl4  p.  IM.  — 
T)  J.  Wimmer,  Kloster  Metten.  {Tb- 
PraktMtSchr  2,  654-65  ;  807-20.)  [96 

Verhandlungen  d.  HV  f.  Nieder- 
baiern  (8.  '89,  1564  u.  92,  2370). 
Bd.  XXIX.  390  p.:  a)  p.  348.  F.  S. 
Scharrer,  Heuere  0.  d.  Schlosses 
Moo«.  Fort«.  —  b)  45-128.  Jötze, 
Aernpekeh  8.  Nr.  1873.  —  c)  173-384. 
A.  Kalcher,  Die  Urkk.  d.  Klosters 
Seligenthal.  I:  1282-1400.  —  Vgl.  Nr. 
2131'   i.  1-7:^  11  kiinftigin  III.  3.  [97 

Sammelblatt  «1.  HVEiehstätt  (s. 
4270  u.  i/2, 2Üt>&).  V  II.  153  p.:  a>  p.  38 
•<{4.  A.  Hirsebmafiii,  Regesten  d. 
Kl.  St  Walburg  in  Eichstätt.  —  b)  129 
32.  J.  Sehl  er  ht.  Au«  Tlerrieden,— 
c)  132-4.  F.  Winkeimann,  IMeAns- 
grabgn.  so  FfUnz.  —  V^l.  Kr.  158  e. 
407. 45df.  1648g;  61  e.  1716f.  1812  c; 
66  i.  [98 

Verbandiungen  d.  HVuberptaiz  u. 
Regensbtirg  (s.  89,  4274  u.  '92, 2367). 
Bd.  XLV.  236  u.  23  p.:  ft)  p.  118-29. 
Doln'rl,  Qn.  u.  Erottergn.  r.  G.  d. 
Mordgaus.  I:  Aelies*te  VVald.**a«8ener 
Chronik  (1131-ca.  1371).  -  b)  Beil. 
p.1-23.  VV.Bchratz^  Ausd.Sammlg. 
Schrati-Regensborg:  50  Regensb.  a. 


Krlanger  Medaillen,  Mtnci  ilIm- 

keii.  -  Vgl.  Nr.  3151g.  132W 
Kaiser,  Wart.,  G.  «1.  Herrschaft Brti 
tenegg  u.  d.  Ptarrei  BraUeabnai; 
e.  Beispiil  s.  Iiittor.  Rcditft 
Aber  d.  sehlimmrn  Folgen  d.  Baast' 
Unionen  a.  d.  Zeit  d.  Gegeapip«. 
Regensb.,  HabbeL  104  p. 

Aufsitl*  betr.  Salzbarg  a.  Tm>i: 
ft)  Datterer,  Matth.  Laogs  V«ri:. 
z.  Rel.  8.  Nr.  679.  —  b)  C.  De  Fesu. 
Geuealogia  e  ceoni  storid  etc.  dclU 
nobO  easa  di  Lodrone  nel  TkeadM. 
fSep.  a.GiornAraldGenealXXI.)  Bwi 
Giom.  arald.  4^.  yO  p.  —  e)  Haa- 
thaler,  Salzb.  Hegislerbuch  ».  Kr 
1794.  —  d)Htilnantt,  Feldzog  r 
1809  8.  Nr.  aiSOe.  —  e)  Marcticl 
V.  Riv-AIpon,  Gefechte  h»  I  Silr 
bürg  8.  Nr.  1183.  —  f)  FaakerL 
Ziromergothik  in  Dt.  Tirol  i.  la. 

2705.  \m\ 

Ferner:  fl)  Sander,  Vorarlbtri 
z.  Z.  (I.  l»aiiernkri<  g's.  8,  künftig  in 
III,  2.  —  b)  Semper,  Kunst-G. Tirol? 
8.  Mr.  9668  h. — «)8iampf  er,  Kriege 
erpitrniFsf  im  Vinstgau  s.  Kr.  215f- 

—  d)  Sleidl,  Kapuziner  in  Salx- 
borg  8.  Nr.  2495.  —  e)  Stolz,  Ci- 
bevölkerg.  Urois  s.  Mr.  IM  - 
f)  H.  G.  Ströhl,  Wappen  u.  Siegti 
d.  Orte  Vorarlbergs.  (JbHerfllf!♦T«^ 
Adler  3, 97-114.)— g)ü  n  t  e  r  fo  rc  her. 
lUloromanlsebes  aas  Tirol  t.  Kr. 
2782  p.  -  h)  Wagner,  Tall»M 
wesen  in  Salzburg  Nr.  2542 f.  — 
I)  C.  F.  Wey  8 8er,  ök  Nikolaas 
Ebbe.  (ZBaierKanatgewerbeT  HL 
41-7.)  P 

DÖblhofT^.,  Beitrr.  rwm  Qn.  Stodinm 
Salzb.  I.dpkde.,  nfbsit  Hinwvia  vii^ 
wichtigsten  (^n. -Werke,  ilt^  l-^ 
[Werke  aar  PriUetoiia,  AickL  t.& 
in  Tin.  2  3].  Satebn  Mayr.  ^MS2 

1  AI.  20. 

Zeitschrift  d.  Ferdiuaodeutu»  for 
Tirol  n.  Torarlberg  (s.  '861,  a 
'92,  2379).  Ilft.  :i7.  395  u.  hxiv^ 

—  Vgl.  Nr  11»;  h.  ÖOoh.  508c.  553f. 
554  b.  575  a.  809  h.  2393  U 
2662a.  (4 

EhfMkrliMl  d.  TIxol.  Adloi» 
Nr.  915. 

Loserth,  AnabapUamns  ia  Tirol  i- 
Nr.  680. 

Prem,  8.  M»,  Rafstein :  FestsduiA 
mr  Feier  d.  Tor  500  JJ.  evüDfgl« 
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iLrhebg.  deä  Uries  zur  Stadt.  Wien^ 
Gerokl.  fol.  (Enth.Beitrr.  v.  M.Mayr, 
K.  Th.  Hei  gel,  R.  8i«wel  a.  a.) 
77  p.  m.  Abb.  3  M.:  ai  p.  1-54,  Oc- 
8ch i. •  Ii t liehe«?.  ^  Hcc.:BllLÜ  '»a,  646 ^ 
Dtlierold  24,  107.  [3805 

Rapli,  L.^Topogr^histor.Bwehreibg. 
(1.  den.  Vicariates  Vorarlberg  (e.  '92, 
23m).  I.  Hfu8-8:  DekMat  Feldkirch, 
p.  198-768.  [6 

HeMtslm»  TOR  Werken  betr. 
Baiern.  Salzburg  o.Ti  lol :  a)  B  r  e  c  h  e  r, 
Öeecht!.  Kntw.  d.  IJaier,  Staatftgeb., 
e.  '90,  2Ö67  u.  91,  t)972a:  ZOesterr- 
Gyran  43,  921.—  b)  Richter,  Urkk. 
üb.  d.  Aasbrüche  d.Vernagt-  a.Giirgler- 
fletscher.  s.  "92.  2'382:  CHI  "93.  483. 
—  c")  .^c  lio  II  he  rr .  'i.  d.  Burg  in 
ilera«, ».  92,  2a7üb :  AZig  93,  Nr.  236. 
^d)Sefare!ber,  O.  Batemt,  §.  *90, 
2582  u.  '92,  2375c:  TheolPraktMlSchr 
2,  557.  —  e)  Sparrer,  Reliquicn- 
scliatx  zu  Waidsaflsen,  s.  '92,  2364  e: 
ThPraktlflSehr  $,  159.  (8807 

YoD)  ItAlleaiiiriien  Anürhlans,  den  wir 
biaher  hi^r  aureUtteo .  fltflkn  wir  küuftif^ 
WeUch-Tirol  ÜerU  V,  im  übri(;eu  s.  bei 
<leii  Lit. -Notizen  nnd  kiinftig  iu  Bibliogr. 
beim  •■Vuslaiid  i  Lombard«  !  und  Venetien). 
Friaal  auch  bei  V , and'  vs>  itv  Savolea  bn 


tß,  i>er  ^üdosteiu 
Oe&itrr^tehlmhe  Gruppe» 

Oesterreich.  Kaiieneldi  89(W-SSfO;  Ober- 

a.  Niedt-rö't'rrr'ich  :t3äl-3381 ;  Stfifrinark, 
Kämtei)  .   Kiain  .  Istrien  etc.  .iaj-'  uüia; 
Bfihmtii  u.  Mii]ii>ii    Hukowina)  3M4-asti9; 
FiicHni  uini  Sit  lx.uburgen  3370-387*. 

Losertii,  J.  [Lit.  d.  J.  1891.  Hptr.]: 
Oe«Urreich.  CJBG  14,  95-11  l.j  [330© 

Arebhr  f.  Oettcrr.  O.  (s.  "90,  M90 
n.  '92,  2393).  Bd.  79  ä.  80,  1.  669  p. 
II.  p.  1  ~  Vgl.  Nr.  288.  592. 
aaO.  1036.  13981.  2042.  2140.  [9 

MHMhmiM  d.  k.  k.  Krfegt-A.  (s. 
^9680  u.  92,2394).  Bd.  VII.  441  p. 
7  M.  -  Vrri.  Nr.  851h.  080.  1161. 
1976.  2366;  ierner  tiünltig  in  Iii,  3-6. 
#Bec.:  Streflriear'aZ  98,  LBi  3-6.  [10 

JahrblOh  d.  Ges.  f.  G.  d.  Protest, 
in  Oesterreich  (s.  89,  1154  u.  '92- 
250  p. :  lOMO.  Löse h  t-. 
BibliogrHphiti  d.  J.  1892.  —  b)  lo4 
•84.  F.  ScheichU  OlaobaBtOttebt* 
linge  a.  d.  Oesterr.  Gebieten  in  d. 
letzten  4  Jhh.  —  V^l  Nr.  647  f.  676 a-e. 
685a.  718g.  763  i.  1033c.  1930 d. 
2007d.  [11 


Atlfsätie  z.U.Üei$terreicli8  im  ait^.: 

a)  Bauer,  Adelsdocc.  Oesterr.  Al- 
cheniiiten  •.  Nr.  8428.  —  b)  Beer, 
Hiindelspol.  Beziehen.  künftig  in 
IlL  5,  —  <•)  B  II  j  ;i  t  ti .  Seidenindustrie 
«.  Nr.  2400.  —  dj  Doüöch ,  h^utstehg. 
d.  Laadreehts  Nr.  968.  —  •)  Frau 
fürt  er.  Gf.  Tkoo,  Ezner  u.  Bonitz 
s.  Nr.  1474  —  f)  Giese.  Rudolf 
V.  üabsüurg  u.  d.  Kaiserkrone  8.  Nr. 
1749a.  [12 

F^trner:  a)  fi eifert,  Of.  Than 

8.  Nr.  1404.  —  b)  HirB^Renuntiation 
d.  Dentsehmeisters  Maxim,  auf  Polen 
8.  künftig  in  III,  8.  —  c)  Holenia, 
Erlnnergn.  t.  Hr.  1405.  —  d)  H  u  b  e  r, 
Finanz.  Verhh.  Oesterr.  unt.  Ferd,  I. 

8.  künftig:  in  III,  2.  —  e)  Luschin 
V.  Ebengreuth,  Handelspolitik  s. 
Nr.  1788 f.  —  f)  Moser,  Erbfolge- 
berechtigung naeh  d.  Babenbergern 

9.  Nr.  1694.  [13 
Frrnrr:  a'^Raiic!!.  (Quellen  d.  G. 

Rudolf  tt  V.  Ilabi*burg  s.  Nr.  1742.  — 

b)  Redlich,  Oesterr.  Frage  unter 
Rudolf  I.  s.  künftig  in  II,  6.  — 
C)  See  III  ii  II  (>  r.  Notizen  zur  G.  d. 
Hauses  Habsburg  Nr.  340d.  — 
d)  G.  A,  Seyler,  Erortergn.  üb.  d. 
Wappen  d*  Hzs.  v«  Oesterreieb  a.  d. 
Stamme  d.  Babenberger.  (JbHerald- 
Oe?A*Uer  3,  143  51.)  —  e)  Smollo, 
Radetzky  g.  Nr.  1401.  —  f)  Thew- 
rewk,  Jössef  föbereseg  8.  Nr.  2805. 
—  Wagner,  Volksschnlwesen  in 
Oesterreich  8.  Nr.  2542g.  [14 

Fontes  rer.  Austriacaruro  (s.  '92, 
23<»7).   Hd.  XLVI  8.  Nr.  385.  [15 

Ottokar'e  Oesterr.  Reimciironik, 
brsg-.  ▼.  SeemttUer  e.  Nr.  841*  — 

\\)  Busson,  Zur  Kritik  der  Raim- 
chronik  s.  Nr.  278. 

Monarchie,  Die  Oesterr.- Ungßr..  in 
Wort  u.  Bild  (s.  '89,  1589  u.  '92, 
9899).  Lfg.  146-187.  4tBec.:  DLZ 
14,  400.  [16 

TeufTenbach,  Neues  iilustr.  Ehren- 
buch (».  90  ,  4235a  u.  '92  ,  2400). 
Lfg.  31-87.  Bd.  II.  p.  599^  (Behlnaa). 
cpl.  23  M.  40.  #Bec.:  OesterrLBt 

2.  m  [17 

Kriegsohronik,  Uesterr.-Uog.  s.  Nr. 
1256  u.  1400. 
Felfizfige  Eugen  s  ▼.Savojen,  8.  Nr. 

S48. 

ZorlHsterr.  Krtev«-€l.  vgL  die  dncolnmi 
skroiMil.  Gnippea. 
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WMtaMUi,  Bealm  of  Ibe  Hatitbiiigs 

B.  Nr.  1399. 
Wahrmund,       K.>patroii«treeht  I 

s.  künftig  in  IV,  3.  [3318 

Zschokke,  Theol.  Studien  u.  An- 
stalten B.  Nr.  2483. 

Sobel,  G.  u.  Festfichr.  d.  Oesterr.- 
Böhin.  Urdensprovinz  d.  barm  herz. 
Brüder.  Wien,  Öelbetverl.  d.  Urdens. 
1898.  875  p.  [19 

llg,  Kunstgeschtl.  Charakterbilder 
e.  OeRterr.-rn{,'arn  s.  Nr.  2676. 

Handbuch  d.  Kunstptiege  in  Oester- 
reich •.  Nr.  2675. 

Burgen  u.  Schlösser  in  Oesterreich 
(s.  '91,  4006  u.  '92,  2403).  Lfg.  5-8. 
ii5Bll.    [20 

Aufsätze  betr.  Ober-  u.  Nieder- 
österreieh:  a)  Eio  Beitrag  z. Kennt- 

nlss  <]er  Niederösterr.  Landstände. 
(.TbGesAdh'r  B,  152-184.)  —  b)  Bu- 
jatti,  ÖeideninduBtrie  s.  Nr. 2400.  — 
c)  Eulenburg,  Wiener  Zunftwesen 
8.  Nr.  1792  [Schlnss  8.  kOnftig  in 
III,  2].  —  d)  0.  Eypprt,  Notizen 
a.  d.  tStadt-A.  zu  St.  .loachimsthal 

i nieist  üfkk.  Ende  d.  lt>.  Jhs.]  (iUBi- 
lesAdler  8,  178  8.)  —  e)  Hopf, 
Pttrstbisch.  Wolfradt  s.  Nr.  812.  — 
f)  Leias,  Belagerung  Wiens  s.  Nr. 
565  h.  —  g)  A.  Mayer^  Zur  Feier 
d.  700j.  ^Standes  Wleneivllea- 
Stadt  W.-Neustadt,  Kl  innrer.  1892. 
f -JfRec:  MAIt!,VWi{-n  <),  228.]  -  h)J. 
Mayer,  ürkk.  a.  d.  Ötadt-A.  Wien.- 
Kenstadt  s.  Nr.  1759.  [8821 
Ferner:  a) 8 e h r a u f ,  Gedftchto.- 
tafeln  d.  Wiener  Univ.  -  Rcctorcn  ?. 
Nr.  2529 d.  —  b)  R.  Scliuster,  Zap- 
pert's  älte8t.Plan  v.  Wien.  (SB Wien Ak 
CXXVII,  6.)  Wien,  Tempsky.  1892. 
2P  f..  1  M.  ".fy  [^:Rec.:  ZBildKunst 
4,  107. j  —  ci  L.  Stieböck.  Alte 
Wiener  Namen  u.  Geschlechter.  (AU- 
Wien  2, 1-8.)  —  d)  ühlirs,  Bruder- 
schaft d.  Lust-  u.  Ziergftrtner  in  Wien 
8.  künftig  in  III,  5.  —  e)  F.  Um- 
lauft, Die  räuml.  Entwicklg.  d.  St. 
Wien  T.  d.  Römeneit  bis  t.  Ggw. 
Wien.  Ilartlebeii.  8  p.  m.  1  Karte. 
1  M.  50.  -  f)  Verträge  üb.  Heim- 
steuer etc.  beim  Niederösterr.  Land- 
marschairschen  Gericht  [1406-1734]. 
(MtBlG*-^ Adler  3,  206-11;  214-19.) 
—  Sr)  F.  \V. .  r.  Biicherzeichrn  der 
Fuinilie  Baciioleii  von  Echt.  (^Z.  f. 
Bücherzeicben  3,  37.)  —  k)  Zenker, 
Wiener  Joontalistik  s.  Nr.  1880.  [88 


Guppenberger,  Bibliofr.  d.  Khm 

d.  Diöc.  Linz  f.  Nr.  2476. 

StröM,  H.  6.,  Die  Wappen  .1  Ae^^p 
d.  Pramonoir.-Stiiies  äckisgi,  tatg. 
von  der  herald.  Ges.  Adler.  Wka. 
Kirsel«.  30  p.  a.  3  Tat  8  M.  - 
Vgl.  a)  Stroh  1 .  Di.  ^VapppT;  d.  Abtt 
etc.  SchlägL  (^JbHeraldGes Adler  S. 
115  42.)  [2t 

Rlliiedar,  A.,  Heimathkde.  v.  Sieyr. 
hisL-topog-r.  Scliilderrr.  d.  poiit.  Be- 
zirke Steyr  Stadt  u.  Land.  Lrg.  1-6. 
Steyr,  Kutschera.  p.  1-192.  ä  Lff. 

50  Pf.  m 

Blatter  d.  V.  f.  Ldkde.  v.  Nieder 
österreiclt  fs.  '89,  1598  u-  9?  241ÖI 
XXVI,  Ö-12.  XX VII»  1-4  u.  9-lU.  p.lö 
480  Q.  zziy;  M98  o.  i-cbt:  a)8i 

198-243.  27,  «8-79.  F.  Endl,  \hi 
ehem.  Cisterc. -Kloster  /.u  St.  Berti- 
hard  bei  Horn.  Forts.  —  b)  26,  3öL 
K.  Leeder,  ZuEndl's  Aufsatxib.d. 
Rosenburg.  —  C-d)  26,  362-5.  27.  176 
-82.  R.  .Miiller.  Wie  alt  sind  Wieai 
Straspeimameii  ?  —  Steiersberg.  — 
e)  26  ,  366-81.  27  ,  80-109.  A.  Zak 
Q.  8t.  Wl  ck,  Zar  O.  d.  abgekomme&eii 
Ort  .  Ii  iften  in  N.-Oesterr.  —  f  1  26. 
382-40.  A.  Starzer,  Regesten  t. 
d.  Pfarren  K.-Oesterr.s  IH.  —  f)44I 
-80.  W.  Haas,  Bibliographie  t.  LdJis. 
V.  N.-Oesterr.,  1892.  —  b)  27,  1-4^ 
F.  Wirnmer,  G.  d.  Pfarre  St.  Agatha 
zu  Hausleiteu  bis  1783.  —  ij  ISm 
0.  G.  Kryspin,  Der  Sieinbof  Ibyw- 
ling.  —  k)  Heft  9-10.  Register  lo 
J^'.  ia^l-85.  -  Vgl.  Xr.  ^^-^Ob.  422d. 
428('.  554a.  67ie.  811  b.  öI28;  d. 
91öd.  1032c.  2093b.  2784c;  ej  89;  M 
8409k.  #Bd.87,5-8encb.S|»iter.  [25 

Topographie  von  Niedcrösterrp^ich. 
hr^g.  V.  \' LdkdeNit'deri  i.sierrei' h  (fi 
'91,  4012a).  lU:  A.  Mayer,  iitim- 
folge  d.  Ottsebaftoft  ete.  Bd.  iL  Ha 
9-13.  p.  509-828.  *  Hfl.  2  M.  [U 

Umlauft,  Fr.,  Das  Krzliztfi.  Oester- 
reich unt.  d.  Enns.   2.  Auü.  (Dil 
Länder  Gestern- Ungarns  in  Wort 
BUd,  brag.  V.  Umlauft.  Bd.  L)  \v 
Gräser.  187  p.  1  M.  00 

Berichte  u.  M.  d.  Alil»\  Wien  (s. 
'89,  1Ö96  u.  92,  2411).  XXYIIL 
xxxvij  148  p.:  a-b)  tt-xxw;  49-7T. 
W.  Bö  heim.  Ber.  d.  Ausschu.*«.« 
an  d.  '  !f»ner.-Ver».  Ol»  nri^^r.  e.  G.  d. 
St.  Wien.  —  Scbeucheusteia;  hiit 
u.  archl.  geschildert.  —  •)  18044 
K.  Lind»  Deb.  alte  OrabdenksMle. 
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—  Vgl.  Nr.  552  a.  1847  b;  70  b. 
2054(1.  2S40h.  2713b.  28111'.  [3828 

MMattklatt  d.  Alth.-V.  to  Wien 

(t.  'S»,  1596  u.  '92,  2412).  .]<^.  X. 
72  p.  —  Vgl.  Nr.  8-*ilf.  Oli;?^;  f.  1»17l-. 
1  lü c.  1258  r.  2690  d .  27::;8  b.  2SX^  <i .  [29 
lUsch,  Strassen  u.  Platze  v.  Wiens 
Vontidten  (s.  *89,  1597  u.  '92,  2414). 
Hfl.  48.  [80 

RaMMionen  (aocli  QaMminC^. 

r.  Ocsterreicli):  a)  Cnmmenda, 
Materialieu  landeskdl.  Bibliogr. 
Oberösterreichs  s.  '91,  4008  u.  '92, 
2409  b:  ZOesterrGymn  69,  441.  — 
b)  Hnber,  G.  Oesterrrichs  s.  '89, 
1589  u.  '92,  2407:  Oe.'^torrLBl  2.  72. 

—  C)  O^cadal,  liedeutg.  Öerbieitä 
[eweli.],  f.  '98,  8106«:  OcaterrLBl  2, 
105.  —  d)  Niederösterr.  Urkunden- 
buch  I,  s.  *91.  4025  u.  '92,  2416: 
ThLBl  14,  ^6.  —  e)  Weihrich, 
Hftteb.  atamaitafeU  '92, 2405:  DLZ 
14|  666     KrOD«8.  [81 

AufftäUe  betr.  Steiermark,  Kirntesi 
n.  Krttin,  mit  AnsdüiiM  nteh  Friaul, 

Istrien,  Dalmatien :  a*b)  L.  v.  Beck  h- 
Wid  m  ri  n  s  N>tter,  Die  alten  Stadt- 
verordueteii  v.  Graz.  (Sep.  a.  Grazer 
Tagespost  Nr.  291-292  )  Graz,  Ley- 
kam.  1891.  24  p.  50  Pf.  I*Rcc.: 
MtRlGf.Adler  ]4S;  -  Dtl.I.'y 
{irusBte  Rauherburt^  IMjlzljacli  i.  St.] 
iGrazerTagespoöt  91,  Nr.  2äü.J  6ep. 
Gm,  Leykam.  1891.  10  p.  60  Pf. 

—  e)G. Caprin,  Guerre  Gradiscane^ 
docc.  raccolti.  (Sep.  n.  Pairine  frin 
lane  VI,  Nr.  1).  Udine,  Del  Bianco. 
89  —  4)  Erber,  Storla  d.  Dal- 
mazia  s.  Nr.  1259.  —  e)  Fest,  Fiume 
Z.Zeit  d.  üskokeriwirren  s  Nr  2007e. 

f)  Uamberger,  Frauzuij.  Inva- 
lion  is  Kimton  a.  Nr.  1257.  — 
f)Hann,  Kirchen baakaoat  in  Kärn- 
ten 8.  Nr.  2690  k.  [3382 

Ferner:  a)  Das  Stcit^märkische 
Landesarchiv  zu  Graz;  zum  25.  J. 

Beaftebens.  Graz,  Moaer.  4^.  35  p. 
1  ]f.  80.  —  b)  Musoni,  Incursioni 
dH  Turchi  in  FriiiÜ  s.  Nr.  187f]b. 

—  C)J.  Polek,  Kuckblick  aal"  die 
Forschgn.  a.  Lauded-  u.  V  olkbkde.  d. 
Bakovriaa  seit  1778.  (Sep.  a.  Jbb. 
des  Bakow.  Mnsenms-V.")  2.  Aiitl. 
Cz€rn  nvit2,  Pardini.   20  p.  60  Pf. 

—  dj  Wichner,  Kloster  Gösa  bei 
Leob«n  §.  Kr)  2489a.  —  •}  Zwie* 


diübck-Südenhorst^Krieg  V.  1809 
in  Steiermark  s.  Hr.  1195.  [33 

MittHeilungen  d.  HVSteiermark  (s. 
■S9, 1598  u. -92,  2418).  llft.41.  10  BIJ 
Re^i-ter.  xxvj22«  p.:  a)  p.  257-78. 
L.  Ö  t a  m  p  I  c  r ,  Die  FrUhii.  v.  Teuffen- 
bach  ZQ  Kaiftrhofen.  —  Vgl.  Nr. 
lOlO  rr  o.,gg^  0,362 i.  273^Jg;  47b.  [34 

Beiträge  z.  Kde.  Steiermark.  G.-Qn. 
(8.  "91,  4024  u.  92,  2419).  Jg.  XXV . 
186  p.  ~  Inb.  Tgl.  kttaftig  in  II,  7, 
III,  4  u.  III,  5.  [85 

Zahn,  los.  V,,  \  riaca:  Gedruckte« 
a.  UogedruckKis  z.  i^teierm.  G.  u. 
Cnltnr^G.  Graa^Motar.  277 j>.  811.60. 
:{c  10  kttnere  AnflAtae.  *lUo.:  Argo 
2,  239.  [30 

Bartsch,  Steierm.  VVappenbuch  s. 
Nr.  813.  --  Es  erschien  dazu  Nach- 
wort v.J.  V.Zahn  u.  A.r,  Siegen 
feld,  künftig  in  III,  B.  [37 

Zahn,  f trt.^namenbucb  der  Steier- 
mark 6.  iSr.  2790. 

Cariathla  (b.  '91, 4027  n.  '92, 2490). 
Jg.  83,  Nr.  1-6.  p.  1-196:  a)  p.  26: 
1<K).  K.  Häuser,  Althh.-Funde  u. 
Erwerbgu.  —  b)  28-30.  ü.  Ehrlich, 
Von  e.  anl^f.  Orabatein.  —  e)  p.98: 
127-130.  Kl.  Mitthh.  (betr.  Inschrr., 
kirehl.  RiMer  etc.)  —  d)  191.  Wilde 
Kirchhöfe  auf  d.  Piarraipe  in  der 
inneren  Kreras.  —  Vgl.  Nr.  152a. 
281  e.  365a.  506d.  5071.  974f.  1.554c. 
P'ol  r  2393e.  2463h.  2690k.  2782h; 
m.  26l»Jls  c;  17f;  18d;27c;  i.  [38 

Hauser,  G.  Kärntens  v.  d.  Urzeit 
bis  Karl  d.  6r.  s.  Nr.  1588. 

Mfttheilungen  d.  Mupeal-V.  f.  Krnin 
V,  1,  92,  2421.  —  loh.  vgl.  Nr. 
223  h.  91 7  f.  1033  f.  [39 

Argo  (8.  '92,  2422).  Jg.  II.  240  p.: 
a)  p.  6-10.  P.  V.  Radi  CS,  Die  ersten 
Garnisonen  d.  k.  k.  Armee  in  Krain 
[16.- 18.  J  h.]  —  Vgl.  Nr.  116c  j  d.  154a. 
157a.  168h.  916g.  1088b.  1269b. 
1980h.  2008a;  43i.  2773e.  [40 

Atti  e  memorle  <1.  soc.  istriana  (e. 
91,  4032).  Vli,  3-4.  VIII  u.  IX,  1-2. 
p.  221  ff.;  517  p.  u.  p.  1-291:  a)  8, 
1  47  u.  9,  65-81.  Docamenta  ad 
Forum  Julil,  I?triam.  Onriliam.  T^r 
gestnm  ?peotaiitia  [  bis  1291].^ — b)  ä, 
87*183.  G.  Negri,  Deila  chiesa  di 
Parento.  Forts.  —  e)  227-818.  B. 
Benussi,  I.o  stntnto  del  eomune  di 
üraago.  —  d)  409-78.  Cnj  i  d  lstria 
e  provincia  tutta  intornü  u  contini 
svoi  con  Trieste  etc.,  raccolti  nellt 
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a.  1732.  —  e)  9,  83-150.  Senate 
Dl  a  r  e :  cose  dell'  I^a.  Forts. : 
JJ.  1503-49.  ^  Vgh  kttnftig  In  III,  2 

u.  IV,  n.  \mu 

Arclieografo  triestino  (s.  '90,  2ti5() 
Q.  2428).  XVm  u.  XIX,  1.  603  p. 
u.  p.  1370:  a)  18,  177;  231;  332-86. 
19,  287-340.  L.  Morteani,  Storia  i 
Montona.  Forts.  —  b)  340-354.  F.  d  i 
Maniftno,  Bleordo  storieo-bio^.  e 
geneal.  d.  faiii.  Niooletti  di  Cividale. 

Vgl.  Nr.  55Sa;  ferner  künftig  in 
IJL,  6  u.  IV,  2.  (42 

Tamaro,  M.,  Le  citti  e  le  castella 
deiriatria.  I  II.  Paretuu^Coana.  1892 
-93.  3r?6:  740  p.  5  n.  7  L.  -gf  Ree: 
AStorit  10,  3<>8  Rosn ;  AStorl.omh 
9,  923-7  Tedesclii;  iiötorlt  10,  115  8 
Oeeioni^BoDaffoD«;  NAntol  42, 169.  [43 

PIsani,  U  Da]matie  1797-1815  s. 
Mr.  1258. 


Goil,  J.  I^Lil.-ber.J:  Boheme.  (RH 
51,  84846.)  (8844 

Haataohel ,  F. ,  Repertorinm  der 

lande?k!iTiill.  Lit.  für  d.  rieliict  dvs, 
N"r(ll*ohin.  Ivxc-Clnhf!.  (M Norrihdlnu- 
Exc-Clubs  12,  242-59.  14,  251-81. 
15,  854-95.  16,  152-85.)  [44a 

mttheilmoea  d.  V6  d.  Dentechen 
in  Böhmon  (?.  *89,  1609  u.  '92,  2427). 
XXX!.  2-4  u.  XXXII,  1-2.  p.  108-400 
u.  1-212  (nebst  lit.  Beil.  u.  25-82  u. 
1-46):  a-b)  81,  145-57  n.  82,  158-70. 
J.  M.  Klimesch,  Die  alt.  Sitze  d. 
Harrarlipr  (vfjl.  '02,  55010.  Fort?.  — 
G.-6chreiberd.ehem.Cist«'n'.-Klost(  ^^ 
Ooldenkron  (17.  a.  18.  Jli  J  —  <  i 
223-37.  32,1-17;  140-57.  J.  Lippert 
u.  A.  P.  V,  Sf  lilechta-VVssebrd, 
Ueb.  d.  ehem.  Bezeichnungen  zupan 
n.  inpa  In  d.  Böhm.  6.-Schreibg.  — 
Vgl.  Nr.  239g.  276  d.  286  c.  362  b. 
365  e.  381  c\  382  e.  476  f.  738k.  748  e. 
816.  917  g.  967  i.  1755  b  ;  69a.  1871  a. 
1930  b.  2008h.  22891.  2378d.  [45 

Sitzungsberichte  d.  Bötim.  Ges.  (s. 
'90,  2660  u.  '92,  2429).  Jg.  1892. 
i  v  296  p.  —  Vgl.  Nr.  688.  982. 1781  e. 
1840(1.  2082  d.  f46 

Rozpravy  ceske  akad.  1, ^2,  2430. 
-  Inh.  rgl  »r.  705b.  780.  [47 

Archiv,  Hißtor.,  ceske  akad.  I,  s. 
'92,  Jl:^l.  -  Vrrl.  Nr.  367  b.  [48 

Archiv  ceelsy  91, 4038).  Dil  Xll. 
602  1 .  -  Inh.  D.  kttnftlg  in  II,  7  n. 
ill,  2.  [49 


Casopia  musea  krälovstvi.  Bd.  •>> 
u.  66,  8.  »91,  4039  u.  92,  24S1  - 
Inh.  vgl.  Nr.  248  g.  281  d.  88Sd.  4S8  i. 
8l4d.  1960  b.  [a'j 

Aufsätze  beir.Böhmen :  a)  F.  B&rek 
8te<diliek4  a  erbovaf  rodinf  airti 
Boleslava  Mlad^ho  v  letech  147M62( 
[Adelipe  n.  wappenführeri'^f  Fimilift 
in  Jungbtinzlauj.  Progr.  JDngbiuuii&. 
49  p.  —  b)  P.  Bernan,  Kleiiie  bwtar. 
Beitrr.  (MNordbExcClub*  16.  51  4) 
<■')  Brnnis.  G.  (h^r  rna.  Kunst  it 
buhmens.  Nr. 2677.  —  djBredl.Col 
leginni  St.  Bemardi  In  Prag  f.  Sr 
2489c.  —•)0e ba  u  e r,  Publicistik ob. 
d.  Aufi^tand  v.  161?  705,  _ 

f  gr)  H.  G  r  ad  1 . 1)ie  Pairiiierge«chl«i- 
ter  Egerö.  <^Dtllerold  24,  120-2.)  - 
Sagenbach  d.Egergaoe8«.Nr.^l.[51 

Ferner:  a)  Hallwie):.  F.rr:  . 
Leitenberger  b.  Nr.  1436.  —  bl  J.  A. 
V.  Helfert,  3  Ötaütplane  a,  e.  Staiii 
ansichtT.  allen  Prag.  (MCentralOo» 
mission  19,  1-9.)  —  «)  Hieke,  Lit 
z.  G.  d.  Dt.  Indii?tne  in  Böhmen 
Nr.  2401.  —  d)  Horoiann,  Gewerbe- 
nrasenm  in  Refebenberg  ».  Vr.  8718t. 

—  e)  H  ovedie  s  e  n,  Verb.  Albrechrsl. 
zu  Böhmen  5.  Nr.*  ZT,2.  fl  Th 
H  u  1 1  e  r ,  Die  Bauernrevolüiiooeo  i£ 
Böhmen.  (ZDCultarG  3,  375-86.)  - 
g-h)  A.  John,  Znr  Coltor  G.  d.  westl. 
Böhmena  s.  Nr.  2<',40l:  —  Dt. 
Volksthnm  im  ügerlande.  (Dnesdentr- 
WochenBll  Hft,  41.)  —  I)  H.  KoUK 
Rod  pdnfi  Srihovak^eb  sRIeaeobvki 
(G.  d.  Herren  Svihovskv  v  niesea« 
berg].  Pro^r.  Tabor.  1892.  32  p- 
[-H-ßec:  MVüDBohmen  31,  litBeiJ 
56.]  —  k)  W.  Looee,  Di«  trwa^ 
Geistlichen  d.8ta>lt  Bensen.  (HKard^>^ 
ExcChihs  15.  297  9.1  [52 

Ferner:  a-dj  K.  Müller,  Alu* 
«.  Menes  ab.  d.  Kreaa>K.  In  Lefpa.  — 
Zar  O.  d.  alten  Schlosses  in  Bürg 
stein.  —  Die  Salhanaen  im  Elbthtl. 
(MNordbKxcCiubö  15,  396-403.  Ii 
129;  258-67.)  —  Zur  Volkskde.  i 
Deutschen  in  Mftliren  a.  Nr.  2814.  — 
e)  F.  Nekola.  Topica  v  Bo!e9laT5tf 
[Topf'L*"! .-iiihische?  a.  d.  lie^jend  ^. 
JuDgbuij/iauj.  Prugr.  Juugbunxiaa' 
1892.  87  p.  [^  Beilr.  a.  nrnm 
forschung.  —  Ree. :  MVGDBöhmeo  31- 
litBei!  5^.]  —  f-p)  A.  Pan'^Ur. 
Ortsgeschti.  Findünge  [15.-17.  «io.]. 

—  Der  SehanenslelD.  (MKafdhb^ 
OlnbB  15,  829^  16,  188^)  ' 
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fc)  P  o  p  p  e  r ,  Inschrr.  d.  Prager  Juden- 
friedbofes  8.  Nr.  2428.  —  ij  Rieger, 
Bdhm.  SlAnd«  n.  Bftvernrefonncn  8. 

Nr.  1035.  -  k)  Rypäcek,  Z  ar.luvu 
mesta  Trebice  8.  Nr.  704  e.  \:y.]r,-A 

Ferner:  a)  K.  Stetina,  K  de- 
jliiAm  kltitera  Kartoask^ho  ve  Val* 
dici'ch.  [Zur  G.  d.  Klosters  Walditz.] 
Progr.  Jitschin.  IS'Xi.  53  p.  [*Rec.: 
MVGDÜohmen  31,  LiUkil  00,]  — 
b)  Urkandliehes  tor  O.  Nord- 
böhniens  im  15.- 17.  Jh.  (MNordb- 
KxcCIubs  IG.  222-r>0.)  —  e)\<  v  A  rnk, 
Wenzeisiegeade  s.  Nr.  2827  b. — d)  W. 
Votmbec,  Kottel  st.  VavKnce 
Vysok.  ni  Myt5.  pie  K.  d.  hl.  Lau- 
rpntius  iiiHohenmauth.jrrnq^r.Hohcn- 
mauth.  18Ö2.  22  p.  —  e)  E  C.  Graf 
Wald  stein.  Eine  Gräbcratätte  bei 
Df!  i'  (  MNordbExcOlubs  16,  1-22.) 
—  f>  A.  Wincklt  r.  C.  d.  Bades 
St«»ben.  Lpz.,  Kunegen.  83  p.  1  M. 
g")  Wintera,  Proteet.  Bewegung  in 
Braunau  8.  künftig  in  III,  3.  —  h)  J. 
N.  Wold  rieh,  Ueb.  die  Aiilaj^o  eini- 
gtM  Burj^reti  tn  Södbohmen.  ^^esky- 
Lid  2,  1-13.)  [54 

Entert  Regesta  diplom.  Bohemiae 
et  Horn-:-    ^   Nr.  1760. 

Landtaysverhandlungen  und  -Be- 
schlüsiiie,  Böhm.,  1586-91,  s.  Nr.  815. 

Rctefc,  Dejiny  Cach  a  Moravy  nove 
dol»y  -   \r.  918. 

Brandl,  Libri  citatioaum  etc.  a.  Nr. 
1874. 

llraM,  Nem^  Antiquae  Boamiae 

usque  ad  exitum  saec.  12.  topographia 
hiat. ;  nnxü.  vcrr.  ?oe.  ?riont.  Höh.  Wien, 
Tempsky. xxvüjlöö p. 4  M.  t^*  2  i heile : 
p,  Bxoerpta  a.  Griaeh.  n.  Böm. 

Autoren;  p.  1-195  alphab.  geordnete 
Ang-abcn  a.  d.  11.  u.  12.  Jh.,  rn.  System. 
Registern.  —  Ree:  MVGDBöhmen 
89,  UtBeil  88.  [55 
ne,  Arohl.  Forschtmgen  ete.  8.  Nr. 
1584. 

Gindely,  Gegenretormatiou  iu  Böh- 
men^ hrsg.  Tb.  Tnpett,  8.  kflnf- 
tig  in  III,  3.  [56 

GrOnberg,  Bauernbefreig.  in  B5h- 
men,  Mähren  o.  Soülesiea  s.  Nr.  2080. 

Bllak,  Güter  d.  Jatnitea  in  Böhmen 
a.  Kr.  2076. 

Weiiwfrih,  Studien  z.  G.  d.  Gothik 
in  bohuiün  8.  Nr.  1915  u.  1871a. 

flnidl,  Itolnr.,  G.  d.  Bgerlandee, 
tws  1487  (vgl.  90,  3667).  Prag.  Do- 
miBicQS.  4^  4S8  p.  m.  Abb.  10  M. 


<3f  Ree:  MVGDBobmen  31,  litBeii 
32.  (57 
8toaM9w,  F.  J.,  Der  Betiik  Kaaden 

in  u.  Vergangenheit.  7  Ilfffe. 

1890  92.  ^Rec:  MVGDfiohmeuSl. 
littieii  öl.  (58 
Bmaa,  Fr.,  Borg  Haeeenslein;  e. 

Beitr.  z.  H.  tl.  Erzgebirges.  Loipa, 
KiinFtnt-r.  22.H  |..  2Kronpn.  'X-p.207ff. 
urkdl.  Beiil.,  1844-1531.  —  Ree:  MV- 
OBBöhmen  82,  litBefl  8a  {59 

Nomii,  die  edlen,  von  Debing: 

Bruchstücke  z.  G.  v.  Nordwestböhroen 
[bh  ini6]  rViSehrWappen-elc,-kde. 

21.  1-54:  i:^9-20ti.)  [80 

Ressel,  6.  A.,  Orts  G.  v.  Thum  bei 
Teplita;   e.   hist-topograph. -Statist. 

Arbeit.   Töplitz,  Selbstverl.    184  p. 
1  fl  .  30.  ["»^Rec:  MVQDfiöbmen  32, 
UtBeü  39.]  [61 
HelMg,  J.,  Beitrr.  s.  O.  d.  Stadt  n. 

d.  Bez.  Friedland.  (Sep.  a.  Fried- 
länder Wochenbl.)  Lfcr.  1-5.  Fripfi!,, 
Wrrhrr.  1892-93.  kiOVW  [01a 

Notizenbiatt  d.  hist.-i^iaüat.  dection 
d.  Hähr.-Schles.  Ges.  (s.  '91,  4048  n. 
'92,24461.  Jg.  1801,  Nr.  11  12.  1892 
-189;-?.  p  81'.((j;  124;  124  p.:  a-r)  1^2. 
1-17;  19-29i  93,  Ml.  d'El- 

▼ert,  Zar  G.  d.  Schfitienvereine  n. 
Bürgercorps  in  Malircn  ii.  Oeaterr.- 
Sch1e?ien.  —  Beitrr.  z.  Muiir.-Schlc?, 
Adeis-G.  Schluas.  —  Zur  A Ithkde. 
Hfthrens  n.  Oe8terr.>8ehle8iene.  — 
d)  '92,  18;  29.  E.Richter,  Zur  G. 
d.  Verwaltg.  d.  Stadt  Hot/rnplnt/, 
Schluös.  —  e)40i45-8.  C.  Ki^iwda, 
G.  d.  Herr8chaft  Badischan.  —  f)  41 
•5;  51;  87.  Zur  Mahr.-Schles.  Bio- 
graphie. Fort«.  —  g)  93.  lOö  R-, 
122-1.  H.  Weizl,  Städte  Nord  mahrens 
im  Cod.  dipl.  Moraviae.  Vgl,  Nr. 
•  IG«  23961. 8490r.  2722g; 59b;  73h. 
281SI..  [62 
Aufsätze  betr.  Mähn-n  Oo^terr.- 
Scblesien  u.Buko  w  ine;  a)H.  F.  K  a  i  n  d  L. 
Kleina  Stadien  (Der  Baehenwald; 
Beitrr.  z.  Kde.  d.  Bukowina.  Nr.  5). 
Czernowitz.  Pardini.  46  p.  1  51.25: 
p.  1-14.  Kaindl,  Zur  Aith.-kdb.  d. 
Unkowina.  —  Vgl.  aoeh  künftig  in 
II,  2.  —  b)  Loser th,  Wiedertanfe  in 
Mähren  s.  Nr.  681  —  cl  V.  Prnsck. 
Kläiter  8v.  Klary  t  Upave  [Das  Klo&ier 
d.  kl.  Clara  in  Troppan].  Frogr. 
Troppau.  1892.  40  ]>  [*Rcc.:  MV- 
GDBOhmen  31,  UtBeÜ  58;  Oesterr- 
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ütbkographie  tir. 


LBl  2,  1Ü5.J  —  dj  Wankel,  Prähisl. 
Jaird  in  Mfthren  s.  Nr.  lM8k.  [3368 

BrethoIZi  B.,  G.  Mährens;  hrsg.  v. 
I.nnde9-An«?chnas  d.  Mkgfpch.  Möh- 
ren. I.  1.  (Bis  1^06.)  Brünn^  Winiker. 
xij)>  u  p.  M80.  81f.  «Bflc.:  MY- 
ODBöhmen  32,  litBeU  84.  [64 

Jireöek,  ConatitotioiiM  MomviM  s. 
Nr.  817. 

SMk,  Hfthren  a.  t.  BncUTen  in 

fichleaien  8.  Nr.  919. 

Klrchmayr,  Volksstamm  d.  ^ua<!«>n 
Ii  8.  künllig  in  II.  2.  [t)4a 

TrwtMfetrger,  G.,  Chronik  d.  lAn- 
dt'8li!ui(it.«*t;i(U  Hniun  (s.  '92,  2447). 
Bd.  II.  2    M"  '  '  1510].  p.  81-223.  [65 

Faniiien-Blätteri  Uemeiaaame,  sur 
Pflege  d.  G.  ete.  der  ▼.  F.  0.  Priber 
(1793-1868)  ftbttamm.FMDl1icttPrlber, 
n«>rnemanT!.  Rar  n.  Peters,  hrsg.  y. 
K.  Borneruanii.  Hft.  1.  Znaiiti. 
Foumier  4  H.  21  p.  m.  1  Taf.  1  M.  [6ü 

Cttknvikly  A.,  Dawne  zam^iki  i 
twierdze  na  Rusi  halickij^.  [Alte 
Sch  l  üsger  u .  Fe?  1 1  u  1  II  i  n  Oatgal  i  e  n]. 
Lemberg.  4".  70  i>.  m.  Abb.  25  M.  [67 

UlaMWlM,  B.,  O  zaloienin  i  upo- 
sazeniii  klnpftoni  Brnodyktynek  w 
8t!iiii.itkficli.  [Tel),  d.  (Iniiidt,'.  n.  Aus- 
sttuUg.  U.  Bened.-Kluslertj  v.8laiit^tki.] 
KrakMi,Akad.  1898.  181  p.m.  5  Taf. 
4  M.  [68 

Recensionen :  a)  F  i  a  1  a .  Beschreibg. 
Bohni.  Miiiizen^  s.  92,  2438:  JSumZ 
88,858;  ZNam  19,  leO-a  -  h)  Hoek, 
Fftnülen  Pra-K  '02,  2444:  Cßl  '93, 
1 180 ;  DLZ  14, 1  lü2  Wolf.  —  c)  M  a t  z- 
ner^  Beitrr.  z.  G.  Piseke,  s.  '92, 
8484g:  Öit«rrtBl  2, 105.  —  d)  Sehl  e- 
ßinger,  ürkk.-buch  d.  6t  s  :<  p. 
'92,  8441:  CBl  '93.  814;  OesterrLBi  2, 
  [3869 

Archiv  f.  Siebenburg.  Ldkdc.  (a. 
'89,  1689  Q.  '98,  8466).  XXIT,  3.  p. 


409-Ö22.  —  Vgl.  Kr.  661 «.  Ö62 1  d22a. 
1854e.  «Hee.:  AZtg'BBilfr.aO?.!!!» 

AifUttit  betr.  die  Deetedm  <■ 

Siebonbürgen  u.  Ungarn:  &)  Bari- 
bäa.  Kegelten  z.  G.  Siebenbiirgoii 
8.  Nr.  683.  —  b)  A.  Beke,  Da*  Archiv 
d.  Kartsbnrger  Domeepiteli  («.  'SL 
4065n).  F(»rrv  T  rr  •  HmiTärR IM 
•88.  16.  y2-10U;  2yi-;i06;  617  31.J - 
e)  J.  Ficker,  Zur  Frage  nach  d. 
Herkunft  d.  Siebenb.  Saiehieii.  (I* 
InstÖG  14,  481-7.)  —  d)  Herben 
Hauflhftlt  Hermanustadl«  s.  Nr.  922a. 
—  e)Jung,  Passe  Siebenbürgens 
künftig  in  II,  8.  —  f-C)  Kea^sj 
Rechnunixsbfleher  d.  8t.  Kaschaa  i. 
Nr.  420.  —  Ans  d.  Archiv  d.  Si 
Kaschau.  <^TortenelmiTar  14,  IW-Tl 
u.  16, 876^.) —li>  Kiteh,  BiMer 
Mundart  8.  Nr.  2794  b.  -  DHftHer. 
Vfttir.  Urkk.  z.  G.  Siebenbörgeoi  s. 
Nr.  367 tt.  —  k)  B.  Pettkö  n.J. 
Te  r  g  i  n  a ,  Siebenblirg.  MAbmq.  (Tfr 
tenelmiXär  16,  559-575;  786-786.)- 
])  M.  Wc  r  f  n er,  Die  Herren  r.  Furth 
teituu  [12.-15.Jh.]C<It»HeraldüesAdie{ 
3,  35-48.)  Pl 
ItowBMte  eomitlali*  regni  Tnm 
iyWmDiae  s.  Nr.  988. 

Zamlner,  vvaldweeen  KrrailHll 

8.  "Nr.  2H^8. 

Wlisiocki,  Volksglaube  o.  -bnneh 
d.  .Siilx^nb.  Sachsen  8.  Nr.  2815. 

Recensionen:  a)  Ortvay. G.Pn» 
burR»,  e.  •92,  2465:  RCrtt  m,  I8i- 
h  i  T' r  u  n d en  b  u  c h  t.  0  f^.  Dt 
m  Mciitnbtirgen.  «.  '92,  2471;  öGi 
93.  250-62  Peribach;  CUi  Üä,  5^; 
DLZ  14,  484  Wattenbaeh;  MlMtdß 
14.  675-81  V.  VoUellrii.  —  Werl- 
ner, Aa  Arjuidok  rsalidi  iiTif r,r[?. 
8.    '92,    2457:    ErdclyiMiiaeüBi  9. 

640.  m 


VI.  Hiliswissenscliafteü. 
Uteratnr  von  Anlaiig  November  1882  bis  Anfuig  Novevber  im 


Chronologie, 


Pallogiapliie  WTS'tST»:  Dipiooattk  u»o 
«MM;  CbCOnolOglA  83ft7-SMl. 

Wattenbtoli,  W.  [Lit.  d.  J.  1891, 
betr.):  Paiftograpbie.  (JBG  14,  IV, 
9Ö-100.)  [3873 


AvMttxe  sur  Paliograpbie:  i)  6. 

Bossert,  Leae*  u.  Sciireibfehler  it 
n^Ti.  G.-Qn.  (KorrliUfV  41.  102-5.) 
i, TT  Ohne  Beachtuuü:  di  r  chiOÄoiög- 
Verschiedeaheiten  .j— b)P.Darriea 
M88.  d'Kepagiie  remarquables  prio 
ciiialemenT  par  lenr«  pr-intnres  ecpw 
Ift  beauie  de  leur  exicution.  (ßß^ 
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Y,  9.  Uähreo,  ;Siebeabflrgea ; 

64,  251-826.)  —  c)  A.  M.  Fe  ragen, 
Orelmbog  i  iMWning  af  hunskrifler. 
6.Aii8gftbe.  Christiangsand^Grentoft. 
84  p.  1  Kr.  -  d)  Virchow,  Alter 

d,  Arah.  ZuVern  s.  Nr.  1824  o.  f8B74 

Madaii,  F.|  Books  iu  ms.j  a  short 
inlrod.  to  th«ir  atudy  and  lue,  with 

ftcliapter  on  records.  Lond.,  Trttbo«r. 
XV  188  p.  m.  8  Taf.  6  M.  «JfRec: 
BECh  54,  368  Delislei  ß»tR  Nr. 
m2;  Atb.  Nr.  3436.  [75 
ThoiifM«!,  C  Handbook  of  Greek 
and  Latin  palaeogr.  (Internat,  scien- 
lilic  eeries.  Vol.  73.)  l  ond..  Paul. 
SM  p.  5  sh.  *Rec.:  DLZ  14,  782 
Wattonbwsh:  BECh  54,  867  Miele; 
Ath.  Nr.  3433;  SatR  Nr.  1974:  HJb 
14,  94«    r>70  9  ;i5f;.  [76 

Skeat,  W.  W.,  12  tacss.  ot  nid  Enrrl. 
uiäH.  witit  tranficripUous  and  a  iniiod. 
Oxford,  Clarendon  Pr«ss.  1892.  86  p. 

m.  T  f  7  sh.  5  d.  [77 
Paleographie  nnisicale  ?.  Nr.  27;3'J. 
Recensionen:  ajPaoli.  Abkurzgn., 
*92,  2477:  CBI  93,  411;  DLZ  14, 
557  Wattenbach;  HJb  14,  219.  — 
h)  Fron.  KeciuMl  de  face».,  s.  '02. 
407Ö:  Rln»tructPublBelg  35,  209  Fi-  j 
renne;  ZFranzSprache  15,  13-  — 
«t)  Thompson,  Paleografla;  trad. 
Fiitna^'alli,  5.  "90.  4207  u.  Ol.  40>»0g: 
ÜZÜ  9,357.  —  djTravaux  pratisjue« 
d'ane  conlerence  k  Toulouse,  s,  92, 
2476.  5  fr.:  BECh  58,  684  Langlois; 
Polyb.  CT.  510:  117.  72,  152  Kt  hr. 
^)  Voltn,  A  f)hr«'viritijre  ti.  [»alroj^r. 
latina,  ».  b2,  2478:  I>LZ  14,  20t> 
Wftttenbaeh;  DZÜ  9,  857.  [78 

Aufsätze  betr.  8ehreibetoflr(Papier): 
a-b)  C.  M.  B r !  q  11  et,  Sur  Irs  |.npiprs 
u»it4f  en  Sicik-  ä  Torcnsion  de  iil^s, 
en  papier  dil  du  cotun.  Lettrt:  a 
J.  Glorgi.  (Sep.  &.  AStorSidl  XTIL) 
ilf  T.r.  G.'orr^.  1892.  16  p.  m.  11  Abb. 
3fr.  Kec:  BF.Ch  54,  139  Richard.] 
—  De  la  valeur  des  ülifiranes  du 
papier  conune  moyen  de  d4tenniner 
etc.  docc.  non  «latLS.  (BnilSocHist- 
ArchlGen^ve  1,191-202.)  Sep.  Gen^ve, 
Georg.  1892.  13  p.  1  fr.  [•Jj'Rec.; 
BECh  54,  871  Oanthier;  BCrit  85, 
8  Pn)u  1  —  c)  Kirchner,  Papiere 
d.  14.  .Iiis.  8.  Nr.  427a.  -  d)  Het 
papiero  II  (ferioek  iau^»  mechan., 
miero^K  ip.tnoiieniieelien  weg.(Neder^ 
landdchArehieveDblad  '92.  61-5.)  — 
e)  J.  Wiesner,  Studien  äb.  allgem. 


Vi,  1.  Paliogr.,  Diplomatik.  «307 

Bauinbaätpapier«;.  (ÖBVVienAk  120, 
Abhig.  8.)  Wien,  Tempsky.  1892. 
12  p.  [79 


Leist,  F.,  ürkuudetiiehre ;  Kate- 
chismus d.  Diplom.,  Pal  äogr.,Chrunol. 
Q.  Sphrag.  2*  [erhebl.  erweit. J  Aull. 
Lpz., Weber,  xij  372  p.  m .  6  Ta  i .  4  iM .  [80 
Aufsätze  betr.  Urknridcriwesen  vom 
8.-12.  Jh.:  a)  Erben,  Lxcurse  la  d. 
Diplomen  Otto's  III.  8.  Nr.  285.  — 
h)  Fej  e  r  pat  ak y.  Die (Jrkk.d. Königs 
Kolonianu»  Nr.  248 f.  —  c)  Hart- 
raa n  n ,  Urk.  e.  Koiu.GartDergeaossen- 
sebaft  fl.  Vr.  802  ei  —  d)  Kehr,  Urk. 
für  Corvei  8.  Nr.  266  c.  [3381 
Fe  r  n  r  r :  a )  i\I  a  a  s  s  e  n  ,  Falsche 
Capitularien  d.  Bened.  Levita  s.  Nr. 
206b.  b-e)  E.  Mfthlbaeher, 
Kaiserurknnde  u.  Papsturk.  (Mlnst- 
ÖG  Erg.-Bd.  4.  409  518  )  —  Frk.  I.nd- 
wig  8  d.  F.  f.  Halberstadt  s.  Nr.  20t)e. 

—  d)  7.  Oefele,  Karolinger-Diplome 
8.  Nr.  207  a.  —  •)  Schröder,  fob. 
Arno  V.  Salzburg  u.  d.  Urkk.-w<»8en 
8.  Zeit  8.  Nr.  214d.  —  f)  Schum, 
Zn  Dipll.  Konraa*s  Ul.  s.  Nr.  266i.  (82 

Monumenta  Germ,  bist.,  Abthlga. 
Epistolae  n.  Lefre?    Nr.  101.  200.  215. 

Seeliger,  Die;  Capitularien  d.  Karo- 
linger t.  Nr.  1636. 

Hlbner,  (  m  richts-Urkfc.  d.  Mak. 
Zeit  9.  Nr.  1641. 

BÜhmer,  Regesta  imperii  s.  Nr.  1662. 
Dfpitni  impenali  etc.  d.  cancellerie 
•i  Ttalia.  [Facttmile-Werk.]  Fase.  1  s. 

Nr    f»-,  ... 

Röhricht,  liegesu  regnl  Hieroso- 
lym.  8.  Nr.  312  u.  1712. 
AroRius,  Kegesten  s.  6.  d.  Juden 

s.  Xr   17  in. 

Aufsätze  zum  ürkundenwesen  de?; 
13.16.  Jh.;  a)  Bergmann,  ürkk.- 
n.  Kanzleiwesen  Otto's  d.  Kindes  s. 
Nr.  lG90a.  —  b)  Keussen,  Brief- 
Kingange  s.  Nr.  5R6  —  rM<  n  p  p- 
mann,  Urkk.  u.  6lHdlbuclier  des 
Rostocker  Raths-A.  s.  Nr.  276  b.  — 
d)  r.  V.  Langlois,  Formulaires 
de  iettres  du  12  14  «sierlc.  rSrj..  a. 
Nütices  et  exlraiis  Ä\Xi\  ,  2.)  Paris, 
KUneksieck.  4*.  15  p.  —  e)  Lea. 
Formulary  of  the  papal  peniteotiars 
s.  Nr.  323.  [83 
Ferner:  a)  Mayer,  Unechte  Urk. 
im  Kladraoer  Stadt- A.  s.  Nr.  276 d. 

—  b)  Ottenthai.  KanzleiregiHter 
Engen  8  iV.  s.  künftig  in  11,  7.  — 
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bit>iiograpiiic  Nr.  3384-;i408. 


C)  R  o  c  k  i  jt  g  e  r ,  öaier.  Sammlg.  v. 
ScUttsseln  taGeb^imseltir.  s.  Kr.  678. 

—  d)  Schlaitz.  Publl.  fi.  d.  päpstl. 
Registerbändcii  Nt.  ;]40c.  —  e-f) 
SimoDdfelri.,  Fragiwcnte  v.  fc'urjuel- 
bftebero  8.  Nr.  844.  —  Freisinger 
Formel  buch  8.  Nr.  654  d.  —  g)  U  n  i  er- 
lauft, fichl«8.  FonneitHicli  8.  Nr. 

FIpvtlMM  Rtttetoftttalwr  v.  mMt 

13.  bis  Anf.  14.  Jh.  ■.  Nr.846.  847. 
850.  856.  1748-45. 

Codtx  dipl.  Huugariae  Andeg.  VI 
s.  Kr.  867. 

BachmaN,  UrknndL  Maebirig«  a. 
Mr.  385. 

Naoaeraome.  2.  Abüi.  Mi  s.Nr.3d5. 
Waitsra,  Table  d.  ebartaa  conoem, 

Thist.  de  Uelgique  t$.  Nr. 341  a  u.  355. 

Arohiv,  MirVtach'schee,  tu  Harff,  he- 
arb.  V.  Kor  ih.  1  8.  Nr.  535  u.  iiUdOa. 

Regatta  diplom.  Bohemiae  etlfo- 

raviae  s.  Nr.  17G0. 

lirkundenbü'cher  v.  Klo-t.  i  Pforte, 
(ioslar,  Lübeck,  Gft.  Henn^an, 
Kloster  8t.  Gereon  in  Köln,  Köln 
(Schreinsurkk.),  Rappoltstein,  Zürich 
u.  St.  Gallen  f.  Nr.  1679.  l^'SO.  1864. 
533.  3099.  1699.  546.  280.  ,m&.  — 
Bremischea  V,  2  u.  Hildesheimisches 
V  t.  künftig  in  II,  7. 

ViariSi  de,  T  'iu  t  de  chiffrer  et  d6- 
chifTrpr  les  d^ptclu'?  serretes.  Paris, 
Älaöäüu.   176  p.   2  iV.  50.  [85 

Valerie,  P.,  De  la  cryptographie ; 
eeiai  sur  les  m^thodes  de  deehifTre- 
nant.  Parie^Baadoin.  280  p.  6  fr.  [86 


Aufsätze  ?iir  rhrnnnlop-iü :  a)  Gn6- 
j  a r  d ,  Fragmeul  (ie  caieudner  runiain 
du  HA.  8.  Nr.  1715 d.  —  b)  Jen- 
tin k,  Christel,  fcesten  etc.  s.  Nr. 
2435  e.  -  c)  <  >.  Kni?er.  Beitrr.  z. 
Zulileulelire  u.  Cliruiiulogie.  Forts, 
[d.  Progr.  V.  1886/87.]  Progr.  Bielita. 
18l'2.  42  p.  -  d)  P.  Mitzschke, 
Latein. Kalendrrvorsc  iü  « .T  obichauer 
Ha.  (ilGAltlLtorschOesUaierland  10, 
847-9.) —  «)B.  Znekermaon,  An- 
leitg.  Q.  Tabellen  z.  V^ergleichg.  jüdi- 
scher n.  christl.  /.titangaben.  C.TB 
d.  jüdisch-lheui.  Seminars  in  Breslau 
^2^  1-46.)  Sep.  Breelau,  Jaoob8ohn. 
42  p.  m.  2  Tab.  8  M.  [8887 

Uhl,  Wt|  Unacr  Kalender  in  s.  Ent- 
wickelg.  V.  d.  ält.  Anf&ngi  n  \n?  hetitp; 
«.  Capital  d.  Dt.  Uausaithb.  Paderb., 


Schöningh.  165  p.  1  M.  40-  «Ree. 
HJb  14,  702;  LpzZtgBeil  9.;  , 

Ghazi  Ahmed  Moukhtar  Facha.  La 
rti'orme  tlu  «  alendrier;  irad.  äe  1  orig. 
Iure  p.  O.  L.  Levden,  Brill.  71  p 
m.  24  Taf.  S  fl.  50.*  *Rec.:  DLZ  14 
507  7''  !!  CBl  '93,  926. 

Berfried,  a)  Die  Ausgesialic 
d.chrnstLOsterberecliiig.  ilittelwaldc. 
HofTnaim.  60p.  m.  1  Tnf.  8  M.4I8.— 
b)  Tafeln  zur  Veranschaaliehuig  fir. 
EhonA.   4^      Tab.   8  M. 

Holweck,  brnii  Marian!  etc.  ^ 
2466. 

Receneionen :    ab)    B i!  r i n g « r 

Bür^erl. Tag.  ?.  "^0. 4387  u.  '91, 40ST& 
JBForUchritteAUhWiÄS  73,  21S.  - 
Die  ma.  Boren  a.  d.  meid.  Siaades. 
s.'92,2483:GGA'93,825.  -  <)Grott 
fend,  Zeitrechng.  d.  Dt.  ilA.  5.  $1 
4085  u.  '92,  2482:  DZG  7,  it>3;  2G- 
Oberrh  8,  187  Cartellieri ;  CBl  H 
748;  AnalBoIlandiana  12,  291.  - 
d>  I.  ••  <•  Ii  Ii  <■  r,  K.-Feste  u.  Kalendarir- 
8.  dl,  40&6  u.  '92,  24S2a:  AnalB): 
laiid  12,  74;  ZKathTh  17,  125 


Niliea. 


9«  yunn'sniaftl,  IT eral<lHc,  Gt- 

Genealogie  »4;»4-3439;  äpliraeistik  BH»>M1 


Literatur,  Namismatisebe.  (XamZ 
24,  360-90.)  [3:$9e 

Zeitschrift  lur  Numismauk  >V 
1666  n.  '98.8486).  ZIX,  1-2.  p.  Mr;4 
-  V_'       M.Oi.  1697a.  1788&:b.  [vi: 

Zeitschrift,  Nomiam.  (s.  '89.  It^V 
u.  '92, 2487).  XXi V  u.  XX\\  1.  421  ^ 
u.  7  Taf.  p.  1-884  n.  T^.  1>4:  af  U 
77-118.  K.Domanig.DieDt-PriTsJ 
medaille  d. ält. Zeit.  (AnchSrp,  Wi<i 
Braumüller.  42  p.  3  M.]  —  b>  «ä^ 
T.  Höfken,  Falsche  Sfiddt.  Brae» 
ten.  —  c-f)  Aufsätze  von  FiaU". 
Markl  s.  künftij:  in  III,  3;  von  T&c- 
ber  u.  Bahrieidi  in  III,  4.  —  Ys. 
Nr.  422f ;  g.  552e.  715a,  809c,  3392  [9< 

Amlger,  namiank-apfan^st.  (s.  ^ii^. 

1657  o.  '92,  2488).  XXI U,  10-12  c 
XXIV,  1-9.  p.  79-114  u.  1  92  a  b>  23- 
79^i  91-5 i  103-6.  24,  47-öu  etc.  «1 
•88.  P.  J.  Heier ^  Di«  Utmmmm 
Bodenwerder  u.  Stadtoldendorf.  - 
Vorlagen  f.  Mün/stcrap'^l  a.  Probe^ 
abschlage  in-  Birkeoriiule.  —  c)  Sä- 
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1^7-9.  Tewes^  t  uud  v.  Kippermuiuen 
Nfthnlti«—  4)  2S,  85-7;  99^  108 
•9.  Th.  6ten7t  l.  Der  Münzfand  v. 

Or.  Sahe.  —  c)  24.  4  5.  Diining, 
Korddt.  Münzen  mit  Kreuzeriypus. 

—  Vgl.  Nr.  519  f.  79»  b.  2973.  (3395 

WkMHUt»,  Berliner  (b.  *89.  1658 

n.  '92,  2489).  Nr.  142-50.  S[  I 
-1422:  ft1  8p.  mi  23:  1407  17.  H. 
1>  a n  ti e u  ber|^^  Muu2.-ü.  i'urniiu  rns 
<a.  "92,  2489  a).  Forts.  —  b)  1291  4: 
IdOS'lÖ.Inhiilttverz.  d.  Medaillen  a.  d. 
1 5?n9  ver^tpirr.  Snmmli;.  v.I)ui.«lnir".  — 
c-d  1  .Mt' II  fid  1  (■  r.  GitteldiT  Jnli.-I'iVii- 
uige.  —  Halblinge.  —  ej  Aur!9äU*\ 
ftwt  alle  f .  II  e  n  ft  d  ie  r ,  doer  B  a  Ii  r 
feldt  a.  künftig  in  II,  3;  5;  7.  [9H 
Blätter  f.  Mün/.friMuide  (<.  '^0,  1659 
u.  92,2490).  iSr.  165-190.  Jg..\XVni, 
Schlus«  a.  XXIX,  Anfang,  p.  1774 
•1887:  a)  p.  1774^;  1807-8;  1880-1. 
K..  Xorddl.  Kreuzer.  —  b)  1^10-13; 
181S-20.  H.  Hn!ke  ii.  J.  Erbsiein, 
In  Danemark  gclund.  Bract. -Stempel. 

—  Vgl.  Nr.  762  d.  908  b.  967  b.  [97 

WttiiellMiieft  d.  Baier.  namism. 

-Gei.  (s.  '89,  4397  u.  '92.  2491).  XI. 
x54  p.  n.  Snppl.  p  191<{;i(l:  ft)  [>.  1 
-46.  A.Noss,  ÜerNiederrhi  iti.  Albus 
rScheidemanie,  16.48.  Jh  j.  [Scp., 
Berl.,  Weyl.  1  M.  80.]  —  b)  Sappl, 
p.  101-33»].  Rppfrtorium  z.  Miiiukilo. 
Baiernö.— Vgl.  N r.  5521. 809  d.  1Ü22 g , 
31  e.  1870e.  2037 i.  [98 

MMCWNatt  d.  nttmirai.  Oee.  in 
Wien  '90,  4340  u.  '92,  2492).  Nr. 
112  124.  p.  177-298:  a)  p.  171»  80. 
K.  Hailama,  Munzl'aad  in  Jasio.  ~ 
b-«>  195-800;  956-60.  V.  Benner, 
D.  Miinzkde.  i.  d.  Schule.  —  Werth 
der  Miinssk.  f.  Unterr.  in  d.  Mittel- 
Bchuien.  —  d)  204  5.  K.  Schalk, 
Aae  d.  Sammig.  d.  Stadt  Wien.  — 
«)818.  C.  T.  Em 8 1,  MänKbuehetaben 
u.  MUnzmeisterzeichen  auf  Orsforr. 
Münzen.  —  f)  214-6.  Ii.  lioliett. 
Badener  Muiiitund.  —  g)  227-30.  E. 
Forebbeimer,  Die  ConTentiont- 
münze  au^serh.  Oesterreichf».  —  h-l) 
231:  24V50.  A.  Nagl,  Her^njiTPnb. 
Munziund.  —  Die  Numismatik  u.  ihre 
•k.  Lebfe  [vgl.  Neefarr.  Nr.  271].  — 
Vgl.  Nr.  818c.  [3399 

Mfttheflungcn  d.  (']ii!)s  d.  Miin/ 
u.  Medai  1  If'ii I rniiide  in  Wien  Nr,  8 
-80,  s.  92,  2493.  —  Inh.  vgl.  852  a. 
1888e;  e-g.  [3400 
J)evtMhe  ZeitMlir.  f.  OetdUditiw.  uw, 


Arobiv  f.  Bracteatenkde.  (s.  '90, 
4845  Q.*98,  2494).  II,  1112.  p.363 
-427:  a)  p.  868*9.  C.  Fiala.  D.  Fund 
z.  Harm^dorf.  -  h^  374-414.  R.  v. 
Höf keOjZur  Bracteatenkde.  Suddtis. 
VIII-X:  Fnnd  bei  Born.  —  Funde  zu 
Wyl.  —  RandverBiergtt.d.Braet  [8401 
Bulletin  dt-  In  «nc.  Hiiispp  de  numism. 
(8.  '89,  16»jl  M.  <J2.  240d).  XI,  4. 
p.  95- 126.  -  V  gl.  Nr.  1205«^^  #(iehi 
mit  Bd.  XI  ein.  [2 
Chroniole,  The  numism.  (s.  '89, 
1ÜÜ2  u.  '92.  2497).  XIT  4  u.  XIIL, 
1-3.  p.  257  336  u.  1-240.  —  Vgl.  Nr. 
1789  c.  1912  i.  [8 
Revue  belg<  dr  nnmism.  (s.  '89, 
1663  u.  '92,  24!*8).  XI,TX.  .^98  p.r 
a  b)  p.  240-2  i  517-24.  A.  de  Witte, 
Une  noBT.  loeaUt6  mOB4t  da  Bra- 
bant  —  Poide  de  marehandiBee  dee 
anc.  provincea  belg.  Forts.  [Sep. 
B  p.  ni.  1  Taf.  1  fr.  50.]  —  c)  350 
63.  C.  Cochetenx,  De  rutilit6  de 
recliensher  la  contenance  en  argent 
des  monnaies  du  MA.  [Sep.  14  p. 
gO  0.1  —  Verl.  Nr.  303  e.  354  f.  532. 
543  1.  77Ö  i.  1635  c.  1755  fj  89  g. 
1918d;  96 e.  2088  f.  [4 
Revue  luimism.  (s.  '89,  1664  u.  '92, 
2499).  XI.  .•>74  p.  n.  Taf.  1  9.  —  Vgl. 
Nr.  825  U.  1631  d ;  40g.  1789  h.  [5 
AniMaira  de  la  eoe.  fraii^.  de  naro. 
(9.  '89,  1605  n.  '92,  2-500).  T.  XVI, 
Nov.-Dpc.  n.  XVfl ,  J;itu-()rt.  p.  297 
-360  u.  —  Vgl.  Nr.  196d.  204a. 

808  d.  399  f.  1634  m.  1751a.  8108  f.  [6 
Rivleta  ital.  di  numixm.  (s.  '89, 
1666  u.  '92,  2501).  V,  4  n.  VI,  1-2. 
p.  41'»  fT,  n  1  ff.  [7 
Cüiiyres  intern,  de  numism.  (s.  '92, 
2508). —Vgl. Nr.  158a.  198b.  2I3e. 
21  '  '7S  k.  *  Ree. :  ZNum  19J62-9.  {8 
Aufsätze  betr.Numismatik  :a)B  a  h  r- 
f  e  1  d  t ,  Coburg-Goth.  Vermahlgs.- 
medaillen  e.  Nr.  2144a.  —  h)  Bor- 
deaux, Monnaies  de  TrÄves  s.  Nr, 
ir.3.5e.  -  (•)  Wir-  die  Bracteaten 
gemünzt  wurden.  (ATuslTelegr  20, 
49-58.) —  d)  Don  an  ig,  Medailleure 
in  0»^r^{rrreich  s.  Nr.  1847  o.  — 
e)  K  u  1 1,  Münzen  d.  Uz^f.  v.  Baiorn 
8.  Nr.  3294 ft.  —  fj  Lei» mann,  Mai- 
land. Münzstatut  v.  1204  s.  Nr.  286  e. 
—  g)  V.  Lemaire«  Lc»  procöd^ 
do  fabr.  d.  monn.  et  mt-d.  dep. 
l;i  renruj^^aiii'c  i  s.  '92.  249^^^).  Sep. 
Üruxelleü,  (ioetnucre.    1^^2.    3S  p. 

1  fr,  50.  —  h)  Lezif ,  Zur  M8d>4. 

.  X.  f.  21 
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abdruck in  Herald.  M.  4,  6-8  etc.) 

V{t1.  V.  K.  in  Herald.  M.  4.  25  27.] 

—  h)HiIdebrandl,  Herald.  Buelier- 
äteichen  8.  Nr.  2575.  —  !)  König, 
Aelt.  Preii88.-Dt.  Fahnen  e.  Nr.  2847. 

—  k^  Meli,  Wappen  Seckau  s. 
Hr.  248911.  [23 

Ferner:  a)  Fyl,  Wappen  v. Stetten 


8.Nr.2855e.'-b)6chnltse,  Magdeb. 
OeBchleehlefwappen  s.  Nr.  1919  e, 

wo  falsch  Geschlechterehroiiik.  — 
c)  Sello^  Dos  Oldenburg.  Wappen 
8.  '92,  21296.  —  d)  Semran,  Ge- 
schlechterwappen Thorner  Privatge- 
biiude  s.Xr.2884d. -  v) i t reifsw.S t ad t- 
w  a  ()  p  e  n  8.  Nr.  28ü5a.  —  f)  StrÖhl, 
Wappen  d.  Aebte  v.  Schlägl  s,  Nr. 
3382.—  ff)  Uhlira,  Wappenbuch 
Wien  s.  Nr.  917  e.  —  h)  Weiss- 
becker, Ein  Reiitlinger  Wappen- 
brief. (ReutlGBli  4,  28-30.)  —  !)  Win. 
kel,  Wappen  d.  Attmlrk.  SMdta  i. 
Nr.  2^M  V.  [24 

Siebmacher's  Wappenl)uch  (e.  '89, 
1077  u.  92, 2521).  Lfg.  351-03.  *  Ree. 

Lfg.  849-54:  DtBeroId  24,  59.  [25 

Stbmacher's,  J.,  Wappen-Büchlein, 
aufs  New  in  Track  geben  d.  A.  M. 
Hildebrandt.  Berl.,  Stargardt.  19 
Taf.  m.  5  p.  Text  [26 

Wappenbuoh  v.d.  Ersten, gen.  Codex 
SelTken,  hrsg.  v.  Hildebrandt  u. 
Sevler  s.  künftig  iu  II,  7.  [27 

UblMami^UMiiaMtdorirv  Wappen- 
buch d.  St.  Chemnitz  s.  Nr.  2943. 

Dirksen,  Wappenbuck  d.  Landes 
Wursten  s.  Nr.  2978. 

ll6ieiMtaln,v.,  Wappen  a.  d.  Lehens- 
buche  d.  Pfalsgfn.  Friedrich  I. 
Nr.  547. 

Ebrenkränzel  d.  Tirol.  Adlers  a. 
Nr.  915. 

Barteobf  Steierm.  Wappenboeh  a. 

Nr.  813. 

Baaer,  Alex.,  Die  Adelsdocumenle 
Oesterr.  Alchenisten  tu  d.  Abbildgn. 

«iniger  Medaillen  alchera. Ursprunges. 
(Monn^^rr.  d.  MusGOesterrArbeit  Heft 
3.)  Wien,  Holder.  72  p.  m.  5  Taf. 
•X-  p.  1-40  Abnas  einer  O.  d.  Alchemie 
in  Oesterreich,  15.-19.  Jh.  [28 

Sacken,  Ed.  v.,  Kateehismns  der 
Heraldik ;  Grundzüge  d.  Wappeakde. 
5.  Aufl.  Lpz.,  Weber,  xvj  155  p.  2  M. 
•K-Rec:  DtHerold  24,  84;  MtBlOes- 
Adler      17S.  [29 

Labitte,  A.,  Tratte  eiemen(aire  du 
blason.  Paris,  Mendel.  1892.  250  p. 
m.  562  Abb.  ^  Ree  :  MAge  6,  21.  [30 

Renesse,  Th.  de,  Dictinnnairc  des 
figure«?  herald.  (?.  '92,  252Ö).  Fase. 
3-5.  p.  211  .M  i.  ä  4  fr.  «X-Rec:  Dt- 
Herold  24,  47    l'olyb.  67,  529.  [81 

Gritzner,  Max,  Handbuch  d.  Rttter- 
u.  Verdieustorden  aller  Culturstaaten 
d.  Well  innerhalb  d.  19.  Jhs.  Lpz.. 
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BIbUograpbi«  Kr.  8482-8461. 


Weber.  xiv618p.  9  M.  #fiee.:  Mt- 

BlOesAdler  3.  210.  [8408 

Gritzner,  M.,  H.hmIN.  d.  Damen- 
btilter  u.  im  Kunge  gieiclistoh.  VVohl- 
tbätigkeitsanstalteD  nebst  il.  Uriieus* 
■eichen  d.  ertteren.  FkfL,  Keller. 
xiv246  p.  ni.  16Taf.  6  M.  *Rec.: 
DilIcToid  24,  59;  MtBlGeaAdler  8, 
182 j  üeraldMittbh  4,  37.  [88 


AlftifM  lar  Oenealogie:  a)  F.  v. 

A  u  8  i  n  ^  Die  Familie  v.  A.  (Französ* 
Kolonie  6,  66-59.)  —  b)  v.  Blöd  au, 
B^fug.'Familien  in  Celle  8.  Nr.  3973  c. 

—  CMl)  Bötticber,  NachiT.  e.  d. 
K.-büchero  v.  Göda  b.  Nr.  2931b.  — 
Familie  V.B.  5».  Nr.  2895.  e)  Cordt, 
Adelsgeschl.  etc.  d.  Gin.  de  la  Gardie 
8.  Nr.  2900a,  —  f)  v.  Dforpfeld], 
Die  V.  D.  8.  Nr.  3014c.  -  g)  Ger- 
land, G.  d.  Familie  Du  Ry  n.  d. 
mit  dieser  zusammenh.  Familien  etc. 
(FranzösKolonie  6, 187  95.)  -  h)  H  g 
Familie  QodelTroy.  (Bbd.  19.)  — 
I)  J  o  h  n  ß  t  o  n  -  K  a  t  h  e  n  ,  Fa  m .  v.J. 
u.  Krögeborn  ».  Nr,2915d  —  k)  Lara- 
berg, Zur  Fam.-G.  etc.  Kurlands  s. 
Nr.  £b94o.  [8484 

F$rn0r:  ft)  Die  Fam.  M auelerc. 

(FranzösKolonie  6,  13-18.)  —  b)  W. 
MeiFter,  Beitrr.  z.  G.  d.  Fam.  M. 
J :  Joli.  M.  [c.  1661]  u.  8.  Nachkommen. 
Mftrgprabowa ,  Czygan.  84  p.  — 
e) Hey  er,  HerkODfl  d.  Gfn.  v.  Aben- 
berg P.Nr.  271  e.  —  d)  Miln.  G.  d. 
Fam.  M.  VUl:  D.  Dt.  Stamm.  (I  ran- 
aösRolonie  6,  29-34;  69-74;  94  6.)  — 
•)  Niese,  Stammtafeln  d.  Fam.  N. 
8.  Nr.  29r>nf.  f)  zu  Reventlow, 
Geschlecht  v.  H.  s.  Nr.  2987  a.  — 
g)  Roscher,  Fam.  R.  s.  Nr.  2980. 

—  h)  Seh  nid,  Kdnim  v.  Prenasen 
nicht  Abenbcrger  s.  Nr.  275.  [85 

Ferner:  a)  v.  Schöning.  Fam. 
V.  Sch.  s.  Nr.  2962.  -  Ii)  Schröder, 
Eine  Karolingergeneulogie  s.  Nr. 
^d.  —  e)  Setmltsie,  Magdeb. 
Geschlechterwappen  8.  Nr.  1919  e.  — 
d>  Scrmtiller,  Zur  G.  d  Hausee 
Hababurg  8.  Nr.  340 d.  —  e)  So  Hau, 
Zv  Qeneal.  d.  Off.  v.  Abeabeiig  s. 
Nr.  271g.  —  f)  Aus  dem  Stamm- 
hnTiTn  d.  Fam.  Gontard.  (Französ- 
Kolonie Oy  43.)  —  g)  SteAzel.,  Fa- 
mOie  Zeotoch  t.  Nr.2961a.  — b)  v. 
d.Veldeo,  Kurze  geneal.  G.  d.  Theo- 
logeDgeechleehtfl  Toaaeaint  od.  Toa- 


sanus.    (FranzösKolonie  6,  ItMi; 

vgl.  ebd.  198.)  —  I)  Zi  m  rn  ermann. 
Gftiral.  d.  Qfu.  an  Aegeoatcdn  a.lir. 

29»;s  a.  fm 

TasutienbuDh  y  Geueal...  d.  OradeU 
(e.  *91,  4188).  Bd.  H,  benrtk  t.  A. 

V.  D  a  c  h  e  n  h  a  u  8  e  n.  ix  638pw  ICH. 

#Rec.:  DtHerold  24,  110.  [57 

HandbHCb  d.  Preaas.  Adeia  a.  St. 

2849. 

Kameke-Cratzlg,  Fam.  v.  Kameke. 
8.  Nr.  2870. 

Schmidt,  fi.,  Fam.     Wwih— ■«  n 

Nr.  2871. 

Brinkmeier,  Qeaehlecht  v.  Kalm  8. 

Nr.  2971. 

Campe,  v.,  Megesten  u.  Urkk.  d. 
Biankenburg-Campe  a.  Nr.  2975. 

StMiBtaeh  d.  DaTid  w,  Maaddib* 

8.  Nr.  1997. 

Dürre,  Ref;(  .<ten  d.OcaehLT,WaI^  : 

moden  5.  Nr.  2979. 

Fugger,  Die  Seinsheim  s.  Nr.  315^.  I 
Wöber,  Die  MUler  t.  Aichbok  iw 

Nr.  1681. 

URden,  A.  v.,  GeflUaehIeüiltsadei: 

Eine  geneal.  G.  der  Frhh.  o.  Gfn. 
V.  Linden  in  SüddtJd.  u.  d.  Schweiz 
[Ms.  a.  Milte  d.  l\:t.  Jlia.  im  Be^iisc 
dea  Seniors  der  Qfn.  Uadenl.  (Ma- 
▼oreeber  48,  9-58;  198-245.) 

Reoensionen  v.  Werken  zur  Her»!- 
dik  ti.  Genealogie:  a)  Adlersfeld. 
Goldenes  Buch,  8.  '92,  2d31:  ZHUe«- 
PoBen  7. 474.  —  b;^  O  at  f  i  e  Id » Oviie 
to  books  etc.,  8.  92,  2522:  Ac,  Xr. 
1081. —  c)Gheusi,  B5a=f.n  herald.  ' 
8.  '91,  4129  u.  92  ,  2529a:  Heraid- 
Mitthh  4,  90.  —  d)  Loreaa.  Ha»d- 
u.  Schdl-Aila.^.  5.  1-1,  4140  u. 
2584:  MilLZ 74, 202^  HZ  71, 80.  ^ 


Aufsätze  zur  Sphragistik:  alDirki, 
Vijf  oade  segele  a.  Nr.  1682 c.  ^ 
b)  V.  Heineroann,  Sangerhäoier 
Stadt?ie«:rfl  s.  Nr.  517g.  —  c)  K. 
Kabo8,  Siegel  d.  Ejl&aer  Bi^chufe, 
rrorul  9, 82-7.)  -  i)  r.  Petteaeg g, 
Siegel  Knnrad's  v.  Guetrat  s.  Nr. SSI i. 
—  e)  l).  rn5?e,  Typarfalscbgn.  ia 
V.  Smitmerisciieii  Si^eltammig,  iL 
Haoa-,  Hof"  n.  BtMhA*  ta  Wim. 
(HInatÖG  14^  488-91.)  [8M» 

r  »  ^  r ;  ab)  R  5  b  ] ,  Bilde  iseÄfli 
d.  Schlei.  Fücatcn  il  Nr.  519a.  — 
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8iegekt«np«l  JoMb.  Fr.     Liegnitz-  rafllUr,  8is«lft1>blldgii.  s.  Zttrehtr 

Brieg  8.  Nr.  1993!.  —  c)  Ro^erol,  Urkundeobildi,  Lfjg.  fi,  B.  künftig  in 

f^cennx  cAroling.  6.  Nr.  207  e.  —  IL  5.  [3441 
d)  Schweizer  u.  Zeller-Werd-  j     Utot,  Katecbismua  •.  Nr.  3380. 


VH  Anhang.  Sammelwerke  und  ZeitechrifteiL 


I0  Gesammette  MkanOlnugen 


Abhandlungen,  Gerninnistische^zum 
7ü.  Gebur.tetfl^  K.  v.  Maurers,  dar- 

Sebr.  V.  0.  Brenner,  F.  Dulin  etc. 
föltittgen,  Dietericfa.  554  p.  16  H. 
Vgl.  Nr.  1218i.  1035d:  40.m.  1704; 
Sil.:  .1   ÄT?.  -  :  CBl  '03,  1187.  [3442 

Abhandlungen,  Halle'sche,  z.  neuer. 
G.  i^.  ül,  4144  u.  "92,  253Ü).  Vgl. 
Kr.  405c.  705.  781.  (48 
Abhandlungen,  Histor.,  ans  dem 
31  ünehenpr  Seminar,  hrsg.  v.  Hei  gel 
u.  Grauert  (0.  91,  4145).  II,  ß.  Nr. 
255«.  1048.  [44 
Areein-Fatton,  i.  M.  R.,  Uist.  Essays. 
Wien.  Oerold.  1894.  357  p.  —  Inli. 
8.  kuDttig  in  III,  2  u.  III.  t>.  [40 
BMlferl,  Geechiedkd.  opilelUD  0. 
Kr.  3038. 

Beiträge  7.  G.  forschg.,  hrsg.  von 
O.  V.  Below.  Faderb.,  Sclioningh. 
1  0.  Nr.  1700.  [46 
B6iträge,  Hitllischc.,  i.  G.-forschg.., 


176Ö 


hrdg.  V.  Lindiit-r  (j* 
Vgl.  Nr.  ms.  459.  176ö  u.  kunitig 
in  II,  7.  [47 

Bezobrazov,  P.,  Istoriceskija  siatji. 
Lig.I.  [Historische  Aulsalze.]  Moskau. 
313  p.  1  Rbl.  80.  #  Betr.  u.  a.  Culiur- 
G.  V.  Byzanz  u.  Rom  im  MA.  [48 

Blbliotliek  D«ateeber  O.,  hng.  v. 
Zwiedineck-Süden hörst  (s.  '89, 
1700  II.  -92.  2540).  Ll'g.  68-83.  Vgl. 
^^.  370.  5ti3.  t>Öti.  822.  1001.  1124. 
1577.  1685.  1764.  1988.  [49 

Bibliothek  d.  lit.  V.  in  Stuttgart. 
Bd.  102  8.  Mr.  467.  Bd.  188  u.  195 
e.  Kr.  635.  [50 

Bibliothei|ue  de  T^ole  des  knotet 
Stades  i».  92,  2541).  Vgl.  Nr.  382. 
479.  ^''-''r  [51 

Bibliotheque  lie^  ccoleii  uany. 
d'Atbenes  et  de  Rome  (s.  '90,  4404 
n.  *92, 2542).  Vgl.  Nr.  846.  847.  350. 
V>11    1713  4.';  [.'»2 

Biographie.  AUg.  Dt.  (?. '89.  ITöl 
u.  '92,  2543).  Bd.  XXXIV  (Lig.  166 


-68):  Senckenbej^-Spaignart.  —  Bd. 
XXXV  (Ltg.  169-71):  S|>alaUo-8tein- 

mar.  7R7  .  796  p.  [58 
Biographie  naiioiiulc  [üelgej  t>.  Nr. 
3063. 

ColeCCion,  Naevn,  de  docc.  ineditOS 
fdirn  hl  hipt.  de  Ksj>ana  p.  Fr.  de 
Zabalburu  y  D.  J.  S.  Kayuu  1  s. 
Nr.  788.  [54 

Collection  de  docc.  in^d.  sur  l'hiat. 
de  In  France  (i.  '92  ,  2646).  Vgl. 
Nr.  162;  834. 

Bollaettt«  de  textes  p.  serr.  k 
l'tfude  de  rhist.  (s.  '90-  4406  u.  '91, 
4150)     Vr.1.  Nr.  237.  830.  [56 

Elnzeiachrtften ,  Kri^sgeschicbU., 
hrsg.  V.  Qeneralst.  ».  Nr.  2847. 


^  Ferrti,  Studii  vtoriei,  ».  92, 
2548.    Ree.:  fiätorli  10,  295  299 
Merkel.  [57 
Foflti  per  la  storia  dltali»  pobbL 

dair  istit.  8tor.  it.  (s.  '90,  4410  Q.  '91, 


V 


Jir)2).   Vgl.  Nr.  1765. 

ForachUBfea  zur  Dt.  Landes-  und 
Volkekde.  s.  Nr.  2840. 
Foraobnngen,  Staats-  u.  ßocialwiss., 

lr.-p^  V.  Srlimoller       'P9.   1705  u. 
1*2.  2Ö4ÖJ.  Vgl.  Nr.  305.  876.  876. 
1433.  2377.  [69 
FOhrende  Geister,  hrsg.  v.  Beitel* 
heim  s.  Nr.  2581. 

Geschichte,  Ailgem.,  in  Einzel- 
darstellgn.  hrsg.  v.  Oncken  (8.  "92, 
2651):  a)  Abtb.  193.  Henne  am 


Kliyii,  Namen  n.  S;iclir<'i:''-t<"«-  znr 
4.  Hauptahth.  (Neueale  Ztiilj.  Beil., 
Grote.  162  j..  —  b)  Erdmanns- 
dörf fer,  16484740  s.  Nr.  821.  2014. 

—  c)  Ital.  Uebers.  s.  Nr.  1002.  [60 
Geschichte  d  Etirnp.  Staaten,  hrsg. 

V.  ilcereu,  Lkerl  u.  v.  Giesebrecht 
(s.  89,  1707  II.  »01, 4156):  «)  Lig.  52, 
Abth.  II:  Brosch,  England  VI  s. 
DZG  9.  V^r^.  —  b)  Lfg.  53,  1; 
Dierauer..  öchweis  II  s.  '91i  3908. 

-  t)  Lfg.  63,  II:  Haber,  Oeeter- 
reich  IV  y.  91,  4002.  -  d)  Lfg.  54, 
I:  Kl  ein  Schmidt,  Kj^r,  Westlalen 
8.  ^3,  1228.  —  ejLfff.  54,  ü:  Schirr- 
n  ae fa  e  r .  Spairteft  VI  0.  Naebrr.  '88, 
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Bibliographie  Nr.  8461—3496. 


422  e  [wo  irrig  Bd.  V  statt  VI].  — 

f)  Lfg.  66,  I:  M.  Bro8ch,  England 
VIII  f.  '94,  in  Gruppe  VI,  2.  - 

g)  Lfg.  65,  Ii:  D.  Öcliaiei.)  Daue- 
mark  IV  s.         Grappe  VI,  I.  [3461 

Geschichtsschreiber  d.  Dt.  Vonoit, 
B.  Nr.  U  n.  1558. 

Gregoroviys,  Kleine  öchrr.  (s.  '92, 
2552).  Vgl.  Nr.  71c  •«•Ree.:  HZ  70, 
468  Heyck ;  NatZtg  46,  Nr.  659.  [62 

Handwörterbuch  der  Staatswissen- 
Bchal'teo,  hrsg.  von  C  o  n  r  a  d ,  E 1  ö  i  e 
Lexis  a.Ldning.  Jena. Fischer.  1890 
•94.  Lfg.  1-30.  c  plt.  P.2  Lfgn.  6  Bde. 
h  ca.  1000  p.  100  M.  Viele  Artikel  von 
uns  einzeln  cinf;t\««tel!t.  [63 

Hase,  K.  V.,  Uet>amm.  Werke  (s.  '92, 
2558).  Vgl.  Nr.  818.  #Ree.:  Lpz- 
Ztg  '93,  Beil.  522.  [64 

Helgel,  K.  Th.,  Essn}  ^  ;uk>*  neuer. 
G.  Müuciieu^  Biichner.  1892.  641  p. 
8  K.  Vgl.  Nr.  708d.  985b.  1022e; 
31  b.  n 22d ; 58a.  1205e ;  58d.  1517e-f; 
83  1.  2m  Pf.  -Jf  Ree:  Fkft  Ztg.  '98, 
Nr.  232  Schwann.  [65 

RlfObMlexIkOU  v.  Wetter  n.  Weite 
2.  Aull.  (8.  '91,  4158  u.  02.  2554). 
Hft.  (VIII,  S]>.  115:V2118). 

Viele  Artikel  von  uns  einzeln  ein- 
gestellt. [66 

M^MOlres  conronn^s  et  aatres 
moires  (s.  '90,  4417  u.  '91.  4159). 
T.LXVI.  1R92.  V;r|.l^r. 466. 2588.  [67 

Monumenta  Germ.  bist.  s.  Nr.  93 
n.  1552. 

Müller,  W.,  Bilder  aas  d.  neueren 

G.  8.  Nr.  561. 

Muratori,  Ii;  raccoita  dl  documeuti 
etoriei  Inediti  o  rar!  tratti  dagli 
archivi  italiani  pubblici  e  privati. 
I,  1  Ronna.  Tipogr.  Vatic  (Balle- 
rini j.  48  p.  ii  Jg.  10  L.  [68 

Negrf,  Nel  presente  e  nel  passato 
e.  Nr.  128r)a. 

Porträtwerk,  Allgem.  hlstorischee, 
8.  Nr.  80. 

Publleationen  d.  Ges.  f.  Rhein.  Gkde. 
I  B.  Nr.  1699. 

Publleationen  nu?  d.  kgl.  Preuss. 
Staatsarchivpn  fs.  'S9,  1710  u.  '92, 
2555).  L-LV.  Vgl.  Nr.  62U.  1007. 
2532.  3126  n.  künftig  in  III,  8.  [69 

Publlcations  de  la  soc.  de  l'iiist. 
de  Krunce  (g.  '92,  2ö5öj.  Vgl.  Nr. 
341b.  1753.  ho 

Qmllon  D.  For«olia|ifM  a.  d.  Ge- 
biete d.  G.,  in  Verbindg.  m.  ihrem 
hist.  Inst  in  Rom  hrsg.  y.  d.  Gorrea- 


Ges.  (s.  *98  ,  2557).  O.    VfL  Nr. 

1884.  [71 
Rovers,  M.  A.  N.,  Levenabeeider 

Utrecht,  Breijer.  24d  p.  [7^ 
SanMliia  nat*6koii.  o.  aftatM^  Ab- 

handlgn.  d.  siaatawisa.  Seminars  zi 
Halle,  hr?g.  v.  Conrad  (s.  '90.  4419  u. 
'92,  2558).  VII,  2.  VgL  Nr.  2217.  [73 

Saaalung  staatsw.  Sefair..  hrsg.  r. 
Bre  Q  tano  u.  Leser.  Lpz.,  Duncker 
&H.  IIu.IlL  VgL  Nr. 651  n.  1952.  [74 

Schriften  d.  V.  f.  Eef.  G.  (s.  '8ß, 
4450  n.  '92,  2559).  Nr.  36-41.  Vgl 
Nr.  -  )  '  056. 657. 689.  1880.  2009.  [75 

Schriften  des  Vereine  fOr  Social- 
poiitik  8.  Nr  2373. 

Scriptores  rer.  Germ,  in  iiä.  scho- 
laruna  s.  Nr.  98  a. 

SeyriPl,  AMi'indlunpen  t^.  Nr.  2?IZ 

Staatsiexikon,  hrsg.  im  Aaursgf 
d.  Gorres-Gej.,  v.  Ad.  Bruder.  BdLl 
'II:  A-Qr.  Firaib.,  Herder.  188941. 
1598;  1644  p.  <i>  Zahlreiche  ArUkel 
von  nns  einzeln  eingestellt.  [76 

Studien,  Kircheogeachichti..»  hng. 
T.  Knöpfler  ete.  §.  Nr.  2461  a. 

UntersuchungM  a.  Dt.  Staate-  o. 
Rechts-G. .  lir«f».  v.  Gierke  (s.  '89. 
1713  u.  '92,  2563).  Htt.  40-45.  VgL 
Nr.  211.  217.  217a.  1953.  2325  «. 
künftig  in  II,  7.  [77 

Weltgeschichte,   Alli^em.    v  n 
Flnilif  t'ic.      'S9.  1714  Ii.  92,  2564;. 
Lig.  175  1Ö2.  Öchlut'ö.  Register,  p.  1 
404.  VgL  Nr.  100.  fTB 

Wolf,  6.,  Kleina  histor.  Schrr.  Wies. 
Höldpr.  1802.  260  p.  5  M.  60.  Vgl. 
Nr.  852  m.  924 1. 1 264 1. 2422  e-  f.  2491  fe. 
25881.  25291.  #Ree.:  AZtg  92,  Hr. 
60;  CBl  '92, 1198:  BllLCT  92, 260.  [1> 

2,  neutöche  ZciUchH/len, 

Abhandlungen  d.  iilst.  Gl.  d.  Baier. 
Ak.  (8.  '89,  1715  u.  '92,  2-^05  ,.  XX, 
Abth.2  3.  p.  251-800.  7  M.  50 ;  ^  M  50. 
Vgl.  Nr.  586.  699.  1170.  2826.  [M^ 

AbiiftMlIungen  d.  kgl.  Akademie  d. 
Wiss  7.n  Bt-rlin  (g.  *90,  4426  u.  "91. 
4170).  Jr.  1893.  Vgl.  Nr.  1674.  [81 

Abbaadlungen  d.  kgL  Gea.  d.  Wiss. 
an  Gdllingen  (e.  '92,  2566).  Bd. 
XXXVlll    Vgl.  Nr.  363.  (82 

Abhandlungen  d.  hist.-phü.  VWfn 
d.  Ak.  d.  Wiss.  in  Krakau.  Bd.äu. 
VgL  Nr.  851a.  |85 

Anzeiger  der  AUad.  der  Wis«.  in 
Krakau  (e.  IK),  4428  s.  *91,  41»). 
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1803  V.  189d,  JuL-Nov.  Krakao.  Buch- 
hd]g.  d.  Poln.  Verlags.-Ges.  423  p.  n. 
p.  1.324.  a  f,  M.  fa  Heft  SO  Pf.)  Vgl. 
Kr.  400a.  630 k.  17ti3k.  1986e.  [3484 

Anzeiger  d.  Oerm.  Nat.-HnBeiima 
(8.  '90,  4429  u.  '92  ,  2568).  '92,  Nr. 
4-6  (Bogen  7-16)  u.  '93,  Nr.  1-2 
CBogen  1-4).  p.  45-112  u.  130  (m. 
Belli.:  M.  a.  d.  Germ.  Nai.-Mus.  u. 
Katalog  d.  im  Germ.  Nat.  Mus.  bc- 
ßndl.  GemUde.  d.  Aufl.).  Vgl.  Nr. 
2713  c.  [85 

Archiv  t.  LiU-  u.  Kircbeii-G.  d.  MA. 

Nr.  2460. 

Archiv,  Neues,  d.  Gck.  f.  ült.  Dt. 
O.-knndr  (8.  '89,  1717  u.  02,  2569). 
Bd.  XVIIl.  735  p.  Vgl.  Nr.  43 f. 
91.  199e.  806b;  e.  S07e;  g.  21ia. 
219d;  g.  ?23a:  f.  234d.  249d.  266a; 
b:  g-i.  282a.  28i.d.  289 e.  362 e.  406  d. 
1631  32;  491;  g;  kj  58di  66d; 
67«;  8Sg.  m4b;  89e;5Ie;  68a;  i. 


18r 


'Os. 


[86 


Archiv  lür  Oesterr.  G.  f.  Nr.  2309. 

Berichte  üb.  d.  Verhdign.  d.  kgl. 
8itobs.  Ges.  d.  W.  »i  Lps.  Cs.  '90, 
(432  u.  '92,  2570).  Bd.  XUV.  xxiij 
22>'^  '>    V^l.  Nr.  8f?.  214e.  [87 

Blätter,  Hi8t.-polit,  (s.  89,  1718 
n.  '99, 2571).  CXI-CXHI,  1. 956 ;  944  p. 
Q.  p.  1-80.  -  Register  zu  Bd.  82 
-III  (1878  V.  F.  Binder.  108  p. 
3  M.  Vgl.  Nr.  266r.  30aa.  575h. 
595k.  604f.  647d.  685b.  718d.  755a. 
826a.  926i.  944k.  1337a.  1477a. 
1527b.  1866c;  92d;  e.  1919b;  c; 
30  a.  2200  d;  79  h.  25676.  [88 

CeniraUilatt  für  BibliotfaeksweMD 
89,  1719  u.  '92,  2572).  X.  xvij 
566  p.  u,  Beiheft  9-11.  250;  1x411; 
128  p.  9;  10;  5M.  Vgl.  Nr.43b.  219c. 
384h.  455b;  f.  475h;  i.  488c;  e;  f. 
495a.  517i.  608h.  622(1.  (;2G.  ü85d. 
148nd.  1835  a;  c.  1954a.  2531. 
2640  b.  2822  f.  [89 

Forschungen  z.Brandenb.  u.Preuss. 
O.      Nr.  2842. 

Gc8Chlchtsblätterd.Df.Hnn:enotten- 
V.  (s.  '91-  4178  u.  '92,  2Ö73).  Hft.  5 
«10  u.  2.  Zehnt  Hft.  1-8.  -  Vgl.  Nr. 
684c.  2954b;  74e;  99e.  3118a-c;  g. 
.5f  Ree.  V.  Hn.1-14:  AZtg '9:^.  Nr. 248; 
vor;  Hft.  1-10:  MHL  21,  368  SHze- 
üiJindt;  V.  6-15:  ZKG  14,  472 
Bebott.  [90 

Jahrbuch,  ^i^t.  (s.  '89.  1721  u.  '92, 
2574).  MV  TX'v9.=)2  p.  \^\.  Nr.  f>2. 
153d.  1651.  218«.  2391.  249i. 


276g.  314g.  861  e.  862f.454b.  4$5e. 

496.  598 e.  684 f.  092a.  1230c.  1613f; 
48n.  1751b.  181Ba;  b;  14c;  e;  92b. 
2026  e.  2501b.  [91 

Jahrbiieher,  Nene  Heidelberger  {&. 
'91.  41R1  u.  •'J2.  2.'^76).  Jg.  III.  327  p. 
6  M.  Vgl.  Nr.  214  d.  330 f.  716.  729a. 
731c.  1576c;  99g.  1976.  [92 

Jahrbücher,  Preuss.  (s.  '89,  1721 
u. '92,  2577).  Bd.LXXI-LXXIV.  575; 
571:  570;  586  p.  k  fj  >r  Houri^trr 
zu  Bd.  LI-LXX.  46  p.  80  Pl.  Vgl. 
Nr.  282  b.  289  e.  331  e.  51Si.  630  b. 
996d.  1089a;  97b.d.  1108c;  f.  1237g. 
1302  d:  n.nii.  ir)2Sb.  1655 d.  1932p. 
2096  c.  2124e.  224Sd.  2646  d.  25281. 
2879  h.  [93 

JthratberMito  d.  G.-Wist.  e.  Kr.  88. 

Korrespondenzblatt  d.  Gesammt  V. 
(!».  '89,  1722  u.  '92.  25781.  XL,  12 
u.  XLl,  Ml.  p.  141-156  u.  M24. 
Vgl.  Nr.  ISOe.  156e.  527a.  646c. 
15G7b;  f;  97c.  1609d.  1856c;  60b. 
lU04c;  25f.  2662e.  2S10k.  3026b. 
8169g.  3374a.  [94 

MmhilhrafM  d.  Inet  f.  Oeelerr. 
G.-Forschg.  (s.  '89,  1728  u.  '92,  2579): 

a)  XIII,  8-4  u.  XIV.  p.  377-677  u. 
688  p.  —  Vgl.  Nr.  206c;  d.  219  b. 
266e.  276fa.  811.  d40d.  845e.  849. 
351b.  361  e.  373e.  376.  456h.  642b. 
622  !i.  B84a.  704c.  722 e.  839.  917  e. 
10181;  34.  1682e.  1715c;  51b  und 
kfiDlIig  In  den  ehronol.  Qroppen.  — 

b)  £rg«ns.-Bd.  III,  Hft.  2  [infolge 
unrejrelmässiger  Versen  dnng'  ver- 
sputet verwerthetljp. 223  450. 4H.40 
n.  Krg.  Bd.  IV  [J.  Ficker  von  seinen 
Sclüilerii  <ie\vidniet].  518  {>.  10M.40. 

—  Vgl.  91.  4082 d.  M>3-  2952g.  3371c; 
82  b.  3440  e;  lerner  künftig  in  den 
chronolog.  Gruppen.  [95 

Mittheilungen  aus  il.  bist.  Lit.  (s. 
'89,  1724  u.  '92.  2580).  XXT.  376  p. 

—  Ergänzghft.  Register  üb.  Jg.  1-XX. 
143  p.  3  M.  [96 

HittlMitHnflen  ans  d.  Germ.  Nat.- 
Museum  '89,  4464  u.  '92,  2.581). 
[Beil.  z.  Anz.  d.  Germ.  Naf.-Muf.] 
■U2,  Bügen  13-14  u.  '93,  Bogen  1-5. 
p.  97-114  u.  1-40.  Vgl.  Nr.  405  b. 
507h.  743a.  751  f.  707a.  798n.  K09b. 
lllOf.  1908dr4j^:  12 b;  42e;  öla-b; 
80  c.  2567  d.  2713  c.  (97 

NiOfcrloMan  y.  d.  kgl.  Gee.  d.  Wies, 
etc.  zn  Göttinnen  (e.  '89,  4465  u.  '92, 
2.582).  J-r.  18<>3:  Nr.  1-18.  p.  1-704. 
Vgl.  Nr.  381g.  622 i.  Iö83.  2083ti.  [98 
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Bibliographie  Nr.  3499—3589. 


SHzoHtberioMe  d.  Baier.  Ak.  d. 

Wiss.  (8.  '89,  1726  u.  '92,  2&88).  1892 
XX.  '93,  MIV«.  806;  397  p.  m.  p.  1  272. 
VgL  Kr.  116e.  207  a.  21öfi.  344. 
74Sr;  ff.  ie85ff.  1988c.  [8499 

SHzungsberfohte  d.  kgl.  Preyss  Ak 
d.  Wis?,  (s.  '89,  4468  u.  '92,  2o84). 
J«.  1893.  Nr.  l-4a  p.  M014  \  ^'1. 
Kt.  1789  f.  2823  p.  [aSuO 

Sitzungsberichte  d.  kaia.  Ak.  d. 
Wiss.  l/.ii  Wien].  Philol.-hist.  Ol.  (s. 
'89,  1727  u. '92,  2585).  Bd.CXXVII 
(Abhdlgn.  einzeln  pagin.)  u.  CXXVIU 
X'XXIX.  848;  xiÖTW  p.  18  M.  00; 
12  M.;  10  M.  80.  Vgl.  Nr.  53.  185. 
2181».  225.  278  286a.  329g.  984. 
1164i  80.  m2,  2160 f.  2279i;  90g. 
3684.  3827 h.  3883b;  7»e.  [8501 

Taschenbuch,  Hist.  (s.  '89,  1728  u. 
'92.  2.'^st;).  .]'^.  XII.  1892.  310  p. 
8M.  Vgl.  Nr.ö96g.  985c.  1005.  1175i; 
37d.  «Ree.:  Lps. Ztg. Beil.  '92,  587. 

—  Gellt  ein.  [2 
ViarteyahralMflo,  warUemb.  s.  Kr. 

8182. 

Vierteijahreschrift  f.  Volk8w.,Polit. 
n.  CuUur-G.  (b.  '89, 1729  u.  '93,3667). 

Jg.  30.  (R.l.  117  120.1  252;  263;  268; 
819  p.  VVl  Nr  M,..  589c;  e.  2757 e.  [3 
Zeitachritt ,  ArchivaliscUe  (s.  89, 
1780  u.  "92,  3588).  N.  P.  IV.  Vgl. 

Zeitschrift,  Byzantini^^*-!!- ;  unter 
Mitwirkung  v.  C.  de  Üuoi-,  J.  B. 
Bury,  Ch.  DSebl  Q.  A.  hrsg.  K. 
Krambaoher.  Bd. I  u.U.  1892-1893. 
Lpz.,  Teubner.  648 ;  048  p.  k  20  M. 
Vgl.  Nr.  168e.  276 e.  [5 

Zelttehrtfl  f.  Dt  Coltnr-a.  (jetzt 
Z.  f.  Cultur-G.)  «.  Nr.  2260  u.  3754. 

—  Vl-!.  Nnchrr.  Xr.  400- 
Zeitschrift,  llistor.  (s.  89.  1782 

u.  '92,  2589).  LXX-LXXl.  LXXU,  1. 
568^  584  p.  u.  p.  M33.  Vgl.  Nr.  334a. 
282h.  21»3a.  351  h.  566b.  806e.  840. 
977  n.  998  r.  1157a;  75a:  76  a.  1218h; 
69g.  1337 ci  e;  86d.  1932g.  2027a; 
58d.  3186b.  —  Vgl.  aneh  Naobrr.  *98, 
Nr.  204.  .v-Kec:  Dt.  R.  19,  I,  141.  (6 

Zeitschrift  £,  U.  d.  Oberrhdoa  i. 
Nr.  3199. 

ZMtMlirtfl  f.  Kirehea-G.  s.  Nr. 
3488. 

Zeitschrift  f.  Lil<  rutur  u,  G.  der 
Staalswisseuacliaften      Nr.  2311. 

ZtÜMkllft  d.  Savigny-Stiftunif  s. 
Nr.  2277 

Zaitaolirin,  Westdt.,  t.  Nr.  8086. 


3,  AtrsländiMc/if  ZeUfirhnfUm., 

Archivio  sLor  S9,  1735  u. 

92,  2590).  T.  X  Ali,  1.  472;  4*4  p. 
n.  p.  1-356.   Vgl.  Nr.  389b.  SMf. 
J^45h.  373d.  384d.  575d.  684e.  7:52 bi 
1158f.  1666e.  170Sd.  17dlg.  1879b 
85.  1904  b.  [350; 

Arobivlt  ttor.  lombardo  (t.  '81. 
173G  u.  o:.  2Ö91).  IX,  4  u.  X,  1-8 
p.  725- 1012  ti.  l-8»;2  Vpl.  Nr,  34MV.. 
249  b.  365  d.  423g.  534  d-  ö25g.  ^53 
1196a.  1739a;  51c;  69c.  1831.  1932». 
3404  e.  (6 

Archivio  stör,  per  Ir  prov.  napole- 
tane  (s.  89,  1736  u.  '92,  2592).  XVIl 
2-4  u.  XVm,  1-a  p.  243-901  u.  1 
•569.  Vgl.  Nr.  381  k.  384a.  888w  1658f. 
177'*!  [!. 

Archivio  d.  soc.  romana  di  at.  patn& 
(8.  '89,  1936  u.  '92,  2593).  XV,  34 
«.  XVI,  1-3.  p.  830-566  v.  p.  1-887. 
Vgl.  Nr.  457.  569.  596e.  1658e.  (10 

Archivio  8tor.  siciliano  (s  '^0  173*^ 
u.  '92,  2594).  XVII.  3-4  n.  X  Vili.  1-2 
p.  255-586  0.  1-383.  Vgl.  Nr.  18341. 
1935.  3379  a.  [W 

Archivio  venet ).  Nnovr.  '91, 42i'ö 
u. '92,  2595).  IV  -Vi,  i.  4t)2;  542  p., 
p.  1  272.  Vgl.  Nr.  88c.  400  c  5o3c 
575b.  68Se.  1117.  1763;  68b;  k: 
69g;  70c.  1891g.  2404 r.  [12 

Atti  p  memorie  etc.  per  le  pro»", 
di  Homagna  (s.  ö9, 1742  u.  '93, 2596). 
Vol.  X.  417  p.  Vgl.  Kr.  718  a 
1768  f;  g.  [\% 

Atti  e  mpniorif-  r!el!e  r.  d*»pnt.  di 
8t.  patr.  per  ie  prov.  modenesi  e  par 
«Mnti  (t.  *89,  4481  o.  "91.  4202^ 

4.  Ser.   I-III.  xxxij287;  280;  xKi 
335  ;     Vji    V-  ns].  r»54l.  [14 

Bibliotheque  de  1  cc.  de«  chart«i' 
(ß.  '89,  1743  u.  '92,  2597).  LÜH,  4 
u.  UV,  1.4.  p.  dSS-TU  a.  140. 
Vgl.  Nr.  43a;  d.  109o.  373b;  i  884« 
406  b,  455 o.  l«18h.  mmb  fl> 

Boietin  de  ia  r.  ac.  de  ia  histoh» 
(8.  '91,  4304  *38,  36i6>.  XX,  6 
bie  XXII.  p  545-644;  576:  592  p.  (16 

Bulletin  de  r«cnd.  rov.  des  sc.  etc 


3599).  XXIV'XXVI«  4.  730«  848 


de  Belgique  [ß.   90  ,  4456  u.  92, 

TXI   — 

152.  Vgl.  Nr.  376fc  6B7t. 
74i5.i.  lt]S8g.  2040i.  [17 
Bullettino  dell'  istit.  ^^tur.  italiantt 
(8.  '91,  4206  u.  '92,  2Ü00).  .\II  u. 
XIII.  164;  184  p.  VfL  Nr.  80. 1701; 
89i$  89a.  [18 
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Comptes  reitdus  des  s^ance<:  de  Tac. 
de«  inecr.  et  belles  lettrea  {a.  '90, 
4457q.*99,  aeOl).  T.  XX,  Sept.-XXI, 

AoiU.  p.  302-530  u.  1-287.  [8519 

fitornale  li^justico  (s.  '89,  1745  u. 
'92,  2603).  XIX,  1112-XX,  9/10. 
p.  401-480  u.  1.400.  Vgl.  Nr.  568a. 
16f^7^.  1763e.  1831a.  [20 

Giornaie  stor.  della  letter.  ital. 
C8.  "89,  1746  u.  '92.  2602).  Vol.  XXI 
u.  XXII,  1/2.  484  p.  u.  p.  1-304.  [21 

KwartalRikhistoryczuy  (s.  92. 2604). 
.Ig.  VII.  XX 774  p.  Vgl.  Nr.  517a. 
518 e;  d.  884e.  1666h.  1715 h:  55a. 
l'J^<6d.  2904a.  Ree.  v.  VI  (1892): 
MHL  21,  276  Kaindl.  [22 

Melanges  d'archl.  et  d'hi.'?t.  (s.  '90, 
4-458  u.  '92.  2f)05V  XII.  4  u.  XIII.  1/2. 
p.  3.58-514  u.  1224.  Vgl.  Nr.  lu8b. 
208a.  218i.  566e.  (»If.  171Sd.  [28 

Miscellanea  di  storia  ital.  (s.  '89, 
1747  u.  92.  2606).  T.  XXX.  xxxj 
547p.  Vgl. Nr.  1268b.  1941b.  i^K^^c: 
CBl  *98,  1888.  [24 

Moyen-Age  (s.  '89,  1748  u.  92, 
•2607).  V,  11,12  u.  VI,  MO  p.  233-72 
•I.  p.  1-256.  Vgl.  Nr.  455k.  2690e.  [25 

OlMZrtaie,  laforiCeskoe  (s.  '91, 
4213  0.  '92,  2608).  Bd.  III- VI.  1891 
93.  355  u.  50:  381  u.  28;  292  u. 
16;  223  u.  f.i  p.  Vgl.  Nr.  259  d. 
I122f:  g.  1878g  [26 

Review,  The  Engl.  hist.  («.  '89, 
1749  u. '92.  2609).  VIII.  840  p.  Vgl. 
92,  24811'  u.  '93,  2101i.  219e.  23^&. 
>$26f.  856  f.  1640  f;  58  a.  1818d. 
1932  f.  [27 

Revue  d'hist.  diplom.  (s.  '89.  1751 
11.  '92  ,  2610).  VI,  4  u.  VU,  1-2. 
p.  496  ff.  u.  1-820.  Vgl.  Nr.  884e. 
45.5  h.  695a.  825 f.  1274d.  [28 

Revue  historiqne  (s.  '89.  1752  u. 
92,  2611).  LI  Uli.  460;  476;  460  p. 
\gL  Nr.  88a;  b;  d.  97.  214c  266e. 


365  b.  449n.  557.  831.  1176h,  1206a. 
1229  a.  1551a;  b.  3344.  [29 

Rewe  des  qaeations  histor.  (8.'89, 
1752  u.  '92,  2612).  Bd.  LIII  u.  LIV. 
628;  704  p.  Vgl.  Nr.  241..  219  h. 
315h;  i.  326a.  361  d.  362a.  366d. 
456  b.  479.  826d.  1122a;  c;23f;  57  h; 
88  h.  1334g.  2058c  2141c.  [30 

Rivista  stor.  ital.  (s.  '89.  1753  u. 
"92,  2613).  IX,  4-X.  3.  p.  577-779  u. 
1-576.  Vgl.  Nr.  382g.  5661".  574c. 
1798d;  e;  99a.  1988d. 

Studi  e  docc.  di  storia  e  diriito 
1754  u.  92.  2617).  XIV,  1-2. 
p.  1  244.  Vgl.  Nr.  1613d.  2015e.  [32 

8MI  storid  (s.  *92,  2616).  I,  4  v. 
II,  1-2.  p.  421-542  u.  1-297.  -  Vgl. 
Nr.  23M-h;  1.  399d.  1157 f.  [33 

Szäiadok  (».  "90,  4467  u.  92,  2618). 
Bd.  XX VU  928  p.  Vgl.  Xr.  148. 858d. 
259  b.  361  i.  422  e.  552e;  h.  818  f. 
2008  e.  2501  e:  41c.  [34 

TidMkrift,  Historisk  [Dan^kj  («.  '89, 
1755  II.  "92,  2619).  IV,  1-2.  p.  1482. 
I  Vgl.  Nr.  234c.  257b.  488g.  856e.  [35 

Tidskrifl,  Historisk  [Svensk]  f.s.  '89. 
i  1756  u.  '92,  2620).  XU,  3-4  u.  XllI, 
13.  p.  141-870  n.  24-95;  p.  1-804 
u.  1-77.  Vgl.  Nr.  550.  703  b.  7041i. 
856a  c.  857b.  858.  866.  867.  1798a. 
I  2025  c.  [36 

TSrMMiMl  Tir  (•.  '90,  4470  «. 
'92,  2621).  Jg.  1893.  763  p.  Vgl.  Nr. 
394.  399  g.  552  g.  574 i.  683.  704g. 
818a-c;  g.  8511.  852k.  920ei  g;  h. 
200ed.  Ä71b;  f;  g;  k.  [37 

Transactlons  of  the  royal  hift.  yor. 
(8.  '91,  4225).  N.  S.  Vol.  V  VII. 
1891-93.  ä  12  8h.  Vgl.  Nr.  2767  c.  [3ö 

Vfnrtlageii  en  meded.  d.  kon.  akad. 
V.  wetensch.  Afd.  letlerkde.  (s.  '91, 
4226  u.  '92,  2622).  Bd.  IX.  372  p. 
Vgl.  Nr.  1995  h.  2047  a.  2154  a. 
2289f.  [3589 


Vom  .T;i!iiirang  an  iif-hnipn  \dr  in  die  BlUiOgli^ie  oino  Auswahl  vrni  PuMi'  afion-u 
^ar  G.  tle«  Alt«rthiuux  und  «b's  Auslandf^s  Kowfe  TonHihsmittAln  aus  verwandten  Fä<-hem 
lUlf,  wofür  die  Lit.-Notizen  in  den  .Naoliriditen"  fortfallen.   Die  neue  Einrichtung  ist  so 

StZOÄea.  daM  die  Haopt^ruppen  II-V,  Mittelalter,  Neuzeit,  Cultur-Q.,  Territorial-G.  ilure 
^  Etesncinraiiff  und  ZiliTune  imverilndert  beibehalten.  üniverRal-G.  n.  Alterthum  bfldoi 
knnftifr  Hrupp**  i.  das  Ausland  '.Mittelalter  u.  Neuzeit)  Grupp<>  VI.  Die  bisherigen  Umpnen 
1  xmd  VI  werden  mit  den  hinzukommenden  Hilfsmitteln  zu  einer  neuen  Grumte  YÖ 
tftatoiik  und  Hiliswi.H.Hcif^chaftfn  verfini^'t     T^i<*  Je  tzige  Grupjte  VII,  SamDi<'Iwflne  and 
Zeitaduiften.  macht  wie  bialier  (künftig  als  VJU.  Gruppe)  den  Schloss. 
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Abkürzungen. 

A.:  Archiv,  Archivio,  Aichives.    -  a.:  aa«.  —  Abb.,  Abhh.:  Abuftcd- 
iung(en).  —  AO.:  Acad^mie  etc.,  The  Acadeuiy.  —  ADB:  Allg.  Dt.  Biographie 

—  AG:  A.  für  G.  —  ANV:  A.  des  bist  Terdns.  —  Ab.:  Akademie.  —  AKKR 
od. :  AKathKR:  A.  f.  k    !   Kirchenrecht.  —  Alth.,  Althb.:  AIlertham(8l 

—  Ann.;  Annalen.  —  Anz.:  Anzeiger.       AÖ6:  A.  f.  Osterr.  G.  —  Arch« 
Archäologie,  archäologisch  etc.   —   Archv.:  Archivaliach.  —  Atb. :  Ih* 
Atheiifteiun.  —  AZtf:  Allg.  Ztg.  (eh«iB.  Aageb.)  —  BECb:  Bibl.  de  l'Mi 

!  rt(s.  —  Beil.,  Belli.:  IJeilage(n).  —  Beltr,  Beltrr.:  Beitrag,  Beitrage. - 
Ber.,  Berr,:  Beneht(e).  —  Bibl.,  Biblw. :  Hibünihi  kfswesen).  —  Bl^  BiL: 
Blatt,  Blatter.  —  BliLU:  BU.  f.  Uter.  Unterhaitg.  —  Bonner  Jbb.:  JbU,  d.V. 

Altbi^anden  Sm  Rheinlende.  —  Bbll.:  Bnlletiii,  BidlHiiio.  —  CM:  0» 
tralbl&tt  (Litarar.).  —  CR:  Compte  rendu       Vt\c.  des  inscr.  et  bellen  letir-  - 

—  D  (in  Ziif^nrnmen^ft/Mi,.):  Deutsch.  —  DU:  Dt.  Ztg.  —  Dt.,  DtW.: 
DeuiechOand ).  —  DZG :  Du  Z.  f.  G.- Wissenschalt.  —  OZKR:  Dl  Z.  C  Kircb«ft 
racht  —  EHR:  Englidh  bist  R.  —  FBPll:  Fortchnntfen  tnr  Bnadeab.  «. 
Prtuss.  G.  —  6.:  Geschichte.  —  8MI:  G.-bl&tter.  —  6e«.:  Gesellschaft.— 
G6A:  rJiittingische gelehrte  Anieigen.  —  Ggw. :  ficfrcnwart.  —  6V:  G.-Verein.  — 
H  (in  Zusammenaetzgii.):  Historisch. —  Hdw:  Handweiser.  ~  HJb:  Hist  Jb. 
d.  Görrea-Geeellwih.  —  HPBII:  Hist-polit  BU.  —  H«.,  Nts.,  hs. :  Handadmft^en ; 
handschriftlich.  —  HV:  Ili.si.  Wrein.  —  HZ:  Eist.  Zeit  i  (t,  %bel). - 
1.,  JJ.:  Jahr.  Jjilii«'.  —  Jb.,  Jbb.:  Jalirbuch,  Jahrbücher.  -    JB  :  hihre^hfri.  ":'. 

—  JBG:  Jaliresberr.  d.  G.wissenschatt.  —  JbGVY  oder  JbGe^etzg  :  Jb.  f.  Gesta 
g«bnng,  Verwaltung  u.  VolkswirthachÄft.  —  Jh.,  Jbb.:  Jahrhundert  (e). --Ä: 
^  I  *  .  —  K.:  Kirche.  —  KBl  oder  KsrrBl :  Korrespondenzblatt.  —  KBMV. 
KBLWZ:  Korr.  !.  Go?ammtverein8  d.  Dt.  G.-  u.  Alth.  Veroine,  resp.  dei 
VVesldt,  Z,  —  Kde.:  Kunde.  —  KLex:  Kirchen-Lexicon  (Wetier  u.  Welt«'«). — 
L  (in  Zusanimfnsetzgn.):  Literatur.  —  LBI:  Literaturblatt.  ~  LIt.:  Literatnj. 

—  LZ:Literaiurzeitung.  —  M.:  Mittheilongen. — HA,  mu:  M ittelsitar«  Mojrei' 
Apr  ftc,  triittt'Ialterlich.  —  Mag. :  Magazin.  —  Mim.,  Wem. :  Mt'moires.  Mern 

—  MHL:  M,.  a.  ,1.  hnt.  LH,  (liir»ch).  —  MHV:  M.  d.  Insi,  v,  ,  ,  s.  -  HM 
oder  MInstOG;  AI.  «i.  lusiituts  f.  Oesterr.  U.-Forschung.  —  Mi>.,  Mss.:  Ut^ua 
scri)  t(< Manu9crit(8)  etc.  —  HfBl:  MODatsblatt.  —  ItSebr:  HonatMchrilt 

—  MVG  iMVGDBöhmen):  M.  d.  Vereins  f.  G.  (d.  Deutschen  in  Böhmen).  - 
n.  (ni  Ziihauanaenstt/^rn.  Nt:  neu  od.  npnef,  nonveau  etc.  —  NA:  Nene-  A. 
(d.  Geb.  i.  ältere  Dt.  G.-Kuade.)  —  NASäohaG:  NA  f.  Säch«.  Ü.  —  Natiti; 
NationalMitang.  —  N.  F.:  Neae Folge. ^  NR,  NRH:  NoavelleReTaeChietoriqae; 

—  N.  S.:  N<  ni  li.',  Nuova  Serie  etc.  —  Num.:  Numismatik,  numismati^cb 
— '  NZ  od<^r  NumZ:  Kumismat.  Z.  —  Pb.:  Philolorrir,  philologisch.  —  PJH: 
Preussische  Jbb.  —  GL.  Ob.:  QueUe(n).  —  QBI:  i^uartaiblätt.  —  QR:  ^oar- 
terly  Review.  —  QSolir:  Qaartaleohrilt  —  Kl  Rerne,  Beriew,  Rfviili 
flnraitten  von  Zusamraensetfunfit  ti  aaoh:  Beobt).  —  RC:  R.  criUqne.  —  Rtf.: 
Beformation.  —  RH:  Revue  iii^-tori^iie.  —  RN  odor  RNum:  R.  "n njismatiiiiif 

—  RQH:  H.  de«  ouestions  lüstonques.  ~  RÖSchr  oder  RÖmUSobr: 
Qnartalscbrlft  ^  Re.:  Bondsebaii.  —  •,:  sttcolain,  8i6de  etc.  (daneben  aadb: 
sein,  siehe  etc.)  —  MR:  SetOfdaj  B.  —  SavZ  8.  bei  ZSavRG.  —  SB:  SiUang«- 
berichte.  —  sc:  -'oneefs).  —  Sehr.,  Sohrr.:  Srlirinfrn).  —  Sep. :  Scrmrar- 
abdruck.  —  StMBOO  oder  StudMBenedCIstO :  Studien  u.  M.  a.  <i.  Bened. 
und  Ci8ten.-Orden.  —  Tb:  Theologie,  theologisch.  —  ThStÄ  oder  ThStedIr: 
Theolog.  Studien  u.  Kritiken.  —  Tr. :  Tranwetions.  —  Urb.,  Urklc:  ürkund«(n> 
~  V.:  Verein.—  Verf.:  Verfn^h,  i.  Verfass  iT     —  Verh,-  ^   ?  !    1-  Verhältni». 

—  Vbdl|.:  Verhandlung.  —  VjSchr,  VjSchrVPK  (odei  VjSchrVoiksw):  Viertel 
jahnsehrift  (f.  Volkawirthschart,  Politik  u.  Kultur-G.)  —  WScbr,  WSchrKIPI: 
Wochenschrift  (f.  klass.  Philologie).  —  WZ:  WesWont.sche  Z.  f.  G.  u.  KeMt 

—  Z.:  Z«'jt..s<  hrift.  —  ZA:  Zeitalter.  —  ZDA  oder  ZOAlth :  7.  ^n.  Alth.  - 
ZDPh:  Z.  f.  Dl.  PhiJül.  —  26:  Z.  f.  (die)  Geschichte.  —  ZGOberrh:  ZG.  i 
Oberrhelns.  —  ZHG  oder  ZHGee:  Z.  d.  hist.  Ges.  —  ZK6 :  Z.  i. 

ZKathTh:  Z.  f.  kath.  Theol.  —  ZN  oder  ZNm:  Z.  f.  Namiematik.  ZSftiRB: 
Z.  d.  BaTigay-Btiftnng  fllr  Rechto-a.  —  2I|.:  Zeitung.  —  ZWB:  Z.'d. Terete»  f. 6. 
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L  Literatur. 

DU:  niit  *  versehenen  Ziffern  bedeuten  Nrr.  der  Bibliographie  (bis  Nr.  155o  in  Bd.  IX). 

Im  übrigen  ist  hier  nach  Band  il  Seiten  dtirt.  Der  Band  ist  mit  Römischer,  die 
Seite  mit  Arab.  Ziffer  gegeben.  Die  kleinen  ho<'li{j;r'st^lIton  Ziffern  und  Buchstaben  be- 
ziehen sich  auf  die  Nrr.  (der  Noten  oder  der  NackiiuliteD)  auf  der  betr.  Seite.  Die 
Beiträge  zur  Zeitschriit  seibat  sind  durch  gesperrten  Druck  hervorgehoben. 

Aafgenomn)f>n  sind  auss»^r  diesen  Boitnigi  n  L  all««  rubli(  ationen,  über  die  c'm  ürtheil 
oder  eine  wichtigere  >ütüniiluag  gegeben  ist  (dabei  bli*3ben  uur  die  im  II.  ßt^jisier  ver- 
zeichneten Oesellsehaftsbcrichte unberücksichtigt), und t. alle  eingelaufenenSchriften, 
die  in  diesem  Jahrf^ang  /.um  ersten  rnalf  ndfiKionell  verwerthet  sind. 

Unter  den  SclilagwortcE  ,,Lit<;raturbericlito  u.  -Notizen" ,  „Handbttcher"  a.  „Zeit- 
schriften" sind  systemat.  Zusammenstellungen  gegeben. 


AbeeV,  Namen  v.  Verwandten  etc. 

—  V,  Pädagof<ik  X364"*.  [*2783a. 
AbelO  8.  Einhard. 
AbertA,  Franken.  *3153. 
Acta  Boru^^sica  IX  17I<^'.  ♦1009a. 
Acta  of  the  Privy  Council.  II.  ed. 

Dasent  1X128'. 
AdlerS,  Eheliches  Güterrecht.  ♦1645. 
Adressbuch    Dt.  Bibliotheken,  ed. 

Schwenke  1X191'". 
Airj'O,  Essex  papera  1  1X141". 
Akten  z.  Verf.-G.  v.  Köln,  ed.  Stein 
AlbertP,  Döring  *4aS.  [♦2342 
Alemannia  1X189"°. 
AliaRL,  Hist.  deSainte-Bazeille.X162«. 
AltraüllerH,  Klassiker  u.  Romantiker. 

♦1062. 

Amatus  v.  Monte  Cassino,  Ystoire  de 

Ii  Norroant  s.  Delarc. 
Annalen  d.  UVNiederrhein  *3087. 
Antiquitätenzeitschrifl  .Stil^'^ 
Antiqaität**nzeitung  X36^'^ 
d'Arbois  de  Jubainville  (mit  Emault 

u.  Dottin),  Noms  gaulois  X137'. 
Archeolog.  izv^tija  [.Archäol.  Nachrr. 

u.  Not]  1X191'"'«. 
ArchievonMad,  ,\ntwerp8ch  *3072. 
— ,  Nederhiüdsch  *3032. 
Archiv  d.  V.  f.  G.  v.  Lauenburg  *2992. 

—  f.  G.  etc.  V.  Oberfranken  *3167. 

—  f.  Ldkde.  d.  Prov.  Sachsen  *2951. 

—  f.  Siebenb.  Ldkde.  *3370. 
~  d.  HVünterfranken  •3156. 

Deutsche  Zeitschr.  L  üeschlchtsw.  1893. 


Arrhives  de  lasoc.  d'hist.  de  Fribourg 
L'Archiviste  X190^»'.  [♦3263. 
Aresin- FattonJMR,  Hist.  Essays  *3445. 
Argo  1X189""  ♦3340. 
V.  AniethA,  Leben.  *1494. 
ArnoldtK,  Kants  Kritik  d.  rein.  Ver- 
nunft ♦1049a. 
ArraaP,  Ludwig  II.  v.  Ungarn  ♦646a. 
ArversP,  Guerre  de  lasucc.  d'Autriche 
Atlanten  IX3583>o».  X 36.^^9.  [»982. 
AubeitLMB,    Grundbogerne«  hi*t. 
♦2383. 

AuerbachJ,  Französ.  Polit.  d.  Kurie 
AulardFA,  Revol.  fran^.  *!  126.  [♦1675 
AuvrayL .    Chronique  de  St.-Serge 

d' Angers  XI 43'. 
d'AvenelG,  Fortune  niobiliere  X  135*. 
BaaschE,  Hamburgs  Seeschifffahrt. 
— E,  Hamb.  u.  Amerika  *241 1.  [♦1953a. 
BäumerS,  J.  Mabillon  •947. 
BalaguerV,  Chr.  Colön  ^1804. 
BaldamusA  s.  Putzger. 
BalmeF.  u.  Lelaidier,  Cart.  ou  hist. 
dipl.  de  S.-Dominique  X  14.")*. 
BaltzerM,DanzigerKrieg8we8en*420a. 
BangertFr. ,    Sacbsengrenze  *  1575a 
BapstG,  Mystöres  au   MA.  *1635a. 
X136». 

BarbierA,  Chron.  de  Poitiers  X160*. 
BargeH,  Vertrag  v.  Passau  ^587. 
Bauer .\,  Adelsdocc  Oesterr.  Alche- 
misten  ♦3312n.         [stellen  *3038. 
deBeaufortWH,  Geschiedkundige  Op- 

.  X.  2.  1 
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BeckJ,  Lehrb.  d.  allg.  G.  ed.  L.  Vier- 
eck. Festgabe  ^filL 
V.  Beckh-WidraanstetterL,  Sladtvor- 

stände  V.  Graz  *3332a. 
— ,  Dtlds.  grösste  Räuberburg  *3332b. 
BeeslyESp,  Queen  Elizabeth  1X13P. 
BegemannH,  Althb.  d.Zieten-MaBeums 

*118. 

vBeguelinH  u.  A,  Denkwürdigkeiten 

ed.  Emst  *1180. 
Beiträge  z.  vaterl.  G.  *3239. 

—  z.  G.-forechg.  X  181 

—  z.  G.  Nidwaldens  *3256. 

—  z.  G.  d.  Niederrhein«  •3092. 

—  z.  Salzb.  Ldkde.  ed.  Doblhoff *3303. 
— ,  TImrgauische  *3249. 

ßükk*M  E,Elisabeth  u.Leicester IXl 31 ». 
deBeliort  A.Momiaies  möroving.X  1 35*. 
BellesheiroA,  Kathol.  K.  in  Irland 
1X147'.  [X1S1*<". 
vBelowG,    Beitrr.    z.  G.-forschung 

—  G,  Mass-  u.  Gewicht« wesen  im  MA. 
*302b.  [kreis  *295a. 

— G,  Höniger  Jastrow'scher  Freondes- 
BenoitP,  Abbaye  de  St.-Claude  X  157*. 
Benrath K,  Bernardino  Ochino  *580. 
BerardA,  Les  Vaudois  X  UhL  [•862. 
BergengrttnA.  Moskowit.  Atnbassade 
Bericht  d.  Oldenburg.  Ld.-V.  *3008. 
ßernauF,  Hassenstein  *3359. 
BernerE.  Preuss.  8taat.  ♦2844. 
BemheimE,  Lehrb.  d.  Methode.  *28b. 
X  362*^''. 

BernhöftF.  Frauenleben.  *27<37b. 
Bertrand A,  Contrat  social  •11211. 

—  A,  Gaule  avant  les  Gaulois  X137*. 
Bibliographia  Bernardina  s.  Janau- 

schek.  [taiglon  X  l'Sll. 

Bibliographie  des  travaux  de  Mon- 

—  de  l'hist.  de  Belg.  ed.  Pirenne 
1X8.^)428»«». 

BieHreundTh.,  Kulturbaerere  ♦2630b. 
Bigge.  Seeschlacht  in  d.  Dardanellen 
*851b. 

vBilbassofFB,  G.  Katharina  II.  *989. 
Biographie,  Allg.  Dt.  IX  355*"'. 

—  natiou.  1X255!^  (1X355"«. 
Biography,  modern  Engl.  ed.  Boase 
BishopFi.  s.  Mely. 

Bismarck.  Polit.  Reden,  ed.Kohl  *1349. 
Bladt:'.  Eudes,  doc  d'Aquitaine  X  139». 

—  Les  Iberer  X  137». 
Blätter.  Hist.  polit.  X.H60>»'. 
— ,  Mansfelder  •2901. 

—  f.  Pommersche  V'olkskde.  ♦2813. 
Prä  bist.  nM  *1561. 

—  a.  d.  Walliser  G.  *3266. 
--  f.  Württ.  K.-G.  *3184. 


I.  Literatur. 

BledO.  Arbaletriers  de  Saint-C»mer 

X 153''. 

BlondelG,  Polit.  de  Frederic  II  !2iL 
BlondelRob.,  Oeuvres  ed.  Heron  X 
L5ÜL 

BlumH,  Auf  dem  Wege  z.  Dt.  Einheit 

— H,  Emser  Depesche  •13:^'>b.  [•1357. 

BoaseF,  Modem  Engl,  biogr.  1X355-^'. 

Böhmer,  Regesta  1X173".  ♦t>7<i 

BöhtlingkA.  G.  u.  Lit  •23d. 

Bollettino  stor.  pavese  IXlMili 

BonnassieuxP,  Oompagnies  de  com- 
merce *927. 

Bonneau,  Monceaux  u.  Molard,  Tregor 
de  la  cathedr.  d'Auxerre  X  1."»^' 

BoosH,  Monum.  Wormat.  *3129. 

BorkowekyE,  Vergangenheit  Naam- 
burgs  •2958.        ['33748  X343*«. 

Bo86ertG,  Schreibfehler  in  ma.  G.-Qn. 
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ProuM,  Catalogue  des  monnaies  mero- 
— M,  Catal.  des  monnaies  fr an9.  X135*. 
Provin/ialzeitachriften  IX 189'". 
Publicationen  d  Alth VTorgau  *2957. 
PutzgerFW,  Schulaltlas  bearb.  von 
QuadeG  8.  Baabe.  fB:tldamusX366"'. 
QuaHalblätter  d.  HVHeasen  •3125. 
Quellen  z.  G.  d,  St.  Worms  III.  •3129. 
QuiddeL,    Historikertag.  Er- 

widerg.  IX 324207-13, 
RaabeW ,  Mecklenburg.  Vaterlands- 
kunde ed.  Quade  *2985.  IX1Ö2^ 
RabbeF,  Jeanne  d'Arc  en  Angleterre 
RambaudA  a.  Lavisse  [140*. 
RamseyRW,  Elizabeth  Claypole  IX 
Raspegna  bibliograf.  della  lett.  ital. 

—  d.  lett.  sicil.  X362^".    (IX  190»»*. 

—  sicil.  di  stor.  etc.  X3fi2-^\  ['ISSSa. 
RathlefG ,  Bismarck  u.  Oesterreich 
Reeueil  des  inatructions  X.  *828. 
RedlichOR,  Hillebrecht  u.  Wesener. 

Hofgarten  zu  Düsseldorf  ♦3089c. 
RegelmannC,  Württ.  Topogr.  *2592. 
♦3186f.  [»SlSÖg. 

—  C.  Kartenwerk  d.  A.  Kieser  *957. 
Regestu  imperii  ed.  Böhmer  IX173°''. 

•279.  [rieht  *1712. 

RefTpsta  regni  Uierosolym.  ed.  Röh- 
RtichD,  Contributi  di  Trento  *bbdf. 
ReichesbergN,  F.  A.  Lange  1X313^ 

•1482. 

ReinachJ,  Naples  et  Parme  X  1S2<^*" 

— J,  La  France  et  Tltalie  Xl82*»d. 

ReineckC,  Erfurt  u.  d.  tolle  Jahr  *540. 

Reinecke A.  G.  v.  Schauen  *'90.  2294. 

vReinhardstöttner .  Forschungen  IX 
353'^  ■.  ♦3282  1*706. 

vReitzensteinK ,  Feldzug  d.  J.  1622 

Repertoire  des  sources  hist.  s.  Cheva- 
lier. 
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Rethwischt',  Dtlda.  höh.  Schulwesen 

im  LS.  Jh.  *1473. 
Revue  de  Champagne  et  de  Brie  X 156. 

—  de  rOrient  latin  1X189"^ 

—  semitique  1X190'". 

^  hist.  vaudoise  X181**'. 
RichardJM,  Thierry  d'Hirt  von  X  154*. 
Riesfien,  Rechenbuch  *944. 
RischeA,  Schwerin  *1680a. 
Rivista  calabrese  1X190'"^ 

—  critica  e  bibl.  della  lett.  dantesca 
IX  190  »'^ 

—  di  storia  antica  1X190"*. 

di  storia  arte  etc.  di  Alessandria 
1X190"*. 

—  internaz.  di  scienze  soc.  IX  190"*. 
RoclieJJ,  The  Filibusters  1X145'. 
RochollR,  Philosophie  d.  G.  II.  Bd.^3. 
RöhrichtR,  Repesta  Hierosol.  *1712. 
Roger.HJKTh,  Industr.  and  cominerc. 

hist.  1X125-.  [128*. 
— WHII,  Strife  of  the  Roses  etc.  IX 
RolfsC,  Die  beiden  Boie  ♦655  d. 
RolinG,  Commerce  des  draps  dans 

la  peninsule  iberique  *1705. 
RomanoG,  Carlo  V  in  Jtalia  *  1890a. 
RoscherW,  Politik 
Roseberry,  Pitt.  1X146'. 
RossbachH.  Fi.  Lopez  de  Carvajal  *463. 
RossnerA,  Name  v.  Pforta  *l736d. 
RothFWE,  Buchdruckereien  z.  Worms 

*627. 

RottltlnderC ,  D.  v.  Büren  und  die 
Hardenberg.  Religionshändel  *772. 

R<)usseletL  s.  Saint-Martin. 

RoversMAN,  Levensbeelden  *3472. 

deRubleA,  Jeunesse  de  Marie  Stuart 

RugeS.Chr.Columbu8*441.  [1X133». 

Rulers  of  India  IX  15('».  [^3211. 

RupportPh,  Konstanzer  geschtl.ßeitrr. 

RussellWC,  LordOoIlingwood  1X146». 

SachA,  Ursprung  v.  Hadcrsleben  *414. 

deSaint-Martin V.  Rousselet,  Dict  de 
K^ogr.  univ.  1X358^««.  [126». 

•SaintsburyG,  Hist.  of  Elizab.  Lit.  IX 

vSalig-SoglioN,  Convertiten  d.  Fam. 

•Salutati  s.  Novati.        [Salis  *3252. 

.^aiumolblatt  d.  HVEichstiitt  *3398. 

.'*^ainnilung  staatswisa.  Schrr.  ed.  Bren- 
tano iJ.  Leser  IX  189'-'. 

—  Bern.  Biographien  *3260. 
SarraziiiJ,  Mirabeau-Tonneau  *1160. 
Sa.'s.'iJ,  Dt.  Leben  *-244. 
Sasjtonbaoh.I,  Inquisition  *2504. 
SauerW,  Hzth.  Nassau  1813-20.  •1387. 
SchäferFr,  Wirthschafts  G.  v,  lieber- 

lingen  M953. 
— 0.  Kaiser   u.  Papstthum  *1554e. 


Schau  beA,  Neue  A  uf  Schlüsse  üI>. 
das  Consnlat  d.  Meeres  1X223. 
X127. 

— A,  Con«»«leß  mercatonim  *3Ö3b. 
SchaumkellE.  Cultus  d.  hl.  Anna '472 
Scheffcr-BoichorstP,  Dictaiuina  •26<>L 
SchirrenC,   Geheime  Corresp 

Kat harina's  II  m.  ihrer  Mutt'^r 
SchlarafSa  politica  115.  [Xlll 
SchlechtJ ,    Hieronymus  Rotenpeck 

•1866  i.  i*1716f 
— J,  Darstellgn.  der  hl.  Waldburga 
— J,  Dispensbreve  Pius*  IV.  •692a- 
Schlesiens  Vorzeit  *2913. 
SßhmitzJ»  Mithraa-Denkmäler  *loT. 
— L,  Publicationen  aus  päpstlich»* 

Registerbänden  *240c. 
SchmoUerG  u.  Hintze,  Prenss.  Seidtn- 

industrie  4X171'". 
SchmuedL  s.  C.  Wutke. 
SchneiderM  s.  Kämpen.  [*16S4 
SchneiderreitG ,  Wahl  Lothar"?  Ifi. 
SchnitzerJ,  Euseb.  Bruno  v.  Anger^ 

u.  Berengar  v.  Tours  X142^  341 
SchraderF,    Atlas   de    geogr.  hi?i. 

X  365**'. 
Schriften  d.  VG  Berlins  *2856. 

—  d.  VG  Donauesch  ingen  •3209. 
~  d.  VGNeuraark  •2860. 

—  d.  Oldenb.  V.  f.  Althkde.  •300t'. 
SchröderA  s.  Steichele. 

— R.  Kaisersage  u.  Wiedergeburt  6. 

Reichs  ♦2825. 
Schulte,  Rechts  G.  1X191"^  »mSe 
SchultessK.  Sagen  über  Silvester  IL 

•1661g. 

SchultzF,  Lehrb.  d.  alten  (i.  X364'"- 
Schur^E,  Grandes  legende«  *ia4. 
SchusterG,  Entdeckg.  Amerikas 
SchwarzA,  Spinoza  *t<45  c. 
Schweizer  s.  Escher. 
— P,  Sigelabbildungen  •3247. 
SchwenkeP,  Adressbuch  IXlMÜL 
SchwobM,  Fran90is  Villon  Xl36^ 
SeeH,  Louis  XI.  et  les  villes  Xlo2'. 
SeeligerG,  Capitularien  d.  Karoling-rr 
•1636. 

— G,  Ruprechts  Register  *1763i. 
SehlingE,  D.  v.  Superville  ♦3162. 
SelloG,  Denkmalschutz  in  Oldenb. 
X358^'>«. 

Seton-KarrWC,  Comwallis  1X151'. 
SettembriniL,  Erinnergn.  •12^6. 
SibomeHT,  WaterlooLetters  1X147  . 
SickenbergerH,  Leitfaden  d.  G.  L  Bd. 

Festgabe  m 
SieglinW  s.  Spruner. 
Sigelabbildungen  z.  ürkk.-buch  toti 
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Zürich,  ed.  ijchweizer  und  Zeller- 
Werdmüller  *3247.  [au  löf  s.  *1266. 

8inionE,  L'Allemafsrne  et  la  Hassie 

^^imonafeldH,  Weltchron.  d. 
Paulinus  v.  Venedig  X 

— H,  Ital  ■•Dt.Reisesprachfüh  rer*  1 9 1 7d . 

SiiDonyiS  s.  Szarvas.  [*2894. 

Sitzungsberichte  der  Kurländ.  Ges. 

—  d,  V.  f.  Hcimathskde.  in  Münche- 
berg  *2859.  ['»2891 

—  d.  Ges.  f.  G.  etc.  d.  Ostseeprov. 
SommerW.  Methodik  d.  lit.-kundl. 

Untcrr  *81f. 
JSonimerfeldtG,  Literatur- 
notizen f.  Frankreich  (Neiiz.), 
Spanien,  Portugal  XlR2<«-2r>  i^Riiiss 

10t*»".  -  De.sgl.  f.  Polen  u.  Kussland 
(unter  Mitw.  v.  Karge  u.  Minzest 

— G,  Bibliographie  a.  Masslow. 
»Soudni  Akta  kousi^tore  Prazkö,  hrsg. 

V.  Tadra.  L  *3ti7b.  [131'. 
ÖpencerBeeslyE,  Queen  Elizabeth  IX 
SpillerR,  Märchen  vom  Dornröschen 

•2823  c.  [*2011u. 
JSpindler  v.  HofeggA,  Correspondenz 
»Spruner,  Handatlas,  ed.  Sieglin  IX 

8taat6lexikon    der  Görres-Ges.  ed. 

Bruder  lX3o5^»^ 
8taudoH  u.  A.  Göpfert,  Lesebuch  f. 

d.  Dt  G.-Unterr.  L  Festgabe 
— K  u.  Göpfert,  Präparationen  IM  f. 
StehlichF ,  Sprache  im  Verh.  z.  G. 

*i>5a.  !2lil9f.  |'317r>. 
vSteicheleA  u.  iSchröder,  .\uj(»iburg 
SteinH  s.  Langlois. 

—  HK.  G.-Tabellen  X364^-V 

—  W.  Acten  *2342.    [d.  MA.  *  1733a, 
SteinschneiderM.  Uebr.  Uebersetzgn. 
A'StengelK,  Wörterb.  d.  Verwaltungs- 
rechte X  3t>5"''. 

SternA,  Die  Preus.«.  Verfas- 

eungfifrage  1817  lXti2. 
— A,  E.  Denkschrift  v.  (ientz 

X331.  [*2420. 
— M.  Stellg.  d.  Päpste  zu  den  Juden 
StichertA,  Nie.  v.  Werle  *\lhöo 
8  t i e V  e F .  (; o  n t o  b u c  h  der  Dt. 

Liga  X97. 
StögerM,  Ign.  Gropp  *95:5. 
StolzFr.   Urbevölkerg  Tirols  *I583. 
StormG,  Maria  Stuart  1X13.5'. 
Str&ßsleJ,  Oesterr.- Poln.  Beziehgn. 

*852g.  [ein fall  *nm. 

Strakosch  - Gra8amann(» ,  Mongolen- 
StmadJ ,    Listiii-  krä!.  mesta  Plzne 

*'92.  2439. 


StrohschneiderJ,  Mittelfränk.  Prosa- 
Legenden  *473b. 

— J,  Agnes-Legende  *473a. 

StruckW,  Schlacht  bei  Nördlingen 
*714.  1947.  [M860. 

StuhrF,  Bevölkerung  Mecklenburgs 

SussannH,  Jakob  Otter  *669. 

SydneyWC.  England  a.  the  Englisch 
in  IS.  Cent.  1X142*.  [•25791. 

SymonsB,  Germaansche  niythologie 

SzarvasG  und  Simonyi,  Lese.  ling. 
hungar.  1X359^»*«. 

Szenile,  Magyar  Könyv  362^". 

TadraF  s.  Soudni  akta. 

TannerJR,  Pepys  and  the  Popish  plot 
1X142'. 

TatangerA.  Angclsakiske  Kirkes  Ind- 

flvdelse  LX  IML 
Toschenbuch,  bist.  1X188'". 
TecklenburgÄ  s.  Protokolle.  [♦8Ö2d. 
TeicherFr,  Schlachtfeld  v.  Mühldorf 
vTeufFenbach  A,  Vaterländ.  Ehrenbuch 

*3317. 

ThimmR.  G.  v.  Tilsit  *2l95f. 

ThiollierF  s.  Bulliot. 

Thomas A  8.  Hatzfeld.  [X151'. 

— A,  Etats  generaux  sous  Charles  VII. 

ThompsonEM,  Handbuch  1X306^"». 

—  8.  Fuinagalli.  [136". 

ThorntonPM,  The  Stuart  Dynasty  IX 

vThudichumF,  Uist.-statist,  Grund- 
karten *2oc.  [*2061. 

vThünaL,  Würzburger  Hilfstruppen 

ThursfieldJR,  Peel  1X149'. 

TiernyP.  Prevote  deMontreuil  X154*. 

TolliuH,  Französ.  Colonie  v.  Magde- 
burg •2034.  [zuelrt  •594. 

TopfH,  Dt.  Statthalter  etc.  in  Vene- 

deTorreänHZ .  Los  consejos  del  rey 
durante  la  edad  media  X189*''*. 

TourtualF,  Hermann  v.  Verden  *27H. 

Tractatus  de  diversia  bist.  Rom.  ed. 
Herzstein  *1841. 

TraubeL  y.  Poetao  latini. 

TrautH,  Joachim  II.  u.  d,  Türken- 
feldzug 1542  *582. 

Trauten  berge rG  ,  Chronik  v,  Brünn 

TrinksF,  ti.  Sachs.-Meiningens  '2201. 

TrojelE.  Andreae  Capellani  lit)ri  ".vAn. 

TrübnerK  s.  Minerva. 

TschierschO,  Küstriner  Gymnasium 
•2.554  e. 

TschirchO ,  l'rkk.  d.  Saldern'schen 
I    Schule  »2554  f. 

lihleP.  Festschr.  *2942. 

UhlirzK,  Bruderschaft  d.  Ziergärtner 
in  Wien  •.3322 d.  |X364'^-'\ 
1  UlbrichtE.  Verwerthung  d.  (i.-Unterr. 
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UlmannH,  Stadien  zur  G.  des 
Papste«  Leo  X:  XI.  [MOOg. 

Ungemach  H.  La  guerra  di  Purma 

ürknnden  zur  G.  der  Snldern'Bchen 
bcliule  ed.  Tschirch  *2.'>.S41, 

Urkundenbuch  von  St.  Gereon  ed. 
Joerres  *3099. 

—  V  Zürich,  ed.  Escher  o.  Schweiber., 
Register  v.  Zeller-Werdinüller  '2^0. 

VahlenA.  Reichstag  uiitL'i\V"en/,el*3T5. 
de ValrogerL,  Consuls  de  la  mer  1X266. 
Vapereau,  Dict.  unir.  des  contemp. 
X3Ü6"*. 

VarnhagenH.  Ital.  Drucke  d.  Erlanger 

Univ.-bibl.  ♦492. 
Verhandlungen  d.  H  VOberpfalz*3299. 
Verney,  Memoirs  1X141*. 
VicaireG  s.  Pichen.  [*2779a. 
VierordtH.  Medicinisches  a.  d.  Welt-G. 
Vierteljahrshefte,  Württb.  *3182. 
Vierteljahrs-schrift  f.  Lit.-G.  X360*'*. 
VilluHA ,  La  reina  Dona  Juana  la 

Loca  X  191*2'. 
ViolletP,  L^gitimite  ä  Taveneraent 

de  IL  Capet  X134*.  141'. 
VogelC,  Karte  d.  Dt.  Reichs  X.'y».^"^ 
VogUG,  Illustr.  Welt-G.  L  *2264. 

—  W.Bodenseebauem  im  Bauernkrieg 
•566  b.  [♦710. 

VolkholzR.  Zerstörung  ^Sagdeburgs 
VoltaZ,  Delle  abbrev.  nella  paleogr. 

lat.  1X357"**.  [*2526. 
VuilleumierH ,  L'Acad.  de  Lausanne 
Vulovic,  Izpravc  o  navali  Kairadin- 

pa^c  na  Kotar  1539  *575f.  [•550. 
WackernagelR,  Basel  im  13.  u.  LL  Jh. 
WagnerH,  Öchloss-K.  in  Wittenberg 

•2954  d. 

WalterFr.  WahlMaximilian  s  II.  ♦692. 
Wappenkunde  ed.  K.  v.  Neuenstein 
*3419. 

Waterloo  Lettors  ed.  Sibome  1X142'. 
WattonbachW,  Apologie  d.  Guido  v. 

Bazoches  *  1729  f.  [•850g. 
WeberO,  Friede  v.  Utrecht  1X143«. 
vWeechF,  .lacob  III.  v.  Baden  •804. 
WehrmannM,  K.-bücher  in  Pommern 

•25e.  2864. 
Weitling.Berl.Leichengebühren'lOIO. 
Weizi*!ickeiC,  F.  Chr.  Baur  ♦1447  g. 
WendtG,  England  1X124'. 
WerminghoffA,  Verpfändungen  von 

Reichestädten  *1786. 
WertheimG.  Elia  Misrachi  *1824f. 
Wesener  8.  Redlich. 
Wessel P,  Lehrb.  d.  G.  II.  Festgabe^ 
WetzelE.  Zollrecht  der  Dt.  Könige 

*290g.  2.">25. 


WejlR,  Beziehgn.  d   PapcttfatUK  z. 

Frank.  Staats-       K. -recht  *g1T.  X 
WhiteA  8.  Osbome.  \\¥f'. 
Wiffm^nstetter  s.  v.  Beckh. 
WiemanuK ,  Eckard  v.  Den.  *176t'. 
WiesenerL,   L'abbe   Duboi«   et  le^ 

Anglais  IXIAAL  Cllöfc. 
vWieserFr.  Bronzegef&sae  v.  Moritziiur 
-Fr.  VorgejiciiU.  in  Tirol  etc.  •lüet. 
WinkelmannA.  Romzug  Rnpredits  t 

d.  Pfalz  *37S. 
WinterG,  Ordo  consUü  t.  l^Vi  »ödi 
— G,  Nachklänge  v.  Müncfaener  Hirt- 

tage  1X330"'.  (d.  Kanon«  •»gl 
— J.  u.  Wünsche,  Jüd.  Lit.  seit  Abechl 
WinteraL.  Protest.  Bewegg.  inBraanan 

♦816.  •2008h. 
WirthCh,  Uebangsfragen  z.G.-Unterr 
WitteH,  Borgunderkriege  X152*. 
WöberFX,  Die  Müler  v.  and  zu  Aich- 
holz *  1681. 
WölbingG ,  Ma.  Lebensbeschrr.  des 

Bonifatius  !2üa.  [Krieger  IX  .358*". 
Wörterbuch,  Topogr.  v.  Baden,  ed. 

—  des  Dt.  Verwaltungwechts  X365"* 
Wörterbücher  IX  a.'iRaii  i«  _  Deutsche? 

1X358»'^    X  -  Englisch- 

IX  358» —  Französ.  IX:359^'«.  - 
Russ.  1X359"*«=.  —  Serbo-KrtMit  IX 
H59«HL  _  skandinav.  1X358"*  - 
Ungar.  1X359*'*. 

WolffC,  Kaiserdom  in  Frankfurt  •270^ 

Wolfs^rrul  .'rCCorrespondenz  •201U. 

Wolf'ski-lilK.  Werbungssagen  •2823h, 

WülckerE  s.  Grimuj. 

WünscheA  s.  Winter. 

WurmHJ,  Cardinal  Albomoz  *a<1P. 

WutkeK  u.  Scbniued,  Päpstl,  Urkk. 
z.  G.  V.  Salzbur.iT  ♦l716i. 

— K,  Magtlel».  Doni|.ro]>8tci  •763f. 

— K,  Versorgung  Schlesiens  mit  Saiz 
•2406g.  [Rechts  •2335h, 

vWyssFr,  G.  d.  Schweizer,  öffentl 

ZchechF  s.  Friedländer. 

ZeitÄchrift  f.  Cultur-G.  1X188»«*.  X 
181      360"*.  ♦2260. 

—  f.  die  G.  Krmlands  •2885. 

—  d.  Ferdinand euma  •3304. 

— ,  Dt.,  f.  GeschichtÄwias.  Xa^ft^*. 
-  d.  Harz-V.  1X189'*". 

—  d.  V.  f.  Hess.  G.  ♦3137. 

Hist.  1X188'".  352-'**.  X359*'=- 

—  d.  Alth.-Ges.  Insterbnrg  •2887. 
-•  d.  Hist.  Ges.  f.  die  Prov.  Poaea 
•2908.  (in  Mainz  '3128 

—  d.  V.  7.  Erforschg.  d.  Rhein,  0. 

—  d.  VGSchlesiens  •2912.  [G.  ♦^T. 

—  d.  Ges.  f.  Schlesw.-Holst.-Lauenb. 
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Zeitschrift  f.  Lit.  u.  G.  d.  Staatswiasen- 
BChaft.'n  1X189*".  *2311. 

—  f.  Social-  u.  Wirthsch.-G.  1X189"'. 
*2372. 

—  f,  Volkskunde  X.361"«. 
Zeitschriften  IX  187"'>3'3.  3522Ö4-96.  x 

laim  359Si»-2».  ^34SÖ  3539.  —  All- 
ffemein-lnstor.  IXmill?^  188  i'^-'^. 
35229*-s.  Xl81***^  359^"i^.— Archäo- 
log.  1X191"^  -  Culturgwchtl,  IX 
188''\  Ifta'"*.  353"'.  X181»'^«. 
86CV''^'7.  —  FranzÖ8.  IX  1^9'''  -^.  X 
181***.  -  Hilfswiss.  X181**».  — 
Italien.  IXIBO'^  -^.  XSÖl^»*».  —  Lit.- 
Blatter  1X188'".  —  Lit.-jfe«chtl. 
1X188'".  353"«.  XStiO»'*.  —  Nieder- 


länd.IX188'-'.  — Ru88i8cheIXl91"'. 
—  Seinitisahe  1X190'".  —  Staatn- 
wiasenschaftl.  IX  189'".  —  Terri- 
toriale IX 189'".  X 181"°'.  —  Ungar. 
X362"'.  —  Wirthachaftfigeachtl.  IX 
189'".  100'" 

ZeliqzonL,  Aua  d.  Wallonie  *28101. 

Zeller-WerdmüUer  a.  ürkk.-buch  v. 
Zürich  u.  Sigelabbildungen. 

ZibrtC,  VynäSeni  amrti  •2832h. 

— C,  Chozeni  a  klibnou  v  dobe  vanouni 
a  uiasopustni  *2832g. 

Zimmer  II,  Iriah  element,  tranal.  Ed- 
maüü  'löSS. 

ZöcklerO,  Lehrstück  v.  d.  1  Haupt- 
aünden  *2449a. 


IL  GeseUschaften,  Institute  and  Vermischtes. 

Die  Ziffern  bedeuten  Nnr.  der  Nachrichten  and  Notizen  (Nr.  i-S  >6  in  Bd.  IX,  Nr.  356 
bis  627  in  Bd.  XJi 


Aachen.  Hist  Vereine  2ßöx 
Akademien.  Verband  derselben  58» 
PfcnsöuaIicul4H-'.».:120-l.  4.S--8.5fil-.3. 

—  Vgl.  Berlin,  Wien,  Petersburg. 
Altena,  V.  f.  Ortskde.  etc.  d.  Stider- 

lands  482. 

Alterthumsverein  s.  Backnang,  Bern. 
Dresden,  Leisaig,  Plauen,  Rotten- 
barg.  Rottweil,  Stuttgart,  Zwickau. 

Anglo- Norman  Rf,*cord  .Society  388. 

Anthropologeucongreas  :^70. 

Archäologencongress,  Chriatl.  222b. 

—  Englischer  3S9. 

Archäologische  Curse  399. 

Archive  110-3.  281-3.  Benutzung  40:^ 
1 10- tj.  Verwerthung  archiv.  Funde 
2aiia.   Personalien  ISfi,  322.  442. 

—  Vgl.  Harff,  Nürnberg,  Speier. 
Aachaffenburg.  Kunst-  u.  Alth.-V. 
Backnang,  Alth.-V.  f.  d.  Murrtbal  487. 
Baden ,  Uistor.  Commissiou  468  475. 
Baiem,  Schulreform  2>^4  5.  —  Vgl. 

München. 
Baltische  Ritterschaften  u.  Städte  476. 
Belgien,  Universitäten:  Staatswiss. 

Curae  510.  -  Preise  145.  658.  — 

Todesfälle  186-7.  455. 
Beneke-Stiftung  369. 
Berlin,  Akademie  59-62.  143.  561.  — 

Gerhard-Stiftg.  liS^  —  Münzcabinet 

22fi.   —  Sayigny- Stiftung  62.  — 

Mommsen-Stiftung  493. 
Bibliotheken  lU-t^  2S1L  ML  —  Ver- 

vieltältg.  V.  Hss.  498.  —  Personalien 


157.  328.  574.  —  Vgl.  München, 
Nürnberg,  Petersburg,  Preussen. 

Bielefeld,  V.  f.  Ravensburg  481. 

Böhraer'scher  Nachlass  63-74. 

Börsen- V.  s.  Buchhändler. 

Bonn,  Rhein.  Prov.-Museum  117. 

Bosnien,  Ld.-Museum  393. 

Braunschweig,  Museen  502. 

Bremen,  Histor.  Ges.  478  80. 

Breslau,  Neigeba\ir'«che  Stiftung  14Q. 
—  Univ.  (Kuxisthi-slor.  Seminar)  394. 

Brüssel,  Archäol.  Ges.  145. 

Buchhändler,  Histor.  Conimission  des 
Börsenvereins  ^4^. 

Buer,  V.  f.  Ortskde.  etc.  482. 

Canstatt,  Hist.  Verein  487. 

Centralcommission  f.  wiss.  Ldkde.  v. 

Chamnitz,  G.-Verein  315.  [Dtld.  55-7. 

Commissionen,  Histor.  etc.  s.  Baden, 
Buchhändler.  Landeskunde,  Leipzig, 
München,  Sachsen,  Schweiz,  Steier- 
mark, Strassburg.  [389. 

Congress  d.  archäol.  Ges.  Englands 

— ,  Kunstwissenschaftl.,  s.  Nürnberg. 

Congresse  u.  grössere  Versammlungen 
272.  —  Vgl.  Anthropologen  (Han- 
nover), Archäologen  (Londoi),  Spa- 
lato),  Geographen  (Stuttgart),  Ge- 
sammt-V  (Stuttgart.  Münster).  Hans. 
G.-V.  (Stralsund),  Historikf  r  f  ienua, 
München),  Kunsthistoriker  (Dürn- 
berg), Philologen  (Wien). 

Curse,  Archäolog.  399.  —  Staatawisa. 
s.  Belgien. 


u 


Register.  II.  Institute. 


Czernowitz,  Landesrauseum 

Dänemark,  Gep.  z.  Ausg.  D&n.  G.-Qn. 
496.  —  Todesfälle  851. 

Danzig,  Westpreuss.  GV  371. 

Deukroalspflege  u.  Denkiuälerechutz 
464.  500.  —  In  Preusaen  2Ifi, 

Dessau,  V.  f.  Anhalt,  (t.  477. 

DinkelsbQhl,  Bist.  Verein  488. 

Dorsten,  V.  f.  Ortskde.  etc.  482. 

Dortmund,  Histor.  V.  481. 

Dresden,  Öächs.  Altb.-V.  31ii 

Eblemiann*8cbes  Preisausscbr.  556. 

Eiii^'plmann-Stiftung  315. 

En^'luiid,  Gesellschaften  38a.  —  Todes- 
fälle IM.  352.  607-10. 

Erziehungs-  u.  Schul-G.,  Ges.  f.  Dt. 
Erz.-  u.  Scbul-G.  245-8. 

Feriencurse,  Arcbäol.  298. 

Finland,  Nationalmuseum  279a.  [494. 

Florenz ,  Institut  f.  n.  Kunstforschg. 

Frankfurt,  Histor.  Museum  504. 

Frankreich,  Akademien  s.  Paris.  — 
Gesellschaften  s.  Society.  —  Preise 
lAZ  aifi.  559.  —  Todesfälle  l«ft'97. 
m  616-20. 

St.  Gallen,  Histor.  Verein  3SL 

tienua,  Ital.  bist.  Congress  99-104. 

Geographen  tag,  Dt.  53. 

GerhardStiftg.  143. 

Gesammtverein  d.  Dt.  G.-  u.  Alth.- 
Vereine  52.  272a.  462-7. 

Gesclüchtsvereine  s.  Chemnitz,  Danzig 
(Westpreuss.),  Glessen  (Oberhess.), 
Hamburg ,  Hansisch ,  Klagenfurt 
(Kärnten),  Leipzig,  Leisnig,  Meissen, 
Nordhausen,  Pirna,  Rochlitz,  Soest. 

liesollschaft  f.  Dt.  Erziehgp.-  u.  Schul- 
G  245-8. 

—  f.  Rhein.  G.-kde.  75-86.  [498. 

—  z.  photogr.  VervicltUltgg.  v.  Hss. 
Gesellschaften  s.    Bremen,  Brüssel 

(Arcbäol.),  Dänemark.  Greifswald 
(Pommer.).  Haarlem  (Toyler),  Köln 
(Rhein,  (i.-kde.).  Leipzig  (Jablo- 
nowski),  Metz  (Lotbring.),  Mübl- 
bausen  (Industrielle),  Posen,  Kiga. 
-  Vgl.  Comniission.  Institute,  Verein. 

Glessen,  Oberbess.  (t.- Verein  385. 

Göttingen,  (^es.  d.  Wiss.  1412.  8t>s-9. 
555.  —  Stiftungen  s.  Beneke  und 
Wedekind.  [mark  ft7-9. 

(iraz.  Hist.  Landes  Comm.  f.  Steier- 

Greitswald,  Ges.  f.  Pomm.  G.  90-91. 
Rubenow-Stiftung  31fia. 

Grundkarten.  Histor.  465. 

Gymnasien.  G. -Unterricht  397. 

riuarlem,  Teylersche  Tbeol.  Ges.  t44 

Hall.  HV  f.  Württb.  Franken  486. 


Halle,  Provinzialmuseum  257- 
Hamburg,  Geechichts-Verein  :^h4.  — 

Hist.  Museum  (Altb.-:Sammlung)  503. 
Handschriften,  Photogr.  Ver>ielfilti 

gung  498.  [46.>1 
Handschritlensammlungen,  BcniQtz^. 
Hannover ,  Anthropologencongr?** 

370.  —  V.  f.  G.  d.  Stadt       -  H\'  l 

Niedersachsen  9.S-4. 
Hansischer  Geschiciits-V.  •258-60. 
Harff,  Mirbaob'schea  Archiv  .500. 
Harzverein  f.  G.  u.  AIth.-kdeS2.  [m 
Heidelberg,  Krbaltg.  d.  Scbloamiaen 
Heilbronn.  Hist.  Verein  487.  [270a. 
Helsingfors,  Finländ.Nationaimosenu 
Herzegowina.  Landesmaseum  393. 
Histor.  Commission,  Verein  etc.  «. 

Commission.  Verein  etc. 
Historiker-Congress,  Ital..  s.  Genoi 
Historiker- Versammlang,  Deutschr 

LM.  204  l^b.  461. 
Holland,  Tod.-faile  1^  455.  H1315 
Huguenut  Society  2  i  3. 
Jablonowski'scbe  Ges.  1 3>. 
Institut,  Archäolog.  293a. 
Institute  s.  Florenz,  Mailand.  Rod 

—  Personalien  326. 

Istituto  austriaco  di  siudi  storici  4^1 

—  lombardo  31^  [  492 

—  stor.  ital.  105-9. 

Italien,  Histor.-Congree«  ööilM.  — 
Bibliotheken  1 16  —  GeselUchaft«ti 
8.  Istituto  u.  SocietÄ.  —  Preise  Slö. 

-  Vgl.  Florenz,  Mailand.  Rom.  - 
Todesfälle  m  201. 354.456-7. 622-«^. 

Jubiliien  lilL  334.  144.  576. 
Kärnten,  (^V  38. 
Klagenfurt,  GV  f.  Kärnten  28. 
Köln,  Mevissen-Stiftg.  130.  —  Ges.  : 

Rhein.  G.-kde.  75-86. 
Kunsthistoriker-Congress  212 c.  494 
Landeskunde,  Centr.  Comm.  f.  wi». 

Landesk.  v.  Dtld.  55-7. 
Leipzig.  Gescbichts-V.  E8D.  —  Hirt- 

Comm.  d.  Börsen- V.  249.  —  Jablo- 

nowski'sche  Ges.  188.  —  Historiktr- 

tag  461. 

Leisnig,  G.-  n.  Alth.-Verein  S78. 
London,  Congress  d.  Engl.  archioL 
Gesellschaften  389. 
Lothringen,  Ges.  f.  Lothr.  G.  '^6-70 
Lühock,  Museum  270. 
Mailiuid,  Is-tituto  Lombardo  819. 
Mainz,  Centralmuseum  463.  [SOT. 
Marburg,  Universität,  Hilfsw.Semintr. 
Mecklenburg,  V.  f.  G.  u.  Altbkär. 
Meissen,  G.- Verein  374.  [26M 
Metz,  Ges.  f.  Lothring.  G.  266-70 
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Movi?^?son  Stil"t^.  133,  817. 
MirbacL'scbeij  Archiv  s.  Harif. 
Mommseii-Stiftung  493. 
Monuinenta  Germ.  bist.  219-88. 
Mühlhausen,  Industrielle  Ges.  817a. 
München,  Hist.  Commission  284-44. 

—  Historikertag  UlL  204-18  b.  — 
Univ.  (Professur  f.  alte  G.)  395.  -- 
üniv.  Bibl. 

Münster,  Akademie.  Nat.-ök.Profeagur 
396.  509.  -  VGWe^iUulens  483.  — 
tieneralvers.  d.  Geeammt-V.  467. 

Murrthaler  Alth.-V.  s.  Backnang. 

Museen  117-8.  276-9a.  39 18.  —  Per 
sonalien  15iL  328a.  443.  574.  - 
Vgl.  Bonn,  Braunschweig,  Czemo- 
witz,  Frankfurt,  Halle,  Elamburg. 
Helsin^fors,  Lübeck,  Mainz,  Nürn- 
berg, ;>erajewo,  Wien,  Würzburg, 
Zürich. 

Navy  Record»  Society  .^8. 

Neigebaur'sche  Stiftg.  140. 

Nied  erwachsen,  Hist.  Verein  93  4M. 

Nordhausen,  G.-Verein  883. 

Nürnberg,  Kunsthist.  Congress  222^ 
494.  — German. Museum  221.  499.  - 
Bibliothek  u.  Archiv  499. 

Oberhessen,  Geschieht«- Verein  885. 

Oberlaus.  Ges.  d.  Wiss.  557. 

Oesterreich,  Reform  des  G.-Unterr. 
2H<>-92.  —  Istituto  s.  Rom. 

Oldenburg,  V.  f.  Althkde.  älL  —  In- 
ventarisirung  d.  Althh.  506. 

Osnabrück,  V.  f.  G.  u.  Ldkde.  484. 

—  V.  2.  Erhaltg.  d.  Kunstdenkm.  484. 
Ostseeprovinzen,  Dt.  Russ.,  V.  f.  G.476. 
Paderborn,  V.  f.  G.  Westfalens  483. 
Paris,  Ac.  des  inscrr.  14fi^  559.  —  Ac. 

des  sc.  morales  147.  559.  —  Ac.  fran9. 
am  —  Vgl.  Society. 

Personalien  148-iil.  82Q-.S4.  437-44. 
561-76.  [560. 

Petersburg,  Bibliothek  280.  —  Akad. 

Philologen-Versammig.  in  Wien  2IL 

Pirna,  G. -Verein  377. 

Plauen,  A Ith.- Verein  SEL 

Polen.  Todesfälle  202.  458. 

Pommern,  Ges.  f.  Ponim.  G.  90  91. 

Posen.  Hist.  Ges.  312.  [-560. 

Preisausschreiben  ]:>><  47.  81.5-9.  554 

Preussen,  Bibliotheken  1 14.  501.  — 
Denkmalspflege  276.  —  Hist.  Institut 
489  90.  —  Unterricht  398.  —  Uni- 
versitäten 3M.  507.  509. 

Provinzialvereine ,  Dt.  90  8.  261-70. 
.371  89.  476  88. 

Ravensburg,  Histor.  V.  487.  [482. 

Recklinghausen,  V.  f.  Ortskde.  etc. 


Reforniations-G. ,  V.  f.  Ref.-O.  495. 
litspertorium  Germanicum  490. 
Reutlingen,  V.  f.  Kunst  u.  Alth.  487. 
Rign.  Gea.  f.  Geschichte  476. 
Rochlitz,  G.-Verein  323, 
Rom,  Preuss.  hist.  Institut  489-90. 

—  Istituto  austriaco  491  92.  —  Isti- 
tuto stor.  ital.  105-9.  —  Soc.  di  stor. 
patr.  274-5. 

Rottenburg,  Sülchgauer  Alth.-V.  486. 
Uottweil,  Altb.- Verein  487. 
Rubenow-Stiftung  316a. 
Russland,  Todesfälle  202.  459.  — 

Preise  560. 
Sachten,  Kgr.,  Arehäolog.  Curae  399. 

—  Alth.-V.  323.  —  Hist.  Vereine  382. 
— ,  Prov.,  Histor.  Commission  2.50-7. 
Savigny- Stillung  Ö2. 

Schulen,  Personalien  159-160g.  32£b33. 
575. 

Schulreform  in  Baiern  284-5.  —  Vgl. 

Unterricht. 
Schweden,  Todesfälle  183.  605-6. 
Schweiz,  Comm.  f.  Erhaltg.  d.  Althh.. 

Ges.  f.  Krhaltg.  hist.  Kunstdenkm., 

Landes-Mus.,  Verband  d.  öff.  Alth. 

sammlgn.  391 
Seminare,  Histor.  Einrichtung^  36-41 . 

—  Hilfswissenschaftliches  Seminar 
s.  Marburg. 

Serajowo,  Landesmuseum  893. 

Societu  Romana  di  stor.  patr.  274-5. 

Sociöt6  d  hist.  litt,  de  la  France  497. 

Society  (Anglo  Norman ,  Huguenot. 
Navy  record)  388. 

Soest,  Geechichts-V.  481.  [logie272b. 

Spalato,  Congr.  f.  christl.  Archäo- 

Speyer,  Stadt-A.  113.  (87-9 

Steiermark,  Histor.  Landescommission 

Stiftungen  (Beneke,  Engehnann,  Ger- 
hard, Jablonowski,  Mevissen,  Momm- 
sen,  Neigebaur,  Rubenow,  Savigny, 
Wedekind)  lP.S-47.  ai5-9.  498. 

Stralsund,  Vers.  d.  Hans.  GV.  258-60. 

Strasiisburg,  Universität,  Engelmann- 
Stiftung  .315.  —  Comm.  f.  d.  Strassb. 
Urkk.-buch  386. 

Studienreisen,  Archaolog.  223. 

Stuttgart,  Dt.  Geographentag  53.  — 
Versammig.  d.  Gesammt- V.  ^  272u. 
462-7.  —  Alth.-V.  485.  [482. 

Süderland,  Verein  f.  Heimathsknnde 

Sülchgauer  Alth.-V.  486. 

Sulz,  Hist.  Verein  487. 

Teyler'sche  Theol.  Ges.  144. 

TodesfUlle  162-20.^.  .<t.35  55.  445-59. 

Tübingen,  Hist.  Verein  487. 

Ulm,  V.  f.  Kunst  u.  Alth.  486. 


10  Kegüter.   II.  Institate. 


Universitäten  894-li.  506  10.  —  Ein- 
richtg.  d.  Seminare  3f>-41.  —  Hilfs- 
wias,  Seminar  s.  Marburg.  —  Perso- 
nalien IM  5-  322  5.  439  41.  -  Vgl. 
ßelgien,  Breslau,  Marburg,  München, 
Münster.  Straasbnrg. 

Unterricht :  G.- Unterricht  auf  Schulen 
im  aligem.  .5  35.  -397;  in  Baiem 
28 4 -^'o :  in  Oesterreich  2^n-92:  in 
Prt'Uiwen  398.  —  Vgl,  Uni verüi täten. 

Verband  der  wias.  Körperschaften 
(Akademien)  58. 

Verein  f.  Dt.  Ldkde.  55.. 

—  f.  B^forraations-G.  495. 

Verdun  Preis  554. 

Vereine  a.  Aachen,  Altena  (f.  Söder- 
land), Aschaffenbnrg ,  Bielefeld  (f. 
Ravensburg),Buer,Cann8tatt,  Dessau, 
Dinkelabühl ,  Dorsten ,  Dortmund, 
St.  Gallen,  Hall  (f.  Wüitt.  Franken), 
Hannover  (f.  Niedersachsen),  Heil- 
bronn. Leipzig  (Börsen- V.),  Mecklen- 
burg, Münster  (f.  Westfalen),  Oldeu- 
burg.  Osnabrück,  Paderborn  (f.  West- 
falen), Baven^jburg,  Recklinghausen, 


l 


Beatlingen,  Sulz,  Tübingen.  Ulm. 

W.'rnigerode  (f.  Harz),  Witten  ff. 

Mark).   —  Vgl.  Alterthumsrerein. 

Gesammt-V.,  Geschichts-V. ,  G«sell- 

schaflen.  Societä,  Societe.  Society. 
Vereammlungen  s.  Congresse. 
Verwaltung  d.  Böhmer'scben  Nac^ 

laases  63-74. 

VerwfTthung  arcbiTal.  Funde  281-3 
VoikÄschuien,  G.- Unterricht  399. 
Wedekind-Stiftung  31ß.  3öä.  555. 
Wernigerode,  Harz-V.  32^ 
Westfalen,  Verein  f.  vateri.  Ii.  4^ 

Klemere  G.- Vereine  451-82. 
Westpreussen,  G.- Verein  371. 
Wien.  Akademie  356  67  u.  Bericiiti 

gung.  —  Universität  503.  —  Hof- 

museum  llft-  —  Philologeotag  211 
Witten,  V.  f.  Ortskde.  etc.  d.  Gfech. 

Mark  482. 
Wiirtteintn'rg,  G.- Vereine  486-87.  — 

Vpl.  .^tuttj^rt.  [etc.  m. 

Würxburg,  Ausstellg.  v.  Alterthümctn 
Zürich,  Schweizer.  Landes-Mus. 
Zwickau,  Alth.- Verein  378. 


UI.  Personalien. 

Die  Ziffern  bezeichnen  die  Nrr.  'Irr  Na  Ii  richten  und  Notizen  (Nr.  l-»3>j  in  Bd.  K 
Nr.  »5«;  (•■-'7  io  Bd  X).  Ein  +  hebt  die  Todesnachrichten  hervor. 


Abee,  V.  f  577. 
Acheliy,  H.  323a. 
Adler.  G.  lAL  15^ 
Albert,  P.  151L  572. 
Altniann,  W.  a22.  555. 
Andersonn,  R.  574. 
Anton,  G.  567. 
Antoniewicz  s.  Boloz. 
Arellano  s.  Rumiroz. 
Arndt,  W.  HtL  39. 
Arneth.  A.  v.  m  31i2. 
Arnold,  R.  326. 
Amtz,  Ii.  I5i 
Äugst,  H.  391. 
Bacci,  O.  519. 
Bachmann.  A.  4lL 
Bahrdt.  TL 
Balan,  P.  f  450.  622. 
Baldanius.  A.  2M.  4iL 
Baltzer.  M.  IM. 
Balzani,  U.  275. 
Bamberg,  F.  f  lli2. 
Bai-sukov,  J.  560. 
Baudri,  J.  A.  F.  f  445. 
Baumeister.  A.  LL  2fL 


Brttimgarten,  H.  t  335. 
Häver,  V.  322. 
I'.azing,  iL  f  IM. 
Beck,  L.  328a. 
Beck,  P.  160b. 
Beheira-Sch  warzbach.M. 
575. 

Behr.  IL  aSL 
Bender,  J.  t  578. 
Henndorf,  0.  561. 
Bergbohm,  K.  lÄL  567. 
Bernavs,  J.  32L 
Bemer,  E.  295. 
Berti  in ir.  A.  f  IM. 
BertolüLti,  A.  t  35i. 
Bezold,  F.  V.  m  495. 
Bieneniann,  F.  566. 
Bischoff,  F.  444. 
Blagovescenskij ,  N.  M. 
560. 
Blau.  F.  575. 
Bloch,  H.  229. 
Blok,  P.  J.  12L 
Blümcke,  0.  160c. 
Blunier  s.  linhoof. 


Bobertag,  F.  575. 
Boebeim,  W.  130. 
Böhtlingk.   A.  LL  ÜL 

23*  25.  31.  43. 
Bösch,  212- 
Boisüier,  G.  497. 
Boloz  V.  Antoniewicz,  ' 

325. 

Bonnemere,  K.  +  61t^ 
Bösel  Ii,  P.  99, 
BraUke,  P.  v.  fi9A. 
Braun,  A.  332. 
Braun,  K.  t  446- 
Bretholz,  B.  320. 
Briele.  A.  L.  t  m 
Brückner,  A.  iiL 
Brun,  C.  391. 
Brunetiere,  F.  32L 
Brunn.  iL  v.  Ltfi.  M 
576. 

Bruns,  F.  259. 
Bubnov,  N.  M.  560. 
BCidini?er,  M.  3fi2. 
Buichard,  K.  151. 
Burckhardt,  .1.  154. 
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Busch,  W,  150. 

Byckov,  A.  J.  438. 

Cartellieri,  A.  572. 

Cassel,  D.  t  Ifi^ 

Cauer,  Fr.  566. 

Chroost,  A.  566. 

Chuquet,  A.  1 55. 

Claussen,  J.  160e. 

Giemen,  P.  Ih.  443.  570. 

Cloetta,  W.  569. 

Collin,  J.  324 

Conrady,  W. 

Conze,  A.  293- 

Cornelius,  C.  A.  (Mün- 
chen) 234. 

Cornelius,  C.  A.  (Upaala) 
t  lfi3. 

Corviaieri,  C.  225^ 

Cuers,  iL  332. 

Cugnoni,  G.  275, 

Cunningham,  A.  f  607. 

Cunniiif^ham,  J.  f  608. 

Curtiu»,  E.  148. 

Daisenberger,  M.  f  166. 

Dangin  s.  Thureau. 

Dargun,  L.  v.  t  2Ö2. 

Dedekind,  A.  328a. 

De  Franccschi,  C.  f  198. 

Degner.  E.  f  579. 

De  Gnbernatis.  A.  518. 

Df*i«»inger  8.  Mayr. 

Delbrück,  H.  564. 

De  Boe^'er.  N.  f  1B5. 

Desiinon,  J.  v.  160e. 

Detto,  A.  330- 

De  Vit,  V.  t  m 

Dierauer,  J.  387. 

Ditjatin,  J.  J.  f  202. 

Dobschütz,  E.  V.  568. 

Döring  24iL 

Dohme,  R.  t  ^>80. 

Dollnmyr,  H.  574. 

Dopsch.  A.  150. 

Dove.  A.  fi.  ü.  ÜL  Ifi. 
25.  2ß.  22.  30.  562. 

Dreher,  Th.  160  g. 

Drexler.  W.  L5I. 

Du  Casse,  A.  f  m 

Ducheane,  L.  437. 

Duchiriski,  H.  F.  f  458. 

Düning,  A.  160 d. 

Dürre,  IL  t  581. 

Du  Rieu,  W.  N.  498. 

Eberatein,  L.  F.  v.  f  447. 

Eble  487. 

Egelhaaf,  G.  3L  32. 
495 

Egger.  J.  32Ö. 


Eggert,  ü.  t  Ifil. 
Egli.  E.  568. 
Eisenhart,  H.  f  33fi. 
d'Elvert,  Chr.  334. 
Engelhardt,  A.  160b. 
Emst  V.Sachsen-Coburg- 
Gotha  t  448. 
Faber,  J.  318. 
Faber,  R.  S.  223. 
Fabian,  E.  321L 
Fabretti,  A.  m 
Fechner,  iL  llß. 
Fahr,  J. 

Felgel,  A.  V.  lÖlL 
Fester,  R.  566. 
Ficker,  G.  440. 
Ficker,  J.  437. 
Fiedler,  D.  302^ 
Fischer,  W.  15iL 
Flament,  A.  573. 
Förster,  P.  33Ü. 
Foucard,  C.  t  m 
Frilnkel,  L.  322. 
Franceachi,  G.  de  t  185. 
Franck,  Ad.  f  m 
Frank  32L 
Franke,  G.  32a. 
Frenedorff,  F.  444. 
Friedel,  E.  hlh. 
Fried lander.  E.  3Ö. 
Frimmel,  Th.  v.  328a. 
Fritze,  A.  332. 
Fröbel,  J.  t  582. 
Fröling.  J.  332. 
Fruin,  R.  576. 
Fuchs,  C.  J.  323. 
Fuchs.  W.  575. 
Gaullieur,  L.  F.  E.  f  IM. 
Gaupp,  486. 
Gewanko,  K.  160a. 
Gebhardt,  0.  v.  152. 
Geisheim,  F.  f  583. 
Gengier,  H.  G.  444. 
Gentile,  .1  t  3M. 
Gerhard,  K.  152. 
Gerin,  Ch.  t  192. 
Giannoni,  K.  442. 
Giorgi,  J.  275. 
Girgensohn,  J.  1 .59.  .^7.^. 
Gisi,  W.  t  .584. 
Goldschmidt,  A.  m. 
Gortzitza,  0.  329. 
Gotthold.  Chr. 
Gottlob,  A.  322. 
Gottachaldt.  A.  875. 
Grandmaifion ,   Ob.  de 
140. 

Grauert,  H.  IL  32.  3fi. 


Grimm,  iL  530. 
Griveau.  P.  U2. 
Grot,  J.  K.  t  459. 
Grützmacher,  G.  152. 
Gubernatis,  A.  de  518, 
Gückel.  M.  575. 
Güldenpenning,  A.  15iL 
Günther,  S.  55. 
(higlielmotti,  A.  t  623. 
Gurlitt,  Com.  154.  323. 
Guth,  A.  332. 
Györy  v.  Nädudvar,  A. 
156. 

Habeta,  J.  t  455.  573. 
Häbler,  K.  563. 
Häutle,  Chr.  t  449. 
Hager,  G.  13iL 
Hampe,  Th.  328a. 
Hansen,  G.  572. 
Hansen,  H.  160e. 
Harrisse,  H.  148. 
Härtel,  VV.  v.  561. 
Hartfelder,  K.  f 
Hartmann,  J.  485. 
Hartwig,  O.  498. 
Haabach.  W.  440. 
Hatin,  L.  E.  t  617. 
Haupt,  A.  t  IM. 
Haupt,  R.  158. 
Haussl  ei  ter,  J.  328a. 
Havot,  J.  t  618. 
Heberdey,  R.  3fi2. 
Hefele,  K.  ,1.  v.  f  338. 
Hegel,  K.  v.  334.  444. 
Heigel,  K.  Th.  4.  32. 
42.  44. 

Heiroonn,  K.  25. 
Heinz,  J.  160g. 
Heinze,  R.  153. 
Heinzel,  R.  3ß4. 
Heibig.  W.  32L  562. 
Held.  F.  W.  332. 
Helmolt  77. 
Hengsten berg,  F.  160b. 
Hergesell,  H.  315. 
Herrlich.  S.  330. 
Hertel,  G.  160d. 
Hertzberg,  G.  2ML 
Herz  berg  -  Fränkel ,  8. 
439. 
Heyck,  E.  13!L 
Heyne,  M.  530. 
Hilgen,  A.  329.. 
Hirschfeld,  0.  32L  493. 
Hitze.  F.  396.  509. 
Höhlbaum,  K.  32L 
Hölscher,  ü.  aSL 
Hörig,  L.  330. 
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Hftrroann,  C.  303. 
Hocrnes,  R.  [nicht  M.] 

Hoffnieister,  J.  Ch.  K.  f 

585. 

Holder,  K.  574. 
Holle,  J.  160f. 
Holthausen,  F.  669. 
Holtzinprer,  H,  222. 
Uoogewej?,  H-  571. 
Hoop  Scheffer,  G.  de  t 
613. 

Homemann,  F.  831. 
Hosäus,  W.  477. 
Huber,  A.  L  m  35fi. 
Hübner,  R.  567. 

Jacqiieton 
Jäger,  L 

JaniUchek,  H.  t  SaiL 
Jirecek,  K.  158. 
Jiriczek,  O.  324^ 
Ikonnikov,  V.  S.  560. 
Ilg,  A.  m. 

Imhoof- Blumer,  Fr.  32öx 
493. 

Inatna-Stemegg,K.Th.v. 
320.  .m 

Joachim,  K.  571. 

.Jörgensen,  P.  880. 

Jordan,  R.  160d. 

Inner,  G.  571. 

Isaleib,  S.  m 

Jürgens  9^ 

Justi,  K.  561.  562. 

Kaiser,  J.  HILL 

Kamieth,  H.  880. 

Kanngiesser,  R.  160d. 

Karajan,  M.  Th.  v. 

Karge,  P.  571. 

Kärolyi,  A.  v.  IML  442- 

Kaufmann,  A.  t  •^40. 

Kaufmann,  <»,  fi.  HL  UL 
13.  19.  22.  24.  25,  2li 
97.  99   84.  'AH  4L 

Kaulek,  J.  f  619. 
Kawerau,  G.  568. 
Kehl  15. 

Kehr.  P.  .507.  564. 
Kehrbach,  K.  24fi, 
Kelchner.  K.  320. 
Kellcter,  F.  J.  ZL 
Kenner,  Fr.  IIR. 
Key88ner,  <».  828. 
Kindscher,  Fr.  477. 
Kindt,  B.  f  Iß^ 
Klatt,  M.  U.  25.  2L 
Klein  25. 

Klemming.  G.  F.  f  Ü05. 


Klohn,  J.  330. 
Kluckhohn,  A.  v.  f  SAL 
Kluge,    Friedr.  (Frei- 

burg)  153.  j 
Kluge,  Friedr.  (Hildes-  I 

heim)  33L 
Knapp,  G.  Fr.  561.  ' 
Knapp,  H-  572. 
Knnnecke,  G.  507.  t 
Kohlur,  Ch.  13L 
Kolde,  Th.  39. 
Koppmann,  K.  3S1. 
Korth,  L.  572.  1 
Koser,  R.  564. 
Krämer,  F.  J.  L.  565. 
Kraus,  F.  X.  222.  \ 
Krause,  P.  160a. 
Kretschmer,  K.  566.  ' 
Krones,  F.  v.  98,  i 
Kroon,  A.  W.  f  614. 
Kropatscheck,  H.  LL  25.  ! 

26.  29.  39.  ' 
Krüger,  A.  160a.  i 
Krüger,  K.  329. 
Kubitachek,  W.  .801. 
Kupke,  G.  32fi. 
Kurze,  F.  159. 
Kvacsala,  J.  568. 
Lambel,  iL  3fiA. 
Lami.  V.  f  2ÜL 
Lainprecht,  K.  23.  25. 

12.  138. 
Lange,  K.  570.  ! 
Langen,  J.  562. 
Laughton.  J.  K.  388. 
Laves,  H.  160a. 
Lehmann,  C.  F.  566. 
Lehmann,  M.  12^  322. 
Leidinger,  G.  328a. 
Leitner,  Qu.  v.  f  4-50. 
Lekszycki,  J.  v.  571.  , 
Lenz,  M.  495. 
Le  Vavaseeur,  A.  t  193.  i 
Lev-i,  Guido  225.  t  457. 
Liek,  G.  t  586.  , 
Lindenschmit,  L.  t  170-  l 
Lindenschmit ,    L. ,  jr.  ' 

328a.  i 
Lindner,  Th.  250. 
Lindsay.  W.  A.  388. 
Lippen,  W.  15H. 
Löning,  E.  576. 
Lörsch,  IL  567. 
Löwe,  H.  SL 
Löwenberg,  J.  t  587. 
Loose,  W.  321. 
Lorey,  J.  F.  332. 
Loserth,  J.  15lL  392. 


Liibke,  W.  t  12L 
Lützow.  C.  V.  222. 
LuginbOhl.  R.  150. 
Lulves,  J.  32lL 
Lyte,  H.  C,  M. 
Ma^enta,  C.  f  624. 
Maillefer,  P.  401. 
Mallinckrodt,  G.  25. 
Manfrner,  E. 
Mareks,  E.  .5t>4. 
Martens,  R.  6=8-  IL  18 

28^.  39.  159.  gfti-lT. 
Masson.  D.  1.S5. 
Matthäi.  A.  lÄL  3^ 
Maurer,  K.  v.  2iL  vU. 
Mayer,  A.  v.  f  .588. 
Mayerhofer,  J.  113. 
Maynard,  U.  f  194. 
Mayr  Deisinger,  K.  566. 
Mays,  A.  f  451. 
Mazade,  Ch.  de  t  195. 
Mehmel,  IL  löOe. 
Mejer,  O.  t  589. 
Meinecke,  Fr.  1^  295. 

511. 

Meissner,  R.  530. 
Merivale,  Ch.  f  609. 
Merkel,  C.  565. 
Mertens,  M.  483. 
Men,  0.  15fi. 
Meyer,  Chr.  126.  400 
571. 

Meyer,  E.  f  122. 
Meyer,  iL  530. 
Meyer,  J.  f  3^0. 
Meyer,  K.  F.  160c. 
Meyer,  R.  M.  556. 
Meyer  r.  Knonan.  G. 
32.  40. 

Michelet.  K.  L.  t  591 
Mittermüller,  R.  t  592. 
Mocenni,  A.  519. 
Mogk,  E.  569. 
Mojean,  F.  160c. 
Mulandon  s.  Bouchcr. 
Molin ier,  A.  155. 
Mommsen,  Th.  334.  SfiS 
576. 

Morris  s.  Rowley. 
Mossmann,  X.  t  174. 
de  Mouv  31fi. 
Much,  R.  32^ 
Muche,  E.  160b. 
Müller,  G.  A.  517. 
Müller,  H.  330. 
Müller.  Job.  ^ 
Müller,  Moriz  83. 
Müller.  W.  33a 
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Müller-Sträbing,H.t.593. 
Müntz,  E.  lAIL 
Nidadvar  s.  GyÖry. 
Nameche,  A.  J.  f  ISß- 
Narducci,  E.  f  354. 
Nathusiua-Neiüßtedt, 

V.  328. 
Naude,  A.  IML  a21L 
Neubauer,  Fr.  556. 
Neuenbtein,  K.  v.  401. 
Nenmann,  R.  332. 
Neumann,  W.  A.  I.SO. 

272. 

Nitzach,  F.  481. 
Nottebohm,  W.  330. 
Oberhummer.  E.  55. 271. 
Oechelhänser,  A.  v.  272c. 

Oechali,  W.  322. 
Opet,  0.  440. 
Oaawald,  P.  f  342. 
Ottenthai,  E.  v.  564. 

Otto,  H-  m 

Paech,  K  mL 
Palmieri  Nuti,  G.  f  625. 
Fanten,  E.  t  343. 
Papee,  F.  152. 
Parkman,  F.  f  611. 
PauUen,  Fr.  569. 
Paulus,  E.  328a. 
Pautz,  A.  160e. 
Penck,  A.  55, 
Perey,  L.  313. 
Perret,  M.  f  35S. 
Peter,  K.  (Jena)  f  452. 
Peter,  K.  {Perleberg)33ö. 
Petersen,  A.  33Ö. 
Petrov,  P.  A.  560. 
Pfau,  C.  32iL 
Pfeiffer,  Fr.  f  594. 
Pflugk  -  Harttung ,  J.  v. 

Philippson,  M.  563. 
Pick,  B.  574. 
Pogatscher,  492. 
Preger,  W.  234. 
Prutz.        1_L  lä.  23. 

25.  2a. 

Queipo  s.  Vasquez. 
Quidde,  L.  liL 
Rachfahl,  F.  150. 
Racinet,  A.  f  620. 
Rahn,  ,1.  R.  SftL 
Rahstede,  G.  IL  f  Uä. 
Ramirez  de  Arellano,  F. 
.563 

Rangen,  J.  160b. 
Rapp,  G.  t  595. 


Rathgeber,  J.  t  176. 
Ratjen,  A.  25. 
Raydt,  J.  SSL 
Rebi>lliau,  A.  318. 
Redlich,  F.  151. 
Redlich,  Oäw,  150. 
Rehmann.  M.  330. 
Reichel,  W.  362. 
Rein,  J.  55. 

Reitzenstein,     v.  f  177. 
Reuas,  E.  332. 
Richter,  P,  156. 
Riese  v.  486. 
Ritter,  Chr.  330, 
Ritter,  M.  m  444. 
Röpell,  R.  t  596. 
Rösaler,  A.  v.  f  597. 
Roever,  N.  de  f  ISS. 
Rohden,  P.  v.  575. 
Ropp,  G.  V.  d.  148. 
Roeenberg,  M.  441. 
Roth,  R.  V.  444. 
Roux,  M.  V.  442. 
Rübel,  K.  160  f  481. 
S&gmüUer,  J.  B.  150. 
Satlien,  K.  24L 
Sala,  A.  t  626. 
Sarrazin,  J.  569. 
Sauer,  A.  514. 
Sauer,  E.  160d. 
Sauppe,  H.  3fiß  t  598. 
Scala,  R.  v.  40. 
Schaaifhauaen.  H.  1 178. 
Schaff,  Ph.  t.  612. 
Schefer,  Ch.  IM. 
Scheffer  a.  Hoop. 
Schellhas«,  K.  326. 
Scheppig,  R.  158. 
Schlecht,  J.  150. 
Schletterer,      M.  f  344. 
Schloaaer,  J.  v.  328a. 
Schmaraow,  A.  a2S.  Siii. 
441. 

Schmid.  M.  570. 
•Schmidt,  E.  32iL 
Schmidt-Weissenfela,  E. 
t  129. 
Schmitthenner,  W.  332. 
Schmitz,  G.  160a. 
Schmitz,  J.  P.  332. 
Schmülling,  J.  160  f. 
Schneiderwirth,  F.  572. 
Sehnt  rieh,  A.  443. 
Schnitzer,  .1.  152. 
Schöll,  R.  t  MIL 
Schottmüller,  K,  f  346. 
Schrauf,  K.  156. 
Schröder,  R.  JÜL 


Schröder,  W.  160f. 
Schrötter,  F.  v.  fiL 
Schürer,  E.  437. 
Schulthei.sa,  F.  G.  556. 
Schultz,  ü.  324. 
Schulz,  A.  t  347. 
Schumann  160e. 
Schuater,  H.  M.  364. 
Schwalra,  J.  326.  565. 
SchwarU,  E.  324. 
Schwarzbach  a.  Beheim. 
Schwemann  6L 
Schwenke,  P.  157. 
Sdralek,  M.  328a. 
Sech6,  L.  132. 
Seedorf,  H.  530. 
Seeniflller,  J.  324^ 
Seipoldv,  K.  330. 
Sello,  G.  506. 
Sering,  M.  440. 
Sickel,  Th.  v.  492. 
Siegel,  IL  HM. 
Sievera,  E.  i:^.s. 
Smith,  W.  t  610. 
Sommerlad,  T.  322. 
Spalding,  A.  329. 
Spannugel,  K.  150. 
Spieas,  A.  f  458. 
Stäckel,  0.  330, 
Stallaert,  Ch.  f  615. 
Stamminger,  J.  B.  f  180. 
Starzer,  A.  442. 
Steche.  R.  f  IfiL 
Steindorff,  G.  324. 
Steinhansen,  G.400. 504. 
Steinweudur,  Th.  329. 
Stettiner,  P.  575- 
Stevenaon,  Enr.  275. 
Stieda,  W.  323, 
Stieve,  F.  15.  1&  19. 
aa.  40. 

Stöckert,  G.  330. 
Strack,  A.  569. 
Strauch,  Ph.  324. 
Strehl,  W.  aiiä. 
Striedinger,  J.  156. 
Strübing  a.  Müller. 
Stumpf,  F.  160a. 
Sudendorf.  J.  f  599. 
Suess,  E.  ^^58. 
Sutter,  K.  322. 
Sybel,  H.  V.  294.  554. 
Symonda,  J.  Add.  f  352. 
Szanto,  E.  322. 
Taine,  H.  t  196. 
Talarao,  S.  135. 
Taylor.  J.  f  352. 
Tetzlaff,  M.  160b. 
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Teutacb,  G.  D.  f  m 
Theuner,  E.  15E..  2ML 
Thiram,  R.  f  600. 
Thode,  H.  441. 
Thorbecke,  A.  IML 
Thoumaa,  Ch.  A.  f  197. 
Thureau-Dangin,  P.  149. 
Tibus,  A.  483. 
Tobler,  ML 
Töpfler,  J.  564. 
Töppen.  M.  m  t  601. 
Töwe,  IL  160a. 
Tomauchek,  J.  A.  576. 
Toniiiiasiui.  0.  2IL 
Traut,  IL  '62iL 
Treu,  G.  399. 
Truhelka,  C.  m 
Uhle,  P.  m 
Undset,  J.  t  606. 
Unruh,  h.  v.  442. 
Vahl(>n,  L  148, 
Vaudal.  A.  SIÄ 
Vasquez  -  Queipo ,  V.  f 

m. 

Veesenmeyer,  G.  486. 
Vischer,  R.  325* 
Vogeler,  E.  481. 
Vogt,  K  IL  24.  32. 


Vogue,  Ch.  de  ÜL 
Volkmar,  G.  f  lfi2. 
Waag,  A.  152. 
Wächter,  E.  321. 
Wagner,  A.  153. 
Wahle,  J.  332. 
Waltz,  O.  m  439. 
Wartmann,  iL  387. 
i  Wasserrab,  K.  151. 
Wasaerschleben,  H .  1 349. 
Weber,  M.  567. 
Weber,  0.  322- 
Wedemann,  M.  575. 
Wegele,  F.  X.  576. 
Wegener,  K.  Fr.  f  3M.. 
Weiland,  L.  213, 
Weisa,  A.  152. 
Wellhaasen,  J.  m 
Welte,  K.  M.  IML 
Welvaai-tB,  Th.  J.  t  IKL 
Wenck,  K.  564. 
Wenck,  W.  lÜL 
Wenzel,  K.  328a. 
Weatermayer,  G.  f  602. 
Weatwood,  J.  0.  f  1S4. 
Wetzer,  v.  43. 
Wotzold,  A.  575. 
Wiegand,  Fr.  568. 


Wiegand,  W.  4^ 
Wynne,  J.  A.  56.V. 
Wilamowitz-MöUendorf. 

U.  V.  m 
Wild,  E,  3aL 
Wilhelm,  A.  301 
Wilmanng,  W,  .^6. 
Winter.  <^eorg  .')71. 
Winter,  Ciuatav  IL  2L 

304. 
Wißsowa,  F. 
Wittmann,  P.  iS.  IL 

572. 

Wittneben.  A.  m. 
Wölfflin.  H.  IM. 
Wolf,  R.  t  603. 
Wolfram.  L.  2fifi.  575. 
Wüstenfeld.  Th.  t  35^- 
Wurzbach  v.  Tann« 
berg,  C.  t  454. 
Wyss,  G.  v  S?2.  t  604 
Zabel.  E. 

Zeller  -Werdmimer.  IL 

Zibrt.  V.  m 
Zippel,  G.  IGOa. 
Z«chech,  O.  160e. 
Zweck,  A,  575. 
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